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In unſerm Verlage iſt fo eben erfchienen und in allen 
Buchhandlungen Ded In, und Audlandes zu haben: 


:  Dentfhlands Rechtspflege, 
wie fie ift und feyn follte. Mit befonderer Beziehung 
auf vie franzöfifhe ASuftizverfaffung und die 
preußiſche Geſetzreviſion. Erfter Theil. Von den 
bei der Rechtspflege vorkommenden Perfonen. 
gr. 8 25 Bogen. GehHefter-in eleg. Umſchlag. 
1 Thlr. 16 Sr. F 


Der Herr Verf., ein mit den umfaſſendſten ſowohl theoretiſchen ale prak⸗ 
tiſchen Rechtskenntnifſſen ausgerüfteter Juriſt entwidelt in obigem Werlke pars 
leilos die Mängel und Gebrechen des gemeinen deutfchen Gerichtsverfahrens, 
vom praktiſchen Standpunkte des Anwaltes und Michters betrachtet; gr zeigt 
klar, wie unzureichend alle Geſctzreyiſionen und angeblichen Verbeſſerungen 
dem Ucbel abzuhelfen And, wie fie vielmehr nur dazu dienen, die gerügten 
Schreien um fo fühlbarer. zu mahen, wenn niht eine grüntlide, 
gänztihe Umgeftaltung des Gerichtsweſens vorgenommen 
wird, and legt mit fiegenden Gründen dar, daß nur durch Einfühs 
zung der Deffentlidkeit der Rechtspflege diefe vollftändig zu 
bewirten if, indem er aflen dagegen gemachten Einmürfen begegnet, Jeder 
Gebildete „ ver unbefangen die neueſten Zeitereigniſſe beobachtet hat, wird uns 
wilführlicg darauf geleitet, wie namentlich das allgemein wahrgenommenc, 
wenn auch nicht überall in. offene Emfürung außgebrochene Mißtrauen gegen 
Regierungen feinen gerechten. Grund kediglich in der zweck⸗ und zeitwidtigen 
Acıen s Geheimmißträmerei hat, und, muß mit dem Verf, wünfchen, daß Towohl 
in der Werwaltung, als im Juſtizweſen Deffentlichleit eingeführt, dadurch 
namentlich der Rechtögang vereinfacht und abgekürzt wird, Wir machen daher 
auf dieſes höch ſt wichtige, für jeden Jueiften und für Ale, die an Geſetz⸗ 
gebung, Rechtswiſſenſchaft und gefegmäßiger. Rechtörevolution Theil nehmen, 
fehr intereffante und gerade in der gegenwärtigen Erife be; 
fonders anſprechende Werf das Publikum aufmerkſam. Der zweite 
Theil, welder eine Prüfung der bei der Rechtspflege vorfommenden Hand; 


’ 


lungen vornehmen wird, fol dem erften unverfägäid; folgen. . 


Luther über Revolutionen und Empoͤrungen. Auszug 
aus feinen Schriften: 8. 7 Bogen. Eleg. broch. 12 Gr. 


Zutber, des. großen Reformators, kräftiges Wort gegen Aufruhr, vers 
D sat wohl in feiner Zeit mehr gehört zu werden, al& in der ſtürmiſchen unfrigen. 
Frrig überzeugt, daß das Beſſere nicht erfiägmt, ſondern. durch Einficht und 
erfand erfirebt, nicht von Unten und Außen, fondern von Innen und Oben. 
berkonmen müffe, traf Er mit ſtarker Stimme ben aufrührerifchen Horden 
ın dem verderblidyen Bauernkriege entgegen. — Bichtbar erntete fein Eifer 
DamaPB bie goldenen Früchte der Herfielung der Mühe und des Friedens ein. 
Möge fein Wort auch jeht beherzigt werden und gleiche Früchte bringen. 
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€. W. M. Wendroth, faßliche Worte der Wahr⸗ 

‚beit an alle gebildete Proteſtanten, ober offene 

relärung gegen den Dr. de Valenti und feine Glaubens 
genoffen. 8. 10 Bogen. Eleg. brod. 16 Gr. 


Auf diefes Buch machen wir alle Gebildete aufmerkſam, und empfehlen 
es gang befonders den angehenden Theologen. Es handelt in verftändlicher 
Ausdrucksweiſe frei unb offen Über die Wahrheiten der chriſtlichen Religion, 
‚ und wird gewiß — auch neben den Schriften‘, weldye bereits Hr. Dr. Brets 
ſchneider und mehtere Andere zum Verftändniß ber neueften theologifcyen 
Streitigkeiten und zur Verbreitung religiöfee Erkenntniß dem Publikum über: 
geben haben — jedem Freunde des Lichtes eine wilfommene Gabe feyn, Möge 
der Inhalt defielben in einer Zeit, in welcher das echt evangelifche, vernunfts 
‚gemäße Chriſtenthum nicht nur pon den Dienern Ses römifdyen Stuhles, fons 
dern fogar von Gliedern unferer proteftantifchen, Kirche felbft fo fehr befeindet 


amd gefährdet wird, die weiteſte Verbreitung und innigſte Beherzigung finden. 


Woblfartb, Dr., daß der Geift des Chriſtenthums 

vor dem Geifte der Empörung fräftig verwahre. 

Previge am Michaelis⸗Feſte 1830. (Motto: „Es 

„iſt niemals weniger Aufruhr zu befürchten, ald wenn das Wort 

' „Gottes gelehret wird. Denn Gott, als, ein Gert bed Friedens, 
„iſt alsdann zugegen.” [Luther.]) ge. 8. geh. 3 Gr. 





Wohlfeiler Preis 
von | | 
v, Aretins Staatörecht der Tonftitutionellen Monarkhie, 


fortgefeßt von Karl v. Rotted. 3 Bände. gr. 8. 1824 —1828. 
Sonſt 5 The. — Jetzt 3 The, 


In jegiger ſturmbewegter Zeit iſt die freie Vertretung der Völker die 
große Trage, weldhe von Weften bis Dften wiederhaflt. Welcher denkende 
Staatsbürger und Staatsbeamte, und befonders welcher landſtändiſche Depus 
tirte fühle nicht das ehe ſich über bie Grundzüge gefunder konſtitutio⸗ 
neller Ideen zu unterrichten Ä 

Das von dem freifinnigen Jofrash von Rottec vollendete 
Staatsrecht ‘der konftitutienellen —R von Aretin iſt als das befte 
Werk über diefen Gegenftand anerkannt. Der Preis dieſes trefflichen Buches 
hielt indeß bisher Viele weniger Bemittelte ab, fich daſſelbe anzufchaffen. — 
Die Anforderungen der Zeit erfennend, haben wir, mit Aufopferung. unſers 
eignen Intereſſes, uns entichloffen, um den Ankauf deffelben zw erleichterg, 
dieß Buch von Fänf auf Drei Thaler Herabjufegen. Ä 


Altenburg, im Januar 1831. - 
Riteraturs Comptoir. 
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cento, per ce 
per Cenitner, für 
par couvert, durch 


4) für par complaisence rl 
keit; 5) für pondus eivile, bürgerlichen 


Gewidt renßiſch Gonrant; 7) 
na, Saiferger-Difter, 
eoge.), f. Betſche. 
DES ulareen Ne pi 
exemple, zum Beiſpiel; 2) für Profes- 


sor extraordinarius, ampesgsbentliher | 


Profeſor. N 

Pe (Beogr.), 3) Buß in bee Ab 
nefiſchen Provinz Gantenz fällt in den Si⸗ 
Hang ; 2) bei chinefifhen DOytönamen To v. 
w. Korb, 3) St. DE, Stadt und Gans 
tonsort Im Bezirk Argeltı bed Depactes 
ments der obern Pyrenäen (Frankreich); 
bat 2800 Ew., welche Eiſenwaaren, geluchte 
Holzkaͤmme, Schnupftücher u. m. fertigen; 
liegt am Sava de Pau. 4) (Gt. DE de Le⸗ 
ven), Marktflecken im Bezirk Baponke 
bes frauzoͤſtſchen Devartements Riederpy: 
renden; hat 2100 Ew., liegt nicht weit 
von der Aelle. Peüge de Pizancon, 
jo d. m. Boutg be Plage. (Wr.) 

Peak (Beogr.), großes Gebirg in Eng» 
land; geht von Garlisle and duch Durs 


tım, Por, Derby und Sheſter, enthaͤlt 


Porphyr, Ehlorit, Schiefer, Grauwacke, 
Granit, reichlich Steinkohlen, mehrere 
Gipfel (Wera 4050', Ingleborough 8987”, 


Pennigaut 3930’ u. a.) und Höhlen (Dealer, 


Deal (Gttenoak, Rum), bie Mufdel 
Venus mercenaria, welche ben alten Eins 
wohnern von Nordamerika als Geld diem 
ten; bie Schwarzen bienten als Gold, die 
weißen ald Silber. Bgl. Senutmufcel, 

Mealichbhle (Geogr.), Höhle im Ges 
Ziefe von 2250 Fuß. Pears of Dtter, 
eite Spitzen des blauen Gebirgs in der 

Wafſchaft Bedford bes Staats Virginia 

(unamertla). Pearl, anſehnlicher Fluß; 
ersringt in dem norbamerllaniichen Staate 
IRiFrppt, nimmt mehrere Fluͤffe auf, tft 
auf DR Wellen ſchiffbar, mündet in 3 Ars 
men &uVie Seen Pontdartrain u. Borgue, 

pP esu deDiiäble (fe. Hdl #w.), fo v. 
tw. Goglifges Eeber. F. de chämois, 
ſ. Chamois 2). P. de poule (aa 
renk.), sin feidenes Zeug, welches vorzügs 

Eucyispäb, Morterbuch. Schäjchnier Band. 
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Nordanlerika führen viel P. aus. 


‚die Pechſiederei betreiben. 


lich in Frankreich verfertiget wird; IM ge 


. muftert und ſieht faft wie geftidt, 


Peca (Zool.), Jſ. Alpenbaſe. 


Pecan (GKuͤrſchaer), fo v. w. Pacan. 


Pecan⸗Poſlnt ( Geogr.), Ort am Red⸗ 
Riders wird jetzt ais Hauptort dee Choc⸗ 
taws (f. d.) angegeben. 

De cäris (3ool.), fo d. w. Biſam⸗ 

w 


n. 
Peccais (Geogr.), Warkiflecken mit 
Fort am mittellaͤndiſchen Meere im Bezirk 
Nisſsmes des Departements Gard (Franke 
zeig); hat große Salzſchlaͤmmereien Uaͤhr⸗ 
— 150, ak Bester, er 
seocätum (lak), | schen, 
Verbrechen, Sünde. 
Peccätum vrigimis (Degm.), f. _ 
Grbfände. P. philosöphioum, phie 
loſophiſche Sünde, nennen die Jefuiten ein 
Vergeben gegen das Naturgeſet u. bie ges 


-funde Vernunft beffen, -der die Lchren dee 


iligen Schrift nit kennt ober deren 

Inn nicht verfichts es fel geringe Schulb 
und werbe. in jenem Leben nicht geftraft. 

Pecciren (vr lat), fehlen, ein Ber) 
ſehen machen, fündigen. k 

Deccosthee (MWaarenf.), dhinefifcer, 
feinee Thee, mit weißen Spiten. 

De, 1) überhaupt ein ziemlich feſter 
aber klebriger Stoff, vgl, Bergpech; 2) ge» 
yeinigtes, eingekochtes Harz, vorzuͤglich von 
Kiefern und Fichten, doch auch von Tan⸗ 
nen u. Lerhenbäumm. Man hat weißes, 
gelbes, rothes, ſchwarzes P.z der 
Unterfhied hängt von dem bazu geromme⸗ 
nen Harz und von ber !Bereitungsart ab. 
Bol. Pehfleden. Schweden, Rußland = 

as 
ſchwediſche P. If das Beſte, und daven & 
wieber die befle Sorte das Kronenpech; 
8) fo 9. w. Harz u. Theer, daher Schiffes 
pechz 4) fo dv. w. Schuhmacherpech (ſ. d.); 
5) (Geifenf.), das ar Unſchlitt, wels 
ches zulegt aus den Griefen geſchmolzen 
wird. Die daraus bereiteten Lichter beiden 
Pechtichter. (Feh. 

Pecha (Mänzw.), eine oftindifbe eine 
a ‚ ungefähr 34 — 8 Pfennige 


on ee e . . , 
Hıdart (Berge). fo dv. w. Peſcheraͤh. 
Pechabaum, fo v. w. Gemeine Kiefer. 
D,sberme, fo v. w. Pechhefe. Pits 
blende (Miner.), fo v. w. Uranpecerz. 
P.sbraun, ein dunkles Gelbbraun. P.s 
brenner, unzünftige Perfonen, welche 


Pechobrunnen (Geogr.), auf der 
A Fe Ins 


° 


2 Pechbuͤchſe 
JFuſel Zante, auch In andern Orten Ges 
waͤſſer, auf denen daſelbſt quellendes Berg⸗ 
81 (f.d.) ſchwimmt, das unter andern zum 
Salfatern ber Schiffe beuust wird. 

VPech⸗buͤchſe (Blafer), eine kleine ble⸗ 
cherne Buͤchſe, au’ d 
ne, um etwas von dem in bie Buͤchſe ges 

anen, gepuiverten Peih auf bie Stelle 

enen zu Eönnen, wo 2 Stüden Fenſter⸗ 
biei zufammengeldthet werben follen. P.⸗ 
bündel, ſ. Pedf 
¶ Schuhm 


(HSintep⸗Indien), wie das 
nicht genau bekannt. 2) Hauptſtadt darin. 

Pech⸗eiſen⸗ſtein (Miner.), fo v. w. 
wmeifenfkein, dichter. 


of * ch 
brabt page 
Ye, Zalg und Del 


ranat. 
Pech⸗grirfen (Zehn), f. unt. Klen⸗ 
. 9.5 gruss eine trodlene oder ausges 
mauerte Grube, von bee Geftalt eines ums» 
—— Kegels, welche ſtatt des Pechofens 
ngt wird, um darin aus Kienholz Theer 


zu ſchwelen. Die Grabe maß an einem '1) 
um von dem 


Abhyonge au werden, 
tieffien Punkt ber Grube eine Sinne here 
audguleiten, durch welde der Theer in eb 
nen Trog ober im eine andere Brube läufts 
befonder® in Schwede gewöhnlich. (Feh.) 

Pech⸗haube (Med), ein Pehpflafter, 


über ben gefhornen Kopf gelegt, beim Erb⸗ 


grind (ſ. unter Grindkopf) zur Heilung 
\ angewendet, indem bei Abnahme deſſelben 
einge die anklebenden kurzen Haare mit 

en Wurzeln ausgerifien werben. Veral. 


Opax. 
Peq⸗hauer (Forſtw.), fo v. w. Harzrei⸗ 
ber. Prehefe (Zehn), die von dem aufbie 
äffer gebraten Biere auffloßende Hefe; 
e enthält harzige Theile von bem Peche, 
womit das Faß ausgepicht if, unb wird 
daher von den Shuhmadern ald Kleiſter 
denugt. P.⸗holz, 1) harzreiches Holz, 


te mit einer Rin⸗ 


aſchinen. P.⸗draht ha 


ange Land, kohli 


d 
tepegen und mit Eifen⸗ 


ranät (Mineral), fo v. w. 


Prechiin 
bef. von Kiefern ten, Tannen, kerchen⸗ 
baͤumen; 9 cin it worin das er 
reißen betrieben with, P.shätte, der 
Ort, wo Pech gefotten wirb, nebft dem 


2). 
rn, elle, fo v. w. Peclöffel. P.⸗ 
up 


grötizapp | 
eutfchlands , der Schweiz, -Ungarn u. f. 


ar. | 
Pechlarn (Broge.), (Groß⸗P.) 


Lande unter bes Ens (Oeſtreich), am Ein 
fiaß dee Erlach in die Donau; Hat Safran 
bau, 600 Ew. 2) (Klein:P,), Markt 
fleden in ber Nähe beffelden. - 
Pechler, fo v. w. Pebbremer. P. 
tiht (Geifenf.), f. unter Pech 5). 
Pehlin (3. Nie.), geb. zu Leydel 
16465 wurde 1667 dafelbft Doctor be 
Medicin, 1679 Profeffor der Medtcin zı 
Kiel, begleitete 1698 den Herzog von Pol 
— ——— als deſſen Leibarzt nat 
Stockholm u. ſtarb, als er 1704 daB dritt 
Mai als Hofmetiſter des jungen Prinzen Bi 


ne“ 


Pechlinnen 
hin gelaugt war, daſelbſt 1706, Gr iſt ber 
——— mehtere Unterſuch der 
Darmbrhfen, auch genauere anatomifde Bes 
teiherungen belannt, die meift in feinen 
Gqiften: Observationss physico-med., 
Hamburg 1691, 4.,.unb de purgantıum 


medicamsntoram facultatians, Leyden 
1672. auch 1702, auch Opus solecta, 
Damburg 1709, enthalten find. Pi) 


Deyslinnen (Moaremf.), eine Art 
Yadleinewaud. Y.sidtfel, 1) Gottqer), 
eiſerner Löffel, in weldem Pech ges 
&molzen wird, damit und db 
gleihen auspiäens 2) ( Schefo.), ein aͤhn⸗ 
licher Loffel, mi das geſchmolzene 
28 auf dis Kaͤhte bed Schiffes gegoſſen 


wird, 5 
Yedmöia von), geb. 175 
ed (Seh. von) Ya Ai 


5 auögsjeihneter 
Drsiekve der — am & 
4 ß. 1285, vorzüglich —— dure 


ein yesfei he. -- 
Yrsrmige —— ſo v. w. 
Beqonelte (Gärtn.), 1) Iychnis vis- 

Eyniss 2) aup 
unter Gilene. 

Peq⸗dl, 1) fo v. w. Kienoͤlz aus 
Ittes Del. 9.sofen, f. unter 
Yıchleden. D:0p9GE (Mineral), 1) fo v. 
w. Opal, gemeinerz; 2) fo v. w. Halbopal. 
Y.spfanne, I) fo v. w. Leuchtpfannes 
sm; Pechloſſel. P.⸗pflaſt er 
de pice, Pharm.), aus 
entin, Bernſtein unb 
nliher Art zubereites 
ſtark dabei und 
en und an 
ieitung, bei && 3 
⸗ eo 
⸗gebraucht. P.srinue 


asg: 
abe 


— 


— 
nn‘ 


Rabelholsbeum, in welchem 
eingehauen ift, das im Ber⸗ 
ganz mit Harz ausgefüllt 
— iſt. P.⸗ſqar⸗« 
v. w. Harzmeſſer. 
& ſcharren (Sorſtw.), fo v. w. 
ıry reifen. V.⸗ſch warz, 1) eigentl. ein 
warz, weiches in das Belbbrame faͤllt, 
darfig ee fo viel wie ſebr ſchwarz. 
q⸗ſteben (Zehn), Bereitung bes 
; gefäichet auf verfhiebene Art. 
a verfertiget ed aus dem beim Harzrei⸗ 
12 re — — wirb 
e etwa aſer 
— Ga Feuer geloht, in einem ei 


r 
5 
88 


& 
x 


858 


—2 
— 


—— 


silene 
4 


; 
Pechſtein 8 
werben Taun, und wisd nadher in Tonnen 
geſchlagen. Auf biefe Ast gewinnt man bau 
Dynamite, burgunbifche Pech. Aus dem 

Harzreißen gewonnenen Harz bereitet 
man aud auf folgende Art vorzüglich weis 
ßes und rothes Pech. Das Harz wied 
einen großen Keffel,, Peqhkeſſel, gethan, 
welcher in einem Dfen eingemauert IR und 
am Boden in Loch hat, we 


einer 
Rinne bes Dfens ſteht. ne a 


Feuer unter dem Keffel erhalten, fe Läuft 


das fläffige Oarz oder ber Theer aus bem 
ers Keffel in die Rinne bed Dfens und aus 





kann nun fogleih als Wagentheer, ber bis 
dere ale Schiffatheer benugt werben. Aus 
bem helleren Theer kocht man weißes, aus 
dem dunkleren ſchwarzes Pech, welches in 
einem. eingemauerten Keffel geſchieht. (Fen.) 
Pechſtein (Miner.), 1) ſteht als Ans 
bang zur Gruppe siliciam bei Leonharbt, 
iſt haͤrter als Apatit, weicher als — 
wiegt über 2. enthält 7 Theile Kiefel, bis 
15 Thon, dad Übrige Eiſenoxyb, Kalk, 
Natron, Waffer, erſcheint derb mit muſche⸗ 
ligem, grobfplitterigem Bruch, bisweilen ets: . 
was durchſcheinig, wachsſs⸗ auch fettglänig 
in hr grüner, brauner oder zother 
Farbe in einigen Porphyrarten in Ungarn, 
Sachſen und mehzern andern Ländern, wo 
er zum Theil ganze Berge bildet; ſteht 
nah Mops ale empyroborer Quarz unter 
bem Geſchlechte Quarz, nah Oken als 
©ippe unter der Sippſchaft Pre 2) 
Yo ne 8) (dry NEIN 


/ 


4 Pechſtelnkohle 

9.), Jo v. w. Eiſenkieſelz H Geolithi⸗ 

ſcher 9.), fo v. w. Perlſtein. (Xr.) 
Pech⸗ſtein⸗kohle (Miner.), fo v. w. 

Pechkohle. P.⸗porpoher. Porphyr, deſ⸗ 
fen Grundmaſſe Pechſtein iſt; geht in Perl 
fein und Obſidian über. | 

2.23% (Beogr.), fo v. w. Peſchta. 
ehstanne, fov. w. Gemeine Kiäte, 

P.stomne, 1) großes biehernes Gefäß, 
De darin als’ ein Signal aninbringenz 
‚vergl. Fanal; 2) Hölzernes Gefaͤß, in 
welches das Pech gegoflen in den Handel 
kommt. P.⸗topf, f. unter Pechfieden. 

.storf, eine Art Torf, welches von 
ergtheer durchdrungen iſt; flieht fchwarz 
oder ſchwarzbraun aus, iſt sähe u. klebrig 

u. gibt beim Verbrennen einen ſehr üblen 
Geruch. P.strog, f. unter Pechſteden. 

Pechuran (Miner), fo d. iv. Uran 
pehbarz. - - 

Praurimsbopne u. seinde (Phar⸗ 
mac.) , f. Pichurimbohne und s rinde. 

Pechhagra (gr, Med.), gichtiſcher 
Schmerz im: Ellenbogen. 

Pech⸗werg (Schiffb.), Werg, welches 
beim Salfatern der Schiffe gebraucht wird. 

Man bereitet cd gewöhnlich aus alten 
Schifftauen, welde in fußlange Stuͤcke 
gehackt, ausgekocht und zergunft werden. 

Pechys (gr.), fo v. w. Cubitus in als 
len Bebeniungen dieſes Wortes. _ 

Del (Mehl), engliſches Getreidemaß; 
hält 8 Salons, 16 9. — 1 Eomb. 

Prekaba (Seorg.), f. unter Wall. 

PBrdaosthee(WBaarent.). f. Peccathee. 

Peckau (Berge), Markiflecken im 
Kreiſe Gräg des Derzoathums Steyermark 
(Oeſtreich); bat 800. Einw., altes Berg⸗ 
ſchloß, Bleigruben und Eiſenhammer, Liegt 
an der Muhr. Peckels heim, Stadt im 
Kreiſe Warburg des preußiſchen Regierungss 
bezirts Minden, mit Getreide⸗ und Bieh⸗ 
handel und 1800 Ew. 

.Yeling (Geogr.), Hauptfladt des Kat: 
ſerreichs China und beffen Provinz Petfcheli 
(Aften)s it Hauptrefivena bed Kaiſers, Sit 
aller hoͤchſten Landesbehoͤrden, mit hohen 
und mit vielen Thuͤrmen verſehenen ſehr 
dicken (fuͤr 9 Weiter genugſam breiten) 
Mauern umgeben, hat 12-große Vorſtaͤdte, 
tbeilt fich in die Stabt der Chineſen und 
der Mandſchu, wird zu 8 Stunden Umfan 
mit einer Bevölkerung von 600,000 na 
den niebrigfien und 8 Millionen Ew. na 
den hoͤchſten Angaben gerechnets bie Ew. 
ſelbſt beftehen aus Individuen aus faſt als 
Im Provinzen des Reichs. 
haben 9 Shore, jedes aus 2 großen neuns 
ſtockigen Haͤuſern, zwifchen welden bie Ca⸗ 
ernen, Magazine u. a. liegen, beſtehend; 
te Straßen nd gerade, meiſt 120 Fuß 
breit und gepflaftert (die ungepflafl-eten 
werden tägli) mehrmals mit Waſſer bes 
fprengt), bie feitwärtd gehenden find 


/ 1 


Die Mauern (f. d 


| ‚Mecquet | 

mit (Nachtt verſchloſſenen) -Bitterthoren 
verſehen, die Hauptfiragen find Tag und 
Naht mit Wade befegt. Der Kaiſerspa⸗ 
laſt (in der Mandichuftabt) bat Doppele 
mauern, viele Geltengebäude, Gärten, und 
enthält dem ſaͤmmtlichen Hofftaat, die Hof⸗ 
arbeiter, fo. wie bie Leibwache. Bein Um⸗ 
fang wird 1 teutfhe Welle angegeben. 
Die innere Ausſchmückung iſt kaiſerlich 
praͤchtig, die 9 innern Höfe find burch Mar⸗ 
morthore mit einander verbunden: bie Dis 
der find vergoldet oder lackirt. Außer bies 
fen. gibt es noch viele Palaͤſte der Großen, 
man gibt ihrer 10,000 an, fie find einſto⸗ 
dig aber ſteinern; der Tempel find eine 
große Menge, darunter 88 Baupttempel 
(davon L ber Erbe, der 2. dem Himmel 
gewibmet ift), mehrere riftliche (4 katho⸗ 
lifche, 2 griechiſche) Kirchen und Wofcheen, 
Begraͤbnißorter, Kiöfter u. f. w. Bon wifs 
ſenſchaftlichen Anſtalten findet fich hier eine 
Baiferliche Akademie ober Hanelin, kaiſerli⸗ 
che Bibliothek, mehrere große Freifchulen, 
eine aſtronomiſche u. mebicinifhe Societät, 
Seitungserpebition, Sternwarte; von Wohls 
thätigleitsanftalten , ein Findelhaus, Kuh⸗ 
pod nimipfungsanflalts von Vergnügungen 
bat man Gcaufptefe (öffentliche u. private), 
Marktſchreier, Mufiter und bergleichen 
mehr, Die Polizei ſteht unter einem Manb⸗ 
Schu (Beneral der 9 Shore genannt), der 
durch Patrouillen, bie wohl auch Peitſchen⸗ 
biebe austbeilen, unb durch befondere Ges 
fege für Ruhe und Ordnung muftebaft 
wacht. Die Verproviantirung der Stabi 
geſchieht mitteift großer Magazine von 
Neid in den Vorfiädten, welche auf 8 
Jahre berechnet find, daher auch bie Le: 
bensmittel wohlfell - find und Hungers— 
noth nie zu befürchten iſt Die Beſchäfti— 
gung bee Em. befleht in Verfertigung und 
Berlauf alles deſſen was zum dineflicher 
Lurus gehört; der Handel iſt audgebreitet 
Sur Anzeige ber Nachtwachen dienen groß 
Glocken, von benen 7 jebe 1200 Sentnei 
wiegt. Auf dem SKreuzplape ber großer 
Straßen fliehen Denkmäler berühmter Chi 
nefn. 9. wird fon feit 2000 Zahrei 
als große Stabt genannt; uhter ber Dy 
naflie Yucn wurde fie Hauptftabt, 127 
und 1524 wurbe bie Mauer gebaut, 156 
beibe Stäbte vereinigt. Unter ihr find 2 
andere Städte, . | © (#r.) 
Pecora {lat.), Plural von Pecus 
1) überhaupt. Rich s 2) insbefondere | 
natuchiflorifchen. Syſtemen die Wiederkaͤu 


Pecquet (Sean), geb. zu Dieppe 
wurde 1647 zu Montpellier Doctor di 
Mebicin, prakticirte Anfangs zu Diepy 
dann aber'zu Paris, wo er 1666 Mitgli 
der Akademie der Wiffenfchaften wurde 
1674 ſt.; ift befonders dadurch befannt, d 
es: zuesft den Milchbruſtgang (f. 69 . 
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| „ſe ©, mw, Amphitrite 
—— _ Pectimarua (bot, Nomencl,), 1) mit 
— adden verich 3 er der Zähne ti» 
s ⸗ re | 
o;=# - Peerir (Anat.), der Rammmus: 
— 3 or ia (B6st.), nad Dien Gattung 
— 
ers al: Sina Dibmichs, Sehe. Asın: 
ner . Enbipientorati(f. d.), p. pectinata 
u 2 (drina U. pavonia bei 
er — ern firh Feotinibränchia 
zine @ *)., |. Rammktjemenfchneden. Pec- 
26 > a | N ‚ fo v. wm, Pectindten, 
„ Die Penrinid — ſ. Kammmu⸗ 
— nerte 
den — 
— mehr Arten ge⸗ 
— Zpeil no le 
— Us 
- 2 bis 3 Saiten, deffen 
—— le der — 
A d Sinn, Opfems gehörig, 
— ————— humifusa, linifolia, 
2 ABLE ’ 
— 






Yin 





inor (mus- 





—* 
A 


Peculiam 
oulus), großer, kleiner Bruflr 


bei Thieren unter Brüſtmufieln. 


Pectorilögue (v. fat, I 
früherer Mame, ben Baennec (/ 


Bi» von ihm erfundenen Gtetbofkop | 


in fofern es zu Vermehrung vo 
ouß ber Bruft gebraudt wirb 


. Peeroriloqui®, be Etir 


Kranken, wie fie, krankhaft 
durch bad Stethoſtop vom ber ! 
aus durch biefes Aftrument vernom 
Pectunculiten (Petref,), 
nerungen aus ber Gattung # 
lus z gebdren theils der Muſchel 
tion, theils einer jüngern Zeit 
werben gegen BO Arten angrführ 
bem hat man nod mit Unzedht € 
gloſtomen, Gntrahiten, Herzmu 
dergleichen P. genannt. 
Pectünsulus (Zool.), ma 
Gattung aus der Weichthlerfamil 
muſcheln; bie Schale ift linfenförn 


echt ſchalig, völlig fließend, bie € 


gebogen; der Fuß bes Thieren ı 
eine axinaca) ift ſtark, zuſamme⸗ 
quer gefpalten. Die Arten ſtehe 
bern unter Arca. Xrtı hbaari 
tunfel (p. pilosus), runblid, 
Dberhaut braun, haarig, p. gly 
subauritus, seriptus, U. D, x. 
Peotus (lat., Anat,), die B 
ia Gi —8* a 
gen tziehung bes enth 
culium, f.b.); 2) Diebflabl an ei 
mun, eintr Stabt, einem Gtaa 
Aerarlum, einem Tempel, befoi 
Perfonen verübt, welche baflr | 
haben. Der Thäter: Pooulät 
Rom wurde ein Maglſtrat, ber 
Selber unterfhlug, mit ber Zant 
fung befiraft, jent in ben metften 
mit Brfängniß:, Zuchthaus⸗, & 
ober Feſtungsarreſt. Nah ber ] 
(f. db. 26) gehörte ber P. unter d 
stiones perpetua (f. b,). 
Deculiärien (v. lat.), von 
eichisbarleit des Biſchofs einer D 
mirte Kirchen, unb zwar a) Fr 
bed Könige, unmittelbar unte 
ftebend (Föniatihe P.)+ b) un 
unter einem Erzbifchofe ſtehend 


— Erzsbifhöfe); unter einem Dee 


Gapitel ftehend, laut alter Verxurö 
von ben Erzbifhöfen ald Orbinar 
Serihtöbarkeit abgetreten; d) Ki 
mittelbar unter den Papfte leben 

Pooulisritas (lat), ini 
Kirche ber einem Neligiofen als 8 
angefehene, bem Geluͤbbe ber Ar 
wiberlaufenbe Beſitz eined Eigenth 

Pecüliwm (lat), 1) Bermö; 
befondere 2) eigentbümlihes Berm 
d. bad man allein hat, woran Feii 


6 Peculium adventitium 


fonft Antheil nehmen barf oder nimmt, und 
— — — dieponiren 


kann, und zwar a) Spargeid, Sqchatullen⸗ 


geld eines Hautherrn; b) eigenthuͤmlicheß 
Geld einer Hausfrau, über das der Ehe 
mann nicht zu verfügen has; 0) Eigenthum 
eines nod nicht emancipisten Sohnes und 
Sklaven, bei legterm, was er ſich an Geld 
obder Erbensmitteln erfparte ‘ober auf eine 
andere Art mit Bewilligung feines Herrn 
ſich ⸗womit ee ſich manchmal bie 

eiheit erkaufte. P. adventitinm, 

genthum, das ein Sohn, ber noch 


nicht felbfiftändig war (f. Poculium 2) E 


0), buch Teſtament als Begat erhielt; P. 
castrense (feit Gäfar ober Auguftus 


. Abt), das ex, im Heere dienend, von edhe 


nung, Beute, Geſchenken und Aehnlichem 
zurädledte. P. quasicastrense, 
Heißt nad neueren Beflimmungen Eigen: 
thum, in einem Öffentlihen, geiftlichen oder 
weltlichen Amte erworben. Bal. Balkenaer, 


‚ de pec, quasicastr. vet. JCtis incogni- 


— 


to, Leyden 1780. P. BES fectitium, 
Gewinn von einem Gapital, das ein Kaufe 
mann feinem Sohne gab, um damit zu 
wudern. Vgl. Kind und Klage, au Rau, 
de peculiis, Leipzig 1770. Die letzige⸗ 
saunten Arten des P., außer P. quasica- 


stronse, fanden erſt nad) dem neuen x 


milden Rechte Gtatt, 


; (Sch,) 
Pecünia (lat). 1) Vermögen; 2) 


Gelb (f. d. unter Münze). 


Pecus (lat.), das Sieh, vgl. Peooraz 
Peczka (Geogr.), Markfi. im Kreife 
Bidſchow (Boͤhmen); hat 900 Ew., Schloß 
et Stiftekirche. Peczöry, fo v. w. 


Pod., Xbbreviatur für Pebal u. Pedes 


Peda (a. Beogr.) „fo dv. w. Pebum- 
Pedäce (Geogr.), eine der zu Bofenza 
in ber neapolitanifhen Provinz Galabria 
eiteriore gehörigen Caſale; Hat 3000 Ew. 
Podae (röm. Aat.), ſ. Compedes. 
PebAos (ad. Geogr.), fo v. w. Pediaͤos. 
Pedãl (Infirumentm.), 1) an ber Or⸗ 
gel bie Claviatur, welde mit ben Füßen 
gefpient wird, f. Drgels 2) ein mit dicken 
armfeiten. bezogenes Juſtrument, weldes 
mit einem Glavies ober Pianoforte in Ver⸗ 
bindung gelett unb mit den Fuͤßen gefpielt 
wied. . Sin foldes e’ngerichtetes Slavier 
nennt man Pebalsclavfen, u. eö dient zur 
Borübung aufs Orgelſpielz 8) an den je 
gigen Flügeln und Pianofortes tie verſchie⸗ 
benen Zonveränberungsen, welche ale Tritte 
an dieſen Inftrumenten angebracht und mit 
ben Büßen regiert werden; 4) in ber neues 
Zeit verfteht man unter der Abbrevias 


. tur Pod. (Pedal) in Slaviertompofitionen 


vorzugswelfe den Bug, welcher ben Däms 
pfer aufbebtz das Zeichen für bie Nieders 
laſſang dieſes Bugs iR ꝙ (Ge) 


Pedant 
Pedal⸗abttraeten, P.⸗koppel⸗ 
P.⸗regiſter, B.staften, ſ. u. Orgel. 
P.⸗clavter (d.:&lavigordb (Inſtru⸗ 
mentm.), ſ. Pebal 2)..P.sharfe (Muſ.), 
f. unter Harfe. 

Pedalinervia fölia (bot. Romens 
clatur), Blätter mit gefußten Btippen. 

Pedälion. (a. Geogr.), Borgebirge, 
Grenze ber Weſt⸗ und Oftfelte der Infel 
Kypros; auf ihn ein ſteiler, asgeripner, 
tirhfdrmiger Felfen, ber Venus heñg. Bgl. 
Idalion; j. Kap a. 

Pedäalis (bot, Romencl.), fußlang, & 


le lang. 

Pedällum (ped., L.), Pflangengate 
tung aus ter natuͤri. Bamilie der Bigno⸗ 
nteen, zur Didpnamie, Angiofpermie bes 
Linn. Syſtems gehörig. Art: p. murex, 
in Ceylon unb Malabar — „aͤflige 
ſſen gleichenden, 


Pflanze, mit, den Waſſern 
Samenkapfeln. . . | 
Pedalmäſchi (tärk. Staatöw.), ein 
Beamter, welcher über bau Recht des fürs 
kiſchen Kalfers wacht, welches biefem von 
jeder Erb haft, wozu fih maͤnnliche Erben 
meiden, gehn Procent zufpriät. 
Podänens (lat.), Maß. von 1 Fuß. 
Pedäneus judex (gr., Chamaidika⸗ 
ſtes), in den Pandecten ein niederer Rich⸗ 
ter. ‚Vielleicht mit Podarius einerlei. 
Pedänt (aus d. mittl. Lat.), ein Menſch, 
der allzugefliffentlich fih an eine Regel hält, 
die, nur in einem beftimmten Kreife und 
unter gewiſſen Bebingungen anwendbar, 
ex gleichwohl im gefelligen Leben aud dann 
befolgt, wo andere und höhere Ruͤckſichten 
baburch vernachläffige werden. Pedan⸗ 
terit, oder DPebantismus, als herr⸗ 
ſchende Reigung ober Gewohnheit, in dieſer 
Hinſicht im gefelligen Leben Biößen zu ges 
benz tft ein Vorwurf, ber zwar gewöhnlich 
zunaͤchſt Schulgelehrten gemacht wirb, bie 
ſo gern die Regelrichtigkeit der Wiſſen⸗ 
ſchaften, die fie cultiviren, auch ins ge⸗ 
meine Leben uͤbertragen; in dieſer Hinficht 
iR das Wort: Schulfuchs mit dem ei⸗ 
ned P,en fononum. Doc ftellen fih, als 
Pen, auch im Weltieben, fomohl an Höfen 
und in  Gtaatscahineten, am häuslichen 
Herde, an der Spige einer Armee, wie in 
Anordnung eines FBamilienfefles, Alle bar, 
bie gewillen für ihr Wirken gut erkannten 
und liebgewonnenen Kormen und Handlungs⸗ 
weifen einen fo hohen Werth beilegen, daß 
fie au Alle, womit fie im Leben in Bes 
ziehung kommen, barnad) abfchägen und 


‘es, fo weit es von ihnen abhängt, fo Icha 


ten, daß ed jenen Kormen angepaßt wich, 
ohne zu erwägen, ob ed auch Nutzen bringt, 
ober Ir gefällig darſtellt. Pebanterfe bee 
subt immer auf einer einfeirigen Ausbil⸗ 
bung bes Berſtandes, wenn auch feibfl 

beſtimmten Richtungen bie Verſtandescultu 
eines Den eine bebeutenbe Höhe errei 


ba 





Pedarii senatores 


un [ebE Berufspfihtn 
* 
— 2 ie in derſelben degruͤndeten 
Aufichten von —28 und Libexalitaͤt 
gegen PR), 
töm. Ant.), 


$: 
Pedärii seonatöres 
fein, cueulis 


nicht eignet Stimme aßen, R 
Dıedata * V Stabt im Innern 
Kariens, ber Leleger, ſpaͤ⸗ 


— — gehörig. Die Umge⸗ 
Geogr.), Det Kariens, 
te @r. —23* 5 andern der 


d dese Jeutigen Melaſſo. 
EP eafss (Myth.), 1) vferb des Achii⸗ 
lens, Ectlon enommen. 2) Trojaner, 
Goa yon und Abarbarea (f. d.), 
Zwllingsteuber bes Aeſepos. VDeide ers 


rer (a. Seogr. y, 1) nd Gomer 
fo u. w. Abramptien. Nr. u. Methone 2). 


Podsrifidum fölium (hot. No⸗ 
mencl.), fußfpsitiget Dit, Dom geaie z 
migen 


enaudfchuitte - veriäheben 





entrinander gebenber Stiel auf je 
der Bpise Gin, am ber Innern Geite jedes 
Theiles Gin, zwei, aud mehrere, und an 
dem u Der des Stieles, Sin Blätts 
den trägt. überhaupt fuß⸗ 


(Su 
"Peite — (Geogr.), Bst der 


er Provinz Myfore (Vors 
— IR dem Raja von Myſo⸗ 
rt E praen 10,000 Ew. 
8X * "Srevinz des noͤrdlichen Cir⸗ 
cart (Sorber·Indten)s hat anſehnliche Zus 
derplantagen; ee der En glänber über 
* eb es (Borftw.), das Mart eines 
Baumes, ober das inneze lodere Holz. ; 
Pede, fo v. w. ae a 
Ä 13 D arotina 
32 ——— Her t 
Yarfıın dd Tarolina 
ei —— — eine Gizede ⏑—— —— 
* ſchifbar⸗ bo: in bie nn 
1 entli achtre⸗ 
en ae Seinen bee.bie Dar 
Selen dr Bericht fordert; 8) Gerihtöbies 
ner ber Inineritäten,, der dem Rerter bei 
Beiertichleiiten 


a den oe vortraͤgt, die 


che und Dein 


——— 7 


Ctubenten vor Concilium eitiret 
5 bie —E Polizei verficht. 


Pode plano (lat., Baut.), fo ». w. 


par torro. 


—— — (lat,, Sittengeſch.), 


YVedernäles (Geogr), ſ. unter Paria 
oco. Pederneira, Billa iu 
der Gorreigan de Leiria ber Provinz Eſftre⸗ 
— (Portugal); bat Hafen an der Muͤn⸗ 
dung des Alloa ins atlantiſche eer, Fort, 
VWalfahrtatirche, 2200 
—8 (it. ee — Faße (rd 
ipposömpi, f. polomptı . 
Yerehäl ide), fe 328 


Podetros ( . . 
OH ri (u Sn * 312* 
e 09%, a a r 
fäbößt. von Eelamis der Ra ; 
ar Bir lex, sontra az: 
a. (sbm. Recht), vom Gonful Pebius (f. 
db. 1) 44 v. Gbr. gegeb efehl, wegen 


ener Wet 
ber Berbannung ber —* rber Gäfars 
Pediänus (a. Lit.), ſ. Ascowiut, 
Pödicae (rdm; Ant.), f. Compedes. 


Pedicelläria (Bool.), f. Badımpolpp. 

Pedicelläitum germen (bot. Ro 
mencl.), auf einem Helden befonderen Stiel⸗ 
Gen flehender Fruchtboden. Pedicell- 
tus, überhaupt gefliel!. Pedioällus, 
1) bei aufommengefegtem Blũthenſtand je» 
bes ber Ichten U 


ee (3001), nad eatreille Gabe 
tung aus ber — ber Bachmuͤcken, nicht 
weſentlich ven limnobia Maig. Dieſen⸗ 


muͤcke) getrennt. Art: 7 — BR 
ped, 4 ⸗ 


Yedbiculärt 
Pflangengattung aus ber natärl. Familie 
Perfonaten,. Orbn. Rhinantheen, zur Dis 
dynamie, — spermie des Linn. Spftens 

ehoͤrig. Bekannteſte Arten: p. palustris 
kaͤuſekraut ſ. d.), mit geficberten WBiättern, 


vothen Bluͤthen, häufig auf fumpfigen Wie⸗ 


fen, an Gräben, von unangenehmem Ges 
sub und Geſchmack, dem Biche ſchaͤdlich, 
einen ſcharfen Saft enthaltend. F. 200p- 


trum oarolinum, von Audbeck zu Ehren 


Karle XII. von Schweden fo benannt, im 


Schweden, Preußen, Rußland, — im 


GSalzburgifchen heimtſche, mit einfahen, — 


8 Sup hohem Stengel, gelben, an ber Muͤn⸗ 


dung bee Bluͤthen. P. sylvarica, mit 
2 u ſehr —— auf fampfigen 
a 


len ar markus me) 


eönfefaghe (1 

Ped lach, (ot. Momenel » 2 fe 

vw Podicellarus; 2) aud Reduneula- 

tuss 8) auch szipetatus (f. d.). PodT- 

culus, 1) fo v. w. Podicellas; 2) au 

Podunculus; 8) auch stipes (f. b. PR: » 
dal, 


€ Bihs 
iben trägts. 2) Frugißiel, d, Behgre des. 
Podäram f., gefuftzs Blatt, deffen in 2 Moostapiel, 





auf bee Nordoſtkuſte gelegen; h 


8 Pediculus marinus 
(Bool.), Eaus, f. Eäufe. P. märinus 
(Detref.), fo v. w. Krllobit. 
Pepiklzates (Moth.), Fuͤhrer ber Si⸗ 
kuler, von Her erlegt, dann von jenen 
als Heros verehrt. 
Peẽditlargr.), Sohlen, beſ. ber Goͤtter, 
bei Homer bed: Hermes als 
Goͤtterbotens, goidne, gefluͤgeite Sohlen, 
die ee zu weiten Reifen ſich unterbindet, u. 
deren gebeime BZanberkraft ib in ſchwe⸗ 
bendem Gange mit ber Sduelligkeit des 
Windes über Land unb Gewaͤſſer trägt. 
Bgl. Sandalen. 
Pedilunthus (p., Nak. Poit.), Pflans 
* attung aus der natärl. Familie ber Iris 
okten, DOtbn. Guphorbieen, zur Mondcie, 
Monanbrie gehörig. Arten: ſuͤdamerikani⸗ 
ſche, in europäifhen Pflangenfammlungen 
noch wenig cultivicte Gewaͤchſe. 


Podilüyium (let, Med.), Fußbad 


grins (Geogr.), f. Biden. 

edineuralgit, Pedionalgle 
(Pedineurälgia, Pedionälgia, 
dv. gr, Meb.), nervoͤſes Bußfohlenweh, efn 
dent Gefichisichmerg (f. db.) analoges Leis 


den. 
Pedinus (3asl.), f. Stinnentd 
Podipälpi Bu, fe —2 
P3dipos, nad Audebert Gattung aus 
feiner Schnedenfamilie palmones gehy- 
drophiliz ba6 Zähler bat fabenförmige, 
ſenkrecht auf dem Kopfe ſtehende Fuͤhlhoͤr⸗ 
. nee, eiförmige Augen, ſpitige, eifoͤrmige 
Schale, deren legte Wintung fehr groß iſt, 
und runde ober elliptifhe Deffinung und 
ein geeiiäpniaet Saͤulchen. Dazu (aub 
der Gattung helix Linn, genommene) Ars 
ten: afer, mirabilis u. a. Wr.) 
Pedir (Beogr. ‚„ Stabt im Reiche te 
fhin auf ber fübafatifhen Zafel — 
afen 
und atisgebreiteten Handel, beſonders mit 
Arelanüffen, Bolbflaub, Pfeffer, Kampfer 


m . 
F Prdins (röm. Geſch.), 1) Q., Sohn. 


des M. P. und Yulla’s, einer Schweſter 
von Jul. Gäfer, hei biefem Legat in Gal⸗ 
lien, 49 dv. Ghr. Prätor, 44, nad Panfa’s 
und Hirtius Tode von Octavianus als BRit- 
esnful angenommen, auf befien Betrich ee 
bie Pedia lex (f. b.) herausgab. Er war 
von Gäfas zum Miterben mit Octavianus 
ngefeüt. 2) Q., befien Enkel, ſtumm, Ms 


; Sch, 
Pedler (Geoge.), ſ. Dantel. — 

Pebo Albinovänus (a. Lit.), ſ. Als 
binovanus 1). 


Pedonmdtert (MWeßk.), ein Jnſtrument, 


bas nach Chambers (f. d. 1) zur ſchnellen 
Ausmeflung von Strafen und großen 
Gtrecken biemen fol, wo «6 auf große Ser 
nauigkeit nicht ankommt. Tugwell Hat es 
verbeffertz befchrieben findet man es in Ro⸗ 


' 


Peduncali. 


pert. of arts and manufaot. 
Yedräza, ſ. unter Merico (4 
Pedro, f. Peter. | 
Pedro, St Geogr.), 1) fo 
Motanez 2) fo v. w. Rio grande (d 
8) weſtiichſtes Vorgebirge auf ber 
von Yucatan in Werico; 4) P. d 
topTlas, Stadt (Hättenort in ben 
canifhen Staat Ehihuahue), mit efı 
chen Bergwerken und 8000 n. 
be ESueonBlie (aud bios Santı 
Diftrict in der brafilianiſchen Provi 
Janeiro; hat fruchtbaren, gut bewi 
Boben (dur ben Parahyba, Mio 
m. a.), etwas gebirgig, bringt Go 
feit 1785 erſt angebaut. 6) Bauptot 
Billa; noch ſehr laͤndlich. 7) P. de 
bina. ſter in dem Partido um 
vinz Burgos (Spanien), mit bem Be; 
bes Eid (f.b.). 8) P. dꝛel Rey, O 
von 2000 Ew. in dem Diſtrict Cuyc⸗ 


' beofilifhen Provinz Matto grofſo; 


Bergbau (auf Gold) und Galjber 
9) P. do Sul, Stabt in der braf 
Provinz io grande bo Sul; liegt ı 
Negro, hat 2000 Ew., Hafen u. Fort. 


Pebröche (Geogr.), f. unter | 
be las fiete vilas. Pebzogäogr: 
Billa in der Correiçao de Khomar di 
tugieifgen Provinz Tſtremabura; hi 

w 


Pedro Zimenes (Weinh.) 
weißer, ſpaniſcher, vortreffticher 
waͤchſt in ber Gegend von Buadalca 
Granada, Soll feinen Namen von | 
Simmels, einem Teutſchen, babe 
nad) Guadalcazar rheinifche Weinſtoͤcke 
te und bort anpflanzte. 

Peduoäda lox (röm, Ned), e 
einem Zribun 114 v. Ghr. gegen bie 
ſchande gethaner Befegvorfätag. 

Peduneuläris cirrhus 
Romenck.), Blumenflielrante, Verwa 
der unentiwidelten. Biume in eine R 

Debum (a. Geogr.), Gtabt 2a 
8 Meilen füdblih von Rom, an ber ( 
nad Labicum; ſpurlos untergegangeı 

Pedum (30ol.), f. Schäfermufd 

Pedum eopiscoopäle (lat. 

Peduneuläta (3ool.), nach & 
Drbn. ber Armfüßler (f, d.); bie | 
gehörigen Weichthiere fipen mittelft 

tiels auf; theilen Ab in gleihli 
(aequivalvia, mit ber Gattung lir 
und ungleichllappige (inaoquivalvis 
tung ; terobratula. 

Pedunoulätus (dot. Romencl 
ſtielt, beſonders von Blumen oder Fr 
wit Blumen» (Frucht⸗) flielen verfe 

Fedüneuli, 1) eigentlich Klein 
hen (P, oerebri et cerebe 


Gebienfchentel, f. unten Gehirn 1). 


Pedunchlns i 


Podünoulus (bot. Romencl.), f. u. 
Stöthenfiel. 
Yeebies (Berge), 1) Grafſchaft in 
Gäottiand, an Edinburgh grenzend; hat 
113 DM., bägeliges und bergiges and 
(Sebtrge Leabhills; Spigen Hartfell, Brood⸗ 
low u. a.), bewaͤſſert vom Tweed mit dem 
keithen; bringt außer ben gewöhnlichen 
Yrodtuctm Gchottlands auch Walkererde, 
Gw. Faum 10,000, Ye etwas Aderbau 
Biehzucht, Leinaweberei u. dgl. treiben. 2 
Hanprfabt Hierin, am Ginfluß des Edel⸗ 
Ron in den werd; tat 2500 Ew., welde 
Seppite machen, mehrere Märkte halten. 
Peel (Seogr.), 2) f. anter Limburg; 
2, Inſel dei der britiſchen Infel Dan, 
ganz nahe an derſelben; 3) Stadt auf ber 
Inſel Man; Hegt an einer Bai, hat Schloß, 
1400 Ew., feibten Hafen, doch treibt man 
von hieraus 9 fherel und Handel; 
Ay großer Moral in ben niederiändifchen 
Provinzen Xorobrabant und Limburg; hat 
10 Eanten Binge, bie 3 Stunden Breites 
in Ihm finden K& mehrere Drtfchaften und 
baräflispende Gewaͤſſerz 5) anſehnlicher 
Huf in Ren: Shdwales (Auſtralien), utmmt 
den Eockburn anf, Ar.) 
Peel, 1) (Robert), geb. 1750 in der 
Grafſchaft kancaſter; war Anfangs Kaufe 
mann und Baumwollenfabritant au Bury. 


Daburh rei geworben faufte er 1787 große. 


Güter in den Groffha'ten Lancafter, Straf⸗ 
ford und Varwick nud befhhäftigte auf dies 
fen allen 18,000 Arbeiter. ı Für den Bo⸗ 
teugh Zammwortg zum Parlamenteglied er⸗ 
mount zeigte er fich. heilfamen Reformen 
gänkig, am bie franzöfifhe Revolution 
virkte er kraͤftig und fabfcribirte einmal 
10,000 Yfb. Gterlinge zu den Kriegskoſten. 
1501 warb er Baronet; fl. 1880. 2) (Ros 
dert), dei Bor. Sohn; wurde zeitig Pars 
lamentaglied unb kam 1822 an bie 
Stelle des Lord Sibmouth und wurde Mis 
niſter des Innern. 1827 trat er mit Lorb 
Elton und Wrelington u. a. aus dem Ga- 
Binet, 1828 trat er wieder als Miniſter 
des Junern in das Minikerium Wellington 
an und blieb in demfelben bis Ende 1850 
das ganze Miniſterium der Parlamentöres 
form wegen abdankte. 1829 warb er Carl 
md fiht jegt als folcher im Dberkaus. Cr 
it offenbar ber talentuolifte der Welling⸗ 
wefhen Partei. (Pr.) 
Yeelsrzipe (Beogr.), f. unter Reus 


ie6, . i 
deene (Beogt.), ſchiffbarer Fluß in 
Serzera; —— im GSroßherzogthum 
Mereaerg · Schwerin, bei dem Dorfe Hin» 
Fidiiagen, durchfließt den Cummerowſee, 
alas Ye Tollenſe und Trebel duf, macht 
bis Deusin bie Grenze zwiſchen Mecklen⸗ 
burg and Pommern, von da bis zu ihrer 
Mänbeng die Grenze zwiſchen ben beiben 
yonmerfen Regirrungsbezirten Stettin u. 


: Rufen, nad ber vom 


Pegaſos 
Stralfund, indem fie das Achterwaſſer, den 
großen Stummin und b’e eruniminſche Wie 
de bildet, und eraicht fi, von Demmin au 
mit größern Schiffen befabwen, unweit Pers 
nemünde, nad einem Laufe von 14 Meilen, 
der Inſel Ruden gegenüber, in die Dftfer. 
Deenemünde,' Dorf im Rreife Ufedoms 
Wollin des preuß. Regterungsbezirks Stet⸗ 
tin, an der Muͤndung ber Peene in die Oſt⸗ 
fee, mit 800 Ew. uUnweit log fonfk bie 
1763 aefcleifte Peenemünder Shan» 
30. Peer, Stadt in dem Diftricte Hafs 
felt der Provinz Limburg (Belgien); 
hat 1300 Ev. Beerd (Pferd), 
gebirge anf der rügtfchen Halbinfel Moͤnch⸗ 
gut Im Kreife Bergen des preußtfchen Re⸗ 


erungsbezirks Stralſund; hat, von der, 


ee auf geſehen, mit einem Pferdeko 
Aehnlichkeit. h * 
10 9. — 1 Tonne. 
Peer⸗ſaat, P.⸗amen (Bot.), phel- 
landrium, f. unter Oonauhte,, au Waſ⸗ 
ſerfenchel. 
Peert⸗-leine (Peerde leine, Schiff⸗ 
bau), ſo v. w. Pferdeleine. 
Peetidrch engre Menifd, 
Bendname des Ahriman (ſ. d.). 
Degä td. i. Ouellen, a. Geogr.), befe⸗ 
ſtigte Hafenftadt In Megaris, an dem korin⸗ 
thifhen Meerbufen und einem Streif der 
oneifchen Gebirge, durch eine Bildſaͤule der 
Artemie Soter befanntz jegt Pate, 
Pagäia (Myth.), ſ. unser Jonides. 
Priganum (peg., L.), Pflanzengat⸗ 
fung aus der natärl, Familie der KRuta⸗ 
ceen, zur 1. Drbn. der Dobefandrie bes 


der 


Linn. Syſtems gebörig. Merkwuͤrdige Art: 


: harmala (Harmels oder wilde 
Raute), von flartem, unangenehmen Ges 
ruch, harzigem, bitterem Geſchmack, in der 
Levante heimiſch. Der Same bat beraus 
ſchende Eigenſchaften; ift bei den vorneh⸗ 
men Tuͤrken als Gewuͤrz beliebt. (Su.) 
‚ Pegäfa (a, Geogr.), fo v. w. Pedafa, 
Pegäsia (3ool.), nad Oken Gattung 
der Quallen, geihicden ans der Gattung 
phoreynia; Art: 1% dodecagona, 
Pegafiäner (Pegasiänum jus, 
P. soenitusconsüultum, NRedtbs 
sg f. unter Pegafus (Nectegeſch.). 
egafiden (v. gr.), Benennung der 


bradteu Hippokrene. j 

Peẽgaſos (Myth.), Heſiod erzählt: 
Meduſa, die ſterbliche Gorgo, wurde durch 
Poſeidon ſchwanger. Als fie Perſeus ent⸗ 
hauptete. entſprang aus ihrem Blute Chrys 
ſaor (ſ. d.) und das Roß P. Dies geſchah 
bei den Quellen (znyais) beb Oceans, das 
der fein Name. Der bei Pindar zuerſt 
geflägelte P. fhwang fi in den Diymp 
n den Palafl des Zeus und trug für die⸗ 
fen den Donner und Bilie. EN 


Vor⸗ 


Pegaſos hervorge⸗ 


9 


(Cch. 
Mn eerne, 4 Getreidemaß in Frankreich, 


— 


10. Pegafus 


9. ng Aare ihn zu zeiten und dekampfte liche 
von 


herab hie Amazonen, bie Ehimära 
und bie Golymer. Gpäteren nad ſchenkte 
ihn Beus ber bittenden Eos oder Hemera, 
am leichter mit ihm um die Erde zu kom⸗ 
men. Durd einen Schlag von feinem Hufe 
entfiand am Dellfon ein Quell, Hippokre⸗ 
we (f. d.). Am Parnaß wird er aud, bes 
fonders von Neuern als Attribut Apollons, 
der Muſen und überhaupt ber Dichter. ges 
beraubt. Zuletzt verſchmolz man dieſes 
Roß mit dem Sternbild des Pferdes. Die 
Etfindung ber Reitkunſt, fombolifge Dar⸗ 
ſtelungen bes Umlaufs ber Geſtirne, und 
Ben es Ausſchmuck feinen ber Babel 
tfiebung geneben zu haben. R. 2.) 
PrTgafus, 1) (Mpth.), Sf. Pe 
gl 2) (Aſtron.), Gterabilb zwiſcher 
Anbromeda und dem Waſſermann (f. 
b.), 8 Sterne 2, Größe, 8 ber dritten, in. 
‚ Allem 87 Sterne bis zu 6. Größe enthals 
tend. Die drei Sterne 2. Größe bilden 
mit bem hellen Sterne am Kopfe der Ans 
dromeda ein großes Viereck. Ron beffen 
beiden dftlichen Sternen wird ber unterfte 
Algenib, "von ben beiden weflliden ber 
oberſte Scheat, der unterfie Markab ges 
wannt. Ein Gtern 8. Groͤße am Munde 
des 9. heißt Enif (f. b. a.). ((Pi.) 
YrToafus (fo genannt von dem Zei 
Gen des Schiffe feines Vaters, eines 
Trierarchen, ein Flaͤgelpferd barftellend, 
Rechtsgeſch.), unter Kaiſer Vespaſian Con⸗ 
ul, dann praefectus urbi, wegen feiner 
ofen Rechtsgelehrſamkeit Liber (ba 
Bus) genannt; fland eine Zeitlang an ber 
©pige der Proculianer (f. d.), die baher 
auch Pegaſtanor hießen. Benannt iſt 
nach P. dad Pegasiänum senatus- 
sonsultum und bad Pegasianum 
jus; allein fo oft bie Pandekten feinge ge 
Genten ‚ enthalten fie doch kein — 


von ihm. ( 
P£gasus (3001.), |. Seedrache. 
Pegau (Geogr.), Städt an der Elfter 
im Amte Borna des Leipziger Kreiſet Sach⸗ 
ſens; Hat Superintenbentur, Kirche mit 
Begraͤbniß Wipprehts don Groitſch, 2400 
Gw., darunter viele Schuſter. ' 
Pegel (Waſſerb.), ein an Schleuſen 
oder Brüdenpfeileen angebradhter Maßſtab, 
an welchem die Schiffer bie Höhe bes Wafs 
ferandes fehen Lönnen; befteht gewoͤhnlich 
aus eingebauenen Gtrihen und Zahlen, 
weiche bie Zahl der Fuß über dem nied⸗ 
rigften Waſſerſtand anzeigen. In einiger 
Entfernung von biefem Hauptpegel find ges 
woͤhnlich noch NRebens oder Bezies 
Hungspegel angebradt, woran man ben 
Waſſerſtand dei der naͤchſten Schleufe, ober 
dem naͤchſten -Landungsort [eben Tann. P.⸗ 
mäßig, mit dem Pegelrecht uͤbereinſtim⸗ 
mend. Pegein, fo v. w. Pellen. (Feh.) 
Pegel⸗recht, 1) (Mählenw.), recht⸗ 


Pego 
he Beftimmung darsber, tot 
einer Mühle das Waſſer Sieben 
darf, damit ber naͤchſten Muͤhle ob 
fein Stauchwaſſer verurfacht 
(Deichw.), vechtlide Beſtimmung 
bie Höhe, in welcher Deiche unterbati 
den, unb über bie Beſchaffenheit a; 
— se — eni 
gewen s 
Degma (gr. —— 


auf beg 
ter, aus verfhiedenen Stockwerken 
en eine en fo —— daß ein 
erk aus dem andern orheb 
ar te a F 
egnit eogr.), 1) Fluß im 
mainkreiſe (Batern) 3 entfpzingt aus? 
len, verläuft fi unterhalb P. in einem 
aus dem er Squell!g wieber herausfomm! 
mit 1 Arme buch ben Coh& berg, vei 
fih Hinter ihm wieder ,. fließt durch 
berg, vergrößert ih durch mehrere 5 
fließt bei Fürth .mit ber Rebnig zufar 
worauf biefe vereiniaten Flüſſe Ne; 
heiten, weiche bei Hellſtabt in ten 
alt. 2) Landgericht im DObermain! 
an den Retzatkreis ſtoßend; Hat 55 i 
20,000 Ew., wirb durch das Fichtelg 
irgig, vom Main unb ber 9. b 


fm dat guten Aderbau, Biehzucht, 5 


u. 8) Gtabt barin, Sit beö 2a: 
richts; diegt an der Pegnigquelle, hat 
Ew., guten Gemüfebau.. 4) Ehemals | 
in Balern, errichtet 18085 begriff N 
berg, Theile von Anſpach, Bambers, | 
uf. w., batte 42 OM., 141,000 | 
wurbe 1801 zum Main (jegt Obermatnt 
gezogen. .. (#. 

Pegnitz-zorden (Ordenew.), gefl 
1644 von Georg Philipp Haredärfer 
Jahann Klaj zu Nürnberg, zur Beft 
zung der Seinbeit der teutichen Spi 
und der edein Reimkunſt. Ex hieß 
Löblidge Hirtens und Blumen 
ben von ber Pegnig, weil die i 
fammiungen Anfangs an einem angıı 
men Orte an ber Pegnig gehalten wurt 
fpä&ter räumte der nürnderger Rath ber 
ſellſchaft ein Stuͤck Wald, eine Meile 
ber Stadt, bei Kraftshof, Ah, der nad) 
maliger Art mit einem Irrgarten (f. 
zierlid, angelegt wurde; boch wurden zu 
die Berfanimlungen in der Stabt ſelbſt 
Yalten. Die ganze Beſchaͤftigung bes ! 
artete gar bald in tänbelnde Spielerei 
und verlor ale Bedeutſamkeit; er fe 
swar noch 1794 das SOjlfkige Zubelf 
it aber feit dieſer Zeit vollends gefunt 
Jedes Mitglied erhielt einen Oedensnan 
und das Ginnblld einer Blume. 7 
Sinnbild bes Ordens felbft Ik eine P 
fionsblume. " (Md., 
. Mego (Geogr.), Bille im an 

e 


i 


Pegemantels Ä Peinliche Befragung AA 

Denia in der Provinz Balencia (Syanien)s Saſſaniden geprägten mn Dencroch 
hat 5000 Em. - - at fi) dad P. noch unter ben Baffaniden 
Yegomanttia (Ant.), f. unter Hydros (tegierten 211-638), bie ihren Gebrauch 
nantela, als Umgangsſprache verboten, neben Park 
Degn (Geogr.), 1) Provinz bes Reichs erhalten, wenigſtent ale Religionsfprade, 
Birma in Hlater ‚ an Ave, Siam, und, bei ben Parfenprießern noch bis. auf 
Martaban, Arracan und ben bengalifchen bie neueſte Zeit. Bis jene iſt weber Brams 
Meerbufen grenzend ; iſt gebirgig durch das matik noch Adrterbuch Aber das P. vor 
Gebirg Anupektamiu (endigt ſich mit dem handen‘ Gprabproben in Anquetil bu 
Borgebirge Negrais), Sallatzet u. a., wird Perron Zenbavefla (au in Kleukers Use 


bie Em. treiben Handel mit Teackholz und Pebutndes (Beogr.), : freied India⸗ j 


Gnb der bubbpikifgen Beligion zugethan. nervolk in Bid. Amerika, in verſchtedenen 
vo anf Me Stuinen bes alten, von den theilt fid; in mehrere Stämme, treibt Acker⸗ 


irmanen 1757 „rſtoͤrten P. (ober Bagoo), bau, Viehzucht, Jagd, , auch Sans 
doch Lange nicht fe groſß; Liegt am P., hat bel. Pehuzntfhen, fo v. w. Pehuen⸗ 
Yallifadramanr, Palaſt des Wiceönige, ches. Dr 


yiel Madoo Praw, Ey (tärk.), f. Veit, 
—— * en Be. ort nn 


Zarofien ſtehend; die oberſte hat in jedem Bellan (Langen:Pellau .) 
Binlel einen 67 Fuß Hohen Tempel, ih großes —E im Kreiſe Reikenba 1 


floder Rafe, tãtowirt ſich fünftlih (mit fo Peilen, 1) (Seew.), bie —8 unb 
garen von Khieren) umd ſchmerzhaft, redet den Grund des Waſſers mit dem Senkvlei 
eine beſondere Sprache. (#r.) unterſuchen, 0b es fabrbar ifl, und welchen 
Yegüntium tAlmirtum, a, Seegr.), Untergrund es hats 2) überhaupt etwas 
Drt Dotmatiens, zwifchen Salono und ber ausmeflen, oder aufnehmen; daher 8) das 
bed Raros - J. Almiffa (f. d, 1). Land p.; 4) bie Sonne p.: ihre Polböhe 
Pegüfa, f. AÆnibos- unterfuhen; 5) bie Pumpe p.: zuſehen, 
Dipemont, f. Behemoth. wie hoch das Mafler im untern. Gchiffes 
vᷣẽſ idi (d. ĩi. Sprade. ber Parther [f. raume ſtehtz To auch Peilscompaß, 
d.], Perle, Sprachk.),„ eine ber alten mes fon. w. Abweißungdcompaß, Peilsholg, 
biid»perfifgen Sprachen (f. d.)3 wurde in Peil⸗loth. 
Nicbermebien oder Parthien geiprochen, eine BPrilenfein (Geogr.), Marktflecken 
Tochter dis großen Tranifchen Gpraden im Kreiſe? Cilly bes Herzogthums Steyer⸗ 
Bammed. Mitber, fanfter und regeimäßis markt (Oeſtreich); hat Schioß, 850 Ew. 
ger aid das wilde Zend, aber vom füden, Dein (Phyßol. u. Mor.), f. Marter 
feinen Parfi (ſ. b.) ‚darin übertroffen. und ——— 
durch die Parther kam fie im. perſtſchen Peina (Geogr.), 1) Amt im hamndve⸗ 
Ye zur Oertſchaft, und nach der Her⸗ xiſchen Fuürſtentzum Hüidesheim; hat Ay 
Wing der magifhen Meligton umter ben QOM., 15—16,000 
Item, we nicht Früher, wurben die Zend» Amtsfig und Guperintendentur an ber Zus 
item ind P. Abexfett. Bekannt find bis fe; hat fees Schloß mit Zuchthaus, 2 
jet Eurapa pen in P. verfaßten Schriften Kirchen, 1 Synagoge, Dofpital, 8100 Ew. 
Uchtemage eiutgez Fendiäriften, vesBen Peinaftinologid (v. gr), Probier⸗ 
Fra Pa sand, Jeſcht, Karvars kunde, Grperimentalichre, 
Bin (f.3,), Drmmsd u. einiger Gapitelbed Je Peinlige Befragung (Griminale 
füne (L 320b-Koefta), einige bikorifhe recht), 1) der Shell bes Griannalprocefled, 


Berte, be BunbebelD (. %), ſaſſaniſche welder in der eigentlichen Inquifition des 


Stein ſchriftan umd 


einiger von Juculpaten über bie Begehung des — 
en 


⸗ 


Ew. 2) Gtabt. ebenda, 


u 


42 Vehsiiche Gerkchtöbarkelt 


chens beſteht, und von welchem an berfelbe 
Jaquifit genannt wird, Sie heißt daher 
auch Specialinguffition (f. d.). In Sachs 
en iſt Speciaiinquifition in einem befon- 
ern Sinne: die Befragung bes Inculpaten 
über einzelne Artikel (Artikulirtes Verhoͤr, 
f. d.), welche zugleich Infamie mit fid, führt. 
a Die beim hochnothpeinlichen Halsgericht 
(f, 6.) zum legten Mal wiederholte Frage 
an den Verbrecher, ch er fein Verbrechen 
und alles biöber Eingeflandene noch jest 
zugeflebe, nach deren Bejahung ber Stab 
gebroden und das fogenannte Setergefchrei 
(f. d.) eröffnet, ſodann aber zur. Vollſtre⸗ 
gpn ber Strafe felbft gefchritten wird, 3) 
v w. Zortur, 9. Gerichtsbar⸗ 
Leit, f. unter Criminalgerichtͤbarkeit. P. 
Dalsgerihts-ordnung, f. Dalöges 
sihtsorbnung. P.er Proce$, f. Sris 
minalproceß. P.e Sachen, f. Griminals 
faden. P.es Geriht, P. Reit, fo 
v. w. Friminalrecht. P.e Strafe, 1. 
Sriminalftrafe. 9. Streafgerichtshars 
Leit, ſ. Criminalgerichtsbarkeit. 

Peine (Gregor), Maler und Kupfetſte⸗ 
cher, geb. zu Nürnberg 1500, ein Gchäler 
Abreht Därers unb dann Raphaels; lies 
ferte für die wiener und für die münchner 
Gallerie Gemälde s-ft. 1550. 

Peinſches Grün (Waarenk.), eine 
gröne Malerfarbe von einem Chemiker Par 
bygly in Peina (f. b. 2) erfunden, Bes 
reitungsart unbefanntz; doch entfpricht es 
mei dem Braunfchweiger Gruͤn (f. d.). 

Peipurs' (Beogr.), See zwiſchen ben 
Statthaiterſchaften u: Eſthland, 
Livland (europ, Rufland); iſt 10 Meilen 

lang, 7 breit, bat flache, zum Theil wal⸗ 
dige Uker, einige dewohnte Infeln, iſt fehr 
ſiſchreich, bat einen, in bie Statthalter 
(daft pᷣſtow hineinreichenden Bufen (Pſklo⸗ 
werſee), mit dem er durch eine Seeenge 
(Protot) von T Werſte Breite zuſam⸗ 
menbängt, wimmt bie Welika und die Ems 
bach auf, fällt durch die Rarowa in ben 
finifhen Meerbuſen. Peirach, fo v. w. 
Pera (auf Malakka). GWr.) 
pe ſrakte (a. Geogr.), ſ. u. Dropea. 
pPeitränthos (Peiras, Peiren, 
Peiraſos, Myth.), Sohn ven Argos u, 
"Suabne, erzeugte mit Kallirhor Argos, 
Ariftorides, Triopas, Io, weihte ber Here 
Argeia Tempel und Bild von Birnbaum⸗ 


oly- 
, Bei refc (Ric. Elaud. Fabrice de), geb. 


u Beaugenare u 1585 ; war Gutöbeflgerin ' 


‚ dee Provence u. k. Dofrichter gu Aix; fl. 16875 
ward nicht nur wegen feiner vielfeitigen 
Kenntniſſe in faft allen wiſſenſchaftlichen Fa⸗ 
chern, fondern auch durch feine ungemeine 

eigebigkeit gegen Gelehrte und Aufwand 
Kr die Wiſſenſchaften beräfmt. Es gab 
Zeinen ausgezeichneten Gelehrten feiner Beit, 
den er nicht aufgemuntert ober untesftügt 


| Pelfey 
hätte. Sein denkwärdiges Leben 
9. Gafſendi in lateniſcher Spraı 
1651, 18, nachgedruckt Quedlinb 
Seine fchägbaren Wanuferipte u 
fhaften wurden aus Unverfland 
ihn beerbenden Nichte zum Anzı 


„Kaminfeuer ‚verwendet. 


Peirithoos (Myth.), Sohn 
und Dia, Gemahl Ixions, S 
theffatifchen Sapithen. Bei feiner 
lung mit Hlppndameia wurben auı 
ten geladen. Giner berfelden, Guryı 
benabm fi im Trunke unanftän 
die Braut. Dieſes erzeugte einer 
Kampf zwifchen beiden Bolteftämr 
her die Vertreibung der Kentau 
Pelion zur Folge hatte. Theſeun 
zeichnete ſich dabei aus. Desha 
dieſer Kampf vorzüglich für atheniſe 
lex feit Phldias Gegenſtand der Da 
P. und Thbeſeus ſchilderte man a 
trennlihe Freunde: Jener half d 
Belena (f. d.) entführen. Diefer 
jenem. in bie Unterwelt, um die Pe 
zu rauben. Krmüber festen ſi 
beide auf einem Felfen nieder, wo 
bald anwuchſen. Herakles wollte 
feeien; es gelang ihm nur mit : 


. dem P. riß der Hintere los, als ik 


kles wegreifen wollte. Seitdem 
aruyos (ſteißlos). So figend m 
Polygnotoß; eine nod vorhandene 
zeigt fie ebenfalls fo. Andere Did 
fen fie zurüdlehren. (i 

Yelfändros (a, Geld. u. 8 
Pifanber. 

Ppriſchadvir (Beoge), fo v. 

aur, 

Peiſchwa (Gufh.), urfpräng 
erſte Minifter der Mahratten (f. d. 
ſen Amt aber erblich wurde, und der 
des vorigen Jahrh. an die Spitzed 
zen Reichs trat. Sein war | 
wo er außerdem ein beirächtliched 
hatte. Ein Ähnliches Verhältnig fi 
dem Bukhſi, Oberfeldherrn, Satt, 
in Berar und mit bedeutenden Hi 
gen, die fih in Malwa (Rao H 
in Landuſch (Scindiah), in Guzer 
Familie Guikowar, unabhängig gema 
ten. 1817 u. 1818 wurde der Y, x 
Engländern in den Schlachten bei 3 
Kierli und Kurfumb gänzlig beſt 
in die Gefangenſchaft geführt. 

Helfern (Geogr.), 1) Stadt. 
Wartha im Obwod Konin ber 
ſchaft Kaliſch (Polen); Hat meh 
hen, *—* Hoſpital, 
kazareth, Synagoge, 8150 Ew., of 
ben, etwas Dandel; 2) ehemals 4 
Preußen, mit ber Hauptflabt gi. N. 
ey, Dorf bei Moutiers im He 
Savoyen des Koͤnigreicht Bardin 





‘ 


Peiſiſtratos 
Ew., Bergwerlöfgule, — ER 


peifiiratos (a. Geld), ſ. Viſiſtra⸗ 


Deist Kr er (poln. Pislowice, 
en Kreife Toſt des vera, 
—— am Dramafluͤß⸗ 
— —* — von Gaſchin gehörig, 
Schloß; hohem Dfen und 2600 Gin 
"peifme, ge f. Ancorale. 
fo 
Ph (Rieder-Ungam), an ber Grenze 
ei Noricum; j. n. Ein, Neufeblerfee, n 
ab. richtiger Balatoı (Platms) See i 
* sn eghier Geſpanuſchaft. 
5 — fo v. w. Bes 


Feilen a Ovcda u. Suabes 


Myoth ). Berebtſamkeit, neberredung 
— sühlen fie zu den Ghariten, oder zu 
den nen ber Aphrobite. Nach 
Einiges gehötte 7 mit Charis in fruͤheſter 
Zeit Tel Kurse Dee, ” he P. 
bersebang dutigam aris der 
ncßgebenbe Lichzeiz der Braut war, 2) 
Diesnfse. 3) Beiname der Artemis, well 
— bie Eosfpreung ber Oppermnehra. aus⸗ 


ee (celſ. Sprahk.), |. Eoel- 
breni — 
Ne (Be 


yeı 18, nn. 
Pagen, weide 


fı unter Idarra. 
2 (det Sittengeſch.), 
Sultan hergeben, 
wem er ee ee Börgefehter beißt 
Yelly,Baldi, 

Peitſche, D — ri zum Sqhla⸗ 
gen; beßeht gew au von Leder⸗ 
—— oder Bindfaden geflochtenen Gchaus 

re (Peitfgenfgmure ober P. im en⸗ 
gern Gimme) und eftrem, befonbers nah 
She Im AeBtfehen BOSEICH ELLI M IR ENT: 
Ban mbar DEB enfchnur if die Peitſqh⸗ 
f4mige, eine furje, im Be 


P. —* — ———— 

win befeigt. Bei tm&glittene, 
bee er Dundepeitiden iſt 
Yeit'henfte kurz und fl —E 


on ſehr lans3 bei ben Rutfcer » und 


Suprmannspeitfpen iſt dagegen ber Stock 
länger und nach oben biegen. Man en 
Geuöcd mengewun 
—— —— ver pfanen weiche mit Bes 
x überzogen werben. Giden vorzäglicen 
— welche aus Shäringen faſt 
bar gan; r Gurepa verfandt Bern: 
Eu neben von den peitſh9gen⸗ 
Rotmad e x mn, beſonders amd dem 
Dir % Heinen ger auch aus Ulme 


aeus, a. Geogr.), See: 


Pektiſche Säure 43 


ein Theil des Stockes mit Drabt umwun⸗ 
ben, oder der ganze Stock in Leder einge⸗ 
näbet. P.n obne Stock find bie rReitpeit⸗ 
— die Karbatſche und ber Kautſchu (f. d. 
Bär Babrende if die P. nit nur 
te die Pferde —— ſondern 
auch dieſelben zu lenken und burch Knallen 
den in engen- Wegen entgegenkommenden 
Zuhrwerten ein Zeichen zu > 2) (Ant,), 
f. unter Beißelung. 8) (Hättenw.), ein 
breiter hoͤlzerner Schlaͤgel, womit ba6 Kur 
pferbleh glatt geſchlagen wird. (Feh.) 
Ppeitſchel (Zool.), nad Oken Name 
für einige Arten aus der — 
tung oercaria (f, Schwanzthierchen), be 
benen der Haldfdrmige Auſat gefpalten * 
3: B. c. varicans, trieaudata. 
Peitſchen, 1) eigenttid mit der Peit⸗ 
fche ſchlagen; 2) etwas wiederholt und oft 
f&lagen, ober heftig bewegen, befonders um 
es aufzulodern, zu reinigen oder umzuruͤh⸗ 


‚zen; fo wird der Wein, wenn er mit Haus 


fenblafe ober Eiweiß geſchoͤnt werben foll, 
mit Ruthen gepeitfht oder auch recht herz 
umgefchüttelt; auch werben bie Gocons von 
dem Abhadpeln in heißem Waſſer mit Rus 
u 8) (bubl.), quälen, (Fch.) 
aan: (3008.), f. Ahaͤ⸗ 
—— P. ⸗ſch wanz, ſ. unter Meer⸗ 
adier. P. frand (Bot.), ſ. Flagellaria. 
Dein (Geogr.), Stadt Im Kreiſe Kott⸗ 
bus des preuß. Fteglerungebezirks Frank⸗ 
furt, an dee Malx, mit einem großen, koͤ⸗ 
niglichen ———— wozu 1 Hochofen, 8 
Stabe⸗ und 2 Zainhaͤmmer gehoͤren, Tuch⸗ 
fabriken, Leinweberei, großen Deichen in 
der Naͤhe, war ehedem —*— befeſtigt, 176% 
aber wurden Werke abgetragen. 
— ‚(3061,),, fo v. w. Wetterfif. 
a (lat., Rechtsw.), ſ. Mdneid. 
an (Gergr.), fo dv. w. Farneſa 1). 
31 (Bo) f. — wein. 
Pekäaätt (Bug), | v » w. Papikat. 


Pekan, fo v. w. 9 


Pekrſqhe ( Kleidk. * epr piteſche. 

Pekiang (Beoge.), fo v. w. de (Einf). . 
Pekin (Peking), fo v. w. Peding. Ä 

Peking ten), urfpräng lich chis 
neſiſches felbenes Zeug, glatt ober nehyeitz 
wich jetzt aber. auch in Frankreich und Teutſch⸗ 
Mr — verfertigt „iſt As, 65 oder So 

r 

Dektin (Beogr.), 2) ‚Kameralperefchaft 
in der Gelpannfchaft Garos (Ungarn); 2) 
Hauptort barin, Dorf, mit Opal⸗ und Jas⸗ 
piogruben. 

Peko⸗thee (Baarent, )s T. Pectothee. 

Peltinatörion (Beögr.), ſ. Barbyſes. 

Prktiſche Säure(fe. acide pectigue, 


heilt zen. ), nad Beaconnot (Annal. de chem. 


ig Man t 
Ir 
€ eglättet unb zu⸗ 
werden. a ben wieb = 


dem —* eine , Beberiäleie befeftiget, au 


Sarotten unb 


. IL) eine neue vegetabilifhe Säure, aus 
ähnliden Wurzeln, mit ber 
an verichiebene homogene —— beſonders fuͤr 
Kranke und Reconvalefcenten, bargeftellt — 


— 


14 Pehada 

ben follen (daher auch Gallertfaͤunre ge⸗ 

naunt). Docqh iſt fie practiſch nice wohl 

anwendbar; Aberhaupt bleibt noch Viel da⸗ 

von probiematiſch. (Bi. 
Poläda (Meb.), f. Alogelie. 


N : 
"Polägia (Bock), 1) nach Peron Gate 
tung ans ber Yamilie der Scheibenquallen 
d d.)5; wo bie Kühler fehlen Hat mam bie 


Gattungen melitaca und ovagora gebildet, 


hingegen 2) p. insbefonbere bie genannt, 
wo fie fi) finden, fo wie 4 auf einem ſtar⸗ 
ten, hohlen Stiele ſehende Arme. Art: p. 
panopyre, tofenzoth, In den heißen Meeren. 
De * giäner, Pelagiänifdhe 
Streitigkeiten, Pelagianismud 
Kirchengeſch.), f. unter Pelagius. 
Pelagins, 1) (eigentih Morgan, Kir 
qhengeſch.), Mind, aus England oder Schott⸗ 
1. z lebte im 5. Jahrh., widmete fi 
Rom mit dem größten Erfolge ben Wiſ⸗ 
enſchaften unb erwarb fih durch bie Hei⸗ 
keit ſeines Wandels hohes Anſehn. 
wandte ſich mit ſeinem Schuͤler Edleftius 
f. d.) um 400 nad 
fall ber Gothen in Italien 409 nad Eis 
cilien und von ba nah Atrika unb dann 


es fei nicht blos möglich, daf 
dee Menſch in diefem Leben ohne Bünde 


“ Sein könne, fonbern flellte auch die Behaups 


gefordert vert 


tung auf, dab bee Menſch nicht burd bie 
Onabe Gottes in Iefa Ghrifko, fondern durch 
bie Kraft feines eignen Freien Willens die 
Selipkeit erlangen koͤnne. Sein Brief an 
Demetrius und fein Bud von der Natur 
enthieften eine nähere Auselnanberfegung 
biefee Dogmen. Bor eine Verſammlung 
von Biſchoͤfen zu Diospolis zur Rechenſchaft 
heibigte er feine Sade mit 

ig. Inzwifchen wurde er nit blos 
von Hierouymos (f. d.) angegriffen, fonbeın 
feine 4 Bücher vom freien Willen erreichten 
ben Zweck nit, Auguftinus mit Rh zu ber 
freunden. Nachdem bie afrikaniſchen Con⸗ 
cilien ihn verdammt, ward er von den Paͤp⸗ 


ſten Innocenz, Zoſimus und Göleftin in den 


Bann geihan uns von bein Kaiſer Hono» 
zius kraft Ebicts nebſt feinen Anhängern 
vertrieben. In fen Vaterland zurädges 


kehrt traten St. Germanus von Aurerre 


und St. Eupus von Troyes (f. d. a.) gegen 
ihn in bie Schranfen. Doch fi. er ſchon 
417. Unter feinen Schriften find noch bie 
von Ginigen ihm abgeiprodyenen und dem 
Hieronymos beigelegten 14 Bäder von Aus» 
legung ber Sendfchreiben bes Apoſtels Paulus 
umb eine Schrift vom Glauben an den P 
Sunocenz zu bemerken. Seine Anhänger, 


- 


Rom und bei dem ſich 


ng, 


Pelaglus 


die Pelagtaner, fanden beſonde 
laͤſtina um fo mehr Anhang, als 
genländifgen Birhäfe fon rei 
bre von ber Gnade ihm aͤhn 
ten, als bie Abendlaͤnder. Die ü 


Ger nen Säge Auguftins (f. d.) von 


beftination und ber völligen Unfäh 
Menſchen zum Guten mußten mı 
eine Dppofition hervorrufens fie 
in den Pelagianern. Sie lehrten 
Menſch durch den Fall Adams nichti 
Habe, daß der Zob eine natärliche 
tung dere menſchlichen Natur ſei 
ganz im unfern Kräften ftehe, dur 
gung ber Gebote Jeſu ewig fellg 
ben. Auguflin unb deffeh Freund 
mos boten Alles auf, um bie K 


:, bämpfen, unb fuchten, jebod mit we 


et den Kaifer und bie römil 
triarchen in ihr Intereffe zu zieh: 
leſtius wußte die legtern durch zu 
Glauhbens bekenntniſſe zu täufchen. 
endlich der Gouverneur in Afcıka, 
der Ealf,. Hof auf Auguftins Anrı 
firengen Geſetzen einfchreiten wollt: 
Alles gegen fie. Die Pelagtaı 
Lehdrjfäage batten ſelbſt in ihre: 
treibung zu ſehr den gefunden Ver! 
fich, als daß fie nicht um jo mehr ? 
hätten finden müffen, als ber Ge; 
ein fo feurfger und witiger Vertrei 
P. war, gänzlich) mangelte. Währer 
fin zu flegen ſchier, fiegten die Pi 
wirklich. Obgleich nie eine eigne 8: 
dend und 431 auf bee Kirchenverſe 
Y Sphefus förmlich verdammt brei 
ch do immer weiter aus unb Iı 
ben nachfolgenden Zeiten in verf 
Geſtalten bis zu den unfrigen her 
(dgl. Gnade und Erbſuͤnde). 2) Ki 
Afturien, Sohn bes Herzogs Far 
Gantabrien, aus dem Stamme be 
fen Könige; ging 710, nad dem 
ber Schlacht bei Xeres, nah B 
mußte den Mauren fein Kürftenthu 
laffen and verbarg fich in Aſturien; e 
bier den-Plan aus, bad Joch der 
abzufhätteln, und wurde von ben A 
zu ihrem Anführer gewählt, erhielt 
Mauren gegen einen geringen Tri 
Laͤndchen Liebana in Afturien, veri 
fi 716 muthig gegen ein vom fy 
Vicekoͤnig Alahor abrefchidtes Hi 
Dun daſſelbe am Fuße bed Berg: 
egte 717 noch ein Dal in den 
von Ollalez, wurde 718 von feinen! 
gefährten zum Könfge von Aſturien 
rufen, vertrieb 720 bie Muſelmaͤn 
Dpiebo, zeichnete ſich während eine 
sehnjährigen Regierung durch wahr 


- fertugenden aus; fl. 787. 8) P. I 


Sohn des Johannes, Präfertus P 


apfſt Archidiakonus der roͤm. Kirche und 


ſiarius im Orient, ward vom Kal 


Pelognefi 


Anlaı zur Ibesung des Patriarchen 
ma Seenfalem nad) Palaͤſtina gefandt.. Nach 
keines Rüdtehr f 


Youl pen, ber Hinterkopf iſt did, 


I. felgte ipm. 4 


da ber unter 
Fee Sein R 

folger var Grechor © ik Sg.u. 1) 
— Geogr.)/ jo d. w.. Pela⸗ 


1) Sohn vom Stroms 
Ein 


hien gehörende Th 

hl Stadt —— am oͤſtlichen —* 
unter den m t 

von Ploniens jett Perl — 


P 
Prelagonifi —— Inſel im aͤgi⸗ 


er, bis zu dem Departement 
Sporeden gehörig; unbe⸗ 
wohnt, bach don Seeraͤubern häufig beſucht. 
Pilegos (Myth.), dad Meer, von der 
Naht aus ſich feluft erzeugt. 
Pelaadfa (Geogr.), Intel im abrlas 
tihen Weeze, zum Kreiſe Auen, ki Ks 
‚ans 


der 


' ben nah Surspa. 
9 elemjpe (3001), fo v. w. Bonite 1). 
Pzlamys (3001.), nad, Daubin Gats 


|; ung and der Jamtiie ber Bipern, Drbnung 8 


ber Ehlangen; ber Kopf it geſchildert une 
| 7 dem Bauche und Schwanze find Schup⸗ 


r 


bei Zranken, wichtis. ch 


Argos und Samos. 


Pelasgia 5. 
Kiunladen fehe 
ausbehnber, die Schuppen einan 
Art; aweifarbige 9. p. 
uis platurns L., hydrop lat.), 
em Kuücken ſchwarz, am Baude U, 
Deo echedtr (se Blblern eilig 
9, ge 3 et 
ſtirbt — Saͤßwaſſer, wird gegelfen; * 
obsourus, chloris, shawii =. m. (W#r.) 
Pelanor (gr. Aunt.), fo v. m. Tetra- 


aikos. 
Petärge (Myth.), Porneus Tochter, 
Iſthimias Gemo 


Pflangene 


Lian, Syſtems gehörig. Arten: zahlreich 
(252) und überdies durch die Cultur und 
Das bei großen Sammlungen Statt inbenbe 
Anfliegen des Gamenflaudes ind Anendliche 
varitrend, meiſtens durch Schönheit ber 
Bläthen, zierlichen Habitus, Wohlgeruch 
bee Blätter ausgezeichnet, und mit echt 


. zu den beliebteften Bierpflanzen unferer Ges 


wäcsbäufer und Zimmer gerechnet · Ginige 
der befannteften And: p. balsameum, mit 


os balfamifch riechenden B ättern, p. bioolor, 
„ wit zoth und weißen Bluͤthen, p. citrio- 


dorum, dtronenattig riechend, p- hybri- 
dum, zonale, inquinang, fulgens, 
ſcharlachrothen Bidtpen: p. odoratissi- 
mum (Wufcatenblätter), mit weis 
dien, mufcatenartig riechenden, rundlichen 
Bıättern, p. radula, p. rosenm (os 
fengerantum), mit flartem Hofenges 
ruch, p. txicolor, mit fhönen blau, roth 
und weißen, p. triste, mit braunen, deö 
Nachts heraus wohlriechenden Bläthen und 
eßb ver Wurzel; p. quinque valnerum, 
mit weißen, roth gefledten, p. amplissi» 
mum, mit großen weißen, roih geaderten, 
p- superbunm, mit weißen Blumenblättern, 
wovon bie 2 obern mit ſchwarzrothen Saft⸗ 
woͤhlern geziert find, m a. m., ſaͤmmtlich 
am Gap heimifch. „ (5%) 
PYelürgos (ge), der Stord. 
Delärgus (Nil, Kirchengeſch.), aus 
Säicfien, Paflor zu Zwickau, Hauptfläge 
Münzers in Stiftung der Wiedertaͤufer (f. 
b.); Hob nach Münden, wo er Hard. 
- Yılasga (Mytb.), Belname der Juno 
wegen ihres D’enites bei den Pelasgern zu 


Peläsger (a. Geogr. m Geh ), f. un. 
ter Griechenland (Geſch.) 8. 85. S. 549 fſf. 

Peläsgia (a. Geogr.), 1) fo v. w. Pe⸗ 
Ioponnefos (f. d. unt. Griechenland [Gefch.], 
.Br., ©. 549); 2) fo v. w. Arkadlen ıf. 
Griechenland 550), 3) fo v. w. Sheffallen 
( J. d. unter Griccheniand S. 550)5 4) 


amilie ver Be⸗ 


des Deka biö nad Dherd, 


, 
46 ‘ Pelasgicus campus 


v. w. Lesbot (f. d. 1)5 5) ſo u. w. Delos 
(f. d. 1)5 6) fo v. w. Lariſſa (f. d. 2)3 
7) fo v. w. Iſſa (f. d. 3). 
Peläsgious campus la. Geogt.), 
fo v. w. Pelasgika pedta. P. sinus, {0 
v. w. Pagaseticus sinus. 
Pelãegita pedia (a. Geogr.), pelas⸗ 
giſche Ebene, Ebene vom ſuͤdlichen Buße 
einft von Theſ⸗ 
faltern bewohnt. Peläsnikon, fo v. w., 
Theffalien. Pelasgidris, f. unter Shefs 
falten. Peläsgis, von Pelasgos (iſ. d. u. 


Arkadien) ſtammender alter Name Arkadiens. 


Peläegis (Myth.), 1) Beiname der 
Here (f. Argiviſchey; 2) dee Demeter don 
Delatgos, ber ihr zu Argos einen‘ Zempel 
gebaut. ö 

Pelasgos (Mpth.), 1) Enkel des Pho⸗ 
goneus von der Riobe, Bruder bed Argos, 
Stifter des peladgifden Staats in Arkadien. 
2) Unter einem ſpaͤtern P. II. und Ach aͤos 
u. Phithtos erbluͤhten die Colonien Achia, 
Phihiotis „und Pelasgiotis in Theſſa' ien. 
Diefer P. erbaute Lariffa und das theffſa⸗ 
fe Argos (ungefähr 1720 v. Chr.) und 
iſt Großvater des Theſſalos, von dem Thel⸗ 
fotien den Namen P. ſtatt des Hämonia em: 
yfing. 8 Sohn Areftors, Enkel des Jaſos, 
Urenlel des Argos; ſtiftete dem olymoiſchen 
Zeus ben erſten Tempel in Arkadien und 
der Demeter Pelasgis in Argos. (Fi. 2.) 

Peldrzimow Trhowy (Geogr.), fo 
v. w. Pilgram. 

Pẽtecan (pelocanus, 3001.), nad Il⸗ 
Viger Gattung aus der Familie Pelecane, 
Drbnung der Shwimmpögels' ber fehr lange 
Schnabel ift gerade und fehr breit, unges 
zahnt, vorn mit hakenförmigem Nagel; ber 
Unterfchnabel iſt in. feinen beiden Theilen 
biegſam, und bat einen großen Fahlen, aus⸗ 
behndaren Gack; der Augenfreis iſt nadt, 


- glügel groß. Große und plumpe Thiere, 


* 


in heißen und gemäßigten Erdſtrichen. Der 
Sack an der Kehle dient zum Aufbewahren 
gefangener Fiſche. Arten: großer 9. 
(Sfelsfchreier , Rropfgand, p. omocrota- 
lus), hat nadtes, roͤthlichweißes Geſicht, 
gelblichen Kehlſack, weißes, roſenroth ange⸗ 
laufsnes Gefieder mit einigen ſchwarzen Ber 
dern imben Flägeln, wiegt 20 Pf., wird 
im Xlter ſchoͤn gelb, lebt heerdenweiß am 
chwarzen und mittelländifchen Mecre, auch 

Ungarn, bisweilen am Bobenfee, füttert 
und tränkt feine Zungen aus dem Fiſch⸗ 
und Waffervorrathe in feinem Kehlſacke (das 
ber das Mähren, daß 
mit feinem Blute nähre, weshalb ber P. 


als Sinnbild der fi aufapfernden Mut⸗ 


gerliebe auch in der Kirche als Liebender 
Mutter gebraucht wird), legt 2 Gier 
eine Erbvertiefung , fliegt ungemein hod, 
doß man ihn kaum no erkennen Tann, 


er feine Zungen’ 


Pelelew 


trägt gegen 20 Pf. Waſſer, oder F 
8-9 f. Pim Sacke, frißt aud M 
80 Jahr leben; vofenrother 
roseus), viefleit wie auch fus 
Abart. Diefe Gattung beißt nach 
onoerotalus. " 2) Die Gattung P. 
Einne tn die Gattungen: P.. & 
gel, Scharbe zertheilt, die Art 8 
(pelecanus bassanus) aber unter 
rus geftellt worben. 
Prlecan, 1) (Che), Inſtrun 
Babnausziehen, mit ſchnabelfoͤrmige 
mung, zum Faſſen des Zahns; ı 
verfhiebene Verbeſſerungen baraı 
bracht; doch wird es wenig gebrai 
(Shem.), Deſtillirgefaͤß der Altern | 
einem Ko'ben mit baranf angefchn 
Helm beſtehend, aus dem zwei ge 
Schnaͤbel die condenfisten Dämpfi 
in den Bauch bed Kolbens zuruͤt 
2) (Kriegew.), eine alte Feidſchla 
eine Gpfünbige eiſerne Kugel ſchoß, 
liber lang war und 2640 Pf. wog: 
Pelecäne (pelecanides, Zool 
milie aus der Ordnung der Schwim 
fie haben einen Theil der Schnab 
nadt, ganz ſomale, kaum merklich: 
Köcher, eine mehr oder minder aus 
Haut an ber Kehle, eine gang Bein 
Dazu bie Gattungen: Schlangenvo 
lecan, Scharhe, Fregattvogel, Tro 
Pelecanöides (300l.), f. 
taucher. 
Pelecans⸗funß (Zool.), ſ. untei 


belfluͤgelſchnecke. | 


Pelecänus(3ool.), fr Peleca: 
leeinus, f. Dännweöpe Pe 
poda, f. Mufgeln. 

Pelegrino (Geogr.), fo vd. w 
Delegrino. 

Belegreino (Pelegeinus), gend 
baldt, geb. 1522 zu Bologna, große 
und Baumeiſter; ging 1547 uad) 9 
er ungeachtet feiner Zalente und: fell 
Ges fih Anfangs kuͤmmerlich behelfer 
bis Papſt Sregor XIII. fi feinen 
annahm. Nun baute er in Eoretto, 
Bologna und Mailand, woſelbſt 
Baumeifter der Domkirche und J 
des Staats, ernannt ward. Goba 
er auf Einladung bes Königs na— 


nien, wo er das Escorial mit ſchoͤ 


‚mätden verzierte, weiche ibm mit 
Thaler und dem Marguifat Balf 
Herzogthum Mailand belohnt murl 
1592, Er hatte 2 Toͤchter, welche 
gefchickte Zeihhnerinnen warn. 
Yeltias (a, Geogr.), f. Colut 
Yelkja, fo v. w. Paria. 
.DTlelas (a, Beogr.), Berg 9 


in zwiſchen Apiae campus unb den 


Megifios (Nebenfluffe bes Eykos [ 
Pilelew (Beogr.), bedeutend 


FPile-möle 


ai ber aufrolifgen Gruppe Pelew; dat Yelens 


RER eignen und eine Stadt. 
re e (fr.), bunt durch re 
Yellndones (a. Berge), in. im 

tarrecenenffchen 

Ierus und Durins (um db 

aöcti von den Avacern; gehörte zu den 

nörhiien Celtiberern. 
— ge ge JD Agmtih 
9 e 

* —* Sogn Yan, dar au Kra⸗ 
en zn mmer; an uns 

* tern Halt deckt die obere Bruſt, Ober⸗ 

arme und — wird von Welßzen 

Spihen, Sammet md 

gemacht, daher: Spitzen⸗, Belıp ele⸗ 
sine find bie 


wehl 
— — 
ertr r 
Kbeffetiens, In on — ale 8 tem. ber 
— M — —* 
——— unb Dede mm Seiten 


heflen Duden). « Reiche, 


Pelzwerke fo 


onne. ſtos 


eo 


3 ta‘ fühnte 
ba Br 


attin, 
bamela Bere), ‚char he fie 9. wie 
ee lichte. BDeieibigt hierb 


iön bebuch ge Liebe a 
ner Bemahlin meldete, 9 
. Frege blieb ———— 9 
nodeunempfindlig. Run dictete 


eigene Lei 
fat * und klagte —5 — bei Aka⸗ 
Dieſer, aus ——— gegen * 
Saffreit, nahm ihn mit auf 
beftrafte ihn — er. ee ud 
ermäbet le 


e. 9. 
ea. Alaßos 


ober meia bem denfchen 


na und 


verfiedte es, damit ex hilflos liegen bliebe. 


Rach Allein Sheiron brachte es ihm wieder, ober 


Ein. iR es Gheiton, weicher fo hieß, weil 
er in das prieigeonifchen Grotte wohnte. der 
rs (StTaude ie), 


— rd Ba dirte Rechts DEM 
men 


ß, dee 

(pm benannt wardez 1678 in den Staats⸗ 
rats berufen folgte er 1688 Golbert im 
Rinißerian, konnte ſich aber aur bis 1689 
behaupten, 1691 97 war er Surintendant 
der Polken, sog fi dann von ben — 
ten zuxäd und . 17113 gab heraus: Co 
de drois canon en code: * 
siastigue, Paris 3 Observations sur 

lo Code es les Nowelles, ferner Piskou, 
eomes juridicus er comes theologions, 
comes rusticus ex s lstinae lin- 
guse as — Varis 1692, 
va: D(miharlia) ab. Perle 

(Mi ael la), geb. zu 

* Bruder des Bor., ebenfalls Juriſt; 


Abvokat, 1665 3 

—3. Intendant der FrancheiComté 

ER er von Eille; 1688 trat er in dem 

und warb feinem Bruber als 

ee ee TEL 
mit 8 es Koͤn 

frinem en —8 jedoch 


im Gonfek und warb nah bem Tod 
wis Demeraibirector aller. Feſtungswerke. 
‚1720 gog er ih von ben Geſchaͤften zurüd 

n 8. 735 — ber Abtei St. Mic, * 


* Enpiopäb. —ã —R Ban 


geb. a 


nad ee Er werde I fie 


es ob 06 gaben i 
Se * 


chilleus. 9 
über bie N rmid 


dem Argonautenzuge Theil 
erzaͤhlen ſeine Geſchichte * chend. 
— f. ei Bi 
elew (Beogr.) Inſelgrup 
ſtralien, zu dem Archip 
nen (f. '$ ehdrigz hat Eilande von 
bedeutender Höhe, mit Kor ffen unge 
ben, reich am Palmen verfchiedener X 
(Kokos, Arekh, Kohlpalme u. a.) Bude 
rohr, 8 Bambus; die Hausthiere Än durch 
Europaͤer hierder verpflanzt und gut ge⸗ 
— das Meer bringt viele Schtibkrdten 
den immer möhr ——— Fripang (f.b.). 
Die Bevoͤlkerung iſt anfehnlich; die Män- 
her gehen entiveber nackend ober nur mit 
einem kleinen Schurz bekleidet, doch and 
ar noch mit eines Art Mantel‘ ou 


en —* vertrieb dieſen, a bie 


y 


Alybar - 


A 
Ihlef 


ipelagus * Fern i 
n micht 


48 


Aa Peloꝑs. 


Ei den P. 


Ä VPelham J 
‚Kotostlättern; bie Weiber: haben ein 
Schurz von Kokos⸗ oder Pifangfafern; das 
Tatowiren jſt allgemein, man bemalt ſich 
auch wohl noch mit gelber Karbe- 
Schmud dienen bie Knochen vom Dugong. 
Die Häufer find fehr einfach, ‚und einige 
dienen zu Öffentlihem Gebrauch. Die böls 
ernen unb fleinernen Werkzeuge bat man 
betr Bekanntſchaft mit den Europäern mit 
‘ eifernen vertauſcht. Nahrung: mei Fi: 
fche, die das Meer reichlich barbietet. Der 
‘ &harakter ber Pelewinſulaner ift in den 


 * ‚beiden Extremen, als höhR roh und grau⸗ 


- fam, ober als hoͤchſt liebenswuͤrdig und 
freundlich, gefchlldert worben 5 vieleicht find 
‚fie im Mittel zwiſchen beiden. Bon Reli 
dion Haben fie einige ‚Begriffe, auch von 
. einem zulünftigen Leben. SP. if deu Zuros 
paͤern feit ungefähr 1700 bekannt; 1710 


. . "waven jefultifhe Miffionarien best, 1788 


litt Kapitain Wilſon Schiffbrud dort, 1790 
unterſuchte fie M’Stuer. Wr. 
Pelham (Sir Heinrich), jüngerer Bru⸗ 
der des Herzogs Newcaſtle; befehligte waͤh⸗ 
rend des ſchottiſchen Aufruhrs 1715 eine Abe 
theilung Dragoner, wohnte ber Schlacht 
von Prefton dei, ward 1717 für beu Kleden 
Seafort und 1722 für die Grafſchaft Suſſek 
in das Parlament erwählt, bie ex bis zu 
ſeinem Kobe im Unterhaufe vertrat, 17 
. Schagmeifter bes Könige, 1721 einer der 
Eordfhagmeifter, trat 1724 ale Staatdfes 
gretär bes Kriegöbepartements ins Minifter 
rium, warb 1730 Kriegszahlmeiſter, verthei⸗ 
digte lange Zeit bie Maßregeln Robert Wal⸗ 
ole’6 (f. d.), verband Ah aber 1742 mit 
feine euber u. ber Oppofitionspartei zum 
turz diefes Minifteriums. 1743 folgte er 
dem Grafen Wilmington als erſter Lorbs 


fhagmeifter und warb im nämlihen Jahre 


Kanzler bee Schatkammer, als weldher er 
1754 ft. 1744, nach dem Austritt des Lord 


Garteret, biieb fein Sinfluß als — —— 


ſters unveraͤndert. (Md.y 
Peliades (Myth.), die Töchter bet 


ellas. 

P⁊lias (Myth.). Tyro, bed Salmo⸗ 
neus Tochter, liebte ben Flußgott Enipeus; 
badete fleißig in dem Flufſe gleichen Namens, 
u. klagte ihm ihre Leiden. Poſeidon nahm feine 

Geſtait an und zeugte mit ihr den Neleus und 
Tyrd fegte die Kinder aus Furcht 
vor Ihrem Vater and. Gin Pferdepirt fand 
und erg fie. Eines feiner Pferde hatte 

8. Gefiht getreten; wegen bes 
ihm dadurch verurfadten blauen Fleckes 


Vannte er ihn P. Erwadchſen raͤchten beide 
„0 Webber ihre Mutter, welche von ‚der -2, 
Gemahlin des Salmoneis, Sidero, graufam den 


behandelt worden war, indem ſie diefe am 
Altar der Here toͤdteten. P. eroberte ſpaͤ⸗ 


-. der Jolkos, das eigentlich feinem Bruder 


Aecfan (f. 5.) gehörte, vertrich feinen Bruder 
Rereus aus Aheffalien, wurde von Anaxi⸗ 


* 


Pelion 
bia, des Bias Tochter (u. And 
che, des Amphion Tochter), Vat 
fidike, Pelopeia, Hippothoe, Ali 


Zum ſtos (und Aſteropeia, Antinoe 2c.) 


machte Salon, des Aeclon Sohn, 
auf den Thron von Jolkos. I 
feiner entledigte, f. m. Zafon. 2 
kom mit Medeia zurüd. Diefe « 
alte Zauberin vor P. und gab 
Tönne und wolle ifn wieber jun 
P. glaubte ihr und befahl feinen 
them Willen zu thun. Diefen | 
deia, ihren Vater zu Lödten, zu 
und die alten Theile in einen 
Kefjel zu werfen. Mittlerweile g< 
den an Jolkos herangekommenen 
ten unters Jaſon ein Zeichen, u 
Stadt nun leicht eroberten. Jaſo 
Stadt an Akaſtos ab, welcher fe 
glüdlihen Water zu Ehren hödhfl 
Leichenſpiele veranfaltete. ( 
PD Elias (a. Keoge.), ſo v. w. Col 
Pölias (Zoot), f. Viper. 
tlican (3001), fo v. w. Pı 
elibe, f. Adilles. 

Pelidna (3o01.), f. Meerlerd 

Ptlidor (Mineral), eine Ar 
vagdbs5 fpielt ins Sränlihe, iſt ei 
gewöhnlich. ſehr zein, nimmt Politı 

Pelĩgni (a. Geogr.), urjprän 
Igrifhes, mit. Sabinern ſehr ver 
Bolt in Samnlum (Mittel-Ftalien 
* ben Marrutinern, Frentaner 

iefen durch den Fluß Sagrus pri 
und Marſern, alſo zwiſchen ben A; 
und ben Fluͤſſen Aternus und Sagr 
heutigen diſſeitigen Abruzzo. Staͤdt 
mo, Coꝛ finium. 

Pᷣtlil juh (Geogre.), fo v. w.9 
Pelim (Pelimsk), Feſtung und 
om Pelim im Kreiſe Tutinsk des 
nements Tobolsk (aſiat. Rußland); 
Kirchen, 1800 Ew., iſt 1595 erba 
einer ber haͤrteſten Verbannungsorte f 
fiihe Verbrecher; Hier faßen der 
Ernft Sobann v. Surland u. Graf M 

Pelindos (a. Geogr.), doͤchſter 
auf der Infel Chios, nahe ber Hau 
Chios; jene Eliasberg. Pelinna 
Stadt in Theſſalia Phthiotis, link 
Zluffe Peneos, öͤſtlich von Trikka. 
linngou, fo v. w. Pelinna. 

Peling (GSeogt.), Jaſel dftlid vo 
lebes (Sud⸗Aſten); iſt 10 Meilen laı 
breit; bat Wa'dung, um ſich Klippen 

5m (Miner.), fo v. w. Cor 

Elton (a. Geogr.), hobe Ber, 
in Theſſalia pelasgtotis, bie fich fübli 
Oſfſa anſchloß und die theſſaliſche 
inſel Magneſia bis sun Außerften € 
bucchfchnitt, Aeußerſte GSuͤdſpitze: 
ſaͤde, äußerfie ſuͤdoͤſtlichſte Spitze 
von ganz Theſſalien) ; Sepias, an 
gaſaͤiſchen Meerbuſen Gett Gap St. | 


eh) 
be 


Erenge 3 
botz, medickdfke Reänter in Meberflußs anf 
einee der Sp upitertempel, daneben 


Shelrons (f. b. les jegt Fer, > 


Zagora. 

Peltosänthes (p. Andr.), Pflans 
imgattung aus der natürlichen Jamilie ber 
Coronaiten, Orbuung Spatharsen, zur 1. 
Drbnung der 6, Klaſſe des Eiun, Syſtems 
zu. 3 " tela und humilis, in 
m an A % * Meb.), die Blutflecken⸗ 
Delitfäne (Seogr.), Marktflecken im 
As, Departement Rhonemuͤndung 

(Branteeiß); Sat GW. 
Polisse (fe.), 1) Pelzs 2) in Eng⸗ 
s — Dammaberrock; 8) ( Pelisses), 
Delle (a, Geogr.), 1) (früher Bunos 
med) eine ber Älteften Städte Make doniens, 
auf ber Orınze von Emathia und Bottiäa, 
of einer Anhöhe, von tiefen Seen ımb 
Werden umgeben, mit einer ſtarken Fe⸗ 
g (im Deittelalter Bodena) burg eine 
des Axios ſich bei ihr in 3 
Arme theilte, Axios and Ludias) verbunben, 
Reßdenz ber makedoniſchen Könige, Alex⸗ 
andere d. Gr. Geburtsort; unter den Md« 
mern Hanptfiedt ber 3. maßebonifchen Pros 
Yinys jept Palatiſia, m. A. Aa: Kliffe, n. 
1. Yils: 2) fübtlikfte Stadt in des Deka 
pols von (DE:) Paläflift, Grenze von 
Yırka, tEdöRLIh von Skythopolis. Aus 
Jerafehm von ben neuen Ghriflen vers 


drängt flüchteten die Juden⸗GShriſten (Nas 


er) bierker, wo ihre Kirche Aber 60 
ahr in Dunfeihieit beftand. In ber Folge 
war 9. biſchoͤfliche Stadt des 2. Paläftinaz 
jest Selm; 8) f. Apamea 7)5 4) (m, 
Grogr.), kleine tuͤrkilche Sufel Im Archipe⸗ 
asus, nahe bei Secio.;3 5) f. unter Rus 
Miguaer. (Seh.u, Wr.) 
Yrllagra (gr-, Med), ein in Ober: 
Saliew, vorzüglich zur Brühlingszeit, unter 
der ärmern Volkoklaſſe endemiſch herrſchen⸗ 
bes, ausſahartiges, don vielen, oft bedenk⸗ 
lichen Rervenzufällen begleitetes Uebel; es 
wid and als Matländifhe Rofe de 
vrichnet; sul. E. Strambio: Abhandi. aber 
n P., © d. Ital. mit Zufägen aus Als 
rs Schrift, und Anm. von K. Weigel, 


1796. 
Yllatönte (a. Geogr.), Rebenfluß 
ei uphrates in Mefopotanien. Pels 
Jäuc, jov. w, rem 

Pelle di bau giro (ital, Waarenk.), 


‚ B pro. B | 
Pelle di diayöslo Gaarenk.), eine. 


Art badungeilener Satinet. ‚ 
EEITEIEIN, Pieabouym von be la 


Yellegrıine (Io. Anton), geb. au 


- 
- 


Der 9. war betraͤchttich auf 
—* der Deich 2 
Tannen, GSypreffen, Laubs ßen Manier; 


“) 


Pelletier 49 
2328 1675, Landſchafteimaler aus ber de⸗ 
netianiſchen Schule; arbeitete in einer gro⸗ 
Sen iu Benedbig 1741. ’ 
Dellegeing, St. (Geogr.), 1) Markts 
fleden m aß Im Fleurethale im Kreiſe 
Trient der öſtreichiſchen Grafſchaft Tyrol; 
Monte P., ſ. Monte Pellegeino. 
Pellegrino von Modena, Dale, 
fpäter Schüler Raphaels; ft. 1588. 
Dellegrüe (Beogr.), Gtabt und Gans 
tonsort im ai la Rlolle, Departement 
Bironde (Frankreich); hat 1900 Ein. .- 
Priletan (PH, Jean), franzofiſcher 
Shirurg; erwarb, ald Nahfolger von Des 
fault in ber &telle eined ohirurgien em 
chef am Bötels Dieu r Paris, dann als 
Profeffoe der chtrurgiſchen KlintE der Fa⸗ 
Tultät, fi als Praktiker einen acdtbaren 
Ramen. 1815 wurde er Profeſſor ber ope⸗ 
rativen Medicine und erhielt 1818 die Lehr» 
Tanzel der Grburtöhälfe. Bei der neuen 
Drgantfation der Faͤcultaͤt behielt er bios 
den Zitel eines Ehrenprofeſſors. Haupt⸗ 
ſchrift: Clinique chirurgicale, 8 Pe 
Parts 18310, .) 
Pellen (Myth.), Sohn des Phorbos; 
gab der Landſchaft Pellene und Achaia ih⸗ 
ven Namen. — 
Pellendas (a. Geogr.), ſo v. w. Peli⸗ 
naͤus. Pellendones, ſo v. w. Pelebones. 
"Delline (a, Geogr.), 1) der oͤſtlichſte 
der 12 Beinen Staaten Adaia’s, mitten 
im Sande, oͤſtlich an ber Grenze von Bis 
Tyon, Hein, um einen fteilen Zelfen gebaut; 
mit (15 geogr, M. davon entferntem) Has 
fen (Arikonautä); barin Bachustempel 
mit jährlichem Lampenfefles 2) Stadt dars 
in; ihr gegenüber ein ber Artemis Goter, 
(daher Dellenela) gewibmeter, nur von 
Hriefteen zu betretender Hainz in einem 
Athenstempel unfern P. eine golbne und 
elfenbeinerne Statde der Göttin, die, wohl 
terig, für ein Werk bes Phidias galt; jet 
Zaracha. Bei p. (alu Aratos (f. &.) 206 
v. Chr. bie Aetolier, die fih der Stabi be» 
mächtigt hatten, und befreite dieſe. (Sch.) 
Hillerin, le (Geogt.), Marktfleden 
md Gantonsort im Bezirk Paimboeuf des 
Depastements. Rieder: Eoirez bat Hafen und 
Rhede, 1500 Ew., liegt an ber Loire. 
Pellerine, ſ. Pelerine 
Pᷣelletire (Bertrand), ‚geb. zu Bayonne 
17613 ſtudirte Chemie und Pharmacie zu 
Paris und zeichnete ſich durch mehrere Ent⸗ 
becfungen in der Chemie, die ex meift durch 
das Journal de physique und Annales 
de chemie befanut made, ad) aus. 
1791 wurde er Ditglieb der Akademie der 
Wiſſenſchaften, dann Inſpector der Hoſpi⸗ 
taͤler, Commiſſair der Pulver⸗ und Salpe⸗ 
terbereitung, Mitglied des Geſundheitsraths 
der Armeen u. ſ. w. 1795 wurde er Pros 
feffor bee Chemie an der polytechniſchen 
Saul R 1797. Geine Memoiros et ou 
2 


Welle 


» 
servations de ohemio eufehtenen In 2 Bbm,, 
'‚Yarid 1 (Pi, 


.1798. ) 
elleteT& (fe), fo v. w. Pelzwerk- 
Pelzwaarenhandel. 
Pellew, iz Edward (Geogr.), 
Gruppe von 5 Infeln (Banberlin, 
infel, Sentralinfel, Obfervation, Weltinfel) 
im Mteerbufen von Garpentarla auf Reus 
Holland 5 bringt Muskatennuͤſſe, Sandel⸗ 
hola, Kohlpalme; ift bewohnt. . 
ellex (röm. Ant.), f. u. Goncubinat. 
Heliice (Beoge.), Ziuß im farbini⸗ 
Then Färftenthume Piemont; entipringt am 
‚Monte Bifo, Fällt in den Po. 
. Pellfcula, 1) (Anat.), ein Bäutchens 
2) (Bot.), feines Ueberzug von Samen. 
Pellieuläri numi — nu- 
mi, lat. Numiem.), kupferne, aber mit 
bännem Gilberblech kunſtlich taäuſchend, faſt 
nur durch Zerbrechen als unecht zu erken⸗ 
nende Münzen. Schon nach dem Trium⸗ 
dirat des Octavianus wurden ſolche Muͤnzen 
‚geprägt, erſt ſpaͤt der Betrug entdeckt, wor⸗ 
auf die Praͤgewerkzeuge zerſchlagen und ibr 
Tours fireng verboten wurde, weshalb fie 
fslten find. Die neuen Münzen biefer Art 
eißen Medailles fourr6es, Ges 
ütterte Münzen (Sch,) 


Yellina (a. Geogr.), fo v. w. Pellene. 
Pellis (tat.), Haut. 


Delliffen-Fontanior (Paul), geb. 
1664 zu Bezierẽ, von einer proteſtantiſchen 
Famille; Bent zu Zouloufe die echte, 
warb konig 
1560 durch Fouquet Staatsrath, 1661 in 
den Proceß/ dieſer Miniſter verwidelt unb 
in bie Baſtille gefegt, vexrieth aber, obgleid 
auf manderlei Art in Verfuhung geführt, 
nichts von ben Geheimniſſen feines Goͤnners, 
wurbe nach 5 Jahren wieber frei, trat 1670 
zur katholiſchen Religion über, wurbe Sub» 
diakonus, erhielt mehrere den unb 
geichnete ſich durch den Eifer, bie Galvinis 
fien zu belehren, aus. 9. war ein feiner 
Schmeichler Lubwigs XIV., folgte demſel⸗ 
ben in feinen Feldzuͤgen, um feine Thaten 
‚ya befchreibens fl. 1698. Man hat von 

m: Histoire de l’acadömie francaise 
ja u’ en 165%, Paris 1653, 8; 0 Bde, 
780, 1743,12 ; Abreg6 de la vie d’Anne 
Autriche, ebenb. 1666, 4.5 Histoire de 
Louis XIV., 3 ®be., 1749, 12.3 Lettres 
historiqnes et opuscules, 3 Bde, 1729, 
12.3 * mehrere ẽeligioſe Schriften, 4 Bbe., 
1686 und folgende Jahre, 12, u. m. (FÜ.) 

Yello (Beogr.), Gebirgszug ia Lapp⸗ 
land; trägt viel Sanuen, iſt 10 M. lang; 
hier wurben 1786 und 1804 Gradmeſſungen, 
jene von Maupertuis, dieſe von Spannberg 
unternommen. 

Pello (Daarent᷑.), fo v. w. Pelo. 

Pelldnia (Myth.), roͤmiſche Göttin, 


licher Sekretair zu Paris und At 


Pelopele 
die man um Bertreitung (pellı 


Belnde anging. 

Pellücidus (Anat. u. bot, N 
1) durchfichtigs 2) auch nur durch 
f. unter Dicchfichtigkeit. 

Yellsftein (Mühlenw.), fo v. 
penftein, ſ. unter Graupenmüßle 1 

Peliworm (Geogr.), eine I 
ſtrandiſchen Infeln, zum Amte H— 

erzogthums Schleswig (Daͤnema 

hat mit Haltigen 2 AM, H 
{ft ringsum mit Deichen umgeben, | 
Maribboben, Aderbau, Viehzucht, 
Gechunbsfang, eigne Gerechtſame; 
reſt der großen Inſel Nöordſtrand 
1684 von der Fluth verſchlungen w 
ihr gehören no die Inſelchen 
und Korderoog, Sübfall, - 
Nordmarſch, Langenäs, : 
Bröbe mu. a. | 

Pelin (Manzent.) ‚vw 

Pelo (ttal., Waarenk.), zubereite 

Pelögonus(Bool.),fov.w. O 
* eloıses (fr., Waarenk.), x 

gen. 
Pelon (3006), nach Bonelli 
aus ber Familie dee Laufkaͤfer, 
Gattung harpalus (f. Giertäfer) ge 
der Leib iſt kurz, gemwölbt, ber an 
glegbzeiee Haleſchud iſt auch gleich 
em Hinterleibz bie Vorderſchlene 
einen ah Arten: p. blapoi 
spinipos, ps pin.) | 

— ong (Waarenk.), reicher, 
as. 

Pelöntium (a. Geogr.), 
Stadt der Lungonen In Aſturien im 
conenſiſchen Hiſpanien, an ber No! 
von Palantia; jegt Aplans, n. A. 
Erna und Concejo be Pilonna. 
Pelopääus (Bool.), 1) nah $ 


"Gattung aus bes Familie der Aft 


(f. Sphegimae) ; bie Oberkiefer habı 
feinen Zahn, die Unterkiefer und Un 
erade, oder faft gerade; theilt ſich 
n die Battungen podium ; bie Int: 
find gang leberartıg, die Tafter glei— 
Art: p. rufipes und 2) p., dieſe de 
nur an ber Spitze lederartigen Untt 
und ungieichen Taſtern; die hierher 
gen Thiere bauen an Winkeln von 9 
runde, förnige, im Innern toien! 
Häufer mit mehreren Löcherreigen; je 
führt zu einer Zelle, bie, mit einem Igei 
Snfect und mis einem Ei beſett, dar 
geftopft wird, Art: 5 spirifex. 
PDelopria (ge. Ant), Pelopd 
metes Keft der Eleer, jährlihe Wi 
lung des ihm von feinem Nachkomm 
rakles gebrachten Opfers. Auf bei 
lopeion (Ebene, mit mehreren Reihe 
men bepflangt, zwiſchen benen unzähl 
täre und Bilbfäulen von Göttern uı 


Pelopia 
zen ſtanden) im ‚Hafue Altis bei Olyaıpia 
nuxche ihm ein ſchwarzer Woder geſchlachtet. 
PDelöpta (a. Geogr.), ſ. Thyallira. 
Delspibas, Gohn bes Hippolietos, 
Eh Spaminontas (f. b.) Schöpfer ber 
Hegemonie Iyebens (f. d.)5 Teid, vor⸗ 
nehm, von edlem Gharafter, hoͤchſt wohl» 
den, Spartanern ans Theben 


Ban e 
vertrieben (vgl. Theben Geſch.])) ſann er 
RUE 


Befreiung, indem er, 


9 
Berteisbene erſchienen, wie gemeine Jäger 
gefteibet, mit Regen unb Sagdhunben im 
Theben, verfammelten fi, neh 86 andern 
bei Charon und brachen, als 


enttam. Weit Hilfe athendiſcher Hilſetrup⸗ fein ſtolz 


peu vertzieh D. bie lakebaͤmoniſche Befagımg, 
Defreite fein Baterianb und flellte die Des 
mofzette wieder her. Die Folge war ber 
thebeuilche Krieg (f. d., vgl. Bdotien), in 
ne unb ——— — und 

Kriegs unkundigen aner 
den erſten gern bildeten. 875 


g 

ft 
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P., Spaminsntas Beiſpiel zuwider, zu Bits 


— ſen, 
tete in Makedonen den Erbfolgeſtreit zwi⸗ 
ſchen bes Königs Amyntas ehelichem und 
notſriichem Sohne, Alexander II. und Pto⸗ 
lemſes Atorites, inben er jenen einſetzte, 
aber beffem jängfien Bruder Ppilippos (nadıe 
her Pyilippos d. Br.) und 30 andere Juͤng⸗ 
Unge als Geißeln mit nad Sheben nahm. 
Zudeh Fürdtete Theben jegt bie Obermacht 
Eparta’s. Es warb daher 9. an ben Koͤ⸗ 
nig von Perfien gefandt, den Gpartanern 


— mächtigen Bunbesgenofien zu entzies 


d P. war fo gefhidt und 
Art ahin 






gebe, die ———— ih nach eig⸗ 
regieren; uͤber Erhaltung des 
Aten Perſien, Theben und ihre 
————— 
7 von biefem duch Treuio⸗ 


Peloponnefifher eg 2A 
keit in Ypenk jgen gehalten. Gin zu 
— thebaniſches 
Heer konnte unter ungeſchicktem Anführer 
nichts ausrichten, bis es ben als | 
Soldat mitziehenden Epaminondas an feine 
Spitze ſtellte, ber ed, um Werflärkung gm 
bolen, nach Theben zurhdfährte. Der Tö⸗ 
rann aber lieferte auf die erſte Aufforde⸗ 
rung P. aus, fing aber bald wieber neue 
Unruhen an, und P. rückte nochmals in 
Theffalien ein. Hier verlor P. in ber er⸗ 
ſten Schlacht mis Alexanber, dei Kynoske⸗ 
phalä, 864, fein keben, boch en die 


aus Thebaner Sieger. Dieſe ehrten nad Ber⸗ 


dienft en Andenten mit Statuen unb * 
en. —* 
Peloponnes (a. Geoge.), Pelo⸗ 


ponneſos. 
Peloponntſiſcher Krieg. Geitdem 
Athen (f. d. Bb. ’ “ 800 f.) das H 


ber verbünbeten Helenen wer, W 
Sparta don mancherlei Unfällen betroffen; 
aber keines 


8 orkyra 
nmaͤmlich, Colonie von Ko tß, warb in 
Kurzem fioige Nebenbuhlerin % 

Pen in Handlung m. Schifffahrt u. legte 
elbſt Golonien an, untes andern Epidam⸗ 
noo. Die amnier, von einem illyri⸗ 


von (ihren Se Kay auögetriebenen arifloben« 


bie Geſchlagenen, befiegten 


Blotte, nahmen GEpibamnos ein und beopr 


ten mit einer Landung fm Peloponnes. 
Dies gab den Korinthiern Gelegenheit, ben. 
Peloponnes zu bewaffnen. . Die Korkyraͤer 
*8 Geſandte nach Athen, und obgleich 
nen Geſandte von Korinth folgten, ſchloſ⸗ 
fen bie Athender bob ein Defenſtobuͤndniß 
mit Korkyra. Die korkyraͤiſche Flotte warb 
gefhlagen, 482, und bie Korinthier wollten 
nach ber Schlacht landen, bie treuloſe Gos 
ee 
er geihlagenen e zur e erſchienen. 
Die Korinthier erliärten dies für Bund⸗ 
bruͤchigkeit unb reisten aus Rache bie Mas 
kedonier, mei untesthäntge a 
er 


\ + 


Pu 


egen 


* 


Doch eine 
Potidaa geſchickte Ylotte ſiegte du 


Has, und bie Stabt warb belagert. Ins 
deß hatte’ Potidka Geſandte an Korinth, 


©parta, Degaris u. andere, deu Athendern 
feindliche Staaten gefhidt und um Huͤlfe 


gebeten. Abgeordnete biefer Staaten vers, 


fammelten fi , klagten uͤber die Härte der 
Athenäer, befonbers über den Dedpotismuß, 
‚ mit dem file ganz Briechenland bedrohten, 
und befchloffen Krieg. In kurzer Zeit ſtan⸗ 
den faſt alle griechiſche Staaten in den 
Waffen, man legte Athen ſchimpfliche Bes 


Bingungen vor (die Belagerung von Polis. 


Dia und bie beiöfperre gegm Megara 
afaupenen , Son frei gu gem, ——— 


HN eten Inſeln für unabh 
- zen unb alle Nachk 


denen 


ngig zu erklaͤ⸗ 
ommen des Kyton [zu 


auch Perikles gehörte) aus Aten zu 


verbannen), Perikles zeigte bie Huͤlfe quel⸗ 


len bes Staates und bie 


chwaͤche des Fein⸗ 


des, regte bie Ehrliebe feiner Mitbürger 
ef, un 


ber p. K. begann (AB1 v. Ghr.), 


der, bis 404 dauernd‘, bie ſchoͤnſten Bluͤ⸗ 


Chen Griechenlands abfireifte. Sparta un 


Athen 


bisbeten bie Hauptparteien im Kam 


ge beide Staaten verliehen fih auf ihre 
büudsten, außerbem Sparta auf feine 
geäbten Krieger und feine Landmacht, Athen 
auf feine Seemacht und feinen Reichthum. 
Auf ber Geite ber Athener waren aber bie 
Sufeln Ehios, Lesbos, alle Inſeln des Ar⸗ 
chipelagos, außer Thera und Melos (die 
neutral blieben), Korkyra, Zakynthos, die 
geiöifte Kolonien in Border: Aflen u. an 
den 


einige 
r 


ſten von Thrakien und Makebonien, 
theſſaliſche Fuͤrſten und ein thrakiſcher 


ſt Sitalkes, und in Griechenland ſelbſt 


aupaktos, Plata und die Stadt Akarna⸗ 


niens. 


Die Berbänbdeten bee Spartaner was 


ven alle Peloponnefier, die neutral bleibenden 
Staaten, Argolis und Achaia, von benen 


einige 


Städte es mit Athen hielten, audges 


nommen, Megara, Lokris, Phokis, Bootien, 


die Staͤdte 
die Inſel Leuakos. 


nen bi 
riſcher 


mbrofia und Anaktorion und 
Die Thebaner begans 
e Feindſeligkeiten, indem fie verräther 
Weiſe das mit Athen verbünbete 


‚ Platä& überfielen. Als die Aihener ſich ih⸗ 


zer Bunbesgenofien annahmen, 


fiel ein pe⸗ 


Ioponneflfches Heer unter Archidamos in Ats 
tita ein, belagerte Den, WBrensfeflung 


Attika s gegen- 


dotien, und verwuͤſtete At⸗ 


tika bis 60 Stadien weit von der Stadt. 
Die Athener ertrugen bie Verwuͤſtung ih⸗ 
res Gebiets, fielen aber, dem Plane des 
Perikles gemäß, mit ihrer Flotte in das 
Gebiet der Spartaner und ihrer Bundesge⸗ 


nonen 


ein, raͤchten ſich duch gleihe Vers 


w — und nöthigten bie Peloponneſier 


zug. Acehnliche Gtreifereien madıs 


ten den Hauptinhalt der Geſchichte biefes 
Kriegs in feinen. erften 10 Zahren aus, In 


dem 8. 


Sahre beffsiben farb Perikles (ſ. d.) 


ı 


Peloponneſiſcher Krieg 4 
ber Athener, zur Empoͤrung. 


Peloponneſiſther Krieg 
49 an ber Pet, ber Daupturhe 
Kriegd durch den Drud der Bund 
fen; der Tod des alten Staatemaı 
minder fhäblih für Athen als jeı 
welde, ‚duch griechiſche Kaufler 
Aegypten und KleinAften nad ber 
eus gebracht, troz den Bemühun 
Hippokrates, in den Mauern beffeli 
thete. In dem 7. Sabre des Kriegi 
ber athenätfche Feldherr Demofthenes 
424 , bie bedeutende Eroberung bes 
Pylos im fpartanifhen Gebiet, 1 
wilde Demagog Kleon (ſ. d. 8), fı 
Feſſeln Jjegt Athen lag, zwang ein 
der edelſten Spartaner auf der 
Sphakteria, fich gu ergeben. Die I 
ner baten um Frieden, aber ber flolz 
entſchied für ben Krieg, 424. Dod 
Sabre ded Kriegs befiegte der Sp 
Braftidas (f. d.) die Athener bei Ar 
le (ſ. d. 1), Kieon, der bie Stadt 
wollte, verlor auf ber Flucht das 
Brafivas durch Verwundung. el 
lich, 422, warb Friebe zwiſchen den 


d Hauptmaͤchten geſchloſſen; ex ſollte 5 


dauern und Alles wieder in ben | 
wie vor bem Kriege verfeht werben. 
ee war von kurzer Dauer, theile x 
Bunbesgenofien ihn nicht annahmen, 
weil Athen und Sparta gegenfeitig 
berten, bie Bebingungen deſſelben zu 


den. Vornehmlich aber fachte ber 


eitle Alkibiades (f. b.), dev feit 4 
Staatsruder von Athen in bie Här 
kam, das Fener ber Zwietracht von. 
an, weil er in bem Kriege feinen 
fuhte. Er vermochte noch mehr übe 
Mitbürger, Bon ihm — 
ten fie, mitten in dem geſaͤhrlichſten 
pfe gegen Sparta, Bicilien erobern, 
dem Vorwande, den Segeſtanern geg 
rakus zu Hülfe gu kommen. Kine 
wie Athen noch nie aufgeräftet hatte, 
415 nad Sicilien; Alkibiades hal 
Oberbefehl. Aber Baum hatten die | 
tionen bafelbft angefangen, ba warl 
biades durch. eine Kabale nad Ati 
sädberufen, flächtete ih aber, um 
Beinden zu entgehen, nad Sparta. 
hierauf nahmen fich die Spartuner | 
drängten Syrakus an, ihre Schiffe 
nen bei Sicilien, unb ungeadtet di 
näifhe Flotte neue Berſtaͤrkung e 
hatte, wurbeh die Athenaͤer body zu 
und zu ande angegriffens fie fiegte 
gu Waſſer, allein ihre Flotte warb 
Hafen von Syrakus eingeſchloſſen m 
fie fi) durchſchlagen wollte, gaͤnzlich 
rieben und die ans Land fladiende 
ſchaft theils gefangen theils getoͤdtet 
Während Athen auf dieſe Axt ſeine 
Dergeubete und zwei feiner Bann 
verlor, warb Sparta eine Seema 

in Griechenland waren die Gpartamı 


| 








Deleponnefos a 
Alisbes geleitet . Sie Ting 
bei attiſche 2 — die Fe 
Deielea, 414, unb machten fie zus 
Feſtung ku atttſch 


Wunbeögenoffen ber Athendrz fielen 


en bie anbere , feine 
* Aeibi 


nen 
sure 


h 
Stolz fingen bie Spar⸗ 
taner von Raum an, ben Krieg 


mit vers 


der fogieh a feines P 
us, I ſch 


FIlotie bei Aegos potamos (1. b.), 
entriß —— — die Herrſchaft 
und bie mehrſten TDdrer Bunbesgenofien. 
Donna werde Athen feLbf von Eyfanber er⸗ 
ebert und mußte die Beſtimmung 
Beuspunttd ber inte ber Spartaner uͤber⸗ 
Isfen. 6 mußte bie a. Mauern und 
Rigungen des Piräus 


⸗ 


die Bele niederreißen, 
igam ale Schiffe bis au! 12 ausliefern, 
ale Aufpeige auf asmswärtige Befigungen 
aufgeben, bie vertriebenen Ariſtokraten zu» 
sädrufın, bie Staats ver faſſung der Spar⸗ 
taner anuchmen und ähnen Kriegsfolge lei⸗ 
feine Berfaffung_ in eine Olichargie 
von 30 Beherifcyern (30 Zyrannen, f. d.) 
amwenbein unb die Dberderrinaft Spar 
ts‘6 anerfennen, im Mal 404. Am Jage 
6 Gleges bet Salamib lief Eyfanber die 
Mencn umter Welbmufl miederreißen. 
Gpazta Haste nu ben Primat don ganz 
Kiedeniond. Sch 
Yelspoanzfoe, 1) (a. 


ia, Adialea, 
Fa a, wichrigfle &6 


yon 
chernge koxiuthiſchen, im Of 
ars Kuh nischen Bufez — ware. 


ft ‚gen, erſtrecken fi 


Baumwolle, Flachs u. f. w. Berner f 
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Andere Meerbuſen waren der argoliſche, 
vom myetoiſchen, der lakoniſche und meſſe⸗ 
niſche, vom mittellaͤndiſchen, und ber kypa⸗ 
riſſiſche, vom ioniſchen Meere gebifbet. Die 
Halbinſel enthielt 6 Landſchaften: Arkabia, 
Lofonife, Meſſenia, Glis, Achaia, Argos 
d. a.). Sie war Gebirgäland (Haupt-⸗ 
geblrgknoten ber Berge Kyllene, f.b.)5 von 
dieſen an Arkadiens nordoͤſtlicher Grenze 
ausgehend, verbunden durch eine Reihe nie⸗ 
driger, feifiger Geblege auf dem Iſihmus, 
mit den noͤrblichen Bergen, durchziehen bie 
Gebirge bie Halbinfel nad allen Richtune 
oft bis weit ing Meer, 
geben dadurch ber ganzen Käfte eine eigen⸗ 
thümlicdye, audgezadte, einem Platanusblott 
Abnlide Gehalt und bilden eine große 
Menge Vorgebirge und Bufen. Die wid 
tigſten Gebirge find: Apefantos, Artemis 
fion, das Boreiongebirge, ber Kyllene, 
Sthome, Parthenton ; bemerkenswerthe Vor⸗ 





em: gebirge: Akritas, Ghelonates, Araxon, Skyl⸗ 


lenon, Malea, Taͤnarion. Reiche 
barkeit bezeichnete fie, wichtiger 

Gewerbe nur zum Spell, vorzügli 
rinth und Sikyon. 2) (feit dem Mittels . 
alter Morea, n. Geogr.), Halbinfe im - 
@üben ber europaͤiſchen Tuͤrkei, mit dem 
Feſttaude durch die Meerenge von Korinth 
zufammenhängend, fonft umfloffen von dem 
mittellänbifhen Meere, weiches noͤrdlich bie 
beträchtlichen Meerbufen ven Korinth u. 
Patras, wefiiih bie von Ghinrenza u. Ar⸗ 


te 
im. 
zu Kos 


u. kabia, ſuͤdlich die von Koron und Koloky⸗ 
See thia, weſtlich bie von Nauplia und Xegina 


bildet; bat 4023 (n. And. nur 360) QM., 
u. mad) Altern Angaben 460,000 (einſchließ⸗ 


ries Lich gegen 20,000 Türken), nah Reue 


nur 300,000 Ew.; if im Imern ziemlich 
gebirgig buch das Maine: u. mehrere ans 
dere unbenahnte @ eb irg e,. welche viele Bors 
gebirge (Matapan, fühlihfles von ganz Eus 
ropa, Malea, Skyllo, Papas, Torneſe, 
Konello, Gallo u. a.) bilben, doch auch reich 
an fruchtbaren Shälernu, Ebenen(von 
Tripoliha, Argos, Korinth, Alai, Nifiy, 
Miftsa u. a.), micht ſehr reichlich (buch im 
Sommer zum Igeil verteodnenbe Fluͤfſe) 
bewä (Ryfo, Bafllipotamo u. c. a, 
‚bie häufige Moräfte bilden); hat angench⸗ 
med, im Sommer heißes, nicht Immer ger . 
fundes Klima (vielleicht in ber alten Zeit 
durch Reichthum an Bäumen noch angenehs 
mer); wird als ein zwar natürlich ſehr reis 
ches, aber = ſehr in der Cultur vernach⸗ 
laͤſſt gtes Land befchrieben. Unter ber tuͤrki⸗ 
ſchen Herrſchaft wurde der Xderbau fehr 
wenig getrieben, doch trägt das Land Ueber⸗ 
fluß an Getreide aller Art, Reiß, Oel, 
Wein, Feigen und andere Suͤdfruͤchte (Alles 
von ber beſten Beſchaffenheit), ae , 
€ k 
man Gummi Tragant, Salläpfel, Kermes, 
Maulbeerbaͤume und zieht Wich —— 
—F —J li ee et afe, 


Peloponreſos 
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Schafe, hoch zur mit mittelmäßiger Wolle 


Biegen, bei allen mit Gewinn. von vortreff⸗ 
lichem Käfe, Pferde, Eſel), Seldenraupen, 
Bienen.u. anderes mehr. Der Kunſtfleiß 
war früher aan unbebeutend, etwas Geis 
benfpinnerei, aumwollemmeherel unb Ras 
brifation don Gifenwaaren war bad Einzige. 
Beſſer wurbe der Fifchfang, die Schifffahrt 


: ‚u. der Handel betrieben. Letzterer beſchaͤf⸗ 


tigte ſich mie Ausfuhr der Banbesprobucte, 
von Häuten, roher und bearbeiteter Beide, 
-Sonig, Wachs, Getreide, Dei u. ſ. w., 
u. erſtreckte fich über alle Länder am mittellän. 
bifhen Meere und noch weiter. Die grie⸗ 
fhen Einwohner, unter tuͤrkiſcher Herr 


fe ſehr — haben ſich von jeher 


ee der Viehzucht als dem Aderbau ers 
eben. Die Sabre des griechiſchen Freiheits⸗ 
Kampfes für dieſen gefegneten Erd 
ungemein verberblich gewefen, das tärkifche 
5 — — auf gänzliche zn. 

. ung defielden a nn. ttung a 
De u. Beigenbäume, fo wie Berftözung aller 
obnungen, wo nicht anbefohlen,. doch gern 
efeben, u. ber Befehlähaber bee ägpptifchen 
efagungötruppen, Ibrahim Paſcha, hatte 

während ber 25 Sabre 

enthalte aber 600, Del« und 150,000 
. Belgenbäume ausrotten ob. verbrennen laflen. 
ieber bie neue Seſtaltung Morea's, 
ia Hinfiät feiner natärlichen Beſchaffenheit, 
nach bes Im Jahre 1823 bewerkfichigten 
Landung franzöflfhee Truppen, kann ao 
aichts geſagt werben, es aber die ge⸗ 
—— Hoffnung, daß ber Wohlſtand 
ald zuruckkehren unb das Land noch rei⸗ 
her machen werde, als es vorher war. Die 
ie hatten es In 2 Sandſchake bas von 
orea und von Miſtra, beibe mit bem 
gleichnamigen Hauptfläbten, jebes Sandfaf 
aber in mehrere Gantone getheilt. Nach 
ber neuen Werfaffung gertäne es aber in 
folgende Departements: a) Argolis (mit den 
Provinzen Argos, Nauplia, Rieder⸗Achaſa, 
Korinth, ober den alten Gantonen Nauplia, 
Argos, Korinth; Druptfladts Nauplia); 
b) Adaja (mit den Provinzen Kalavrita, 
Voſtitza, Patras, oder den alten Gantonen 
Voſtiga, Dofhtibfha, Kalavrita, Patras; 
Sauptftabt s Kalavrita);3 0) Elis (mit ben 
Provinzen Gaſtuni, Pyrgo, ober bie alten 
antone Yyrgos und Hulomidſch; t⸗ 
adt: Bafuni);s d) Ober. Meſſenien (mit 
en Provinzen Arkadia, Navarin, Modon, 
—— ober den alten Cantonen Navarin, 
obon, Koron, Avarinz Hauptflabt: Ars 
tadia) 5; e) Nieder» Meffenien (mit den Pro» 
- Bingen Niſi, Kalamata, Emblakia, Anbrufs 
a, Leondart, Klein, und Weſt Maina, ober 
en alten Gantonen Andruſſa, Leondari, 
Kalamata, Borsnta, Karitenod zum Theil; 
Hauptſtadt: Kalamata); £) Lakonien (mit 
der Provinz Oftmaina, Monembafia, Mi⸗ 
ſtra, Praſto, oder ben alten Ganutonen Mi⸗ 


ſeines dortigen uf 


! j zZ \ 

Peloponueſos 

a, Monembafle, Mainaz Haup 

iſtra); g) Arkadien (mit ben Dri 
Phanari, —8*8* Tripoliga, St. 
oder die alten Cantone Tripolitza, € 
ter, Phanari, Fivina, Karitend zum 

auptſtadt: Zripoliga). Zur Zeit beu 

en Blüte Hatte Morea 205 
2,200,000 Sinw. 8) (Geſch.). 
fprüngligen Bewohner des P. wareı 
Tot (f. de), db. 5. Griechen, obne < 
fhaftlige Benennung, wahrſcheinli 
nier, zu welden Arkabier, Kynurier, 
lier gehörten. Zu ben vohen Sried 
men, ebenfalls fehr frühzeitig, Pe 
dann einwandernde Danaer, Adhäer ı 
leger. Gpäter führte Danaos (f. b. 
Eolonie an bie Küfte von Argos, es 
nen bie Einwanderungen der nörbliche: 


ſtrich chen (Aeolier u. Achaͤer), Argos war vo 


der Staat; von Danaos Nachfolg 
ben Drpoper aufgenommen, BPelops 
bekam mit ber Hippobamela das Reli 
wozu er noch verſchiebdene anbere Laı 
ten bed 9. eroberte, fo ba in ber 
die ganze Halbinfel ben Namen vo 
befam, Gin anderes noͤrdliches Hell 
Bolt, bie Dorer, mit ihnen Aetol 
Herakleiden (f. b.) wanderten ein. € 
Zweige von griechiſchen u, nicht griei 
Volkerſchaften hatten ſich alſo im | 
fammelt. Durch die Dover entflanben 
ben ſchon früh vorhandenen Reiche 
einige andere; alle Hatten einen Koͤr 
ſehr eingefcheänkter Gewalt; und b 
endli die koͤnigliche Regierung völl 
bob, fo trat eine Anzahl Revudliken 
Stelle; welche den Befit des 9. t| 
u ı Korinth, Sikyon, Phlius, 
(eine | Heiner Beeiftaaten 
längs der Nordkuͤſte ber Halbinfel u 
li getzennt von jenen drei; exfi i 
Zeiten bes fpätern adälfhen Bund, 
man an, aud biefe unter dem gemeir 
lichen Ramen Achaja zu begreifen), 
davon im mitteilen hohen Bergland 
breitete ſich Arkadia, längs der Wi 
Eis, an der Sübweleite ber Da 
Meffenia, an ber Suͤdoſtſeite Lakonil 
ben höhern Theilen der Oſtkuͤſte das 
Yon Argod, welches erſt unter deu &i 
die kleinen Republiken Hermione, 
und ———— in ſich ſchloß und 3 
genannt wurde (f. Die einzelne Ge 
aller diefen Staaten). Unter ben 
wurbe ber P. ber großen Provinz : 
(.d), weiße ang bie nöriigen | 
riechenlands befaßte, einverleibt, al 
terihan, doc fcheint unter den fpäte 
miſchen Kaiſern der P. eine eigene P 
mit Namen Hellas geworben zu fel 
dieſes von Achaja getrennt und A 
Grenzen als mit deu korinthifchen Me 
eendigt aufgeführt - werben. Na 
ng bes vömifchen Reihe mad 


*⁊ 


26 Pelor * 
Haine Olympia hatte er einem 
Tode du re — — ⸗ 
lich geopfert wurde. Herakles ſtiftete ihm 
einen Altar. Aus ſeinen Gebeinen ſollte 
das Palladium entſtanden ſein; auch ſollte 
Troja ohne fein Schulterblatt nicht erobert 
— eins — (R.Z.) 
eloxr (Myth.), ſ. Spartoi. 
Polöre (3001), heißt bei Montfort 
eine Gattung aus der Kamille der Nautilis 
“ ten, bei welcher fich mehrere Möhren zer 
Pr finden, 3. B. nautilus ambiguus 5 
fein, im Meeresſande. 


Pelöria (gr. Ant.), Zeit in Theſſalien, 


Ahnlich den zömiihen Saturnalien, 
Peldris (Pelorus, a. Geogr.), 1) 
nordoͤſtlichſte Spige Sicillens, angeblich bes 
nannt nad), Haunibals Steuermann Pelo⸗ 
208, don jenem wegen eines Berdachtd 
erihtet und bier begraben; jeht Gapo 
aro; 2) (Pelsrias), ber umliegende 


NM 
Kuͤſtenſtrich. 


Pelöris (Zool.), nach Poli das Thier Id 


in ber Auſter. 
Melden (Beogr.), Bortfehung der Aps 
peninen, Gebirg in Sicilien. 
Pelorönta (3001.),, nach Oken Bat» 
tung ber Schnecken, genommen aus der Bats 
tung nerita (f. Schwimmſchnecke); bie 
ı Schale iſt Ohne Nabel, das Thier hat 4 
Bühler. Dazu bie Arten Blutzahn (f.d.), 


p. e&xuvie. 
Pelsros (a. Beogr.), Fluß Iberiens 
ne: werlih vom Fluſſe Kyros; jest 
€ R 


Deldcos (a. 16) gif mat Peloris 1). 


Peloſo, Monta 
Monte Peloſo. 
Pelotäge (fr. , Waarenk.), 1) die dritte 
ober auch N} geringſte Sorte der Bicognes 
wolle; 2) feine Diegenhaare, welche aus der 
' Levante kommen und von ben Hutmachern 
are (ie), 1) (hie), Worte) 
elöte (fr.), 2). Vorkehrung, 
wo b einen rundlichen Wulſt ein vor⸗ 
dringender Theil zuruͤckgehalten werben ſoll; 
2) bdisfelbe insbefondere, als weſentlicher 
Thell eines Bruchbandes (ſ. d.)3 8) bei Pfer⸗ 
den die Blaͤſſe (f.d; 1) am Kopf. 4) (Maas 
sent.), rohe Selbe aus Sicilien. 5) (Pes 
ldtte, Schiffb.), ein kleines Reunſchiff. 
Petotõon (fe., Kriegsw.), 1) in eini⸗ 
gen Armeen das, was in andern Zug oder 
e Divifion iſt; in anderen: 2) (3. B. 
nft in ber ſächfiſchen) Unterabtheilung 
eines Zuge, meilt bie Hälfte beffelben 
(vgl. Section). Im erflern Sinne Pe⸗ 
lotonfeuer, gleichzeltiges Feuer Aaad 
Commando eined oder gewöhnlichen mehre⸗ 
zer Züge auf einmal. Das Velotonfener 
warb zuerfi von Guſtav Adolf (f. d.) ans 
gewendet und trug bucch dad lngewöhns 
lie und Ueberraſchende fehr wefentlid zum 
Gewinn der Schlachten bei Leipzig u. Lügen 


eogr.), ſo v. w. 


x 


Peltatus 


bei, Es warb auf zweierlei Art < 
führt, entweder von beiden Klügelı 
Bataillons nach dee Mitte, ober über! 


.genb, mit den ungeraben unb gerade: 


lotons, wo fi alle ungerade zugleich 
mochten, — 1,3, 5, 7, hi 
aber die geraden, 2, 4, 6, 8, vom 
ten nach dem Linken Klägel feuerten. 
Art zu feuern erifiet feit den franzöf 
Revolutionskriegen nur in einigen Ar 
nob auf dem Ererzierplage und hat 
willkuͤrlichen Placker⸗ oder Hecken 
Ray gegeben, wo jeder Mann fc 
wenn er gelaben bat, weldes den Vor 
gewährt, daß jeber zielen kann, we: 
hm der bite Pulverdampf mb bie U 
des Schladtgetümmeld verſtattet, wi 
aber auch ben Nachtheil hat, daß es Id 
eig if, bad einmal begonnene Feuer 
bören zu machen, oder aud nur ba 
ſchnelle Berfenern ber Truppen zu bin! 
A (Kriegew.), 1. Some‘, 
ule 


Pelplin (Geogr.), Dorf im Kreife € 
gard des preußiſchen Regierungäbezirks : 
sig, m Ew. und einem ehema 
Giftercienferklofler, wo jest ber Sie 
Bilhofs von Kulm und bed Domcay 
und ein Priefterfeminar ſich befinden. 
elſchoͤcz (Geogr.), ſo v. w. Pleil 
elſo (a. Geogr.), fo v. w. Peiſo 
Peltaͤ (a. Geogr.), Ort in Groß-P 
gie, unfern Laodilea und Keländ, n 
fllid) von Apamea; im Mittelalter Pel 
Poltae (bot. Nomencl.), Schildd 
verſchieden geftaitet, geftielt oder ungen 
eiförmige Körper, die von Einigen für 
theren, von Andern für. Keime angel 
werden, enthaltend; anf fruchtirageı 
und andern Gremplaren von Mardanıt 
Peltärtalp.Z.), Pflanzengattung 
ber natürl. Kamille der Kreuzblumenpf 
zen mit Schoͤtchen, zur 1. Ordn. ber 
trobynamie bes Linn. Syſt. gehörig. ( 
beimifhe Art: p. alliacea, mit kle 
weißen Blüthen, knoblauchtartig rieche 
in Deftreich heimifch. ‘ 
Yeltänus (Antonius), f. Antoni 
neuere Gelehrte 15). 
Deltäften, f. Peltaflat unter Pelt 
Peltästes (Zool.), nach Illiger fi 
w. Metopius bei Panzer. , | 
Peltätus (bot, Nomenck), ſchild 
mig, der a Ne fid) naͤhernd, und 
einem Punkte ber unteren Fläde verw 
fen, auf dem Träger mehr ober minder. 
rizontal aufiiegendb; p.-a anthera, 
— auf beiden Seiten flacher, in 
Mitte am Faden befefligtet Staubbeu 
0m stigma, tellerförmige, in: 
itte der unten Zläche feftfigende Naı 
Slium, nicht an ber Ba 
ondern mit ber untern läge am © 
feſtſtzendes Blatt u. a. nr 
e 
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; Pelte a Pelzflatterer 27 
Pelte (ge., lat. Pelta, Kat) Bars beſondere In Bezug auf bie davon abhaͤn⸗ 
gi, leiter, ſichel⸗ ober ephenblattförmiger gende leichtere ober ſchwere Entbindung. 
6siib, dei. der 3 bie damit Bes ©. W. Gtein d. X. ſchlug ihn zuerſt vor; 
daffacien: Peltäftal, bie in ber Mitte fpäter find von J. Ch. Stark u. Ka. (f.d.) 
fen Ben Schwer: ( Hoplitai) und Leicht⸗ Werbefferungen angebracht worden, (Pi.) , 
Emeffneten (Pot, 1. b.) flanden und den: Peolvis (Anat), f. Beden, | 
ihmifchen Cetraci glihen. Bgl. Infanterie. Pel vit (Moth.), Bott der Ernte und 
Peltenberg (Geogr.), fo v. w. Pils bes Reichthums bei ben Litauern u. Preußen. 


tmberg. —Pelvour be Ballouife (P. de Val⸗ 

Peltibta (p. Ach.), Pflanzengattung loiſſe, Geogr.), hoͤchſte Bergſpite in Frank⸗ 

aus ber natürl, e ber Flechten, Orb⸗ reich, Spitze ber cottifchen Alpen im Des 

nung Gömethal ⁊ leberartig auls partement Oberalpen; ‚236 Zuf. 
e 


eihen Dans 





tos, 
duls, ips, scaphidium u. u (Pr) (vgl. Hufarenpelj)s 7) ein Ueberzug von 
Pelifgen (Bot), bie Kronwide, f. ' in einander nen ober kufdltia vers 


o. Gesgr.), ofttich ſte Stadt Unter, Aegyps Pelzet (Franz Martin), geb. zu Nee 
dene, wihtige Grenzfeſtung nad Arabien chenau N 

zu, zwilden großen Moräften, an ber Oſt⸗ miſchen Literatur an ber Univerfität Prag; 
feite ber nach ihr genannten, der peluſiſchen fi. 1801. Schriften: Kurzgefaßte Geſchichte 
Kiımdudung, 2O Stadien vom Meere; ans der Böhmen, von ber Alteften bis auf bie 
geblich von Achtſles Bater, Deleus, erbaut meueflen Zeiten, Prag 177%, 4. Aufl, 2. 
und benannt (wichtiger wohl benannt von Bde. 18195 Abbildungen böhmifcher und 
errors, ber Moraft), Sädlich neben ihr mährifcher Gelehrten und Kuͤnſtier, nebft 
breitete fi bis zum arabifchen Dreesbufen kurzen Rachrichten von ihren Erben und 
ein 900 bie 1000 Stabien weites Sanbmerr Werten, 4 Bde., ebend. 1777—82; ‚Kaifer 
aus, das für Leine Armee zugänglich war. Karl IV., König in Böhmen, 2 Bde., 
Ganperib, König von Affpriem, belägerte  ebenb. 1780, 17815; Apologie des Staifers 
fie „a Nedukadnezar fol fie Karl IV., ebend. 17825 (mit. Sof. Dos 
eingenemmen haben. Plammenitos wurde bromwsfy) Scriptorum rerum :Bohe- 
bier von Kambyfes gefchlagen u. gefangen. micarum, 2 Bde,, ebenb. 17845 Y3öhmt> 
Dem Autledhos phanes mußte fie fi [ge mährifche und fchlefifche Gelehr te und 
©enfalls ergeben und Beſatzung einnehmen. Schriftſteller aus bem Orden der “Se fuiten, 
Scapejus der Br. verlor. bier fein Leben, von Anfang ber Gefellihaft bis auf gegen» 
Gier Ptolemãos Auleted nahm: fle Anto⸗ wärtige Beit, ebend. 17865 Eebenäge ſchichte 
mt und nach ber Schlacht bei Actium Aus des böhmifhen Könige Wencedlaus, 3:Wbe., 
get ein. Eine Zeitlang war fie Haupt⸗ ebend. 1788, 1790. ‚«(Lr.) 
Ber Proviuz Auguftamnica, (Sch.) Nelzen, 1). ſchlagen, prägelız 2) 

PriuifinlGesgr.) , Marktfleden (Dorf, (Gärtner), fo v. w. Pfropfen 8). 

Easter) Um Bezirk St, Etienne, Des Pelzer, fo v. w. Kürfchner. . 


varterat Tolve ( Frankreich); Hat Seitens Pelzsflattererlgaleopicheci, 3001.), 


weberei, 300 GErv- nad Goldfuß Familie aus der Ordnung der 
Delvimiter (ar. lat. , Geburtsh.), me⸗ Wlatterfüher (Saäugthiere); zwiſcheen den 
chaniſche Besrichtung zur Erkenntniß der, fünf, fcharf nägeligen Fingern der T lorbere 
innern Weite des weiblichen Bestens , ine, Füße iſt eine Flughaut, zwiſchen ba 3 en 
7: 


Ed 


S 


weiß, langhaaria, 


28 Melzfutter 
nen und bem eawane 1 
behaart; Ohren find kurz 
zuıe nur beim Gpringen. . Ginzige 
attung: galeopithocus, f. Olet. (Wr.) 
Delzsfutter, 1) —— leichtes 
Peizwerk, als Laͤmmerfelle, aninchen, 
Damflers und Grauwerk, welches zum Fut⸗ 
ter in Kleibungsſtuͤcke gebraucht wird. Sol⸗ 
de Futter von Zobel⸗ u. Marderklaue zus 
fammengeftüdelt gehen vorsügtie in bie 
 Kürkeiz 2) (Maarent.), ſtarker wollener 
ries. P.⸗handel, f. unter Pelzwerk. 
Delzig, 1) einem Pelz aͤhnlich; 2) 
(Gärtner), wirb von Wurzeln und Früh» 
ten gefagt, die mit harten Faſern durchzo⸗ 
gen und zum Genuß untauglich geworden 
find; 8) (Bucdb.), von einem Bude, fo v. 
w. weich gehbeftet. | | 
Delzig werben ber@tieber(Meb.), 
f. Einfchlafen 2). i 
Delzstäfer (dermestes L., 300l.), 
1) Gattung aus der Bamille der Kastäfer ; 
die Zähler find Halb fo lang als bat Bruft« 
Schild , die Rothe davon tft geoß, oval, zus 
fammengebrädt; Leib faſt fo did als breit, 
Kopf tief eingefentts Fraß: antmalifhe Bes 
genflände; die Linneiſche Gattung it ge 
theiit in megatoma (f.b.) und 2) P. (der- 
mestes); Bei diefer bildet das Halsbein 
Keine Kinnrinne, Hierzu bie Arten: Kürſch⸗ 
a J £ (d. pellio), ſqwarz, mit 8 weißen, 
terrand des Haleſchildes u. einem dergleichen 
auf jeder Ylügeldedes Larve lang, haarig, 
mit Haarſchwanz, rothbraun, glaͤnzend; 
Larve und Käfer thun bem Pelzwerk gro⸗ 
sen Schaden; Speckkäfer (d. larda- 
zius), größer, ſchwarz, die Wurzel der 
Fluͤgeidedel grau, ſchwarz punktirt; die 
lange Larve ift oben kaſtanlenbraun, unten 
frißt Inſekten (auch in 
Gamnatungen) j Biete, &ped u. bel. (Wr.) 
Pelz⸗amm (Kürfhner), ein eiferner 
Kammı, womit das Pelzwerk glatt gekaͤmmt 
wird, P. ieiber, allerlei Kleidungs⸗ 
Räde von Pelzwerk, mit demſelben übers 
zogen, gefüttert ober verbrämt, als Pelp 
tod, D.shofen, P. haube, Y.ımös 
fe, g,smantel,P.swefe, P.⸗han d⸗ 
hutıe, P.,sftiefeln u. f. w. Sie wers 
In gung, oder doch das daran befindliche 
von den Kuͤrſchnern gemacht. 


die Flughaut 


rad foewahren ber P 
m Aufbew P. 
Gomrners it beſondere Vorſicht noͤthig, da⸗ 
mit nicht die Motten eintommen. Gin 
Yuftiger, Fühler Ort iſt zur Aufbewahrun 

zu wilhlen; wenn man die Kleider mit flar 

zieyeraben Dingen ober mit klarem Pfeffer 
befireut und in flarte leinene Tuͤcher wis 
delt, werden ebenfowohl, als durch oͤfteres 
Zaͤftein und Ausllopfen die Raum abges 

z € 


eo .) 
De tig.tern (Bot.),. die Pflanzengate 
tung Farchonanthus (1. 8). 


gebrauchen bie 


Haaren beftebenden Vunkten am Hins. 


während des S 


Pembroke 

Pelgslappe (Kriegtw.), ein © 
Schaffen, um bei den Feuern mit dem 
ſchuͤtz mittelft der Eunte ben Pulverſch 
vom Zuͤndloche zu wifchen, bamit ba® « 
gepuberte Mehlpulver nicht feucht wirt 
Pelz⸗meiſe(Zool.), fov. w. Schw: 
meife. P.⸗meſſer (Bärtner), fo v. 
Pfropfmeſſer. P.motte £300l.), ſ. 
ter Motte, P.⸗pocken (Med.), ſ. wi 
Varicellen. 
Pelz⸗raupen (Zool.), Raupen 
langem Leibe und weichen, dichten Haar 
bazu bie:Raupen der bombyx quere 
trifolji, rubi, processionea u. . 
Delzsreis (Bärtner), fov.w. Pfr« 
reis. P⸗ſammet (Waarmi.), fov.w. 
dener Felbel. P.⸗ſchule, fo v. w. Bai 
ſchule. P.⸗wache, fo v. w. Baumwa 
Pelz⸗werk, 1) bie mit bichten x 
hen Haaren befesten Kelle verſchiede 
Thiere, welche vorsäglih zu Pelzkieite 
doh auch zu Schlitten und Batteldei 
verbraudt werden. Die Schoͤnheit des | 
led und bie Seltenheit des Thieres ge 
dem 9. höheren Werth. Zudem wei 
vollen 9. gehören Hermelin, Zobel, bla 
Fuchs, Fiſchotter, Biber, Baummarl 
Thincilla u. f. w.; zu dem 9. zwe 
Ranges: Bär, Steinmarber, Luchs, W 
wilde Kage, Fuchs, die fchwarzen | 
rauen Lammfelle, auch das fo genaı 
rauwerk; zu dem geringflen: Da« 
Hamſter, Kaninchen, Schaffelle, Kat 
Hunde, Biegen und rauchgare Kalbdfı 
Die fhönen und theuern Pautherfelle Tı 
men wenig in Handel und bei ns 
ten in Gebrauch. Das meifte 9. Eon 
aus nördlihen Segenden, beſ. aus Ri 
Amerila.und Sibirien, daher treiben G 
land und Rußland den Pelzhandel 
Großen. Im Kleinen if der Pelzh 
dei ein Vorrecht der Kürfhner. Das | 
fere P. wird Rüdı, das kleine Dei 
ober Zimmerweiſe verfauft. Das Fan 
fe 9. wird a Hr in London 
auctiontetz; frangöflfche und teutſche Ra 
händler beſtichen dieſe lange vorher bek 

gemachten Auctionen. Das fibirifche 
euffifhe P. wird dur ruſſiſche und pc 
[de Rauchhändier auf die teutfchen Mei 
beſ. nad Leipzig gebracht. R) Go v. 
Pelzkleiber und anbere aus Pelz a 
& en, cht, 
Pemba (Geogr.), 1) Infelanber K 
Zauguebar in Of⸗Afriba, ſehr — 

beingt Holz, viele Suͤdfruͤchte, Vieh; 
beberrfcht von dem Imam von Mast 
dem Schab von Mombaza und einem 
gebornen Fürften; die Einw. treiben et 
Handel und Gchifffahets 2) Bai an 
Küfte von Mozambik; 8) ein darein n 
kr Kup; 4) fo v. w. Bamba. (# 
tmbrole(Geogr.), 1) Shire in € 
wales (England), am Kanal von Bı 


N 


* ——— —— — 


eengg 
ders und 


t> 
ae 
gr 
: pi 


rk: Tivy. 


Peme (a —— in Bit 
m tes, zwilgen 
Son tunı Mine, an ber EBehfeite bed Ri 
n Millierien zöediih von Memppis. 
Yemimagäffet (Beogr.), f. unter 
Merrimad. 


en pe (Befet), ein Stakwerk, wel: 
Geb den Strom abweiſen foll. 
I nahen (Geogr.), a 


halt on Jacası 

u. — — fobris (Med.), 
— unter Blaſenaunsoſchlag. 

—— (Med), ſ. Blaſenaus⸗ 


451 ilde (Myth.), ſ. unter Sraͤen. 
zedon (ool.), 1) nach Fa⸗ 
aus ber Familie ber Sil⸗ 
* die fadenfoͤrmigen Fuͤhler 
Hegen unter der Beſichtemitte, bie Unier 
m bat 8 ſaſt gleüche Lippen; If getheilt 
die Gattungen stigmus (f.- DE und 2) 

R nad Latreille 
— Oberkiefer. 





⸗ſ. 
nes (Geoge.), Wide am Mons 
o in ber Gorreigao be Coimbra ber Pros 


Dh Bela (Yoetugal); bat Ew. 
Penda (pen. L.), Yflanzengattung aus 
der natuͤrt. e ber Rubiaceen, Ordn. 
duettatdeen, zur Kl. des Linn, Syſtems 
wirie Mertwärbige Arten: p. muoro- 
wu und sarsocolla, in Aethiopien hei⸗ 
* Stränder und wahrſcheiniuich Mut⸗ 

der Sarkokolla (f. d.). 

— (Geol.), ſ. Stachelkrebs. 
Piisfieg (Berge), 1) Partido in ber 
ſpanijqa Provinz Ballabolib; 2) Saupb 


ort datia, BiHa am Duraton; hat Schloß, 


4 Kid, 600 Ew., zugleich Hauptort 
einer Burgtrafſchaft; 8) (Penafial), Gors 
—** in der —— Prodinz Entre 
€ Deuro ; hat 15,000 Ew.; 4) Ciu⸗ 

* Der; das Pfarrlische, Kıbfer, doſpi⸗ 


Pendant 9 


22355 Ew.; patte ı fl 


Penal (Meßk.), ein font in re 
gewöhnliches Getreidemaß; in manchen Ge⸗ 
enden iſt es * pariſer Boiſeaun gleich, 
andern 8 P. — 18 par. Bolſtaux. 
Penaldra (Geogr.), hödfte Spihe des 
Suabarramagebirg. in ber Provinz Sego⸗ 
via (Spanien); Hat 2854 Zuß Grehöpe, 
) Peüamäcor, Billa auf der ſpaniſchen 
Grenze in der Garseicao be Gaftellobranco 
ber Provinz Beira (Portugal); var Befe⸗ 
fligung, Salt, mebrere Kirchen und Kids 
fier, Hoſpital, Armenhaus, 2500 8* 
Penantipode, JInſel, füböftlih von ber 


: auftralifchen Snfel Neu» Seeland gelegen, 
bes Nil, entdeckt vom Vaterhouſe 1800; liegt faſt 


ganz antipodiſch von London. Penaräns 
da, Billa im Sexmo de ©. Bincento ber 
Provinz Abila (Spanien); hat Schloß, 
mehrere Kirchen und Kiöfter, 3200 Ew. 
SIR Hauptort einer Grafſchaft. Pen a8, ; 
tief eingreifender Meerbuſen an der Wells 
kuͤſte von Patagonien, zwilchen bes Inſel 
Sampana und der Halbinfel de tres Mons 
tes; — se Safelgrappe Buyaneco und bie 
Inſel X (#r.) 
— (Ponätos, dii patrii, 
Myth.), rdmiſche Götter, die dem Hauſe 
und bem Lande Allee gaben, was man zum 
Unterhalt für Bei hielt. Als Haus goͤt⸗ 
ter waren fie ſo v. mw. Laren (ſ. d.). Es 
bar aber auch jede Stadt ihre P.n, wels 
che dann publiei waren. Die für Rom 


hatte Aeneas nach Stallen gebracht, ek - 


nah Tarnicum; von da kamen fie nad 
Alba longa, von ba, wiewohl fie felbfl ans 
geblih fi) weigerten, nah Rom. Hier 
hatten fie unter dem Seit en Hügel einen 
Zempel, nit weit von bem ber Bela, 
Gr brannte beim Meronifhen Brande ab. 


‚Ihre Büderchen waren roh, von Gtein ober 


Holz, mit Spießen. Auszichende — 
zen, Conſuln ꝛc. opferten ihnen. Nah & 
higen waren -fie die ſamothrakiſchen Str. 
die Genien jedes Menſchen, jeder 
Stadt x Solcher Genien follte es 4 Klaſ⸗ 
ſen geben, die bes Tina (Jupiter), des 
Neptunus, der unterirbiſchen & * — * 


Menſchen. 

Penoe (Pony, Nunism. gie 
Scheidemuͤnze, ehemals von feinem 
res febe Tauber geprägt, von dee 

öße eines Silberdreiers, jegt von Rus . 
pfer, 1 — [ame mit dem Bilde ‚bee 
7 ania = 1Sghilling ‚fo — 


fenni 
Pencerbb eligionagſch. ), ſ. mie 
Druiden. 

Pendäculum — ein an den 
Hals gehangenes Amuiet (ſ. d.). 
Pendänt (ft., Strumpfw.), am 


Strumpfwirkerſtuhle die beiden Stangen, 


die an jedem Arme bes ns mit einem 
Bewinde 


Dendel 


de angehängt find, und zwiſchen wel: 
bie Platinenbaare befeigt is 2) 
), fo 9. w. @ehänge 8)5 8) (Was 
fo v. m. Seitenftuͤck; 4) ſo » w. 
ftuͤck (gf. d. bef. 8 


nude (pendulum, Phyſ.), 1) ein 


‚ev Körper, der an irgend einer Stel 
e nicht mit feinem Schwerpunkt über: 
nmt, aw einem feften Punkte fo aufs 
gt ift, daß ee um dieſen fi frei dre⸗ 


der ſchwingen Tann. Gin einfaches 


thematiſches) 9. würde es fein, 
ein ſchwerer Punkt an einem vollkom⸗ 
teifen, gewichtloſen, geradlinigen, aber 
inen andern fehlen Punkt ganz. frei 
— Koͤrper herab hinge. Da aber 
nem Körper fi bie Schwere nur auf 
3 Punkt concentrirts fo ift aud jedes 
‚FiTHE)P. ein zuſammengeſetztes. Ius 
ı gibt es in jebem zufammengefegten 
sen Punkt, in welchem bie ganze Maffe 
ben, verfammelt, nah eben den Geſe⸗ 
ich bewegen ober ſchwingen würbe, nad) 
‚en fie in einem zufammengefegten 9. 

fhwingt, ber als Mittelpunft des 
yunges (f. d.) bezeihner wird. Mon 
daher jebed 9. als ein einfaches ber 
ten, deſſen Sänge vom Aufhaͤngepunkte 
um Mittelpuntte des Schwunges reiht. 
es ſelbſt iſt in einer cylindrifchen ober 
Kelepipebalifhen ſchweren Stange, ober 
ı fonfligen gleidartigen und gerablini⸗ 
Körper vom Aufhängepunft um & ber 
e entfernt. In einer ſoliden Kugel, 
n einem nicht bemerkbar ſchweren Fa⸗ 
ın ihrem Scheitel aufgehängt ff, Liegt 
Schwingungspunft unter dem Schwer⸗ 
tder Kugel um 2 bed Quotienten, den 
findet, wenn man ba6 Quadrat bes 
18 der — mit ber Entfernung ih⸗ 
Schwerpuntts vom Aufhaͤngepunkte bis 
: (bei einer Kugel von 2 Boll Durch⸗ 
pift er 0,18 Linien, bei eineg Kugel 
Zoll 0,088 Linien darunter; beieiner 
Inen Kugel von etwa 2 Linien im Durchs 
£, bie an einem fehr bünnen Faden 
, faͤllt er fa gang mit dem Schwer⸗ 
zuſammen). Ein P. ruht blos dann, 
fi fein Mittelpunkt des Schwunges 
ht untere bem Aufhängepuntt befins 
Wirdb es nun aus biefer Lage gebracht 
ch felbft überlaffen, fo folgt es in feiner 
gung dem Geſetze bes Falls auf vor⸗ 
jebenen Wegen (vgl. Zaıl [Phpf. 17). 
‚at alfo in einem Keeisbogen bis zu 
punkt hinab, bi6 zu welchem «6 in 
gelafiep reichte, dies aber mit einer 
menden Geſchwindigkeit und zwar ber. 
‚ mit der ee von dem Punkte an, von 
et zu fallen anfing, umaufgehangen 
cht auf bie Horizontallinte herab⸗ ges 
wäre, bie durch den unterften Punkt, 
a e6 in ber Krelöbeweguung gelangt, 
n werben kann. Vermoͤge dieſer ers 


J 


Pendel 


langten Geſchwindigkelt kann ed abe 
fest nicht in KRuhe verweilen, ſonde 
ſteigt auf entgegengefehter Seite nı 
fortgefenter bogenförmiger Bewegung 
per mit abnehmender Befhwinbigtei 

eben jo hoch, als ber Punkt feine 
hebenden Falle war, wo erft feine 
ſchwindigkeit erldſcht und nun, dem © 
fat bes Falls auch bier in gleicher Ar 
terworfen, es benfelben Kreisbogen, d 


beſchrieb, in entgegengefehter Richtung 1 


läuft, bei beffen Endpunkt aber das ı 
Spiel von Keuem anhebt. Miele ab 
feinde Bewegung bezeihnet man nur 
Schwingung im engern Sinne unb be 
net das Durchlaufen ded ganzen Bogen 
als Einen halben Shwung del 
und bas Zurädiaufen bis zu dem P 
von dem bie Bewegung ausging, als | 
ganzen —— die Dauer 
— — als bie Shwingur 
seit. Diefe ſelbſt wird zunäbft von 
£änge des 9.6, nämlich ber Entfernung 
Aufhängepnalts vom. Schwingungepunk 
ſtimmt; doch haben auf bie Hohe, vor 
ein P. in feiner Kreisbewegung heratı 
(der Elongationswinter), u. ber Unterf 
der Schwere guist aber das Gewicht 
ſchwingenden Körpers) darauf Einfluß. 
zwei Penbeln von ungleicher Länge, 
gleihem anfänglien Elongationswinke 
gleicher Schwere, verhalten fid die Edi 
gungszeiten wie die Quadratwurzeln 
Längen und folglich die Längen der P. 
die Quadratzahlen der Gchtyingungszei 
Die Anzahl der Schwingungen eines 
find in umgekehrtem Verhältnig der Scht 
gungszeiten, ober-ber Dauer ber Schwin; 
gen und alfo auch in umgelehrtem Bert 
niffe bee Quabratwurzeln ber Länge 
Pendels. Aus ben Geſetzen bes Falles ı 
für bie Penvelbewegung feruer folgen 
Geſetz abgeleitet: die Dauer eines un 
lich Beinen ganzen Schwungs verhält 
zur Dauer des freien Falls durch 
doppelte Länge bes P.s, wie ber Umk 
zum SDurchmeffer. Mit dee Größe 
Elongationswinkels waͤchſt bie verhaͤlt 
mäßige Dauer bes Schwunges um etw 
doch iſt der Unterſchied, fo —F 
Schwingungsbogen kleiner als 150 iſt, 
erbedlich und wird erſt nad vielen tauſ 
Schwingungen bemerkbar. Gollte ein 
in den größten wie in ben kleinſten Bo, 
durchaus gleichzeitig (iſochroniſch, 1. 
ſchwingen, fo mäßte er in einer Cy?lc 
(f.d.) , flatt in einem Kreiſe, ferne Schw 
gungen maden, was dadurch bevirkt wi 
dag ein P. an einem Faden zwiſchen z' 
Haldcykloiben aufgehängt wird, deren 
eugende Kreife einen ber Hälfte der Laͤ 
bed Fabens gleichen Durchmeſſer hab 
wo dann, waͤhrend der Schwingungen, 
Zabın ih um bie beiden Halbcykloi 
1 _ . @ 


| bie 


Pendel 
afrollt. — Die Hauptgefege bes Pendel 
bewegung entdeckte Sul 


Aufbebepunft. 9. die in. luftleerem Raume 
ſchwingen 

—— fie crieiden, auf das Bert 
fie gebraegt, wenn bie fSwingende Maſſe 
dem Geritt nach, ber. Luft To viel wie moͤg⸗ 
U, Hörclegen und das P. dabei von bebeus 
ienber Bänge iR (daher Metallmaſſen fi 


derachlich bazaı — zunml wenn man 
ine fcheibe it mit r 
fm Denke dit, mit ham Re beim Gciine 


gen vie Luft durchſchneiben. Je wehiger 
Beräfgungspustte dann die Stelle, wo dad 
Y. aufgehangen iR, barbietets deſto gerins 
ger wird Die Reibung , wie bei einem 
an einem dünnen Haben Tchwins 
genden P. ‚oder Hei einer Pendelſtange, wenn 
Viefelte oben in ein Paar flählerne Bas 
pfen audläuft, die umterwärts gelchrte 
GSquefden haben, mit benen fie auf 
wagerehten ſtaͤhlernen Platten aufliegen. — 
Die (Gönke Yuwenbung, bie man von bem 
P. macht, iſt die zur Regulirung ber Uh⸗ 
ven, weil bie Schwingungszeit eines 9.8 
eine datchaus mathematifh feſt beſtimmte 
it. Wan hat Hierzu insbeſondere bie Ges 
Cundenabtheilung gewählt; ed Tam alfo 
berauf au ein P. darzuftellen, das in feis 
nen en genau Secunden angibt, 
Ein folges Secunbenpendel if uun 
an den verſchiedenen —— der ar 
ziemlich, aber doch nicht völlig von gleider 
Länge, indem Ye Schwere an Deten, bie 
vom Mittelpunkt der Erde etwas entfernter 
ind als an andern, alfo ſowohl auf Bers 
va, als inäbefondbere in ben Arquatarialges 


an, wegen Abplattung ber Erde, um 


“ns abnimmt und zugleich burch die Gent, 

‚ bie von ben Polen aus bis 
38 eg Kequator immerfort waͤchſt, gerins 
ger ih, Nach deu ſchaͤrfſten Beſtimmun⸗ 
gen beta die Linge des Gecundenpendels 
su Para 440,6 Linien ober 0.999359 Meter 
(3 Faß 84, Linien), wobel Zuverlaͤſſigkeit 
dis zu yiz einer Linie eriangt fl. 
Rewton befrägt Ve Zunahme vom Aequa⸗ 
tor bie zum Pol 2,594 Einien; hiernach wäre 

Venbeitänge unter dem Aequator 489,10 


f ‘ 


Pendelſchwinge St 
Einien und untex dem Pol 441,694 Einlen, 
Hierbei it aber ein mittlerer Temperaturs 
grad ber Atmofphäze vorausgefent, indem 
Wärme bie Prnbelſtangen länger macht, 
Kälte aber fie —— Dies macht bei an 
Uhren angebrachten Secundenpendein einen 
Unterſchieb in der Winters und Sommerte 
zeit, ber zu Paris im Durdfänltt 20 Ges 
cunden täglih beträgt. Su — 


ß Pendeluhren, bie genau geben ſollen, wird 


daher das ſchwingende Gew 


, delſtange nach — etwas hoͤher oder 
a 


tiefer geſchraubt. n bat buch Ser— 
inbungen von mehreren Stangen eine Tom⸗ 


penfation zu bewirken gefucht. Hieraus if 
das zohfdrmige 9. (Compenſa⸗ 
tiondpendel) entfianden, wo eiferne 
— fo’verbunken Fat. Aapr wähtene Mo 
o verbunden ⸗ währen 
einen Stäbe durch die Wäzme bei der Were 
längerung aufwärts getrieben werben, dies 
bei ben andern nah unten geist „ wos 
burch ber Schwingungspunkt auf feiner 
Stelle erhalten wird. — An ben Pendel⸗ 
upren wich, während bei jebeömaliger Er⸗ 
bebung des 9.8 eine Bade deö Rabe, mit 
bem es tn unmittelbarer Verbindung flcht, 
frei wisd und daher das Rad wegen bes 
Triebes von bem Gewicht, oder ber Feber, ber 
Uhr bie zur naͤchſten Bade forträdt, duch 
diefen Drud das P. zugleich um fo viel 
angetrieben, als es durdy die nicht ganz zu 
befeitigenben Hemmungen verlieren würbes 


daher nimmt es fo Iange feinen unumterbros . 


denen Harn Gang, als biefer ge 
singe Trieb fortdauert. Durch Verlaͤnge⸗ 
rung bed P.s kann man auch eine noch res 
gelmäßigere, ſelbſtſtaͤndige Pendelbewegung 
bewirken. Bil man aber nur in zwei Ges 
eunden eine halbe Schwingung y. ein Korte 
rüden ber Uhr bewirken, fo muß man das 
9. Thon Amal länger machenz follte dies 
in 3 Secunden gefhehen, fo müßte es bie 
Hfadhe ng erhalten Für ein P. 
aber, bas aur in 1 Minute einge halbe Schwine 
gung bewirkte, wie dee Gecundenpenbel in 
1 Gecunbe, würbe bie ungehenere ie 
von 1833 Klaftern erforberliih fein. 2) 

orizontalpendel, auch Oſcillationg⸗ 
elle, eine von von PYelin (f. d.) angege⸗ 


bene Vorrihtung, Bebufs der Beobachtung 


der Luftelektrichtät mitteilt ber Bambonis 
chen Säule (f. unter Galvaniemus), bie 


Auch zu Verſuchen über fortgefegte Wirk⸗ 


amteit der gebachten Säule flatt bed da⸗ 
buch in befländiger Tätigkeit bleibenden 
Berticalpendels benutzt werden Tann, (Pi,) 

Pendelüque(fe), 1) uͤberhaupt Kleinigs 
keiten, welche zur Verzierung an etwas ats 
gehängt werben, 1. B. au Denn: an 


Rah Ubrlettenz 2) bef. Edelſteine, welche 


fdemig, aber mit Facetten geſchliffen werben, 
Pendel⸗ſchwinge (Maſchinenw.), bei 
Stangenkuͤnſten eine herabhaͤngende Schwinge 


3 


Pen⸗ 


2 ..  Venbelubr 
Pendel⸗uhr, f. unter Pendel u. uhr. 
: Peondens lis (lat., Rechtew.), ein 
anhängiger, noch nicht entſchiedener Proceß. 
Prndleton (Geogr.), 1) Grafſchaft im 


Staate Kentucky (Nord: Amerika), bewäls & 


fert vom dings bringt Weisen, Tabak, 
viel Holz. Ew.3100. Hauptort Falmouth, 
mit 150 Ew. 2; Grafſchaft in Birgtnia, 
durch die Allegbany » und Sadfondgebirge 
gebtrgig ; hat 5000 dw _ Hauptort Frank, 
Iin, mit 200 Ew. 3) Diſtrict in Suͤb⸗Ca⸗ 


‚ . zolina, an Nord:Garolina u. Georgia gren⸗ 


end; hat gegen 30,000 Ew., barunter 47 
klaven; gebiraig durch die Alleghany 


(Spige: Table 4800 Buß), bewäflert duch gg 


bie Saluda und den Tugaldo; bringt viel 
Metalle. 4) Hauptort darin. Pendles 
town, fo v. w. Penbleton. . Pendſch⸗ 
Amu, einer der Quellenflüffebes Amu (f.d.). 
‚ Dendfhnub, fo v. mw. Punſchnubd. 
Dindsjiad,foo.w, Vundſchab. Pendfjr 
A fo v. w. Punſcher. Penbsnaab, 
0 


Pendulär - Windmafhine (Me 
chan.), Vorkebrung, weide H. Ernſt in 
einer eigenen Schrift (Leipzig 1807) in Vor⸗ 
flag brachte, um angefammeltes Waſſer 
auszupumpen, bie au zur Ent⸗ u. Bewäf- 
ferung benusbar iſt. Sie iſt mit eine 
fogenannten Windruthe verſehen; ibre Wir, 
ung hängt von ber Stärke und Schwaͤche 
des Windes ab. (Pi.) 


—— (3008.), fo vd. w. Beutel 

meiſe. 

⸗PGsandulus (bot. Nomencl.), ——— 
iraceömi, fruotus, p.a fölia, 
auben, Fruͤchte, Blätter, bie, an ſchwa⸗ 

den Stielen befeſtigt, ihrer Schwere fols 

gend, herabhängen; p-i rami, ſchlanke, 
dünne, dethalb ſchlaff herabhaͤngende Arfte ; 
‚a radix, Wurzel, mit an dünnen Faͤ⸗ 
den hängenden Knollen, (Su.) 
Pene (a. Beogr.), fo d. w. Peme. 
Yenzdo (Beogr), Villa in der brafi⸗ 
liſchen Provinz Alagoa, einige Meilen über 
dem Ausfluß bed &t. Francisco; hebt ſich 
immer mehr, treibt auf dem Fluſſe lebhaf⸗ 


ten Handel, wird (einſchließlich des Kirch⸗ 


fptele) von 12,000 Menſchen bewohnt. 


DentTga (Peng, Penning, Rum.), 
bie einz'ge Sübermänze ber Angelfachfen, 
von Groſchengroͤße, mit unfoͤrmlichem Bruſt⸗ 
bilde, etwa 2 Gr. werth. 

PYenzios (Mptp.), Flußgott In Theſſa⸗ 
Hens war Vater von Daphne unb Kyrene, 
zweier Gel‘ebten Apollans. 

Denzios (Peneos, a. Geogr.), 1) eis 
ner der größten und ſchoͤnſten Fluͤſſe Grie⸗ 
chenlands; entfprang auf dem Pindos nord⸗ 


e weftlih von Gomphi, burdfloß Iheffalten 


von W. gegen D., nabm den. Son, Eathäos, 
Kuralios, Atsar, Eurotas von Norden, den 


’ 


ı 
* 


| Peneſta 

Apibanos von Güben auf, fiel ber 
Ahal Tempe zwifhen dem Dlympi 
Oſſa in den thermaifchen Meerbufen, 
Wofler war fehr hellz er war zum 
ſchiffbarz im Mittelaliee Salabria 
alamprfa (Selimbria). 2) Anfel 
Fluß in Nord» Elis (Peloponnes), | 
Berge Skollis entiprang, bei der. 
Elis vorbeiflog und zwiſchen Kyller 
dem Vorgebirge Gelonates, weſtli 
Ephyra, ind Meer fielz j. Iglialo. 
Penel:theologte (gr.), kehre vo 
und Verehrung deſſelben aus Betra 
der geflügelten Thiere. | 
Pineleus (Myth.), böotifcher 
heee von Troja; war fräher Arg 
bann unter den Kreiern ber Helena. 
erlegte Polybamas bei dem Gefech 
des Patroklos Leichnam. 
Penztlla (Seogr.), 1) Vila | 
Sorreicao de Coimbta der Provinz 
(Portugal) 5 get feftes Caſtell, He 
Armenhaus, 8800 Em. 2) Billa | 
Eorteicao de Pinhal derfelben Provi 
Penzlope (Penelopila, © 
Sohter von Ikarios und Peribda | 
kaſte, Derodoche, Afterodia), Gemahl 
Odyſſeus, Mutter des Telemachos, 
eiſtreich, tugendhaft. Es warben um fi 
reier, nachdem ſich bie falſche Na 
von bed Odyfſeus Tod vor Troja vı 
tet. Allein vergebens. Alle Hielt fie 
bin, indem fie ihre Hand zu vergebei 
ſprach, wenn fie ein großes Gewebe 
geihengewand für Lakrtes vollendet 
würde. Daran arbeitete fie bes | 
zwar, aber des Nachts trennte fie ci 
der auf, bis eine Dienerin biele Li— 
Freiern verrieth. Weber ihre Befreiu: 
den Freiern ſ. Odyſſens. Rah ander 
gen dieß fie erſt Arndaz ihre Eltern 
ten fie jedoch nach einem Orakel ins 
werfen, aus bem fie durch Geeddgel, 
lopen genannt, wieber herausgezogen 
and Band gebradt wurde. Wit Od 
wieber vereinigt gebar Re ihm den 
pꝓporthes. Als Odyſſeus von feinen 
Kirke erzeugten Sohn, Telegonos, ge 
worden war, heirathete fie, auf Anı 
ber Athene, biefen und gebar vom ih: 
Stalos. Andere lafien fie bush Od 
aus Ithaka nach Sparta und Maı 
vertreiben. Hermes follte mit ihr als 
hen in Geſtalt eines Bockes den Ya 
A 


eugt haben. : 
Vertiope (3001.), 1) fo v. = | 


ente, f. unter Ente; f. Jaku 2). 


sent (Myth. u. a. Geogr.), | 


neios. | 

Denzftä (a. Geogr.), theſſaliſches 
in Illyria graeca, an ber Grenze vor 
tedonien und Theffalten; wurden vo 
Maleboniern als Leibeigne behandelt. 
Gediet: Deneftia. 


x 
‘ 


. 


Peneftal 
en im Die 


uns oder vielmehr Fröhnerfiande, n. 
dagewanberte IHyrier, Ahmlih den 4 
ten dee Spartaner: doch beſtellten fe nur 
bie Gtaautöäder und Abgaben, wa⸗ 
sen aber fonfl fra und durfte weder außer 
Lanbes derkauft noch getöbtet werben. (Sch.) - 
Peneträbel (v, Int.) , durchdringlich, 
tich; davon Penetrabilität. 
Peneträle (lat.), 2) da6 Innere eis 
as Drie, Haufed, befonders aber das ins 


Denetränt (v. * durchbrin end, " 
(darfkunig malen. es ön, 
* * — — Pene⸗ 

r ——— en. 

Denstrirende * * aden 862 

unden, die in innere Koͤrperhoͤhlen 


Penent (Geoge.), fo v. w. Galaubria. 
weise — 
Slenans (1 


tenent terre 

— aa w. Pundſchab. 
Ada (3001), fo v. w. Fettgans. 
PNia — ——— perfos 


de — Butter * *— 
Geht, eine 


Penfcillätra (300l.), nad) Satzeile 
amilie ber een) "der oͤrper If 
a en A HB * 
in 
—— ken) En Pinfel; der Fuͤße 
km 12 Paar. Geſchlecht: polyxenus - 


Penicillätus, ee 


mis, — — enge — — 
x leüchig lg e Yofern —— Rarde, 


ne Shir.), fo». Tu- Gngl 


Peniecillus, ein 


Periotllus, 1) (3001.), To 'v. w. 


: D ( Nosena), nah Lamard Gat⸗ 
tung ah ver Familie der Kozallinen (noch 
And. zen corallina nicht getrennt) 3 ber 
au ber Bugzel einfache Stamm hat an ber 

pie einst Menge gegliederte, walzige gas 

/ —* Acſte und — aus — Bündel 

"1.77 ßoenartiger äben. 68- 
Guchiepäb. Vorlecbuq. — — 


Jr ‚rafie Inſel aus 


1644 zu Bonbon; fubirte 


dee 


” 
EL —— ———— sec 


rm Penisszuder, 
u Ha: — mit 555 
Al — at 





cderg Bobs * 


üple, 3100 Gw. (Wr. 
88 GAyth. u. a. Beoge.), fo &, 


Penis (at, Ant), 1. Mlaniiges in. 


P. m uliöbris, a 
— — (Beson.), ae in dem se 
vierno be Proving Balencia 
—— baut die beften Roſinen bez 
Provinz, Einw. Penisehlan 
an), ende ia der Provinz Valencia (Spa⸗ 


en), an ber Käfte Er 2) — 


er Meere; ge 
eraas hasdıı 2300 En. 7 de Re 
ba Bier —— Ausläufer d —* a 
Penistönes (engl., sn fo. » 


fie m. Be 


Yeritnderg Pharm.), f. Penidiam. 
eninseole e (d. gr.), I. Peneithey⸗⸗ 


Denkun (Beoge.) Stabdt im Keeife 


Kandow bed preuß. Regierungsbezirk Stet⸗ 


tin, zwiſchen 3 Gen; 1200 
Go. Dentäbt, da D ie b5 if, „1200 


ern (iR Sem) Soha Bil 
enn elm er 
Helm P.4, Wicenbniizats x —* geb. 


zeigte ſchon bier Bang — — 
un Ai und —— gl ei 


and Alam, fi nah deren ar 
benahm und feinen Water dadurch 
gürnte, daß er ihn aus dem Haufe 3. 


Er ſin 

viele en 
kLond | . 

nad Con ge Sn Es „San : 

zweimal widerrechtlich verhaftet und ins 

Gefän aid geworfen. Zum siweiten But 


25 Denn, | 

vurde ee, obgkeich die Jury ihn feei' 
proden ‚hatte, ber Koften wegen in E 
Daft behalten und würde, ba er fi weis 
verte, die Koflen zu erlegen, nicht entlaffen 
vorben fein, wenn fein Water nicht heims 
ich ihn bezah P. und Fox 
eſchloſſen, Miſſtonen in frembe Laͤnder gu 
chiden, fe ſelbſt aber ſchifften ſich nad 
Bolland ein. Ihre Bemühungen hatten in 
(mfterbam einen glädlihen Erfolg, weni⸗ 
ee in Teutſchland. P. kehrte auf die 
Kachricht von ber Krankheit feines Waters 
piebee nach England zuräd, ſoͤhnte ſich mit 
bın aus unb erhielt bei beflen Tode ein 
etraͤchtlich ⸗ Wermögen. Gr beicathete 
um eine fehe ſchoͤne Frau, änderte aber 
ſichts in feiner Lebensweiſe. 1678 erließ 
as Parlament fehr ſtrenge Maßregeln ges 
en die Katholiken, woburd P. veranlaßt 
purbe, mit großem Eifer die Sewiſſene⸗ 
reiheit zu vertheibigen. Gr machte ſich 
adurch viele Feinde und kam fogar in den 
zerdacht, ein heimlichen Katholik zu fein. 
Zowohl dadurch, als durch ſeinen achtungs⸗ 
yürdigen Charakter harte er fi die Guuſt 
es Königs Karl II. erworben, bei dem und 
eſſen Nachfolger Jakob II. ex in großem 
Infehn fand. Dieſer war ihm dazu bes 
tiflich, daß er 1680 für feine Schuldforde⸗ 
ung von 16,000 pr. Gterling an die Res 
derung ein großes Landgebiet in Norb⸗ 
ſmerika am Delaware ald Eigenthum uns 
er enplifher Hoheit erhielt. Hier grims 
ete er einen 
reiheit im vollſten Sinne herrſchte und 
eder Unterfchteb der Stände verbannt: war, 
ir fanbdte fogleih 2 Schiffe mit Anfieblern 
us England und Schottland, mit allen 
Prforbecniffen zum Anbau aufd reichlichſte 
erſehen, öffnete allen, bie wegen religiöfer 
der politiſcher Meinungen Berfolgungen 
tlitten, eine fihere Zreiftätte dafelbft und 
ing 1682 felbf dahin, um bie Verfaſſung 
u entwerfen, bie fpäterhin bie Grundlage 
ee Gonftitution der nordamerilanifchen 
treiftaaten geworden iſt. Billigkeit und 
Berechtigtelt waren bie Grundlagen ber 
jerfoffung. Gr kaufte den wilden Bewoh⸗ 
ern des Landes die Lanbgebiete ab und 
dloß mit ben angreizenden Voͤlkern Buͤnd⸗ 
iffe, die fie gegen alle Beeinträchtigung 
cherten, und gründete Philadelphia (f. d.). 
ie kehrte fpäter nad England zuräd und 
emuͤhte fi, feinen Glaubensgenoſſen Dul⸗ 
ung 9. Schutz zu verſchaffen. Das wollte 
m aber nicht fogleich gelingen, benn das 
Jarlament verfolgte die Quäfer unerbitts 
ch. Endlich drang er unter Wilhelms III. 
teglerung mit feinen Bemühungen völlig 
sch, Dagegen wurde ihm feine Anhängs 
chkeit an Karl IL. und Jakob II. zum 
zerbrechen gemacht und er deſchuldigt, mit 
m Otuatts in geheimen Verbindungen zu 
eben. Er mußte fib 1693 beshalb vor 
ericht ſtellen, woſelbſt er fi aber fo 


I} 


h 


. exwiefen warb, 





taat, in. welchem Glaubens⸗ 


; Dennallöimus 
wohl dertheidigte, bad ſeine Unſchul 
Dieſer Belchuit 
—— war ihm ſogar die Regierun 
Colonie genommen worden, die 
1696 zurüd erhielt. Jett lebte 
zere at is a N 
gezog ‚ um äbnlide Angriffe 
‚meiben, 1699 zeifle ex abermais na 
rika, um daſelbſt die Einrichtung 
Solonie, bie er in ber ſchoͤnſten 
fand, zu vollenden. Nach ſeiner 
kunft verehlichte er ſich zum zweite 


:und dam machte er eine Reiſe na 


land und Teutſchland in den An 
beiten der Quaͤker. Aud die König! 
war ihm fehr gewogen und wünfd 
in three Nähe zu haben, doch 
Die Abgeſchiedenheit vor, um fih u 
ber Sorge für feine Gemeinde wid 
Tönnen. 1712 verkaufte er fein Eiger 
recht von Pennſylvanien für 280,000 
Sterling an bie Krone Dann I 
noch einige Jahre zu Ruſhamb in 8 
hamſhire und ft. 1718. A 
Penn (Berge), Townſbip in de 
ſchaft Phtiabelphia des Staats Pei 
nia (Nord, Amerika); hat 4000 Ew 
Penna duplex (lat.), f. unt 
pirmafchinen. El | 
Pennae marinae (Zool.), fc 
Gerfebern. | 
Pennüfiel(Beoge.), fo v. w. Yı 
Pennäl (v. lat), 1) eine bie 
hölzerne ober pappene länglige Buͤc 
Schreibfebern darin bei ſich zu führe 
ein neu angelommener Student, ob 
Schülers vgl. Pennaliömus und Yud 
8) (Kriegew.), Buͤchſe zu Zuͤndlichter 
ſtatken Kindsleder zufammen genäht 
mit einen Dedel gegen ben Rege 
ſchuͤtt; ſ. Lichterbuͤchſe | 
Penna lex (r. R.), de pere 
nis, vom Bollstribun M. Zun. P 
127 v. Ehr., gethaner Gefehvorfchla; 
ſich kein Fremder zu Rom beflänbis 
halten ſollte; die Papia lex | 
erneuert. 
Pennallsmus(Gitteng.), ein aı 
rohen Sitten des Mittelalters herfaı 
der linfag, ben fich, bis auf bie neuen 
herab, ältere Stubirende auf Akabemi 
gen neu Ankommende (Pennale, 
Füchſe) erlaubten, indem fie fie zu 
herlei Srniedrigungen zwangen und 
in nn Art, zum Theil nach 
fen Vorſchriften, bis zur Endigung di 
für beflimmten Bett (gewoͤhnlich des 
Jahrs ihrer Studienzeit) unmwärbig 
neten, Mehrere teutiche NRegierunge 
fin bereits um bie Mitte bes 17. 3 
wiewohl fruchtloß, Werfügungen bay 
1661 u. 63 wurden fogar Reichegeſet 
wegen erlaſſen. Auf furchtbare Art 
en jagt noch auf den lateiniſchen S 


Pennaloſa 


* unter ben Wuhbrhdern Gentontort 


Bett eime Art von 


bi auf tie neuere 
H, Abi, dem in Beipz — — 
(fe d.) abſchaffte. ® A. 


—— eh be). ge geb. zu Baena 
en 1582, guter Maler; fl. 1686. 
Er na (Thomas), geb. zu Downing 
tfyire; — ſich war 4 de 

u. dem — Ser Aechte, ke a 
ei 


der ein Ehrendiplom als 
Doctor ber Bette; B. 1798 in feinem Ger 
burtsert. 


Tour in Scotland aud Voyage to. the ter 


Hebrides, mit R., 2 Bbe., London 1776, 
4, ——* von J. P. Ebeling, 2 Ahle, 
— ms Aceount of — ebd. 
! 4, 
1805, Bel, ger von 3. H. Wiehmang, 
Narub. * 3. Aufl.-verb. 1798; View 
of Hindossan ete., mit K., 4 Bbe., Loans 
KL ae 5 N ——— 
ennäntio orst, n 
ten RE: Gate al * 
⸗ naozoneen, zur vs 
Didcie des Linn. ———— — gehoͤrig. Ein 


Art: p. corymbosa, neuſeelaͤndiſcher 


e (Geogr. uß in Vorder 
A — 2 Ay Nähe des Pa⸗ 
Laer, nimmt den Ghiuravutiy, Goonb u. 
3 a aut unter Rettore in den Buſen 


— (300L), ſ. — Feberke⸗ 
Pennätrulae, f. Seefedern. 
Paanarifölia bot, Romenc.), Pflans 
den ak — Blaͤttern, wie bei einer 
—2 


— (bet. Romencl.), fo v. w. 
Pinnates, eo 9 efiebert e 
beiden Gelien at feineren Berker oder a 
Hoaren befegte 


Denne u i 1) Borktfiden ab 


x 


BER reine 


im Bert Wikfenemps: 
Departement Lot u. Garonne (Brankı 
hat 1600 (url Kirchſpiel 6400) Ein. 2) 
Stadt am Aveiron im Bezirk Gaillardb, 
sn a! hat — 8000 
Fanntiie — ld a. sn 
der Sippfchaft * — Par 
= waljig, hinten —— m Pr Ion 
erichnären, ber koldig abgefiugte Kopf dat 
ige, gerabe, diuterwaͤrte ſtehende 
‚Hömer. rt: p. diodontim . . 
Penne locos (9, Iuent,. 0. Geogr.), 
Ort ber — im beigiſchen Gallien, 


am Rhodanu 
aan J Frauz), geb. zu Florenz 
üler Raphaels, wegen feiner Ems 
—5 * Arbeiten Fattov in o genannt. 


35 


ften Er befolgte die Manier feine Melſters in 


— nit und. — ——— und vollendete 
leich mit Giullo Romano Raphaels Ges 
Be in den — —— geil y 
e 
malte übsigens in Rah Kt zb Waller 
Me enntde (Gens), fo 2. m Perife, 
e un ® ogr⸗ ’ © v. w. 
Ponullärmie Se ah t. 
unter — 


1 os (a. Geogr. R 

‚Alpes penhinan, gl. \ Fri — 
Ponnindrvia fölia (bot. Romenel.), 

Blätter mit gefioberten Rune 

en lm Alpen ( est), t. Yns 


Senninus (Mpth. u. a. — 
gekifäen Wort Pen (Pin), d. —* 
Evi, Gott ber alten Gallien, der. auf den 
Alpen verehrt wurde, die wahres 

8aeg 8 bie penniniſchen heißen. 
Auf dem Panninus mans (dem jegi⸗ 
gms großen Bernharbeberge) hat man. eine 

ildſaͤule des P. mit einer Tufchrift ges 
funden, ein nackter Iüngling. mit offnem 
Munde und erhobener Rechte, 

Penniscöla (Geogr.), fo d. w. Pe⸗ 

—— (p- Para), Pf 
ena um e Ker8, )s anzen s 
tung aus ber —*8 Familie ber yengal 
Drbn. Paniceen, zur 1, Ordn. der 8. Kl. 
bes Linn. Syſt. gehörig. Arten: ſaͤmmtlich 
auslaͤndiſch und ohne befonderes Jatexeſſe. 

— (Geogr.), fo v. w. Virgin 

Gorda. 

Pennoerũurium (a. Geogr.), Ort in 
Britannia romana, zwiſchen Uracona u, 
Etaretum; jetzt Penkridge, n. A. Stretton. 

Pennſylvanta(P.⸗en), L)(@eogr.), 
Staat aus der nordamerik. Union, zwifchen 
den Staaten Neu» York, Neu Serfey, >. 
laware, Maryland, Birginia, Ohlo und 
dem Sriefee, wird feiner Groͤße nach vers 
ſchiedentlich zu 1177, 21805, 2204, vielleicht 
am us gen au 2086 mn angegebrh. 


wie die eingeben Waaren dbenfo 
—* fees ats Ian ———— F 


⸗nate, ber hoͤchſtens J, wenigſtens J 
A00 jener Zahl —* fein Ps euch 


2 Penn 


fo wie ber Grifee, einige Häfen, ir 
mehr ‚gute Landſtraßen und Kandle, 
a Banken, Polen u. Märkte. erleid 

Verkehr, Die Staatsverfaff 
ift demokratifch u. t ih auf eine 
fitution von 17%. . Die Bensralverfc 
lung befteht aus der Rammerderiicz 
fentanten (jährlich neu ans wenig 
Zjäprigen, 8 Jahr anfäffigen und fl 
baren Ginw. gewaͤhlt), die die Zahl 
nit uͤberſteigen follen, und aus dem 








— wenigſtens 24 Jahr alt und 4 
taatsbuͤrger geweſen fein muͤſſen, u. 
lich zu J ernenert werben: Die Sen 
verfammiung tritt am 1. December ;“ 
men . und bält. dffentlihe Sigungen. 


und doͤchſte vollzichende Gewalt hat ber C 


anz Nord: Amerika, 
> if, on glich in den oͤſt⸗ 
t wieb, und befonders reich⸗ 


nad 
befonderd Truthuͤh⸗ 
en). ur bringt viel Laub» 
elo) holz, darunter Wallnußs 
(in wohl 20 Arten), Kaſta⸗ 
Gleditfchien, Zuckerahorn, 


bernene (wenigſtens 80 Jahr alt, Te 
Jahren anfällig); er commandirt zu * 
ec und zu Lande, erwählt Staatsbea 
ann Gtrafen (nur bei Staatöverbri 
nicht) erlafien. Das Wappen ifi ein | 
fee verſchraͤnktes Schild, unten 3 Ga 

Blau, in ber Mitte ein Pflug in © 
oben ein vol feegeinbes Schiff in Sil 
Schildhalter find 2 Pferbe, oben fh: 
ein Adler; unten ftehen bie Worte: ı 
tue: liberty and independencoe 
Gouverneue zur Hälfe. iR ein Staats ſe 
tär mit einem Gehuͤlfen. — ———— 
in mehr als 50 Grafſchaften, hier befe 
ein Sherif unb Goroners, welde nur 
8 Jahr ihr Amt verwalten; außerdem 
jede Graffchaft ihre beſondern Abgaben 
nehmer u. jede Drtichaft 2 Armenauffe 
2 Wegeauffeher, 1 Gonftabler, die | 
roughẽ ihren ordentlichen Magiftrat. 
Sefene find meift die englifchen, ebenſo 
auch bie Serichtähöfe eingerichtet. Die 
nanzen bes Staats werben ald biül 


Bis dargeſtellt. Die Militaͤrmacht fleig 


& f 
ewäfler find reich an ſelbſt m 
— von Fiſchen, vorzäglich 
eckenden. Die Gedirge brins 
Steinkohlen in überreiälie 
der Menge, ferner Kupfer, Blei, Waſſer⸗ 
blei, ebenfo Demantfpath , 


ſehr im Wachsthum bes 
* Wolle 33 nn 
‚Baumwolle (feit dem Hrieden I 
* Abnahme), Leber, Papier, Zuder, 
Holzwaaren, Metall 


ik anfehnlih nnd 


Zabat, Brauntwein, 


it nit unbebeutenb u. der» 
spsorufte und Babrilate, fo 


fäut mit der Bevölkerung, 1821 betrug 
115,900 Dann in 9 Divifionen, jede 
einem Generalmajor. 2) (Geſch.), 
wurde zuerfi von Schweden u. Finen 1 
—— 1638 wurde die Schanze N 
Goͤteburg gebaut. 1650 hatten auch G 
länder bier. niebergelaffen, welde « 
von den  Hollänbern vertrieben wurd 
dieſe nahmen auch den ſchwediſchen Ant 
in Beſit 1657 und vereinigten das Ga 
mit dem Bouvernement Reus Niederl 
welches jeboch fpäter in die Hände ber 9 
ten fiel. William Penn, Sohn des At 
rals Penn, bekam 1681 Anwelfung h 
auf und zog Quäder hierher, woburd 
Land bald brühend wurde. Vie uͤbri 
» Gchidfale theilte es mit den norbamer 
ſchen Freiſtaaten. (Hr, 
Penny (Num.), [0 v. w. Pence u. Rs 

\ 





gende Warze (f. 


38. :: 9... Pensee: .ı:.” 
e-Sitieen.umb ber Halbinfel Kamto 
hate ein, theilt fi wiebas tw bie Bufen 
Denfpintaja und Iſchinskaja. (Wr.) 
Penses (fr), 
teutſch 


Bergißmeinnicht, dee Stiefmuͤtter⸗ 
chen; 2) (Faͤrber), ein Violett, welches in Uche 
das Rothbraune fine, aͤhnlich ber Farbe 


der "Stiefmättechen. . J— 
Penſen (Geogr.), fo v. w. Bensihau 
8). Denfpinifge See, fo v. w. Pens 
‚Tchinsttfhee Meerbuſen. enfbintäje, 
f. unter Penſchinskiſcher Meerbuſen. 
Pensilis vorrüca (Med), Hin 


d.). 
Denfgtiön o lat. u. fr), D Be 
jehkunas bei den Römern der Steuern, 
Mithzinſes, dee Intereſſen; 2) Jah⸗ 


reslohn; BE) Koſtgelb; 8) ein Jahrgehalt, 


— 


welcher einem vormaligen Diener entweder 
aus Anerkennung feiner geleiſteten Dienſte, 
ober einem, ber nicht gedient bat, aus 
Gnade gezahlt wird. Pen vihtig zu 
gewähren und zu vertheilen, ift eine ber 
Anſpruͤche, die man an einen orbentlid 
organifirten Gtaat füglih machen kann; 
dran ber Staatsdiener und Krieger, ber 
entweber duch Alter oder Wunden, ober 
buch, den im Dienſte geſchwaͤchten Befund 
heitözuftand zum weitern Dienfte- unfähig 
geworden ii, hat gewiß eine Verforgung 
für feine Zukunft unb auch nach feinem 
Tode Ruͤckficht vom Staat auf feine Witiwe 
(f. Witwe und Bufemmenfegungen) uub 
unmänbigen Rinder su fordern. Jobdeſſen 
barf ber Staat nit zu verſchwenderiſch 
mit feinen P.en-fein u. muß barauf fehen, 
daß bie P. nur zum flanbeömäßigen Uns 


terhalt eben hinreiche, nit aber zur Uep⸗ zuͤgkich fü 


pigleit diene, und daß fi nicht Unwuͤrdige 


. in Pen eindrängen unb fie fo Verdienteren 


BZufhuß zu. biefem Fond. 


entziehen. : In ben meiften Staaten bes 
fichen Beier, welche bie Penfionsanfpräche 
nad den Dienfliahren, bem Range ber Aus 

ſtellten und anderen Rödfichten gemäß 
eflfegten. Gewoͤhnlich mittelt der Staat 


. einen Send (Penfionsfond) aus, wor⸗ 


aus die P.en befiritten werben, oder bies 
fer Fond wird durch jährlide Abzüge der 
noch Im Staatsbienſt befinklidden genom⸗ 
men, ober erhält hierdurch wenigſtens einen 
—— aReie. 5) en 
enfiontanfta 
Benftonär, 1) änger;. 2) eine 
in einer 
fon; 8) tine Penfion genießendes Ins 
bivibuum. P. von Holland, fo dv. w. 
Grofpenfionär. . 
Ponsionärius (lat.), 1) Zahlmeiſter; 
8) Penflonär. 
Pensiönes promöbiles (Iat.), 
f. Rutſcherzins. 
Denfiöünssanfalt, 1) bie Auſtalt 
des Staats, feine emeritirten Diener zu der» 


Kof 


ſorgen; 2) Anftalt, wo für den Unterhalt 


einiger Perfonen jaͤhrlich ein gewiffes Geld 


1) (Bot:), bes: franz, fir 


: getähe 4 Loth 


8 
enfionsanftalt befindlige Pers. 


Pentagonazahl 
gezahtt wird; bei, 8) unterrichtsan 
wo junge —R — ein Belbanaı 
Untesriht, Wohnung und Kof finden. 
dfaſt immer Privatanflalten. 1 
un find: folhe P.en für das ı 





eſchlecht. 
2. kin (. lat.), nachdenkend, 
nend. 

Pensum (lat.), 1) eigentlich bad 
ober Bugewogene (f. Lanipendia). 
ber 2) täglige Aufgabe, und uͤberhau 
fo v. w. Berrichtumg. 

Dent, ein Goldgewicht in Guinea, 

enta (gr), fünf; davon mehrere 
— — * gebildet. - 

Puntäceros(Petref.), biejenigen 
fteinerten Seefterne, weldhe.5 vextiefte 
ten lange Strahlen haben; kon 
felten vor. 

Bentahöndre (p- A. Br.), 9 
zengattung, von Gtypbella (f. d.) 
verſchieden. 

-Dentahörb (a. Muſik), eine ! 
reihe von 5 Tönen, ſ. Tetrachord u. ! 
bee Griechen. : 
Pentacöocous (bot, Nomencl.), 


5 Koͤrnern. 

Dentacrinis (Petref.), ſ. unter 
criniten. 

Peontäota (Zool.), ſ. Melonenholoth 
Pento 


zwanmzig bezeichnet wird. 
uns gebraucht worden, fol fi aber 
— Bolle in Genrgambien gefanden 
en. 
Pentadrachmon (gr. Ant), IR 
und Bericht, 5 Drachmen werth u. ſch 
Pentarder (Math.), überhaupt 
von 5 Ebenen begrenzter Körpers if 
Ginigen ein Prisma genannt worben, 
fen Grundebene ‚ein gleichſeitiges Dreicd 
Pontäfora perioärpia (bot, 
mencl.), Brüdte mit 6 Klappen. 
Mentaglötte (v. gr.), ein Buch, 
fonders bie Bibel, in 5 Spraden. | 
Dentagdn (ge), fuͤnfwinklich, f. u 
Fünfee und Ppthagoräer. 
MDentagonalilofitetrati 
(Math ), f. unter Ikoſitetri. 
Dentagonälszahl( Math ), eine: 
tung ber eingonalyapen (f. d.) von 
Form & (ön?—n) Gebt man die 
ſchraͤnkung auf, daß nm blos pofitiv 
darf, fo RN darunter aud) bie Babien 
ber Form # (8n’ non) begriffen. Di 
man bie aus beiden Formeln erhali 
fucceffioen P. nad ihrer Groͤße, fo e 


trctguläre Seide: 8 
27,12% 12, 2, 2 x. "Die fan & 
— er Big Freie einer Zahl, die Eins 
hit und bie Zahl I mit eingefäloffen. 
ik, weun a bie 3 nn Ma bie Summe 


et: [a—/( 
Se Sa /e7) ra} 
— — ar ‚ wo die Untere 
fit nm 
0 — /[5—j3 18=— 
4 = * ui das Product 
(i—x) (i—x?) (1—x°) (l-z*) ıc ent 
widelt, fo geben vie Erponmien von x 
ebenfalls obige Babhisehhe. (MU. 
Penzagonäster (Pelre,), verſtei⸗ 
neste Geekeswe mis gleich großen ober 
auösgeihnittenen Geiten; ſeiten 
Dentansn-Debctatbzen (Math 5 
. unter Dodelatdron 
Pontagönns (bet. Romenck), fünfs 


5.Drieng in meheezen Ken 3 Bot.), 
nn ehreren ſſen des Linn. 
her 5 Fruchtknoten ober Grif⸗ 
fel 5 Pontagynao, Pflaus 
gen biefer A 
Bentatiartt (Miner.), 1. Augit. 
eutatofiärdhes (P.os, gr. Ant.), 
Anfühter von 500 Dann (einer Penta⸗ 
toltärhta) 
De ecasbens, (gr. Ant.), fe 
unter Galonifhe Gefehgebun 
— —— (Mer), ein fünfs 
ads Alzofligon (f. 
Peateläria (Geogr. >» ſo v. m. Pan⸗ 
talaria. 


Pentaltmma (Log.), ein fuͤnfgliederi⸗ 
ger Schlaß; vgl. Dilemma, 
unge (Merl), fo v. m. Dre 


Pentämera (Zool.), Abtheilung ber 
Käfer, bur& die fünfglieberigen Zarfen von 
andern unterichiebens nach Latreille getheilt 
im bie Famllien: Zleifchfreffer, Kuraflügs 
ler, — gg ner, Palpen⸗ 
hörner, Biätterh 


era B.). flanzen⸗ 
BL aus der —* Bamilte 136 Graͤ⸗ 
Ocda. Avenaceen, zur 2. Ordn. ber 8. 
Klafle des Ei — gehörig. Ein⸗ 
ige Art: p. nazli. 
ae Emızon (gr.), ein an von 


— sämerus (Bet.) ui ergegans 
ga Scqhalthiergattung, mit 2 eichen, 
len, deren eine Ye 2, bie 

asber ia B Theile duch Sqeidewaͤnde ge⸗ 


shell ib. Arten: p. Aylesfordii (na 


Anb. da Bucostit), p. Ani gthii, — 
D entimeter (ee. Mei. )» d. i. fuͤnf⸗ 
füßiger Sri, Bars von 2 TR 79 
tea amd brittkalb Dotrylen ( zwei Asche 
—2 Berien) befichend, ‚we® bon 


— 


> den. Eigflern (f. unter nee 


aktylen in der erſten Hälfte 


[it —* P. auch Spondeen zu. Die bei⸗ 


den Halbverſe find buch einen unveränbers 
Uden: Einfänitt ſcharſ beſchiedes. Sche⸗ 


fo: bie 2 Sr ker —** e, 1 ber 
Diadelphie, 5. ber Mendcie, 6. sr Didcie, 


——niſ Aderei ) en v m 
Drudenfuß, 

Pentapeta sorälls, P.us flos 
(bot, Romencl.), füntblätterige, 5, völlig 
von einander — regte a⸗ 
bende Bilume. Hiernach 
eigne Kiaſſen und Ordnungen deb Tait 
den Syftems. 

—— (Bot.), nach Spten = 
8. Ordn. der natärl. —8— amilie 
Malvaceen, mit Staubfäben von behlnmee 
ter Zahl, nicht Über 20, von denen oft ch 
nige fehlfchlagen, verfhiebenartigen Früch⸗ 
ten u. ben Gattungeh: pentapetes, mel- 
hania, oohroma u. õ. entüpetes 

ent. L.), Pflanzengattung dus ber natuͤrl. 
—* der Malvaceen, Ordn. Pentape⸗ 
teen, zur Monadelphie, Dobekandrie des 
Linn. Syſtems gehörig. Arten! p. ovata, 
mit gelbroͤthlichen, p. phoenicea, mit 


ſcharlachrothen Btäthen, beſonders Tehtere 


ſchoön, in Oft«Indien heimiſch, in Pflan⸗ 
ea cultivirt. Pentaphil⸗ 

P. Pers.), Pftanzengattung aus ber 
WX amilie der Huͤlſenpflanzen, Orb⸗ 


nung: Agentliche Diadelphiſten, der Dias 


deiphie, Dekandrie des Linn. Syftenis. Be⸗ 


kannteſte Art: p. lupinasſter (nach inne 


trifolium lu eine Kleeart. Nach 
Perſoon if npin after der Gattungss 
same md P. der Name ber Art. 
Pontaphyllum (Bot.), alter Name 
— ——3 Pflanzen. Pon- 
taphyllus (det. — mit 5 Blaͤt⸗ 


‚iern verfehen 5 Ne ix, aus 5 beutlid 


gefhichegen Biättern beftebender Kelch; 


eben. fo’ pam. involflicrum, p.us. 


appUuß. 
PıpPp Yen, 


40 Pentapla 
— —— (v. ar.), fo d. w. Pens © 
entäpolis (a. Geoge.), 
agent der 6 der 6 arlühekiane We 
in —8 Ekron, Bad, Afdod, Aſtalon, 
Gaza; 2) "die 5 Städte Godem, Gomorra, 
Hama, Zeboim, Zoar mit Gebiete, in 2* 
län; 5) ſ. Kovmalla; 4) f. Doris 22 
' 9, Dirt in India exıra Gangem, 
Gtabfen von dee öftlichen es — 
— in dem nordoͤſti. Winkel des sinus 
— (bengaliſcher Buſen), * 
Pentaprottla(gr.) — m —X 
* * Buͤrde ber 5 Vornehms 
einer &tabt ober — Glas, 
—— bot. Nomenl.)/ funf⸗ 


fluͤgelich, mit — band gen Anfägen (f. Ala) a 
ehen; fi fo: P.asömins, P,us fruo 


„Benteptöten (Gramm.), Nomen, 

in febem Numerus nur Safus bat, 

— des Vocativs ——— alſo eine 
—J—5 da Feen 

fünf Belchishabern —B———— 


us 

—— —— bie Würde, Hält 

VPentarchöppis (p. Hamb. et B.), und 
Hattung aus ber nmatk 






ri. er 


sige Art: p. scabra, in Süd 
Pentas (gr.), eine Zahl von ri f. 
mt (ge.), ein fänffyihiges 


ven IF ER in (d. gr, Mech.), ein Klo⸗ 
nee (bot. Romench ), 
Pfl Samen. Peontastämo- 
in en, Planen 
eri 1 @ 

en rt Rd 03 


——— gebilbet, aber ie * 


t anerkannt 
aus: die Art ch, a 
Ghelone (f. vd.) als u laevigata, aud 
pubescans geftellt. 


penrtaſtiſchon 1) Sebicht ober 
Strophe von 5 —8 Dein ober 
andere Saͤulenwerke von 5 einlegen. 

Pentästoma (300%), f. unter Po- 


Il u (gr.), fo v. m. Penta⸗ 
ae (v. vr Der —— 
TIER —8 —S 


Ghemufdin, 
ätern Rame des 
Odin a (f. d.). Diele, Genefls, 
Srodos, Eeviticus, Numeri und Deuteros 
nominm, bei dee Eintheilung bes 
Alten Sekoments- in ae Propheten 
und andere heilige S en den er⸗ 
Ken She ‚ eröffnen (1500 


der Größer, Oxbn. 
amie, Mendcke. des ner Spfteme m hi sonomium 


- Pentateuch 

d. Ehe.) bie Literatur der Hebräer. 
Alterthum ſchreibt fie dem Mofes als 
faſſer It indem ex bie Urkunde der € 
ammelt und bie legten 4 Bi 
AR eye verzeichnet Habe (den Schluß 
Mofes Lebensende erklärt man entwebe: 
Weiffegung, oder für eine fuͤr nothw 
altene und von fpäterer Hand bin; 
ste Ergänzung des vollendeten San 
—X& kann Moſes Verfaſſer nur von e 
Theil u. — Urkunden und Fragn 
aus eit finden ſich De , 
anbere — konnen erſt in einem 
tern Zeitalter geſchrieben ſein (Einige 
nen, der V. führe Moſes Namen Burn 

er viel von ihm Handle; Andere, 

u. zwar a — Krb die 


unfer 9. 
"tigter, nicht —— asus 
aus). Da * Bieles von ihm 

Tommi, da Asse es ſehr wichtige Brü 
Der Einwurf, der von dem, wabrſchei 
fpätern Urfprung ber Suchfla abenfchrift 
ter ben Griechen hergenommen wirb, Eı 
da bie Uinterfugung noch nit vollenbei 
Bd allein 7 ee de 


Grobus und De 
wurden fl 


Grieben Bar, — dem Se 
, „vol es rer pat uf. 

tchen. Ku lich 
Davids Zeitalter * nnalen 
Jaͤdiſchen Volks und feet u ezeich 
Nationalgeſaͤnge gegeben. nt efe Q 
ten verarbeitete ein uns unbekannter Sch: 


fieler kurz vor dem Exile. Groß und ı 
umfaffend war ber a und bie Wirt 
biefer — * diſche Nat 
—5 oda chtöurkunde, 
A Urbild ihrer Sprache, Reg! 
er Belehrungen der ſpaͤtern We 
haͤufig dee Stoff Ihrer Dichter. 
ihrer Berchrung v en ſich auch Zu 
w. Gamaritaner, bie ben P. allein anter a 
Schriften bes %. T. als Religiondbuh 
erkannten. Dieß if — der Hauptgrund 
die Annahme, baß ber P. vor dem Grit! 
* ſei — nachher brach der Geci 





AR en Juden und Gamarit 
aus, bie danu das —— von 
Gegnern t wärden angenommen 


Aber hoͤchſt merkwärbig If ber P. auch 
bie fpätern Zeiten, ſchon als das 
"Dintmal gefehgebenber Welsheit. € 
4. B. bie Chegeſetze, haben ſeldſt den 


ge Kor gebient, umb auf ben 

men die chriff liche Aha 
Gin philoſophiſches tus 

m’t großer Achtung gegen den 
erfüllen, fo wenig aud feine auf 
Dt, u, Bolf berechneten Borfäriften ſich 
zu einer allgemeinen Geſetzgebung eignen. 


Der Inhalt des 1. Bude, der Benefit We 


(d. i. Entfiefung nad 2, 43 die 
nennen fie 
bie Geſchichte bes Urfprumge 
die Urgeſchichte des menſch⸗ 
3b) die Geſchichte der 
tbeſchen Ration bie auf 
Joſeph, 1750 vd. Uhr. Der Geſchichte bes 
erſten Menſchenpaares und ihrer Rachkom⸗ 
menſchaft geht eine Kosmogenie und Geo⸗ 
gene vorher. Ma6 von jenen nah der 

Sen Fluth Abrig bleibt, wird bas Stamms 
Gens einer neuem ation. Am volls 


Gener 


a en zuſammengefetgtes 
er und kein fextlaufendes, hiſtoriſches 
’ Son wärben nicht biefelben Bege⸗ 
berheiten mehe ald einmal und in verſchie⸗ 
denen Ausdrcken erzähl: fein, wie die Scho⸗ 
‚Lund 2, 43 die Suͤnd⸗ 


Gieben, bald Jehovas (dei Luther : Herr), 
baib Clohim (bei Luther: Bott). Die Urs 
Punbe mit dem Namen Jehovah verfährt nad) 
Gefichtöpunften, faßt Ges 
ab und verfolge recht abſichtlich 





— 
f 
8 
F 
a 


& 
5 


Familiengeſchichten 
Fee e nehmen 12, Au⸗ 
verf e Urkunden on. 
Sprache zeichnet ſich durch 
und eine in die Kindheit 
Geiſtes ſehr paſſende Ans 
Dinge aus. Man ſieht, daß der 
nicht mehr gibt, als ex hat, nichte 


ober Erdichtun 
7A} 


vär Abſch 
Die Schopfengegeſchichie, die Gefchichte d 
sefbem Globe aber bes Folk, Me Geldicte 
ber moabiſchen Fluth, das Leben Abrahams 
und Die Geichichte Joſcyhe. Mes Inhalt 


* 
g 


Dienier 









s 
: 


DE 
F 
Bus 


Ei 


einyetuen Gefege muß jeden Uns 


‚genannt 
nah dem Anfange Pas 


der Jsraellten 


Pentateuch “4 

. bei 2. Buches, des Exodus, b. 1. Aubgang, 
Auszug (dev Jsxaeliten ans Yenppten) bee 
ſteht a) aus Hikorifden Gtüden (Sghickſale 
der nad Aegypten verpflanugten Nachkom⸗ 
men Abrahams, Geburt Moſes, feine Bers 
ſuche, die Nation der Sklaverei zu enteeis 
Ben, ihr Auszug aus Argypten, ihr Heer⸗ 
zug, die Gefeßgebung und ihre Folgen); b) 
etze verfchiebener Art, unter andern bie 

10 Gebote... Auch diefes Buch entſtand aus 


nealogiſchen Nachhrichten, Gap 
Jugendgeſchichte Moſes iſt in weſentlichen 
Punkten von ber Geſchichte des Auszugs“ 
verſchieden. Bon anderer Hand ſcheint quch 
die Marſchroute durch die Wuͤſte und bie 
Seſchichte der Bekanntmachung ber finaitis 
ſchen Geſetze zu fein. Merkwuͤrdig IR dies 
ſes Bud auch, indem e6 den Uebergang bei 
jäbifhen Wolle vom Romabenieben zum 
Aderbau vorbereitet. Der Siegeshymnus, 
Gap. 15, gehört zu dan aͤlteſten und fhöns " 
fien Trinmphliebern. Der größte Theil 
des Inhalts des 8. Buches, Levittcus, bes - 
ſteht aus Geſetzen für Priefter ober Bor⸗ 
fheiften über das, was ber Joeraelit bei 
Opfern, Krankheiten, gegen Sklaven und 
in Adfiht der Ehe beobachten unb worüber ' 
der Prieſter wachen Tolle, überhaupt bie 
auge bierardhifhe Polizet. Wenige Abs 
chnitte find hiſtoriſch. Das Ganze iſt of⸗ 
fenbar auch amd einzelnen Auffägen ent⸗ 
ſtanden. Vorzuͤglich war es als Priefter⸗ 
inſtruction für dieſe Klaffe wichtig. Fuͤr 
die chriſtlichhe Dogmatik if es van großer 
Wichtigkeit, weil darin die Idee von der. 
Kirche und ber Kirchengewalt, von ber Vers 
föhnung der Menſchen mit Gott und der 
Stellvertretung und Anderes von ber Ast 
am deutlichſten enthalten iſt. Die newtes 
Bamentlihden Schriftkeler, beſonders ber 
Berfaſſer des Briefe an bie Gebräer, haben 
die in dieſem Prichkercober vorgetragens 
Dpfertbeorie adoptirt und auf Ehriftus als 
Sobenpriefter u. Mittler des neuen Bunbes 
Übergetragen. Dat 4. Bud, Rumeri, iſt ei⸗ 
ne Apologie bed Geſetzgebers u. Heerfuͤhrers. 
Es werben bie Schwierigkeiten und Hin⸗ 
derniſſe gezeigt, die ex bei einem haldflars 
rigen e und felbft in feiner Familie zu 
befiegen hatte. Volkszaͤhlnugen (davon ber 
lateiniſche Name) maden den Anfang, Res 
ligions⸗ unb Polizeigefene fällen einen aus 
dern betraͤchtlichen Shell aus. Die hiſtori⸗ 
(Gem Begebenheiten fallen theils in das 2, 
Jahr nad dem Auszug, theils, nad einer 
unansgefällten Lüde von 87 Sahren, in das 
49. Jahr des langen Heerzugs. Dem Des 
braͤer war es werth als Geſchlechtstafel, 
ale Lagerbuch, als Urkunde über die Gren⸗ 
zen, als Beitrag zur Nationalgeſchichte. 
Das 5. Buch, Deuteronomion (8, Ge 
fer hebr. Miſnah, d.h. —— 9 


if eige Siederholung, neue N 'uub 
Umarbeitung, ein fummarifcher, ergängender 
und berichtigender Auszug ber 8 * 
Buͤcher, eine gebrängte Darſtellung der 
mofaifchen Gonfiitutign, Cs foR gejeigt 
- werden, daß Fein Boll auf Erden eine fo 
vollendete Gefeggebung babe und kein Volk 
fo viel wahre Größe befige, wie das’ israe⸗ 
litiſche, das, bei allen feinen Vergehungen, 
doch nicht aufhoͤre, Jehovahs —*8 
7 fein. Das Buch enthält auch trefflie 

eben Moſes, fein erhabenes Lieb, feinen 
Abſchiedoſegen, herrliche Ueberrefte der orien⸗ 
taliſchen Literatur. Das Wenigſte davon 
konnte Moſes ſelbſt niederſchreiben. Eini⸗ 
ges darin fällt ſogar in die Zeiten nach ſei⸗ 
wem Zode, beſonders deutlich die Konigs⸗ 
acte, Gap. 17, und bie Kriterien des wah⸗ 
sen und falfgen Propheten, Cap. 18. Der 


Berfaſſer ſpricht allerdings in Mofes Nas 2 


wen, ohne daß er glauben machen wellte, 
Moſes ſei Verfaſſer (Wgl. Gicero’s Lältus, 
Gato Major). Wohl aber ift die Schrift 

ein treues Denkmal von Mofes Geifte, eine 
Rechtfertigung feiner Abfichten, eine Bürgs 
ſchaſt feines zeinen Patriotismus, gang in 
rigen Zon, innig und zührend, Gittliche 


t und Religiofltät werben zur Bebingung 


Yes VWohlſtands, der Freiheit und der Größe 
ber Ration gemacht. Sie erſcheint, nach ben 
Begriffen u. in ber Sprache bes Beitalters, 
als unmittelbar pofitive Belobnung von jenen. 
— Das Werk murbe (f. 5. Moſ. 3 ı 24. f.) 
in bie Bundeslade niebergelegt. Durch das 
Borlefen deſſelben am rlohjahr war ber 
Inhalt Jedem neu eingeprägt und bie Ber» 
Jalſchung erſchwert. Mit Samuel warb ber 
Gebrauch bes P. durch die Propbetenfchulen 
allgemeiner. Sicher wurben bald Abfchrif: 
ten bavon gemacht, weil bie Priefter das 
Vecht darnach zu verwalten hatten. Bur 
Belt ber Trennung bes hebr. Reihe in 2 
@tanten waren bie Sremplare bei den Prie⸗ 
fern in beiden Reichen in Anfehung der 


eingefhotnen Gloſſen gleichlautend, wie die th 


beiden auf unfere Beiten herabgeerbten Abs 
- Schriften, ber hebraͤiſch⸗ juͤdiſche und hebrälfche 
amaritanifhe P., beweifen Non Zoflas 
bis zum Anfang des babyloniſchen Exils 
blieb ber 9. durch die ſteten Ruͤckweiſun⸗ 
gen Jeremias auf das moſaiſche Geſet in 
friſchem Andenken; im Exil gedenkt Daniel 
(9, 11.) deſſelben, und nad demſelben tft 
er die eingige Norm, mac der die neue 
Golonie am Jordan ihren Gotteödienft eins 
richtete. Achtzig Zahe nachher arbeiteten 
@öra und Nehemias (f. 5.) an ber Reform der 
neuen. ſchon verwilberten Colonie. Um 235 
ober 286 v. Ehr. wurde ber P. ins Gries 
chiſche uͤberſegt; 166 v. Chr. ließ Antioches 
Gpipbanes aus unbefonnmem Heformas 
tionseifer alle Gremplare ber Geſetze Moſes, 
die er auftreiben konnte, gerftüden unb dann 
verbrennen (1. Wall. I, 56). 1482 wurde 


Dentekofte 

(0. 3%) dee P. zum erſten Mal ge 
mit Onkeloſi chaldaͤiſcher Paraphrai 
Jarchi Somment-, Bologna, Fol., d 
w Soria in Spanien; 1490, U. Kol. 
&. u. D. (Soria, 1490-95), 2 Bbe.: 
pel 1491, Eiff. 1491, gr. æ. 3. Brix. 
ge 4.3 berausgeg. von Nachmias;: 

505, gr. 4.; m. arab. Par. und perf 
». Jacob, Conſt. 1546, Bi. Fol.; mit 
und griech. Verſ., Conſt. 1547, Kot. 
rabbin. Comment., Vened. 1551, 4. 
bion. 1547, 12.5 hebr, u. chalb., mit 
ment., Amfl. 1726, 4.5 mit vielen © 
5 Bde., Frlft. a. ©. 1546, 4. u. mı 
Neuere Ausg. find: mit gelumgene 


ſcher Ueberfegung v. Venufti, 2 Bde., 


1820, ge. 4.5 mit Mendelfohne U 
5 Bde., Berl. 1780835 ſyriſch, 

1787, 4.3 ägpptifch und latein. von ! 
ond, 1781, 4.35 engl., Serampore 
4.5 gried., 2Bbe., 1801, 4.5 ſchott. 
burg 1788. (S 


Yentäthlon (gr. Ant.), der In 
ber 5 Uebungen (Dromos, Diskos, £ 
Dale, Pygme, f. d. a.), die Jemand ( 
tat hlos) zufammentrieb und fo a 
Nationalfeſten ben Preis zu erhalten f 
der Römer Quinquertiam. 

Pentätoma (Bool.), f. Wanze. 


—— (alte Muſik), ein 
vall von 5 ganzen Toͤnen, bie heutige 
mäßige Sexte, f. Intervalle. 


Pentecontahödrbon (Lyncea 
ſtrumentm.), veraltetes Clavierinſtrr 
worauf jeder Ton in 4 Theile getheil 
und feine eignen Gaiten hatte. $: 
Jahrh. von dem Neapolitaner Fabi 
lonna erfunden. — 

Pentecdte (Geogr.), kleine, gel 
und bewaldete Inſel aus dem heil. 
Achtpelagus, entdeckt von Bougaiwi 
Pfiagſtfeſte 1768. 
— (Zool.), f. & 
exe. 

Pentedältylos, 1) (a. Geogt 
%. Zünffinger- Berg, färlih von Be 
eigentlidy eine weit in das Meer nad 
bin laufende Eandfpiges j. Ras < 
(Nafenfpige). 2) (m. Geogr.), fo 

Mainagebirg. | 

Pentekontärchia (gr. Ant.) 
redabtbeilung, urfprünglid von 50 | 
gewöhnlich aber von 64 Mann (— 
hol), Der Anführer ente 
tachod .Pentelönto 
Lafifhiff von 50 Nutern. Pen 
Rarion, in der griechiſchen Ki 
Meßbuch, worin das Nitual für b 
tesbienft von Oſtern bis 8 Tage na 
fien enthalten iſt. Pentelöfte, I 
die Abgabe der in den Pirdeus voı 
einlaufenden Schiffe, ber 50. 
Wanrenmeribes; 2) bei den altın 
























j —— “, "ymigen 

| ‚ber fich aus 
— — —* 
Marınor, 
n — noch jegt Pen. 


‚ein Balken, 
„binter —— 








torte @ el) erhat, 


um Die geſchoben. P.tal⸗ 
* gr, Def), ein 
* ee En 


is ineisio, ber 9% 
meter, in ber 
entmweber unmit, 
— Ein: 

Zritbes 


2: ae: 
mifhen a fen 


jamern, wurde aber 
‚wollte ih⸗ 
Slamandır flärgen, 
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„en von e 

Sohn bes Grafen 

-KXIV.4 mworb 

germeifter, Bow 

Broßabmis 

"und — = 4 
epiar 

YHlkipp N Fü.) 

), 1. u. Quuiberon, 
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Khsmi, . L.) ats 

| —* p. sidoiden, in 
ran | gu Seven (f. b.) 
. — — welche zum 








— Sr — bu 
einem — 


Pepe 


lange der Schnepfen und Waſſerhü 
nden man fie an dem Aus— 
ea Be einep Holzes oder eines im Sa 
befindlichen s aufftellt, 
Pentland⸗Frith (Geogr.), V 
enge zwiſchen ben Orkneyeinſeln und 
Feſtlande von Schottland; in ihr — 
Prentland Skerey, Beifenciffe, 
Leuchtihurm, nur bon nn rtei 
ber | 


wohnt. Pur hliie, Sebi 
tifhen Provinz Ben it faum 1700 
hoch, bat fette Waiben 

Pentri (a. Geogr.), Volt in Samı 
In Stalien; Hauptflabt : Bovianum. 


Pentfginslifher Meerbu 
(Beogr.), fo v. w. Penfchintkiiher I 


fen 
ee Chinef. Sittengefä.), f. ı 

ina, p. 2 
kur, (Beogr.), ſo v. w. Denfi 
Penzing (Geogr.), Dorfim Kreis ı 
bem Wienerwald im Lande unter ber 
(Deftreih); bat große Fabriken in feil 
Bändern und en, Baummwollenm« 
und Effig, 2000 Ew, Penslin, € 
im reife Wenben des Großherzogt 
Mecklenburg⸗Schwerin; Schloß, 1600 

Pednios (Kunftgefh.), J. unter 
pbnis 2) und Demetrios 16). 

Peor (db, Geogr.), Berg im moi 
fdhen Gebiet, zwiſchen Liotas und & 
fo wie Nebo (f, b.) und Pisga, ı 
bes Abarim, Gebirgs jenfeit bes 
dan, Seriho gegenüber, bie ur 
Grenze von Moab bildend, Bat, 2 
Peor unter Baal. 

Peos Artimidos (a. Geogr.), 
tärlfcher Poften in ber Heptanomis In 
telägnpten, am oͤſtl. Nilufer, 8 9 
nörblih von. Antinoupolis, bei dem je 
Dorfe Beny⸗Haſan. 

Pedtta (Peote, Schifb.), 1) 6 
nebig eine reich verzierte Prachtgondel 
mebrere Ruderer eingerichtet, beren fid 
muls ber Doge und bie Senatoren ı 
ren Spazierfahrten auf dem Merre b 
ten; 2) eine leihte Schaluppe, weld 
Avisſchouͤff benupt wird, 

Pepartthos (a. Geogr.), 1) 0 
denioſel im ägrifcdhen Meere, den Bor, 
gen Geplas (von biefem bftlich) und | 
nefia in Theſſalia pelasgiotis gegen 
vor bem thermaiſchen Bufen, pwiſche 
Inſel Skyros und bem torondlfdhen E 
frudıtbar on. Wein. 2) Gtabt bi 
Beide j. Scopelo. 

Pepe, 1) (Babriel), geb. 17 
Bojano im der Provinz Motifez flubir 
Rechte zu Neapel, focht 1799 in bem 
ftand für die Brangofen, warb gel 
diente in Franfreih untere ber italien 
Begion, Lehrte 1801 nah Neapel y 
nahm 1806 Dienfle unter Joſeph B 
parte, machte bie Feldzuͤge in Spanie 


> 


- aeapolitanifches Regiment. 


‚dann nad 
- SHrtvatmann lebt. 


ſchule zu Neapel, ward 


“ Pepe 
1814 und 1315 enter Murat mit, blieb 
nach ber Rackkehr König Ferbinends Ob⸗ 
sit, befehligte x Syrakus 1880 ein Res 
giment, als die Reapolitaniſche Revolution 
ausbrah, warb Mitglteb des Parlaments, 
bewirkte bie Abſetung bed Generals Flores 
Ran 9. (f. d. folg.)„ unterlag aber den 
Garbonart's, ward nad) bem Sturze bes 
Repräfentativfoftems an Deflreich ausge 
Hefert und ſaß 2 Jahr in Dimäg, ging 
Florenz; zuräd, wo er ale 
2) (Bloreftan), 
geb. 1780 zu Squillace in Galadrien; ſtu⸗ 
dirte im der Kriegeichule zu Neapel, ward 
Lieutenant, mußte 1799 ebenfalls nach Frank⸗ 
zei fluͤchten, diente in ber italieniſchen Le⸗ 
gion, kehrte 1801 nach Calabrien zuräd, 
diente bis 1811 im Generalftabe der nea⸗ 
politanifhen Divifion bei dem franzöfifchen 
Heere in Satalonien, warb Brigabegeneral, 
deckte 1812 mit ber neapolitanifhen Reite⸗ 
zei den Ruͤckzug Napoleond von Oszmiana 
nad Wüna, führte dann verwundet unb 
krank den Reſt der Divifion nad Danzig 
und gertech boxt im ruſſiſche Befangenfchaft. 
Später barans entlaffen wmterdrüdte er 
auf Befehl Murats einen Auffland in ben 
Abruzzen, focht 1815 in der Schladt bei 
Tolentino (f. d.) gegen die Deftreicher, 
warb Generallieutenant und erhielt als 
Gouverneur von Neapel die Ruhe dafelbft, 
bie zum Einruͤcken der Defkreicher,, blieb 
auch unter Ferdinand als Senerallieutenant 
in activem Dienft. 1820 gelang «6 ihm, 
die Ruhe in Palermo wieber herzuſtellen. 
Gabriel 9. (f. d.) entzog ihm ben Obere 
befehl bes Heeres, body ward er bei Ans 
näberung des Öftzeichifchen ‚Heeres wieder 
an die Spitze ded Beneralflabes gefeit; er 
verlor bei ber Ruͤckkehr bes Königs feine 
Stelle und lebt jetzt ale Privatmann, 8) 
(Wilhelm), bed Bor. Bruber, geb. 1782 
zu Squillace; ſtudirte — in der Kriegs⸗ 
n bem Freiheite⸗ 
kampfe von 1799 bei Portici gegen die 
Truppen des Cardinals Ruffo verwundet, 
nach der Einnahme Neapels 6 Monate ein⸗ 


——— und dann verbannt, focht in der 


alieniſchen Legion, kehrte 1801 in fein 


Baterland zuruͤck, wo er in Calabrien einen 


Aufſtand zu erregen ſuchte, aber in das 
GStaats gef gi zu Maritimo geworfen 
wurde, aus 

zen entlam. 1806 biente er als Major 
unter Sofepp, warb in bem Treffen von 


Maida gefangen und follte erſchoſſen wer 


den; Belebung verhalf ihm zur Freiheit, 
und er diente num unter den franzöfifchen 
Truppen auf ben fieben It.ſeln. 1809 war 
ee Orbonnanzofficter bei Murat. 1810 bes 
fehligte er unter Suchet in Spanien ein 

1814 Brigade: 
eneral betrieb er. aus Giferfucht gegen bie 
ranzoſen die Entlaſſung ſaͤmmtlicher fran, 


vilaͤmtern ſtehenden 


em er jedoch nach einigen Jah⸗ ſich 


Pepin. 

göffäer DOffielere, bie His zu diefer 

neapolitanifchen Heert dienten, fo 
auch von Murat die Abfehung aller Ti 
anzofen und | 
ſelbſt mit Gewalt bie Einführung 
neuen Berfaffung durchzuſeten. 1815 
er Generallieutenant, in welchem Ran 
auch unter Ferdinand diente, Als es 
mit einer Divifion Miltzen die Mäube 
den in den Provinzen Abellino und F 
vertilgen follte, begann er den Auffta 
gleicher Seit mit Morellt und Mini 
Bol. Neapel Geſch. 14. 3b. S. 507. 
Verlauf der Revolution warb er im 
Staatsrath unb eneralinfpector ber 
Honalgarben, übernahm im Februar 
den Dberbefeht über das Herr in ben A 
zen und ſchifſte fich bei dem ſchneller 
gluͤcklichen Ende der neapolitanifdhen $ 
Intion am 9. März 1821 nad, Sp 
ein, ging im Auguft von Liſſabon 
£ondon, von wo aus er nochmals nad | 


rid Fam, wo er die Errichtung einer £ 


Ausländer vergeblich projectirte, bänn 
ber nady London zuruͤckkehrte und jest 
daſelbſt ald Privatmann lebt. (M 

Peperino (Miner.), fo v. w. Pip 
f. unter Lava. 

Pipero (Aum.), ſonſt Silbern 
ber Republit Raguſa — 12 Groffeti 
4 Groſchen 6 Pfennige Conv. Geld. 

Deperomia (p., Ruiz ee P), P 
jengattung aus mehreren Arten ber 
tung Piper (ſ. d.), nicht mit allgem 
Anerkennung geblibet. | 

Meperönis (ital.), uneeife Fu 
des ſpaniſchen Dfeffers, in feinem 
und Gewürz eingemacht, ſehr be 
and ſcharfſchmeckend, dienen als Aph 
ſiacum, gehören zu den Italienerwaar 

Pephnos (a. Beogr,), 1) Keiner 
in Lakonika an ber Käfte, ſuͤdlich von Leu 
2) gegenüber eine Eleine Inſel oder K 
gl N, lag, der für ben Geburtsort 

oskuren galt und j. noch ekno Phei 

Pephrẽdo (Myth.), ſ. unter Gri 

Pepin (Pomol.), Aepfelſorte, 
abknockendes, feinkoͤrniges, etwas wı 
bes Fleiſch, den Renetten (f. d.) derwa 
darunter a) ber edle P., laͤnglich, 
ſpitzt, ohne Rippen, hellgelb, auf der | 
nenfeite zothftreifigs ſehr vorzüglich, 
bis Ende Aprilz b) englifcer 
ziemlich groß, zu beiden Geiten etwas 
tiger zulaufend, grünlich gelb, an ber | 
nenfeite roth, mit weißen und grünen 
tens bat gelbliches, zartes, ſuͤßes, ger 

aftes Fleiſch, reift im Januar, bauer! 

al. Zafelapfel; o) gefledter P., 
der Größe eines mittlern Borsdorfers 
gtuͤnlichgelbe, im Liegen goldgelbe, cat 
fingeftreifte Schale, mit grauen Pan 
weißliches, faftiges, zuderfüßeß Fleiß, 
im December, dauert den Winter bı 


Pepiniere 

3 fe v 
2.3 ° „Beispenin, N 
ehr groß, Kr 
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* — igs 
2. 3 nigspe⸗ 
ſo groſß EN Refenyepin, “ein, mit 
e, auf der Sons 


im 
8 rother 35 ——— die Schale 
iR mit qarauem Hofe, buns 
Eeireth, von unten — wird beim Lie⸗ 
gen was gelbiich. Fleiſch: zart, ** 
bert, faftig ı reift Ri Sanur, hält ih 6 
Benate; 1) So mmerpepin, dem 
z Gehalt und Guͤte aͤhnlich; 
m) wmarmorirter Gommerpes 
mittiee Borsborfer, hat 
b und rothe, faſt mars 
merixte ⸗weiß punktirtes, et⸗ 
wos int Srinihe — weißes Fiegh 


gebaut ‚8 b geibheäunlic punts 
tirtz Bat jehr weißes, fees Fleiſch, mit 
ſchon⸗ Geſchmack; dauert 


3 weißer P., kleiner, ſchoͤn 
* akt; bat Jarte, sine 


grou 

Sonuenfsite etwas roth angelaufene Schale, 
” weißes r wohlri ende, 

wipt fehe faftseihes Bieifäs zeitigt im 
December, dauert 5 Monate; p) Wykers 
pepim, mittelgeoß, auf der: Sonnens 
— —5 e Ihre 
3 er ‚ Dauer 

December bis Mär Wr. 


 opiniäre (f. i i⸗ 
— ), a dt de Sagmb 

. 3mwede, wie die dirusgl 
= Bed 1795 gefifiete P-, ich 


* is Fon 
e {pe ⸗ 
— 1. be naddel. Jam Klaſſe A 
Orte. un. 
egdsrsg. Einheimiſche l 
„ Triehende Pflanze, a Fempfigen m 
and VWaſſergraͤben 


Drlen 
Yepies (er), 6) weibliches (ſelten 


unt, kleidet, ober 


das durch Maſchinen auf d 


naͤen (ſ. b.) auf der — feierlich bes 
bas ihr ee S 


und mit den Thaten 8* 
und anderer Goͤtter und Helben, u. a. 
der ganzen Gigomantie, von Gelb geſtickt. 
Er war bei dee Proseffion ‚als Gegel am 
em Lande forte 
bewegte Schiff m — Auch bei = 
Heinen Yanatben tom en 9. 
deſſen Stickerei ig Rampf . bes Sika 
gegen ben Giganten Aſterios f. d.) ent 
dielt. (Sen.) 
Pepo, 1) (bot. Romentl.), Karbis⸗ 
frucht, fleiſchige, mit einer haͤrteren Schale 
umgebene, bie Samen an ber inneren Flaͤche 
des Fleiſches habende Frucht; 2) Art von 
Sucurbita (f. d.), der gemeine Kürbis (ſ. d.). 
Pepping (PomeL), fo e w. Pepin. 
Peprömene (Myth.), f. Yatum. 
Depftis (ge., Meb.), bie BVerdauungs 
baher PSpricoa, Berdauungsmittel, 
Pepsis (Bool.), * Fabricius Gat- 
tung, zur Familie Gra — (ſ. d.) ge⸗ 
hoͤrig; die — ſind faſt gieichfärmig, die 
2 Sndglieber der Kiefertafter ſehr kaurz. 
Art: p. ruficornis, blau, mit rothen Fuͤh⸗ 
lern. Stellara u. a. 
Depuciäner (Pepnciten, Richens 


‚ geih.), f. unter Montanus 2). 


1667, wo fein Vater war, 


Pepuſch (Ich. Ehriſt.), geb. zu Berlin 
Geiſtlicher bee 
feine® Gohnes Neigung zur Muſik bald bes 


merkte und durch guten Unterricht fo nährte, 


dag er in feinem 14. Jahre duch feine 
Kenntniſſe dem Hofe befannt wurde unb 
der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm 


der bei ihm — auf der Harfe nahm. 


In feinem 80. Jahre verließ er feine 
guͤnſtige Gtelung in Berlin und as 
nach Lonbon Gr: ‚, wo ee fogleih am 
Drurplanes Theater Anftelung bekam, und 
— der erſte, welcher anfing, in dem da⸗ 
fo beliebten italleniſchen Style zu 
reiben, womit ex viel Beifall fand, wurs 
e aber bald von Händel (ſ. d.), ber 
vers 


dem Gtubtum ber alten Muflt su, fo daB 
er: in biefee Art und als Wufilgelehrter 
bee erſte feiner Beit wurde. Gr bekam 
1718 die Doctorwuͤrde der Muſik zu Dr. 
2 1715 trat ex in bie Dienfte des Ders 

von Chandos, deffen Capelle er naͤchſt 

ei mit feinen Seren fer verforgte. 
Dar beirathete P. die Sängerin Marga⸗ 
tite de em f die ihm großed Vermögen 
zubrachte, was ihm nichts deſto — 


\ 
B Pepuflauer 
aber von feinen Lieblingeſtudien vicht abe 
hielt. Im dieſer Beit faßte er die erſte 
e vom. bee Errichtung der noch jegt in 
Bonbon beſtehenden Academy of uncient 
Masico (rin Goncert, worin nur werthvolle 
‚alte Mufit aufgeführt wieb). P. f-.1758, 
nachdem er feit 1737 noch bie Organi⸗ 
Henfiele am Charter · Houſe begleitet hatte. 
Dauptwerle: Kurze Abhandlung über bie 
Harmonie. Leber bie verfchiedenen Genera 
ber Nuſik der Alten m. ſ. w., zuerſt ges 
brudt ih ben Philos. Transactions v. 3, 
2746. Engliſche Gantaten und die Muſik 
zu einem GSchäferfpiel, die Muſik 35 Grays 
(f. d.), Bettleroper und eine große Menge 
Duft allee Gattungen. (Ge) 
Pepuftiäner (Kirdengefh.), fo v. w. 


epucianer. 
Pepyn (Martin), ein ausgezeichneter, 
Rubens fe gleihlommender Walser der 


niederländifhen Schule; lebte in dee 1, 
Hälfte des 17. Jahrd. zu Antwerpen und 
dann in Rom. ' 


Pequannock (Beogr.), 1) großer Fall 
und 2) Nebenfluß bee Paſſaik im nords 
amerikaniſchen Staate Reujerfey mit Wafs 
ferfalls 8) Townſhip in ber Grafſchaft Mor⸗ 


vis beffelden Staats; hat gegen 4000 Ew. 


— 
zo N an ; e ans 
— an der Somme im Bezirk Amis 
end, Departement Sommes bat 1300 Ew. 

Pequin (Waarenk.), jo dv. w. Peking. 

Por, 1) (ital), fo v. w. Bür, baber 
p. sassa 0b. pı.sontant, gegen baare 


Bezahlung 5 :p. error, für eingeſchlichene bes 


Fehler; p. mille, für taufend Stäck; 
5; p 2 ) * in — an 

u ; 1) d w. r » . . 
sun für 3 Stimmen), p. Violino, Fläuto 
(für die Bioline, Kidte) u. f. w. 

Pera (Geogr.), 1) Borfladt von Kom 
antinopel, -f. unter Galata; 2) f. unter 
Makortas 3) Koͤnigreich auf der Halbinſel 
Malakka (Hinter Indien), auf der Weft: 
fette getegen,, iſt gebirgig, wirb bewäffert 
vom Fuß 9., bringt Reis, viel Holz 
Elephanten, Binn, etwas Gewärzs 4) Fluß 
darin, bei feiner Mündung ſchiffbar; 5) 
Sauptfiabt barin, am der Mündung jenes 
Fluffes; Hat Hafen, bedeutenden Handel, 

PM era, 1) (3008.), fo v. w. Wilder Efel, 


- air bis Daͤdala, ber Sufel Rhodos gegen⸗ 
über, ber es unterworfen war, 2) Gollecs 
tionahme vor bem Gil für bie auf ber 


Per assem et libran 


Oftfelte des Jordans liegende Ste 
DfsYaläftina)s; 8) nur für die be 
Uden Sordan, wie ihn Peolemäo 
von feinem Ausfluß aus bem g: 
Meer bis gur Mänbung ins tol 
gegen Oſten Hegenden Striche (fo 

Zeftamente und bei Joſephos)3 4) 
Ben Sinne für den Strich zwiſch 
adrdlich und Macharaͤos im Lande | 
bitee für, wovon bie Weftg: 
Sordan machte; ber größte Du 
nah D. reichte bis in bie Nähe dc 
delphia, 9 große Meilen in ber 
Länge und Beeite; meift rauh, ſa 
unfrudytbar , body wurden Del, B 
Datteln au einigen Stellen erbaut. 
waren wenige bafeldfl. Dieſes le 
wutde ‚getbeilt in P. Peepeis ( 
fe& wieder in P. interior und P 
rior) und Bafan (f. d.), noͤrblich 
bach; 5) (P. Tenediorum), f 
Addition 


Peräquatiän (vd. lat.), Anegi 
Gleidmadung; daher Perdgqua 
kaſſe, bie Kaffe, aus weider b 
vom Krieg betroffene Einwohner du 
frag anderes Provinzen entſchaͤdigt 

Peraeqguätror, 1) (Ant.), | 
Capitularius. 2) Unter Gonftantin 
angeftellte. Perſon, die auf dem Lan 
gleiche Bertheilungen ber "Öffentlichen 
zu wachen hatten. . | 

Per a6s et libram v£ı 
(cdm. Ant.), ſ. unter Emancipatio 

Preahom (parf.Rel.), der heili; 
Baumes Dom, der gleihfam ba 
bes Propheten Dom (f. d.) darſtellte 
dem er von dem Priefter in dem & 


8 Kelde Havan feierlich eingelegnet 


Bei der Darunsfeier trank der Pricfl 
diefem Gafte und aß dabei die klein 
gefäuerten Brode Darun- Es gefcha 
bei der Gedaͤchtnißfeier des Hom. 
Ptrakin (Geogr.), Markiflech 
Sandſchak Kruſchevocz des Ejaleis 
(europ. Türkei); Has anfehnlichen 8: 
PDeraläda (George), Bila im & 
Gerona der Provinz Satalonien (Spı 
am Llobregat; hat Ew. 
Peralta (Weinh.), ein ſpaniſcher 
ober weißer, ſtarker Wein, der in Ne 
gewonnen wird. 
Prrama (Seew.), im mittelläni 
Meere eine Faͤhre, vielleicht der teu 
Prahmen aͤhnlich. Das daraus zuſamn 
jogene Perma bedeutet eine Gondel 
nere Fähren beißen Peramataki 
Peramato⸗Barca. | 
Perambulätor (Mehl), fo 
Pedometer. 
Poram Gles (3001.), |. Sackthi⸗ 
Per assem et libram (tim. 
fo v. w. Per acs et libram ([. d. 
Libra 2) : 


Peraſto | 
{ Geogr.), Marktflecken 
AA a z ee Cattaro bes Kds 


ugreichs Dalmatien Oeſtreich); bat 8 Kir⸗ 
en, 350 Ew., Schifffahrt und Handel, 
Deräten (Kirchengeſch.), Secte im 11. 
Jehrh., die zwei Welten, brei Belber Ghrift 
onnahmen, wahrfcheialich von den Kaints 
tm und un — — 
trault Geogr. e vu. ww. Pexols. 
Sen A ct. (Grogt.), Marktflecken 
uud Gantsnsort im Bezirk Tournon des 
Departements Ardeche ( Frankreich); bat 
geten Beiabanu, 1700 Ew., liegt an der 


Mialan. 

Perãxrylius, ſ. Atlenics. 

Per C. (ital u. fr. Abt᷑), fo v. w. Per 
content. 

Perca (3el.), ſ. Parfd. . 

ercäles (f., Boarenl.), rohe, oftins 

bifye Rottune, P.Moris oder Mauris, 
eine feinere Sorte berfelben, welche aus 
Pondichery Iumt. Percan, fo dvd. mw. 


erk 
——— (Hblgsw.), f. u. Per. 
Derceptibel (vo. lat.), wahrnehmbar, 


[4 


S werenfflon '@r 


Im ie A Prlvatrache wegen, bie bdleſer 


Mann einiger Zurädfegungen halber gegen 


ihn hegte. Die britiſche Regierung gewährte 


feinen Hint erlaffenen eine Penſion von 5008 
Pf. Sterling. " * *88 

Yerhälsmand (mus perchal, schi- 
mys p., 3ool.), Art aus der Gattung 
Maus In And, Stadelratte), Sräunlichroth, 
unten grau, mit untermifhten Stachelhaa⸗ 
ven; bei Pondichery, Hausplage, eßbar. 

Perche (Geogr.), 1) ſonſt Provinz in 
Frankteich, an die Normandie, Beaucen⸗ 
Maine, Vedomois und Blaiſois grenzend; 
jegt in den Departements One und Gare. 
2 (Sol de la 9.) Paß über die Pyrenaͤen; 
führt aus ‚dem Departement Oft: Pprenden 
nach der Cexdagne; hat franzoͤſiſcher Geltt 
ein ort, Mont:Eouis, 


Perche (fr., Meßk.), in Frankreich 


ein Längenmaß, gewöhntich 18, auch 22 

9 ie rönnes enge) ' ® u. Sk 
und Eher. 

Perches (fr, Waarenk.), eine große, 
banfene Leinwand, in Frankreich verfertiget. 

Perohlorätes (fr, Ghem.), f. Chi⸗ 


Büdhz daher: 1) Percepe vinfalze 


KHiTerd —— 2) Ders 
ceptiän, Wahrnehmung mit Bewußtſein, 


— 
Birceval (Speucer), geb. zu Lonbon 
176%, 2. Sohn des Lord Holland; ſtudirte 


ya Kambribge, warb Parlamentsglied und. 


loß ſich unbebingt an bie minifteriellen 
afregein Pitts an, warb deshalb Kron⸗ 
anwalt, bann Generalprocurator. Rad 
Pitts Sede 1806 verlor er Tegtere 
Eiche, Pam mad Zor Tode 1807 in das 
Gabinet, wurbe Kanzler ber Schaglammer 
des Derzogtbums Lancaflet. Bei der erſten 
wegen Emancipation ber irlaͤndiſchen 
Katholiten erklaͤrte er fi entfchleden das 
gegen und brachte es durch feinen Einfluß 
befoni dahin, daß ber Antrag nicht 
kushafng. Das Benehmen Englanbs ger 
gen Kopenhagen 1907 wirb ibm befonber# 
zegeſchrieben, obſchon er ſich dagegen in 
mehreren Parlamentöreden zu verwahren 
fugte. NRuͤhmen muß man, daß er ſich bei 
den Berhandluugen Über den Sklavenhan⸗ 
bel aid entidiedener Gegner biefes ſchaͤnd⸗ 
Uchen Verkehrs extlärte. Nah dem ode 
dd mr. Portland wurbe er erſter 
Lerh Der Schapfammer. Inter feiner Ber 
zürgng, als erſter Minifter, fand die uns 
Shtähe Expedition nad) Walchern flatt. 
 atte bei Leitung der Angelegenheis 
2 Erlen von Pitt angenommen, doch 


selang : ihm nicht, fih den. Ruf feines . 


großen Bergängers zu erwerben. Den 11. 
Mat 180 ward 9. in dem Augenblick, ale 
er ſach in das Parlament begeben wollte, 
vom eimem ehemaligen Handelsmaͤkler aus 
tinsepost, Bilingkam, mittel eines Piſto⸗ 
leafchaſſes getbbtet, nit ſowohl politiſcher 


alze. 

Pereipiren (v. Tat), 1) em 
pfangen, in Empfang nehmen, zum Genuß 
fommen; 2) faffen, nehmen. Daher: Perv 
tipient, ber Empfänger. 


s‘ 


Porcia (BooL.), nah Gänelder Gate 


tung aus der Familie ber dVitöpfigen Bruſt⸗ 


"floffee (der barfchartigen Fiſche nach Cuv.); 


Leib geſtreckt, Kopf gebogen, Zaͤhne haken⸗ 
förmig, Kiemendeckel ſtachelig, Vorberkie⸗ 
mendeckel gezaͤhnt; in Indien. Art: cye 
tindriſche P. (p. cylindrica, tolsaonu 
oyl., Bl.), oben braun, unten ſilberig, aͤber 
den ae gehen 10 braune Querbaͤnder 
und 2 Eängdlinien, p- maculata, tanoel- 
lata u, a. 

Peronöpterus (300L.), f. u. Xade 
vogel. Peorcoides, fo v. w. Barſch⸗ 
artige, f. unter Barfche. 

DHercolatiön (v.lat., Shem.), Durch⸗ 
feibung, f. Filtriren. 

Per contängt (Pdglaw.), f. u. Per. 

Perorässus (böt. NRomenel), ſehr 
die, in Verhältniß zur Länge, wie 4—6 : 1, 

Percũnus (Myth.), f. Petkunnos. 

‚Bercupine (Peter), ſ. Gobbet. 

Persürrens (bot. Nomencl.), burch⸗ 
laufend, wenn ein umähnlicher. Pflangens 
theil von einen andern gefchieden wird, 
aber zugleich mit ihm an ber innern Wan 
verwahfen it. Der fo durchlaufene She 
Percüssus > 
Percus (300%), nad Bonelli Gattung 
aus der Familie der Laufläfer; ber aͤußere 
Rand ber Fluͤgeldecken biegt fi am der 
Wurzel nit ums micht allgemein anere 
kannt. Art: navoricus, piger u. a. 


Percuffiön iv. lat.), Grfhätterung, 


Stoß, Schlag. Per⸗ 


Dercuffion 


uffiünssgeweht (Baenf.), 


inte, Bü ode ole mit 
—— Die ———— 


if folgende: In den Gewehrlauf 


Schwansfchraube If an ber Gtelle, 
Zuͤndloch iſt, ein etwa 5 Einien ſtar⸗ 
nder (Trommel, Warze) einge’ 
, fo daß er einerfeits bis auf Die Puls 
ser reicht, andrerfeits etwa J Zoll 
vorſteht. Durch biefen Splinder iſt 
— 2 Linien ſtarke roͤhrenfoͤrmige 
9 gebohrt, mit deren innerm Ende 
iverfammer durch ſchiefes Abſchnei⸗ 
s Sıüdes bes Cylinders in Verbin⸗ 
eht, deren aͤußeres Ende aber ent⸗ 
nit einer Schraube verſchloſſen, oder 
veilen verſchweißt ift. In dieſe Trom⸗ 

eine Schraube (Piſtill) von etwa 
em Dicke, und z Boll Länge in einem 
von ungetähr 60° auf ber obern 
» eingefkraubt, daß das Schrau⸗ 
nde die Seele der hohlen Trommel 
‚ Der Kopf dieſer Schraube, wel⸗ 
: auf bee Trommel aufſitzt, Hat die 
iner runden Platte, von 18 Lilien 
m Durchmeſſer aber 4 Linten. Auf 
Heinen Platte befindet ſich in der 
in 83—4 Linien hoher; abgeſtutzter, 
Kegel. Diefe, ihrer aͤußern Form 
8 3 verfchiebenen Theilen beftebens 
vaube ff aber aus dem Ganzen 
et und ihrer ganzen Länge nach bobl, 
as Schraubenende oder das unterfte 
awendig am Weiteſten und das ent» 
jehte Ende am Engſten if, und biefe 
e alfo, oder Piftill, iſt daher das 
be Zuͤndloch. Das Percuffis 

Lo ift nun bem gewöhnliden fehr 
nur feble bie Pfanne und der Bats 
el gänziih. Dee Hahn hat bie 
ines lateinifhen S. An dem obern 
n hell beffelben, der fonft das 
wi hieß, befindet fich an befien Statt 
» ausgeböblte Hammerkopf, im Lich» 
tinien Höhe. und 2 Linien Breite, 

beim Lodfchlagen des Hahns das 

Piſtill aufgelegte Zünbhätchen zer⸗ 
unb fo die Labung entzündet. Das 
atchen hat die Geſtalt eines Fingers 
ift von bünnem, rothem ober weißem 
tech gefertigt, 2 Linien dick, 25 Linie 
b mit einer Mifchung entweder von 
ber, ober beſſer von Kohle, Schwefel 
tfaurem, falzfaurem Kali, gerei⸗ 

Galpeterfäure und gexeinigtem 
ſt, bie mittelfE eines Stempeis in 
zuſtande eingefchlagen wird, gefüllt. 

nun ber Hammer mit Gewalt auf 
bhäthhen, fo explodiert daffelbe unb 
en fo wirkſamen Feuerfirapi bar 
zei und Gylinder auf die Ladung, 
eibe ſich ſtets und raſcher aͤls beim 
ichen Feuerſchloß entzündet. Nach 
duͤſſen geht aber zuweilen ber Schuß 


Dercuffiondgewehr 

Io8, wenn aud Kein Sänbhätdhen au! 
ik und nur der Hahn auf das Piſtill fı 
indem fi dann foviel von ber Mai 
Zuͤndhuͤtchen auf bemfelben geſammel 
daß es zum Grplodiren binreicht. 
Bündhürhen werben‘ jept -faft übera 

efextigt, in Teutſchland liefert bie 
ie Jabrik von Sellier u. Bellot in 
Einige andere Sorten Zändhätchen 
fh ‚au leiht (oft ſchon durch das 
Reden einer Stecknabel) entzuͤndeten, 
sen der Anlaß zu großen Unglüds! 
Früher Hatte man auch Pe mit 3 
pillen. Statt bes Piſtills war ni 
auf dee Schraube bes Gylinders eine 
felfdrmige Erhöhung angebracht, wı 
biefe flug eine fiempelförmige Fortſ 
des Hammers auf die eingedruͤckte 
pille, bie von benfelben Stoffen, w 
Füllung ber Zuͤndhuͤtchen, gefertigt um! 
Wachs überzogen war. Da aber bie : 
huͤtchen leichter zu transportiren un 
handhaben waren, Weniger vom Rege 
ten, aud nicht fo leicht, wie biefe abf 
fo, verträngten bald bie Zuͤndhuͤtche 
Zuͤndpillen. Die P. wurben zuerfi um 
in Sagland erfunden und famen bann 
Sranfreih um 1822 zu und. Anlaß 3 
ver Erfindung mögen wohl bie fogena: 
Magaszinfchlöffer, die gleichfalls 
ein chemiſches Zündpulver losgebrennt 
den, und wo bie in einem Magazin 
haͤnbene Zündung fib beim Aufjiehen 
Hahnes, oder eigentlich des fie durch 
bung entzändenden Stempels felbft 
ſchüttete, bie aber, als buch Reibung 
Leicht ſelbſt entzändend, ſehr gefaährlich 
heftigem Regen bald unbrauchbar wu 
gegeden haben. — Die P. haben ver 
Gewehren mit gewöhnlichen Feuerſchloͤ 
ben Vorzug: daß man auch beiheftigem N 
fhießen konn, wenn man nur bas 
bringen des Regen in ben Lauf u, das | 
werben des Piftills vor Auffegen des 3 
hütchens vermeidet, ferner: daß der € 
weit vafcher zufammenbrennt, ale bei 
wöhnlidhen Gewehren u. daß fie baber 
richtigeres Zielen möglih machen, daß ei 
weit feltner verfagt, daB es ale einfı 
weniger Reparaturen, auch feines Stein 
keines Berftählens des Batteriebedels bei 
und daß es endlich, wenn nur bie Zünt 
hen gut find, weit weniger Gefahr 
währt, als die gewöhnlichen Gewehre. 
jene noch mehr zu vermindern, hat 
in neuerer 3eit an dem Schloß mei 
Am Siherungen angebsadt, 
welchen folgende bie einfachfle iſt. CI 
Hahn (Sicherheiltshahn), in 
Form ganz dem erſteren ähnlich, wit 
Unterfhieb, daß die. Form bes lateini 
S umgekehrt, alfo fo & fi präfentirt, | 
dem erſteren gerade über, ba, wo fonfl 
Pfannendeckel faß, melden man, veri 


.  Yersuffionölraft 
kr alten Pfannenfeber eben 
mb fehließt. Gin zweiter 
Butert 5 ber 
——e — zerſchlaͤgt, an * gelten 
(Sicherbeitshahn), um 14 e ber Hoͤhe 
gefeilt fein muß, d 
erbeitshapn fließt, dab 


Drud geichögt, ſich unter demfelben be> 


Pe Andere Berriätungen zur Sicherung fit 
ei. ere 
Er w. Bis jegt hat man die Percuffior d 


ewehren angebracht, es 
——— ehe 


— —— am 
ie Mu euschre u un 
ee oben Kofken, Aa Umdne 


gr che bie 
b ed ber fämmilihen Milltaͤrgewehre 
mer mahen würden, To wie mans 
cherlei Interdenienjen beim Aufieken ber 
Bätchen haben dies bis jegt verhindert. 
Sndeffen M bie Moͤglichkeit der Sinfäh> 
der Perauffion bei Mili 
v. in der Militaͤrzeitung, Darm⸗ 
Habt 1870, u. dort bewieſen wochen, 
daß fch die en leicht auf der Patrone 
anbris, Heßen und daß zu dem Laben 
ni 3lnbpärhen dann ridt mehr Griffe 
unb Zeit gehören, als zu bem Laden ge 
ze mit Aufſchütten. Bes 
zeite folten 1829 bie Jaͤgerbataillone ber 
hanndverfihen Armee mit Percu ſionsbuͤchſen 
chen werben, auch in Preußen wurs 
den Yabin einfchlagende Verſuche genacht. 
Die Artillerie bat bie E 





ten Kanonen an, und 1830. wurbe fie bei 
ben Briten eingeführt, . (Pr) 
Dercuffiünsskzaft (Kriegsw.), die 


Kraft, mit ber eine Projectile auf‘ einem Ge⸗ 


senftand, der ihr Wiberflond leiſtet, wirkt 
3 = 568 —— — 
1] h 4 
Ye-GBef&winbigkeiten bewegter Körper na 
Mariotte (f. d.) 





$ 
(Buͤchſenn), f. unter Percuffiondgemehe, 


err e ‚ 1) Marktflecken und 
— Bezirk St Lo, De 





ehr erster 
ausgehd 


und vor jedem dußen 


Gucpiopäb. Wörterbuch. Sechzehnter Band. 


Perdikkas 49 
artement Kanal (Frankrelich); hat 8000 
; 2) fo v. w. Perrech. 


Perdam Babylönem (Rum, 


ein ſehr feltner Sch For, den Ludwig Xu 


bon Frankreich 1506 mit ber Ueberſchrift: 
Perdam Babylonis nomen gegen Papf 


amit, Julius II, prägen ließ. 


Per dativum (lat), burch ben Ge 
ee (Dativ),-d. h. buch Beſt ö 


gend; f. Diminuendo. ; 
Perbiciten (Sot.), nah Gprengel 8, 


Drdn, ber natuͤrl. Pfianzenfamilte der Zufam: . 


mengefetten; amerilantf 
töhriges zwellippige BI 
ober vierzähniger äußerer, und aus 
ober einem Faden beffchender innerer & pe. 
Gattungen: perdiceium, j 
nadesia, mutisia, u. a. m. 
Pp Erd — —— en mit Fi⸗ 
guren, die ben Rebhuhnsfedern aͤhnl d 
gezeichnet; ſind Raturfpiele. — 


L), Pflanzgengats . 


Yerdbicium (perd, 
tung aus ber natärl. Familie der Iufams 
mengefegten, Orbn. Perdicieen, zur 2, Orbn. 
der Spngenefle des Linn. Gpflems gehörig. 


Arten: größtentheile Taamentanifiher gelbe, 


weiß, auf purpurfarhen blühende Girah⸗ 
on * 
er o (Geogr.), 1) Fluß in Norb⸗ 

Amerika; . macht ve Grenje ne den 
Staaten Ala’ama und Weftflorida. 2) Bat, 
gebildet von biefem Fluſſe im mericanifhen 
Meerbufen. 

Perdikkas, 1) 9. I., wanderte, etwa 
100 Jabr nad Karanos (f. d. 1 
nen ältern Brüdern, Gauanes und Xezopos, 


Stifter des malebonifhen Keichs regierte 


729-678 v. &hr. 2) P. IL, beffen Ras 


Tomme, Aleranders (fd. 9, a), des Sohns 
des Amyntas, Sohn und Rakfolger auf dem 


malchonifchen Throne (reg. 485-4120. 66.), 
atte von innen und außen gefägrlie Bein: 
e. Dort madte ihm Philipp, -fein natuͤr⸗ 

lichee Bruder (Bater von Ampntas IT.), 


dig den Thron ftreitig, hier griff ivn der Thra⸗ 
‚Ber Sitalkes mit 150,000 


Mann an, fo 
wie ex aud an Arrhibäos, König ber Eyns 
Eefter in Makedonien, einen Gegner hatte, 


Im peloponneflihen Kriege hatte eu einen - 
ſchweren Stand gegen die Atbender, da er 


es mit bem fpartanifchen Felbherrn Brafl⸗ 
das Hielt, Ihm folgte in ben von P. ver⸗ 
nrößerten Reiche fein natürkiher Sohn Ar, 
getan. 9) VP. II, Sohn Amyntas en 

r 


onoseris, bar- _ 


50 Perdikkas 


der von Alexander und Philippos (d. Gro⸗ 
fen). Als von dieſen Alerander 870 Rbs 
nig geworben, aber von feinem natürtidhen 
Bruder Ptolemaͤos Klorite® 368 ermordet 
werben, zwang letztern ber thebaniſche Feld⸗ 
herr Pelopidas, ben Alerander gegen Ptos 
lemäos zu Hälfe gerufen Hatte, 365, P. 
die Regierung abzutreten. Dieſer erwehrte 
#& eines neuen Gegners, Pauſanlas, eines 
Prinzen der koͤniglichen Kamille, 86%, durch 
den Atbender Iphikrates. Gr fühlte ih 
fo ſtark, daß er ben Athendten Amphipo⸗ 
nahm und ben Illyriern ben von feinen 
betwilligten Tribut verweigerte. 

vier aber geiffen ihn an, und er 
blieb, ‚ mit dem größten Theil feines 
—— in einer Schlacht. Ihm folgte ſein 
hun Amyntas und fein Bruder, Philips 
pos b. Sr., in 








dem in trauriger Lage hin» 


> teelaffenem Rede. 4) BP. IV., Sohn des 


D 


Drontes, vornehmer Makedonier, Aleranr 
ders des Gr. Somatophylax (f. d-) und 

eibherz, zog mit nah Aſten, wobnte den 

dlachten am Graniles, bei Iffos und 
Arbela sähmlich bei, bereitete vor des Ada 
nigs Eindringen In Inbieh den Uebergang 
üder den Indos vor und‘ erhielt von Ales 
zander, der immer ihm befonders Bertrauen 
geſchenkt hatte, beim Stechen befien Sie⸗ 
geleing mit den Worten: Der a Ve fet 
mein Nachfolger! äberreiht. Die barauf 
gegründete Hoffnung zur Thronfolge ſah 
ee durch bie Herrſchſucht ber Abrigen Felde 


herrn vereitelt, die er jedoch durch Berthei⸗ 


lung von Statthalterſchaften in ben ver, 
fhiedenen Provinzen zu beſchwichtigen fuchs 
te. Zwar gebar Alexanders Gemahlin Ros 
xane um biefe Zeit einen Sohn, Alerander, 
bee ſogteich als König anerkannt wurde; 
doch der eigentliche Herrſcher war 9., weis 
cher au feine MNacht, befonbers durch das 
Heer, mehr unb mehr gu befeftigen fuchte. 


Allein je böhes ber Reichtverweſer fand, 
befto ſchneller und heftiger entbrannte bie go 


Eiferſucht der übrigen Großen. Beſonders 
war Hutipater gegen ihn aufgebradgt, ale 
er deſſen Tochter Riläa verſtieß, um fi 
mit Aleranders des G. Schweſter, Kleopas 
tea, zu vermaͤhlen. Auch zog er ſich vielen 


Haß babur zu, daB er Kyane, Klerandıre 


9. 
ter 


Zante, ermorden ließ, als ſie ihre Tochter 
Gurybite mit 
len wollte. © eines Aufſtand ber 
Makebonier folgte diefem Morde, woburd 
gendtyigt war, bes räntenollen Toch⸗ 

as zu beivilligen, weshalb ex der Mut⸗ 
ter das Leben geraubt. Ueberdlies befuͤrch⸗ 
tete ber. Statthalter von Aegypten, Ptoles 
mio, 9. m as ihm diefes vortzefftide 
Land entreifen, Der ehrgeizige Antigonos 
aber, Gtatthalter von Großphrygien, Ly⸗ 
kten und Pamphylien, wollte fi gar nicht 
ber Herrſchaft bes Reichsperweſers unters 


werfen, ©o, geſchah es, daß 521 vier 


— Archibäos vermaͤh⸗ 


% 


Perdu 


der m Statthalter, Ptoler 
Krateros, Antipater, deide Statthalt 
SGriechenland, und Antigonos, in Bun! 
der P. traten. Es kam zum Kriege, 
chen Eumenes, Statthalter von Kap 
fen und Paphlagonien, in Kleinaſien 
aber in Aegypten führen wollte. Eu 
firitt mit Tapferkeit, Krateros verl« 
gar im Kampfe mit ihm das Leben, 

P. ſeibſt ward, 820, in Aegypten, wo « 
Nachtheil gegen Ptolemäos gekaͤmpft 
bei einem ung.üdli verſuchten Uebe 
über ben Nil von feinen eignen GSol 
ermordet, worauf Cumenes und allı 
bänger des 9. zum Tode verurtheilt wi 
Reichsverweſer wurde Antipater. (« 


Perdix (Myth.), Schweſter des 1 
loes, Mutter des Talos; zweifelhaft 
bie Säge und ben Zirkel erfunden hat 


Perdix (3sol.), 1) f. Feldhuhr 
fe Rebhuhn; 3) f. Rebhubnsei, * 

Perdösi (ital, Muſik), ſ. unter 
dendo. 

DErboyt (Berboytus, M 
Gott bes Windes und der Schiffer bi 
Preußen; wegn bie Fiſcher auf ben 
fang geben wollten, Tamen fie in 
Scheuer zufammen unb opferten bei 
indem fie eine Menge gelochter Kifd 
Bretern auslegten. | 

Pordreaux (fr.), 1) ſ. Rebhähh 
(Kriegew.), Wachtelwärfe, f. u. Gr 

9 — (Hölgew.), ſ. unter 
nol \ 


lee. 

Perbdrigon (Pomol,), mehrere ! 
menarten: 1) blaue (violette 
ziemlich groß; hat ſeichte Rinne, ri 
violette Schale, fllberfarbig gepuberte 
goldig punktirtes, gruͤnliches, zarten ] 
gezuderten Saft; reift Ende Auguft 
sothe 9., ziemlich groß, faft runt 
ganz flahe Naht, iſt roth, blaufl 

ldig punltizt, Hat gelbes Fleiſch m 
Sen Adern. Täßem Gafte; reift im 
tember; 8) ſchwarze 9. (P. aı 
Normandie), groß, länglihrund, f 
wärts ſchwarzblau, ſchattenwaͤrts hei 
lett mit Selb vermiſcht, uͤberall fiı 
pubert, hat hellgelbes, Täßfaftiges 7 
zeift Ende Auguftös 4) fpäte P., 
sund, ganz dunkelblau, "mit zuder 
— Fleiſche; reift erſt gegen 

ctobers, bei unguͤnſtiger Witterun 
erſt im November; ſelten und belieb 
weiße P., rundlich, unten etwas gı 
weißlichgeib, ſtark beſtaubt, an ber € 
ſeite getuͤpfelt, bat gruͤnlichgelbes 
mit Zuckerſaft und Vohlgeruchz v 
werben die franzöfifchen Prunellen gı 
reift im A (i 
Dirbrigone (Gaarenk.), fov, ı 


drigas. — 
Yerbu (Rum), maͤlabariſche 


“Perduellis 


nänze ouf — — 10 Fanos oder 
p v. ® 
— ‚Qat.), V kriegfuhrender 
md; 2) in Rom ein 


ber: Perduällio, 1) 


feligeö Betragen; 2) Mord an folden, ges 


gen die man Pflichten hat; 8) Hochverrath 
(f. 8). Jasbeſondere gehörte hierher: Er⸗ 
a Geft vereütheeßige Mnterhanblun, 
D v ’ 
mit pe deinde web Arhol. Früher 
Magiſtratsverbrechen ĩdentiſch warb es 


x w. 
Pörsat (lat), ex gehe unter, er vers 
be IV 


Warstein de) eb Valabolid 
er ? da e), geb. zu Valado 
, einer bec berähmtefk 
der; erbritete im allen Fächern ber Maler 
zei. Ale feine 


Gemälde können für Mes | 
. „Pereira (Diego), geb. um 1570, por⸗ 


Berwerte gelten; ſt. zu Madrid 1669, 
Dere en re (Geogr.), Markt⸗ 
ſecken und Cartonsocrt im FR Paim⸗ 
boeuf, Departement Niedber Loire (Frank⸗ 
Deregrina, ſ. m. Makanao. 
Peregrina commünio (Kirdens 
ween) , |. Communio peregrina. 
— — EÆoſterw.), fo v. 


Poregrini (rdm. Ant.), ſ. Fremde. 
Deregrino (Seogr.), kleine Inſelgrup⸗ 
pe im Auftralscean, unterm 10° 45 noͤrdl. 
B, and 218° 29' ber L. gebogen; hat gus 
Piianyemuuds 


tm 
beit vor 6 1606, 
Peregrinörum officium (#ells 
siensgefb.), zannte man in Boten ches 
mals einen am 2. Dfierfeiertage gehaltenen 
‚ der die Geſchichte der Tünger 
# — v 5 Kt) ; 
ere£grinus m. ), Brember 
—15 — vol. — 
eregrinus (P. Pröteus, wie er ſich 
fit nannte), umter Kaifee Marc Aurel, 
dauiſcher und chriſtlicher Schwärmer, aus 
Yun in Pontosz lebte in ber Tugend aus⸗ 
Weadfend , ſoll fogar feinen Water erbrofs 
he ‚_unb irrte bann unſtet umber. 
Wer Jrrfahrt wurde er in Yaldfina 
—— A —— 
ee ben. gekreuzigten 
Gefangen deshalb alt ee —* 


ei⸗ 
ar⸗ 


388 


elgsgeben. Auf neuen Wanberuns 
er von Almofm der Ghriften. 
AMebertraͤchtigkeiten aber von den 
autgeftoßen verfiel er auf kyniſche 


wieder 
Bogen 
Thriſen 


en ſpaniſchen Ma⸗ 


und Bevölkerung, . ent⸗ 


"aber bur 


fanatifgem Eifer, ſchrieb 


s wurde aber vom ſyriſchen Praͤfect 


Derelle 61 


Albernheiten. Aegypten, Italien (bier aus 
om verwiefen), Griehentanb (hier wegen 
——— oft gemißhandelt) hatte 
er burdreift, als ex ſich entfhloß, zu Oiym⸗ 
pia vor ber verfammelten Volkemenge ich 


‚gu verbrennen. Die nächfle Nacht nach den 


olympiſchen Spielen beflieg er ben Schei⸗ 
terhaufen, und da bad Bolk nicht, wie er 

edofft, ihn, um ihn bee Philofopbie und 
er Welt zu exchalten, ı gezwungen hatte, 
anı Leben zu bleiben, mußte ex bas Beiden 
sum Anzünden geben und kam in den Fiam⸗ 
men um, 168 n. Ghr, Lukianos benugt defs 


fen Leben ald Vehikel, um bie Thorhelt ber 
Philoſophaſter und bie Riedertraͤchtigkeit 


—— —— 
etann an 
ſophiſcher Romanı * Protens. (321 3 


 Deregiiena (Rauchh.), fo v. w. Als -- 
geriltis 


Perelra (Geogr.), 1) Billa in der 
Gorrelono de Coimbra; hat guten Mals⸗ 
und Melonenbau Ew. DDP. de 
Gufao), Billa in ber _Gorreigao. be Feira; 


bat Ew., beide in der Provinz Beira 


in Portugal, 


tugiefifher Malers; malte: Landfcaften mit 
Figuren in fehr gutem Geſchmack, vorzügs 
Ho aber Feuersbruͤnſte. Er ft. arm 1670, 

Derejaslow: (Beogr,), 1) Kreis in 
der Gtatihalterfhaft Pultawa (europ. Ruß 
land); hat Bewaͤſſerung durd den Dniepe 
und Trubeſch, fruchtbaren Boden, gute Wai⸗ 


- den. 2) Hauptfladt darin am Ginfluß ber 


Alta in ben Trubeſch; hat 10 Kirchen dars 
unter 1 Kathedrale, Kofler, einige Befe⸗ 
Rligung , alte Eitadelle, 8000 (n. And, nur 
6000) Ew.; Tonft Reſidenz rufflicher Fürs 
fen. Prrekop, 1) Landenge zwiſchen bem 
tobten und .dem faulen Meere, durch welche 
die Halbinfel Krim (europ. Rußland), mit 
dem Fefklande zufammenhängt. 2) Meer⸗ 
bufen, weſtlich davon, Theil des fchwarzen 
Meeres; wirb auf ber einen Seite buch 
die Landzunge Sril gaſch (vom Feſtlande 
aus) geſchloſſen, auf der krimiſchen Seite 
8) vas Vorgebirge V. 4) Kreis 
in der Statthalterſchaft Taurien, am aſow⸗ 
ſchen und ſchwarzen Meere gelegen; hat 


flaches Land, geringe Bewäflerung durch 


Fluͤſſe, mehrere Salzſeen (Staroie Kerleut,, 
Krasnoje.Ofero u, a.), zum Theil unges 
ſundes Klima. 5) (tatar. De) Hauptflabt 


deffelben, auf obiger Landenges iſt durch eis 


nen Wall (von dem Siwaſch bis zum 
ſchwarzen Meere reihend) und durch eine 
Art von Sittabdelle —— ſo wie durch 
noch eine beſondere Burg, doch ſchwach, be⸗ 


feſtigt; bat Caſerne und nur wenige Häus 
‘fer, dage 
gende Vorſtadt gegen 1000 Ew. 


einige Werſte davon lies 
(#’r.) 


2 € 1 mood, Bot. 
———— )ereil⸗ — 


gen die 


— 


— 


52 Peremne auspicium . ;' 
‚Lecanore pärella, 1. unter Becanora. ) 
(Brder), fo v. w. Drfelle. 


in Außland, welde 1779 


. Jährumgs 2) un 
pr es (Beide Davon Deremtös 


Prremys! (Peremyſchl, Beoar.), 
1) Kreis in ber Statthalterſchaft Kaluga 
c(europ. Rußland); hat 26% AM. mit ges 

en 60,000 Ew., viel Laube und Nabels 
35, bewäflert von der Dta, Shiedra m. 

n, a. Fluͤſſen. 2) Hauptftabt darin, an ber 
. Das bat.6 Kichen, 2 Kiöfter, 1400 Em, 

Geegeltuchfabrik, Getreidehandel. 

Perẽenna (Myth.), f. Anna Perenna. 

Perönnans (bot. Nomenchl.), von 
Dflanzentheiten, f. Ausbauernb 2). 

Perennibränohia (3001.), nad) La⸗ 
treile Ordnung feiner Amphibien; fle bes 
halten ihre Riemen, bazu bie Gattungen: 
Proteus unb 6irene, 

 DMerenpireenb (Porönnis, bot. No⸗ 

menck), länger als einen Sommer ausbaus 


ernd; auch zur Bezeihnung don Pflanzen 


arten, wiss bellis p.. : 
Perinnius (vdm. Geſch.), Praofeotus 
praetorio und Miniſter bed Kaiſers Gom⸗ 
mobus, kriechend und ehrgeizig, doch muthig 
und & chickt; bäufte durch die Einziehung 
der Güter der Edeln, bie ex feinem @eize 
opferte, ein ungebeures Vermögen. Bes 
fehlshaber ber Prätorianer (fein kriegeri⸗ 
ſcher of befehligte die illyriſchen Legio⸗ 
nen) ſtrebte er nad ber Krone, ober war 
doch dem Kaiſer deshalb verdädtig; dieſer 
Iteß ihn bes Nachts überfallen und — 


gen. (Sch.) 
Perrſkta ir Mill. Haw,), Pflanzen⸗ 
„gattung aus einigen buch baumfartigen, bes 
blätterten Stamm ausgezeichneten Arten ber 
Gattung Cactus gebildet und von Mehr 
rern als Unterabtheilung zu Eehterer ges 


vechnet. 
Direslaw (Beogr.), 1) Kreis In ber 
GStatthalterſchaft abimir (europ. Ruß⸗ 


laud), mit mittelmaͤßigem Ackerboden, be⸗ 
waͤſſert durch ben See Pleoſtſchewo, den Fluß 
Trubeſch, Reel u. a., leidlich bevölkert. 2) 
(P.Salesa koi), Hauptfiadt darin, am Ein; 


Itigwertung einer Klage; 


x 


Perfeetibilismus 
fluß des Trubeſch in den See; hat 
hen, 8 Kiofter, 8 Armenhaͤuſer, % 
turen in Zub, Seide, Leinwand 
Danbel mit Pferbeh, Getreide und | 
wein nad Gibirien, 4400 Gw. $ 
iäfansty, f. Rlälfan 8. P 
teg, Macktflecken im Bezirk! Ko 
alyad der Geſpannſchaft Eifenbui 
garn); hat 1800 Ew. : 
 Perttten (Pomol.), Meine, bic 
a aus Ober, Italien und Sü 
reich. F | 
Herewoldicına (Perewo 


Geogr.), Marktflecken am Dnepr i 


Krementſchuk des Statthalterſchaft 
(europ. Rußland); hierher rettete 
XII. nach der Schlacht von Pultaw 
ergab ſich General Löwenhaupt mi 
Schweden den Ruffen. | 

Derez de Dlive (Bernand 
öltefte tragiſche Dichter Spaniens, 
Den Stoff zu feinen beiden in 9 
aefaßten Zraueripielen: la veng 
Agamemnon unb Hecuba tris 
lehnte 9. aus ber Elektra bes € 
und bee Defuba bed Guripibes. 1 
bet diefe Zrauerfp’ete in feinen 
Cord. 1586 und im 6. Bande | 
nasso Espanol. p. 191, 89. Aui 
bidaktifche Profa der Spanter erı 
P. Berbienfte burd feinen Dial 
la digridad del hombre. Die 
in dieſer populär: philolophiſchen 
dung ift einfach, ſchoͤn und correc 

Derzsia Du Logas), Pflanze 
aus einzelnen Acten von Perdiciu 
bet; bo ohne allgemeine Anerken 

Por fas er nofas (lat.), f. 

Perföoti (Kirchengeſch.), ſ. 


nianer. | 

Perfectibiliömus (v. Tat 
dee Glaube an eine ind Unenbil 
ſchreitende Vervollkommnungs faͤhtgl 
fectibilitat) und Vervollkomm 
Menfhen oder aller menſchlichen 
genheiten, des Staates, der Heli; 
Wiffenthaften, der Kuͤnſte u: ſ. w. 
diefee Slaube ſich auf bie Vernui 
buch der Menſch fih über bie il 
bende und an beflimmte Schrank 
fene Natur, To wie auf bie durch 
ſchichte bewahrheitete Fähigkeit ei 
glei In den Grenzen ber menfchti 
tnr befangenen, bei Immer for 
Ausbiibung der menfchlichen Krd 
Hoffnung auf Fortdauer nah bi 
und den überall fihtbaren Plan d 

ung zur Erziehung der Menfct 

t, Eönnen die Stiüftände oder R 
ber Menfchheit, bie wie oft wahr 
wähnen, bieten Blauben nicht ſtoͤr 
mehr eriheinen diefelben vor jene 
Geſichtspunkte blos ſcheinbar uni 
bergangöperioden zu einem vol 


Perfectidiliſten 
Adeab der Dinge, mm fo mehr, als Me 
——— feit Jahrtaufenden uns über folge, 
eft chende GEotwidelungen HöhR bes. 
rablgende Aufflüäffe gibt ‚ bie Religion Tin 
aber, wo wir den Pian Gottes ni en: 
feanın, umnfere 33 die 


——— ———— 


Perfectibiliſten, 1) Anhänger des 
Perfectibiliemus; 2) (Ixeim.), 1. unter 


Perfectissimätus {Perfeotis- 
simus, röm. Xnt.), J. unter Porfeotus. 
Yerfictam (Gremm.), l. unter Prise 


eritum 

Perfsotus (fst.), volllommen. Unter 
ten Kallern, fett Gonſtantin d. Gr., war 
Perfectissimus,, ber Belllommene 
ke, ein Tim für eine Art Officdanten 
des 4. Xangs, die nad den 
simi, 8 biles nub Clarissimi, f. d. X 
Samen. Aber Börde: Perfcctissims- 
tus. Die Porfesti erfielen wieder in Per- 


 Porftcrus (bot. Nomencl.), besngds 
: oder vollendet er 


weile volllommen, 


ne Ferfoliscum föllum, Ps can .s cau- 

28 t. Romencl ⸗ w en, wenn 

- tt Ten Gtengei mit feiner Bi 
umföfssßt, von ihm darchbohrt 

Meriorantes arterine, — 
venae (Anat.), ſ. Durchbohrende Arterien 
and Senen und orirende Nerven. 

— — — Bot.), nah Linnéè 

Pflanzenſyſtem eine eigne Klafs 
fe; vgl- Perforarus.. 

Perforasion (v. er ‚,1) Durchboh⸗ u 
sung; 2) (Sir. ) D — rung eines Thei⸗ 
— —— 3 de —— 

* ads⸗ekop 
— — bes Kopfs des 


tem_auf — Br nicht —* 
faun. wird Austritt 
Gehirns aus der —. (Enthir⸗ 
*2 ezlangt, worauf ber Durch en 
—— — wegen der groͤßeren 
Mirtpezteit derſelben, mit oder ohne Beh 
Säle der Beburtözange (f. d.) möge wird. 
diefer Operation if bie 
Sees msi ter us el —18— —* 
ange 
—— 
ssforatorium er 
Augabe diterer unb neuerer Geburtslehre © 
mebsrere Eigenheiten und entweder bie Form 
eine — oder einer Eanzette, oder 
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auch Scheerenform Sa 
re), if unbededt, oder mit einer Scheibe 


— gerade, ober — der Führungs 
ie des Bedend 9 ekruͤmmt. P. db 
Trommel⸗fellse, ſ. u. Zaubheit. (Pi) 
A LET D.strepän 
Ehir.), f. unter Trep 
E erforatorium ( (Chir. ), 1) überhaupt 
ſtechendes Inſtrument, um eine Perforation 
ju bewirken; 2) ine befondere ſ. untes Per⸗ 
foration des Kindskopfs. 
—— u Be 
o ohrt, mit 
ſtochenen Loche ——— a220 * kan 
nung von Arten bienenb, wie: 
—— u dr —55— 
em ade Punkte nfe 
ben, als wäre es eine —— 
ge 2) da —ã— — 
as ſich frei und ber —* drehen laͤßt, 
* an erassula perfoli 
Perforätus, ſJ. Borbe (Ande.). 
erforirenbde — — f. Dur 
bo a Ars — und — — er — 
ven, ee Kreuzbeinnerv e * 
außen in die — E— — des Afters- und 
die — Haut ſich verbreiten. 
. Porfrigärium m... n hoher 
— — ſtgefuͤhl in —— 
* eogr.), —2— im Mühle 
— es Landes ob Ens (Deſtreich)3 
Keen am Raarnz-hat Aber 1000 Ew. Mill 


— a. eogr), fo v. wm. 


erge. 

Dirgama (a. Geogr.), ſ. Troja. 
Yırgamay (Bergamo, Pergamos, 
Geogr.), fo v. w. a ver: i 
— la 

Reich, f. unter Pergamon 4 
Pergamtint (richtiger a 
v. gr. Pergamen und lat. Pergame- 
num; Pergamena oharta, Bo): 
ſehr weißes, —8 fleifes, aber boch auch 
ames Leber, welches vorzäglid, zu Trom⸗ 
mein und Pauken, ale Schreibmaterial für 
wichtige Urkunden (ehemals ald das gewoͤhn⸗ 
lichſte Schreibmateriah), zu Buͤchereinbinben 
u. J. w. gebraucht wird. Man nimmt da⸗ 
zu Kalb», Schaf, Biegin-, Blake Diels 
Belle werben [eat age em Schlachten 
der Thiere mehrer In Kiefer singe» 
weicht, damit — ee Theilen 
sein werden; alddann kommen fie in einen 
Kalkaͤſcher, wo fie fo lange liegen, bis fie 
Sonnen abgebaart werben; alöbann werden 
fie gefleifät unb abwenfeind mehrmals in 
Waller geweiht und auf dem Schabe⸗ 
baume- ———— Hierauf werden ſie 






nfleue geſchnürt, d. h. in jede Ecke des Felles 


rl a Kiefelftein gewicelt, dies mit einer 
— ſammengebunden und die Gchnur 

an — chnuͤreiſen feſt gezogen. —— 

dieſer Steine wird ai * in mn. 
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zernen Rahmen ausgeſpaunt, und aun wird 
auf ber Fleiſchſeite mittelſt Bimsſteins Kreide 
eingerfeben u. mit dbiefer zugleich dad Kalk⸗ 
waſſer aufgebrädt. Dies wird S— Amal 
wiederholt. Auch auf ber Narbenfeite wird 
das Kalkwaſſer rein ausgebrädt, doch obne 
baß vorher Kreide eingerieben wird. Die 
Narben felbft werben mehr ober weniger 
mit dem Schabeiſen weggenommen, baber 
anz und Halbunarbiges 9. Auf den 
ahnten gefpannt werben num bie Haͤute 
an ber Sonne getrodinet, und alle faferigen 
Ungleichheiten werben mit dem Schabeifen, 
auch wohl mit Bimsſtein weggenommen. 
Sol das P. Glanz bekommen, (9 wird es 
mit Selm geträntt. Dies ift vorzüglich ber 
Fall bei bem zu Bücherelnbänden beflimmten 
weißen Shafpergament u. Sticker⸗ 
pergament. Bisweilen wirb das P. ges 
rot, vorzäglid grün, blau, roth oder gelb. 
#5 hreibpergament, worauf au 
gedrudt und mit Paftel gemalt wird, barf 
nicht ganz glatt fein und wird In Acdige 
©täden ober Bogen geſchnitten verkauft. 
Mälerpergament (f. d.) macht man auch bas 
durch, 7 man die geſchabte Fleiſchſeite mit 
Summi traganth uͤberreibt. Das Jung⸗ 
ad wirb von Lämmers oder 
gen Hiegenfellen gemacht. Das feinfle 
P. macht man von ben Feilen tobtgeborner 
Lämmer, Das ſchlechteſte oder mißrathene 


P. warb fonft zu Kanonenkartufben bes fla 


nugt, Kine befondere Art des P.s iſt 
noch dab Schreibtafelpergament; 
man nimmt dazu fertiges Schreibepergament 
und trägt auf beiden Selten einen mehrs 
mpligen Anſtrich von ganz feiner Kreide und 
Leimwaſſer auf, welcher mit bem Schabeifen 
ober mit Bimsſtein geebnet und mit Geis 
fenwafjer geglättet wird, Nimmt man zum 
ledten Anſtrich Leindt, fo wird bas P. gelb 

und heißt Dels oder Rehenhaut. Statt 
des eigentlichen P.6 nimmt man auch ſtarkes 
Papier zu dem Schreibtafelpergament. Auf 


diefe verfchiebenen Sorten wird mit Bleiſtift 


ober einem Silberſtift gefchrieben. Endlich 
verfertigt man auch ein ſchwarzes, Thies 

ertafelähnliches P., auf welches mit 

chieferftift gefhrichen wird. Dan nimmt 
dazu — nur ſtarkes Papier und zum 
Anſtrich ganz klaren Schiefer mit Leimwaſſer 
dermiſcht. (Geſch.). Die Alten ſchrieben 
theils auf Leber (Corium), das nur aus 
bem Groben ‚hergerichtet war und die Haare 
noch hatte (fo w. a. ber Pentateuh, ben 
Montfaucon in Italien fanb), theild auf 
gan hergerichtetes 9. (Membrana), das 
feinen Namen von ber Stadt Pergamos (f. 
: d.) hat, weil es bafelbft eine verbefferte Bus 
. vitung unter Eumenes (ber beffen Erſin⸗ 


"bung veranlaßt haben ſoll, als der aͤgypti⸗ 


ſche Koͤnig Ptolemdos aus Neid gegen jer 
‚ nen, bir ihm den Ruhm einer großen Bis 
bliothek ſtreitig machte, die Ausfuhr des 


Pergamon 

Papyrus verboten habe) ober Attalod 
bielt. Denn ſchon früher kannte man 
fo fchrieben nach Perodot die Sonier 
Biegen» ober Scaffelle (Diphterei, f. d. 
and ber Hopepriefter Eleaſar ſchickte eine 
* des Pentateuchs mit, gear X 
aben auf P. gefchrieben, 286 v. Ehr. 
Ptolemaͤoe. In Rärnderg finden fid | 
1443 zünftige Pergamentmader, da fie 
jest feltner find, wie früher, fo halten fi 
gewöhnlich zu ben Weißgerbern. (Feh, u, : 

Pergament-oabſchnitte, die 

änge beim Befchneiden des Pergame 
de werden zum Pergamentleim benusgt. 
band (Buchb.), |. unter Einband. 
blume (Bot.), fo v. w. Papierblum« 
unter Reranthemum. P.⸗fluͤgler (30 
fo v. w. Hautflägler, P.⸗form, f. ı 
Goldſchlaͤger. P. haut, fo v. w. Pe 
ment. Perganientirer, fo v. w. 
gamentmader. Pergamentsie 
(Techn.), f. unter Leim. P.mache 
unter Pergament. P,-paptier, eine fi 
Sorte Selinpapfer. P.⸗ſchaben, diı 
ferigen Ihelle, welche bei dem Beſch 
der Pergamenthäutt abfallen, werber 
Pergamentleim gebraucht. P.⸗ſchal 
bei den Pergamentmachern diejenigen 
beiter,, welche die getzodneten Häute | 
ſchaben und vorzäglid darauf zu fehen 
ben 0 die Haut an allen Orten g 
wird. 

Pergamönus (bot. Nomencl.), 
gamentartig. 

-Yrrgamon (Pergamos, a. eo 
1) f. Trolaz 2) Stadt im Innern 
tens, zwiſchen Zopiris und Trojanop 
8) Stadt im Innern Kreta’s, im Ge 
von Kydonia, nebſt Mykenä und Zegea 
Agamemnon angelegt, Begräbnihort dei 
kurgos. Dabei der Berg Diktynnäos (ſ 
A Kaftel in ber makedoniſchen Land! 

donie, dfllih vom heutigen Cavall 
Stadt In Moften, eine der ſchoͤnſten 
Altend ; lag im der Ebene bes Kalros 
dem eb duchhfloffen wurde, unter dem 
Pindaſos, an dem Fluͤßchen Selino 
Ketios, Geburtsort des Galenos, 6 
durch die Erfindung des Prrgaments 
Dffend. Joh. 2, 1% 18); jegt Pe 
6) (Geſch.). Bon Seiten ihrer Erb 
und erſten Bevoͤlkerung iſt nichts be 
man weiß nur, daß bie eingewanderten“ 
chen bie Barbaren verbrängten- und 
wältigten, daß die Stadt nach eignef 
fegen lebte und ald ihre Ahnherru 
Gründer den Eurypylos (f. d. 5) u 
Gpiroten Pergamos, bes Pyrrhos 
Anbromadye Sohn, verehrte. Das 
von P. gehörte, wie Mpfien, worin 
unter Kröfos zu Lpdien, Lam mit Ü 
Derfien und dann zu Makedonien. 
Ude Bebeutfamkekt erhielt P. erſt un 
Nachfolgern Alexandert d. Gr. Der 








| 


/ 


Pergamos 

Ietäros aus Bithynien, Schagmeh 
p Pi Lyſiinachos von Thrakien, warb 
Gietthalter in P. und im bem umhergele⸗ 
genen Gebiet. Frenad bes Agatholies fiet 
ec noch deffen Ermordung, 289, von Se⸗ 
leukos Nkater ab, und in deu auf deffen 
Grmosbung folgenden Unruhen machte er 


uneb und gründete dad Perga⸗ 
Elite Reid. Syrer, Blthynier und 
8a an, ee behaup⸗ 


üler riffen ihn R N 
tete “md hinterließ 26% das Reid, ſei⸗ 
nm Zeffen Eumenss (1. d. 2) I., 26%. 
Sein Bruberfohn, Attales (f. d. 1) E., 248, 
AI Ir 
an ice, Geiard Cohard, Gum 





» zungem 

D. U., um 158, fo te,_ 
ea . Steffen, Attalos . bi 8) 
UI., 183, ber feine Schaͤge den Römern 
vermachtes diefe wahmen aber auch bas 


R 
rer propria, 


war ben Graffus, 
erperna befiegt. 


8 
men Bibilftothek fliftete, die, aus 
200 beſtehend, nach dem Untergange 
der Attalen noch in 9. blieb, bis Antonius 
ſie nach Argppten .abführte und bort an 
verſchenkte. (Scn.) 


en 

Trgamos (Myth.), Sohn von Pyr⸗ 
PS ms Aubremadhe, Enkel bed Achillens; 
ging wech dem Tode feines Vaters nach 
Afien, eriegte im Zweikampfe ben Areus, 
König von Teuthranien, und gründete bie 
Setadte P os und Andremache. 

Derge (a, Geogr.), Stabt im Jancen 

Yamppiliens , zwifchen ben Fluͤſſen Katar⸗ 
raktes und Keſttos, der fie zu einem Geo 
hafen machte. 3 Meile von ber See land» 
damwärts, Tempel ber Artemis Pers 
aſa; jetzt Karaiſſar; (vgl. Apoſtelgeſch. 15, 
13). FAN wear ‚Gchurtsort von Apollonios 
( b. . ” 

ergen(Geogr.), 1) (Yergine) Märkte 
— im Kreife Ixlent ber Sraffhaft Tyrol 
(DOrfireih )3_dat Schloß, Tuchfabrik (im 
Weeaciscanerfiofter), Eifenbergionzfe, Wein⸗ 
ben, 200 (n. %. 12,000) Ew.; 2) f. Ber⸗ 
gen 


(Sesgr., 8). | 
Yırgola RBard, Stadt am Ceſano 
in ber Delegation Urbino des Kirchenſtaats 
(Ztalia); hat 8000 Ew. — | 
ergeläco (ital, Bauw.), fo v. w. 


Yergsiiti (Giovianni Battifta), geb. 
170% zw GEaforia bei Neapel; wurde ſehr 
(sag im ein Sonfervatosium dieſer lettern 


es ſchon ohnehin ſchwaͤchiich war, eine 
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Stadt gebradt und t > 
ben andern Sbosiinse an ae 
ee dem Geſchmack ber damaligen Schule, 


—2 

efielen feine Wert 
und feine erhe Dyer fiel in Dom var 
boch fiegte balb ber beffere Geſchmack, und 
man gab [eine Opern bald nachher mit gros - 


ber Pracht und dem lauteſten le 


Seifalle. Do 
erlebte P. feinen Sieg nit — 
Monderiel Eraͤnkungen hatten un, ber 
krankheit zugezo d in Torre ' 
gen, der ex dei 
Sreco am Fuße des Vene, wohin er fi 
feiner MWigderherftellung wegen begeben - 
hatte, kutz nach Volendung feines berkhms 
ten Stabat mater 1787, unterlag. Leßteres 
hat P. Namen bis auf unfere Tage gebradt. 
Unter feinen Opern machte die komiſche, 
Serva Padrona, das meiſte Bläd. (Ge). 
Pergübrioe (Pergnbrios Itmirs 
mid, Mpth.), Fruͤhlingegott bei ben le 
thauern unb Leiten; das 1. ihm geweihte 
Feſt — > Deich das 2, vor Ans’ 
ang der Ernte, ba na Ernt 
uegang Ortobers — * — 
Pöorgula (lat.), 1) Baude eines Sand» 
werkers, Wechölers u. f. ws 2) Hätte; 8) | 
Laube; fpäter, unter den Katfern ee) Det 
auf dem platten Dache bes Haufes. mit Lau⸗ 
ben oder Bäumen (vgl, Dach 2), wo au 
don angeftellten Profeſſoren Schule und Bors 
Iefungen gehalten wurden (deu Privatlehrern 
war dies nicht erlaubt); .5) In der geiechls 
ſchen Kirche das, was in ber römifchen Am⸗ 
tan Lörio (p 2.) — 
erguläria (porg. anzengat⸗ 
tung: aus bee —8 RR Ay Con. 
torten, Ordnung Aſclepiadeen, zur 8. Ord⸗ 
nung ber 5. Klaffe bes Linn, Syſtems ges 
birig. Ausgezeichnete Arten: p, odora- 
tissima, in China beimifcher ron mit 
wohlriechenden, zierlichen Blumen; p. pur- 
purea, mit ſproſſenden Enddoiden, purpur⸗ 
dothen Blumen, aus Oſt⸗Indien und China 
flammend, beide, wie mehrere, als Sier⸗ 
pflanzen in europäifchen Pflangenfammiuns 
gen cultivirt. (u) 
Pergünnaps, Difirict ber 24, 
(Seogr⸗),/ fo v. w. Galcutta, Diſtrict. 
Per honor del Gir tital.), zur 
Ehre bes Inboffenten, P.honor diEer. 
sera, zur Ehre des Traffenten einen Wech⸗ 
—9 reg dieſes muß. aber unter Pro⸗ 
eſt geſchehn. 
Ber orrefciren (v. lat.), H eigent⸗ 
lich erſchrecken, Schauder vor etwas em⸗ 
pfinden; 2) (Rechtew.), einen. Richter von 
Seiten einer Partei ablehnen. Iedenfage 
müflen BERISESEISINIGERBIN ns 
- denen 


= 
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denen bie Partei dem Richter mißtraut, ans 
eführt und, wenn biefe nit zureichen, der 
Perborrefcenzeib gefhworen werden. 
Peri (gr.), Präpefition, von, in Anfes 
bung, über, um, auf, welche Bedeutungen 
es auch in ben bamlt zufammengefegten 


Beitwörtern hat, in denen es außerdem de 


noch zur Verſtaͤrkung dient. 
eri (pexf. Rel.), f. Peris. 
eriattos (Ant), Drehmaſchine auf 


Pericopae epistolicae 
mapbrobitifhen Moosblathen umgehend: 
Blätter * Su.) 


Periapätam (Geogr.), bedeuten 
Handelgftabr im Biftriet Palana der vo 
derindifhen Provinz Myſore; gehoͤrt di 
ei von Myſore, hat Handel mit © 

ol 


Periäptum (d, 989, N). Ymulı 
2) (Med.), fo v. w. Pendaculum. 
Yeribda (Myth.), ſ. unter Laokon u 


bem —534* und.römifchen Theater, duch Deneus 


welche bie Veränderung der Decorationen 
der Bühne bewirkt wurde. Sie ftanden auf 
jeber Sekte berfelben in einer Deffuung fo, 
baß eine ihrer Wände biefe Deffnung ganz 
ausfüllte und mit der Buͤbne in Einer Flucht 
fertaing, ihre 2 andern Wände aber hinter 
ber .Bühne fih befanden. Die 8 Wände, 
welche verſchiedene Vorſtellungen enthielten, 
waren nach prismatiſcher Form zuſammen⸗ 
geſeßt, in der Mitte aber durch eine Spille 
auf bem Yußboden zum Umdrehen befeftigt. 
Verlangte das Schaufpiel eine auf den P.en 
micht vorgeftellte Decoration,. fo wurden Tuͤ⸗ 
cher ober Breter, bie ſolche enthielten, da⸗ 
vorgezogen. (Sch.) 
‚Periämma (v. gr.), 1) (Xnat.), f. 
Amulet ; 2) (Med.), fo v. w. Pendaoulum. 
Periänber, ein zu ben 7 Weifen Gries 
chenlands gesählter (bo n. X. ein 9. aus 
Ambralia) Iyrann von Korinth (627—584 
u 6hr.), Sohn des Tyrannen von Korinth 
Kopfelos (f. d.)5 herrſchte Anfangs fanft 
und mild, gätig, einſichtsvoll, dann aber, 
beſonders feitbem ex im Zorn feine geliebte 
Battin, Meliffa, getöbtet, mit viel Lift und 
hoher Grauſamkeit (mern ben Angaben der 
die Zyrannis haſſenden Griechen zu trauen 
it). Nach feinem, durch Kummer über bie 
Ermordung feines Sohnes, Lykophron, 
ben ex nad) Korfyra verbannt hatte, und 
ben, als er ihm eben bie Thronfolge zus 
fiherte , bie Korkyraͤer ermorbeten, berbeis 
arführten Tode verwandelten die Korinthier 
die Monarchie in eine aus Demokratie unb 
Triſtokratie dermiſchte Regierungs form. P. 
werden mehrere Schriften, auch Gedichte zu⸗ 
chrieben. Zwei ihm zugeſchriebene Briefe 
d bei Diogenes Laertius uͤbrig. (Schk.) 
Pqrianthium (bot. Nom.), 1) Bluͤ⸗ 
thendecke, im Allgemeinen jede die Befruch⸗ 
tungstheile naͤher oder etwas entfernt um⸗ 
gebende, dann beſ. 2) die äußere gröäne 
Hülle; baher: p. floris, Bluͤthenkelch, 
der blos mit Staubfäden verfehene Blüthen 
einfhließt, bei blos männlihen Blaͤthen, 
ober wenn ber tknoten unter der Bluͤ⸗ 
the ſteht; p. fruorus, Fruchtkelch, wenn 
er blos weibliche Befruchtungstheile, und p- 
fruetificarionis, Befeuchtungsteid, 
wenn ex Piftille und. Staubfäben umgibts 
‚bei zufammengefegten B!umen die allge 
meine Blumendecke (fo v! w. calix com- 
munis) bie bie  märnlichen oder Hera 


m 


— (a Gesgr.), ſo v. m, € 
Deris 08108 (ge., Kunſtgeſch.), ſ. um 


Praxiteles. 

Peribole (gr.), 2) eigentlich das u 
werfen, umgeben; 2) ( Rhet.), ſo v. w. 
riode; 8) | 

Peridolod (gr, Bauk.), 1) terafl 
förmig erhöhter, mit Bildfäulen geſchm 
ter Plag, auf dem das eigentliche grie 
fde Zempelgebäube fid befand; 2) Ma 
Sn (wel. — A: n nn 

eſchloſſene Raum (vgl. Haln 8); 
bo us), {m Mittelalter ein a 9 
een umgebetzer, aber oben offener, heit 
Ort; 5) fo v.w. Kirche; 6) fov. w. 
fang. einer Kirche ſammt ihren Zellen, ( 


tem, Gin 


gen u ſ. w. (Sch 
Poribrösis (Meb.), f. Augen: 


äerfreffung. j 

Pericardiſch (Pericardiac 
Anat.), auf ben Herzbeutel (f. d.) ſich 
ziehend, wie: P.e Arterien und | 
nen, P.e Feuchtigkeit, 

Pericärdium (Anat.), Herzbe 
f. unter Herz 1). 

Pericärpium (dot. Romencl.), 
Fruchthuͤlle, im Allgemeinen jede bie 
men einſchließende Hülle; 2) im engern € 
die geſchloſſene Kapfel, bie fich bei der | 
nicht Öffnet, fondern den mit feiner e 
Haut bedeckten, frei in ihr liegenden S 
einfhließt. Pericärpius, zur & 
bälle gehörig, darauf vorfommenb. 
riohaetiälia folia, bie das Be 
tum bildenden Blätter. Porichä 
um, ber gemeinfhaftlihe Kelch der 
lihen Moosblüthe. (: 

Perichöndrium (v. 
Knorpelbaut, f. unter Knorpel 

Periclidium (bot. Nomencl.) 
Ausihweifung an ber Baſis der B 
welche bie Bafls bee Aeſte, oder bei 
menftiele umfaßt. | 

Pertelymzinum(p. Mill), ale 
zengattung nit ‚anerkannt; bie Art x 
nicera, 1. periclymonum, iſt da@ g 
Gelsblatt, ſ. Je länger je lieder 2). 

Perico (Beoge.), 1) Infelgeup 
dem Hafen von Panama im colun 
Departement Iſthmo; 2) Hauptinfel 

Perioopa (lat., Kirhenw.), f 

fopın.  Peorioopae episto 


u \ 
Kr 


Derideignon 
ı P.ao evangzälioae, bie epiflolifäen 
usb euangelifchen Texte, fo v. w. Peritopen. 
Yerintipnon (gr. Ant.), f. unter 
cumpotatio uud : 

Peridesminm (Anat.), ſ. Baͤnderhaut. 
Peridium (bot. Romencl,.), trockuer, 
‚mit Raubartigen Samenprfüllter 
Rrudtbeden oder Kapfel ber niederen 
Schwänme,, die von bemfelben fafl ganz 


gebildet werhen. 
Dexridöt (Miner.), ſ. unter Ehrvſolith. 
Yıridrome (gr.), 1. Docurio fu- 


X A 
Deride emos (gr.), 1) 


ch Um 
ein ih herum K ; 
— ae), Sch ir — 


35) eine Art von Seiltanz. 

Derierbibt (a. Geogr.), großes Bolt 
im aflatifden Sarmatien, am Korbufer bes 
Kanais Hs zur Landenge zwiſchen den Ta⸗ 
neis und dem Aha (Wolge), 

Periegifis (gr.), 1) Umberfätrung s 

@röbetsreibung, Titel von Schriften, 
fo . B. von Avienus u. Dionyſios 6), deſſen 
Dertiegites davon ſtammt. 


Deiname 

Pertegetes, 1) f. unter Periegeſis; 2) 
das, was bei den 

beisudere 


Reuern Cicerone; ind 
5) als folder angeſtellter 
er; vgl. Myſtagogos. 
Herier,f er. 
Periergzie (gr., Rhet.), übertriebene 
Amngkiichhkeit, ats Fehler des Styie. 


en 
Yiriers (Deritres, Geogr), Stadt 


nad Gantıwusort an der Horerole im Bezirk 
Soutances, Departement Ranaı (Frank, 
reich); hat 3000 Ew. 
Perig üum (v. gr., Aftr.), f; unter 
äum, 


Perigiöttis (gr.), die Bungenhaut, 
[. auter Zange. Ä 


Perigoniälia (bot, Nomenc.), die 


bas Perigenium ber Moosbläthe bildenden 


Blätter. Perigönium, fo d. w. Pe- 
risathbiam ; nach Ehrhardt, die Innere Blu⸗ 

mentrone (f. d.). 
Perigord (Geogr.), fonft Provinz in 
eidy, an Angoumris, Agenois, Sain⸗ 


toage, Suienne, Duercy und Limoſin grens- 


zerd, getheilt in Ober⸗ und Nieder⸗P. (Weis 

ı. Swacz⸗ P. letztres wegen feiner Schwary 

wälber) 3 jegt zum Depastement Dorbogne 
eu. Sauptſtadt: Perigueux. 


nicht ganz beſtimmte Art bes 
amzanganerjed, aud Frankreich. 5 
Perigordine (Zanik.), Zanz, der die 
Zostes der Dienuet hat, jedod weit raſcher 
mid Trangsfiidhen Pas getanzt wird. Dee 
Aect IR $ Zac. 


Perigucüs (Beogr.), 1)- Sezirk im 
ng 


Departements Derbogne kreich at 
351 QM., 9 Gantone, *8 — 8 


eh 
Grmen 


s 


ebrıß, 
Deridvomis (gr. Ant), fo v. mw. 


Perikles 57 
Haupifabt des’ Departements unb dei Bes 
Nirke an der Itie; hat die Deparlementals 
und Bezirksbehoͤrden, Bifhof, Handelsge⸗ 
richt, phyſiologiſche und Ackerbaugelellſchaft, 
2 Hofpitäler, Öffenttihe Bibliothek, phyſt⸗ 
kaliſches Cabinet, botanifhen Garten, ahe- 
malige Kathebrale (ſehr ſchoͤn), zömiiche 


Alterthumer (Amphitheater, Benustempel), 


Hutmach erelen, Papiertapetenfabrik, Handel 
(mit Eiſen, Rebhuͤhner⸗ und Haſenpaſteten, 
efuͤllten Truthähnern , KZorten, Truͤffeln 
Perigasdifhen Zrüffeln]w. bgl.), 
gegen 9000 Em. Wr. 
j Derigüne (Myth.), Tochter Si⸗ 
nus (f. d.). Als Thefens ihren Vater ges 
toͤdtet Hatte, Mob Fe in ein Dickigt von 
Sälingtraut, dab fie, wie wenn es befebt 
wäre, um Schutz bat, wofuͤr fie es duch 


nie verlegen ober verbrennen wollte. 


eus ſuchte fie auf, rief fie an, verſprach 
be nichts zu keide zu thun. P. kam bers 
vor 3 fie wurde durch Theſeus Mutter des 
Melanippos. Diefer zeugte ben Iaros, von 
dem die kariſche Colonie der Jaxiden bes 
— wurde. Aus Edrfurcht gegen ihre 

tommmutter galt bei biefen das Schlinge 
kraut für heilig. (R. 2.) 

Perigyna stämina (bot. Nom.), 
auf dem Kelche um ben Fruchtknoten ders 
umſtehende Staubfäden; p.us calyx, 
mit feiner Bafls den Fruchtknoten tie ein 
Kranz umgebender Kell, Perigyni- 
um, häutiges, ober haar⸗, ober dorſtenfoͤr⸗ 
miger Thell,, des den Fruchtknoten umgibt. 

Perihtlium (v. gr., Aſtron.), f. unter 
Iphelium. 

Pertiambos (Metr.), fo v. w. Pyr⸗ 
rhichios. 

Ptriklesſs, Sohn bes Zanthippos (bee 


die Perfer bei Mykale ſchlug) und der Agas 


rifte, Kliſthenes Enkelin, ſehr vornehmer, 
reicher und einer der berähmteflen Athe⸗ 
ntenfer. Ron Anaragoras in der Philoſo⸗ 
phie, von Damon in ber Gtaatölunft un» 
terrichtet, ausgezeichnet burh Schoͤnheit, 
bob Rebnergabe, bezaubernde Gtimme, 
mädtig in That und Wort (au in der 
Muft und den feinern Känften war ex 
nicht unbekannt), trat er nach Ariftides Tobe 
and Themiſtokles Verbannung zur Beit des 
Blüthe Kimons an der Spitze des Bolks 
egen bie Vornehmen auf, wohl um ber 
Eike unter dem Volle zu fein, da er nicht 


‚ . ber Iweite unter dem Abel fein wollte. 
Yıerigördbiiger Grein (Mine), 


Rah Kimons Tode vermochte er, faft 40 
Jahr lang, Alles in Athen, vom Volke, das 
doch unter allen Bölkern Widerfprud u. Tas 
del am wenigſten vertrug, aud wegen feiner 
hohen Uneigennügigleit, angebetet, und ruͤt⸗ 
telte als ein zweiter Zeus bligend und don⸗ 
nernd (er hatte deswegen ben Beinamen: 
der Olymplſche) Hellas durch einander. Gr 
hatte das große Talent, flets durch Furcht 
das ausſchweifende Selbſtvertrauen feiner 


P2 


Delle - 

Wiithärger nieberzufhlagen, wenn gluckliche 
Greigniffe ihren Stolz wedten, und durch 
Hoffnung ihren Muth in mißlichen Lagen 
sder ungluͤcklichen Greigniffen zu beleben. 
Den Umriß feiner Politik machten folgende 
Grundſaͤtze aus, die er ben Athenern ohne 
Unterlaß empfahls Sie müßten, flatt ihre 


Kräfte in auswärtigen Unternehmungen zu 


verfchwenden, nach bem etften, Plate unter 
den griechiſchen Staaten fireben, keine Ge⸗ 
Legenheit verfäumen, ihre Seemacht zu vers 

Bern, und Teinem andern Staate erlaus 
Fe. auf die Herrſchaft des Meeret Anſpruch 
zu machen, ihre Ehre und ihr Anſehen un⸗ 
verlegt erhalten und auch die kleinſte Ber 
Leidigung nicht ungeahndet Taffen, weil in 
olchen Fällen ein nadjgiebiges and paffives 
Berhalten immer nur größern Beleidiguns 
gen bloß flelle. Athen erreichte unter feiner 
glänzenden Staatsberwaltung nidyt nur ben 
högiten Grad der Macht und des Reich⸗ 
thums, fondern wurde auch Sammelplag 


aller Wiffenfihaften, Künfte und Gewerbe. 


Politik, natuͤrliche Neigung u. Geſchmack 


vereinigten ſich, um ihn zu einem in ſeiner 
Art einzigen Beſchuͤtzer der Kuͤnſte zu mas 
hen, und er füllte, mit dem äffentlichen 
Schatze Athens und der Bunbesgenoffen nad 
Belieben fchaltend, bie Stadt und andere 


ODrte mit Meifterwerken der Kunſt, einer 


Wenge von Tempeln, dffentlihen Gebaͤu⸗ 
den, Gratden u. f. w., an. Durch 
Dias, Iktinos, Kallikrates and andere Kuͤnſt⸗ 
ler, bie er aus allen Theilen bev Welt Hexe 
beisog, ließ er u. a. das Parthenon, bie 
gräeiihe Mauer,. bad Odeon, die Propy⸗ 
den (f. d. a.) in Athen fich erheben, fo 
wie am Iliſſos den ionifchen Minervatem⸗ 
pel, auf dem Borgebirge Sunion ben Tem⸗ 
pel ber Minerva Gunios, zu Eleuſis den 
Zempel ber Ceres und Proferpina, vor 
nehmlich zu Olympia ben neuen Jupiter⸗ 
tempel. Gr ertheilte armen Bürgern Ges 
aus, um bad Theater befuchen zu koͤn⸗ 
nen, befolbete fie im Kriege (täglich 2, ſpaͤ⸗ 
tee 4 Dbolen), wies ihnen groberte Län, 
bereich an und feierte Feſte mit nie gefes 
hener Pracht. Und doc verdreifachte er 


durch weiſere Maßregeln und Erhöhung der 


Abgaben der Bundesgenoſſen die Staats⸗ 
einnabmen. Gr vermehrte bie See⸗ und 
candmacht der Athener, veranlaßte eine 
enge neuer Erwerbarten, breitete Wohle 
ftand und Betriebfamkeit unter alle Klaſſen 
der Bürger aus. Jedoch verichaffte ex bem 
Wolke größere Gewalt, um ſelbſt mehr zu 
vermögen; bildete die Kuͤnſte, aber vers 
ſchlimmerte die Sitten, lehrte Gelb gebraus 
chen, wo fonft Tapferkeit entſchied, brädte 
bie Bunbesnenofien hart und legte den 
Grund zur Zerruͤttung des Staats, Indem 
ee das Volt ungebundnee machte, ba er 


theils eine Bezahlung ber Beifiger in den 


Gexichtshoͤſen und bes BVollsverfammlung 


bis dens unser ben Staaten 


- a 
x 


Perikles 
einführte, thells ben Areopag als Ober 
vifionsfenat vernichtete. In dem thrakiſd 
Cherſones verſuchte er an mehrern Or 
glaͤckliche Landungen, pluͤnderte bie Staͤ 
an der Seekuͤſte, drang ſelbſt tief ins %ı 
hinein, fhlug bie Sikyonier bei Nemea, 
gelte dann nach ber Mündung bes Achelo 
durchſtreifte Akarnanien, verwuͤſtete das ( 
biet der Orneaden. Spaͤter ſchiffte er 
einer großen Flotte nach ber Kuͤſte 
Pontos, um bie bier. gelegenen griechiſe 
Städte :für Athen zu gewinnen und de 
Macht den Barbaren zu zeigen. Er zi 
tigte die Samier, die Athens Befehl, ge 
Mitet bie Waffen niederzulegen, nicht 
folgt hatten, führte daſelbſt Ratt ber ı 
ſtokratiſchen — die demokratiſche 
und nahm Geißeln mit ſich, und als fie 
wieder erhoben, beſiegte er mit 44 Schi 
isre doppelt flarle Flotte, eroberte 
Stadt nad neunmonatliher Belageru 
riß bie Mauern nieder, legte ihnen Si 
ftrafe auf und nahm ihre Schiffe mit. 
fort. Endlich ſchickte er Geſandte an 
en, Deputirte nad Athen zu ſenl 
um theils ben Göttern für den Sieg Ü 
die Perfer zu danken und fich über die i 
dererbauung der Tempel in Klein⸗Aſien 
berathen, theild Maßregeln zu verabrel 
wodurch auch immer die Sicherheit ber g 
hifchen Meere und bie Erhaltung des F 
riehenlande 
gründet werben könnte. In ben entie 
tern, wie in den abhängigen Staaten 


horchte man, aber in nähern, befonberi 


den peloponnefifchen, nahm man biefe € 
ladung kalt und veraͤchtlich auf, und di 
Ehrgeiz der Athender, auch förmlich ı 
ganzen Griechenland ald Haupt anerk: 
zu werden, erregte ben. Unmillen Adler, 
es beburfte nur einer Weranlaffung, um 
Peloponnefier gegen Athen zu bewaff 
welche zunaͤchſt Potidäa gab, worauf 
alfo von P. herbeigeführte Peloponnef 
Krieg (f. d.) entfloinmte. Als 430 bie 
in Athen ausbrach, erhielt P. doch 
Muth und zwang abermals durch eine 
bem Peloponnes geſchickte Flotte bie in 
tita eingefallnen Spartaner zum Rüdı 
Doch mußte wegen Spuren ber Peſt 
der Flotte diefe balb heimkehren, unt 
ward gleichſam als Urheber der Kranl 
(weil ec faft alle Urwohner in bie S 
aufgenommen und durch bie Ueberfuͤl 
die Verbreitung ber Seuche berbeigef 
hatte) feines Amtes entfegt, wiewoh 
bald wieder zum Anführer gewählt wi 
Auch feine häusiihen Angelegenheiten 
mehrten feinen Kummer; viele ber Gelı 
verlor er burch die Peſt; fein Sohn, 
thippos, und feine Gemahlin waren. 
fhidenderifch; dennoch verlor er Muth 
Geelengröge nicht; nur da er feinen 
einzig übrigen schtmäßigen Sohn Pai 


Yerlkieted 
saler, Abermannte ihn einmal ber Gäwer 
Diefen zu lindern, erlaubte ihm das Wolf, 
dam unzehtmäßigen Sohn in die Bürgers 
Ehe aufnehmen zu laſſen. Doc bald wurde 
er ſelbi ein Dpfer ber Krankheit und farb 
im 8. Sahe be peloponneſiſchen Kriege 
489 vu. Ghz. Die vornehmſten Athender 
Banden bei feinem Sterben um fein Lager 
uch erleichterten ihren Schmerz; durch Her⸗ 
zöhlung feiner Thaten. Da ſprach ers 
„Diefe Thaten find bas Werk des Gluͤcks, 
und babe fie mit andern Feldheren ger 
mein. Das einzige Lob, daB ich verdiene, 
beftebt darin, deß ih nie einen Bürger 
in Zraner verfent Babe’ Als fich die 
Nachricht von feiner Krankheit verbreitete, 
Srömte das Volk fhaarenmweife zu den Tem⸗ 
pein, Belühde und Opfer wurden verfchwens 
det, um bie Fortdauer feines Lebens zu ers 
— unb aſfſe offentlichen Geſchaͤfte ſtan⸗ 





2). 
Deritigminos(Myth.), I) Sohn von 
Netens und 


Geiktichen überlaflen, und erſt im 4. Jahrh. 
kanoniſchen Bücher 


Esther, obfhon er von der Ver⸗ 
derfelben für feine Pesfon voll 


- 


hs da dem Geiſtlichen, welchem uͤ 


- Derbuebe 
Yommen überzeugt war, hielt es um 
nö ki, Ta Tag 
n r raͤthlich, jet Ion au e 
zu brechen. Ganz in Luthers Geiſte 
man baher gehandelt, wenn man gegen 
Ende bes vorigen Jahrh. in Wärtemn 
Baden, Dänemark, zu Anfang bes 9 
wärtigen im Königreih Sachſen, neuer! 
in Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Mein! 
neue P. anordnete, welche nach einer 
wiſſen Zeit wieder durch neue erſetzt 
den ſollen. Selbſt in der katholiſchen 
che, wo bie alten P. weſentlich zur Lit 
ehoͤren, haben einſichtsvolle Obere hier 
a den —— eine freiere Benu 
der heiligen Schrift zu Testen. gef 
Die P., an ſich nit zweckmaͤßig gew 
verfümmern ben vollen Gebraud ber 
en Schrift auf eine ganz unproteflan 
eife. So Vieles ſich auch gegen bie 
führung neuer 9, fagen läßt, fo Hält 
doch nicht Stich. Gelb die Borf 
neuer P. muß unproteftantifch 8 
er 
bleibt, die vorgeſchriebene Stelle nad 
nem Ermeſſen erbaulich zu machen, auc 
Wahl eines zweckmaͤßigen Textes zuge 
werden muß, anbere Bebdenklichkeiten 
duch Amtsklugheit leicht zu heben 
Daß eine folge Textfreiheit in Feiner 
ſicht ihädlih ſei, beweiſt die refor 
Kirche, wo jeder Prediger nach eignen 
meffen bie P. wählt. Wi 
ker Sal (3008.), nah Lat 
@attung aus ber Familie der Schlup 
pen. Die Fühler find kurz, gebroder 
Stiel verdidt, in Gruben ſtehend, bie | 
Liefer find ſtark mit 2 ober B Kerben 
Puppen hängen im Freien. Art: p. 
laceus, ſchwarz, ber flache Leib x 
Das Geſpinſt wirb frei aufgehängt 
karve darin beivegt ſich, wenn es hori— 
gelegt wird, ſo peltiß, daß es in die 
fpringt. Perilicus, nad Need Ga 
aus der Familie bee Schlupfwespen 
Gattung bracon verwandt; der &ı 
{ft lintenförmig und ſchmal, ber Hint 
convex, ber Gtiel Hinten kegelſoͤrmig. 
p- ictericus. ! ” 
Peritta (per. Z.), Pflanzenga 
aus der natuͤrlichen FJamilie ber Lab 
Ordnung Meliffeen, zur Dibpnamie, | 
nofpermie bes Linn. Syſtems gehörig. 
ten: p. marathrasma, ocymoidss, 
-Deriltes, athenienſiſcher Künftt 
Bronze, Berfertiger bes berühmten € 
des Phalaris (f. d.) von Agrigent, i 
er, Belohnung erwartend, zuerſt 9 
wurde. . 
Perim (Seogr.), f. unter Babel 
bab 3 


Derimzbe(Myth.), 1) (mach Opit 
zimtle), Tochter des Hippodbamas, 
Zochter bes Aeolos, Gemahlin des Ach 


“er 


— 
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Perimeter 
tter des Hppodamas und Oreſtes. Won 
ns Arne ‘ ürste ſie Ihe Bater 
ind Meer. Auf des Flußgottes Witten vers 
wandelte fie Pofeidon in eine der Echina⸗ 
den, Mehrere minder wichtige Perfonen. 
Perimtter (d. gr., Math), ber Um⸗ 
fang einer Figur; ſ. Peripherie. 
erime&trium (bot, Romencdl.), fo 
v. w. Perigynium. 
Derimdnemolamcaätjes (engl, 
Waarenk.), fo v. w. Gaate. 
Derimüla (a. Geogr.), 
in India extra Gängem, vorzüglider 
Marktplatz, fuͤdlich von der jehigen Infel 
Bombay, die wahrfäeinlich mit bazu ges 
tehnet wurbes in der Begend des heutigen 
Banan, nad; bem der nahe am großen Bus 


Borgebirge 


ſen dee Perimülifge Bufen (Peri- 


- 


\ 


mulicus sinus) hieß; jegt bie große 
Budt an den Chersonesus.(f. d. 10) aurea, 
die ih von Gap: Dongong und den Iufeln 
Stibang Aber Sanan bis Ponotan erſtreckt. 
. Perimülisus sinus (a. Geogr.), 
f. unter Perimula. 

Perimysium (vb. gr., Anat.), Mus⸗ 
kelhaut (f. b.), analog nah Periosteum 
gebilbetes Wert. — 

Perinaeocöle (vd. qr., lat. Shie.), 
Mittelfleiſchbruch (f. d. 1). 

Perinäsum (Anat.), ba6 Mittelfleifch, 
1. Damm 10). 

Porinäsus (Anat.), auf bad Mittel 
fleiſch fi bezichend, wie: P,a arteria, 
vena, P.us nervus, Gefäße und 
Nerv, die’ fi barauf verbreiten, Zweige 
naher Gefäße, ober Nerven. 

Yerinaldo (Geogr.), Marktflecken in 
der farbinifhen Grafſchaft Nizza; hat 1800 
Ew. Geburtsort des Aſtronomen Gaffini. 

DYerinstärasbaum, 1) tie Pflanzen, 
gattung Elaͤocarpus (f. d.)s 2) insbefondere 
o. serratus, gefägter P., großer, bider 
Baum in Dft- Indien; Ri olivenartige 
Früchte; das. fäueriih füßlihe Fleiſch da- 
von wird Im Lande fowohl roh, als wie 
Dliven eingemadt, genoffen. Die Stein⸗ 
üchte ſelbſt werden zu Knöpfen und Ro⸗ 
enfränzen verwendet. 

Derintyos (a. Geogr.), f. unter Hes 
ratlea 9). , 

Perinyorides (Me), fo v. w. 

Epinyctides, f. Rachtblattern. 
- Merlodha (gr, lat. periocha), 1 
Snbegriff, Umfang; befonders 2) Abſchnitt 
oder Gtelle aus einem Gcheiftfteller; 3) 
ber Eurze Sahalt eines Buches. Go bed 
Aufonius Pan zu Homers Gedichten. 

Peridde (v. ge), 1) irgend ein Zeit⸗ 
abſchnitt von —288 Laͤnge; 2) oder 
auch, die Dauer einer gleihfärmigen Be: 
wegung , oder ſonſt eines Vorgangs in 
der Beit, bei Wiederkehr ber Bewegung, 
von Anheben bdesfelben bis zu deren En⸗ 
de, ober anch nah einem beflinnmten 


8 


Perlode 

Beltabfhnitt. 3) (Ehronol.), durch aflr 
nomifde Beobachtung beſtimmter Zeita 
—— Bei der geringen Bebkauntſcho 
er alten Boͤlker mit der Aſtronomie & 
man verfhiebene folcher P.n. Die bekar 
teften ſind: a) die 1IJ äh rige Mond 
periobe des Meton von 6980 Tage 
nad der feit 458 v. Chr. die gricchiſch 
aftronomifchen Kalender gefertigt wurbe 
fie wurde b) durch die P. des Kali 
pos (Epoche des Alexander) 8 
vd. Ehr. verbeffert, die Amal 19 — 
Sabre weniger. 1 Sag befaßte, c) | 
Hipparchiſche P. von 304 Jahren; 
gab das tropifhe Sonnenjahr nır um 
Minuten 16 Gecunden zu lang anz d) i 
Indicttonscykel (Mimerzinizapt), 
SInbiction. Erſt von Reuern von 9 
Scaliger, f. d.) wurbe e) die Julian 
ſche P. roße Oſterpertode, N 
korian tY P., Dionayfifdr 3 
Diocletianifhe 9.) eingeführt, 

Beitfretd von 7980 Julianiſchen Jahren, 
Die. verfchiebenen Berechnungen des Jat 
dee Geburt Ehriſti ſeit Erſchaffung 

Wet mit einander vergleichen ſollte. 


iſt ein Product ber Zahlen 28, 19 und 


der Sonnen, Monde, und Indictionten 
Rah L8mal 19 — 532 Jahren kehrt 
Monbswechfel an demſelben Monats : 
Wochentage bes Julianiſchen Kalenders : 
der, und fo erneuern fi die 8 chronoli 
fchen Cykel, der Zöjährige Sonnencykel, 
19, ährige Monds cykel und der 15jährige | 
dictionechtel._ Man’ keginnt fie mit 
Sabre, wo Sonnencykel, gülbene Zahl 
Kadietion (f. d. a.) — 1 waren. U 
man von einem Jahre den Sonnencyke 
ben Gonnencplel g unb bie Jndictio 
weiß, fo berechne man bie Formel 


6916. £ + 4200. g + 4845. h 
7980 ’ 

Der Veh iſt die Zahl bes gegebenen Sa 
der Jultaniſchen P. So tft das Jahr 
Geburt GEhriſti 4714 und um fpätere J 
in Jahre ber Julianiſchen P. zu ver 
dein, abbirt man nur bie Jahrzahl zu 4 
ß tft 3. 8. das Jahr 1830 das 6545, 

ulianiſchen 9. Ebenſo erfährt man, ı 
ein Jahr v. Chr. benannt tft, das wien 
es in der Julianiſchen P. geweſen ift, ı 


) man u. von 471% abzieht. Will 


ein Jahr nah ber Julianiſchen P., 
wit man aud dad Jahr nach chriſt 
Beiteechnung wiffen, welches baffelbe t 
verfähet man natuͤrlich umgekehrt. 
ihrer Zweckmuͤßigkeit iſt die Julianiſd 
allgemein durch Rechnung vor udd 
Chriſtus verdraͤngt worden. Umgeket 
natuͤrlich daffelbe Reſultat. 4) (Ge 
ein Zeitabſchnitt, welcher nach einer 
benheit, die einem Zeitalter eine eigen: 
lie Geftalt ‚gibt, beſtimmt wird, 





fchnitten in ihnen — wirds 


nd Iepteres eigenttid; ſchon P.n. Bol⸗ 
od Mikot, Gondillac, Batteree, Schlöger 
und die vorzägliäften neuern Hiſto⸗ 
riter folgten dem ſynchroniſtiſchen Bortrag 
noch P.n, unb der Wortrag nad P.n w 
ofgemeln. Die Welsgeldiäte hat 8 Haupts 
prrisben, bie ——— — ass 
te (f. unter Unterperioden 
en . Gonft rhellte men 
in 7 P.n: 
bis auf die 
v. 


Suͤnd die 2. von 
ba bis zur Berufung Abrah 

&tr.); bie 3. von da bis zum Auigang ber 
Jsraeitten aud Aegypten (1596 v. Ghr.)5 
die 4. von da bis zur Erbauung bes Tem⸗ 
peis Galemonts (1015 v. Chr.); die 5. von 
ba bis zu Enbe bei babyloniſchen Exils 
bie 6. bis zur chriſtlichen 
a der mittlern umd neuern 


Gelangung auf ben franzöfiihen Thron 
(987) 3 3% 4. bis zur Gelangung Rubolfs 
deu teutichen Kalferthron 
zur Gelangung Hein 
der franzöffgeu Krone; die 
zum Anfang ber franzöfiden Revo« 
(1789); bie 7. von da an bis auf 
hen Dir Glanz und Kuffepen 
’ t zum eben 
esregenben Eroberer, wohl aber bie milde 
Gulturtringer, Rellgionöftifter u. Frei⸗ 


bringenden .n deten, und daß 
—— erferbeci ieh. daß A der 
chaffenen wenigftens mil» 
telbar ganze Welt, ober bo über 
einen Sen Shell derſelben, namentlich 
über —— —— — 


| ſtrecke. 

"= Gegiäte von Greifen bi 
alten e von zur 
des weſtroͤmiſchen Reichs und. 
die tung bee verſchlebenen Voͤlker⸗ 
Blue zu eignen Reichen und zur Ausbrei⸗ 
tung dee Ghriftentpums, und bie ber mitts 
lern Dechichte bis zu der Satdedung Ames 
zitat, teuhera man Kellt auch biefen Prin⸗ 
€ ene Unterpexrioben auf. 


‚eigentlichen oratorifchen 


und — des geſelligen Zuſtands 


t, & 
die Grenzen terf 
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das einen — —— dee, 
Sie enthält nur Sinen antführli vorge⸗ 





Ge⸗ — Gebanken und ſchließt alles Fremd⸗ 
art 


aus, Die Saͤtze mäflen in Anſehung 
ber Länge und Anzahl In harmonifchen Bers 
bältniffen je einander ſtehn und das Ganze 
fo abgerundet fein, baß erſt mit dem legten 
Worte des Banzen ber volle Stun deſſelben 
verſtaͤndlich wird. Maid ift ber Hauptſat 
bush mehrete Zwifchenfäge getrenut; bald 


arb find mehrere Säge an einander gereiht, Balb 


Vorderſatz und Nachſat mit einander, nebſt 
Swifchenfägen, vertnäpft, gewoͤhnlich duch 
Partiteln, nad deren verſchiedenen Raturen 
ed Periodi oomparativae,cay- 
sales, oonditionales, conoes- 
sivaaı. ſ. w. gibt. Diefe 9. liegt der 

Ku Grunde, unters 
fcheidet ſich aber von ihr durch Teichtere 
Berbindung, nachlaͤſſigern Numerus, wenis 
ger firenges Ebenmaß der Glieder, Wohl⸗ 
laut, Goncinnitaͤt. Das Edenmaß bet oras 
torifhen P. hängt ab vom gleichen Ber⸗ 
haͤltniß der Glieder, ber Wohllaut von ber 
Länge und Kürze ber Sylben, von ber 
Vermeidung des Miffäligen in der Zuſam⸗ 


-menfügung, wie durch Hiatus, ſchwere Zus 


fammenflellung von Gonfonanten, Wieder⸗ 
bolung deufelben oder aͤhalicher Laute, lieber 
Soncianität (f. d.) Rumerdfe Gegenfäge hel⸗ 
fen ebenfalls die oratoriiche P. bilden, fo 
wie überhaupt Numerus und Rhythmus (f. 
b.). Den oratorifchen Prrisdbendbau charak⸗ 
terifiet alfo der höhere Wohlklang, bewirkt 
durch Stellung, Aufelnanberfolge und Ber⸗ 
bindung der einzelnen Wörter und einzelnen 
Glieder der P., durch ein, höheres Leben 
des Ganıen, hervorgebracht durch die ſtaͤr⸗ 
kere Berfinnlihung des Gegenſtands vermit- 
telſt der prodnetiven Phantaſie, und durch 
eine hoͤhere Kraft, als der nothwendigen 
Wirkung ber vermittelſt der Diction bare 
eſtellten Zriebe und Beftrebungen , welche 


gen. 
v 


Ti 
welcher mit einer Gabenz (f. d.) ag 
einen muſikaliſchen Sinn gibt. Je * 
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beſteht aus melodiſchen Saätzen ober Unter⸗ 


abtheilungen, bie durch ben Perlobenbau 
erſt zur 9. vereinigt werden. Man bat 
terbet ſowohl die rhythmiſche Beſchaffen⸗ 
heit, als auch bie Wirkung, die fie gegen⸗ 
a au u genau zu beobadten 
fe a6 und Shotbmus). 7) (Math). 
Wenn für irgend ein Bahlenfuftem in einer 
nicht abbrechenden Reihe von Brüchen die 
enner bie fucceffiven Potenzen der Grund⸗ 
ahl find, die einziffrigen Zähler dieſer 
—*& aber ſtets in derſelben Ordnung wie⸗ 
derkehren; fo wird der Inbegriff dieſer Ziſ⸗ 
fern die P. ber Heide genannt. Da bes 
kanntlich bie Renner folder Brüde, weil 
fie nad Beſtimmung der Stelle der Einer 
durch das Komma ſchon aus ber Stelle er» 
kannt werben, in weicher bie enifprehenden 
Zähler von dee Gtelle. der Einer abftehen, 
und auc ber Kuͤrze wegen bas zwiſchen bie 
einzelnen Zähler zu ſtellende Additiont zeichen 
weggelaffen wirds fo erhätt jede P. für ſich 
betrachtet bie Geſt 
Solche periodiſche Bruͤche entſtehen, wenn 
on mit einer Baht, welche in keiner Pos 
teng bee Grundzahi aufgeht, in eine andere 
dividirt, welche Kleiner ift als jene, indem 
man an den jedesmaligen Ref eine Null 
ängt und vor bie erfte Ziffer des Quotien⸗ 
en das Einerzeihen (,) ſegt. Jener Bes 
dingung wegen kann nämlich bie Divifion 
wie aufgeben, und weil der Divifionsreft 
immer kleiner ald der Diviſor ift, fo Eins 
nen für d als Divifor nur (d-—1) verſchie⸗ 
bene Reſte bleiben; es muß daher ge 
ſtens nach em, Divifionen einmal 
früherer Reſt bleiben, ber bann eine. Wie⸗ 
derkehr früherer Quorientenziffeen in ber als 


ten Debnung berbeiführt, — Iſt die Grund, Fug 


sabl g ein Probuct aus den Primfactoren 
a und b und in r zu a und b eine relative 
Primzahl; fo kann, wenn der 2. Reft nicht 
 bem 1. glei iſt, ber erſte wieberkehrende 
er ut a har ge — — = 
. bie 9. fängt mit der erſten Ziffer n 
dem Komma an. Bär bie Diviforen amr, 
b»r ober am ber find bezäglid diem, n, 
oder m—n erflen Biffern nicht wiederkeh⸗ 
zend, und Die P. iſt einerlet mit ber für r 
als Divifor. — Alle Quotienten eines unb 
deſſelben ˖ Divifors haben P.n von gleichviel 
iffern, wenn bie Dividenden Primzahlen 
sum Divifor find. Wieviel Ziffern die P. 
eines Primdiviſors enthalte, laͤßt fi 
Allgemeinen nicht vorausbeftimmen ; aber bie 
Zahl ber Ziffern einer P. für einen aus den 
Primfactoren & q r zufammengefegten Dis 
viſor iſt dem Bleinfien gemeinfhafttidhen Dis 
videndus zu den Anzahlen ber Ziffern gleich, 
weiche bie 9. von p, q, r als Diviforen 
enthalten. Aus der 9, eines Quotienten 


findet man den legtern, indem man bie P. 


a. Bäpler eined Bruchs macht, deſſen 
Nenner mit bem Zaͤhler gleichviel Ziffern 


alt einer ganzen Zahl 


Deriodos 


bat, deren jede gleich. der um 1 derminde 


ten Grundzahl if. Für zchn als Grun 
zahl if 3. B.: F— 0 838..3 
0 0909 


— ... 3 
* 5=—0,142857142851...3 
—0 01 863 ... 3—. 
— 47 —0,017 857142 857142. 


alfo bie 9. : 
8; 09; 1428575 01869868; 857142. 
Der Quotient 4.75 hat eine P. von 


Biffern , weil 7 eine Gpiffeige und 78 « 
Sziffeige P. Hat und 24 der kleinſte Di 
bend von 6 und 8 iſt. Fuͤr bie P. 324 
der Quotient 35 43. Die Särifl 
welche diefen Gegenſtand ausführlicher 
Dans f. unter Zahl. 8) P. In Acı 
eiten, fo v. w. Krankheitöftadien, f. ui 
Krankheit 1). 9) &o dv. w. Katamenie 
(Pi. , Pr., Sch.u. Mill, 
Periddeno-bau, Bildung einer c 
torifhen Periode. P.slehre, Lehre 
Bildung des Perioden, im Gegenfatz 
Baglehre. | 
Periodeütes (gr.), 1) eine, 
herumreiſt; daher 2) fo dv. w. Circul: 
(f. d. unter Ciroulatores und Apathes 
in der griechtſchen Kirche Beiftlicher, der 
Eandgeiftliden inſpicirte; auf der Kir 
verfammiung zu kaodikaͤa 865 flatt der € 
biſchdfe (Ghorepicopi) angeordnet, d 
der Name Bifhof nit an gerlügere 
bienung komme und fo weniger angel 
werde; 4) fo v. w. Charlatan. | 
Periodicitat (Ybyſ.), Returorbn 
nach der irgend ein Borgang in eine: 
ſtimmten Perlode befaßt iſt, ober wieder 
nesSöntge Zuge (Muſik), f. 
uge | 


Dertödifge Krankheiten, K— 
beiten mit beſtimmten Intervallen, oder 
GSracerbationen und Remiffionen (f. t 
von beffimmter Dauer, 
Periödifhe Reihen (P. % 
Mete,), Berfe mit gleichfoͤrmig chy 
[her Bewegungs. vgl. Takt (Metr.). 
Deriddifhger Kettenbruch (M 
ein Kettenbruch, ber nle abbricht, und 
Slieber ſtets in derſelben Orbnung w 
kehren. Sein Werth laͤßt fich burc 
Wurzel einer quadratiſchen Gleichung 
umgekehrt laͤßt ſich bie nun einer 
* vom 2. Grade durch einen p. K 


den. - 
-Perioboldgia,Perlodologi 
Periodenbau 


Gramm), Lehre vom 
unter Periobe.). 
Periodonifes (ge. Ant.), ſ. 
Hteroniles. r\ 
1) Umgang, U 


Perlodbos (gr), 

Gang: um etwas herum; 2) Umlauf, 
wenn eine Sade in der Reihe heru 
bie fie an ihre vorige Stelle komm 


fe Periode; 4) die 4 Rationalfpie 


Verioͤkoi 


ſriechen, weil n beſtimmter Zeit wies 
iriea· babe In —— —— ein 


i in allen 4 Spieien. 
VE Be She 
e e 
In en: um. 5 on, u = 
Mitte en artanern un 
erg —“ — 
Ed bie alten Ew. Lakonika's, welche d 
Staͤdte an ber Kälte und im Ins 


nern des Landes befaßen. Ce waren ald 1 


{ Untert ©Gparta’d von ben 
len — —— mußten 
und Kriegsbienfe t 


hm. Durch D wirkung b 
lichen * darf fie, fol das Sedicht nicht unnae 


Tribut geben 

fie ward, aufer den Abrigen bärger 
Sewerben ,„ wahrſcheinlich auch der Handel 
betrieben. Bu diefer Kiaffe gehörten auch 
die Schuttz vderwanbten unb Fremben (f. d.), 
melde bie nad der Ginwanberung ber He⸗ 
rakliden verlaffenen Städte vom Neuen bes 


‚bie X / 
— — — 


z ax 
m Schlamme ferthelfen; frefien Krabben. 
Sinige verwachſune Bauchfloffen (als: 
. Schlosseri), andere freie, 3. B. ber 
Wafferfämetterling (p. papilio, 
bius pap.), braun, Floſſen violett, erſte 
A fi .. — * — ee te 

and engaliſchen Meerbuſen. r. 
Berisptifge Farben (Phyſik), ſ. 
unter Barben. 
Dexriöptril (Yyyf.), ein in der Optik 
. b.) umntenihiebener Theil, ber bie Abe 


der Lichtſtrahlen auf ber Obarflaͤche 

ber zum Gegenfland bat. Peris 
Tptrifh, was baranf Bezug hat. ß 
Periörbita(änat.), bie Knochenhaut 


enhöhle. . 
Deriofitis (Meb.), Knochenhautent⸗ 


dung; vgl. Anecdenentzänbung. 
Kr erlöse eum (v. gr., lat., Xnat.) ‚bie 


bie 


ohner 
der wohl al 


dem Waſſer leben und ſich auf 


Weriphrafe 63 
.6.), eine Bereinigung des Ariſtotelos und 


laton durch bie otbefe verſuchten, da 
beide aus alten A — 


(f. d. muter P 
ulerwartet 


P. iſt ue 
lich werden, nicht zu oft angewendet wer⸗ 
ben. 2) Unsrwartete Vendung des Bläds 
Erin dus (Mytf.), 1) Kutedtäen € 
1 4 )⸗ u ” 
Attila, hertſchte dafelbft vor Rıtcops, m 
richtete dem Apollon einen Tempel und war 


3) fo fromm, daß man ihm als Gott verehrte, 


Darüber ergrimmt wollte Zeus fein Haus 
vertligens aber er verwandelte ihn nur in 
einen "Adler, machte ihn als ſoichen zum 
König bee Wögel und erhob ihn an ſei⸗ 
nen Shron, um fein Gcepter zu tragen. 
2) Mehrere minder bebeistenbere Perſonen. 
Periphärioae ooröllae (bos 
Komencl.), Slämchen, die an Dolden unb 
sufammengehäuften, oder zuſammengeſetzten 
Blumen zunähft am Rande ſtehn. P.us 
Embryo, außer ber Are und dem Gis 
weiße der ganzen Länge nad an ber Wand 
der Schale liegender Embryo (f. d. 2). " 
Peripheriẽ (v. gr., Math), übers 
haupt ber Umfang, oder bie Grenze einer . 
geradlinigen, wie Irummlinigen Figur und 
eigentlich gleichbebentenb mit Perimeter (ms 
meffer). Letzteres gebraucht man jedoch faſt 
nur von krummlinigen und erſteres mehr 
von gerablinfgen Figuren. Im Griechiſchen 
bezeichnet P. auch einen Rreisbogen. Gtatt 
P. eines Kreifes fagt man auch häufig Kreie⸗ 
linie, Rreisumfang, ſ. Kreis 1). (MUL.) 
Derippirifge Bewegung, f. uns 
tee Bewegung. : 
Periphrtes (Myth.), Sohn von He⸗ 
phäftos und Antikieig, Raͤuber in Epidau⸗ 
‚2083 führte eine eiferne Keule, deshalb Kos 
synetes genannt. Ahefens erſchlug ihn und 
brauchte fortan feine Keule. 


R. Kanonen, das Wunderland jenfeite ber 
Alpen fl. Italien; Hain, der nn 


‚sv 


i — 
64 Periphrastica conjugatio 
Götter Frieden u. 
Matthiſon. 
Poriphrästioa conjugätio 
(Gramm.), f. Comjugatio periphrastion. 
Deriploca (per. L.), Hunbswinbe, 
Pflangengattung aus der natürl. Familie 
der Contorten, Ordnung Afchepiadeen, zur 
2. Ordnung der 5. Klaffe bes Linn. Syſt. 
gehörie. Bekannteſte Art: p. graeca, win 
der, in Weſt⸗Aſten beim er, bei uns 
im Selen ausbauernder und als Zierpflanze 
cultivirter Straud. 


Prriplus (gr, a, Lit.) f. unter Geo⸗ 


— 


⸗0 


graphie, Bd. 8, G. 222., vgl. Arrianus 
1) und Hanno 1). 
Pöriptoränsium (bet. Romeacl.), 
fa v. w. Involucrum. 
Peripneumonit (Peripneumö- 
nia, Web), Lungenentzündung (f. d.). 
 Peripödium (bot. Nomencl.), das 
Scheibchen, das dünne, bie Baſis bes Frucht⸗ 
flielö ber Laubmoofe umgebende Haͤutchen. 
Periĩpoloi (röm. Ant.), Umhergehen⸗ 
be, hießen in Athen junge Bürger von 18 
Zahren, welche die Grenzen zu Pferde: 
bewachen mußten; vgl. Cirouitores 1). 
Periſtma (ge. Ant.), f. Fegopfer. 
Peripteros (gr. Ant), Tempel, deſ⸗ 


fen Zeche von einer Reihe Säulen umgeben 


war; vgl. Dipteros, Amphiproftylos, Mon⸗ 
opteros. 

Perirchamtzrion (ar. Ant.), -I) 
Gefaͤß mit Weihwaſſer; 2) Webel zum Bes 


engen bamit. 

Perirrhexie (Chir.), Abbrechen eines 
Knochens oder Abreißen eines Muskels, 
ringsherum. F 

Peris (alt⸗perſ. Rel.), 1) bie weibli⸗ 
chen Dews. Sie hatten bang kn mit ben 
Zauberern. Diewfpid vermählte ſich mit 
einer ſolchen P. und fiel dabdurch in bie Ges 
walt ber Dews. 2) Später gute Dews, 


Zreunde der Menſchen, mit den Dews in 5 


ewigem Krieg begriffen. Gie find ſowohl 
männlich ale weibli, und beibe zelnen 
Ah dur Schönheit, vornehmlich aber bie 
— aus. . mi einer 3 
vergleigen war die uldigung, bie 
a ihr erweifen Bere | (RD, 

Perisoslides (lat., dv. gr., Ant.), 
f. Compedes 2). 

Deriftiot Bea.) f. unter Afkiot. 

Beriflöpifhe Brillen (Opt.), vom 
Engländer Bollafton neuerdings erfundene 
Brillen, durch bie der Zweit, auch feitwärts 
mit leider Deutlichkeit, wie in ber Mitte 


F Periſtylon 
w. a Te | 


% 


len; auch greifen fie manche Augen an. 

Periſtythismos, Periſtyt! 
ſie Ant.), das Scalpiren VD.), 
daſſelbe deſonders bei den Skythen in 
brauch geweſen fein. ſoll. 

Periſpäſmos (ge. Aat.), ſon 
Anaſtrophe 1). | 

Perispärmicus Smbryo | 
Nomenck.), unmittelbar von ber Schal⸗ 
geſchloſſener Cmbryo (f. d. 2) ohne Gi 
Perispörmium, GBamengebäu'e, 
den Samen, ohne mit bemfelben veriwo 
zu fein, umgebende Körper, ziemlich gq 
bedeutend mit Pericarpium. | 

Derifpömenon (gr. Ant), ſ. 
Barptonon, 

a Kerl (bot. Nome 
fo v. w. Indusium. Perispöri: 
Fruchthülle der Ktyptogamen; vgl. Fruc 

Periſſologi? (v. gr.), überflü 
Reden, Weitſchweifigkeit, gezierter, gi 
ter, uͤberſchmuͤckter Ausdruck. | 

Peristächyum .(bot, Nomeı 
nach Panzer ber Kelchbalg bie u 
ber Grafbluͤthe; fonft pluma calycii 

Deriftäastifhe Bewegung (P 
stälticus motus, Phyſiol.), 1 
nächft die dem Darmlanal, mi: Ein 
des Magens, im Leben eigne, in dir 
barkeit deffelben gegränbete, in -allmäh 
doch Feiner, beſtimmten Beitperlode i 
worfenen, vom Anfangstheil gegen dat 
theil hin gerichteten — —— 
flebende Bewegung, wohurch die Nahr 
mittel und deren Kuͤckſtaͤnde, und was 
dahin gelangt iſt, weiter fortgetrieben 
den (vgl. Verbauung); 2) auch in a 
Organen von Gefäͤßbildung eine aı 
Bewegung. ! (i 

Periſtẽrion (Kirhenw.), f. unte 
borium 2). x 1 
Peristäthion (Bool.), f. P 


ahn. | 
Yeriftia (gr. Ant.), in Athen d« 
ber Eufiration ber Bollsverfammiun 
woͤhnliche Reinigungsopfer, eine Sau 
ed Sagt Periſtiarchos. | 

Perifole (gr., Meb.), fo v. w 
riſtaltiſche Bewegung. 2 

Peristoma (bot. Romencdl.), 
bungsbefehung, die, bie Wünbung der | 
bächfe umgebenden Zähne, Wimpern 
häutigen Kortfüe. Peristömi 
Mündung, oberer Rand ber nad) at 
lenem Dedel geöffneten Moosbächfe. 
Unterfchieb beider wirb nit von All 
a 


zu fehn, dadurch erreicht wird, daß bie Glaͤ⸗ achtet 


fee mit linearer Unterbredhung der Kruͤm⸗ 
mung von dem Gentrum nach ber Peripherie 
aus, alfo nit nad einem und demſelben 
Kugelfegment, in gleichmaͤßigen Abtheilun⸗ 
gen get üffen find. Sie baben,. 
der Gonftruction nach Manches für fi har 
ben, doch feinen rechten Eingang finden wol⸗ 


ax 


obgleid fie p 


Peristömida (Bool.), nah & 
Ramilie der Gymnocochliden (Orbnui 
Schnecken), mit cirkelrunder Deffnun: 
zu bie Sp paludina, valvaız 
hinula, scalaria. | 
Periftylon(ge., Ard.),1) Säule: 
vom Porticus dadurch unterſchieden 


wit Säulengän 
Periftrophe (ar, Rhet.), die Umdre⸗ 
ag —* cisgrundes des Gegners ge⸗ 
gen dieſen ſeibſt. 
Periſtyl (Bauk), f. Periſtolon. 
Dertifgkole (Phyfol,), in der Bewe⸗ 
gung. des Herzens und ber Arterien, ber 
nnmertbare and nur bei Sterbenden unter: 
ſcheiddare Zwiſchencaum poiſchen Syſtole 
und Diaſtole N v.). 
Deriteichtämes (ge. Ant.), ſ. unter 
Circumvallatio. IA 
PeorichZcium (bot. NRomend.), 1) bei 
Flechten, Kernbede, kruſtenartige, knor⸗ 
pelige, oder ſehr feine durchſichtige, einen 
fdyeindar aus eigener Maſſe gebildeten, 
slörner enthaltenden Kern eiuſchlle⸗ 
enbe Dede; 2) bei hartem Schwämmen 


bie ai, gekemteriige Waffe Me Bädfe 


el. | 
Pesitonksrrgtrts (Chir), Berreie 


und — a — bei einem 
e ruchſack (f. b.). 
Perirtonäscnm (änat.), f. Bauchfell. 
Peritonitis (Med.), ſ. Bauchfellente 
zäntung- Porisröchium (vd. gr., lat, 
Mean); ein an feiner Are feſtes und 
mit demfelben umlaufendbes Rab. . 
Perisöma (gr.), 1) eigentlich ein Guͤr⸗ 
tet; 2) (Hnat.), dad Imerdfell (f. d.)5 8) 
(Epie.), da Bruchband (f. d.). 
Yerizinius (Jakob), geb. 1651 zu 
Dems fubirte in Deventer und Lenben, 
ward dafelbſt Profeſſor bee Geſchichte, Ber 
t amd griehifhen Sprache, wo 
3 belannt als einer ber 


babylonicae. et aegyptiscae, 2 Bde, 
Leyden 1711 (weniger volftändig) 3 2 Bbe,, 
utre$t 17563 0. Curtius Rufus in in- 
tegram restitutum, Leyden 17083 bes 
forgte Ausgaben des Aelian, des Sanctius 
m. a. m. Geine Opuscula exfhienen Ley⸗ 
ben 178. r " (Md. 
Perjuarätio, Perjürium (Redtks 
wienfb-) , fo v. w. Meineid 3).- % 
Dertan (Vaarenk.), f. Berkan. 
YerPel (Deito, ind. Wyth.), ber 
von den Lappländern verehrte Hoͤllengott. 
Satan (Med), ſ. anter Ders 


Dertins, 1) (Elias), Arzt zu Plain⸗ 
fieEb ta von nordameritinifhen Freiftaaten, 
tm ber gudten Hälfte des vorigen Jahrh.; 
befammt durch, Me nach feinem Namen als 
Dertinismus bezeichnete Hellart. Das 
von ihm amgewendete Mittel, (metallic 
tractors) befland in zwei 25 Zoll langen 

Eacyclopͤᷣd. Wörterbuch, Geqhehuter Band. 


‚holst und K. G. Ra 


Pt als erfinderiſcher Kopf. 


Perkin Warbeck 68 
Radeln von zwei verfchiebenen Metallen 
bie an ber Bafiö vereinigt waren, und 00 
von bie eine fpigig auslldf, bie anbere abe 
gerundet war. Mit biefen Spitzen wurbe 


nun ein krankhaſt afficirtee Theii, befons’ " 


ders bei rheumatiſchen und gichtifchen 
Schmerzen, auch Entzundungen ‚ 37 
mungen u; ſ. w., fo lange geſtrichen, bie 
Nöche und etwas Ihmershaffe Empfindung 
erfolgte Diefe Methobe verbreitete fi 
befonderd nah Ropenhagen und wurde don 
daher auch in Teutſchland befannt. Man 
brachte mancherlei Mobtficationen dabei an, 
und in vielen Fällen wurde auffallende gute 
Wirkung davon erhalten; in vielen andern 
blieb fie ohne Grfolg, und nah unb nad 
wurde fie fo gut wis ganz vergeffen. P. 
ſelbſt farb ale Opfer feiner Methode, ins 
dem ex dadurch ſich gegen bas gelbe Fieber 
zu fihern wähnte, dem er 6 

und unterlag. Mehrere Schriften über fein 
Verfahren 


1793 — 1801 herausg. Bgl. J. D. Here 
fa von dem P., aus 
dem Daͤniſchen Überfegt m. X. von 3. Ch, 


Tode, Kopenh. 1798. 2) ein Amerilanerz 


Sam fruͤh nad’ England und beſchaͤftigte 
fiy zu-London mit bee Ausbreitung ber 
Benugung des Dampfes zu ruchzerem &es 
brauch und mit wirklicher praktiſcher Aus 
fertigung ber Dampfmaſchinen. Am bes 
ruͤhmteſten bat ex fich barıh die Anwendung 
bed Dampfes auf Damplfgeſchuüͤtz (ſ. 6.) ges 


macht; allein obgleich die engliſche Regle⸗ 


zung Anfangt große Aufmerkſamkeit auf 
diefelbe richtete, und obgleich die franzoͤſt⸗ 
fe. Reglerung fpäter; unter bes Aegibe des 
Dauphins, einen Contract zur Lieferung 
folcher Geſchuͤhe abſchloß, fo hat doch eine 
ſpaͤtere Commiſſion dieſelbe für nicht an⸗ 
wendbar erklaͤrt. Auch — — ſich 
u. Pr, 
Perkin Warbeck (Peter), — 
der Sohn eines Juden aus Tournay, na 
Andern der natuͤrliche Sohn Eduarbs IV., 
audy don diefem aus ber Taufe gehobenz 
zeichnete fi) durch eine —* Aehn⸗ 
lichkeit mit Eduard IV. aus und warb 
baber, als bas Haus Lancaſter mit ‚Heine 
rich VII. ben Thron beftiegen und fi 
durch Heirath mit Eliſabeth (f. d. m 
Tochter Eduards IV. und Erbin der Ans 
fpräde bes Daufes York, auf ben Thron 
befefigt und fo den SOjährigen Krieg zwi⸗ 
fen ber weißen und rothen Rofe beeudigt 
hatte, don der erbittertſten Feindin des 
Daufes Lancafter, Margarethe, Herzogin 
von Burgund, der. Schwefler Einards IV, 
Überredet, die Rolle bes Richard Plantanes 
net, Herzogs von York, Sohnes Ebnards IV., 
p ſpielen. 1400 trat er als ſolcher auf, 
am von Portugal,. wohin ihm Margarethe 
gefaitt hatte, nach Flandern zusäd, mark 


[2 
Ü 


ch anusfegte 


t fein Sopn (Benjamin 
Douglas P.) in engl. Sprade, London 


4 


66 Perkiigie 

‚von Margarethe feierlich anerfannt, u. trat 
192 7 ſeinen praͤtendirten Titeln in 
Irland auf. Sogleich fand er von bem 
damald England feindlichen Karl VIII., 
König.von Frankreich, Anerkennung, ber 
P. nah Parts kommen Lich, ihm Hi 


Ehren erwies und bie ihm — zufal,, 


Tenden englifhen Großen ſchaͤtte. Als Ipd- 
ter Kari VIEL mit Heinrich VII. Friede 
ſchloß, wurbe zwar V. aus Frankteich ver⸗ 
| flüchtete. ich aber nad Flandern 
1495 landete 9. in 


inde ſelbſt austiefexte. ch feine Ger 
mahlin ward gefangen. Er mwurbe in den 
Tower gefent, entkam jedoch nach Jahree⸗ 
feift unb rettete fich in das Aſyl bes Klo⸗ 
fer Bethlehem. Hier wurde P., unter dem 
hr ſein Leben zu ſchonen, ausge 

ert, 
wieder im Tower eingeſchloſſen, jedoch dald 
darauf, unter dem Borwaud, daß P. wit 
feinem. — lb dem Grafen Wars 
wid, correfponbirt habe, ben Gouverneur 
bes Towers zu ermorden, um ſich au bes 
freien, zum Tode verurtheilt und 1499 ges 
hangen, Warwick aber enthauptet. Den⸗ 
noch bleibt es bis auf die neuere Zeit zwei⸗ 
felhaft, ob P. nmicht der wahre — 


geweſen ſei. . In 

 — Yerltiigta, Oberhaupt einer täckif 
Geecte; erſchien 1418 in Natolien, predigte 
mit bewaffneter Hand unb mit einem Bes 
folge kriegeriſcher Junger winführlihe Ars 
muth, Gemeinfhaft der Güter, Abſcheu 
egen den Muhammedismus und Vergießen 
# Blutes der Imgläubigen, erwuͤrgte Alle, 
die er nit Überzeugen konnte, wurde, nadhs 
dem er in Karamanien unb an ben Käftın 
des Ianifchen Meeres furchtbare Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet hatte, durch Mahomebs TI. 
—A Sohn, Amurath, welcher mit 
Mo Mann er P. 33 geſchlagen, 
fiel, nachdem alle ſeine Anhänger ſchonungs⸗ 
los ermordet waren, lebendig in die Haͤnde 
‚ber ‚Dttomannen und flarb am Kreuze, 


. tenbe 


ffentlich in London ausgeflellt und 


Perlaloe 


Seine Anhaͤnger glaubten an feine A 
ſtehung. (Fi 
Perkdte (a. Geogr.), Stadt am 
Iefpont in Kleinmpfien, zwiſchen Ab 

und Lampſakos; j. Bergas, 

Prirlowig (Gerichtsk.), tn Ruf 
ein Schiffep'und — 80 Pubd der 8% 
meinen Pfunden. 

Yerlüna Tete (Moth.), bei 
Slawen die Mutter des Blites, eine 
Gewitter vorfichende Goͤttin. Sie niı 
beißt es, ben müden, flanbigen Peri 
als Sonuengott in ihrem Babe auf 
laͤßt ihn bed andern Tages hell unt 
waſchen wieder fortgehen. Vielleicht 
Audros. der Dieereds ober Waflergoti 
Gemahl. Perkünos (bei ben W 

erkunuſt), bei den Preußen Got 

onners u. Fenere, ähnlich dem ſtand 


ſchen Thor, ber Goͤtterkoͤnig, ſein Geſicht 


farben und zornentflammt, mit Erı 
Barıe, auf dem Scheitel eine Kronı 
Beuerflammen. Den 9. zu Ehren bı 
vor ber heiligen Eiche zu Rowowe In 
den eim ewiges Feuer aus gebeiligten 
chenholze, deſſen Berldſchen ber wg 
rieſter mit dem Tode bäfen ı 
Aus Stein lodte man bann bas Feue 
Reue, die Prieſter krochen auf ten ! 
zu dem Baume hin, entzändeten bie F 
und verbrannten in Ihe den Schu 
Der Donner war die Sprache, in d 
Sott den Prieflern feinen Willen v 
dete. War fie Gluͤck verheifend. fo ' 
fröplihe Gelage unb reihe Dpfer vo 
fen u. Rindern, auch von gefangene 
ben wurden foldhe dargebtacht. Zı 
Blitzſtrahl einen Menſchen, fo hat 
der Bolt in die Gemeinfhaft ber 
gerufen. Außerdem war auch P. ber 
er des Sonnenſcheins and Regens | 
alfo auch vielleiht Sonnengott 
dann auch Spender ber Geſundhe 
Dülfögott ber Kranken. Die Aſch 
eg Beuers diente als Heilmitt 
bie GBenefenen, fo wie ihre Freun 
Berwandten, braten ihm Gelüh 
Dankopfer. In der Abbildung wu 
Perkunuft, wenigſtens der Borberkopf 
lich und behelmt vorgeftellt, der Hi 
gleich dem eines köwens vor be 
war eine Al Fe das Har 
gaben zwölf dien. AR 
Perl, 1) f. Perlez 2) (Schrifte 
Heine, für ſchwache Augen faft nid 
lesbare Schrift; ſteht zwifchen de 
pareille und Diamant, | 
Perla Llat,), 1) Perle; 2) 
ein milchweißer perfenartiger Hornh 
8) (3001.), f. Perifliege. 
Perlsabmirat (Bool.), fo v 
peritee Admiral, f. unter Admiral 
Perisäloe (Bol), apicra 


und margaritifera (aloe margari 


Perlariae 


nila), Beine gemeine Albearten, durch 
er Ynläge on den Blättern des 
kiänet. &- Aloe und Apjcra. F 
Posläriae (Boot.), ſ. Perilfllegen. 
Perl⸗afſche (Chem.): durch Aufloſung 
23* —— 8—— — 
mal’ a o 
else (3001.), jo v. w. Perimu 
— a Pomol), mittelgroße 
t mit glatter, gefbtidher, auf der Sons 
nenfeite bisweilen braumwätpiicher Scale; 
ee yon im Salto um Auguf. 
! en A 
—— — fo v. w. 
@öbelbohuen , |. unter Bohnen. 
er. — ntille (Waarenk.), Santille 
ef. d.) von halbsundem gepreßtem Drahte. 
Peérlqchen (Seoel.), 1) Name für eine 
Art aus der Schnedtcugattung calpırna 
Monif. (c. verracosı, Ovula V. u 
bulla vr. £), auf beiden Seiten mit einer 
Warp; 4 fe * PYorzelanfgnede (cy- 
orte, )) T. Yerlens Dbildlich etwab 
Sefonberö Köfttiches, Wertbess 8) (Lands 
wirthfch.), ein mit Löchern verfebenes Bret, 
befonders bie Scheibe in dem Butterfaſſe; 
— in m a ge 
& i | 
Yen ent@rtns 9. im Auge (Meb.), 


.w. Gerſtenkorn. 
3 — — (Seogr.), Hauptſtadt der 
Drieguig und Freistadt des Kreiſes Weſt⸗ 


hen Regierungsblzirks 
Sn, au Gauffe Im 9 erie in die 


eyenig; 3WO Ew. 
Perl⸗eidechſe (30017, fi unter Eis 


dechſe. 
blaulichweißlichen 
en EP Pr = u. ne Boden 


mehreren Mufchelgattiungen finden und ſeit 
des en Zeiten 


als Schmuck ſehr ge 

jchagi wurden. Die P. erzeugen ſich in 
mehreren Vuſcheln aus beu Gattungen my- 
tilus und mya, hauptfädli aber in ber 
Dertemmuldel ı und fn der Flußperleumuſchel 
ij. 6.). In deufelden kommen fie theils an 
der inuern Brite der Schalen, hauptfäds 
ti gegen ben äußern Rand hin angewad)s 
fen, theils freiliegend au u. In dem Junern 
bes Shieres felbR vor. Ihre Entfichungss 
weiße Scheint eine doppelte zu fein: entwe⸗ 

bar bohren admlih Würmer, 3. B. Pholas 

Yan, die Schale der Mufchel von außen .an, 

„um Ns Thier ansjufaugen, bie Mufchel 
aber uhr ben Gindeingling abzuwehren, 

Enden fe an dem Orte, wo er. einbohren 

wiſ, einem ſchleimigen Saft, der vertrods 
set zu: 9. wirb, anhäuftz ober es fommt 


ein Stenchen ober ein aͤhnlicher GSegenſtand 


in bie Ruſchelſchale, faͤllt dem Thiere ber 


Schwertig w. veraulaßt es fo, es mit ſeinem 


Sclitme zu ibertiehen. @ es Bannın bie 


. 


d den ober geringere 9%. 


Perlen 67 
ortentaliſchen Perlenſiſcher ſchon feit der 
Römer Zeit (Philoſtratod erwähnt biefen 
Kunftgriff) recht gut und erzeugen kaͤnſtlich⸗ 
P., Indem: fie bie Mufcel entweder an 
mehrern Orten anbohren, oder Eirfne Steine 
in bie Muſchel 
bringen u. fie wieder in das Waſſer werfen 


ts u. noch mehrere Jahre liegen laſſen, wo fie, 


dann gefifät, bie ſchoͤnſten P. enthalten. 
Die Shinefen benugen hierzu Feine kuͤnfi 
Küche P., die le in die Perimuſchein legen, 
Ein aͤhnliches Geheimniß befaß Finnee (f. 
d.) binſichtiich der gewöhnlichen Flußmuſchel 
u. verkaufte es an einen ſchwediſchen Kauf: 
mann für 500 Ducatenz nach Andern foll 
er das Arcanımy in einem Archiv beponizt 
fer Zur vollfommenen Ausbilduug ber 
. bebazf es 7 Jahre, nad deren Ablauf 
Richt das Thier. Die 9, haben verfchles 
bene Formen, am gefchägtefien find bie 
oval (Perlenbirnen), bann die-runs 
den (Perlenaugen). Die Barbe der 9; 
iR gewöhnlich weißgrautid , doch auch 
zofenfarden, gelb oder bräunlid, ſchwaͤrz⸗ 
U amb auch, jedoch ſelten, ganz fhwarz. 
In Geyion- find die zofenforbenen, im 
Drient Vie gelben, in Guropa die weißs 
grauen am geſchaͤgteſten. Man verlangt von 
einer 9., daS fle einen befondern Glan 
(Walter) habe, und hezapit fie bierna 
theurer. Befonder# wird bei dem Preis auf 
die Größe gefchn, und man hat 9, von 
der Größe einer Ölsinen Wallnuß. Beſon⸗ 
ders große, gleige und runde P. heißen 
Bahlperien, die von ber Größe einer 
Kirſche Ktrſchperlen, die kleineren 


BSaatperlen oder Perlenſtaub. Die 


P. werden wie bie Edelſteine nach Karate 
(1.d.) verkauft uw. eim feſter Preis für jeden 
Karat beſtimmt. Mon wiegt gewöhnlich 
bie 9. und multiplicirt die gefundene 
Summe dee Karate durch fi felbfi, das 
Product wieder mit ber für jeden Karat’ 
beftimmten Summe u. erhält fo ben Preis 
ber 9. Die P. vergilben mit der Zeit und 
Halten ſich felten über ein Jahrhundert. 
Man unterfheidet occtdentalifche (ew 
topälfche) und orientalifhe P. 17) 
fa: werden in ganz Guropa, beſonders jn 
em norböftlicen, in den Fiußperlenmuſchein 
gefunden; def. finden fich in ben Fiuͤſſen 
—— in der It in Baiern, in der 

atama in Böhmen, in der Aiſter, bei Delss 
nis in Sachſen ıc. perlhaltige myas. Ob 
auch die an der. fchöttifchen Küfte, in Nord⸗ 
afrika in Seen gewonnenen P. aus ei⸗ 
ner mya fommen, ift Ungewiß, gewiß aber, - 
daß die in Amerika gewonnenen aus einer 
Mytilus:Art fommen. Gewöhnlich find die 
oceidentalifhen P. weniger geachtet als bie 
orientalifchen, und es wird namentlich bes 
haupntet,, daB fle weniger Waffer als dieſe 
befigen. Indeſſen ifk dies nur zum Theil 


egruͤndet, und es B. ſaͤ P. 
deg gg u gidt z | ſaͤchſiſche 9 


68 Derlen 
bie in jebee Hinſicht mit den beſten des 
Drients wetteifern; ja oft werben bie orien⸗ 
talifhen, ohne daß es bee Käufer merken 
Tann, mit occidentalifhen gemiſcht. Die. 
orientalifchen. P. werden aus dem Meere 
geftſcht. Die Perlenmufcheln liegen an bes 
fondern Perlenbanken zulammen. Die 
befannteften u. befuchteften find bei Japan, 
Java, Sumatra, bei ber Inſel Baprein 
im perfifhen Meerbuſen und beſ. an ber 
Wıftläfte von Geylon, bei Arippo, Shilow 
und Sandanthy. Die ceyloufde Heglerung 


beftimmt im April jebes Jahres, wo ge 600—1 


fifht werben und wenn ber Handel begins 
nen fol. Sie feht bie Anzahl der Kühne 
feft, welde die Perfon, die @rlaubniß 
dazu bat, dazu nehmen barf. An bem zum 
Fiſchfang beſtimmten Ort fammeln ih un: 
verzäglid, oft bis 150,000 Menſchen, Fifcher 
m Kauflente, bie dort an ber Küfte Hütten 
aus Bambus bauen. Die Bänke find 8 Meis 
len voni Ufer entfernt. Jeden Morgen gibt: 
ein Kanonenfhuß das Beiden zum Begin⸗ 
nen’ des Fangs. Jeder Kahn enthält 20 
Zauder, wovon 5. auf elumal unteg das 
Waſſer geben. Sie verfkopfen ſich Hierzu 
bie. Ohren und Nafe mit Baummolle und 
nehmen einen in Del getränften Shwamm 
mit, den fie zuweilen, um Luft zu ſchoͤpfen, 
ohne Waffer, einzugicehn, in den Mund 
beingen, ein Meffer, um bie Muſchel von 
der Bank zu loͤſen und fi gegen Seeun⸗ 
gethbäme zu vertheibigen, und ein Net ober 
einen Sad, um die Mufcheln in den⸗ 
 felben zu hun. Die Taucher fteigen hier⸗ 
auf in eine Art Gteigbägel, ober laflen 
fih auch einen Strick um hen Leib binden 
und fih buch einen an den Fuß befefligten 
Stein zu Boden ziehn. Am Boben ange⸗ 
kommen raffen fie alle Muſcheln auf, die 
ihnen in die Hände kommen. Können fie 
nicht länger mehr ausdauern, fo geben fie 
ihren Schälfen im Kahn ein Beiden buch 


heraufziehn. Sind diefe fäumig, ober wers 
den burd irgend einen Zufall verhindert; 
ſo iſt ber Taucher verloren. Auch ber Tau⸗ 
cherglocke bebiente man ſich zur Perlenfi⸗ 
ſcherei. Gefaͤhrlich ſind ben Zander bie. 
Haifiſche, doch werden fie von dem Geraͤuſch 
der. vielen Kaͤhne verſcheucht und packen 
nur ſelten einen Taucher. Gegen 10 Uhr 
Morgens fahren bie Kaͤhne zuruͤck. Die 
Mauſcheln werben nun an bie Sonne gelegt 
und getrodinet, wo fie fi bann Öffuen und 
die 9, herausrollen lofien. An andern 
Drten 'gräbt man fie äu diefem Zwecke in 
*: den Sanb ober ſchlaͤgt fie in Faͤſſer. Nicht 
alle Mufcheln enthalten 9., diejenigen aber, 
melde folhe haben, fallen S— 12 Stuͤck, 
fie werden ,„ ulm bie P. zu getwinnen, 
ale in einem Troge ausgewaſchen und bie 
gefundenen P. durch 9 Siebe gefchlägen, 
am fie Ihrer Größe nah zu ſortiren; 


Mertenfarbe 


die Muſcheln, benen bie P. genomt 
find, werden zu Perlmuttergewinn 0 
zum Kalkbrennen gebraucht. Taucher 
Steuerleute werden in P. besablt ı 
biefe gleich, nachdeni fie gefunden find, ı 
lauft: Der Preis derfelben an Ort ı 
Stelle iR im Durchſchnitt 6 Pfennige 
1 Groſchen; oft werben fpäter dieſel 
mit 25— 80 Thaler wicher we ! 
fondere Indier durchbohren die P. gl 


auf der Stelle ſehr geſchickt. Die Perle 


ſcherei bringt ber tegterung von Ceylon ge 
000,000 Thaler an Padt «in 

wurben ehemals auch als Mebicin gebrau 
man begnügte Mich jeboch, nur die kleinen 
eigen zu nehmen, und pulverifirt 
Ihre Wirkung tft keine andere als bie ji 
Kalkerdes vgl. PYerlmutter, 2) (Gef: 
Die 9, waren feit fruͤhſter Zeit befon! 
im Ortent ein belletter Schmuck. S 
in der Bibel (3.8. Hiob 28, 18, Spri: 
5, 15.) werben fie erwähnt, Bom Dr 
kamen fle in ben Occident, und in 8 
befonders erreichte, zur Zeit des Ver 
die Liebhaberei daran den hoͤchſten Eh 
Anfangs zierte man nur Tempel dat 
bald trug man fie als Ohrgebaͤnge u. ſ. 
Beſonders bekamen Sieger im Wettrer 
Perlenſchnuren, weshalb bie Perlenbän 
(Margaritarii) fi häufig im Gi: 
einfanden. Schwelger u, Berfhwenter, 
die Kleopatra gegen Antonius, bie eine 
gen 12 Millionen Toftende P. fo verpro 
Elaubins und Calligula Löften fie in © 
auf dund tranken fie fo. Lange behi 
die P. ihren Werth, bis fie in ner 
Seit, gleich den Juwelen, minder ge 
wurden als fräber &._ daher viel an if 
Preis verloren haben. 8) Kuͤnſtliche 
fe Glasperlen‘, vgl. Nerlfarbe 2)3 4) 
gelchen von verfchiedenen Gtoffen, wi 
an eine Schnure gereiht, zu Halsbaͤr 


- benugt werden 5 dw. . unter 
Kütteln des Stricks worauf diefe ſie eilig im 3 5) (Sagbiw.), ſ. un 


Perlenarchiprlagus (Geogr.) 
v. w. Perleninfeln. 
Perlen⸗augen, ſ. unter Perlen. 
Perlen⸗auſter (ARool.), fo v 
Perlenmuſchel. 
Prerlenbach (Feogr.), Fluß im 3 
wainkreiſe (Balern); Heißt erſt Del 
nimmt nach Aufnahme des Kornbache 
Namen P. an, faͤllt in ben weißen 1 
Perlen⸗bänke, P.ebienen, | 
tee Yeren. ' | 


er | | 
VPerlernblaſe (Zool.), fo v. w.i 


nenblafenfchnede, ſ. unter Blafenfhne 
Perlensboprer, 1) ein Bleiner| 
bohrer, mit welchem die Perlen dur 
werden, welche aufgereihet werben 
2) die Arbeiter, welche biefes ver 
P.sfarbe, 1) eine Farbe, aͤhnl 
echten Perlen, je nadbbem fie mehr 
Weiße und Graue fällt, Perlen 


Perlenſiſch 

de Perlengranz 2) eine Maſſe, mit 
neiher man bie unechten Glasperien auf 
dee Innern Gelte überzicht, wm ihnen das 
— —7— 
von e 
—— ————— 
e arbe. (Fch. 
Perlenfif & (3001.), fo u. m. Weiße 


ſch. 
Herlen⸗füſcheret, ſ. unter Perlen. 
Prrlenfünß (Seogr), Nebenfluß des 
ſippi im Staate Rifüfippi (Rordame⸗ 
rita); iſt über SO Meilen ſchiffbar. 
Yerleu:gewiät, P.handel, Ss 
mie Berlen. E " “ : 
Bert a Bas.) , — 
x ; be » Gruppe von vies 
N ri Heinen Jaſeln im Meerbuſen 
von Panama, zum columbifchen Departement 
IAymo gehörig, fonf mit fahr Arengrr, 
aber aud bis 5 Million Gulden eintragen⸗ 
der Perimmffchereis bringen allerlei Pros 
ducte bed Pflanzens und Thierreichs. Vor⸗ 
Kiglige Infelu: del.Rey amd Gt, Joze; 
2) Heise Infeigruppe, zum Diſtricte To⸗ 
a bes Gtanted Honduras ("Mittels 
emerila) gehörig, fen Fundort von Der 
un. P.:lüfte, eine Küfte, woran Pers 
Ienbänle Ki : W 


\,_ — 1 
Dertenstronen (Heralb.), Reife, deren 
oberer Brand mit Perien beiest IR, uxs 
iprAnglich eine. franzoͤſiſche Form, welde 
aber auch anbermärts in neuen Seiten mit 
Regt allgemein geworben iſt, ſ. Grafen⸗ 
und Breiperinfrone, >; 
nun (Mine), Kupfer, 


efien. . 
er zieusmufcel(30el.), 1) überhaupt 
eine Muſchel, worin Perlen fi; finden, 
Leten es mehrere gibt, iInäbefondere 2).die 
Siußperienmufcel (f. d.) und vorzöglid 8) 
die eigentliche P. (avicula margaritifera 
Brug., zuytilus margeritiferus L., mo- 

san ın. Lam.), Art᷑ aus ber Gattung 
Söweiben s (bei Einnd Mies s) muſchel; bie 
Schale halbkreis formig, auswendig grün 
Usltwarz, fhuppigbiättsrig, inwendig perle 
muitergkänzigs findet fid in mehrern ware 
1 —— (bei Of 






r 


Indien, im caraibiſchen 


Beim), vorzöglid im Orient; die darin 
Ah Nbenden Kuswädfe geben bie ſchoͤn⸗ 
Ben Yan, die Schale das Perlmutter. 
Eswohl vie Fiubs ald die Meerperlenmu⸗ 


Perlenſteln 69 
Perlensmutter, bie alen 
ber orientaliſchen Perlenmuſchel 6* 8), 
ober auch ähnlicher Muſcheln, welche beſon⸗ 
ders von Oſtindien nad Europa kommen 
und zu Dofen, Wefferheften, Faͤchern, 
Knöpfen, Kreuzen, Rofenktränzen u. f, w. 
berarbeitet werben. Sie werben bazu, two 
möglig, unter Waffer mittelſt Uhrfeberfäs 
gen in Platten zerfhnitten..3u ber 9. ge 
hören au Me Pfauenfleine (Pfauen⸗ 
federn), welde die gebörrten Knorpel 
(das Schloß) von Perlenmuſcheln find, 
fon für Edeiſteine gehalten wurden, jett 


‚aber noch au-eingelegten ‚Arbeiten benugt 


werden. Die Arbeiten mit 9. verfertigen 
die Perlenmutterf@neiber, (Pr.) 
Derlensmnttersalabäfter (Mi⸗ 
neral.), ein Alabafter wit Yerimutterglang. 
Derlensmuttersfalter (argynnis 
Fabr., 3001.), 1) Gattung aus ber Yami- 
Be ber Bagfalter (Schmetterlinge); bie- 
Taſter find vorn entfernt, etwas zufammen, 
gebrüdt und am Ende ſehr ſpitzig, die Fuͤh⸗ 
ler endigen fih in ein Knöpfen; die Hin⸗ 
terflügel find oft gerundet; Beide Geſchlech⸗ 


„ter haben Gtumpffüße, IR wieder getheilt 


worben in molitaea df, Scheckfalter) und 
2) rigentl. P.; das breite 2. Taſterglieb 
bat Haare, die Flügel find aesäpnt, oben 
mehr ober weniger rothgelb und ſchwarz⸗ 
aderig, unten mit Perimutterfleden. Die 
Raupen (Halsbornraupen) haben 6 Reihen 
äftiger Dornen, 3 ftärkere a auf dem 
Halſe; bie Yuppe hat einen ſcharfen Was 
den und. Boldfpigen. Arten: Silberſtrich 
(f.d.)5 großer 9. (a. Aglaja), die 
Hinterflögel find unten zwiſchen den Pers 
Ienmutterfieden gruͤnlich; bie Raupe if 
ſchwaͤrzlich, mit geldem Ruͤckenſtreif u. zie⸗ 
gelrothen Geitenfledtens auf Hundsveilchen; 
gemeiner 9. (a. Adippe), die Hinter⸗ 
ügel haben Gitberflede und zoftfarbene 
ugenfieden mit Silberpunkt; kleiner 
* (a. Lasonia) „ die hintern Unterflägel 
aben Silberflecke, braune Augen mit Sil⸗ 
berpunlt auf Gelbz Baſtard⸗P. (2. 
Niobe), = Fales, Daphne, Amathusia, 
w v. A. — 7. 
Perlen⸗mutter⸗horn (P.⸗ſchne⸗ 
de, Sool.), fo v. w. Schiffoboot (nauti- 
lus pompilins). P.»9p3l (Miner.), fa 
vd. w. Kaſcholong. 
: Derlensmuttersfal; (Chem), ſo 
v. w. Perlſalz (. b. 2). " ” 
Perlen «mutter s{fhalen« band 
(Buchb.), ein zierlicher Boͤchereindand; if 
von Pergament, wird er vexfilbers und : 
giättet, dann mit ganz blaßblquer (Blauer _ 
Bitriot. in Waſſer aufgelöft) und blaßro⸗ 


fehel fommen verſteinert bei Düffeldorf, in. thex (gewöhnlih Fernambucfatbe) ‚wolkig 


Eng’and sad in der Schweiz vor; auch ber 
bauptet man eine Perle ſilbſt verſtelnert 


bemalt, und hernach mehrmals mit Ei⸗ 
. weiß überzogen, P.⸗ſchneibder, f. unter 


im einer fotchen gefunden zu haben. (Fr) Verlenmuster. P.⸗ſt ein (Minen), fo ” 
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Perlenvogel 
w. Perlenmuiteralabaſter. P.pogel 
(3001.), ſo v. w. Perlenmutterfalter. 
Perlensnadel, eine Nadel von fei⸗ 
nem zuſawmmengebrehetem Gilkerbrapte, 
wew’t befonders bie kleinſten Periem auf 
Faͤden gereibet werben. P.sfamen, fo 
v. w. Perlenſtaub. P.⸗ſchmuck, die ver» 
ſchiedenen Gegenftände, welche zum Schmud 
dienen, und an welder en der vor⸗ 
—— u. werthvollſte Beſtandtheil find, 
à. B. 
Haarkaͤmme, Ohrgehaͤnge, Atmbaͤnder 2%, 
Perlen⸗ſchwalbenenufchel (Zool.), 
fo d. w. Perlenmuſchel 2). —— 
Perlené⸗ſeide (OHdigsw.), ſ. Ardaſſi⸗ 
nee Seibe. P.⸗ſieb, fo v. w. Perlenmaß. 
P.⸗ſtaub, ſ. unter Perlen 1). P.⸗ſti⸗ 
ckerei, eine Stideret mit kleinen echten 
Perlen ober mit Glaeperlen. P.ſt r i⸗ 
ckerei, die Kunft, mit kleinen bunten 
Glasperlen allerlei gefiridte Gegenſtaͤnde 
zu verzieren, fo daß bie Perlen bunte Ges 
genflände tarfiellen. Zu biefer Arbeit bat 
man auf gegatierted Papier gemalte Rus 
fer, nad welpen die Perlen auf deu Fa⸗ 
den vor dem&triden aufgereihet werben, Man 
‚hat in diefer Arbeit au großere Tableaus 
gefertiget, welche aber nur in der Entfers 
fesnurg. wie bie Moſaik, Effect machen. Zu 
Bändern, welche auf biefe Art geziert fein 
follen, wendet man bie Perlenwebe⸗ 


Dalsbänder, Kopfbänder, Diadems, 


Perlmaterie 


ab dat 8 Glieber. Larven leben im Wa 
er und banen fi aus Holz⸗ und Muſche 
fädten und Leinen Steinchen Hälfen, d 
inwendig mit feidenartigen Fäden ausg 
webt find. Zur Berpuppungszeit verſchl 
Sen fie die-Höhre, nachdem fie zuvor aı 
gehängt worden iſt. Dazu bie beiden Gc 
tungen nemoura' und * UVr.) 
Perl⸗frieſel (Med.), ſ. unt. Frieſ 
Perl⸗gerſte (Dekon.), fo v. w. Pe 
graupen. P.⸗glanz (Miner.), f. uni 
Sianz 1). P.sglimmer, nah Leonba 
im Anhange zum Syſteme, nad Mohs 
Seſchlecht (chomborbriiher P.) aus ? 
Drbnung Glimmer; bat zur Grundgefi: 
ein Rhomhorder, riet Kalle, auch wı 
Brupiperb, wird dur Apatit gerigt, wii 
,: bat 85 Kiefel, 4 Thon, 4 Eifener: 
4 Roll, fonft noch Ratron und Wofi 
blätterige Textur, Perlenglanz und ⸗a 
aus Tyrol. P.⸗graéë (Bot.), bie Pfl 
zengattung Melica (ſ. d.). (Hr. 
Perisgraupen (Nahzungen.), 
unter Graupen 4). \ 
erishirfe (Bot.), Uthospermi 
‚oflicinale, f. unter Lithoſpermum. 
Perl⸗hührnſchen ˖(blutiger koͤwenza 
blutige Zähne, nerita peloronta, 300 
Art aus der Gattung Schwimmſchnecke, 
weißen Zähnen auf blutrother Spindel, 
buhn (Berlin, numida L., meleaj 


bereit an; bie. Kette zu folden Bändern- Ok.), Battung dus der Familie b. Hühner; 


wird auf einem Beinen Rahmen ausgefpannt, 
auf den Einſchlagfaden ‚werben. bie Perlen 
nah dem Muſter aufgereihet, unb ber Fa⸗ 
den werd aus freier Hand zwiſchen bie 
" Kette geflochten. P.swarze, unregelmäs 
ßige Erhöhungen an ber Gchale der Pers 
lenmuſchelz werben zu Obrgehängen unb 
ähnlichen Dingen verarbeitet. P.weiß, 
1) f. unter Perlenfatbe; 2) fo v. w· Spa⸗ 
niſch Weiß. ; 
Perleseréüth (Beogr.), Marltfieden 
im Sandgericht Woltftein bed Uaterbonaus 


kreiſes (Batern); Hat Garndandel, 300 Cw. 


.Derlseffenz, fo v. w. Perlenfarbe 2). 
ı Perlseute (BooL), fo v. w. Schleier⸗ 
tanz, f. unter Eule. P.sfliege (porla 
Geoffr., semblis Fahr.), Gattung aus 
der Kamille Der Perifliegen (f. d.), die Rippe 
ift kaum ſichtbar u. querliegend, die Obers 
kiefer faſt häutig, bie Taſter fat borſten⸗ 
förmig; am Schwanze 2 lange Borſten. 
Artı gabelfhwänzige 9. (p. bicau- 
data, phryganea b. L.), 1 Jen lang, 
dunlelbraun, mit einer gelben Linie über 
Kopf und Bruft 53 bie Ylügelabern find 
braun; findet fich häufig an Zlußufern. P.⸗ 
fliegen (perlariae), eine. Familie ber‘ 
Mesflügler; bie Fühler find berften'drmig, 
dielgl/ederig , von Ränge bed Leihes, bie 
Dberkiefer klein, weiſt häutig. die Ober⸗ 
lippe lang, die interlippe haͤutig, das erfie 
Bruſtſtuͤck groh. bie Langen Ziänel Reben 
horizontal, bie Unterflägel find größer s der 

J 


* 


Schnabel iſt kurz, dick, herabgebogen, 
wolbt, hat an der Wurzel Wachshaut ( 
in die Nafenlöder), an dem Unterk 
Fleiſchlappen, dee Kopf und das Gı 
kahl od. nur mit wenigen haarartigen 
dern befegt, auf bem Scheitel ein ka 
artiger Auswuchs, Füße Ipornlos, Schr 
kurz, bärgendz figen auf Bäumen. 
gemeines‘P. (n. melesgris, melea 
numidioa), afdgrau mit häufigen ru 
leiten befegt, in Afrika wild, in Eu 
usthier um der wohlſchmeckenden 
willen, beſchwerlich wegen des Geld 
gehäubtes P. (m. oristata) u. a. ( 
Perlis (Mauren), ein weollenes } 
Peristeraät (Miner.), 1) (hexa 
ſches), fo v. w. Silberhornerzz 2) ( 
mibales), fo v. w. Queckfilberhornerz. 
kirſche (Pomol.), weiße Herzkirſche 
mittlerer Größe; färbt ſich rotd, auf 
Seite jederzeit heller; bat weißes, w 
Fleiſch mit weißem, ſuͤßem Gafte, 
Mitte Julius. 
Deristopf (Weber), f. unt. Sa 
Perl⸗kraunkheit (Vieharzneik.) 
die Finnen (ſ. d. I) der Schweine; 3 
Branzofen bes Rindvlehs. 
Perl⸗kraut (Bot), fo v. mw. 
hirſe. P.slaud, allium rotunduı 
unter Laub. 
Derismatärie (materia pe: 
Pharm.), ehebem der aus dem WBaflı 


ſchweißtr 
ges (f. ».) — Gflägfäure "ober ver» 
Hanse gewonnene 
—X aus Spießglanz⸗ 
fure b 


—— (Zool.), f. unter Maus 
P,smutter, f. unter Perienmutter 
* P.ohre, fo v. w. Meerohr. 
— — (bot. rei fehr 
zer Breite, wie 7—10: 
etkpot tais⸗ — u. Pottaſche. 


333 De Cana) an 
hat —X opf, fowarzen Emabel; ans i 


un. 
Is a f) 
et f un ———— no. 


ran (f. b. 
Pertsfalz (Ehem.), 1) ———— 
ces Raten (f. 0), — Harn erhal⸗ 


ten, vgl. Darkfelg; 2) eine Aufidfung ‚son 
‚ ober au izle in Gffig 3 
eine € Kallerbe 


erf⸗ſamen (Bot. ), fo v. w. Perlhirſe. 
erisfanb (Miner.), feiner 
glatten vunben Koͤruern, zu 


Bel), & 


— — Gool.). ſo v.w. —5 


21ch w Bot. 
die 6. ). 2. ren 
(tiner.), — w. Kieſeltuff. 


Deriftat (Bauw.), fo v. iv. Paternoſter. | 


im zur Gruppe Silicium chend; 
riet und wird vom To geritt, 
ssegt etwas über 4, IR an: ben Kanten 


terb, körnig, fchalig, abgeſondert vor, ger 
— — — Brad, gewoͤhnlich perl⸗ 
grau in großen Lagern mit Thonporphyr 
in — Merice u. a. vorz ſteht nach 

Ofken als Sippe unter ben Feuerkieſen, 
nach Mohs als empyrodoxer N * 
Perisiudt (Bieharzueil.), fo v. w. 


Istripel [Miner vw. Is 
rt. a, wenns 
y fuigt (Biavanıd, f. Paleſtrina. 

erl —— (v. ht.), das: Durchs 


Dertsgwirn (Waarenk.), |, wter 
Yerm er 1) Statthalterſchaft 
Aufland 





nad den Ureinwoh⸗ 


nern Beier ‚Hans, den Biarmiern (T. 
Biarmien), ſo 


eibenden Spieß. vom Aral d 
Länge und bie | 
weiße 5*— Zweigen (Verchoturiſcher und je⸗ 


wu m.) 


9 er eth ex (arden brasilieneis, 
der (Dicht 


dangen * sole her reihen d 


Quarz St 


* a und andern Fi 


Dur: 
Bırispogel (300L), fo v. w. — 


t, zwiſchen den Bons. 
vernecents ba, Tobolst, Orenburg, 
Widtka; hat 5954} (599%) DM. ‚wid 


x 
) 


Dam 1. 
en, der auf 200 Wellen 
Melien Breite in vor 


— — Urel) und an be rn 
kn Opige (Pawbinsloe Kamen 6897 8.) 
ch bier — wird 4 von 
er Kama, welche faſt alle Gewaͤſſer auf 
der weſtüchen Geite P. (Diſchera, Kofe, 
Koſwa, Jaiwa, — Sil⸗ 
au 


Er 
Sol, — mit beſonders reichem Er⸗ 
trag, Platina feit wenig Jahren erſt 
zu vifchni Ta —* — unb an⸗ 


— oßen — * 
Maſſen, 5 — wer LIT 
hat), Silber, Ku — Ca, er 


teine u. del., En met — 
en, die — wicht gen 
a’ 


treibt man noch Viehzucht (Pferte, Rind» 
vieh, * Biegen, Feberdieh), Ackerbau 
(nicht imm reichend, olleshand Indu⸗ 
zweige, —— folde, bie mit dem 
weſen zufammenhängen, fa auch 
bereitung ‚, Leinweberel, Yottafhenfieberei, 
Branntweinbrennerei, burch welde Zabris 
kate der Handel fehr gefördert. wird P 2 
gewinnt bie Provinz dadurch nicht viel, ba 
GEigenthämer der Huͤttenwerke auswärts 


bie 
, lebm. P. hat feine eesfalung 1781 


echals 
ten; das Wappen iſt ein ſtehender, dm 
ner Bär,.. ein Evangelienbuch in — 
Futterale auf ben Rücken tragend, 
ein ſilbernes Kreuz in rg elde. * 
getheilt in die Lanbfchaft en 
Theil) und Jekatherindur * ſtlicher Th 
Jetzige Eintheilung in 18 Kreile. 2) Kreis 
in diefer a 00 ein geile — 


tg t am Urat, if baper es it Be). 
irgig, bewaͤſſert von af ** — ini 
; w 
Ackerbau, viel Ba „iet Eiſenhuͤtten, 
einige ge 8) Hauptflabt der Statt⸗ 
Saft und, bes Kreifes an ber Kama - 
Zagufhthas bat die Gouvernements⸗ 


Pi einen Biſchof, Gonvernementsge⸗ 


. bände, gute Bauart, 2 Kirchen, Gym 


m, ——— Seminar, Hoſpital, 
ns Kornm Druckerei, 6000 Ew., 
4 Stapelort ri den Fluͤ dere" 
ablommenden ——ñe— u der Nähe eine 
große Kupferhütte, (Wr) 


72 Derm 


yerm(Gm.), ———— b 


mit einem leichten 

ſelden nach Aflen uͤberzuſchiffen. 
Permktſſos (a. Geogr.), 

tiens, 

‚entfprang am Helikon und ergoß fich bei 

Haliartos mit ” Dimeos vereinigt, in 


Fluß Bdo⸗ 


ruſſiſchen Statthalterſchaft Perm; ſpricht 
‚zwar noch einen eigenen Dialekt, if aber 
fon emlich mit ben Ruſſen verfchmolzen. 
Bol, Biarmien. 

Dermifsgeld (Numism.), font in 
Brabant dis alten Albertustbaler, in wel⸗ 
hen es erlaubt war Wechſelzahlungen zu 
leiſten. Da man fie in neuern Beiten nit 
mehr hatte, fo blieb fie imaginäre jew. 
man rechnete für 6 Stuͤck Permißſchil⸗ 
- Linge (Permiſſioneſhillinge)7 

Stuͤcke in Courant; 2) in manchen Begen- 
"ben fo v. w. Wechfelgelb, wovon 100 — 
2165 Gurrentgelb. \ 

Permiffiön, Permiß (v. Tat), 
Erlaubniß, Erlaubnißzettel. 

Permissivus modus 


(Sramm.), 
f. Concessivus modus. - . 


ey — er (Balthafar), geb. zu Kam⸗ 


mer in Baiern 1650; ausgezeichneter Bild⸗ 
hauer; fl. zu Dresden 173%, . — 
—Permutatidn (Mat), die Verſe⸗ 
gung ober Umſtellung der Einzelheiten in 
einer Zahlenreihe, um eine veraͤnderte Com⸗ 
bination (ſ. d.) zu erhalten. Dies bewir⸗ 


— Dıermutiren (vgl. Gombinations⸗ 


ehre). 

Pernq (Schiffb.), fo v. w. Perm. 
‚ Perna (Bool.), f. Schinkenmaſchel. 

Pernägun (Geogr.), 1) Ger in ber 
Grafiliihen Provinz Piaugp, fol bush er 
berſchwemmung entflanden fein, iR faſt € 
Meilen lang, 2 bteitz 2) Billa daran; 
treibt VBichzudt. —W 

Pernam (Waarenk.), Baumwolle von 

Pernambuckholz (Odlgew.), ſ. Bra⸗ 
filienholz a). 

Dernambüco (Geogr.), 1) Provinz 
in Brofltiens grenzt and atlantifhe Meer, 
an die Provinzen Parahyba, GSjara, Pics 
hby, Goyaz, Minas Gerdes, Bahia und 
Alagraz von noch nit genau beſtimmter 
Größe; iſt duch mehrere Gebirgsketten ges 
birgia, wird bewäflert vom St. Francisco 
und Carynbanha, welche auf ber füdlichen 
amd oͤſtlichen Seite bie Grenze bilden, und 
mehrern Eleinen Fluͤſſen, die jedoch zud duͤr⸗ 
ren Zeit austrocknen und das Land, ohne⸗ 
hin nicht ganz fruchtbar, noch unfruchtbarer 
machen. Der fruchtbarere Shell am Küs 
fenlante wird er fleißigee angebautz 
Baumwolle unb Zucker find die Hauptges 
waͤchſez Biehzucht wird mehr in ben bös 


Apollon und den Muſen geheiligtz 


ir 


Pernſteln 
Gegenden getrieben, Bergbau If ı 
en mebr Galsbereitung im Saı 
Danbel it buch die Hauptflädte (DIE 
und 9.) fehr lebendig, Buder madıt 
Baummole den Guuptartilel aus, | 
wird viel Holz (Wrafiltiens oder Kern 
buchelz) ausgeführt. Die Bevoͤlkerung 
auf 620,000 gefchägt, theils Europ 
theild Gingeborne. Theilt fi in 3 Cor 
cat. 2) Name bie beiden nahe lie 
den Hauptſtaͤdte Olinda und (Bilde) & 
( 6.) 8) (Sertã o de P.), macht 
oberſten Theil jener Provinz aud, hat 
ſalzigen Bob, mehrere unfeuchtbare 
— trockenen ae: — 
enden. Haup aft: ie gran 
050 —X im Kirchſpiel), Pilão: 
ni | 


cado (mit 6000 Emw.), Santa 
Samillen) u. a. ER. (#7: 

Pernan (Geogr.), 1) Fluß in Livl 
entfieht durch Zuſammenfluß bes % 
(Duelle in Livland) u. des Wennern ( 
in Efipiand) , flieht in den rigaer Meı 
fen. 2) Kreis in der Btatthalterfchaft 
land (europ. Rußland); grenzt an den 
fen von Riga, bat 60 AM., gegen 113 
Ew., meiſt Eſthen, viel moraſtigen, 


ſandigen u. waldigen, im Ganzen unfr 


baren Boden, bewäflert vor der P., 
Iin und.anbern Fluͤſſen auch einigen 
(Werzierwa), bat einträgliche Fiſcher 
Hauptſtadt befielben am .Ginfluß der | 
den Bufen von Riga; bat verfallene : 
le, Taiferlihes Schloß, Intherifhe, 1 
&ifhe Kiee, Hafen In der Mündun, 
23 einigen Handel, 2800 Ew. — 


Teutſche. 


Perne (Geegr.), 1) Stadt Thra 
Thaſos gegenüber. 2) Juſel des Age 
Meeres, bei Jonien; wurde durch ein 
beben und Anſchläͤmmung mis bem € 
von Miletos vereinigt. 
ernes (Beogr.), 1) Stabt Im 
GSarpentras des Departements 
clufe (Frankreich), an ber Gtesque; 
Weinbau, Geidenweberei, 3500 Ew. 
burtöort non Flechter (ſ. d.). 2) Sta 
Bezirk St. Pol, Departement P 
Salaiss; bat 700 Ew. 

Perniciacum (a. Geogr.), St: 
beigifhen Ballien, zwiſchen Gemin 


und Aduatucamy j. Bertraib.. 


Perninger (Serge), Bergfled 
Kreiſe Einbogen (Böhmen), an der 
rin; bat Bergbau auf Zinn, Süber, 
— 650 Ew., welche GSingodg 
richten. 

Permiönes (at. Chirurg.), ſ. 
beulen, — 

Pernis (Zool.), ſ. Wetpenbuſſa 
Pernſtein — größtes 
ſchloß Mährens im Kreife Brünn gı 
iR von mweifem Marmor aufgeführ 


bazus gehörige Herrſchaft hat Eifenn 


— — — er 


erniſe 
re ER — ‚fov. m. + 
——— (Petref.), verfleineste Sqin⸗ 
ſrach ein. 
—— (Tim. Aat.), Gingular von Pe- 
—— (Miner.), cin geibligter, 


Ze 
np ersberefd (pe. Spt), f. unter 
Qustras {mo s bob. 
Peroe («. Suar), eipgre Biotiens, 
dent ibentifch. 


3 Ener), , DB Etang im Bes 


ement — 


De daran; hat za 
Bea ET. 
H& denen der Hunösgeotte (f. d.), Zu 
——— 


Peroa —. geb. 
ou beim 
Dun Aa ICH gr IH 





unb Ueß ſich ri feiner Auͤck?ehr nad Pas 
sis unter die 3dylinge der mebieinifchen - 
Schrle aufuchmen, 1800 ging er als Zoolog 
mit auf bie — nah dem 
Gäübmerr unter Baubin (I. d.). - Seiner 
uanermädtihen Zpätig keit if wohl haupt⸗ 
fl bie — — Sur var 2 
fabrrollen zu verdanken; dena a 
T808 vie Beifenden zum Shell wieder in 
PDrient landeten, waren unter den mehr 
als 100,000 Thieren die P. in das pariſer 
Meoſenn Ablisfeste, 2500 nette Species und 
‚neue Genera, 3. B. Pyroſ 


(f. d. unter 65 erſchienen 


wer. ie are ie ehe gute Abhandlungen. 


deuftartigen merkmärdigen 

5* ⸗die — ——* 
Raqforſchungen erregten, be 

—— du —* d’histoire nar 


(Md.) 
—— — nos PH das 


Scheta wohn 
—— nat.) , was anf das 
(f. d.) 8 ug bat. P.a arte- 
zia,R. vona, f. —— und 





er den Breieck⸗ und Tellmu⸗ f 


»Beme.: P.i müscguli, Wadenbeimus⸗ 
Telm. 


P.us nervus, Kadenbeinnerv. 
_Poronitus (bot. Romentl.), geſtiefelt, 
bez Strunk eines wenn er von 


—2 


VPeroiti 13 
unten bis zur Mitte dicht wie mit Wolle 


bergogen t. hiernach auch Bezeichnung. 


von. Arten, wie ag rious 

Peröne (gr., Anat.), Tas WBabenbein. 

—— (Anat.), bie Wadenbein⸗ 
musteln (f. d 

Perönes irdm Ant.), Halbſtlefeln der 
alten Bewohner Latiume und anderer Wöls 
er und zue Römerzeit der Landleute, von 
ungegerhtem Leder; fpäter, von feinem Les 
ber und oft veih verziert, von sömifhen 
Damen, getragen. 

en (Xnat.), ſ. Peronaeus u, 


DAM., 8 Gantone, gegen 100,000 Ew. 2) 
Heuptftabt darin in 

der Somme liegend; 
aber 


iſt ir der —— Zeit A annt. YOiee 
arb Karl ber Gi 


1586 vergebens. 1815 nahmen es die Bris 
en, im Sturm sem er * A 
eropterygi1(dool), Ibauche, 

Perorat 95 n (lat, Perorärie, 
et.), f. unter Rebe, 

Perõrſa (Geogr.), Bolt in Maurita- 
la tingitana, in ber Wuͤſte, dſtlich von 
den Daradi. 

Derdfa (Besgr.), 1) Thal ia bem ſar⸗ 
diniſchen Jurſtenthume Piemont; Hat 4100 
Waldenfer zu Swn., wird vom Giufone u. 
Sermanico bewaͤſſert. 2) Hauptort hier, 


am Gluſone; bat mit Pinadca 2050 Em. 


Villa in bem lien 
über 


£ erdte,. 
Staate Verageruz; liegt 7059 Fu 


bem Meere, Hat Klofter, gegen 190 Fami⸗ 


lien yu — — en dev Nähe viel iu, . 


ben Soffre de 9 Bus hoch = dab 
Hort St. —8 de Wr.) 
Perötis (p. At), Pflangengattung 
aus ber natätligen Bamilie der Gräfer, 
Drönung Sacharinen, zur 2. — 
8. Klaſſe des Linn. Gpfteme Bendrin: * 
ten: p. rara, p —— 4 olia, 
—— — und Indien heim 
Perõtti (Nicolas), geb. 1 zu Safe 
oferratos; war Anfangs Profeffor der Rhe⸗ 
torit und Dichtkunſt zu Bologna, wurde 


1452 Patferliher Rath, fpäter päpfilichen “ 


Secretaͤr und Palaſtgraf vom Lateran zu 
Rom, 
Manfrebonia in Apulten, 1465 Statthal⸗ 
ter don: en u. 1474 Statthalter yon 
Derufaz ſt. Seine Rudimenta 
grammmatices — Nom-1473, —* 

un 


"1458 Grzbiſchof von Siponto oben - 


\ 


74 


[2 


— 2 — 


Peron 
u. oft Cornuoopiae sive linguae latinas nach Gertorfus Tage hearichten. Sein? 
commentaria, Ben 1489, Jol., 1499 machte bem Sertorianifgen Kriege ein Gr 


bei Atbus deſſer und oft, zulegt 1587, Bol. 
Perou (Beogr.), f. unter Montpellier, 
Derdüfe, f. Laperouſe. 
Deröufe (Gevgr.). 1) 
es ande 
oſa; 8) fo v. w. Peyrou 
’ AN (Ehem.), als höhere Oxyba⸗ 
tiontfiufe, f. unter Dryb 
Perdjes (a. Geſch.), König der Pers 
fee, Isdegerbes II. Nachfolger 4573. bieb 
Woe gegen die Hunnen, |. Perfien (@efd.). 
Derpeli — (Zool.), fo v. w. Wachtel. 
Perpendisuläris Gat.), 1) fent⸗ 
geht, ſ. Perpendikel 1); 2) (bet. Romenck.), 
wird aud von Wurzeln gefagt, die fo in 
die Eiche dringen, wie von oochlearia ar-. 
moracia ;.8) (Anat.), in vorwaltend ſenk⸗ 
rechter Richtung, den Körper ſtehend ges 
dat. Bergl. Hortzonal 2). . 
Derpendiculärsiinie (Math), T- 
Perpendikel 1), P.⸗ſchrift, ſ. unter 
Schreibekunſt 
Perpenbükel (Math.), 1) auf eine 
gerade Linie, iR diejenige gerade Linie, 
weiche mit jener einen Sinkel bildet, ber 
feinem Nebenwinkel gleih iſt; 2) auf 
eine Ebene diejenige Gerade, welche mit 
allen In ber Ebene gezogenen Geraben , bie 
durch den Begegnungspunct geben, zehte 
Wilnkes bildet. Der Begegnungspunct bes 
P. und ber Geraden und bene heißt Teiln 


) fo v. w. 


Fußpunkt. 8) 9. auf eine krumme Eir- 


nie oder gekruͤmmte Flaͤche, ſ. Normale; 4) 
( Dechan.), ſo v. w. Pendel. 
Perpendlkel⸗wage (Mechan), 1) 
f. unter Wage 9) $ 2) fo v. w. Setzwage. 
Derpinna (röm. Geſch.), 1) fo v. w. 
Perperna. 2) (Gallus Hoftilianus), 
rdmiſcher Kaiſer, ſ. unter Gallus Frebo⸗ 
Trpera-(Num.), fo v. w. Pepero. 
——— (a. Geogr.), Stadt in 
a. a bier fol Thukydides ger 
orben fein. | 
s Perperna (S., rim. Geſch.), 1) Le⸗ 
gat des Conſuls Rutilius im Bundesgenofs 
Fenkriege, wo er, ſchimpflich geſchlagen, vom 
eldherrn ahgefeht wurde. Darauf Unter. 
eldherr des Gonſuls M. ilius Sepibus 
(f. d. 5) fammelte er nad deſſen Tode, 
77, die Ucberbleidfel des Heeres, 82,000 
Mann, um, wie Gertorius (f. b.). auf 
eigene Hand in Hiöpanien gegen Metellus 
u fechten. Die Soldaten givangen ihn aber, 
he-md fig unter Gertorius Befehl au Rels 
len. Aber er trat an die Spige ber Vers 
füwörung gegen biefen, bekam nad, deſſen 
str den SOberbefehl, warb aber 
von Yompejus mit leiter Mühe gefchlas 
- gen und gefangen. Die von ihm dem Sie⸗ 
ger eingebändigten Papiere bes Gertorius 
verbrannte jener ungeöffuet u. Heß P. 11 Tage 


Berateite in 


2) &. (M.), geborner Gryeche, durch 
Pete Prätor und 181 Gonful mit € 

us Puicher, ſchiug als folder Ariſten 
(f. d. 2) In Pergamos und nahm ihn 
Stratonike, wohin jener fi geflüchtet, 
das er belagerte, gefangens er farb, 


und Orvbation, ko in Som feinen Triumpheimug ba 


nnte. (Sch. 
Perpeturl (Prrpatuän, Baarer 
fo v. w. Imperial 4). 

Perpeturlle (Bot.), 1) fo v. 
Immortelle (f. d) 3 2) fo v. w. Pap 
Dinme, f. unter Zeranthekum. 

Perpetairſich to. lat.), fortbaue 
Perpetuttät, Bertbauer, ohne Ui 
bredungs vgl. Dauer, Perprtui 
ten, liegende Gründe von Kiöftern 
@tiftern. 

Perpttuammöbile (Phyſ.), 1 
ohne Rachlaß und zu Folge innerer 
fiimmung, nad einmal amgebobener B 
gung, fi auch fortbewegenber Körper, 
tefem umfaffenden Sinne iſt jeder 
feine Are fih drebende, ober gs f 
anbern umkreiſende Weitlörper ein P.m. 
befchräntterem Sinne ift and jedes Iel 
Thier ein ſolches, wenigftens binfid 
einzelner Lebensänßerungen, 3. B. 
Herzſchlages, nämlich fo lange fein 
viduelles Leben dauert. 2) Im eigentl 
Sime aber wird biefee Begriff nur 
Maſchinen bezogen, bie zu Folge 
Gonftruction eine folde Einrichtung bi 
men, woburd eine ihnen gegebene S 
u immer fortbauert. Bei allen beka 

aſchinerien wich ihre Bewegung Inst 
dere buch Reibung und Fiderſtand 
Mittels, in dem fie fi bewegen, verzi 
und die Verzögerung führt enblih zun 

efland, wenn niht bie Bewequng 

ußere Einwirkung immer von Reuer 

eregt wird. Noch ift das Problem 
olchen Maſchinerte auf befriedigende 
nicht geloͤſt, obgleich viele Vorſchlage 
geſchehen und auch Apparate auft 
worden find, wodurch man die Aufga 
loͤſt zu baden vermeinte. So tft unt 
dern ein zwiſchen zwel trodenen Sa 
fen Säulen ſchwebendes Pendel ayı 
— ie m., hr die — ch 
wirkung ſelbſt eine aͤußere iſt (f. Gal 
mus 8. Bd. ©. 62.). ( 

Perp&öcuus (dot. Nomenc 
Pflanzen unverändert bleibend. 

de Sad Augüstus (lat 
v. w. Semper Augustus. 

Perpignan (Geogr.), 1) Bei 
Departement Oftpyrenden (Frankreid 
254 DAM., 7 Gantone, gegen 60,00 
2) Hauptfkabt bes Departements ı 
Bezirks; liegt am Let, 14 Meile ı 
nem Ausflufle Ins Mittelmeer, bat 


Perponcher » Selbnigty 
sazemtal : und Begirlöbebärden, 8’ Irie⸗ 


geu verpfianzt. 8) (Seſch.). P. iſt vielleicht 
bas Javiuım Ebusum. 
f zur franz 
fand.” Die lütttabelle wurde von Kaiſer 
Karl V., da 9. u Rouffiien dam als ges 
hörte, zu betefligen angefangen u. 1527 von 
Phitipp FI. vollendet. Sie befteht aus einem 
olten Donion, chemıld Gig der Grafen von 
KRouffilon, «as reiner Envoloppe von 6 Bas 
fions und «ine nodmallgen von Chevalier 
be ta Wille angelegten audy von 6 Baſtions. 
Banban befsfigte bie Reuſtadt. (Ær.) 
Perponrcher⸗Sedlaigeky (OHeiarich 
George Stef von), geb. 1773 im Haag; 
Aammie an6 ciner alten altabrligen hellaͤnd. 
Fonsitie, erpieit bie erkeärziehunginngiaub, 
Sam birrauf in das Garotinum zu Brauns 
fhmwrlg, trat kann als Eientenant im Dras 
enerregiment Bylant in bolländifche Dien⸗ 
3. wo er tm Keldzug 1798, indeß Ritt⸗ 
meiker u. Abjutant des Prinzen Friedrich 
sen Dranien geworden, . in ber Schlacht 
kei Werwick dieſem dad Leben reftete und 
an ; Zage noch den Prinzen Karl 
von Raffazs Weitburg aus fa unvermeid⸗ 
Uber Gefangenfchaft befreite. Er foigte 
179% ber Zamiite bei fatthalters nach 
Gujgionb, trat 1795 als Adjutont bes Prins 
jen Irtedrich und Capitain in oͤſtreichiſche 
Dieufie um zeichnete im Laufe des 
Zeldzug6 1796 und 97 oftmals, befonders 
aber bei Kehl uud Klagenfurt aus. Rach⸗ 
m ber Prinz ale Oberbefehlshaber der 
Armee von Italien zu Pabua in P.6 Ars 
men geſtorben war, veranlaßte P. ber 
erzos von York, in das in engliſchem Solb 
stende Jaͤgerregiment Löwenftein a 
Rsior zu treten, welche 9. in der Cam⸗ 
been vhhmiig (äyrie, worauf er, {ei 
m worauf er, ſeldſt⸗ 
verwundet, ben Beinen durch Befeihte, die 
DER nnd Fatiguen zufammengeihmolzenen 
Sauer, 1802 nach England zuruͤckdrachte, 
vast 1804 dies Land ſchon wieder. verließ, 
zu Obriſttieutenant ‚das Commando 
Des \a Malta ſtehenden Regiments Dillon 
am Übernehmen. 1807 ward 9. Oherft und 
BBrlgadker der Infitanifhen Legion zu Opor⸗ 
so3 188 als Chef des. Beneralftates bed 
Amertersi vom Grafen Roßlyn zu ber 
GBryetisien Untwerpen berufen, Tpäe. 
zer jebo4 durch Napoleons ſtrenges ‚Decret 
wegen Einirtung ber Büter aller in frems 
ven ſtehenden Hollaͤnder genöthigt, 


Pertault 


mitzuwirken und darch feine ECnergie den 
im Haag commandirenden franzoͤſiſchen Ges 
neral zur Gapitulation zu bewegen, wor⸗ 
auf ee mit 3. Bagell den Auftrag, bas 
britifche Gonvernement von dem Geſchehe⸗ 
nen in Kenntniß zu chen und den Prinzen 
von Dranien einzuladen, ſich au bie Spite 
bee Regierung zu ſtellen, vollfuͤhrte. Als 
Generatabiutant mit wichtigen Aufträgen 
zu ben verbünbeten Monarchen gefendet, 
warb P. bei feiner Ruͤckkehr Generalmajor 


und Befehlshaber ber damals bieponibiem. 


Zeuppen, mit benen ex gemeinſchaftlich mit 
ben Preußen, und Englaͤndern Borcum, 
Bergen op Zoom umd Antwerpen blodizte, 
nach dem pariſer Frieden aber feine fräs 
bere Geſandtſchaft ia Berlin „wieder ats 


trat. Bon Reuem bebiente fi fein Sous 


verain P.6 im Feldzuge 1815, und im bies 
fem war es, wo.er, ale Benerallieutenant 
und Commandeur der 2. Divifion ber Nies 
berländer, am 15. Sunius, obgleih ihm 
ber Herzog von Wellington, durch falſche, 
Nachrichten getäufcht, den Befehl fenbete, 
ſich nach Nivelles zurüczugichen, die hohe 
Wichtigkeit der eingenommienen Stellung von 
Quatre Bras erkennend, es auf feine Gefahr 
‚nahm, biefer Orbre nicht zu folgen, ſondern 
fortwährend die Stellung gegen dad Neyſche 
Corps zu halten und Hierdurd den aluͤck⸗ 
lichſten Einfluß auf den Steg von Belle 
oltance zu üben, an welcher Schlacht er 
ebenfalls den thätigften Antheil nahm. Als 
Anerkenntniß des Geleifteten erhielt 9. von 
feinem Monarchen Ehrenzeichen und ben 
Grafenfiand, von dem Könige von Preußen 
ben rothen Adlerorden erſter Klaſſe verlien 
den. Nach erfolgtem Frieden ging er auf 

en GSefandtfchaftspoften zuräd und bes 


fein 
IS kieldet denſelben noch mit der Auszeich⸗ 
weiche ein thatenreiches, — 


nung; 
unb confequentes Öffentliches Leben gew 


ren, (Rr.) 
8 Porpusillus (bot. Romeacl.) 
n 


Prerguimans (Prrgaumans, Geogr.), 
1) Grafſchaft in dem norbamerilanifchen 
Staate Nord; Carolina, an bem Albemarles 
funb gelegens bat den Diomalſwamp zum 
Theil, über 7000 Ew. Hauptflabt: Hent⸗ 
fort. 2) Fluß, ebendafelbl. Perrala⸗ 
da, 1) Difteick in ber Provinz Aurun⸗ 
gahab — rl bewi 
von ber Geena. aupt yarin, groß, 
bod in Bexfa ® * 

Perrault, 1) (Claub.), geb. zu 


Paris 


75 


egentenbaus 


% 


— 


ſehr 


1613, wurde als Baumeiſter, beſon⸗ 


= 


x 


werrech 


x 
. 


ders Au dee Golonnabs beö 
— us des Obfervatoriums 


ı in Paris berühmt, 


war aber anch Arzt, 


"Naturforfcher, Maler und Sonkünftlers : 
zu Paris 16885 hinterließ eine framoͤſiſche 


Neberfebung ber Arhiteltondt 
sis- 1678, au 1684, Fol. u Mm. 
verfaßt mit 
(Einnehmer 


Oeuvres diverses de p 


Bltruvs, Pas 
Eäriften, 
feinem Bruder Peter P. 
der Finanzen zu Paris), als: 
hysique et m 


ea die in 2 Bden. Leyd. 1721, au 


Amſt 


anonym Me&moires pour servir à 
stoira des animaux, in 2 Bben. 


K., Yaris 167176, Fol. 


oe 
ee 8) 


1727, A., erſchienen; — er 

Yhı- 
,„ mit 
heraus, RB 


feinem Namen ebend. 1676, gr. 


verm. 1688, auch 1702. 2) (6 har⸗ 
des Borigen Bruter, geb. zu Pas 


vis 1623; wurbe bucd Golbert (f. d-), fele 
nen Gönner, als Generalcontroleur ber Ges 


bäude angefiellt, fiftete bie Alabemie ber 


Juſchrift 
wie die 


en und ſchoͤnen Wiffenſchaften, fo 
ber Malerei und YIrditeltur; fi. 


‚1708, Durd fein Gedicht: le sitcle de 
Louis le Grand, Paris 1687, 4., erregte 
ex einen lebhaften Streit über ben Werth 
der Alten und Neuen, ben er durch feine 

©ärift: Paralltle des anciens et des 


modernes en ce 
ot les sciences, 4 
mehr anfadte. 
ihm: les 
‚mit Portraits, 

n. A. 


Bol., 
mehrere 


u. % m. 
des Vorigen Sohn; 


ui rogarde les arts 
Abe, Paris 1690, noch 


hommes illustres. de Franoe, 
2 Bhe., Paris 1696—1700, 
“ aris 1805 4 Kol. ’ und 
Gebichte, die aber jest. vergeſſen 

.db’Armacourt, 
iſt Verfaſſer der, auch 


Häufig feinem Water zugeſchriebenen Con» 


tes de ma mpre l’oye, 
K., die fehe oft, zulett 
wieber gebrudt wurden; teutſch 
Bibliothek. 


Yırr 


zirẽ Gharolled, Departement Soone und 


Marts 1697, mit 
Daris 1781, 12, 


ecy (Beogr.), Marktflecken im Bu 


‚Loire (Frankreich); liegt an ber Oudrache, 


dat Eifenwerke, — 
Perrel (Teqhn.), en eiſerner, ſehr 


&werer 


1400 Ew ’ 


Hammer, auf beiben Seiten ger 


—* zum Spalten der Steine. 


Prrr 
Perr 
Rhodon 


enot, ſ. Sranvella. | 
eur or 2), Morltfleden am 
im Bezirt Roane des Departes 


ments Loire (Frankreich); hat guten Wein 


wachs, 2 
Perr 


550 Ew. 
habia (a. Geogr.), Gegend Theſ⸗ 


faliens zwiſchen Pelatgiotis, Doris und 
Epiroe, urfpränglich die-am Meere geleges 
nen heile‘ Theffaliens, weſtlich vom Ente 


peus bis 
von da 


an die Mündung des Peneos und 
längs ber Küfe bis an bie Ger 


birge des Offa und Pelion, innexrbalb ber 
Halbinfel von Magnefla. Einige der hier 


eingewanderten Perrbäbi zogen ſich 


ade 


Außerdem bat man von. 


in ber blauen 
. (Pr) 


„I 


über den Peneos bis an den Olym⸗ 


+ 


Kr a 


& Perrler 
po. Ma fie von bier von Lapi 


trieben wurden, 30 we 
pen nach bem ne fie 


4 u 


‘den Grenzen der Doloper, Athami 


Aectolter nieberließen.' 
Hirrier, 1) (Wranz), peb- 
Dacon in Burgund; entltef fein: 
aus Leichtſinn und mußte fich, aut 
an Unterhalt,  entfhließen, eincı 
Hilger nad. Rom zu führen. Hie 
bei einem Kunſthaͤnbler ein Unte 
welcher ihn, da ex fein Kunſttalen 
te, die beten Gemälde copiren lie 
auf erhielt er dur) Joh. Ranfran 
richt in der Kunfk u. bildete ſich 
geſchickten Maler u. Kupferſtecher 
Semätbe find in gutem Geſchmack 
sihtiger Zeichnung; fi. zu Par 
2) (Jacques Sonftantia), 
1742 zu Paris; führte bie Dam 
nen, nachdem er biefelben zu ver 
Malen in England gefehen halte, | 


zei ein, baute die beiden großen 


pumpen zu GShalllot und eine | 
Groß: GSaillou, legte bie große S 
zei zu Lüttih ans. ft. 1818. 9) ( 
Shartes), bes Borigen Brubı 
ee geſchickter Mechaniker. Vorz 
annt ſird beide Brüber durch die 
nen verfertigte Gentrifugalpumpe 
im Conservatoire des arts et 
zu Paris befind!ide Modellcabi 
(Antoine Scipion), geb. 
Grenoble, ‚Sohn bed dortigen B 
toro, Banquier von umgeheuerem 
gen; befchättigte. fih, von weitun 
Kenntniffen unterſtuͤgt, mitt Manu 
Handel, Aderbau und Finanzen, ı 
der thätigften Directoren ber fra 
Bank, Begründer und Gfgenthü 
Buderraffinerien, Spinnereien, G 
u. f. w., verbollkommte bie Gi 
Chaillot, bie er von P. 2) erkauft 
nun in Frankrelch mehr, als hund 
Werkftätten befchäftigt, war Mit 
mer der Bergwerke von Anzin, | 
Frankreich die Dampfpumpen und 
graben eins fi. 1821. 5) (Ka 
Bruder bed Worigen, geb. 1777 
noble; warb Banquier, „1816 gab 
ges über Finanzweſen heraus, | 
Iepe vortheilgaft bekannt machte 
wirkte, baß er 1817 zum Deputi 
eines Departements gewählt wa 
ſtimmte als foldyer völlig confitu 
gegen das Villeleſche Syſtem. 18 
er von 8 Departements zugleich 
putirten gewählt. 1828, unter M 
wurde ibm bad Minifierium bes 
und der Finanzen übertrogen, bo 
er, ald Dollgnac and Ruder kam 
aus dem Gabfnet. Bel der R 
1830 war we einer ber erften De, 
die ih für bie Freiheit erklaͤrt 


Perriere 
nie na den Julitagen in ber Deprtirten⸗ 
mus ats Führer bes linken Gentrums 
fe thaͤig, warb aber immer buch feine 

84 Sefunbheit ſehr ——— Im 
Kaͤrz 1881 beauftragte ihn ein 
neues Mrinifterium zu bilben, u. er * als 
Praſident deffelben u. als Miniſter des Ins 
nem an bie Spige der Geſchaͤfte. 

Perriẽre (Renh.), eine ber beften 
Sorten Burgunderwein. 

Dirriers (Geogr.), Dorf mit 450 
En. u — jum gt in den Yielen und 
gschen Aushöhlungen, die ih In ber Ges 
gend finden, wohnen ka Bezirk Iſſoire 
een Pay de Döme (Frank⸗ 


seen (Brins.), Bargunderwein sifabo 


weiden Aurerre, rs 
Borronffe, Inäit), —X 
Perron, I) (Ja David ber 
. 1556,. Bifgof von Eoreur,. nachher 
bifchef yon Gend unb Sardinal; fl. zu 
Bei ber Selangung Hein⸗ 


—* 
rias IV. zer franz. Krone ſpielte er eine 


bedeutende Rolle u. vertheibigte dat päpft- 
Ihe Anfehen zum Nachiheile der Freihei⸗ 
ten ber Soltklaniichen Kirche. Seine ea 
Sen erichlenen zu — — ‚Sol, 2) 
Auquetil du P.,7. A 
Perrogques ufr.), ol), Papas 
get (f- d) 2) befonbers folde Papagalen, 
deren: Schwanz getab u. kürzer als der Leid 
ik; 3) ein zum Iufammenlegen gemadter 
Seſſel mit einer Rüädtehne; A) (Geew.), 
die — ober die aufgeſetzte Verlaͤnge⸗ 
= der 
©. Sterge ınb Brahmfleng 
Perrüches Be ), 1 v. w. Sittiche. 
— (@e fe 2) Pa — 
ervepy eogr.), aft im 
Staete·Alabama, bewäffert von ber Gas 
hawie, mit Holictem Serichtshaus und dem 
De nn 2), Graffſchaͤft im Staate 
3 den Staat. Kentudy -grengend, 
a Oßfe, — gegen 3000 Ew. und dem 
torte Troy, am Ginfluß bes Anders 


ag den Dis: 8) Graffchaft im Staate 


an 5 Armen des Fluſſes Ken 


Kent 

errichtet 1818, n w 
*5 im laate ae = 
Gm. 


5) Graffchaft im Staate Ohio, neus 
exitets Hat gute Weibepläge, wird bes 
Meat - odhoding; Ew. gegen 9000. 
ommerfet, mit Poftamt, 
de u. nicht gang 1 
fer. © Graffchaft im Staate Pennſylva⸗ 
— on der — 5 unb —— 
hat über 12,000 Ew. 

5* — mit p̃ᷣeſiamt. 

ft a Staate Tenneſſee, am Fluffe 
See), ir gegen 3000 Ew., Teinen * 
8) Berfchiedene unbeden⸗ 






In But Zemnisiss, wie obige alle, in den 


Nordamerffanifihen Freiſtaaten. 


wiüffen Leaf u. Black; hat gegen Pe 


« Baume. 
Haͤn⸗ 


Perſen 77 
(Pr.) 
Perry (Jakob), geb. 1786 zu Kon 
been, wo ee auch fludirtes mußte, durch ben 
Berfa des väterlichen Bermödgend gezwuns 
gu fein Unterkommen In einem Handels» 
ufe zu Mancheſter fuhen, trat 1777 zu 


Eondon als Publiciſt und Mitarbeiter am , 


General- Advertiser auf, begränbete 1782 
dad European Magazine, übernahm aber 
9% nad Berkauf eines Jahres bie Res 
action ‚ber Gazettecor unb fpäter bie kei⸗ 
tung dei —— den er 
—* führte; ſt. 188 

Perry —*8 ), eher Ghampagnets 
wein von ber erfien orte, 

—— (a. Geogr.), fd v. w. Pi⸗ 


Perf [106 (Dorotheos), aus Kition auf 
Kypros, Sklave Zenons, der ihn fehr ſchäg⸗ 
te, und Stolker. Peeigelaffen  wurbe er 
von Antigonos Gonatas zum Befebishaber 
von Akrokorinth gemadt, woraus ihn Ara⸗ 
to8 wieder vertrieb. Seine Sehriften finb 
alle verloren. 

Perfäpolis.(e. Geogr. ), ſo v. m 
Perſepolis. 

— EGeogr.), f. Vaffeen. 

erfünte(@eogr.), Kuͤſten uf in Sin⸗ 

ter» Pommern; entipringt im Kreiſe Neus 
Stettin bes preuß. Regierungsbeziets Käse 
Un aus bem See Perfanzig und gebt 
nach. einem 22 Meilen langen Laufe, davon 
48 ſchiffbar find, bei Kolberg, wo fle den 
Hafen Mände bildet, in bie Oftige. 

— (ſpan. bie Perſer), j. unter 


Per so (lat), für fih; vergl. Latus 


ofen eines sen Scht ed. Gort 


27 Perita (p. Humb. et Bonpl.), von bes 


Prlanzengattung Laurus (f. d.) u. 

dene Gattung, zu ter 

ratissima — gebracht I ee 
ums außerdem p. ——— Mutisii, 

serloea, cinnamomifolia und mehrere 


als Zlerden in Sewägspäufern bemerkungse⸗ 


werth. 
en er ſda (Perfäa), urfpränglic äthiee 
piſcher Baum, mit ben Prieftercolonien nach 
Aegypten verpflangt, mit heraförmigen, n.- 
And. zungenförmigen Blättern und keit 
ſchmedender Frucht; von Alters ber ber 
Iſts Heilig bis in die Zeit ber Ptolemäer. 
Man hatte ſehr viele oe von dieſem 
Er ift nad Gchreber bie caor-' 
a Lin., nad.be Sacy (relation 
de P’Egypte), wohl richtig, eine Baumart, 
de die Hraber Leaf ebth, Bablah), 
bie Kopten Dufchba (Schba) nennen, bie 
eine mandelartige, bittere Frucht trug, 
Jetzt if diefee Baum in Aegypten — 
ausgegangen; aber der Giaube an feine 
Geitiabeit lebt noch in chriſtlichen und mus 
Sammebanifgen Gagen fort. &o: zeigte 
man, nad arabiſchen — A 
egdp⸗ 


dia myx 


78 Persecutio delinguentiom — Perſepolls 


Aeghpten noch den Lebakhdaum, unter wel, Koͤnig an der Spitze, auch den 
dem Marla bei der Flucht das Ghriſtus⸗ laſt angezühbet haben. Antiod 
ind gefäugt haben fol. Es floß Del dar⸗ wes plünberte die Stabt von Neı 
aus, Ja Gott. hatte feld einft Mu⸗ fetzen bie legte Zerſtoͤrung erft 
hanimed gerathen, zur Schaltung ſeiner Der königl. Palaſt wird alfo 
Zähne vom kebakh zu effen. Bei den alten die GErhöbung, auf ber ex fan 
Aegyptiern erſcheint dieſe der Iſis heilige einer breifadyen Mauer unigeben 
Pflanze häufig auf Dentmälern aid Attris bie erſte 16 Ellen hoch u. mit 
but diefer Göttin und auch anderer ägppt. baren Gebäuden and Thärmen 
‚ Gottheiten. Sie war eins Pflanze. ber zweite von Ähnliher Bauart, « 
Kühlung, fomit ein Troſtbild beim Abs ter Höhe, bie dritte, ein völli 
ſchied in Die Unterwelt. Darum flieht 60 Glen’ hoch und vom härteft 
man fie au auf Mumienfäften and andern war, auf jeber Seite mit eine 
‚Zodtenbentmalen. _ (Sch) bohen Thor. 400 Fuß dftit 
Persecutio delinqusntium Burg ein polister Belfen, der 
(lat., Rechtsw.), f. Rabelle P. forä- Königsberg, mit ausgebauter ! 
rum, f. Jagbfolge, P. juris, f. Recht⸗ bie Gruftcapelien der perfiſchen 
des Berfahren. " befanden. Kein Zugang führte 
Prrfels fa. Geogr.), Ort Päoniens bie Saͤrge wurden durch Mafd 
(Makebonien), unweit (ndrblich) von Sto⸗ Höhe gezogen und hinabgelaffe 
bi, zu Ehren bes Perfeus von feinem Bas die noch übrigen Ruinen bdiele 
ter Philippos won Makedonien fo genannt; P. beſenders wichtig; befchriet 
jest Derfele. _ " a von neuern Reiſenben, namentlich 
Prrfenbeug (Geogr.), 1) kaiſerl. as in (voyage en Perso, II. € 
'miültenhesifhaft im Kreiſe ob dem Mans Lebrunn (voyage au Levant. 
hartsberg, des Bandes unter ber Ens (Defl- 808 ff.), Niebuhe (Reife nach 2 
reich). 2) Hauptort durin, Markıfleden ©. 121, ff.). Die ganze Gege 


an der Donau; bat Schifföwerfte. beffen Ruinen von ben Perfe 
Perſtunig (Schiffb.), gepichte Decken, Dihemfchib (Reflbenz bes Did 
womit bie Eulen. verfchloflen. meiden, - gewöhnliher Tfhilminar (4 


Perſephaſſa, Perleppätta, wohl, weil die Muhammedaner 
Perſephone (Myth), ſ. Proſerpina. Ankunft noch 40 Säulen fanben), 
Perfepolie (a. Geogr.), 1) 20 Sta: Iſtachar If. d.) genannt werber 
dien vom 1. Araxes; wird ald Bauptfladt Alterthümern bebedit, bie aber au 
Perſiens genannt, wiewohl fie nie NRefts ſchiedenen Zeiten flanimen. " M 
den; perfifher Könige war. Auf jeden deren breierlei an: a) neue, ara! 
Zall war es ber gewöhnliche Begraͤbnißort perſtſche und andere Denkmäler 
der Könige, bie ber Bitte nad in Pers fchriften, aus bee Periode bes 
flen begraben werden mußten, Haupthellig, und noch ſpaͤter; beftchen meiſt 
thum der einheimifdhen: Gottheiten, fo wie fältig eingegsabenen arabiſchen S 
Mittelpuntt ber alten affyrifchen ober wes b) aus ber Periode ber Baffaı 
nigftens der perfifhen Könige feit Kyros, des neuperfiihen Reihe, eine gei 
bie hier aud bei ihrer Thronbefleigung. die Hörbl.. vom eigentliden Tſchilmin 
ade Weihen empfingens hier fanden ven, In bie Berge eingehauen, um 
e religiöfen Berfammiungen bee Magier altperfifhe) Graͤber nebſt ben 1 
- &tatt und würde der Hauptſchat ber der⸗ einiger alten Gebäude, hoch übe 
fihen Könige in Gewblben und Grüften fläche in dem Yelfen, mit aͤhnlich 
unter der Erde aufbewaprtz; vielleicht, ald zungen wie die altperſiſchen, nebe 
griechiſcher Name, Eine Stadt mit Pafar ter ihnen viele Riefenfiguren (m 
gebe (fe d.). Vach Dioboros gab Alexan⸗ makeboniſchem Helm) zu Pferde | 
eb. Gr. P., die Böniglide Burg aus⸗ chiſchem Geſchirr) und zu Fuße 
genommen, wie es ſcheint, um Griechenland teree Seit), von ben Perfern 
an Perfien zu rächen, feinen Soldaten zum Rufkum (Abbilbungen Ru 
Drändern Preis, die ungeheuere Schaͤte ba» - hat eine Krone und eine Art 
felbſt fanden (zgevfkört, wie Curtius u: A. bemb], eines alten perſiſchen 
angeben, bat er fie wohl nicht, hoͤchſtens nankt. Die beigefägte Juſch 
ur theilweiſe); er ſelbſt bemächtigte Rd pelter, in griehifher und P 
bee Schäse in ber Burg, bie zufammen Bu c) ben altperfifhen Dentm 
120,000 @ilhertalente (äber 120 Millionen ren: «) die’ eben erwähnten 4 
Rthie.) betrugen, unb bie er durch 3000 dei Nakſcht Ruſtum; 4) zwifch 
Kameele und viele Maulthiere fortſchaffen minar und Nakſchi Ruftum 





Ueß. Auf ber Hetäre Thais in trunkenem zelne Trümmer von Säulen, Pf 
Muthe gethanen Borfchlag follen nah Cur⸗ einigen Srabmälern ; vor. allen 
tins enblid Alexauders Zafelgenoffen, den Mulnen bes eigentlichen Palaſtes 
e Re i a | 
\ R | 


l 
| 


en » 


en ee! 
verrathend, 
— 
‚de durch 10 X 
de Treppen * 
Die erſte Terraſſe if 


Portikus, vom von dem nur noch 4 Pilaſter, 


‚die je 2 ms 2 in Norden u üben den bie 


8 ganı iu Ben 8 


Bam. = 

ment ganz & 

Bagaben deider Mr *54 
3 und eben bie 555 ——— 

te. 4 Gräber u NR am. Es 
ſcheint erwieſen, daß bad Grabmal über 
ber Erde bad Grab des Kyros und eins 
der beiden Grabmäler bei Zihilminar das 


ein bes Darios 


y Bi P. safocht 
Kyros (f. d. 1) den beröfmten Sie == 
Meder, ber. die Perſer zum hertſchenden 


Paar Belle machte; f. Dtidea 1), vergl. — 


biſden 
port eofofale Thiere ind an jebem feus. 


Ibe awen u. fcheinen bie Waͤch⸗ 
ter — ya Ida. Zwiſchen ihnen 
ee 4 Säulen. Alles Nebrige legt im 

ee 2 ee 26 "48 
en ere une 
4 — heller Bau s 5 


on 3 Männern pi ’ 


—— lan übrig 
ven Botuöblume ähnlich, 
er; fie führen einfdrmige Lotusblätter 
ais Gapitk, — ie — wib⸗ 
ulidger Durch biefen Gäu 
t Ban zu mehreren einzeln 
fteſen den uben, von denen bas eine: 
5 seißte ned cut berfelben Tercaffe Meht, 
bie übrig üdficehenden, aber. 
Jiher Hogan und 7 Terraſſe bilden. 
Sie umfallen eine — Zimmer von ver⸗ 
ſchiedeaner Bröße 


oben einer um⸗ 


ben tiche 
* den Treppen mit. einer ‚Menge, 
auf einen — 7*— — 
eingehanenen men en Figuren edit, 
Hs eine Proceffion vorzuſtellen fcheinen u. 
Trachten u. Kttribate ih mans 
— — Die Prieſter tra⸗ 
eufhtrme, die Krieger Speere. 
Gen fo reich an, Kunſtwerken —* die 
Bände und > imänge ber hinten Gebaͤube 
thelus Perſonen von Bra nase Range 
[4 
theils —2 — wilber ober fe fabelhafter Thies 
ſowohl uuter einander als mit Men⸗ 
vorgeſtellt find. — —— 
auffallend ben ägyptifchen - Sl, 
mmen an mehreren Orten vor, 


und feltwärts Pete um 
— Kind den, — 
eine beträdtlihen Höhe von- 
Dem Bahen if in den Zellen felbfk eine Bar 
gabe engehauen, — welcher ſich eine 

Kammer ſindet. Man kommt nur 


b Kt 1 
entbest ode. Der ie | ** 
weggehauen, um das 


baräber 8 Ty⸗ Galet 


we en D bie oa) von Beck 
r Ge 
Eis Kon 8). 3000, ſ. ui 


Dirferef (Masse, ), fo v. m. Rafe 


Teferin (Beogr.), 1 d 
Y — 02): 1) Senhiäet Im 
Gübfelte ber — Apr Sr am 
Schartag, bewäflert vom Dein, ziemiih uns 


bekannt und wild, bewohnt von Serben u. 


Arnanten B Taͤrk 
Eee Re EHI. Be 
ee [hen Biſchof. 8) So v. w. 


Derfes —— I, D Sohn des Zitanen 
Krios unb b a, Afträos u, Pallas 
Bruber, bure ee Bater ber Hekate. 
2) Bruber bed KAetes; — dieſen, 
warb aber von Medeia getoͤdtet. 8) Sohn 
* er wurde vu — Ke⸗ 
pheus gelaſſenz von ihm ſollen 
ſchen Koͤnige fammen. 4) Mithras ek 
and ein Priefter befielben, ein Brad in ben 
Mithrasmpflerien. 

Derfeus, — Sagen über 
‚Geburt und Kindheit biefes Sohns von 
Bar Poigdeftes malte Ihur Tun Shagien 
na olydeltes wollte ihn, zum 
gereift, wieder von Geriphos entfernen. 
, 30 diefer Abſicht gab er vor, er wolle um 
des Denomaos (f. 6.) Tochter werben, und 
——— x feine Breunde, darunter and 

., um 


Eine 
D tne Sichel od ab ihn 
Dieb. Sach Anh, —— 
von Hermes u. von — * —*— 
Damit v kam orgonen 


Monu⸗ſ. b.) bie er fchlafend 1 a. *7 


8% MPerſeus 
kehrt (benn Ihe Anbiid — ah 
ee nad ‚ihnen in feinem ſpiegelnden w, 
Athene. lenkte feine Hand, und fo hieb er 
der fierbiihen Meduſa das Haupt ab, os 
fort entfprang aus ihr Pegaſos und Chry- 
ſaor. Schnell 
Haupt in den von Silber und Golb gear⸗ 
beiteten Beutel unb floh. Bergebens vers 
[elaten ihn bie grauenvollen Schweſtern 
er Getödteten. Die bem Haupte entfallen« 
den Blutstropfen erzeugten überall Schlau⸗ 
en. Unterwegs wollte ibm Könfg Atlas 
£ rd b.) feine goldenen Aepfel mit geben; 
fofort verwandelte er ihn mit bem Mebus 
ſenhaupte in beu himmelsragenben Felſen. 
Wie er bie Anbromeda befreite und ihr 
Gemahl wurde, ſ. w. Andromeda. Nah Ges 
riphos zurhdgelehrt beſreite ex feine ges 
liebte Mutter von bes Polydektes Liebes: 
—— —— dadurch, daß er ibn ſelbſt und 
feine Genoſſen verſteinerte. Er ſetzte ſei⸗ 
nen Pflegevater Diktys zum König von 
Geriphos ein. Helm, Beutel und Sanda⸗ 
Ien gab er bem Hermes zurüd, das Mies 
bufenbaupt aber ber Pallas, die es an ihr 
zen Schild ober an ihren Harniſch ſegte. 
Mit Butter u. Gattin wollte er zu Alt 
fiod geben; welches Schickſal dadurch bies 
fen traf, H unter Akriſiok. Dierauf ver⸗ 
taufchte ex das ihm zufallende Reich Argos 
- an Megaopenthes gegen Tiryns. Die darin 
Nliegende Stadt Midea (f. d. 1) Hieß er 
Perſepolis, fpäter erſt, nach einer Gelieb⸗ 
ten, Midea. Nachmals ſoll er einen har⸗ 
ten Kampf gegen Dionyſos und fein Ge⸗ 
folge beftanden haben, wobel jener geblies 
ben. Ron feinem erfin Sohn Perfes 
Base die peefilchen, Könige. Außer 
tiefem wor et noch Water von Alkaͤos, 
Sthenelos, Helelos, Neſtor, Elektryon und 
der Gorgophone. Gr wurde in ber Hals 
tung als Gorgotoͤdter unter bie Sterne 
verſetzt. Sr kommt als Bott bei meh⸗ 
veren Völkern vor. In Ghemmis (f. 
d.) im Aegüpten Hatte Fr einen Tem⸗ 
pel, welde Stadt fogar fein Stammort 
weſen fein ſollte. Eben fo eigneten ſich 
pn die Ober⸗Aſiaten zuz man nennt ihn 
Stifter von Tarſos in Kililien, wo er als 
Gott verehrt wurde, Kuͤnſtler bildeten 
ibn gewöhnlich nadend mit dem Meduſen⸗ 
haupt, bisweilen in der Ruͤſtung, worin 


fiedte ee das furdtbare IS 


:Persica 

&bnig von pnien, bem er fel 
ſter gab, fo wie mit Griechen, f 
Baſtarnern, ein Buͤndniß gefchle 
den Thrakiern Frieden gemacht 
gasine angelegt hatte, Gumendi 
7 König von: Pergamos, mi 
feine wachſende Macht, fucte 
zum Kriege gegen ihn zu ben 
ward auf feiner Heimreiſe burı 
gehangıne Meuchelmoͤrder? faſt 

eshalb, und weil er bie vorneh 
natortn von Brunduſium zu vr 
abſichtigt hatte, zogen bie Römer 
Rechenfhaft, una es kam, ald e 
gerte, zum Krieg (71), Im eı 
en, bei Kition, fiegte 9. (89,1 

ußvoll, 4000 Beiter war ſe 
art) über den Conſul P. Lici 
ſus. Nah mehreren, mit abn 
Glücke gelieferten Zreffen, wobel 
Vortheil zu oft aus den Augen 
Ihien der Eonful Aemilins Pa 
dem P. ſich nah Pydna zurüd: 
gefhlagen floh er nad Pella, ni 
polis, nad Saͤmothrake, und 
er Zurch die Treuloſigkeit ſeines 


ie ZoR nebſt feiner Genmahlin und f 


hen Sohne Philipp gefangen, 
ſul zugeſchickt und- von dieſem ir 
aufgeführt, 168. Sein Got 


.Rarb in Rom im Gefaͤngniß, e 


er die Sorge tödtete. Bilder u. Gebräuche. 


des altaftatifhen. Sonnen» u. Monbbienftes 
Kegen, fammt aftronomifchen Ideen u, ges 
ſchichtlichen Gagen, diefem Mythus zum 
SGrunde. 2) Sohn Neflord. 8) ©. Laodike. 
4) Unehellder Sohn Philipps IV., Königs 
von Makebonten, fuchte, deſſen raufeläet u 
nicht gewigigt durch feines Vaters Schick⸗ 
Sal, obgleidy er den Römern Freundſchaft u. 

nterthänigkeit heuchelte, das roͤmiſche Joch 
abzuwerfen, nachdem ev die Freundſchaft ber 
Mhodier ih erworben und mit Pruſias, 


“ 


's 


Alexander, nährte fih als Sch 
Reich aber ward römifche Pro 
Römer belamen durch 9. Sch 
au pr: +6 — 
erthanen dur e, gebi 
Gerechtigkeit erworben. d 
Perſeus (Aftr.), Sternbill 
lichen Hemiſphaͤre, Stich von 
meda, weſtlich vom Fuhrmann 
ber Milchſtraße, ſuͤblch vom € 
lich von’ einem Theil der Kaſ 
des Kamelopard# (f. b. a.) bey 
wirb als ein Held abgebilbet, I 
Hand ein Schwert über bem X 
andern das Meduſenhaupt hält. 
d.) rechnet: zu ibm 2 Sterne be 
(Algetib und Algol), 4 der 8. | 
4., 12 der 5., 16 bee 6. Sr. 
Perfevänten, Gebülfen, 
Derolds (1. d.), 4 
‚YPerfiäner, veraltet für 9 
Perſtaner (3001), 
rops persisus), Art aus der V 
Btenenfreffer, grün, mit wei 
vor und hinter ben Augen, aui 
cars 2) (alcedo rudis), Art a 
tung Eisvogel, ſchwarz u. weit 
und Afrika; 8) (voluta persi 
Walzenſchnecke; 4) (Pomol.), 
Perfifhe Pfirſche. 
Yerfiänifger Balfam 
Commandeurbalfam. | 
.Persioa (Bot.), ald Art 


En‘ 


Persica maa 


meettang Xmygbalus, f. Pficfihbaum. P. 
zula (Pomel.), 9 rſichen (. b.). Per- 
— ee der Pilanzengastung Poly⸗ 
Perfich Zool.), fo v. w. Barſch. 
Derfihino (Miner.), ſJ. u. Leviglianf. 
. Yrrfico (Raprungsm-);, Liqueur, burch 
Anfgeb von aereinigtem Branntwein auf 
Pfixũch⸗ und Bittermanbellerne bereitet. 
Persicus sims (a. Geogr.), großer 
Bulm, der aus dem indiſchen Meere mit 
north. Rigtung yoliden Arabien und 
Perfſien in das innere Land von Aſien tritt. 
SHeredet weiß noch nichts von demſelben. 
Bil iym if der genje Dican au der Süd» 
kaͤſte Aftens Sin Mirer, dad erythraͤiſche (ſ. 
».). In der Folge aber burrde ex befonders 
Burg den Bug s8 d. Br. bekannt. 
Er ſteige Inch eine, ungefähr 10 Meilen 
breite Werrenze zwiſchen Arabien u. Kar⸗ 
manien in bie Döße. er — har 
£ Seffelten wegen ung 
Na eine Venſchenkopfe, beffen Hals 
bie irerenge bildet. Mertwärbig war-unb 
IB biefee Bufen durch vor andern beträchts 
Ihe Ebbe =. Fluth; jept Perſiſcher Meer⸗ 
Iufn, auch Geile di Baflora und Golfo 
Eciatif. Sch.) 
Yerlien, I) (im engen Sinne Perfle, 
sche, Dark, garı, Barfikan, bei den He 


6000 AM. groß: ward umgrenzt von Su⸗ 
Sana, Meblen, Karmanlen und dem perfis 
(Gem Meerbufen. Der ſuͤdlichſte Theil der 
fetben, die Küfe am perfifchen Meerbuſen, 
war eine fandige Ebene, bie durch bie Hite 
ud Düse des Rtima’s und bie giftigen 
Binde, die aus den Mäfen von Kirman 
herwehten, fol unbewohnbar gemadt wurs 
be. u a * — Tas gemaͤ⸗ 
i waſſerr un ar m 
es und Baͤumen. Der nörblide 
Theil befand aus hohen und rauden Ges 
Jürgen (Arme bes Tauros, bef. der Paras 
“cethras), die, wenn fie gleih einzelne 
fraätbare Länder einfhloffen, doch im Gau⸗ 
zn nur für Hirten und. Romaben (Parks 
tolener und Koffäee) bewohnbar waren, 
welt Be wenig oder gar Teinen Aderbau- ers 
lsubten. 


iss uud Arases, fo wie eine Anzahl Kür 
Iniihife, von denen der Aroſis und Rogo⸗ 
BER ie bebentendern ; Gtädte: Perfepoiis 
zb in deſſen Nähe Yalargada. 2) (P. im 
werftern Cine, Perſta, beiden Perfern ſelbſt 
Geris em, Eriseman,. Arlcema [das große 
Geal;, meraus fpäter Ariane, - Iran 
entBamd) Des Bei der Yerfer ums 
faßte dm feinez glänzendfien Periode bie 
fämmemtlichen Eänber zwifchen dem perfiſchen 
Dieexbufen, ber arabifchen Wäfte, dem mit» 
iiıändifihen und dem ſchwarzen Meere, 

Boͤrterduch. Sechzehnter Band, 


⸗ 


⸗ 


® 


——— en eg — 
der präüng ohne der nachmaligen 
er von Aflen. Feen Kyros, Me 


8 


Perften (Seogr)88 
von dem eine Linie ſchief hindber BIS an 


den Taspifchen See lauſend bie Creme . 


bildete; von des andern Seite beffefben Kief 
bie Grenze vom Einfluß des Dros in bas 
dinauf, 


wendete ſich an bemwielben aufs 


wärte nach den Quellen des Indus und ' 


lief dann auf beffen rechtem Thalrand fort 
dis zum Meere. Der Gupbrat oder bee 
Tigris ſchied das Neid in Of» und Melle 
Perſien. Zu Weſt⸗Perften gebbrtes 
4) die Halbinfel yon Borbers ( Klein⸗) Afiem. - 


‚Die Gebirgsvoͤlker deſſelben waren meiftend 


mehr oder weniger frei. Es enthielt 10 


Satrapien, von denen bis 3 weftichien, Ly⸗ 


dien, Myſien und Karien, fo wie bie mitte 
leren, Phrygien u. Kappaboklen, ganz, die 
füdligen und nördlichen nur zum und 
ungewiß der perfiſchen Herrſchaft untertwore 
en waren. b) Syrien u. Phoͤnilien, zwi⸗ 
F en —5 Fe * ————— 
0) das Land 3wiſchen dem Gup 

Tigris, das fpätere Meſo Ps vom 
* d) Babpionien eine eigene und zwar 


e) eine Zeitlang Aeghpten; au wohl ganz 
oder theilmeife £) Arabien. DR:P 

fien ober Dber + Aften begriff die Länder 
zwiſchen dem gr ad Indos, und ent» 
hielt: a) das eigentlihe Perſien (f. d. 3) 
mit Perfepolis (f. d.); b) Guflana ( Khu⸗ 
ſiſtan); Hauptſtadt; Suſa, bie gewoͤhnli⸗ 
he. Keſidenz ber Konige; 0) Medien; d) 


Acta, eine eigene Satrapies ©) Parihim 
trapie ' 


und Hytkanien, beide zu Giner Sa 
aehörig,. Fu dee Dfifeite des Taöpifhen 
etres; 
RKarmanien; i) Gedrofien; k) das Land der 
Barangaer und Doringer ; 1) Rorb: Indien, 
nur eine Zeitlang den Perſern unterworfen, 
8) (mittl, Geogr.), in der erflen Periode 
ber neuen Gefchichte das ganze Land, das 
zwiſchen Of: Indien, dem arabifchen Meere, 
dem perfiihen Meerbuſen, der aflatiihen 
Tarkel, Dſchaggatat und bem kaspiſchen 


Cd 


‚taspifge Diese, ſchief nach bem Araxes 


inneren Reihthums wegen die vorzügs - 
lichſte Satrapie tm gangen Gtaate biibetez 


. 


Baltriens g) Sogbianas h) . 





Bu’ 


⸗ 


\ 


| u,0.), andere dem katpiſchen Meere (Aras, 


nen, Selbwölfe, geoparben), A 


‚Yerflen (Beogr.) 


ga Lit) 55 28000 (m. Aut. 


— — mit, nach 


6 nach Jaubert Tere 
in Perſſen, wobel einge Romaben 


\ ni6t ey eg an nach —5*— Aber ee 
** redjaic⸗ ne: ‚Si, 


Afgha⸗ 

= , Parfen (20,000), Ghula⸗ 

* enter (70,000) , Juden und Noma⸗ 

ver dr Te 720,000 —— 752,000 

— uf. wo ®. IR in ber Mitte 

ebene von 4000-4800 Buß s hat an ben 

2* Gebirgs zuͤge (vom Kaukaſus, Za⸗ 

gr Axarat, — ge Sat en 

| atur 

rg were | die es vu 
iin. Sa int — 3 

aſſers ln einigen Tagen ſalzig. 

5 Klne A in den tiefern Gegenden 

Hochebene tn ange⸗ 

ewdhnlich ſehr tro⸗ 





a. 4 gibt Kl hinlaͤngliche Feuch⸗ ber Dich 






erhöht bie Trockenheit 

red ee es j Graſes. Obſchon 
. ht boch Er inter mei nur aus 
ri iR das Klima 


gen —— etwas Schnee faͤllt, 
der —* eit und — febe — 
run. ſinh im — nit, die meiften 


»nund Käftenfläffes einige flie⸗ 
en a (Dal, Kap, kacın 


2 d em pen ie EN 
en er 
noch andere emp * en m 


| on (lei), Bakttegen, @ölöiche m. m. 


Gonft von einer en 
Menge Ra ger : er benen he 


d fo im — ——— is 

a En Baar 

—* —— fe, sa “ urch find viele ſtin⸗ 
Moräfte entſtand 


arltee finden 
* nicht ey auch don —* 


n Fi ee 
eralifche 

de: benen — —— Nänbebe 

—— von Kerman und Kha⸗ 

Bon Threren bringt Iran Pferde 

Kata und dauerhaft), Sfel, Kameele, fett, 

e Schafe, tonghaarige Katzen, als 

peifes und Raubwilb — —* 

aller⸗ 

erl in (frä it 

—— Ye * 73 28 — 


Fe —5 — d.), Scorpio⸗ 


— — de u.0.0.3 von Pflan⸗ 
d chi berfluͤſ⸗ 
— — 


— — 
= op benngt), Wärbepflangen, 


werden. Beſch a 


Merflen (Geogt.) 
— 


—* —— — a : 
—* u ſ. w.z don Miner 
et ee viel in mehrern Arten 
reichlich) Erdöl, einiges Metall 
aufgeſucht). e Einwohne 
iſch von v —** Einwe 


Ureinwohnern (ſ. Tabſchik, Si! 


fen u. f. w.)3 fie wohnen in m 
gen, a —* bei d 
font inwenbig it Tep 
Ole an welchen 
ein Baer erteih (in dem Haupi 
bei ben Bornehmen ein Springbr 
ein mit Blumen’s bepflanzter He 
Nomaden theilen ih nach ihrer 
en rkiſcher Bunge (ange 
Binneb, gaffeeh, data ai 
nnes, ah, m si 
i bank, die Weiber nic 
bandelnd, fh in mehr als 
Stämme theilenb, barunter di 
— Muladden, Kodſchaw 
uriſcher Zunge (von dunklerer 
taͤmmen zu 140,000 Krieger 
Eutin zu (88,000 In. 
000 Wänner] in vielen Stoͤ 
—39— arabiſcher Zunge (90— 10 


Pe "ner, nach Jaubert 184.000 über 


Birten, theil6 Fildern). Die € 
bei ber Anzahl ber bier anfäffı 
ſehr verſchleden; das Zenb iſt 
Sprache, das Pehlwi die bes 
ßerdem (peiät man. Alte und ! 
beides in mehreren Dialekten 
Sabätfh, Arabiſch, Armeniſch 
Loriſch. Der Religion nac 
Mupammedaner (in mehrern 1 
menier, Sabäer, Zuben unt 
(biefex fehe wenig). Stande 
Denheit ti niht, außer T 
terthan (Herr und — 
Mirza, Khan, Aga u. © N 
ben haben ihre gewählten Ar 
unterfcheibet man fi einigerm 
ergriffenen Lebensart. a6 
thum bleibt erblich, kann jed 
ftigung 
Aderbau, ber zwar beſchn 
buch kunſtreiche Kanaͤle und < 
ten zur Bewäflerung geförbert 
(über welche ein eigner Beamt 
aber auch xeichlich Getreide und 
fruͤchte einbringt. Bon Handelt 
man Mohn, Sefam, Tabak, 
berröthe, Zuder, Männe, Bau 
ant, ga fötiba, Balſam u. 
efchäftigungen find ber O 
nicht überall gleich ſtark iſt, dc 
Ste bringt, bee WBeinb 
ras, Kerman, außdefuchte ı 
Biehzucht (Pferde, vorrtr 


' r 


Hefe nr 


gi ne 


Beberet ME beinst Me 


El. 
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und 
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a er geogra⸗ 
te And bee Mapa 


pet Theil eine 


et au jest no in 


Grammatit, —* nn 

Dhhitofo Ariſto ⸗ 
* and = (ehr in Ehren), & 
0.0, Weniger P 


core 
Aus 





ern, — einer 7 Unten 
gestbatir, er — 
Tqheit ober ber 
Lepese, der andy zugleich * —* 5* 
| 6 
— 








Ben den, = 2 Mil, Ihaler 


Ren 1 


wer 


ſcharecks. 


durch Seuad BE Ra 
euer (Meat e 
feel —* —E achtgelder 
| anbere Cinrichtungen. Gie End 
bar⸗ zu 2,900,000 Komans (zu 20 ranıs) oder 
6 nit. Dee wi 
(260, er Fer — 


ie’ Gart 
enropaͤtſcher Art a oo ber 
Uaven , 6000 nad) Eanbes 


— Um e w — 
a o Pr 


Riftete 
10 Crime, 8 eble, die . 
* Marap — und 


— ordnung Statt fand, fo auch 
ale * — N Steine des 
* Kamen fe Die w ae ee I; 


—— lieg —2 


—— —— 


er. 
Minifter FE er * ee In den 


burch Kyrss eroberten Ländern wurben Trup⸗ 
pen zuxuͤckgelaffen, um fie in Unterwärfigkeit 
zu eshalteng mit ipnen koͤn Ginncehmer, um 
bie Tribute in Empfang zu nehmen, in ben 
maͤchtigern Staͤdten lagen — Beſatzun⸗ 





ars Zor 
ri r 8 
Medern 


Verfafſang Statt, eios I. ward 
ber er Organifation. Gin 
Haupt⸗ 


. 
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. 84 F Perflen (Antiqu.) 


—— * dazu war die Eintheflung in 
atrapien, wovon eine vegelmäßige Ernen⸗ 
nung von Gtatthaltern u. eine zideckmaͤßi⸗ 
ger: Beſtimmung der Tribute die Folge wat. 


Despot,  Sigenthämer "don Land und Leus 
ten, fein Wille Geſet, gegen ihn alle Uebri⸗ 
gen Sklaven. Den Drud empfand Indefs 
fen weniger das Volk, als bie Großen, jenes 
hatte nur wieder von ber Despotie ber Letz⸗ 
fern zu leiden. Dee König wurde goͤttlich 
verehrtz daher mußte, wer ſich ihm. nahte, 
ſich zur Erde nieberwerfenz; Niemand durfte 
vor ihm ‚ohne Geſchenke erfcheinen, und er 
‘hatte unumichränfte Gewalt uͤber Leben u, 


Eigenthum bee Unterthanen. Die richter⸗ 
‚Ude Gewalt war non ber koͤniglichen un⸗ 


abhängig, die Könige aber hielten, auf 
Menge Gerechhtigkeitspfiege. An eigentliche 


‚Befeggebung war nicht zu denken, das 


en, war es die Relision, die einen 
gel darbots fie umfapte nicht nur die re⸗ 


- Ugidfen Vorſchriften, fonbern auch bie po⸗ 


‚Utifgen Geſete. Dee König war gleich 
fam her Gtellvertreter bed Ocmujd auf 


Erden und> bie Einrichtung feines Rede 


‚eine Nachahmung bee himmlifchen Hiera 


. die Da gab es ‚Höhere und niedere Aufs 


ſeher über Provinzen, Diſtricte, Städte m 


Aprer Theile. : Die urſpruͤngliche Religion. 
‚ ber Perfer war einfacher Naturbienfl, aber 


wahrſcheinlich fchon in bean Zeitalter ‘des 


Kyros (n. And. des Dareios I.) warb, we⸗ 


nigftend am Hofe, die Lehre Boroafters 
(f. unter Perfifde Religion) angenommen. 
Die Bewohrung biefer Lehre war einer 
Driefterkafte, ben Magiern(f.d.), andere 
traut, unb diefe hatten daher nicht nur ben 
größten Ginfluß auf das religidfe, ſondern 
auch auf das ganze Gtaafsleben, Sie made 
ten den vornehmften Shell des Hofes aus 
‚und umgaben unmittelbar bie Perfon des 


Königs. Aus ihnen befand audı ‚das Gol- 


legium ber Eöniglichen Richter. Manche der 
exfifchen Geſehe bewieſen viel Menſchlich⸗ 


keit. Wegen Eines Verbrechens dusfte Leis 


ner zum Tode verurtheilt werben; bie 
Richter follten au auf bie guten Hands 
lungen eines Verbrechers Kückſicht nehmen z 
Mörder wurden ſtreng befitaft, Eltern⸗ 
mord hielt man’ für unmoͤglich;˖ auch einen 
Undankbaren Tonnte man vor. Gericht bes 
fangen. Der Hof bes Königs befkanb 
wicht blos aus Hofbedienten, ſondern auch 


aus einer ſehr zahireichen Garde, meiſtens 


Eeiteret, bie nad Abtheilungen von 10, 
100, 1000 u, ſ. w. georbitet war. Alles, 
was sum aprfe gehörte, wurbe vom ber Ta⸗ 
fel des Konigs geſpeiſt, nach Kteſias etwa 
tägli 15,000 Menſchen. Die Hofbedien⸗ 
ten hießen bie Freunde, Verwandten und 
Knechte bes Koͤnigs; bie hoͤhern waren unſtrei⸗ 
tig aus dem Stamme der Paſargäden, Inds 
Defondere aus ber Jamtüe der Achaͤmeniden. 





% 


König war im ſtrengſten Sinne. 


s 


.- * 


Perften (Antiqu.) 
Der Harem war ganz nach 
Sitte des Orients eingerichtet u 
zugleich den Staatsrath. Die rec 
Gemahlinnen wurden, mit wen 
nahmen, aus ben Achämeniten < 
Die Erbfolge folte zwar 
Sohn haben, aber ber König ki 
einen anbern wählen, und dabei, 
die Jattigue der Weiber nicht 
ſchaͤftig, der Einfluß ber König 
folglich fee groß. Ginen e 
Staatsrath gab eu nächtz dfie 
oäfte warden im Innern des ©: 
bandeit, Nur in fehr widtig 


"wurden auch bie GSatrapın, 
-Kürfien und Pelbherren zugezo 


Refidenz wehfelte nad Verſ 
der Zahreszeit, im Früblinge 
im Sommer Eufa, im Herbſt ui 
Babylon. Der Bug von einer 3 
war ein wahrer Heereszug und fü 
vinzen fehr befhwerlich, ba fie < 
beffelben zum sagen hatten. Beit 
und andern Städten gab es Luſt 
neben biefen große Parke oder 
Der Töntgliche Palaſt führte au 
Derfern ſchon ben Namen der % 
des Thores. Die Könige hielt: 
Innern eingefchloffen 5 die fixeng| 
erſchwerte den Zutritt. Alles mi 
die Hofbebdienten an den König 
Kür die Tafel des Könige mußte 
lihfte und Belle, was jede Pror 
gekiefert werben. . Lieblingsvergi 
ven klein ere und’ größere Jagden. 
lich des JFinanzſyſtems gabe 
Seine Staatscaffe in unferm Sin: 
was ber König an Tributen bez: 
feine Privatioffe. An Beſoldu 
Gtantsbiener und bee Armeen wi 
denken. Jede Provinz mußte fh 
pen und deren Unterbebiente eri 
das ganze Reid den König und f 
Die Truppen waren im Reiche 
und jeder Bezirk mußte die fein: 
ten. Die Zribute befanden the! 
turalten, theils in ungemünztem 
Silber. Dies gab eine jährliche 
von etwa 16 Mil. Thaler. B 
Heeretzuͤgen wurden bie Tribute 
wie aud, ald das Halten von M 
zen Bitte wurde. Perfis, ats 
des herrſchenden Volks, war allelı 
Buten frei. Zu den Regallen bes Ki 
ten auch noch die Einkünfte, bie 
von ben Behufs der Bewällerun 
ten Kandten und Schleuſenwerker 
Sifhereien, aus .confiscirten © 

coßen und aus ben freiwillige: 
ten 309, ' die insbeſondere an fi 
burtstage das ganze eich Tchid 
Belohnungen bee Staatsbeamten 
burch Anwelfungen auf Gtäbte, 
Bandfhaften, wovon Ks die Eit 


“ 


. Perlen. Giniqu) 


es fen Rachtheil 
Die Eattapın auch zu Befohlöhabern der 


volmädtigte 
nab beſtrafte die Ganmfrligen. Zu Satra⸗ 
| ß ich Prinzen aus der 
koͤniglichen Yamilie, ober vermaͤhlte fie doch 
wit a yore 


ma lrnge 
| regulirt, UM 
en in Rolurelen, rt Satre befkri 


EÆdrig ſtellte A | 
sera Pflicht theile fett, theils dumb Ber zen unmittelbar vom Könige abi 48 


wor Hochverrath und wurde m 

deſte att. Zur ſchnellen Sommuntcation mit 
den Propbazen waren Wilboten heſtellt, bes 
Ten immer eige Tagereiſe aus⸗ 


peu zu erhalten, wurde jaͤhrlich ein Bevoll⸗ 
mädtigter niit einer Armee im Die Provin⸗ 
eu geididt, um bie Gatrupen zu unters 
Büren oder zu zůchtigen. Die fpätert Ver⸗ 
einigeng der Eipils und Militärgemwalt. in 
den Bresinzen, die Bereinigung mehrerer 
Gatrapten unter Einem; bie Ginfährung 
ber Miethötruppen, Die keichtigkeit, mit ber 
die Satrapen Verbindungen mit den Immer 
aufräßrerifh gefinnten Yegpptern umd ben 
f geftimmten Griechen eingeben koun⸗ 
tm, das wachſende Sittenderderbniß des 
Hofes, bei dem ber Einfluß der Berfchnit- 
tenen, ber tTegierenben Königin und. befons 
ders der Königin Mutter Alles entſchied, 
bie Schwaͤche ber Könige felbfk, welche bie 
oplmgige Bürfen ih betrafen, Ihre Eireb 
ge 3 rachten, ihre Str 
unter einander ſelbſt, FH oft in 
ousarteten, wurden bie lrfachen 
sie „ölligen Berröttung des Reichs und 
srihätertien den Umnſturz deſſelben durch 
Ylerear den Großen. — Das Krieg⸗⸗ 
„u efen ber Perſer behielt die Gigenheiten 
Dee Nomabenlebens. Alle Perſer 
waren gdaeorae Krieger und daher ſteis bes 
walfuet; eine Leibwache (die Unſterbli⸗ 
ch em) 90510.000 Perfern, umgab immer die 
Derfon des Könige. Weiber, Kinder u. alle 
teweglide Habe folgten dem Heere. Spuren 
von Belbehaltung dieſer Sitte findet man 


* 
m 
7 


tationen 
wachten. Um bie Beuel der- Satras b 


» Pan (ini) . 85° 


etyhgen der 


Mufterungen nicht mit — Beide 
ruppen. 


feite des kaspiſchen Meeres. Wie bei als 
len vomadiſchen Wölkern wär andy ‚bei den 
Perſern jeber Soldat; ‚befanberd mußte je⸗ 
ee, ber kaͤ 


Triegerifch organifiet und zwar nach der Des 
cimalreintheilung, wodurch auch ber Stang 
ber. Anfuͤhrer beſtimmt wurde. Zuerſt ein 
Haͤuflein von 10 mit ihrem Fuͤhrer; 10 fols 
er machten ein Gorps von 100° mit ihrem 
Befehlshaber, dann folgten 21000, 10,000 
u. ſ. w. mit immer Höher ſteigenden Fuͤh⸗ 
xern. Die hoͤchſten Officiere gehoͤrten nit 
mehr für einzelne Corpo, fonbern bildeten 
die Generalität. Die nemabifchen Bolker 
Heferten bie Lajahte Reiterelz die eigentüchen 
perfiihen Keiterſchaaren waren ſowohl Roß 
als Mann geyanzert. Der gemeine Troß 
der Krieger hatte ſchlechte ober gar keine 
Wolfen. Soid befamen nur bie griechi⸗ 


fen Wietöstruppen.. Die Heerführer - 


geuoflen eines großen Anſehens, Thon bie 
Cbiliarchen und Myriarchen (Borfleher von 
1000 u. 10,000), noch mehr aber die eigent⸗ 
lien Feldherrn, bie meiftens aus den Achäs 
meniben oder doch mit ihnen dur Heirath 
verbunden waren. Wurde ein Krieg außer» 
ordentliher Art beichloffen, fo_ geſchaben 
allgemeine Aufgebote dur das ganze Reid, 
indem ber König beflimmte, wie viel jebes 


Bolt an Menfen, Pferden, Schiffen, Pros ' 


vlant u. ſ. w. liefern follte. Daher dau⸗ 
erten denn auch Ruͤſtungen zu einem fols 
chep Kriege oft mehrere Jahre. Wat Als 
des im Stande, fe wurde eine allgemeine 


Trufle _ 


4, 


Bon ih⸗ | 


nbereien beſaß, auffigenb gu . 


: Pferde dienen. Daher war.bas ganze Wolf 


—** gewoͤhnlich in ber 





u ammpf 
Alexander. Die Intelligenz fiegte, wie 
waren die Kinder blos ben Veibern Äbers 
laſſen; vom 6. bi6 zum 20. Sapre wurten bie 
Knaben unterrichtet — Reiten, — 


‚ nur dem Meine fehr ergeben. 
etbſt hielten bi bie vdet 
Ba a a ta ET 


fernter er von ihnen wohnte. 


te, bis on bes perſi⸗ 
Then Reihe dur bie Khalifen, 
641 n. Ehr. A. Bon ber mpthifchen 
Deriode bis auf Alexander ben 


nach P 
>) 


kann daher nicht groß geweſen fein. Rur 
etwa 3 Menfhenalter por Kyros machte fie 
der mebifche König Phrasztes (f. d. unter 
Medien) von feinem Reiche in fo weit ab» 
bängig, daß ex einen jaͤhrlichen, nad Ek⸗ 
batana zu kiefern 
erſchien dee aus koͤniglichem Gebluͤt ſtam⸗ 
mende Kyros (ſ. d. u. Aflyages, Kamby⸗ 
ſes, Mandane). Mit bee Befreiung feiner 
Nation von dieſem Tribut begann Kyros 
feine große Laufbahn. Durch einen Sieg bei 
" Pafargadä unterwarf ex fi um 560 Mebten, 
‚gehnbete dadurch die Herrſchaft der Perfer 

ber die bamals gebildete Welt, Griechen 
land ausgenommen, und ärzte von nım an 


\ 


den Zribut erzwang. Da Rah 


. 
- 


* 


anbere verpflanzi 
flanzte Bölker (namentlich bie 


gierung D 
26 bare das Loos ober feiner ( 


in 

chen surädgetrieben; beywang das 
Babylon und einen kleinen Theil v 
Indien, Eonnte bagegen Aegypten 
empbrt hatte, nicht unterwerfen. S 
u. Nach 
auch in 


465 — 4e1, dan 7 


nach —— Kampfe 
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Yan (Bei): 
um Mieder im ———— Sue © — 
ans, welchen (425) wieber nach 7 
vn (sim natäciher Bender, DIOR, eis 
König Dareles I. (f. b 8) Rothos 
RER Diefer 


(tegiezte mordete. 
ler wieber (414) A Ban fo wie Ferien, 


ie nei Genobkie Parafatis % 
Eakıt. Sanexrı — ———— nr 


Usrubden 
reich türcherriich, währen» fein j Bohn wie 
Ryros (f. d. 2) im —— re 


rien dekriegte bag 
—— Bas Gnagetas -(f- d,) von 
ur Sein Sohn, 
— 55 in 
Gpyern, 


hatte, mit Duyönikien, 

% zu Suse * ftarb an Gift. 

Irfes (£ 51) (338—896) fand durch ſei⸗ 
ned Baterd Mörder, Bagoas (f. b.), 

3 den Kob, ber Dareios (f.d. 4), III. 

Kobomannos (356330), auf den Thron 





uns nn; 
den eg feihR bei Sffos überwanb, Das 
mastos, Ciysien, Phönikien eroberte, die 
keiwillige Urterwert von Aegypten ans 
nahen, hierouf fid lons, Gufa’ 28 


180 Jahren Dareios in ben perſiſchen 
im Borübergeben fi untermorfen 
Batte. b) Rachrichten aus Quellen bie 
des Driente. Kol — abwei⸗ 
von beu en Quellen (Hero⸗ 
dot, Ktches, doros ab dk fe bemvor, 
Sehrh. bekannten ‚in ben Zendbädhern und 
uuspanımebaniihen Shriftftellern enthalte 
BER —— — geben — 
Köuigönemen, enen man m eu. 
nur mie Wahrſcheinlichkeit Be * 


en er 









ae, * dennoch, 
——— auf dieſe Sa 
* ge gelegt haben, alö ſie ver⸗ 
dienen, ja damit An: eigene Geſchichte P.6 

gründen wolten, hier befonders anjuführen, 
ad dem Dabiftan (£3) erh He BR 


Oo (02-888), do 


einnahm, oder 


! ” 


Dein (eh) ' - 8 


bis —*8* — (ib), , bm — J | 


surhd, Er bildete feine mm 
e& bie Run bie Le⸗ 
ae —— 


—* Könige und 
Ishte, AzZer⸗abad, 







& 
er beſchaulichen Erben 
ten 


eihledt, 
—— gu8 
rt und ee suräd. 
Dom, Dfiheisaffram, 'fänftigte 
cuf den — I des Engels Gabriel,’ Die Ber⸗ 
wilderten 


von Neuem, 
Adſchum be * 
wieder eintrat. 


eben⸗ 6* nun — (811 8 


er mit den 
ng fi Bat = De Iwüden Den Men⸗ 


ur Drbaun u... 
Bine die 3. ee 9 4 






keit. — anderen orient 

ler, außer ben Dabiftan, — en als 

König von P., unb kennen bad hen. 

Dies ht. Kabfhomurseegieete BO Jahre. 
1 Sarguua, I —— 

rg und 

Jahre; —28 — — ——— t 

mit ſeinem Minifter Schiraſſa gegen 

Dewö, — gefangen genommen , ie 

leſen und Ichreiten lehrten. Er re 

2 Sabre, und zuun ihm Easi der * den, 


n Nachfolger and * 


uſt 
— ———— — d.), vollendete Perſe 
lis, theilte bas Seif in Klaſſen, ord 
das Sonnenjahr, warb abet durch Ai Sid 
&bermäthig und ließ ſich als Gott vereh⸗ 


em Kirn 


ve erſten ——— der der Shi 


” 


ren, Bur Getrate fiel Babaht: ®. en 


auch aus dem — er 28 
And. ein Syrer, ih 9. ein vexfol 
Oſchemſchid von — zu Band, bis er 
endlich erreichte und entzwei ſaͤgen ließ. Dem 
Bohauk waren aus ber Schulter 2 ungebeuerse 
Krebfe ader Schlangen gemadfen, und diefe 
mußten mit Wenfdrng chirn gefüttert wer 
den, u. taͤglich — Menſchen & 

tet, um dies ſcheußliche Kutter zu 

men. Auch bie Goͤhne des Grobfhmiche 
Kawah zu 3 epabon follten getöbtet wer⸗ 
den, als der geängftigte Ben m nat t5ds’ 
tete. Feridun (f.d.), Enkel Tahamuss, 
verband ih mit Käwah und kaͤmpfte une 
tee dem Zeichen von deſſen Schurzfell, das 
an einer Stange befeſtigt war, und 


. 88 7 Yerfin (Geſch.) 


. 


noch zur Zeit des Khalifen Omar mit Ebel 
ſteinen befegt, die Reichsfahne P.6 bildete, 
gegen bes Uſurpators Parteil. 
sHeilte fein Reich unter feine 3 Söhne, 
Celm, Zur und Erii, erftere toͤdteten 
legteren, dee fie beneidete, allein Keribun 
vermaͤhlte Erii’d Tochter, Perſcheer, mit 


Puſchung, ſeinem Reffen, und jene gebar 


Mihnuſcheher, bir erwachſen ſeine 
Dheime erſchlug und ſo des Vaters Tod 


zähte, Ihn ernannte Feridun, ber 500 


Zahre regiert hatte, zum Nachfolger. Mih⸗ 


nuſcheher regierte P. mit feinem Miniſter 


Sam, einta Abkoͤmmling —— 


trefflich. Dieſer Sum hoatte einen Sohn, 
Bal, ber mit ganz weißen Haaren geboren 
war. Dee Water heinte, er ſei von einem 


Dew erzeugt; und fe&te ihn auf den Elb⸗ 
xus aut. Hier nährte ihn aber ein Greif, 


und der Water nahm ihn, durch eine himm⸗ 
Ufche Stimme belehrt, wieder ald Sohn an. 
Bal zeugte aber wit der Prinzeifin Rud a⸗ 
a der Tochter Mehrabs, Königs von 
Kabul, die er in einem Thurm ohne Ein⸗ 
gang fand, und welde ibn an ihren lars 
en Soden: zu ſich hinauf 208, Ruftum, 
oa gepriefenfien mythiſ 
erſer, von dem das Wunderbarfte erzählt 


wird; fo, daß er ſchon dor der Geburt von, 


ſolcher Größe geweſen wäre, daß er habe 


sen, 


f 


aus dem Leibe Mutter, doc opne Scha⸗ 
ben für diefe, gefänliten werben müffen, 
daß 7 Ummen ibn nicht zu Tättigen vers 
mocht hätten u, er [päterbin 7 Schafe als 
tägliche Mahlzeit gebraucht habe u. f. w. Rus 
Kum war bee Hauptſtreiter im perſiſchen 
Heere und machte ſich zuerſt durch bie Eins 
nahme des feſten Schloſſes Kullah Suffide 
bei Schiras, das er üuberlliſtete, und ber 
Propinz Fars berühmt, Mibnuſcheher ſtarb 
nad einen Regierung von 120 Jahren; er 
wirh für ben Mandakes der Griechen gehal⸗ 
ndere (fo hobe) rüden dagegen ihn 
und alle folgende weit böper und in eine 

vorgefehiätlige Zeit hinauf, Bein 
a Nuzer (wahriceinlich der Soſar⸗ 
mes der Griechen) folgteihm. Ungefhidt u. 
graufam machte er ſich bald verhaßt, fo 
daß der Kod 
Puſchung, ein Ablömmling Zurs, alfo 


ein Paiſchda, ber 80,000 Mann, mit feinem 


Sohnes, Afraftab ıf. d.) an ber Spitze, 


in 9. einfallen ließ, leſchtes Spiel fand 
nad nah dB ireum Sams Sobe NRuzer 


gelnon nahm. Afrafiab hexrſchte num 12 


ahre in P., bis endlich Zal und Rufum 
einen Aufſtand erregten und Afraflad ver; 
jagten. Bal erhob nm Bub (Bubap, bei 
den Grieden Artia), n. Ein. Abtoͤmmling 


von Mibnufheher, a. And. von Gelm, auf 


den Thron, bem fein Sohn Kerſchasp 


(bei ben Griechen Drblanes oder Kar⸗ 
bikias) folgte, : Diefer ward aber eld un« 


fähig adgefegt und beſchloß bie Potfgbas 


eridun herrſch 


Doch bald warb Kai Kaus bei den Uu 
n Gelben. der 


nig von Zuran (der Tatarei), 


“ j 
u" , DIES; 
— 


Perfien (Belt) 


bunafkie 
unter 12 Königen 2450 Jahre lang | 
t Ein Seltenoblömmiing 

Paiſchdas, Kaf⸗kodab, beſtieg nun ! 
Thron und gründete bie Dynaſtle K 
Für ihn führte Zal und deſſen Sohn I 
ftum, bie ihn zum Thron verholfen | 
ten, bie Regierung; kegtzterer ſchlug A 
lab, ber wieder in P. einkel, über 
Dros zurüd und nahm ähe foft gefanı 
und der Dros warb nun im Frieden 
Grenze deſtimmt. Kaikobad regierte 
Jahre una ſcheint ber Deiokes der C 
hen zu fein. Dagegen iſt deſſen So 
er bei ben Orientalen nicht 
wähnt. JIhm folgte fein aͤlteſter Sı 
Kai Kaus, ber Kyaxares der Grie 
Kat Kaus wollte Mazenderan erobern, ı 
aber von dem Könige biefes Landes, 
Hülfe weißes Dews (wahrfgeiniih nö 
der Völker), geflagen m. gefangen. 
flum befreite den König durch Gewalt, 
und Zauberei, töbtele ben König von 
zenderan u. bemädtigte fid, deſſen Gel 





handlungen tvegen einer Heicath vom S 
von. Damaveran (Arabien ober Syrien) 
Neuem gefangen, allein wieberum bei 
ihn Ruſtum, ſchlug den Adnig von 
maveran unb ben von Argyppten, fo wi 
Drec Afraflabe, das Sohrab, Ruſtum 
erkannter Bohn, führte, ber im Zweil 
mit Ruſtum fiel. Kal Raus hatte 
Sohn, Stamwufch, ber, von feiner 
mutter mit fünbiger Liebe verfolgt un 
— Vater mit Vorwuͤrfen wegen 
riebens mit Afraſiab uͤberhaͤuft, zu | 
floh und deſſen Tochter, Ferinbſchie 
rathete. Bald aber faßte Afraftab Arg 
gegen Siawuſch und ließ ihn erme 
ſeines Schwagerd Gemahlin wollte « 
töbten, ſchenkte ihr fpäter zwar das 
übergab fie aber feinem a Dil 
Wiſa, um bas Kind, das ie gebäreı 
de, zu toͤdten. Diefee fühlte aber 2 
m. gab ben geborenen Kuaben, Kat | 
zu, nem Schäfer. Bald erſchien a 
Knabe wieder an feines Broßvaters 
Rabe Hofe und wußte ih fo zu ver| 
daß Afraffab ihn als biädfinnig t 
um Sigqwuſch zu räden, fiel NRuftı 
einem Heere in Afrafiabs Gebiet ei 


‚wies ta mehreren Zwellämpfen die 


Tapferkeit, flug Afrafiab, vertrieb 
blieb nun 7 Jahre als Statthalter 
ran, bis er, an den perfilchen Hof 
kehrend, feinem Sohn Keramurz bief 
überting. Kal Khudru war inde 
ferne Lande geflohen, ward nun au 
und ale Enkel und Erbe Kat Kaui 
kannt und, als biefem ein Sohn d 
Feniburs, widerſprach, beide, u 
Tapferkeit zu prüfen, gegen die 
geihidt, wo denn Kpuöru fiegte u 


m 


5 
* 
* 


ſcheint angaben 

bem Khneru ber Perſer ‚der 

Belegen verbergen liegt, obs 
| eifelt u. Shus 
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wurden, 
endiich · doch aber denfelben und 
iſer von China und gewannen den 
Burzu,.ber bei dem füs 


er 
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Ginfomteit zuräd. und verſ 
— eh Bier ara 
er ” wie BER, 

ben Perfern ald Prophet vers 
e Lohrasp (beiden Grie⸗ 
fes), Schwiegerſohn des Kat 
u. Kboptivfohn Ahudrun. Gr machte 
Welten Groberungenz fo nahm fein 
dherr Bucht el Naffer, Jeruſalem; 
Ginige halten daher dieſen fuͤr den Nebu⸗ 
taduezar der Bibel. Sein Sohn, Guſſch⸗ 
tas p, floh von feinem Vater, durch deſſen 
BWorliche für Kal Kus Kinder beleidigt, nach 
Temr Veſtlande (Rum) u, lebte hier verbers 
gen. Do bie Zochter des abendlaͤndiſchen 
RKeilers mibrannte In Liebe zu Ihm und 
wählte ib, a Wunih ihres Bas 


283 
h 


5g 


—A 


DE 
», um ihm, Der Nur | 
hatte, fein Gxbe wieder zu erobern. 


dem Abendlande zu Gtande 
Suſchtasp diente Hierauf feinem Bas 
See Sem und diefer übergab ihm nad einer 
von 120 Zahren ben Thron. 


—— Guihtaly führte Zoroafer (Zer⸗ 


Dufcht) don Feuerdienft ein; deihalb warb 
Gulchtasp mit Ardfhatp, dem König 
von Zuran, in Arleg verwidelt. Sm Kam⸗ 


⸗ R f 


egs nen 


4 


A “ ; ⸗ DI} 


Pi 


7 Velen 80 


: pe bieh der Becher des Königs, ward 


aber von Söfundir, dem Sohne Guide - 
ta6ps, gerät und bie Turaner -gefchlagen. 
Kaum hatte aber Guſchtasy Dielen feinen 
Sohn aus Argwohn einkerkern laſſen, als 
Ardfasy wieder erfchien, Gufdtasp fihlug 
nnd heffen Tochter gefangen napım. So⸗ 
gleich ward Jsfundir frei gelaffen, ſchlu 


; — und nahın deſſen Hauptfladt m 


Als er aber wieder eingekerkert war, 
erſchlenen die. Turaner von Keuem, erobers 
ten Build, bie Hauptfledt 9:4, gzerſtoͤrten 
bort deu. Beuerdienft, tödteten den alten 
König Eohrasp, nahmen den Reichshanner, 
(ded Kamay Edurzfen), fehlugen Gufchtatp 
und nöthigten diefen fo, feinen Sohn Js 
fundie um bie Hülfe feines Arms zu bits 


eis tens diefer fiegte Aber die Feinde, nahm 


deſſen Hauptflabt, befreite 2 feiner e⸗ 
Schweſtern, gewann das — 
wieder und unternahm nun ſiegreiche Büge 
nad) dem Abendlande. Burädgelehtt vers 
langle er die Krone, Guſchtasp wollte fie 
‚ihm aber wicht cher geben, bis ec den mehr 
als 500 Jahre alten Ruflum, ber ſich in 
Sebdſcheſtan unabhängig gemacht hatte, bes 
zwungen hätte, Beide Hauptheiben ber pers 
ſiſchen Romantik kampften 2 Tage long, Ale 
lein Isfundir fiel im Kampfe gegen Ruftum, 
objhon unverwundlich, von einem Deppels - 
pfeil durchboahrt. Gufctasp bedauerte Ihn 
ſehr und flarb nach fechzigjähriger Reg 
rung. Gr wich gewöhtih für den Das 
zeioh I. Oyſtaspes ber Griechen und Ze⸗ 
undie für Rerres genommen, Andere halten 
ufhtasp tür Ayarares I., den Großva⸗ 
tex des Kyros, noch Andere fegen ihn gar 
600 Jahre vor Moſes. Bahman, oder - 
gewöhuliger Ardidſchir Diraspur 
Gewoͤhnlich für dem Artaxerxes Bongimas 
nus der Griechen gehalten), der Sohn bs 
fundirs, ward num König. Unter ihm fiel 
Ruſtum kurch die Verraͤtherei feines Wzubers, 
und Bahman fiel nun gleih An beffen 
Land ein, beflegte Feramazı, deſſen Sohn, 
und Banu Kaifchub, befien furchibare Toch⸗ 
ter, fing den alten Bal, ber nod lebte, 
ward aber nad Gin. von Azerburzihn, Aus 
ums Enkel, wieder verjagt. Im Weſten 
unterwarf er das aufrünrerifche Babpion, 
gab aud den Zuben auf feiner Gemahlin, 
einer Juͤdin, Rath, Regenten aus bem elgs 
nen Bolt wieder. Gy regierte 113 Jahre, 
eine Tochter, Homat, folgte ihm, Sie 
war von dem eignen Water ſchwanger, als 
fie ben Thron beflizg, und Heß, um der 
Schande zu entgehen, das Kind, in ein Bes 
faͤß eingeiloffen, in den Fluß werfen. Gin 
Dirt fing das Gefäß auf, erzog bad Kind, 
das fi bald durch Tapferkrit autzeichnete 
u. unter dem ‚Deere Homal’s iu pornehmen 
Wörden flieg und von Ihr anerkannt warb. 
Racqh einer Herrſchaft von 52 Jahren — 


% & 


I 

2 Perſien (Gefih.) 
omai bie Stegierung nieber, und über 
: ihrem Gobne Darab IL (MDaretos 
mannod). Diefer regierte nun 12 Jah⸗ 
kriegte aber Maledonien, bes 
rang Yhliipp u. nöthigte biefen, ihm feine 
ochter zur hlin geben. Bald 
‚idkte er dieſe aber guvad; ſie mer mit 
lergander. (bei den Perſern Gecuns 
te) ſchwanger und biefer alfo ein Sohn 
% Dareb. cander machte daher mit 

auf fein Erbe Anſpruch, ober kam 


t 
2 And. übes den von Makedonien vers Drien 


eigerten Tribut mit P. In. Streit, bes 
‚ste ben ſchwachen Darab II., beweinte 
n aber, als er von Verräthern umgebracht 
U; Sagen, die die Unlauterkeit der orien⸗ 
liſchen Nachricht und die Gitelleit ber 
erfer, bie fie erbdacht haben, hinlaͤnglich 
igen. B. 9. unter den Geleutiden 
Parthern bis 226 n. Chr. a) Gries 
ifhe Nachrächten. Rab dem Tode 
8 Darsios Kobomannos unterwarfen fich 
mmtlide Gatrapen dem Sieger, ber bie 
vem vorigen Deren treugebliebenen lohn⸗ 
„ deſſen Moͤrder Beſſos aber ſtrafte. 
r unternahm nun noch Züge durch In⸗ 
en und kehrte an der Kuͤſte des perſi⸗ 
ven Meerbuſens unb. länge bed Euphrats 
ich Suſa zuräd, nahm perſiſche Gitten 
ıd Ausſchweifungen an und fi. 322 v. 
br. zu Babylon. Rach feinem Tode zer» 
I befanntlih fein Reich in viele Kleine 
taaten, denen beffen — früher 
tattgalterderfeiben, ale Könige vorflanden. 
‚eleutos Nikator erhielt ben größs 
n Theil des perſiſchen Reihe, und zwar 
n oͤſtlichen (Klein » Afien befaßen ans 
ze Feldherrn Alexanders, Lyſimachos und 
emetrios, Syrien Antigonos, Aegypten 
tolemaͤos, die oͤſtlichſten und noͤrdlichſten 
rovinzen des perſiſchen Reihe machten 
h unter ihren bisherigen Satrapen auch 
ohl unabhaͤngig), und nahm feinen Sit 
ı Babylon, warb aber von Antigonos, 
dnig von Syrien, 801 vertrieben, griff 
efen jedoch an, ſchlug u. tödtete ihn und 
:pielt Syrien für ih. Er fi. um 288 
nd hinterließ fein Reich feinen Nachkom⸗ 
en, den Seleukibden. Schon unter feis 
em Enkel, Antiochos II. Theos, riß ſich 
n Statthalter in Pontos, Arſakes (ſ. d.), 
nzufrieden mit dieſer Regierung, los unb 
cuͤndete ſeinen Rachkommen, den Arſa⸗ 


iden, bas Anfangs unbedeutende par⸗ 
hiſche Reich (ſ. d.). Bald vergroͤßerte 
jſich immer mehr, bis es das kaspiſche 


Reee, den Drod, Indos, ben perſiſchen 
Reerbufen und ben Euphrat zur Grenze 
atte, alfo fo ziemlih das jetzige Oſt⸗ und 
Beh Derfien umfaßte. Wie es fi den 
tömern furchtbar machte (f. Graffus), feine 
zrenzen nach Weſten weit über den Eus 
hrat amöbepnte, aber enblih unter Ha⸗ 
rian und feinen Rachfolgern erlag, alles 


@, 


Geraubte zurüdgegeben. Diele hätt 


' "® 


Yerfien (Seſch) 
Naeh orlenı 
bat dad Re 


es f. unt. 


rich 

extaͤhlt. Rebendinge werben poetiſch 
—5* aber uee ber Wahrſcheinl 
eit und dem hifkorifhen. Grunde entfer 
berichtet. Bor feinem Zobe, ſagen 
pen kommen laflen unb- ihnen bas ih 
en ı 
einen Foͤderativſtaat, aus kleinen % 
Ku ehend, Bon ben \ 
lentiden, chung bed perfifı 
Reihe, den Glegen Über die Römer wi 
bie perſtſchen Schriftſteller widıs, ü 
aupt ſcheint ein Zeitraum von. etwa 
ahren bei den Drientalen gänli zu 
len. * Erſt fpäter bringen fie trodene | 
mensverzeichuiffe, allein aud in ihnen w 
fat jeder Schriftſteller won bem andern 
und ner mit Mühe laſſen Ad bie gri 
ſchen Ramen aus dem orientalifchen e 
R. Der legte König iſt Aſfan 
tabanes IV.), den Ardiſchihr (ber Arta 
zes ber Griechen) befiegte. C. Mittie 
perſ. Reich unter ben Saffanib 
bis 641 n. Chr. Kom jeht am. find 
orientalifchen u. abenblänbifhen Geſchi 
ſchreiber do in Uebereinflimmung zu | 
gen, obgleih die erfieren bei weiten 
richtigſten, die letzteren voll, Kabeln u. 
teriſchen Ausfiymädungen find. Dies 
alter it übrigens das Mittelalter ber | 
Geſchichte, in dem von Wodharas, € 
pur II., Khoßcoes und Rurfivan eb 
viel Unglaubliches erzaͤhlt wird als bie 
mantiler bes Abendianbes von ben H 
Karls d. Br. u. von ber Zafeirunbe b 
ten. 226 n. hr. fland ein Perfer auf 
ſich auch bas biöher herrſchende Reir 
Parther unterwarf, Ardfhir (f. A 
gexrres 4). Enkel Saffans (f..d.) (be 
Drienialen Babel), Stifter ber © a 
niden (f. d.), der durch Entthronun 
letzten parthifhen Könige, Artabanıs 
deſſen freilich fchon fehr verringerte 8 
unter perſiſche Hohelt brachte und f 
Derfer wieder zu Oberherrfchern in 
madte. Rad morgenlänbifchen Nachr 
vernichtete ſchon Ardſchitrs Baer, Bu 
das Reich ber Parther, feste aber feinen 
Sqhapur zum allgemeinen König u 
berrfcher ein. Allein Ardſchir vertriel 
Babeld Tode feinen Bruder © 
und fehte fih auf ben Thron, | 
nun Anfprühe auf alle ehemals d 
ten perſiſchen Monardie unterwürfi 
weſenen Länder; baber 5. B. ein 
Kampf wegen Mefopotamiens, Das c 
U doch gegen ben Kaiſer Severus bi 
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® 
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| 

a8 
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se] 
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nd 
p 


(f. 

w Megterung orbet wurbe 

Een, Baranıı Bapacan) IT, 276 

— f} Anfongs ge amer, ann 
verlag die zöm. fee Garus 

Bes Die Bieten 


Ä 


— der nad) abweifelndem Giäde 
jeme beißen Sünder 


dellan abtreten inußte. m friedlichen 
Hormisdas (f. d. 2) II., 801-309, 
tagte Sapor IT., der, [Son im Mutters 

Sud fei 8 Halten des Diadems 
on den der Mutter gekrönt, von 
vegierte, und unter bem die 


—80 
Verſer Bortheile über die Roͤ⸗ 
u 


errungen. 
kn, Gay 
Befeih, bei dem 
ftagtinspel 
‚ einen Bagen 
. geführt worden, 
| ex aber entlommen nnd Habe nun 
den sömilihen Kaiſer und fein ganzes Herr 
gefangen and erfieren 10 Jahre in Ban⸗ 

gehalten. Diefe Nachtichten begichen 
die Niederlage des Conſtantius 


Li 


er 


6 €. db.) gam ädzug, auf 
etöbtet wurde, und Jobianus 
mit 5 Pros 
ch von Digris, bie Rarfed den 
en hatte, ben Perfern gu 
Dieſem folgte Ardbſchir II 
zetagerzes 5), ein Berwand 
| 880—83, nah Gin. als 
Bermund feines Bruders Gapor III, 


j 
I 


gs 
| 


99, 

rind, Me ihn mit ei 

aßen auf dem Ihron -Perflens: 
Gohn (ober Bruder), nah orientaliſchen 
zn er 4* Bee 
mut guter , egerde 
Ber — —ãr d. i. 


haram Bub), 40 —- 40 


durch VI. 


I. maz ungluͤcklich 


Gebiets an fie abtreten und Ihnen zi 


apor zwang auch den 


elt; ——— 
„befſen Sohn, 


uber ‚ bee die Künfte bey 
” Fortune ſchlug, mit ben —— 


Erfolg kriegte, Jeinen eroberte, aber beim 


Baden ertrank; deffen Sohn Baranes 
bei den Orkentalen VJPezderdſchid 
II., weiſer Geſeggebes; deſſen Sohn Bors 
misdas (Hucmmy) III., 497 verbröngt 
von feinem Altern Bruber, Perofes (Wie 
euz3), 457—88, bee gegen die Böllee 
nördiih bes Oxos, Huunen unter SRufdhe 
Eriegte. und Ders 
hieß, fein Verfprechen aber brad; und ums 
Noch ungiäklider war deſſen jän- 
gern Bruder Balens Galach, Yals 
las, Pallaſch), 488—91, ber, von deu 
Dunnen überwunden, einen Chef 
Antbar 
werben mußte. Er fiel endlich im Kampf 
geoen die Tartaren. Kababes (Kor 
ab), 491— 581, fein Neffe, folgte ihm. 
Gr begünſtigte aber einen fanatiiden Bes 
ger, Mozdak, der die Semeinfihaft 
der Weiber prebigte, und d 
eine —* aus dem heil. Feuer Toms 
mende Stimme täufchte, und warb deshalb 
vom Ahrone geflärzt umb gefangen gefegt, 
entlam jedoch durch Huͤlfe feinet w 
u. Gemahlin, die dem Befehlshaber der 
Wache ergab, waͤhrend Kababes in Wels 


berkleibern entfloh, and vertrich feinen Bes 


gentönig Bambades (Dihamasp, 
tamasp) Ben Sohn Khosroes 
I. der Große (Nuſchtrvan), 531 -- 581, 
wirb von den abenblänbifchen Schriftſtellern 
ald Tyrann, von den morgenlänbifchen aber 
als Ausbund der Milde. Sapferleit, Groß⸗ 
— und hauptfaͤchlich Gerechti ge⸗ 
prieſen. Er fuͤhrte gen die Römer ſehr 
luͤckliche Kriege, zerflörte Antiochien, vers 
este deſſen Einwohner in das neuerbaute 
Ktefipbon (f. d.), warb aber gegm Gnbe 
eines Lebens befiegt und fl. aus Sram, 

te einzige Empörung, bie er zu bekaͤm⸗ 
pfen Hatte, war gegen feinen mit einer 
Shriftin erzeugten Sohn; Nufhizab, 
ber befiegt und getöbtet wird, Hormiss 
das-IIT. (IV.) (Hurmuz), Ruſchirvans 
Sohn, folgte ihm (581 — 91), ein grauſa⸗ 
mer , ausſchweifender Regent, der zwar 
durch einen Felbheren, Baranes, bie 
Bunnen beflegen ließ, aber bald biefen 


V. Seerſuͤhrer fo gegen ſich aufbrachte, daß 


berſeide ihn in den Kerker warf u, ihm die 
Augen ausſtechen ließ; Tpäter warb Hormids 
das wärst. Baranes (Baharan) ber 
ſtieg nun auf eine Zeit lang den Thron, bald 
aber warb Kosroes li. (Khasrudere 
— re um 2 oa mr 

ee Ma z 9% er wat, 
wich ‚eingefegt (801 — 625. Rad ji 
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bhammeb (f. d. 1 
. aufgefordert wurbe, feine Religion anzu⸗ 


Staͤllen nicht genug zu preiſen; deſto klaͤg⸗ 


licher war. — denn der Kaiſer He⸗ 


raklios ermannte ſich, drang gegen ibn 
vor und vertrieb ibn aus Kteſfiphon, er 


wollte feinen aͤlteſten Sohn Giroed von. 


des Regierung ausſchließen, diefer empoͤrte 
fih daher, warf ihn in ben Kerker und 
tödtete ihn hier vebſt 17 Brübern. Biel 
erzählen die perſiſchen Schriftſteller von 


. feine Lebe zur Thönen Scheribn, ber 


anhing und bie 
& feinem Tode, als fein Mörder und 


e. mit naͤrtlicher reigung 
e 
ohn ihrer begehrte, ihn zu echdren vers 


hieß, - wenn es ihr erlaubt fel, bie Uebere 


reſte ihres, Gemahls noch einmal.zu ſehen, 
als fie ihn erblicktte, verſchluckte fie aber ein 
ſchnell wirkendes Gift und farb auf ber 
Gtelle. Khosroes II. erhielt add von Mus 
einen Brief, worin er 


nehmen. Zornig zerriß er benfelben u. wird 


‚deshalb von muhammebaniihen Schriftſtel⸗ 


lern ſehr geſchmaͤht. Geit Khosroes elite 
das Gaflanidifhe Reich feinem Untergange 
sul Siroed (Schirneh) fl. 628 fchon 
nah 8 Monaten aus Gewiffensbiffen über 
den Mord feines Waters; fein 7jährigen 
Sohn, Artaxerxes III. (V.) (Ards 


{Hir), warb nah 5 monatlicher Regie⸗ 


sung von Barbas (Schabeyar, 
Scheheriar) ermordet, dieſer folgte als 
König, ward aber bald duch Baraha⸗ 
nes, einen Baffaniden verdrängt (ſtatt 
diefed wirb von Andern eine Tochter bes 
Kbosroes II., Barane, ald Königin ges 
noant). Nach diefer folgte Jaon Schtr 
und auf diefen, 680, Turan⸗Dokht 
(Puramsbokpt), als Königin nad 
deren baldigem Tode ihr Beliebter Dſchi⸗ 
dan Scheda (Shah Schenebab), 
Diefer ward balb sin und Azurmis 
dotht (Argenizdokht), die 2, fchäne 
Tochter Khoeroes II., warb Königin, ein 
Großer, Ferakh Hurmuz, faßte zu ihr Liebe 
und trug fih ihr an, fie Iocdte ihn aber 
zu fih und lieh ihn toͤdten; deſſen Sohn 
Auftum Tammelte deshalb ein Heer und 
göbtete 682 die Königin. Man war nun 
am einen’ König ſehr verlegen, denn er 
ſollte durchaus aus Gaffanldiihem Blute 
fein. Zwar fand fih ein Abkoͤmmling in 
Kelra, Ahwar, auf u. warb auf ben Thron 
erhoben, allein bald ermorbet, hierauf er⸗ 
bob man Berolfah,. einen Sohn Khoe⸗ 


z008 II, u. einer Sängerin auf ben Ihr: 
veroiftete ihn jeboch (don nad Rt 
und Jezdergedes III., Khobroes Ent 
nahm nun 638 feine Stelle ein. Allein 


. warb von den durch die vor kurzem 


ſtandene Religion Wuhammeds fanatifir 


‚Arabern angegriffen, ber. Kelbbere bes K 


Iifen Omar flug ben Perſerfeldherrn 
rotzhad 636, beſchraͤnkte Jezdergedes 
bie Provinzen Kerman u. Sedſcheſtan, fd 
ihn nochmals in ber großen Schlacht 
Nahapund, und GEL warb Zegdergebzs 
der Flucht über ben Oxos von einem | 
rätgerifhen Möller ermordet, Er hin 
ließ einen Sohn und eine Zodter. Gi 
rer, Kirug, hatte eine Tochter, bie e 
Khalifen, Abdalmalek, heirathete, von 
der Khalif Dſcheſid ein Sohn war. 
Mittlere Geſchichte Perſiens, 
dem Untergang des mittlern p 
18° Reichs burd die Khali 
641) bis zu ber Errichtung 
er Reichs durch 
Sofis 1499. A. P. unter St: 
baltern Der Khalifen, 641 — 
Die Khalifen ließen, das eroberte P. 
Statthalter regieren. Uebrigens fuchte: 
ben Beſiegten ihre Sitten und Gebra 
und beſ. ihre Religion aufzubringen: 
Befiegten opferten aber oft lieber © 
u, Leben, als daß fie ben Muhammet 
mus flatt des geliebten Feuerdicnftes ar 
men u. nur lungfam erwarb ſich daher 
Anhänger, Noch ſchwerer wurde bie 
miſchung ded arabifchen Volks mit dem 
ſiſchen. und noch heute wohnen Arabe 
vermifht unter ben Perfern, Nach 
nad machten fid) bie arabiſchen Statt! 
aud in Y. immer unabhängiger von 
Khalifen, und fo entflanden eigne Herr 
gelhledter, die nur dem Namen nad 
Khalifen in Bagdad unterthänig w 
B. P. unter ben Taheriten, 8 
872. Zuerſt errang ber Gtatthalter 
hir eine folhe Unabhängigkeit und fi 
bie Taheriten. Sie berrfchten in | 
ſchlechtern nach Einander in P., bie ( 
Soffariden (877— 901), von Y 
Ben Leith Soffar, d. i. Jakob, 
Leith Soffars, gefliftet, ber, Anfang 
Räuber in Sedſcheſtan, fpäter bie Zah 
bei Niſchapur befiegte u, den legten Zah 
in feine Gewalt bekam den Thron beft 
Gein Bruder Amer folgte ibm 900. 
als ex von ben Khalifen verflucht ward, 
feine Treuen von ihm ab u, huldigten 
andern Großen, dem Statthalter von 
raſſan; dennoch befiegte und tödtete \ 
fen, unterwarf fich aber zugleich dem 
lifen ſcheindar. Als er ader gegen | 
ben gen Bagbab anrüdte, wies bie 
Angriff zuruͤck und reiste bald bara 
Ben Zartaren, Jemael GSamanieh 
ber Statthalterſchaft fenfeits bes O 


Tr 


Iniktigen, det Amer 901 befl 
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MPerfien (Geld. 
egte und 
agen nach Bagdad ſchickte, wo er nah 


a. Yingerihtet, nach And. fpäter freige 
ldfien wurde. Run begann eine nıue Pe 
ice, wo D. bie S amaniden und die 
Dilemiten_®9. 
Kufsten. _a) Die Samaniden leiteten 
vn Bıyaram Schutza ihn, einem Lars 
tarenlönig, 

nigs Khoarges 11., ihr. Ge 

behaupteten , wit den Saſſaniden verwandt 


tHeilten und zufammen 


zur Zeit bes alten. Perferkös 
ſchlecht ab und 


ya fein. Dee vorher erwipäte Ismaecl 
Samaudch vernichtete die Herrſchaft ber 
Soffariven, breitete . ſein Reich über 
den Dyos vach Khoraffan, Gedſcheſtan, 


Bully aus u, regierte bort ohne die Obere ' 


bdereihaft des Khalifen anzuerkennen. Von 
—— — Saman (Raͤuher, Hirt) 
wannte er fein Gefchlecht Samanidben. 
AUnßer den perſiſchen Groberungen befaß er 
wo& Belyare, Samarkand, Kaurzim als 
Stammiand.” Ihm folgte in gerader Linie 
Aämed, ein grauſamer Fuͤrſt, fein Sohn, 
Hasr, ein guter, bie Wiſſenſchaften fürs 
Dernber, die Diäten hoch ehrender Fuͤrſt, 
Bann Amer Road, burd feinen Keld- 
besrn bald ein. bald abgeſeht, dann Abe 


- Du Malck, bann defien Bruder Mun⸗ 


ax, bann Beflen Sohn Amer Noch IT, 
er tur brerifche Edle und die oͤſt⸗ 
chen Zartaren aus Bokhara verjagt wurs 
Be, ber bald wied /rkehrte, er ſprach eis 
nen Großen, Suleuktadſchin, ber in Gas⸗ 
ab ee — — en um 
an ihn auch won feinen 
ann A, de Me I Dia 

m un ela und ga 

— Sohn Mahmud (f. b. 1) Sie 
Stettpalterfgart Khoraſſan. Amir Roche 


Sohn, Munfur, folgte ihm, bald bleu⸗ 


beten ibn aber Aufrühree und erhoben 
Deffen Bruder Abdul Malik auf den 
Zhron. Bon Mahmub, den Baznapiden, 
Bahn Sauduktadſchins, ber den ihm bes 
freundeten Blunfur sähen wollte, ange 
griffen floh er zu Elidſch Khan, Herrn 
son Bokhara und Khaurizm, bee ihn jes 
Dach in ben Kerter warf. Der legte Sohn 
Amir Noahe II., Muztuna, floh in 
Frauentleſdern zu einem Araberftamm, befs 
Foͤhres ihn jedoch erſolug. So endete 
gFamilie. b) Die Dilemiden, fo 

t von ihrem Stammlanbe, dem Königr. 

‚ heißen au Buiden (f. d.), von 

Seen haberrn Buyap,. einem armen is 


ie Rohkouimen Tapferkeit fliegen letztere 
fo, mi XI Buyah ſchon Felbherr bei 
Dem Otatipa 


der 
Beberriger vo 
Beste Abr mling ber alten petſiſchen 
Könige zu fein. Er unternahm: einen Er 
oberungszug nad Bagbgb, eroberte dies 
unter dem Khauſen Mottaten ‚und bes 


[4 


raſſan bis Bagdab, 


„der Soldat wurde. Durch eigne mid 


Provinz Mulan und 
Dilem war und nun ber ' 


naqabem er Jsmael,: ben Älteren, der. eige 


Yerflen (Seſch.) 93 
mädttgte fi um 999 der Länder don Aha 
tenoberherrſchaͤft ge — — — 

a e te, 

Gr lieh fich daher um 945 zum u af 
Dmra ernennen. @eine 
usDulah u. Rulunu.Dulap, hatte 
er zu ©totthaltern, In Bagbab und Xraf 
eingeſegt. Lepterer folgte ihm bei ſeinem 
Tode und theilte das Land unter feine 
Söhne mit dem Befehl, daß ber Alteſte, 
Xzub-usDulap, Oberhere fein ſollte. 
Nah feines Bruders Tode empoͤrte fc fein 
A ergen mu zus ward 'aber bee 
. u, Oulah machte ſich nun zum 
Meifter über ganz P. und east ) 


wahrhaft ei Mann, Seiue Made 
feinen Brüder Soͤhne — R 

n u. ® 
Sojährigem Streit nahm a her Po 
navibe (f. unten II. E.) feinen Neffen, 


Muſid⸗u⸗Dulah, König von Khorafe 


fan, tm Anfang des il. Zahrh. efannen 
und das Haus ber Buiden — — 
Fars, Kerman und Jrak Fradt und die 
Gegend von Bagdabd beſchraͤnkt, der Gelb: 


ſchuk Thogrulbeg dertrieb den Emir al Om- 


ra, Malik Repim Dilemiß, 1058 vom 
dieſer Stelle, aber nody fie "bekleibeten 
die Buiden Statthalterſtelen 
und der letzte ſtarb im Dienſte Alp Arte 
land. — Außer den Famillen der GSamani- 
ben und Buiden behaupteten fich nad bee 
Bertreibung der Goffaniden auch andere 
in kleineren Rärftenthämern, mehr oder 
weniger unabhängig, unter ihnen bas 

aus Shemgurs in Khoraffan, E. 

errſchaft der Gaznapiden und 
Sauriden. Schon oben iſt gefagt wor 
den, wie Mahmud, Furſt von Gbaen (f 
d.), bie Samaniden vertrieb und die Baia 
den ſchwaͤchte. Schon fett 970 hatte Xb ur 
ſtakihn, ein tartarifcer Großer, dee ſich 
von Bokhara flüchten mußte, weil ex Miums 
fur den Samaniden (f. oden II. D. a) 
nit anerfennen wollte, in Ghasni, einer 
Stadt in Dfiz Derfien, ein Beines Reich 
gegründet, das die Vornehmen des Gtaats 
nad Abuſtakihne Tode und des Gohnes 


Iſaak ſchlechter Regierung einem türkls h 


Gen Soldaten, Subuktadſchim, bie 

egierung uͤbertrugen. Er und fein Sohn 
Mahmaud (ſ. d. I) unternahmen mehrere 
glädliche, ben Muhammebiemus mit dem 
Schwert verkündende Raubzüge nach Imr 
dien und eroberten bies his Yundfaab, 
nachdem ſie fhon fruͤher Khoraffan und 
andere Provinzen P.e genommen hatten. 
Amer Noah II. der Gamanide rief ihr 
egen feine Feinde zu Huͤlfe, er 
ene unb vergrößerte fo feine Macht 
folgte ihm fein jüngerer Sohn rund, 


lich 


Brüder, umze, 


ven Schirat, 


beftegte J 
ar 





1 


ober (umnifie — 


— Merfien (Seſch, 


— dertrieben hatte. 
Bee mächtigen helfen zum 
herren ernennen, unternahm im 


Ib» 


nen Krieg mit den Zartaren abgezogen. 
Balb kehrte er jedoch zuräd und eroberte 
Kaſchemir unb den größten Theil von 
Hindoſtan, u. a. Buzeratez überall ver» 
nichtete er die Gögenbilder und Tempel. 
Gr ft. 1028 und hinterlich ein ungebeuered 
Heid, das weſtlich Beorgien und Bagbab, 
nördliig Bokhara und Kaſchgar, oͤſtlich und 
ſuͤdlich Bengalen und Dekan, alle biefe mit 
begriffen, zur Grenze battle. Mahmuds 
Söhne, Maffud und Muhammebd, ka⸗ 
men über die Erbſchaft in Streit, legterer 
unterlag. Schon bei Mahmuds Eeben hats 
den die Geldfihufen, ein türkifher Volks⸗ 
komm, das Rech beunruhigt, fie griffen 
1039 Maſſud an. fohiugen ibn u. zwangen 
ihn⸗zum Rüdzug nad Lahore. Dob 1041 
empdste ſich das Heer, plünderte Maſſuds 
Säge und erhob deſſen gebiendbeten und 


gelangenen Bruder Mubammed auf den 
Thron. Muhammebs Sohn, Ahmed, ließ 


den Verftoßenen binrihten, bo pioͤtzlich 
erigien Maſſabs Sohn Madud, flegte, 
Ueß Muhammed u, deffen Sohn töbten u. 
bemaͤchtigte fih bed Throns Doch ver 
mochte ex bios AInbten zu erhalten, das 


"Übrige gasnavidifhe Reich zerfiel unter 


ihm; in Ghasni bereite Beiram, ein 
unmittelbarer Ablömmling Mahmuds, den 
®Surt, ein Fuͤrſt von Ghour (weshalb 


feine Nachkommen SG auriben genannt 


werben), einem Bieinen Reh in Oſt⸗ 
Derfin, aus feiner Hauptſtadt ver 
trieb. Bald kehrte er jedoch zuruͤck und 
ließ Suri ſchmählich hinrichten. Darüber 
aufgebracht erſchien Sutis Bruder, Allah 
(Altabuddin), beſiegte Beiram, pluͤn⸗ 


derte Ghaeni und rächte feines’ Bruders 


Tod durch ben Lob Beirams und bes meis 
ken Edeln von Ehasnt, 1044. Ron jept 
an ward Ghatni der Sitz des neuen Ger 
ſchlechts. Bein Abkoͤmmling Mubam: 
med z0g enblih auch 1184 nad) Bokha⸗ 
ra, befiegte dort ben legten gaznavidiſchen 
Soroͤßling, Kbosru II., tödtete ihn und 
machte fo dem Rei ber Gaznaviden ein Ende. 
Auch die Gauriden hielten ſich nicht lange, 
Indem in Indien Sklaven ftatt ihrer den Thron 
ewannen u. in P. bie Seldſchuken fie, Ans 
angs aus einzelnen Provinzen, bann aus 
em ganzen Befigtbum verbrängten. F. 
Dynaftie der Seldſchuken. Faſt 
gasıcke mit ben .Baznaviden traten bie 
eloſchuken (fo. nah Seldſchuk, eis 
nem Anführer, ber ben Hof Bughu Khans, 
Hexrſcher über die kaptſchaken Türken, 
verleffen und fh mit den Seinen nad 
Bokhara gewenbet Hatte), eine angeblich 
tastarlige, wahrigeinlid aber tüzkiide 


/ 


mub 


J. 1000 ee 
nen Zug nach Indien, warb aber durch eis 


‘ 


Perfim Geſch) 
Klonen‘ in Ofen vertrieben) in P. 
Sie erſchienen zuerſt zur Belt des 6 
viben Mahmud zahlreich in P. M 
ab ihnen um 1087 Ländereien in Ky 
am. Nah deffen Niederlage machte 
ſich zum Deren Liefer Provinz. Iht 
ter, Toghrul J., eroberte 1055 von d 
Bagdad uud Khorafſan und ließ fich 
Khalifen zum oberſten Felbherrn befl 
Sein Reffe, Alp Arslan, ein guter, 
bie Wiſſenſchaften cultivirender Fuͤrſt 
mit Huͤlfe des trefflichen Weſits N 
al⸗Mulk gut regierte, folgte. ihm 
1065; er fiel 1070 in Georgien ein, w 
griechifche Kaiſer Romdnus Diogene 
gen ihn z09, aber dom ihm befiegt un 
fangen wurde, er warb ’1072 ‚vor | 
Beinen Schloffe am Oros getödtet, 
ald er alilzog, um ſein Stammland 
keſtan wieder zu erobern. Malek © 
(f. d.), Alp Arslane Sohn, beftieg 
ihm den Thron. Gr ließ ſogleich F 
Dbeim und Mitbewerber um bie 
Kawder Beg, toͤdten. Malek Schahs 
herrn eroberten Syrien, Aegypten, er. 
Bokhara, Samarkand, Khaurizim, 
Land weit jenſeitt bed Jaxartes u. K 
gar. Seln Reih erfiredte ſich vor 
chineſiſchen Mauer und dem Indhusß bi 
das mittelländifche Meer. Leider vi 
fehlebete er den weifen Weſir jet 
ters, Rizam ul: Mulb, ber Kandle, | 
den anlegen Tieß, den Ackerbau befü 
und einen neuen Kalender eingeführt 
flach jeboch bald darauf, 1092. Na 
lets Schahs Tode Madhen Kriege 
feinen Erben aus; zuerft erhielt ber 
fte, kaum 4 Jahr alt, Mahmud, 
Bormundihaft feiner Mutter, Kh 
Zurtane (d. i. türfifde Dame), 
oberfie Gewalt, allein bald bymächtig 
1094 bee ältefle, Burkgarkh, bei 
und theilte, da Mabmud geflorben 
mit feinen andern Brüdern, Muban 
und Sandſcharz jenen gab er At 
han, biefem Khorafian und bag Lan 
eits des Oxos; er felbfk herrſchte 
übrigen bis 110%, wo er ft. Sein 
Male! Schah II., wurde von Mu 
meb verdrängt, ber nicht nur buͤrg 
Kriege, Tondern auch Kämpfe. geg 
Kreuzfahrer beftand. Er ſt. 1117, ı 
Sohn Mahmud folgte ihm, wart 
feinem Oheim Sandſchar unter: 
und war blos Wicekönig von Irak m! 
Zitel Sultan. Nah Mahmuds Tode 
ten beffen Söhne, Daub, Maffu 
Seldſchuk Shah, um ben eiteln 
doch Sanbſchar ‚gab die Krone Ar— 
fo wie Süd Perfiend, einem 4, 1 
Soghrul II.; boch kaum war er zu 
Grenzen nad RordsPerfien zurüde 
als Kriege ausbrachen unb Toghrui 
igten. GSandſchar, bee wahre € 


HN 
Bf ih | 
= 


war er unglädlider, waı 
Freſt von Kara Raloy, ges 
dann von den Zurlomanuen ges 
gen und f. bold nachdem er entlom- 
war, 1157. Reh feinem Tode zer⸗ 
8,40 Sabre lang, das Eanb, 
ſchten; ber letzto von 


i 
Mi 


ugl 
dern Sultan voR — z 
gem ' 
‚und getdiret warb. Mit ihm endete ‚bie 
Dynaſtie der Seldſchuken. Zweige bapen 
ver ſich sad Ikonion, Aleppo und 
—— ta beſonderen Dynaſtien; vgl. 
6. 9. unter einzelnen 
Hiuptlingen (Attabeghs), 1192 — 
1538 9, zerfiel nun unter einzelnen 
Hdaplängen, bie hier Dynaſtien gruͤnde⸗ 
tee. Dergl. waren: a) Sultane von 


Eha 
eines zum KAbnig erhobenen Mundfſchenken 
Sanbſchars; ſt. bald. Sein Sohn Mu⸗ 
hanmed regierte Anfangs glänzend, ward 
aber zulegt von Mfchensisthan (f. d.) bes 
—* ri k bet un. ba ‚ginäts 
kampfte n ne lang 
miaalih gegen den Strom, bis er endliq 
and ben Blongslen unterlag und umkam. 
b) Xttabels von Aderbidſchan, von 
einen taͤrtiſchen Sklaven, Illidſchug, 
entſxreſſen, der bald Weſir bei ben legten 
Eelblchuken warb; eben fo deſſen Radı- 
konmen. Einer berfeiben, Ab uber, 
erhielt Werbidſchan ald Attabek, boch nur 
fein Bruder, Mu luffer, folgte.ibm und 
ward vom Sultan von Khaurizim befiegt 
unb getöbtet. e) Attabels von Farsz 
e bes tuͤrkiſchen Feldherrn -im 
der Serbfhulen ‚und Gtatthalters 
von Yard, Sulgharz bdeſſen Urenkel, 
Sunkur, warf ſchon 1148 die Abhaͤngig⸗ 
keit von den Selbſchuken ab, und er und 
feine Nachkommen regieuten unabhängig u. 


Wllten Schiras zu ihrer Reſidenz. Giner 


wa Ipteren, Saad I., unternapm einen 
2 — zug auf Jsepahan u. kam 

Yabe iM die Sefangenfhaft bed Sottans 
von Khaurizim, do Heß ihn 


Hk hatte. 

t d diefen 
unter. alla den — die 
diger Schu folgte An — Me jun 

Mupammeb, cin ‚Fir‘ ans ke 


[2 


. Dod gegen bad Sube feines Le ⸗ 


1192 befiegt 


usizim. Takuſch, Abkoͤmmling fü 





mongolifche Geſanbte, 
die babel gegenwärtig waren er Miß⸗ 
Dethalb bie 


Mongolen unter Khau Hulakı ig Yars ein-u, 
raͤchten fi durch den Tod Seldichnks 1269. 
Eine Prinzeſſin aud dem Haufe Sulghar 
ward nun an einen vornehmen — 
Timur, vermählt, mit ihr ſtarb aber 
darauf der ganze Stamm aus. d) Atta⸗ 
beis von Lurifan und e) von meh⸗ 
reren anderen Provinzen Perſiens, 
die ähnliche Herrſcher und ein aͤhnliche 
Schickſal hatten. Hierher gehdren auch: 
f) die Yuffunig (perf. Baͤttentd, 
Sebapih), geſtiſtet von Huſſun Sobah, 
die unter dem Namen Aſſaſſinen (f. b.) bes 
kannt find. Auch fie gingen, wie bie aus 
dern Beinen Kürften, mit dem Kinfall ber 
Mengsien zu Grunde. H. 9. unter 
den Mongolen, 1223—1398. Ale 
biefe kleinen Fuͤrſten wurben von ben Welt⸗ 
rmer Oſchengiskhan, ber alle tars 
tariihe Stämme unter feinen Fahnen vers 
eint hatte, um 1228 bezwungen (f. “unter 
Mongoien) und aller Anbau vernichtet, bie 
Städte zerſtoͤrt u. das Land zur Wüfle ges 
madıt. Gr. wie feine Nachkommen waren 
eiden. 1225 ft, Dſchengiskhau, und fein 
tefier Sohn DEktaifolgte ibn alt Kha⸗ 
than, fein 4. Sohn, Enti, aber als Statt⸗ 
halter in P., Khorafian und Kabul, ſtarb 
aber bald nah feinem‘ Vater. Indeſſen 
fheint feine Herrſchaft nicht tief begründet 
ewefen zu fein, denn ſchon fein Sohn, 
bulaku Khan, mußte P. 1251 von 
Neuem erobern, er vertilgte Me Affaffinen, 
eroberte Bagdad fammt den Khalifen und 
wollte flatt feines Bruders Manbſchu Khans 
die Regierung über die Tartarei Übernehmen, 
als die Niederlage feines Heeres in Syrien ges 
gen bie ägyptifhen Mameluden ihn dies aufs 
zugeden nöthigte und er nun in P. vers, 
weilte und feine Refidbenz zu Maragha im 
Aderbidſchan auffhlug. Hier Ichte er der 
Philoſophie u. Aftrologie und ließ die Il⸗ 
Khanihiabellen entwerfen. Er fi. 1265, u. 


fein Sohn Abaka Khan, vermählt mit 


einer: Tochter des Kalfers Michael Yaldsa 
logos, folgte ihm; feine Regierung wurde 
durh 2 Einfälle der Dfchagataitartaren ges 
flört. Er folk duch Gift 1781 geft. fein, 
Sein Bruder Nikudar (einft als Ghrik 
Nikolas), bei den Muhammedanern Ace 
met Khan, folgte ihm; er verfolgte die 


GEhriſten, ber erhoben ſich Unruhen, u. 
1884 töbtete deſſen Neffe, Arghun, befe 
ikudar und 


en Water er getöbtet hatte, 
tigte rd des Reichs. Unter ut hr 


N) 
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feinem Minifter, einem Zuben, Gaabeu⸗ bus 
lab, wurben die Ghriften gefchägt, bie 
Muhammebaner verfolgt, und ſchon er⸗ 
wartete man, ba P. das Cchriſten⸗ 
thum annehmen werde, als Arghun 1291 
ſtarb. Ihm folgte dee gewählte Key 
Kata, ein milder u. menſchlicher, aber dus 
feine Berihwendung unb Srauenliche zu 
manden Ungerechtigleiten verleiteter Fuͤrſt, 
der, um feinen Geldveriegenbeiten abzu⸗ 
beifen, Schaganmweifungen im Umlauf bradıte 
w. fo das erfte Papiergeld ſchuf. Daſſelbe 
brachte ihm aber den Untergang, denn 
Baidu Khan, Nahlomme von Hulakn 
Khan, benunte bie durch diefe Maßregeln 
entfiandene Unzufriedenheit, flürzte Key 
Katu id einer Empörung 1294 u. ließ ihn 
binrihten. Rach wenigen Monaten ward 
e aber buch feinen Neffen, Ghazan 
Khan, ben Sohn Arghun Khans, suis 
thront. Dieſer, ein weifer und gerechter 
Körft, -verbefierte bie Rechtspflege und er⸗ 
506 bie königiiche Gewalt über die ber Uns 
terbefehlshaber, kriegte mit ben Mamelu⸗ 
Benfultanen Aegyptens u. ſchloß ‚mit Papft 
SBonifaz VIII. ein Buͤndniß, wodurch ihm 
dieſer verbieh, einen Kreuzzug gegen- bie 
Mamelucen zu unternehmen. Denyod nahm 
ge ſtatt des Heidenthums, dem feine Vor⸗ 
fahren zugethan gewefen waren, ˖den Mu⸗ 
hammedanismus an. Er fi. 1816 in einem 
Feldzuge nad Syrien und ihm folgte fein 
12jähriger Sohn Abu Seyd, doc führte 
Amir Shubar, fein Schwager, bie Re 
ierung ganz als feine Durd bie Reize 
der an einen Andern vermählten Tochter beffels 
ben, Bagdad Khatun geblendet, die ihm Amir 
Schubar verweigerte, ließ ihn Abu Seyd ende 
lich hinridhten, ft. aber bald darauf 1825 u. 
wit ihm verfiel bie Macht feines Haufes, 
"indem Gchubans Söhne, Huffein Kus 
ſcheck und Afchraff, die Herifhaft am 
Rh riſſen und die Söhne Abu Seyds vers 
jagten. Statt ihrer ergriff 1356 Huffein 
Burdbzuf, Nachkomme bes Arghun, die 
Bügel der Regierung und grünbete in Bag⸗ 
bab ein kleines Fuͤrſtenthum. In ftetem 
Kampfe binterlich er dbaffelbe feinem Sohn 
Kveis, der Khoraffan und Aderbidſchan 
unterwarf.- Ihm folgte Huffein Dſchel⸗ 
lal⸗u⸗dühn (db. I. Ruhm bes Blaubens), 
ein trefflicher Fürft, der ‚von feinem Bru⸗ 
ber Ahmed, einem Wuͤthrich, ermorbet 
ward. Bon feinen Ungerechtigkeiten empört 
chefen feine Untertbanen Timur gu Hülfe, 
der denn auch nach langem Kampfe 1393 
Bagdad eroßerte. — In Fars regierte waͤh⸗ 
der Zeit ſeit dem Sinken des Hauſes 
Hulakus ein von Mubarizau⸗dihn ge⸗ 
gruͤndetes Fuͤrſtenbaus, fie nannten ſich Ul 
Mugzuffer, d. i. die Siegreichen, wurden 
aber von Timur aud vernichtet, jedoch milde 
handelt. Auch bie andern Prodinzen fanden 
—* lehten Zeit dieſer Periode unter Selbſt⸗ 
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derrſchern, wurben aber deshalb um fo Teich: 
ein Raub bes kuͤhnen Zimur. I. P. uı 
ter Zimur und den Timuride 
1895 —14. Zimur(Xamerlan) hal 
fi von bem nieberen Staade eines gem 
nen Sartaren, in Zoglut Zimur Kba 
Here, zum Statthalter erhoben. R: 
mehreren Unfällen, wo er oft. allein in t 
Wuͤſte umherirrte, warb er wieber mä: 
tig, beſtegte Ulars, ben Sohn Togluk Khat 
und einen andern Großen, Hufſein, u 
unterwarf von 1369— 1380 das ganze La 
jenfeite des Oxos, eroberte bann 1380- 
84 Kaſchgar, Khaurizim, Khoraflan, Kı 
bochar, Kabul, Mazenderan u. Gedfcheitu 
uͤberſchwemmte gang P., vernichtete dafeıt 
bie kleinen Fuͤrſtea, eroberte Georgie 
zuͤchtigte das empoͤrte Isfahan, indem 

0,000 Menſchen niederhauen ließ, bef 
ſtigte dann 1887 — 92 feine Macht dur 
innere Anſtalten in der Tartarei u. dur 
Ausbreitung ſeiner Herrſchaft bis zur ch 
neſiſchen Mauer, fiel zum zweitenma 
in 9. ein, drang nad Bagdab vor, « 
oberte Schiras, wendete rip nach Kap 
fchat, ‚drang 1896 bis Moskan vor, übe: 
Ihwemmte dann Indien, nahm 1898 Dei| 
und ließ dort 100,000 Befangene nieder 
metzeln, ging hierauf wieber gen Wefter 
befiegte 1402 den Zürkenfultan Bajazit u 
nahm ihn gefangen und zog baun 140 
nad China, auf welchem Zuge ex jebodh 
Alles verwäfee das Heer des Weliſtü 
mers, Kberall wurden bie Maͤnner niede 
gedauen, die Weiber und Rinder in Ski: 
verei geführt und wo fein Heer vorübe 
gezogen war, berichte bas Schweigen d 
Kobes (vol. Zimur und Mongolen, Bi 
14, ©. 63). Iimurs Enkel, Pir Mu 
bammeb, folgte ihm, biefem Khulli 
Sultan, ein anderer Enkel, der jene 
verdraͤngte; berfelbe war ein guter, abe 
weibiſcher Fuͤrſt, ber buch feine Lieb 
zuc fchönen, aber niedrig gebornen Schat 
usMoif einen Aufruhr in der Hauptſtad 
Samarkand erregte u. durch dieſen entieg 
wurde, Dod .bekriegte fein Oheim Scha 
Ruf, Timurs Sohn u, Statthalter in Khe 
saffan, die Rebellen, esoberte Samarkan 
und regierte ald König bis zu feinem Tod 
1446. Ulug Begb folgte ihm, warb ab: 
ermorbet, wonach Kämpfe unter den Rad 
"Tommen Timurs folgten, wo endlih Ba 
ber Khoraffan und bie nächften Provinze 
behauptete. Nah feinem Tode 14658 beftie 
Timurs Urenfel, Abu Seyd, den Thror 
Nachdem er gegen die Turkomannen geblii 
ben war, madte fih Huffein Mirza 
ein Abkoͤmmling Zimuss, zum Herrn be 
Reiches; er war gegen bie Usbeken und ge 
en bie zablreihen Mitbewerber um bei 
bron fiegreih. Defto unglädliher wa 
fein Sohn und Nachfolger, Baidbzezun 
Bann, bes von den Turkomannen Bach 
e 


—————— Mr 






aen, 1470—149. Die Zurfomannen 
aus Armenien unb wurben zu 

w Sie kriegten bann 

inter Kare Duflfuf nd GBecunder 
die mit benen fie unter 

Dem Legten Türken in ährendem 


2450 Provinzen von P. 


Sees Aſßans Secund er (Alexander), ber 


burd feinen eiguen Sohn fiel, bemaͤchtigte ſich 
Gerunbert Bruder, hehan Schah, 
in Xberbibfgan 


beßegt, als er in Krieg wit ben Tur⸗ 
Ismeannen Dom weißen Sqoͤps verwicdelt 


in biefem Kampfe, und bie 
en nun ganz Herxſcher. b) 
omannen- vom weißen 
sKaino) hatten unter 
Sfan ein eignes Reich in 
gegrändet. Uzum Haſſan, Wes 
Unthat ders, des Fuͤrſten 





D m 
n 
* 


oem ber 
zom ſchwarzen Schoͤpe, der den Großvater b 


gefangen u. im Kerker zu Er⸗ 
hatte verihmachten laffen, nach Rache 
——22* griff die vom ſchwar zen Hammel an 
* re eg * aut, 
e er 8 als er um 

bie Rachkommen bee Timuriden von 
Herrcſchaft in P. vertrieb. 
und Nachkommen fuͤhrten 
mit einander und mit anderen Haͤupt⸗ 
Kriege; dadurch aber wurde ihre 
vernichtet und bem Angriff 
und glädiichen Abentheurers 
n. II Perfiens.heuere 
14i5ste unter ben Softis und 
| — enten, 149--1831. 


s Huffein, 149— 
“ Sofe ber: Zurfomannen 

yes — * * ehe Helen * 
get & (eitete feinen Urs 


f 


nur eu, ſondern auch feine P 


Eucyiepih, Tihterdug. Geyjnhnter Band, 


v 
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fpeung von Dtaffah, den 7. Imam ab, def- 
fen Nachk sum Theil ein beſchauliches 
d ir, 
e 


orde vom ſchwarzen 
Hammel erregte, gu Uzum Haſſan, Weherrs 


{cher der Horde vom weißen I, 
rathete Sei —** * Tom „. 
bie Herrſcherfamille und warb im Kam⸗ 


pfe gegen Gchlewan Hetöbtel, Dieſer 
war ed, der zuer bie Aufmerkſamkeit 
Dfchunnepbs 


Sürfien von 
Irak, beike aus bem Stamme vom weißen 
Hammel, und im Kurzen gehörte ihm ganz 
. Rachſt den Waffen braudte er ben re⸗ 
Ugidfen Janatiemus zu dieſer Revolution. 
Bon jeher waren ſeine Vorfahren Schtiten 
(f. d.) geweſen, d. h. ſie hatten AU (f. b.), 
den wiegerſohn Muhammebe, für dem 
einzigen rechtmäßigen Nachfolger von biefem 
gehalten und verehrt, während fie bie 8 
Khalifen zwiſchen Muhammed u. Ati, Abiu⸗ 
er, Dinge und Othman (f. d. a.), als 
Ufurpatoren verbammten. Behtere warem 
aber von ben Sunniten (ſ. d.), der bit⸗ 
ber herrſchenden Secte, für rechtmaͤßig aus 
erfannt worden, und beide Gecten hatten 
bisher fchon heftig verfolgt, erſtere hatte 
doch, als die ſchwaͤchere, ber legteren immer 
unterlegen, bis endlich Jemael ihre Sache hob. 
Nach dem rothen Turban, den fie trugen, 
nannten ſich dieſelben auch Ruzzul⸗Baſch, 
db. i. Rothhaͤupter. 1610 eroberte Jemael 
Bagdad und Gebiet, 1511 von ben Usbe⸗ 
Ten Khoraſſan, allein jept zog bee Tuͤrken⸗ 
fultan Seiim von Gonflantinopel aus in 


= — 


einem Religiontkrieg gegen ihn und beſtegte 


ihn 1814 auf der Grenze don Aderbidſchan 
änzlich „ Eonnte jedoch den Sieg nicht vers 
olgen, vielmehr eroberte Jomael 1519 noch 
Georgien. ‘ 1528 Jemael zu Arbebil 
und warb von we. Unterthanen als Hei⸗ 
Uger verehrt. Sein Sohn Tamaſp! 
folgte 1Ojähriger Kunde, de | 


f 


\ 


⸗ 


"bie Partei eines anderen Bruders, 


95 perſien Geſch.) | 


zweimal die nebeken, mußte aber den Gin- 


fall des tärkifhen Kaiſers Solyman tief 
in 9. dulden, ja ihm Wan, Moful und 
Maraſch fammt Gebiet abtreten; mehrere 
innere Unruhen ſtillte er. Er fi. 1575, 
angeblich von einer Sultanin vergiftet, bie 
Ihrem Schu Hyder Mirza auf ben 
Thron erheben wollte. Doch machte re 
mael Mirza, ber wegen frühere Ems 
pdrung im Kerker ſchmachtete, den Thron 
ſtreitig unb ermordete Hyder. Jemael 
Mirza hielt ſich nur dann für des Thro⸗ 
nes ſicher, wenn er alle Abkoͤmmlinge der 
Sofls eföbtet hätte. Schon waren bie 


"Befehle, auch die leuten Ablömmlinge ders. 


: felben zu tödten, abgegangen u, zum Shell 
‚vollzogen, als Zömael berauſcht 1577 tobt 
gefunden ward. Mubammeb Mirza, 
der beiden Vorigen ältefter Bruder, hatte, 
als fehr bloͤdſichtig, bisher als Heiliger ger 
lebt und den Thron nit annehmen wollen, 
"Dur Sufall dem Tode entzonnen beflieg 
er ihn nun, ließ einen mongolifgen Fürs 
ſten und deſſen Schwefter, einft bie Lieb⸗ 
lingegemahlin feine® Baterd Zamafp, bins 
richten, ‘weil fie bie Haupturſache geweſen 


"waren, baß Hyder hingerichtet und: Sömael 


> 


n 


König geworben war. Muhammedaniſche 
Nachrichten ſchildern ihn als ſchwach und 
feig, chriſtliche als Plug u. männlich; wir. 
Ich fhlugen feine Feldherren die Kaptſcha⸗ 
ten zuräd, unterwarfen die fich empbren⸗ 
ben Zurfomanen und unterbräcdten die Her 
beiion zweier fih für Ismael Mirza aus⸗ 
gebender Fakirs. Dagegen drangen bie 

ärten, mit denen er \vegen Georgiens 
1585 in Kampf begriffen war, unter Os⸗ 
man Paſcha in P. weit vor und machten, 


da ihn feine Herrführer im Stich Lehen, 


"bedeutende Groberungen; fo eroberten fie 
Aderbidfchan und Tabriz. Doch di DE 
— aſcha ſtarb, ſiegten die Perſer uns 
ter 
Humza Mirza (Emir Pamzah). 
Nah Ein. ward derſelbe noch vor PAAR 
Vaters Tode ermordet, nad) And. regierte 
er 5 Monate und ward von feinem Brus 
der Jsmael II. Mirza verfölgt, ber 
indeſſen bald au . Mörberhand fiel. 
Abbas der Große, jängfler Sohn Mu⸗ 
hammeds, folgte ihm 1588, Er war fchon 
mährend des Lebens feines Vaters Beherr⸗ 
her von Khoraffan gewefen und hatte mit 

emfelben mehrere Male gekriegt. Auf den 


“Antrieb feiner Partei warb Jamael Mirza 
. getoͤdtet. Bald nah feinem Begierunges 


antritt befreite er fih von feinen Weſir, 
Murſchud KRuli Khan, der biöher bie 
Regierung geführt und Abbas als Puppe 
behandelt Hatte, indem er denſelben töbten 
ut: Bei feiner Thronbeſteigung fand er 
dad Rei in Krieg mit den Taͤrken und 
usbelen, Erſtere hatten Aderbidſchan, Bag⸗ 


N 


Naum wandte er 


uhammebs heldenmüthigem ohne, 
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dad, Seorgien. Armenien eingenrommen 
beſaßen fo faſt bie Hälfte des perſiſe 
Reihe. Dennoch ſchloß er, um die Us 
Ben befto beſſer befämpfen zu Lönnen, 
ihnen Friede, ſchlug die Usbeken, bef 
die Rebellen in Fars und kehrte dann ; 
Kriege gegen bie Türken zuruͤck. A 
noch hielten bie Usbeken nicht Rubes 
309 daher nochmals gegen fie, legte, 

eine ihm gewordene Prophezeihung zur | 
fülung zu bringen, .die Krone 8 7 
nieder, ließ, einen Ungläubigen, Ya 
(einen Chriften), kroͤnen, ihn aber n 
einer Stiyigen Schattenregierung biar 
ten. Hterauf fieate er nochmals ge 
die Usbelen, dehnte feine Grenzen 

Bokhara aus, eroberte mehrere Inf 
im perfifchen Meere, unter anderen Babrı 
ſich ernſtlich zum Tuͤrk 
krieg. Durch einen Engländer, Anton S 


ley, ter, um Abenthener zu ſuchen, in fe 


Dienfte getreten war, ſuchte ee bie chrif 
chen Höfe, befonbers Kalfer Rudolph 1 


"gegen ben türkifchen Kaiſer aufzuxeiz: 


geiff die türfiihen Groberungen 1605 
nahm die Feſtung Nahavend, gerflörte | 
überfhwemmte Aderbidſchan, nahm Be 
dad und Eriwan und fchlug die — 
1618 bet Schiblih durch eine Kriegeliſt gan 
lich, nahm ihnen Majenderan, Kurdiſto 
Moſul und Diabele ab und flag 1 
Koptfhadtataren, welde bie Zürken 
ihrem Beiftand aufriefen, gänzlih. 16 
nahm er ben Yortugiefen, mit Hälfe | 
Britten, Ormuz ameperfifden Meerbui 
ab, und erhielt dann von dem König x 
England eine Geſandtſchaft, um Hanbe 
verbindungen anzulnüpfen, welche ihr 
Zweck aber gänzlich verfehlte, Ungeachtet mı 
rerer innerer Unruhen forgte Abbas für d 
Wohl bes Landes, verihönerte bie Staͤd 
baute Bräden, Strafen, Karavanterai 
Shügfe die Religion, üdte Geredtigkei 
ſchuͤgte Landbau und Handel, Stets zeiz 
er babei aber ben größten Argwohn geg 
Alle, von benen er Gefahr erwartete. € 
ließ er feine trefflichen Söhne, ben ältefl 
hinrichten, die beiden jängern bleuben, eı 
pfand aber über erſteres bittere Neue u 
frafte den Mörder dadurch, daß er il 
feinen eigenen Sohn umzubringen befal 
Graͤßlich iſt die Erzählung der perfſiſch 
Gefchichtöfchreiber, wie ſich fein jänfer ı 
blendeter Sohn an den graufamen Vai 
raͤchte. Er töbtete nämlid feine eig 
Tochter, ein zartes Kind, den Lebling 1 
greifen Großvaters, und vergiftete fich da 
ur Abbas fi. 1627 auf dem Kran 
ette zu Mazenderan. Sam Mirza, 
17jährige Sohn von Abbas gemordetem 
teten Sohne, folgte ihm und nahm & 
Titel Schah Sofi an, war jebod 
dem Trunke ergebener Iiprann, voller 
nen, ber im Blut feiner — 





und 
getrieben. Gr fi. 1642, und fein Sohn, Beiſchlaͤferin. Mir. feinen 
der Yjäprige Abbas II., folgte ihm, Ane Grol unter Verſtellung, ſchickte ein ande: 
fongs unter der Bormundfdaft weifer, aber res Mädchen, unter dem Worgeben, baf +8 
ya frommer Miniſter, die den Wein verbo⸗ e Tochter ſei, an den Statthalter ab ; 
ten umd Icfahan in ein Bethaus verwan⸗ bereitete aber Verrath und erſchlüg ihn bei 
beiten. Zur Selbſtregierung gelangt hertſchte einem Baftmapl, fommt allen feinen Begieis 
Abbas II. im Ganzen gut, war balbfam ges fern, Unter den Kıeibern von diefen bermäch« 
fremde Relsgionen, ſelbſt gem die Shri⸗ Agte er fi bes Schloſſet Kandahar, machte 
aber tm Zeunt, ben ex ſehr bie Befagung nieder, fiel umgeläumt in 
Hebte unb w ec die Shriſten oft zog, 9. ein und beste bie andern Gunniten, 
viete Ungerechtigkeiten, Gr Eriegte mit dem wie die nabeken, Kurden u. f. w. gegen 
großen Mogel und den Usbeken ohne bes die. ketzeriſchen Schtiten auf. Gle drangen 
deutenden Grfelg. a Ben aus als ein,. nahmen Herat, Kerman, fchlugen das 
en Gegenden des Erde befuchten feinen Hof. Perſerheer, und Sultan Mabmud, Wir 
Abbas ſt. 1666, an den oe dee Aus- Weis 2, Sohn, drang, als biefer geftosben 
t& Ihm folgte fein ülteler Sohn, war und er feinen Ältern Bruder, Den 
ber Wiähdige Soft (elgentlich Solye. friedliebenden Abdallah, nad kurzer Re, 
won), eim leidlicher Furſt, aber glei) ſei⸗ gierung entthront hatte, gegen Jefahan 
en Borfapren dem Weine leidenfhaftlich vor, berennte biefe Stadt, die Lamas 
und im Raufd allerhand Unfer« 600,000 @w. hatte, mit 25,000 3M., fchlag 
Sigleiten, ja Granfamteiten, übend. Sul⸗ das doppelt fo flarke königt. Heer, nahm bie 
tan Huffein warb nad Gofl'd Tode große chriſtliche Vorſtadt Dſchutfa m. zwang 
(1654) König, ein bigotter, nur die Mols endlich Huffeln, ber vergebens durch mebs ' 
Fabs ze bedeutenden Aemtern befördernder rere günfige Vorfaͤlle unterſtuͤgt wurde, fi 
Eörk, ber 20 Jahre im. Frieden ein ent» aber durch Unentfhloffenheit und Zaubern 
merotes.Wott regierte, bis die Afghanen feit ſelbſt Verderden bezeitete, endlich durch 
1708 9. überihwemmten und Ihe Here» Aushungern ber Hauptſtadt zur Uebergabe 
ſcher Mahmud 1722 Huffeln nöthigte, ihm und zur gänzlidhen Abtretung des Heiche, 
den Thron abzutreten. Huffein warb nah Sultan Mahmud regierte gut; er Heß bie 
einigen Jahren ermordet. B. Perfien periifhen Beamten ap ihren Stellen und 
unter dem Afghanen 1722-1729 ſtrafte die Verrätper an feinem Vorgänger, 
Die Ulgbanen waren ein nomadiſcher kam aber bald in Beriegenbeit. Kaum hats 
Bolfikarm. der die Steppen weſtlich vom ten Perfiend Rachbarn, Peter d. Gr. Gjar 
Indus brwohnte. Der Sage nad) follen fie von Rußland, und des tuͤrkiſche Gultan, 
von den von Rebufabnesar aus Palaͤſtina die Zeerütiung burd die Afghanen erfah⸗ 
estfährten und nicht zuruͤckgekehrten, fons ren, als fie fi verbuͤndeten u. jener gegen 
dern verloren genangenen 10 juͤdiſchen Derbend, biefer gegen Hamaban vordrangs 
Stämmen ebfiammen, und ihre eigenen les gleichzeitig erfolgte ein Aufſtand und Mah⸗ 
beriiefezungen feinen dies zu befkätigen. mude Maht, fihon durch ben Krieg gegen 
Lange maqten fie ſich nicht bemerkbar, uns Huſſeins Sohn, Xamasp, den einzigen 
terwarfen ih vielmehr den großen Erobe⸗ noch übrigen Gofl’s, gefchwächt, warb das 
vere, wie Mahmud, dem Gaznapiden, durch auf 18,000 Mann redutirt, unb er 
numd Timur, ohne fonderiichen ſad fih gendthigt, fih nach Jefahan zus 
mi and, machten fich aber fpäter ſtets ruͤckzuziehen. Ar wöhnifch gegen diefes eß 
wieber unabhängig und verübten Mäubes er dier 300 perſiſche Große angebiih zu 
sriem vow mie nach. Gebr früh wurden fie einem Zefte verfammeln, niedermegein, dann 
ua edanismus bekchrt, blieben 2OO Ihres Kinder tödten, bann 3000 Mann 
jedoch Gunniten, obſchon fie ben ſchitiſchen der ehemaligen perſiſchen Leibwache Huf 
Gefis gehsrchten. Später machten bie In» feine, die er ebenfalls unter dem Borwanb 
Ser oft Aufprüde wegen der Einfälle der eines Feſtes zuſammengelockt hatte, nieder: 
Ugfenen an bie Gofi6. Doch naͤhrte der machen. Gleiches Schickſal hatte faft die 


Der zu en Deshalb ernannte Schah Afghanen bevölkerte., Mit ihnen nahm er 
ben 
in &han, Statthalter in Afghanis Herrſchaft auch am perflihen Meerbufen 
2 Perſern ein, ß 
aber fo eifern, daß die Afghanen und einen Theil von Aderbibſchan einnaps 
chwerbe führten, doch "vergebens, Um men, Grivan, Khu, Nukſchevan und Mas 
Eh zu väden, drädte Gurbihin Khan nun ragha meberlem, au bie mit ihnen — 
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oo Yerfin (Geſch.) 

undenen Ruſſen, die nur Tamasp aner⸗ 
annten, Dervender und Baku nahmen, 
hm mehrere Unternehmungen mißlangen, 
lel er in Raſerei, toͤhtete in ihr faſt bie 
anze Nachkommenſchaft Huſſeins, 89 pers 
iſche Prinzen, warb ein Bußender u, ſtarb 
udlich, n. Ein. in Raſerei, n. And. warb 
e dan feiner Mutter ober feinem Rachfol⸗ 
er und Better, Afchraff, 1725 getöbs 
et. Aſchraff verfuhr mit derfeiben Braus 
amleit, wie fein Worfahr, gegen bie 
derfer. Dennoch bekriegte er ben tärfis 
hen Wer, Ahmed Paſcha, ber ſchon auf 
söfaban: los: ging, ſchlug ihn 1726 und 
chloß ‚Frieden mit den Kürten, worin er 
kurdiſtan, Khuſiſtan, einen Theil von Abers 
idſchan and mehrere Städte in Irak abs 
rat. Ernſter waren aber bie Gefahren, die 
hm von Innen drohten; ein Bruder Mah⸗ 
uds behauptete naͤmlich Kandahar, ‚ber 
Statthalter Malek Mahmud Sedſcheſtan u, 
samasp Mazenderan. Letterer machte 


urch feinen tapfern Heerfuͤhrer, Radir 


Shah (f. b.), große — ſchlug die bie 


fohanen am 2. Oct. 1729 bei Damghan 
ntfcheidend und trieb, fie nach Jofahan 
uruͤck. Dort flug Nadir Schah bie 
fghanen nochmals unb verteich fie 1729 
us dieſer Hauptſtadt. Vorher lich aber 
ſchraff den - unglüdliden Huſſein bins 
ihten- und floh nun ſammt felnem Heere 
en Wuͤſten feiner Provinz zu, wo er in 
zeludſchiſtan getödtet wurde. C. Per⸗ 
ten unter Radir Schah 1729-1747. 
tabir Schah war aud niederem Stand 
atfpeoffen, bob fi aber ſchnell durch Tap⸗ 
rkeit empor. Dem Sofi Zamasp, dem 
e diente, war er Anfangs treu, bemädhtigte 
& aber bald einer foldyen Gewalt, daß 
erſelbe nicht mehr wagen durfte, ihm bie 
eringſte Vorſchrift zu geben. Nachdem er 
‚amasp in fein Reid buch die Wertreis 
ung ber Afghanen wieder eingefeht hatte, 
mede er mit 4 Provinzen und faſt koͤnig⸗ 
ıhen Ehren belohnt. A780 309 er gegen 
le Tuͤrken, nahm Hamadan und Aberbibs 
ban und warb nur buch innere Unruhen 


bberufen. Tamasp hielt fi 1732 für fähig 


m Tuͤrkenkrieg felbft fortzufegen, ward 
yer gefchlagen u. fchloß einen ſchimpflichen 
rieden. Nadir hierüber erzürnt, eilte na 
sfahan, fehte Kamasp ab u. ſchickte ihn 
fangen nad Khoraſſan, wo er fpäter auf 
iefehl von Nadirs Sohne, Riza, ald Ras 
x 1789 in Zubien war, ewmorbet warb. 
bbas III. Zamasps, ag nun als 
ihattenfönig den Thron, und KRadir zog 
gen die Türken, ſchlug fie, obſchon eins 
al befiegt, endlich body, eroberte Armenien 
ıd Georgien und ſchloß dann den Fries 
a zu Erzerum (29, Seht. 1786), wos 
sch bie Zürken ihre Rechte auf die von 
nen fräber eroberten Provinzen, alfo 
berbidfchan, Armenien u. a. abtraten, und 


ch bir S 


J 


Perſien (Geſch.) 
ben Perſern erlaubten, Nekka ungeſtoͤrt bef 
chen zu duͤrfen. Schon 1735 hatte er Fried 
mit der Kaiferin Katharina von Raßlar 
gefhloffen, woria ex alle Eroberungen di 
Nuffen, bis auf Derbenb und Baku, wied 
erhielt. 1786 ſtarb Abbas III., und Nad 
Schah ward nun einſtimmig zur Annapı 
ber Krone berufen. Gr weigerte ſich ve 
ſtellt und beftieg ben Ahron bann nur ui 
ter ber Bedingung, daß ihm Aenberungi 
in Religionsfachen erlaubt fein follten. Die 
Bewilligung 'benugte er, um ben Schilke 
lauben, als den Glauben ber Sofl’s, zu ve 
olgen, fand jedoch Hierin bei den Wolahe ı 
bem Bolt im Allgemeinen viel Widerflani 
Später trat er mit bem Plane eine eigen 
Religion, und, als dies nicht gelang, went; 
ſtens eine eigene‘ Gecte des Mubammeb: 
niomus zu fliften, hervoe. Auch bied mil 
— jebod. 1738 unternahm’ er ein 
ug genen den großen Mogul, Muhamme 
in Indien, flug fein Heer und nahm fa 
fein ganzes Reich u. feine Hauptftabt Delh 
bei einem Aufſtand geplündert unb wı 
bei viele Einwohner niebergehauen warbei 
in Befig. Dennod lieh er Muhammed an de 
Regierung. Schon: hatte fih in P. bad Sr 
ruͤcht feined Todes verbreitet u. fein Sopı 
Riza Kult Mirza fihb als König be 
grüßen laſſen. Dod als fein Water 1741 
zurädtehrte, übergab er ihm die Kron 
wieder, Nadie wählte nun Meſched zu 
Haupiſtadt und ftellte bier die in Indie 
erbeuteten Schäge auf. Nach der Ruͤckketh 
unternahm er einen Zug jenfeltö bed Drod 
eroberte Bulkh unb 'befiegte bie Usbeken 
Dann ward er bei einem Zuge gegen Em 
pörer nach Dagheſtan in einem Walde burd 
einen Schuß an der Hand verwundet. De 
Mörder entlam. Nadir argmwöhnifch, haut 
feinen Sohn Riza in Verdacht und ließ bie 
fen blenden. 1746 unterhahm er noch einei 
Bug gegen bie Türken, fiegte und ſchlo 
Frieden mit ihnen. Doch ſchon hatte Rd 
ein- finfterer Seiſt Nadirs bemädtigt, 
fand Luft am Morden und wurde granfam 
bis zum Wahnfinv. Es bildete 6 ein 
Berſchwoͤrung gegen ihn, und 1747 wart 
er von 4 feiner Dfficiere in feinem Zelt 
ermordet, Näheres über ihn f. unter Na: 
‚Shah. D. Neueſte Bett, fett 
Rädir Shape Tode von 1747 — 
1881. Unmittelbar nach Nadir Schah 
Tode erfolgte die Zerſpaltung bed nui 
buch) ihn zufammen gehaltenen Reiche 
Namentli griffen die Afghanen unter bei 
Führung von Achmed Khan Abdallid, von 
Stamme der Durahner, mit den Usbekern 
vereint, die Weſt⸗Perſer an, gog ſich aber, 
als er nichts ausrichten Eonnte, na Kon: 
dahar zuruͤck. Das perfifhe Reich zerfiel 
nad feinen verſchiebenen Statthaltern in 
vieie kleine Könfgreiche, bie fih nad unt 
nad witber zu 2 großen Waffen, nn 
I oo. en 


Perſten (Beh) 
Ba ınb Mich: Perfien vereinten. =) Die 
Serfien ober Afgbanifien wurde von 


be eben erwähnten Ahmeb Khan Abe bie 


baltih (d. h. aus dem Geſchlecht ber Abs 
—— erkenne 1 
, RB 
Der Belber, bie von —— Ra , 
er aren, un 
— mit bern Hülle 


nadbarten na und Gtäbte Gasni 
Yildewur a Robat, Lahore, Belubs 
fhiflau, Multan u. f.w. an fi riß, auch 
den Araberfürk i 


vo | 
beherrfichte , ſchlug. nd jedoch, ba 
ein zu hen Red —— —— 
der Driestalen nicht beſlehen koͤnne, gab er 

über das eigentliche Weſt⸗ 


EStabt at und 
— mit ee Ber 


GSäaptammır ſchleppte. Wet den letten 
elben ex 1761 die Mahratten in 
einer großes lacht bei Pantput, unweit 


uanE, gebleudet, biefer wurde won dem brits 
ten, Mah mab, ebenfalld gebiendet, biefer 
aber von dem jimgſten, Shuiah, 1804 
vertrieben, aber 1809 wieder in feine vori⸗ 
gem Gtechte eingeſett. 1818 folgte Map: 


regiert feit 17 


getoͤdtet hatten, an und erkl 


q 
Perſten (Beih.)_ 108 . 
Men Sohn Kamzaum, Bel den 
Unruben, die befien Tod veranlaßte, machten 
und ziffen an Safer von Df-perfem 100 
en auch Labore von Hft⸗ 0%, 
und der Rajad von Lahore, Rungeet Singh, 
bemaͤchtigte ſich fogar 1833 auf einige Belt 
beö Koͤnigreiche Kabul. Bald kehrte aber 
der afgbanifche Herrſcherſtamm in der Pers 
fon des Shah Schujah nah Kabul zus 
rhd und berfelbe hefaß es voch in bem lee 
ten Jahren. B) Belubfhiftan. Schon 
fruͤh, noch unter Ahmed Aban Abdallih, 
1756, machte der fühliche Theil von Of⸗ 
Perfien ſich von deſſen Herrſchaft los, 
oder ſtellte nur hödftend zu auswärs 
en Kriegen Zruppen. Die Herrſcher⸗ 
Gedichte Kam⸗ 


mnd % 


würbe tft dort in dem 
burnts, fo nad dem erfien Schah Kun 
bur, befien Borfahren bereits fett 200 Jah⸗ 
ven bort ſehr angefehen waren, benannt, 
erblich. Der jegige Shah, Mahmud Khan, 
und iſt ber Nachfolger von 
Naffir Khan. Gr hatte 2 Brüder, bes 
zen älterer 1811 vom jüngeren getöbtet ward, 
welcher letzterer 1812 ſelhſt in einer van 


egen den regierenden 8 
te | 


ban fiel. er⸗ 
elbe beſtzt übrigens wenig Maqht üͤher die 
einzelnen Haͤuptlinge und hat wur, 4000 
Mann Zruppen zu feiner Dispofitiow. 
Hauptfladt: Kelad. Y) Die Geiles, Bes 
wohner des Inbusthales, befonbers des 


Deitas am Ausfluffe deſſelben; mächtige Ras 


tion, welde dem Koͤnigreiche Kabul nur - 
unbollſtaͤndig gehorchte und fi nad dem 
Tode von Achmed Khan Abdallih ganz von 
bemfelben loßriß, : ja ſelbſt feinem Hels 
e den Untergang drohte. Wehr über fie 
. unter Sell, H Sedſcheſtan, das un⸗ 
ter einem Haͤuptling ſteht, der kainn einige 
tauſend Ruppien Einkuͤnfte und nur 500 
Dann Zruppen bat. ſtammt angebli 
von ben alten Röntgen Perſteng und refls 
dirt in Dſchullabad, einem Städtchen mit⸗ 
ten in den Trümmern von Duſchack. b) 
WeflsPerfien. aa) Während ber 
Spaltung unter mehrere Staas 
ten 1747—1760. Faſt jeder Statthalter 
bildete daſelbſt vach Nadir Schahs Tobe ein 
eigenes Reich; die bedentendſten waren: x) 
Khoraſſan und Sedſheſtan. Hier 
befand ſich nach Radir Schahs Ermorbum 
deſſen Keffe, Ali KRuli Khan, Gr ſchlo 
ſich ſogleich an die Verſchwornen, did Nadir 
aͤrte, daß bee 
ord anf fein Anftiften gefchehen fei, und 
beftieg den Thron unter dem Namen Abdil 
Sqhah, d. I. gerechter König. Schwach 
und graufam tödtete er zugleih Radir 
Schahs Sohn, Riza Ku, und noch | 


-@öhne, 18 Enkel und Urenkel Nadirs, bie 


er in Kalat, bem Berwahrungsoste von befs 
fen Schaͤten, gefunden hatte. Auch untere 
warf ee Mazenderan. Bald wurbe ex aber 
von feinem Bruder, Ibrahim Aha n . 

. e8% 


402 Perfien (Geſch.) 


kriegt, 4788 geſchlagen umd geblenbet; als 
lein auch biefer fiel bei ee Empörung 
feiner Truppen, die nun Shah Rulh, 
ben Sohn Riza Kolds, Enkel Rabir 
Schahs, den Aril Schap nur bespalb am 
Leben gelafien hatte, um im Motbfall ihn. 
als Abkoͤmmling in directer Linie von Ras 
dir Schah auf den Thron heben und in ſei⸗ 
nem Nomen zegieren zu koͤnnen, zum Koͤ⸗ 
nig ernannten, allein wiederum warb biefer 
von Mirza Seliub Muhammed, einem 
Gettenverwandbten Nadirs, geftärzt und ger 
biendet, und unter bem Namen Soly⸗ 
man befieg biefer ben: Thron, doch nur, 


um von Suffuf Ali, Schah Rulbe Felb⸗ 


herru, 1750 angegriffen, gefchlagen, gefans 
dr und Hingerihtet zu werben. Suffaf 
este num feinen blinden Herren auf den 
Thron und erklärte fid, zum Regenten. Als 
lein damit waren mehrere Große nicht zur 
frieben, die Kurden und Araber empbrten 
fi, entfehten Schah Rukh und Zuffuf wie 
der, befriegten ſich aber felbfi, bis Mir 
Aulum, ber Führer bee Araber, fiegte m, 
König warb, Allein Achmeb Khan Abdals 
lib eilte von Reuem aus Of: Yerfien her⸗ 
bei, befiegte und töbtete Mir Mulum und 


fegte ben unfähigen Schah Hulk nochmals 


auf ben Thron, um Khoraffan u. Sedſchi⸗ 
flan zur Bormauer gegen Weſt⸗Perſten und 
Hrabien zu benugen, 1765 bemädtigte ſich 
beffen Sohn, bes 18jaͤhrige Radir Schaub, 
bes Throns, nachdem er feinen Vater ents 
fegt und fi mit — ruder Naſſer⸗ 
ulla lange um bie geſtritten hatte, 
Die Hauptftadt Weichen u. das Land warb 
biexbei beraubt, namentlich wurbe das reich 
begabte Grabmal des Iman Reza zu Mes 
fheb der Raub der gierigen Ylänberer. 
Maffersulla ſuchte vergebens bei Kerrim 


Schug uw. fi. bald darauf, Darauf bemaͤch⸗ 


sigte IH MamifhRHan, Beherrſcher des 
benachbarten Dfamaran, Khoraffand, bis er 
nach 5 Jahren wieber verjagt und Schah 
ukh wieber auf den Thron gefeht wurde. 
Do& war feine Herrfhaft nur Schein und 
Nadir Mirza, fein Enkel, herrſchte für 
ipn. Außerdem fchalteten die Großen in 
den Provinzen. Unter biefen zeichneten ſich 
aus: 0) bie Beiaks zu Rifhapurs 
ER) die Araber vom Stamme Ben & 4a» 
ban zu Zubbusz yy) die Nachkommen 

bes Arabers Mir Ismael zu Kaynz 
05) die Herrſcher zu Zurfät 3 25) 
Iſaat Khan, nörblid ven diefem zu 
Zusbutseshpyberib; 
Khan in Suübzawarz zn) Muham⸗ 
med Huffein in Mervz 85) Herat m. 
u) Sedſcheſt an riß Achmed Khan Abdal⸗ 
lih, Schah von Afghaniflan,.von Khorafſan 
loß und ſchlug fie zu feinem Reich; xx) 
endlich hetrſchten andere Fuͤrſten an meh⸗ 
rern andern Orten. Alle dieſe Fuͤrſten um 
tecwarf ſich aber Aaa Muhammed, Gchah 


— 


C) Alt Yar zädt 


7 Werfle (Gef) 


von Soon, als biefee 1796 gegen Der 
fan ancädte, um bdaffelbe feiner Herrſchaft 

unterwerfen. Nadir Mirza floh u. ließ 
einen blinden Großvater in ber Gewalt 
bed Giegerd. Dieſer behandelte ihn Anfangs 
mit Achtung, als er aber die Edelſteine, 
welche er noch aus Nadirs Erbſchaft beſaß, 
nit derausgeben wollte, zwang er ihn 
duch Martern die Orte, wo diefe verſteckt 
Waren, —— in Folge weicher Qualen 
der ungluͤckt 


ben Staͤdten u. trieb 
Gebirge, die Yard vom perfifden Meerbu- 
fen trennen. Hier. lockte ihn Kerrim, mit 
Bäülfe der Eingebornen, in ben Engpaf don 
Kamaridſche und bieb bier bas ganze Heer 
Azad Khans nieder, Bollends wurde Azad 
Khan bucch einen wnglüdlichen Krieg ins 
VBerderben gezogen, den er mit Dlubammeb 
Huſſein, dem. Schah von Magenberan, 
ührte. Bergebens fuchte er bei dem Pa⸗ 
cha von Bagdad, vergebens bei Prinz He⸗ 
saclius von Georgien Hülfe und ergab fi 
endlich freiwillig an Kerrim, ber ibn 
freuhdiid aufnahm. Zwar .bielt ſich Fu⸗ 
tib Ali Kahn, ein Unterbefehlshaber 
Azads Kahns, nod auf eigene Gefahr in 
Aderbidſchan gegen Kerrim, warb aber bei 
Tabriz gefblagen und ergab fih, in Or⸗ 
meah eingefchloffen, 1760 dem großmuͤthi⸗ 
gen Gieger. Y) Shilan. Auch hier hatte 
ein Btatthalter Nabirs, Hibaget Khan, 
ſich unabhängig a allein auch biefex 
mußte dem - ſtaͤrkern Kerrim weichen. d 
Georgien. Hier machte ſich der biöhes 
tige Walt, Heraclius (f. d. 6), Radire 
Schwager, 1752 unabhängig, warf fh Ruß⸗ 
land in bie Arme, unb Georgien kehrte uns 
geachtet mehrerer Kriege P.s mit Rußland 
und vieler Verſuche, bie Abgefallenen mit 
Gewalt und Güte wieber zu gewinnen, niı 
wieder volfländig unter perſiſche Herrſchaft 
Es: ) Mazenberan und Afteraı 
ad. Auch hier hatte das vertriebene Haupi 
der Kadſchire, eines tärkifhen ſehr maͤch⸗ 
dgm Stammes, Muhamed Huffein 
Khan, bie durch Nadirs Ermordung ge: 
gebene Gelegenheit benugt und fhnel zu: 
ehrend fi unabhängig gemacht. Gı 
kriegte zunähft mit Azan Khan, Herzr 
von Aderbidſchan, u. fiegte über ihn. Dann 
ruͤckte er gegen Kerrim Khan an, nahm 
Isfahan und belagerte 06, doch gei 
lang die ahme biefer Stadt. nit, eı 
mußte abziehn, auch Isfahan zäumen unt 
kehrte nur mit 12,000 Mann in feine Hei 
math zuruͤck. Doch Hier zeigte ih Re 
: ca 


.’ . ; — 
Yerken (Beich,) R 
ih in feinem Heere, ein Rebenbuhler ging. 
a Axrrim ammed ran von 


Mu 
und — — erfolgung 1757, 


spahdan, Schiras und Wars Be 
Zerfpaltung bed perfilgen Reichs tr 
m 


es, 


Khan verbunden, ein vornehmer Krie 


ee 
aus dem Murdan druͤckte Is⸗ 
fahaus Bewohner, die 


der milbere Kerrim 


Deräber geriethen beide in 
Ä und AU Murs 


exrim fiegte 
[44 
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Schahe von — 

azenderan an, beſiegte 

Verfäume alte gkädtic, und — — ——— 
e.a 

ibeer Weit bb) BeksPerfien 


Kahtommen 1760—179. - Kerrim 
unter * erregen Schahs 
‚mehrere em⸗ 
ꝓborte —— — buch feinen Bruder 
Dra Simelner Eiaynhscest, maß bunt ben 
- senderans, nahm dann den 
—2* 1775 und 1776 Baſſora ab und 
ß. 1779, won feinen Unterthanen betrauert 
und geliebt. Rab feinem ode nun 
ee eg wieder in P.n. 3ukih. 
Khan, Kerrimo als Wäthrich bekannter 
BScuber, ergriff die Regierung im Namen 
Neffen, Abul Zurtid und Mu: 
mmebd Ali, und zeigte feine Blut⸗ 


3 


* 


li er eilte nach Schirat, entfegte 1780 
ein web AU feiner Königewärbe, ließ Abul 
sum Shah ausrufen, ihn aber bald 


. Unglöd im Kerker den 


‚ 


u Pe (ae 
en biefen fa © 
Dom feiner über die Kiakigiee Gehuar bes 


empörten Leibiwache ermorbe 
That wuͤchs die Mat Sabud 8 Ye 6, 
nham⸗ 


Futti 
darauf blenden, worauf er um Nehen⸗ 
ten erklaͤrte. Sein Neffe — li 


Murad, gegen den ſchon Zukih feinen Tod 


gefunden Hatte, erkanate Saduck Khan aber 
— —* an, —— — Ak 

aban t 
au Nukih, —8 an 


urad eingeſchlofſſen 
und nad Bmonatliher Belagerung 1781 ges 
fangen und mit allen feinen Soͤhnen, einen 
einzigen Dfchafler ausgenommen, getöbtet. 
& Andern ſoll er nur geblendet worden 
fein und ſich aus Verzweiflung über fein 
Kopf angel! ha⸗ 

ben. Ali Murad beſtieg nun den Thron 
u. kriegte durch feinen Sohn, Scheikh Wels, 
gegen das empörte Mazenderan, allein wäh, 


end dieſes erſt glüdlihen,, bann zu feinem, 


Nahtheil ausfallenden Krieges, empoͤrte ſich 


Dfchaffer,,. fen bereits erwähnter Balbbrus 


der, gegen ibn und Al Murad farb, als 
er gegen ihn zog, 1785 an einer Krankheit, 
an der er ſchon litt, bevor ber Zug begann. 
Kaum war Ali Murab todt, ald Bauler 
Khan, Belchlöhaber in Yöfahan, ſich bes 
Throns bemeiftern wollte; allein bald warb 
ee von Dfchaffer verdrängt und hinge⸗ 
richtet, der fi. auch duch Liſt feines Ref 
fen, Ali Murads Sohn, Scheik Weis, bes 
mächtigte und ihn mordete. Dfchaffers Re 
gierung war ein Kampf mit Muhammeb 
Aga, dem Beherrfcher von Mazenderan und 


Alterabad , der immer in Iran einflel und. 


zweimal ſelbſt Iöfahan einnahm, aber im⸗ 
mer in feine Berge zuruͤck weichen mußte; 


bo das drittemal zurüdgelehrt nahm er. 


Isfahan für immer ein. Außerdem hatte 
Dſchaffer noch mit inneren Unruhen bedeu⸗ 
tend zu kaͤmpfen. Gr fi. 1789, burch ihm 
von Verſchwornen beigebrachtes Gift ges 
ſchwaͤcht, unter der Treuloſen Schwertern. 
Sein Sohn, Lutf Ali Khea 
tapfer gegen die Feinde feines 
gegen uhammed Aga von Mazenderan, ges 
ämpft und oft gefiegt hatte, folgte ihm. 
Er mußte aber, weil feine Truppen ſich 
empörten, fliehen, fo daß er froh war, bei 
dem arabiſchen Scheik Raffer eine Freiftätte 
zu finden. Dieſer unterflügte ihn mit einem 


Deere, womit er Schiras einnahm u. Kir⸗ 
man angriffk Die rauhe Zahredzelt raubte 
ibm indeß faſt fein ganzes Heer, und Aga 


Muhammed benugte bied fo gut, daß jener 
Schiras kur, darauf verlaflen mußte. Meh⸗ 


sere Siege vermehrten wohl die Zahl fe 
3 ner 


? £ J 


d 
Waters, def, 


103 


äuel bes 
Wuͤthrichs, von ber fie Beuge f 1 mußten, 
uch dieſe 


warb aber fpäter bei in, baid — 
— er er de amadan ge en. 
m und Saduck von Alt 8 


= 


Merfien (Geſch.) 
nger, allein mit in bem Maße, 
‚ffte, zumal da fein Gegner durch 
rfegen fuchte,, was ihm au Zalent 
Faſt in allen Gefechten Sieger 
doch zulegt auf die Gtabt Ker⸗ 
jränft, weiches fi nach einer viers 
ri i erung ergab. Luthf Ali 

tete 


', der ihm twenloferweile an Aga 
ed auslieferte, die Binwohner von 
ließ aber Aga Mubammeb zum 
berbhauen, zum heil blenden, Eutf 


aber 1795 in einem Alter von 25 f 


tmorben. Er war: ber Iehte-vdon 
le Zend. cc) Wef-Yerfien 
er jepigen Dynaftie 1795— 
Rubammeb Aga Khon, aus 
imme ber Kadſchirs emtfproffen, 
Sohn Muhammed Huſſeine, eines 
berfelben, geb. 1742 und nad 
hahs Tode von beffen mißtraui⸗ 
fen und Nachfolger, Adil Schah, 
n Khoraflan, nad der Unterwer⸗ 
agenberans- weggefährt und ale 
ger Knabe 1748 entmannt worden. 
en Tode warb Aga Muhamtned 
'gelaffen, jedoch von Kerrim Khan 
a ber Belegung Mazenderans 
weggeführt. . Ge wurbe jedoch in 
me behandelt unb erhielt Erlaub⸗ 
R außerhalb ber Stadt herumzu⸗ 
ı Telbft fich mit der Jagd vergnuͤ⸗ 
rim 309 oft ben ‚Eugen Pürften 
r und betrachtete ihn, indem er 
weſter gehetrathet Hatte, mehr als 
en benn als Gefangenen. Durch 
wefter erfuhr Aga Muhammed ben 
ims, gleich nachdem er 1779 er⸗ 
‚ unb floh nun, den graufamen 
:Htend, ſchleunig na der Hei⸗ 
ıe6 Stammes, Mazenderan und 
. Dort warf er ih sum Shah 
egte mehrere feiner Brüder unb 
ınter ben folgenden Btegierungen 
vährend mit Sinfällen. Doc erft 
Durabs Tode 1785 wagte vr ern, 


ffe, nahm Icfahan zweimal, doch Herefch 


ritte Mal giädte es ihm fi zu 
Wie er ben leuten Sprößling bes 
echts, Luthf Ali Khan, beflegte, 
oben geſagt. Aga Wruhbammeb 
db nun von den Provinzen Altes 
tazenderan, Ghilan, Irak, Wars 
ı, alfo von faſt ganz Weſt Perfien, 
‚ anerkannt, und wäplte Teheran 
Refidenz, doch gab es in einigen 
ovinzen eigene Häuptlinge, die in 
yältniffe von Vaſallen zu ihrem 
ı Aga Muhammeb fanden. Un⸗ 
ı zeichnete ſich Khueru Khan, 
Khorafſan, und Heraclius Wali 
gien aus, bie faſt einer voͤlligen 
gkeit genoſſen. Zunaͤchſt verfuchte 
1mehr orſam zu bringen, m. 


mit 8 Begleitern zu Mir. geg 


tereſſe loszuſa 


| Perfien (Geſch.) 

wirklich ylhdkte es ihm, fie ne ze 
maden. Danu töbtete er feinen Wruber, 
Dſchaffer Rutt, welcher ihm Antaß gu Miß⸗ 
trauen gegeben hattez feine ‚übrigen Bräs 
der waren ſchon früher vertrieben oder ges 
biendet. Run flug er 1794 bie Tur⸗ 
komannen und wendete fih 1795 ploͤtlich 
en den Walt von Georgien, Geraclide, 
der ſich ſeit 1783 ganz an Rußland ergeben 

tte, fiel mit 60,000 Mann in fein Ge⸗ 
tet ein, ſchiug ihn, nahm Kiflie u. ver⸗ 
heerte baffelbe, alle junge Leute ald Ges 
angene mit fi fortführend. Nach Geor⸗ 
giens Eroberung gab er ben Witten feiner 
Großen nad und fegte fi was konigliche 
Diadem von Perſien feierlich auf, umgärs 
tete fih au mit dem am Grabe de ers 
ſten —— Saͤbel. Er unternahm 
dann 1796 einen Zug nach Khoraſſan, ums 
terwarf hier die kleinen Fuͤrſten und tödtete 
den unglädliden Schah Ruth buch Folte⸗ 


‚rung, um ihn zu zwingen, bie Orte anzu⸗ 


geben, wo er Weiſteine verfiedt halte. 
Mittlerweile waren 35 Mann Buffer 
in Georgien eingefallen, um dies wicher zu 
erobern, und ‚hatten bereits Derwend, Buku 
und einige andere Pläge eingenommen, als 
lein nad bem Tode Katharina’s wurde das 
Heer aus Georgien abberafen. Age Mur 
hammed ſtellte ich, als ob er biefen Ans 
griff durch einen Einfall ins ruſſiſche Gebtet 
rächen wollte, unb ruͤſtete fich biergn, allein 
während biefer Worbere m warb er 
Ende 1796 von 2 Sklaven, die er zum Tode 
verurtheällt hatte, zu Schedſchahe ermordet. 
Ge war ein Enger, verfhmigter u. gerech⸗ 
tee Kür, obſchon mit aller ber Blatgier 
und dem Desporismus, die einem Orienta⸗ 
len und Verſchnittenen eigen ik. Aga Mu⸗ 
hammeds ob verurſachte bie größten Ber⸗ 
wirrungn, Saduck Khan Schakah, ein 
Feldherr, verlieh das Heer mit feinem gene 
zen Stamme, ein anderer, Mirza Muham⸗ 
med Khan, nahm: aber Jsfahan für Aga 
Muhammebs Neffen und befignirten Nach⸗ 
folger, Futtih Ali Shan, welder Be 
haft Aber Iran nod in dieſem Ade 
genbli® behauptet. In einer Rebe von 
Beldzägen befeftigte er feine Macht in dem 
eroberten Khoraffan, deſſen Zürften ihn 
ſaͤmmtlich teibutbar find. Weder bie Usbe⸗ 
fen noch die Afghanen beunnabigten P. 


mehr mit Einfällen, aud warb bie innere 


Ruhe nit gefldört. Seit feinem Btegies 
rungsantsitt bewarben fid Engländer unb 
Sranzofen gleich um feine Gun, erftere 
ſchickten Geſandtſchaften und zogen ihn völs 
Kg in ihr Intereffe, fo daß er verfprad, 
den, Afghanen den Einfall in Indien zu 
wehren und fih auch vom franzöfliden In⸗ 
« Dennoch konnte bie unge 
liſche Alltanz 9. nicht Georgien erhalten „ 
indem der ruſſiſche Hof Bruflen 1808, -Imes 
rethe 1804 zur zufflihen Provinz — 


TE mn nenn 


3 
wihrängen, und wirklich erklaͤrte ber Schah 
ben Die europätfchen 
—— 
der ee, un mußt 

von 1812 Dagheſtan, die 
Kuba, irwan 
KAKaraachb und Gandſa 


—J 
— 


Erzerum geſchla⸗ 
828 Sam ein Frie⸗ 
die alten Verhuͤlt⸗ 
en, 1826beredete ber 
Abbas Mirza, ein ehrgeis 
Buftand des perfifden 

tel Werth legender Fuͤrſt, 
Ss ——— — er 
angö ecrangen nige unbedeutende 
H wurben aher von ben Generaͤlen 
und Pagskewitſch fpäter geſchla⸗ 
Zaurid, die Refſdenz Abbas 
genommen u, fie zu bem Frieden 

genbthigt, der den 8. Rev. 1887 unweit Tau⸗ 
tis burdy den General Paskewitfd, abgeſchloſ⸗ 
fen werd. Bermöge befieiden erhielt Ruß⸗ 
Land das ganzt Khanat Griwan, bieffeite 
umb fenfelts des Araxes, und Las Khanat 
Rakiſchewan, fo wie aud bie Kriegskoſten. 
Zwar weigerte ſich der Schah Anfatige, Dies 


en zw unterzeichnen und bie Feind» - 
——— 


rachen wieder ans, allein fon 
sm 10. Sehr. 1833 ward ber Friede aufs 
Steue zu Zurkmantfhat unter ben nämtlis 
Gen Bediugungen gefchloffen. An dem Krieg 
1828 ber Zürten gegen Rußland nahm 9. 
ist Zvell. ih : (Sch, u? r.) 
Derficnne (Waarenk.), ein feidenes 
Beug mit großen Mufterns ber Grund iſt 
Zaffent und bad Mufter grosbetourarstig.' 
Persifläge (fr.), &pott, feitigee 
Zabel; dabderı Perfiflicen, verhöhs 
beißen» verfp 


otten. 
Pirfimon-pfliaume (Bot.), f. te 
cter os 


Bratie (votfer Indigo, Wärber), eine 
aw6 ve bereitete rothe Farbe, 
Dertiig Aemtnien (Geogr.), fonft 


fo’ v. w. Ertwag. 

Perſtſch Bian (Färber), eine Art 
Dunteldien. P.e Baumwolle, f, unter 
Baumwolle. P. Birn (Pomol.), mittels 
große Gommerbirn von halb braunrother 
un» Halb geitgräner, singsum gruͤn 


weiß 


Athenäer. unb 1000 


ober D 


verſiſche Arge 408 


yunltietee Saale; bat etwas bruͤcht⸗ 
—* fandiges, doch faftiges, mustatellerartig 
meckendes Fleiſch; reift im Geptember, 
dauert 2— 8 Moden. P. Erde (Mko.), 
jo v. m. Gnglifh Roth. 

Perſiſche Kriege. Nah PYifiiratos 
Tode waren in Athen neue Parteienlämpfe 
eutftanden, bie vertriebenen Alkmaͤoniben 
waren zuruͤckgekehtt, Hippias (f. d.), Pils 
fratos Sohn, war zu ben Perſern ent⸗ 


. 


| gie und fogae bie Spartaner wollten 


Berbind mit einigen andern ie 
fen Staaten ben Athendern — ——— 


bie Emporung ber Hellenen Klein: Aflens 
gluͤcklich geendigt fehlen (vgl. Jonien), bes 
ſchloß Darelos I., König von Perſien, im 
Ion: GErbitterung über den von ben europ. 

echen jenen geleitete Hälfe, durch Hippias 
beſtaͤrkt, fi) zu rähen. Schon ber Rome der 
Perſer und Meder war biöher ein Schrecken 
für die Briehen geweſen. Ale Iufeln u. 


‚die meiſten Staaten des feften Landes er⸗ 


gaben ſich daher, als Dareios fie zwe Hul⸗ 


‚bigung auffordern ließ; nur Sparta und 


Athen verweigerten bie-Unterwerfung. Naqh 
einem durch Sturm und thrakiſche Boͤlker 
verunglücdten Yeldzug bes Mardonioe gegen 
Athen, 493, landete unter Datis und Ars 


‚tapbernes (f. 6.) ein mächtiges perſiſche⸗ 
Br auf Euboͤa, nahm Haras au En 


beerte ohne Widerſtand Gretria, ging von 
gr nach Attika und wählte, nad Hippias 

ath, die Ebene bei Marathon (f. d. 2) 
zum Schlachtfelde. 10,000 Helleuen , 9000 
Platder fiegten bier, 
den 29. Gept..490 v. Ehr., über die Bdiker⸗ 
ſchaaren ber Perfers Mittiabes (f. d.) war 
es vornehmlich, dem Griechenland feine Rets 
tung zu’ banken hatte. Die Perſer kehrten 
na fien zuräd; aber den Athenaͤern 
wuchs feit dem Tage bei Marathon ber 
Muth und mit ihm die Kraft. Borzäglid 
nah bem Rathe des genievollen Themiſto⸗ 
kles (f. d.) fuchten fie durch die Gruͤndung 


‚einer. Marine Athen und Griechenland ges 


en einen neuen Angriff der Perſer zu 
Adern, Kerreb, bee Sohn und Nachfolger 

des Dareios, wollte den Racheplan feines 
Baters gegen die Sriehen vollenden. Nach 
Sjährigen Zuruͤſtungen gims er im Frühe 
jabe 430. nad Europa über, das Landheer 
auf einer Bruͤcke über den Hellespont (7 
Tage und 7 Nähte ununterbroden daruͤber 


marſchirend), die Flotte durch einen erſt ges 


öffneten Kanal durch den Berg Athos führend. 
te halbe aflatiſche Melt (c6 verficht —* 
a 


® 


106 Perſiſche Kriege 
‚aß biefe "eben fo t 
verfieben iſt, als bie 6 n Bußvolt 
t. die gleich ſtarke Flotte, von welden bie 
Brieden ſprechen) war in feinem Gefolge. 
Nichte deſto weniger, und obgleich nur bie 
ei weitem Zeinere Anzahl ber Griechen 
ocht, fiegte deu Gemeingeiſt, der Patrios 
iemus bes Ariſtides (f. d.) und bie Weis⸗ 
eit des Themiſtokles auch über biefe Vol⸗ 
ermaſſen Perſiens. Als Rerxes buch Thro⸗ 
ien u. Makedonien in Theſſalien eindrang, 
and er den erſten Wiberſtand bei dem 
daffe Thermopylä, wo Leonidas (ſ. d. 1), 
er König ber Spartaner, mit einer Hands 
ol Heiden (dE— 10,000 Griechen, beren 
kern, 300 ſchwer bewaffnete Gpartaner 
nd 700 Zhespier, zulett hur thätig biies 
en) 2 Tage muthig fehtend, nur durch 
Zerrätheret (1. Ephialtes) überwunden wer: 
en tonnte. Der patriotifche STod des Spar: 
aner® und der Helden (db. 6. Juli 480), 
ie mit ihm fielen (bie Feinde verloren 
0,000 M.), wirkte mit Allgewalt auf bie 
ntzündbaren Gemäther ber Hellenen. Um 
ben diefe Zeit maß fih bei- Artemifion auf 
Eubda die athendiſche Flotte zum erftenmal 
sit der perfifhen, und der. Sieg blieb wer 
igſtens unentſchieden. Auf der See glanbte 
eet Themiſtokles einzig Griechenlands Ret⸗ 
ung bewirken zu koͤnnen und gab es daher 
u, baß XRerxes auf dem feften Lande mit 
inen Millionen ſich fortwälzte, Phokis, 
zoͤotien u; Attila verheerte, das von den 
tinw. verlaffene Athen verbrannte (db. 20. 
zuli 480) und das Land ringsum verwäs 
ete. Der Plan des athenaͤiſchen Feldherrn 
‚ae treffiich berechnet; bei Salamis (f. d.) 
rfocht er, d. 28. Sept. 480, ben gloygreich« 
en Sieg äber die perfifhe Flotte; fie 
ob, und ihre Flucht beſtimmte auch Xerxes 
um Rüdzuge. Bon ben Landtruppen hatte 
erxes,“ als er nach Aften zuruͤckkehrte, ges 
en 360,000 M. 
elaffen. Aber auch biefen fiel ein ungluͤck⸗ 
ched Loos. Nachdem Attila geplündert 
nd das abermals verlaffene Athen gaͤnz⸗ 
ch zerflört war, wurden 'fie ben 25. Sept. 
79 bei Platää (f. d.) von den 100,000 
Rann ſtarken Hellenen gänzlich gefchlagen 


die Spartaner führte Paufantas, bie Athes fl 


der Ariftibes; Marbonios fiel), und gleich 
I6 führten bie Bötter den Kampf, ber 
g bes Sieges bei Platäd warb noch durch 
inen Sieg zur See unter dem Atbhender 
antippos unb dem Gpart. keotychides, 
nterftügt von ben Samiern u. Mileftern, 
ber die perſiſche Flotte bei Mykale (f. N 
erherrlicht. Bald darauf unterwarfen 

fe Athendee noch Seſtos unb ben ganzen 
iherfonefos. Bon nun an war Grieden: 
ınd für immer von dem @infalle der Per 
r befreit; die Hellenen ie den 
shauplah des Krieges nah Allen. SO 
ahre mußten jeht bie Perfer den Berthei⸗ 


wenig bu mu fostfäßeen, 
— jr — fortdauerndem Gluͤcke ſtegten * 


M. unter Mardonios zuruͤck 


voerfſiſche Literatur 
tkrieg gegen bie Grlechen | 


auch auf dem Gebiete Perſtens. Selbſt 
das Beſtechungtſyſtem, zu welchem bie Per⸗ 
fer ihre Zuflucht nahmen, rettete fie nicht 
gegen bie Kiugheit u. Tapferkeit ber Hel⸗ 
lenen, Bornehmlich bie Athender, denen 
eö gelungen war, ben Spartanesn bie An⸗ 
führung ber verbünbeten Griechen (ſ. Des 
gemonte 2) in gemeinſchaftlichen Kriegen 
zu entreißen, ſahen bie perſiſchen ne 
als Mittel an, . ihre Macht zu vergroͤßer 

u. innere Unruhen zu vermeiden, unb fach 
ten daher das Feuer ber Zwietracht zwi⸗ 
ſchen Griechenland und Perfien immer wies 
bes Von Neuem au. Ihr Feldherr Kimon 
(f. 8.) vollendete, wenigſtens fe Diele Pe⸗ 
riode, die Siege ber-Hellenen über bie Per⸗ 
fer. Nachdem er biefen die Herrſchaft über 
das Meer vönig entriffen hatte, verntchtete 
er, 469, am Gucpymedon (1. db.) au Einem 
Tage ihre Flotte und Landarmee und nahm 
ihnen durch bie Eroberung bed thrakifchen 
Sherfonefos den Schläffel zu Europa weg. 
20 Zahr fpäter nöthigte er fie burd einen 
glorreichen Steg, den er bei Kypros über 
die perfifhe Flotte und Landmacht bavon 
getragen hatte, zu einem Frieden mit Athen, 
v ge deſſen alle griechiſche Gelonien in 
Klein » Aflen frei fein follten und der per» 
ſiſche König, Artarerres (f. b.) J., verſpre⸗ 
hen mußte, daß weber feine Ylotten bas 
ägeifhe Meer befchiffen, noch feine Trup⸗ 
pen auf 3 Tagereiſen ben Küäfteh beffelben 
ſich nähern folten. Dan fegt diefen Kie 
monifhen Frieden In bas Jahr 449. 
Unüberfehbar waren die Folgen ber p. X. 
für: Griechenland. Durd die glädtihen 
Siege lernten die Hellenen ihre Kräfte 
Tennen, der Nationalgeift ward geflärkt, 


ihr Muth Fühner, ihr republikaniſcher Sinn 


und ihre Haß gegen bas Königthum inni⸗ 
ee, ihre Liebe. zur Zreiheit glähender. 
ie zeihen Schaͤze Aſiens, welde fie er⸗ 
beutet hatten, förderten ben Kunfifleiß und 
die höhern Kuͤnſte. Die ganze Regſamkeit 
ber Hellenen war in Bernegung gefeht, 
und von num an begannen fle.ben rafcher 
fen Wettlauf in Wiffenfchaften und Kuͤn⸗ 
en. 5% (Sch.) 

Perſiſche Laſttrager (Bauk.), Kar 
ryatiden (ſ. d.). 

Perſiſche Literatur. Das erfte in 
(mediſch⸗) jenes Sprache gebrudte Bud, 
war: eine Ueberfegung bes Pentateuhe im 
dem PolpglottensPentatend (Gonfent. 1546, 
1551), jedoch mit hebräffchen, dem perfis 
[den Alphabet nit ganz entipredhenden 
Sonfonanten gedradt (vgl. Adler, bibl. Exit. 
Reife, &. 221 fj.). Als der zweite Schoͤ⸗ 
pfer bes Reichs ber Sofi, Schah Abbas 


- (1587 — 16%), die Aufmerkfamkeit Euro» 


pa’s auf Perfien lenkte, fingen bie relis 
stöfen, politiſchen und —S 
uns 


tum an, welche bee , der waffe 
a Suse, SHelnzih nkreich und 
ber euzopäifche te — Der 


— ſpan. Sprache in Auszugı eb bes 


ee nah Perſien von Privaten, 


ifionarien, umb num erſchie⸗ 

nen peififche Werke, mnamentli von Wars 
ner, perſ. Sprich woͤrter, 164%, von Gens 
ins, Babt’s Rofentbal, 1651, und durch 
Under. Müller Abdallah Beidavis Ginefls 
(de Seſch. 1687, und Häufige Ueberfeguns 

' gen, von Bay (f. d.) Gedich⸗ 
ten buch Dlearins, 1637 u. 88 


geftiftete erientalifche Akademie je Wien, 
deren Zöglinge u. Schriften au über Ders 
fien auftreten, wie von KReviczky, Ign. von 
Stürmer, Bernh. von Jeniſch, Franz von 


sabın dem Gtubinm der p. 8, bie 
1en (3. Sones und Richarbſon), denen ber 
Iugang zur Queſle offener ald namentlich 
den Zestigen (Er. Bilken und 2, Hain) 
Sa Frankreich blieb Anquetil bu 
Derron lange der Sinzige, ber (ohne großen 
Studium ber p.2. aufforderte, 

bie Solseſter de Sacy, Langlis u. A. in 
feine Faßtapfen trasen. Biel geſchah am 
Gabe bes 18. Jahrh. für p. 2,, naments 
buch Jotes (rief 1788 zu größerem 
darin ſaͤmmtliche Gelehrte auf), Glab⸗ 
sin (1780 — 97 ı perl. Gramm. und Wörs 
terbuch, Gtatifiil Perfiens), Dapy (Meberf. 
der Gefrge Zimurs, 1738), Sullivan (1774, 
en aus Sadi), Gaubin (1789, 
— (1787, Hafiʒ Oden), Duſely 


engl. 
Herams), Portellem in neueſter durch 
Demsmtr (ſ. 6), Neuere Gpraclehren s 
vom Pabeich (nebſt Wörterbuh, 1776)3 
von Sicyra (1798)3 von Gladwin (Per- 
sian muoonschee), von Lumsden (P. 

ammazr, 2 Er —— 
athologie von S. Rouffeaus Anleitung 
wm keſen pert. Hanbſchriften von Dufeley 


! 


‘ 


Verfifcher Meerbuſen 407 
(1797). Wörterbücher: Großes perſfiſ 
tärtifhe® von — Pe — 
1742, 2 Bde,, Fol., von Geib Achmed, 
Conſt. 1804; vollfländiger von Meninski 
(Lex. ar. pers. turc., 2. Ausg. 4 Bde., 


%ol.); von Richardſon (p., ar., engl., neu 


von Wüllins, 2 Bde., London 1806, 4.)3 
von Baretto (pers. and ar., 2 Bde.) — 
Bon p. 2, Tann erſt feit dem Untergange 
des Khalifats die Rede fein, ba bie allem 
ältefken ſchriftlichen Denfmälern von bem 
Arabern vernichtet worben waren u. unter 
diefen die perſiſche Sprache faſt ganz vers 
ſchwand. Rod dem Khalifat und nachdem 
fih die neus perſiſche Sprache gebildet hats 
te, bob fi unter ben fuͤrſtlichen Häufern, 
befonders untee bem Haus ber Buiden (983 
— 1055) und Seldſchuken (feit 1055), bie 
2 £&. wieder fehr. „In der Mitte des 10, 
ahrh. zeichnete fi) der Sultan Azad Gbs 
baulst, aus dem Haufe Buiah, von biefer 
Seſte aus, und in den folg. Jahrh. bie 
Sultane von Gasni Mahmub Gebeltelin 
und Keder Ben Ibrahim, bie Seldſchuken 
Malekſchah u. Keder Khan Khakhan. Im 
18. Jahrh. litt die p. 2. buch die Eins 
fälle ber Mongolen, mehr noch im 14. 
duch die Timurs und im 15. buch bie- 
der Kürten, und ſelt Icmael Soft hörte - 
fie ganz auf. Beſenders glänzten die Pers 
fer in jener Zeit durch Dichtkunſt; vgl. 
Rubdegi, Ferduſit, Dſchami, Sadi, Anuarl, 
Haßz, Tſchami und viele andere Werfaffee 
vom ganzen Diwan f. unt. Hammers Funb⸗ 
suben des Orient. Auch mit Geſchichte 
efhäftigten die Perſer ſich ſehr, doch iſt 
wenig barüber bekannt. Eine Geſchichte 
des perſ. Reichs ſchrieb Abu Saib (ſ. d.), 
andere Geſchichtswerke Turan Shah (ft. 
1377), Mirchond (um 1740), deſſen Sohn 
Khandemir, Feriſchta, Dſchihan Guir, Abul 
Fal (ſt. 1604) u. v. a. Chronologie, Ge 
grapdie, Geometrie, Aftronomie wurde x 
etrieben, bock if ſehr wenig bekannt. Wal. 
Perſiſche Sprache, Pehlviſprache, Benbe 
ſprache und Zendſchriften. (Sch.) 
Perſiſche and ff v. m 
Karpatidiihde Ordnung. 9. Pfirfche: 
(Pomol.), Schöne, mittelgroße, etwas lang» 
gebaute Pfirfche, von gelber, auf ber Son⸗ 


nenſeite ziegelvotd marmorirter , oft wars 


ziger, böderiger Schales bat fefles, weißes, 
um den Kern hellrothdes Fleiſch, weinigten, 
füß fäuerlihen Geſchmack; reift im Sep⸗ 
tember. Pr Holunder (Bot), ſ. Her 
Iunder b). . 

Perſiſcher Meerbufen (P. Bolf, 
Geogr.), Meerbuſen äwilhen ben aflatifhen 
Ländern Arabien unb Perfien, auf-'perfis 
ſcher Seite durch die Infel Larek, auf arge 
biſcher durch das Porgebirge Muſſendom 
geendigt; hängt durch eine, 10 Meilen breite 
Meerenge mit bem arabifheh Meere zu- 
fanmen, Hat anf bag Dikfehte Beileee, auf 

* 
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. Die Weſtfeite flaͤchere Ufer, iR 140 Meilen 


lang, bis 60 Meilen breit, trägt viele, von 
smabhäng'gen, arabifhen, ſich ſtets bekrie⸗ 
genden, Seerhuberel u. Perlenſiſcherei trei⸗ 

nden Stämmen bewohnte Inſeln, bes 


z Tommt Zufluß durch den Schat el Arab 


= - 


| Beifuß. 
ritillaria. 9.8 Dad (Bool.), ſ. unter Sttt 


Bahn, 
— 


In ber 


und viele Käftenfläffe, 3. B. den Tab, 
Kiſch u. a. gl. Persicus. sinus. (Wr.) 
Perſiſcher Bermuth (Bol), ſ. 


Kreiſelſchnecke. P. s Huhn, fov.w. Klut⸗ 
ſ. u. Huhn. P.s Jahr (Ehron.), 
t. Jahr. 9.6 Hanna (Pharm.), ſ. 
unter Hebyfarum und unter Manna. P. 


Pferd (3008.), f. unter Pferd. 


Perſiſche Sprache. Ueber die alts 
perſiſche Sprache f. Mediſch⸗ perflfche pro, 
e, fo wie Parſt, Pehlvi und Zend. Aus 
Parſi mit arabifhen Wörtern vermifcht iſt 
Bieneuspecfifche Sprache entitanden, feit 
der Eroberung dee perfifchen Reichs durch 
bie Araber; doch hat fie auch viele tuͤrkiſch⸗ 
tartariſche Wörter, Bormen, Redensarten 
md Wendungen aufgenommen. Auch nad 
dieſer ſtarken Miſchung If ber enge Zuſam⸗ 
menhang des Perfiſchen mit dem Mebdiſch⸗ 
Indiſchen u. ſelbſt den germaniſchen Spra⸗ 
chen unverkennbatr. Das Alphabet iſt das 
arabiſche, das aber für die Laute, welche 
bad Perfifhe vor dem Arabiſchen voraus 
bat, mit 4 neuem Zügen bereichert if 
(vergl. [Georgi] Alphabetam persi- 
cum, Nom 1788). Der ausgeblibetefte 


Dialekt ik Deri (db. i. Pforte, alfo: 


ofſprache), Im Gegenſatz von ber Volks⸗ 
N ade, Balaat. Im grammatifhen Bau 
die p. S. an Einfachheit deu englifhen, 
Fipigkeit, Wörter zufammenzufegen, 
der teutfchen ſehr aͤhnlich. Perſiſche Woͤr⸗ 
terbuͤcher und Sprachlehren ſ. unter Perſi⸗ 
ſche Literatur. (Sch, 


Perſiſchet Rab (Maſchinenw.), * f 


Mafferhebungsmafchinez befteht aus einem 
Mafferrad, welches flatt der Schaufeln Bes 
fäße dat, bie das Waſſer heben und erfl 


‚ oben durch eine Geitendffaung in einen Bes 


hälter etgießen. Es kann in einen Tel 
oder Fluß geſtelt und zum Bewäffern der 
Wiefen gebraudt werden. 9. Biegens 
— Se 
hen und levantifhen Ziegen; werben von 
Beugmachern, Hutmachern und Pofamentis 
zern verarbeitet, bie ſchwarze Sorte wird 
am hoͤchſten gefhägt, aledann bie röthliche 
und zulest die graue Pe Tapeten, 
gewebte Tapeten von bunten Karben. 
Persistens (bot. Romencl), blei⸗ 
bend , . wenn ein Pflanzentheil, z. B. der 
Griffel, die Narpe, der Kelch u. f. w. an 
der reifenden Frucht "über die Zeit ſtehen 
bleibt, wo er nad ben Geſeten ber Vege⸗ 
tation hinwelken und abfallen ſollte. 
Pirfias, V rom. Redaer, den Cicero 


| Wellen. 


‚feinen fpätern U 


bie Haare von perfis 


Prrſon (Geoge:), Sraſſchaft im 


⸗ Pe —— 
® N 
% 


00, Pen ' -- | 
als ben gelcheteften Römer uennut, Den er 
kenne. 2), Aulns 9. Slavius, aus 
Bolaterrä in Getzurien .(Schte 34 — 62), 
vollendete feine-Bilbung zu Nom, wo «er 
Bitter wurde, unter den Rhetoren R 
nius Palämon und Berginius Flaccus und 
dem Stoiker Anndus Gornutus, der fehe 
bald fein ungertreunlier Freund warb, fo 
wie 9. auch Freund und Bewunderer bes 
Eucanus war; ein Dann von den reiniten 
ten. Jener bewirkte «6 auch, bag 
von 9. Schriften nur bie noch vorhande⸗ 
am 6 Gatyren Öffentlih bekannt gemacht 
wurden. Es find ſchulgerecht dargeſtellte 


8 Gemälde ber herrſchenden Sitten feiner Zeit 


im Sontraft mit dem Wilde bes ſtoiſchen 
Die Sprache darakterifirt fi 
durch eine abfihtlihe Entfernung won dem 
gewöhntichen und natärlichen Ausbrude nnd 
duch bie wörtliche Aufnahme Horaziſcher 
Wendungen und Hebensarten. Er geifelt 
feine Zeitgenoſſen ſehr. Sie find wegen der 
ey Schreibart u. ber Anfpiefungen 
unkel und fchwer zu verſtehen. Die noch 
jebt vorhandenen Scholien, bie gerabe Aber 
bie ſchwerſten Stellen Kein Licht verbreiten, 
zungs zu fein. Grfe 
Ausgabe von. Pithoͤns mit: ben Gchollen, 
Paris 1585, und Heidelb. 16105 mit Com⸗ 
ment. von Gafanbonus,” Eeydem 1695 , 4., 
lat. und ‚franz. von Sinner, Bern 1765 5 
(von Reiz) co. glossis ver., Leip. 17895 
mit fortlaufendem Gommentar. von König, 
en } An — von Fuͤl⸗ 
eborn, ‚u. von 0m, 
1809 gar 


Derföntid, überhaupt auf eine Pers 
fon ſich beziehend, ſ. Perfonal u, f. w. 
Persolänia lex (vr. R.), Berorbs 
nung, daß der Gigenthümer eines Scha⸗ 
den verurfachenben vierfüßtgen Thieres ben 
— erſeden oder das Thier abtreten 
e. 


Perſon (lat. von Porsona), 1) ur⸗ 
ſpruͤnglich eine den ganzen. Kopf bedeckende 
Maske, wodurch Schauſpieler den Charak⸗ 
ter ihrer Rolle ausdrädten; 2) die äußere 
Geſtalt eines Menſchen; 8) das Ganze, 
wie fi ein Menſch aͤußerlich darſtelt; 4) 
au dies nachahmlich, fo in ber Mole eis 
ned Schoufpielere;s 5) ein Menſch, in fo 
fern er individuell fich barftelt;. 6) ein 
Menſch Überhaupt, in fo fern Rechte und 
Pflichten aus feinem einfahen Daſein her⸗ 
vorgeben; 7) auch eine Mehrheit von zu 
Einem rechtlichen Zweck Verbunbener, f. 
Moraliſche Perfons 8) (qriſti. Dogma), 
f. nuter Dreieinigleit; 9) (Bramm.), bas 
von ber Sonjugation ausgebrüdte Werbält- 


nie, woburd der Gegenftand unterſchieden 


wird, welcher ſpricht, 1. P., zu welchen, 
2. P., und von welchem, 3. P , geſprochen 
wird. Bgl. Imperſonalia. Pi, 

norde 
ame= 





Persona 


Staete Rorb, Sarolina am 

greusend; hat gute Bewäflerung, 

gtsen 10,000 Ew. Hauptort: Rosborongb. 
Porsöna (fat.), 1) Perfons 2) in der 
ihm.» kathol. Kirche Geiſtlicher, der gewifle 
Beneſicien genteßt unb fein Amt an ben 
Kirchen dur Bicarien verwalten läßt. 
Personätus, 1) fo v. w. Geiſt⸗ 

sche Pfruͤnde nr w. tn einer Pas 


sodie at. 
Perfonät, 1) (ungar, Gtäatim.), f. 
unter Peſth 


Perfomale, & 
Derfonälsahgaben (Btaatsw.), Ab⸗ 
be, die Einer für feine. Perfon gibt, das 

Die Kopffener. P. Benennung 

(Gramm.), fo 9. w. Pronsmen. 
Derfonäle, dee Inbegriff der Indi⸗ 

viduen, aus denen eine Gemeinheit beftcht. 
Personälia, 1)(P.verba, Gramm.), 

alle ‚ Ye nicht Imperfonalia (f. 

».) LI 

welche on unmittelbar en 3 

Inäbefonbere umftänbe in Zuſammen⸗ 

Bang, bei Gelegenheit von Leichenpredigten 


af. m. 

Gerfonatität, bad gefonderte Sein, 
nah dem ein Weſen eben eine Perſon (ein 
Been tür Eh) I. P.en, perfönlihe Be⸗ 
ziehbuugen, Anfpielungen, Anzuͤglichkeiten u. 

.w. einer, Perfon. N 

Herfenälsichn (Fechtsw.), f. unter 

mn. B.stervität, f. unter Er 

PDerfonälswappen (Her.), Waps 
pen, weiche nur von einer Perſon in bie: 

fee Zorm geführt werben tünnen; dahin 
—— beſonders alle Wappen geiſtlicher 
onen in ihrer Zuſammenſetzung. 

Persöna püblioa (lat.), 1) eine 
Mentiiche, d. %. einen Staatsbienft verwal⸗ 

tenbe Perſon; 2) ſpottweiſe ein öffentliches, 
oder Unzucht treibendes Fraunzimmer. 


Peorsonärum Unitas (Xechtsw.), 1 


BEE nun mn 
on lat.), e 
— Dome ober Criftäkiehr, weiche 
Ihrem Befiter den Rang 
Stiftsherren t 


verleiht. 
Personätae (Bot.), nach Liuné eine 
zenfamilie. P. corölla, 

P.us flos, fo v. w. Larvatus flos. 

Yerlomäten, nach Sprengel 89. (43.) 
Pfianzenfamilie, durch unregel⸗ 
suäßtgt , ywellippige,, oft maskirte Gorolle, 
Dibyaamiie Staubfäben, zweifächrige Kaps 


fe. bern Scheibewand zugleih den Kuchen 
amen figen, aufges 


darftellt, auf dem bie 
zeichnet, mit ben Ordunngen: Rhfnantheen, 
Gcrephulsriuen, Drodancheen und —— 


vangsferuen. (Su.) 
Derfonätsrest (Rechtew.), der In⸗ 
ber mit den höheren Domperrnftellen 
verbundenen Reqhte. 


; 2) (Personälis), auf 
eine Perfon ſich bdezichend; 3) fo v. w. 
za 


ttät. ° 


über die andern. 


Perſoonia 4109 


Porsonizus (Rrchw.), f. unter Por- 
7 2). - ‚ 

erfTnensabel, d e Abel, ober 
bie Abelörcchte, — Mitgliedern 
gewiſſer Gofegien oder Gorporationen bei⸗ 
gelegt, oder mit einem Amte verbunden, 
find, natürlich nicht erblich. Pr dihtung 
Khet.), fo v. w. Proſopopoͤſe. P.:Eina 
eilt (unitas personerum, Bedtöw.), 


& noch 

Pırgebähtnin (Piyhol), Ges 
(f. d.), in fo fern man Perfonen, 
bie man einmal, auch nur Mächtig, fab, bei 
Wieberzufammentreffen mit ihnen Jeicht wies 
der erkenat. P. name, T. unter Rame. 
P.sreht (jus personarum, Rechtew.), 


"die Lehre von den Perfonen, deren Rechtö⸗ 


fühigteit und ben Kamillen s Verhältniffen 

derfelben (Perſoͤnliche Rechte), zum 

Unterſchied von binglichen Kechten (f. b.). 

Y.sfteuer, fo v. w. Perſonalabgabe. 
Personifioätio (Perfontficg» 

tion, Yerfontficirung, lat., Sramm, 

u. Oel.) ‚nen geblibetet: Wort für Profos 

€ 


popdfe. ; 
Derfonificirende Declamatisn 
(Rhet.), f. unter Declamation. 
Derfon:wort (Uramm.), fo v. w. 
Pronomen. 
Perſoon (CEhriſt. Heinr.), geb. anf deu 
Borgebirge der guten Hoffnring; kam, 12 Jahr 
alt, nach Curopa zur Vollen dung ſeiner Erzie⸗ 
bung, ſtudirte zu Eeyden u. Gditingen Mebis 
cin u. Naturgeſchichte, widtnete ſich aber vor⸗ 
zugöwelfe der Pflanzenkunde, privatiſirte 
zu Goͤttingen, von wo er ſich nad Paris 


'wenbete, und erlangte alt: Botaniker, nas 


mentlich durch folgende Schriften, einen aus» 
gezeichneten Ruf: , Observationes myoo- 
logiese, mit iHum. K., 2 Bde, see 
2; Tentamen dispositionis metho- 
dicae fungorum cum supplemento, 
ebend. 179735 Commentutio de fun 
elavaeformibus, mit illum, &., ebend. 
17983 Ioones et desoripti ones fungorum 
minus oognitorum, Fascikel, Leipz. 
1799 - 18005 Commentarius J. Ch. 
Schaefferi fungorum Birvarias indige- 
norum , 2 Bascikel, mit ülum. K., Grläns 
gen u. Erlpsig 1800, gr. 44.3 Icones pic- 
tap specierum rarlorum fungorum, 4 
Fasc. Yar. u. Straßb. 1:808— 1808, 4.3 
Mycologiae enropaeae s oct. 1. 2, u. 8, 
p. 1. Erlangen 1825 —28 . mit ilum. K., 
am bebannteften iſt feine: :Synopsis plan- 
tarum, s. enchiridium boranicum, 2 
Bde., Paris 1805 u, 1807, 12.;-aud Ab, 
1805 —-08; aud beforgte er eine neue (15) 
Ausgabe von Linne’s Syste:ma vegetabili- 
um, Göttingen 177. - (Pi.) 
Perſednia (p- Sm.), nah Weriorm 


440 Perfpectio 
benannte Pflonzengattung aus ber natfirk, 


Familie dee Proteaceen, Drvbns Kekliſme⸗ 
nen, zur 1. Drbn, der 4. Klaffe bes Eind.- 


Syſt. gehörig. Arten: ziemlich zahlreich, 

neuholländifhe, in Europa noch wenig bes 

Tannte Straͤucher. — 
Perſpectid (Opt.), 1) äberhaupt ein 


Exbfernrohr, f. unter Fernrohrz 2) fo v. 


w. Perfpective 1). 

Perſpectiv⸗ODoublet (Boel.), fo v. 
w. Pferdefußmufcel, 

Derfpective, D (Peorspectiva 
Wath.), Eehre von ben Projectionen (f. 8.) 
fihtbarer Segenſtaͤnde, auf ebenen durch⸗ 
fichtigen Zafelny iſt von Eh. Wolf als ein 
Sheil- der Optik (f. d.) zur angewandten 
Mathematil gezogen worden. Auch Käfle 
ner rechnet fie noch zur Mathematik. In⸗ 
defien iſt fie nur eine Anwendung ber Geo⸗ 
metrie für.einen beſtimmten Yal, 'nämlid) 
die richtige Zeichnung eines Segenftandes, 
wie er dem Gejicht erfcheint, auf ebener 
Fläche und in der Ausübung mehr eine 
Kun als eine Wiſſenſchaft. 


fpeidet man auch: als mathematis 
fche oder Linearperfpective, u. erſt 
mit Auffindung ber richtigen — — 
-für dieſeibe, beſonders durch Albrecht Düs 
zer und Lenardo da Binci, erhielt bie Das 
lerkunſt Wahrheit und Leben, da fruͤher 
Verzeichnungen u, dgl. an. ber Tagesord⸗ 
ng waren u, erſt feit ber Zeit die Kunſt 
eben, Wahrheit und Richtigkeit erhlelt. 
Sndeffen hatten ſchon bie alten griechiſchen 
Maler, wie die Gemälde von Herculanum 
eigen, wenigften® fo viel, wenn auch dun⸗ 
ele Kenntniß davon, daß fie ein Gemälde 
richtig darzuſtellen vermochten. Um fi 
die P. deutlicher zu maden, denke man ſich 
einen Gegenſtand in einiger Entfernung 
som Auge auf den Erdboden hingeſtellt 
und zwiſchen ihm u. bem Auge eine dünne, 
durchſichtige, ſenkrecht ſtehende Ebene (2 
B. eine Blastafel). Von allen Punkten 
des aukgeſtellten Objects dringen nun 
Strablen nach dem Auge, ſchneiden aber 
bei dem Wege durch die durchſichtige 
Ebene Punkte ab, 
ein treues, taͤuſchendes, vollkommen ähnliches 
Bild des Begenftandes geliefert wird, wel» 
es die perfpectivifhe Abbildung, 
oder Projection Heißt, Iſt nun eine 
Zeichnung fo entworfen, Daß fie, in Geban⸗ 
ten an den gehörigen Ort zwilgen Object 
und Auge gebracht, erſteres völlig in ber 
Lage darftelit, als ed, wenn das Blatt, auf 
dem es gezeichnet ift, durchſichtig wäre, er⸗ 
cheinen wäzbe, fo iſt bie Zeichnung pers 
pectiviſch. Man hat 8 Arten, einen Ges 
genftand perſpectiviſch ‚zu betrachten, ents 
— ie EN A —— er ge: 
eg eint grapbiicher ‚ ober 
von bes Seite, ober im Profil (orthogras 


Die Anwens. 
dung der Mathematik auf die P unters. 


buch deren Firitung J 


I 
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Perſpeetlvſchuecke 

phiſcher IE), ag wo ex Halb don oben 
(ober unten) and halb von bee Geite bes 
trachtet wird (Molerperipective), Bgl. Gas 
dalierperfpecttve und Vogelperſpective. 2) 
Die Art, wie etwas in feiner Nebeneinans 
— — nach der Berfchiebenheit ber Seh⸗ 
winkel (ſ. d.) bem Auge erſcheint. 3) (Mater,), 
Es gibt in ber Ratur, dom Borber bis zum 
fernften Hintergrunde,, eine unendliche Abs 
flufung des Lichte und ber Karben, weiche 
von der Luftmaffe entfteht, die fi zwiſden 
den Gegenfländen "und dem Auge des Be 
ſchauers befindet. Diefe Abwechſelungen zu 
erkennen, für die fi Fein beflimmtes Ges 
ſet geben läßt, und ihnen gemäß ben Din⸗ 
gen in ihren Berpättniffen die rechte Faͤr⸗ 

ung fu geben, fo baß ed fcheint, ale ob 
man bie Euft bazwifden bemerkte, das iſt 
die Kunft der Luftperfpective, bie 
den großen Vorzug Ver Malerei, täufchende 
Darfedung bed Raumes, befonders mit bes 
gründet. Die alttentfhe' und altitalieni 
ſche Säule Perugino’s entbebrte ber Luft⸗ 
perſpective ganz. Vergl. Wegnier prakt. 
Anl. zur Linear» und Luftperſpective, a. b. 
Franz., Hof 1809: Segner, Aufangsgründe 
der P., Berlin 1779; Mönnih, Verfude 
über die P., ebend. 17945 Bärig, ber ma: 
thematiſche Maler, ebend. 17955 Werner, 
Anweifung alle Arten von Profperten felbft 


ziehen zu lernen, Grfurt 1781; Jatoby, 
4) Die 


praft. Anl. zu P., Leipz. 1821. 
Ausfiht aufeine Gegend. 5) (Bildl.), auch 
die Wahrſcheinlichkeit eines bevorſtehenden 
Ereigniſſes. (Pi. Pr.u, Ro.) 

»-Derfpectiosfliege (diopsis Lair,, 
3001.), Sattung aus ber Familie ber Lip: 
penfliegens; die Tafter laffen fh mit dem 
Rüffel in die Mundgrube zuruͤckziehen, die 
Seiten des Kopfs werben hornartig vers 
längert, auf welcher Berlängerung bie Aus 
gen liegen; die Kühler flehen auf der Stirn 
mit ſehr kurzer Borſtez ift aub in bie 
Untergattungen: achias (f. Augenfitelflitege) 
u. diopsis (wenn bie Fühler an der Wur⸗ 
zel bes Augenſtiels eingefügt find) getheilt; 
zu le&terer die. Art: d. ichneumonesa, 
—— mit ziegelrothen Beinen; gr Oft⸗ 

ndien ? 


” (Wr. 
Derfpectivifäh, nad ben Regeln Ger 
Peripestive. Per Riß, f. unter Geome⸗ 
triſcher NIE. 

Derfpectiv-malerei (Malerk), Mas 
lerei, in ber die Perfpective hauptſaͤch lich 
hervortritt. So bie Darfiehungen des In⸗ 
nern von Gebäuden, 

Perfpertivsmufduel (Bool.), 
fo v. w. Lagermuſchel. P.ſchnecke 
(solarium ZLam.), Gattung aus ber Far 
milie dee Kammkiemenſchnecken, ber Sat⸗ 
tung trochus (Kreifelfchnede) verwandt, 
ausgezeichnet durch weiten und trihterartin 






gen Nabel, durch welchen man ben gekdrn⸗ 
ten Rand des intern Windungen bis Fr 
e 


— 
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Perſpicuitaͤt 
bie Site cüblicken kann. Art: gemeine 
siivum, trochus perspeo- 
5, die Windungen braun und 


Läßen, ; r. 
- Perfpicuitätflat. Porspicuitas, 
Phyſ.), Dutäfidfigkeit. 
Derfpiräbele Materie (Perspi- 
räbılis materis, Zpun, Aus duͤn⸗ 
Rungsftog, ſ. unt. Austänflung 4). Pers 
fpiration (Perspirätio), die Aus⸗ 
bünftung -(T. d 4), . ® ; 
Dersfrthi (Beogr.), Diſtrict in bem 


eigentlichen Imerethi (uff Aſien); bat 
18 Ortſchaften, zum Hauptort bie verfals 
Iene Eekung Bagdad am Khani. 


Per PT, en 
Zyelluugen, wenn anze nach ber 3a 
der Stimme und der Antheil «eines jeden 
— nf se Zahl der einzelnen Glie⸗ 


Derte (BVaarenk.), in Frankreich eine 
Art hoaͤnfene Beinwand ; bie groben Sorten 
werben vorzüglich als Segeltuch benupt. 

Perteänuis (bot. Nomencl.), fehe 

bönnz Sänge zur Dide wie 0— 80:1. 

Per testamintum manumissi 
(Aat.), ſ. Sharonitd 2).. 

Perth (Sesgr.) 1) Grafſchaft in Schott 
(and, MWinnenland ; hat 1105 AM., gebizs 
giged kand (duch den Grampian mit fels 
nen Syihgen: Ben Lawers, Ben More, 
Ohr&olian n. a.), doch mit Hügeln und 

eindz wird Dewäflert vom 
an ( 

KRebenfläflen: Almond, Lyon u. f. w,), 

weider $i ap bildet, 

ner vom Forth (mit dem Allan und Keith), 
fo wie von ben Green Lob Kay, Loc 
Grigt, Loch rue, Gatharine u. m.; hat 
zeined, gefandes, auf den Bergen kaltes 
Klima, bringt wenig Metall, viel Feld⸗ 
frügte, Kartoffeln, Flachs, weniger Ohſt, 
viel Holz, Zußtoich (Schafe), Fiſche; die 
Einw., gegen 135,000, festigen Leinwand, 
Zud. Baumwollenwaaren. 2) Difrict hier, 
em Zay. 5) Hauptfladt des Difiricts unb 
der Groffchaft, am Tay; hat ˖ſchoͤne Brüs 
de, einige Befeſtigung, 3 Kirchen, mehrere 

Bethäufer, Krankenhaus, Akademie für Mas 

und Phoſik, literariſche und antis 
wartfge Societaͤt, oͤffentliche Bibliothek, 

Exineg » und Wollenweberei, Spinnereien, 
Ede m. Dapiermühlen, Flußhafen, Fiſch⸗ 
fang Cachofnag wird allein auf 7000 Pf. 
Gt. Gewinn gerechnet), ſchoͤne Umgebun⸗ 

geu uns 17— 18,000 Ew. Der fonfl er 
giebige Perienfang ift niht mehr. 4) Neu 

te Stadt in der Srafihaft Mon⸗ 
teeal des britiſchen Gcuvernements Unters 

Ganabe (Rorb» Amerila)s; hat gegen 5000 
@n., gute Schulanſtalten. P.sAmbopy, 
Euy im ber Grafjhaft Midbiefer des nords 
eritaniſchen Staats Ren⸗Jerſey; liegt 


Bon Afiens und Afrikas 9 
(#r 


Vertulßsß 112 
am Einfluß des Raritan in bie Raritan, '. 
bat, hat Geritöhaus, Akademie, Polls 
haus, Bolamt, nur 200 Häufer, * 

r, 


afen. 
Pertäritus, f. Bertarib. 
Portioänses aquao (A. Geogr.), 
f. unter Lugdunensis Gallia, | 
Pretinar (P. Helvius), geb. in 
einer Billa bei Alba Pompeja 125 u. Chr. 
der Sohn eines Breigelaffenen und Kohlen⸗ 
brenners, ber jenen jum Grammatiker bil⸗ 
ben ließ, als ber er aud fpäter in Rom 
lehrte. Neigung aber führte ihn zum 
Kriegäbienft. Unter Antoninus Pius gemei⸗ 
ner Soldat ward er bald Genturie, that 
id unter ©. Verus im parthiſchen Kriege 
hervor, unb befam bie Anführung einer 
Soporte nah Syrien. Rah mehrern dem 
Staate geleifteten Dienßen gab ihm Antos 
ninus Philof. die Senatorwürbe, die Yes 
fignien eines Prätors und das Commando 
ber 1. Legion gegen die Germanen, bie ſich 
Rhaͤtiens und Noricums bemädchtigf hatten. 


- Nah Verwaltung mehrerer Provinzen, als 


Dräfect von Rom unter Commodus, wurbe 
ihm, 69 Jahr alt, von deu Mörbern bed 
Katiers, bef. Lätus und Electus, bie bie 
Leibwache für ihn gewannen, ber Purpug 
angetragen, den ex, 193, nad einigem Wels 
gern auch annahm. Senat und Bolk freue 
ten fih deffen. Als aber ber ehrwärdige, 
aud, um bie von Gommotus geleerten 
Schatzkammern wieder zu fälen, fireng 
fparfame Greis (ee verkaufte u. a. alle 
Koftbarkeiten, überflüffige Geräthe, Maͤ⸗ 
treffen u. Knaben des vorigen. Kaifers und 
fing mehrere wohlthätige Reformen an) 
die Zeiten Mark Aurels wieder herbeizu⸗ 
führen trachtete, ermorbeten ihn ber in der 
Hoffnung auf große Belohnungen getaͤuſchte 
Electus und die Commodus vermiffenden’ 
Praͤtorianer. Nicht volle 8 Monate (Ja⸗ 
nuar bis März) ſaß er auf dem Tbtone. 
Bon nun an lag das Schickſal des Staats _ 
in den ‚Händen des Heeres, das nad Bes 
lieben Kaiſer ab» und einfehte Julianus 
kaufte den erlebigten Thron. (Sch.) . 

Pertinenzien (Dertimengküdt), 
1) überhaupt alle Dinge, weilte weſentlich 
zu einer Sache gehören; daher 2) Ale, 
was zu einem Landgut gehört. Man pflegt 
fie einzutheilen in unbewegliche und bewegs 
Ude, wie auch In wefentliche, ohne weldye 
ein Landgut nicht gedaht werden kann, 
als Aeder, Gärten, Wiefen, Weiden, Trif⸗ 
ten ıc., und zufällige, wie Wälder, Gen, 
Teiche; Gerichtöbarkeit, Patronatrecht Mühe 
len, Brauereien, Brennereien, Schenken, 
Kalk: u. Ziegelbrennereien, Zagd u. f. ws 

Pertuis (Beogr.), 1) Stadt am Ate 
im Bezirk Apt, Departement Bauclufe 
(Erantreiy)z ift Santonsort, hat Hanbelte 
gericht, Fabriken in Branntwein, Geidens 
Manren, Handel mit Wein, Del u. habe 


[4 


4 Pertunda 


4000 @w. 2) ©o ». w. Meerenge (in 
Meft s ran V 3: B. 9, b’Antiode, 
9%. de Maumaffon (f. unter Dieron), 
P. de Breton (zwilden RE und bem 
Deren). 8) (Eol de P.), Paß aus 
em Deyartem. Of: Pprenden nah Spas 
nien. A) Paß auf bem Suragebirge im 
Canton Bern (Schweiz) nad Golothurn, 
‚Schon von bin Römern befeſtigt. (Ar.) 
Pertünda (Myth.), roͤmiſche Göttin, 


. bie von Neuvermäplten beim erſten Goitus 


angerufen wurde. 
erturbatiön, 1) (Aftcon.), bie Abs 
weichung, welde ein Himmelslörper in ſei⸗ 
ner Bahn um einen andein durch bie Gras 
gitation eines ibm nahen britten Weltkoͤr⸗ 
pers erleidet. e Berechnung derſelben iſt 
eine der ſchwierigſten, aber für Beſtim⸗ 
* ber Zeiten des Umlaufs eines Him⸗ 
melekoͤrpers und ber uͤbrigen damit in 
naͤchſter Verbindung ſtehenden Beziehungen 
deſſelben hoͤchſt wichtig (vgl. Aufgabe von 
8 Körpern). 2) (Perturbätio ori- 
tica, Meb.), nad ber Humeralpatholo« 
gie die Zunahme ber Gtörungen, welde 
einer Krife vorhergehen und diefe anbeuten, 
Derturliin (Seew.), ein Seil von 
mittelmäßiger Stärke, welches ben Anker 
der großen Schiffe unter dem Krahnbalken 
(f. 8. 3) haͤlt, nahdem er aufgewunden 
worden if. - | | 
Pertüfa (a. Geogr.), Stabt bei, Slers 
eten im tarcoconenfifhen Hiſpanien; jest 
Dertufa am Alcanabre, 3 
Perrüssis(Meb.), Keuchhuſten (ſ. b.). 
Pertüsus (bot. NRomencl.), eingebohrt, 
wenn eine Vertiefung nad innen gleihweit 
bleibt. P.um fölıium, Blatt, an dem 
zwifchen ben Gefäßpbündeln hier und da bie 
obere Blatthaut, nebft allem Parenchym 
fehltz auch zur Bezeichnung von Arten, 
we Sa — — Pr. ’ 
erh (Georg Br), geb. zu Hanno⸗ 
ver 1795; war zuerſt Archivar dafelbft und 
iR gegenwärtig Bibliothekar und Archiv⸗ 
rath. Er bat ſich durch die Geſchichte ber 
Merowingiſchen Hausmaier, Sannov, 18195 
numenta Germaniae historica, inde 
ab a. Chr. 500 usque ad a. 1500, 2 Bhe., 
ebb. 1826, 80, bekannt gemadt. Auch if 
er feit 1824 Herausgeber des Archive der 
— fuͤr aͤltere teutſche Seſoig· 
un 19 5 . 
Peru (umeigentliher, bem Lande 1518 
durch ein Mißverſtaͤndniß von den entbedien« 
ben Spaniern gegebener Name; es kam 
naͤmlich ein Eingeborner an Borb bes ent- 
dedenben Schiffes unb nannte,, um ben 
Kamen bes Landes befragt, feinen eignen, 
welchen nun die Spanier ierthümlich bem 
ueuentdedten Bande beilegtens Geogr.), 1) 
Semalt ſpaniſchet Vicekoͤnigreich in &äbs 
Amerika, an Ren» Granada, Ghile, Rio be 
a Plata, Braſfilien und bas file Meer 


x . 


mehr grenzte das von bem 


! 


geenzend, hatte 30,000.(n. X. EL65E ober 
auch 51,870) AM., mit gegen IE Mil, 
Ew., gebirgig durch bie Andes, bewäffert 
durch mehrere Seen (Titicata, Lauricocha) 
und Fluͤſſe (Maranon, Uyacale, Madeira 
u. a.), iſt an ber Kuſte (in ben Valles) 
ſandig, doch fruchtbar, auf dem Gebirge 
(Sierras) unfruchtbar und fleinig. Die 
Valles Haben heißes," doch durch Seeluft 
ſehr abgekuͤhltes Klima, wenig Regen, viel 
Thau, And oftern Erdbeben ausgeſett; vie 
Sierras ſind rauher, einige Bergipftzen tra⸗ 
en Schnee. In ber Höhe von 10,000 Fu 
nden fi Hochebenen. Probucte find Golb, 
Platin, Silber, Quedfilber in reichlicher 
Maffe, Kupfer, Eiſen, Binnober, allerhand 
Gdeifteine, Schwefel, Salz (Stein⸗ und 
Seeſalz), warme Bäder; allerhand Hauts 
tbiere, meift von den Europaͤern heruͤber 
gebracht, Lamas, Vicunnas, Cochenillen, 
Purpurſchnecken, Seidenraupen, Kifche; fer⸗ 
ner Chinarinde, Zucker, Baumwolle, Gar 
cao, Banille, Kaffee, Ingwer, Getreide, 
peruvianifcher Balfam, Kartoffen, aller 
band Holzarten u. |. w. Die Einw. finb 
Spanier, Kreolen, Meftiien, Indlaner 
(zum“ Theil von den Spaniern nicht übers 
wältigt) 3 fie treiben Bergbau (oft in einer 
Höhe von 18,000 Fuß, in welder bie reis ' 
hen Gruben von Pascco Liegen), einige 
Kunftfertigleiten, Danbel (meift zur See 
mit Eanbesproducten). Das Militär betrug 
86 000 Mann, die Ginfünfte 45 Mill. Dols 
are. Getheilt war es in bie Intendaus 
zen Truxillo, Tarma, Lima, Buancavelica, 
Guomanda, Guantajaya, Eusco, Arequi⸗ 
ba, meift mit gleichnamigen Oouptflädten, 
Dauptfladt bes ganzen Landes war Lime. 
2) Nah ber Revolution von 1815 in 2 
— ——— ‚als: a) Rieder⸗ 
P./ zwiſchen dem Auftralocean, Columbien, 
Braftlien u, Bolivia, mit 24,461 (23,000) 
DM., 1,560.000 (1 605,000) &w., ben 7 
Provinzen Lima, Gusco, Arequiba, Buas 
manda, Truxillo, GBuancavelica und Tar⸗ 
maz Hauptſtadt Lima. b) Ober⸗P. 
(Bolivia), 28,000 AM., mit 1,429,000 
Gm. unb den Provinzen la Paz, Woros, 
Cochabamba, Ehiquitos, Shugutfaca, Pos 
toſt. Haupiſtadt Potofl, Der vereinigte 
Staat hatte zwar 1821 eine proviſorifche 
Verlaffung erbalten, dba aber fpäterhin bie 
Theilung vorfiel und überhaupt die Nadhs 
richten über biefe Länder noch ſehr wibers 
ſprechend find, fo iſt ungewiß, ob fie beibe⸗ 
halten worden iſt und noch beftch, (39r.) 
Peru (Belh.), P. umfaßte bei der ers 
fien Entbeckung durch die Spanier lange 


nit das Bebiet, welches jpäter zu dem 


ſpaniſchen Bicelönigreih 9. er Biels 
fa en JInka bes 
herrſchte Beblet gegen Norden an ben Flug 
Ankasmayn, faſt unter dem Aequator, ges 
gen Shden' war die Provinz ehitns die 


v 
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® Deru 

defae Dften bie Auden, gegen 
Beben Yae Weltmeer. Dazu kam dann 
zo zördlid das Königreich Quito, ſuͤdlich 
das Sand Chill. Bor Ankunft der Inkas 
wohnten Hier wilde Barbarın, dem gröbs 
ken Ketiiditmus ergeben. Den Anwoh⸗ 
nern des Bere war Ramalcdha, b. 
h. unfere Mutter, bie mädytigfte Gottheit. 
Den Göttern opferten dieſe wilde Shiere, 
Pflanzen und Kriegägefangenes einige was 
ren auch Menfchenfrefier, Sie Ichten größe 
tentheils zerſtreut auf Bergen und in Waͤl⸗ 
ders, ohne Aderbam. der Stärkfie m. Kuͤhnſte 
war Oberherr u. feine Bewalt unumfdhräntt. 
Sp wärmern Steigen kannten fie Beine 
Kieldung , in den Ffältern Gebediten fie fich 
mit Tchiezfelen, biöwriim auch mit einer 
Art aus Mole geivebter Mäntel. Hegel» 
mäßige Ehen gab es nur wenige. Manko 
Qapak und feine Gattin Mama Dello 
kamen nad ber Eandeifage als Kinder ber 
Sonne (au$ irgend einem fernen Lande). 
an das Ufer bes Eanbfers Titikaka, bauten 
Die Stadt Cazeo (Eusco) u, civilificten bie 
Ginzoduer. Der Fetiſchismus (f. b.) ward 
mit einem veineren Sonnenbienfle vertaufcht, 
Bas Romaberichen mit dem Ackerbau und 
danfbar befsigten bie Wilden alle ihre 
Borfsriften. Andere Sagen der Preruaner 
herichten, daß nad der großen Fluth ein 
gerniffer Daun im die Gegend von Tiahna⸗ 
Tann, üblich von Cusco, gelommen fei, ber 
die Weit in 4 heile getheilt und fie 4 
andern Märneın, als Könfgen, gegeben 
babe ; der vosuchmfle davon ſet Manko 
Kopak gewefen. Rod Andere melden, in 
einem Belfen bei DVaulastampu wären, 8 
Löcher geweſen; aus dem mittelften ſeien 
4 Manner und A Weiber gelommen, zuerfl 


Masnko Kapak und Dello; dies Loch fei. 


daher bas Fönigliche genannt, mit goldenen 
Diatten eingefaßt und mit Edelſteinen vers 


Bert worden. Der neue König baute nun 


no 100 Ortſchaften, gab Gelege, lehrte 
Sittuqhkeit, führte den Eheftand ein, ſetzte 
Statthalter, verbot bie Bielgätterei, baute 
der Gonne einen Tempel und fliftete ben 
Drden der Gonnenjungfrauen (ſ. Peruanis 
fe on). Den erſten Bewohnern gab 
er den Namen und ben Rang eines Inka 
unb bewiligte ihnen aͤhnliche Unterfcheis 
kungözeidhen in ber Kleidung u. bem Haars 

Den andern Böikern ſchrieb er eben» 
eine beffimmte Kleidertracht vor, weiche 


ber der begünſtigten um fo ähnlicher war, 


je Verditmilliger fie fich unterworfen hatten, 
Seinen Rachhſolger ermahnte ex, bie no 
Übrigen Wilden mehr durch Wohlthaten, 
als darqh die Waffen zu unterwerfen, Ihm 
folgte fin aͤlteſter Sohn Sincht Roka, 
der au feine Schweſter heirathete, wie es 
Denn Bberhaupt Gitte war, baß bie von 
im abflammemben Inka's fi) blos unter 
einander vermählen durften. Er erweiterte 

Erncyclopad. Wörterbug. Gechzehuter Bond. 
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bad Rei bedeutend nach ber Vorfchrift 
feines Vaters dur Güte u. Ucherrebung. 
Ihm folgte der tapfere Eloque Jupan⸗ 
qui, fein ältefler Gohn, bie angrenzenden 
Völker meift durch Wohlthaten unterwere _ 
fend und nur im böchften Notbfolle Krieg 
führend. Er wurde, wie Sinchi u. Manko, 
göttlih verehrt. Bein Sohn und Rach⸗ 
folger, Mayta Kapak, erweiterte durch 
dieſelben Mittel das Reich ſehr anſehnlich 
nach Suͤden und Often zu, baute bie erſte 
Bräde über ben Fluß Apurimak ans einem 
Flechtwerk von Weiben, ein Werk, das ben 
Wülen ein ſolches Wunder ſchien, daß meh⸗ 
rere Bolkerſchaften fi, freiwitlig unterwar⸗ 
fen. So wurde denn das Reich auch umer 
ben folgenden Inkaes immer mehr erweitert. 
Zunaͤchſt regierte Kapak Japanqui, 
dann Rota, dem man bie Anlegung von 
Säulen und mehrere Geſetze degen Ber⸗ 
brechen zuſchrieb, Jahuarhualas, ber 
duch feine Traͤgheit viele der unterjochten 
Volker zu einem Aufftande ermuthigte, 
nur bie Tapferkeit feined Sohnes Biras 
kocha wieder dämpfen konnte. Virakocha 
ſelbſt, der nach ers eben erwähnten Siege 
feinen Water entthronte unb feine Erobe⸗ 
sungspläne gegen Norden richtete, dann fein 
Sohn, Pachakutel, ber duch feinen 
tapfern Bruder Kapak Inpanqui mehe 
Länder, als einer- ber vorigen Inkas une 
tee feine Herrſchaft bradte, viele Staͤdte, 
Straßen, Waflerleitungen anlegte, uͤberall 
Säulen errichtete und mehrere gwedmäßige 
Gefege gab, Supanquf, des Borigen 
Sohn, der in den äftlihen Andeögebirgen 
einige Boͤlker und ganz Gpilt ih unters ' 
warf, Tupak Jupanqui, fein Cohn, 
ber gegen Norben weiter vordrang, . aber 
auch hier den hartnäckigſten Widerſtand 
fand, dennoch aber endlich durch die Ta⸗ 
en feines Sohnes, HuäynaKapal, 
ch zum Deren. von ganz Quito machte, 
Huaͤyna Kapak, machte die Tochter bes Koͤ⸗ 
nige don Quito zu. feiner Gemahlin vom 
8. Range und zeugte mit ihr Akahual⸗ 
a, den er ſebr liebte und zum beſon⸗ 
ern König von Quito, obgleih unter ber 
Oberhoheit bed elgentlihen Thronerben, 
Huaslar, ernannte. Unter feiner Regie⸗ 
rung kamen hie erflen Tpanifchen Fahrzeuge 
an die Käfte von 9. im 3. 1515. Fade 
dem bie Spanier nämlid 1508 in Panama 
‚und in dee Lanbenge Darien Nieberlaffuns 
gen gegründet hatten, erfuhren fie, daß 
fübwärts ein Land liege, in welchem ein 
unermeßlicher Ueberfluß an Gold und Gülle 
ber befinblich fet. ie trachteten nun un⸗ 
abläffig, dieſes Band zu entdedien und fich 
beffen zu bemaͤchtigen. Schon 1513 übers 
fliegen fie die hohe Gebitgskette, bie ſich 
ber Länge nah durch Amerika zieht, und 
gr bis zum filllen Meere, weldes 
er —— Nunez de Bilbao fuͤr * 


N U 


⸗ 


J 


vorhandenen 


enmuͤ⸗ 


König don Spanlen in Bein nahm. Das 


Diego bel Amagro und ber Priefer 
ernaubo be Luque, welcher im Bes 
A großer Reichthämer war, zur Bntdes 
GR and und Sigarre fegeite Meran, 
aus un rro fegelte darauf, 

von nur,1412 Dann begleitet, am 14 No⸗ 
vember 1525 zu dieſem Unternehmen aus, 
Er landete — in 9. Mit feiner ges 
‚singen Mannſchaft Tonnte er freili ein 
— ſtark bevdlfertes Heid, nicht zu 


Landes ‚ und 


von dem Rufe der 
chaͤhe gelodt, ihm 
zahireich zuſtroͤmten, u. fo arkt drang 
er über Tumbez biod Gaxamalea. Won ba 
aus ſandte er Tinen Bruber Ferbinand an 
den Inka Atahunalpa, der nad feine 
Zode, der in Quito geflorben war, 

älteren Bruder Huascar gebuldigt 
hatte, aber bald vom ihm abgefallen war, 
ihn getöbtet Hatte und jeht P. beherrſchte, 
unb ließ ihm den Antrag machen, ſich zum 
Chriſtenthume zu befehren und ein Vaſall 
des Könige von Spanien zu werben. Dee 
Inka antwortete, baß die Spanier unges 
(dumt fein Land räumen follten, Pizarro 
dagegen forderte eine Unterredung mit bem 
Inka, die ſich berfelbe gefallen lich. Bei 
dieſer Zuſammenkunft wieberholte Pizarro 
feine Zorberungen, überfiel bann den Ata⸗ 
ualpa unter bem Vorwande, daß er bie 
chriftliche Religion geläftert habe, ließ fein 
Gefolge wieberhauen und nahm ihn ſelbſt 
gefangen. Die Peruaner brachten uners 
meßliche Schaͤze zufammen, um bamit die 
Freiheit ihres Herrſchers zu erfaufen, unb 
ee wurbe nun zwar entlaflen, body bald 
darauf von bem rach⸗ und beutegierigen 
Eroberer unter gem Borwand aufs 


di 
Spanier an —** 8* 


Todesangſt taufen ließ, aus Gnade erwuͤrgt. 
Pijarro rädte nun vor Cuzco und eroberte 
diefe Hauptflabt mit Ihren Reichthuͤmern 

hue Mühe. Sobald die Nachricht davon 
nah Panama gelommen war, eilte Almas 
gro herbei, um bie erbeuteten Schäge und 
de Regierung mit Pizarro zu teilen. Gr 
wollte das Königreih Quito als eine ber 
ſondere Statthalterſchaft für fich erobern. 
Diefem Plane wiberfegte ſich aber Pizarro, 
es begann beshalb ein Krieg. in welchem 
Almagro und fen Sohn nebft vielen Spa⸗ 
atern von beiden Theilen ums Leben kamen. 
Pizatro hatte mis ber unmenſchlichſten 


— te ſich aber darin 
tigen hoffen ——— aber da 


ieſes fangen und brachten 


.venmnm 
& tet en bie 
— wa u. Menſchenblut in eh 


ruaner ge 
men vergoflen kam zu ben Ohren 
Kalfer Karls V., und dieſer beſchloß, 


bush eine verbeſſerte Verfaſſung diefem 
Gräuel ein Ende zu machen. Gr lleß dar 
her ein eignes Seſetzbuch für bie amerika⸗ 
niihen Reiche abfaffen, einen FLöniglichen 
Audienzhof in Lima einrichten und ernannte 
1548 NunezBelasco di Bela zum uns 
—— pe * * — 
ing ſog an, nt un trenge 
den Grauſamkeiten ber Spanier Einhalt 
su thun, doch als er darauf beſtand, daß 
alle zu Sklaven gemachten Peruaner frei 
gelaflen werben folten, da empörten ſich 
die Spanier gegen ihn, nahmen ihn ges 
bn auf eine wäfe 

Inſel, um ihn gelegentlich nah Spanien 
zu fenden. Bu der Zeit kehrte Gonzalez 
Pizarro von einem Feldzuge am Amazo⸗ 
nenfluß zuräd nnd bemädtigte fich obne 
Widerfpruh ber Herrſchaft. Gr madte 
fi) aber folcger unerhörten Sradfamkeiten 
ſchuldig, daß Biele id) gegen ibn auflehn⸗ 
sen und ben menfhenfreundliden Nuñe; 
aus ber — zuruͤckriefen. Es ent» 
ſtand nun ein blutiger Krieg, bie 1545 
Nuñez mit dem größten Theñe feines An⸗ 
ange buch bie Dand feiner Feinde umges 
ommem war. Nun wurde Pizarro wies 
ber Alleinberr und zaubte und mordete mit 
verboppelter Wuth. Ma erſchien endlich, 
von Karl gefendet, der Geftlche Pebro 
de la Gasco mit 500 Maun, um bem 
Ayrannen bie Bewalt zu entreifen. Pis 
zarro wollte Wiberfland Leiften, wurde aber 
von feinem Heere verlaffen und ſtarb auf 
bem Biutgerüfte. Gasco ordnete bie Staate: 
verwaltung und Rechtspflege unb befreiete 
bie Peruaner von ‘ben Mißhandlungen der 
Spanier. Nachdem er dieſe Berbefferungen 
etroffen, legte er bie Regierung in die 
Fine des Audienzbofes und kehrte nad 
panien zurüd, Nicht lange aber hatte 
fih 9. der Einrichtungen dieſes menſchen⸗ 
freundliden Prieſters zu erfreuen. Bald 
nad feiner Rädkehe nah Guropa wurde 
dad Raub» und Morbfpflem wieder berrs 
ſchend, unb im 3. 1571 wurde auch Tu⸗ 
bat Amaru, ber Erbe bes leuten Kö- 
nigs, nebſt allen Abkoͤmmlingen ber Sula’s 
eathauptel. Die Mordluſt ber Gpanier 
ging endlich fo weit, daß felbft der blut⸗ 
gierige Philipp II. einen Abfchen dagegen 


empfand und durch zahlreiche Hinrihtungen 


u. Landesverweiſungen P. von biefen W 
gern befreite. Run wurde endlih Rube 
und Orbnung hergeſtellt und das Aus 
en des Königs von Spanien bartn bes 
ſeſtigt. Gin Wicelönig, der in Eima fels 
nen Sig hatte, verwaltete mit Zuziehung 
bes Audienzbofes die Regierung. Zu dem 
Bicelönigreih P. wurden aber noch Sbin, 
Pas 
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Sursguay, Buenos Aysceh u. Serra Firma 
en. 3u Anfange bes 17. Sadıh. 
Ir 
ik des ed Paraguay (1. BD.) 

wurbe bie Terra net Qulto als 
eine befonbere Statthalterſcha 
Kamm Reu Granada und 1776 Buenos 
Apres ols ein eignes Wicekönigreich, Rio 
de fs Plato, von P. getrennt. 1 ka er⸗ 
regten die Peruaner einen Aufſtand und 
ernannten einen Abroͤnmling der alten In⸗ 
fa’s zu ihrem König, doch wurde die Em⸗ 
pörung, fo wie noch einige darauf folgende, 
ohne große Wühe gedämpft. 9. blieb nun 
ruhig unter dee fpanffhen Regierung, auch 
de ‚„ ats fen alle anderen ſpaniſch⸗ 
amer!tanifchen Länder das Joch des Mut⸗ 
terlandes abgewerfen hatten, bern hier war 
die ſpaniſche Matt am Färkfien und die 
Gmwohner ten keinen Berſuch, fi 
ihre zu entziehen. Endlich kam ber in Diens 
fen der Reyublik Buenos Ayres fichende 
General Son Martia im Anfange bes Jah⸗ 
res 1820 anf ben Gebanken, durch bie Ver» 


untee bem 


der Spanier aus P. die Befreiun 
von dh Nmei - 


» Amerila zu vollenden, Wie nun 
Die ſpariſch⸗ zogaliftifhe und bie perua⸗ 
nifd = freieunige Partei von 18581 an einen 
bintigen Kampf fochten, endlich mit Boli⸗ 
vers Hälfs 1828 den Sieg errangen, wie 
dann P. Im Würgerkriege gegen ſich ſelbſt 
wüthete, bie es 1829 zum endlichen Frie⸗ 
den von Torgue kam, alles dies wirb uns 
ter Sademeritaniſcher Freiheits kampf weit⸗ 
läufigse erzähle werden. (R.D.n. Rau.) 
Deru (Aut). Welches debeutend gebils 
betes Bolt die Pernaner waren, erhellt Thon 
aus dem vorhergehenden Artikel. 
Staate Hanb der oberfie Inka, deren 
erſter Manko Kapak geweſen war, als 
monargifcher und theofratiicher RI nig 


Dem 


vor. Er Hatte wieder eine gewiffe Ans 


7 Unterinld’6 ale Gtatthalter unter 
Die Geburt und noch mehr bie Ent⸗ 
ws des Thronerben war mit 

enden Zeflen verbunden. Im 16, 
ce warde er zum Bitter gemacht und 
eis Kronprinz erklaͤrt, im 25. Zap 
folgte die Bermaͤhlung mit feiner erſten 
Gemaplin und künftigen rechtmaͤßigen Ko⸗ 
Sein, Mamanchit. Der nme 8 
behlente ſich nie bed Zimmers und ber Ges 
würde feines Batere, oft baute ex fi fos 
gar einen meuen Palaſt. Seine Diener 
waren aus ben zunähft um Cusco gelege⸗ 
genommen, fo daß fie mit je- 
Dem Meanbsviertel wechſelten. L'eß ſich der 
König ifmilid, fehen, fo wurbe ex allemal 
auf einem gotdenen Stuhle, ber auf einer 
Goldplatte and, getragen. Der verſtor⸗ 
bene wurde einbalfamtrt u. nach dem Tem⸗ 


1 


lang baurrte bie tiefe und ein ganzes Jahr 
Yalde Zaun, Die Staatsver⸗ 


x 


ber Some gebracht. Einen Monat 
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rarfung wer folgende: alle Befege 9,0 
wurden im Ramen ber Gottheit gegeben. 


Die Strafen auf'Werbrechen waren ſehr 
hart und allemal körperlich, aber man ach⸗ 
tete auch darauf, Verbrechen lieber zu vers 
hüten. Das Volk war. in Spunta’s, jete 
von 10 Perfonen, gethellt. Jede Ghunfa 
hatte-einen Aufſeher, GhunlasRamayı, 
10 Shunta’s einen Höheren Worfieher, 500 
Bürger einen noch döhern, und uͤber biefen 
waren wieder bie Vorſteher von 1000 @R.,' 
die unmittelbar unter den hoͤchſten Obrig⸗ 
keiten bee Provinz fanden. Diele Drbs 
nung wurde in allen Drtfchaften beodach⸗ 
tet, und jeder Vorſteher mußte genau wiſ⸗ 
fen, wie es mit dem Häuslihen feiner Urs . 
tergebenen ſtand, ihnen beifteben, für fie 
bitten, fie vertheibigen und ihre Vergehun⸗ 
Ir dem höhern Vorſteher anzeigen. Ber 
ondere Richter entihieden alle Tivilſachen 
und Eriminalfaͤlle. Alle Monate wurde 
von den Vorſtehern bei ben Höhern Rechen⸗ 
ſchaft adgel Das Heid war in 4 gehe 
Theile getheitt, in jebem ein Wicelönig 
ans koͤnigl. Geötäte, ber 8 Dilatırien unter 
fi hatte, welche die Berwaltung des Kriege 
und der Rechtspflege und bie Entſcheibun 
der — eiten beſorgten. Gine Ar 
geheime Polizei bildeten die vom König 
abgefandten Aufleber, Kukay⸗Rikok. Auf 
diefe Art war das Staatsoberhaupt immer 
von Allem unterrichtet, was im Reiche vor⸗ 
ging. Neu eroberte Länder wurden fos 
glei) in Rädfiht der Einwohnerzahl und 
eſchaffenheit der Aecker abgeſchaͤtzt, ihr 
Oberhaupt, ober ber Kuraka, beſtaͤtigi und 
ben Inka verpflichtet, auch meiſtens bie 
Gefede des Landes beibehalten. Uederhaupt 
wurde jebeö eroberte Land in 8 Theile ge⸗ 
theilt, der erſte für die Einwohner und 
allemal fo groß, wie eb ihre Bebärfniffe 
erforderten, der zweite für den Sonnen⸗ 
tempel und bee britte für bie Iulara und 
die Diener des Königs. Ueber bie Relis 
* dee Perunaner ſ. Peruanifche Religion. 
eBearbeitung der Aecker galt das 
Seſetz, daß zuerſt die Felder der Armen, 
dann die der Übrigen Einwohner und zuletzt 
die dee Sonne und ber Inkars gepflägt, 
befäct u. abgeerntet werden mußten. Goms . 


dnig miffarien hatten barüber die Aufficht und 


tiefen öffentlich aus, wenn jebe Arbeit bes 
innen, folte. Die von ben Achern der 
onne u. dee Jaka's eingeernteten Fruͤchte 
wurden in großen Magazinen aufbewahrt. 
Davon wurden bann alle zum Staatös u, 
Sottesbienfte gehörenden Perfonen unters 
halten. Gigentliche pen fanden nicht 
©tatt, aber. vom 25. bis 50. Jahre mußte 
jeber Bürger im Jahre 1 Monat Yang für 
den König arbeiten, . Frei davon. waren 
die Brauen, ferner alle aus dem Gefchlechte 
Manko Kapaks, alle Priefter und Tem⸗ 
er a im Felde ftchenden Golbaten, - . 
| alle 
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alle — — alle Staatsbeamten bð auf 
die Auffeher über 100. Wer für den Staat 
arbeitete, fo wie au das Heer und alle 
obrigkeitlicde Perfonen belamen fhreu Uns 
terhalt aus den Magazinen, auch bie Max 
texialien zu ihren Arbeiten geliefert. Was 
endlich in den Magazinen übrig blieb, wurde 
F eſten — — an weni: 
eng wurbe hart a ad Jagd⸗ 
recht "hatten allein die Könige und bie 
Generalflatthalter. Die Verheirathun⸗ 
nen unter denen aus dem Geſchlechte ber 
Hr geladen alle Sabre einmal und ber 
nig feIhR Tegte die Hände der Liebenden 
in einander, woranf eine breis bis viertäs 
gige Hochzeit gehalten wurde. Auf eben 
die Art wurden aud bie übrigen Einwoh⸗ 
ner bed Reichs durch die obrigkeltlichen Per⸗ 
fonen jeber Stadt unb jebes Gtabdtviertels 
an befiimmten Zagen vermaͤhlt. Keiner 
durfte aus einer Etadt In eine anbere, ober 
a8 einen Viertel in ein anderes beizathen. 
Jebdes Paar befam eine neue Wohnung, 
welche die Gemeinde, wozu es gehörte, bes 
forgen mußte; auch ein Stüd Feid wurde 
dom König angewielen. Niemand burfte 
feine Grunbftäde veräußern. Gin Kind bes 
kam erſt mit dem 2. Jahre bei ber Gut» 
wöhnung einen Namen, welches aflemal fefts 
U gefeiert wurde. Das Bahr ber Per 
suaner war ein Mondenjahr von 12 Mos 
naten. Die Beit ber Nachtgleichen fanb 
man, wenn bie Sonne gerade zwiſchen 2 
kleinen dazu erbauten Thürmen bei ihrem 
Aufgehen durchſchien, weiche Beobachtung 
der Inka ſelbſt machtez bie Zeit ber Sons 
nenwenden wurbe aus dem Schatten aufs 
gerihtetee Säulen beflimmt. Gonnenfins 
fterniffe waren Zeichen bes göttlichen Zorns, 
Mondfinfterniffe beuteten auf Krankheit dies 
ſes Geſtirns; Geſchrei und Lärmen folte 
feine Lebenskraft ermuntern, (R.D.) 
Pernänifde — 
Statt bes rohen Fetiſchismus hatten Manko 
Kapak und feine Nachfolger eine beffere 
Religion unter ben Peruanern eingeführt. 
Man glaubte an ein höchfles Wefen, Pas 
chakamak, bas aud die Gonne gefchafs 
fen babes dieſe war nur fein fichibarer 
Stellvertreter, die Offenbarung feiner Herr» 
keit und feiner Wohlthaten. Der ewige 
Unfichtbare 
zung ber Menfhen erhaben, daher wurde 
nur ber Sonne ein Öffentlicher Dienfk ge 
wibmet, Ihre Schweſter war der Mond, 
ihre Diener bie 
Blit und andere Meteore, aber keinem von 
biefen wibmete man Anbetung und Opfer. 
Man glaubte an ein Tünftiges Ecben, an 
— nach dem Tode und an 
eine Tünftige Aufe 
Beute wurde fletö ber 8. Theil der Sonne 
geweiht und von dem GErtrage ber Unters 
halt bes Tempel, Prieſter und Gonnens 


⸗ 


war gleichſam Über die Vereh⸗ 
Sold verfertigt waren, 


Geftisue,- auch Donner, 


rſtehung. Won gemachter 
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jungfrauen beſtritten. Die Opfer beſtan⸗ 
ben In Thieren und Pflanzen. Der Ober⸗ 
prieſter in Guzco (Bilſak⸗Umu) war 
allemal ein Bruder oder Onkel bei Koͤ⸗ 
nige, die übrigen Prieſter bafelbft aus. bem 
Gefchlechte der Inka’s, in ben Provinzen 
aber Verwandte bes über biefelben regie⸗ 
senden Kurala. Der. Tempel in Cuito 
war ein Viereck von Badfteinen aufgeführt, 
mit einem Dache von koſtbarem Holze, bie 
innern Wänbe ganz mit Goldbleqh uͤberzo⸗ 
gen. An ber Offelte land ber Alter und 
auf ‚ber golbenen Platte deſſelben bas Bild 
ber Sonne von malfivem Golbe, ein mit 
Blammen .und Strahlen umgebenes männ« 
lichet Geſicht vorftellend und fo groß, baf 
ed von einer Seitenwand bis zur andern 
reichte. An den Wänden herum Randen 
auf golbenen Platten goldene Throne, auf 
denen die balfamirten Körper der verſtor⸗ 
benen Könige faßen. Rund um den Tem⸗ 
pel war ein großer freier Pla, den eine 
vieredtige, mit Gold verzierte Mauer ein 
ſchloß. Innerhalb biefes Plages waren 5 
vierediige Pavillons mit pyramibenfscmigen 
Dädern. Der vornehmfte davon war dem 
Monde gewidmet. Bier war Alles, fo wie 
auch das weibliche Monbbild von Silber, 
und im Innern fahe man bie ballamirten 
Körper dev Königinnen. Der 2, Pavillon 


war dem Morgenflerne, dem Pagen der 


Sonne und den Äbrigen Sternen, ben Dies 
‚nern bed Monbeb, gewibmet: auch Hier war 


Alles von Silber und das Dach ſtellte den 
mit Sternen befäcten Himmel vor. Der 
8. Paxilloun war dem Donner und Wis, 
den firafenden Dienern der Sonne, gehel⸗ 
ligt und auch mit Golb geſchmuͤckt, fo wie 
ber 4., dem Regenbogen gewibmete, deſſen 
Bild mit allen feinen Karben eine Geis 
tenwanb einnahm. Der 5. Pavillon, eben. 
falls gang mit Bolb überzogen, war zu 
den Verſammlungen ber Priefler beftimmt. 
Außerbem flanben innerhalb der Ripgmauer 
noch Wohnungen für die Prfefter und ihre 
Diener. Zum Reinigen ber Opfer waren 


5 Brunnen beflimmt, beren Möhren vom 


Gold, bie Beden aber von Steinen, Bold 
ober Silber waren. Bel dem Sonnentem⸗ 
pel, fo wie auch bei den Paläflen der Ins 
Tas, befanden fih Gärten, in denen alle 
Pflanzen, Bäume und Thiere kuͤnſtliich von 
Die Tempel in 
ben Provinzen waren dem Haupttempel zu 
Cuzco nachgeblidet und enthielten ähnliche 
Koftbarleiten. Der berühmtefle war auf 


‘einer Snfel im See Titikaka, wo Manko 


Kapak und feine Frau zuerft auf bie Erbe 
kamen. Die Reichthümer biefed Tempels 
waren ben in Cuzco gleich, ober ubertra⸗ 
fen fie nod. In der Naͤhe des Sonnen⸗ 
tempels waren die Wohnungen ber Gone 
nenjungfrauen; in diefem Tempel war 
ebenfalls Alles von Gold oder Silber, = 

er 


\ 


! 


e 
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e ianerſten Abtheflung befanden ſich etwa 
500 onterwäßite Jungfrauen, die Ge⸗ 
zestinnen ber Sonne, die das GBeläbbe ber 
enſchdeit abgelegt hatten, fie waren alle recht⸗ 
mäßige Zöchter der wahren Inte’ Kein 
Monn barfte ich dieſer Gegend nahen, ſelbſt 
ber König nicht. Sie verfertigten bie Klei⸗ 
der tür den König, die Königin und die 
antern Inka's, auch die der Sonne zum 
Opfer gebraten heiligen Kleider m. buken 
das Opferbrot (Kankus). 
von ihnen bie Keruſchheit verteht, fo ſollte 
fie ltdendig begraben der Elebhaber gehan⸗ 
gen. feine ganze Familie, ja alle Einwoh⸗ 
ner feiner Stadt Bingerigtet u. dieſe ſelbſt 
zerſibrt werden; doch fol nie ein ſolcher Fall 
vorgelommen fria. 3 ihrem Dienfte waren 
500 Jungfrauen im Haufe ber Sterne bes 
kimmt, die von den Inka’s abflammen muß 
ten, denen Wanko Kapat den Zitel gege⸗ 


ben hatte. Kehaliche Gonuenjungfrauen gab (An 


«6 and in den Procinzen; fle wurden aber 
and allen Etinden gewählt, wenn fie nur 


ſchͤn waren, und hießen die Tochter ber 


©orse. And ihnen nahm ber König feine 
Sorsiber. Das vornehmſte Sonnenfeft 
bin JatipeRaymi. GE fiel mit ber 
Eon im Juni zufammen u, dauerte 
9 Tage. Aus ganz Peru firömten dann 
bie angefehenen Einwohner nad Guzco. 3 
Xage vorher warb gefaftet, dann verſam⸗ 
melte ſich Ales vor Aufgang ber Gonne 
und zit den erſten Strahle derſelben wars 
fen fie h auf die Knie und beteten ben 
wohlipätigen Gott an, dem fie in goldenen 
Schales din Zrankopfer barbrachten, worauf 
Be mit emtsihpten Füßen nach den Tem⸗ 
pel fh begaben, wo die felerliden Opfer 
von Bimmera, Schöypfen und Schafen voll» 
jogen wurden, inderss man zugleich aus der 
Beſchaffendeit der Gingeweide das Gläd 
"ber Ungläl des Jahres weiſſagte. Die 
Opferküde wirrben verbrannt u. das Keuer 
dan vermittelt eines goldenen Hodiſpie⸗ 
geld angezündet. Auf eben bie Axt wurbe 
and das im Sonnentempel und im Haufe 
der Jungfranen bremuende ewige Fruer her⸗ 
vorgebragt. Die Übrigen 8 Tage wurden 
uit Schmaußen und andern Bergnügen -bes 
gengen. Aehntich, aber weniger feierlich 
et an ber Sonnenwende 


Knaben, dem man zu dem Eade e’'ne Aber 
inifgen den Augenbrausm difnete, geine 


Hatte eine. 


eis mehr ober weniger ähnli 
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tet war, vieb man alle Glieber des Koͤr⸗ 
vers, um ſie vor Krankheiten zu bewahren, 
au die Hausthären; dann betefe man zur 
Sonne um Abwendung aller Uebel Dar: 
auf Fam aus der Wohnung ber Sonne cin 
Inka von koͤnigl. Blute und in prädtiger 
Kleidung, ale Abgeſandter der Sonne, und 
verkündete & andern Inla’s, daß le alle 
Uebel aus der Stadt verteriben follten. 
Diefe überlieferten bann den Befehl wieder 
andern ımb fo ging es fort, bis die Gere: 
monie in emem Bezirke von 6 Meilen um 
Eusco herum vollendet wer. In ber fols 
3 Naht liefen die Einwohner mit 

adeln buch bie Stadt und verjagten fo 
auch alle Unfälle ber Nacht. (RD.) 

Perusniſcher Balſam, f. unter 
Balfam und Perubalſam. Pe Rinde, 
f. Chinarinde. 

ESNEBSIAEN Jahr, f. unter Peru 
Yerusbolfam (balsamıum peruvia- 
zu, Pharm.), 1) ſchwarzer P., vanil⸗ 

artig riechenber, viele Benzoefäure enthal⸗ 
tender, in ſtarkem Alkohol aufidsticher, dick⸗ 
flöffiger,, ſchwarzroͤthlicher, ſcharf und ges 
würshaft [hmedender, wahrfeheinlih durch 
Auskochen des Holzes und der Zweige von 
mysoxylon poruiferum bereiteter Bal⸗ 
far, aus 24 fhmerlöslihem u. 207 leiäte 
Idslihem braunen Harze, 690 Perubalſam⸗ 
di, 64 Benzocdfäure, 6 ertractartiger Mas 
terie beſtehend, von 1,140 — 1,150 fpecifis 
ſchem Gewicht; ſowohl innerlich wit Eidot⸗ 
tee oder Gummiſchleini, auch in Weingeiſt 
gelöß, als auch äußerlich, auf frifche, bes 
onders Flechſenwunden, für ſich oder in 

Incturen, ferner als Bufag mehrerer zur 
fammengefehter aͤußerlicher und innerlicher 
Mittel, auch als — ber Vanille bet 
geeingeren Sorten Shotcolabe benußt. 2) . 
Weiher P., mwahricheinlih. von gleiher 
Muattexpflanze mit dem obigen, aber durch 
freiwilliges Ausfliefen aus dem verwunde⸗ 
ten Stamme gewonnen, von terpenthins 
artiger Sonftteny, angenehmem Geruch, bem 
Zolubalfam (f.d.) ähnlich, von gelber ober 
röthlich gelber Jarbe, doch hinſichtlich ſei⸗ 
nes Urſprungs a. ſelbſt ſeiner weſentlichen 
noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich bekannt. (Su. 
Herüde, 1)’ cine Kopfbebedung von 
Saaren, welche bem natärlichen Haupthaar 
if, und welche 
man ſonſt zur vermeintlichen Zierde oder 
zur Bequemlichkeit trug, jetzt nur noch bei 

anzem ober theilweifem Mangel bes Haupt» 
A trägt, Die zu den verſchiedenen Beis . 
ten gewöhnliche Art das Hanpthaar zu ords 
nen oder zu verzieren bat au auf bie 

Einrichtung mb Geftalt ber P.n Ginfluß 
gehabt. So hatte man ehemals bie großen 

ilongeperücken, mit ſehr vielen Lo⸗ 
den, welche zum Theil bi auf den zu 
| en 








‚198.  Perüdenaffe 

Rüden herabhingen, die Beutelperüs 
den (f. d.) bie Bopfperäden, weh 
che fih Hinten in einen offenen ober zufam» 
mengetnunbenen Zopf embigten, und die 
Stützperücken, welche nur bis in ben 
‚ Raden reichten. : In neuerer Zeit hat man 
P.n, welche dem kurz verſchnittenen Haupt⸗ 
haar aͤhnlich find u. nur um bie Stirn herum 
unb auf tem Oberkopf einige leihte Poden 
haben. Aud bat man halbe P.n, welde 
nur die Glatze bebeden und mit Quitten⸗ 
ſchleim cher Hanfenblafe auf dem Kopfe 
bsteftlgt werben (Jouren). Die beften 
P n kommen nody immer aus Paris. Che» 
mals, wo man den Puder gebraudte, nahm 
min zu ben P.n auch Ziegen und Pferde. 
harre, auch wohl Seide, Wolle, Baumes 


wolle und Flachs, ja < ſelbſt Draht. 


Zar Verfertigung einer muͤſſen die 
Hrare erſt gereinigt, ihrer Länge nad 
georbnet, zum Theil gelräufelt unb zu 
"Haattreffen treffirt (f. d.) fein; ferner ge⸗ 
braucht man eine Unterlage (Perücken⸗ 
: futter) (vgl. Montiren 2), auf welde bie 
‚ Daartreffen nad) der jebesmaligen Mode aufs 
genäht werden. Zwar trugen ſchon bie 
Griechen, Garthager und vorzüglich bie 
mer falfhes Haar (vgl, Haerverzisrung) 3 
doch wurden die gewöhnlichen P.n zur Zeit 
£ubwige XII. erfunden und unter Lubs 
wig XIV. Immer mehe Mode. 3u Ende 
bes 18, Jahrh. kamen die P.n faft ganz 


‚wieber aus der Mobe, und nur Tahlkdpfige 


oder am Kopfe ſehr diiche PYerlonen 
bebienen Fete en Bat. Galeri- 
culum und Capillamentum. (Fch. 
Derädlen:affe (3008.), f unt. Stums 
- melaffe. 9.»baum, rhus coriaria, f. uns 
ter Ahus. P.eule (Book), fo v. w. 
Schleierkaug, f. unter Eule, P.⸗fut⸗ 
‚ter, f. unter Preröde. B.:haube, for. 
w, Peridenfutter, P.tartoffeln, ſ. 
unter Kartoffeln. 
Yerüdenstopf, ein rundes Gtäd 
Holz, ähnlich einem Kopfe, zuweilen aud 
ald ein Kopf ausgearbeitet, unten mit 
einem Fuße, um eine Peräde darauf zu Fels 
len; if ber Fuß ungefähs 2 Ellen höch, fo 
Heißt das Werkzeug Perädenftod. 


Perädensmader, zünftige Künftler, 


welche Perüden, Haartouren, Loden (in 
neuefter Zeit auch feibene) oder Haar⸗ 
fleten verfertigen, ehemals, wo mei 
Manntperfonen und Srauenzimmer fi& 
firin Ließen, dieſe Srifus bewirkten, bies 
auch noch jeät thun, wenn Brauenzimnier 
ihe Haupthaar auf eine vorzüglich koͤnſtliche 
Art orhnen unb fchmäden laffen wollen; 
au das zierlihe Haarverſchneiben befors 
gen bie 9. Obgleich fie ein Meifterftäd 
maden, fo heißen fie doch nicht Meiſter, 
ſondern Herren. P.eemacher⸗kamm, ſo 
v w. Brifeurtamm, (Feh.). 
Perüädensneg, fo v. w. Perädenfyts 


einſchließlich der Bewohner der 


VPerugiz * 
ter. P.⸗ſqch achtel, eine: große, meiſt 
runde Schachtel, mit und ohne einen feff⸗ 
ſtehenden Perädenkopf, um eine Perüde 
darin aufzubewahren oder verſchiken zu 
koͤnnen. P.ſtock, f. unter Peruͤckenkopf. 

Perücken⸗taube (Zool.), ſ.u. Taube. 

Perückenthaler (Numiem.), bie 
©periesthaler Kaiſer Leopold I. von 1692, 
wo er zuerfi in einer Staatsperüde erſcheint. 

Perädensträger, fo dv. w. Perüs 
ckenſtock. 

Perügta (Geogri), 1) Delegation im 
Kirchenflaat, ein Theil des glten Umbrien; 
bat 814 QM., 184 000 Ew.; tft duch die 
Apenninen ſehr gebirgig, wird bewäflert 
von ber Ziber und mehreren Mebenflüffen 
berfelben,, fo wie von mehreren Seen; bat 
mildes Klima, bringt viel Getreibe, Si 
Zucht vieh ˖ (deſonders Geflügel), Del, S 
u. dgl, 2) See Hier, nahe an ben Grenzen 
don Toscana; hat $ Inieln, iſt ber alte 
Zrofimenus. 8) Hauptſtadt bier; bat Wälle 
und Mauern, Kathedrale (mit ſchoͤnen Ges 
mälden), 45 Pfarrkirchen, 48 Kiöfter, gros 
Bes Waiſenhaus, Lombard, fchöne öffentits 
ben Plaͤtze (Piazza: Brimano, mit Augufls 
Triumphbogen) und Gebäude (Rathhaus 
mit Antikenkabinet, Regierungspalaſt mit 
Gemaͤldeſammlung u. ſ. w.), Univderfiz 
tät (gefliftet 13807, n. And. 1290), abelie 
ges Gollegium, gelehrte Geſellſchaften (au- 

ta bon. art. academia), Manufactus 
ven in Getbenwaaren, Hüten, Leder, Han⸗ 
del mit Lanbesprobucten, Del, Obfl, ges 
brannten Waſſern, Wein, 68,000 Ew., 
Vorflädte, 
außer biefen 30.000 (16 000 n. And.). P. 
it Sie der Delegationsbehörbe, eines Bis 
ge unb eines Civiltribunals. 4) (Befch.). 

. erifiicte fchon zur Zeit des alten Des 
truriens als Perufiaz fein Urfprung vers 
liert fi in die Kabelzeit, doch geben Lie 
Sagen fof einflimmig an, baß ed von ben 
Aslıtn erbaut worden ſei. Später wor es 
eine ber 18 vornehmften Städte Hetruriens, 


-809 wurde fie nad harter Belagerung, bei 


ber 4500 Peruflaner ums Leben kamen, von 
Fabius den Römern erobext. Die zweite Er⸗ 
oberung erfuhr fie. als fie In dem nad ihr 
benannten perufintifhen Kriege die 
Gegenparted des Triumvirs Octavianué 
ergriff. Lucius, der Kulvia (f. d.) Feld⸗ 
herr, wurbe hier vom Triumvir und dbeffen 
Felöherrn Salvibianus und Agrippa bela⸗ 
geet. Hunger wüthete, tapfere Ausfälle 
wurben zurüdgefdhlagen und Lucius capitus 
lirte. Die Sinwohner wurben großentheils 
bingeritet, P. gepläudert und bis auf 
einen Tempel verbrannt. In ber Kolge wies 
der aufgebaut gerflörte fie Totila nad 7jaͤh⸗ 
tiger Belagerung, doch wurde er. durch 
Narſes wieder vertrieben. Später waren 
die Rongobarben von 9. Herren, wurden 
abes, don Karl bem Gr. vertrichen, alle 

ohn 


0 








traͤchtuch. (Hr. 
F —* (Baarenk.), ein buntes wol 


" Yerugini 
Esfa es neh andern Städten Hetrurient 
dem Papft ſchenkte. In ben Kämpfe zwb 
un Sibellinen und Gue ne 4 ber 


Pr.) 


lerate bei 

ch der ———— Mei⸗ 
zeng war dies Boutligtl, ober Pietro della 
Krancedca, ober Pietro della ie a oder 


Kiltlas Atunno; zeichnete fi balb dur 
feine Kun aus mb. erſter Stifter 
der rimiiden —— Seine Gemaͤlde 
reichnet 


Gen beige Ei Raphael 
——— (p. L.), als ee 


Yerum (Beron, der Donnerer, ſlav. 
Miytg.), des Dounergett, ber dormehrafe per 
sufülge Göge, Der Perkunnos der Preußen. 
Yeruszrinde (Pharm.), jo v. w. Chi 


Perktile (a. Geogr.), f. Perugia. 
ade (Zupew.), fo v. wi Bas 


Derupiäners u ee (la belle 
jeiige Phifae mit [ihter Buche, oben 
mit Heinem Kndpfchen 


ber Gonnenfette Bodro urn gefreift 
jet weißes wg ; ct — 


Deruviänifher Balfam — 
. Perubalſam. P.e Rinde, ſ. China⸗ 
* en Felſenhuhn —88 ſ. 


B—————— a „Wagrenk.), for. 
w. Drüffiemme, 2) (8 attunde.), ein einfaches 
—— — er 8 ober höcdfens 


gebraudt Asse en. 
— Derumeis, Beogr.), fen 
Martifieden im Bezirk Doornik der belgi⸗ 


ihres —— Heunegau; bat ftarke Bier⸗ 
branereien/ u Zwirn⸗ 


—X8 — Baubafer) geb. zu Biena 
341, ee und Baumeiſter; fl. 1 
vermuitikh; an beigebrachtem Gift. Sen 
&oya Gaiufins war —— ein ge⸗ 
—— ——— im Dienfr dei Papfles 


res (ind, Rel.), fo v. w. Parwabi. 

Porvigilium (It), 1) das Wade 
fambieidben die Naht hindurch/ bei. zu ces 
Eiglöfer Feler; bafer P. Vöneoris (a. 
kit.), ein Gatullus, au And. (3. B. Eu 
iss) sngefcriebenes Schicht, ein Cinla⸗ 






Descadores 
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bungslieb zur Nachtfeier der Wenns am 
Borabend bes ir gefung en; nacgsopmt 
* Buͤrg er. 2 Schmaus dis zum Morgen. 

9 (Meb. * enioſgkeit, Durchwachen 
einer ganzen Radıt: 
Porvinoa Adam), f. unter Vinca. 
Pirvius (dot. Rommel.) , von einem 
rar (fan, ſ. d.), wenn er fo weit If 
als bie Höhle, 
ae —A — — Markt⸗ 
—ã— U * den 9 ing @äb 
es velles der roving ⸗ 
Brabant; bat 1500 ‘ .; welde Bier, 
Bronntwein, Meſſer fertigen. Perwütr 
tum, Gtabt im Bezirk Ghazypoor der 
Provinz Balaghaut (brit. Worbes: Indien) ; 


hat Diemantgraben und eine fehe von Pi " 


Uegt an der Kiſtna. 
ecken im Kreiſe Cats 
Imalien Cal 

ds 


ern beſuchte a 
ergägno, 
taro bes Königreichs 
Am Bufen von Sattaroz hat Handel, S 
fahet, gegen 800 Ew. (W 
Pes (lat.), 1) Zuß, in alten Beben 
dieſes ortes, 2) Strid auf © 
ber 6; fangen age,  vermiteiß 
SEE 
man ode * ⸗ 
tertheil zog, * ober 2 ae ah 
ad Keitk.), bi Lection, 
di⸗ * — —*— En * 
(fe d.) unb andern Kunftbewegungen er 
— es *— — hebt, währe 
nterfüße eiben. 
al ans. (Bament.) ‚eine Art "Slot: 


Pesänte (ital., Mußl), ſo V. m 


wesfällig, ſchi 
— Delaro —— 1) eine mit Urbino 


— Delegation des ale 


fe urbino; 2) Stadt — iſt befe 
liegt unfern der Mündung bed Foglia 2 
—— —** hat — ſchoͤnen 
———— riagbrunnen und Bild⸗ 
Pa ed Papfts ir II., Kathebrale, 
7 Kirchen, 18 Adſter, 2 Hofpitäler, Wai⸗ 
u. Bindelhaus, mehrere anſehnliche Pas 
läfte (Aprico mit Den Marmora pesauren- 
tia), Fabriken in Gelbenwäaren, Zayance, 
Majoluca, Hantel mit Geibe, Feigen (ſehr 
beliebt) , Heinen Hafen, 14,000 (9900) Ew. 
ae 
wahrfchein as Peſaunum 
ten, eine römiide Colonie. Totila zer 
— ſie. Beliſarius baute ſie wieder auf. 
Cie hatte im Mittelalter manche Scqhick⸗ 
ſale, bie Malateſta, fpäter bie Sforza, 
endbli die de Ravera, beherrſchten fie, bis 
fie in bie Gewalt bes Papfles kam. (Wr) 


Detcapdres (Wilcherinfeln, Geo ——— 


1) Inſelgruppe in der — zwiſchen 


moſa und dem ude won China; bie 
Inſeln find wäh, bringen aber —— 


8) (Beh): P.- 


120 Pescata 
ten, viel Wilde; die, groͤßte, Pongha, 
nach welcher bie Gruppe bei ben GShinefen 


benannt wird, hat guten Hafen mit Fort 
und it, jo wie einige andere Infeln ber 
Gruppen, bewohntz doch werben bie Lebend« 
mittel Herbeigefhafft. 2) Snfelgruppe aus 
bem Lord: Mulgrave- Ardhipelagus, de voͤrd⸗ 
lichſt gelegen, jegt unter dem Namen Bis 
ginai bekannt. (Wr.) 
Peecãra (Geogr.), I) Stadt In ber 
Prodinz Abruzzo citeriore (Königreich Nea⸗ 
aD, am Einfluß des Pescara in bad 
abriatifhe Meer; bat Feſtungswerke, einige 
Küftenihifffahst, 2900 GEw. 2) Fliuß, ent- 
fpringt auf ben Apenninen In Abruzzo uls 
texiore II., macht bie Grenze zwiſchen Abruz⸗ 
zo ulteriore I, und Abrusgo citeriore. (Wr.) 
Descära, 1)(Kerdinand, Marquis 
von P.), ſ. Avalos 1). 2) (Alfons), f. 
Apvalos2). 3) ((Bittori a), |. Colonna 4). 
Pesce Coto, ſ. unter Schwimmen. 
——— Niger (roͤm. Geſch.) ſ. 


Riger 2). 
‚ PelgalPeffa,Pelhar, Numisn.), 
Eupferne Scheidemuͤnze in Oft: Indien, rund, 
fehr dick, mit grober perſiſcher Schrift, 
— 4 f., — | Rupie, 
Drlhafches (Geogre), f. u. Karnatik. 
Deichet (Ebriſtian), geb. 1676 zu Bit. 
tau, mo er 170% Lehrer ber Mathematik 
om Gomnafium wurde u, 1747 fi; Seine, 
von mehrern Gelchrten verbefferten, haupt⸗ 
forte artthmetiften Gchrlften werden 
drer Deuntlichkeit wegen, noch jetzt ſehr ges 
. ſchaͤtzt. Hauptſchriften: ABS der Rechen⸗ 
kunſt, Zittau 17505 Rechenſtunden, her⸗ 
ausgeg. v. Heinat, 8 Bde., Bittau 1801 - 


‚um. 
Peſchreli (din. dit.), f. unt. Kaotang⸗ 


eng. ’ 
Dirheräb(Brogr.), Judianer in Suͤd⸗ 
Amerila, in Patagonien u. Feuerland woh⸗ 
nend , nomabifiren, kaben eine ſchwerfaͤlli⸗ 
ge, meiſt aud Kebitöuen beftehende Gpra⸗ 
de, find klein vom Körper, dickkoͤpfig, ha⸗ 
ben vorſtehende Backenknochen, ſchwarze 
(mit Thran geſchmierte) Haare, gelbliche 
Farbe, wenig Geiſtesgaben, doch nicht ſo 
wenig als manche Schilderungen angeben, 
viel ve und Gchambaftigkeit 
(befonders die Weiber), bekleiben fih mit 
Häuten von Geehunden und mit Schärzen 
aus Federn gemacht, wohnen in Hütten von 
Baumzweigen mit übergelegten Geehundefel⸗ 
len, nähren fih von Mufchein, Gchueden, 
jagbbaren Thieren, Yifhen und Pfladzener⸗ 
zeügniſſen, fuͤhren Bogen, Pfeile, Schleu⸗ 
dern, Wurffpieße, Dolche, bauen ſich Gas 
nots aus Birkenrinde, haben einigen Bes 
oriff von Religlon. Wr) 
Peschitra (Geogr.), Feſtung am Aus⸗ 
fluß des Mincio ans dem Gardaſee in ber 
Delegation Brescia (lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſches Koͤnigreich); hat Arſenal für die Flo⸗ 


— 


Pesme 
site des Gees, 800 (n. And, 1 "Em. 
P. gehörte zu dem mantuanifchen @ebier, 
wurde aber 1441 von ben Benetianem ges 
‚ nommen und mit Tem Gebiet von Verona 
vereint. 1509 ergab fih P. ſehr feig den 
Sransofen, wurbe aber wieber genommen 
und fort befeffigt. 1796 warb P. von Bes 
nebig ben Deftveihern eingeräumt, die es 
ben Franzoſen uͤbergaben, mas auf die fer 
nern Operationen der Öftreichifchen Armee 
deu nachtheiligſten Einfluß hatte; ſ. Redo⸗ 
lutionstrieg. ( r.% Pr.) 
Peſchpärmack (Geogr.), [. Beſch⸗ 
Barma. Peſchta, Berg in der Mand⸗ 
ſchurei (Ehina)s bat angeblich 12,000 Fuß 
Hoͤhe und den Paß Hamar; wird von den 
Mandſchu für den Löchften Berg der Erde 
gehalten. Prsctä, 1) Vicariat in dem 
Sebiet von Florenz bed Sroßhrrjogthumg 
Totcana; hat bea Gee und Moräfte von 
ucechioz 2) Stabt darin, am Bluffe gl. 
am.; Bat Kathebrate, Kranken⸗ und Ars 
menhaus, Selbenweberel, Topferei, Obſt⸗ 
und Delbau, Biſchof, 4000 Ew. Pesci⸗ 
ua, Stadt in ber Provinz Abruzzo nites 
ziore II. des Königreihs Neapel; dat Bis 
ſchof (der Warfer), Katbebraie, mehrere 
Kirchen und Kiöfter, 4500 Em. Pesce 
conftänzo, Marktflecken in der Provinz 
Abruzzo ulteriore II.5 hat 2500 Ew. (MWr.) 
Pes druidärum (lat.), f. Drudenfuf. 
Peſe (Techn.), fov. mw, Gavaflonsfähnur. 
Peſel⸗dveeren (Nahrgemlk.), fo d. mw. 
Preuſſelbeeren. 
Peſẽllo, geb. 1880, Geſchichte⸗, His 
ſtorien⸗ und beſonders Thiermalers ft. 1457 


Peskla (a, Geogr.), fo v. w. Pesla. 
esla (a. Geogr.), befeſtigter Fleden 

im Thebais in Aegypten, nabe' den öoͤſtli⸗ 
chen Gebirgen, wahrfcheinlih gegen die 
flreifenden Araber angelegt, nach der No- 
titia imperii mit einer Befogung von 

Zeutfchen. 

Desme (Geogr.), Stadt und Cantons⸗ 
ort 


— il) me Den A en. ie 
\ 


* rn un |“ 


Dein — 
iin Bezirk Gray, Departement Ober⸗ 
sone (Brankreih); liegt am Diynon, hat 
Gsioß „ mebrere Gifenwerte, 1700 Em. 


Desne Anton), geb. au Paris 16845- 


blidere fi in Venedig und Rom zu einem 
geſchickten Hiſtorien⸗ und Portraitmaler und 
wurde als ſolcher an den Hof nach Berlin 
berufen, wo er erftre ‚Hofmaler u, Direes 
tor ter Runfalabemie warb; fi. au Ber⸗ 
ün 1757, 

Peso (ital), 1) Gewicht; p. gros- 
so, ſchweres oder Fleiſchergewicht; 5 1 õ t- 
tile, leichtes ober Kraͤmergewicht. Muͤnzen 
al Peso kaufen, mit der Bedingung, dab 
206 Gewicht ber einzelnen Gtäde gepräft 
wies. 2 (GSewidtef.), in Statien ein Ger 
wit für Bred, Köfen. f. w., — 205 
Boitoli. 3) (Nam.), fo v. w. Piaſter. 

Peif..., die mit dieſen Bachſtaben fi 
anfangenben, bier Ach nicht finbenden grie⸗ 
Hilden Wörter f. unter Pett...... 

Heffa (Mänzw.), Jo d. w. Pecha. 

Deffac (Geogr.), Marktflecken u. Gans 
tonsost im Bezirk Bordenur, Departement 
Girende (Rrankreidy); bat 1500 Ew., wel 
de einen guten Gravewelin bauen, 

Pessärium (Ghie), ein Mutter⸗ 
Eron; (1. b.). —— 

Pefſtias (Nav. Kel.), ein untergott, 


weicher der Geburt aller jungen Hautthiere 


vorkand und Hinter dem ‚Herde feinen Gig 


= 
ee flans (a. Geogr.), alte Stadt m. 
vornehmfe Hanbelsftadt in Galatiet am 
Gongaruns , dftiih von Doryiäon, unweit 
feiner Duelle, mit berühmtem Tempel der 
Kobrle, deren (von Himmel gefallenes) 
WBitbaif die Römer 207 v. Ehr. nad) Rom 
Bolten; Ruinen übrig; jegt Bofan. 
Drflium (a.-Seogr.), Stadt der Ja⸗ 
sygen in Dacien; nah Reichard jept Peſth. 
Dellors (Mrarenl.), eine Art Serge. 
DeR (tat. pestis, Meb.), 1) (oriens 
taliſche P. levantiſche P.), bekannte 
u. zu jeder Zeit hoͤchſt gefoͤrchtete epidemiſche 
fiberbafte Krankheit, bie ſich meiſt von Aften 
ass, mit mehrerer oder minderer Heftigkeit, 
nad Guropa verbreitete, jetzt aber faft einzi 
sur im Drient vorlommt. Im Allgem 
nen verhält ih die P. wie ein typhoͤſes 
Fieber. Gharakterifiiih aber finb die faſt 
schhzsitig mit dem Fieber ſich bildenden 
Drea ſchwoͤren, Pitebien (f.b.) u. Peft- 
Seuten, d.i.rotblanfartige, höchſt ſchmerz⸗ 
deſte, entzündliche Anſch wellungen ber Dr. 
fen belondets ber Leiſten⸗ Achſel⸗ und Oh⸗ 
senbrüfm, die meiſt in Giterung überges 
den, aufsecdhen und dann brandige, fehr 
um ih freſſende Geſchwuͤre erzeugen, Die 
Dawer ber Krankheit if 7 —9 Zage, oͤf⸗ 
Ser erfolgt aber auch ſchon in einigen 


me ber P. fiud nah Ort und Zeit des 
nebeis bit verfpieden, und mit Bedht 


“heftig wätbenden P. hat Shut 


P 
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wird ‚daher die 9. ein Protens genannt, 
Die gewoͤhnlichſten Kennzeichen End jedoch: 
1. Stadium: große Mattigkeit, Niederge⸗ 
ſchlagendeit, gelinder Froß and darauf fols 
gende DHige, Schwere bes Kopfs, dann Bes 
täabung, ſtarre, wild glänzende Augen, biets 
farbenes Geſicht, Angſt, Unruhe, Entkräͤf⸗ 
fung, Schwäche, Irreſein, großer Durſt, 
dunkelrothe, weißlich belegte Zunge, undents 
Ude Sprache; 2. Stadium: lebhaft rothes 
Geficht, ſchnelles und aͤngſtliches Athemho⸗ 
len, zuweillen galifhes, grünes oder ſchwar⸗ 
zes, mit Blat gemiſchtes Erbrechen, aͤhnli⸗ 
her Durchfall, träber, ſchwarzer oder weiß⸗ 
licher blutiger Harn, auch Biutfläffe, ſchmerz⸗ 
hafte Beulen an den angegebenen Orten, 


auch Carbunkeln u. brandige Blattern Äber . 


den ganzen Koͤrper. Zeigen fh lettere 


‘ober: bie Tarbunkeln oe eitern fie leicht 


unb gutartig, fo iſt eher Heilung zu hof⸗ 
fen, als wo dies niht der Bau if. Bet 
geböriger Ausblidung dev P. wırd fie hoͤchſt 
anſteckenbz ihr Contagium if ſehr permas 
nent und kann leicht durch Dienichen ober 
andere mit Peſtkranken in Berährung: kom⸗ 
mende Gegenflände,, hauptſaͤchlich Wolle, 


Baumwolle und Kiribungäftäde von biefen 


Stoffen, in andere entfeuntere Gegenden 


verſchleppt werben, Beiſammenſein vieler 


Menſchen, Unreintichkeit, verdorbene Nah⸗ 
rungsmittel, große Hige, Yurdt u. Shen 
begünftigen die Gntehung und fchnellere 
Verbreitung berfeiben. Das erfie Erfchei⸗ 
nen der 9. fällt wahrſcheinlich in bie fruͤ⸗ 
beften Zeiten. Schon in ber Wibel werden 
anfteddende Krankheiten erwähnt, bie hoͤchſt 
wabrfheinli die P. waren (2, Mof. 9, 3; 
8. Mof. 26, 35; 1. Kin. 8 875 Eich. 5, 
12.14.19.)5 bei einer Krankheit des Königs 


ro (2. Kön. 20, 7) werden foͤrmlicher 


eftbeuten gedacht. Auch die aͤlteſten grie⸗ 
chiichen Dichter, fo Homer, ſprechen von 
einee Seuche, bie hoͤchſt wahrſcheinlich bie 
orientalifde P. war, Die erfle ſehr ges 
naue Beichreibung von einer in Athen im 
8. Zahre des peloponneſiſchen hr äußert 
Be (f.d.) 


gegeben. 72 n. Edr. herrſchte Y. im 


belagerten Serufalem , in Rom aber 77 uns 


tee Befpaflan und 170 n. Ehr. unter Aus 
tontnus Pius, wo fie faft ganz Europa u. 
Aften durchzog, 189 unter Gommobus unb 
262 unter Gallienus, wo zu Rom oft an 
einem Tage 5000 Menſchen flarben, Geit 


biefer Zeit zög fie immer in Italien, Gries 


chenland, Aflen. und ‚Afrika umher. Eine 
1. 3. 541 n. Chr. von Aethiopen aus nad 
Palaͤſtina u. von da auch nad Curopa ſich 


verbreitende P. raffte an deu meiflen Or⸗ 


tm die Hälfte Menſchen und mehr weg 
4000—10,000. Diefelbe Krankheit w 


thete 50 Jahre lang mit mebe ober mins . 
dee Heftigleit und herrſchte 568 im — 


(in Conſtantinopel ſtarben i. J. 544 — 
Stunden der Tod. Die oͤbrigen Sympto⸗ U ⸗ 
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688 in Barfeile. Ob bie auftecdenben, mit 
dem Namen 9. bezeihneten Krankheiten, 
de im 7. Yahrh, in Bacfen, 823 und 
8765-77 in ganz Teutſchland wätheten, dafs 


felbe im 11. Jabrh. wenigſtens 6mal hurchs eit 


zogen und fm 12, Jahrh. es über 25 Jahre 
verheerten, die P. gemefen. ift zweifelhaft; 
im 18. Jahrh. brachten fie aber Kreuzzüg⸗ 
lex aus dem Drient nah Europa. Roch 
Archterlicher und verbreiteter wüthele im 


14. Jahrh. die ale ſchwarzer Tod (f. d.) ſch 


befannte 9. in ganı Europa und tödtete 
(den. Eplus yeite KO bie 9. Haufg m 
pat ke e 9. haufig 
einzelnen Sean, fo im 15. Jahrh. 1419 
in Sachſen, ‚1420 in Augsburg, 1429 in 
Leipzig, 1450 in Dresden, 1451 in Kbin 


ud Medienburg, be. in Koſtock, 1463 in Bi 


Shäringen, 1472 in Sachſen und den Nies 
derlanden; ferner im 16. Zabrp. : 150% in 
Sachſen, 1588 in Nürnberg, 1535 in Auges 

‚ 1540 in Dresben, 1541 in Wien, 
1547 in ulm unb übel, 1557 zu Delft, 
1578 zu Harlem, 1598 in Freiburg; im 17, 
Jahrh.: 1635 u. 1689 zu Nymwegen, 1665 
u. 66 in Lonbon und im übrigen Europa 
faſt noch alle Jahre; In Sachſen kam fie 
1680 das legtemal vor. Um dieſe Zeit kam 
man nämti zu der Ueberzengung, daß bie 
y. durch Beroͤhrung, Kieibungsftäde, Wolle 


8. dgl. leicht verbreitet werden koͤnne, und 


führte baher allenthalben Quarantainen (f.d.) 
ein. Anfangs wurden diefe nicht genau genug 
gehanbbabt und bie 9, ſchlich ſich 1711 m. 
in Ungarn, 1715 in Wien und 1720 
durch ein aus ber Levante kommenbes Schiff 
in Marfeille u. in bie ganze Provence ein. 

. Geltden hindert bie deſſere Anordnung ber 
Quuarantaine » Anftalten' bie Verſchleppuug 
des Peftcontagiums immer mehr und mehr, 
Nur felten erſtreckte fie ſich über die ges 
wöhnliche Grenze s fo 
tau, 1795 nu. 96 in bie dftreichiſchen — 
länber (nach Syrmien) u, 1816 nach Noja 
im Neapolitaniſchen. Go ſcheint denn bie 
confequente und fivenge Durchführung bes 
Quarantaineprincips ber P. in Europa für 
immer Ginhalt gethan zu haben. Auf bie 


Idee, Del als Präfervativ gegen bie P. ans 


zuwenden, kam zuetft ber Pater Ludwig von 
Pavia, Pfarrer und Oberaufſeher des Pelt: 
Emyma, durd die Wahrneh⸗ 
fein Delteäger und kein übers 


fledt — 

Verfuche erprobte Mittel dem Grafen Eros 
Berchtold bei feiner Anweſenheit 

Ein Orient a der eb has nach feiner 


kam fie 1771nad Mose f 
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acht, und Verſuche ſollen gezeigt haben, 
aß ein Geſunder mit a nn 
fhene Kleidungsfiäde, worin Peſtkranke 
geftorben u. woran noch Spuren deö Peſt⸗ 
ers u fehen waren, anziehn und tzas 
en koͤnne, ohne angefledt zu werten. 
on ber P. Geheilte wanken, da biefe 
Krankheit alle Kräfte der Natur In Am 
ſpruch nimmt, glei Berippen lange Zeit 
umber unb erholen fi nur langſam und 
wer. Die P. befoͤllt Abrigens eın Indi⸗ 
vibuum, das fie ſchon gehabt hat, audy zum 
zweiten Mal. 2) Ueberhaupt eine, buch 
the ungewöhnliches Erſcheinen ihre Verdrei⸗ 
tung, ſchnellen Verlauf und bäuflge, rer 
die Hälfte dahin Taffende Toͤdtlichkeit auss 
gezeichnete Krankheit. Faſt alle epibemifce 
eberkraukheiten, mit dem Gharakter ben 
man jeht ald Typhus bezeichnet, woran 
viele Menſchen ſtarben, galten in fruͤherer 
Zeit für P. (vgl, auch Kriegepeſt)x fo uns 
ter andern auch der engliſche Schweiß (ſ. d.), 
eben To die Luſtſeuche (ſ. d.) in ihrem er- 
Ren Ausbrud, zu Ende bes 15. Jahrhun⸗ 
bertd. Das gelbe Fieber (f. d.) ift eben. 
falls unb zwar zum Unterſchled von der 
eigentlihen P. als oecidentaliſhe P. 
—— worden, die morgenlaͤndiſche Eho⸗ 
lera (f. d.), wie fie in unſern Sagen von 
Indien bi6 nach Rußland vorgedrungen if 
und in ihrem Fortgang ganz Europa bes 
droht, bat, in diefem weitern Sinne von 
P., gatız den Charakter einer folden. 3) 
(Bieharzneik.), auch von Wichfendhen, an 
den viele Thiere flerben, wird dies Wort 
gebraucht; 4) ingleichen übergetragen auf 
allgemein verbrciiete Schaͤdlichkeiten, wo⸗ 
buch beſonders die Moralität bebropt 
wirb. (Bd., Pr. u Pi.) 
. Yerkaldgzt (Heinrich), geb. 1746 zu 
Zürich, wo fein Vater Arzt war, nad befr 
en Tode fromme Verwandte ihn zu Der 
Gemuͤthlichkeit und ber Religidſitaͤt erzo⸗ 
gen, die fo charakteriſtiſch an ihm hervor⸗ 
teitt. Bon dem Gtubium dee Tbeologie 
nad einem fehlgeſchlagenen Ver⸗ 
ud zu pr ‚sur Suriöprudenz über, 
ſchrieb in diefer Periode Einiges über Bes 
sufösildbung und fpartanifdhe Geſetzgebang 
und überfegte mehrere Heben bes Demos 
ſthenes, verlich aber nach einer überſtande⸗ 
nen ſchweren Krankheit, in Folge der Lec⸗ 
thre von Rouſſeau's Emile, bie Ihm den 
Gelchrtenfland verleitet hatte, auch biefe 
Bahn und griff zur Delonomie. Gein Bäts 
chen Reubof bei Lenzburg feit 1768 mit feis 
Brau, Anna, geborne Schulte aus 


ner 
Zuͤrich, bewirthſchaftend, Iernte ex die Ber⸗ 


wahrlofung: der niebern Volksklaſſe kennen 
und begann, ebel und menfchenfreunbiic, 
feine padagogiſche Wirkſamkeit 1775 mit 


* der Aufnahme verlaffener Betteltinder 


ein Haus. Mehr als 100 berfelben hat er 
ee Welt gerettet. Aber — ne 
uber⸗ 


ng. 


. Jobe 
bücher und feine Herabw 
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Gusbeling angefehen und. ohne alle Naker⸗ haupt nit rat 


ſceng — * ward er ſpaͤter von zahle 
rien Gegnern feiner Methode, bie ber 
Zon in ben Ankündigungen feiner Lehr⸗ 
rdigung aller früs 
Unterrihiömetpoben *— beunruhigt 
ind angefeindet, immer aber durch ſeinen 
Mangel an en Weltfiugheit, Menſchenkennt⸗ 
aid u. gemöhnlicker GSeſchaͤftekunde in Ver⸗ 
legenheiten ſich dringend, war ed fein Loos, 
ein Unternehmen nach dem andern zu be⸗ 
ginnen und aufzugeben. Schon 1798 vera 
le V. Neubot und gründete ein Erzieh⸗ 
* e arme Kinder zu gg fing 
darauf im. Burgdorf von Reuem 


— 180% nah Muͤnchen⸗Buchſee und 


7 — Jahre * mit ellenberg 


ar f eine Jugend. 
orrkänbalge und ——ã— befonbers 
mit u. unter feinen @ehülfen, begleiteten ihn 
bis on das Grab. Gr 
iu Drugs im Aargau. inter feinen origis 
nn are Br in * Ge⸗ 
vera enden Werken, die er 
— amnıett ta 15 Bbn., Stuttgart u. Is 
ngen bei Sotta 181926 herausgab, vers 
dienen ber Boifsroman : Lienbardt u, Ger, 
— zuerſt — 1781—1789, 4 Bbe.; 
ph und Elfe, Zuͤrich 1782, m. Aufl. 
17903 Radforfdungen über den Gang der 
Natar is den Antwidlelungen bed Men⸗ 
lchengeſchlechts, Bär 17973 wie Gertrub 
ibre Kinder kehrt f Bd 1801; das Buch 
für Mätter, Leiprig 18035 Anfchauungse 


Ihre bee Maß⸗ und Zahlenverhältnifie, 
1805 —4, und feine Gelbfibiogras follen, 
1886, befondere — 


aig 
keip 
—A—— Erzieh⸗ 

ungömethbobe, weihe, indem le 
Hebung der gefammten phuflihen und a 
Bigen Kräfte bes un "für den Zweck des 
Eiementarumterihtes hielt, dieſen durch 
ftaaliche und geißige Anſchauung, fo wie 
burh Btidung des Kindes zum er 
zittei * —— Unterrichts in 
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rathſam. In uriaab, ank⸗ 
reich, Stalien, machte man ab, amit, 


Mer 
(vgl. Mägeli, Selen bildungslehre ua Des 
— —— va 
e noch die enſte gele 
Peſt⸗aArzt, ſ. Postilonttarius 2 2) aud 
unter Arzt. 
‚-PeRsbalfam (balsamum loemicum, 
pharm.), ein in Beyer Beit ale ſicher ſtes 
en age 2 bie Peſt betrach⸗ 
Balſam, aus Kampfer, Bernſtein und 
—— bereitet, wozu auch wohl noch 
Bachholder⸗ und Rautendl oder aͤbnliche 
Mittel geſeht wurben. P.⸗beunle(Med.), 
f. Anthrax 4) und unter Peſt I). 
Peſteln (Kandw.), Pfähle, welche in 






be die Erde geſchlagen werben und oben mit 


einem Loche verfehen Hand, um Stan 


angen bins 
— — und ſo eine Art G 


den 17. Gebr. 1827 bilde 


„Behseft 


— prophylactioum, 
fr. vinaigro des quatre voleurs, Pharm.), 


Kermuth, Rosmarin, Galbei, Piefermän — 


je, Raute, ER DIE, 2 atelbersee 
se, Angelica, — — Kalmus, Knob⸗ 
lauch, Zimmt,, Nelken, Muskatnuß, init ſtar⸗ 
kem Weineſſig ausgezogen, zum Munbaus⸗ 
ſpuͤblen, Waſchen, Riechen, Raͤuchern, zur 
Seit auſteckender Krankeiten empfohlen und 
baburh berühmt, baß vier Maͤnner bei 
einer Peſt in Marfeille buch benfelben ges 
2 ohne 


—— zu werden, die Peſt⸗ 
anken, 


ie unter dem Scheine der 


Y td (Pestum, Pestinum, @eogr.)., 
3 — — in Nieder⸗Ungarn; bat 
4 DOM., mit 870000 Ew.; iſt nörbli 
get (Rezzaly und Blodöderg) ‚fon 
eben (Secalemeter Halbe), auch moraflig, 
est von der Donau (mehrere Safen 
„3. B. Cſepel, St. Andreat), Theiß 


ber folgenden Ge⸗ N bite a Hg at 4 
De clan fuchte,, vergl. man Gtab nigl. Freiſtadt, Dfen gegene 
be me Megane t für Meifhenbiibung, &be am — Donauufer; befteht aus der 
1810 u, 1812, Nies Innern Stadt, ——ãa — fabt, The⸗ 


derer 45 v Erziehungtunternehmung im Ber⸗ 
X pri —* Iferten 188, Ries 
meyer, über 9.’ Grundfäge u. Den vi 
Dale u. Berlin 1810, und einige Abhand⸗ 


Jangen a Bus: Muche Bibliothek. Seiner 
MBietbote nah 


—* beſuchten, N en 


nder zu _ 


* 


x 
v äh 
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few Joſeph II. begonnen, u, a., zufammen portamt, das Dreifigflamt, des Tabarke⸗ 
für 18,000 Dann), Univerfität, rat: fo wie eine von Kaftfer Joſeph II. 
ngefegte aber erſt 1804 burch Gewinnung 


über 1000 Gtubenten, Bibliothek von Werfchönerungschmmifflen u. f. wm. Die 
60,000 Bänden, anatomiſchem Theater, Bürgermilis iſt jetzt Laudwehr, zählt 3 Bas 


J 
gan 62,000 (nt Militär, Studenten und burd die gegenüber angelegte Refiden, Dfen 
em 


Umfas) halten, Stärke, Leber, Ehocolabe, Ebene. Nah der Schlacht von Mohacs 
andſchuh, Zub, Geibenzeug, Bold» und 1526 fan? P, und verfiel unter den Türken 
erwaasen, Hüte u. m. fertigen, Wein in Zrämmer, bis fie fi 1689 nad der 
(Gteinbräder, Jaͤhrlich 80- 86,000 Eimer) Eimahme von Ofen durch die Shriften wies 
bauen. P.it Gigber Septemviraltafel ber bob. Karl .VI., Leopold I., Maria 
(dem hoͤchſten Appellationsgerigt Ungarns, Thereſia, Jaſeph II. und Kranz I. thaten 
wo der Palatin Präfident [judex ansel - ungemein viel fuͤr P., u. 1734 wurde bie Unis 
iM, und das jept [urfpränglic 7] ans. 20 [4 verficät von Ofen bapiı verlegt, (7°. v. Pr.) 
Gelfttiche, 7 Magnaten, 9 Abetigen] Mit: Peſt-haus (Meb.), 1) Haus, außer 
gliedern beſteht; entfcheidet in legter Ins der Stadt, was fonft im’ Mittelalter faſt 
Ranz, bildet zugleich, indem ihr erlaubt Aberall für den Fall ausbrechender Peſt zur 
iſt, Abänberungen in &efeden Zu mahen, Aufnahme von Peftkranken errichtet wurbe, 
eine permanente Gefegcommilfion) , die Lds woraus in neuster Zeit Siechhaͤuſer, Bazar 
* Tafel (theils erſte Inſtanz, rethe und überhaupt Krankenbauſer entſtar⸗ 
thells — mit 22 Beifigern, den; an manchen Orten (wie in Hamburg 
unter Vorfig des Tönigligen Derfonals ehemals) Defihofs 2) f. Quarantaine. 
[personalig prassentiao regiae in judi- PeſtheVarm7gye (Geogr.), ſo d. w. 
cium locum tenens], koͤniglichen Lieute⸗ Peſth 1). | x 
wants in Gerichtöfadhen)s dir bei den Ges ger! (Geogr.), f. unter Paͤſtum. 
zichtöhäfen abjungisten 8 — 400 jungen Su» estäifor (lat.), 1) überhaupt glei 
ziften heiten Zuraten und find Notarien ber Pe anſteckend; 2) von Pflangen, giftig. 
und Auſcultanten zugleich ferner ik ia De 2 Jaras (Geogr.), fo v. w. 
P. die-Gomitatsbehörbe, der peflper poͤli⸗ Peſth }: 
fer umd folder vereinten GSefpaunſchaften, Peſtil (MBaarenk.), in ben Gegenden 
fo wie die Seneralcongregation bes rer des ſchwarzen Meeres ein ſtark eingelochtes 
Geſpaunſchaft, das Dirertorict ber koͤnigli⸗ Pflaumenmaß; womit bedeutender Handel 
chen Rechtsangelegenheiten unter Direction getrieben wird. — 
des Kronfiscais, das Prodincialcommiſſa⸗ Pestilentiärius (lat.), 1) ehemals 
ziat, dad Heoflammertransportcommiffariat, ein in Pellzeiten mit Befuchen ker Peſtkrau⸗ 











. „bad Galginfpertorot, dad Hauptſalzirant⸗ Ten eigen beauftengtes Prediger; ©) s 








as zz Bebantlung von YıRtrantın digen 
angeßeliter . 
— und Sufammenfegungen, ſ. 
.m, 
DeRlahötte (Bhlghw.), ein fictlianis 
er Bein. 


Deo (Beogr.), f. unter Paͤſtum. 

— ePeſtthaler, Rum), 
ktieinere unb größere Dentarüngen auf Peſt⸗ 
keiten, fo von Erfurt von 1597, Hamburg 

1714, Wien, Regenöburg, Prag u. f. w. 
Peftspogel (300L), 1) fo v. w. Sek 
—— 2) je v. w. Fliegenfaͤnger, ger 

ter. 

— ſrewarz (Bot), 1) bie gemeine 
Geißraute, f. unter Galega; 2) der große 

Quflattich (f. B.). 
Peſt zei (Kürfäner), fo v. w. Steinfuchs. 
"Posulänialox(röm. Recht), ſo v. w. 
Persolania lex, 
Pefüvins (rim. Geſch), ſ. Tetricus. 
Petzlinus (bet. Romencl.), was auf 
Btrumenblättern fidy befindet, wie P.m 
nectärium. 
Detalismeos (Antiqu.), Blätter: (Peso 


taia) gerigt in Syrakus, das, was Scher⸗ 


Bengeriät (ſ. Oſtrakismoe) in Athen. Die 
Berb dauerte 5 Zah 


aaaung e 5 Bahr. 
Petali st nme) “un — 

t zur Gruppe Aluminium ge 

——— Grundgeſtalt die gerade 
sbomboi 
härter ald Apatit, funkt am Stahle, bat 
Strichpulver, wiegt über 2, ent⸗ 
erſcheint derb mit bald Fein muſcheligem ah 
fptittiigrin Sruche, If etwas durchſche 
hat einfache Strahlenbrechung, Glas⸗ oder 
glanz, weiße. und weißtothlich⸗ 
Farbe; findet ſich in Bloͤcken in Schweden. 
— bei Mohte als Petalitſpath unit 

Tr, 

Petalochäirus (Zool.), nad Pals 

Hfot de Beauvais jo v. w. Fliegenwanze. 
Peraloidenus (bot. Romench.), einem 
Blugenblatt an Seflalt und Farbe aͤhnlich. 
Detaloktren (Zool.), die Käfer mit 


biä en Fuühlhoͤrnern. Petaldma (p. 
Sev., Bot.), Pflangengattung aus ber nas 
tati. Familie ber Welaflomeen, zur 1. Ordn. 


der 10. RI. bed Linn. Syſt. gehörig. Ars 
te: p- muriri unb myrtilloides, füds 
— * Banme. Potolastomõ- 


die Staubfäten ber Corolle eingefügt find, 
Petelskzmum (p. Mich), jens 

ee Hoͤl⸗ 
Hexandrie des 


gen 
zalum, ſ. Blumenblatt. (Su.) 
Petãa pa (Geogr.), Billa in bee Pro⸗ 


ving Sacatepeques zu Mittel⸗Amerika ges 


N 


— 


-sühmte Jah 


zur 
&e Saͤule, ift weicher ald Quarz, ber 
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hoͤrig; Sept In einem fruchtbaren Thale 
De Rich Dratoziem, 1200 @w., bes 
tmärlte, 
Baßeiienoher Mob, Der ungelähe 5 Dfenb 
eifen 2 
—— entpält m. mit unfeiben no 
gefällt zu dem Aufſprengen feindlicher Thore 
und Fallgatter angewendet wis). Der uns 
tere Durchmeſſer der P. iſt 85 bis 95 30H, 
ber obere 2 bis 8’ weniger bie Aushöhe 
Iung iſt au ihrem Gnbe abgerundet, an 
Deffaung aber "mit einem chlindriſchen Aus⸗ 
ſchnitt verfehen, um ben Hölgernen Spiegel 
feſt Hineintreiben zu koͤnnen. lm die Deff⸗ 
aung herum find 4 Arme, zur 
der P. mit Rietfchrauben an 
breit angebradt. 2 andere Arme weites 
sädwärts nehmen den Kopf einer hoͤll 
Stuͤtze auf, welde unten auf dem 
ben Acht. Die Y. wird mir feinem Zagbs 
Be Re m. . — 
r eg 3 au t 
man einen Binde und treibt einen ri 





dicken Spiegel aus linbenem Holze in bie 


Mündung, mit der fie in ben 4 308 tiefen 
Ginfhnitt bes 6 bis 7 Duugbraifuß 
Mobrillbreted gefegt und. mit der 
ſchraube befekigt wird. Letzteres wird beim 
Gebraud mit feinee Haspe an einem ia 
das Thor geſchraubten Haken gehangen und 
bem an ber obern Rundung eingefcgten Züns 
mit langfamem Gag Feuer gegeben, 
Die —— Vorbereitungen, welche 
ber Gebraud der P. erfordert, verbunden 
mit dem Nachtheile, daß in einem fe 
Thorfluͤgel gewöhnlih blos ein Loch von 
der Größe des Medrillbretes entſteht; ends 
lich die felt dem 15. Jahrh. eingetretene 
eränderimg in der Bauart der Feſtungen, 
durch weiche Ueberfälle beinahe ganz unmöge 
lich finb, hat ihre Anwenbung erſchwert u, 
feltner gemacht, vorzäglich feitbem man die 


großen Wirkungen bes Pulvers mehr ken⸗ 


nen lernte. 60 Pfund Pulver in einem leis 
nenn Gad an ein leichtes Gatterthor. ges 
bangen, haben baffelbe ſtets aus Schloß m. 
Angeln gesifien, 100 Pfund aber jedes noch 
fo fefte Thor geöffnet, ja bei einem 1830 


angeftelten Veriuche ſelbſt die 2 300 Mars - 


Ten runden Gtäbe eines eifernen GBatters 
thores zerbrochen. Sind bie P.n beflimmt, 
Ketten, welde einen Fluß ober Hafen ſchlie 
den follen, zu fprengen und, deshalb mit 
einem Haken verſehen, fo heißen fie Ker⸗ 
tenpetarben, find fie befiimmt, IR 


auern 
ſprengen, Mauerpetarden, 9 


alliſa⸗ 


Da fprengen, Pallifabenpetarbden, ' 


die gewöhnlichen P.n aber T 
Ben Die Geflatuus.dee P. n — ia bie 
Mitte bes 16. Jahrh., wo fie in Frank; 


nd 9 i erlanden i 
ie Rein eg * 


Petaſites (p. Gartn.), ald —* — 


an 
gattung nicht aneslannt, und als Art * 
Tuſſi⸗ 


großen. 
Niets 


fen 


Befeſtigung 
das — 


— 


426 wetaſos 
ToſNago .d.) verblichen; ſ. Huflatuich 2). 
Petaſos (gr., Amt), Hut mit breiter 
Krämpe, den in Athen gewöhnlih bie 
Epheben mit ber EChlamys trugen. 
Shirmfäte gegen die Sonne J man 
auch im Theater. Auch Merkur Tommt 
einem P. vor. Bgl. Hut 4). 
Petau (Geogr.), fo v. w. Pettau. 
Petau (lat. Petavius, Dionyſichh, 
ge. 1583 zu Orleans ; trat in den Iefuiterors 
en, lehrte zu Paris, Rheims und la erg 
de Yhilofophie und Humaniora; fi. 1668. 
Mean dat von ihm: Rationarlum tempo- 
ram, IB o sstatum Ommlum sacra pro- 
fanaque —— ehronol. probationi- 
bus munita summatim traditur, a 
1686, Leyden 172, $ Bbe., 8ol.; pus 
de doctrina temporum, 2 Bde., Po 
1697, #ol.s Uranologion, Paris 1680, 
%ot.; Var. diss. lib. VIII, 88be,, Amſt. 


N Tnrißen (v.gr.), 1) T. unter Per 


tauron. 2) Gelltänzer, welche befonders 


das 
KTetihe feſt 


@ machen, daß fie durch eine 
aufgehängter Reifen fpringen, 
wobei wohl auch noch die Reife mit bremn» 
baren Stoffen Äberzogen u. angezänbet find. 
Petälron (ge., lat. Peraurum), 
Maſchine, um ſich in bie Euft gu ſchwingen 
u. fich Herabzulaffen, von Seiltaͤnzern und 
Gaukiern, Patauriſtaͤ, gebraucht; z. B. 
Schaukel, Fallſchirm oder Aehnlichet. 
Peräürus (Boo0l.), ſ. Flugbeutler. 
Vetã vd io (a. Geogr.), fo v. w. Petobio. 
Petavpius, f. Petau. 
e⸗IAchtli (Geogr.), fo v. w. Petſchell. 
dtchnen (Petony, Rum.), ſehr alte 
chtneſiſche Muͤnzen von weißem — von 
Thaler⸗ oder Guldengroͤße, mit einem Loch 
Petrchien (PtSo hĩao, Med., vom 
ſtaiieniſchen Worte Pedocchio, einetaus), 
Beine, ſich nicht über die Haut erhebende 


.Flecken, den Fiebſtichen aͤhnlich, aber ohne 


Yunkt in ber Mitte, bei dem Drud mit 
dem Finger verſchwindend, aber gleich zus 
rüdtlehrend, meift bleichroth, boch auch vers 
ſchiedenartig ndaneirt, nur felten bis zus 
Größe eines Fingernagels. Sie lommen 
unter ſehr verfchiebenen Berbättniffen vor, 
ohne Fieber und dam meift ganz gefabr⸗ 
108 (f. Blutflecke), häufige: aber mit Fie⸗ 
ber, das denn au wöhl den Namen daher, 
als Yetehtenfteber (febris petechia- 
lis) oder Fleckfteber erhält. Im Als 
gemeinen deuten fie auf Neigung zur Aufs 
fung ber @äfte Hinz doch find fie, eben 
fo wie Stiefel, bei Biebern eng Er⸗ 
ſcheinungen, find auch bei ſonſt guten Zei⸗ 
Gen nicht zu fürgtens indeſſen ſind fie ges 


Us keine eigene Beha 


Peter (Kaiſer von Eonftantinopel) 


woͤhnlichet Begleiter anderer Symptome, 
die einen. typhoͤſen Fiebercharakter andenten. 
Kritiſch find Re nie, erfordern auch an ſich 
nblung ober eigene an 


chten. (Pi.) 

Petehinnzfis (Meb.), die Blutfle⸗ 
ckenkrankheit, ſ. untere Blutflecken. 

Pet⁊7? 7 a (a. Geogr.), Hauptfeſtung 
mitten in Bruttium (Unter-Stalten), in als 
ter Zeit von einem. verisrten Haufen Grie⸗ 
chen (angebli unter Philoktetes) angelegt, 
in der Folge zu Kroton gehörig, bann von 
den Samnmikern weggenommen u. zur Haupt⸗ 
ſtabt gear As nah der Schlacht bei 
Sannd alle Bruttier. zu Hannibal übertra» 
ten, wehrte fie fih allein lange. Der Hu 
ger nöthigte fie endlich, nicht zur Ueber⸗ 


vie gabe, fandern zum Ausfall, 216 dv. Ehr.; 


ungefähr nur 800 ſchlugen ſich durch. Dans 
nibal befegte die Stabt mit Bruttiern unb 
punifhen Soldaten. Nach feiner Bertrei⸗ 
bung ſammelten bie Römer die zerſtreuten 
Petelier, gaben ihnen bie Stabt wieder, 
ae beraubten. P. erh 

en aubten. 9. it ſ 
Mittelmaͤßigkeit; jegt Strongoli. (ScA.) 

Peten (Geogr.), fo v. w. Petten. 

Petenüche (fr., Waarenl.), ein Ab⸗ 

ang ber Gelbe, welcher noch geringer als 
—* ide iſt; wird zu Band und Borten 
verarbeitet. 

Prteon (a. Geogr.), Ion von Homer 
genannt; böotifge Orttlchaft. 

Peter, bekanmter Vorname dv. gr. Pe⸗ 
tros, bedeutet ber Fels. Merkwuͤrdig find: 
I. Apoſtel und eilfige 12 
©. Petrus. II. Füärften A. Kais 
Ter von Conſtänttnopel. 2) P. v. 
Courtenay, der ein Sohn Peters, bes 
Gohns Königs Ludwig VI. und Better Phi⸗ 
Kpp Auguſte war, zeichnete fich Schon im 
ber Schlacht von Bouvins bebeutend ams, 
machte den Kreuzzug 1190 In das gelobte 
Land mit, heirathete die Erbtochter bes 
Grafen von Nevers und Xuverane, Agnes, 
und, 1192 Witwer geworben, Jolante v. 
Dennegau, Schwefter Balbuins IX. v. Klaus 
dern, der zugleich 1204 nach Ginnabme Gom⸗ 
ſtantinopeis dur bie Kreuzfahrer Katſer 
von Gonſtantinopel geworben war. Alo dies 
fer 1216 ohne Kinder ſt. wählten die Krettz⸗ 
fahrer, nachdem Andreas, König von Ms 
Harn, die Krone ausgefhlagen batte, jenen 
Schwager 9, zu dieſer Würde. P. ward 
aun Abentheurer, diefen Zug zu beſtehn und 
brachte etwa 5000 Dann zufammen, ließ 
He; vom Papft Honorius III. am April 
1217 nad einigen erhobnen Schwierigteiten, 
u. zwar außerhalb Roms, damit nicht daburdy 
die orientalifchen Kaifer Aufprähe auf Rom 
madten, zum Kaiſer vom Drient Erönen, 
und fchtffte fi auf venetianifgen Schiffen 
zu Brindiſi nad Gonflantinopel ein. Als 
Lohn für die Ueberfahrt follte P. — 


e alle Bruttier — 














—— 


Yarer (Kalfer von Rußland) 
wmimegs Durazjo dem Theodor Komtienoe 
zißer abzunchmen. Dieſes Unternehmen 
ußgtüdte aber 
mſchinen, und die Wenetianer weigerten 
mn, Vie Armee vollends nach Conſtantinopel 

p führen. 9. verfuhte nun den Mari 
m Eostde, uub ſchloß deshalb mit Theodor 
Romneuos einen Bertrag. Diefer verrieth 
iga aber, machte fein Heer nieder, nahın ihn 
gefangen umd lief ihn nad 2 Jahren im 
Getöngnib erben. Seine Gemahlin Jo⸗ 
lante regierte indeſſen in Sonflantinopel, bi8 
fe 1219 ſt. Bon ihren 4 Söhnen und 7 


Mangel an Belggaung» 9 


—— führten bie beiden Söhne Robert 


Balduin II. nad einander dm Titel 
Raifer von Gonflantinspel bis 1261, und 
Letzterer vererbte ihm an feinen Sohn Phi⸗ 
lipp , befien einzige Tochter benfelben Karl 
v. Balots, Beuber Philipps bed Schönen, 


— Deſſen Tochter Katharine vers wi 


auf das Haus Anſoͤu⸗ 


flanzte 
Sichtien, indem fie Philipp von Tarent hei⸗ 
rathete. Bon 9.3 Toͤchtern heirathete Zoo heit 
laute Andeeas 


I. König von Ungarn, 
Maria Thesdor Laskaris, Kaiſer von Ni⸗ 
Ha, B. Ratfer von Rußland. 8) 
P. J. der Droße, 3. Sohn des Gar 
Alessi und ber Ratalle Rariſchkin, geb. 
1678, war 10 Sabre alt, als 1682 durch 
den Zob ſefnes Altchen Bruders F 


üchtige Stiefſchro eb 
— der treten, fm Weiden Awan 


That 


eite. Während Sophie (f. d) an 
ber ns u Sal ne. in * 
wefsiwif ogen v 
Leern —— — und ‚von fremden 


Deann (Beiichen), tel & 
2 e eils Geſpielen, theils 
@otbaten, bie nad teutfcher Be e — 


ihr 
.d.1), da Iwan biddfiunig, . 
— 52 Fa 


und gehbs wurden. Le Fort (f. d.), 


der e unter den fremben Abentheus 


zera, war der Sefehlthaber dieſer Schaar, 


Y. felb aber diente als Gemeiner dabei. 
So übte er ſich von unten auf im Krieges 


dienſte, baute ſich eine Heine Eittadelle unb- 


Shzmite fie mit feines Schaar u. ſ. w. Diefe 


Peter Kalſer von Rußland) 127 
8 di eig 
für unfeufbige — als 

. bie Zahl feiner So mehrte, er⸗ 


be fe aber, :verbunden mit feiner laut 
geäußerten Unzufriedenheit über den ſchlech⸗ 


—F u. feine Ermorbung wurde befchloffen. 


ſchwornen 
zugreifen. Run rückte 9. vor, 
bien gefangen, ließ fie in 
ingen, Iwaw begab fih feines Antheils 

übern nun 


unwi 
*5 


ann heranwuchs und groͤßtentheils 
durch — voſlzaͤhlich gemacht wurbe. 
Bei dem Seedienſt wurde der Holländer 
Karſten Brand fein Lehrmeiſter. Die Eis 
vilifation feines Volles war nun das Biel, 
weiches P. ih geſteckt hatte: Gin Haupt⸗ 


ai mittel dazu ſchien ihm eine anfehnlidhe, nach 


em Mufer anderer europaͤiſchen Staaten 
gebildete Kriegemacht zu Maler und Ir 
de, Big herauftellen ex unabläffig * 
war. zog deswegen viele Artlänber 
feine Staaten, und zum Schiffbau insbe⸗ 
fondere Hollaͤnber und Engländer. 169 
hatte ex es ſchon foweit gebradt, baß er 
eine: Escadre non Archangel in das weiße: 
Meer auslaufen Laffen konnte, mit der er 
ſelbſt die Reife machte. Unterbeflen war ber 
ieg mit den Türken zwar noch immer, 
dog ohne allen Nachdruck fortgelest worben. 
P. bot nun große Streitkräfte auf und ließ 
dazu.auf dem Woroneſch eine Flotte era 
bauen, Dee 1. Feldzug 1695 endigte aber 
nicht glädlich, und bei deu vergeblihen Bes 
lIagerung von Aſſow bäßte P. 30,000 Manz - 
ein. 1696 bediente fih P. tenticher und 
hollaͤndiſcher Iegenfenre, Kanoniere u. Mas 
teofen. Gr felbft befebligte ein Kriegsſchiff. 
Run gelang ihm bie —AãA von Aflow, 
weswegen er einen Triumfhzug in Moskau 
yet, ‚Bevor aber biefed Beh gefeiert wur⸗ 
e, verſtieß er felne Semahlin Eudoxia Lapu⸗ 
chin, die er noch waͤhrend der Regentſchaft 
ſeiner Schweſter geheirathet hatte, ins Klo⸗ 
ſter, indem ſie ſich ſtets allen ſeinen Plaͤnen 
wiberfegte, ihn durch Eiferſucht quaͤlte und 
ihrem mit ihm gezeugten Sohn Alexei einen 
iderwillen gegen feinen Water beibrachte- 
@ine Berlöwdrang, von der Czarin berei⸗ 


tet, ſollte ausbrechen. P. wurde —— be⸗ 
2 ⸗ 


m — — — 
[4 


: wand zum Kriege zu haben, 


128 Peter (Kaiſer von Rußland) 

nachrichtigt, trat, von einem einzigen Ds 
fizier begieltet, bei Naht in das Haus, 
wo bie Verſchwornen fi verfammelt hats 
ten, und erfchredte fie buch feine unver» 


muthete Erſcheinung fo ſehr daß fie es nicht 


wagten, Hand an ihn zu legen. Run bes 
fahi er ſogleich ihre Verhaftung und ließ 
Reden folgenden Tag binrihten. Darauf 
unternahm er zu Anfonge des Jahre 1697 
ine große Reife nad mehrern europäifchen 


"Staaten, und zwar reifte ee in Begleitung 
einer großen Sefanbtidaft, bei der er ſich 


incognito befand. In Livland machte er 
Anſpruche auf Ghrenbezeigungen, bie ihm 
von ben Befehlöhabern der Feſtungen, da 
er incognito veifte, verfagt werben mußten. 
Diefeö that ev aber, um ſpaͤter einen Vor⸗ 
In Berlin 
wurbe er von bem Kurfürften Briedri mit 
großen Ghrenbezeigungen empfangen unb 
ſchloß eine innige Freundſchaft mit ihm. 
In Holland langt? er beinahe ohne alle Be: 


'gleitung an und befah dort unerkannt alles 


für ihn Sehenswerthe, beſonders aber Alles, 
was zum Geewelen gehört. In Gaarbaie 


ieß er ſich als Peter Miharelow unter 


die Schiffs zimmerleute einſchreiben, arbei⸗ 
tete daſelbſt mehrere Monate lang auf ben 


‚Werften und genoß mit ben dortigen Ars 


beitern gleihe Nahrung. Er zimmerte ih 
daſelbſt ganz allein einen Kahn und Half 
ein Schiff verfertigen, weldes er nad 
Archangel ſchickte. Während diefer gemel⸗ 
nen Arbeiten verſaͤumte er die Reg ar 


ſeiner Staaten nit und aus feiner W 


ſtaͤtte erlleß er Befehle an feine. Heere und 
Beglerungtcollegien. Ben Holland aus wollte 
er nach Frankreich reifen, änderte aber ſei⸗ 
nen Mon, als Lubwig XIV. ihn merken 
ließ, orß er ihn nicht gerne bei fi ſaͤhe, 
und ging nun nah England, wo eu feine 
Ardeiten bei dem Schiffbau fortfepte, line 
terriht in der Mathematik: und Ehlrurgie 
und in ber Schifffahrtskunde, unb alle 
Induſtrie⸗ und Kunſtwerkſtaͤtten In Augen⸗ 
ſchein nahm, um Künſtler und Handwerker 
zur Anfiedelung in feinen Staaten zu übers 
sehen. Nun ging er im Fruͤhling 1698 


Aber Amſterdam nah Wien und war ſchon 


im Begriff, von da aus nad Italien zu 
reifen, ald er Nachricht von einer aberma⸗ 
Ugen Smpbrung ber Gtreligen erhielt. Er 
kehrte nun ſchlegnig nad Mostau zuräd, 
fand aber bei feiher Ankunft bie Empörung 


durch den General Gordon fon gebämpft 


und bie Aufruͤhrer alle gefeffelt. P. ließ mit 
unerbittliher Strenge die Schuldigen hin⸗ 
richten; ex ſelbſt ſchiug mit eigener Hand 5 
Werbrechern die Köpfe ab und bie Großen 
des Reichs, die bie Strafurtheile abgefaßt 
hatten, mußten fie auch vollzichn. Beſon⸗ 
ders glänzte im Kopfabfchlagen ber Eupor⸗ 
koͤmmliag und Guͤnftling Ps, Für Men 
sitow (f. d.). Das Eorps ber Streliten 


Petet (Kaiſer von Rußland) 


wurde nun völlig aufgeloͤſt. Sleichzeiti 
fanden bie Koſaken bei Affoıw gegen 9. zur 
84 ihrer Hänptlinge wurden neh Moss 
fan gelodt und kamen butd) bie Sand bes. 
Garen um. Da die Prinzeffin Sophie alle 
gemein a’ö bie licheberin dieſer Verſchwoöͤ⸗ 
sungen bezeichnet wurbe, fo ließ P\ ur bas 
Kioßer, in weichem fie fih befand, Galgen 
errihten und 200 Berſchworne daran aufe 
hängen. . Während er fo buch Schrecken 
feine Made befeftigte und feinen Befehlen 
Gedorſam verichaffte, war er bemüht, bie 
Bitten feines Bolts zu verändern und fie 
mit ben anderer europaͤiſchen Voͤlker im 
Uebereinftimmung gu bringen. Zunge vor» 
nehme Ruſſen mußten Seifen unternehmen, 
um fich im Auslande gu bilden, alle Ruffen 
von Stande ih die Baͤrte ſcheeren Laffen, 
auch bie Nationaltracht ablegen, endlich mit 
ihren $rauen, bie bie dahin gleih ben Ori⸗ 
entalen non aller Geſellſchaft eutfernt ge 
lebt hatten, dÖffentlihe Luftbarkeiten bene 
den. Als 1699 ber Patriarch Hadrian 
Baxrb, feste Y. Teinen neuen Patriorchen 
mehr ein, fondern erklärte ſich ſelbſt zum 
Haupt der zuffifhen Kirde. Das Zapr, 
weiches bie Ruffen did bapin mit dem Sep⸗ 
tember anfingen, begann nun auf feinen 
Befehl mit dem Innuar. Noch Kiftete ex 
1699 den St. Andrenöorben, um bie Ehzr⸗ 
begierbe bes Adels zu ſpornen. Das Mur⸗ 
een gegen blefe Neuerung wurde mit graue 
famer Strenge beftraft. Um bie Seemacht 
und den Handel feines Reichs emporzubrin- 
gen, bebusfte ex eines Hafens au der Ofis 
fees biefen konnte er aber nur durch einen 
Krieg mit Schweden erlangen. Dethalb 
* ein Krieg mit dieſer Macht laͤngft zu 
einen Plaͤnen gehoͤrtz er ſchloß in der Ab⸗ 
fiht 1699 mit Dänemark und Sachſen ein 
Bündniß gegen Schweden und erklärte bieſer 
Macht den Krieg. -Den Vorwand nahm ex 
von dem Mangel an Edrenbezeigungen, den 
er bei feiner Durchteiſe bach Livland ers 
litten haben wollte. Gr fiel in das ſchwe⸗ 
bifche Gebiet mit einem Deere von 80,000 
Mann ein und belagerte Rarva. Karl, ber 
unterbeflen Dänemark beiiegt und zum Frie⸗ 
den von Kravendal gezwungen hatte, kam 
mit einem kleinen Heer nah Livland und 
flug und zerſtreute das ruſſiſche Heer. 
Karl warf fih nun mit aller Macht auf 
die Sachſen und ließ Rußland Zeit, neue 
Kräfte zu ſammeln. P. rüftete auf Neue, 
und während Karl von Schweden befihäf- 
tigt war, in Polen «einen König ab» umb 
einen andern einzufegen, eroberte er vom 
1701 — 1704 Ingermanland, Eſthland und 
Livland und gründete bie glänzende Hefüe 
denzſtadt Petersburg (f. d.) und die Feſtan⸗ 
gen Kronſtadt und Kronſchlott. Bei ben 
Gründung der neuen Hauptflabt hat’e ew 
große Schwierigkeiten der Oertlichkeit zw 
überwinden; body feinem gewaltigen — 
| ER e 


q 
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Veter (Ralfer von Rußland) 


ml: Alles weichen. Nachdem er bie Übs 


£4t, ein Rüftenlanb an ber Oſtſee zu bes 
fern, erreicht und einen Aufſtand ber Kor 
isn in Aſtrachan 1705 unterbrädt hatte, 
bet er Karl ben Fricben an. Karl verweis 
gerte ihn aber Holz. Noch mehrmals mußten 
die rufſtiſchen Deere vor den ſchwediſchen flies 
ben, u. Karl wäre vielleicht Sieger geblieben, 
wenn er feine Richtung nad; Moskau ges 
nommen hätle. Bom Helmann Diazeppa (f- 
vd.) verleitet er aber nach ber Ukraine 
und warb 1709 bei Pultawa gefchlagen (vgl. 
Rordifger Krieg). Nah dieſem Siege, 
den P. ein großes Anſehn bei allen 
europätfgen Maͤchten gewann, nahm er den 
Zitel eineb Kalfers und Gelbfihersihers an 
und eroberte Mige, Siborg und Kepheln. 
Zu feinen Plaͤnen zur Civiliſation feines 
Bolte und zur Befeſtigung feiner Macht 
wurde er im Roy. 1710 durch einen Krie 
mit — — — Karl ers 
gegen mE om elt hatte. P. br 
nen 1711 atgegen und brach in die Gans 
ein, wurde aber, da er ſich mit 30,000 M. 
zu weit gewagt batte, ploͤtlich von einem 
törfiihen Heere eingeſchloffen und war nahe 
doron, gelangen zu werben. eine kluge 
Gemoblin Katharina (f. b. 9), die er aus 
ben niebrigſten Stande zu ſich erhoben und 
im Raͤrz 1711 Öffentlich für feine Gemahlin 
anerkannt hatte, veitete ihn und erkaufte 
dur berredung und bie Beſtechung des 
Großvgiers den Frieden am Pruth (f. d.), 
noch weichem P. Aſow surhdgab und Tas 


KÆacherinenorden. Zur Herſtellung feiner 
durch bie chwerden des Feldzuge am 
Yruth angegriffenen Geſundheit machte P. 


Preußen, Hannover, 

Sachſen und Daͤnemark gegen Schweden 
und fuͤhrte feinen Verbuͤndeten ein Hülfsheer 
von 50,000 Bann nad Pommern zu, wos 
wir er Gtestin belagerte und Gtralfund ers 
serie. Damals hatte er. ben Plan, teuts 
rat ie — * als na 
me anf dem Reichsſtage 

bie Politik der * 
De 


Groberungen in biefer Provinz, 
uͤberties aber feinem Feldherrn Galyczin, 
biefe Bortheile zu verfolgen und ging wies 
eum zur See, um die feindliche Flotte 

Gncpiopäb. Wärtertug. Sechzehnter Band, 


Peter (Halfer von Rußland) 420 
aufzufurhen. Er fand und ſchtug fie bei 
den Alandeinfeln im Juni 1714, und biefer’ 
Steg, ber ihm bie Obermacht der ruſſiſchen 
had in ber Dflfee verhieß, und bei wel 

m ee ſelbſt eine große perfänliche Tapfer⸗ 
Zeit bewiefen, ja jogar das feindliche Ab» 
miraifigiff genommen batte, machte ihm grö« 
Bere Breude als ber Sieg bei Pultawa, und 
ex feierte ihn duch einen prachtvollen Zris 
umphzug. Da nad biefen Begebenheiten 
ber Krieg mit Schweden nicht mehr 9.9 
Thaͤtigkeit ausſchließlich in Anfpeuch nahm, 
fo traf er mehrere Einrichtungen zus Bil⸗ 
dung feiner Untertfanuen und zur Erhöhung 

res Wohlſtandes, wozu bie Eintichtun 
er Freiſchule, die Ertheilung von Pr 
mien auf bie Schifffahrt und die Abfenp: 
von Geſandtſchaften, um Handelsvetblud 
gen anzubnüpfen, nad) Tibet und Perfien 
gehören. Darauf trat er 1716 abermals 
eine große Reife an, doch jept nicht 
fowohl, um Kenniniffe einzufammeln, als 
jur Durchſegung politifcher Zwecke. Er 
ging in Begleitung ſeiner Gemahlin über 
Kopenhagen, Lübel, Hamburg, Bremen 
und Amflerbam nach Frankreich. Wit diefee 
Macht ſchloß er einen Handelötractat, weit 
dem Könige von Preußen und Dänemark 
ernetterte er bie Thon früher beftanbenen 
Verträge, mit dem fchwebifchen Minifter 
Graf v. Sörz (f. d.) lieb er fih 1717 in 
Haag in Friedensunterhandlumgen ein, des 
nen unfehlbaw ein Bündnis zwiiden Ruß⸗ 
land und Schweden gefolgt fein 'wärbe, 
wenn nit Karls XII. feüher Lob Schwe⸗ 
dens Politik eine andere Richtung gegeben 
* ‚Diefe Reife wurbe ihm durch fſeinen 
nzen Xlerei verbittert, ber fih ſtets 
als ein Belnd der netten Einrichtungen feines 
Vaters gezeigt hatte und die Mißvergnägten 
am fih ſammelte. Da der Ausbruch einer 
Verſchwoͤrung zu befürchten war, To berief 
ipn P. zu fi nad Kopenhagen, Gr reifte 
ab, body nit nad Kopenhagen, fondern 
nach Wien und Neapel. Durch das Ver⸗ 
ſprechen ber Verjeihung feines Ungehorſams 
lockte ihn P. nah Mosfau, Lich dann von 
einem bazu eingeſetzten @erichtöhofe eine Un⸗ 
terfuhung wiber ihn verhängen und, nadhs 
dem er von "ben Richtern einftimmig zum 
Tode verurtheilt werben war, ihn 1718 ent⸗ 
haupten. Auch feine Anhänger wurden mit 
ben Tode beſtraft. 1711 feste er ben bis 
rigirenden Genat ein; 1714 erließ er tin 
Lanbkriegäreglement, 1718 ein Seereglement; 
in eben ahre wurbe bie Poligei und bie . 
‚Regierung auf europaͤiſche Wetfe eingerich⸗ 
tet. Gleichzeitig entwarf ex ben Plan zum 
Labogakanal, Heß 1710 den ronftäbter Las 
nal graben; in bdemfelben Jahre führte er 
das Poſtweſen und-bie 15jährige Kopfzaͤh⸗ 
lung ein; errichtete 1721 die heilige Syno⸗ 
be, 1724 bie Akademie ber Wiffenfhaften. 
Den a mis Schweben endigte P. a 
ur 
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durch den nyſtädter Frieden auf bie ruhm⸗ 
vollſie Weiſe. Gr hatte feinem Reiche bie 


Provinzen Livland, Eſthland, Ingermans- 


land, einen Shell von Karelien und ben Di⸗ 
ſtrick Wiborgslän erworben und Rußland 
zum Gefengeber des Nordens erhoben. Der. 
Genat , die Synode u. das Volk riefen ihn 
nuh zum Kaiſer von ganz Rußland aus 
und nannten ihn Vater bed Vaterlands, er 
feloft aber nahm den Beinamm bes Bros 
Sen an. Darauf befgäftigte er fi mit 
‚bee Ausführung bes längft gefügten Planes, 
feinen ‚Untertgahen ben wichtigen perſiſchen 
Seidenhandel anzuwenden, zu welchem Zwecke 
er das kaspiſche Meer genau hatte unterfu⸗ 
hen und andere Vorkehrungen treffen Laflen. 
Eine Handlungägefellfgaft ruſſiſcher Kauf 
lente, bit fih mit dem Geitenhandel bes 
ſchaͤftigte, wurde von den unter perſiſchem 

bus fichenden Lesghbierm überfallen, ge: 
plündert und erfhlagen. Um @enugthuung 
bafür zu erhalten, uͤberzog P. 1722 Perfien 
mit Krieg. Schon im Auguſt z0g er in 
Derbent ein, dann kehrte er nad) Moskau 
zurü und felerte daſelbſt einen Triumph, 
ließ aber mit feinem Deere ben Krieg fort» 
fegen. Der Schah von Perfien bat um Frie⸗ 
den, der 1723 gefchloffen wurde. Perfien 
trat an Rußland Theile feiner nörblichen an 
des Weſtkuͤſte am Faspifchen Meere liegenden 
Provinzen, nebft den Städten Baku und 
Derbent ab. Aus Eiferfucht über Rußlands 
wachſende Macht kündigte bie Pforte zwei⸗ 
mal, 1723 und 1724, Rußland ben Krieg 
an, dem aber. beidemal Frankreichs Vermit⸗ 
felung vorbeugte. Kurg vor feinem Tode 
ließ 9. durch den Kapitain Bering unters 
fuhen, ob Aflen von Amerika wirklich ges 
trennt fe, Dann fliftete er 1724 den Alex⸗ 
ander⸗Newski⸗Orden unb fl. 1725 an einer 
vernachiäffigten u. durch ben Genuß ſtarker 
Liqueure unHeilbag gewordenen Gonorrhbe. 
4) P. II., Sohn bes bingerichteten Groß⸗ 
fürften Alexei und der Prinzeſſin Eharloste 
von Braunichweig, m: 171455 beflieg zu» 
folge des Teftuments der Kaiferin Katha— 
tharina I. 1727 in einem Alter von 12 Jah⸗ 
ren ben Thron von Rußland unter ber Vor⸗ 
mundihaft Menzikows (ſ. d.). Dieſer bes 
maͤchtigte ſich ausſchließlich der Regierung, 
zwang bie GStiefichwefter des Kaiſers, Ans 
na, fich aus Petersburg zu entfernen, um⸗ 
gab den jungen Monarchen mit a ie 
And verlobte ihn mit feiner Tochter: Gets 
nen eignen Sohn wollte er mit Ratalie, der 
Schweſter des Kaifers vermählen. Buch 
den gkoßen Mißbrauch feiner Gewalt hatte 
fi) Menzikow aber viele Feinde gemacht, 
an beren Spitze bie mädtige Familie Dols 
gorult ſtand. Gr wurbe durch fie bereits 
nach einem halben Jahre geflärgt und nad 
Sibirien verbannt. Dee junge Kaifer rief 
nun .feine Großmutter Eudoxia und Alle, 
die unter den vorigen Regierungen in Uns 
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gnade gewefen waren, am feinen Hof gur 
ruͤck. unmehr war aber alle Gewalt in 
ben Händen bes Fürſten Dolgoruki, der den 
Kaiſer mit ſeiner Tochter verlobte. Schon 
war bee Tag der Vermählung feflgelegt, 
als P. 11. zu Anfange des Jahres 1750 an 
den Poden farb. 5) P. II. (Karl Us 
rich), Sohn Herzogs Karl Friedrich von 
Holfteins@&otsorp und Annens, ber älteſten 
Tochter DE J., geb, zu Kiel 178, Die 
Kalſerin Eliſabeth, feiner Mutter Schweſter, 
berief ihn nach Petersburg, emannte ihn 


m @roßfürften von Rußland unb erfiärte 


bn, nachdem er die griechiſche Religion ans 
genommen hatte. zum Thronerden. Geine 
Sry’ehung, bie fu Rufiand vollendet wer: 
ben. follte, warb abfichtlich vernadläffigt. 
Zur nämfichen Zelt, ale er zum ruffifchen 
Thronfolger erklärt wurde, bot ihm ber 
ſtockholmer Reichs ſenat bie ſchwediſche Krone 
an, die er aber ausſchlug und ſeinen Oheim 
Adolf Friedrich dazu empfahl. 1744 ver⸗ 
lobte ſich P. mit ber Prinzeſſin von Anhalt 
Zerbſt, Katharina (ſ. d. 10). Doch gelang 
ed nicht, daB deide GBalten Zuneigung zu 
einander faßten, vielmehe wurbe ihr Bers 
hältnis durch die Liebesintiiguen Katharis 
nend mit mehrern Großen und P.s mit der 
Fuͤrſtin Woronzow immer geſpannter (f. 
Katharina 10). 1762 beſtieg P. nach dem 
Tode Eliſabethe den ruſſiſchen Thron. Ge 
trennte ſich ſogleich von den Bundesgenoſſen 
Nußlands und ſchloß Frieden und Buͤndniß 
mir Friedrich II. von Preußen, rief die 
zahlreichen nach Sibirien Verbannten zus 
rück, erlaubte dem vuffifchen Adel wieder, 
ins Ausland zu reifen und in fremden Hee⸗ 
ren zu dienen und’Hob bie geheime Polizet 
auf, durch die fo viele Große unglüdtich 
geworden waren. Gleichzeitig verfügte er 
viele Verbeſſerungen in der Finanzverwal⸗ 
tung umb im ber Rechtspflege. Das ganze 
Rei hoffte nad biefen Neuerungen bem 
Eintritt einer glädfellgen Zeit, aber zugleich 
machte P. überellt viele kirchliche Neuerun⸗ 
gen, ließ die Bilden aus den Kirchen ents 
fernen und zeigte 52 geneigt , bie Kirchen: 
güter einzuziehn. Bei bem Heere machte 
ee gleichfalls viele Aenberungen. Gr löfte 
die unter Eliſabeth beftandene Robelgarde 
auf und fitftete dafür die holſteiniſche Bar» 
de, welcher er feinen Oheim, ben Herzog 
von Holftein, einen Mann ohne alles Tas 
lent zum Befehlähaber vorſegte. Den rufs 
ſiſchen Stolz verlegte er dadurch, daß” er 
ſchwaͤrmeriſch Sriebrich II. ergeben, mit dem 
er felb während bes Kriege Eliſabeths 
Berftändniffe unterhalten hatte, bei je⸗ 
der Gelegenheit ber preußiſchen Tapferkeit 
vor ber ruffifden ben Vorzug rinräumte, 
um eine Stelle im preußiſchen Heere bat 
und fich felbft in preußifche Uniform klei⸗ 
dete. Dit Dänemark wollte er einen Krieg 
wegen ber Rechte des Haufes Hoiſtein gr das 
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Arzogthum Schleswig anfangen. Schon 
ſeadt⸗ As: er Seeresabtheitung nad Pom 


3 
urn, und feine Garde, marſchirte bereits. 


6 ber Hauptſtadt ab. Bene Se 
—** eg lebte unterdeß zurädger 


sogen im Peterbof, woſelbſt Re abes Alles 


exfnbr, was bei Hofe vorging, und fm 
Stufen die Mitte) vorbereitete, fich bes 
Thrors zu bemaͤchtigen. P. beobachtete 
keine KRcküchten gegen Fe und verbehlte 
nicht, daß er gefonnen ſei, bie Prinzeſſin 
Woronzew als Kalſerin zu erheben. 
smafte daher dad Aergſte fuͤrchten, verlieh 
in ber Nacht auf ben 9, Juni 1762 Peters 
Hof, ſtellte ſich am DU Spitze ber Verſchwor⸗ 
nen und fürzte bie Regierung P.s mehr 
hierüber T. untsr Katharina 10). P., durch 
Verſprechungen getäufät, Fam nach Peters 
burg, ward aber, ald.er in den Palaf trat, 
gefangen geaommen und in ein Gefaͤngniß 
einige Standen von Prteröburg gebratht, 
wo ex nah 6 Tagen eines gemwaltfamen 
Todes Korb. Seine Gemahlin Katharina 
folgte din. C. Raifer von Bras 
fflten. 6) 9. (gewöhnlidee Pedro), 
geb. 1798 zu’ Liſſabon, Bohn von Johann 
VL von Portugal und Charlotte Joachima, 
gebornen Infantin von Spanien. Gr trug 
Ira Ramen eined Prinzen von Brafilienz 
ward 1807 nah Brafilien gelchickt, wohin 
iym fein Bater bald folgte, und dort von 
Joh. Rademack treffiid erzogen, doch farb 
dieſet Hald an Bft. Borzäglige Fortſchritte 
wadıte er in der Muſik; er ſpielt faft alle 
Infrumente und componirt {ehr gut. Auch 
in andern tehnifhen Geſchicklichkeiten, im 
Bildbauen, Reiten, Jahren war er geſchickt, 
sornäwli leiftete er in den Pflihten eines 
Regenten unb Kriegers viel, 1817 warb 
er am die Erzherzogin Leopolbine, Tochter 
Kaiſers Branz I. Don Deftreih vermählt, 
1820, als der König nah Portugal zuruͤck⸗ 
ging, übertrug er 9. die Regentſchaft non 
Brafilien. Erregterte nad confliitutionellen 
Srundſaͤden, und wenn biefelben auch von 
der Nothwendigkeit zuweilen gemobelt wur⸗ 
den, To ward das Princip doch nie aufge⸗ 
hoben. Am meiſten drohte Ihm der Aufs 
Banb, dem id; die Rationalportngiefen ans 
ſchleſſen, Getahr; doch flilte ex denfelben 
ug Befligleit. Am 12. Det. 1822 ward 
a ds Kaiſer von Wrafilien begrüßt unb 
bet Raiferthum auf ewige Zeit für unab⸗ 
höngig von Portugal erklaͤrt. Ge führte 
Die Regierung auch bier mit Feſtigkeit und 
ilte — gefährliche Empörungen ver 
Dem che. 18826 flarb fein Water in 
Dortugel und er. übertrug nun bie Regie 
rung Portugals, ba er bafjelbe, ber brafle 
Hichen Eonftitution gemäß, nicht beherxſchen 
darfte,. Teinee Tochter, der kaum 10jäbs 
zigen Maria (f. 8. 57) da Gloria, bie 
isren Dnfel Don Miguel heirathen folte 
unb während ber Smwiihenzeit einer feiner 
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Schweſtern, dann am 8. Jult 1827 bem 
Don Miguel, und beflimmte, daß berfelbe 
ib mit Donna Maria da Blorla ver⸗ 
mäblen und fo König werben ſolle. Miguel 
trat au bie Regierung Im Februar 1828 
an, weigerte fi) aber, nad conftitutioneflen 
Grundfägen, wie es P. beflimme hatte, ge 
bele Dafer ana 
e daher n Por onbern 
nad London, und da fi bler —* 
fihten zur Ausfd 


8 fi 9., ben die große Entfernun 
einee Staaten yon Portugal am Fir 
Einſchreiten hinderte, zupig gefallen, nun 
bie Infel Zerceira (f. d.) blieb bisher tren. 
Sr Hat auch mit Innern Unruhen in Bras 
Rlien fostwährenb zu kaͤmpfen, Inden dort 
das demokratiſche Princtp immer bas Ueber⸗ 
gewicht zu gewinnen flrebt, und war ſelbß 
einmal gendthigt, die Kammer mit Gewalt 
aufzuldfen. eit 1826 iſt er Witwer von 
ber Erzherzogin Eeopolbine u. ſeit 1829 zum 
2. Mal mit ber Prinzeffin Amalie Augufte Eis 
Bar Rapoleone von Leuchtenberg vermäßlt, 
. König von Bulgarien 7) 9. 
ber fböne 9,), ein geboͤrner 
Walache. Als 1186 der morgenlänbifcherd« 
miſche Kalſer geftorben war, faßten 9. und 
Azan ben Entfchluß, die Walachen u. Buls 
garen von dem Joche ber Griechen zu be⸗ 
freien. Sie miegeiten baber ihre "Landes 
leute für diefen Plan auf und fochten mit 
mehr oder minder Gluͤck gegen bie Gries ' 
hen, wurden von benfelben zur Flucht zu 
den Rachbarn gezwungen, errangen abee 
fpäter über ben Katfer Iſaak manche Wors 
theile. 1493 bemaͤchtigte ſich P. Philippo⸗ 
peis und drang bis vor Abdrianopel. 
Einen zweiten harten Schlag verſegten fie 
dem Kaiſerreich, ald fie an einem Lage bie 
Heere des Orients und des Occidentẽ vers 
nichteten. Iſaak ruͤſtete fih wieder, ald ex 
von feinem Bruder Alexis abgefegt und 
geblendet wurde. Dez neue Kaifer trug auf 
Brieben an, der aber nicht geſchloſſen wurs 
be, weil. die Bulgaren harte Bedingungen 
dorfchrieben. Alerts fanbte feinen idam, 
den Sebaſto Prätor Iſaak, gegen fie. Dies 
fer Feldherr gerieth in einen Berhan, warb 
gefangen u. ſtarb in Bellen. Ajan wurde 
alb darauf von einem Wanne, Namens 
Ibankos, mit befien Frau ex eines firäfiis- 
chen Umganges wegen in Verbacht war, 
gemeudpelmordet. Run fiel bie Gewalt als 
lein dem P. gu, der fie dazu verwanzte, 
ben Tod feines Bruders gu rächen und ihre 
gemeinfamen Entwuͤrfe auszuführen. Auch 
er ſtarb durch Meuchelmord und hatte zum 
Rachfolger feinen zweiten Bruder Kalo Tan. 
E. Anige von Aragonien. 8) P.L, 
3%2_ BGohn 


= 
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Cohn von Sanchez⸗Ramiro, folgte ihm in 
Navarra und Aragonien als König 109%, 
führte olädlihe Kriege gegen bie Mauren, 
gewann namentlid) Sqhlacht· von Alcas 
zar 1096 über fie, und eroberte Huesca, 
Balbaſtro; fi. 1104. Bein Bruder Alfons 
folgte ihm. 9) 9. IE., Sohn von Alfons 
II. folgte diefem in Aragon, Rouſſillon unb 
Gatalonien 1196, verfuhr gegen bie Wal⸗ 
denſer fireng, Triegte gegen Navarra, ets 
fangte durch Heirath bie Herrſchaft Ront⸗ 
ꝓellier, ward zu Rom von Innocenz III. 
gekrönt, befreite 1205 feinen Bruder burch 
einen Kriegszug nach ber Provence aus der 
Gefangenſchaft, nahm. 1212 mit Navarra 
und Gaftilien Theil am Siege von Toloſa 


über die Mauren, blieb aber 1213 in der.- 


Schlacht von Duret für die Sache feines 
Schwagers des albigenfifhen Grafen von 
Zouloufe. 10) 9.171. der Srofe, Sohn 
Jakobs I., geb. 12395 zeichnete fi gegen 
die Mauren aus, tödtete feinen natärliden 
Bruder Ferdinand Sancho und folgte Tel: 
nem Pater 1276, ftillte in den erften Jah⸗ 


‚zen feiner Regierung mehrere Unruhen. 


1262 hatte er fi mit Conſtanze, Zochter 
des Könige Manfred von Sicilien vermäplt, 
und begte den geheimen Plan, Karl von 
Anjon die Krone diefer Inſel abzugewinnen. 
Er und Johann von Prociba (f. d.) ent» 
warfen ben Plan der ficklianifchen Besper 
(f. Sicillen, Belh.), durch die das Volk 
anf das Zeichen ber Besper in Palermo am 
Dfiertage 1282 aufflandb und alle Frauzoſen 
ermordefe. 9. landete in Giciiten, ließ 
fi, ohne bie Excommunication des Paps 
Res zu achten, zum Könige von Sicillen 
kroͤnen, und T&lug bie Franzofen in einem 
Geetreffen. Er forderte hierauf feinen GSeg⸗ 
ner, Karl von Anjou, zum Zweikampf. 
Diefer nahm ihn an, u. Borbeaur, damals 


“in ber Gewalt der Engländer, würd zum 


0 


Ort bed a beſtimmt. Wirklich exs 
ſchien auch Karl von Anjou mit großem 
Gepränge und unzählige Fremde firämten 
w, am ben Königstampf mit anzufehen. 
uch P. erihien, aber ohne Gefolge, und 
nur für einen Adgenblid, gab feine Anwe⸗ 
fenheit beim Sencſchall dee Stadt Band u. 
ſchob Teine Beigheit auf die Bucht, von bem 
zahlreihen Gefolge Anjou’s verhaftet zu 
werben, Nach feiner Rädkehr ſtillte er 
einige Unruhen in Aragon und Gatalonien, 
und zäftete ſich bonn mit Caſtilien gegen 
einen, beiden von Frankreichs Könige, Phi— 
lipp bem Schönen, drohenden Angriff. Un⸗ 
terdeffen ſchlug Roger de Lauria (f. d.) 
Karls von Anjou Flotte bei Neapel, umb 


nahm beffen Bohn, Kart d. Kühnen, Prins 


e don Salerno, geangen Erzärnt hier⸗ 
ber Lied der Papfk einen Kreuzzug gegen 
P. prebigen, erklärte ihn der Krone für 
verkuftig und ſchenkte ſſe Karl von Das 
loſs, Sohn Philipps des. Kühnen, Königs 
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von Frankreich, und biefer fiel mit 100 000 
Manz 1285 in Satalonien ein. Bergebens 
firebte in P.s Abwefenheit beffen Bruder, 
Jakob, König von Majorca, die Segner 
aufzuhalten, da ihn Sancho, König von 
Caftilien, im Stiche lich, indeffen nahm 
fpäter Roger von Lauria, nah einem Sees 
flieg Rofad, wo die franzöfifchen Magazine 
waren. Krankheiten riſſen ein u. die Frans 
zofen zogen fh nach Rouſſillon zuräd, 
wo Philipp der Kühne ſtarb. Bald folgte 
hm 9., der am 10. Nov. 1285 zu Billas 
franca de Penabes verfhied, ohne Sicilien 
entfagt zu haben und ohne deshalb vom 
Kirhenbann loßgeſprochen zu fein. Gen 
Sohn Alfons III. folgte ihm in Aranonten, 
in Sicilien fein 2. Sohn Jakob III. 11) 
P. IV. ber Sraufame, geb. 1319, Als 
tefter Sohn Alfons IV., folgte biefem 1886 5 
kroͤnte Ah, um nicht vom heiligen Stuhl 


abhängig zu (Sem. ſelbſt, Hart ih vom. 


Erzbiſchof von Saragoſſa kroͤnen zu lafs 
fen. Gleich beim Beginn ber Regierung 
nahm er feiner Stiefmutter und ihren Kins 
dern bie Wäter,- die ihnen fein Water ges 
ſchenkt Hatte. Mit Caſtilien gegen de 
Mauren verbunden ſchlug feine Flotte bie> 


felben auf ber Höhe vom Geuta 1389. Kurz 


darauf hulbigte er dem Papfl zu Avignon. 
Gr verband fih hierauf von Neuem wit 
Geftilien und Portugal gegen bie Mauren, 
hatte aber an bem Siege von Salada 1840 
feinen Theil. Abfichten auf Korfifa ver⸗ 
eitelte ein Bunb der Genuefer und Pifas 
ner, mit einem Theile von Sarbinen ger 
gen ihm. Dagegen gelang es. ihn, feinen 
chwager, Jakob III. (f.d. 18), von Ma⸗ 
jorca, unter dem Vorwand deſſen Lehns herr 
zu fein, zu entihronen, und Rouſſillon u. 
Majorca mit Aragonien zu vereinen. P. 
hatte nur 2 Töchter, doch biefen wollte er 
bie. Krone zu wenden. Aber feine Brüder 
braten ein altes Teſtament König Ja⸗ 
kobs I. in Erinnerung, nad bem ihnen bie 
Krone gehöre, Die Union vom Aragonien 
und die von Valencia erhoben fi gegen 
P. und ſprachen auf einer gemeinſchaftli⸗ 
hen Berfammiung zu Garagoffa bem Prin⸗ 
zen Jakob die Krone zu. Dieſer ftarb balb 
barauf und ber Infant Ferdinand folgte 
ihm in feinen Anfprüden. Während biefer 
Unruhen regte: fich Jakob von Majorca wies 
ber und auch bie farbintihen Beſizungen 
fanden auf. Go bedrängt fiel P. 1848 im 
bie Gewalt ber Union unb ward gefangen 
nach Balencia geführt und mußte bort ums 
gemeine Bewilligungen machen. Doch ein 
Sieg feiner Heere über die Union don Aras 
onien zog ihn balb aus dieſer Verlegen⸗ 
eit, er zerriß bie Gonceſſtonsacte zu Sa⸗ 
tagoffa, ließ viele Unrubeflifter binrichten 
und befiegte hierauf auch bie Union von 
Valencia. Nun ſchloß er mit Pifa gegen 
Genua, eben fo auch 1351 mit Fran As 
ene⸗ 











.. 


Pier ( Koͤnig non Caſtillen) 
Salz und Ravarra Buͤndniſſe, und ers 
fat mehrere Bortheile in Sorbinten, was 
ız som Papft zu Avignon perfönlich in Lehn 

zahm. Dierauf gerieth er mit Peter dem 
Graufeuen von Goftilien in Krieg, indem 
einer ſeiner Abmirale ein genueſiſches Schiff 
bis in einen caftiifchen Hafen verfolgt hatte 
amb er fi weigerte, ben Admiral auszulie⸗ 
fern, und ſuchte ſich aus biefer Verlegenheit 
—— —— 

ete als Y. mit ben 
**— in —. ee an irn 
leg erfocht, kam ber e gu Stande, 
Ba at arms Ach Saftillen mit Karl 
den Bboſen von Ravarta gegen 9, u, nahm 
Id mehrere Pläge weg. Nach biefem Unfall 
Heb D. feinen treum Generäl u, Minifter, 


dolchte den Bruder . Dennoh Fam 
ber Friede er 157% zu Stande. Gpäter 
glaubte er Ausſichten die Krone von 


Morie, Tochter König eiebris, 
ee ee ——— 
Een feinen Enkel Den Martin vermaͤhlte. 
ſendete er Aruppen nach Griechenland, 


sig von Gaſtilien. 12) P. der Grau⸗ 
ſa me⸗ Sohn Alfons XI., geh, zu Bur⸗ 
1384; ward zu Sevilla 1350 zum Rad» 
folger feines Waters erklaͤrt, zu dem ihn 
die ſchoͤnſten Förperlichen und geiſtigen Ans 
Ingen wörbig zu machen fchienen. Allein 
der Sänftling P.s, Albuquerque, und bie. 
Königin Marla, feine Mutter, wußten ſich 
der Macht zu bemädtigen anb feinen Nei⸗ 
gungen Borſchub zu leiten, fo daß er bald 
allen La ergeben, das Schrecken feiner 
Uutertbanen ward u. feinen Beinamen mit 
Beht erhielt. Die Ermordung der Eleo⸗ 
nota Guzman, Geliebte feines Waters, bie 
& dur ben Schein ber Freundlichkeit na 
Gerllia Iodte u. bert tödten ließ, war das 
erſte Berbrechen, doc, entgingen deren Kine 
Ber, m %, Heinrich v. Zranstomare, feine 
„ feinen Nahftelungen. 1851 

flite er einen durch bie großen Abgaben ers 
ze Aufſtand zu Burgos, mit Grauſam⸗ 
und Keh Garcilcaſſo de la Vega, Gone 
vermenr von Enftilich, ber. Aibuguergue's 
Entfernung verlangte, erdolchen. Bei letz⸗ 
term fah er die Ihöne ——— aber 
use Marla von Padilla und nahm fie zur 


Peter (König vor? Caſtilien) 4133 . 


Gellebten s Manche behaupten ſogar, daß ex 
mit ihr vermaͤhlt warz nichts defto weniger 
vermaͤhlte er fh balb darauf mit Blanca 
von Bourbon, Ghwägerin von Karl V. 
von Fran reid. Bald nach dieſer Heirath 
kehrte eu aber zu feiner alten Gellehten, 
Maria von Pabila zuräd, unb diefe be 
mädtigte fi des Könige bergeflalt, daß 
ihre Familie mit Auszeichnungen überhäuft 
warb und fie ſelbſt ben Gaͤnſtling P.s, 
Abuquerque, bem fie Ihre Erhebung vers 
banfte, flürzte und zur Flucht nad Por» 
tugal zwang. Hier vereinte er ih mit ben 
zahlreichen Unzufriebenen, bie Heinrich von 
Transtamare u. beffen Bruber Tello an ber 
Spitze, die Fahne bes Aufruhrs aufgeſteckt hat⸗ 

ten, allein P. zog gegen ſie, beſtuͤrmte Aquila 

und ließ die Gefangenen mit dem Tode ſtra⸗ 

en. Gin Goncil von P. ergebenen Biſchoͤfen 

chied dieſen num von ber ungeliebten Blanca 

von Bourbon, und er heirathete Sohanne 

von Saftro, Witwe Diego's von Haro, vers 

fließ fie aber nad wenigen Monaten unb. 
machte ſich fo das mädtige Haus Gaftro u. 

zablreiche Große, unter benen feine eigene 

Mutter, zu bittern Feinden. Auch ber 

Papft ſchleuberte bad Interdict gegen Gas ° 
ſtilien. Mit den Feinden wuce aber auch 
des Königs Blutgier. Er erkrankte indeſ⸗ 
fen and die Einwohner von Burgos erhos 
ben su Gunſten Blanca's, die fih zu 
ihnen gefluͤchtet Hatte und Heinrichs von 
Transtamare, Genefen nahm 9. zur Vers 
Kellung „feine Zuflucht, ſchlug eine Ausſoͤh⸗ 
nung vor und begab ſich fogar j feinee 
Mutter, die ihn — fammt feinen Mi⸗ 
niftern gefangen nehmen ließ. Kortwährend 


ſich verftellend heuchelte ex bie größte Sanft⸗ 


muth und Unterwerfung, entfloh aber.pid 
ud nad) Segovia und pflanzte hier das Eds 
niglide Bannier. auf, Wahrſcheinlich ließ 
ee don ba aus feinen gefährlihfien Feind 
und ehemaligen Miniſter Albuquerqgue vers 
giften. Hierauf fammelte ex zu Segovia 
ein Heer und ruͤckte gegen Heinrich an, vers 
fpregend, um das Volt zu gewinnen, 
Blahca wieder auf ben Thron zu heben, 
Toledo öffnete feine Thore, Sigyenca, Als 
coyal und andere Plaͤtze wurben genommen, 
und bie Häupter der Verſchwoͤrung, u. A. 
feine Mutter und Heinrich von Trandtamas 
res Gemahlin, fielen in feine Hände, Nur 
diefe beiden verſchonte er, alle andere Vor⸗ 
nehme unter ben Gegnern lich er hinrichten. 
Um dieſe Zeit gerieth ee, mit bem König 
von Aragonien, Peter IV. bem Graufamen, 
in Krieg. Diefer verband fih mit Hein 
rih von Tranſtamare, m. Heinrich befreite 
feine Gemahlin aus der Daft. Aus. Ber 
dat, daß feine beiden andern Stiefbrüder, 
Friedrich und Zello, gegen ihn im Complot 
wären, ließ er Briedrich und feinen eigenen 
Verwandten umb erſten Miniſter, Joͤhann 
von Aragon, zu Sevilla ermorden; FÜR 
€ 


x 


* 


x 


- 434 Peter (Kong von Eafifien) 


Mähe entlam Tello; es geht auch die Ba» 
ge, hab er feine Tante Eleonore, aus Berr 
dacht des Einverſtaͤndniſſes mit der Königin 
Blanca, un habe. 1861 enbigte «in 
Srieden den Krieg mit Aragon, und er bes 


gann nun einen neuen Krieg gegen den 1360 


mauriihen König von Sranadba. Aleln 
fühn gegen außen, befledte er feinen Rutm 
dur ungeheuere Hinrichtungen unb Unge⸗ 
rechtigkeiten. Seiner feiner Diener war 
vor dem Tobe ſicher; fo lieh er feinen Fi⸗ 
nanzminiſter räbern, feine Gemahlin Blanca 
in Feſſeln ſchlagen und durch Gift umbrins 
en. Dagegen erfüllte ihn ber plöglihe Tod 
einer gelichten Maria Pabilla, die ihn 
ganz beherrſchte, mit Iedhaften Schmerz. 
Der Krieg mit Granada, ber wieber bes 
gaun, veibrängte aber dieſes Zeichen vom 
Wenfchengefühl, Er lodte ben König von 
Granada, Muhammed, der den Thron un. 
rechtmäßig befaß und EG ihm unterwerfen 
wollte, nad Sevilla und erboldyte ihn hier 
eigenhändig, Hierauf erhielt er von ben Korte} 
von Baftilien, durch eine vorgefpfegelte frü- 
here heimliche Heirath mit Maria von Pas 
dilla, die Anerkennung der Lrgitimität feis 


ner unehelihen Kinder mit-biefer, doch half 
ihm dies nichts, indem Alfons, fein Sohn 


u. befiimmter Nachfolger, bald darauf ftarh. 
Im Verein mit Karl dem Boͤſen von Ras 


varra bereitete er Aragonien einen neuen 


Krieg, als er biefen aber begann, verließ 
ihn Kari und verband fih mit feinen Geg⸗ 
nern, Heine Zrandtamare, ber Königin 
von Navarra, Aragon und hauptfädlich 
Frankreich, das ben Verbündeten den bes 


hmten Bertrand von Guesclin zur Huͤlfe 


fendete, Bon dieſem unterflügt, rüdte 
er vor, nahm Sevilla und drängte D. 
‚gegen bie portugieſiſche Grenze, Ueberall 
ward Heinrih als Befreier aufgenommen 
und P. fah kein Heil als tn fremder Hälfe, 
Ge ſchiffte fih daher zu Gorunna ein und 
eilte zu dem englifhen Königsiohn, dem 
fhwarzen Prinzen, nach Bordeaur. . Dies 


"Ver brachte Hülfe und fehte ihn mittelft der 


Sehlacht bei Nojara 1867 wieber in Caſti⸗ 
lien ein, doc verlieh hierauf ber fhwarze 
Prinz, unzufrieden mit feinem Verbuͤnde⸗ 
tn, 9. Diefer, fremd aller Sanftmuth, 
wüthete uun noch, ärger als bisher im Blute 
feiner Untertanen. Doch Heinrich, vom 
Papſt Urban V. unterflügt, kehrte mit du 
Guesclin und neuen Soldtruppen (ben ſo⸗ 
a: großen Gompannien) zurüd, 

lug 9. im März bei 1369 bei Montiei 


| s züch und fchloß ihm dafeldft eng. ein, 
2 


um zu entkommen, bot du Gues⸗ 
clin bedeutende Sammen, um ihn zu bewe⸗ 
gen, ihn durch feine Truppen entweichen u 


j af Guesclin fagte ee ihm zu, al 


den Wranzofen fand P. feinen Bruber 
Heinxich; es Tam zu einem heftigen Wort: 
wechfel, bei dem Heinrich den Dolch in die 


. 


Peter (König von Portugal). 

Bruſt feines Bruders ſtieß und bie Großen 
Caſtiliens den Verhaßten durchbohrten. Ihm 
folgte, Heinrich Tranktamare. G. Rönfg 
von Cypern. 18) P. I., aus dem Haufe 
kuſignanz folgte auf Hugo, ſeintn Bater, 
vermittelte perſoͤnlich einen Kreuzzug 
bei den Fuͤrſten des Occidents, nahm 1368 
Alexanbrien, wurde aber 1369 gemeudels 
morbdet. 14) P. IT., wegen feiner Jugend 
Metrinus, bes Bor. Bohn und Nadfols 
er; warb 1374 von den Genucfern ges 
—— gefangen; ft. 1882 ohne Erben, 
H. Köntge von Portugal, 15) P. J., 


Sohn von Alfons IV, und Beatrir von Ca- 


Rilien, geb. zu Coimbra 1320; vermäptte 
Rd 1839 mit Conſtanze von Caſtilien⸗Vil⸗ 
lena. Diefe hatte unter ıhren Ehrenda⸗ 
men bie fchöne Inez dei Caſtro. P. ſah 
Hebte fie u. ward erhoͤrt. Conſtanze ſtarb 
aus Kummer hierüber 1345, Nach ihrem 
Tode vermäplte fih P. heſmlich mit Inez. 
Wie dieſe auf Anlaß feines Waters ermors 
bet wurde, 9. deshalb mit feinem Water 
erigte, endlich fi befänftigen ließ, allein 
1357 zur Regierung -gelangt, ſich furcht⸗ 
bar, ungeachtet . ded Schwures fie Terafs 


108 zu laffen, an den Mörbern die er 


von Peter dem Grauſamen von Gaktlien 
ausgeliefert bekam, raͤchte, und ber Leiche 
von Ines no koͤntgliche Ehren, wie 
einer Lebenden, erweiſen ließ: alles bies ſ. 
unter Caſtro. Trotz feines Boͤndniſſet mit 
Deter dem Graufamen von Gaftilien, weis 
gerte er demſelben, gefchlagen, eine Frelſtatt. 
x fi. 1867 zu Efiremos, nachdem er weife 
and milb regiert hatte. 16) 9. II., 8. 
Sohn von Jodann IV., geb. 16485 Fam 
mit feinem schen und unfittlihen Bruder, 
Alfons VI., in Streit und ließ fh aus 
Liebe zur Königin Marla, Prinzeffn von 
Savoyeny 1667 an bie Etele diefes vom 
Volle Gehaßten, zum Regenten. erflären. 
Gluͤcklich erhielt er die Scheidung Mariens 
von ihrem Gemahl von Ron: aus beftätigt 
nd vermählte fih mit ihr. Die Abtanr 
ung feines Bruders, bie biefer anbot, nahm 
er nicht an, Tondern ließ ihn nach der In» 
fel ZIercetra bringen. Sogleich ſchloß «x 
einen Frieden mit England und Epanien, 
und endigte fo einen Z6jährigen brüdenden 
Krieg. Erſt nah dem Tode feines Bru⸗ 
ders 1688 nahm er ben Titel als König an. 
In demfelben Jahre warb er Witwer unb 
heirathete 1687 Ifabelle von Vaiern, von 
der ex einen Shronerben erhielt. 1700, nach 
dem Zobe Karls II. von Spanien, machte 
er Anfprüde auf den fpan, Thron, verband 
fih aber bald, feine Anſpruͤche aufgebend, mit 
Frankreich gegen Oeſtreich, trennte fih von 
diefem Buͤndniß 1703 u. erkannte den Gri⸗ 
herzog Karl als König von Spanien an, 
der ihm —— Eſtremadura verhieß. Er 
bemaͤchtigte ſich dieſer Provinz, ſtarb aber 
mitten in dieſem Unternehmen im Dec. 17 
su 











Guter (Könige v. Sichiten u. Ungarn) 
n Zcontara. Grin Sohn Zohann IV. 
falgte im. 17) P. III., f. Peter 6). 1. 


Rinige von Eicilien. 18) 9, L., ſ 
Peter 9). 29) 9. II., Friedticht J. Bohn; 
foüte nad einem Vertrag zwiſchen feinem 
Bater und" Kari II. von Neapel jenem 
nice folgen, tondern Sitilien an das 
Hıus Anjoa fallen; allein Reapel erfüllte 
diefen Bertrag ſchlecht und Friedrich ließ 
bdaber P 1321 frönen, um ihm die Erb⸗ 
feige zu fichern unb 13 

Kirurden Hiiratken. 1837 folgte er feinem 
ih aber bald fo .viel Fein» 


Tyros. K. König in Ungarn. 20) 9, 
ber Tentſche, Neffe von Stephan J., 
folgte buch, die Jutrigue von deſſen 
Bitwe, Gifela, 1088. Seine Beguͤnſti⸗ 
gung der Teutſchen, feine Grauſamkeit und 
feine Ausigweltungen machten ihn bei den 
Ungarn verhaßtz er ward vertrieben und 
Aa, Schwager Gtephand, zum König ge: 
wählt. Baid erregte dieſer noch größeren 
Haß, und bie Ungarn flebten Kaiſer Hein 
rich U. au, Fe von dem gewählten König 
zu befeeien. Dieler fiel in Ungarn ein, wo 
9. noch Anhänger hatte, ſchlug Aba 1044 
in einer t, Aba kam um und P., 
der ſich bis jettt in Baiern aufgehalten hat⸗ 
Ka ——— * — ae P. Les 
vergeffen gelernt, ſondern verfolgte 
feine Gegner mit ſolcher Strenge, daß ſich 
eine neue Emphrung entzändere. Andreas, 
and dem Töwiglichen Gehläte von Ungarn, 
warb zum König berufen, überraſchte P. 
1097, Lie ihm die Augen ausſtechen 
und warf ihs in ein Befängniß 
ned 3 Tagen ſtarb. L. Herzöge 
son Bretagne 21) 9. I. Maus 
tlere (der Boͤſe, ober ber abtrännige Geiſt⸗ 
ie), Sohn von Robert von Dreur, ver 
Be dem geiftlichen Stand, dem. er ſich ges 
wie und ward Solbat. 1212 vermählte 
fa Ppilipp Auguſt mit Ally von Thouars, 
Tibin non Bietagne, unter der Bedingung, 
w ih für des Könige Vaſallen er⸗ 
P griff die Rechte der. Geiftlichkeit 
unb dei Adels an, . Die Barone empoͤrten 
Kt, ex ſing fie aber bei Shatenubriand 1222, 
Als Raxb, und P. hatte — als Vor⸗ 


wo € 


; Den —8 


28 ihn Iſabelle von 


Peter Grafen von Mansfeld) 135 
gegen den König, Er erhielt mehrmals Ber: 
allein ale eu Heinrich IIT., König 

gegen. Frankreich aufreizie 


‚und feinem Gouperain fogar eine Auf: 


Bund, — erklärte ibn eudwig IX. 
und die Stände ber Bretagne feiner Vor⸗ 
mundſchaft fär verluſtig, ſchloß aber fpäter 
en mit ihm, duch ben er verfpradh, 
einem Sohne Johann I., fobald es mündig 
—— wäre, bie Bretagne zu uͤberge. 
en. Nachdem er dies getyan, nahm er 
1240 das Kreuz u. fegelte nach Piolemais,. 
mußte aber dort einen Waffenflillfiand un: 
terzeignen und nad Guropa zurückkehren. 
Dann begleitete er Ladiwig IX. nad) Aegyp⸗ 
ten, ward bei Manſurah verwundet und 
gefangen; losgekauft farb er auf der Kuͤck⸗ 
reife 1250. 27%) P. II., Bruder Franz 28, 
folgte biefem 1450. Obſchon er ſchwäch, 


‚melandolifch und abergiäubif& war, befand 


ſich doch das Land unter ipm wohl; fl. 1457 
zu Nantes, Er hinterließ eine rechtmaͤßi⸗ 
gen Erben und fehte Artus von Ridmond 
sum Erben en. M. Grafen von 
Mansfeld. 28) P Ernft, geb. 1517, 
Sohn von Eraft II., Grafen von Want: 
feld; wohnte ſchon 1585 dem Zuge Karls V. 
nad Afrika bei, führte 1543 bei der Bela 
gerung ven Eandrecy eine Gompagnie, warb 
1544 Obrifl-Eienienant unb 16545 Gouver⸗ 
neur von Luxemburg, foht dann gluͤcklich 
gegen die Franzoſen, warb aber in Ivots 
1552 gefangen, und biteb es bie 1557, wo 
ee Philipps II. Gefandter in Kegensburg 
wurde, wohnte bann ber Schlacht von Gt. 
Quintin bei und warb 1558 unb 1561 von 
Guiſe in Luremburg belagert. Bei bem 
beginnenden Auffland der Niederländer ward . 
er 1566 ſpaniſcher Sommanbant in Bräffel, 
1567 in Antwerpen, unb begleitete dann bie 
Gtatthalterin, Margaretha von Parma, auf 
ibree Rädkehr nad Italien. Rah den 
Niederlanden 1569 zurüdgelehrt, fand er 
alles in Aufrubr, führte dann ‚ein Huͤlfs⸗ 
corps von 5000 Mann, das Spanien Frand⸗ 
reich gegen bie Dugonotten fendete, zeich« 
nete fich mit bemfelben befonbers bei Mont, 
sontour aus,. warb 1572 ſpaniſcher Staats⸗ 
rath in den Niederlanden und ‚General de 
bataille. in der Armee, 1576 warb er von 
ben Brüffelern gefangen genommen, aber 
durch Juan von Deftreidh 1577 befreit, ging 
mit dem fpanifhen Heere nah Italien, 
kehrte aber bald zuräd, befehligte 1578 bei 
Gemblours, wohnte ale Feldmarſchall 1579 
der Belagerung von Maftricht bei umd ers 
wang bie Uebergabe dieſes Platzes, beru» 
Vigte dann Geldern, Hennegau und Artois 
mit Gewalt der Waffen u, nahm dort viele 
Plaͤge weg. Als 1688 ber Herzog vom 
Parma, Alerander Farneſe, das Commando 
ber unüberwinblihen Flotte übernahm, 
uͤhrte er dad Generalcommando ber Nie⸗ 
erlande in deſſen Abweſenheit. — 
a 


436 Peter (Herzoͤge, Geiſtliche u. |. w.) 


ſchah 190, als Farnefe Frankreich ein 
Huͤlfscorps zuführtes 1592 wurde ee nad 
dem Tode Farnefe’s zum Generalgonverneus 
der Nieberlande ernannt. 1594 warb er 
sum Fuͤrſten ernannt, aber in den Nieder⸗ 
Sanden durch Erzherzog Ernfi von Deſtreich 
erſetzt, und Lehrte in fein Gouvernement 
Suremburg zurüd. Hier fl. er 1604. 24) 

e Gent, bes Bor. Sohn, ſ. Dransfeib 2). 

. Herzog vonParma 235) P. Lud⸗ 
wig. Derzog von Parma, f. unter Parma, 
O. Herren der Moldau 26) V. I — 
VIII., nn ber Moldan, f. unter Mols 
bau (Geſch.) O. Herzog von Didens 
burg. 27) 9. Friedrich Ludwig v. 
* enburg, f unt, Oldenburg (Geſch.). 
I. Geiſtliche Sürften. A. — 
28) 9, di Marrhone, ſ. Edleſtinus. 
22. Roger, f. Slemens (f.d.17) VI. 
80) 9. von Gorbiere (Petrus de Cars 


beria), fo’v. w. Nikolas (f. db. 8).V. B. Pap 


- Rurfärft von Mainz. SI) P. von 
Aihfpalt, geb. zu Trier (n. And. fu 
Tyrol) von geringen Eltern, erwarb fi 
fefn Brod ald Chorſchuͤler, warb dann Arzt, 
und zwar Leibarzt beim Grafen Heinrich von 
Luremburg, dann Domherr zu Mainz und 

Biſchof zu Baſet; wurd 1804 nad. Avignon 
geſchickt, um dahin zu wirken, daß Bal⸗ 
duin von Euremburg das Erzbisthum bes 
kaͤme, rettete dort ben .Papft Siemens V. 
bei einer gefährlichen Krankheit vom Tode 
u. warb deshalb von ihm zum Erzbiſchof von 
Mainz erhoben. Er ſt. 18320. Gr war beim 
Streit um bie Kaiſerkrone auf ber Seite 
Kaiſer Lubwigs bes Baiern und trug viel 
zur Gchebung bes Luremburgifchen Hauſes 
bei. IV. Geiſtliche und Gelchrte, 
82) P. der Eremit (auch Eucupeter, 
wahrſcheinlich von ben pitardiſchen Provin⸗ 
ialismus Pioxo, klein, ober P. von 

miens, auch P. v. Acherise), geb. in 
der Didces Amiens, vielleicht zu Acheris bei 
Laon; war erſt Soldat u, diente in dem flans 
deriſchen Kriege dem Grafen von Boulogne 
1071, verheirathete fih dann mit Anna von 
Rouffi u. warb nad) dem Tode feiner Frau 
G@infiedier. Als ſolcher wallfahrtele er zum 
beil. Grabe, und warb bier tief ergriffen 
von bee Schmach, das heilige Grab in den 
Händen der Ungläubigen zu ſehn. Ge 
faßte den Entichluß, bie Chriſten des Abends 
landes zur Befreiung der beiligen Derter 
aufzufordern.. Wie er und feine Gefährten 


bied ausgeführt ſ. unter Kreuzzuge, Bb.' 


XI. Seite 658. Schon In Ungarmw erlitt 
fein Heer Riederlagen; Tpäter ſchloß er 
5b an das Heer unter Sottfrieb von Boutls 


Ion an, verlor aber bier den Muth und A 


wollte eben entwiſchen, ale ex von Tankreh 
eingeholt wurbe nnd ſchwoͤren mußte, bag 
Kreuzheer nie verlaffen zu wollen. Dee 
Groberung von Ierufalem wohnte P. no 
bei und warb ſelbſt eine Zeitlang Gtatte 


ſtins verträgt, 


Ä 


peter (Geiſtlich u. Gelehrte) 


halter daſelbſt, Lehrte aber Tpäter nad Fu 
ropa zuruͤck, gründete das Kiofler su Hup 
und ft, dort 1115, 83) P. be Bineis, 
geb. zu Ende des 18, Jahrh. zu Sapua 
von armen Eitern; fludirtg zu Bolog⸗ 
na, warb dort bem Kaiſer Friedrich II. 
duch fein Talent gut lateiniſch zu fprechen 
befannt , and zuerft beffen Secretaͤr, dann 
Richter, Rath, Protonatarius, Statthal⸗ 
ter von Apulien und endlich Kanzler. Als 
ſolcher warb ex 1252 und 1287 zum Papſt 
Gregor IX. gefendet, um fi mit demtel⸗ 
ben über. bie Mittel, die Unrupen in der 
Lombardei zu flilen, zu berathın. 1889 
begleitete er Sriebei nach Padua unb ers 
hielt hier die Pabuaner, ale Friedrich ers 
communicirt wurbe, durch Mebercebung tm 
Ruhe. Gleiches geſchah mit ben Berone⸗ 
fern, und überhaupt zeigte er ſich als eifri⸗ 
ger Vertheidiger des Kaiſers gegen ben 
fi. Als Innocenz IV. 1240 ein Sons 
cil nad Lyon bezufen hatte, begab er ſich 
auf foldes, um feines Herrn Rechte zu 
wahren, Tonnte aber eben fo wenig als 
fein Begleiter, Thabens von Gueffa, vers 
meiden, daß bie Bannebicte beflätigt wurs 
den. Hierdurch wurde ber Kalfer argmöps 
niſch auf P. und ließ ihm die Augen aus⸗ 
ſtechen. Andere behaupten hingegen, baß 
dies Schickſal nicht unverdient geweſen fet 
unb daß er den Kalfee habe vergiften wols 


len. 9. liebte, gleich feinem Herrn, bie Poe⸗ 


fie und man bat noch Canzonen und "einige 
Sonnette von ihm. Beine Briefe find mehr⸗ 
fach (n. Aufl. Bafel 1566, Amberg 1609 
und Bafel 1740, 2 Bde.) gedrudt. 3%) 
9.0. Novara(Petrus Lombarbus), 
geb. bei Novara in der Lombardei, Schüler 
Ubälarhö, Lehrer ber Söhne bes Könige 
Ludwig VII. von Frankreich, vorher Lehe 
zer der Theologie und Philoſophie in der 
Abtei ber heil. Genoveva zu Paris, zurilegt 


Erzbiſchof dafelbſt; ft. 1164. Uebte einem 


bebeutenden Einfluß auf bie Philofophie u. 
Theologie feiner Beit, indem er der wile 
fenfhaftliden Behanblung ber Scholaſtik 
eine bleibende Form gab. Sein Hauptwerk: 
Libri IV. sententiarum, Renebig 1477, 
Kol,, U. M., auch Magistor sontentiarum 
genannt, Öfters, namentlih Köln 1576, 
aufgelegt, von bem er den Ehrentitel Ma- 

ister sententiarum erbielt, flanb 
aft bis zur Meformation in clafiihem Ane 
fehen. Zudem er darin bie damals berrs 
ſchende Dogmati nad dem Syſtem Augus 
erhebt er philoſophiſche 
Zweifel gegen daſſelbe, bie er dann theils 
duch philoſophiſche Gruͤnde, theils durch 
utorität der Kirchenvaͤter widerlegt. Ob⸗ 
gleich für die Philoſophie unmittelbar vom 
wenig Nutzen, führte daſſelbe doc zu dia⸗ 
lektiſchen Uebangen, die fpäter der Theolo⸗ 


& gie und Ppilofophie gleichen Vortheil ger 


währten, gl. Tiedemanns Geift ber Ale 


J 


I 


Deter (&t.) — * 
alien Philo ophie. 35) 9. Walbus, 
Linus. 36) P. yon Dresden (Pe 
teas Dresdenfis), f. Faulfiſch. V. 
Ktkufkler. 37) P. von Kortona (Be 
retini), geb. 1596 zu Gortona, geſchickter 
Dels zub votzuͤglicher Freskomaler; bei gus 
tem Golorit in feinen Gemaͤlden unb volle 
tommener Kenn bes E ht6 und Schat⸗ 
tens, fehlte er dennoch oͤfters in ber Zeich⸗ 
nung; fl. 1669. 58) 9. (Wenzel), geb. 
1742 zu Rarttbad a ae 
outgegeineter hiermaler;_ fi. 

Bien. (Rau. u Pr.) 
Peter (St), 1) (Geogr.), fov.w. Per 
tersise , |. unter Romy 2) Bezirks amt 
im Kreitamtreife des Großherzogthums Bar 
benz Hat 560 En., bios in zerftreut lie⸗ 
enden gear — 8) Sitz des 


dat 


th; 7) Bezirk in ber borfober 
Gefpannfhaft (Ungarn); 8) Marktflecken 
darin, mit Weinhandel am Gajos 9) Ins 
fel im Bielerſee Im Santon Bern (Schweiz), 
mit Weiten und Weingärten; eine Zeitlang 
Koufieau’s Ausfentpalt; 10) f. Bale; 11) 
Kirdfpiel auf der britiſch⸗ weſtindiſchen Ins 
1a 5 legt an ber Soͤdkuͤſte, Hat 
3 DM, Darin bie Stadt Spaightse⸗ 
somn, mit 5000 Ew., guter Rhede, ans 
ſeballhem Handel, guter Befeſtigung; 12) 


Gruppe von 5 Infein an der Käfle von- 


Sfinderdtend in Auftralien, barunter bie 
größten Enzenne und Aichelien; 18) 
vgl. Pierre, Pedro, Pietro, Peters. (Wr.) 

Hrter(Rum.), burgundiſche Soldmuͤnze 
des Herzogs Philipp von 1430 mit dem 
N des Heil, Petrus und von Lonisb’ors 


aröße. . 
Peter:baygen (Rum), fo v. w. Pe⸗ 


en, 

Peterbeck (Marie), ſ. u. Ferdinand Be), 
Deterborsügh (Geogr.), Stadt am 
Reere in der englifhen Mraffchaft Norts 
Vamptonz; bat Kathedrale, Freiſchule, Bir 
Yeel, dkonomiſqe Geſellſchaft, Walzhandel, 

Boimgeugweberei, 3500 Ew. 
Üeterboröti FR (Karl Morbamt, Graf 
Den 9), geb. 16985 diente, 16 Jahre alt, 
auf Ver gegen die afrikaniſchen Manten auss 
gelaufen Flotte, ging bei der Revolution 
egen Jakob II. zam Prinzen von Dranien 
er, Reg, nachdem biefer unter dem Nas. 
men Miihelm LIT. den englifchen Thron 
—— hatte, immer böher, erhielt 


das Eommando über eine im fpanis . 


Then Erbfoigekiieg zur Unterflägung b+6 
Griberjoge Rasl nad Spanlen geſchickte 


' 
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Armee, nahm Denla, eroberte Barcelona 


und ganz Gatalonten, dann Valencia und ' 


.ywang 1706 ben Marſchall Teſſe, die Beia⸗ 


gerung von Barcellona aufzuheben; wurbe 
Seneralliſſimus der verbündeten Truppen in 
Spanien, kehrte aber, da er ſich durch 
Uebermuth verhaßt gemacht hatte und ir 
Swift wegen bes Obercommanbo’s mit dem 
Hüriken von Eiechtenftein gerathen war, nad 

gland zuruͤck, worauf die Unfälle folgs 
ten, die Karl ben Befit von Spanien for 
ſteten. P. war von 1700-13 Gefanbter 
in Wien und an mehrern italtenifgen Häs 
fen; fl. 1785, (Fv.) 

Prterburg, St. (Geogr.), ruſſiſher 
Name für Petersburg. 

Peter der Taucher (P, Dylfer, 
Zool.), fo d. w. Papagaitauder, kieiner. 


Prterheab (Seogr.), Stadt in der 


Grafſchaft Aberdeen (Schottland); liegt auf 


— Halbinſel in der Rordſee, hat Hafen, 


Ew., welche Kabellaufang treiben, 
Zwirn und allerhand Wollenzeug fertigen. 
Berüpmtes Seebad und Mineralmaffer, 


dd 


Prterhof, 1) kaiſerliches kauſtſchloß im 


SGouvernement Gt. Petersburg (europäifes - 


Außland) 5 Legt am Meerbufen von Kroms 
ſtadt, Hat ſchoͤne Anlagen und das Beine 
Schloß Peters I. mit bem von ihm ge» 
brauchten Geräthes 2) Stadt dabei, mit 
600 pa kaiſerlicher Steinfpleiferei. 9 Ts 
tertau, fo 9. w. Petrilau. Mr). 
Peterlein (Bot.), 1) bie Pflanz 
er Apium (f. d.); 2) insbeſondere 
eterſilien. 
Peterlingen (Geogr.), fo d. m 
Payerne. 
Peter⸗mänuchen (trachinus L 


3001.) „. Gattung aus der Bamilie ber dic 


Lopfigen Brufifloffer (der barfcpartigen As 


fche), der länglihe Leib iſt an den Seiten 
[9° sufammengebrädt, fo aud ber Kopf; 
ie nahe flehenden Augen richten fi nad 
oben; im Kiemendeckel iſt 1, vor jedem 
Auge 2 (Hleinere) Stacheln, au die Gchul⸗ 
terknochen find gezähnelt. Gollen in den 


Stacheln ber erſten Rädenfloffe Gift Haben, 


Artı Petersdrane (t. draco), 1 Fuß 
lang, oben gelbbraun, unten filberig, fhräg, 


braun linist, im Mittelmeer, Fraß Krebfe 


und Schaalthiere; wohlſchmeckend; linirs . 


te8 9. (t. linsarus) u, a, r.) 
Petersmännhen, 1) (Petersmen 
er, Rum.), kurtrierſche Stihermünze, mit 
appen im Aders m, dem beil, Petrus im 
Reverse, 55 Pfennig Cond. werth, die brei⸗ 
fachen galten abse 16 Pfennige ober einen 
fchweren Batzen; 2) f. Birmanne. 
Petersmann Edbigsw.d, 4. Beeber⸗ 
mann. N 


Peters Mountäins(Beogr,), Zweig 
der Alleghanygebirge , in bem norbamerikas 
niſchen Staate Birginia; ſehr ”> A 

. eter⸗ 








#6) 


(aneternoles (Beogr.), f. unter Parka 


ar.). 
Peter⸗Paul-⸗ feſt (Kirchenw.), ſo v. w. 
Petripaulfeſt. — Ant 
Peterpaulsehafen (Geogr.), ſo v. w. 
Petropawiowekaja. 

Peters, St. (Geogr.), 1) Kirchſpiel 
auf ber britiſch⸗weſtindiſchen Inſel Antigua, 
nörblich gelegen, mit bes Stadt Parbam, 
mit Hafen‘, 2 Forts; In der Nähe ein kuͤnſt⸗ 
licher Hügel, vielleicht Begräsniß ber Ur⸗ 
einwohner; 2) Fluß nordamerikaniſchen 
Gebiet Miſſouri; entfpringt noͤrbdlich vom 
Bigftonnfee, nimmt ben Yellow, White, 
Hed: Wood u. a. Fluͤſſe auf, wird auf 200 
Metien ſchiffbar geachtet. (#’r.) 

Heters (Bonaventura), geb. 1614 zu 
Antwerpen; ein ausgezeichneter Maler von 
Seeſtuͤrmen, dabei ftattfindenden Gewittern 
und Schiffbruͤchen; fl. 1652. Sein Bruder 
Sohannes war In dergleichen Darftellun: 
gen nit minber geſchickt. 

PMetersaue (Beogr.), f. unter Mainz. 

Prtersberg (Beogr.), 2) f. Stroms 
berg; 2) ein tfoltrter, 1086 Fuß hoher Berg 
Im Saalfreife des preuß. Regierungsbesicks 
Merfeburg, 1 Meile von Lobejun; auf ſei⸗ 
nem Gipfel das Domalnenamt Peters 
berg, fonft berübmtes Klofter ber regu⸗ 
Yrten Chorhetren bes Auguftinerorbene, 
1128 von einem Grafen von Wettin geftifs 
tet, 15140 fäcularifirt, und zugleich eine 
Kirche, worin bie Grabmaͤler verichiebener 
Herjoͤge von Sachfen und anderer 
den Derfonen aus ber Familie ber Grafen 
von Wettin zu fehen find. Am Buße des 
Berges Liegt das Soloniſtendorf Petere⸗ 
berg, mit 150 Ew.;z 8) Eittadelle von 
Erfurt (f. d.); 4) f. untermaſtricht. Pe⸗ 
tereberge, ſ. unter Koblenz. (Cch.). 

Peterscebien (Pomol), eine runde 
Bauchige , zugefpiste Bien; Hat gelbe, au 
ber Sonuenfeite dunkelrothe, viel coth und 


grän punftiste, Dünne, hats Sale, weißes, 
—— halbbruͤchiges Fleiſch mit füßem Ber, 


mad; reift nach Mitte des Auguſts, Hält 
fi einige Wochen. - 

Deters.biumelmelampyrum arven- 
f. unter. Melampyrum. 
etersboKöügh (Beogr.), fo v. w. 
Petersburgh. Petersbrunnen, f. uns 
ter Olonet I). 
Petersburg, St. (Geogr.), 1) Sous 
vernement im europälfchen Rußland, aus 
dem ehemaligen Ingermanland, hellen von 
KRorelien und Nowogorod zuſammengeſetgt; 
bat 8484 (707) AM., meit ebene, nur 
durch bie Duberhofffgen Hügel (höochſtens 
son 800 Yuß Höhe) etwas unebenes, zum 
Theil morafiiges unb walbiges, zum Shell 
fandiges Land, bewäffert von dem finniſchen 
reerbufen (mit dem fronflädter Buſen), 
dem Ladoga und Peipus und mehrern Elefe 
nen Seen, den Bihffen Rewa, Euga, 


für» DOM. Raum ein. 


Petereburg 
rowa, Gera, Volchow u. a.3 Hat Falte 
Winter, kurze, aber Ichöne Sommer. Em. 
810,000, SHuffen, Finen, Leiten, Gfiben, 
aud mehrere Einygewanderte, zumal Zeut; 
The. Man treibt Aderbau (Roggen, etwas 
Serfte, Hafer und Sätfenfrhgte), Gartens 
bau (Semüfe aler Art, in ber Nähe der 
Hauptſtadt aud ſelbſt Melonen, Ananas u. 
a. wärmere Gewaͤchſe), etwas Viehzucht; 
die Ratur gibt Überbies viele Waldberren, 
reichlich Holz, viel wilbes Geflügel, außer 
Hafen wenig Wildpret, Fiſche in großer 
Menge (Bayfen, Sterlete, Lachſe u. a.), 
von Mineralien einige Baufleine (Barmer); 
Inbuftrie findet ſich vorzüglich in der Haupts 


ftabt, auf dem Lande nur wenig; eben fo 


iſt dieſe der Hauptfig bes Handeld. Ein⸗ 
theilung in 9 Kreiſe. 2) Kreis darin, an 
ber Newa und dem kronſtähter Bufen; bat 
AM., mit 332,000 Ew. 3) Daupt« 
fladt, des Goupernements und zweite des 
NReiche, erſte Mefidenzfkabt des Katfers, 
Sitz der oberfien Reichsbehoͤrden (f. unter 
Rußland), eines griechiſchen Erzbiſchofs u. 
eines lutheriſchen Biſchofs. I. Lage, 
Straßen u Pläge P. legt auf meb- 
rern burd bie Newa und deren Arme und 
daraus abgeleitete Kanäle, fo, wie durch 
ben finnifchen Meerbuſen geblideten Iufeln, 
deren Ufer mit [hönen u. bauerbaften Kats 
eingefaßt n. durch viele Bruͤcken verbuns 
ben find. Der Umfang der Gtadt beträgt 
2 Werſte und fließt eine Fläche von IK 
Die Zahl der Hänufer rer 
net man über 9000, die ber Einwohner 
über 422,000 (1818 285,500, darunter 
gen 250,000 Inländer, gegen 35.700 XAuslän« 
ber, meift Teutſche), von welchen 55,000 
Militär find. Die Straßen find mei 
te angelegt u. meiſt 70 Zuß breit. 
Die Öffentlichen Pläge haben - keine 
ausgezeiägnete Größe, tragen aber Springs 
brunnen oder Statuen. Die vornehmſten 
find: das Marsfelb, mit Souwaroms 
und Romanzows Denkmal, der Play vor 
dem, Winterpalaf, ISfaalsplag, 
——— dieſer mit Peters I. Bild⸗ 
dule, Die Bäuf ee find ſchoͤn, mit Sifen 


hebedit u. biefes roch angefitichen, doch gibe 


es noch ſehr ſchlechte Hätten, fo wie viele große 
Gärten im Umfang ber Stadt. II. Ein, 
thetilung. P. theilt fih in 11 Theile u. 
jeder Theil in mehrere Quartiere. A. Der 
größte Theil jfi der St. Petersburgis 
[de Stadttheil, eine von ber graßen 
und Eleinen Newa und der Newka gebildes 
te Inſel, hängt durch einige Brüden mit 
dem erſten Admiratitätscheile und Waſtli 


"Oftrow zufammen, bat auf einer Heinen 


Mewatnfel bie von Peter I. 1703 angelegte 
Zeſtung (Sechteck, ſtark mit Kanonen 
beſetzt, ſetzt zugleich Gefaͤngniß), darin bie 
Hauptkirche Peter⸗Paul (mit Begraͤb⸗ 


Nas niſſen mehrerer kaiſerlichen Perſonen, iin 
| R en 


- 


an en a a een, 











vetersburg 


ber Zärken abzenommmen Sieges 


d4 tleine von Peter I. 1703 gebaute und 
bewo hnte hölzerne Haus, von mo aus er 
bean Bau der Zeftung und Stadt anorıne 
te, die Ingenien?cabettenſchule (für 560 
Zögkinge), die Apothekerinſel mit botanlı 
ihem Sarten. B. Der Wafill.Dfromws 
[de Theil, auf einer von ber großen und 
Heinen Rewa gebtideten Zufel, nad einem 
Dfficier Peters I. jo genannt, an ben kron⸗ 
tabeer Buſen ſoßend, mit den Galeeren⸗ 
bafen zufammeabängend, iſt noch nicht gonz 
ougebaut, angelegt duch bie Bedlenungen 
bes Fürſten Menzifom 17035 hier findet 
das Sebäude der Laiferlichen 
Atademie der Wiffenfhaften, das 
rein die Öffeniiige Bibliothel (von 
100,000 Bänder mit 12 000 Handfchriften), 
„Medaillen⸗, Ratutalten,, Mine⸗ 

ralien⸗ m. anatomiſches Gabinet, dabei ein 
botauifder Garien; die kaiſerlichen 
Baus, Bilbhauers unb Malerala 
Demie mit ben dienliden Sammlungen u, 
einer Bilbmgsanfalt für junge Künftler; 
die Alabemie für ruffifhe Spras 
he und Seſchichte, das Landcadete 
seniakitur (mit 8 Kirhen, 1260 Zims 
mern, Bibliothek und mehreren Sammiuns 
gen), das Seecadetteninſtitut, das 
Dagrninkitut, das Fräuteinftift, die Unie 
Derfirätsgebänude, bie Börfe, Pads 
dHäufer, Magazine, der Sollegienpalaft, dae 
große Zellhaus; hier fanden die von Kron⸗ 
Gebt kemmenden Schiffe, und in dem Ga 
ieerenhafen liegt ein Theil bee Scheeren⸗ 
flotte. In dieſem Theile find die 12 Linien 
«die breisen, geraden, langen, ſich rechtwinke⸗ 
Lig ſchneidenden Straßen) C. Der erfie 
Admiralitätscheil(Kdmiralitätss 
fette) Uegt wilden ber Newa und Mois 
fi, burdjogen von bem Nikolaikanale, 
(immtii mit Ufern in Granit gefaßt; bie» 
Behr dee Winterpalaf (erbaut von 
1756--1762, mit marmorner Parabetreppe, 
Kunßwerken, Statüen, einer Capelle, Kar⸗ 
tendepot. 
Bepter [f. Diamaut b bemerkenswerth), 
mit der an dad Winterpalais der Kalferin 
Retharina II. angebauten Gremita & 
Qecia eine Sammlung von 4000 Gemaͤl⸗ 
von, 30,000 Kupferſtichen, 13.000 Gem⸗ 
men, Dünzen, die Bibliothelen von Vol⸗ 
(re, Büfafbg, Diberot, d’flembert und 
Getrheten) und: einem fhönen 

Piete; des Michailowſche Palaſt (von 
Kaifes Paul angeblich mit Aufwand von 6 
[s. 25.10] Mill. Rubel erbaut, daran ber 
große und !leine Sommergarten), 
Dre Marmorpalaſt an der Kewa, 
(von Katharina dem Brafen Orlow geſchenkt, 
son Stein und Metall), der Senatspa- 
Lafl (ehemals Menzikowſcher, dann Beſtu⸗ 
ſchewſcher), das Grerziechaus, das. Abmie 


— , darunter das 


— 
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zeichen) ralitätsgebäude (ongelegt 1705 von 
ud die Münze; ouch iſt in hiefem Theile H 


olz, von Gtein gebaut 1711, 1787 
war das Ganze von Gtein errichtet, 
1754 mit einem Thurm ge'hmüdt, mit 
100 Kanonen beiett), von dem einige 
Stadttpeile den Namen baben. ber unge 
beter große, enorme Summen koſtende 
Fuͤrſtlich owano wſche Palafl. D. Der ' 
weite Admiralitätstheil iſt zwi: 
fen der Moika und dem Katharinenkana⸗ 
le, businnen 18 Strafen, das genke Theater 
u. die ſchoͤne Rilotaitiche. E, Der dritte 
Admiralitätstheii zwilden dem Kar 
tbarinenfanale und der Fontanka mit 18 
Straͤßen und ber großen Peripective, zum 
Klofter Alexander Rewsky führend, eine Ein: 
denpromenade, die Matrofenkicche (eigentlich 


3 auf einander ſtehende). F. Der vierte 


Admiralitätstpeil mit 18 Straßen, 
dem Triumphthor, dem Katharinenhoffchen 
Palaſt. G. Der Moskoviſche Stadt⸗ 
theit zwiſchen der Bontanfa u. dem Stadt⸗ 
graben mit den Kafernen des ſemenowſchen 
Sarderegiments. H. 
Stadtthetl an ber Newa, mit bem ital, 
Garten, Gtüdgießerei. Zeughaus, Tape⸗ 
tenfabrik, die teutſcheluiheriſche St. Annens 
kirche, die Kaſernen der Garde zu Pferde u. 
eines Garderegiments. 1. Der Roſchet⸗ 
wensekyſche Theil, zwiſchen der großen 
Newa und dem Ligowſchen Kanale, mit dem 
taurifhen Palafte (ebedem Pantheon, 
verfhönert und vergrößeet von Katharis ' 
aa II.) und bem — Kloſter. 
A. Der Wiborgſche Theil, mit dem 
Land» u. Seehoſpital Zuckerſiederei u. f. w. . 
L. Der KRardtnot und Jaͤmskoiſche 
heil, zwiſchen dem Ligowkanale und ber 
Rewa, darin bad Alexander⸗Newskyſche 
Kloſter u. a. II, Bröäden, Kirchen u. 
Denkmaler. Ueber die Newa und deren 
Arme u. Kandle führen SO Brücken, da⸗ 
runter 6 größere (über die Moika eine von 
Gußeiſen, 28 Ellen breit), Außer deu oben 
angeführten Merkwuͤrdigkeiten werden no 
bemerktih 73 Kirch en (60 griechiſche, 
teutfchsfutperifhe, 2 reformierte, 1 katholi⸗ 
fche u. ſ. w., in welchem in 15 Spraden 
gepeebigt wird), darunter die Iſaaks⸗ 
ir che (1766-1812 ganz von Marmor ges . 
baut, koſtet 264 Mil. Rubel, von 1320 - 
an vergrößert mit einem Aufwand von noch 
80 Bid; der Fußboden wird dur unters 
irdiſche Defen erwärme), bie Kirche ber 
Heiligen Mutter zu Kaſan (ber 


vorigen an Schönheit gleich, hat 285 


Fuß Hohe Thuͤrme und 66 Granitfänien 
von BO Fuß Höhe, mit branzenen Sapitäs 
een, marmornen Fußboden, berühmtes wun⸗ 
derthaͤtiges Snadenbild, filberner Ballerle 
an ben Treppen zum Chor), bie Futhes 
eifhrteutfhe St. Peterskirche, 
die Batyolifche Kirche u. a.; ferner 
bie m Bildiäule PesersL. ie 
R ? S to] 


' 


Der Stüdkafss 


40. : .Peterdburg 
Falconet Iſ. d.] gegoffen, zu Pferbe einen 
elſen hinanteitend, das Metall wiegt 440, 
Bas verbindende Eifen 100 Etur., ber ums 
gebeurre Granitbio@, ber Fuß bes Geſtel⸗ 
‚ der mit großem Aufwand von Maſchi⸗ 
nen, Kräften und Gelb 80 Werſte weit aus 
nlanb herbeigefhafft wurde unb mit der 
uſchrift: Petro Primo Catharina Se- 
eunda, wog unbearbeitet 8 Miu. Pfunb, 
noch jest bearbeitet gesen 900,000 Pfund) 
vor der Newabräde, der Palaſt des Erz 
biſchofs mit dem filbernen Grabmal eines 
Delligen, mehrere Statuen von zuffifhen 
Helden (Romanıw, Suwarow, biefe auf 
dem Suwaromsplage) 5 bie Eifen: u. Hanfı 

Grwärmu 


tik a It ‚ 
eur bie ———— in 


Unge auf 

ben, die teutfche treffliche Petriſchule, mehrere 
Gratehungsanftalten ee Maͤdchen. —— den 
‚ verfchiedenen wiſſenſchaftlichen Auftalten und 
Gefelifhaften finden fih Bibliothefen oder 
andere Sammlungen, fo wie audy hei vielen 
Privatperſonen; mehrere Buchhandlungen 
und Druderrien (darunter eine tatar!fche), 
Lefebibliothelen und Sefeglonere befördern 
den wiffenichaftlihen Berlehrs von Wohl⸗ 
thpätigkeitsanftalten find bemer⸗ 
Ienöwerth:, das Land⸗ und Geehofpital, 
Irrenhaus, Blinbeninfiitut, Blatterim« 
pfungshaud, mehrere milbthätige —— 
ſchaften, das große Findelhaus, in 
6000 Kinder erzogen werben, u, wo jebe Ges 
bärenbe, verheiratet ober nicht, freies Uns 
terfommen ‚findet umd fpäter das Kind zus 


ruͤcklaſſen ober mitnehmen kenn. Damit ik ( 


ein Lombard auf umbeweglihe Büter vers 
bunden. Gehe viel that die verftorbene 
Kaiſerin Mutter für biefe Vohlthaͤtigkeite⸗ 
anftaften. V. Fabriken und Handel, 
Dee Fabriken find eine große Menge, 
theils der Krone, theils Privaten zuftänbig ; 
unter jenen bie ber Gobelinstapeten, in 
Kronglas u. Spiegeln (von 150—160 30 
Länge und bis 89 Bol Wreite), in Porzels 
Ian, eine Baummollenfpinnerei, Städgießerei 


u. m.; unter bie letztern gehören Zuckerſie⸗ 


dereien, Fabriken in Bold» u. Silberwanven, 


d des Kaiſere, 


eteröburger Pottkaͤſe 


Setbenwebereien, Manufacturm, n 
Kattun, Uhren, Tabak, —— 
teriewaaren, Puwer (44 Bee Auch 
werden größere und kleinere Schiffe bier 
gebaut, Der Handel ber Stadt iſt zu 
Lande u. zu Waſſer bedeutend; ber Haupt: 
* iſt zu Kronſtadt (ſ. d.); man vertreibt 
anf, Talg, Pottaſ e, Del, Häute, Eifen, 
Pelzwerk, Federn, Gergeltuh u. dgl. unb 
führt ein Obſt und dfrächte, Toͤpfer⸗ 
waaren, Bleiſtifte, englifche Waaren u. dgl. 
Der Handel wird unterfiägt bur eine Com⸗ 
merzkammer mehrere Handelsgeſellſcha 
Banken (Reichsbank), Affecuranggefelf&aften 
u, aͤhnliche Einrichtungen. Die Ausfuhr 
betrug 1819 gegen 85 u. die Ginfuße 1105 
MIN. Rubel VI. Bergnägungsans 
falten u. Eufifglöffer. Zu ben Lefons 
— — sauſtalten der Stabt 
dren bie verſchiedenen Arten von Scans 
ein, im Winter das Schrittſchuhlaufen u. die 
Eisrutſchen u. vgl. P. ik außer der Refiden; 
it eines bef. Gouverneurs, 
Stadtmagiſtrats, Polizeigerichts,, ber ober. 
fien Reihsbehörben, als des Fieicherathe, 
ber Minifterien, des &enate der Beillgen 
Synode, der. Provinzislbehörhen, eines gries 
chiſchen Erzbiſchofe, eines lutheriſchen Bis 
ſchofs. Die Stadt erhält gutes Zrinfwaf, 
fer durch bie Newa. In bee Nähe’ der 
Stadt liegen mehrere kaiſerliche Lukichiäfe- 
fer alb-Peterhof, Dranienbaum, Barstoies 
Gelo, Pawlomet, Barfhina, Katkartnen. 
pet, Kammenst-Oftrow (ſ. d. a.) u a. P. 
et viel durch Sturmflatfen. Cine ber 
furchtbarſten fand 1824 den 19. Nov. Statt. 
4) (Geld). P. warb vom Gar Peter b. 
Gr. während bes norbifgen Kriegs 1703 
angelegt, ber Czar ſelbſt leitete den- Bau 
ber Beftung von einem noch vorhandenen 
ee aus aus. Die Großen, die ſich 
ei Peter beliebt machen wollten, bauten 
Stadttheile, und Peters Rachfolger beeifere 
ten fi bie neue Gapitale möglichft ause 
sufhmüden. Borzuͤglich tHätig war hierin 
Katharina II. und Alerander. Beindliche 
Einfälle erfuhr es nit, doch warb es ber 
Schauplad mehrerer Thronummwälgungen, 
bee legte Berfuch wurbe im December 1525 
gemadt, doch fiegte bie Falferlihe Sa, 
die Benen bie Revolutionäre * Außland 
.7% r 2 u. .) 
Petersburger Bank (Hölssw.y, T. 
unter Banl, P.r Genceriterigan 
(Geſch.), f.u. Deſtreichiſcher Krieg v. 1805, 
Petersburger Pottkaſe(Odigew.) 
eine Art Kaͤſe, wozu man bie abgerahmi⸗ 
Milch Heiß labt, das Geronnene recht tro⸗ 
den werben laͤßt und in einem ſteinernen 


BoH Kopf zeit ar Erhmeltz der Topf wich 


— einem —— Tuche zu gebunden 

e am einen w 

während diefer Belt le uk 
un 


wir die Maffe-cä 
2 6i6 Smal herimgeräbet, Bad N ac 


SVetereburgb 
nit man unter bie Waffe Salz, Km 
mi, Mutlatenbiumen und aud wohl aus 
— a da 
und 
in * der alle dem hollaͤndiſchen ähns 


7000. en alt 
Peters adt⸗ 
Petersbur “ sborf, 


am Bader 
DolzBöferd, keinwebrrei, Beiden, Bolpe 
g und 1970 Em. 3) f. 


— 
nee zade.(3098.), f. unter Pe⸗ 


en. 1: 
— Semens⸗wein, ſo v. w. Pe⸗ 


xienes. 
Dererssfirtd (Zool.), fo v. w. Sons 
nenfiſch (zeus Faber). 
Peterssgrofhen, 1) (Peterpence, 
Rum.), sitsenglifhe Glibermänze ber Rs 
nige der Heptarchie, — 2 Groſſchen, zum 
Bebuf einer KRinchenfteuer nad) 726. geprägt. 
2) Geßbabgabe in England an den Papft; 
befand aus einem für jebes Haus jaͤhrlich 
am Peteritage eingefammelten Denny. Der 
augelfähfiiche König Ina fol fie 725 dem 
Fapf zuerfi zmgeflanden haben, um dafür 
kine Pflarzſchule für engliſche Geiſtliche in 
Rom zu errichten unb bie Grabmäler St. 
Feterb und Gt. Pauls zu unterhalten, Sie 
&berflieg im 13. Jahrh. Bas Einkommen des 
Aönigd um ein Bedeutended. Später war 
Men. Geineid VIIL üufite'Re im aufano 
5 ſchaffte Re 
det 16. Zanıh. ab, ' (Meich,u. —* 
Peterthbagen (Seegr.), Stadt 
anf, Kreiſe und RNegierungsbezirke kin» 
ten, un der Wefer, mit einem alten Schloſ⸗ 
Rt, dab om den Bifädfen von Minden zur 
Rrem diente; hat 1400 Ew. P.han⸗ 
ehe von 


fen, 
Cook 


[2 


Deterfon 14 
binien Rammende, — in Gärten eulti⸗ 
virte, in drei Wariefäten, mit krauſen 
( Plumãagee⸗P.) glatten und breitere 

. Blättern, legtere mit ſtaͤrkerer eßbarer 
Burzel, vorkommende Pflanze, ald Zuthak 
zu Speiſen in manderiei Art in allgemels 
nem Gebrauch und eine der gefändelten in⸗ 
ländifhen gewärzigen Pflanzen (Med.). 
Das jergueijbe fe Kraut (herba pe- 
troseli N ent Außerli als zertheilenber 
Umſchlag gegen Milchſtockungen, Inſecten⸗ 
ſtiche, Sonnenbrand und Gefhwülfte, in⸗ 
nerlich im Theeaufguß gegen leichte Harn⸗ 
beſchwerden, als harntreibendes Mittel. (Su.) 
Peterſilienberg (Beogr.), hoͤchſte 
Anhöhe im Broßherzogthum Mecklendurg⸗ 
Strelitz; Liegt bei Voibdegk. 
Peterſilien⸗kohl (Saͤrtner), ſ. uns 
ter Kohl. 
Peterftilien»dt (oleum aothereum 
Pi Pharm.), weißgelblihes, aus 
em Petrrfilienfamen durch Deſtillation ges 
wonnenes, aus einem bännfläffigen, im Wafs 
fer ſchwimmenden und einem butterartigen, 
im Waſſer zu Boben ſinkenden Antheil (Pe⸗ 
terſilienkampfer) beſtehendes, ätheris 
ſches Det, vom Werucde bes Peterfilienfas 
mens. P.:famen (semina petroselini), 
kleine, gruͤnlichgraue, eiſoͤrmige gekruͤmmte, 
an Geruch und Kräften das Kraut uͤbertref⸗ 
fende Samen ber Peterfilie, als harntrei⸗ 
bendes Mittel unb zur Bereitung bes durch 
Deftilation baräber zu erhaltenden Pen 
terfiltenwaffers (aqua petroselini), 
und Außerlih gepülvert in die Kopfhaare 
geſtreut, gegen Ungeziefee im Gebrauch, 
P.sfhteriing (Bot), die Hundöpeters 
‚lie (fd). P.⸗traube, fo d. w. Peters 
filienwein. P⸗pogel (pieris daplidicoe, 
Zool.), f. unter Weißling. : P.⸗wein (Pos 
mol.), von dem, dem Blatte ber Peterfilie 
ähnlichen Blatte fo gemanntz trägt weiße,. 
großbeerige. zottige Trauben, ſchmeckt ans 
genehm. rassı (Pharm.), radix 
petroselini,' Peterilies ift harntreibend u. 
war fonft officinell. 
Deter Simensswein, fo v. w. Pes 
dro Zimenes. 
Peterssinfel(G@eoge.), Infelim Bies 
lerfee, fehe veizend gelegens bekannt buch 
Rouffeau’d AufentHalt daſelbſt. 
Peters⸗kirche (Topogr.), f. unter 
Kirche 6) und unter Rom. i 
Detersstorn en): 1) tritioum 
monoooscum, f. Dinkel 2); 2) lolium 
srenne, f. unter Lolium; 3) das mittlere 
— *8 briza media, P.etraut, 1) 
arietaria ofhicinalis, f. unter Parietarlas 
$ apargia autumnalis, f. unter Apatgia; 
5 hyperioum quadrangulare, ſ. unter 


cum. 
— (Petri), V (Diaf), geb. 
gu Derebro 14973 flubiste unter Ach in 
Wittenberg, verfaßte auf dem Bei tape 








192 Peteröpfennig 


15%9 bie Säläffe, durch welche die Reſor⸗ 
mation in Schweden eingeführt wurde, 
überfegte die Bibel ins Schwediſche, wurde 
als Berfhwörer gegen den König sum Tode 
verurtheilt ,, aber durch die Bürger von 
Stockholim für 5000 ungarlide Gulden los» 


gekauft; ſt. 155%. 2) (Lorenz), des 5 


Bor. Bruder, geb. 1499; ward 1531 Pro» 
feſſor der Theoblogie und Erzbiſchof von 
upfala , befdrberte ebenfalls die Reforma⸗ 
tion, nahm Theil an ber Bibelüberſehung; 
#. 1541 Fv.) 


Pe ter :pfenntg(Rum.), 1) polrifhe, 
feit 1040 geprägte Kirchenftenermünge, bie 


ben heil. Petrus in ganzer Figur vorflellte, 


von denen der Aberglaube fpäterer Zelt 
Hülle für Gebäbrende erwartete; 2) aud) 
wohl fo v. w. Petersgroſchen. 
Deters-fHläffel, 1) (Kirdenw.), 
fo dv. w. Bindelqhloͤſſel und Löfefhräffel (1. 
d. untere Amt ber 
primula veris, f. unter mula. 
Yeteröfee (Beogr.), ſ. unter Lorenz 
( St., Geogr.). £ 
Deters:Rab (Bok.), solidago vir- 
gosuroa, f. unter Solidago. 
Hrtersftadt, Sr. (Geogr.), ſ. Brazlav. 
DrterstpallGeoge.), ſ. unter Brei 


eröbad). R 
Peterbethaler (Rum), mit bem 


Wühnif des Apoſtels hat man deren von 


Lrier, Köln und Dsnabräd von 1524 und 
von Sunocenz XII. von 1698. 
Detersv ogellZool.) ‚fov.w. Sturm: 


Hogel. 

Deterswälbau Geogr.), Fabrikdorf 
im Kreiſe Heihenbach des preuß. Regie⸗ 
zungäbezizts Breslau. dem Grafen von Stol⸗ 
Berg: Wernigerode gehörig; hat Schloß, ber 
trätliche Wollen, Baummollm- u, Lein⸗ 
weberet, viele Muͤhlen, bie das feinfte Mehl 
und bie trefflihfien Perigraupen, die weit 
verführt werden, lefern und 4200 Em., 
darunter viele Herrrhuter. P.⸗walde, 
Marftfieden (Dorf) im Kreife Leitmerit 
(Bohmen); bat Schnallen, Löffel u, Feuer⸗ 
gewehrfabril, 1400 Ew. 

Petersswein, f. unter Gopwein, . 

Deteröswurz (Bot.), hypericum 
ascoyron, f. unter Hypericum. — 

Feterm ardbzın (Petervaras, 
Geogr.), Stadt und gute Beftung im pes 
terwardeiner Regiment, auf ber ſlawo⸗ 
nifhen ‚Mititärgrenze (Deſtreich)3— Liegt 
an —— es . — — A 
mal⸗ cillyriſche ulen, m orfe 
- Butoneg und der 2000 Mann flare 

Zen @arnifon), 3900 Ew., tft Gig des ſla⸗ 
vonifchen Generalcommando’®, bed militaͤ⸗ 
tifhen Mppellationsgerihte und mehrerer 
anderer Behörden. Die Behung verlangt 
zur Vertheidigung 10,000 Mann, Gier 
Schladt den 16. Auguft 1716. 60,000 
Deftreſcher unter Eugen ſchlugen 200,000 


hiäffel). 2) (Bot.),- 


: Pethlon 


Türken unter dem Großvezler Kamurdſchi. 
Die Tuͤrken verloren ihr ganzes Selhüs u. 
80,000 Dann. Bol, Kürkentriege. Des 
terwarbziner Regiment, Xheil der 
flavonifchen Militaͤrgrenze (Oeſtreich); iſt 
das ehemalige Herzogthum Syrmien, bat 
64 AM., 90000 Ew. Haupifl. Semlin. 
Peterwit, 1) Dorf im Kreife Franken⸗ 
Kein bes preuß. Regierungsbezitle Breslau; 
mit Mineralbad » Anftalt und 1360 En. 
2) Dorf im Kreife Jauer des preuß. Regie. 
sungsbezirks Eiegnias; hat Sqhloß, mit ſchoͤ⸗ 
nem Garten und 1220 Em. (r.u. Cch.) 
Petrtfſchem (perſ. Rel.), ſ. u. Gahan bar 
Petetſchen (Meb.), ſ. Petechien. 
Peteſia (per. Ly, Pflangengattung 
aus det natuͤrlichen Familie ber Kudiaccen, 
Ordnung Goffeaceen, von Ernodea (ſ. b.) 
blos durch hinfaͤlligen Kelch unterfchieben. 
Peteſter (Seinh.), ein tuͤrkiſcher Wein. 
Pereus (Myth.), Sohn des Denen, 
Bater bes Meneſtheus, welcher bie Atbener 
nach Troja führte. Vertriehen von Aegeus 
führte er eine Colonie nach Phokie. 
Derbion (eigentlich: Gabes, Xler.), 
geb. 1770 zu YortsausPrince auf Domingo; 
erhielt von feinem Water, einem europaͤi⸗ 
fhen Coloniſten, eine liberale Erziehung, 
war, kaum 20 Sabre alt, einer der. Grften, 
die bei den auf Anlaß ber franzöflfchen Re 
dolutlon fi auf Domingo verbreitenden Uns 
zuben bie Waffen ergriffen, zeichnete fi 
bald nicht allein durch Talente und Tapfer⸗ 
Peit, ſondern auch durch Woblthaͤtigkeit und 
Menſchlichkeit aus, war 1798 Generalabju- 
tant, unterftlügte ben General Rig aud, als 
biefer fi der von Toufſfaint-kouvertuͤre ger 
gen die farbigen Menfchen erlaffenen Pros 
ſcription thätig widerſette, verteidigte bie 
wiätige Feſtung Sacmel gegen Touſſaint⸗ 
Louvertäre fo lange, bie ber Hunger ihn 
zwang, fle zu verlaffen, worauf er Eh, an 
der Spige von 1900 M., mit dem Wajonnet 
einen Weg buch den 22,000 Dann flarken 
Beind bahnte, ſchiffte ſich, nachdem Zoufs 
ſfaint⸗Louvertuͤre die Oberhand bekommen 
batte, mit Rigaud nad Frankreich ein, lei⸗ 


- flete fpäter bei der Expedition des @enerals 


Leclerc bedeutende Dienfte ald Obrift, 308 
'fich, als ber Nahfolger des Generals Leciert 
durch feine Grauſfamkeit allenthalben Schre⸗ 
den verbreitete, in bie unwegſamſten Ge⸗ 
birge von Gt. Domingo zuräd, wopin alle 
eine unzufriebenen Landéleute, welche ber 
achſamkeit ber Franzoſen entfdläpfen 
konnten, ihm folgten, und uͤber melde der 
Negergeneral Deffalines (f. d.) das Gom: 
mando nahm, wurde nad) Touffaints Gr 
mordung Lieutenant Ghriftoph’s (f. d.) und 
Gouverneur bes füblichen Theils der Juſel, 
fimmte , nachdem bie Staaten ber neum 
Republit waren verfammelt worben, mil 
euer für bie vepräfentative Regierung, 
wurbe, nachdem ſich Eprifloph Bin dem 
amen 


- 


Pethor 
Rz Heinrich J. zum König hatte krbuen 
Isfıa, Präfibent des weltlichen und bed füd» 
ibn Theils ber Intel, wo ſich eine es 
vedſtk gegen den neuen König gebildet hatte 
ud fing diefen am 1. Ian. 18085 1811 
zurbe eu durch wiele Truppen, welche Shris 


Beph verließen, bedeutend vecärkt, fegte fälle 


terauf fein Heer anf einen guten Fuß, 
kfigte die Grenzpläge und dffnete feine 
Höfen allen europällden Nationen, 
Mofregeln zum Unterriht der Schwarzen 
und der Mtulatten, und eriwärb fich allges 
meine Achtung, Gr wurbl 1815 aufs Reue 
zum Präfbenen erwählt, ſ. aber 1818, (F%.) 
Pethor (bibl. Beoar.), Stabt Mefos 
potamtens am Guphrof, Bilcams Beburtsort. 
Porioulas(Meb.), fo d. w. Petechien. 
Perigliäne (Geogr), fo v. w. Pie 
TEILE (u Geoge.), ſo d. w. Pell 
etitie (a ), ſo d. w. a. 
Pextiltanat (v. fr.), Tchäumend, ſpru⸗ 
delnd; daher: yertillanter Wiß. 
PotĩlIlia lex (röm. Rechtsw.), 1) 
de ambitu, vom Bollstribun 6. Pe⸗ 
— — ne r⸗ 
dlag en. us (f. d.); ‚de 
— Sonfut ©. Pettllins, 
410, a) baß kein Bürger als bei einem da» 
ju geeigneten Werbreden gefeſſelt werben 
dörfe, und auch da nur bis zur geſetzlichen 
Sırafez db) daB Slaͤubiger fih nur der 
Di wiät der nn * ae bee 
mädtigen börften: e pooulatu, 
vom Bellitridun DM. Pefillius 188 ges 
tdaner Geſepworſchlag, dab wegen bes bem 
Antiehes und feinen Unterrhbanen genoms 
menen oder abgeforberien. Geldes und bars 
über, wieriel — — : den hehe 
1806 selommen terſuchung angefte 
Ei BP. Scipio Africanus — 


gerichtet (Sc 
Petinet (fe, Waarenk.), eine Art 
Zufe (f. b.)- 
Perioläris (bot. Romend), was 


zam Blattſtüel gehört, daraus entfpringt, 
cher darauf feſtfigt, wie: P. circhus 
pedünsufus, P.os flores. Po- 
tolärms, mit einem Blattſtiele verſe⸗ 
ta: P.um fölinum, Blatt, bad an fels 
Ber Bois am Rande einen Blattſtiel hat, 
weauber Pappel. Periokus, f. Blatt⸗ 


fiel. PeszTolus foliolelläris, P. 


foliolellnläris, f. unter‘ Blättchen. 

Pitlow du Billenzüive (Jerome), 
geb. 179 gu Shartres, wo er Advocat wars 
warde von biefer Stadt 1789 zum Depns 
tirten des dritten Standes ernannt: Für 
bie Etass généreaux ernannt wandte er 


ſich ganz jur republikaniſchen Partei, übers Feſtu 


aasm 1791 eine Reife nad Englanb, um 
mit deu dortigen Repolutlonsmaͤnnern zu 
terhamtein, warb Präfibent bes . parifer 
Sriartnaigerigts, war einer von den drei 
Ceamißfariem, weiche 1791 ben entflohenen 


Petit 448. 


surhdbreaäten, und 

trag aud am meiften zu deſſen Berhaftung 
XVI. pi 

war 


entfegt. Die Rationalverfammiung hob aber, 


traf biefen vom König bereits befkätigten Bes 


ſchluß wieber auf, und 9. war nun ein 
töppelt erbitterter Gegner bei Könige 
und Königtfums. Am 8. Auguſt vers 
langte er im Namen ber Pariſer vor der 
Rationalverſammlung vergebens des Königs 
Entihromung, bod nerweigerten einige Sec⸗ 
tionen noch die Buftimmung zu biefem Ges 
fu. Am 9, und 10, Aug. befand er ib 
im Palaſte, wohin der Konig berufen war, 
fpäter ward er in feinem eignen Haufe vom 
Pobel bewacht. Won ba an ſank fein Ans 
ſehn beim Wolle. Danton, Marat, Robes⸗ 
pierce entzogen ihm beffen Gunſt. Berges 


bens ſuchte er dem Morben in den Geps 


tembertagen Ginhalt zu thun. Als ber 
Gonvent zufammentrat, warb P. erſter 
Präfivent deſſelben und ſprach als folder 
die. Aufhebung des Königtbums aud. Im 
Det. ward er vom Neuem zum Maire don 
Paris gewählt, Mit Erbitterung ſprach ex 
nun gegen ben König, trat aber zuglei 
auch als effner Gegner Robeöpierre’s auf, 
ſtimmte 1798 fü ben Tod Ludwigs XVI., . 
mit dent Recht, an das Volk zu appelliven, 
berief die Errichtung bes Wohlfaprtsause 
ſchuſſes mit großes Thärigleit und arbeitete 
in derielben mit voller Kraft. Hier ward 
fein Kampf gegen ba6 Schreckens ſyſtem ein 
Kampf auf Zod u. Beben, er unterlag aber. 
Des CEinverſtaͤndniſſes mit — ale 
53* ward er den T Juni in Auflages 
and verfeht, als er entfloh, den 28. Juli 
mit Buzol, Lanjuinaie und nod 14 Anbern 
außer dem Gefeg erklärt, vom Gonvent b. 8, 
Det. über ihn u.nod 52 Deputirte ber Ver⸗ 
haftöbefehl auegeſprochen. Mit Buzol und 
Panjuinais irrte er num in der Bretagne 
umher unb man fand fie endlich im Zus 
1794 unweit St. Gmillan in ber Wildniß 
verhungert ober ermordet, halb verweR les 
gen. 9. war ein non Leibenfhaft und Stolz 
verbienbeter Aepublikaner, der von Gin 
nommenheit und feinem momentanen Vollte 
einflaß zu bem Wahn verleitet wurde, bie 
Revolution aufhalten und die Republik ohne 
Hteligion u. Bitten befefligen zu Pönuen. (Pr.) 

Petlrgala (a. Geogr.), Stadt in der - 
Indifhen Landſchaft Ariaka; jeht Bedburg, 
ng der Maratten am Krisna. 

Petit (fr), ı) Bein; 2) (Zungfer, 
fe. Potit-Texte, Säriftg.), Feine Schrift, 
mit der Almanachs, Romane und ähnliche 
andere Gadıen getoßhntic gedruckt werben, 
Es iſt die, mit ber unfere Encyclopaͤdie 

gebendt 


444 Petit 

ckt Si t zwi dee Bo 
rt EP Bin * ——— 
awiſchen der Nompareille mitten inne. 


Petit, 1) (Krançois Pourfonr 
bu), geb. zu Parts 16645 wibmete ſich dem 
Gtublum ber Anatomie und Gpicurgie, diente 
während bes Kriegs in Flandern in verfchies 
denen Hofpitälern, kam 1679 nad Paris zus 
sid, machte aud den fpanifchen Succeſſi⸗ 
onskrieg als franzoͤſiſcher Oberfelbwuubarzt 
‚mit, fixirte ſich aber ſeit dem utrechter Frie⸗ 
ben 1718 zw Paris, wo er bis zu feinem 
Bob 1741 eine hohe Achtung genoß. Gein 
Hauptfah waren Augenoperationen. Auch 
"bat er fi um bie Anatomie des Auges Vers 
bienfte erworben. Der PetitſcheGanal 
(f. unter Strahlenkoͤrper) Hat von ihm den 
Namen. Seine wiätigften anatomifchen und 
chirurgiſchen Bemerkungen find in ben Md- 
moires de l’Acad. des sciences enthal⸗ 
tm. 2) (Joh. Louts), geb. zu Paris 
16743 war ebenfalls franzoͤſiſcher Selbnunds 
arzt, erhielt 1697 die Stelle eines Chirur- 
gien side-major am Hofpital zu Tour⸗ 
may; 1700 kam er nach Parts zuräd, von 
wo er Unterricht in ber Anatomie und Ghis 
rurgie gab und unter immer ſteigendem Ruf, 
ats Lehrer und als Chirurg, bei Errichtu 
ber koͤniglichen Akabemie der Ghirargie 178 
Director derfelben wurbe. Das Bertrauen 
su ibm war fo groß, daß ex 1726 vom Ks 
ntg von Polen und 1784 vom König von 
@panten zu Hülfe gerufen wurde, und ber 
König von Preußen 1744 ihn beauftragte, 
ihm franzöftihe Shieurgen zu fenden, bewen 
ee bann bie erſten Stellen in der Armee 
und ben Hofpitälern verlich; ft. 1760. Die 


Gpirurgie hat bucd Ihn als Wiſſenſchaft ber 


deutenbe Bereicherumgen erhalten, bie meift in 
bean M6m. de l’Acad. des so. u, in denen 
der Acad. de ohirurgie, auch in folgenden 
Werken enthalten s l’art de guerir 
les naladies des os, Paris 1705, 12., 
auch Leyden 1709, teutid. äberf., Dresden 
1711; fpätere Ausgaben erhielten ben Zis 
tels Trait6 des maladies des os, 2 Bbe., 
Paris 1728, 85, 48, 12., und teutſch, Berlin 
17455 Trait6 des maladies ohirurgica- 
los er des —— ui leur -eon- 
viennent, 8 Bbe., Paris 1774, auch 90.(Pi.) 

Petit⸗barrage (Hdlgew.), ſ. Barrage. 

Petit blano (NRum.), f. u. Blanc * 

Petit Bourg, le (Geogr.), ſo v. w. 
Petit Sul de Sac, Ie. 

Petit Burglinder (Weinh.), leichte 
Burgunderweine, vorzäglid aber fo v. w. 
Tavel, Lirac und Roquemaure, 

Petit Chaliol (Seogr.), Gipfel ber 
Alpen im Devartement Ober⸗Alpen (Frank⸗ 
rei) s bat 7880 Fuß. 

Petit Champägne (Odlgew.), ſ. 
Bergerac. 


8 


Petitot | 


Petit Sorbräaü (Geogr.), Indianer 
in bem norbamerifanifhen Norbwefkgebiete, 
ganz ſchwach, kaum 100 Köpfe, am Gt. 
Peter wohnend. Petit cul de Sac, ſJ. 
unter Sul be Sac. 

Petit drap (Waarenk.), eine Art 
Stamin. Petite olönne, robe Hanf. 
leinwand, zu Segeln gebraudt, in Bretagne 
befestigt. P. toile, geſtreifte und ges 
gltterte Bettzägenleinwand,, in ber Nor 
mandie verfertigt. P. Venise, gemm 
ſterte Leinwand zu Zifchzeugen, in ber Pis 
en: —— € 

et gallan 8 iffb. . Rats 
ne ugs (Schiffb.), ſ. 


8 
Petit Boäde (Beogr.), f. u. Boave, 
Petit grain (Waarenk.), 1) eine 
Art Bros de Tours; 2) Heine unzeife Po 


ir ( er .) 
etitia (p. Jacg.), Pflangensattuns ' 
aus ter natäriicen Familie ber Rublacen 


von Ernodea (f. d.) nur durch bie vierkoͤr⸗ 


„nerige Steinfrucht unterſchieden. 


Petitinga (SGeogr.), ſo b. w. Roque, Fap. 

Petttiön (v. lat.), 1) Bitte. Befuhı, 
2) (engl. Staatöw.), f. unter BIN. 

Petition ofrighrs (engL.), Par 
Iamentsafte von 1627, von Karl I. beftäs 
tigt, durch bie beflimmt wurde, daß fein 
Unterthan eine Abgabe ober einen Dienſt 
ja entrichten habe, ohne daß bas Parlament 

tefelbe genehmigt, und daß er für diele 
diesfalfige Weigerung nicht zur Mecenichaft 
gezogen werben Tönnez auch follten bie Les 
gerthanen nicht mit Ginguartierungen beläs 
fligt werben. Die P. o. r. iſt ein Grund: 
gefeg der engliſchen Monarchie. . 

Petitio principii (fat., Philoſ.), 
Erſchleichung bes Beweiſes; der Kepler im 
Beweiſe, daß man etwas aus einem Srunbe 
au beweifen fucht, ber felbft noch des Bes 
its a ſt er ( Sdige 

etit Kanäfter w.), eine leich⸗ 
te, aber gute Sorte al — 
| als ons Io) Halbmasken, bie 
nur bie Augen und Naſe bedecken. 

Petrit-maitre (fr), 3) Gtuber, | 
Bierbengel ; 2) Kleingeiſt, Pedant; 8) (Kunfts 
geſch.) im 15. Jahrh. Benennung einiger | 
Kupferfieher und Holzfchneider, welche 
nur Meine, aber forgfältige Arbeiten hin⸗ 
terließen. 

Petitörium ee ir 
Rehtömittel, Petitortentlagen, 
Rechtsw.), gerichtliche Verhandlungen, wor ' 
bei es auf das Recht felbf, das Eigenthum 
einer Sache, das Recht zu einer Gerditut 
ankommt. — 

Preitot GJoh.), geb. zu Genf 16000, 
einer der geſchickteſten Schmelgmaler, welche 
Kunſt er zum höochſten Grad ber Vollkom⸗ 
menheit brachte j ex arbeitete gemeinſchaft⸗ 
lich mit ſeinem Schwager J. ——8 er 








Petit peste) 
feinen Gemälden‘ die Kleider und 
Grund, er Hingegen Köpfe, Hände und 
Bietfäige malte; k. su Bives im San 
Bera 1091. 

Petit pestel (Maarenl,), Wald von 
ber 4. und 5, Gorte. Petitpiäd, eine 
Art Kauten, 15 Boll breitz werden su Mans 


ſchetten t. 

DHerlte Pitrre (Geogr.), fo v. w. 
gädelkein. Petit Rehäin,f.n. Redain. 

Periets-brins (fr., Vaarenk.) ſ. 
unter Brins und Gran zıns P.- b us 
zars, f. unter Burat. 

—— Kanal (Anat.), ſ. unter 

e — RU; 
Der Töurnols (Rum), franzöfls 
ſche Silberınünge, welche Philipp ber Schöne 
1310 ausprägen lHeß; fie wogen nur $ & 
and en — gu 15, 10 
und. us andg 3 ang® von gu⸗ 
tem Gliber wurden fie bald ſehr ſchlecht. 

en tum (lat.), bee Gegenfland einer 


tion. 
Petit ns (Waaren?,), Mans 


et { ® 50 
Ditiver (Jakob), Apotheker in Lon⸗ 
Bon; machte ſich beſonders durch GBamm⸗ 
Iung von Raturalien aus fremden Ländern 
befannt. Wein Mufeum wirde ihm kurz 
vor feinem Tode, 1718, von H. Sloane-fär 
AO Pſ. abgekanft. Geine Gazophylacii 
natıras et artis decados erſch 
London 130?— 11, Fol., und fo noch meh⸗ 
zere — und Abbildungen eins 
e feiner Sammlung, bie 
toriam naturalem 
—— 
en gedru 
(Pi.) 


Yetivirla (pet. Z.), Pflanzengattung, 
sad; Bor. benannt, aus der natürlichen Was 
milie der Shenopobeen, zur 1. Drdnung 
7. Klaffe des Linn, Syftems gehörig. Ein⸗ 
sige Ast: p. alliacen, in Weſt⸗Indien hels 
mifäer, Taoblaudartig nder Strauch. 

Det Eoſteln (Berge), To v. w. Fünf 


Petrellſſos (a Geogr.), Stadt im 
diens, am Fiuß Eurymedon. 
Yersbio (P. Ulpta), eine dee anſehn⸗ 
Ahßten Städte in Ober⸗Pannonien, an ber 
— von — 3 — — 
t er.), fo v. w. A 
Perser . (Ges; e), kleiner Bilden (400 
— —— 
ner @o o 
veidyhen in ganz Chili. “” 


Petöritum (Petörritum, lat., 
Aut.), wierräberiger, mit Maulthieren bes 
Bagen der Ballier, 
Dersvio (a. Beogr.), fe v. w. Petobio, 
Petra (gr. unb lat.), Fels, Kippe, 
Stein. Daher Name mehrerer Ortſchaften, 


UV Det bei Korinth; 2) 
Gucyieyi). Biöztertud) 





. Gehjchuier Band, 


— 


lenen m. K. 


tecken in EHs5 S 


: vetrarea | 148 
1 


dur 


te), 
8 BGauptftabt der Nabathaͤi ia Ar 


Felſen 
Be 


., jeboch ohne Er⸗ 
et in ber kl 


tee Khosroes ei 
fern un p roe el 


eogr.), fo v. w. Petra ) 
— Arabia; 2) (Pætraiſche Halb⸗ 


9. doch mi 
und fruchtbaren Thaͤlern, bewällert von 
mebrern Biäffen, Die fich ins rothe Meer 
ergiehen, bewohnt von Bebulneuflämnen, 
aldı den Miſenys, 
u. a. Hauptfladt: At: etra 6). 
Detrkos(Myth.), Beiname Pofeibons 
ala Klippen« und Uferfelsbeherrſcher. 
Petrẽlta 
Stadt In der Intendanz Palermo der Inſel 
GSicilien, mit 6400 Ew.; 2)P. ſoprana, 
Stadt ebenda, beide am nebrodiſchen Gebirg. 
Deträrca(Branz), geb. 180% gu Arco 
im Zoscanifhenz ſtudirte 1318 zu Mont⸗ 
Hiex und 1822 yu Bologna Rechtewiſſen⸗ 
haft, verlieh aber nach ſeines Vaters Tobe 
biefe Bahn, kehrte 1826 nach Avignon, wo 
er einen Theil ſeiner Jugend verlebt hatte, 
zuruͤck, trat in den geiſtlichen Stand und 
warb dur den Genuß mehrerer Pfrunden 
in den Stand gefegt, ungebunden ben Wifs 
fenf&haften zu leben, 
dium ber alten Claſſiker, ausgezeichnete gels 


Rige Zalente, einnehmenbes Aeufßere, pers. 


bunden mit feiner eat GStellung, er⸗ 
warben ihm bald Anerkennung, ſo wie die 
unwandelbare, ſchwaͤrmeriſche Liebe zur 
Donna Laura be Roved (ſ. Noves) den 
. Ruhm bed Meiſters erotiſcher Dichtkunſt. 
Er lebte abwechſelnd in ben bedertendſten 
min. Italiens, befuchte 1583 die . 


° 


Käftenort in Illyria maoedonion, fpäten . 


1) 9. fottana, 


enfchaftliches tw . 


% 
J ⸗ 
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gegenden, mehrere franzoͤſiſche, flandernſche 
und, teutſche Städte, umſegelte Spanien, 
befuchte England, ward fpäter Botfchafter 
in Neapel, Benebig, Avignon, Paris unb 
Prag. Kaiſer Karl IV. gab ihm den Titel 
eines Pfalzgrafen und ſtand mit ibm im 
Briefwechfel. Als Philolog, praktiſcher 
Philoſoph und Geſchichteforſcher war. er 
feineu Zeit ein glänzendes Mufter, und bie 
geichke Phantafie einer‘ glühenden Liebe 
ſpricht fih in feinen unäbextröffenen So⸗ 
netten, Sangonen unb Geftinen aud in ber 
mei reinen, zartgebaltenen Sprachform 
"aus, worunter vorzüglich die In den Jahren 
1827 — 54 gedichteten ihm den Ruhm der 
Nachwelt fiherten. Sein unvollendeted Hels 
dengedicht, Afrika, zum Lobe des Scipio, 
erwarb Ihm 1541 den Lorbeerlrang, mit 
dem er am erſten Oftertage feierlichft auf 
dem Capitol gekrönt wurde. Gr zog ſich 
nah Bauclufe zurü@, um fih von feiner 
ſchwaͤrmeriſchen Liebe zu heilen, doch gelang 
dies erſt dem fpäteren Alter, wo er ſelbſt, 
ungerecht gegen ſich, diefe Heftige Leidens 
f&yaft verbammte. 1867 vermittelte er uns 


ter Urban bie Verlegung bes päpfkticen. 
Stuhls von Avignon nad Rom und 1873 


den Frieden zwiſchen den Sarraras und ber 
Republik Venedig, P. farb 1374 auf ſei⸗ 
nem Landfige in Arqua bei Padua; wo er 
am frühen Morgen in dem Bibliothefsims 
mer mit dem Kopf auf ein Bud geftügt 
todt gefunden und zu Arqua mit vielem 
Pomp beerdigt ward. Die Bibliothet hatte 
er Venedig vermacht. Gin natürlider Sohn 
von ihm flarb 1861 an ber Pet, und eine 
Tochter, an einen Edelmann verheirathet, 
überlebte ihn. Beine lateiniſchen Werke 
find —— — Baſel 1496 und 
1581. Seine Canzoniero,_sonetti 6 tri- 
onh find feit 1470 in unzähligen Ausgaben, 
befonders zu Venedig, Parma, Padua, Le⸗ 
apel, Malland, Paris, Madrid u. a. D,, 
erfhienen, auch Jena 1806, Eondon 1811, 
Paris 1816, 1821, teut'h von C. Körfter, 
= Thle., Leipzig 1818, 1819. (Md.) 
Poträria (v. gr. und lat), im Mits 
telalter Steinwurfmaſchinen. 
YetrTa,(perr. Z.), Pflanjengattung 
aus ber natürlihen Familic der Viticeen, 
. zur Didpnamie, Angiofpermie bes Pinn, 
Syftems gehörig. ‚Arten: fübamerikanifche 
Sträucher und Bäume. 
Detrefäcten (Raturw.), Berfteines 
rxrungen (f. d.). Pastunde, 1). Kenntniß 
ber Verfleinerungen (f. 5.)$ 2) in weiterem 
Sinne fo v. w. urweltiihe Naturgefchichte, 
J. unter Mineralogie. 
Perräja lox (Redtöw.), p. de so- 
diriosis, Borfhlag bes Tribuns M. 
Petreius, 86 v. Chr., bie Decimation aufe 
ruͤhreriſcher Soldaten betreffend. 
Petrtijus, Unterfelbberr bes Pompe⸗ 
jus, der im Kriege beffelben gegen Caͤſar 
in Difpanien nebſt Afranius commanbirte, 


,Petrina 


aber von Ehor aus diefem Lande vertrieben“ 


wurde. Dennoch blieb er Pompeſus treu 
und commanbirte auch fpäter für ihn im 
Afrika gegen Säfar. Gr wohnte der uns 
— 555 — Schlacht bei Thapſos 46 v. Chr. 

ei. Fluͤchtig und verwundet irrte er meh⸗ 
rere Tage mit König Juba von Maurita⸗ 
uien umber, bis beide ſich zu toͤdten befchlofe 
fen und es auch ausführten. 2) Gemeiner 
Soldat, ſchwang fi zum Legat bes Zriume 
virs Antonius auf, wurde Sicero’s Witconful, 
64 v. Ehr., Sieger Über Catilina. (Sch.) 

Petrzil (3001.), fo v. w. Sturmvogel. 
.. Petri, St. (Beogr.), Snfel vor der 
fübliyen Spipe der Isla de Leon If. d.) 
und dem Eingange zum Rio St. Petrtz hat 


feſtes Caſtell; Hiec kann man untır dem 


Waſſer die Nuinen des altın Babes und 
einen Herculestempel fehen. 

Petri, 1) ſ. Peterſon. DD (Garu. 
Briedr. Erdbm.), geb. zu Baugen 17763 
wärb 1808 Vicebirector des Schullehrerſe⸗ 
minars zu Dresden: Briebrichfladt, 1805 Pros 
feffoe am Gymnaflum zu Fulda, woſeibſt 
ee. ald Schul: und Kirchenrath noch in 
einem hoben Grabe thätig if. Wichtigſte 
Shriften: Magazin ber paͤdagogiſchen Bi 
teraturgefchichte, 2 Samml., 2 Bde., Leipzig 
1805—75 Neuer Dolmetfcher ober Berbeute 
ſchungswoͤrterbuch ber in unfere Schritt⸗ 
und Umgangsfprade Äblichften fremden Wörs 
ter und Redensarten, 2 Bde, ebend. 1806, 
4. Aufl., Dreöden 18285 Lehrbuch der fäbs 
tiſchen Gewerbkunde, Leipzig 18075 über 
Dichtkunſt und deren Sefchichte, ebend 18175 
Hellas , gebrängte Ueberficht der altgriechis 
fen Staaten» u. Gelehrtenge chichte ebend. 
18185 Klio und Kalliope, Geſchichte und 
Dichtkunſt in Beitfolgen geordneten Dar⸗ 
ſtellungen, Eiſenach 1822; Hellenen, eine ges 
ſchichtũch dichteriſche Perlenſchnur, Eiſenach 
18233 Eichenkraͤnze, Wiesbabden 1828; Na⸗ 
tiohalkalender der Teutſchen, 2 Bde., Leipzig 
1828, 1830. Lr. 
Petrich (Hölgew.), ſ. u. Petrova Gora. 
Poetrioola (3008,), ſ. Felſenbewohner. 
Petrificattön(n.lat,, Miner.), Vera 
fleinerung (f.b.). Peteificire, verfleinert. 
Pttrikau (Geogr.), 1) Obwod in ber 
Woiwodſchaft Kaliſch des Königreichs Pos 
len; 2) Hauptfladt darin, bat 7 katholiſche 
Kirchen, Piariſtencollegium, Gymnaſium, 
Jubenvorſtadt, 2400 Ew. Hier find ſonſt 
Reichstage gehalten und Könige gewählt 
worden, auch ſieht man noch Truͤmmer 
einer koͤniglichen Burg. 

Petri Kettensfeter (Kirdenw.), f- 
Kettenfeier. | 

Petritöwla (Geogr.), Marktflecken 
Im Kreiſe Alexandria der Statthalterfchaft 
Sherfon (europ. Rußland); hat gegen 3600 
Ew., liegt an der Beſchka. 

Petrilith (Miner.), fo v. m. Feldſpath⸗ 

Petring (a. Geoge.), fon. w. DR: 
. Des 


i 


Petriner 
Yetrimer (Ritdenw,), fi 
glüce, weit ber Apoftel —* als Stifter 
di Prebigtamts angegeben w 
Yetrinta (Beogr.), Seat im 2 Ba⸗ ſo 
nalzegimiente- der dð Ba 


nalgrenges 
legt an ber Kulpa, — Stabtort, hat 
Shlof, Geometrieſchule, 3100 Em. 

Petri pasrimönium (Btellgiend 
geſch.), 1 Psrimoulue Potri. 


tri⸗ ls unter Beinamen 
—* ee Bunde (Banden), ' ‚ bie dffentlihen Luſtbarkeiten — hate 


4). 
— — (Kirchenw.), ſo 


De Beal.teier (Riem )» Fr 
ber sömifden Kir * den 22, Februar er 
feiert Andenten au Petrus, ber ale 1 


sum 

Bulchof 35 Jahr * — (Sig) in 

Mom gehabt Haben ſoll Papft: 
Petröbelss(gr.), urtmafchine. 

— —— (Rirgenm. ), ſ. um 


). 

Petroceya (p. Schreb.), Pflanzen⸗ 
aus der natuͤrlichen Zamilte Yr 
za den Ue TEN und ge 

Der 1, Orbaung ber Kiaffe beö € 
— 2 gehörig, Akten; fübemerifandice 


Petrocärii (a. Ge 1 Bolt in 
Gallia — a er bt, frös 


* — jegt Perigueus in Perigord 


„Petrsäroma Gel), nd Vieillot 1499, 


fo v. w. Mau 
lee (Beogr.),. fo v. w. Ps 


FE See Wetref.⸗ ſo v. w. 
—— aturgeſch.), ſo v. 


Pelz —F ãp hiſche Karten, Karten, 
. die 


Se — und ihre 


— an 
— — an 

Perzüma (gr. Ant.), ebäl iß, worte 
bie gefkfgen Schriften der verfihiebenen- gries 
dilden Moſterien aufbewahrt wurden, 2 
en Sohle, genau ſchließende — Bei 
ann was der Schwur bei dem P. 
Dem Yan f. Bean e. 
Petroneit (9 an er 
Biertel unier bem a en. — Sande 
water — Ent (Oeſtreich); hat Schloß mit 
—— — Alierthumern aus ber Roͤ⸗ 
auuitum, 700 Ew.r liegt au 


nt (Richard), Cardinal, geb. zu 
Siena gegen die Mitte bes 183. abet. 
Rudirte die Rechte, wurbe Profeflor 

Aete zu Neapel unter Karl I. unb war 
einer ber 8 al welde, vom 
Papft Bonifez VIII. beauftragt... die Des 
cretallen Tommelten, wurbe Vicekanzler der 


vömifgen Rice und 1298 Gardinal, wohnte 600 


0 v. w. Melte 


Jahrh 


Petropawlowetkaja Krepoſt 447 
1811 dem Gontilium von Blenne bei, weis 
eb den Tempelorben aufhob, wurde gen 
als te nad Genua geichidt und 2 


W; Bi Yet In lex (ots . kostet, cam 
o v {Y) 
kein De * Skanm — Kampf mit 
den wilben Thieren zwin uͤrfe. 
Petronftuas, 1) ( 9 * dem 
amen Arbiüter, weil er unter Me 


te, aus Maffiiia in Gallien; lebte im 2. 
. unter ben Kaiſern Claudius umd 
Nero Rom. Das ihm —“ 
Satyricon (satyricön liber) if 
tengemälde der römifchen Weit, in a de 
Varroni ‚eine Darftellung 
ärgerlichen Bügels 
loſigkeit, nicht ohne Witz, mit Verſen uns 
termifcht, unter welchen ein eignes Gehbicht: 
über deu Bürgerkrieg, das mertwärbigfte - 
if, Es if dieſer ſatyriſche Roman nur 
noch in Ausj;ägen nnd Brachfiüden vorhan⸗ 
den und wahrſcheinlich nur ber 10. Theil 
bed Ganzen. Die mehreren A Anfptelungen auf 
Perlonen und Sachen haben bie Vermuthum 
veranlaßt, daß ber Berlaffer in bem Ze 
alter der beiden Antonine (160) Iedte und 
fi eine Zeitlang in Neapel aufbielt, P. 
aber dem talentocken Berfafler wur feinen 
Nomen geliehen hat. Aut 
43. bann Lenben und Parks "5855 
aus einem 1588 gefunbenen ober, vermehrt 
von Rodot, Darts 1608, 12.5 mit Com⸗ 
ment. von 'Bonfale be Salat, Frankfurt 
1629, 4.5 von Burmann mit Anm. Leyden 
1743, vermehrt von Anton, Leipjig 17825 
Ueberfegung von Gröninger, Berlin 1796, 
rer * Leipzig 1798 und 18000. 
Das Gedicht Aber den Bürgerkrieg einzeln 
in Wernsdorfs Poet. 1. min,, 8. Th., andere 
Gedichte daraus ebenb., 4. Th. 2) ©. Flabius 
1); 8) f. Dartmus Sy 4) unter eng or 
Statthalter von Aegppten, Gorneliüs Gal⸗ 
lus Rachfolger s kriegte ohne ſonderlichen 
Grfotg gegen bie ae unter ber Kd⸗ 
nigin Kandake (f. d P. Dibius 
© A v.), bei eh Sullanı sr —* — 
etropawldwe 
on ber Mündung des Perg in bie Frl i 
lenga im Kreife Werkhöudinek ber Gtatte 
balteridaft Irkutzk (vuff. Aflen)s; hat Zoll⸗ 
haus und Niederlage ber Waaren, bie > 
Shina nach Rußland gefhafft und « 
ſchifft werben. Deitopamiowäfäln, 
der Dafen von Awatſchà (f. d.) auf der 
Halbinſel Kamtſchatka —J38 — Aſien): hat 
ein Fort, Borratpspäufer ber amerikaniſch⸗ 
euffiihen Wefellfchaft u. Leuchtthurm. 6* 
N LE Krepoſt, ſtaͤrkſte 
gm ng auf ber ifhimfchen Linie in der - 
tatthalterſchaft Wobolst ( dflatif Buße, 
land); Liegt im Kreife Iſchim, hat gegen 
Em. en Tauſchhof zum Bepul des 


448 Petropharyngeus 


‚Handels mit den Ri bee befonberd erfchätterfid 

a — einem — ——— ‚Hefti 

Amfag von 5 Million Aubel ne 
5 r 


mit Wied Fark geht und 1807 zu 


wurde. 5. 
AR (Anat.), eim 


Pe 
"bel det 
0m bein (f. b.) feinen Anfas bat. 
Petröphbile (p. R. Br.), Pflanıen 
gattung auf der matärl,- Familie der Pro⸗ 
teaceen, Debn. Keklismenen, zur 1. Orbe. 
der 4. Klafle des Linn. Syſtems gehörte. 
Arten: meuholländifhe, aͤſtige Sträucher, 
zum Shell ale Sierpfladzen cultivirt. 
Detzofawspst(Geogr.), 1) Kreis in 
der Statthalterfhaft Olonez (eur, Rußland), 
am Dnegafee gelegen ; bat naflen, beraigen 
Boten, wenig Aderbau, wird burafloffen 
vom Schuja und einigen kleinern Zuflüffen 
des Dnega, bat viele Metallez 2) Haupt» 
.barin und der Gtatthalterfaft, am 
Duega; hat 2 hölzerne Kirchen, 2 Wagas 
zine, Krankenhaus, 3800 Ew., einigen Hans 
del; in ber Nähe eine große Eiſenhuͤtte und 
Stuͤckgießerei und Gefunbbrunnen. (777.) 
Petroselinum (Bot.), Art ber 
— — Apium (fr d.), auch Pe⸗ 


Porrosilox (Miner.), 1) fo v. w. 
Zeibipath 5.2) fo v. w. Hornſtein. 
Detrofilie (Gaͤrtn.), ſ. Peterfitie. 
Potrösi sinus (Anat.), Kleine Blut⸗ 
behaͤlter (ſ. d. 2). des Gehirns auf dem 
. "Kelfenbeine (obere, untere, vordere), die 
ſich Be bie ſchwammigen Bintbehälter (f. b.) 
eren. 


Petrova Bora (Geoge), Waldge⸗ 
birge in Ilyrien und Bosnien, bis an 

Fluß Unna ſich — Prtrovid, 
Marktflecken im dſchak Koftendil des 
Gijalets Rumili (eur. Türkei); baut ausge⸗ 
zeichneten Tabak (Petri), jährlich (mit 
der Umgegenb) 20,000 Ballen. 
Petrdwstk (Geogre.), 1) Kreit in ber 
Statthalterſchaft Saratow (aflat. Raßland), 


Land, gegen ge Ew. (Ruffen, Tataren, 


8. 

Petrus, (arameniſch NW, 3oh.1, 
48., gr. wdroos [Petros], b. h. ein Fels), 
uefpchn lich Simon, einer der 12 Apoſtel Je⸗ 
fü, Sohn des Zonas aus Bethſaida, Bru⸗ 
ber bes Andreas (ſ. d.), feinem Gewerbe 
‚nad ein Fiſcher. Wahrſcheinlich früher ein 
Shüles Johannes des Taͤufers, wurde er 
durch ſeinen Bruder mit Ehriſtus bekannt, 
ber ihn bald darauf bei Gelegenheit eines 
ouf Jeſu Wort umternommenen überaus 
gm Fiſch zuges de Apoſtel berief. 
wurbe treuer Geführte Jeſu, ber im 
ihm eisen Mann von feflem Gharaliec, uns 





dEo ürers (f. d.), ber’ 
Glundkopffünärers (f. b.), Die Verhaftung Iein am Delberge fo. wenig 


Nach der 


en Potrösum os, . bad Felſen⸗ 
 . bein, ſ. unter Schläfebein. 


Ders 
ec, kuͤhner Willenskraft, aber 
gkeit erfaunte, nd deshalb 
und m Untecſchied von- Simon von Canna 
men Zelotes ben Namen P. beilegte. 
Bon der Mefkaswürde Zefu innig übers 
zeugt Lich er fih in feinem Glauben bar 


machen, baß er benfelben nicht bios 

mit gewaffnetee Hand vertheibigte, ſondern 
ihm auch nebft Johannes allein in die 
Wohnung des Hohenprieſters nachfolgte. 
Hier zwar aͤberwaͤltigt vom der unerwarte⸗ 
ten Bendung der Dinge aus einem Anflug. 
von Furcht, wahrſcheinlich aber nicht ohne 
Auͤckſicht auf bie eingetretenen Umftänbe, 
verläugnete es feinen Heren und Meifter, 
bereuete jedoch dies gleich darauf [ehr und 
ſchloß ſich nah Jeſu Auferfichung ihm 
mit erneutem Muthe an und war nad 
deffen Himmelfahrt für beffen Sache mit dem 
unermuͤdlichſten Eifer thaͤtig. Nachdem er 
an dem erſten Pfingſtfeſte in Jeruſalem 
den heiligen Geiſt empfangen, vertheidigte 
er das Evangelium in einer herrlichen Mebe. 
sihtung bes altern Jakobus 
e auch P. ‚verhaftet, entkam je 
e Er wurde von dem Apoſtel⸗ 


su ſtaͤrken. Nachdem ihm auf einer Meile 


nad Zoppe Mar geworben, daß auch den 


Heiden das CEhriſtenthum verkänbigt wer. 
ben folle, widmete ex feine Kräfte beſonders 
ber Belehrung nicht jüdifcher Länder. Rad 
Serufalem und Antiohien gurüdgelebrt ber 
fpra er fi, etwa 53 n Ehr., mit Paulus 


den über Glaubensangelegenheiten und aͤußerte 


vorzäglih in Bezug auf Heibenthum fehe 
liberale Anſichten; [päter, etwa 53, wurde 
er jedoch von demfelben wegen üsextriebener 
Nachgtebigkeit gegen firenge Judenchriſten 
öffentlich getabell. Go weit bie Bibel. 
Die übrigen Nachrichten von P. gehören 
blos ber Xrabition an und laſſen ſich nicht 
erweifen. Daß P. verheiratbet gewefen, ers 
hellet aus Euc, 4, 88. Die Sage nennt 
feine Frau Concordia ober Perpes 
taa. Daß P. um das 2. Fahr des Kalſers 
Glaublus eine Relle nah Rom gemacht, 
dort bie Biſchofswuͤrde und bas Papat bes 
gränbet habe (eine Sage, auf weile ſich 
mit feftem Glauben die katholiſche Kirche 
beruft) , iſt fehe zweifelhaft, indem P. erft 
nad) dem Tode Jakobus des Acltern, 
alfo im 4. Jahr des Glaudius, Jeruſalen 
verlieh ( Apoſtelgeſch. 12) und die Rad 
richt von ber Erfindung einer Gemeinde is 
Antiochlen (Apofelgefh. 9, 19) mit dem 
gleichzeitigen Aufenthalt deſſelben in Rom 
unvereinbar bleibt. @ufebios (f. b.) , welcher 
biefe Sage veferiet, ſchoͤpfte biefelbe aus les 
mens (f.b. 1O) von Alexandrien (Eus. bist. lit. 


Al, 14. 15), Diefer aber folgte einer a 


\ 











az Pen Cine den —— In 


—— Pr 
—— * —ã— * 
Zwar behauptet auch Irenaͤus (a 
II, 1.5 Euseb. IV, 25) ben Aufenthalt 
u. rn und — da gefundenen 


Kaifers Nero; in bezieht bieſe 
nuahene i —— — Led &os 


um 120 lebte und übers 


x 
ke Biefe Sage aus 1, Petr. 5, 18 entf 
2. ton frühzeitig unter — 
Mat Du Tod betri 
unter, Nero den M — 
und mit bem Kopfe 
worden fein, weil er 
nn derſelben Weiſe wie 
Son feinen ften 
unter ben nannten 
holiſchen Briefen une noch & Sendfchreis 


re 
Bm 


Bahrhhdn rieb P. denfelb 
a“ —— eitist 


a 


vor dem ch 


e 
IU, 35) diefen Brief 
annte, fo bat berfeibe 





lichen Rizde, mh Bermapnung, füh dages 
a ———— 
= Evacgeli eine Offenbarun 


Tegt, werde inziolfchen ofeaber zu ben une 


eter. 

ven (Besgr.), fo dv. w. Antec, 
Pettcha, fo v. w. Peſchta. 

Detjgaft, dir Vertzeug, womit bei 


im 14, Regierungsjahre des Wa 


nah ben 70 Dolmet⸗ zin 


ichkeit mis Dem erſten 


drange bes 


eine Bor: mei ſeichte Bf (Hande, 


Pe⸗ tſcheli 149 
Gem * der Dich * bergieigen ein 

zug oder ein a 

7 * —* blos —* —* * nie beſtimmt, 

Bene cher etayl, 


— late, eg en ae 


& ben 
ſchoͤnern Ahdruck. P.e trägt man van 
an Uhrbaͤndern als jr =: dieſe find = 
Gold, aber Senn, ‚oe vergoldet * dar 
ben verfäledene 
untere Ylatt 


Guſſe —— 3 

ſchlecht. Die 9 8 hr e. von — 

— de ‚Peitselthräen w 
Kuͤnſtler, mit Hilfe 


| 
’ ie el unb Bumen. Die a P.e. 
wohl zwiſchen 41-61 perfectigt ber © **87 


Stahl⸗ ober St ned 
die geſchnittenen Eine * —— 4 
beſorgt ber Gteinichneib die — 


Fch.) 
Betfaaftesing fe dm. ok eirin 
»ſtecher, ſ. un er Pet haft. 3* 


J er. 6,1) o » w. Siegellack; 2) fo v. 


w. Kanzleiwa 
Petſchänli⸗Bütnaun (Geegr.), 


unter a ne Petſchanoi, — 


birge in Sibirlen (ruſſiſch Aſten) j flieht. 
u ie Er weſtlichen Seite ben Bufen 


Moi * 
* Eiſsmeer. 9 


—— — nie ans usb gen . 


gr ho, Sanho, 
bob für’ gehfere oder kleinere Kahrzeuge. 
A und durch eine Menge aus ihnen 
abgeleitete — ſo wie durch mehrere 
Biunenfeen (Paydon) reichlich kn fest bat 
emäßigtes Klima, doch im Winter trage 
ares is, im Sommer en Negenguͤffe, 
alles mit fpneler und. großer Abwechſelung. 
Der Boben iſt därftig, d nicht aus ans. 


— man erzielt Hirſe, Buchweizen, 


chneeneſſein (zu 3wirn), viele Gartenfruͤch⸗ 
te, Obſt, Tabak, Vieh (wenig Pferde, doch 
a viel beeitfpnängige Ggafen. se 


| — Yerichen Ä 

— 
m e, un 

—2*— Handel. Die Ew. —— * 
telchen auf 80 — 40, richtiger vielleicht auf 
18-9 ei angegeben und find aus Manb⸗ 
fhu, Mongolen und mehreren andern Ratios 
nen zufammengefegt. Hauptſtadt: . Peking. 
ale wird bie A le f vet (atfo 
mit Weglaffe 9* Rord) ge⸗ 
er darin 1 oa angegeben mit einer 
Benbllerung von 18 Mi. Ew., von benen tim 
in den ——ã— ten Peling und Pao⸗ 
dafe 8,304,000 leben follen. 2) Meer» 
KK. a or Tesıı v. w. Aa (#r.) 
etſchen —— 
f 


“ts ( = er — 

| en, 

— mal a —F8 gen ak 
Goupdern 


ement Charkow wohnend, da⸗ 


fon 

von einige Dörfer im Kreiſe Charkow bie 
etſchenegiſchen ———— heißen ; 2) 

(Berih.), f. unter Ruflans. 
Petſcher (Geogr.), f. unter Ki — 
— 1) fo dv. io, Petihafts 8) 


Net 338 Buſen (Geogr.), 


fo dv. w. Penſchinskyſcher Buſen. 


Detſchora (Geegr.), 1) Fiuß fa Ruß⸗ a 


land; entſpringt am Uralgebirg, nimmt bie 
Yfa und a. auf, indem fle die Gtatthal« 
terfhaften Wologda und Archangelsk durch⸗ 
ge 6; —X in das noͤrbliche Eismeer, wo 
einen großen Buſen bildet; Lauf 142 
Weiten. An feinen fanbigen und fumpfigen 
Ufern ber rechten Bette zieht fi die pet» 
—— —— Steppe Hin 
So dv. w. Petſchori. — Gtadt 
Mm Kreiſe und bee Statthbalterſchaft Ples⸗ 
Som (euroꝝꝰ. Auſpiand): hat Valifahrte klo⸗ 
Ber, in Stein gehauene Kirche mit weite 
Iäuftigen unterirdiichen Gängen, Korn, und 
Flachshaubel, 400 Em. Petſqhoͤriſche 
— e, f. unter Petſchora. Dear 
Name, des chineſiſchen Fiuſſes Jantſekian 
in Atbet. Petſerar, Petſvarad, fe 
w. Peckvar. Pettah, d. i. (dwarje 
—28 Name eines Stadeibeils oder einer 
Borfkadt In mebrern- oftinbifchen Städten, 
3. B. Madras, Pondichery, Hporabad u. a. 
Dettau, Stade im Kreiſe Marburg bes 
Derzogthums Steyermark (Deficeih), an 
der Draus hat Dechantkirche, Kloſter, gras 
Rt Invalidenhaud, Rofogliobrennerel, Han⸗ 
del mit Ungarn, Bergihloß (Oberpet⸗ 


tau), 1690 Ew.; if non den Römern 


erbaut, liegt in einer botaniſch merkwär⸗ 
digen Gegend. (Wr) 
ette (Bank.), fo v. w. Wlattftäd. 
‚Hettela (gr. Ant.), "Spiel mit dem 
ettos (Gtein), ein Damenſpiel mit 
'ein, die das Fortruͤcken bee Gteine 
— ——— alſo aͤhnlich dem Trictrac oder 
€ 
Betten (Berge), 3) f. water Iheaer; 


), die Riemen oder ber 


2) Drbnung ber 5. Klaſſe des Linn 


Deucer 


— auf, 
ort: WM, 


Petto tal), gt sie Bruſt; das 
fr han ), 06. 1m 
esse N van N 
leitmeriger Kreife in FA PAR bifbete 
fi unter Gafanova und Knoͤfler in Dress 
ben und bann in Rom, warb endlich Ts 
— 20 — und — 
Kunſtakabemie; lUeferte m 
lungene. 9) (Berbinand), dei 
arie Cohn, geb. 1798 zu Dresben, — fi 
mes Waters; bilder ih ſeit 1819 unter 
Ahorwalbſen in Som zu einem a * 


Kr tuäsiu (a Beoge), Hanpea de 
ai tn vıu auptort 
sit in Britannia romanaj iget Peters 
P Perulä nt (dv. fr.), ungeläm, muth wil⸗ 
Ugs daher: AT Muthioflle. 
nen (Maarenk.), eine Art virginis 


aba 
— (Petungt, Wine), ſo d. w. 


gemeiner 


Bu . = (Oki), ww Retendnd, 


—86 —— f. —— 
eucebänu euo ange 
gattung aus der wehrt en — —* 
Doldengewaͤchſe, Ordnung Bari m 
ebörig. Einheimiſche Art: p. afhcinale 
— ttocknen, ie 
Waldwiefen, Die dide, lange, runde, 
je F * — innen aklide, 
ern, unangenehme gewuͤrj⸗ 
br landen, gelben Mildfaft enthaltende 
urzel (radix peucedani) war ehedem 
g mebe als jegt ald Schweiß und Harn treis 
benbes Wittel, auch als Raͤucherungs mittel 


gegen bie Rindvichlende in Gebraud. (Su) 


Meucer,1) (Beipan), os. zu Baugen 


1535, Gchäler und nachher Gäwiegeriohn 


Melandtbons; verband mit dem Gtubium 
der Mathematik, der Philoſophie und Bes 
(dichte das der Arzneikunde, ward Doctor 
und Deofeffor derfelben zu Wittenberg und 
fand ala einer-der gelehrteflen Männer ſei⸗ 
rer Bett iu ungemeinem Anfebn. . Doc 308 

Die Befchuldigung bes Krpptoralviniemus 
ihm eine geb nlähkige Gefangenfchaͤft gu, bit 
ee zu literariſchen Be fhäftigungen bennäte, 
Nach feiner Freilaffung ging ee nad Berk, 
word Leibmebilus da Any und fi. 1808. 
Gein Hauptwerk: Commentarius de prae 
eipuis Jivinationum generibus, its 
tenderg 1558 und oft, zulegt Frankfurt 
1607, franı. über!. ’ Lyon 1 4. 2) 
Se Kart Friede. ), geb, zu Butt 


| 
| 


Pencini 
Ade bei Weimar 1779; warb 1805 Hof: 
sbeskat zu Welmar, 1807 Segationsferretaig 
im Paris, 1809 geheimer Gecretair in Weis 
mar, 1810 Btegierungsaffeffor, 1811 Regie⸗ 
eungeratb,, 1816 geheimer Begierungsrath 
ad Directer bed Oberconfiſtoriums. Wir 
verdanfen ihm eine geblegene Weberfehung 
einiges Trauerſpiele des Boltatre und Ra 
eine unter dem Zitel: Claſſiſches Theater der 
Sranzofen, Beipzig 1819—23, | — 
Beucini (Geogr.), fo v. w. Peunci, 
Einw. ber Stadt Peuke; —— Atmoni. 
Penckttia (o. Geegr.), Landſchaft an'ber 
Küfte Aputiens (daſhes Unter⸗Italien), 
begrenzt vom FJluß Auſidus und dem taren⸗ 
Mexrrbuſen in Brundufiums Naͤhe; 
der mittlere Aheil von Japygia; jetzt Terra 
di Bari. 


P ou o!tes (Patref.) , verflsinertes Fich⸗ 
tenbols; bisweilen find verfteinerte Alcyo⸗ 
wien u. Koralliten baflkr angefehn worden, 

Diierbab, auch Purbach (Georg v.), 
peb. zu Pererbach (baber auch der Name) 
ia Deßreig 06 der Ens 1428; bilbete fidy zu 
Bien und anf mehrern teutfchen, italieniſchen 
wand franzöflfgen Univerfitäten als Mathe⸗ 
matiker aus, wurde nad Pabua zum Lehrer 
ber Aftronomie berufen, zog aber bie Lehr, 

He ber Mathematik zu Wien vor und iſt 


Be 
als Wicherherfiehler der Afronomie zu jener, 


Zeit m betrachten; ft. 1461. Ron feinen 
Seilungen zeugen feine Schriften: Theo- 
ziae novae planetarum, NRürnb, (wahr 


Isentih) 1472 und oft, zulegt Köln 1581; 


Sex primi libri te aan Almagesti, 
m. 8, Beuedig 1496, Fol., Baſel 1543, 
1560, Fol., n. m (Pi. 
Penke (a, Geogr.), 1) 1: unter Danu⸗ 
bins; 3) Bebirg Im europällhen Sarma⸗ 
tien, vermuthlih dab von den Karpathen 
aus mördlich durch Sallicten ſtreichende. 
Yeületa, f. anter Peuteliotis. 
Deulelidtis (Bandaritit, a. Geogr.), 
Bezirk im Indien, von ber Stadt Peukela 
fo genannt; Gebiet der Bandard. . 
Perkeſtes, Feldherr Alexanders, früs 
her blos Schilbtraͤger, nad jenes Tode 
Statthalter in Syrien; ſtand im Kriege 
des Antiĩgonos gegen Cumenes letterem bei, 
verrieth aber denſelben an Antigonos, der 
iym aber, Matt ihn zu lohnen, feine Sa⸗ 


m. 
Deutztios (Wyth.), f. unter Denotros. 
Denlen, fo v. w. aderns babers Peul⸗ 

wert, fo v. w. Acketwerk, Deuler, fo 

9. m. Bauer. — 

Denis (Beogr.), fo v. w. Youlahe. 


eulspen (Gteinpfeller, Minfao,. 


einher, celt. Alterth.), alte druidiſche 
Denkmäler, hohe, obeliſkenartige, gewoͤhn⸗ 
lich anf Anhoͤhen aufgerichtete Steine, 12 
—15, manchmal auch 24 Fuß hoch. Amer: 
gens und Prenfagen geben von ibnen in 
Umlauf. Bon ihrer Beſtimmung weiß man 





Peutinger 161 
nichts Gewiſſes; vlelleicht waren es zugleich 
mit Aſyle. Das groͤßte Denkmal en 
befindet fi zu Karnak bei Quiberon in 
ber Bretagne (Depart. Morbihan), von ben 
Bretonen Ti Soriquet oder Cornan⸗ 
bonet (Bwergenhaus) genannt. Es ‚ind 
gegen 4000 aufgerichtete Zelfen von 4 — 25 
Wuß Höhe, welde in 11 parallelen Reihen 
fiehen. Diele Steinalleen ſind 12-86 Fuß 
breit, und die Belfen fichen mit dem büns 
nern Theile in ber Erde. Bgl. Stones 
benge. R. D,) 

Peumus (p. Molin,), Pflanzengattung 
aus der natuͤrlichen Kamilie der Urticeen, 
zur Didele, Polyandrie-des Ann. Syſteme 
gehoͤrig. Dertwürdige Art: p. boldug, 
woblriehender, in Ehili heimiſcher Baum. 

Peuſchel (Berge) fo v. w. Paͤuſchel. 
Deufcden (Hüttenw,.), bad auf dem 
Derde rein gewafchene Erz in bas Abflahfaß 
laufen Laffen. Yeufe (Bergb.), ſ. Bofel). 

Prütinger (Konrad), geb. 1465 Kr 
Augsburg, aus einer patriciihen Familie 
ſtammend; fkubiste auf den ausgezeichnetften 
Univerfitäten Italiens RXechtswiſſenſchaft u. 
kehrte als Doctor nach — zuruͤck, 
wo er 1493 Syndikus warb, als Abgeord⸗ 
neter mehrern Reichötagen unter Kaifer Mas 
ximilian beimohnte, auch 1519 als Bewill» 
Tommnmungtgefandter Karls V. nach Brügge 
ging. P. verbanlt Augsburg bas Mänzs 
sehts fl. 15475 binterlich: Romana . vo- 
tustatis fragmenta, Augsburg 1505. Bet. 
berühmt machte ihn die unter feinem Namen 
bekannte Peutingerfhe Tafel (Tabula 
Poutingesiane), eine unter bem Kaiſer 
Geverus, n. And. auf — II. Bes 
febt (daher auch Tabu eo hica 
Theodosiana) verfertigte Landcharte des toͤ⸗ 
miſchen Reichs, oder vielmehr ein gemaltes 
VENEN, bas ben Abſtand der Orte 
längs der gezogenen militärifhen Straßen, 


.fo wie durch das beigefägte Bild bemerkt, ob 


ed Hauptftadt, Feſtung, Colonie, Bad u. f. w. 


* war, die Berge An ben Straßen anfept, fo 


wie bie Stellen, wo Ylüffe zu paſſiren find, 
und die umgtenzenden barbarifchen Voͤllker. 
Blos auf Ridtung und Bufammentreffen ber 
Wege ift Ruͤckſicht genommen, nicht auf Länge 
und Breite ber Lage ber Städte ober auf 
bie Geftalt bed Landes. Die von K. Geltes 


.gn einem Klofler gefundene, zur Heraus⸗ 


abe anvertraute Tafel fand fi unter Ds 
apieren und wurbe daher nad. ibm bes 
nanntz do verſchwand fie wieder, bis M. 
Welſer zu Venedig 1591, 4, Bruchſtuͤcke 
von Ihe herausgab (Fragmonta tabulao 
ant. ox Peut. bibl.), Erſt im 18. Jahr, 
entbedkte man die vollftäntige Zafel, aber 
nicht Original, fonbern eine im 18. ober 
14. Sahrb- von einer Moͤnche gemachte Kos 
pie, 11 Blättern, unter Peutingers Papieren, 
und 1758 gab fie Franz Chriſtoph v. Scheyb 
mit Xum, in 11 Tafein, mit 1 Zafel 2 
+ pbas 


⸗ 


Tcq̃ lung gebliebene Gcriften, Pi,) 


183 Pevas — 6 
% jegt in ber riet Äh Eitorf gt 
'Sotter, de tab, Peut., Leipzig. 1788, 4., 
und Manngrt, in einem Anhange zu: res 
Trajani ad Danaum gest., Nürnb, 1798, 
Leipzig 1824, von Manestt, (Sch. u, Md.) 

Peras (Geogr.), Indianerflamm in der 
Provinz Mainas des Departements Quito 
(Tolumbia); fol geſchickt in Bereitung der 
Giftpſeile ſeyg. Pewznder, ſ. unter 

nlond. Pewſum, 1) Amt, fo v. w. 

mit 450 Ew 


. Konad), geb. zu Gdaf 









an der Logik, Ontologie u. —28 wur⸗ 
be; ſt. 17120 Er iſt vornehmlich 
nad ihm als Peyerſche Druͤſen bezeich⸗ 
neten, in Haufen zuſammenliegenden Schleim⸗ 
dräfen bes Dünndarms (f. unter Darmka⸗ 
nal) bekannt, bie er „gerateid nicht pen 
in feiner Exercitatio anat. mod. de 
— intestinorum „ Schafhauſen 
677, — Anfterb. 1681, beſchrieb. Auch 
feine Methodus histariarum anatomioo- 
med., Paris 1678, 12.5 Pasonis et Py- 
thagarae (Harderi et Peyeti) exercite, 
siones anat. et med., Bafel 1682; Par- 
erg4 anat. ot med., Genf 1681 und 
mehemala, zuleht Leyben 17505 Meroyo- 
ogig s. de raminantibus et rumina- 
tione comm., Bafel 1685, 4., nd iu 


Peym (Beogr.), 1) wird alt ein Kür» 
enthum dm inefifchen GSchutzlaude Zurs 
an angegeben, nahe an bie Wäfle Scha⸗ 
Gin grenzend, unbelannt jeboch, felbft unges 

wis. 2) Hauptſtadt darin an einem nicht 

unbebentenden Fluſſe. Peyrat, Markt⸗ 

Bes Im Bezirk Limoges, Departement 
Dbernienng (Frankreich)s hat 2800 Einw. 

Deyre, &,, Markflecken in ber piemons 

teſiſchen Provinz. Saluz zo — Sar⸗ 

dinien); bat Mauern, 5000: Ew., legt un» 
weit der Braita. Peprehoraädbe, Stadt 
and Gantonshauptsort im Bezirk Dar des 

Departements. Landes (Frankreich); Liegt 

an ber Gone de RPau, bat Schloß, 

Ginw. . Wr. 

Peyrdre (Saat de la P.), g . 1994 
Borbeaur, Calviniſt; war in den Dien⸗ 
en bes Prinzen Sonde, begleitete 165% 
en franzoͤſtſchen Geſandten de la Thuilerie 

‚ nad Dänemark upd folgte dann bem Prin⸗ 
- gen Gonbd nad ben Mieberlanden. Bier 

doßte ee, durch eine Stelle im Brief an 
bie Römer V, geleitet, die Idee der Prär- 
adamiten (f. d.), bie er durch Gründe aus 
ber Geſchichte, aus der Bernunft und bes 
fonders aus dee Bibel vertheidigte. Das 

Ketzergericht zu Brüffel forderte ihn 1656 vor 


\ 


urh die 
Gantonsort im Bezir 


. f f 






Peypronnnet 
unb adthigte ſon, dieſe M , mb 
ben Protelantiömus zugleich abz ten; 
allein er gab fie Teinesiwegeb, er 
1659 ma rankreich zuruͤckkehete, auf. 
Auch überlich er ſich der Ho 


ibm: super, 
vors. 12 —14, cap. $, ist. ad 0» 
man. 1655; $ystema theol, ex pracada- 
mitar. hypothesi - epistola ad Philoti- 
mum, qua exponit rationes, propter 
uss ojuraverit Calviniamuım et libruna 
o praecadam, etc., U. M,.& Rappel 
— Se 2 
throis (Geogr. 
4 Az, Departement 
Rhonemändungen (Frankreich), an ber Dus 


rauce; hat 1800 Cw. Peyrdile, fo v. 


w. Peyroit, 
Peyronl (Francois Bigot de Io), er⸗ 
warb fih ols Chirurg mehr dur Gunfl u, 


feine Künſte in Paris ein ungewoͤhenliches 
Anfehn, und ftarb als. erſter Wundatzt dei 
Königs zu Berſailles 1747. Gr benugte 
feinen Einfiuß und ſelbſt feinen erworbenen 
Reichthum zum Vortheil feiner Kun, File 
tete 1781 die Alademie ber Wundaͤrzte zu 
Parit, veranlaßte auch, daß 1743 das Cos⸗ 
muscollegium zu Paris in eine chirurgiſche 
Akademie verwandelt wurde, fliftete Legate 
jäprlich zu verthellenben Preifen m, hin⸗ 
—2 der Geſellſchaft der pariſer u. mont⸗ 
pellierfhen Chirurgen, jener feine Biblio⸗ 
ihek und fein Landgut Mariqui, dieſer 
100,000 Mozed zur Grbauung eine® Ams 
bitheaterd. 3u ben Memoirs de I’ Acad. 
e ohir. de Paris hat er viele Betträge 
geliefert, Pi.) 
Prhronnet (Braf von), geb. zu Bor— 
beaur 1770; lebte/ bafelbfi Anfangs als Ad⸗ 
vocat. Rad der Reftauration machte es 
ſich dur feine Anpänglichleit an die Sacht 
der, Bourbons belannt, wurde während b+# 
Miniſteriums Decazes Prufldent des Zris 
bunals erfter Inftanz zu Bourges, Zum 


2000 Deputirten gewäplt war er eines ber heft 


tigfien Mitglieder der rechten Seite, Tpra 
gegen bie Preßfreiheit, kam 1821 al 
@iegelbewahrer auf Deferrers Empfehlung 
als Juftizminifter in das, Gabinet u. war 
1832 mit Gorbiere u. Villdle in den Gra⸗ 
fenftand erhoben. Gr ſetzte es durch, dafl 
die Advocaten wieder in deu Stand geftt! 
wurden, den fie vor 1810 gehabt hatten, 
Nah dem Congreß von Berona mat ee 
1823 den bexedten WBersheidiger des Kriegd 
mit Spanien und fehte kurz vor Lubdwigs 
XVII. Xobe bie. Wiebereinführung der 
Genfur bush. Gr war indeſſen Grote 
che ge 











= 
= 


fo wie ex au 
eptenualität der 





den Branfreid 
legen Polignat, 
Sn lchenstängiger Gefangenf@aft verurtheilt 
* wird jept mit ſeinen Collegen im 
Ham verwahrt. (@l.) 


auje und 
Die Pairskommer geftellt, 


— 5 — äbe (Gesgt.), fo v. w. Pey⸗ 
Te Jr ıWD. 

Yeyröufe, Straße zwiſchen 

Sufeln Karafta und Jeſſo. 

Deprzäüffe, f. 8a Peyrouſſe. ; 

Deyräfft (Geegr.), Stadt im Beiirk 

e des Departemmts Aveyron 

Franfreich) on Diege; dat Schles, Ho⸗ 

; er eines roͤmiſchen Tempels 

nd 1000 Gw. Deyfern, fo dv. w. Bels 


Yeytes (WEänzw.), fo v. w. Pecha. 
Beyer (Berge), Gruppe von 17 
Hasen Inſeln, ſablich von ben Gil⸗ 
283* nardlich von den Fibſchünſeln, ent⸗ 
det vom Amerikaner Peyſter 18195 brin⸗ 
GSoecatpalmen, find bewohnt. Pey⸗ 

tsan, 1) Rajaſchaft im Diftricte ber 

Baja der Proninz Repaul (Worber:Inbien)s 
iR dem Noje von Repaul zindbar, Hat ge 
13,000 &w. 2) Hauptflabt barin, am 
3 dat einige Befefligung , 2000 Ew. 
Yeptum, fo u. w. Deyelun, (Wr. 
—— — 

w alvinism 
a Wadfin 1574 auf die Pieißenburg im 
deipzig gefaugen gefeht, dann verwieſen. 
Bon Eger, wohln er begeben, ward er 
8 Aduliehrer nad Glegen, von ba als 
Verdiger nad Herboxn, endlich als Gupers 
eendent nach Bremen berufen, wo er 


5 


us 


3605 farb. Unter feinen Gchriften machten- 
ou melfien Aufſehen de coena Domini, # 


Ger 1590, und fummarifhe Begriffe ber 


Ibenheit und deö Abendmahls, Bre⸗ 


men 1608. (Sch,) 
Vezenes (Beogr), Stadt und San» 

sowbert unweit des Ginfluffes der Peine im 

2 ‚tm 


Ghioß, Birfe, Handelögericht, Seidenmuͤh⸗ 
len, WBollenwelle , 8100 (7000) Ew. 

Pezttsen (Maazenk.), 1) ſ. Bezetten; 
91. Zouxneſol. 


Yezlısa (pe Z, Becherſchwamm), 
Panzeugeitung aus der natürlichen Jaui⸗ 


Das Garllsgiene Hs 


Bezirk Beziers, Depars- 
tement Hocault (Fraukreich); bat ſchoͤnes 


Pfaffling 153 
ber Schwamme. Arten: zahlreich, 41 
wovon 184 eindeimiſch, zum te A 
roß, zum Theil nur punktfdemig, auf ber 
be, faulem Holz, Baumriaden, 
Pezo dba Rägoa (P. do Regoa, 
Geogr.), Billa zar Gorrelcao de Lamege 


in Beira (Portugal) gehörig, aber in Iras 


zos Montes liegend, am Douros bat fehde 
nen Flußhaſen, ausgebreiteten Handel mit 
Portowein, 1500 Gw.s' gehört zum Meine 
diſtrict dee Dourogeſellſchaft. 
Pezopörus (3opl.), ſ. Erbpapaget. 
Pezynk (Geogr.), fo v. w. ver | 
atfge Eltermönge, es Wercp 1 A. 8 
e s OR 
Gr. 9 Pf. Com. j 
Pezzetta da tingtre (Warren), 
1) fo 9. w. Bezetten; fo v. w. ou . 


0 @ > 
‚egal (Ioh.), geb. zu Mollertdorf im 


balerſchen Unterdonankreiſe 1756; privati⸗ 


firte zuerſt in Salzburg und Zauͤrich, warb 
1785 Gecretär und ‚Bibliothekar beim Öfte 
reichiſchen Staatskanzler, Yürften von Kau⸗ 
d, in Wien und 1791’ bei der Chiffer⸗ 
eanglet daſelbſt angeſtellt. Wichtigſte, zum 
Theil anonyme Schriften: Briefe aus dem 
Roviciat, 4 Bde., Zuͤrich 1780—83; Yan 
fin oder das. philotophiſche Sabrhudert, 
ebend. 1788, 2. Aufl. 1784, der 2, Theil 
I untergefchodens Biographiſches Denk⸗ 
mal Risebeckes, Kempten (Wim) 17865 
Skizze von Wim, 6 Hefte, Wien 1780 
90, % Aufl. 18085 Charakteriſtik Jo⸗ 
feph6 II, ebend. 1790, 8., 5. Aufl. 18225 
Laubon® Lebensgefchichte, ebeub. 1790, 8.5 
Eugens Leben und Thaten, ebend. 1791, 
8.5 ſchrieb Manches über Wien und übers 
ſetzte einige Retfebefchreibungen, (27) 
Reszo (ital.), 1) ein Mänzftäds; 2) 
ein Längenmaß wie im Teutſchen ein Stüdl 
u. 8) tn Rom ein Feldmaß 698 
en, : 
Pf, mar In echtteutihen Worten vor⸗ 
kommenber Baut, iſt neuern Urfprungs, Urs 
ſpruͤnglich Hatten die Wörter nur dafür 
ein p, welches bie platttentiche Sprache 
beibehalten Hat, h BD. Perd, Pund. 
Pf., Abbrev. fo v. w. Pfennig, Pfund, 
Pfaͤb, das, fo v. w. Wad, Gewand, 


nen, 2 ; 
Pradseifen (Maſchinenw.), ſ. unter 
Hatpel 1). Pfad⸗kopf Gergb.), eine 
große Gramwand. 
Dfadler, ſ. Pfaidler. 
Pfafere (Geogr.), fo v. w. Pfeffers. 
Pfaffchen (Zool.), 1) fo v. mw. Wim 
pels 2) fo v. w. Braunkeblchen. | 
Hrärfilon (Beosr.), fo v. w. Pfeffiton, 
Dräffling (Pomot.), 1) ((höner 
9), platigeformier, ziemlich großer Apfel, 
mit etwas gerippter, citronengelber, auf 
ber Sonnenfeite earmoifin verwaſchener im 
Gelben grün, im Mothen weißligt —— 


⸗ 


⸗ 


n 


458 Pfaͤhlchen | 


mit weiß 
Schale; Hält fich bie ins Fräpjahr. (r,) 
hen 1) ein kieiner Pfahl; 2) 
(Reiegsw.), f. unter Pfahlwerk. Be 
Pfkthle, 1) Mebrzahl von Pfahlz 2) 
(Petref.), fo v. w. Pallifaden (Petref.). 
Hfäplen, 1) (Pfayiftelen, Wein 
bau), eine Acheit in den Weinbergen, wo 
im Yräpjahre glei nad dem Räumen unb 
Schneiden die Weinſtoͤcke mit Pfählen vers 


- Sehen werben, um bie Steben daran zu 


yeften, Es werden dabei mehrere Pfaͤhle 
einge Weihe eingeſchlagen, fo daß bie 
eben wie ein Bücher ober eine Wand ans 
gebunden werben; oder es werben um je 
den Stock 8 Pfähle eingeſchlagen und oben 
fufammengebunden, fo daß bie aufgebun⸗ 
denen Reben eine Bfeitige Pyramide bilden. 
Letzteres iſt beffer, koſtet aber freilich, mehr 
Aufwand. Au beim Hopfen findet das P. 
Statt; 2) ( Aechtew.), hoͤchſt graufame, im 
Orient beſonders gebraͤuchliche Zobesftrafe, 
wo der Verbrecher auf einen in die Erde 

egrabenen, Fangen, fpigigen, im euer ges 
—** Pfahl geſetztt wird; dieſer bringt 
unweit Bes Afters in den Körper, und bie 
Schwere bed Körpers, verbunden mit Zer⸗ 
zen und Drüden der Henker bewirken, daß 
der Pfahl bis in bie Bruſt eindringt und 
auch wohl an ber reqchten Schulter oder 


ſonſt einer Gtelle aus berfelben wieder 
herauskommt. Ungeachtet dee Marter, bie 


ber Verbrecher ausſteht, ſtirbt er nicht im⸗ 
mer. glei, ſondern lebt meiſt bis zum 
Abend, oft auch länger, Gin Trunk Waſ⸗ 
fer fol aber gewöhnlich gleich ben Tod brin⸗ 
den ‚und wird daher, wenn bie Gtrafe 
geſchaͤrft werden fol, dem Unglüdlichen 
nicht gereiäht. 

Pfahnenſchlägel (Hüttenw.), f. 
Bahwenſchlaͤgel. 

Pfaälzer Grundbirn, ſ. unt. Kar⸗ 
toffel. 
ſtens blanke Weine; wachſen in ber Unter⸗ 
pfalz (Rheinbatern, vorzuͤglich bei Neuftadt 
an der Bart und Forſt)z die beflen 
©orten find Forſter, Deidesheimer, Rhode 
fer und Koͤnigsbacher. P. Tab ak (Waa⸗ 
renk.), eine geringe Sorte Tabak, welche 
tn der Unterpfatz gebaut wird. 

Pfälziſcher Löwenordben (Or 
densw.), f. Eöwenorden 1). | j 

Pfande⸗keile (Kriegew.), |. unter 
— | 

DYränderfptel, gemeinſchaftlicher 


Name derienigen Sefeifchaftäfpiele, bei wel 


hen die Mitjpielenden wenn ſie einen Feh⸗ 
ler maden, zur ©trafe ein Pfand, b. 6. 
irgend einen Meinen Gegenſtand, geben mäfs 


9. Weine (Weinb.), gute, mei⸗ 


Pfaff 
fm. Gin Mitglied ſammelt die Wänden, 


ch welche nach Beendigung des Spieles aus⸗ 


geöß werben, d. h. bee Eigenthömer muf 
rgend eine von der Geſellſchaft aufgegebene, 
gewöhnt fehersbafte Handlung verriäten, 
ober etwas erzählen, I und dergleichen, 
ehe er fein Pfand zurädl befommt. 
Yränbung, 1) (Rehtsw.), die Hands 
fung, wo Jemandem, der eine leichte, vers 
bptene Handlung, befonters In Bezug auf 
tenen Fußſteig, buch ein bebautes Feld, 
eine Wieſe ober dergleichen gebt, ein 
Aleidungsſtück, ber Hut ober Achnfiches 
genommen wird, bamit er um fo fücherer 
vor Gericht erſcheine. Wied, das auf dir 
nem andern Grundſtuͤck weidet, wird and 
gepfaͤndet; 2) f. Ausp'ändungs 3) (Bergb.), 
bei ber Berzimmerung eines Schadtes, der 
Länge nach gelegte Pfähle, um meue Joche 
legen zu können. (Hg.) 
Pfaͤnnchen (Hauth.), fo d. w. Licht⸗ 
ſcheerenkaͤſtchen. | 
Dfännel (Pränulein), 1) (Hät- 
genw.), eiferne, tuube Schalen, in welde 
gefhmoszenes Metall gegoffen wich, Dieſe 
erfalteten, wie ein Brod geflalteten Atum- 
pen Metall heißen daher Pfännelſtu⸗ 
des 2) eine Feine Pfanne (f. 6). 
Pfänner (Salzw.), 1) im. weitern 
Sinne eine Perſon, welde Antheil am 
Salsgütern, es ſei nun an Kothen oder an 
einer Quantität Sohle, beſitzt; 2) im ıns 
ern Sinne derjenige, welder eine Salz⸗ 
othe befist. Die fämmtlichen 9, bei einem 
Satzwerke heißen bie Pfännerſchaft. 
Pfannige (Num.), J. Bracteaten. 
Dfafh 1) (Ehei® Matty), an 
a 4 ⁊ a — ge ® 
zu Stuttgart 16865 ward 1717 orbentik 
her Profeffor ber Theologie zu Tuͤbingen, 
1780 Kanzler ber Univerfität und erſter 
Drofeffor, 1789 Abt zu Lorch, Tegte aber 
1756 feine Aemter nieder, ging hierauf 
nn Frankfurt am Main, ward aber noch 
in bemfelben Jahre zum Kanzlee und Ges 
neralfuperintendent in Gießen ernannt unb 
fi. daſelbſt 1760, Beine Bemühungen, bie 
Eutheraner mit ben Reformirten zu vereis 


nigen, machten ihn zi feiner Zelt berühmt. 


Unter feinen zablreihen Schriften verdienen 
biee einer Srwähnung: 8. Irenaei frag- 
imenta anecdota, Bagen 1715, 8.5 de 
originibus juris occlesiastici, Tubing. 
1719, A., %. Audg., Ulm .17595 Bibel mit 
neuen Vorreden, Gummarien, Parallelen, 
Anordnungen und geiſtlichen Anwendungen, 
Tuͤbingen 1729, Fol., fortgefegt von J. ©. 
Klemm, 9 Bde., Speier 1767’—70: Eo 
clesise evangelioae libri symbolici, 
ehenb. 1780, 8.3 neue nad dem In der kur⸗ 
mainzifhen Reichſskanzlei befindlihen Ori⸗ 
ge. errichtete Edition der augsburgiſchen 
onfefkon, nebſt Beifügung ber 17 N 
en 


Pfaffe 
1780, 8. 


Be a ck 
ebr.), geb. 
erhalt, Yeofefor der Mathematik in 


1826. : 
see neuen Summationsueibobe, Berlin 
1788, 8.5; _Disquisitiones malyticae 
zsaxime ealculum integralem et 
&octrinam serierum pertinentes. Vol. 
—— wei 8) (Grit, eins 
zig), zu 38 3 Doctor 
ebicin; war früher Hofmebicus in 

1797 reg 


ab 
— für en und ei 
Ichoft, 2 Bbe., Kopenh. 1800— 08, uub 
neues wortiihes Archiv, 3 GStäde, Fronff. 
— D. 1807, mit Michael Friediaͤnder, u 
che 5 für die allgemeine Ras 
— Phyſiologie, 
urg I mit demfelben, 
— franzoſiſcher Ges 
—— in den Ar — alaer 
efte, Leipzig 1808, 


— Andere Fe; riſten; Spflem der 8000 Gio., 


en Princi⸗ 





” Pfaffe Co. gr. zu, 1) ehemals 
ein der Geiſtlicher; 2) 
fa nur nod in üblem Sinne ein Geiſt⸗ 


welcher fein Amtswürde nur zu feinem - 


yeriönligen Anfchen — und übers R 
hei der Berwal 









Boupt hei eb Amtes 
anf feinen Vorthtz eil ——— 3 55538 
uieberfaͤchſiſchen Univerfi ſo v. w. 


Students. * ‚sagte, Halbpfaffens a 
Braumw.), der Zapfen in einem Botti 
— 23 DB. w. 5 6) (Zool.), fo v. 
Baſſerhuhn, ſ. unter Waſ⸗ 





Erima; — — v. w. Bimpels 8) fo v. w. 
Fehlichen; 9) fo v. w. Nachtſchwalbe. 

.. @ I L), ein etwas 
ae eztee Arte an malen, een 
„ weißem, härtlihem, doch 
47 * wirthſchaftlichen Ge⸗ 


—— einer Jefuitenmäge gleichen⸗ 

den Fchäten s des Pfaffenbaums, — 
— (Seogr.), 1) Santges 
— Begentseite (Malern) on —*— 

1. 

Diet und Wald, wenig Aderban, bes 

an von ber daber Marktfleden 

‚Amtes dei 450 Uw. 


J * von birnfoͤrmiger Geſtait; 


ch3 fendaum. P.chätd 


MPfaffenreith 


455 
— id (806), arum m» 
oulatum , f 
Hräffensbirn (Pomot,), Bonmen: 
t gelbs 


anf dee Gonnenfeite rot gefledte, 
eftreifte Schale, weiches, ſüßes, 
Bet ge endes Fleiſch, reift im Julius. 
A (Bot.), der gemeine 
aan (I . d.). P.⸗blut, ſo v. m. 
de, P.shilel, fo v. m. Pfaf⸗ 
— P. (Sporer), ein am Ende 
ausgehöhlter Dorn, mit welchem Nägel 
ausgezogen werden, P.sfaftnaht (Kir 
chenw. ), ſo v. w. Herrenſonntag. VP.⸗ 
fiſch (Zool.), fo v. w. Sternſeher. 
———09 1) (Geogr.), (der 
fter Name den Landftrich am Rhein, 
a welchem bie Bistbämer Chur, Bat, 
ee Gpeier, Worms, Mainz Köln 
u Y affensgeäbling GPomol), fo v. 
2 falls derfäßh ine, Rt 8 
er —— ſ. unter Luͤtz⸗ 
lee Gebirge. P.⸗haämufſen, Markifieden 
im Landgericht Mindelheim des Dberdonaus 
kreiſes (Baiern); bat Schloß, Seminarium, 
legt an der Mindel, 
Diaffenshödgen Got.), ſ. Dafe 


nenhoden 8), 
Pfaffenhdfen (Seogr.), 1) Landge⸗ 
* im Sfarkreife (Balern) ; at I12 QM., 


‚000 Gw., wirb bewaͤſſert von dem Ilm, 


ae u. a., ‚it nicht ſehr fruchtbar, bringt 
einige Sorten und Feldfrädte. 2) Sum 
darin an ber Iim; bat 4 Kirchen, 2 Bes 
nefichatenhäufer, Induſtrie und Zeichnen» 
fehule, 1500 Ew. Hier Schlacht 


Deſtreichern und 


en (Bet), fo 4 w. si 
en, P.stäppden, 
je v. w. Pfoftendeiten, D.straut, fo v. 
. Pfaffenblatt. P.⸗kuͤmmel (oumi- 
= cyminum), f. unter Guminum, 
— Bo). fo». m. 
aulba 
Dfaffensmöden Biden), Sänitte 
von Gierbrot, in Milch geweiht, in But⸗ 
ter gebaden und mit Zuder und Zimmt 


«um (Bot.), fo v. w. beſtreut. P.smägchen, fo v. m. Pia 
fe unter Conpaus. P.⸗ fenbeeren. 


Dfatfensmäte, 1) (Rriegiw. ), ein 
außer Gebrauch gekommenes Zangenwerk, 
mit langen, hinten enger zuſammengezoge⸗ 
nen Flgeln; 2) ſ. miter Handramme. 

Pfaffon⸗pfötchen, ſ. unter Pfafen⸗ 

beeren. P.⸗platt, fo v. w. Pfaffenbiatt. 

BAER, (Beer), ), Dorf im 

Bandgrsigt Wegſcheid bes — 


456 Pfaffeuzägechen 
de g% pr: — —— —— * 
Pfaffererdhrchen (Bet.), 1) 


ttu ia (f.d v. 
notice Deerishen, fon m 
Pfaffenbeer 


en. 

Pfaffen⸗ſchnell (Bot.), fo v. w- 
Pfoffenblatt. P.⸗ſch nitt, 1) (Zinng.), ein 
falſcher Schnitt, we daburch entſteht, 
Daß Des Dreheilen ausfähet; 2) (Radler), 
wenn man den Rnopfbzapt zu Far; ober zu 
ang ſchacibet. P.ſhonitich en (Kol), 
f. Amouretten . P.⸗ſq up, fo v. w. 
Te ‚ f. unter Gypripedium. P.⸗ 

sel, fo v. w. blatt. 

Dfaffenivoge 


chwa 
— (Geogr.), ſ. unter 
er 


Pfahl, 1) ein langes Sthd Holz, das 
an einem Ende rugefpiet it, um es m die 
Erbe zu treiben, um etwas damit bezelch⸗ 
nen oder daran befefligen zu koͤnnen. Die 
Länge und Gtärke derfelben richtet ſich 
nah dem Zwei und Bedoaͤrfniß; insgemein 
rechnet man auf einen Zub Länge einen 
go Stärke. um bie fFaͤuiniß etwas länger 
abzuhalten, werben bie Spigen im Feüer 
sehärtel., Bei Waflerbäuten auf feſtem 
Grunde werden bie Spigen mit eifernen 
Schuhen verfeben. Man bat Baumpfähe 
le, Weinpfahle, Rummerpfähle, 
Baunpfähle 2c.3 2) (Herald.), Heroldss 
figur, entflebt, wenn der Schild durch zwei 
ſenkrechte Linien in 3 Plaͤtze getheilt wird, 
von denen bie dußern anders tingirt find 
als bie inneren. Früher nannte man ibn 
aud deu aufrechten Balken, Straße 
oder Säule, Namen, bie nicht mebr im 
Gebrauch find. Er erfcheint mannigfag in 
feinen Grenzlinien verändert, auch ſchwebend 
und gefpigt. Pfahifkelle iſt die, welche 
here P., einnimmt, und wirb bei der Bes 
ſtimmung ber Stellung mehrere Figuren in 
einem Schilde gebraudit. 

Pfahl⸗—angel (Blase), fo v. w. 
Legangel. D.saufter, f. unter Aufter. 
D.sbäume, 1) (Waſchinenw.), ſ. unter 


boatpels 2) (Bauw.), gerabgewachfene 


Bäume, befonders Gigen und Fichten, 
welche zn Pfaͤhlen bei Gtund⸗ und Waf- 
ferbauten paſſend find. Y.⸗-balken (He⸗ 
galb.), f. Gegenbalken. P.bauern 
(Rechtsw.), in Weſtfalen diejenigen Bauern, 
deren Bieh — durch die benach⸗ 
barte Dorſmark gehen darf. P.⸗bohle 
(Waflerb.), ſtarke Bohlen, welche zugefpigt 
als Pfäple benuge und zwiſchen mit Falzen 
verfehenen Pfähte(Kalzpfähle) getrieben 
werden. P.sbrüde, f. unter Brüde 2), 
— ec GRechtéw.), Bürger, die nicht 
2 ber Gtabt ſelbſt fonbern in den Bors 
1 wohnten, im Gegenfat von Spieß⸗ 

ürgeen, bie eigentlih in ber Gcadt 


die (Sgi 


(300L.), fe 9. w. 3 


e peteng 


mohaenden und fonft zur Begemuehe ver 
pflichteten 5 vgl, Palus. 9. bes —— 
‚sdörfer, Dörfer, bie innerhals des 
—2 eine St 
(Bauw.), ſ. unter Pfahlbaͤume. 
en, 1) eine 5 Fuß lange eiſerne 
on deren einem Enbe ein zugeſpitzter Kol 
ben angeſchweißt IR, um damit Löcher in 
—— —— 
opfenſtan x. 
(SSL), ein Eifen In GeRalt einer Go 
bei, auf weldes has Glatrohr 
Scheibentaubel gelegt wird. D.sfärmige 
Murzel (Gärtner), fo v. w. Pfaplmur 
el. P. ⸗geld, 1) (Schiff), ſo v. w. 
Hafengeld; 2) an der Weichſel eine Abgo⸗ 
be, welche zu Unterhaltung ber Weichfel⸗ 
bämme entrichtet wird. P.⸗geriqt 
(Zaungericht, Gerichtek.), beffen Goms 
nur über dad Morf ſeidſt, nicht 
bez. beffen Flur erſtreckt. : 
Pfühlgraben, 1) (Geogr.), eine von 
ben Römern errichtete Berihanzungslinie 
gegen teutſche Völker, von ber ned ich 
Spuren bemerkt werden; beſteht zum Theil 
aus tief verfenkten Pfählen mis dayınifden 
eingelegtem Flechtwerk (meift aus Kalfır 
Hadriane Zelten), tdeils aus einer hoben 
und biden Dauer (Teufelsmauer, qus Pros 
bus Zeiten). Deu Anfang bes P.s findet man 
in der Gegend von Kehlheim bei der Cindde 
Haderfleck an ber Donauz er gebt bis in die 
Gegend von Dinkelsbühl, nad Pfahlheim; 
eine andere Linie beginnt unweit Abent: 
berg unb geht nad der Donau, aber auf 
nad dem Rheine zu, we -man ihre Gpus 
ren bis Köln verfolgen kann. Die Ueber⸗ 
reſte tceten bald mehr bald weniger aus 
ber Erde vor, geben balb Fahrwege, bald 
Fußſteige ab, haben gemeiniglich in der 
Gntfernung von halben Stunden Reſte von 
Thuͤrmen, bienen zu Grundmauern von Ges 
bauden u, f. w., und laſſen ſich auf eine 
Gtrede von 80 Meilen verfolgen. 2) (Ber 
feſtigungek.), f. unter Pfahlwerk. (Wr.) 
Pfahl⸗haufen (Weinb.), eine Eins 
theilung ber Weinbergez man rechnet 6 
Schock Weinftöde zu 1 9., und fagt 
z. B. ein Weinberg von DO 9. 9. 
becke, ſo v.w. Pfahlzauns 2) (Geogr.), 
ſo v. w. Pfablgraben 1). P.⸗rahn (Mal« 
ſerb.), ein Krahn mit einem Laufrade, mit« 
telſt deſſen ganz große, ſchwerre Pfaͤhle, 
welche eingerammet werben ſollen, im die 
Hoͤhe gerichtet werden. P.⸗lLeder (Lob 
gerber), fo v. w. Fahlleber. P.⸗maſt, 
der nur aus einem Holzſtuͤck befichende 
Maſtbaum Fieinerer Fluß⸗ und Seeſchiffe. 
P.⸗mauer (Geogr.), fo v. w. Pfahlgras 
ben. P.smähle, eine gewöhnliche WMafı 
fermüble im Gegenfage der Schifftmaͤble. 
P.⸗puſchel (Bergbs.), ein fhwerer Paͤu⸗ 
ſchel, womit Pfaͤhle eingeſchlogen — 


⸗ 


Dahlramme 


Yıramme 


.sfSlag: ine (Baumw.) 
— —— * rn 


Ende eines Pfahles. 
fenb.), jo v. 


ei 
ie Hände Be in die Höhe ger 


hender dam; um einen Blu 
Gingeng reines Hafens zu verfhliehen und 
feindliges Eindringen zu dindernz 2) eine 
Anzahl in 5 und mehr Reihen hinter ein 
onder eiagefchlagener, 2—3 Fuß langer und 
fo nape zufammien fichender ſpitztger Pfaͤhle, 
daß man nicht mit dem Fuße dazwiſchen 
treten kann. Dos Banze dienst als Annäher 
sungößinberniß in dem Graben, ober auf ber 
Gontref einer Feldſchanze; man kann fie 
jede (dt durch baranf —* Fa⸗ 
ſchinen ober Karte Hurden unfhüdlih mas 






Sr; 9) Mellet.), eine Uferbefeftigung ſch 





gegen die mung bes Waſſers; fie ber 
Keht aus Rarten Pfählen, welge 3-4 Fuß 
vom "längs des Ufers eingerams 
met, mit eifernen Klammiern und bye 
zen Fangen. verbunden und -mit flarten 
Beetera chlagen werden. P.wurm 
(teredo, 300L), f. Bohrwurm. P.⸗wur⸗ 
zel (Bot.) . Wurzel, die mit dem Stamme 
in einer Richtung (ſenktecht abwärts) forte 
luft, Bel, Wurzel, P.szaun, 1) (Lands 
wiethfä.), «ia 3aun, Welcher ans dicht 
neben einander eingefchlagenen, ſchwachen 
Drählen ſteht, weile durch dazwi⸗ 
ſchen geſlo chtene Weidenruthen ober ange⸗ 
nagelte Latten verbunden find; 2) fo v. w. 
Vahlgraden. P.szichen, gefhichet in 
Yen Weinbergen glei nah der Weinlefe, 
we bie an deu Weinföden befindlichen 
Ye mit Borfiht aus der Erbe gezogen 
wa um Huttrodenen partienmweis auf 
Bea in En gen 
gelegt werden. ‚szin 
(Reben), eine Abgabe on ben Guts⸗ 
oder ‚« anf deffen Gebiet man 


wobnt. 
Pfeidlee (Pfaitler), in Defreicqh 
welche neugefertigtes Leincuzeug 


Eiyenen bes Gantons Ze 6 
en o wei); 
Kioft 500 Ei. \ h 


+ grafen 1) eingelegt wurden, To 


Pfatz a7 


dfalz dt aus dem Yatelnffhen 
p —— 1) ein talferlider Palaſt; 9) 


Stadt obey Dirt, an bem ein folder Palal 
befinblih wars 8) da in einer folchen P. 
Grafen zn Bewahrung derfelben (f. ade 
e 

auch Gebiet zu den Palaͤſten. Bald Wurben 
einige dieſer Pfalzgrafen mädtig,. er⸗ 
warben dies @ebiet erblich und vergrößene 
ten ebd anſehnlich. Die befannteften unter 


bieſen P.n war die eigentlihe Pfalz auch 


P. ſchlechtwe die P. in. Baiern 
d. folg. 


(f. . . 

ß unter Sachſen; 4) fpäter das Rath haus 
n 

6 


urg. : 
Pfals, H (dee) ‚ teutfche Proviny, 


Kurfür edri von der P., 
weit er die angetragene Krone von Böhs - 
men angenommen halte, geächtet wurde, 
ſchenkte der Kaifee fie dem Kurfürften - 
von Baiern, Maximilian, der fig nicht 
nur. während des Kriege behielt, „en 
bern auch im weſtfaͤliſchen Frieden 1648 in 
biefem Welt beflätigt, bie Dberpfalg 
von bem Bohne Friedrichs V., Karl 
Ludwig, förmlich abgetreten erhielt. Seite 
dem blieb bie Oberpfalz bei Baiern und 
wird jegt in die Kreiſe Regen und Ober⸗ 
maln bed Königreihhe Baiern getheilts b) 
die rad (Niederpfalz, 9. 
am Rhein, P. im engften Sinne, pala- 
tinatus inferior, p. Rheni), 2andftrid 
am Oberrhein, zwiſchen Mainz, Katrnels 
lenbogen, Würtemderg, Baden, Eothringen, 
Elſaß und Trier, zu beiben Seiten bes 
Rheins, 75 AM. groß, enthielt mehr als 
800,000 Em. Mitten in die 9. efngeftveut, 
Jagen die Hodflifter n. Bisthämer Worms 
und Speier, bie Reichöftäbte Worms und 
Speier, die Braffhaften Leiningen, Reis, 
poltfiein, Salm, Gaarbruͤck unb andere 


naſſauiſche, Heffifche, Ifenburg'fche u.a. Bes 


fidungen. Die P. war durqh frähere Thei⸗ 
4umgen in mehrere Gebiete zerfählen, nämlich 


aa) in die eigentl. Kurpfalz, eins dee 
| — ſrucht⸗ 


2 


gens belegt. 


"458 ‚  Yfalı 
frudtbarßen Lander Teutſchlande, röoßten⸗ 
ideiis auf dem rechten Rheinufer Gegend, 
um.nteberrheinifhen Kreife gehörig, aus den 
ber:ämtern Heldelberg, Mosbach, Bretten, 
Boxberg, Upberg, Neuftadt, Germersheim, 
Lantern, Alzey, Oppenheim, Bacharach, Ein» 
denfels, Ladenburg, Umftadt beftehend, Haupt⸗ 
Hädte: Mannheim und Heidelberg; bb) 
enthum Simmern im obertheiniſchen 


En e, auf dem linken Rheinufer, Hauptſtadt: fuͤrſt 


®iminen;. co) Furſtenthum Zweibrä. 
den im Basgau und Speiergau auf bem 
Hnterı Rheinufer gelegen, zum oberrheinis 
fen Kreife gehörig, enthielt bie Oberäms 
ter Siwelbsäden, Reucaftel, — 
Meiff enheim, Hauptſtadt: Zweibräden; dd) 
die Hälfte ber Grakſchaft Sponheim, mit 
dem sIberämtern Trarbach und Baftellaum, 
dem Amte Allendah u. ber Voigtei Spon⸗ 
heit; . ce) bie Fuͤrſtenthuͤmer Beldenz 


und. EZ autern, fämmtlih auf dem linken 8 


. helmufer. Zept gehören Parcıllen der Uns 
terpfa lg Baden, Baiern, Darmfladt, Preu⸗ 
Ben, SToffau, Koburg (Lichtenfieln), Olben⸗ 
burg ( Biskenfeld), Hefienshomburg (Meifs 


fendelin)s 6) die neue oder junge 9. 


bas 

a ehoͤrt jegt zum K 
pig — * I. Bon Entſte⸗ 
hung ber P. als teutſches Reichs⸗ 
iand, bis zu Gelangung derſel⸗ 
ben an bas Haus Balern 1285. Die 
P. am Rhein als teutfcher Staat entſtand 
aus KUiienftländereien und aus ben eigen» 
tpämlichen Beflgungen der Pfalzgrafen in 
dem Bebiet der Branten, indem diefe Pfalz 
. grafen,, im Königreih Auſtraſien und ſpaͤ⸗ 


Gürftentgum — —— (ſ. d. 8, und 
n 


ger im weſtlichen teutſchen Reich zu Nice. 


tern usıb Aufſehern der Löntglichen Palaͤſte 
beſtellt, ſich nad und nad aus dem Vers 
hältnig ber Reicheminiſter ialen zu Landes⸗ 
berra emporfhwangen. Diefe Pfalzgrafen 
hatten anfänglid Aachen zu ibrem Bit. 
Der erfte Pfalsgraf am Rhein in der 
Eigenſchaft eines mächtigeren Landesherrn 
war Eberhard, Bohn Herzogs Konrad 
des Aeltern von Fronten und Bruber Kai⸗ 
ſers Konrad J. Ge beſaß auch das ‚Her: 
zogthum Franken und fland bei dem König 
Heinrich I., dem er bie teutfche Krone freiwil⸗ 


lig Aberlaffen batte, feiner Zapferleit we⸗ 


gen in großem Anfehn. Bom Kaifer Dtto I. 
wurbe er, einer Fehde mie ſaͤchſiſchen Bar 
fallen wegen, als Lanbfriedensflöree 956 
mit der ſchimpflichen Strafe des Hundetra⸗ 
Gr empörte ih mehrmals, 
einmal in Verbindung mit Dantwart, 
Dtto’s I. GStiefbruber, bann mit Gieſel⸗ 
brecht von Lothringen gegen ben Kaifer 
knd blieb 989 in der Schlacht bei Ander: 
nad. Rah feinem Tode ernannte der Kais 
fer Herrmann, Sohn Herzog Arnulfe 

es Boͤſen von Baiern, zum Pfalsgrafen, 


der ſich zuerſt einen Pfalzsgrafen am Rhein 


fgreich Baiern. 


\ 


Pelz - 


‚nannte um) dur feine Treue 


ud iu 

— berühmt war. Zobesjahr ik under 
annt. Ehrenfried, bed Bo Boy, 
zegierte bi 1085, thelite das mit 
feinem Bruder Heinrich, uab echter 
nannte fi von feinem Wohnfige Pfalz 
rvaf von Lad. Ghrenfried erhielt al 
dam Kaiſer Dito’s II. große ——— 
und wurde fo maͤchtig, J mehrere Reicht⸗ 
en ihn nach Dito’s III. Tode zum 
Kaiſer wählen wollten. Sein Sohn, Dies, 
feit 1045 auch Herzog von Schwaben, ſtati 
Thon 1048 Einderlod. Ihm folgte fein 
Better, Heinrich II. von Lad, His 1095, 
ber feinen Wohufis in ein Kloſter verwam 
beites daher nach ihm keine Pfalggrafen 
von Lad. vorlommen.. Gr war, alt Kalı 
fer Heiarich IV. 1090 nad Stalien ging, 
Reichsverweſer. Siegfried von Balı 
lenftädt, bis 1115, ein Stiefſohn ve 
or., ber orlamuͤndiſchen Erbſchaft wegen 
mit den fächfiihen Fürften gegen Hetarig V. 
verbündet, wurde 1118 in der Schlaqht 
bei Wahrenfledbt am Harz gefchlagen und 
farb o feinen Wunden. Ihm folgte fein 
se — Bilhelm, ber 1140 
ohne Sıhen ſtarb. Hermann IJ,, Sraf 
von Stahleck, ber von feinem Opeim mäts 
terliher Seits, Kaiſer Konrad IIT., die 
Pfaligrafſchaft erpielt, auch während Kon 
rads Kreuzzug nah Palaͤſtina Reichtverwe⸗ 
fee wurde, wollte fein großes Anſehn dazu 
benugen, alle Guter und Bechte dee chen 
maligen Herjoge von Frauken an bie 
Pfalzgrafichaft zurädzudringen, und führte 
deshalb blutige Kriege mit dem Erzbiſchof 
von Trier, ben Bifhbfen von Gpeier und 


Fin 


. “ . Fr 
aan a N a — 


275 





Worms, endlich, tröp deövon Kalfer Friede 
ri I. gebotenen Lanbfriedend, Mit bet 


Erzbiſchof Arnold von 


berg, Dibesheim, 


Moin, Dafür 
wurbe er nebſt feinen Werbändeten, Den 
Grafen von Leiningen, Spendeim, Kirche 
agenellenbogen und ans 
bern, 1156 zur Strafe des Hundeirogens 
verurtheilt. Aus Bram barüber ging Herr⸗ 





mann in ein Klofter und flarb bald Bafers 


ohne Erben. Nun verlich Kaifer 
ei I. die Pfalz als erdffnetes Reihsichen 
feinem Gtiefdruder K 


Frted⸗ 


ontad, der ald nas 


ber Anverwandter bes Kaiferö viele Echue 


on fein Land brachte und ber mädtigfte 
Reihsfürft wurde, Sein Tochtermann, 
— von Braunfhweig, Bein. 
rich bes Löwen älteflee Sohn, der ibm 
1195 in bee Regierung der P. folgte, vers 
f&umte 1197: durch feine Wallfahrt nach 
Palaſtina bie Kaiſerwahl, die font wahrs 
fcheinlich auf ibn gefallen wäre, nun aber 
auf feinen Bruder Otto ben Erlauchten u. 
auf Philipp von Schwaben. (f. 4.) fiel. 
120% trat er auf des legtern Geite 


na 
deffen Ermordung 1208 leiftete er aber * 


feinem Bruder wieber Beiſtand, wurde 


1218 in ber Schlacht bei Bovines gefan⸗ 
sgen 


Dal 5 


gan.mb 1 Jahr darauf von Katfer 
158 IT. in bie Reichsacht, auch der Pfalz 
verluftig erklaͤrt und diefelbe 
Herzog Ludwig von Baltern 
äsertragen, Heinrich erhielt ih im Bes 
feiner Sande, nahm feinen Beguer Ludwig 
aefangen, verföhnte fi) fpäter mit dem 
Kelfee unb nahm Ladwigs Sohn Otto 
in feinem Gidam an, ber and 1225 nad 
Deinrichs Tode die rheiniſche Pfalz fo wie 
bie Oberpfalz erbte. So gelangte bie P. 
an ba6 Haus Baiern. Bon ba an 
wurbe die Würde ber Pfalzgrafen entſchie⸗ 
ben erblich, nad Wise beginnen bie Ges 
ſchichte der Pfalz daher auch erſt mit die 
m Wärften. I]. Bou Erblichwer⸗ 
bung der Pfalz an bis zur Theis 
Inne 1410, Dita, feit 1231 au Ders 
209 vom Baiern und daher einer der moͤch⸗ 
tigften Reichtfuüͤrſten, verlegte feinen Sig 
von Gtabled nad Heidelberg. Wr farb 
1253. Geln älterer Sohn, Tabwig (f.d. 
51) ber Strenge, tbeilte mit feinem 
Bruder Heintih Baiern (f. d. Geſch.). de 
Bielt aber bie Aheinpfalz u. die Kurmwürde 
Er lied feine Gemahlin, Marla 
von Brabant, 1256 aus Uchereilung hin» 
richten un» vermählte ſich, nachdem auch 
feine zweite Gemahlin, Anna von Glogau, 
12086 orben war, 1278 mis Mathilde, 
Audeif bes Dabsburgerd Tochter, durch defs 
fen Berwandtigaft er einen größen Sinflu 
auf die Reichsangelegenheiten erhielt. Seine 
beiden Sone, Bubolf I. der Stam⸗ 
melnde und Eubwig, theilten fi nach 
ihres Baterd Tode in deſſen Länder. Er⸗ 
Berer, der die P. behielt, wurde Stamm. 
vater aßer Pfalsgrafen am Rhein, lekteret 
aller — von Baiern. Rudolf hatte 
wegen der Bormmndichaft uͤber feinen Bru⸗ 
der Eubiyig Streitigkeiten mit feines Mute 
te M e Dann leitete er feinem 
Schwiegervater, dem König Adolf, gegen 
Ubredye von Deſtreich Behand, und als 
Ispterez ben teutichen Königäthron beftiegen 


dette, Hr Rudolf ih in eine Berbindung. 


gegen ihn mit ben geillichen Kurfürften 
ein, weshalb Albrecht 1800 die P. ſchreck⸗ 
Hd verheerte. Rudolf mußte den Frieden 
mit einer großen Geldfumme erkauſen und 
deshalb feine Lande mit harten Auflagen 
besten. Dann führte er einen unglädli 


Ges Krcieg, in welchem bie P. abermals ſta 


Hart mitgenommen wurbe, mit feinem Bru⸗ 
ber Thnig, ben er in der Erbtheilung 

hatte, und gegen den er fi, 
ba jener ihn zu einer andern Theilung ge 


nörpiet Hatte, ſtets feindlih bewies. Ends, 
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boif It. bis 1868 und Mupredt I., des 
ältere, bi6 1390. Wit beiden Ichtern ſchloß 
Kaifer Ludwig ber Baier 1829 ben Vers 
trag zu Pavia, woburch. die —— 
zwiſchen Baiern und P. vervollſtuͤndigt 
die Kurſtimme wechſelsweiſe von P. und 
Baiern ausgeübt werden ſollte. Rubolfil, 
brachte Neuburg unb Sulzbach oder. bie 
fogenannte junge 9. an bie Kheinpf 
Rauprecht I fliflete 1846 bie Univerſi 


zu Deibelberg, verkaufte 1855 einen bes 


traͤchtlichen Theil der Oberpfalz an Kaiſer 
Karl IV., der bafär den ag zu Yas 
via aufbob und der Rheinnfalg ben alleinis 
gen Beſitz der Kurwuͤrde zuſprach. Wiegen 
es Verkaufs ber oberpfälziigen kande ge⸗ 
rieth Ruprecht mit dem Kön’g Wenzel im 
Streit. 1885 vermehrte ex bie pfälzifchen 
Lande durch Zweibtücken, Hornbach und 
Bergzabern, bie er für 25,000 Gulden von 
bem Grafen von Smeibräden kaufte. Rupe 
recht II. der Harte bis 1899, KRubolfs 
Sohn, entriß dem König Wenzel mehrere 
Gebiete ber Oberpfalz unb gab 1 das 
Geſetz, daß die Rheinpfalz ftets ungetbeilt 


bleiben ſollte. Ruprecht III. bie 1410, 


feit 1400 teistfcher. König, vermehrte ſein 


Gebiet dur ben Ankauf don Gimmern, 


— Air EI 
n fünften Theil ber Grafſcha onbeim 
und 1406 . die Heidelberger. Bihtiotbeh. 


ß Seine vier Söhne theilten bie vaterli⸗ 


den Bande und gründeten vier beſon⸗ 
dere Linien, als Lubiwig der Bärtige bie 
Kurlinie, Johann die Neuburg: Sulzbadyls 
fe, Stephan die Bweibräds Simmerſche, 
Dtto die Mosbach s Ginzenheimifche. Do 
madten fie unter einander aus, daß 
dem. Exrlöfchen der erften Linie deren Lande 
ungetheilt an. bie zweite und fofort fallen 
ſollten, damit alle pfälzifge Länder. einfk 
wieder vereinigt würden. Kalſer Bigite 
mund beftätigte 1414 und 1434 biefen Bere 


en III. Bon ber Theilung 1410 


is aufbie neuefte Zeit. A, Kur⸗ 
linie (heidelberger Linie). 4 
Unter Lüdwig bem Bärtigen un 


beffen Nachkommen 1410—1559, 


Ludwig LI. (f. d 85) ber Bir 
tige, .bder. mit großem Anſehn vegierte u. 
des halb au zum Beihüger ber Kirchen⸗ 
verfammliung zu Koflnig ernannt wurde, 
tb 1486. Unter feinem Sohne, Bubs 
wig IV. (f. db. 85) dem GSanftmäthie 


gen, zegierte bis 1449, wurde 1444 ein 
aa tie ber. Pfalz von den Armagnacs vers 
w 


ſtet. Sein Erbe Philipp war bei 


feines Vaters Tode ein Jahr alt, Deshalb: 
übernahm fein Ohelm, Friedrich (f, &. 


99) der Siegreige, bie Vormundſchaft 
bie er bis 1454 führte, dann aber, in Bolge 


eines Vertrags mit dew Stammvettern u. 
: ‚Ständen, bie Regierung auf Eebenszeit bes. 


dielt mit dem Bebing, daß er — 


a Malz 


durch glädlihe Kriege betraͤchtlich Er DA 
eſtoͤrte die Raubſchloͤſſer, beguͤnſtigte den g 


andbau, übte ſtrenge Rechtspflege, ges 
waͤhrte feinen Unterthanen Sicherheit ihres 
Eigenthume und wurde dafür von ihnen 
wie ein Water von feinen Kindern geliebt, 
Unter feinem Nachfolger, Philipp dem 
Edelmäthigen, von 1476-1508, bes 
ſich die Rheinpfalz ſehr giädiih, bie 
504 Herzog Georg ber Heide von Baiern⸗ 
Landehut (f. d.) fach und Philipps Sohn, 
Ruprecht ber Sugenbhafte, George 
Eidam, wegen der Nachfoige In den Sans 
den feines Schwiegervaters einen Krieg 
(fälsifher Krieg) anfing, in wels 
"em mehr als die Hälfte aller Keichtfuͤr⸗ 
Ken nebſt dem Kalfer verwidelt wurben. 
Die pfälsifhen Lande wurden von einem 
. Ende bis zum anbern verwuͤſtet unb ihr 
MWohlkand völlig zu Grunde gerichtet. Auch 
gingen alle Groberungen Friedrich des Sieg⸗ 
seien verloren und noch viel Mehreres 
dazu. Die Erweiterung ber jungen P. oder 
bes Herzogtums Neuburg, welches in bem 
Wertrage zu Koftnig 1507 an Kurpfalz abs 
getreten wurde, unb ber frühere Heimfall 
von Mosbach und Neumark durch ben Tod 
bes Pfalzgrafen Otto 1499 erfegten bie 
umermeßlihen Berinfte nicht. Auch erlangte 
das Daus Balern vom Kaiſer Marimilian 
die Anwartfhaft zum Nachtheil der nach⸗ 


geborenen Pfalzgrafen, .weide ſich jedoch 


zu Behayptung. ihrer An'präde verban⸗ 
den , dieſelben auch wirklich vesfochten und 
unter Karl V. die Beſtätigung des abge⸗ 
ſchloſſenen Bertrags erhielten. Die milde 
Regierung Ludwigs V. (f. db. 86) bes 
Sriebfertigen, Ybllippe älteren Sohnes, 
von 1508 — 1544, vertilgte einigermaßen 
Die Spuren bes biutigen Kriege. Dieſer 
Zürk wußte mit großer Kiugheit den Frie⸗ 
den feinen Lanbden zu erhalten umb brachte 
den Woptftand dexrfelben wieder empor. In 
Am großen Bauetnauifland (f. d. 1524, 
ber auch über bie 9, erſtreckte, zog 
Ludwig zwar gegen bie Aufruͤhrer zu Felde 
und überwand fe bei Pfebberspeim, doch 
übte er Milde ge die Empoͤrer. Unter 
ibm fand die Heformation Singang in bie 
P. der er Mh nicht wiberfegte, obgleich er 
dee katholiſchen Lehre treu blieb. Bein 

achfolger, Eriedrid II. (f. b. 100) 
Der Wetfe, jüngerer Sohn Philipps ‚des 
Gieimäthigen, Hatte Fein Recht zus Regie⸗ 
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rung, feinen anerkannten Herrſch 

Be, Aktien 2 dal ihm —— 

Teſtament feinet Vaters Philipp zum Nach⸗ 
Ludwige in bee Kur ernanut und 


Gebiet er auch durch bie halbe Braffchaft 
Sponheim und durch Luͤtzelſtein erweiterte, 
Otto Heinrich der Sroßmüthige, 
bis 1559, befoͤrberte die Reformation, vers 
beffexte die Univerſitaͤt Deibelberg nad 
Melanchthons Plan und bexeiiherte bie dor⸗ 
tige Bibliothel mit vielen feltenen Hands. 
fchriften. She er zur Megierung ber Aura 
pfalz gelangte, befaß er das Herzogthum 
Reuburg, welches ex 1546 ale ſchmalkaldi⸗ 
fcher Bunbeögenoffen verlor, 1552 aber zus 
ruͤck erhielt. , Mit ihm erloſch Ludwig des 
Baͤrtigen Stamm, und bie 9. fiel an b) 
die Linie Simmern. Friedrich III. 
(f. 8. 101) ber Fromme war das Haupt 
derſelben (f. weiter unten). Unter beffen Regie⸗ 
rung war Heibelberg ber Hauptigauplag 
der Religtonszänkereien ber beiden proteſtan⸗ 
tiſchen Glaubensparteien, befonders im Be⸗ 
teeff der Abendmahldichte. Ehe ber Kur⸗ 
für darüber mit fich ins Reine kam, Ließ 
er 1560 und 1561 Religionsgefpräche Hals 
ten, Darauf entfchied er fih, obgleich er 
die augsburgiſche Eonfeffion unterfhrieben 
batte, für die Calviniſche Glaubenspartei, 
Heß von feinen Gottesgelehrten Boquinus, 
Tremellius, Urfihus und Olevianus (f. b.) 
den beibelbergee Katechiemus (f. d.) ents 
werfen und 1563 in feinem. Lande einfüͤh⸗ 


ren und befand feſt bei der Calviniſchen 


Lehre, obglei er deshalb von den Katho⸗ 
liſchen und Lutheraneen zugleich angefeins 
det wurde. Dieſe Lehre vertheidigte er auch 
auf dem Reichetage zu Augsburg 1566 mit 
5 — Eifer, ei ex feine Gegner zum 
weigen brachte und fi deren Achtung 

5 Bei 


* 
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errg. Unter Mitwiekung bed Doctor 

Dialanus führte er 1569 die genfer Kir⸗ 

dezagende in feinem Lande ein, woburd 
greße Streitigkeiten unb Unrichen veranlaßt 
nursen. Befonders fetzte ſich der Prediger 
Kam Reuifer, der das Wolf: und bie Uni⸗ 
verſitaͤt auf feiner Seite Hatte, bagegen, 
während ſein Miderfacher. Dievlanus von 
dem Kurfürften begünfligt wurde. Neuſer 
nöpfte fogar Berbindungen mit ben Arlar 
nern fu Giebenbärgen an und fuchte ben 
Artauismus in der 9. einzuführen. Durch 
Neufers Berbindungen gertieth der Kurlärft 
in Gefahr, ſich mit dem Kalfer zu ent: 
zweien ; voch ergriff er renge Maßregein 
zur Bertilgung des Iriantemud. Die Bus 
geuotten In Zranfreih unterſtuͤgte er 1968 
und 1575 bar Hälfsheere, die fein Sohn 
führte, und den 


— —— (ſ. d.) nieder, welches er zur 


blieb. — 
Beihifertiger Friedrichs II. Sohn, 
vis 1538, ein gelchrter, milder und 
gerechter Fürft, der jenen Beinamen 
sicht verdient , hatte während feines Ba» 
vers Regierung die Oberpfalz ale Statt» 
Nalter verwaltet. Er befonnte fich zu ber 
Lutberiſchen Lehre und führte fie in feinen 
Landen ein, wobei es freilich nicht ohne 
masche Yarte Maßregel abging, befonders 
wurden alle Beamten, -Prebiger und Schul» 
lehrer, bie nicht Eutberifh werten woll⸗ 
ten, abgeſeht. Frtedrich IV. (f. d. 
m der Kufrihtige, Sohn Ludwigs 
L., 


a ——— ET ES 


war bei feines Bakers Tode 1583 gup 
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fürften, Friebrich IV., darin erziehen. Num 
mußten wieberum bie lutheriſchen Prediger 
die Kurlande verlaffen. Als Johann Kafls 
mie 1592 flarb, fielen bie lauternſchen 
Lande an bie Kurpfalz zurück, deren Res 
gierung nun Früedrich IV. felbft übers 
nahm. Dieſer ‚vollendete bie ans 
der reformirten Lehre in ber Pfalz. 15 
erbte er nah dem Tode bes Pfalzgrafen 
Richard bie fimmerfhen Lande, die num 
wieder mit ber Kurpfalz vereinigt wurben. 
1590 entftand in der Oberpfalz ber Keli⸗ 
gien wegen ein Aufruhr, den er gluͤcklich 
ämpfte. 1606 erhob er das Do Mane 
eim zur Stadt und erbaute dafelbft das 
bloß. 1610 fliftete er die evangeliſche 


‚Union, deren Haupt er wurde, doch konnte 
ee wenig mehr für dieſes Buͤndniß thum,  . 


de er fchon in dem Stiftungsjahre berfels 
ben flarb. Sein Nachfolger, Friedbrig V. 
(f. 5. 108), von 15610— 1632, ber bis 
1618 unter ber Bormundfchaft des Pfalz⸗ 
grafen Johann von Zweibrücken fand, 
brachte durch feine Annahme der boͤhmi⸗ 
Then Krone 1619 großes Unglüd über 


die 9., da er mit dem mädtigen Haufe 


Deftreich in den Kampf trat, ohne: fig 
binseihender Mittel zu verfigern, ihn bes 
ſtehen zu koͤnnen; befonders brachte er 
ſich durch einen unüberlegten Eifer für bie 
Balpinifhe Lehre um den Beiſtand der Eys 
therifchen Blauvenspartel. Als er in Bbhs 
men überwunden in die Reichtacht erklärt 


"und feiner Kurlande verluftig worben war, 


ba überzog ber fpanifche Feldherr Spinola 
(1.d.) mit 24,000 M. die Kurpfalg und er» 
oberte fie großentbeild._ Das Eand erlitt 
ale Gräuel des Kriegs. befonders wurden 
die Einwohner ihrer Religion megen ges 
ängftigt, da bie Eatholifche Religion uͤberall 
mit Gewalt eingeführte werden follte. 
Mansfelds (f. d.2) Siege und die Anftrens 
nen der Übrigen Verbündeten Friebriche, 


noch minderjaͤhrig. Sein Vater hatte ihm die P. von ben Feinden zu befreien, vers 


Yen Marfgrafen Georg Friebrih von Bran⸗ 
denburg, den Herzog Ladwig von Würtems 
berg und ben Sandgrafen Eudiwig vun Hefs 
fen zu Bormündern ernamnt, en FJeſtſe⸗ 
gungen der goldenen Bulle, zu Folge Übers 
netz aber Eubwigs Bruder und Friedricht 
Dyeim, Pealzgraf Johann Kafimir, 
ein tapferer Feldherr, ber bereits bei feine 
Baters Leben für die Hugenotten in Frank 
zei und für den zur reformirten Ne 
Iigion übergegangenen Kurfürften Geb» 
Bartt_ von Köln, bis. bielee 1535 in 
Die Teiqchtacht gericth „ geſtritten und 
mad bes Baterd Tode Lautern als 
Apanage erhalten hatte, welche Linie aber 
mitt ihm feibft- wieder aufflard, als näds 
ſter Anverwandter bie Bormundfdaft und 
behauptete ih auch bare. Wr führte die 
reformirte Religion wirberum in ber Kar 
pfal; ein und ließ andy ben jungen Kur⸗ 

Guczglopäd. Doͤrterbuch. Seqh zhnter Band. 


mehrten nur noch das Elend des Landes, 
welches, nun ber. Schauplatz des Krieges, 
do nicht befrefet wurde, da ber Kurfürft 
in vergebiicher Hoffnung, den Frieden zu 
erhalten, die Weffen zu früh mieberlegte 
and bie errungenen Bortheile aufgab. Der 
fpanifche Feldherr, Cordoda, eroberte nun 
noch Neuſtadt an ber Hart. TJillp übers 
wältigte Heidelberg, ließ es drei Tage 
lang plündern und entrührt die berühmte _ 
Bücherſammlung. Auch die übrigen bis 
dahtn noch uneroberten Pläge wurden von 
den Spaniern ober von den Ligniften zur 
Nebergabe geiwungen, und die P. Biied 
bis zum weſtfaͤliſchen Wriedensfchluffe größs 
tentheils ia den Haͤnden ber katholiſchen 
Partei, die fie als ein erobertesekanh mit 
großer Härte behandelte, worin ihnen bie 
—— Heere, wenn ſie in einem 

—— des Landes ſich feſtfegten, nicht nad- 
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fanden. Karl Ludwig, Bohn und Erbe 
Friedrichs V., erhielt durch den weſtfaͤlt⸗ 
Then Frieden die Kurpfalz, beträdtlic ver» 
Sleinert (die Oberpfalz war an Batern, 
die Bergſtraße an Mainz abgetreten), ver 
eg und hatt — hr — 
ne gange gkeit auf bie Herſtellung 
des voͤllig zu Grunde gerichteten Staats. 
Durch Sparſamkeit, ſtrenge Ordnung in 
ben zen, Herbeiziehung niederlaͤndiſcher 
und ſchweizeriſcher Cinwanderer, Unte 
gung bes Landbauet, bee Gewerbe, Befoͤr⸗ 
derung — Anſtalten vertilgte 
er die Spuren der Berheerung, und die P. 
erhob fich unter feiner Regierung wieder 
zu einem beträchtlichen Mohlftande empor, 
Sn diefer ruhmwürdigen Thaͤtigkeit wurde. 
Kari Eudivig buch auswärtige Streitig⸗ 
Beiten vielfach unterbrochen. Zuerſt gerieth 
ee 1657 mit Balern in Zwiſt wegen bes 
NReichſsvicariats, dann 1661 mit Heflens 
Larmftadt wegen des Patronatrehts über 
eine Pfarrei, wobei es ſchon zu Kriegsrü⸗ 
lungen, darnach 1668 mit dem Bisthum 
Worms, wobei es fogar zu Thaͤtlichkeiten 
kam. Wegen Ausübung des Wildfangrechts 
U. b.) wurbe er mit den drei geifllihen 
Kurtixften unb Lothringen von 1664—67 
in weitiäufige Händel, mit legterem Staate 
fogar in einen ‚Krieg verwidelts endlich 
entzweite er fih noch mit Mainz wegen 
bes Amtes Boͤckelheim; mit feinem Bru⸗ 
ber Ruprecht, der ein Tanbaeb'et als Ei⸗ 
genthum von ihm forderte, hatte er lang» 
wierige Verdrießlichkeiten. Dod alle biefe 
Haͤndel waren unbebeutend in Vergleich 
mit dem großen Schaden, der die 9. im 
dem Kriege von 1675-79 bes Kaifers und 
Reihe gegen Frankreich erlitt, Lenteres 
wollte ben Kurfürften zwingen, füch mit 
ihm zu verbinden, unb als er bad nicht 
that, vermwäftete ein franzoͤſiſches Heer bas 
pfälzifhe Gebiet. Gin kaiſerl. Heer 
zum Fre herbei, und nun wurbe bie P. 
der Schauplag des Krieges und von Kreund 
und Feind verwuͤſtet. Nach dem Frieden 
zu Rimmegen (f. d.) drang Frankreich dem 
Kurfuͤrſten noch eine Kriegöflener von 
160,000 Gulben ab u. zog darauf betraͤcht⸗ 
Uche Gebiete der 9. durch die Reuniones 
tammern (f.d.) ein. Bol Schmerz tarüser 
ſtarb Karl Ludwig 1680. Sein Sohn und 
Nachfolger, Karl, bis 1685, lies fih von 
feinem ehemaligen Lehrer Hachenberg, dann 
von feinem Hofprediger Langhant und von 
dem Leibarzt Winkler Ienten, verſchwendete 
den Schat feines Vorfahren u. that nichts 
füc des Landes Wohl: doch fuchte er, ba 
ee kinderlos war, vor feinem Ende bie res 
formizte Religion in feinem Lante durch 
einen Beutrag zu Schwaͤbiſch⸗Hall mit ſei⸗ 
nem Nachfolger fiber zu fielen. Dieſes 
war Philipp Wilhelm aus ber Linie 
Bweibsäden:Reuburg, welche Linie 


Ude Malt, 
rſtuͤ⸗ feine Anfprüde zu gewinnen, katholiſch ges 
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von Lubwig dem Schwarzen, ſtem 
Sohne des Pfalzgrafen Stephan von Sims 
mern, 1459 geſtiftet war (f. mmten). 
Mit ihm kam Juͤlich, Berg und Ravıns 
* an Kurpfalz. Sein Vater hatte durch 

usſterben der Herzoge von Berg Ans 
wartſchaft auf deren Erbe erhalten und 
hatte nad einem Erbfolgeſtreit mit Brans 
denburg, in Folge deflen er, um die katho⸗ 
befonder6 ben Kaifer für 


worden war, bie — Provinzen er⸗ 
halten. As Philipp Wilhelm bie Kur 
1685 erlangt hatte, gericth er we 
gen biefer Erbſchaft mit dem Prfalzgrafen 
eopold Ludwig von Beldenz in einen 
©treit, der zu feinen Gunſten entſchieden 
wurde, Auch Branfreih machte Anſpruch 
auf die Allodialderlaſſenſchaft bes vorigen 
Kurfürften, ba deffen Tochter, Eliſabeth, 
eine Gemahlin bed Herzogs von Orleans 
war. Lubwig XIV. rehnete aber Gime 
mern, Rautern, Sponheim und viele andere 
Gebiete zum Allobfalvermögen, äberjog beös 
wegen 1632 die P. und ließ fie auf uners 
börte Weife verwiften. Diele biäbende 
Staͤdte, unter andern Philippsburg, Frans 
Benthal, Manheim, wurden in völlige Schutt⸗ 
haufen verwandelt, eine Menge anherer 
ebenfalls zerftört, Weinberge und Gärten 
verwuͤſtet, das kurfuͤrſtliche Schloß zu Hei⸗ 
beiberg theil® verbrannt, theile geiprengt. 
Dee Kurfürft felb farb 1690 als Fluͤcht⸗ 
ling zu Wien. Sein Nachfolger, Jos 
bann Wilhelm, bis 1716, verlegte, 
da Heidelherg in Trümmern lag, ben Hof 
nad Düffeldorf, die Kurpfalz aber erlitt 
das Kriegeselend fortwährend bie zum 
ryswicker Frieden 1697. Durch das 
Ausfterben der velbenzifhen Linie 1694 mit 
Leopolb a gerietd Johann Wilhelm 
in einen weitläufigen Erbſchaſtéſtreit mit 
den Linien BZmwetorädens Birkenfeld und 
Sulzbach, welcher erſt 1734 völlig verali⸗ 
hen wurde, doch trug er Lautereck, Vel⸗ 
den; und Reimeberg davon. Große Bes 
brüdungen erlitten unter dieſem katholi⸗ 
[hen Kurfärften die Proteflanten, die erſt 
dann ein Ende nahmen, als Preußen und 
Braunfhweig fid ins Mittel ſchlugen. Es 
kam nun 1705 zu einem Vertrage, in wel⸗ 
dem ben Proteflanten die Waͤblbarkeit zu 
öffentlihen Aemtern und ben Reformirten 
insbefondere 5 Theile aller Kirchen im 
gande, den Butherifchen aber alle, bie fie 
1624 inne gebabt hatten, zugeſichert wur⸗ 
den. Im fpanifhen Erbfolgekrieg (f. b.) 
nahm der Kurfürft alt Reichtſtand u. Bun» 
beögenoffe des Kaifers Theil unb made 
dethalb große Anftrengungen. Deſſen unge 
adhtet, und obgleih er einen glängenben 
Hof erhielt, gelang es ihm dod, die Spus 
sen dee verwüftenden Kriege in der P. zu 
vertilgen, die während feiner Iehten Regie: 
j gungs- 
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mussjohre In der Thönften Sluthe des 
ee ſtand. Karl Philipp bis 
1748, des Borigen Bruder, Anfangs geiſt⸗ 
lichen Standes und, bis er bie Regierung 
antrat, GtattHalter ber vorderoͤſtreichiſchen 
Sande, fchaffte den glänzenden Hofflaat ab, 
bob die Täflige Acciſe und mehrere‘ druͤ⸗ 
ende Abgaben auf, bradte das Gamme⸗ 
sals und Kriegs⸗, vorzäglid aber das 
Steueswefen in Ordnung und konnte daher 
bie großen Schulden feines Borfahren tils 
en, ohne den Untertbanen ſchwer zu fal⸗ 
en, Gegen die Proteftanten veräbte er, 
von ben Jeſuiten bazu veranlagt, viele 


Berrüdungen, verbot fogar 1719 ben Heis- 


delberger Katechtenet und ließ feinem Haſſe 
gegen fie fr ielraum, wurde aber 
von bem evangellſchen Ständen gendthigt, 
“davon abzuloffen. Do geſchah dieſet erſt, 
als eine große Menge proteftantiicher Fa⸗ 
millen anigewandert waren und fi in ans 
dern Staaten wiedergelaffen hatten. Aus 
Unwilen, daß die Reformirten in Helbels 
berg bie dortige Hauptkirche den Katholis 
Een aicht allein Äberlaffen hatten, verlegte 
er feinen Hof 1720 nah Manheim und 
unternapm zu dem Ende bafelbft koſtſpielige 
Bauten. Beine Hegierung wurde, wies 
wehl dacch Teinen Krieg, doch durch mans 
Aerlet Streitigkeiten bennrubigt, To mit 
Birkenfeld wegen Luͤtzelſtein, mit Lotbrin⸗ 
gen wegen des Wildfangrechts, mit Mainz 
wegen der Schagung der Geiſtlichkeit. Dee 
wichtige Streit von alen war aber der 


mit Prenfem wegen der juͤlich⸗ber giſchen 


Ländez, bie nach bem Todbe des Kurfuͤrſten, 
melden der Iehte männlihe Sweig der 
pfalzeneuburgiichen Linie war, an Preußen 
fagen folten. Rad langen Verhandlungen 
entfagte endli Preußen feinem Rechte m. 
Heß Diele Eänder nebft ben Kurianden, die 
ifg unbefiritten gehörten, an d) die pfalzs 
falzbach iſche Linie übergeben. Des 
ren Haupt, Karl (f. d. 116) Sheos 
Dee, trat 1742 bie Regierung an, Unter 
Mefem weifen, milden, hochgebildeten Für: 


ſten hatte die Kurpfalz ihr golbenes Zeitz. 


alter und erreichte bie hoͤchſte Stufe des 
WchtBanted. Gr beförberte bie Willens 
T&aften, Die ſchoͤnen Kuͤnſte, den Handel, bie 
ee er ao. * Be 
glünger ‚ ohne das Land zu en, 
begänfigte jedes Zatent, "hielt durch Kluge 
fern mb zeigte ——— 
ern Im e p en Unter⸗ 

thauen als einen liebenden Vater. Die 
war unter ibm eins ber reichſten, 

der beftregierten und gluͤck:ichſten teut⸗ 
ſchen Länder. Als 1777 ber wittelsbacher 
Stanm iu Batern erloſch, erbte er auch 
WBalten (f. d.), das.er die 1799 zufammen mit 
Ber P. regierte, ſ. Baiern. In dem franz. 
Stevolntiontkriege wurde der Shell ber P., 
der auf ber linlen Btpeinfeite liegt, von 


gemache beö Krieges zu dulden, 


Pan} 


Pfalz 468 
den 7—— beſetzt u. blieb 638 gum erſten 
ariſer Frieden 1814 bei Frankreich (f. d.). 


nd der auf ber rechten Seite gele : 
Theil von ber 9. Mr viel von dem in 

es 
yar Karl Sheobor durch Unterhandblungen 


1796 bie feindlichen Berheerungen von: fels 


nem Lande abzuhalten. Rah Karl Xheo» 
bor erloſch die ſulzbachtſche Linie, und num 
fielen die pfälzifhen Lande mit Balern an 
die legte nach übrig Hebliebene Linie, e) 
3weibrücken⸗ — he 
Haupt, Maximilktan (ſ. d. 6) Jo⸗ 
ſeph, fett 1798 Pfalzgraf von Zweibrü⸗ 
ckene Birkenfeld, 1799 Kurfaͤrſt von Baiern 
und der Pfalz wurde. Durch ben Frieden 
von Lüneville (f. evolutionstrieg) 1802 
wurde ber auf der linken heinfelte gelte 
gene Theil ber Kurpfalz an Frankreich abe 
etteten, ber dieffeitige Shell aber ben 
ürften,: bie auf dem linken Rh er Ge 
biete verloren hatten, als Gntfyäbigung 
ugeiproden,, and bie P. Hörte auf, ein 
ſelbſtſtaͤnbiger Staat zu fein. Ueber bie 
jegige Bertheilung ſ. Pfalz (Geogr.) —. 
Es iſt nun noch die Geſchichte der eigent⸗ 
lichen Pfalzgrafen, die nicht Kurfücken 
waren, nach der Theilung von 1410 
nachzutragen. Kaffee Ruprechte 8 jüngern 
Soͤdne ſtifteten naͤmlich 8 beſondere Linien, 
die nad Fiir ihnen zugethellten Beſitz den 
Namen: führten, naͤmlich B) die Reu⸗ 
burg⸗Oulzbachiſche von Rupredhts 2, 
Sohne, Zohann (f. d. 124), geftiftel, 
Beh feinem Tode 1448 fiel Pfali⸗Reuburg, 
laut großvätsrlicher Verorbnung, nicht an 
feinen Sohn, Chriſtoph, ber unterbeffen 
feinee Mutter, Gopbte, einer daͤniſchen 
Prinzeffin, wegen 1438 König von Dänes 


‚mark geworben war, fondern an Kurpfal 


es Sn demfelben Jahre farb aber au 
briftoph der Dänenkönig. C) die gweis 
braädensfimmerfche Linie. Stifter 
berfelden war Kaiſer Ruprechts 8. Sohn, 
Stephan, ber dur Heirath die Graf⸗ 
ſchaft Velbenz, auch J der vorderen und bie 
Hälfte ber Hintern Grafſchaft Sponheim 
an fich bradte. Nach defien Tede 1459 
zerfielen die Lande ber zweibrücken⸗ſimmer⸗ 
ſchen Einie in 2 Aeſte, den eigentlich ſim⸗ 
merfchen u. ben zweibruͤckenſchen Gtanim. a) 
Simmerſcher Stammı .Friedrig, 
genonnt ber Hundsräder, Stephans 
iteſter Sohn, war Stifter deſſelben ; 1480 
folgte ihm fein Sohn Johann I. (f. d. 
125), diefem 1509 Johann II. (f. b. 
186) und biefem 1957 Friebrich der 
Fromme. Friedrich, durch feine Teilnahme 
an den kirchlichen Streitigkeiten dekanat, 
machte ſich burch feine Froͤmmigkeit, weiſe 
Regierung und ſtandhaftes Beharren bei 
felden Glaubensmeinungen allgemein geach⸗ 
tet, exbte aber von Otto Deinrik dem 
——— 1559 bie Kurpfalz, wo ne 
2 [| 


x 
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bas Weitere von biefem Stamm bereits 
erzaͤhlt ift, Beim Antritt ber Regierung der 
Kurpfalz, trat er Simmern an feirien Bruder 
Georg, ber folglih die Linie Simmern 
oktfährte, das Herzogthum Reuburg und 
te Hälfte der Grafſchaft Sponheim Schul⸗ 
den halber an ben Pfalzgrafen Wolfgang 
von Zweibräden, Beldenz, Lautereck und 
die Propftei Roͤmigsberg an Pfalzgraf Rups 
recht, an deſſen Sohn Johann Georg aber 
Die Braffhatt Luͤtzelſtein und bie Stadt 
Trarbach ab. Auf Beorg, Haupt bee Li⸗ 
nie Simmern, folgte deſſen Sohn, His 


hard, der aber 1598, ohne Rahlommen 


zu binterlaffen, ſtarb, woburd bie Länder 
der eigentlihen Linie Simmern an die Kurs 
pfalj zurüdfielen. b)Bweibrädenidher 
Stamm von Lubwig dem Schwar⸗ 
en, Gtephans jängerm Sohn, 1459 ges 
filter Ludwig regierte bid 1489, fein 
Sohn Aleranderx bis 1514, beffen beide 
Söhne Ludwig und Rupreht zwei beſon⸗ 
‚ dere Linien. flifteten. Ludwig war Grün 
der ber. aa) eigentlihen sweibräds 
ner Linie. Er führte in feinem Zürften: 
thume bie Lutherifche Religion ein und ft, 
1582. Sein Sohn und Nachfolger, Wo lfs 
ang, erhielt 1556 vom Kurfärften Otto 

einrich das Herzogthum Neuburg, wegen 
früheren Schulbforderungen auch die halbe 
vordere Grafſchaft Sponheim abgetreten. 
Als ee 1569 farb, folgte ihm fein aͤlteſter 
Sohn, Philipp Ludwig, bis 1614, 
In einem Schell feines Gebiets, und «) 
führte fo die ältere zweidrädner« 
 neuburger Linte fort. Der zweite 
fliftete bie jüngere zweibrüdner Linie, 
Philipp Ludwig vermehrte feine Lande 
burch die Einloͤſung ber an Nürnberg vers 
pfäudeten Aemter Hippoldſtein, Heide 
und Altereberg. Wiederum theilte er fen 
Land unter feine beiden Söhne, ax) bie 
weibrüädners neuburger Linie 
. führte der ältere, Wolfgang Wilhelm, 
ort. Er erhielt durch das Griöfchen bes 
uͤlich⸗kleve⸗bergiſchen Kürftenffammes 1609 
die Anwartſchaft auf bie Miterbſchaft bier 
fer Länder feinee Mutter wegen, bie eine 
Prinzefftn diefes Haufes war. Der Prinz 
entzweite fih ber Erbſchaft ‚halber mit 
Brandenburg, mit dem er bie Erbſchaft 
Anfangs gemeinfhaftlid angetreten halte, 
und wurde 1614 katholiſch, um den Bei⸗ 
and biefer Glaubenspartei und befons 
ders des Kaiſers zur Durchführung feines 
Rechts an die Erbſchaft zu erhalten. 
heizathete auch eine baieriſche Prinzeffin. 
Dee Gram über diefe Schritte zog ſei⸗ 
nem Vater den Tod zu, Durch Bergleich 
1650 erhielt Brandenburg Kleve und bie 
Groffhaft Mark, Wolfgang nach mehriähs 
zigem Streit Jalich, Berg und Kavenſtein. 


‘ Hovenflein biieb beiden gemeinſchaftlich. 


Wolfgang Milpelm hinterließ 1658 feinem 


Pfalz 

Gen, Philtpp Wilhelm, bie Res 
gierung ber pfalzsnenburgifchen Lande, und 
diefer erbte nun 1680 auch die Kurpfalz. 
£B) ‚bie pfalzsfulzbahifhe Linie 
wurde von Auguft, dem zweiten Sohne 
bes Pfalzgrafen Philipp Lubinig, 1614 ges 
fiftet. Doc behielt ih fein Älterer Bru⸗ 
der, Wolfgang Wilhelm, das Hoheitsrecht 
vor, wollte dem gemäß, Tatholifch gewors 
den, auch bie katholiſche Religion in Gulze 
bad) einführen, weldes aber Auguft nit 
zuließ. Augufts Sohn, Chriſtian Au⸗ 
guſt, welcher ihm 1632 folgte, trat 1655 
sur Latholifchen Kerche über u. erhielt num 
‚pon feinem Vetter, Philipp Wilhelm, die 
Landeshoheit über Sulzbach. Er fiderte 
aber feinen Unterthanen völlige Bloubenss 
freihett zu. Sein Sohn, Theodor, von 
1708—1782, war gleichfalls duldfam gegen 
bie Proteflanten. Beide Icgtgenannten Res 
. baten zufammen 100 Jahre regiert. 

obann Chriſtian, bis 1738, hrachte 
duch Heirath Bergen op Zoom en fela 
Haus Karl Theodor (f. d. 116), fein 
Rachfolger, bis 1799, erbte 1748 die Kurs 
pfals und 1777 Balern, ſ. oben. 8) Die 
jüngere zweibrückenſche Linie 
warb 1569 von Wolfgangs zweiten Soh⸗ 
ne, Johann J., am tet. Dieſer ſtarb 
1664 und hiaterließ drei Soͤhne, von 
benen ber Ältere zu) bie jüngere zweis 
bruckner Linie fortführte. Diefer Jo⸗ 
bann II. (geb. 1584) führte die Bor 
mundſchaft über Friebrich V. Kurfürft von 
ber Pfalz, legte .aber bei beffen. Muͤndig⸗ 
werdung 1618 die Regierung nieder und 
fi. 1685. Ihm folgte fein Sohn, Fried⸗ 
rich, ber mit Kurfärft Friedrich V. in bie 
Acht gerieth, fein Land erſt 1645 bei bem 
Frieden wieber erhielt und 1661, ohne 
männlihe Kinder zu binterlaffen,, / ſtarb. 
Mit ihm endete biefe Einie wieder; BB) 
die Jandsbergifhe Linie warb von 
Zohanns I. zweitem Sohne, Friedrich 
Kaftimir, geftifie. Er ſtarb 1645 und 
hinterließ feinem Sohne, Friedrich Eub> 
wig, Lanböberg und bie Erbſchaft feiner 
Mutter, einer Prinzeffin von Dranien, 
Montfort in Buraunb; Liefer erbte 1661 vom 
feinem Better, Friedrich, Bweibsüden, ſ. 
oben. Gr flarb 1681, nachdem er feine 
Aufprühe auf die juͤlichſbe Erbſchaft bem 
Pfalzgrafen Philipp .von Neuburg verfauft 
hatte, als der leute feines Stammes, Ba 
alle feine zablzeihen Söhne, deren einem 


Er er-bie Regierung fchon übergeben hatte, vor 


ihm geflorben waren. ein Gebiet fiel 
yy) an die kleeburgiſche oder (wen 
bifhe Linie, bie von Johann Kafis 
mir (geb. 1598), 3. Sohne Zohanns L., 
geſtiftet war. Er begab fih zu Karl IX... 
König von Schweden, und heirathete 1615 
befien Tochter, Katharina, Buflav Aboife 
Schweſter. Gr ſt. 1658, Ihm folgte a. 

Na, „Wohn, 











Pfalz . ' 

Kart (f. d. 60) Suflap, ber, 
— dem Kamen ber Darngraf, fm * 
Aeigen Kriege ſchwediſcher Seneraliſſim 
war * als Karl X. nach Ehriſtinens (f. 
b.) Abbankung den fſchwebiſchen Thron be⸗ 
tieg· erh 1660. Sqon bei vebzei⸗ 
ten bafte er fein teutſchet Webiet feinem 
ie Kapıfn ke fand 

en die er, U eb⸗ 
Drüden. ale ein Pertinenz zu Eifoß, mitteilt 
Der Remmiondfammern große 
madten. träftig an. Geined Sohnes, 
Kari XI. wand Enkels Kari XII. iR un 


ter Schwebden (Geſch, und Karl 61 u. 62) M 


weitläuftiget gedacht' worden; mit legterem 
Harb fein Monusfaum wieder aus, 
gefagt erhielt Karl Gufavs jängerer Bru⸗ 
der, Avolf Jobann, nod bei Lebzeiten 
deqJelben, febald Karl den ſchwediſchen Thron 
veſteegen hatte, das teutfcge Bebiet, erbte 
1681 auch Zweibruͤcken nad Erloͤſchen der 
Attern Linie und farb 1689, nachdem ex 


wigt reichheuumittelbar, ſondern als Apazs 
nage von feinem Bruder, Gr ſtarb 1544, u. 
fein Sohn, Beorg Johann, erlangte 
»igt nur von feinen Agnaten die Laudes⸗ 
* fendern auch Sig und Stimme auf 
Veichtage. Gr . 1592. Bein Sohn, 
Georg Buftav, Farb 1684 (fein Brur 
der, Seorg Johann, bildete die Res 
bentinte Eägelftein, die aber bereitö 165% 
mit ihm ſelbſt wieder ausflarb), und Grorg, 
Quant Sohn, floh die Sinte Beldenz mit 
feinem Zode, #. 1684. y) die [ulsbader 
Sinie, 1669 von Wolfgangs 8. Sohn, 
Dito Heinrich, geſtiſtet, follte nur mes 
fein und zn Neuburg gehören, fie 
aber Ion 1604 mit Dttoe Heinrich, 
Dez Beine Söhne hinterließ, wieber aus; 
9 die birkenfeldiſche Linie, von 
Kurt, Höngftiem Sohne Wolfgange, geflifs 
‚set. Er ſollte nah bes Bates Teſtament 
fein * en an Sale — un⸗ 
Ber t von n ven, 
5333 
keit bald. Ihm folgte 1600 fein Sohn, 
Georg Wilhelm, und dieſem 1669 
fein Bruber, Karl Dtto, ben wieberum 
1671 .feln Gute, Eh riſti an LI., beerbte. 
Dieſem folgte 1717—1785 Shriftian HI., 


den Rad QAusfletben der vorigen Linien 


⁊ 


Anfpräde. 


e fein Bruder diefe Verbindlich⸗ 


Pfalzgraͤfchen 165 
1781 und nach einem Wergieih mit Kurs 
pfalz, das ebenfals Anſpruch anf die Erbe 


fdaft madte, 1788, mit Ausnahme eines 
abgetretenen Amtes, Birkeufeld zufiel. Chris 
fiau IV. bie 1775, wurbe 1758 katho⸗ 
liſch. Sein Reffe, Karl II. Auguſt 
Shriftian, beerbte ihn und dieſen 1795 
fein Sohn, Mäxtimilian (J. d. 6) Io» 
ſeph, ber 1799 na Kari Theodors Tode 
das ganze Erbe bed wittels dacher Stammes 
vereinigte. D. Die moosbacher Line, 
von Kaffee Kuprechts 4. Sohne, Otto, 
1410 gefliftetz er erhielt Sinzheim und 
oocbach, reſtbirte am letzterem Ort. Diefe 
Linie ſtarb ſchon mit feinem Sohne Als 
berst, Bifhof von Straßburg wieder aus. 

Pfalz (Pfalz, Pfaligrafen, 
Geogr.), altes Schloß im Amte Goarshaute 
fen, bes Herzogthums Naffau, bei bem 
Stadtchen Kaub aufbem Legenfelfen, einer 
Rheininſel, gebaut, wahrſcheinlich wegen des 
Nheinzolis. Eine (ungegruͤndete) Gage bes 
hauptet, daß bier alle ſonſtigen Pfalzgraͤ⸗ 
ur Hätten ihre Entbindung a en 
m 


öffen. 
Pfalz, H (3 d. v. w. B g 
(Hut, : die a RR ber —8 


ofens. 
pielssdien. (Mom), fo v. w. Pfalz⸗ 
graͤfin. 


Yfalsburg, 1) (Geogr.), Stadt im 
Weist Sarrebourg des Depardem. Meur⸗ 
ihe ( Fcankreich); bat Hofpital, iſt Feſtung 
(beherrſcht einen Paß der Wogefen), hat 
Ka'cenen, Magazin, 8850 \ 





Einw., welde . 


gute gebrannte Waffen, oaux de Lorraine, " 
v 


erfertigen. 2) (Geſch.). P. bildete ſonſt 
ein Faͤrſtenthum und gehörte zu- Suremburg, 
wurde aber im 14. Jahrh. an die- Bifchäfe 
von Meg und von dieſen bald barauf au 
bie von Straßburg verpfänbet. 
Sahrh. riſſen die Herzoge von Lethringen 
bie Oberherrſchaft von 9. an fih, bauten 
and) doxt ein fefles Schloß. Lubwig XIV. 


entriß es ihnen und baute na dem nim⸗ 


Sm 16. 


wegnes Zrieben eine fihöne Feſtung dort. 


2715 trat 9. der Herzog von Lothringen 
definitiv an Frankreich ab. Bfalzborf, 
Dort im Kreife Kleve des preußifchen Res 
gierungsbezirks Düffelborf, mit 2600: Gw., 
meiftene Nachkommen pfaͤlzer Goloniften, 
bie ih hier 1745 auf bes fogenannten go⸗ 
cher Halbe niederließen. Pfalzel, Stadt 
im preußiſchen Landkreife und Regierungs⸗ 
bezirke Trier, an der Moſel, mit ſtarkem 
Weinbay, einer Stiftskirche, einem Schloſ⸗ 
fe, Gifengeuben und Gifenwerten in der 
Naͤhe und 1200 Gw. ( Vr.) 
Pfalz⸗gericht (Rechtsw.), bie zum 
Neichs kammergericht das einem Pfalzgrafen 
zuſtaͤndige Recht, "den Kaiſer als Richter 
in jeder Provinz zu vertreten. 
Pfalz⸗gräfchen (Pomol.), fo v. w. 
Pfalz» 


\ 


7 
166 Pfalzgraͤfin 
ra ⸗ IT aft 
Henthe Pr srahe 9), mihtelgroße 
—* mit dunkeirother, etivas gelbgefleck⸗ 
er Schale, die auf der Sonnenſeite grau⸗ 


lichte Punkte dat; das Fleiſch iſt Kofan ) 
berb u. — aber hernach ſehr weich 


Re. 

= falı vaf (comes palatinus), 1) 
prüng A der einer Pfalz, d. i. einem 
kaiferlichen Palaſte vorgefehte Beanıte. Der 
9. war Aufſeher derſelben und zugleich 
Richter Üben einen gewiffen Bezirk. Jedes 
Geriogtäum im tehtfgen Reiche hatte einen 
dergleihen, u. über alle war ber P. in ber 
kaiferlichen Pfalz zu Aachen gefeht. Spaͤter 
waren nicht nur In dem Laiferlichen Pfal⸗ 
am, fondern auch in den Landgraffhaften 
und Graffhaften P.en. Zu ben Zeiten der 

ſaͤchſiſchen Kalfee war ihr Anſehn un 

mein bad, fe ſaßen flatt bes Kaiſers 
MReichsrathe, verwalteten ben Faiferlichen 
Biscus, die praodia salica, bad Reiche⸗ 
patrimonium, bie Segalien, erhoben aud 
jewente Zoll und Gefälle, ja lange durfte 
ein Herzog, Lands ober Markgraf et» 
was Wihtiges In Rechtsſachen, ohne einen 
P,en zu befragen, unternehmen. Es gab 
zur Zeit ber ſaͤchſiſchen Kaifer P.en in Sachs 
fen, Kärntden, Burgund, am Rhein, in 
Schwaben, Hennegau, Holland, Seeland, 
Hfiet, KAyburg, Namur und Zütphen. Die 
Peen zogen wie ber Kalfer herum und fpras 
hen das Recht allenthalben. Da es zweier⸗ 
let Reit in Zeutfchland gab, das fraͤnki⸗ 
ſche und fächfifhe, wurden auch 2 P.en bes 
ſonders wichtig, der am Rhein und ber in 
Sachſen, von benen jener in’ ben Ländern 
des fraͤnkiſchen Rechts, dieſer in dem bes ſaͤch⸗ 
fiihen Rechts Bericht Hielt. Die P.en wur⸗ 
den mit Ländereien beichnt unb machten 
biefe unb ine Amt nad und nad erbiich. 
An reihliäften waren natürlich die Pen 
am Rhrin und In Sachſen bedacht, und fo 
kam es, baß, während die andern nad m. 
nad erlofdyen, biefe deren Bebiet u. Macht 
an fi riffen und fo flatt Beamten mäds 


tige Bürften wurden. Namentlich gehdrtem 


bie Pen am Rhein zu den angefehuflen 
Großen. Als die P.en ihr Rihteramt vers 
nachlaͤſſigten, 

duͤrfniß, an deren Stelle andere Richter ein⸗ 
sufegen. Dieſe hießen zwar 8) auch P.en 


füdlten die Kaiſer das Be 185 


Hfatzgrafichaft 
(Hetpfalzgraf, Heofgraf, oomos palati- 


nus caosarlus, comes saori lateranensis 
palatii comes, comes altae [ourlae] 
oacsareae et imperialis consistorii), er- 
hielten aber beine Ländereien zu ihrem Uns 
terhalt —— auch vererbten fie ihr 
Amt nicht. Spaͤter hörte ihr Amt mit Er⸗ 
— der Reichegerichte auf, und es 
war mit dem Titel P.en blos die Ausuͤbung 
gewiſſer kaiſerlicher Reſervatrechte verbun⸗ 
den. Der Inbegriff diefer Rechte hieß S or 
mitiv und 'theilte fich in folgende: a) 
Kleines Comitiv. Unebeliche Kinber 
mit Ausnahme der Fuͤrſten⸗, Ggafın: u, 
reiberrnlinder) zu legitimiren, Minders 
jährige, Kirchen u. Semeinden, bie verkürzt 
worden, in ben vorigen Stand zu fegen, 
Baccalaureen, Kcentiaten und Doctoren ber 
Rechte und der Medicin (welche Doctoren 
zum Unterfhieb von ben auf limiverfitäten 
ceeisten bullati dootores ‚genannt wurs 
den), wie auch Magifter ber Philoſophie 
zu creisen, Poeten zu Prönen (f. d.), Rose 
tarien zu machen, bürgerlihe Wappen zu 
verleihen, Bormänber und Guratoren, Ans 
nehmung an Kindesflait, Entlaß aus väter- 
liher Gewalt gu beitätigen, Dispenjatiomen 
Alter halber zu ertheilen u. deu Minber⸗ 
jährigen Veraͤußerungen ihrer Güter und 
Vergleiche über Alimente gu beflätigen; b) 
bad große Somitiv gab das Recht, 
Edelleute u. Ritter zu creicen, abelige Wop⸗ 
pen zu ertheilen, gewöhnliche P.en zu exe 
nennen u. |. w. Die Mürbe eines P.en 
wurde nun Anfangs nur Großen und anges 
fehenen Gorporationen, jenen auf Lebens» 
zeit, diefen auf immer ertheiltz fo erhielt 
der Graf Berthold von — 1310 
mit ber Fuͤrſtenwuͤrde au bie Pfalzgrafen- 
wärbe, unb faft alle. Univerfitäten, auch 
einzelne Stadtraͤthe, wie der Leipziger, 
wurden mit bem Rechte, bie Gomitive zu 
ertheilen, begnadigt; auch erhielten gewiſſe 
Fuͤrſtenſtaͤmme, B. das Haus Hohbenlohe, 
die Pfalggrafenwürbe für immer ; ſpaͤter aber 
wurden bef. buͤrgerl. Gelehete (mie Petrarca), 
vornehmlich Kechtt kundige, gu gewoͤhnlichen 
Y.en mit kleinem Comitipe ernannt. Zulett 
war bie gewoͤhnllche Pfalzgrafenftelle Yöig 
kaͤuflich, aber auch, ba bie meiften bach 
das Gomitio exlangten Rechte durch die 
Landesgefede der einzelnen Staaten bes 
fhränft worden waren, von geringer Ers 
bebiichleit. Mit Errichtung des R 177 
und dee Auflöfung des teutfchen Reis er⸗ 

Iofchen die P.en ganz, (Pr.) 
Pieissrefenmeiter (Gegr.), 
Warktfieden im Oberamte Sreubenftadt bes 
Schwarzwaldkreiſes (Märtemberg) 3 Hat 
1400 Ew., Poſtamt. Pfalzaͤrafſchatt, 
ehedem Provinz Badens; enthieit 28 AM. 
‚000 Ew., einen Theil der ehemaligen 
Nnterpfalg, Theile von Speier und einige 
fruͤher ſchon Baden zuſtaͤnbige a * 
als 





Pfalz Sachſen 
la Sach ſen (Geogr. u. Geſch.), 
er B. 


f. 

alz⸗ Dre, ehemalige Benennn 
Haug wo die teutichen Kaffer Dieb 
ya heiten unb baber auch Pielistofen re⸗ 
— * Ber feöntifgen Fi pe 
waren en, Ingelde tebug, Spe 
u. m., ben Ländern bes faͤchſ. Rebe 
Drrfeburg, Alſtaͤdt, Berlatz in ber Brafs 
haft Arenferg , er Soßlar, 
Babihauſen dei Sondershauſen bie wich, 


“end, 1, (Bechtsw.), ein Gegenftand, 


de von IYemandem einem Anderen gegeben 
wird, wma Dielen wegen der Erfüllung einer 
Anderung , oder einst Verſprechens, um 
fo Krer zu ſtellen. Bgl. Pfandrecht; 2) f. 
unter der ſpiel; 3) der Jemandem beim 
Händen abgraommene Gegenftand 5; 4) 
(Dechb.) ein Städ von einem Deide, 


cum MWaflergraben, ober einsm Wege, 


welchen eine einzelne Perfon ober eine Ges 
meinde In gutem Gtanbe unterhalten muß 5 
— a verfchiebene Stuͤcken Holz, 
er hinter der Berzimmerung eingelegt 
9 


sben werben, entweder um bie ‘and 


Berz’uimerung ſelbſt ober die bahinter bes 
finbiiche Erde mehr zu befeftiigen. (Fch.) 
Pfand⸗briefe (Rechtow), 1) Urkun⸗ 
den, durch die Jemandem irgend ein Grund⸗ 
ſtück zum Pfand für eine gelichene Summe 
eingelegt werden; 2) (preuß. Staatsw), 
die Urlunben von dem Greditverein einzels 
zer Provinzen bes. preußifhen Staats, 3. 
B. Säufiem, ben Marten, Pommern 
ausgeflüt, wodurch ein Hittergut zum 
Yfanb für eine erhaltene Summe eingefegt 
wird, SIE ein Gutsbefitzer auf fein biäher 
sınverfäuldeted But Gelb aufnehmen, fo 
Iäßr er baffeibe durch Abgeordnete ber Lands 
ſchaft ſchaͤgen u, erhält dann bie gewuͤnſchte 
Gumme bis zu einem gewiffen Betrag der 
Schägungifamme (in Schiefin bie Hälfte, 
in ber Mark nur H derſelben) von dem, 


Der ihm die Summe darleihen will, ausge 


sub. Die Stäubiger oder Inhaber ber 
2Y. haben mit bem Beſitzer der Grundftuͤcke 
Ferbfe nichts au thun, ſondern ihre Schuld⸗ 
Br und bieibt ber Greditverrin, 
weicher von allın Gutsbefigern, bie Geld 
engen 9. hoben, die Binfen erhebt und 
derrechnet unb, wenn fie nicht richtig eins 
geben , bie verpfändeten Güter mit Bes 
(dag biiest. Wenn ein Gut. wegen 
Sauber verkauft wird, fo hat der Ere⸗ 
birverein wegen ber 9. den Vorzug vor 
andern Gläubigcrn und wird gar nicht, in 
den GSencurproceß verwidelt. Ale P. mit 
iSren 3indcoupous Haben gleihe Vorrechte 
uud werden nicht auf den Namen des Bes 
a — a den — * — 
„deſſen dermaliger Beſiter Das 

Beib erhält. Sie gehn ohne formelle Ceſ⸗ 
fion aud einer Dand in bie andere, und bie 


Grona, 


ſiter vom Untergang. 


Pfandhaus 167 
Worgeigung des P.s reicht bin, li als Ci⸗ 


genthumer zu legitimiren, und bes Bins 


coupons, um die Zinſen zu empfangen. Die 
— 5* 2 : ee 
egung der 9. ade geſchle 
nach —ãE Aufkuͤndigung durch die 
Direction bed Creditvereins jeder Provinz 
mittelſt baarer Bezahlung. 1270 wurde 
der erſte Creditverein fuͤr Schleſien einge⸗ 
ſetzt, bald folgten auch bie andern Provin⸗ 
zen nach, und au benachbarte kaͤnder, wie 
Medienburg , Braunfgweig » Lüneburg, 
Schleswig, Holftein, Liefland, Polen u. m. 
neuefler Zelt and Balcın, Fährten Aehnliches 
ein. Die Sinrichtung hatte bie. ſegensreich⸗ 
Ren Folgen und rettete manden Butsbes 
Nah dem Kriege 
von 1806 ließ ber König von Preußen ein 
Indult (f. d.) eintreten, das bie augen» 
blickliche Verwandlung der 9. in baar Gelb 
unmöglich machte. Dies bräcdte die P. bes 
deutend herunter, bis um 1817 biefe Bes 
flimmung wieder aufgehoben wurde. Uebris 
gens haben die P. verihiedenen Gurs, unb 
bie einer Provinz fichen höher als Me ee 


andern. R 
Dfandsbud, 1) Buch, in bas.bei eis. 
ner Leihanſtalt bie eingegangenen Pfänder 
eingetragen werben; 2) fo 9. w. Hypothe⸗ 
kenduch. P.sbürge, 1) ein Bärge, der 
ür bie richtige Zahlung einer Schulb ein- 
ebt, bie noch durch ein Pfand gefichert 
it; 2) fo v. wm. Geißel. P.sconträüct 
(pignus , : contraotus pignoratitius , 
Rechisw.), Gontract, wodurch Jemand 
dem Andern zur Sicherheit ſeiner Forde⸗ 
rung eine Sache als Fauſtpfand übergibt. 
Die Erfuͤllung ber fi enfeitigen Verbind⸗ 
lichkeiten koͤnnen Glaͤubiger und Schuldner 
gegen einander mit ber actio —— | 
tia directa et contraria verfolgen. Y.⸗ 
deich (Waſſerb.), ein in Deihpfänder abs 
gethellter Deich. ‚sbeihsarbeit, ſ. 
nnter Deiharbeit. D.:gläubiger, P.⸗ 
inhaber, bem eine Sache verpfändet und 
übergeben ift. 
Pfand⸗haus, 1) (Leihhans, Lombarb, 
Mons pietatis, Monte di pieta, Mont 
de pieté, Staatsw.), Öffentliche Anflalt, 
bei der Bebürftige gegen ein binlängliches, 
Lewegliches Prand (Kieidungsftüde, Geraͤth, 
Waͤſche, Schmud u, dal.) auf kurze Beit 
gegen gewiffe, meift hohe Zinfen (6 — 10 
Procent) Geld vorgeſtreckt bekommen. Nach 
Verlauf der bedungenen Schuldzeit werden 
bie Pfaͤnder, wenn ſie, nicht eingeloͤſt find, 
oder nicht ein neuer Pfandſchein genommen 
wird, verſteigert, der Ueberſchuß nach Ab⸗ 
zug der Koſten u. Zinſen dem Pfandgeber zu⸗ 
ruͤck erftattet, oder wenn er ſich nicht mel, 
bet, nad Ablauf einer gewiſſen Fri zum 
Beften einer dffentlihen, meift wohlthätigen 
Anftalt verwendet. Das P. giet Scheine 
aut, worin der Tag ber BVerpf vu. die 
umme 


168 Pfaudhoiz 
Summe des empfangenen Gelbes, ber Rame 
bes Verpfaͤnders, das Follo des Buches, 
worin das Pfand und das Verzeichniß der 
DPfänder eingetragen iſt. Wer einen folchen 
Shen probucirt, erhält, falls nicht deſſen 
Abhahdengefomminfe'n zuvor angezeigt iſt, 
bad Pfand zuruͤck. Der Zwed der P.häufer 
ift, ben Bucher zu hindern; indeſſen leiften 
fie ſchlechten Wirthen und Vergnuͤgunge⸗ 
ſuͤchtigen zu ſehr Borfchub und nehmen, ba 
gewoͤhnlich zu viel Schreibgebühren gezahlt 
werben müffen, eigentlich dennoch hode 
Zinſenz; im Durchſchnitt find fie daher 
mehr ſchaͤblich als nuͤhßlich. Heilſamer und 
von wahrem Nubpen für ben Staat find 
‚ bie Leihbanken, bie auf undewegliche 
‚Güter Darleihen bedeutender Summen aufs 
nehmen. Oft find heide Anflalten auch ders 
bunden. 2) (Gefch.). Dieerften P.Häufer ka⸗ 
men wahrfheinlid zur Zeit des Papfles 
Pius II., ober Paulus II. in ber Mitte 


‚des 15. Jahrb. in Italien auf, und biefe 


und andere Paͤpfte beftätigten um biefe Zeit 
bie P.haͤuſer zu Perugia, Ordieto, Viterdo, 


Pfandrecht 
pfändeten Gache, ſo ik es ein Fauſt⸗ 
pfand, erhielt er den Belt nicht, HSypo⸗ 
thet (f. d.). Wenn eine beftimmte Sache 
für fih ober mehrere einzelne fpecie bes 
fimmte Sachen, ober eine beſtimmte Gat⸗ 
tung von Sachen, z. B. eine Bibliothek, 
als Pfand eingefent wird, fo if das 
Pfand —— 2pooialos wenn bin. 
gegen eine allgemeine Gattung von Sachen, 
3 B. alle beweglichen Sachen, alle Thiere, 
"ober ein geſammtes Vermoͤgen, oder «in 
Theil veſſelben verpfändet wird, fo iſt bas 
Yfand pignus generale Fre 
P. entftcht entweber dur Privatwilllähe 
oder durch richterliche Werfügung, ober burd 
gefegliche Vorfchrift. Das erfiere oder daB 
freiwillige 9. entſteht durch“ Vertrag 
(pignus conventionale) und durch legis 
willige Berorbnung (pignus testamenta-- 
rium) , da6-gefeglide P. (pignus le- 
ste) iſt tHefls generell, theils fpeciell. 
in generelles geleglihes 9. Hat ber Kits 
cus wegen züdftändiger Abgaben am Bere 
mögen der Untertfanen vom Zag ber Aufs 


Gavona . Won Italien aus verbreitete Sage an; am Vermögen feines Berwalter, 


fi diefe Einrichtung nad mehreren Ländern, 
fo dap man fie bald in Brüffel, Antwer⸗ 
pen, Gent, Brügge, Ypern, Lille u. a. 
D. findetz aus Italien kommend wurden 
bie neuen Banken oft Lombar’6 genannt. 
In Zeutfhland legte Maximilian L zu 
Nürnberg 1498, unter dem Namen: bie 
Wechſelbank, das erfte P. an. (Pr.) 
Pfand⸗holz (Bergb.), fo v. w. Pfand, 
Pfandekehrung (Rehtiw.), nach luͤ⸗ 
biſchem Bechte dad Vergehen, wenn man 
h am Gerichtsknecht, der zum Pfänden 
ommt, vergreift. 
2 PESBBAR EI (Bergb.), fo v m Pfaͤnd⸗ 
€ 


Ppfand⸗lehn (Rechtsw.), ein Lehngut, 
das man unterpfaͤndlich befigt. Wal. Lehn. 
P.snugung (antichresis), der zwifchen 
bem Verpfänder und dem Pfanbgläubiger 
abgeſchloſſene Wertrag, daß Iegterer bie 
Städte einer ihm als Kaufipfanb gegebes 
nen Sache flatt ber Zinſen zichen Toll. 

Dieſer Vertrag kann ausdruͤcklich und ftill- 
ſchweigend gefhloffen werbens bas’ legtere 
altdann, wenn dem Bläubiger eine frucht- 

‚ tragende Sache ale Pfand eingeräumt wird, 
in welchem Falle er die Fruͤchte derſelben 
zieht, auch wenn keine Zinfen verabredet 
waren, P.⸗pflichtig, Jemandem zur 
Zahlung verpflichtet ſein, der durch einge⸗ 
ſegtes Pfand gedeckt iſt. 

Pfand⸗recht (pignus, hypotheoa), 
das dingliche Recht, welches einem Glaͤubi⸗ 

ger an einer fremden Sache zur Sicherheit 

feiner Borderung babin eingeräumt worden 
iR, daß er die Sache (das Pfand, 
ren zu feiner Befriedigung noͤthigen⸗ 
alls folle veräußern können. Erhaͤlt der 
Gläubiger zugleig den Beſig der ihm vers 


die mit ihm contrahirten, wegen feiner aus 
dem Gontract herrährenden Korberumgen ; 
ber Edemann wegen des ihm verſprochenen 
Brautfchages am Vermögen besjmigen, der 
ipn zu geben verfproden hat; die Ehe⸗ 
frau und beren Erben am Vermoͤgen des 
Monnes wegen bes Brautfhagrd vom Tag 
der Eingehung ber Ehe an unb wegen ber 
Yarapbernalgüter (f. d.), wenn ber Mann 
fie verwaltet, vom Zage des Einbringens 
anz die Kinder erfter Ehe am Vermögen 
ihres Gtiefoaters wegen ihrer Forderungen 
aus ber don ihrer Mutter uͤber fie geführs 
ten Vormundſchaft; ferner am Bermoͤgen 
desjenigen dee Eltern, ber zur zweiten She 
fchreitet, wegen des dbaburch Ihnen zufollene 
ben Vermögens, und endith am Vermögen 
ihres leiblichen Waters wegen ber von ibm 
geführten Verwaltung ihrer bona materne ' 
et materni generisz Unmünbige, Mins 
derjährige und Wahnfinnige am Bermdgen 
ihrer Tutoren unb Guratoren wegen ihrer 
Korderungen aus ber Tutel und Curatel; ber 
(Erbe des verflorbenen Chegatten am Ver⸗ 
mögen bed Ueberlebenden wegen betienigen, 
was der Erblaſſer dem legten unter ber 
Bebingung, nicht wieder zu beiratben, bins 
terlaffen hatz bie Kirhe am Vermoͤgen 
des Emppyteuta wegen der Detericratios 
nen der Emphyteuſis; die Regatarien und 
Krdeicommiffarien wegen tbres Legatd oder 
Fideicommiſſes am Erhtheil derjenigen, der 
jenes zu präflicen dat; ber Vermicther 
eine pracdii urbani wegen feiner aus 
bem Miethcontract entflebenden Forberun⸗ 
gen an allen Sachen, welde der Miether 
in das Grundftück zum beftändigen Ge⸗ 
brauch einbringt, vom Augenblidl dee Ila⸗ 
tioa an; bes Berpaditer eines praedii 

eo rustici 


an den vom Pächter percipieten 
vom Tage der Perception an. Gin 
gefegtihes P. hat derjenige, wel⸗ 
Biiederherkellung eines Haufes 
hergelichen hat, am ‚Haufe und 
Beffen Boben, bie Papifien und Minderjähe 
tigen an der mit ihrem Gelbe exlauften 
Ende, Einigen Pfaͤnbern iſt durch die Geſete 
ein defonderer Vorzug, privilegium, jus 
praelatiomis,; beigelegt, fo daß fir andern 
unbedingt vorgehen nud eine Ausnahme von 
ee a folgende peiottegicht Die dee 
fänderu priv s bie de 
Fiecus wegen rüdfänbiger Abgaben, we⸗ 
gen der Primipilarſchulden und an ben Gh» 
tern feines Gontracteſchalbners, in fo weit 
fe nad geihloffenem Gontract erworben 
worden ud; die ber Ehefrau wegen ihrer 
SMRitgtfts Die Pppothek desjenigen, ber zur 
WBirderperiehumg eines Daufes baares Selb 
ergetieden dat. Die bed Pupillen, mit 
beffen Geld eine Sache gekauft iſt. Von 
deu Gomdsationalbppothelen find privilegitt: 
Die PHypoihet᷑ desjenigen, ber zur Anfchafs 
fung einer unbeweglidhen Sache oder eines 
Schiffs, zur Erbauung eines Hauſes, zur 
Grheltung und Autbeflerung eines ſolchen, 
zur Audräftung eines Schiffe Beld wrebis 
tet und fi eine Hhypothek ausbebungen 
hat, wenn bie beabfichtigte Verwendung ers 
feigtss Die Hypothek, welche fi ber Ver⸗ 
2aufer einer unbeweglihen Sache beim Ber, 
Laufe derſelben bis zur Bezahlung bes Kaufs 
preifes refernirt hat. Wenn. mehrere preis 
vilegiste Hypotheken mit einander concurs 
ricen, fo hat der Fiscus mit feinen privfs 
legirten Borberungen ben Borzug vor allen 
übrigen, dann folgt die Ehefrau mit ihrer 
Bkitgift und dann deujenige, welcher zur Wie⸗ 
berberficlung, Anſchaffang oder Ausbeſſe⸗ 
zung einer unbeweglihen Sache etwas cres 
bittet bat, und der Yupil wegen der mit 
(einem Gelbe gelauften Sache. Unter meh» 
gern glei yrivilegirten Pfändern entſchei⸗ 
bet bas Alter. Bon Ingroffation im die 
Hppotpelenbäder, ſ. Hpothet. (Hg.) 
Dfandrfah (Rehtiw.), ber ein 
Geundftül unterpfaͤndlich inne hat und 


benugt. - 
Pfandſchafte⸗recht (teutſche Geſch.), 
das FRecht der Pfalzgrafen am Rhein, daß 
Ge Reichſsgüter, die der Kalſer verſetzte, ges 
gen Sriegang der Leibfummen an ſich neh⸗ 
men ua» behalten Tonnten, bis der Kaifer 
fie eintöfie3 dem Vorkaufsrechte vergleichlich. 






Pfaundeſchein (Rehtsw.), die richter⸗ 


Udye, ſqriſtiiche Erlaubniß, den Gegner aus⸗ 
zupfänden, P.⸗ſqheine kStaatsw.), ſo v. w. 
Pfandbriefe. P.⸗ſchilling — 
bie Selpſimme, womit der Gepfaͤndete fein 
Pfand einloͤſt, Bann die Bezahlung an ben 
Ricpter für den Pfanbſchein und die Gum⸗ 
me, die man auf ein Pfand geborgt bat. 
2. „all (®taatöw.), ber Stoll, worin 
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bie Behörde 'arretigtes Vieh aufbewahrt. 
Pfannıdedel (Kriegew.), 1) fo v. w. 
Dedel, f. unter Schloßs 2) (Krtill.), f. 
unter Lafette; 3) ein Ueberzug von Leder 
über die Batterie bes Flintenſchloſſes, um 
beffen Losgehen zu ungebdrigen Zeiten und 
fo Ungiädsfäle zu bindern. Statt deſſel⸗ 
ben iſt oft ein lederner Hahndedel, ber den 
Hahn flatt der Batterie bebedt, ange» 
bradt. P.⸗ſchraube, Pfannfhraus 
be, f. unter Schloß (Waffenk.). 
DYfanne, 1) ein meiſt 4ediged Gefäß, 
welches im Verdaͤltniß zu feiner Weite nicht 
fehr tief ik, etwas barin aufzubewahren, 
zu Eochen, zu braten oder zu ſiedenz ſo: 
Bratpfanne, Braupfanne, Kohlenpfanne, 
Mörtelpfonne, Bettpfanne, Leuchtpfanne - 
(f. d. a.).. Außerdem 2) (Haush.) ein gzes 
Beb Gefäß, gewoͤhnlich von Kupferblech, 
welches in einem Wirthſchaftsofen einges 
mauert wird, um Wafler barin heiß zu 
machen. Diefe 9. iſt bededt, Hat einen 
Hals, welcher aus dem Dfen hervorzagt, 
um das kalte Waſſer daſelbſt einzufhätten 
und das heiße auszuſchoͤpfen; 5) kleine, 
flache Gefäße von Giſenblech, mit einem 
langen Gtiele, um etwas ſchnell barin über 
dem Feuer warm zu machen; A) (Bleiarb.), 
fo v. mw. Gießloͤffelz 5) — 
ein kleines, aber dick eiſernes Gefäß, 
welches man die Glasgalle laufen laͤßt, che 
man das blaue Glas in djie Waſſerbutte 
(höpfts 6) (Btang.), ein flaches Gefäß 
mit einem Ausguß und einem langen Stiel, 
in welchem das Binn Über Kahlenfener ges 
fhmolzen wird; 7) (Blechh.), ein einge» 
mauertee, eiferner Kaſten, in welchem bas 
Blei zum Berzinnen bed Bleches gefchmols 
zen wird; 8) f. unter Zuderficberei; 9) ſ. 
nuter Salzſteberri; 10) fo v. w. Alaum 
-keſſel; 11) (Hättenw.), eine große, eiferne ' 
Schuͤſſel, in welder ber Teſt geſchlagen 
wird; 12) fo v. w. Pfönnel; 18) eine 
Bertiefung, in welcher fih ein Zapfen dre⸗ 
Det; ift der Zapfen Horizontal, fo heißt di 
P. gewöhnliger Zapfenleger (ſ. d.), im 
ftrengern Sinne wird nur bei ſtehenden Za⸗ 
pfen oder bei Spindeln ein Stuͤck Metall, 
in welchem ſich eine Bertiefung für den Gan 
des. Zapfens befindet, P. genannt. Dieſe 
P. iſt gewoͤhnlich ein Aeckiges Stück Eiſen 
oder Stahl, doch noch beſſer von Glocken⸗ 
gut, welches in eine Schwelle oder einen 
Bagerfiein eingelaffen wird, beſonders bei 
großen Thoren, 3. B. GSchleufenthoren, 
boch auch bei verfhiebenen Mafdhinen, 3 
B. der Buchdenderprefle, bei Mablmuͤblen 
u. f. w. Bisweilen ift die 9. auf 2 Geis 
ten mit Schwalbenfhwänzen verfeben, um 
fie beffer befeftigen zu Lönnen. Bei klei⸗ 
nern Thoren ift bie P. oft nur ein ſpitzi⸗ 
ges Stuͤck Eiſen, welches an .ber breiten 
Seite eine Vertiefung zur Aufnahme det 
Bapfens hat und mit ber fpigigen su. 
; ee . 


1 


10. Pannenbatien 


eine Saͤule ober Wand gefchlagen wich; 
: 4) Gem.) ‚ fo v. w. Bapfenlochz bie Za⸗ 
er in ber. obern Uhrplatte beißen 
egenpfannen; 15) (Buͤchſenm.), f. unter 
Schloß; 16) (Bauw), fo v. w. Da 
Pfanne; 17) (Bergb.), fo v. w. Keſſei; 


18) (Sprichw.), Zemanden in bie Y. bauen, ( 
ihn überwältigen, entweber van bem nies 


derſaͤch ſiſchen P., Panne fo v. w. Hirnfhale, 
sber gemäß der Bedensart: in Kochſtück⸗ 
bauen. 19) (acetabulum, Auat.), .bie 
tiefe, uͤberknorpelte Belenthöhle, weiche burch 
die Zufammenfügung und fpätere Verwach⸗ 
fung der drei Kuochenfiäde, welche das 
Beden (ſ. b. 2) bilden, entſteht, indem 
bet zu Aufnahme bes Kopfö det Sthen⸗ 
laſſen iſt. 
fannen-⸗balken (Waſſerb.), eine 
Sewelle vor dem Schleufenthore, in weis 
.. Ser bie Pfanne (ſ. d. 18) befeſtigt ik. P.⸗ 
baum, f. unter Balzfiederei. P.⸗ble 
(Waarenk.,, eine fehr ſtarke Sorte Blech, 
woraus befonders die Salzpfannen gemacht 
werden. P.⸗bock (Salzw.), ein wie eine 
Babel geftaltetes Stuͤck Holz, worauf bie 
aus bem Herde genommene Galspfanne per 
lehnt wird, um fie bequem reinigen zu koͤn⸗ 
nen. P.borð, bie Mänber der Sal 
pfanne. P.bret, f. unter Salzfieber 
P.deckel, ſ. Pfanndeckel. P.⸗ecifen, 
1 ——— „To v. w. Pfannenbleh 3 2) 
(Büdfenm.), ein kleiner Kloben, in weichen 
es Heine Gegenſtaͤnde ſpannt, wenn er fie 
bearbeiten will. P.sflider, fo v. w. 
Kefletflider. P. geld (Staatsw.), eide 
Abgabe fuͤr Ausuͤbung der Braugerechtig⸗ 
keit. P.⸗haken, ſ. unter Salzſiederei. 
P. haamer, ein Blechhauerwerk, in 
welchem große Pfannen gemacht werben, 
P.⸗haus, ſ. unter Galzſiederei. P.⸗ 
herr (Balzw.), fo v. w. Pfaͤnner. P.⸗ 
kaecht (Hausw.), eine Art Babel, womit 
die Kochpfannen in den Dfen gehoben wer⸗ 


den. P.⸗kolben (Bühfenm.), sin Kol, 


ben, womit bie Bertiefung in bee Pfanne 
‚des Gewehrſchloſſes ausgerieben wird, P.⸗ 
Tier (Salzw.), ein Kitt, mit welchem bie 
Jagen der Salzpfannen beſtrichen werben ; 


man nimmt bazu gewöhnlih Kalk, Aſche 


und Rinbeblut, P.kuchen (Bäder), ſ. 
Pfannkuchen. P.siäufer (Galzw.), ein 


Seuͤck Salz, weldes nidt bie gehörige. 


Größe hat, weil die Pfanne während des 

Stebens ausgelaufen il. P. loch, das 
Ofenloch unter ben Galzpfannen. . P.⸗ 
meifter, ein Beamter, welher über bie 
zum Galsfieben gehörigen Gebäude und Ges 
räthe die Aufficht Hat. 
 (Hüttenw,), ein gehe Dammer, mit wels 
dem bie a es großen Schmiedeham⸗ 
mers, wenn fie ſchadhaft geworben ift, wie⸗ 
der ansgebeffert wird. P.⸗ſchmiede, eine 
Art Blechſchmiede, weiche bie großen Brau⸗ 


3 


.b t iſchen e⸗ 
(f. d.) nöthige Zwiſche ns 


P.⸗ſchlaͤgel 


farrarchlv 
und Galzpfannen u. dgl. verfertigen. P.⸗ 
Kein, Art Ehen 8). — — 


zer Kalk, welcher ſich in ben Kochzefaͤßen 
anſegt, indem bie im Waſſer enthaltene 
Koblenfäure, welhe den Kalk aufgeiö® 
hatte, darch bie Hice verflädhtiget wird; 3) 
Salz.) ,' eine weiße Steinkruſte, welche 
ſich nad und nad in den Siedpfannen ans 
fegt. Die Beftanbthelle des P.o find in ben 
verſchiedenen Salzwerken verſchkeden. Er 
enthaͤlt immer noch einen bebeutenden Theil 
Kochſalz; auderdem ſchwefelſaures Natrum, 
ſalzſaure Talkerde, Gyos, Kiefelerbe, Kalk⸗ 
oder Eiſenoxyd. Gr wird meiſtens ais 
Düngungsmittel gebraucht, koͤnnte aber 
auch zur Verſtaͤrkung ſchwacher Sotzlen bes 
nutzt werden. (Fch,) 
Pfannen,fiteglig, P.⸗ſtiel (Zool.), 
fo v. w. Schwanzmeiſe, ſ. unter Wteife. 
P.»Khden (Artid.), f. unter Baffete. P.» 
wert (Salzw.), der Beſitz einer Salzkothe, 


Lech als Gewerbe betrachtet. Daher auch Pfans 


nenmwerten,- ba6 Balzfieben in der eig, 
nen Kothe betreiben. P.⸗ziegel (Baum.)s 
fo v. w. Dacpfanne P.:3uder (Zus 
desf.), ber erſte Zucker, welcher füch Schon 
bei dem zweiten Sude an den Rand bes 
Keſſels ober der Pfanne anſegt. (Fch.) 

Pfann⸗kuchen (Bäderei), 1) Art von 
Gebaͤck, das aus Butter, Mehl, Giern, 
Mid, mit Zuſatz von etwas Bierhefen, bes 
reitet wird, Indem man ben mit einem Wels 
gerbolge auf einem Brete gut durcharbeites 
ten Teig in dünne, viereckige, ober auch 
zunde Stuͤcke geſchnitten, je zwei auf eins 


‚ander gefügt und mit einem Raͤdchen am 


Bande zadig geſchnitten, für ſich (aldigere) 
ober auch mit dazwiſchen gedrachter Källe 
von Pflaumen,, Aepfelmuß oder eingemach⸗ 
ten Kirſchen, Preufelbeesen u. f. w. (at 
gefüllte), in einer Pfanne in Schmalz 
dis zum Braunwerden bädt, Sie find bes 
ſonders in ber Zeit vom Neujahr bis Oftern 
eine beliebte Leckerei, erfordern. aber, beſon⸗ 
ders warm genoflen, gute Berbauungsträfs 
te; 2) auch fo v. w. Eierkuchen, ober au 
N. — in Pfannen gebackene Fi 
e. . 

Pfarrrader, die zu einer Pfarre ges 
börigen Grundſtuͤcke, befonders bie Felder. 
P.antritt, die Uebernahme eines Pfarre 
amtes und ber dazu gehörigen Ginfänfte ; 
beginnt in manchen Gegenden nur mit et« 
ner Antrittspredigt, in andern {ft damit 
eine Ginwelfung die zum Amte gebörts 
gen Arbeiten uud die Pfarrgäter versuns 
en, welche buch einen vorgefegten Geifl- 
lien beforgt wird. P. ⸗jar chüd, bie 
Sammlung von Urkunden äber das, was 
zu einer Pfarre und ihren Rechten gehört, 
der Verfügungen von Geiten ber geiftlihen 
Bebörbe, der Beuguiffe über pfarramtiiche 
Dandlungen, der Kirhendäder u. dgl. In 
manchen Gegenden if mit ben Kirchendiſi⸗ 
ta⸗ 


* 
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Pfarrer 171 
wurde wnd, wo fie ſich unter Hefduifcken 
WBöltern ausbreitete, wurde nach Dem 
Vorbilde bes Judenthums Die abe bes 
Schente eingeführte unb den Geiſtuchen 
als Befoldung angewieſen; auch wurde für 
bie befonderen Amtsarbeiten, Gafualia, eine 


Kirch⸗ Bezahlung, Gtolgebühren (f. wi gewöhne 
er 


1) fo v. w. 


Yıborf, 
Dort, wo rin 


tüde, deren Ertrag zu ben Einkünften eis 
ned Pfarrers Bir A 3 4) Me Wohnung 
eines Pfarcers, vgl. Geiſtliche Gebaͤude; 

Archengemeinde. Pfarr⸗ein⸗ 


fung bes Henttichen Bottesvienfieh und der 
Gacrammte beforgt, die nächte Aufficht 
über die Bemeinde in kirchlicher Hinſicht, 
über bad Kicchenvermögen unb gewoͤhnlich 
ach der Derichulen führt. Sind bei einer 
größern Semeinde mehrere Beiftliche ange 
ſtelt, fo Heiße ber oberſte derſelben 


ꝓeriatendent, Zufpector, Kirchenrath), der 
aweite Siaconus; Find drei vorhanden, ber 
zweite Axchiblacenus, ber dritte erſt Dias 
mund. JIn neuere Belt bat man iR 
under Gegenden ben Titel Diaconus abe 
geſchafft und nennt alle bei einer Gemeinde 
angetelte e P., deren Rang buch 
Zahlen befkimmt. Bisweilen befommen P., 
de ihren Superiutenbent Hei’ einigen Ars 
beiten ia Beauffichtigung ihrer Didces uns 
tnkögen, deu Zitel Adjunctus. Man 

Gebet orfs und Gtadts 
gen jedoch gewoͤhn⸗ 

Bei der katholi⸗ 
chen Kirche heißen die P. 
eigentuq Prieſter, deren Amtethaͤtigkeit 


Archeweradgen fir 


den Je 
mehr die qhriſtliche Rise 


die herrſcheude 


Amte verbundenen Einfänftes 8) die Grund» 


. YPfarreinfommen bei der Cpiſtopalkirch 


lich. Dazu kamen Dotatlonen Landes⸗ 
herren an Grundftüͤcken und Zinſen, weiche 
auf Grundſtuͤcken ruhten, und welche beſon⸗ 
ders Kiöftern geſchenkt, oder der geſamm⸗ 
ven Geiſtlichkeit einer Gegend angewieſen 
wurden. Neuangelegte Kloͤſter nahmen wohl 
auch Grundſtuͤcke als herrenloſe Begenftände 
in Beſit, oder fie wurden ihnen als werth⸗ 
Iofe Gegenſtaͤnde abgetreten, ba dieſe Grumb⸗ 
—* erſt duch Uebermachung Werth’ ers 
bielten. Bon den großen Grunbbeflgungen 
wurben zum hell fpäter wieder Stücken 
gegen Eehngeld und Binfen an Privatpers 
onen überloffen. Dod war es gewiß and) 
häufig der Fall, daß fle einzelne gegen Lehn⸗ 

eld und Zins in den Schus mächtiger Kid⸗ 

ee und Abtelen begaben. Haft aus allen 
diefen Quellen fließt noch jeht das Einkom⸗ 


-men ber P., namentiih auch bei den Pro⸗ 


teſtanten, wo viele Pfarreien aus ben aufs 
gehobenen Kloſterguͤtern gegrändee find, m. 
es kommen Hierzu noch beflimmte jährliche 

Abgaben von ben einzelnen Gemeindegliedern, 
oder Zufhüffe aus Commun⸗ und landes⸗ 
berrlihen Kaffen. Am reichlichſten iſt das 


e in 
Englond, am kaͤrglichſten in Jeland. m - 
den norbamerilanifhen Freiſtaaten if vag 


Pfarreinkommen zum Theil contractmäßig 


und nur auf eine Reihe Sabre beflimmt. 
Iu.neuerer Beit hat man viel barüber ges 
fprochen, ob es nicht beffee und beſonders 
dem Anſehen ber P. angemeffener fek, ben» 
felben eine fire Beſoſdung aus Gtaatslafs 
fen zu geben und babei eine Abftufung nad 
dem Bienflalter ober nad dem Berbienf 
ton, ie Sen Die 
a ‚ die andern efolbungss 
ftäde, beſenders bie Pfarrgäter für das 
Gtaatövermögen einzuziehen, und es wurbe 
dies 3. DB. in bem ehemaligen Königreich - 
We eingeführt. Daß biefe Einrich⸗ 
tung an und für fi für die P. bequemer 
und ihres Amtswirkſamkeit angemeffener ift, 
unterliegt keinen Zweifel. Aber es bleibt 
babei — bie Bedenklichkeit, ob die 
Staaten ihrem zunehmenden Stagtsbe⸗ 
duͤrfniſſen, * im Stande und geneigt ſein 
werden, mit dee fortſchreitenden Seit das 
Einkommen bes P. gu erhöben und bdiefe 
nit etwa duch das im MWechättniff der 
Seltumflände bü geworbene Einfornmen 
zu einer Eebensweife unter ihrem Stande 
gendthigt werben wärben, ober alle beffere 
Köpfe fich von einem Gtande abwenden, 
wo nur Dürftigleit ihrer wartet.. Wages 
gen halten Naturalbefolbungen mit ben * 


an Pferrfrohue 


immer gleichen Schritt. A ba⸗ 
bei die Frage, ob das een 
nicht in ben meiſten Faͤllen als Commun⸗ 
vermögen zu betrachten iſt, welches alfo 


" wenigiens nicht ohne Einwiligung ber Com» 


munen von dem Gtaate an ſich — 
werben duͤrfte. Aber vorzuͤglich iſt Aufhe⸗ 
bung der Gtolgebühren gegen ein fixirtes 
Einkommen wüänfchenewerth und in einzels 


mehr verwalten kann unb daher einen Amts⸗ 
gehälfen ( Pfarrſubſtituten) von der 
eiſtiichen Behoͤrde gefegt bekommen hat, 
eißt Pfarrſenior. In den meiften Ges 
enden behält ber Genior geſetzlich $ be® 
Einkommens. In manden Gegenden gibt 
es orbiniste Huͤlfegeiſtliche, welche einige 


Jadre vor ihrer firen Anflelung verbunden 
ind, gegen Wergütung dba Hälfe zu Leiften, 


er ein * — er verwalten ae 3 2) 
berbaup er. en. 
re ee Zrobndienfle, weiche 


| an manchen Orten bie Singepfarrten ihrem 


Pfarrer leiften möflen, 3. B. zu Beftellung 
des Pfarrfeldes, oder auch zu Unterhaltung 
ber geiſtlichen Gebaͤude. Sie ind als eine 


Art Raturalbefoldung anzufehen, P.rges 


bähren, fo v. w. Stolgebühren. P.⸗ 
genoffen, fo v. w. Eingepfarrte. P.⸗ 
— fo v. w. Pfarrlehne 2) unb 

otalengerichte. P.⸗gut, die zu einer 
Pfarre gehoͤrigen Grundſtuͤcke. P.haus, 
fo v. w. Pfarrwohnung P.⸗hof, eine 


beſonders einzelnliegende Pfarrwohnung mit 


Wirthichaftsgebäuden. P.⸗holz, 1) ein 
Holz, weldyes zu ben Pfarrgrundfkäden ges 
hört , und weldes ber tedesmalige Pfarrer 
wintäprlich, doch pfleglih benugen kann; 
2) ein Holz, aus welchem für bie Geiltli⸗ 


hen eines Ortes das Deputatholz geliefert 


wird. P.shufe, ſo v. w. Pfarrader. 
„„tinber, fo v. w. Singepfarrte. P.⸗ 
irche, 1) bie Hauptlirche, bei welcher ein 
Pfarrer angeftellt if, im Gegenſatz ber Fir 
Ualkirchen; 2) da, wo mehrere Kirchen an 
einem Drte find, diejenige, in welder Tau⸗ 
fen, Zrouungen und Austheilung des Abends 
mahls verrichtet werden. (Feh.) 
Pfarr⸗kirchen (Geogr.), 1) Landges 
* im Unterdonaukreiſe (Baiern); bat 8 
DAM., 19,000 Ew., wird bewaͤſſert von 
der Roth und Gulssadh,. bat viele Wals 
dungen, wenig fruchtbaren, doch gut ange 
bauten Boden ; 2) Marfıfleden barin, Gig 
bes Lantgerihts an ber Roth; hat Schloß 
(Reidenberg), 1250 Gw. 
 Pfarrsiehen, 1) fo dv. w. Patronats 
recht; 2) dasjenige Lehen von einem Grund⸗ 
ſtuͤcke, weldes bei einer Pfarre genommen 
werben muß. Bisweilen find bamit auch 
die Erbgerichte über bie Beſitzer biefer 


Grundküde verbunden. Bgl. Pfarser. . 


Pfau 
P. leute, To n. w. Eingepfarte. P.- 
pachter, derjenige, welder die zu einer 
Pfarre gehörigen Grundftuͤcke gepadıtet Hat. 
In vielen Gegenden darf fo ein Pade 
nit ohne Benehmigumg ber geiftlichen Dbers 
bebörbe geſchloſſen werden; auch flebt der 


Pachter, wenn er in dem Pfarchaufe wohnt, | 


mit feinen Angehörigen während der Pacht⸗ 
zeit unter dem geiſtlichen Gerichte. P.. 
Tat, ſo v. w. Patronatgericht. P.:TTnior, 
ſ. untere Pfarrer. P.svergleid, en. 
von der geiſtlichen Behörde gefertigter ober 
genehmigter Vergleich über bie Wertbeilung 
bes Pfarreinkommens zwiſchen einem ans 
tretenden und einem abgebenben Pfarrer, 
ober bei einem Kodesfali deſſen Erben. (Feh.) 

Pfarrwelßach (Geogr.), Marktſlecken 
Im Landgericht Edern des Untermaintzeifes 
een) Hegt an ber Baunach, Hat 3 

w. Pfarrswitwenstaffe (P.⸗ 
wit:wensfiscus), ſ. u. Witwenkaſſe. 
P.wohnung, bie Wohnung eines Pfar⸗ 
vers; vgl. geifllihe Gebäude, Pisgehent, 
f. unter Zehent u. Pfarrer. P.eginfen, 
Naturals oder Gelbzinfen, welche von eis 
nem Grundflüde an eine Pfarrei geleiftrt 
werben müffen. Ä Fch.) 

Pfatt, das, Grenze, Mahl, oder 
Markung, kurz jede Befriedigung eines 
Grundſtͤckes. Daher: Pfattenſchaner, 
beeidete Leute, welche biefe Beftledigungen 
zu gewiſſen Zeiten beſichtigen. 

Pfatter (Beogr.), 1) Nebenfluüß ber 
Donau im Regenkreiſe (Batern)s 2) Stabt 
an defien Mündung, im Lanbgerigt Stadt 
am Dofs dat 700 Ew. 

Pfau (pavo, 3006.), Gattung aus 
der Bamilte der hühnerartigen Bögels ber 
Schnabel ift mittelmäßig did, an der War⸗ 
jel nadt, vorn etwas herabgebogen, die of⸗ 
fenen Nafenlöder ſtehen ſeitlich, der befte⸗ 
berte Kopf trägt einen Federduſch, die 
Deckfedern des Schwanzes find bein Möänns 
hen ſehr lang, haben Augenfleden und köon⸗ 


nen sabförmig ausgebreitet werden. Name 


vom Geſchrel. In Dt Indien beimiſch. 
Arten: a) gemeiner 9. (Bederbufbpfen, 
p. cristatus); ber aus 24 Szolligen Federn 
befiehende Federbuſch tft bewegiich, gelb: 
grün, die Männchen: Kopf, Hals und Oben 
daft blau, goldgrün und violett glaͤnzend, 
Kuücken und Steiß goldgruͤn, purpurn⸗ umd 
goldglaͤnzend. Untere Bruſt, Seiten, WBauch 
und After ſchwarz mit Metallalanze, Schul 
terfedern und Heinen Deckfedern, hellroft⸗ 
braun, vordere Schwungfedern gelbroth, 
uͤbrige ſchwaͤrzlich, roͤthlich und gelbtich ge: 
fleckt. Die Hauptzierbe des P.e ſind die 
Deckfebern des Schwanzes, die dachttegel⸗ 
aͤhnlich übereinander liegen und aus fehr 
Tangen, weichen, ſchwarzgruͤnen, glänzenden 
Bofern am weißen Schafte beſtehen; mur 
oben werden fie orbeutliche Federn und find 
mit blauen Spiegeln geziertz um biefefbhen 

i Iauı 


Dfanmange 


jaufra ehrere „metallifdglänzende, bunt, 
Ringel. Beſonders ſchoͤn ers 
Igeint der P., wenn. ev ein Rad ſchlaͤgt. 
Weibchen (Lleiner) iſt gras und bräuns 
ih: afhfachen und hat mehr ein Häßliches, 
au ein ſchdnes Gefieder. Bei uns als Hausvo⸗ 
gel zur Zierde gehalten. Nuten unbebeus 
wmb, Bas Fleiſch nnfhmadhaft; doch fol 
ien junge P., befonders in Dflindien, wohl 
ſch und. bei den Alten und im Mit⸗ 
telalter bilbeten Se ein Prachteſſen, bei dem 
bei.- der Schweif in feiner vollen Farben⸗ 
pracht prangte. Der P. frißt beſonders gern 
Weizen, doch auch andere Sämereien und 
Inſecten. Sie Iegen 8-12, in Indien 20 
—30 —— nad dunkelgefleckte Gier, 
von der Gedße der Bänfeefer, unb brüten 
Ge im 28 ZTagen ans. Nach 1. Kön, 10, 
22, 2. Shron. 9, 21 (wenn die Ueberſe⸗ 
— von DAY) richtig if) lieh Galomo 


Bogel ans eutlegenen Ländern (viel. 


en 
aus Indien) zur See einführen; Andere ber 
haupsıen, do Alexander dies gehen babe, 
Seine Pradt and Seltenheit, ch fein 


geſtixater Schweif in Bezug auf uno. 


als Himmels s und Sternenkoͤnigin, hatten 
hierauf Einfluß. Bon Gamds kam er zu 
est als Aſtliche Schauluſt, die man nur 
: om Reumonbe für Gelb in Athen feben 
Ueß, ins übrige Griechenland. In Rom 
auf den DBillen für P.en befondere 
heit wegen unb zur Belchung ber Ges 
gend gehalten wurben, fondern auch als 
theuter Sedterbifien galten (Dru; Hortenfius 
führte -bie Sitte, Pf.en zu fpeifen, ein). 
Seſchreibung eines ſolchen Pfauenftalles bei 
Golumella 8, 11. Der heilige 9. trat nun 
auf manderiel Welle in den Mythus und 
ben {en der Juno, als beren 
Attribat ex fpäter allgemein vorlommt. 
Due D. in Bappın fol Macht, Hoheit, 
Anfehze und bergl. bedeuten; er erſcheint 
oft [chweiffpiegeind. Federn von ihm 
find eim fehr gewoͤhnlichet Helmſchmuck und 
weden Pfauenfhweif, ober Pfauens 
weded genannt; man gibt die Zahl ber 
Jedern in Beiben, nit aber bie Karben 
an, die ſich von ſelbſt verſtehen. Allegorifch 
der P. als Sinnbild der Hoffarth. Die 
aden bes Schweifes waren nad fpätern 
Sazen bie ibm von der Juno e'ngefehten 
Augen des Argos (f. d. 2). b) Dop⸗ 
pellperuiger 9. (p. bicalcarasus, p. 
ti mit. Sporen an jedem Fuße; 
ber Feberduſch if kurz, das Gefieder braun, 
* „die Schwanzdeckfedern mit 
doppelten, ſchwarz und hochgelben Augen; 
aus China; ſteht nach Temmink unter 
dem Namen — und "nad 
Birilot unter diploctron, alt eigne Gat⸗ 
tung, oe) Sndifhes P., f. unter Poma- 
eentrus. (WW 


r.u.Sch, 
Pfeuensauge (Ssek), 1) bie an dem . 


® 


ebäube, da fe nicht nur der Schöns 


To v. w. Pfauenkrone. 


= 


Pfauenſpiege478 
Enden bee Deckſedern des 9 

fi$ findenden, mit. Xugen 
benbilbungen. 2) ©. Radtpfauenauge, 
8) (Tagpfaueneuge, vanoısa, 
Jo Latr,, pa tlio — Jo Lin.), 
Art aus ber Kagfaltergantung Eckfluͤgelfal⸗ 
ter; hat bie Unterfeite der Flugel ſchwarz, 


-bie Dberfeite vothbraun mit grauſchwarz⸗ 


gefledtem Rande, auf jedem Ylügel oben 
einen blauen Augenfled. Raupe ſchw 

weiß getäpfelt, gedornt; gefelig auf Ref» 
fen. 9. sfafan, 1) (lophophorus, 
Temm.) Gattung aub-ber Jamilie der Häßs 
ner, ben Bafanen nahe ſtehend; ber dicke, 
gebogene, an der Wurzel breite Schnabel 
iſt länger ats dee Kopf, die gemölhte Ober⸗ 
Einnlade vorm übergebogen, der Schwanz 
flach und breit. Art: loph. refulgens 
(phasianus eyanus), a. 
glänzend, oben purpurfarbig, bie Febertaͤ⸗ 
der goldig, unten ſchwarz; auf dem Kopf 
ein Buſch von 18 langem, bünnen, bartlo⸗ 
fen, am Ende blattförmigen, grängolbigen 
Sedernz aus Hinboftans Behtr en Groͤße 
die des Truthahns; 2) fo v. w. Doppelfporia 
ger Pfau. P.sfedern, I) Federn, befons 
ders Schwanzfedern vom Pfauz 2) (funi- 
oulina, Lam;, oniari, 
tung aus ber Familie ber Geefebern; ber 
Schaft if Lang und binn unb trägt auf 
dee einen Geite im Fuͤnfeck ſtehende 
pen. Rah And. unter veretillum. A 


vieredige P. (p. tetragona) aus bem 


Mittelmeer. 3) (Heralb.), f. unter Fe⸗ 
dern 8); 4) f. u. Perlenmutter. (#’r.) 
Pfauen⸗holz, fo v. wm. Maſerholz. 
Pfaueninſel (Beogr.), Havelinfel im 
Kreife Oftpavelland bes preuß. Regierungs⸗ 
bezirks Potsbam, J Meile von Potsdam, 
2000 Schritte lang und 800 breit; hieß fonft 
Kaninheuwerber und wurde 1794— 
1797 In eine reizenden Gartenanlage vers 
wandelt, wo ber König im Sommer ſich 
aufzuhalten pflegts enthält ein koͤnigliches 
Landhaus, welches eine alte verfallene zömds 
ſche Billa vorffellt, ein Cavallierhaus, eine 
Meterei, einen Swinger, wo auslaͤndifche 


Thiere gehegt werben, das banziger Hands 


der Infel gegenüber, auf eine walbigen 


Berge, liegt das ruſſiſche Blockhaus, von 


wo man herelihe Ausfihten hat. (CeA.) 
Pfauen⸗kranich (Bool.), f. unter 
Kranid. P.⸗kraut (polyganım per- 
sicaria, Bot.), ſ. unter Yolyzonum. P.⸗ 
teone, die Pflangendattung Ponidane. 
P.⸗ænelke (Bärtn.), dianthus superbus, 
f. unter Dianthus. P.sreider <3ool.), 
fo v. w. Pfauenkranich, f. unter Kranid. 
Y.sTdwanyı. U) wanz des Pfau⸗ 
enz 2) fo v. w. Pfauentaube; 8) (Bok.), 
P.ſpiegel, 
1) (Zool.), ſo v. w. Pfauenauge 2). 2) 
(Bot.), polygonum persicaria, f. uns 
ter Polygonum; 8) 


* 
rt 





verglihenen Faro ö 


a, Cuv.), Gate, 


Polpe 
rt: 


Fidens pen 
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474 Pfanenſteia 


0. Bibens, 9. fein (Zool.), das Sqhloſ⸗ 
band d.Perienmufcel, vgl. Perienmutter. Ps 
wedel, 1) ein Bäldel Pfauenfedern an 


einem Stock befeſtigt; dient zum Faͤcheln. R 


2). Ger 


f ſo v. wm. 
Seejungfer. P.staube, f. uns 
Wr. 


r e. 
Pfebe (Gaͤrtn.), 1) der gemeine Kuͤr⸗ 
bis (ſ. b.); 2) als kleiner der Warzenkaͤr⸗ 
is, ſ. unter Gucurbita; 8) nach Luther 
4 Moſ. 11, 5.) fo v. w. Melone. 
Pfdoersheim (Geogr.), 1) Ganton 
in bee Rheinproninz ' bes Geoßperzogthums 
fen, am Khein und ber Pfruͤn gelegen; 


Bat 15,000 Ew. 2) Hauptort barin, an der 


Pfrün; Hat 8 Kirchen, Krankenhaus, 1500 
Ew., Brirgtruͤmmer. Hier Sieg Friedrichs 
I. von ber Pfalz über Kurfürft Diether von 
= * und Niederlage ber un 
ruhigen ‘Bauern am nahen 
m Dfcdbelbah, Marktflecken des 
Fuͤrſten ‚Dopeniahe » Bartenftein im Obers 
amte Deljeingen bed Jartkreiſes (Märtens 
berg); hat Reſibenzſchloß, 1050 Ew. Sonſt 
Refidenz einer hohenlohiſchen Linie, bie 1728 
ausſtarb Wr.) 


Pfeffel, 1) P. von Kriegeiftein 
(SHrif. Sriedr.), geb. 1726 zu Kols 
mers warb Höfmeifter im graͤfl. Bruͤhlſchen 
Haufe zu Dresden, erhielt bann eine Stelle 
im polnifchen Departement ber auswärti» 
gen Angelegenheiten, trat fpäter in pfalz⸗ 


Georgenderge 


zwelbruͤckiſche, dann in franzöflfche Dienfte, 


lebte hierauf in Nürnberg, ſeit 1801 in 


Kolmar bei feinem Bruber, wurde nad) 
Paris zurüdberufen, wo er eine Penfion 
von 6000 Franken unb ben Drben ber Eh⸗ 
venlegion erhielt und 1807 fact. Gr 
wor ausgezeichneter Publiciſt unb vor: 
ih ae iſt fein Abreg6 obronol. 
de Ll’histoire et du droit‘publio de 
l’Allemagne,. 2 Bde., Paris 1754, vers 
mebrt ebenb, 1776. 2) (Gottlieb Con⸗ 
zab),geb. 1736 zu Kolmar, Bruder des Vor. 3 
ſtudirti in Halle die Rechte, mußte diefe Unis 
verfität aber, einer bedeutenden Augenſchwaͤ⸗ 
he wegen, balb (1754) wieder verlaffen u. 
erblindete zu Ende des J. 1757. gänslid. 
1768 wurbe P. zum beffen-barmftäbtifäpen 
Hofrat ernannt, unb 1775 erhielt ee vom 
König Eubwig XV. von Frankreich die Er⸗ 


laubniß zur Anlegung eines akademiſchen 
Erziehungsinſtituts für bie proteſtantiſche 


Sugend in Colmar, unter dem Namen eis 
ner Kriegeſchule. Unter der beträchtlichen 
Anzahl von Zänglingen, bie ihm ihre Bils 
dung verbantten , befanden fih mehrere 
Schweizer, auf beren Beranlaffung er 1782 
das Bürgerrecht zu Biel erhielt unb 1783 
in ben großen Bath jener Stadt aufgenom- 
men wurhe. Weit in der franzöffchen tes 





| Dfeffer 
votntion feine Kriegtſchule aufgehoben wor⸗ 
den war, wibmete et feine Wiuße fafk aus» 
ſchließlich Ikterarifhen Beſchaͤftignngen. Er 
. 1809, nachdem er 1808 zum Pröfdenten 
des neuerrichteten proteftantifchen Conſiſto⸗ 
riums zu Kolmog ernannt worben war. 
Als Dichter verloe P. über ben Bellzeben, 
fi eine gewiſſe franzdfifhde Giätte und 
Eleganz anzueignen, nicht bad Gepräge 
teutfhher Energie. Zu feinem Geiſte hatte 
en ur, äftige Lebensweishelt zum Dan» 
un 
als Dichter zur Belehrung ber Unertahrnen 
and zur Zuͤchtigung ber Thoren. Im feinen 
Babeln, Erzaͤhlungen und Epiſteln ließ ihn 
feine reihe Phantafle und fein volles Herz 
nie um bie Darftelung verlegen fein, in 
welche zwedmäßige Wahrheiten gebiibet 
werden müflen. Zahlreiche Wendungen 
Randen ihm zu Gebote, um bald burd 
Spott, bald burd. fanfte Rübrung, bald 
durch nachdruͤckliche WMarnung ben Zweck ber 
didaktiſchen Poeſie zu erreichen. Sa der 
Babel iſt er duch Neuheit der Grfindu 
und Gebankenreichthum noch nicht übertrofs 
fen worden, In feinen theatraliihen Bes 
Inftigungen. nad franzdſiſchen Muſtern, 
Frankf. u. Leipzig 1765—1778, 5 Gamm⸗ 
lungen, erwarb er fih um bie teutiche 
Bühne manche Verdienſte. Seine eigenen 
brhmatifhen Arbeiten madten auf dem 
Theater kein Gluͤck, ungeachtet es ihnen 
weder an einem wohlentworfenen Plane, 
noch an einzelnen, fehr gelungenen Stellen 
fehlt. Seine poetifhen Verſuche erfchienen 
in 10 Thin., Tuͤb. 1802—1810, 5. Aufl., 7 
Bde., 1817 - 20, feine profaifhen Verſuche, 
8 Tole., ebendaſ. 1810, 12. (Md. u. Dg.) 
Ppfeffenhämſen (Geogr.), Marktfle⸗ 
den im Landgericht Pfaffenberg bes Regen⸗ 
kreiſes (Baiern); hat 550 Ew., Ilegt an 
der nroßen Laber. Pfeffenheim, 
Marltfleden im Bezirk Kolmar bes Des 
partements Oberrhein (Frankreich); Hat 
1700 Ew. 
Dfeffer, 1) (Bot.), bie Pflanzengats 
tung Piper (f. d.)) 2) instef. (Waarenk.) 
ale gemeiner P. und zwar als ſch war⸗ 
zer 9., bie getrodneten, unreifen, mit 
ſchwarzer, vunglicher Rinde bekleideten, ine 
nen weißen, ſcharfgewuͤrzhaften Beeren des 
Pfefferſtraucht (piper nigrum), eis 
ned der gemeinften exotiihen Gewürze, bes 
ſonders um obnebies faben Speiſen einen 
fhärfern Geſchmack zu geben und fie da⸗ 
bush verbauliher zu machen; enibält nach 
Pelletier Pipertn (f.d.), fettes, mehr balfas 
miſches als ſcharfes, Atherifhes Del gums 
miartige Materie, Extractioſtoff, Aepfele 
und Weinfkeinfäure, Staͤrkemehl, Baffarin, 
Pflanzenfaſer. Er kommt hauptſaͤchlich vom 
Dftindien aus, inöbefondere von Malabar, 
Sumatra, Java und ben Zufeln ber Straße 
von Sunda in ben Handel; 8) der — 


— 


iden gebildet. Er benugte fie 


Dfefferbeeren 
N. uterfcheibet ich: von vorigem bios bar 
tard, da, nad ” ger Reife, bie Früchte 
(Atefferkörner) von ihrer dunklen 
Dserhaut eit worden find; er bat wes 
Eiger Schärfes 4) (Med.)'diefer, wie jes 
zer, wird andy arznellid angeorbuet, zur 
Magenfärkung , .aud wohl in allgemeinen 
Schwächezuſtanden und darauf beruhenden 
Krankheiten, Berſchleimungen, Wechſelfie⸗ 
been, Gicht, gegen Wuͤrmer u. ſ. w. Bor⸗ 
nehmlich if auch der weiße P. in ganzen 
Koͤrnern zu S—I10 Gtäd, in. Art wie Pils 
len genommen, als magenſtaͤrkendes Hause 
mittel in Gebrauch. Auch braucht man ihn 
im wäßrigen Aufguß zur Bertilgung ber 
Stubenufliegen und andern Ungeziefers, ober 
auch als Pulver gegen Motten. Schwei⸗ 
uen und Thieren ift er Gift. 5) 


Tanger P. (piper longum), bildet grau⸗ 
Uche 


e, aus vielen kleinen, 
einfamigen, um 
gedrängten Beeren beſtehende Kaͤtzchen, 
kommt ebenfalls aus Dftindien, iſt uͤbri⸗ 
gend im Geſchmack, Geruch und Kräfs 
sen dem ſchwarzen P. faft gans aͤhn⸗ 
lich und wird nur arzneilih gebraucht, 
obgleich er vbllig entbehriich iſt; 6) außer 
dem haben auch nod mehrere Früchte andes 
ser Pflanzen GSeſchmack, Berud und Gigen« 
ſchaften der gedachten Pfefferarten und wer⸗ 
den and als P., aber mit Zuſaͤtzen bezeich⸗ 
net, wie: a) indifher, ſpaniſcher 
ober tärkifcher P., auch als Taſchen⸗ 
pfeffer bekannt, die Fruͤchte von capsi- 
cum annnum, f. u. Gapficum; b) ber Gas 
peunepfeffex (f.d.)s co) Samaitapfeffer, 
auch Nelken⸗ oder Wunderpfeffer, f. 
Amomen; d) Gubebenpfeffer, ſ. Cube⸗ 
benz e) Mohrenpfeffer (auch Aethio⸗ 
piſcher P. ober Selimekörner, gra- 
zum zelim) if im Orient eine Schote, bie 
in Heinen Kächern Körner enthält, die beim 
ſchwarzen P. aͤhnlich ſind; die Pflanze aber, 
von ber fie konmen, iſt unbekannt. (Su. u. Pi.) 
Dfeffer-beeren, 1) bie Kellerhals⸗ 
bergen, ſ. unter Kelerhals 2) 5.2) auch bie 
ſchwarzen Sobannisbeeren (f. d.). 9.» 
biätter, bie gemeine Frauenmünze, f. 
terfersfeiffee (Pırfcap, ch 
effersfetjjer ‚sfra$, rham- 
— Lin.,“Bool.), Gattung aus ber 
Ber papagatartigen Vögel, Fami⸗ 
ie der Gägefchnäbler, ausgezeichnet durch 
Edndset, welhe oft faſt die Groͤße des 
— —— Fer —— — 
gen Zellgewebe beſtehen, m ange⸗ 
fuͤllt ſead, gegen das Ende ih biegen a 


unzegeimäßige Zähne haben. Leben nur in- 
beißen Gegenden ShbsAmerilars gefellfchafts- 


freffen Früchte, Inſecten unb während 
Bruͤte ; eit auch (9 und junge Boͤgel. 
Art: gelbkehliger P. (rh. discolor) 
gtualic⸗ſchwarz, unten roth, Kehle gelb; 
0co (ch. toso) ſchwarz, Bruſtring, 


lich, 
der 


den Stiel herum dicht 


Pfeffermunzkůgelchen 175 
Augentreife, After, roth, Hals und Bärzel 
weiß; Prediger — Ki grün, röthe 
lieh, ſwarz, Bruſt gelb, Bauch, | 
des Schwanzes roth; Haut bee Kehle und 
des Bauches mit Febern bient zum Schmuck; 
wird leicht gezaͤhmt. Wr.) 

Pfetfersgurken (Raheıngaml.), f. 
unter Gurken. P.holz, Art: ovony 
mus ouropaeus, f. unter Goonymus. P. » 
törnes (Gewuͤrzk.), f; unter Pfeffer 8). 
P.slraut, 1) fo v. w. Saturci; 2) bie 
breitblätterige Kreſſe (f. b.). 

Dfefferstugen (Baͤckerei), Gebaͤck, 
au dem, außer Pfeffer, auch wohl ohne Pfef⸗ 
fer, mehr ober weniger anderes und feines 
sed Gewürz und für bie: gemeinen Sorten 
(braune P.) Honig, ober au für ganz 
gewöhnliche Gchädle gemeiner Syrup, m 
bie feineren (weiße P.) Zucker kommt. 
diefer Zuthat wird für grödere Gorten Rog⸗ 

ens, für die feinereg Weizenmehl durchge⸗ 
netet und in verfhiedenen Formen, meife 
als platte, vieredige Kuchen, mit ober ohne 
eingemengte Mandeln, Gitronat u. f. w., 
ae Die feinen Sorten führen auch 
en Namen Lebkuchen (f. b.). Gine gröbere 
Sorte, in Zorm non Beilfemmeln, dient 
nur zum Kuͤchengebrauch für Saucen u. f. w. 
P.⸗baͤcker (Handwerksk.), halten ih mei‘ 
zu den Bädern und betreiben ihr Geſchaͤft 
mebrentHeild fabritmäßig; indem fle mit ih⸗ 
ven Waaren Märkte beziehen. Bgl. Lebe 
kuͤchler. P.sbilder (P,smänner), ein 
Gebaͤck von geringem Werth in Geftalt von: 
menſchlichen Wiguren oder Thleren, eutwes 
der braun ober weiß: Der Teig wird ges 
wöhnlid nur aus Roggenmehl mit Syrup 
ober Zuder und ſehr wenig Gewürz ges 
madts vor dem Baden wird der Zeig in 
eine hölzerne vertiefte Form (Pfeffertus 
formen) gebrädt. Die weißen Bilder 
werden mit bunten Farben unb beibe Arten 
mit Stuͤckchen Blattgold und Blatiflider 
verziert, (Pi.0.Fch.) :. 

Pfeffer -Fümmel, f. u, Guminum. 

Dfefferküre (Geogr.), 1) fov. w. 
Koͤrnerkuͤſte; 2) fo v. w. Malabar. 

Pfrefferling (Bot), fo v. w. Pfeffer 


ſchwamm. 
Pfeffer⸗muͤhle, fo v. w. Gewuͤrz⸗ 
muͤhle 


Pfefferemünze (menıha piperitd, 
Pharm.), in England auf feuchten fen 
heimiſche, bei uns in Gärten cultivirte Arz⸗ 
neipflange, f. u. Mentha. Officinell: das 
vor ber Blüthe gefammelte, ſtark, eigens 
thuͤmlich riechenbe, gewärzbäft, kampherar⸗ 
tig fhmedende, im Munde das Gefühl von 
Rilke erregende Kraut (herba), als nervens 
und magenſtaͤrkendes, blaͤhungtreibendes, 
krampfſtuͤlendes Mittel, in der Form von 
Pulver, und im Aufguß häufig angewendet. 
Y.smänzstügelidhen (roralae menthae 
piporisae), % Unzen Buderzeltchen, me 

er 


476 " Yfeffermünzdt 

ner Flaſche, In welcher 12 Tropfen Pfefe 
termünzdt tn 80 Tropfen Eſſigaͤther geldſt, 
Dertheilt And, durch Gchütteln mit dem 
Dele impraͤgnirt, ale angenehmes Hausmits 
tel, bet Flatulenz, Magenſchwaͤche, leichten 
Krampfanfällen häufig in Gebrauch. 9.» 
dl (oleum menth. pip,.), buch Deſtil⸗ 
lation des Pfeffermuͤnzkrautes mit Waſſer 
bereitetes, auf legterem ſchwimmendes, aͤtbe⸗ 
riſches, weißes, gelbliches oder gruͤngelbli⸗ 


‚des Del, von durchdringendem Geruch und 


Geſchmack ber Pflanze, in ſtarker Kälte 
hantförmige Kryſtalle bilbend, als Präfti- 
ges Reizmittel, in Weingeift oder Aether 
aufgeloͤſt, oder mit Zucker abgerieben,, als 
Sufag zu Pulvern und Dlirturen in Ges 
brauch. P.⸗dl⸗zuck er (elacosacherum 
menth. piper.), 1 &ropfen Del mit 20 
Gran Zucker abgerieben. Pwaſſer 
(aqua menthaepiper.), über trocknes Pfef⸗ 
fermänztrant abgezogenes‘ Wafler, von befs 
fen Geruch und Sehmad, für ih loͤffel⸗ 
weis als _Analepticum und Garminativ 

aub als Gonftituens von Mixturen bes 


ar 3 u 
feffee,mufgeln (Petref.), verſtei⸗ 
nerte Gienmuſcheln.. 

Pfeffer⸗nuſſe (kebkuchenk.), ſ. unter 
Ronnenbrob. 

Pfeffers (Geogr.), 1) Benebictiners 
‚abtei im Bezirk Sargans des Cantons Gt. 
Gallen (Gchwetz), unweit des Rheins auf 
einem Berges war fonft reichsfuͤrſtlich, ſteht 
jest unmittelbar unter dem Papſte. 2 
Bad (Dfeffersbad), eine Stunde da 
von gelegen, am Galarbaberge in einem 
[areas Thale. Das Waſſer hat 80° 

eaum., bleibt im Dcrober weg, kommt 
im Mai wieder, wich ſtark beſucht; es bat 
unbedeutend feſte Beſtandtheile, feine unges 
meine Wirkſamkeit in ſchleimigen Unters 
leibskrankheiten iſt daher theoretifch nicht 
erklaͤrlich; wird zum Baden und sum Trin⸗ 
ten benugt, auch vez'enbet. (#Fr.) 

Pfeffer⸗ſchwamm (Bot.), agaricus 

iperatus, ein durch ganz. Zeutfchland in 
—** Wäldern und auf Weideplaͤtzen 
wachſender Pilz, von fhmuzigeweißer, blaß⸗ 
gtauer oder gelber Farbe; enthält einen 





fcharfen, wenige Minuten nah dem Koſten 


auf ber Zunge brennenden Saft; erregt 
Breden und Lariren; doch ißt man ihn In 
einigen Gegenden, nachdem man ihm feine 
Schärfe durch Kochen ober Röften benoms 
men bat. P'sfiehb, fo v. w. Gewürsfich. 
Don (Miner.), fo v. w. Körniger 

alkſtein. P.⸗ſtrauch, 1) f. unter Pfef⸗ 
fer 2); auch Daphne mezereum, f. Kels 

hals 2). P.oöogelchen (Bool.), fo v. 
w. Seidenſchwanz. P.⸗vogel, 1)fo v. 
w. Pfefferfraß; 2) fo d. w. Seibdenſchwanz. 
— ——— (Bot.), pimpinella saxi- 

a, f. unter Pimpinella. 

gerffilon (Seogr.), 1) Marktflecken 


. 


S 


Pfeifen 


8 Canton Zaͤrich (Schweiz); hat gegen 


Ew., viele Induſtrie. 2) Dbers em. 


Unter P., 2 Dörfer am zürider See im 
Canton Schwyz, mit 2800 Em. 8) Ser 
im &anton Zuͤrich; durch ihn läuft die Aa, 


an ibm Liegt P. 1). 


Pfeidier (Prov.), ſo v. w. Pfaibter. 


Pfeif-ammer (3001.), fo v. w. Zaun 
ammer. . Pu »broffel, fo v. w. Bing» 
droffel, f. unter Droſſel. 

Pfeife, 1) ehemals uͤberhaupt ein Höls 
sernes Blasinftrument; 2) ein Juſtrument, 
welches einen etwas ſcharfen Ton hervor⸗ 
bringt; es beſteht aus einer Röhre, in wel⸗ 
che über einen Kern Luft geblaſen wird, 


die fogleih hinter dem Kerne durch ein 


Windloch autſtroͤmt; diefe Pen find ent» 
weder ganz einfah, wie die Hundes unb 
Lockpfeifen der Jaͤger, die GSignalpfeifen, 
Bootspfeifen und die Kinderpfeifen; ober 
fie find kuͤnſtlicher gearbeitet, indem fie auf 
ber obern Seite eine. Reihe Löcher und auch 
auf ber untern Gelte din Loch haben, mits 
telft deren ungefähre 2 Dcraven diatoniſcher 
Zöne hervorgebracht werden Einnen. Doch 
iſt auch biefe Art P.n nur noch bei dem 
Landvolke mander Gegenden gewöhnlidz 
8) fo v. w. Auerpfeife; 4) fo v. w. Orgel⸗ 
pfeifez 5) überhaupt eine Röhre, daher 6) 
die Bellen: ber Rienen; 7) 1. Zabalss 
pfeifes 8) die Dile im Leuhters 9) 
(Wafferb.), ein bedeckter Graben oder Ras 
nal; 10) kleine Schleuſen; 11) f. unter 


) Miütelwand 2)5 12) Gaͤrtner), f. unter 


Pfeifen 7); 18) die großen Röhelnodyen 
der Menfhen und Thiere; 1%) (Weber), 
bölzernes Röhrchen, auf welches Garn gemir 
delt wird; 15) f. unter Glashuͤcte; 16) 
fo v. w. Windpfeife, ſ. unter Gleckez 17) 
ein Schoͤßling oder Fähfer an manchen 
GSewaͤchſenz 18) (Sattler), bei Saͤtteln mit 
weichem Oberleder die parallelen, einen Zoll 
weit entfernten, gefteppten Nähte, welche auf 
dem Sattel etwas erhöhete Streifen bit 
ben; 19) (Tuchm.), die 2 Fäden sufanımen, 
welche Bad machen; 20) (Buͤchſenm.), f. 

unter Schaft. j Fehr, 
Pfeifen, I) (Phyſiol.), Herdorbringen 
eines Tons, in Art von Pfe’finfirumen; 
ten, duch einfache Werengung der Lippen. 
Bios der Menſch iſt hierzu durch die Wild⸗ 
ſamkeit und Feinheit feiner Lippen organis 
firt. Indem durch fhwädere oder ſtaͤr kere 
Bufammenzichung beider Zippen in Ber 
Mitte eine größere ober geringere Deffnung 
bleibt , wird ein tieferen ober hoͤherer on 
innerhalb ber Scale eines DOctave und dar 
über hervorgebracht. Durch Uebung gelans 
gen Perfonen mit gutem muſikaliſchen Ge⸗ 
hör bald dahin, diefe Töne rein und mit 
mehrerer und minderer Staͤrke hervorzu⸗ 
briagen; doch bekommt ber Ton nie einen 
fo ‚getälligen Klang, baß das 9. zu einer 
eigentlichen muſikaliſchen Begleitung, wie 
: a eis 


* 





Pfeifenbaum 


ein Blefeluffrument, benuht werden Unnte, 
Rt nur burch Ausſtoßen 
ler Einzkehen ber Luft Tann eiu P. bes 
wirkt werben, bo in Iehterm Falle nicht 
mit voller Staͤrke. Durch Verluſt ber 
Borderzaͤhne geht das Bermögen bazu mehr 
oder minder verloren... Durch Anfegen ges 
fpannter und harter Körper am bie Lippen 
und andere Runfimittei kann dee Schall dabei 
jede verfläckt werden; 2) durch Blaſen über 
andere Körper, 5. B. hohle Sqcloͤſſel, ober 
auch eine abfihtli dazu beſtimmte Pfeife, 
einen ähnfichen Ton hervorbringen; 3) von 
Boͤgeln (auch der Fiſchotter u. mehrern Maͤu⸗ 
fearten) einen ühnlichen Ton hervorbringen, 
der aber bier in der Bruſt oder der Kehle 
ſich bildet; 4) auch von lebloſen Dingen, 
in gleicher Art, unter Umfländen, wie 
der Wind, wenn er buch enge Oeff⸗ 
nungen dinturd geht, ober Kugeln, durch 
die Schrelligkeit, mit der fie bie Luft 
buchfäneiten, einen ähnlichen Ton, wie das 
9. der menſchlichen Lippen, bervorbringen 3 
5) mit feinen Blasinftrumenten Muſik mar 
am; 6) darch einen ſcharfen Ton ein Zei⸗ 
den geben; 7) (Bättner,, eine Art des Vers 
edelna; man läft von einem Zweige bie 
Schale, in welcher ſich ein Auge befindet, 
rand herum ab unb legt diefe Roͤhre oder 
Dfeife um einen andern Zweig, wo man 
eben fo weit die Schale abgelöfl hat; 
wird befonders dei der Drangerie ange» 
wandt, (Pi. u. Feh.) 
Pteifen,b aum, 1) ornitrophe 
eominia, f. unter. Ornitrophe 2); 2) 
(Petre£)., fo v. w. Syringodendron. 
Dfeifen-bohrer (Drechsler), ein fehr 
langer Bohlhohrer, womit bie Mittelftücen 
ber Pfeifenroͤhre und bie Pfeifenfpigen durch⸗ 
bohrt werden. P.brenner, fo v. m 
Pfeifen:acher. P.⸗bret, ſ. unter Orgel. 
P.deck ei, DD ein durch das Beſchlaͤge 
‚af eigem Pfeifenkopf befeſtigter Deckel; 
Yen Deckel, welcher mittelft einee Kett⸗ 
chess ar bie Pfeife gehaͤngt wird und zum 
Bebecken des Pfeiſenkopfs dient; fie ſind 
dorzuͤglch für die thoͤnernen Tabakepfeifen 
eingerichtet und aus duͤnnem Duaht ges 
ſtrikt, oder aus Meſfingblech getrieden. P.⸗ 
erde (Miner), fo v. mw. Pfeifenthon. 
Pfetfen=filge (3001.), 1) (fistu- 


laria, Zin.), Abtheilung aus ber Fiſch⸗ 


fanitte Röprenmäuler (nadı Go!dfuß Schna⸗ 


beikbpfe), ber Leib iſt lang geftredt, der 


Kopi geht in eine lange, dünne Nötre aus, 
an deren Ende ber Fieine Mund befiadlich 
iſt; werden getheilt in Trompetenfiſche (f. 
d.) nad Pfeifenfiſchez 2) bie'e (fistularıa, 
Laedp.) mit walgigem, nacktem Leibe, fehr 
langer, niebergebrädter Röhre, Pızinen Zaͤh⸗ 
nen in den Kiefern, langen. fifchbeinartigen 
Faben am Schwanz Art: Tabake⸗ 
pfeifenftfc (f. tabacaria), oben braun, 
mit. blauen, runden Flecken, unten filberig, 

Encytlopd. Wörterbuch, Sechzehnter Band. 


ſondern auch £ 
Tabakspfeife. 


kopf, ſ. unter Tabaköpfeife 4). 
Pfeifenstoräll (serialaria, Lam,. 


Pfelfenthon 17 
rothfloſſtz, ‚aus dem atlantiſchen Meere; 
sSerrata, Immaculata U. a. r.) 
Pfeifen⸗form (Techn.), ſ.u. thönerne 
P.futter, P.⸗futte⸗ 
ral, ein Behaͤltaiß von Holz oder Pappe, 
Pfeifen darin zu bewahren. P. glaſer, 
Y.oglafür, f. unter Thoͤnerne Tabaks⸗ 
pfeifen. P.⸗gut (Waarenk.), Tabaksblaͤt⸗ 
ter, welche zu Rauchtabak benutt werden, 


P.sholz (Bot.), 1) viburnum lantana, 


f. unter Viburnum; 2) salix caprina, f. 
2. Weide; 8) (Tech.), das pdizerne Mittelſtuͤck 
enes Pfeifenzohres. P.⸗kaſten, fo v. w. 
Brennkaſten. P.knochen, bie großen 
Roͤhrknochen ber Menſchen und Thiere. P.⸗ 
(Fch,) 


amatia, Lamour., Zool.), Gattung aus ber 


Familie der Roͤhrenkorallinenz find den - 


Biafenforallinen verwandt * Stengel iſt 
hornartig, duͤnn, roͤhrig, aͤſtig, die Jellen 
walzig vorſpringend, regelmaͤßig gexeiht, 
oft ſpiralfoͤrmig liegend. Wird auch mit 
lumularia verbunden. Art: gedörntes 
. ($. sornuta), ſehr äftig und geglies 
dert; and ſüdlichen Meeren. (Pr) 
Pfeifen-mader, 1) Handwerker, 
welche thönerne Tabakspfeifen (f. d.) mas 
Gen; 2) fo v.w. Drechsler. P.smergel 
— eine Art Mergel, weicher in Ges 
alt der Drgelpfelfen gefunden wird. P.⸗ 
ofe (Woaren?.), fo v. w. Pfeifenſpule 2 
h. ⸗raumer (Techn.), 1) ein Stud Draht od, 
ein metallener Stift, bisweilen in Geſtalt eis 
nes Degens, womit ber Pfeifenkopf geretniget 
wird; 2) die Sprünge an ben Haſenlaͤuf⸗ 
ten, in fo fern fie zu gleicher Äbſicht bes 
nugt werden; 3) ein langer zuſammenge⸗ 


flochtener Draht, an deffen einem Ende 
kurze Borſten eingeflochten ſind, um die 


Pfeifentoͤhre damit zu reinigen. P.robr, 
J. u. Tadakepfeile. P.⸗rohrbohrer, 
fo v. w. Pfeifenbohrer. P.⸗ſpitze, ſ. u. 
Tabaksépfeife. P.⸗pule, 1) (Weber), ſo v. 
w. Pfeife 14)3 2) die abgeſchnittene Spule eis 


ner Gaͤnſefeder, welche man aufthönerne Pfei⸗ 


fen ſteckt, um ſich nicht die Zähne zu vers 
derben. Die in den Handel fommenden bes 
ſtehen aus einer ftärkern, gefärhten Spule, 
in welche eine ſchwaͤchere ungefärbte, ges 
ſteckt if. P.⸗ſtock, 1) (Zechn.), f. m. Orgsis 
2) ein Spazierfiod, welcher bohl tft, fo 
daß ein Pleifenrohr hineingefledt werben 
kenn, oder wercher ganz durchbohrt ft und 
als Mittelſtuͤck eines Pfeifenrohrs benugt 
werben kann. P.⸗ſtopfer, ein Werkzeug 
den-im Pfeifenkopfe brennenden Tabak nad» 
zuftopfen ober niederzudruͤcken. (Fch.) 
Pfeifen⸗ſtrauch (Bot.),-1) syringa 
vulgaris, f. Hollunder 5); 2) philadol- 
phus cornarius, f. unter Philadelphus. 
Dfeifsente (Zool.) f. unter Ente. 
Pfeifen⸗ethon (Miner.), ber Teinfte 
Thon; ift weiß, bleibt beim Brennen weiß, 
M fuͤhlt 


— 


— befomm t. 


2 Jacchus; 6) 


478 _ Pfeifer 
fühle ſich fettig an, Fommt nur einzeln vor 


‘(bei Koblenz, Almerode m. a. D.), dient 


zur Fertigung der thoͤnernen Pfeifen, auch 
zu Zayance, Bteingut u. dgl. Rgl. Td⸗ 


ee 

Dfelfer, 1) Jemand, ber pfeift; 2) 
Semand, ber ein pfeifenähnliches Blasin» 
firument ſpieit; 3) (Kriegew.), in einigen 
Armeen berjenige Soldat, der bie Quer⸗ 
pfeife (f. db.) ſpielt; gehört mit den Tam⸗ 
bours und Dorniften zu den Gpielleuten 
(f. d.); 4) (Landw.), ein gefährlicher Feind 
im Sommerräbfamenz iſt die 
Heinen Ruͤſſelkaͤfers (f. d.). Diefer Näfer 


erfcheint im Juli und Legt in jede Bluͤhte 


des Rübfamens ein Ei, die ausgekrochene 
Mabe nähert fich von den Körnern und frißt 
fi zuletzt aus der Schote Heraus, wodurch 
das Kuͤbſenſchoͤtchen das Anfehn einer Preife 
Der Schade, welhen bie P. ans 
sichten, iſt bisweilen beträchtlich; durch zeis 
tige Ausfaat kann man demfelben vorbeus 
en} 5) (Zool.), fo v. w. weißer Wittili 
f. u. Rüffemotte. (Fch,) 
Pfeifer⸗ericht (Geſch.) ſonſt altes 
Bericht in Frankfurt a. M., vor welchem in der 
Herbſtmeffe die Abgeordneten mehrerer Staͤdte 
(Ruͤraͤberg, Worms und Bamberg) unter 
der Bing von Kunftpfeifern erfchies 
nen, einen hölzernen Becher, ein Pfund 
Pfeffer, einen weißen Biberhut, ein Paar 
weiße Handſchuhe, ein weißes Stäbchen und 
einen Räberalbus Üüberreihten und bie Bes 
Rätigung ihrer Meßpriviiegien, namentlich 
Zoffreiheit, erhielten. Näheres in der Zeit. 
f. d. eleg. Welt. Jahrg. 1829, Nr. 89. (Sch.) 
Pfetferle (Book), 1) fo v. w. Stroͤ⸗ 
ber, f. unter Zingel; 2) fo v. w. Bars. 
Dfeifer-meifter, 1) fo dv. w. Stabts 
feifer; 2) erſter Hautboiſt. P.⸗ſchaft, 
fe Innung der Stabt« und Kunſtpfeifer. 
Pfeiffer, 1) (Auguf Friedr.), 
geb. 1748 zu Erlangen, ſeit 1776 ordentli⸗ 
her Profeffor ber orientaltfhen Sprachen 
daſelbſt; fl. 1817. Wichtige Schriften: 
Sim. Afemannd orientalifhe Bibliothek, in 
einen Aufzug 'gebradit, 2 Bbe., Erlangen 
1776 u. 773 von ber Muſik ber alten des 
braͤer, ebend. 1779, 4.; hebrälfche Brams 
matik, ebend. 1780, 8. Aufl. 180353 Beis 
träge zur Kenntniß alter Bücher und Hand⸗ 
ſchriften, Hof 178885, 8 Städ; Philo- 
nis opera omnia, graece et latine, 5 
Bde., ebend, 178592, 2, Ausg. 18205 2) 


(Bernd. Wilh.), geb, zu Kaffel 17775. 


Doctor der Rechte, Hof» und KRegierunge: 
Archivar dafelbft, dann Gubftitut ded Ges 
neralprocuratord beim Appellationsgerichts⸗ 
hofe, 1814 Regierungsrath, 1817 Oberap⸗ 
pellationdgerichtörath, 1820 deaägl. zu Luͤ⸗ 
bed und ſeit 1821 wieder auf feinen voris 
gen Poften zuruͤckberufen. Schriften: Rechts» 


fäle, entfchieden nach tem Gefetzbuche Na⸗ 
- poleons von Frankreichs und Weſtfalens 


= 


Made eines 3 


Pet 

oberfien Gerichtehoͤfen, 2 Bbe., Hannover 
1810—13;5 in wie fern find Reglerungss 
bandlungen eines Zwiſchenherrſchers fär ben 
rechtmäßigen Regenten nad deſſen Rüd. 
Lehr verbindlich? ebend. 1819 ; neue Samm⸗ 
Inngen bemerkenswerther Entſcheidungen des 
Oberappellationsgerichts zu Kaflel, 5 Bde, 
ebend. 1819—21. Lr, 
Pfeif⸗haſe (Zool.), fo v. w. Hofens 
maus. Pfeifsholber, fo v. w. Porol. 

Pfeif⸗holz (Holb.), ein Städ Gi. 
chenholz, 10 rheinlaͤndiſche Fuß lang, 13 


ou hoch. 
* ——— e (Zool.), ſo d. w. Baum⸗ 


per. 
r Dfeif-wert De bie Tämmtlis 
chen Pfeifen des Orgelwerks. &. Orgel. 
Dfeil,. 1) ein an einem Ende zuge⸗ 
fpigrer und mit einem mis Widerhafen ver⸗ 
fehenen P fetleifen (Pfeilfpige), am 
anderen Ende aber gewoͤhnlich mit 2 ober 
4 Reihen Federn verfehener leihter Stab 
der vor Erfindung des Feuergewehrs un 
ber Armbrüfte mit dem Bogen verſchoſſen 
wurde. 2) (Ant.), bie P.e der Hebraͤer waren 
gewoͤhnlich aus Rohr verfertigt, zumellen ver» 
giftet (Pf. 88, 35 Hieb 6, 4), ober waren 
sandpfeile (f. d.5 Pf. 7, 145 120, 45 _ 
Ez. 5, 16.), eben fo bei ben Griechen und 
Römern, bei biefen gewöhntid mit einem 8 
ober Afach geip’sten Sifen mit Viberhaten, 
binten mit 2 flarken Federn zu größerer 
Schnellkraft. Als Erfinder bes P.8 gelten 
bie Rretenfen Das Gehen! eines P.s, 
von Apollon erhalten, war Ertheilung ber 
MWeiffagung (vgl. Abaris 1), Bei ben 
nordifchen Völkern, 3. 3. Finnen, Eſthen, 
mar es (in Schweben no im 8. Jahrd.) 
Bitte, durch Zuſchickung eines P.s (Des 
raur, Drvarbod, Orf, Kafli, Kriegspfell) 
den Krieg zu erklären, fo wie burd den⸗ 
felben bie ſtreitbare Mannſchaft zuſammen⸗ 
gerufen wurde. Bei denſelben, beſonders 
bei den germaniſchen Volkern, wurden die 
Leibeignen buch Zuwerfung eines P.s los« 
elaffen u. waffenfaͤhig gemacht. Bol. Bolzen. 
) (Her), P.e find fehe Häufig in Wappen, 
wobei die Stellung und zugleih gemeldet 
werden muß, wie fie gefiebert und tingirt 
find; das Pfeilkreuz ift an jeder Eck⸗ 
mit einer Pfeilſpitze verfehen, und die Pfeil⸗ 
fpige eriheint gar oft als eigne Figur. 
4) (Baum. u. Gcloffer), an verſchiedenen 
Drten, befonders bei Seländern angeben 
Verzierung, in Geftalt eines gewöhnlichen 
ginelfchneidigen Pfeiles. (Pr. u. Sch.) 
Pfeil (Afteon.), ein kleines Sternbild, 
ordwaͤrts über dem Abler in der Milde 
raße, durch 4 Sterne 4. Größe gebildet. 
Es fol damit der P. verewigt worben feln, 
womit Herfules Juno und Pluto verwuns 
dete, nad And, aber der P., womit Here 
kules den Geier tödtete, der bie Liber des 
Prometheus (fs d.) fraß. _ 
NA: Pfeil, 








Pfen 
Heil, 1) (od. Gottl. Benjdm.), 
ge. gu Freiberg 173%, Doctor ber — 
nd Inſtizamtmann au SRammelsburg 
€isteyen; ft, 1800 unb Hat fih durch feine 


Sreisfchzift: welches * die ausführbarften (M 


Mittel, dem Aindermorde abzubelfen, ohne 
bie Unzucht zu begünftigen? (mit Klippfieins 
u. Kreefelbs Preisſchriften * daruͤber 
reg u — 1784, 2. Ausg, 
dnzeln u. verm., Leipz. 1788, böcht verdient 
gemacht. 2) —— Doct. d. Philofos 
phie, fuͤrſti. Fotſtrath zu Carolath in Schles 
Een und koͤnigl. —** —— ſeit 1824 
Director der Forſtakademie und außerors b 
dentiidher — — Aeete an der 
univerſitaͤt zu B ſchrieb: über bie 
Urfadgen des di 3uftandes bee For⸗ 
Ren unb die allein möglihen Mittel, ibn 
N u werbeffern, Zoͤllichau und Freiftabt 181735 
ber — nee Buͤdung und Un⸗ 
end. 18205 vollſtaͤndige Anlei⸗ 

en ———— — und Schaͤ⸗ 

— on — Bde., Zullichau und 


u 
r. Preitzbiume, hydrolen le 
unter Hybrole 


Pfeil⸗drache (Zool.), fo v. w. Arktis‘ 


e Seeratze, ſ. unter Seeratze. 
Dfeilseiien, f. unter Pfeil 2), 
Dfeilsente (300L), fo v. w. Spießs 

ente, 1. Ente, 

Hfeller, VY— (Bank ), eine Mauerwerk, 
deſſen Hoͤhe bedeutend mehr beträgt, als 
die Breite und Dice, es mag Tund, 4 ober 
vielſeitig fein, frei ober an. einer Mauer 

Rechen. Die P. find befimmt, etwas zu 
fragen, 3. B. Gewoͤlbe oder Bogen ; vgl. 
Gewölbe 1)3 oder ſollen einen Gegen» 
bruck gewähren, 3. 3. bei ſehr Hohen. Ufer 
mauern, an weide fie angelegt find und 
ewöhnlidg nad oben ſchraͤg zulaufen, ober 
be dienen un etwas fe azwifhen zu befes 
bei Geländern und bei Tho⸗ 
res. a gibt man ben P.n einen vors 
fpeingenben Juß ober ein Sims; werben fie 
aber wie Säulen verziert, fo heißen fie Pilaſter 
Ber .),; vol ee 2) fo v. w. Fen⸗ fi 
— N o v. w. Schaft der Saͤule; 
ergb.), fo v. w. Bergfeſtez 5) ein 
Be hölgerner Ständer, welder 
ed fangen Balken in ber Mitte unters 
m: (Uhrm.), 4 zierlich gearbeitete 
„ Meffing, welche die beiden Uhrplat⸗ 
ten vereinigen; auf ber einen Platte, ber 
> een a eit, find fie fe gemietet, 
zit ihren Köpfen oder Zapfen gehen fie 
Burd bie andere oder Unrubplatte, welche 
Barth vorgeſteckte Stiftchen an den P.n 
feflgehalten wird. Die Länge P. zwi 
chen beiden Platten heißt die leilere 
Höhne oder Pfeilerleere; 7) — 
fo v. w. Piladen. 

ee —* (Bauk.), 

cke . P.scommöbe, ſ. unt. Pfei⸗ 


v⸗ 


Pfeilwutzel | 179 


lertiſch. P.fuß, f. Contregard⸗ 9. 
D.sfpiegel, ein a (male, ziemiich Hoher 
Spiegel, welcher bequem an einen Benflers 
pfefler gehängt werden kann. P.sflein 
inee.), fo v. w. Baſalt. P.⸗tiſch, 
Preileecommöte, (Haush.), ein ſchmaler 
Tiſch oder ein Commode, welche paſſend an. 
einen Fenſterpfeiler geſtellt werden koͤnnen. 

* — (Geogr.), fo v. w. 
Pilares, € 

Dfellerzweite (Bauw.), bei einer 
Reihe Pfeiler, die Entfernung von bem 
a vun bes einen zu dem Axſtrich bes an⸗ 


Breitztifg (Zool.), fo v. w. Horn 


Pfellsfdrmig (bot, Romend.), f. 
a leföemige Meetrkeine (9 
8 ‚Be 
A RA 

eis Tormige anzen 
ſ. Fleſche. — 438 — 
eckige Schanze, vor deren langen Vorder⸗ 
ſeite eine Fleſche liegt und mit ihr durch 
———— Bruftwehr zuſammen haͤngt. 
u. a. von Montalambert (ſ. d.) 
—53* der einen großen Werth auf 


egt. 

Dfeilsbeät (Zool.), fo v. w. See⸗ 
bet, f. unter Sphyrens. 

Pfeil⸗krauf, 1) die Pflangengattung 
sagittaria (f. d»)3 2) befonders deren Art: 
s. sagittifoliae. P.⸗kreuz (Her.), f. uns 
ter Pfeil 8). Kenn Se en fo % 
w. — Ein ir: P. u a 
— unter Naͤhte P.r o 
(3001.), — v. w. Stable 

— — 8 ®. De. v.), geb. 
1798 zu Höfen in Baiern; fiudirte gu 
kandshut, lebte in Weimar, Leipzig u. a. 
D., befuchte 1820 a ‚ —X 
fett 1822 tn. Frankfurt a. M., warb 1829 
von dem verflorbenen Herzog von Köthen 
in ben Abdelſtand erhoben; gibt fett 1822 
in zmanglofen Heften, dad Journal: der 
Staatsmann, heraus, Offenbach; ſchrieb 
ferner: der Rucdtrittdedßeäuleinstoneda ap au zur 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kiche, ein denkw 
ger Beitrag zur — der —5* 
Duldung, Mainz 1822, — — 
ſich necke (Zeol.), fo v. w 


tl; 2 
32 Gool.) 2 — 
k.), ſ. unter rift. P.⸗ 


ch nze (Zool.), Dämntierungss 
Ki f an, Ka v. w. 5 — 
ente, ſ. unter Ente; 2) fo v. w. Weißer 
Saͤgetaucher, |. unter Gaͤgetaucher; 3) fo 
v. w. Stachelroche. P.ſchwanz⸗ente, 
fo v. w. Pfeitſchwanz (Ente). P.⸗ſteine 
(Petref.), ſ. Belemniten. P. wurz (Bot.), 


k.), thalia genioulata, indem in Suͤb⸗Ameri 


die Landeseinwohner ſich der Wurzel als 
Mitteld gegen Wunden mit vergifteten Pfeis 
S. u. SH P. swurs 


sel, 


len bedienen, alia. 
ML 


10 . Pfellzüngfer 

zel, 1) (Bärtn), fo v. w. Pfablwurzel, 
defonders bei Weinftöcden. 2) (Bat.), f. 
Arrow-root. P.szüngler (sagittilin- 
gues, 3001.), Yamil’e aus der Vogelord⸗ 
nung Spechte; der Schnabel ift gerade, 
länglich,, kegelformig, bie Zunge kann vor» 
geſchaelit werden, oder hat wenigftend eine 
Dornfp'ge und tft Elebrig. wodurch ber Fraß 
Anfecten) leichter erbaſcht wird. Dazu die 
attungen: sitta, picus, iynx, Pfelle, 

fo v..w. Ellritze u. Bitterling. (FEr.) 
Pfennig (Pfennnig), 1) (Num.), 
urfprünglich fo v. w. Bracteaten, weil diefe 
von ausgeböhlter Form, alfo Pfaͤnnchen aͤhn⸗ 
lich, waren; dann 2) geringe Scheidbemünze. 
Bon ben älteften madıten 240 Stüd 12 Unzen 
fein Silder aus, wornad ber P. alfo beinahe 
2 Groſchen werth war. Allmählig wurden 
fie ader viel leichter, fo baß bereits 1255, 
660, -1344, 960 und um 1400 [don 12— 
1400 Stuͤck P.e auf bie Mark fein gingen. 
I8 man Erin Silber mehr abnehmen Tonn« 
e, fegte man mehr Kupfer zu, aus wels 
dem der interfehied der weißen und 
Schwarzen P.e entfland. Im 16. Jabrh. 
fhiug man die Irgtern fhon aus reinem 
Kupfer und von fehr verfhiedenem Werth. 


Neuerlich unterfhied man ſchwere P.e, 


von denen 12 auf den Groſchen, 288 auf 
den Thaler gehen, von den minder gemöhns 
lihen leichten, von denen 432 einen Tha⸗ 
fee Conv. machen, 
gehen 24 P.e auf ben Groſchen, es wurden 
aber einzelne nur in.Roftod und Wismar 


und unter dem Gtabtzeichen geſchlagen, in’ 


Lübed und Hamburg, wo daffeibe Verhaͤlt, 
niß Statt fand, flug man keine einzelne, 
fondern nur Dreipfennigflüde aus Billon, 
aber wie in Mecklenburg. In Preußen 
maden jest 12 einen Silbergroſchen und 
360 einen Thaler, fle find von Kupfer, 
3) (Gewichtel.), 4 P.e — 1 Quentden, 
19. — 2 Hellers 4) in manchen Grgen« 
den beim Bold s und Silbergewicht 12 P. 
— 1 Mar, 19. — 15 Both ober 24 
Grofchenz; 5) überhaupt fo v. w. Geld; 
6) ehemals fo v. w. dewegliches Bermoͤgen; 
7) (Herald), ſ. unter Ballen 4). 
Pfennig, brattenburgte (ano- 
mia craniolaris, 3001.), |. Schaͤdelmu⸗ 


el. 

PHrenutger, 1) (Koh. Kont.), geb. 
zu Zuͤrich 13747, Diaconus am Walfenhaufe 
und nachher an der Peterskirche; fi. 1792, 
Schriften: von bee Popularität im Prebis 
gen, 3 Bde., Wintertfur 1777—17865 
qhriſtliches Magazin, 4 Bde, Zürich 1779 
— 178435 juͤdiſche Briefe ober eine Meſſtade 
in Profa,. 12 Bde., Deſſau und Leipzig 
1788—1792, 2. Aufl., Baſel -1821—2835 
Repertorium für denkende Bibelvercehrer 
aller Eonfeffionen, 8 Bde,, Zuͤrich 1784 
865 Phllofophifhe Borlefungen über das 
fogenannte Neue Zeftament, 6 Bde., Ep}. 


er 


Im Mecklenburiſchen 


5 — “ 


Pferchſervitut 
1782—89. 2) (39%.), geb. zu Staͤffa am 
züriher See 17655 Anfangs Ofenmaler 
bei einem Töpfer, dann Gcreiber bei 
Lavater, durdch welden veranlaßt er ſich 
in Bafel der Kunft widmete, in welcher 


.er fobann in Rom ſich noch weiter ausbil⸗ 


dete. Er malte Portraits und Eandfchafs 
ten in Ort, aud arbeitete er trefflich mit 
Sepie. Seine Zeichnungen ber Antiten ges 
bören zu feinen gelungenften Arbeiten; fl. 
1825 zu Zürich. 

Dfennigrerz (Miner.), eine Art Gis 
fenerz, weldes in Einen Scheiben in Stans 
dinavien vorkommt, wahrſcheinlich Ver ſtei⸗ 
netung. P.gericht, fo v. w Deichge⸗ 
richt. P.gewicht, To v. w. Probirge⸗ 
wicht. P. guͤlte (Staatew.), 3ins von 
@ütern, der baar geleiſtet wird, der Korn» 
gülte entgegengefegt. P.torält (Petref.) 
1) fo v. w. Orbulitesz; 2) fo v. w. Num⸗ 
muliten. P.straut, 1) Iysimachia 
nummularia, f, unter Lyſimachia; 2) lu» 
naria annur, ſ. unter Zunarla; 3) das 
Beine Schoͤlkraut, f. unter Ficarla; 4) 


thlaspi arvense und eampestre, |. unter 


Zhiafpi. P. linſen, ſ. unter Eınfe 3). 
P.mark (Gewichtek.), wenn bie Mark, 
wie bies im Hüttenweien gewöhnt h iſt, 
in 156 Theile getheilt wird. Pı:meifter, 
ehemals fo v. w. Kaſſirer, baber deſſen Amt 
und Wohnung Pfennigmeiftereiz 
anch bedeutete dies ein ganzes für gewiſſe 
Einnahmen beftimmtes Golegiem, und ber 
bet demſelben angefteflie Schreiber hieß 
Pfennigſchreiber. P.⸗poſt ıPaftn.), 
fe Prnnypoſt. CGek. 

Pfennig:fkeim (Petref.), I) (oyclo- 
lites), ausgeſtorbene Gattung. ber Pflan⸗ 
zenthieres . hat kteis⸗ oder laͤnglichrunde 
Geſtalt, iſt oben conver und blätteig, fm 
der Mitte vertieft, unten flad mit concens 
teifhen Streifen" Die Oberfläche bildet 
einen Stern. Dazu die Arten: c. crista- 
tus, elliptious, hemisphaericus u. a. 3 
2) fo v. w. £enticuliten. 


Hferch, 1) der Koth Afüßfger Thiere, 
befonderö der zahmen; 2) fo v. w. Düns 
ger; 8) auch bie Pferche fo v. w. Hordens 
lager; 4) fo v. w. Hordenſchlag. Pfers 
hen, 1) von Thieren ben Koth von fi 
laſſen; 2) fo v. w. Horden 1)3 3) bildlich 
{n cinen engen Raum zufammenpreflen, 
Hferhsdünger, fo v. w. Hordenfchlag. 
P.huͤtte (Pferchkarre), ſ. Schaf 
hörte. P.lager, 1) fo v. w. Horden⸗ 
lager; 2) die ſaͤmmtlichen in dem Horden⸗ 
lager aͤbernachtenden Schafe; 8) die ſaͤmmt⸗ 
lichen bei einem Gute befindlichen Schafe. 
Pr⸗recht (P.⸗ſchlag), ſov. w. Hordenrecht. 
Sordenſchlog. P.⸗ſervitut (Rechtew.), 
wenn ein Gut, welches das Triftrecht auf. 
fremben Keldern hat, aud verbunden ift, biefe 
Felder bisweilen mit Hordenſchlag zu duͤn⸗ 

; ge 


© 








IIfpferchſtal 
gen. P. ⸗ſtal l, ſo v m GStall, ne 


\ 
Pferd (ZoeL), 1) (oquus) , 
«6 der Familie der einhufgen Thiere; ſtatt 
br Zehen IR ein Huf (f. d.) vorbandenz 
sen nnd unten find ſechs Korderzäbne 
(bei jungen Thieren mit einer Vertiefung 
in dee Krone) u. 24 Back. aͤhne mit viereckie 
fe Krone u. Schmelzplätichen vorhanden; 
dem Heugſt find noch (bei der Gtute 
ſehr felten) oben und unten 2 Hakenzaͤhne, 
zwiſchen birfen und den Wadzähnen ift eine 
ide. Dos Erbin IE ſehr klein, Suter 
ik Doppelt, Gauenblafe fehle, Sförmige 
Einpfianzung des Magenfhlunde (weshalb 


ich das P. nicht erbreden kann); Fraß: 


allerhand Begetabilfes. e Sattung it 
dem Mealſchen ſehr näglik geworden. Die 
hierher gehdrigen. Arten find Pferd (I. un. 
sen), Eſel, Halbeſel, Zebra, Duazga (f. 
» a), 2) Gemeines P., edles 9. 
(eguus cahsllus); bad Männden heißt 
Dengk (Befhäler), das Weibchen 
©tute, das Junge bis zum 5. Jahr, wo e6 
fämmtfide Zähne gewechſelt hat, Füllen 
(Fohlen) Das P. zeichnet ih dur lang» 
Baarigen Schweif, lange fliegende Mähne 
längs des Nadens, kürzere u. ſpitige Oh⸗ 
ven vor andern Zhieren aus, iſt (im Ger 
geufag mit andern Zudithieren) fhöner u. 
edier darch Zucht geworben, an Farbe und 
GSeſtalt fehr verfchieden, aber in jeder Ver⸗ 
Ichiedenheit ber letzteren zu befondern Zwe⸗ 
en brauchbar; hat eigenthümliche Stim⸗ 
me (Wichern), beißt, ſchlaͤgt mit ben Hin⸗ 
terfüßen, ſchlaͤft kurz, ſteht bei Naht gut, 
wie big Äbrigen zur Gattung gehörigen Ars 
ten. Ob es von ben in ben Bteppen Bis 
biriens,; Beffarabiens und der Tatarei bers 
benweife berumirrenben Beinen, dicktoͤpfigen 
und bäßligen wilben 9. (oquus oabal- 
huıs ferus) flammt, ober ob diefe verwils 
besten zabme P. find, iſt zweifelhaft, gewiß 
aber, daB dad 9. urfpränglid nur in der 
alten Weit Heimiih ift, ale Klima’s, aufer« 
batb ber Polaskreife,. verträgt, aber 
figten wärmeren Klima am beſten ger 
deiht, und wahrfcheintich, gleich bem Mens 
fen, aus Hochaſien, Perfien und Arabien 
kammt. Berwilderte 9. kommen auch am 
Den wub in michrern Gegenden Rußlands, 


ts Garbinien, auf der Iufel Samardne, am. 


Antfiuf der Rhone und in Amerika vor, 
Die Geſtallt des P.s if allgemein bekannt, 
3u einem ſchoͤnen P. gehören folgente Eigen» 
f&aflen: du nidyt zu langer, magerer, büns 
ner Kopf; breite und erhabene Stirn; Bleis 
ne, zarte, ſchmale, nicht zu eng, gerad in die 
Höhe ſtehende Ohrenz große, helle Augen 
VoK Feuer, mit bünnen Augenlidern und 
ausgefäliten Augengruben 3 ſchmale und mas 
e Rinnbaden; weite, inwendig rothe Nas 
Temtödger ; ein wenig gefpaltenes, tunen 
rothes Mani; langer, an den Schultern 
gerade in die Höhe laufender und hoher 


f 


t Ing‘ 
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Hals; dünner, ſchlanker, ſchwanenhalt aͤhn⸗ 
lich gekruͤmmter Oberhals; fleiſchiger. doc 
nicht zu dicker Unterhalsz lange Maͤhnen; 
breite Bruſt; flache magere Schultern; 
runder Leib; ebener. gerader, tweber conve⸗ 
ger (Karpfenruͤcken) noch concaver 
(Ho h ler) Ruͤcken; langes, breites, rundet, 
forkes, horizonta!geſtelltes Kreuz; dicke Hüf⸗ 
ten und Oberſchenkelz dünne Fuͤße; 6* 
zende hohe Hufe und dicker, wo moͤglich 
aufgelchwungener y. faſt wagerecht getrage⸗ 
ner Schweif. Ein ſoiches P. (Y. von gu⸗ 
tem Leiſt) wird meiſt die andern Eigen⸗ 
ſchaften, Muth, euer, Leichtigkeit der Be⸗ 
wegungen; Ausdauer und Gefundheit, von 
feloft Haben, Aeußere Fehler des B.6 
find: kleine ‚tiefliegende Augen (wegen bes 
ſchlechten Gehens), zu weit hervorftehende 
Augen (wegen ber Kurzſichtigkeit), wech" 
ſelſeitiges, balb Heben bald Gtufenlaffen 
der Ohren (da folde P. gewoͤhniich 
tückiſch find), Hängenlaffen beider Obs 
ren (als Zeichen bee Faulheit), vertieis 
tee und eingebogenee Rüden (weil fie 
dann nicht aushalten), ſchmale Bruft (weil 
fle fi bann gern fireifen) und fehlerhafte 
Fuͤße oder Hufe (Bwanghufe, Platthufe, 
Dornfpalten). P. von kurzem Körper zichem , 
beſſer, da a "Tanggeftredte —3 
kaͤufer find. Als Normalgroͤße des P.s 
kann man 5 Fuß rhein. annehmen, doch gibt 
es auch P.e die nur 8 Fuß groß find, und 
andere, die bis 65 Buß und barüber ſtei⸗ 
gen. Man theilt das 9, in 8 Haupts 
tbeile: Vorderhand: Kopf, Hals, Bruſt, 
Vorderbe'ines Seid: Ruͤcken, Lenden, Flan⸗ 
ken, Bauch bis an die Hüften; Hinter⸗ 
hand: Kreuz, Hinterbeine, Schwanz. 
Lange Köpfe, beſonders wenn fie ſchmal 
find, teifft man nie bei wahrhaft ebein P.en; 
Purze charakteriſiren zumellen eine Race; 
breite, befonders an ber Hirnſchale, find die 
vorzöglichften, beſonders wenn bie Naſe 
erade if, gebogene (ganze und halbe 
Ramstdpfe) find gewöhnlich aud lang 


im und fhmal, und dann ſchlecht; die halben 


Ramskoͤpfe haben oft auch breiten Gchäbel 
und nur gebogene Naſe und find dann gut; 
eingebrädte Köpfe (Schwein: oder 
Hechtköpfe) entflellen die Geſichtsbil⸗ 


bung, dad fommen fie bei Racepferden, bes 


fonder® bei den Arabern, haͤufig vor; leichte 
Köpfe.werben oft bei guten P.n, ſchwere 
bingegen bei gemeinen gefunden, trodene 
kommen bei guten, fette bei ſchlechten, vors 
züglih bei in fumpfigen Gegenden gezoges 
nen, vorz Keiltdpfe And anden Baden 
unverhältnißmäßig breiter als am Kinn, dabei 
kurz; fie lad gemeinen P_en vorzünti eigen. 
Die einzelnen Theile, wie Wiederriſt Groupe, ' 
find ſchon in bef. Artikeln abgehandelt wors 
den. Belonberg a bie find beim 
Pferde die Hufe und Zähne. Leber ben 
Huf f. dad Nähere unter Huf und Zufams 

mens 


befiere ⸗ 
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‚ohne ihn fortzufchteben. 
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menfegungen. Die 3Bähne ändern ſich nach 
dem Alter und find baher bei dem Pfer⸗ 
behandel genau * beruͤckſichtigen. er 
Denaft bat nämlih 40 Zähne, 12 ſchau⸗ 
felförmige  WVorberzäpne (Schneider, 
Raff⸗ und Rabzähne), 4 längere und 
fpig'ge Hundesäpne (Haken) und 24 
Badzähne (Stockzaͤhne) mit Kronen. 
Der Gtute fehlen - die Hunbezäpne meiſt 
anz oder fie find fehr kurz. I. Perio⸗ 
eWachsthum ver Bähne bes Fül- 
len6. Das Füllen bringt 12 Badsähne, 
in jeber Kinnlade 8, mit auf bie Welt, wels 
che mit dem Kronenzand aus dem Zahn⸗ 
fleiſch herborragen; wenn biefelben aber noch 


nicht da find, erfcheinen fie binnen 8 — 14 


Sagen. Etliche (mei 14) Zage nad ber 
Geburt (demn ſehr wenig P.e bringen biefe 
Schneidezaͤhne mit auf die Welt) Teimen 2 
Vorderzaͤhne oben, 2 unten hervor, und 


dieſe 4 Zähne heißen Ban gen binnen 6 


Wochen ſetzt ſich zu jeder Seite an biefels 
ben ein Zahn (zufammen alfo 4, Mittels 
sähne) an, u, binnen & Monaten kommen 
auf gleide Welle noch 4 Schneidezaͤhne 
(EdzäHne) Hervor. Diefe 12 Badzähne 
und beſonders bie 12 Schneibezähne heißen 
—— (Milchzaähne) und 
bleiben bis zum zweiten Jahre in biefem 
Zuſtande. Gie find weißer, platter unb 


kürzer, ihr Hals ift fhmäler, bie krumme 


Beugung gebt einwärts und die innen 
und Furchen in den fpäteren Zähnen fehlen. 
Bemerkenswerth if auch der übexzähs 
lige Bahn (Wolfszahn), ber biswei⸗ 
len in jedem Ober» und Unterkiefer im 5. 
oder 6. Dronat hervor keimt; er iſt von 
boppelt kegelfoͤrmiger Geſtalt, fo daß ber 
eine Kegel die Krone , der andere bie Wur⸗ 
zel bildetz er Liegt im Oberkiefer bicht 
nad vorn, an dem erſten Milchbackzahn, 
unb dient dazu, feine Oberflähe zu verläns 
gen: im Unterkiefer fteht er etwaß vom vors 

rſten Milchbackzahn entfernt. Diefer übers 


aäplige Zahn faͤllt fpäter mit-dem erften Milch⸗ 


ackzahn wieder aus u, bleibt nur ſehr felten 
an dem Oberdiefer fliehen, wenn naͤmlich 
ber erſte Pferdebackzahn des Oberkiefers 
bet feinem Erſcheinen an ihm vorbeiftreift 
Nun brechen aud 
die nicht wechfelnden fonbern ftehen blelbens 
den Badzähne hervorz ber 4. Backzahn 
(sufammen alfo 9 im 9. bis 12. Monat, 
der 5, im 2. bis 3. Jahr, ber 6. im 4., 
zuweilen auch esft im 5. Jahre. Nun hat 
des P. die 24 Backzaͤhne und 12 Schneibe⸗ 
zähne ganz. Auch bie 4 Hakenzaͤhne ber 
Dengfte erſcheinen zu Ende bes 8. ober im 
4. Jahre, zuweilen auch exft im 6,, ja 6. 
Jahre und vollenden fo die Zähne des P.s. 
Das 6. Doppelpaar Badzähne u. bie Has 
kenzaͤhne gehören eigentlich in bie folgende 

eriode. II, Yertobe. Wechſeln der 

ähne. Das P. wechſelt feine Schneibes 
sähne und die 12 erfien Badyzähne mb bes 


x 


Mb 
kommt fatt biefer Milhzähne, Roß⸗ ober 
Dferbezäbhne Nur ., 9. und 6, 
Badzahn (im Ganzen alfo 123) werben nice 
gewechfelt, fondern find gleich Anfangs Pfer⸗ 
bezähne. it dem 2. Iapre fallen bie 
Milchbackzaͤhne, im’ 3. die 4 Vorberſchnei⸗ 
desähne (Zangen), im 4. Jahre die 4 Mit⸗ 
telſchneide an u. bie 4 zweiten. Backzaͤhne 
aus. Im 5. Zahre fallen bie Eckſchneibe⸗ 
zaͤhne und bie 8. Milchbackzähne aus, unb 
werben erfegt. Nachdem das P. ſämmtliche 
Zähne gewechſelt Hat, hat es abgezapnt. 
III. Periode. Veränderungen ber 
Pferdezahne. Gämmtliche gemechfelten 
Berheryäine find gelblicher und breiter, und 
zeigen das Niter beB P.6 bis (nbas 8. Zapr 

darüber an. Sowohl bie Källens als 
die Pferdezähne find nämlich auf dee Ober 
er in Form eines ovalen Trichters aus⸗ 
gehöhlt, fo daß die Vertiefung bis auf J ber 
Krone bed Zahns u. noch tiefer herabreicht. 
Diefe burch die efle bes Futters u. andere 
fi dort fammelnde Unreinigkeiten, ſchmuzig 
braun ausfehende Vertiefung beift Bobs 
ne, Kern,Kennung, Kunde. Durch 
die dem P.e als pflanzgenfrefiendem Thiere 
eigene Geitenbewegung der Kinmlaben beim 
Kauen 'werden die Vertiefungen ber Ober 
fiähe und mit ihnen die der Zähne abge⸗ 
mupt, fo baß fie nach und nad, unſcheinbar 
werben und endlich ganz verſchwinden. Ans 
fange bildet nämlich das Bufammenftoßen 
der äußern und innern Zahnflaͤche mit der 
Dherflähe des Trichters eine ovale, die 
Kunde umgebende Linie; biefe wird aber 
nad und nach abgerieben unb bilber ſpaͤter 
eine vier verſchieden contentriſche Maſſen 
darſtellende Flaͤche. Am aͤußerſten liegt nänıs 
lich eine duͤnne, vom Schmelz der aͤußern 
und innen Bahnfläche gebildete Linie; dann 
folgt eine ziemlich breite Knochenmaſſe, bann 
eine der erften aͤhnliche Schmelzlinie, dann 
ber oben erwähnte Trichter, ober wenn dies 
fer ganz durch Abnugung des Zahns vers 
Ichwunden ift, wieber Zahnmeſſe. Dies Abs 
nutzen erfolgt mit folder Regeimaͤßigkeit u. 
anz in ber Drbnung, wie die Bähne hervor, 
ommen, daß man ſowohl das Alter ber Fül 
len, als das bee P. ziemlih genau bier 
nad beflimmen kann. Um kurz zu fen, 
* wir bie Kennzeichen des Alters ber 
Üffenzähne, bie eigentlich ‚höher hinauf ges 
drt hätten, bis jegt verſpart. Mit 
ahre hat das Füllen naͤmlich ſaͤmmtliche 
Schneidezaͤhne in jedem Kiefer; nur find 
die 2 Vorderzaͤhne bereit# abgenutzt, haben 
jeboch nod bie Kunde, weniger find bie 2 
Mittelzähne abgerieben, gar nit bie bei⸗ 
ben Eckzaͤhne; im erſten Jahre haben bie 
Worberzähne bir Runde ſchon verloren, die 
Mittelzäpne find ſtark abgenutzt, die Ed» 
ähne nur wenig, Mit dem 2. Jahre has 
en ſaͤmmtliche Bähne, "die Worderzäpne am 
meiften, bie Kunde verloren, nur bei ben 


S 


Pferd. 





ben fih [don erneuert, 

| —— meh eg Par * 
ne haben mebr und mehr abgenugt. 
4 Yahr wechfeln auch bie Mittelzähne 
ud Czähne THleifen ſich noch mehr ab; 
cm fo beginnen _ Tchom die Worberzähne 
darh Reibung , befonders am ‚der vorbern 
lachhet, Mafle zu verlieren, Mit 44’ Jahr 
ad Vie SAyrähne gewerfelt, die Vor⸗ 
derzähue ſchon bedeutend, Die Mittelzähne 
etwas, bel. nach Dorn, abgenugt, bie Kıinde 
aber iK noch, bei alfen ſtaik vorhanden; in 
dee Megel find bei Hengten aud bie Ha⸗ 
tenzähne bervorgefproft. Mit 5 Jahren 
die Bo — 3— ſchon bedeutend, we⸗ 
wiger die Mittelzaͤhne, gar nicht bie Ed 
zäbne abgenubt: alle aber haben nod bie 
unbe volfäntdig. Mit 6 Sahren iſt bie 
Kunde an ben Borberzähnen kaum bemerk⸗ 
Ad, wird in ben bedeutend abgenupten 
MWeittelzähnra ſchon ſchwaͤcher und tritt in 
ben doch au ſchon —— 
ssszE allein noch vollſtaͤndig hervor. Mit 7 
Zaxcbren iſt bie Kunde an den Borberzähnen 
5, an ben Mittelzähnen beinahe vers 
chwunden, an ben Eckzaͤhnen nimmt fie ber 
beutend ab. Mit 8 Jahren haben fie auf 
ne verloren, und nur an den 






»ie Miteılä 
Sdyätem mi fie noch in Form eines ſchma⸗ 


Lern Stricht bemerkbar. Mit 9 Jahren bat 
7 Ve Kunde gaͤnzlich verloren, u. das P. 
am derſelben * mehr kenntlich. Den⸗ 
moch famı ein ei bter Pferdekenner bas 
Alter and jenfrits bed 9. Jahres noch, ab« 
Feposs unvelllommener, nad ben Zähnen bei 
KRizuuzıen. Dis Geſtalt der Zaͤhne und bie 
&hne geben das Mittel hierzu. Bei 

Dem Bechſel der Sähne ähnelt naͤmlich bie 
sbere Flaͤche derſelben einem Oblongum, 
wovon die breiten Seiten nach außen und 
tamen, die fhmalen nach den andern Zähnen 
zu chen. Je mehr nun bie Runde verloren 
seht „ beſto mehr nehmen fie die Form von 
2Dovalen. an, und dieſe nähern fi im 9, 
Sabre ſphaͤriſchen Dreiecken, von benen bie 
Greite Seite nah aufen, eine Spitze aber 
wach dem innen Munde zuſteht. Nur bei 
den Edzähnen flieht die Spitze feitwärts 
mad hinten. Je Älter nun das P. wich, 
mm Io mehr tritt biefe Korm des ODreiecks 
Dervdor; fe bildet vom 11.—19. Jahre ums 
Be —— Dreiecke, noch Tpäter 
Spig , von der die Spitze na en 
MedHt. Gin anderes Kennzeihen geben bie 
Gafenzäsne ob, die bi zum 12. Jahre eine 
Teuer Pleine 







siefung haben, 18. Jahre völlig ver: 

mifcht ik. Im 15. I et fh der 
meiße Kern des Hakenzahns, der nun von 
Zapr zu Zahe immer fihtbarer wird. Ra 

' Year W. Jahr rımbet ih der vorher fpigige 


r werbenbe, furchenähnliche Vers ' 
bie im | 


ch von sinfarbigem Haar, — 
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kenzahn obllig ab. She wird der 
arme n huge Ar in Jahr Anden, Ein 
drittes Kennzeihen hoben Alters find die 
immer weniger vom Zahnfleiſch bedediten 
u. daher ſcheinbar Länger werdenden Schnei⸗ 
dezähne. Bei alle bem find die Zähne als 
Maßſtab des Alters nicht unträglihs denn 
theild ift es ein großer Unterfchied, ob P. 
mit Hartfutter gefüttert werben oder au 
bie Weide geben, wo fish bie Zeichen weit 
weniger abnugens theils benugen Betrüger 
oft die Unkenntniß der Käufer, um bef. 
den Eckzaͤhnen der P.e eine Kunde einzu» 
brennen (was man jedoch bei näherer Uns 
terſuchung leicht unterfheiben kann); theils 
iſt zuweilen das isreguläre Wachet hum ber 
Bähne Schuld, daß dieſe die Kunde nicht 
verlieren, — fie noch im16.— 20. Jahre 
tragen. Der Kenner unterfcheibet biefe &ls 
rn He aber an ber größern Länge der 
Zähne. Mehr über, biefen Gegenſtand f. in 
3. 3. Pelfina’s (Doctor der Mebichn 
und Director des 2, k. Militär ArmeisIns 
t6 gu Wien, ft. 1808): über bie Ges 
enntnid bes Pferdealters aus den Bähnen, 
Wien 1811, wo diefer Gegenſtand zuerſt 
——— u. genuͤgend abgehandelt iſt. Außer 
en Zaͤhnen bilden noch andere Gegenſtaͤnde 
Kennzeichen des Höheren Alters. So haben 
mit 15 Jahren bie Augenbrauen einzelne 
graue Haare; mis 18 Jahren wird bas 
Haar der Stirne gran, bie Augenhöhlen 
fallen ein u. fe. w. Die Lebensdauer 
des P.6 iſt nicht genau zu beftimmen, ba fie 
Anftzengung aller Art und andere äußere 
urſachen beheutenb kuͤrzen. Doch Tennt 
ſchon Ariſtoteles 9. von 69 Jahren (Hist. 
animal, V, 128). Gelten find aber P. 
über 20—25 Jahre brauchbar und beingen 
es höher ald auf 40 Jahre. Beim Pfer» 
debaar unterfcheibet man Dechhaare, 
(die gewöhnligen Haare), Mähnen:, 
Schweifhbaare und Baker (an ben 
Lippen und Augen). Die Jarbe der 
P. e tk befanntlih ſehr verfchieben. Die 
urfprüngliche laͤßt ſich nicht beflimmen, 
da die wilden ober verwilderten P.e im 
Alten theils maufefahl, theils dunkelgelb, 
theils braun find; ſehr felten kommen 
Schwarze vor, nie Schecken oder Fuͤchſe, 
oder P.e mit Abzeichen. Dagegen find un⸗ 
tee ben vertwilderten P.en in Amerika bie 
braunen, braunrothen und aha 4 ſehr 
Häufig, doch gibt es auch bier keine Schecken 


and abgezeihnete P.e. Die verſchiedenfar⸗ 


bigen P.e kann man in kr mit einfarbis 
gem und gemiſchtem Haar theilen und biefe 
wieder in mehrere Untergattungen gerfällen 5 
do iſt auch hiefe Eintheilung nicht ſcharf, 
indem die genpfelten P.e unb die mit Abs 
eichnungen, welche beide genau genommen 
on gemifhtem Haar find, bach zu ben einfat⸗ 
bigen gezählt werben mäflen. I. Die 9. 


der 
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wieder in folgende: A. weiße 9. (eigent⸗ 
Ud nigt Schimmel, ba bie weißen P.e mit 
gemiiätem Haar fo gettaunt werben) 


mit weißer Ep dermis; a) milchweiße 


9. (au wodl Milch⸗, Atlasſchim⸗ 


mel), milchweiß, mit ſehr feiner, xötbs mit he 


darchſchiamender Haut, bie Hufe blaß⸗ 
elb; b) Ereideweiße Pe (Blanzr 
Himmel), kreideweiß, die Augen roth 
‚und biöpez die Hufe lichtaſchfarbig; beide 
ſind die Kakeriaten unter den P.n. Bet den 
Perſern, Germanen unb Galliern waren 
diefe weißen P.e heilig. B. Gelbe P. 
(Ifahellen): a) Blaß⸗Iſabellen, 
aur wenig vom Meißen ins Belbliche ſpie⸗ 
end 3 by) Hell» Sfabellen, fon gelber; 
e) Gold⸗Iſabellen, mit einem bunt 
‚ lern Glanz; alle 8 Arten mei mit weißen 
Süßen und Mäpnen; d) H0 gelb⸗Jſa⸗ 
bellen, ohne den Glanz ber Vorigen und 
mit fhwarzen Ertremitaͤten) e) Dunkels 
Sfabellen, ſich dem Fuchs naͤhernd, meiſt 
mit weißen Schweif und Maͤhne. Die Iſa⸗ 
bellen find gewoͤhnlich zaͤrtlich, haben oft 
Olasangen unb geftreifte, beshalb aber vers 
baͤchtige, Hufe. C. Zuͤchſe, von rotber 
Farbe: a) Hellfuchs, fa gelb, mit 
weigliden, nur wenig ind Rothe fallenden 
Grtremitätens b) Lehmfuchs, even fo 
ſehr, wie der vorige an die Sfabellen, an 
bie weißen P.e anftzelfends; c) Soldfuche, 
roth, aber nod ins Gelbe ſpielend, gläns 
gend, Mähnen und Schweif gelbroͤthlich; d) 
Kupferfuchs, von Kupferfarbe, mit einis 
gem Blanze; ©) Rothfuchs, braunrothz 
) —— leicht geapfelt, dun⸗ 


kelroth, meiſt mit. grauer oder weißlicher 


Mäpue u, dergl. Schweife; g) Schweiß⸗e f 


fuchs, dunkel, jedoch ins Selbe fallend, oft 
- geapfelt, Schwanz u. Mähne unrein weiß od. 
peu ; bh) keberfuchs, bunkelroth⸗braͤun⸗ 

ih ſchimmernd; i, Broncefucs, bronces 
farben ſchimmernd; fehr felten; k) Kohl⸗ 
fache, fehe dunkel, mit dem röthjichen 
Slan einer Steinkohle; 1) Zobelfuchs, 
ſchwaͤrzlich, roch glänzend, Extremitäten 
braun und weiß gemifhts m) Dunkels 
fuchs, faft braun bis zun Unkenntlichen; 
n) Brandfuds, ein Dunkelfuhs, mit 
gleihfam verfengten Haarfpigen. D. £ raus 
ne P.: a) flrfhhraune P.e, roͤthlich⸗ 
braun, mit dunleln Mähnen; b) Hell» 
braune P.e, befbraun und co) golb⸗ 
. braune P.e, eben fo mit Goldglanz; d) 
sehbraune P,e, gräuliäbraun, Schweif 
u, Maͤhne heller, metft mit dunkelin Rüden. 
Rreif; falen beim Schattiren ins Graue u. 
geden oft Ins Weihe Über; a) kaſtanien⸗ 

saune Pe, Eaftaniendbraun ſaͤmmtliche 
@rtremitäten (aud das Maul), bie Fuͤße 
oft, die Abzeihnung bis über die Knie 
ſchwarz; £) fpiegelbraune Pe, mit 
— Groupe nud Gchuiters _g) 

hwarzbraune P.e (Kupfermäue 


Ser), nähern ſich mehr den Bappen 


Med 
Maul, ten und Hinterbacken Eurpfees 
roth; — — Graue ( m au⸗ 
efable’P.e: a) Mohrenköpfe, dun⸗ 
elgrauer Kopf, Maͤhne und Schweif faſt 
ſchwarz; b) bellgraue P.e, dellgrau, 
Uen Ertremitäͤten. F. Schwarze 
P.e: a) Glanzrappe, ſchwarz, mit 
ſteinkohlartigem Stang; b) Kohlrappe, 
mit weniger Glanz; o) Rappe, ohne 
Blanz; ell⸗( Sommet⸗) vappe, 
Haare fa roͤthlichbraun, an ben Spiteen 
fabl, verändert ſich nach Jahres zeit und 
Butter ; kraftlos doch aucdauernd; meiſt die 
gewoͤhnlichen Bauerpferde. II. Mit ger 
mifhtem Haar, wo nämlich bie Haare 
von zwei ober mehr Farben und mtt einans 
der gemiſcht ſtud. Eine Farbe bildet ſtets die 
Grundfarbe. A, Schimmel: bee Grund 
weiß, dunklere Haare eingemiſcht, jedoch 
wit ſchwarzer Epidermis. a) Blau⸗ 
Himmel, weiß, mit etwas ſchwarzen 
Haaren. Bilden biefe kreiſsrunde derwiſqhte 
Seich en don etwa 14—8 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, jo heißen fe b) Apfeifhtmmel, 
fie haben meift ſchwarze Schenkel bis an 
ben Leid, und weiße Maͤhnen u. Schweif; 
beide Gattungen werben im Alter faR ganz 
weiß; 0) Sifen. (Biss) fdimmei, 
Farbenmiſchung und Stanz ähneln dem fris 
ſchen GCiſenbruchz dem Mohrenkopf (|. unser 
E. a) ſehr Apnlid und daher oft au fo 
berannt; d) Braufhimmel, fchmusige 
weiß, mit viel fchwarz ‚pemifbe! wirb auch 
im Alter nit ganz weiß; oe) Schwarze 
himmel, fehr mit Schwarz gemifäts f) 
trandfhimmel, mitt dunkitn Wieden, 
bie wie verfengt ausſehen; g) Donigs 
himmel, bas Haar an des Wurzel 
eib, endigt mit weißer Gpige; N 
Fliesen, (Forellens, Müden: 
Simmel, mit ganz Pieinen, braunen, 
ſchwarzen ober rothen Flecken übertätz i) 
Rothſchimmel, weiß, graau.roth, Ich 
teres vorderrichend, meift mit braunems Kopfes 
k) Mustatfhimmel, grau, gelb, weiß 
und ſchwarz gemiſcht; Ir Aimmefgim: 
mel, weißgrau und gefbrothy " m) Drofs 
ferfhimmel, rdthlich oder bräunlich 
gefiedt; n) Staarfhimmel, ſchwaͤri⸗ 
Hd, mit Meinen weißen Flecken; 0) 
Pfirſichblüthenhaar (Pfirfthpläs 
thenfhimmel), weiß mit roͤthlichem 
Schimmer. B. Kalben. Die Haare find 
zothb, gelb und etwas weiß und weiß» 
lichhlan gemifaht; werden von manden gu 
den Schimmeln gezaͤhlt. Dam unterſchei⸗ 
bet; .a) Dellfalben, ganz heil. b) 
©Gtrobfalben, dunkler als die vorigen, 
das Gelbe vorherrſchend; c) Gold fauben, 
ſehr ins Gelbe ſpielend, oft etwos mit 
Schwarz gemiſcht; d) Mauſefalben, 
mehr ind Graue fallend, noch lichterz o) 
Duntelfalben, noch etwas dunkler; 
f) Shwarzfalben, wo er 


m Die 
—XR Saas SS e vorberrſcht. 
——— erben 0 ber Grund 
wulg mb weiße Daare eingemifcht And. 
Eigertuachs, DB) Stihelbranus 
wm, SrihetLrappe, je nachdem die 
urfarte woty , braun oder ſchwarz iR. 
D. She en, bet denen große Bleden 
ven dankier Barbe auf weißem Gzunde ber 
wech werden. Auch Mahnen und Schweif 
plegen geflectt zu fein; zumeilen find fie aber 
ah web ader \hwarg. Nah ber darbe ber 
teten yart man: a) Hellfgeden, mit 
ſehe geien u. zarten Zleden u. mei Bias 
wugm, b) Borzellanfgeden, mit biäus 
liegen oder gelben Zieden, die einen ſchoͤnen 
Stan, yaben;c) Fun (Roth)fheden, 
3) Braunufdeden, 0) Schwarzſche⸗ 
& en je nahbem bie Farbe ber Flecken iſt; 
CE Agatiherden, mit verſchiebenfarbigen, 
maeiſt rohen und gelben Flecken. E. Ti 
g er {etwa foußßgroßen), mit fleinen über ben 
Körper gelprengten Bleden. Hier unters 
Schelbet man: 2) Sinfahe Tiger, bei 
Dem fämmtilicge Fiecken von derſelben Barbe 
Kind, wad diernach aa) Gelbtiger, bb) 
St othtiger, cc) Brauntiger, dd) 
5 Hwarztiger unterfheidet, u. b) Ge⸗ 
zum Efhhrte Ziger, von verfhiedenfarbigen 
VFrecken. Die Tiger follen oft ſchlechte 
Bchhweife haben, Je ſeltener, fonderbazer 
uud hunter übrigens die Farbe eines P.— 
«& „ um fp mehr läuft man Gefahr, ein 
Erantıs ober ſchwaͤchliches Y. zu erhalten, 
Sahzres zeit, Futter und Alter Haben aud 
Den gröften Einfluß auf die Barben ber P.e3 
Der Winter bunkelt, der Sommer macht 
Dekker; mehrere Barden, beſ. bie Schimmel, 
zuerben auch im Alter Heller, — Schon pben 
IE von den Abzeichen ber Pe die Rebe 
geweſen. Da diefelben ſaſt bei 2 Far⸗ 
Hen vorkommen, fo geben ſie keinen Gin⸗ 
SHellungsgrund ab. r oft find bie Ex⸗ 
zremitäten, d. h. nicht nur die Füße, 
Tomdern aud die Mähne, der Schweif u. das 
auf von auberer Farbe, als das übrige 
erd, P.e mit weißen Fuͤßen heißen Weiß; 
F& He (fr. Balzın); ein P. hat Hermeo 
Zimfäße, wenn bie weißen Füße mit 
Schhwärzficen Zleden gefprenkelt find, Kreu z⸗ 
üfe, wenn uiht ole.4 Züße, fondern nur 
dder das Kreuz von anderer Farbe find; 
getrdönt, wenn das Abzeihen eine 
zsueihe Krone, ganz oder bald, tunen oder 
aushen bildet, halbgefeſſelt, wenn die 
zweißen Haare bis auf bie Mitte des Fußes 
zeihen, zefeſſelt, wenn fie big zur Kör 
EHe zeigen, balbgeſtiefelt, weni fie 
nis über die Käthe und bis zur Mitte des 
Schlenbeins gehen, geſtiefelt, wenn fie 
668 zum Knie und Sprunggelenk reichen, 
3 o geſtiefelt, wenn die Abzeichen an 

Füßen b 
m 


is oberhalb ber Rule reihen. 
Epedem galt der Gebrauch weißfühiger 
D.e für vorbebeutends; fo hielt man einen 
weißen Iinfen Hinterfuß, beide weiße Hin⸗ 


% 
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terfüße und” einen bergieidhen Worherfuß, 
und Hermellnfüße für Gluͤck verfünbend, 
zwei weiße Worderfüße und Kreusfäße fuͤr 
Unglöd bedeutend. Andere Abzeichen find: 
der Fleck, einige weiße Haare auf dee 
Stirn; das Blaͤmchen, das FlaäÄmmchen, 
die Flocke, etwas mehr weiße Haare au 
der Stirn, indem die Phantaſie mit dem: 
angegebenen Gegenfländen Achnlihleit fins 
bet; gemifhter Stern, wenn Haare 
yon ber Dauptfarbe unter der weißen Farbe 
gemifcht finds Stern, wenn diefer Fleck 
bef. fchön, groß und regulär iſt; ift ein 
Echoͤnheit und wird oft dur Kunft nach⸗ 

bildet; NRingfiern, weißer Fleck mit 
aren don ber Hauptfarbe in ber Mittez 
Biäffenflern, rin nad unten fpikiger 
Stern, ber bdis auf die Nafe reiht; WI äfe 
fe, wenn fi& dee weiße Ziel die ganze 
Naſe derabzieht, fie Heißt nah Umfänden 
breit, ſchmal, ſchief; eine Laterne, 
wenn fie dieſer oberflählih ähnelt; eine 
Schnippe iſt ein fchmaler, weißer Strich 
auf der Naſenſpige; bei einer durchge⸗ 
henden Biäffe ik Bläffe und Schnip⸗ 
pe verbunden. Oft reiht Dad weiße 
Haar über bie Dberlippe, unb der Frans 
zoſe fagt kann, das P. trinft Milh. Ein 
weißes Maul, eine ganz weiße Stirn ober 
ein-weißer Kopf find Uebelſtaͤnde. Auch der 
verfhtebene Stand der Haare bildet befons 
dere Abzeichen. So it ein Wirbel, wo 
das Haar fich in entgegengefepter Richtung 
firäubı, eine Aehre, eine Reihe am Kamm 
hinlaufender Wirbel; beide geiten für eine 
Swchoͤnheit und werben bei. an tuͤrkiſchen 
Pen bemerkt; bee zömifhe Degen, eine 
längs der Mähne ober des Halfes hinlau» 
fende Haarmaͤhne; der Lanzenflich, der 
Narbe einer Eanzenwunde ühnlich, ih an 
verſchiedenen Theilen des Körpers zeigend; 
der Wolfsbiß, einer Bißwunde Ähnlich, 
häufig an den Hinterſchenkein, bef. tataris 
Ser Pferde fi zeigend, und von einer zus 
füigen Spanuung einer Sehne u. dadurch 
enifiehenber Senkung bes Muskels entſte⸗ 
bend. — Nach dem Klima haben fidh bie 
D.e unentlid verändert, dennod gibt «6 
altenthaiben forgfältig gezogene, gut gehal⸗ 
tene Pe (Racepferdbe, Rational» 
pferde) und Pe gemeiner Abkunft 
(Schlag). Wan kann dem Baterlande 
nad) die P. in folgende Racen thellen, 
die fi jedoch wieder durch Vermiſchung na⸗ 
törtich bis ins Unendlihe vermehren. I. 
Das Araberroß, jeut.im weftiichen Aften 
uns Rord⸗ Afrika heimiſch, von mittlerer 
Gröfe, aufgeworfenen Nüftern, feuer 
fprähenden Augen, feinen Bäßen, wenigen 
Haaren, ſparſamen Mähnen, weit abſtehen⸗ 
dem, gebogenen, duͤnnem Schweif. bervortres 
tenden Adern und Flechſen, hoben Hafen, 
gwar mager, aber mustulds, unermüdlich, 
träftig, gelen?, das Ideal aller Pferde. gir 
. i a 
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das Bee unter Ionen wird gehalten: A. bas 
eigentlihe Zraberroß, f. unter Ara⸗ 
bifhe Pferde. Bemerkungswerth ift, daß 
nach Berichten neuerer Reiſender (namentlich 
Seectzens) jetzt im eigentlichen Arabien nur 
wenige Pferde (kaum 7 — 8000), und dieſe 


unſchoͤn, angetroffen werden. Es ſcheint alſo, K 


daß der urſpruͤngliche Araberſtamm durch 


den ungluͤcklichen Zuſtand bes Orients aus⸗ O 


geartet iſt, und daß die folgende Pferdegat⸗ 
tung jetzt als ber König bed P.s angenom⸗ 
men werben kann. B. Das Berberroß, 
fat eben fo edel und jett ſogar vielleicht 
ebler als das Vorige nur ſehr wenig 
von ihm unterfhiedben, in dem nördlichen 


Afrika und Nubien gezogen, bie beften in 


. 


Marokko; meift grau ‚der Kopf klein und 
fein, bie Maͤhne dünn, ber Körper ſchwach. 
Werden befonders zur Zucht in ben euros 
paiſchen Stutereien gebraucht. Sind kalt⸗ 
finnig und faul, aber gute Schwimmer. 
C. Dos perfifge P., ebenfalls dem ara⸗ 


bifchen fehr nahe kommend; haben einen 


trodenen, geraden Kopf, ſchlauken Hals, 
ſchmale Bruſt, ſpitzige Croupe, gut anges 
I Schweif, Eleine Extremitäten u. längs 

e Hüfte. Die Schimmel find vorherr⸗ 
hend. D. Sircafifhes 9., wahr 
cheinlich Blendrace von dem arabifchen u. 

fden. E. Turkiſches P., Abe 
koͤmmling von Perfern und Arabern, mit 
Tataren gemifhts bildet daher zu: folgen» 


ben ben Uebergang; vermögen, leicht, von 


\ ten 


gutem Athem, zu Strapazen geeignet; wird 
oft zu Buchtpferden in Stutereien gebraudt. 
II. Das nordiſche 9., eher klein als 
groß, vermögend, Leicht, gelehrig, ein gu⸗ 
ter Läufer, verträgt fehr gut Gtrapazen u. 
begnägt fi mit wenigem u. ſchlechtem Fut⸗ 
ter. Diefe P.e zerfallen in A. das tatas 


riſche P., buch das fie mit dem Arabers 


208 zufammen ‚hängen, Manche gleichen den 
arabifhen P.en ſehr; haben Bleinen u. Leiche 
f, langen, fleifen Hals, hohe und 

arte Schenkel, ab 
rigen Schweif und lange fchmale 
wenig Bruft und Bauch, find auch ſonſt ſehr 
mager, baben als Sefätzeichen meift aufs 


geſchlitzte Ohren und zum leihtern sn 


men aufgefchligte Nafenlöder, 
ruſſiſche P., bem vorigen [ehr verwandt, 


‚nur noch unanfehnlicher, kleiner und mage⸗ 


ver, ber Hals ſchlecht aufgeſetzt und daher 
gerad ausftebend, ber Kopf fafk vieredig. 
m beften find bie doniſchen Koſakenpferde, 
hen P.n. C. 


eiſt hirſchhaͤl t 
Fr nr — les dhöne Groupe 


groͤßtentheils Braune, 


gefhliffenes Kreuz, nie⸗ 
äfte,. 


Merd 

beſ. in ithauen, Livland, Finnland, Schw 
ben, auch in Norwegen ir Jeland, fehe 
Hein, fon bem polnifchen aͤhnlich, aber 
ebenmäßiger, für feine Größe fehr ausbaus 
ernd, ſchnell laufend und Präftig, lange le⸗ 
bend, ſehr Reifpärig und daher gegen das 

lima geſichert. ad Ausland ſucht fie 
meift als Kinderpferde, bef. bie von ber Infel 
eland, III. Das wefteurcpäifhe P. 
Groß, doch weniger ausdauernd ald die bei⸗ 
ben vorigen, Untergaftungen: A. Das fp a= 
niſche P., bucch arabifhe Zuchtpferde ſehr 
verebelt u. biefem daher ähnelnd. Kopf groß, 
Naſe mäßig gekruͤmmt u. ſpitzig, Augen feurig, 
Ganaſchen ſchmal, Ohren lang, Hals flark, 
lang und aufrecht, Mähne did, Bruſt breit, 
Kreuz sund, Füße gut geformt, Farbe meiſt 
ſchwarz, auf der Stirn weiß geseichnet, vor⸗ 
dere, Schienbeine bef. lang, . Bang ie 
choͤn und natürlich; beſ. gefhägt finb Lie 

ndalufier. B. Das neapolitanie 
ſche 9., auch durch arabiſche Zucht vers 


ebelt, dem fpantfdren ähnlich, jeboch weni⸗ 


er gelehrig und folgfam, im Gegentheil 
en boshaft und widerfpenftigs hochbeis 
nig, mit fleifhigem .Hale und Widerrift, 
Ramskopfe, maultbierähnliher Groune, 
ſtolz und erhaben einherſchreitend, weniger 
zu Reitpferben als zu Prachtzuͤgen geeignet. 
C. Dos engliſche 9.; bier muß das 
Schlagpferd von bem eigentlichen engliſchen 
Racepferd unterſchieben werben. Erſtere has 
ben wohl das fricfifhe P. zum Stamm⸗ 
ferd, find aber durch auslaͤndiſche zus 
Bugt verwenbete Hengfle F folgenden Ar 
ten veredelt worden: a) bie clevelän dis 
[den Braunen, in Yorkſhire gezogen 
roß, gut und Bart 
ebaut und daher zum Sichen geeignets die 
öftlihen Theile von Yorkſhire dienen 
vorzuͤglich zu Reitpferden; b) die Sufe 
foltsYundes, groͤßtenthells Fuͤchſe, 
von großem Kopf und Ohren, niedriger 
Vorhand, langem gerabem Rüden, platter 
Bruft, vollem Bau, mittelmäßigem Kreuz, 
Surggefeffelten Beinen, unſchoͤn, vorzuͤglich zu 
Karrengäulen gebraucht; co) bie [hweren. 
ſchwarzen Be von Mittel» Gngland, dies 
nen zu Karrengäufen, Kutſch. und Gavalles 
riepferden d) bie walesfhen P.e, aus 
Wales, zu Elein zu Sugpferben, aber im 
Schritt austauernd; e) bie clydesda⸗ 
ler. 9.e, in Schottland, größer noch als 
bie Suffoll:Pundes, von gemeiner Bauart 
aber ausdauernd; £) bie Eleinen Schott⸗ 
Länder, fehr dauerhaft, bef. bie jegt faſt 
ausgegangene Galloway⸗Race. -Die 
Bacepferde flammen von reinen arabifchen 
Hengften und den beflen englifchen Stuten 
ab, unb man verlangt mindeſtent bucd 
4 Generationen von Arabern, ober andern 
Bluthengſten, befprungene Stuten, che 
man dem Pe den Namen Bollbluts 
pferd, Blutpferb ee 


WR Diefe Race ähnelt baper ber arabl 
Ha, it aber weit größer, zugleich zaͤrt⸗ 
MM, Ko Tandem, oft zu lang, Nafe oft 
mm, Opren Reif und klein, Hals wohl 
ia, oft aber zu bänn uw. lang gefiredt, 
San uugebrochen und ſchwer, Widers 
ÜR mager, Schultern Zeit, Rädın geras 
R, kib lang geftredt und hinten dünn, 
Beine hoch, Schweif gut angefepts fie har 
ben tıken Acht, gewiffen Seqhritt und find 
'geiäwiab, aber dabel wild und ſcheu. Sie 
in einem gebßeren Ruf als fie ver- 
am und Haben mande Stuterei ders 
Sllegtert Ratt verbeffert. Auch hier unters 
qheidet man: a) Wettrenner, bie edelſten, 
8 Bagdy kerdez minder edel u. von einem 
Burherngſt und einer minder ebeln Stute 
Kommend, e) Kutfhpferdbe, aus bem 
SAreupung eined Jagdpferdes mit einer vor⸗ 
zuglichen Jagdſtate entſproſſen; d) [hwer 

ze Bugpferde, von einem Kutſchhengſt 
mit einer Landfiute erzeugt. b. co. d. nennt 
zman asdı Halbbiutpferbe D. Dat uns 
gariſche P., mit tuͤrkiſchen P.en gemiſcht; 
Het etwas ſchweren Kopf, enge — 23 
IR lang von Leib, hat gute Schenkel, dau⸗ 
erhpoft mit wenig Nahrung. E. Das fie» 
Beabürgiſche 3. größer unb beſſer als 
Sas8 vorige. F. frauzoͤſiſche P., 
micht ausgezeichnet, dem frieſiſchen aͤhnlich 
Zxop aller Muͤhe gebeibt bie Pferbezucht 
in Txankreich nicht, ſondern man holt den 
zureiien Bedarf von außen, Seit der Ren 
»elution haben ib bie franzöffchen Ges 
üte Fehr verſchlechtert. Blog bie nors 
smannifsen m. limoufinifhen Pe 
Ußneln den nordtentſchen m. ſpaniſchen P.n. 
Legtere in Limouſia, Auvergne u. Perigorb 
— u, a — ap WEHREN 

amd eignen vorzüglich zu Racepferden. 
G. Das tentfhe P. Nur im Forden, 


2ann moch als 9. von teutſchem Stamme: 
a) nes frieftihe V. (Hards Dover, 
>. i Schaelltraber), in Weftfalen, Fries⸗ 


won fhwerem Kopf, kuizem Halfe, breitem 
Bräde, — “ Kraus Di ober 
zaunb en Hufen, bie Köthen mit — 
— 
zu 


aber ein guter Arbeiter, muthig, au 
Rutiäpferden, del. in Frankreich geladt s 


Aechnlich iſt 
——————— und 


wuwe —" ; 


‚träh genugt wer 


alles Rappen. ) das Bärf 


- 
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flammländiſche) P., faſt nur eine At 
art von dem ah o) das Hholfteini 
[de 9. ‚mit enguͤſchen P. en veredelt; gedf 
tentheils Ramskoͤpfe, mit gut gebautem Voi 
dertheil, meiſt abfchäffigem gefpaltene 
Kreuz, uiedrig angefegtem Schwanz; habı 
mei Ruhiäße und platte Hufe; fehr gro' 
deßhalb zu Käraffiers und Kutſchpferden g 
fucht, doch vielen Krankheiten ausgefegt ı 
nit ausbauerndb , wenigſtens wenn fie | 
den, da fie ſich nur lm 

am entwideln; d) das medlenburg| 
che P., auch mit engliſcher Race vermild 
och nicht verbeſſert, groß, doch minder a 
das vorige; hat ſchoͤnen und geraden Roy 
gut geformten Hals, gerade Groupe, gi 
angefegten Schweif, kraftvolle Schenkel, fı 


großen Kopt, bien Hals, ſtarke Schulter 
seite Bruſt, ſchmales Kreuz, mittle 
Wuchs; dienen vorzuͤglich zu Gavalleriepfi 
den u. zum Bug, find gelaflen, gute Trab 
aber wenig gelenligs Braune and Rapp 
find fehr gemein; f) das preußifhe % 
fhon fi nad bein yolnifchen hinüber n 
gend; Hat Thönen Kopf, gut angefet 
Ohren, lethafte Augen, langen proport 
nirten Dale, mit gut angefegtem Kopf, | 
gen Widerri, geraden Kücken, ru 
onpe, gut angefehten Schweif, hol 
Kniekehlen; iſt dochdeinig, unuswärtäften: 
und langgefeffelt, der Huf laͤnglich; bil! 
fi erſt im 6. Jahre aus; g) bad Ge 
nerpferd, in ber Senne 2 Lippe⸗O 
moldiſchen, groß, ſchoͤn, bauerhaftz fe 
waren noch h) bie zweibrädif 
Pe und i) bie anſpachifchen 
berühmt, beibe find aber in den Krie 
von 1792 bis 1815 faſt verfchwunb: 
H. Bas gewäpnliche Htalienif: 
P., hat ſchweren Kopf, Eſelskreuz, Si 
ebaud, und engen Se am angefehenf 
And no& die polefinifhen 9. X 
Savopen hat gute Geſtuͤte. I. Das ko 
ſiſche wu. farbinifhe P., Hein, in! 
Gebirgen weidend; dienen zu Damenp| 
den. — Die Pferdezucht wird nn 
den, halbwilben oder cultivirten Gefki 
(f. d.) betrieben, ober es wird auch berfel 
auf bem Lande durch Anlegung von Landge 
ten (f»d.) nachgebolfen. Lestere find in ı 
tivirten Ländern, wo bie Weide für gröf 
Beftüte fehlt (auf jede Stute muß man | 
Ruthen gute Weibe und auf jebes 5 
Ien bie Hälfte Hiervon zechnen), bie | 
feren. Bel der Paarung if vornehm 
auf Belundheit und Fehlerloſigkeit, ſon 
des Hengſtes ald der Stute, zu ſehen. 8 
EEE TREE NE IE 
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plan ebraucht werben. But iß eb, 
— Zachthengſt —— 
Springhengſten) fremd mit Umſicht aus⸗ 
gewählte RKacenpferde von dei oben bemerk⸗ 
ten Rormalgeflalt, auch wohl aͤhnliche frembe 
Budtfinten (Mutterpferdbe) bat. 
Die beſte Beſchaͤlzeit find bie Fruͤhl 0 
monate, Mär; biE Ende des Mai. Die 
Stute darf nicht eher zum Dengfe gelaffen 
werben, als bis fie ben Zrieb bazu zeigt, 
d. d. voffig wird, weides an ben anfa 
geſchwollenen Geſchlechtatheilen und darau 
zu erkennen it, daß fie aus denſelben eine 
gelbe Bıäfgreie von fi ſprigt. Diefe Zeit 
dauert gewöhnlich 14 Tage unb kehrt bei 
geſunden Stuten alle Sräblapre, Ende 
Därz ober im April u. Mat, wieder. Bet 
Balten Stuten reist man den Begattunges 
trieb duch ein Gemiſch von Roggen, Gerſte 
und Danffamen. Das Befhälen (Ber 
been, Befpringen) geſchieht entwe⸗ 
der im Freien, fo daß Hengſt und Stute 
in einem eingefhloffenen Raum ſich ſelbſt 
überlaflen find, oder aus der Hand, wo 


beide am Baume zu einander gebracht und 


die Stuten fo gefeflelt werben, daß fie dem 
Hengſt durch - Ausfchlagen Leinen Schaden 
tbun Lönnen, oder tn einer Stuterei in 
einer bef. Hätte, deren Boden etwas abs 
haͤngig if, damit die kleineren Gtuten 
bergan, die größern bergab geflellt werden 
kann. Iſt bie Stute trädtig geworben, fo 
laͤßt fie den Hengſt nit wieder zu und 
wird dann bis 4 Wochen vor ber Geburt, 
Doch mit einiger Schonung, zur Arbeit ges 
braucht. Hat fie nicht empfangen, fo vers 
langt fie ihn meiſt ſelbſt, oder man bringt 
ihn nach 9 Tagen wieder zu Ihe, wo bann, 
falls fie ihn nit annimmt, dies ein Zei⸗ 
en iR, daß fie empfangen har. Gin gu⸗ 
ter Hengfl vermag des Jahre gegen 30 Stu⸗ 
ten zu belegen, wenn man ihm mäßige 
Arbeit gibt und jede Woche 2 Zage ruhen 
laͤßt; bod legt man Ihn meiſt nur 20 Stu⸗ 

ten zu, da fonft die Fohlen leicht blind wer⸗ 
den follen. Die Traͤchtigkeit dauert In der 
Regel 105-132 Monate, Rach 5 Mona 
“ gen füͤhlt man das Fohlen, bef. beim Baus 
fm. Raͤhert fih die Stute ber Geburt, 
was man an dem Fließen der Milch u. bei 
Milchtropfen an den Gaugwarzen, die abs 
ewiſcht immer wieder bervorfommen, er» 
ennt , fo wird fie in einen befondern Stall 
gebracht und unter gute Auffücht geſtellt; 


fie fohlt mehr Legend als ſtehend, aber nur. 


in feltenen Faͤllen iſt ihr (meift von Hir⸗ 
ten) Hälfe zu leiften. Sleich nad ber Ser 
burt muß man die Füllennahrung 
(f. Sippomanes), bie tem Küllen bei der Ge⸗ 
burt in das Maul kommt, weg nehmen, 
weil Be verfhludt ſchaͤblich if, auch bie 
ſchwammigen Ballen von ben Fußſohlen 
abbrechen. Das Fuͤllen ſucht fon nach 
einer halben Stunde das Guter und wich, 
wenn bas Mutterpferd flirbt, an einem an. 


pferd 


been P. oder einer Ziege aufgezogen, dem 
die Augen verbunden werben. - Den 9, ober 
10. Zag wird die Stute wieber voffig, und 
man läßt ben Hengſt wieder zu, wo fie 
dann am beften empfängt. Sie erhält auch 
einige Rage nah der Geburt laues Waſ⸗ 
fer, mit Roggenniehl und Salz, zum Sau⸗ 
fen. In dem erfien Monat nah ber Ges 
burt wird Die Stute mit aller Arbeit vers 
font und bann entweder mit dem Yüllen 
auf bie Weide gebradyt ober zur Arbeit ges 
braucht;z im keptern Falle pflegt fie bad 
Fuͤllen zu begleiten. Während bes Gäus 
gens barf fie Feine erhigenden Arbeiten vers 
richten, dagegen aber muß fie Träftige Nah⸗ 
sung erhalten. Ja ber Hegel faugt ein 
Füllen 4 — 6 Monate an der Matter, wor 
bei forgfältig "darauf zu feben iſt, das fi 
biefe, wenn fle von der Arbeit kommt, vor 
ber abgelübie hat, ehe das Füllen Taugen 
barf, aud muß bie erbigte Milch vorher 
ausgemollen werben. Auf die Fütterung 
der Fuͤllen im erfien Jahre muß die größte 
Gorgfalt verwendet werben, bamit fie nicht 
verfümmen. Im Winter möflen fie täg 
lich 4 Pfund Hafer mit Haͤckſet vermilct 
und 8 Pfund gutes Wiefenhen, aber keinen 
kuzernerklee erhalten. Im 2, Jahre wers 
den fie- auf eine’ nahrhafte Weide gebracht 
unb den zweiten Winter eben fo wie in dem 
vorhergehenden gefüttert. Zu viel Koͤrner⸗ 
futter dasf idnen nicht gereicht werden: gu» 
res Wieſenhen u. täglich einmal Hafer if dad 
befte Sutter. Mit diefer Wartung wird bis 
jum 8, oder 4. Zahre fortgefahren, wo ft 
ollmälig zur Arbeit gewbhnt werben und fo 
fiufenweid auch kraͤftigeres Futter bekom⸗ 
men muͤſſen. Fuͤr die Füllen braucht man 
gewöhnlih 3 befondere Ställe, einen für 
die halbs und einjährigen, einen andern für 
die zweijährigen, einen dritten für bie drei⸗ 
jährigen. Das Gntmannen (Walachen 
odes Reifen) der Hengfifülen gefchieht 
am zwedmäßigfien im 2. Jahre; frühe 
würde der Entwickelung ihrer Stärke Ein⸗ 
trag geſchehen (vgl. Caſtration ber Thiere). 
Bald nachher unternimmt man auch bad 
Englifiren (ſ. d.), wenn dies gefchehen 
ſoll, u. das Aufbrennen ber Geier 
geichen auf Hinterſchenkel, unter Die Maͤh⸗ 
nen ober auf die Säuitern. Bu bem Ges 
deihen ber Pee trägt ihre gute Abwar⸗ 
tung, fo wie gute Streu von reinem 
Stroh, bas täglihe u. vollſtaͤnbige Putzen, 
Reinigen, Striegeln, woron fle zeitig ges 
wöhnt werden müflen, Buͤrſten, Waſchen 
und Schwemmen ungrmein viel bei. Zur 
Arbeit mäflen fie ſtuſenweis gewöhnt, alle 
Haͤrte dabei vermieben und feine muthmwile 
Iigen Neckereien von Knechten gebuibet wer⸗ 
ben, damit fie fich keinen Hödifchen, fal 
[hen u. bosbaften Sharakter angewöhnen. 


‚Bebrigene muß allen Unarten, Koppen, 


Krippenbeißen, Beißen, Schlagen u. dgl. 
zeitig 


Herd 
glg vorgebeugt werben. Cine befendert 
Shtücht bei Hm verdient noch der Huf⸗ 
defchlag, Aber den unter bufbeichlag u. 
Hufeiſen — das Naͤhere gefagt IR. Gehe 
wichtig iſt der Aufenthalt der Pe 
ihre GSefundheit. Am beaſten befinden fie ſich, 
wenn fie im Freien berumlaufen und grös 
med Futter genießen Tönnen. Da dies aber 
theils wegen Mangels an Weiteland, theils 
da die P.e gewoͤhnlich zur Arbeit verwen: 
det werden, und Ihnen bei biefer, wenn fie 
nur irgend etwas [wer iſt, grünes Fut⸗ 
tee aicht gekügt, gewoͤhnlich unthuniih iſt; 
fo werden fie häufiger in Gtällen (f. Pier« 
beſtall) verwahrt. Nur bei Stuterelen und 
In Gegenden, wo es vis Weibeland gibt, iſt 
es gewdhnlich, bie P.e auf die Weide zu 
ſchicken. Geht gefund it es, wenn das P. 
jedes Jahr einige Wochen ober minbeftens 
einige Zuge auf die Weide gehen Tann. Läßt 
"man aber weiden, fo treibt man erfl na 

gefallenen Rebel ober Reif aus und che er 
Abends wieder erſchejnt, wieder ein, ſucht 
aud Mittags deu Schatten. Trockene Wies 
fer and bauptfähtich Berggegenden find 
bie bee Weide. Kurzes Gros und Kiee 
find gut, fhäblich Laub, Taxus, Hoigäps 
feL, Dttermennig, Spirden, Baldstan, Habs 
nenfuß, WBolfemilh u. m. a. Dos P muß 
out gewartet, d. h. der Stall ſtets zeins 
ic gehalten, und regelmäßig gefüttert und 
täglich gepupt werden; lehrwes befteht in 
{af Rundemiangen: Kardetiten und Strie⸗ 
gein, durch Rümmen der Mähnen unb des 
Schweifs, Schwarzmachen des Huf, zumeie 
len auch Mbwafchen. But iftes, wenn man 
in ben Sommermonaten die P.e woͤchentlich 
eisigematia die Schwemme retten Tann, Die 
natüslide Nahrung des P.s find friſche 
BegetaMlien, befonders Brass daman biefes 
aber nit zu jeder Zeit Haben Fann, es auch 
nicht bie gehörigen Kräfte zu angefitengter 
Asbeit gibt, braucht man zu dem gewöhns 
Uden Zutter des P.a Hen u, Dafer. Ge⸗ 
wöhnti fättert man 8 Metzen (12-14 
Pfund) Hafer, 3— 10 Pfund Heu und 5 
Pfand Heckerling. Des Hafer muß gut, 
zit gu ven, mehlreich (der berl. Scheffel 
muß 70—72 Pfand wiegen), dünnhülfig, 
w’ht mısberig unb feudt, und darf nie voll 
Stand und Unkrautfamen feinz daB Heu 
darf nicht verdorben, verfchlämmt oder auf 
Su feuchten Wiefen gewadfen fen u. muß 
erſt 8—9 Wohen nady der Ginerntung 
Verfättert werden. Surrogate für den Das 
fer find: Bunmelzen, dem Hafer gleich; 
Gerſte, 3 Schiffer 1 Gcheffel Hafer gleich, 
aber bei jungen Pferden zu hitzig; Roggen, 
$ Scheffeli — 1 Echeffel Hafer, ſehr hietg, 
nie ohne Bermifchung von Hafer zu vesfüts 


b . 


tern, Dinkel, Hat zu ſcharfe Huͤlſen und iſt 


daher mit Hafer zu wiſchen; Pferbebohnen, 
Erbſen u. Biden Hlähen, wenn fie nicht im 
Waffen eingeveicht werdens Kartoffeln, 
Möysen und Kohlräben wenig nabrhaft. 


— —* 
An Gegenden, wo es Tane Rörneufrächte 
gibt, Füttert man auch andere Begenftände, 
fo im Innern Afrika's Moorbirfe ( Durra) 
u. in nordl. Gegenden fogar gedörzte Fiſche. 


für Gtatt des Heu’s färtert man ähnlie Be⸗ 


getabilien wie Erbſenſtroh u dgl.; gut ik 
es, im Fruͤhjahr gehadte Difteln dem Yuts 
ter unterzamtfchen. Zu viel Heu fol daͤmpf 
machen. Mu miſcht wo möglih alle 1 
Tage eine Banb voll Saly unter dos Fut⸗ 
ter. Die Beit zur Fütterung iſt gewoͤhn⸗ 


lich Morgens um 5 ober 6 Uhr, Mittags 


um 11 uber, Abende um 7 Uhr. ' Umflände 
oder Localverhaͤltniſſe verruͤcken dieſe Perter 
den. Das BP, muß wenigſtens eine Stunde 
ausgefreffen haben, ehe es wicher zur Ars 
beit benugt wird, Zum Zränten des P.e 
dient reines guted Wafler, unter das man 
bei kranken ober angegriffenen P en zuweil 

etwas Erbſenſchrot ober Oeſkuchen milch 


ch Das Waſſer darf nicht zu kalt fein, muß 


baber im Winter eine Zeitlang im Stalle 


- 


ſtehen; auch darf man. befanntlich das 9. . 


nicht auf die Hitze faufen laſſen. Bus iſt es 


aud, wenn mau nad, dem Genuß von Koͤr⸗ 
nerfutter and etwas Hei fütrert, weit fon 
leicht Durchfall erfolgt. Die Pferbes 
tranfthHeiten find der wichtigſte Gegen⸗ 
fand der Thierarzneilunde und einzeln uns 
ter den betreffenden Artifein heichrieben. 
Die wichtigſten ind die Drufe, der Rog, 
ber Wurm, bie Kolik, der Gtrengel., b 

Ruhr, der Durchfall, der Roller, die Mane 
te, Hartfſchlaͤchtigkeit, Dompf (f. db. a.) u. 
f. w., ferner find die verſchiedenen Hufe 
verledungen, wie Hornkluͤfte, Hornſpalte, 
Steingallen u. ſ. wı, die Buglaͤhmung, 
auch ber Satteidruck und Vernagein zus 
bemerken. Der Nutzen des P.s iſt ſehr 


"groß. Am fruͤhſten wurde es wohl A. zum 


Reiten (ſ. d. unt. Reitlunftu. andern damit 
zuſammengeſetten Artikeln) gebraucht, u. ſehr 
zeitig unterſchied man wohl bie noch jett 
gewöhnlichen Gangarten Schritt, Trab, 
— und Garriere, wozu noch ber unres 
‚gelmäßige Paß (ſ. d. a.) kommt. Gin Reit⸗ 
pferd muß mittelgroß, von gutem: Maule, 
lebhaft und: muthig und nicht ſtoͤrrig fein. 


Unter den Reitpferben unterfheidet man: _ 
a) Schulpferde, die zum Unterricht in . 


den Reitfchulen gebraucht werden; man vexs 
langt von ihnen befonders fchöne Figur, 
Gelehrigkeit und Gewandtheit; b) Euruss 
reitpferde, die zum Vergnögen gehal⸗ 


ten werden ; man begehrt Ihöne Figur, auto 


gezeichneten Schweif unb Mähne, Muth u. 
Stolz; Untergattungen find bie leichten, klei⸗ 
nen u. fihern Damenpferbe, auch bie 
def. in England gewöhnlichen Wettrens 
nerz c) Kriegspferde, zum Gebrauch 
für Cavallerie. Dan will empfindlide, 


langfame, gefchidte, leichte, muntere, auds _ 


dauernde, fih an Gtrapazen leiht gewoͤh⸗ 


nende De baben. — — * 


/ 


190 . 


Dfftzlesspfecde, sum Gebrauch 

tere, ſchoͤner und feiner als die an» 
den; ß) P.e für [were Cavalle⸗ 
zie, größer und flärker als bie andern, bes 
fonders Holſteiner, Medienburger, Frieslaͤn⸗ 
der; y) P.e fürleipte Gavallerie, 
Heiner, leicht, gewandt, wie beſ. die pols 
nifhen und vuffifhen P.e5 d) Jagdi⸗ 
»ferdbe,(Parforcepferb), leicht und 
geihwind laufend, von guter Bruft, mi 
flachen, biegfamen Schultern, nicht gu em» 


ſindlichem Maule und nit fcheu umb zu 


ig; oe) Schufpferde, ſehr ruhig und 
abgerichtet, daß man von ihnen herab 
ober in ihrer Nähe hießen kann, von mitte 
lerer Statur, um leichter aufligen zu koͤn⸗ 
nen; f) orbinäre Reitpferde, zum 
Gebraud ber Pol, für Bebiente u. dgl., 
brauden nur lämmig, von guten Knien u. 
eſtem Maule zu fein. B. P.e sum Bie 
en, mäflen je die mittlere Größe über, 
eigen, von breiter Beruf und ſtarkem 
Kreuz fein. Bei ihnen unterſcheidet man 
wieder: a) Kutſchenpferde (Gareofs 
fiers), die fhön, groß, wohl gebaut, wo 
möglich Racepferde und Fark fein, nicbere 
“  Hinterfhenkel, gerade Lenden, Hohen Kopf 
n. ein gutes Maul haben müflen; b) Des 
Lonomiepferbe, möfjen eine breite 
Sruſt und ein ſtarkes Kreuz haben, werden 
‚in dem Ader und zu ſonſtigen, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſchaͤftigungen gebraugt; c) 
Fuhrmannspferbe, vworzäglid groß, 
von flarfen Knochen, Eoloffalem Bau, brei⸗ 
ter Bruft. Bei leptexen beiden, fo wie bei 
ben folgenden, ift es natuͤrlich gleichgültig, 
ob fie Race, ein, oder auswärts ſtehende 
Ohren, gut aufgelesten Hals u. f. w. has 
ben. C. Laſtpferde. Hier, fo wie 
D. zu ben 9.n zum Treten und Bes 
trieb der Maſchinen nimmt man bef. 
ſtarkknochige, unterfepte u. gelaffene Thiere. 
Untergattungen von erfteren find :bad Sau ms 
zoß u. das Dadpferb. Außer ben Ges 
bzauc der lebendigen P.e benugt man von 
Peen noch: a) bas Pferdefleiſchz wird 
von den füblichen Polen, Kalmüden, 
taren und Negern, an ber Buinealäfle ges 
noffen und 3. B. von ben Zataren dadurch 
garer gemacht, daß fie daſſelbe in Scheiben 
geiönitten unter ben Sattel Tegen u. einige 
ge. barauf zeiten. Cultivirte Bölker find 

bis jest, ungeachtet ſich mehrere Regierun⸗ 
en (3. B. die ſchwediſche 1784) Mühe pa 
en, den Benuß deffelben einzuführen, nicht 
babin zu bringen gewefen, es für gewöhns 
lich zu genießen. In Kopenhagen foll es 
jebod auf den Märkten verkauft werben u. 
9 vorzüglich zu Roftbraten eignen. Nur 
fehr großer Hungerenoth, in belagerten 
Seftungen und bei andern —— [ee 
wirb Pferdefleiſch auch von ben übrigen ges 
fitteten Europäern gegefien u. iſt von jungen 
P. en, wenn man nur bie erſte durch flundens 
langed Kochen gewonnene Brühe abgieht u. 


t Kosmos, Araki) gebraucht; 


Der 


für aeues WBaffer anfest, Fein übler Beau, fon» 


bern ähnelt bem Btindfleifche, nur ſchmeckt 
es etwas ſuͤßlicher. b) Die friſche Pfer⸗ 
demilch iſt kraͤftiger und erquickender als 
die andere, ſie enthaͤlt mehr geiſtige als 
fette Zheile und wird von ben Kalmüden 
und Tataren, bie fie ald gewoͤhnliches Ges 
traͤnk genießen, durch Bährung zur Bereis 
tung eines geiftigen Getränke — 
ec) die 
Vorbderzaͤhne dienen zum Glaͤttenz d) bie 
Badzähne zur Hornarbeit und zu ausge⸗ 
legten Sachen; o) das Kammfett wird 
gebraucht um bad Leder geſchmeidig zu erhals 
ten; £) bie Pferdeblaſe dient zu Tabaks⸗ 
beuteln, Bällen, auch fonft wie die Rinde 
blafe, g) die Pferdehaut, zu Gohlen 
und NRiemenleder (bied Roßleder iſt je 
doch nicht ſehr feſt), au Juften und Cha⸗ 

rin, bei ben Kalmucken and zu Gefäßen, 
fe von kochendem Woffer nicht erweichen u, 
dem Getränke aud keinen Geſchmack mit 
theilen; h) bie Sehnen werben unter bem Ras 


‚men Rofadern von Gattlera und Orgels 


bauern zu. feften Binden gebraucht; i) bie 
Dferbehpaare; im engern Sinne heißen 
bie kurzen Haare Roßhaare und werden 
wie bie Kubbaare zum Polftern gebraudt, 
und nur die Mähnens und Gäwelfhsare 
beißen Pferdebaares biefe werben au zum 
Polſtern gebraucht, geben aber ein weicheres 
Polfter, wenn man diefe Haare vochez zus 
fammenbreht und kocht, indem fie nach dem 
Zrodnen aus einander gemacht ganz kraus 
bleiben. Außerdem gebraucht man bie Haare 
zu Haarleinen u. Schnuren, bef. die Schweifs 
haare zu Haarfellen, haarenen Zeugen 
(Haartud), zu Beigenbogen, u. um allerlei 
kuͤnſtliche Geflechte, z. B. Armbänder, Halts 
baͤnder und Uhrketten, daraus zu verferti⸗ 
gen; auch hat man von jeher die Pferdehaare 
zur Verzierung der Helme u. Caſquets benupt 
(ogl. Ropfweif)s k) Die Hufen dienen 
su Horndreherarbeit, zu Berlinerblan, jur 
Düngung, zu Bereitung des Gementitahis 
und flüchtigen Laugenſalzesz 1) bee Pfer⸗ 


Ta⸗ bemift dient zur Düngung ber Schon: U. 


Lehmfelber, vorgüglid aber in Miſtbeeten, 
bei der Bleiweißbereitung,, au wohl fait 
ber Lohe bei Lohbeeten, bei Champftgnonser⸗ 
jeugung, ja ſelbſt bei Futtermanges mit 
etwas Mehl, Kiele oder Spreu vermiſcht, 
zu Sutter des Hornviehs, ber Schafe umd 
Schweine. 8) (Myth. und Ant.). Schoͤ⸗ 

fer des Pferdes wird von ben riechen 
—** genannt. Als en Poſeidon 
unb Pallas um ben Beſit von Ättika ſtrit⸗ 
ten, entſchied ein deßhalb verfammelter Goͤt⸗ 
terrath, daß das Land dem anheim fallen 
ſellte, welcher demſelben das nuͤtzlichſte Pro: 
buet geſchenkt haben wärbe. Pofeidon Ried 
mit bem Dreizack in die Erde, und ſogleich 
entfprang bas Roß; Pallas fhuf den Oel⸗ 
baum, der als ſegensreicher nt re 


Pferd h 

Die Fabel wi wohl ſagen, baß dur 
Spintkier der Gebrauch des Roſſes zuesfk In 
Sıttle befannt wurde. Die Gr ba 
9. sum 9 ». T. f. zu benugen, 
den Amazonen, Kentauren, bem Kaſtor, 
Bellerophon, auch dem Poſeidon .zuges 
ſchrieben. Den Zaum ſoll Athene dem Bel⸗ 
lexophon im Traume geidiet haben, um 
danıit den Pegafos zu bändigen. Als Hoffe 

Diberer felb re „un rear 
. anntı Pegafod, bie Roßſoͤhne 
Br die Roſfſe des Achilles (Ballos 


ebrauchten 
ge Die älteflen Hebräer 


pafl 

* eine —— * bis e welhe A en 

ſchlechteregiſter der en Araberrofle no 
et zurhligefährt. werden. Salomo aber 
te nit nur Reiterei beim Heere ein 
und vertheilte fie in mehrere Städte, fons 
dern rich auch einen ſehr ſtarken Pferdes 
handel aus Aegypten ald Regal. Selibem 
blieb die Pferdezucht unter dem Hebraͤern 
immer bedeutend, auch nach bem Gil, 
Uebrigend trugen diefe Thiere weber Sattel 
un» Gteigbägel, nod wurden fie beihlagen, 
fonbern man fuchte harte Hufe zu erzielen, 
oder band Ihnen auch wohl Sohlen unter. 
Decken aber und Verzierungen der P.e wer⸗ 
den Häufig erwähnt. Den Perſern waren 
bie P.2, def. die weißen, vorzüglich heilig. 
Sie wurben der Sonne geopfert, der & 
g £ waren, and deren Wagen fie zogen. 
5 
bis Im die vandaliſche Periode. M r⸗ 
ig find bie Pferdeorakel ber alten 
Kein hier oder Menfh durfte 
werden, bevor biefed entſchieden 
wurde ein Spieß auf bie Erde 
und ein heiliges Pferd herbeigeführt 
mit dem linken Zuße über. bie 
ard dab are verfchont, der rechte 
des Todes fuß. Der nnd 


ß 


J 


es, das ber * Prieſter allein 
ttera und reiten dur 
Swantewit alle Nacht aus gegen bie 
Gänse Staubens , daher jeden Mor⸗ 
ger bad ef mit Schweiß und Staub bes 
dt im Stalle fand. In ungewöhnliden 
Zalen, 5. 3. beim Rrlegdausbrub, hing 
die Entfſcheidung vom Roſſe ab. Bor dem 


56 ‘den Boben, a 
Deren Deiven Gaten 2 andere, Mi, brrapend, 


. wer bad Symbol SGarthago's. 


I on einziehen. 


Pfervdeapfel 19 

dreimal ohne Anſtoß mit dem zechten Zus 
erſt über die S 

; ein gutes —— in — * 


großes, ſchwarzes, nie gerittenes Roß von“ 


einem Tempeldiener unterhalten, Vor einem 
Feld⸗ ober Raubzug wurde es gefattelt und 
gezaͤumt von feinem Pfleger über 9, einem 
Schuh weit von einander liegende Spieße 
in gleicher Abficht beeimal bin und berges 
führt. Aehnliches zu Khetra. Bel den 
Germanen wurden weiße P.e, bie nie 
in menſchlicher Arbeit geweien fein durften, 
in heiligen Hainen anf Gemeinbeloften ers 
halten, deren Wichern unb Gchnauben, 
wenn fie ben Heiligen Wagen der Priefter 
mb Fürften zogen, beobachtet wurden. Sie 
galten als Mitwiſſer der Prieftergeheimniffe. 
Im Mittelaltee fegte ſich die Vereh⸗ 


‚zung für das Roß fort, nur verlor fi das 


Neligidfe aus derfelben, Noch mehr wuchs 
defien Achtung, ald die Abenbländer durch 
die Kreuzzuͤge mit ben Morgenländern näs 
ber befannt wurden unb deren Anhänglichs 
keit an bad Araberroß Tennen lernten. Doc 
nalten damals wegen bee Schwere ber Ruͤ⸗ 


ungen die großen plumpen Frieslaͤnder 


mebr-als bie feinern aber Pleinern Araber, 
und erft mit den Abkommen bee Rüftungen 
änderte fih dies. Zugleich wurben Seftäte 
und Veredlung ber P.e allgemeiner, bod 
bat biefelbe erſt im vor. Jahrh. eigentliche 
Kortfchritte gemadt. (Pr., R.Z. u. Sch.) 

Pferd (fleines, Aſtron.), Sternbild, 
fo aber, daß auf Sternkarten nur der Hals 
und Kopf abgebildet wird. Es ſteht biefer 


Dferbelopf in verkehrter Stellung zwiſchen 


dem Delphin und dem Mebufenpferde nörbe 


li über dem Waffermann und am Aequa⸗ 


tor, 1. Stern 2, 3. und 4. Größe machen 
es kennlichz überhaupt gehören 10 Sterne 
zu ibm. Es fol das P. Kyllaris 
vorftellen, weldhes Mercur dem Kaftor gab. 

Pferd (Seew.), ſo v. w. Tau, bef. babe 
jenige Zau, welches unter ber Rah befefligt 

‚ und auf weichem die Matrofen ſtehen 
und ſich gegen bie Rah Ichnen, wenn fie 
die Segel beihlagen, d. d. bie Ringe an den 


ferdchen, 1) ein Heines Pferd; 2) 
(Ant.) ] fo V⸗ w. E uuleus 1). 
pferbe⸗acker (Staatsw.), ein Bauer⸗ 
gut, welches nach Abſterven des Beſitzers 
das beſte Pferd Baultbung (f. d.) ges 


Dferbesatoe (Pharm), ſ. Roßaloe 
md Aloe (Pharm). P.sameife (3008.), 
fo v. w. Roßameiſe. P.sampfer (Bot. 
rumex aoutus, f. unter Rumex. P.⸗ 
antilöpe (anti ons equina, Geof,, 
Book), Art aus ber Battung Antülope von 
Dferbegröße, mit braunem Kopfe, weißen 
Fledde unter jedem Auge, Mähne am Halfe; 
aus Afrika, 

Pferdesapfel, f. unter Pferdemiſt. 

Pferde⸗ 


den muß. 


\ 


ſchaͤden befannt wurden, 


N Pferdearzuelen 
Dferbesarzneien, Arzneimittel, din 


“ vorzungsweife der Pferbearzt anmwenketz . 


fie find im Durchſchritt von heftigerer Wir⸗ 
kung, als bie in menfhlihen Krankheiten 
gebraͤuchlichen; auch werben meift geringere 
@orten von Arzneiwaaren dazu genommen, 
. zumal da auch meift größere Dofen bazu 
‘erfordert werden. P. arznei⸗kunde, 
f unter Pferdewiffenfchaft und Thier⸗ 
arzneikunde. P.arznei⸗-lehre, f. u. 
Pferdewiſſenſchaft. P.rarzt, Thierarzt 
(f. d.), der ſich, oder in fo ei ee fi 
auf Behandlung von Pferdekrankheiten bes 
ſchraͤnkt. Ehemals befaßten fi bios 
Bhmiede, tm fo fern fie bei Gelegenheit 
von Beilagen von Pferden aud mit Hufs 
ald Kurſchmiede 
(beim Mitttär als Fahnenſchmiebe) nicht 
sur mit Behandlung dieſer oder anderer 
äußeren Schäden von Pferden, fondern auch 
mit Kuren innerer Rrankfheiten, eben fo 
mit Operationen an Dferben, Aberlaflen u. 
ſ. w. ; in neuerer Beit iſt alles dies Gegenſtand 
eines wiffenfchaftlidy =technifchen Unterrichts 
in Shierarzneifchulen geworden. (Pi.) 
Pferdbesauge (Eciffb.), bas Auge 
ober die Schleife eines Taues, welche um 
das Rod einer Rabe gelegt wird. Dfers 
debändiger aufbem Monte⸗Caväl⸗ 
Io, f. Coloffen auf dem Monte Gavallo, 
Hferdesbär (3001.), fo v. w. Brau⸗ 
ner Landbär. P.sbalfam (Bot.), fo v. 
w. Pferbemuͤnze. P.sbauer (Stautdw.), 
fo v. w. Anfpänner. P.binſe (Bot.), 
eleochoris (scirpus) palustris, |. unter 
Eleochoxis. P. ‚elaf e (Technol.), ſ. uns 
tee Pferb 1). P.⸗blume, 1).die-Pflan« 
geneattung Melampyrum; 2) der gemeine 
dwenzahn⸗ (f. b.). 9, ° b 0 b nen, 
. fo v. w. Saubohnen.. P.+bremfe (oe- 
strus equi, Linn., gastrus equi, Meig., 
Sool.), Art aus bee Gattung Bremfe (Ras 
milte der Lippenfliegen); hat roſtrothen 
Dinterleig, auf den: Blügeln 2 fchwarze 
Punkte und 1 Streif, legt ihre Eier an 
die Schenkel und Schultern ber Pferbe; 
durchs Ableden kommen fie. in ben Pferber 
magen, wo fie als Larven oft zu Hunder⸗ 
ten leben. P.sdede (Technol.), ein lei⸗ 
nenes oder beffer wollenes Tuch zur Bede⸗ 
dung der Pferde, um fie vor Erkaͤltung 
gu fhügen. Die P.n werden Pferden auf: 
gelegt, wenn fie von der Arbeit oder auf 
ber Reife erhigt in ben Stall fommen. 
Man bat jedoch mehrere Arten berfelben. 
Y.sbienfe (Staatsw.), fo v. w. Pfers 
befrobne. P. dorn (Bot.), hippoplıae 
rhamnoides, f. unter Hippophae. P.⸗ 
egel (Zool.), ſJ. Roßegel. P.seir» 
mer, ſ. u. Eimer 1). P.eſel — 
fo v. w. Mauleſel. P.farren (Bot.), 
teris aquilina, f. unter Pteris. P.⸗ 
endhel, fo v. w. Wafferfende, P.⸗ 
Leif, f. unter Pferd 1). P. fleiſch⸗ 
als (Odlgew.) , ſJ. Bollesricholz, Ä 


n 
⁊ 


‚wie abgeſchnitten, abgeplattet iſt; 


die Schale hat Rippen und 


Pferdeinſel 


Pferde⸗fliege (Beol.), fo v. w. 
Bremfe (f. d. unter Blindbrewmſe). 

Pferdbesfröpner, P.⸗frohnden 
(Rechtsw.), f. unter Frohndienfe, 

Pferde: fuß- mufhel (hippopus, 
Lam., 3001), @attung aus bee Kamille 
ber Dreifpaltmufdelns; unterſcheidet ſich, 
baß bie Schale geſchloſſen und nach ge 
na 
Linne unter chama, Art: gefledte 9. 
(h. maculatus, ohama bippopus, Lin); 


len, gezadten Schalenausfchnitts iſt weiß, 
mit rothen Zleden; aus indiſchen Meeren. 
Pferderfutter, f. u. Pferd 2). P.⸗ 
efhirr (Riemer), fo v. w. Gefchler 6). 
‚sgefhirrsmeffing, alle bie Schnal⸗ 
len, Platten, Silber, Ringe und Kanten, 
welche zur Verzierung und Veteinigung dei 


Pferdegeſcherres nöthig und von geyoflerem 
oder gefchlagenem Meffing find. Das feinfte 


und das zierlichſte it das englifhe und fran 
söffhe P.rgift, 1) Alles, was Pfer⸗ 
den wie andern Thieren Bft it; 2) (3001.), 
f..Hippomanes 1). WBgi. Pferd 2) 9.» 
adpei (Mafdinenw.), f. unter Goͤoel. 
P.⸗gras (Bot), die Pflamgengassung 
Dokus (f. d.). P.⸗gut (Staatom.), fo 
v. w. Anfpännergut:. P.chaare, f. u. 
Pferd . P.shaarsflechter, unzünftie 
ge Handwerker, welche aus den Gchweif« 
und Mähnenhaaren verfchfebene Gegen: 


ſtaͤnde fledten. P.haar⸗wurm (3ool.), 


fo v. w. Saltenwurm. P.⸗hai (300l.). fr 
v. mw. Riefenhai, f. unter Wanderhai. P.⸗ 
hate (Landw.), fo v. w. Hakenpflug a. 
Kartoffelpflug, f. b. u. Pflug. P.⸗ha⸗ 
Tenswirchfhaft, wenn man zu Beſtel⸗ 
lung der Kartoffeln u. zum Ausgoͤten ber 
Rüben und bed Krauted den Kartoffelpflug 
anwenbet. P.⸗hals, ſ. u, Pferd 2). P.⸗ 
halter, Vorrichtung, mit der unrupige 
und durchgehende Pferde angehalten werten 
tönnenz y„raftii iſt bis jegt wohl keine. 
P.⸗handel, P.shaut, f. unter Pferd 
2). Bol. Pferdemarkt. 
Pferde⸗-hirſch (Zool.), 1) (cervas 
hippelapbus), Art der Gattung Hicks 
das Geweih iſt ſtark, rund, Aftig, ohne 
Krone, mit 2 Wurjelhafen nad vorn, de⸗ 
ren eine faft ſenkrecht auffleigt, hat länge 
res Rückenhaar als andere Hirſche, braus, 
einige Theile weißlih; aus Savas 2) 
(corvus equinus) hat fehr platte Stirn, 
geradlinige Naſe, Eckzaͤhne, Geweih mit 2 
Enden, braunlidgrau u. roſtroth; in Suma⸗ 
tra. P.⸗huf, 1) (Zool.), ſ. u. Huf?) 
2) (Bot.), zussilago farfara, ſ. unter 
Huflattih 1). P.:Hufe (Petref.), einige 
Arten verfteinerte Archenmuſcheln, wegen 
ihrer Geſtalt fo genannt. P.hufſchote—, 
die Pflanzengattung Hippocrepis (f. d-) 
P.shygiine, f. u. Pferdewiſſenſchaft. 
Pferde⸗inſel (Geogr.), f. — 


tacheln, ſchme⸗ 








— — (B00&), fo Bi 3% 
Pt fer, 


ber. 9f 
gelämmt w -Y,:takänie (Bot), 
a —— "gi: eat € 36 Iſo p 


Servral. P. lammer (Bool.), fo fs. . 
= Schröter (luesnus corvus), P.⸗klaue 


(Bot.), fo dv. w. Pferdehuke. P.⸗-klee, 

oxalis acezosells, f. u. Orxalis. D.sElette, m 

die gemeine große Klette (ſ. b, 1), (Pi.) 
ea Ag BE — Knecht, 
weiger 'vorzäglid, mit. den 


ni$ von den Pfer — Da heils damit 
ee ihnen nicht hr Angew u Pe Er es 
—— bemertt, wenn das Pferd 


efesberfusigee (Bool.), Tod, w. Schiffe 


— (Geogr.), ſ. u. Gchan⸗ 
tony. 


Pferbe⸗kopf, 1) ber Kopf eines 
Pferdes; 2) eine Art Stroßhüte gemeinen 
— — 
5) eine Art Defiertting en. PD. trantı- 


iten, f. d — f&. 4 
heiten, |. unter Pferd u 2 Ping "Dfezdesräbe (Bet), on 


nen Ramen — wie Druſe. Rotz u. 


P. Ammel (Bot.), fo v. w. 
——— P⸗kunſt, eine große Mas 
ſchine, ein Goͤpel, eine Waflerkunft, on 
mit Hälfe von "Dfechen "getrieben wird 
Bat (Bet.), fo dv. m Ouftatüg 


Picsarzkansutiiegt — 
Lin., 30ol.), 1) Sattung-zu der Familie 
ber. —— (Puppengedaͤhrende nach 
Euvier) gehörig; bie Bande ve (Hferbelaus) 
bleibe als weiches, weißes Ei in bem Leibe 


der Mutter, wird dann, wenn «6 fafl Au | 


op mie derfeibe iſt, auägebrängt, bes 
— Sorte, erſt broune, dann ichwarze 
Sie Hat keine Ringe. Dieſe Gate. 
tue Be srl vach Eafrellle in ornithomyia, 
hagus und hippobosca ; 2) dieſe 
dans tt Zlügeln und ſehr deutliden Aus 
gen, Höderigen — er Ruͤckenbor⸗ 
fe. Art: gemeiner P.« uina), 
traum , mit weißgefleditem a bei 
Sieden und Däfen meifl unterm —— 


——— 9. stine, el, 
fo ». w. Kabel 
Pfertermalizet, f. nn Malerei. 
Pferbe⸗markt, 1) die Zeit, mo an 
eines Orte Pferde oͤffentlich zum Verkauf 


ausgeboten werben; an ben verſchiebenen fall 


Drten herrſchen gewöhnfid beſondere Ge⸗ 
fege, Rn fih bie Pferdehaͤndler zu uns 
haben; an manden Drten If 

wärend ig * ein .befonberes Pfer⸗ 
Gurylopäd. Wörterbug. Gechjchuter Bond. 


P_ 4 


nuſſe. P.sorakel (Ant), f. 
Pferd (Aat.). - P. ‚aanpel (Bet:), 


gemeine Kaͤſepappel, f. unter Malva. 


Baia BT Perphnfiotogie, 1. f. * Ye 


el Pferdewiſſenſ 


ferde-plätt d 
p — — air), — 


werden, kleine e bie 
von einer Seite bei — auf bie res 


Pferdeneſſel. P.⸗racen, f. u 9 


ein von Pferden 


mehr fort 


1:18 


wo bie gu 


under 
bie 


P.⸗ 


von — gezogen 


fahren, ee a a 


gehen 
spaltet Bet), 1 : 
een 


wm. 


ferb 1); 


— — ſ. anter Pferdewiſſen⸗ 


P. — (Zool.), ſ. 
— P.⸗ſaat, P. ſamen, P.⸗ 
ſamen⸗kraut, fo v. w. — 
P.⸗ſattel, ſ. Sattel. chiff, 


auf Leinpfaden gezogenes 


Flußſchiff. P.⸗hwamm (Mot.), f. unter 
Bebefihwanm. P.s[hwanz, equisetum 


unter 
baum, der Sabehaum 
&wans-feine (Betzef.), fo 
uriten. P.ſchwefel ——WBð 


arvenso, —E Auvſa- 
® wangs 


Saw. Y,fpweif, 1) der Chwans 
des Pferbes; 2). die, Schweitbaage in . 
offenen Sünbel, ‘zus Verzierung ber 
Helme gebraugt werben, -f. ent 
8) (cauda equina, Anat. Anat.), Gnbthell des 
Ruͤckenmarks (f. b.). 4) (Bst.), f. Pfer⸗ 
befämanı. 5) (300l.), f. unter Königeles 
ca :/hwemme, eine in «nen 
Fluſſe ‚befindliche —— ober ein Fan 


fig zur | . 
Baheang ee Selunbhrit ‚geritten ober. ges 


en Besen $ .sfefel (Bot.), 1) se- 
pomara 


rum und 2) s. tortuo- 


— 1 unter Seſelt. (Feb.u. Pi.) 


ein typhoͤſes Fieber (ſ. d.) mit — 
eines innern Organs, des Halſes, der Lun⸗ 
4 der Becher, der Milz, felten dei 


dee; hat. gewöhnlich vorherige —T 


N 


Ge: 
a 


Pferbeflige 
nen mehrere Pferde zugfehh ui 
a en 4 — t⸗ 


Witterung, anhaltende Kälte, 


—— ©Sttapajenn. ſ. w. Das 
zu * der Thiere, von 
> t, d eſe Stnfl e gu des 
durch Aderlaſſen und Abführ 
Here nicht zu ſchwäͤchen, Ihnen 
Kleien ober Gerſten⸗ und Das 
gekochtes Waffer zum Saufen 
und, wenn bie Srehluf wieder⸗ 
büunes Futter gu geben. 
ind durch Kiyftiert und- Leinſa⸗ 
. zu heben. Allee nebrige find 
nur nad Umftäuden zuläfs 


fo oft fhaben, ald nägen. (Pi.) 


ftlge (Bot), ⸗ ium 
ſ. es — 


Hefe Stände werden durch 
Bretwaͤnde von einander ge⸗ 
mit die Pferde ſich durch Bei⸗ 
qlagen nicht ſchaden koͤnnen. 
twände möffen glatt ge 
die Pferde ſich bie Schweifhaare 
fen, wenn. fie die Fliegen abs 
m. Die Krippe, ein trogaͤhn⸗ 
hiter Baumſtamm, weiche ganz 
tet oder mit Eiſ enblech befchlagen 
', bamit-bie Pferde das Maul 
gen, ah weniger Krippen 
oppen (f. b.), fol 18 Bol 
zol tief fein und 4 Fuß über 
fieben, {p baß fie bem Pferbe 
ruſt reicht. Etwa 2 FJuß über 
wird bie’ Haufe, eine Ark Leis 
bewahren des Getreibes, befes 
B die Pferde fie mit ben Miu 
m unb bas Heu bequem 
önnen, Der 
Bteinen gepflafteet, was aber 
fehlen * weil die Pferde. ein 
barauf Haben und ich bie Füße 
oder mit Stammholz, weiches 
ve Seite geflellt wird, audges 
ı wenig nach hinten ‚geneigt, 
euchtigkeit leicht abfliehen kaun. 
& entweder gewoͤlbt, ober aus⸗ 
» mie Kalk beworfen, damit 
darchdringen und bie gemei⸗ 


Bergbeamten zu beforgen bat. 


di d P 
5 —— unter Weide. Pewi⸗ 


hobelt 


ußbeden if ie | 


Pferbeioiffenfhaft 

miglich daͤrüber -Tegenden Heiorraͤche ers 
waͤrmen oder thnen einen uͤbeln Geruch mit 
theilen koͤnnen. Zu Abfuͤhruug dieſer Dünfte 


werden in ber Decke breterne Zugroͤhren 
angebracht, welche mittelſt leichter Schieber 
geoͤffnet und geſchloſſen werben en. 


Die P.e ſind entweder ein fach, wem 
nur eine Reihe Pferde‘ darin ſtehen Tanz, 
oder doppelt, wenn bie Pferde in 2 Rei: 
hen Reben; im legten Kal mäffen fie 15— 
16 Ehen, tm erſten aber 9-10 Ellen weit 


Bers felnz es bleibt daun hinter ben ‘Pferden 


noch. ein geräumiger Bang. Uebrigens ents 
Halten He noch bie Schlafftellen der Knechte, 


Futterkaͤſten und Heubuchten. (Pe.) 
Dferdeskeher (Zool.), mP v. w. 


Stechfliege; 2) fo v. w. Horn 


Rerde⸗eie (Schifff.), ſo v. w. Lein⸗ 
as. 


® vf er des kein (3001.), A Hippolithus. 
de: topfe Bergm ‚ 
dv Ban ’ e BAAR, Die ei 
.s es 
gel, f. unter Striegel. P.⸗tag —8*8 
ein Tag, an welchem Pferbefrohne geleiftet 
werben muß. P.stherapiz, f. wu. PYeir⸗ 
dewiſſenſchaft. 9. » £ 0 b ( Zeol), fo v. m. 
Dferdegift 2). Po⸗treiben (Mafiginenm.), 
1) die Vorrichtungen, durch welde ed mög» 
US: wird, eine Maſchine mit Pferden ıu 


beireiben; 2) der Raum, im, welchem babei 


P.⸗weide (Bot.), 


bei (809.), fo v. w. Miftläfer. P.⸗ 
wide (Bot.), orobus vernus, ſ. unte 
Drobus. _ 
ferde⸗wiſſenſchaft, umfaeſſende 
ſenſchaft Alles deſſen, was Pferde in 
jeder Beziehung betrift. Sie berüͤckfichtigt 
a) zunaͤchſt und hauptlächtich das Vfeid 
ſelbſt, als Thier, feinem Bau und ſeinee 
Naiunr nah, Pferbezergltederung 
(Hippeotomie) und. Pferdephyſio⸗ 
logie, feine Vermehrung (Pferbezudt u. 
Gtuttrei), feine Erziehung, feine Wertung, 
Stallung und Behandlung, auch in. wit 
fen dies zur Geſundheit des Thieres er: 
fordert witb (Pferdehpalene), feine 
Dreffur zum Seiten (als Reitpferd), oder 
gm Fahren (als Wagenpferd), oder zum 
agen von Laften (als Ganmpferb), oder 
* Beluſtigung (als Kunſtpferd, f. b. a.)⸗ 
exnere 
Sebrechen und Krankheiten und ihrer Ab’ 
bölfe, Pferdearzuneiwiſſenſchaft, 
Hippfatrie, deren Theile Pferdepa⸗ 
thelogie, Pferdetherapie u. Pfer⸗ 
dearzneimittellehre find; 6) dab 
Pferd, in fo fern «6 als Cigenthum einen 
Werth bat und auch in zetiider Baier 
Yung in Betracht kommt; hierauf gründet 
fih ein Pferderecht, weiches befonderb 


beim Pfezdepandel eine Grundlage N | 


Kenntniß feiner äußern und innen 





ten, des 
enden Gerä fe w 
———— je v. — 


1i oarlina 

Sauarübe. ‚szäbne N) aldne bei * 

BD 2 ie, weiße das Pleh us 

li — — erbewi 

ee 
VP.30q6 t,ſJ. ſ. uniee ‚Pferd 
Pferbuer, fo v. w. Kufpanner. 
Pferten (Bool.), fo d. w. Blaufelden. 
pen fesfidsweibe Get.), 'salix tri- 

f. unter Beide. 


— (Be.),, 






eines Andern rät, dm 
6 fe v. 2 w. klug 


gus, 

Geoffr., 3001. att 
Iatäfer; —* En en 
e zu bieder, r⸗ 
3 in Pligen,- unter 


"piltiecung — es 
— agarious can- 
—— — us eibarius Pr. 2 


— * —* angenehme Gpeife (darf nur 
nids -mit re aurantiacus Fr: 
verwecqh ſelt abe): Bel. Santhareius, 

"Plinghrpnger, fo v. w. Pfingſt⸗ 


tn Rkrapfel (Pomol.); t ab e⸗ 
** * * 9 


e nlichgelbe, an 
> elite oft gerd —* —555* 


—— 


reretafer Ges) un. ? 


498 
Höägeld werdende & , weißed, gartes 
anb —— S— — mit füß-weins 


tem t 
maui; (Geoge.), ſ. Brauhaus⸗/ 


—A 0 1) eine — — Quan⸗ 
Dorfes, ober bie "he Tr Suaft bel bei 


Hicbenen Sat einer Aufammenkunft in 
lago und bezcbagu die⸗ 


arena Sara 8) a Zu⸗ 


Pfingſtobirn (Pomol.), eine etwas 
laͤnglige ee N re etwas fles 
iger ——— — etem Fleiſche 
von Biſamgeruch; reiſt erſt im Januar, 
dauert bis Pfiugſten. 
i sbiu rti ari- 
wire 5* — 


gi auf bie Tage zwifchen Daflap 
za P. (Apoftelgefh. &, 1., 20 34 
Br. 83, 15.)3 by das Ken ber Moden 
weil an bemfelden 7 Moden um find (8. 
Mof.. », 28., 5. Mof. 9,10, 4. Mof. 
28, 26,)5 eo) Feſt der Er linge, weil an 
bemfelben @ott bie Erſtlinge von ber a. 
ACH geopfert wurden (4. Moſ. 28, 26, 






‚ die am Sabbath. dewiß wa⸗ 
ren. Außerdem opferten ſie zwei geſaͤnuerte 
Drode von Welsenmehl, 
linge ter Ernte piefen, um 
(8, Mof. 28, 16. 2 zwei — 98 — kammer, 
eine Ziege zum Sühnopfer. Ob dieſes Feſt 
auch ‚den Andenken an bie Geſetgebung 


ſich auf GSinai geweiht war, iR sweifelhaft. 


Die heutigen Juden begehen daſſelbe zwei 
Zuge, an welchem jebe Arbeit ruht, bie 
Saffen mit Gran befizeuet, die Jenſter und 
———— mit Blumen geſchmuͤckt und gruͤne 
raͤn * Haupte getragen werden. 
2) —ãA as dritte Joy Feſt des chriſtl. 
Kirchenjahres, zum Audenken an die Aus⸗ 
leßung . eil. Geiſtes (f. d.) am juͤdi⸗ 
m ® Daß baffelde ſchon zur Beit ber 

——a — laßt Rh ans: Apo⸗ 
ftelgeſch. W, 16., 1. Gor. 16, 8. nicht 
J Aue bort von dem jäbilhen Pi 






- 


16 Pfingſthuhn 
De Stebe IR. Zeboch IR es wahrſcheiatiqh 


auf 
bald nad dem Oferfeſte aufgelommen, ins Herrliche 
dem füch mehrere Beugniffe aus dem 


8. Jahrh. 

Kinden, woraus man erficht, daß es lange 
uvor gefeiert worden. Judem man ed wie 

es üeefek Deaing, wurde 6 fnäter, 
wie biefed, auf 3 e ausgedehnt. Bor: 
mals mar an bemfelben bie fe der Er⸗ 






au me Drten an bemfelben bie Con⸗ bis zum Räthe 
firmation gewöhuliig. Die Bitte, an dem⸗ felhaft das Enge ifk mehr 
felben bie Maien ein ‚ als cin Gpos wie 


fer mit * 
⸗ u 
Wr) 


Pfingſt⸗maien, 1) f.u. Pfingien 2) 
©) daher aud fo». w. Bid. P.ochſe, in 
manden Gegenden Hält die Fleiſcherzunft 
um Pfingfien einen gemeinſchaftlichen 
Schmans; der Ochſe (9.). weicher dazu des 
fchlachtet wird, wird vorher, mit Blumen 
und Bändern geichmädt, in ber Stadt ums 
hergefuͤbhrt und gewöhnlich von den ſaͤrmt⸗ 
üchen Fleiſchern und ewem Muſikchor bes 
gleitet. P.pfriemen (Bot.), fo 
v. w. Pfingkblum. P. vroſe, paeo- 
nia officinaläs, f. unter Paͤonia. P.⸗ 
diõdle (Gärtn.), fo v. w. Matronal 
J. unter Heſperis. P./pogel (Bool,), fo 
— Pyrol. rat Here ein 

lag, ee au en gehegt 
unb Sana er mit dem Vleh — 


den barf. (Beh. 
Pfinne (Zechnol.), fe dv. w. Sinne 8). 
fing (@eoge.), 1) Fluß in Teutſch⸗ 
* entfpringt tm Königreich Wuͤrtem⸗ 
berg, gebt nad Baden Über, fällt bei Auf 
fenheim in den Rhein. Bon ihm fühet ein 
Kanal (flöoßbar) in bie Alb. Bon ihm bat 
der —* und Pfinzkreis (ſ. b.) in Ba⸗ 
den den Namen, 2) Dorf im Herrſchafts⸗ 
gerichte Cichſtaͤdt des Regentrei’ee (Batern), 
dat herzogl. Luſtſchloß mit Park. Pfinp 
kreie, ſ. unter Murg⸗ u. Pfinzkreis. 
Pfinzing (Meidlor), geb. 1481 zu 
Nuͤrnberg. Rachdem er eine Zeitlang die 
Stelle eines geheimen Secretaͤrs bei dem 
aiſer Marimiltan I. bekleidet hatte, wurde 
er Probſt zu St. Sedald in Närnderg, 
fpäterhin außerordentliher Rath, Gonon 
cus zu Trient und Prob zu Gt. Alban 
in. Mainz: Gr fi. 1585, nachdem ee untes 
Karls V. Regierung Prob zu Gt. Bie⸗ 
tor bei Mainz geworden war, Die Schids 
fale, Thaten -unb Abentheuer Teines viel 
geliebten Kaiſers Maximilian ſuchte P. M 
einer Reihe von allegoriſchen Sentülden 
verberrlichen. Unter dem erdichteten Namen 
Theuerdank befang er einen Helden, 





in meratiihes © 
es fäfhlich genammt worden if. Diele 
Generlileiten und Geſchichten des LdHHHen 
ftreitbaren und Hodhberähmten Heften, Herea 
Sewrbankhs, erſchienen zu 1517 
in Fol., und in. fpätern Ausgaben 1m 
Augsburg 1519. Die fpätern Ausraben find 
unrihtig. Wölig umgeändert von Barkard 
(f. 9) erſchien das Gedicht m 
Hirt a. M. 1568. Bol: A. 6. 
über den Theuerdank, Altorf 1714. a9. 
G. Köhlere Diss. do inclyto libro Then- 
ordank, Altdorf 1714, wird des poettſche 
ra at ohne Parteilichkeit ref 38 
0 ge eut. * 5: 
Yfipps (Zpierarineil.), 1. Pipe. - 
Pfirſch ⸗aAbricoſe (Pomol.), ei 
größe, runde Frucht mit ſtarkem Ciuſchnitt, 
iſt ziemlich voth, Hat etwas haͤttliches ebth⸗ 
Hdgelbes, doch zartes Fleiſch, zuderigen 
5 Bohigeruqch; reift fehr ſrah, iſt 


geſchaͤtt. on 

Driefge (Pfürſich, Pomol.), 1) Frucht 
bes Pfirihendaums, als — — ie), Du 
anerkannt, meift von runder Beflalt, mit eb 
ner vom Gıtel nach ber Mume zuaufem 
den inne, gelblich weißer, auf ber Gm 
nenfeite meift roth gefäzbter, Leicht abiieh 
barer Schale, zarte, fih bei den mein 
ia Saft auflöfendem Fleiſche, em Gaft 
durch * und gewuͤrzhaften Geſchmatk 
ſich auszeichnet. Die mit Bolhaaren Aber 
sogenen Früchte bebürfen einer befonders 
Dfieges ‚fie mäffen der Sonne etwas an 
gefent, nicht bis zur völligen Reife om 
Baume hängen gelaffen, dehni ſam, badurd, 
daf man fie fanft in der Stielgegend fall 
und wenn fie vom Stiel loegehen in die 
hohle Danb fallen läßt, abnenommen, dare 
auf zue Erhöhung Ihrer aͤußerlichen Shin 
heit mit einem Sammetbörftchen fanft ad 
gerieben werden. Die Pfluͤckezeit iſt am 
beflen Morgens (ehe ie die Bonne beſcheint)⸗ 
ober Abends (wenn bie Gonne hinweg ff). 
Man thetit fie gewbhnlich in wollige um 
glatte (nadte). Haben die erſten einen ob: 
idslichen Stein, heißt man fie Pb chen, *o 
nicht, Paviesz haben bie Jegtern ablboli⸗ 
Gen Stein, werben fie Neltarinen, W 
nit. Prugnons genennt. Die verfäiedt: 


zu nenBorten |. u.d.Ramen ; Hier noch nahhtiaͤg⸗ 
.lich: Admirale, fehr groß 


mit feichter 
Rinne, fonnenwärte zoid, fonß ĩrohgeid, = 


ã 





⸗ 


mad, twitb_uie mehlig 
—A— —2 
*** asıber glatte P., 








kb» 
1, und, gelb, —— —*8* 
mermortet, mit. gelben 


für, ik. klein, zund, » ‚9 auf ber 
Eonnenfcte kirichroth. auf der andern weiß 
— mit eitronengelbem Reiſche; 


a — reift Anfanat Sep⸗ 
Ananaspfirfhe,.f. Tharleg-⸗· 
A. iebl 
pfiriche. 
uber — Mir ſchenart 


a a het eine io. be 
enart, A Kern den 





feſtem — 
(de; reift Ende Detohersz Kiefäp its. 


Pflanzen 97 


Pfreſchenblene ki ibenform | | 
werben weniger —— Eur 


a Ale ————— — 


Dfiefb-krant ee 1) — * 
num persicaria; 2) auch p» hydropiper, 
f. untee Polygonum. 

— (feanz. Ferrette, — gie Gtabt 
D ee er = ig rg var 

epat Oberrhein ( Fran 
einen 800 Ellen nn en 600 Ew. 


mös Sloftät gehalten. 
N Brisfäie —— 









Echwettingen, 1810 * ector in Hei⸗ 
wer delberg 1814 ‚ 1820 gehei⸗ 
m Gciainal 


—— ende Schri 
ten: alt * — 


äßige Sefchite dev I 
ben im Speſſart und im Obenwalde, nebfk ei⸗ 
ner —— Bee . 


* Bein ein Setraͤnk, Lapell m er 8 = —— ebeud. 181 = 
i [} Jrant 5 
ws» Bläthen äure enta a er un) 
— werden zu Perfico (f. d.) bes Drikerer, in Oeſweich fo v. m Di 
ru. 


Pfirſchen⸗baum (amygdalus per- 
sion, Lin, Pomel.), Art aus der Gattung 
“(fe b., dgl. Amygdalus), 


ch werden e anf Pflan« 
— auch —** and Abri⸗ 
ſent, auch auf Pfirſchenkernwildlin⸗ 
ge veredelt; chen fo laſſen fie ſich durch * 


ker, nach Art der Neifen, for n. Dee denen 
W * ſortpflanze 


Perſten, kam nach Grie⸗ 
deln), von da nach Rem, wo man zu 
Wirinb Zeiten das Gtäd Dfirfpe bisweis 
um mit 800 "Geftertien bestplte. r.) 

AL EEE BELLE eine Wis 


—55* (Pferbew.), ſ. n. Pferb. v. ⸗ 
sanutwein, 1) ſo v. w. sera} 2) ea 
a. wre über piri 


dt vonder 
in (Ave "eine 
ans — 


alias, J 
yr amid en (Pomok), 


Schwierigkeiten, und nur 
be Pflanzenwelt als eine eg DOR , 


* länzling, aus Samen erzogene 

t: ad Valdbaͤumchen. 
Pflanz⸗beet, 1) (kanbw.). ein Städ 
Lond, wohin ber Kapps und — 
gefäct wirds in —— Dörfern hat man- 
) (arme in der 


dazu Gemeinbepläge 
bt Baumfchule ein DL, — die aus dem 
GSamen erwachſenen 


€ umchen zunaͤchſt ge⸗ 
pflanzt werden. 
Pflanzen 333 1) (Natel), 
a er 
a sper fe einer. 
Grundmaſſe, fo wie den in unb auf biefem 
als Irden (Mineralien. f. d. 2) unmterſchie⸗ 
gleicha nn. deren . 
rakter Gebundenheit iſt, 
ſten Gtufe der Entbundenhei 
Thiere bezeichneten Kann 
telglieb bilden, nad welcher Blrh ihnen 
eine nur relative Selbſtſtaͤndigkeit zukommt. 
Einen ——— Pflanzencharakter 
— —— * — 
audſchließend, zukame, bat unbeſiegliche 
im Ganzen ſteht 
⸗Irden und Thieren — rs 
— und wu baher auch als 


—E— —* den v 
€ bie Pflanzenwelt bes ſinn 


Ans 

barbietet, faßt die i 
ee fie % ig * qpe * 
‚uiegung auf einander, AAA, ihrer Borm 


nach, 





Pflanzen 
„ als bereits v 
= Erf BB. in Bejus 
ie —— mb und 
Formen nach, B. in Hin 


inen Bezugs Ba. auf ben E 
auf das Thbierleben auf. 
meine 
3te) befaßt Daher AA. zus 
nzennaturen nad 
mungen, als Phytonomte, 
ver AAA. Pflangenformen, als 
rorphologie, und dieſe fer 
Pflangenformen als Gegenſtand 
Anſchauung und 3erglicherung. 
cm einer 9 kommt naun zus 
as in Betracht, was an ihr 
leich — Hüllen zer Theile — 
gung berſelben 


a unterſcheidet oe Bee 


aus biefen gebilbete 
ar Unterfudung bee 
ıngen wie, bei * 
XR feſten A —3 
ren, allen Be zu Grunde 
genfag der Eugeligen uud li⸗ 
19. Das Uranfänglidhe ber v1 
fe, ſich aber bad, und bes 
e Fiberform zugeſellt. Darch 
jew ber Blaſen, mit befondes 
| zue dargenbiduag vg 
be (f. d.); das einfache 
zu jufammengefchtem f Indem 
ven ſich wleder Bellen bilden; 
nräume bleiben deſto * 
iger die a en 
‚oben i * 
und werben vg iu kuft⸗ 
ex. Bat (Baftbekätten), 
ıh B3wifcdhenzellengänge, 
gen Urformation erhebt ſich bie 
nation, dem bloßen Auge ſich 
ven barflellend, don denen die 
bie eine, bie — — 
vr Art ——— era 
e rm bilden to⸗ 
—*8 und ne aha 
r 9. don Kryptogamen n. Pha⸗ 
. * .). b) Aus ben Grundformen 
uns: ſeibſt ger 
ı Haupithelle Wurzel, Gtamm 
Biätter, Wiäthe, 
Reit wird derſeibe mit biefen 
einer zarten Daut, ber Gpis un 
, 2) überzogen; in den es 
volllommnerer Ausbildung “ 
muege mit Mark (f, d. 4) ar⸗ 
efentlichen Theil aber bildet der 


ıde Holzkdrper, aus eigentlichen. 


je und Splint (jungen Holze) 
leſen, nach außen liegend, ums 
denkoͤrper, beffen Innentheil 

) it. Auf ber —— der 
Iufig. auch auf ber Epidermis, 


Pllanzentunde veri 


ucht (f. d. 


1 
- Pflangen 
» 


Be kommen, dd Wedentheile 






—— de Pflauten⸗ 
—— are 

anzenzer erum Os 

eo mie) Pinteltet. Su aflere 


aber 

Bekiums en der "Dimenflond- 

— uteuike be ebenfalls wie jene in bie 
—— kunftpeage (f. b.) aufgenems 
B. Pllangenformen 

ihrer Bu bung nad, ober in ihrem Io 
ey — (PDflauzenphyſtolo⸗ 
hr iR in fols 


— * organiſchem Borgang befaßt. 


kommt aus einer andern gieicher Ad, - 


en enthaltene neue Keim £ 
Zeit gewinnt, welkt bie 8: or un ie 
endlich den zerflörenden Einwirkungen hrer 
Amgebungen anpeim und tritt fo, verkäutt, 
‚oder vermobert, % ober fpäter, ganz aus 
der Eriheinung ald Pe, FR deßeht 
das Pflanzenleben in einer ſteten Wanderung 
(Pfianzenmetamorpdeofe) Dieſe 
betrifft aber eben ſowohl Ihre Sie, au 
ihre — — ik es zufaͤllig, w 
erſtere ; wicht fo ader die Ferm 
die int ihrer feten Wieberkeht ia 
auf — ch folgenden 9., in ber Pflaw 
gengattung und ——— dauernd iQ er⸗ 
ält, wenn man nämlich von einigen: unwe⸗ 
fentlihen MWobificationen abſtrahirt, bie ſe, 
unter gegebenen ae a in ber ein 
jeinen Pe erhält, einem hoͤhern 
BStandpunkt der ————— aus möle 
fen wir alſo unſere Vorſtellung nen dem 
Daſein einer P.e nicht an * vor unſern 
Augen entſtehende, und ſich bis zu ihrem 
Diederuntergang unanfhörtich —** — 
ſireude Gebild, ſendern on bie In den Fi 
Pie Pfiangengefglechtern — 
galeichfoͤrmig ſich immer wieder ? 
Renem entwickeinbe Vflanzenform kehren, 
wofür die ebenfalls vergänglicen Gtoffe nat 
die Träger find. Ks Bauptformeatid' 
nen währenb einer Pflanzenmetamorphelt 
konnen nun aber folgende 4 aufgefleiit m’ 
benz) bas aan oe P. ie A ten 
a enen Pflan en 
——— Ah, © 
ſondert und imabhaͤngig von ber — 
pflanze (auch nachbem dieſe vieleigt jr 


XRXAV 


and einer Kroſpe (f. d. 2). Die — 


des Ent iſt immer eine 
ee er 5 — 


ich. ber 
e, au einer deilimmten 


— 
ſchen gnägt 
ohne Babes es 2 vun einer wirt 


chen, 
lden Knsfpe Eommt, Die belannten Forts: 


pflanzungsszten von Bewächfen durch Steck⸗ 
linge ober Ableger , durch Pfeopfteifer und 
Dcaliren (mo dann der abgenommene Pflans 
zentheil — dem en mitirclgen 

— Abr ꝓers in einem muͤtterlichen 
a » fpäter aber mit ihm ein 
—* 


one . Dieuen zu 

flanzung burg Zwiebeln 
und — ——— Br $.) 
Kaeſpen hau haayıfänlig 


weidht von der . 

Vie Zrmnmng b 
Dflonzentpeils 6 ma eibſt gefcieht, 
nicht, wie bort, der Run bedarf. Die, 
nichrigfte Art ber Keimbildung erſcheint ‚bei 
. ver niedrigſten Stufen (bei Conferven 
zu re): wo, ebenfalls bush Zuſam⸗ 
— — Maſſe, ſich 


— aus benen, nad 
Beben. ) 
haben, 
und ben ſich bildenden Pflanzenſtoff in Bes 
zu ziehen. aa) Die A 
durhaus das Dauptfächl 
unaufhörlichen neuen Seen 
gleihförmigen Gefegen le et. fi 
aller Beitfolge dauernde Schöpfung, 
e ewige Raturorbnung zus Schau, 
flanzenbildung aber beruht, im Gans 
in einzeinen Theilen, auf yorheris 
mendräugen von Pflanzentheilen, 
hiervon die Borbilbung des Keime 
fo wählt Beine P.e anders, als aus 
frühern Keime. In ber frühften Zeit 
— das en ron mit dem 
einen völlig zu dem, im u 
das mabinene 8 der kuͤnftigen —* 
ner Reife als Embryo (f. db. 2) 
‚„ IR dies ſchon bie ne 
ee: das nur * lange euft, 
ats nicht bie zum Hetvo er Die aus 
den Samen nötigen Au en Bedingungen 


je 


8 
“ 


tung 

—— 
Ds ae 
2.2 


5. 


in 
‚jo da 
P 


E35? ee 


wie 
Zalam 
MM 


Au: 


SaSE 


2er 
Ari 


. — 55 Bee n und ins D 


Milsuzen 
biagutseten, außerbem aber, Bei mel 
in ber Mehrzahl, im Samen ar Beim 


Hervorgehn einer P.e aus bem Samen (als 
Rormalbiidung, indem bie übrigen Zeifen 
der Pflanzenentftehung nur Mobification 
dieſer, oder auch Mittelgeftaitungen men 
neuer MWilbung und Werlängerung des Das 
feines ſchon — P., unter VBedin⸗ 


theilen ſind 
fc wie, a J Kanye — ia 


sur jel 
zweifade ge 
der — 


—R ei — re te 3e - 
‚ein es Knoͤtchen 

— elbildung iſt mehr bas:& it dm eines 
Gingepent in das Eigenbeſtehn * Erdkoͤr⸗ 
pers, in der Stengelbildung mehr hie einen 
Lostäf eye „ge Wurzel). Die 
Ku eit bed Triebes zur Wurzelbilbung 
beutet ch au 38 an, daß, wenn aus 
bein keimenden Samen das Wuͤrzelchen du 


aß umgekehrte Lage nah oben, oder auch ſeit⸗ 


waͤrts N hervorbridt { 


es l 
und zur Erde bieg u Ange ru 


unb im biefe eina 
fügt. Auch berrfht in ber — 
burdaus bie —— — wovon b 
die an Wurzeln Hy (a anfegenben 
Knollen. und Zwiebeln * pi ebtiche Auss 
nahme machen. Gonferven und anbere 
ſeralgen, die auch nicht über bie Kaffesflähe 
emporfteigen, .entrathen aud der Wurzeln. 
As GSegenſag zur Wurzel zeigt ih nun 
aber der Stengel ober Stamm durchaus 
* ch als ber wichtigere un 

nd dies lee nur darch feim. Giziden u 
oben In bi —— ſondern auch d 
die Auseinanderlegung urſpruͤnglich 
driſch erſcheinender Theile zur. lattform; 
ed waltet alſo hier die zweite Dimenfion 
des Raumes, die ber FJlaͤche, vor. Es wird 
hierdurch beſonders her Zweck erreicht, daß 


afe' 


19. 


[4 


die P.e in den zu ihrem höhern keben wen - 


fentlichen hellen hit Luft und Sicht in möge. 


lichft ‚verbreitete Berührung komme, Wie 
nothwendig aber Licht ber aufgegangenen 
Im da —— ethellt beſonders daraus, daß erft 
te P. ihre — miche Jarbung 

Sm Fiunſtern keimende P. bleiben 

* ker — in kurzer Zelt; dage⸗ 
gen wendet. fi eine Pe mit ihren Außen, 
& theilen während ihres Wadsthums aus eis 
genem. Triebe durch Seiten⸗, ja wohl Ab⸗ 
wärtöbiegung dem Lichte zu Je doch Hat auch 
jede P.e ihr. eignes Lich uͤrfniß und — 
lang 


⸗ 


200 Pflanzen 


langt ner unter dieſem, alfo wohl auch wii» 
a —— von Eit, thr volles, kraͤf⸗ 
tiges Leben. Auch die Regel, daß ein P.e 
vom Boben aus in gerader Richtung aufwaͤrtb 
fig erhebt, unterliegt Beihräntungen; mans 
che P.en bleiben dam Boden; andere 


pen (f. 

U, von denen die. Formation 
Breite, ober die. Wiattbilbung vornaͤmlich 
— Hier zeigt ſich aber beſonders 
⸗wuch der Bild ceß im vegefabilifchen 
FKeiche als ein lebendiger, Indem, was aus 
der — fi entwickelt, nach Umſtaͤn⸗ 
ben, mannigfaltigen Abweichungen unterliegt. 
Richt nur werben bur bloße Umaͤnderung 
ber Aichtung bed Wahstkums (wie beim 
tehen von Obſtbaͤumen am Gpaller), auch 
Hemmung des Wachsthums von ein⸗ 
zelnen Zweigen (wie beim Befchneiben ber 
Döfbäume) einfache Blaͤtterknoſpen zu ger 
miſchten und Wiäthenknofpen, fondern es 
beruft aud In Bluͤthen die Fuͤliang ber Blu: 
men (Umwandlung der Staubfäben in Co⸗ 
sollenblätter) auf demifelben, durch ſcheinbar 
zufällige Veraniaſſungen bebingten Ueber 
gang ine ed wanbeln fidh, unter Umftänben, 
auch Domen in fruchttragende Zweige, und 
Zweige mit Blättern und Wiäthen in Dor⸗ 
nen um. Dies Streben ber P.e, In ihrem 
erwadenben Leben 
breiten, hebt fhon in dem Mitteltheile an, 
von bem aus fie ab» und aufwärts ihren 
Biltungsproceß verfolgt und if. am deut⸗ 
fin an P., die zwei Kotyledonen (f. b. 
2) beim Keimen zeigen. Mie aber zwiſchen 
ih tdeilenden Kotyledonen bie aufgehende 
De, als dritter, und zwar als Haͤupttheil, 

Yervortommt; fe 

nern Entwidelung ber P. dies Sahlen« 


d 


kann man dieſe normalen 


“men, bann auch 


‚ten, und es wird befonbers 


fih in Flaͤchen zu vers Behälter 


o findet ſich auch in der fer⸗ iſt 


Wangen 


TER un 
dritte Blätter, treifantige @tlele Be 
engel, breigelige Bläthen, drei Etaube 

faͤden, breifägerige Kapfeln 6% 

nun ein breif Bündel von Pflanzenfir 


ahl Zwanzig. chſe 
erhaͤltniſſe: 
und Genge 
en u 
befindliche Mitteltheil erhält ſich meift nur 
beit 9. niedriger Orbnungen in einem ande 
gebildeten Zuftande, unter verfchtebenen Fors 
wohl (wie bei Palmen) 
über dem Erbboben erhoben, Bet P. db 
ee Ordnung, wie mei bei ben Dikoty⸗ 
ebonen {f. b.), verfhwinbet er, Tobalb bie 
P. hinlaͤuglich erkraͤftigt ift, und ber wer⸗ 
dende Stamm und die Wurzel gehen dann, 


ihrem innern Gefüge nad, ohne alle Abs 


grenzung in einander Äber. Die größere 
Dichtigkeit der meiften Wurzeln fleht mehr 
mit der Ausbildung diefes Pflauzentheils fu 
der Erde in Verbindung , als daß fie ihnen 
weſentlich wär. Gelangen baher Wurzeln 
mit Ihrer Oberflähe an bie Luft, fo treiben 
fie Häufig Sprößlinge u. bekommen im Ins 
nern Work; eben fo werben auch Achte und 
Sweige, in denen Küoten mit gebräng: 
tem 3ellgewebe gebitbet Haben, zu Wurzeln, 
— e a — — delangen, Ne 
manden Gewaͤchſsarten ge 
Berſuch, durch ———— ——*8 
aus-der Erbe, Verſchneiben ber Ace und 
— und dann Umkehrung der 
—* .e, bei Wiedereinſegen in bie Er⸗ 
„ die Wurzelenden in Knoſpen aaſetende 
Zweige und die eingeſenkten 3weige in Wur⸗ 
geiveräftelungen zu verwandeln. In eine 
die ie einem hoben Grade amägebiibelen 
P.e iR auch nicht felten im äußern Anblid 
die Grenze, wo Stamm und Wutzel in 
einander übergehn, nicht mehr zu unterſchei⸗ 
bei alten Bäur 
men was früher abfleigender Stock war, if 
feinem oben Xheile zu auffteigenden- bb) 
Die Pflangeuftoffe entfichn, indem bie 
Dflanzenformen fo weit vollendet find, 
fie, bei binlänglicher Räumigkeit bex Zellen, 
e und @änge, ſelbſt zu Organen fir 
Aufnahme, WBerarbeitung und Weiterfort⸗ 
führung ber in die 9. gelangten Aufem 
Stoffe werben. Es gebt ins Ungeherte/ 
um wie viel Maſſe eine P.e in den gige® 
tiſchen Jormen derſelben, nad; Wollendund 
ihres Wachsthumd, von dem im Games 
verfhloffenen Keime aus, vermehrt worden 
.. Dez Embryo einer Siche, die vöRis 
ausgewachſen, auf gutem. Boden, wohl ir 


J R8 
















vom BO Im und an Stammftaͤcke von " 
5 Gin u. b im Durchmeſſer erreicht u. 


dann vieiefgt auf SO u. mehr Klaftern 


be Derchrf 


er 


Remmmn, 
* 
entzogen wir. 
ba6 
Bern 


abtöfenden Pflanzenthellen, ale 
Sufert wieb 


8 en Annahme, 
Alter, was einer P.e materiell gu ihrer 





en. Das fo auffallend ſtarke Saften vieler 
Siume aub Gtraͤuch 


vurd ben Stamm hindurch, bis zu den’ 
n der Aeſte und Bivelge gebt, 
drrchaus gar keinem Verhältnis mit 
mod) fo hoch angefchlagenen Menge 
Feuchtigkeit des Bodens, zumal wenn 
Stand der Pe, wie häufig, ein trock⸗ 
‚ ud bie Witterung eine trockene if, 
urz nur eine geringe 
Berdreituag haben, zumal da dadurch, wie 
non glauben folte, der Boden keineswegs 
ecyeblig antgetrodnet wird. Roch größer 
aber mäffen diefe Zweifel werden, wenn wir 
den zu Beſtimmung ber Gewichts⸗ 
sunahme wachſender P., unter Beruͤckſich⸗ 
Ugung der wirklich in fie materiell getrete⸗ 
nen Gtoffe, angeſtellten Berfuden Glauben 
beimefien, wies... bem von Erell im Jahr 
1811 dee Fnigl. Gotietät der Wiffenihafs 
ten in Göttingen vorgelegten, deſſen Refultat 
VBerkohlung er 


in Kisfel gezogen worden waren, bes 
trchtrich kleinſten Verhaͤltniß um 
ver fr Maffe, im größten dreimal 

A ul) 6 und daß dieſer Zuwachs an 
Gewicht uud Kohle mir Statt Hatte, wenn 

- Yu einigen materiellen Stoffen, denen Zur 
gang mu wachſenden P. verliehen war, 
mämtid, Tuft und Waffer, auch noch Licht 
id zugefellte. Wenn nun aber einmal kicht, 


ebeu fo wie Wärme und Elektricismus, 
als cin — anerkannt iſt, und 






übdergaupt dem @influß von primären 
Raturthäti t wur Raturfı 

a Baier dan Le nie 
) den Eharakter eines eins 
offe Haben, fi erzeugen; fo 
Gedanke wiht weit, daß auch bie 


‘ 







eo: fode) 


Yonderabttisät: ſelbſt (ats eiäentiiägeB Krite⸗ 
rium einer Materie) unter gleichem Gin: 
fluffe_jenee genen ſtehe, und daß, unter 
gewiſſen Bedingungen, eine urſprunglich 
ſtrahlende und espanfiv fi) Außernde Ras 
turthätigPeit vr umfih agen zu einer cons 
tractiven werden kann, mit andern Worten 
daß Stoffe and bloßer Naturthatigkeit ſich and) 
gang neu erzeugen (eben fo aber auch wie⸗ 
der vollig aus der Erfcheinung verſchwin⸗ 
den) Tönnen (vgl. Licht und Schwere). Der 
in den P. ald eigentbämticher Stoff zunähft 
unterſchiebene zue Nahrung und Unterhals 
tung des Wadsthums dienende Stoff if 
run, als Pflanzenfaft (cambium) 
ſchaͤrfer bezeichnet, ein ziemlich gleich foͤrmi⸗ 
es, kohlenſaures, mit etwas Gtidgas ges 
Awängertes Waffe. 6 ift derfelbe, 
er auch aus glatt am Erdboden abgeſchnit⸗ 
tenen Stämmen (wie namentlih am Weine 
) zu manden Zeiten in übergroßee 
Menge hervorquillt, hoͤchſt wahrſcheinlich, 
auch materiell, das Produet ˖ eines elektriſ 
chemiſchen Erdproceſſes. Auch hebt dies 
—— em unbezweifelt von den legten Wur⸗ 
elver 
* blind endigen (f. unter Wurzel), fo 
muͤffen wir hier wie Pfand in Orga⸗ 
niſchen, ein Durchdringen der zarteſten Haut⸗ 


hedeckungen der Endgefaͤße der Wurzeln von 


ben dann aufgefogenen Feuchtigkeiten annehs 
nen, verbunden mit.einer unaufhoͤrlichen le⸗ 
* en Metamorphoſe dieſer feinſten End⸗ 
the 
dung Faͤhlges, unter wirkſamem Blidungds 
triebe, eben. To ſchnell zu einem Weichge⸗ 
bilde der feinften Art, oder zu einer bännen 
Lamelle fi) umgeſtaltet, als diefe ſelbſt wies 
der flälfige Nature annimmt, wie wie dies 
ja feib® im Unorgantfhen, wie beim Geifem 
ſchaum, Hier aber nur vorübergehend und 
wechſelnd, wahrnehmen. Auch ift es durchs 
aus grundlos, bap in ber Hegel auch cons 
fiftente Nahrungsmittel Beftimmter Art aus 
dem Gröboden in bie Wurzeln übergehn; 
denn wenn auch bie Bubereitung bes os 
dent für das Pflanzgenwachsthum nicht gleiche 
gälttg ik, To Tommen doc die Wextheile 
die dieſe P. gewährt, barauf hinaus, b 
theils dee eigenthuͤmliche Pflanzenbilbungss 
* bereits reichlich dadurch vorbereitet, 
eild der anhebende Bilbungsproceh ber 
P. dadurch mehr angeregt wird, Aud in 
ganz ungaugsziehbaren erdigen Subflanzen 
murgein und gedeihen P., wenn ihnen nur 
kohlenſaures Waffer nicht ermangelt, in 
welchem allein Bmwiebelgewächfe leicht wach⸗ 
ſen. Wo je Stoffe aus der Erde in P. 


übergehn, tft dies zufällig und —— u 
Ko 


Sur Bildung der Kohlenfäure aus dem 

lenſtoff {ft aber. bee Buteitt von Sauerſtoff 
aus der atmolphärtihen Luft nothwenbig, 
beſonders au in Einwirkung auf den Hus 


mus, dee dadurch vorzüglich erſt zur Pan 
— 03 


lungen an. Da aber die Wurzel⸗ 


Hr. 


n 


en ſelbſt, wo Fluͤſſiges, der Feſtbil⸗ 


208 Mſauxen 
cultue 8 wirb (vgl: Dammsche 1) 
* Fee —* unb übers 
haupt die Wortbewegung des gebildeten 
Pflanzenfaftes Saun keinecwegs aus bloßer 
Sapillarität ¶j. d.) erklärt. werdens nach 
vieler allen wuͤrde bes Saft nur his zu 
ner gewiffn Strecke fi fortbewegen; 
uch End. Gaftgefäße häufig und Äberall, 
vo von Knoten aus heue Bildungen anhe⸗ 
yen, verfchloffen. Auch hier muß man.eine 
rganiſche Durchdringung durch die ſcheiden⸗ 
bilde hindurch annehmen, unb 
me von Seit zu Zeit rege merbende Thaͤ⸗ 
tigkeit, wodurch ber Saft fortbewegt wird, 
Daß diefe Kraft nah Verſchiedenheit bes 
Zwecks modifiches ift, ſehn wie daraus, daß 
yie ** nmicht blos aufwärts und 
orwaͤrts gerichtet iſt, ſondern auch abſtei⸗ 
beruht das RT bes 
sebilbung 


VWarme bies zunaͤchſt wirkſam; doch macht 
ich er eine gewiffe Pertobicktät babei 
ſeitend; fo finden wir in unſern Klimaten 
nen doppelten Trieb zum Saften: im Fruͤh⸗ 
ing und-in der Mitte des Sommers; ba 
segen if des: Trieb in den Wurzeln im 
Binter amgeregter. ae Gewädhs — 
arf der allgemeinen Anregungen von außen, 
— es ins Leben tritt und darin ſich 
hält, auf eine verfchlebene Art, Bu ſtar⸗ 
6 Gonmenliht iſt vorzüglich ben aufkei⸗ 
nenden P. ſchaͤblich; andere gedeihen darch⸗ 
us nur im Schatten; alle aber erfordern 
inen Wechſel von Licht und Beihattungs 
den fo verfehieden iſt der. Grab der Tem⸗ 
yeratur, den jedes Gewaͤchs zu feinem Ges 
‚eihen erfordert. Sehr weſentlich iſt auch 
um Pflanzenwachtthum die atmoſphaͤriſche 
tlektricitaͤt. Außer dem Bildungstriebe ges 
brt auch noch zu den Andeutungen eines eis 
yentpämlichen Pflanzeniebens die Erzeugung 
ınd Behauptung einer eignen Temperatur, 
‚ie gegen bie ihrer Umgebung zwar gering, 
neift unmerklich if, aber befonders durch 
ven Wiberftand fich andeutet, ben jebe P.e, 
ach ihrer Art, bis zu einem gewiflen Gra⸗ 
ve, der aͤußern Dige ober Kälte teiftet, — 
Fine noch beflinmtere Lebensandeutung iſt 
ad Pflanzenathmen. Hierfür find 
re Blätter die «geeigneten Organe, in deren 


Zwifhenräumen fi faftieere Lüden und. 


fo Euftbehälter bilden, die, meiſt auf 
ven untern Blattflächen, doch bei Gräfern, 
Palmen, Nabelpälzern u. a. auch auf beis 
ven, bei fpwimmenden Waſſerpflanzen auf 
ver obern, durch Spaltöffnungen mit 
‚ee Atmofphäre in unmittelbarer Gemein: 
haft ftehn. Aber auch durch die Oberfläche 
ver Blätter felbft. it Aufnahme und Abgabe 
von Stoffen aus ihnen und in. ie (Efnfau 
zung und Ausbänftung) vermittelt. Im Alle 
zem siehn geſende und graͤne Blätter 


) 


bas mehrjährige if. 


tm Gennemfheln Zohlenfkure au uh - hats 

den Sanerſtoffgas aus, im bas 

gegen und des Nachts, au wenn die P. 
nkein, 


egeben. 
An dieſer Verrichtung nehmen and bie Re⸗ 
bentheile ber P., Haase, Stadeln, Drüfen 
u. ſ. w. Theil, doch in unterſchiedlicher Artz 
befonbers werben durch fie aud, in Art 
der Dräfen des thierifchen Körpers, innere 
Stoffe ausgeſchieden. In einer P.e iſt aber 
auch der Unterſchied zu beachten, daß fe 
entiweder ihre völlige Ausbildung nach eins 
ander ohne Unterbrehung macht, ober. daß 
fie theilweife auf einer gewiffen Mittelſtufe 
ber Entfaltung verharrt, von wo aus, aber 
wiederholt, neue Bildungsproceffe anheben. 
Rach dieſer Verſchiedenheit ſtellen P. ſelbſt 
eigue Hauptklaſſen bar, naͤmlich die der 
jährigen P., für bie (krautartig) ein 
einmaliger Wechſel der Jahre⸗zeiten zur 
vodigen Lebensentfaltung auereicht, und die 
der ausbauernden, deren Danger eine 
Eine Mittelllaſſe bildet 
bie der zweijährigen P., beren Bege⸗ 
tationstraft fi auf 2 Jahre erſtteckt, fo 
baß fie nicht in dem Jahre, in dem fie aufs 


gingen, fonbern erſt im folgenden, Biäthen 


und Frucht tragen. In ben ausbagernben 
aber erhält fih das Pflanzenleben zunähft 
in der Wurzel. Durch ihre. eignen Triebe. 
verjängt fi bie Wurzel unaufhörlih vom 
Steuen, fo Tange als ihr nur ein bafür ges 
eigneter Boden dargeboten iſt; bie immer⸗ 
mehr fi verbichtenbe ältere Wurzel foaͤllt 
dabei, früher ober fpäter, ber Auflöfung 
und dem Erdboden gu. Bleibt nun, außer 
der Wurzel, mit Rädfiht der Vegetation 
in ben Außentheilen, nichts weiter von ber 
Ye im Wachtthum erhalten, fo befommt 
das Gewäds dann deu Ramen einer Staus 
de, oder auch eined Halbſtraucht, wenn bie 


‚jährlich abſterbenden Stengel holzartig find. 


Erhaͤlt fi aber.da® Pflanzenichen auch in 
ben Stämmen, während bie von den Kinos 
fpen aus jährlich fi neu anfegenden Blaͤt⸗ 
ter, Bloͤthen und bie aus legten ſich bils 
denden Früchte, ihre Enımidelung upb the 
Wachtthbum, gleih ats von einer neuen 
zu aus, madhens fo bekommen biefe 

wädfe, nach Verſchiedenheit des mehrfa⸗ 
chen ober. einfachen Hervortretens bes 
Stammes aus der Wurzel, bie Bezeihnung: 
Strauch, ober Baum (f. d.a.). Beide find 
burch die ale Berholzung bekannte eigne 


Biivung charakterifiet, deren Product das 


Holz iſt, zu dem aber, als wefentliche Theile, 
auch nach außen das Baſt und bie Rinde, nadh 
innen. dad Mark (ſ. d. a.) gehören. — Bon 
dem Gtamme, ober dem Stengel aus fegt 
ku nun das Wachſthum — — 

pe 


S —— ———— der Fe als 
@ i ‘ 
Ss Höpepwnlt des Pflanzenlchens a 


Fe a ER 
* F ber Biumenkzone (f. d.) bin, ſo⸗ 
wm »ie fo abweichende: and‘ im 


in fo vielen P. vorachmiich in ben Mil: 
ende, nur 5 
end 


DM . 
— Ges Bebenöfählgen und Wieder 
dam ©: | 


”, 4. 0 


rweich ⸗ 

darſtete. Go nehmen wie alſo auch in den 
feinften Bildungen dee Pflanzenbläthen Or⸗ 
gene zwieſacher und in ihrem Bauptfireben 
entgegengefegter Art wahr, und ba von hier 
ab der Moment ber Bildung eines neuen 
Welms n Art anbebt, fo Hat man 
je Drgane, in Analogie deu der Thiere 

ben unterfdhiebenen Geſchlechtern, deren 
Behimmuz zunädft Zortpflangung ift, 
Beugungstheile genannt wnb nad 
dieſer Aaſicht eine Zbrorie der Pfians 
Benferuatität gehitder , die jeboch nur 
unter großer Befhränkung zuiälfig iſt. Mas 
teinem Zweifel unterkiegt, iſt, daß alle P. 
vollommanerer Kusbilbung in Blaͤthen fein 
wwögeblibete Organe befisen, bie in einem 
Gegenfag zu einander aha, der ich beſon⸗ 


formen ſtere vorwaltenb Stoffe abfegen, ( 


: fo 


altung des Lebens Ems 


a 





„5 
bers babusıh ausiprinit de uni 
“ Aaßentheile u. ehe We andern nche 


| lanzen 


Janentheile "and concentrifch finds daß = 
waltend Stoffe bewahren und aufucehmens 
daß beiderlei Drganın in ihrer Bübung, 
ihrer Bartheit und Proportion , ſo wie Im 
ber Art nee Anbeftung mehr als irgend 
einem uber Pflangsstheile eine fee Nor 
Gntegeität Weblapung, br Bengberiek 
ntegeität 
einer P.e ift, obgleich" beiberlei (als 


e und alt weibliche bezei ane 
nr ya a 


auf verfchisbene Art, theil⸗ | 
„ thelld getzennt In verſchlebchen 
Blüthen auf Eine P.e, oder au in vers 
ſchiebenen 9. vorkommen. Diefe Ma 
wehmumgen warm es beſonders, welihe iw 
nenerer Belt GSrew (f. d.) in Englank und 
Gamerariad (f. d. 12) in Teutfchlanb bes 
mmten, eine wirkliche geſchlechtliche Ver⸗ 
ſchiedenbeit in beiderlei Organen 'anzueulena 
nen. Insbeſondere aber war «6 £ fr 
d, 1), ver die Pflanzenferualität zum Lehr⸗ 
fat in ber, Pflanzenphyfiologie erhob, indem. 
Ide sur Grundlage feines 
machte. Miele Aufiht bekam burch ueuers 
Unterfadungen ſelbſt noch mehrere Unters 
Rügung, nach benen es u. a. Sleditſch (f. d.) 
griungen war, eine vorher immer unfrucht⸗ 
bar gebliebene weibliche Palme durch den 
Bluͤthenſtaub einer entfernten männlichen zu 


we befruchten unb- Kölcenter (f. b.) in P. (beſ. 


im Tabak und in Verbastinn) Baſtarherzen⸗ 
gungen baburd bewirkt Hatte, baf er einzeine 
Arten kaͤnſtlich befeuchtete, indem er dem 
Biäthenflaub von einer andern verwandten 


bee Art, ober auch Gpielars, auf bie weiblichen 


Biäthentheile übertrug, ja bie dadurch ents 
flanbenen Zwiſchenarten, wenn fie in fpäs 
tern Geſchlechtern nicht von felbft zu einen 
der alten Formen zurädtehrten, almäplig 
zu einen der frühern Naturb en bins 
äzuleiten vermocht hatte. Gleichwohl find 
mehrere Erſcheinungen im Pflanzenloben 
mit dieſer Seſchlechtstheorie nicht wohl ver⸗ 
einbar. Genauere Unterſuchungen Haben 
dargethan, daß ber Bluͤthenſtaub matsrich 
nit in den Eierſtock beingen koͤnne, weil 
bie Stigmen oft Peine Deffnungen babens 
Ger vierten 9. wird der Blätbenftaub aus 
ben Gtaubbeuteln dem Stigma gegenhber 
ausgeſchieben; oft reifen beide: gar nicht zu 

leicher Beits das Wegfchneiben der Staub⸗ 
Peutel-nad völliger Entwidelung der Blau 





ſchadet wenigſtens niht immer; aud von 


diöcifchen 9. (Spinat, Banf) tragen zus 
weilen die weiblichen Gamen , wenn aud 
alle maͤnnliche P. ausgerottet werben. Ins 
beffen bemühten ſich doch ouch bie Verthei⸗ 
diger der Pflangenferualität biefe Ginwens -- 
bangen zur Griebigung zu bringen, wenn 
man auch allmaͤhlig die verſuchte Anwendung 
dieſer Theorie auf Bewädle der ag es 


a 





\ 


—X — 


* durch Zwiſchenhaͤute vermittelt werde; 
erg die Mitwirkung bee Inſecten 
bei der Weiruchtung, die vornehmlich am 
Ch. &.. Sprengel (f. d.) einen großen Mer, 
der fand, hoch an; auch ben Wind 
machte mon ‚zum Vermittler der B 
tung; ferner wich man nn daß in P. 
mit getrennten —— bo auch pin u. 


wieder Zwitterbläthen vorfommen; mannahm geflanden 


auch Befruchtungen auf mehrere Zeugungen 


(in Analogie ber Zeugung bei Biattläufen) . 


an, u. |. w. Doch geünbet der bebeuten⸗ 


griff deö —— s ber von 


auf, ber b 
P. nem Geſchlechtsverhaͤltniſſe, wie ‚bei 
ig An bone entiprigt. 


t blos in ben Sefhlehtöthellen her⸗ 
EN fondern ein * case er 


verſchiedenes Thier * auch, feiner ganzen 
anderes. 


Iubivibualttät nad, ein Sa bem 


fi borherz> 

der Gharakter, bab Goͤthe an Heber 
nn ben Moment bed Entlelmens bes 
anken mödte. Wenn nun aber audı in 

ben fogeuannten Geſchlechtsörganen der 9. 
Falk ——— 
un gabe as 

e, durch Berfläubung, Berbunften und 


en, daß alfo ber Samenkeim nur 


erſt durch Befreiung von Stoffen, die biele eine 


ia Entwidiung hemmen, zu feinem Hervor⸗ 
treten auf gleiche Weife gelangt, wie in ben 
andern Arten des Keimens der fih ablas 
gerade Theil; fo iſt doch damit eine Menge 
von Srfahrungen nicht abgewielen, weldye 
bie NMothwenbigkeit eines Hinzutritts von 
wus den Staubbeuteln gelöften Stoffen fa 
dem Samenkeim für die Befruchtung bes 
welfens benn was bei weitem in ben mei⸗ 
Jaͤllen gleichförmig beobachtet * 

Bann dadurch, daß man eine und die an 
noch mandem Bweifel seen un 
noch verichiedener Erklärung fähige, gegen⸗ 
feitige Srfahrung aufßeit, nit ganz be 
feitigt werden.” Es mäßte auch befzembenb 
ae daß bie Ratur auf. bem ‚Höher 
malte ihres kLebens fo vielartige, doͤchſt 

Sog sur Schau geleg 

— in ihnen blos bie Bebingung 
emmten Entwicklung eines neuen 


\ 


echaupt or *8 Beben - 


iegt haben P. 





£. einge 
nlider 
mit getrennten Geſchlechtern 
bed Reims in einer 

jener ganz entfernten P.e 


— 


Es mag daher immer we⸗ 
nigßtens eine Analogie der Pflanzenent⸗ 
ee mi Sesudenaräinie 

a anzen⸗ 
lebens anerkannt ‚ wenn ou ein 


an 
efruch⸗ wirkliches Zerfallen der intivsdwellen Ents 


ee, in zwei —— Geſchlechter, 
wie bi Thieren Höheren Ordnung richt zu⸗ 
werben kann. Es deuteu auch 
mehrere Gharaktere und Erſcheinungen an 
P., die. vorzugs Bluͤthentheilen eigen 
find, auf einige ng zur Thiernatur 
BSierher gehören die bekaunten Phi: 
Bomene, die und nöthigen, auch P. eine Art 
—* ae {f. d.) sugugefiehn, außer⸗ 
dem auch bie Bewegungen Yon Biäthenhüls 
len, ober auch Blättern, die ein Anuähern 
und Gchließen derfelben und twieber gegen: 
feitig ein Ausbreiten unb- Oeffnen berfelben 
© Wolge haben, welche erſtere man als 
Honient@ist; leßtere ale Pflan⸗ 
zenerwachen -be 


flüffe, die auf "dab Wuhsthum Bezug ha⸗ 
ben, Mangel ober ‚Ucbezfluß an Bewoͤſſe⸗ 
elektriſche Spannung. ber Atmofphäre 
w auf den Pflanzenfhlofs ober «x 
—R periodiſch ein, nach gewiſſen Tagszei⸗ 
ten, Bezug auf ben Gonnenfdein; 
mande 9. bläben nur des Nachts, andere 
nur in den Mittagtftunden, gärtere öffnen 
überhaupt nur bed Morgens ihre Biumen, u 
ſ. w. — — Erſcheinungen, die auf 
auch im Pflanzenreiche herrſchende Ir» 
ritahilitat hindeuten, bieten auch bie Ode 
cillatorien (f. d.) bar. ‚Diele vegetative Ir⸗ 
ritabilitaͤt ift aber Eefonders in den Innern 


Bluͤthentheilen, zunaͤchſt in. den Staubfäben, 


gefteigert. . In biefen feben wir bei mehr 
gern P. wie fie fi in gewiſſer Ordnung 
den Pifileh nähern und wie bie Staub⸗ 
beutel ich nach unb nad bes Blütbenftaubes 
entledigen; ebenfo finden wir bei andern, 
wie bie vor des Befruchtung klaffenden, 
——— Stigmen 40 logleich ſließen 
bald nur ein Polleuförper auf die innese 
läde gelangt. Auch bie eigne chemiſche 
atur bes Pollens (f. d. 1), indem bafiılda, 
auch bet manden 9. dem Gerudporgant 
merklich, einem thierifhen Gtoffe * 
deutet anf bie vorwaltende Annäherun 
zur Shiernatur in den Innern Bläthen⸗ 
ihenen hin, fo wie der ganze, bier — 
mehr, Als — in Scheidung in en. 











* lebhaft 
dertegende 
umitchshemuifhe Proceß bewett, Indem, 
euer dem B bung bed 


t 


auch bie ia ihnen im 
ommenden in 


in bee Iuenausbitdung ı Ä 
Schönpeltöfinn aufpridt, fo erlangen P. in 
Erägten vorzäglid ia der Art ihre Boll 
endbung, daß Fe in ihnen, als dargebotenem 
@ute , da8 m, was fie aus fi ala 
zu verleihen vermögen. Es 
Died nicht nur ba, wo Früchte Rahrungs⸗ 
Hoffe liefein, der Fall, fondern «6 kann 
auch allgemein ber Gag, dap'in Fruͤchten 
das Gute bem en nicht, wie in Mid. 


then nad, fonderm vorausgeftellt fei, infor 


fern behauptet werben, als die Bortpflan 
je durch neue und verjüngte Keime, und 
eren Entwicklung zum Bermögen des Ei⸗ 
8 6, ber Ittfte Zweck des Pflanzen 
Ichens iſt· wie aber das In der Natur 

be Schoͤne und Bunte nur bie 
yocifae Entfaltung eines vom Geifle er⸗ 
Jaßten Uviebens If; To iſt auch das, was 
Eh unter der Blüthenbiidang, ja-nodh ‚vor 
ihr, won der P.e abloͤſt, ein vielfach auge 
bares Raturgeſchen 


Piianzentheil, zu 
nacfegen. In der unterſchiedlichen Forma 
tion jener, zu dem Zwede, daß ber ums 
Yülkte Samen fo weit vorbereitet werde, um 
eigen ſich erhalten zu koͤnnen, beftcht naͤm⸗ 
U vorzägtt der legte Theil des Plans 
‚tn dem es — — 
fielten Weiſe hervortritt. Mit der Gas 
Dee gan 9. Da bed She, ber au Der 
„bo er zu 
en | 


a. — es eigne 
noch Fort, 
auch Vie Frucht von den D. geiök ih. (mie 


bei abgenommenem Obſte, das ne auf dem 
Lugm veift). Das Eigenichen der Fruͤchte 


Neppigkeit. 


Planen 
an, Ber —— Pflanzeath 
auszeihnen, nit aur an ber *8 

a 


aber der 
rakteriſtiſche Eigenſchaft, 
ten vorwaltend herv 


wie 
tn Bluͤthen. Auch iſt die verſchiedene Ast 


Fr 
tn ber Beige, 1.- 
mehrern Gewaͤchſen (wie bei Erdbeeren, 
2 —— Fi * —5* — Beere 
o Anſchwellen aftiger 
— Fruchtbodens; in ide Källen 


iſt Hilft der Kelch die Frucht bilben, feiten bie 


Gorolle; bei een Bäumen ents 
ſteht aus den anſchwe enben Sch der 


Zapfen m. f. w. ber 
erh! — 
hat daun das Abfallen der Frucht zur 


Auſhoͤren bes Pflanz 

tanes, fontern es teitt immer nur parti⸗ 
culär ein. Bel den meiſten P. Herden eins 
zelne Theile don vom Beginnen des Pflau⸗ 


mehr oder minder bas 9 

gleihen partielle Ertoͤdtungen des Pflan⸗ 
zenlebens werden auch als Pflamzen⸗ 
tkrankheiten bezeichnet, deren mähete 
Kenntniß Gegenſtand der Pflanzenpa⸗ 
tbologie if. Indem aber auch die, 
wie bei Thierkraukheiten, bie din ſcheͤlichen 
Einwirkungen Widerfiand leiſtende Natur⸗ 
kraft neue Aaregung erhaͤlt, wenn einzelne 
‚Hemmungen dem Lebenstriebe entgeg 
ten; ſo entſtehn auch hierdurch in P. Miß⸗ 
bildungen, ſelbſt unter der Form ſcheinbarer 
Dahin gehört u. a, die WBils 
dung von gefälten Blumen, bie Maſerbil⸗ 
dung (f. d.), auch bie Färbung mancher 
Blätter, befonders in bandartigen & A 
BBB. Pflanzenfoffe in beſonderer Be⸗ 
trabtung (Pouytohemte) Möflen wir 
einmal bie Schöpferfraft ber Ratur aners 
Rennen, indem fie und in jeber — 


— 


entre 


brauch, zuruͤckgellefert zu werben. 
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teuden DE bieſelbe Form 


„die berſelben 
zulommt, nur neu auögeprägt, vor Augen. 


Jegt; ſo tft es ſebr nahe liegend, Died Bil⸗ 
— * pe — sr ger 
-tenen enſtoffe jubehnen. 

ein — Bemühen der Chemiker, ein⸗ 
fuche Sto 
und auf bieſem Wege dad Material rein 
üb einfach dargelegt zu erwarten, welches 
Sie bitbende Ratur, unter angemeffener Mis 
chung, nur in geeigiiete Formen brädte, 
um % eine P.e mit ihren unterfchiedlichen 
Zpellen darzufiellen. Zwar führt bie che⸗ 


mifge Analyſe, wenn homogen fich barſtel⸗ 


lenbe Pflaunzenſtoffe zerlegt werden, immer 
auf um *3 nur wenige Ruͤckſtaͤnde bin, 
die in ber Natur allgemein verbreitet find 
‚umb es gewinnt dadurch bad Anfehen, a 
ob Pflanzenftofe aus ber umgebenden Ras 
tur, wie ans einem großen Maga 
nommen felen und nur zu temporären Zwe⸗ 
-den u. P. Übergingen, um von ba, — 
‚unten derfelben Analyſe iſt das, was jenen 
‚@toffen eigenthuͤmlich war nnd fie eben als 
Yflonzenftoffe 
unbet. 


mein verbreiteten ad — — 


meift durch Waſſer, ober ein anberes Bes 
ip autziehbar unb wurde bereitö vom 

eriaave (f. d. 1) als ein eigner Beftand» 
thell unter dem Ramen Spiritus roo- 
tor begeichnet. Wenn man aber bad Äther 
zifhe Del in P., worin befonbers dieſe, 
von Neuern wohl auch als ati 


ſcheidung qmjulafiens eben ſo aber and, 


\ 
N 


% 


aus P. ausſcheiden gu wollen“ 


ine, ents fin 


buch chemiſche 
ſt alfo für 


— Pflanzen 
welche Stoffe von elgren Eharalt 
durch Mifchungen entkehn, wenn bie Ketur 
erbei auf eine ſolche Weife geleitet wirb, 
ß die nen. entflanbenen er wein zur 
iR beſonders 


ik Unt / rſachung vorliegen. Gs 


Ger Proceß ber Sährung (f. d. 1), wels 
Ger, auch Eunftmäßig geleitet (we daun 
aber einzig die Bildang von Alkohol If. 
d., auch — und von Gäuren t . 
d, 1] eigner Art daburch bewiekt wird), 
gleich wohl zunähft von einem Eigenvermös 
gen der Ratur ausgeht, welches als Forts 
fegung bes Bilbungövermögens in lebenden 
9. angefehen werden Tanz, indem ale gaͤh⸗ 
rungsfähige Gubflangen, Infofern Als 
kodol und bann Gffigfäure (f. 6.) barans 
bilden, urfprünglic Pflangenftoffe und wo 
fie tm Thierreich (wie bef. in ber Mid) 
vorkpmmen, in biefes erſt übergegangen 

d. Der verbreitetfie Planzenlof if 
der bereits gedachte Prlanzenfaft,. der be 
ſondero in dynamiſcher Hinſicht A dar 
feine Beneigtheit, „Stoffe ſpecifiker Art zu 
bilden, unterſcheidet, beren naͤchſter Pflan⸗ 
zenſchleim (f. unter Schleim) und in bes 
fonderer Modification, unter ſchon einiger 
Drybation, Buder ıf. d.) IR. Bere 


Uger Härtung an ber Luft und Gntweichung des 


Stickſtoffs wich der Pflanzenſchlein zu Sum- 
mi (f. d. 1), dem die aus fehleimigrudes 
zig-fauren Fruͤchten fich abfegende Pflan⸗ 
zengallerte (f. unter Gallerte) verwandt 
if. Auf gleiche Weiſe bildet ſich au aus 


— Berbinbung der fetten Pflanzendle 


bindung einer orig Säure mit Athzeriſchen 
Delen iſt. An diefe seien fi, Ihrer Raut 
"nach, die Harze an, zu denen bie Salſame 
(f. 6.) den Mebergang machen. Wine eignt 
Subflan;, die theilweife aber auch wen 


Sn 














Ylanzen 
dm gerechnet werben 
tatſche Harz (f. d. 1) 
Eiefle von ———— Pranger u f * 
igen Grundlagen; auch hier bleibt jedo 
er WBieles im Dunkeln, Hierher gehört 
zunähft das Kali (f. d.).. Das Natron (f. 
b.) m Meer» und auf Salzboben wachfen⸗ 
der P. mag wohl aus dem Boden in fie 
übergegangen fein, eben fo dad zuweilen 
ausſheibbare Kochfalz (f. d.). Bon dem 
Erden if die Taikerde (f. d. und Kalt 1) 
die verbreitetefie im Pflanzenreiche; fie fins 
det ſich nicht nur in der Aſche verbrannter 
P., fonbern auch ſchon im Pflanzeneiweiß 
und im Summit. Auch bie Erzrugung der 
Kiefeterde (f. d.) in P. it keinem Zweifel 
unterworfen; auch Taik⸗ und Bittererbe (f. 
%.) And in den Naoipfen von Pflanzen 
ajchen unterfhieben worden, Bon Des 
tallen wirb Eifer (f. b. 12) ziemkich allges 
mein (su 7—10 Procent) in GA he 
angetroffen, Häufig mit Manganoryd (f. d.). 
Bea verbcenalichen Körpern find Schwefel 
mob Phoephoo (f. 6.) als Beftandtheile des 
Giweifheffed ansfcheibbars außerdem heifen 
Be Calye Silben, Die in vielen Pflanzenfäf 
ten gefunden werben; noch gehören hierher, 
als Srundiagen elgner Säuren, das Ehlo⸗ 
sin, ber Blaufäurefloff und das Jod (f. b. 
0), eben fe die in neuerer Beit als eigne 
Pianzenoffeantexfhichenen Altaloide (1. d.). 
Uber Ye Pflan zenufäuren, bie als ots 
Saniide, bios aus P. barflellbae find (vgl. 
den Irtilei: Säuren, To wie über bie von 


Tann, bietet bad 


Pflaijenaͤuren mit andern Bafen, ober ' 


ud wit vegetabilifchen Wafen gebildeten 
Pfienzenfatze ben Artikel: Satze). 
Bean man nun aber alle ausziehbare Theile 
(als Pflanzenertracte) durdy chemifche 
Xuflöfangsmittel aud P. ausgezogen hat, 
fo bleibt in organiiher Form nur nod ber 
echo (f. d. 2 übrig. Er iſt in fo 
enhem Berhältniß Hauptbeſtandtheil 
der P., daß er bei holzigen Gewaͤchſen zu 
WI Procent angeſchlogen werben kann. 
Die gewöhnliche Umänderung diefes Stoffe 
tgfolgt darch Berbrennung in Pflanzen» 
kohle (. unter Koble 1) und burch Vers 
in Dammerbe (f. b. .). BB. 
P. in ihrem 3Zufammenfein, als 
ein Ganges (Pflangendarattert 
Bit), -Neben dem Leben, bas jede P. e in 
Un deſondern Dafein durchläuft, und eben 
fo neben dem aus der Aufeinanbesfolge ins 
olbuniız Beriebendigungen bervorgehens 
ben Gattengsicben der P., unterfcheiben 
wir aber. auch ein noch höheres Erben, {m 
welchet se p. verficchten find. Bel als 
lee Bannigfaltigteit der Pflanzenblidungen 
Anden wir nänlich bo& auch gewiffe Ucber- 
enfimmungen, ‚die fi) auf eine mehrere 
oder mindere Sapf der im Hauptiädlifien 
Immer wieber in berſeiben Form in die Er» 
ſcheianag tretenden P. exfireden, In dies 


* 


ſen Ueber 
fon, Gime eigene a 


4 
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bereluftimmungen erfalten tote mu, 
unter dein Charakter eines Pflanzenty⸗ 
pus, din einigendes Banb, für das wir jer 
doch das Princip aus den Befegen unfere® 
eignen Erkenntnißvermoͤgent entuchmen. Auf 
diefem Wege gelangen wir zu einer Pflan⸗ 
enfyfkematit, bie felbk aber, nad 
erſchiebenheit des Verfahrens octel, eine 
derſchiedene iſt (dgl. hierüber die Artikel: 
Sotaniſche Charakteriſtik und Botapiſche 
Spftematik). Derjenige Theil ber Pflau⸗ 
zenkunde, welcher bie Gtellung, die P. nad) 
dieſer Beſtimmun einem Syſtem bekom⸗ 
men, andeutet, mit mehr ober weniger Ber⸗ 
breitung über die finnlichen Charaktere einer 


Y.e, wird auch als Pflanzenbeſchrei⸗ 


bung (Phytographie) bezeichnet. B. 
P. in ihrem befon a Bezuge. An 
auf den Erdlörpyer- Phptotopos 
logie). Die 9, finden auf ber Gebobess 
flaͤche nit allein einen Ihnen nothiuenbigen 
und geſicherten Standort, fondern es iſt 
diefes ihr Eigenleben zugleich mit dem «ll» 

emeinen Erbleben in ſo innigem Zuſam⸗ 

enhang, daß die P. nicht etwan nur als 
eine Ueberkleibung des nackten Erdbodendt, 
ſondern vielmehr als eine Lebendige Haut⸗ 
Bee, in Art eines Feder⸗ ober Haaruͤber⸗ 
zugs eines thieriſchen Körpers, zu betrach⸗ 
tem find. Wo aber 
getation vorkommen, iſt Dies imter bie nas 
türlihe Folge von dieſelbe ſtdͤrenden aͤußern 


Einwirkungen, ober des Mangels der beiden 


Grundbebingungen, unter denen allein das 
Dflanzenleben erwadt, ter Wärme und bes 


Feuchtigkeit, Aber auch unter ber Herts - 


ſchaft bes ewigen Eiſes und am dem ſchroff⸗ 
fen und überhängenden Felſenwaͤnden fiiden 
wir, baß, fo wie eine kahle Stelle bed Erd⸗ 


bobens ber mit wäßrigen Duͤnſten erfuͤllten 


Atmofphäre bloß geftellt if, befonders unter 
Einwirfang von Gonnenticht, wenigſtens 
Dflanzengebilbe der niedrigſten Drbnungen 
entſtehn, eben fo aber au, in Gewäflern, 
wie auf bem Feſtland, wo nur einige Zelt 
ein Ruhezuſtand unter den genannten Bes 
dingungen verliehen it, durch Uebergan 

formen orgamifcher Bilbungen gar bald eine 


Pflanzenwelt in Mannigfaltigleit und 


auf unterfchieblichen Gtufen dervortritt. 
Eo gehoͤrt aber gegenfeltig weſentlich zum 
allgemeinen Erdleben, daß bie Bebingungen 
zum Pflanzenleben nur in räumlicher Ges 
fchiedenheit bargeboten, unb daß folde dem 
größten Theile der Erboberflähe faft ganz 
entzogen find, namentlich bem unter unaufs 
hoͤrlichem Wogen 4 ber Erboberflähe bes 
enden Meere, eben fo den zahlreichen Lands 
feen u. großen und kleinern Strömen, ferner 
ben weit verbreiteten, mit Flugſand vebeckten 
Wuͤſten, ingleichen den unter ewigem Gife 
begrabenen Polargonen, ſo wie ben biefen 
gleichſtehenden hoͤchſten Bergregionen u. f. w. 
So wenig wir aber angeben können, * 
— we 


erbrechungen bee Ve⸗ 


⁊ 
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weigen Besten heſtimmte P. on einem 
wien Standort. ih von ſelbſt zufammens 
finden; fo wiflen wie doch mit ziemlicher 
Bolftänbigkeit durch die Beobachtung, weiche 
P. auf einem Boben beſtimmter Art unb 
bei einer gewißfen Temperatur hervortreten, 
eben ſo, daß mande: große Abweichungen 
von Wärme und Kälte vertragen koͤnnen, 
andere aber nur auf wenige Aemperaturs 
grabe beſchraͤnkt ſind. In gleiher Art eilt 
fh die Pflanzenwelt in ihrer innigen Ber» 
Inüpfung mit dem Grbenleben dadurch bar, 
daß, wenn wir auch jeht 9. vollendetir Bil⸗ 
bung immer nur aus wirklichen Gaumen, 
ober font als Ableger von P. desfelben Art 
the Entſtehn nepmen ſehen, wir bod nicht 
in Abrebe fein können, baß in frähern Epo- 
den, wofür bie gefhichtlihen Dentmäler uns 
abgehn, fie ihren erſten Urfprung durch Er⸗ 
w von Trieben erlangt haben muͤſſen, 
die als lebendige in das Erdenleben ver» 
flochten ind. Ja no jept fehen wir häufig 
9. der niedrigern Ordnungen auf Stellen 
des Erdbodenẽ hervorgehn, wo durchaus 
au einen Samen von gleicher P.e, oder an 
eine aͤhnliche Erzeugungsweiie aus bem eig» 
nen Geſchlechte nit gebacht werben Tann 5 
eben fp finden wir, daß jene niedrigſten Be 
wähle, nad theilwellem MWBiederunterg 
ſelbſt einen Pflanzenboben für Gewaͤchſe F 
herer Orbnungen darbieten. Go erheben 
I! Pflanzenarten von immer höherer Voll⸗ 
endung über andere, ihnen nachſtehende und 
untergeordnete, gleihfam flufenweife von 
einem noch eigen ſich erſt bildenden Pflan- 
jeuboben aus, obne daß bis jetzt die Grenze 
beftimmt anzugeben if, bis zu ber dieſe 
Pflanzenerzeugung ohne vor m Gamen 
von 9. berfeiben Art, unter gegebenen Bes 
dingungen, Statt habe. Rad) Verſchieden⸗ 
heit des Pflanzenflandorts, der nur gewiſ⸗ 
en P. güuftig if, werben nun auch P. 
Andeutung bes Standorts felbfi zuſam⸗ 
menfelt. In diefer Hiniht unterſcheibet 
man Meer, Strand, Brunnen. Bad, 
Fluß⸗, Teich⸗, Sumpfpflangen. Waſſerge⸗ 
wödfe überhaupt, Ufer, Feld⸗, Acker⸗, Ra 
pflanzen, Gartenunfräuter, Wege, Mauers, 
Zaun⸗, Alpens, Berg, Felſen⸗, — — 
Anger⸗, Wieſen, Heiden⸗ Steppen⸗, Wald⸗ 
‚ Däufig dieten auch 9. in 
ihren Außentheilen andern P., Schmaroger⸗ 
pflanzen (f. d.), einen Boden dar. Im Au⸗ 
gemeinen aber unterſcheidet man als Pflan⸗ 
enbodenarten, Sandboden, ſalzigen 
oben, Kalls, Thon⸗, und Mergelboden, 
Echm: , Alpen, Torfboben u. f. w. Den 
fruchtbarſten Boden aber bietet bie Damm 
erde (f. d.) dar; im biefer aber legt Fi 
eigentlich eine zweite, oder nachfolg es 
riode des Pflanzenlcbens zur Schau, eben 
fo, wie in der weinigen Gaͤhrung, obgleich 
nur als Mobificirung ber Gelbfibildung «bed 
Grblörpers auf einzelne Gtellen ber Erd⸗ 


pflanzen u. a, 


FH: 


hatte A) am Uogfen erhäi 
an erhält, 
ö häufig bush Hemmung der Zricbe 
in den Außentheilen der P. geföckest, Im 
vielen Faͤlen wirb, unter dem Wadhtthum 
der P.e ſelbſt, ein Theil der Wurzei in 
einen Zuſtand verlegt, baf es nur dee bs 
fung bes einzig noch mechaniſchen Zufammens 
bangs bebarf, um fo in Dammerbe ſich um- 
juäubern,. Unter begänftigenden, zum Theil 
noch unbefannten Umfländen aber wird diefe 
rüdgängige Wurzelbilbung auch noch cher 
mild, in eigner Weife mobificire, unb es ent» 
ſtehn dann Stoffe, welche die Begetation unter 
ihrem atmorphärifchen Hesvortreten nirgends 
liefert. Hierhin gehört zunähft das Zorf, 
bann das Moor in feinen verfdpiebenen Ar; 
ten, don melden bie Braunkohle zu ten 
Steinkohlen (f. d. a.) den Uebergang macht. 
Die gemeinſchaftliche Eigenfhaft aller die 
fer brennbaren, urfprüngli vegetabiliſchen 
Boffttien ift, verfohlt und mebr oder mins 
ber mit Erdhart (f. d.) durchzogen zu fein. 
Eine befogbere Ruͤckſicht verdient auch bie 
Bemerkung , in welcher Art P. in gewiffen 
Grbgegenden unb Ländern, ausfchließend oder 
vorzugsweife, vorkommen, weldger befonbere 
Theil der Pflangentunde als Pflanzen: 
geographie unterfdieben u Die 
einem gew’ffen Laudſtriche eignen P. befaßt 
man unter dem Namen Flora (f. d. Bot.) 
Unter Berädfihtigung ber gewoͤhnlich al® 
Klima (f. d.) bezeichneten Erdzonen unter 
ſcheidet man eine Aequatorials, eine mittels 
länbifche und eine Polarflora, ober auch tro⸗ 
— mittellaͤndiſche und Polarpflanzen. 
ndere Eintheilungen bes Pflanzenkli⸗ 
ma's, wie bie des Gebirge« bes teutfhen, 
italienifchen, capfchen, aͤgyptiſchen, indilden, 
fo wie bie nach ben Weltthellen, find mebr 
oder weniger precär. Bemerfungsmwerth if 
auch bie Berfchiedenheit bed Vorkommens 
von P. in Gerelſchaft oder in Wereinzelung 
und Vermiſchung. Wo überkaupt frucht⸗ 
barer Boden vorhanden iſt, unb bie Abrigen 
Bedingungen die 
wich ſich derlelbe ganz mit P, übers 
!ehn. Auf biefe Art entſtehn Kberall Woͤl⸗ 
er, Wiefen und anbsre mit Gros, Chill 
‚Valdekräütern, Zarrenfräutern u. f. w. bt: 
dedte Landſtrecken. In tropiſchen Gegenden 
iſt dann mit Mannigfaltigkeit der Kormen 
auch bie vollendeteſte Ausbildung derſelben 
in Berbinbung ; taher in den der Bewäfle 
zung nicht ermangelnden Lanbtheifen derſel⸗ 
ben bie äppigfte und mannigfaltigfie Vege⸗ 
tation, in Wäldern von Palmen, Rufen 
Scitamineen, Ordibeen, banmartlaca Farren 
u. fe w. Gin eignes Intereffe wärde au 
die Geſchichte ber Ppangenper: 
breitung auf dee Erde haben, wena 
die Wiffenihaft mehr als nur Fümmerlidt 
Brucftüde dafür barböt. Mic finden in 
Säieferformationen P fLanzenadhshdi, 


Vegetation begänfligen, 
ba ** 





Pflanzen 
Ye are Vorwelt angehört zu baden ſchei⸗ 
nee. Sie find meiſt aus niedern Drbnuns 
sa: Groͤſer, Schilfarten, Palmen, Barrens 
duter, und man glaubt. aus ihrem Bots 


fommen ann Theil auf frühere, abweichende. 


2 e ſchlleßen zu muͤſſen. 
ae Acta — —— Riefe 
unter ber jegigen Erdoberflaͤche in ben mans 


nigfaltigften Arten vorkommenden Bildungen 


von Bram , Erd⸗ und Steinkohlen, Bern: 


näıtnid zwiſchen der Pflangenwelt nnd der 
Thierwelt, als jemen zwei großen Geiten, 
nah weichen hin die Erbe in organifcher 
Kraft Im efner Höhern Potenz in Eigenges 
bilben ich verlehendigt, unverfenndbar. Gehen 
wir a) sundchit auf das Urfädliche der 
Pflenzenditung, um ſolches mit dem ber 
Zhierbitung in Bergleih zu fellen; fo 
Endet fh in den am tiefflen geftellten 
Yflinzenfamitien und Pflanzenordnungen 
esen fo viel Hinneigu 9 zu thierifher, als 
z2 pflanzlicher Bildung vormwaltend, fo daß 
ſelbſt iheilweiſe hier nit einmal eine voͤl⸗ 
lige Abſcheidimg von Pflanzen: und thiewis 
ſqen Gebliten möglid, if. Bon den Staub» 
pilzen en, deren einfadher Sharalter Ku⸗ 
gäbiidung ik, darch bie Staubfaͤdenpilze 
autwärti zu den Bauchpilzen, den Schwaͤm⸗ 
men, zu den Algen, Gonferven, Oſcillato⸗ 
sien (. d,a) u. f. w., welche olle mehr 
ober weniger Eigenheiten thierifher Ratur 
baden, gelangen wir zu ben Zoophyten (f. 
d.), weiche der Thierwelt. zugetheilte Wefen. 
doch auch, ihren affgemeinen Lebensverhälts 
niſſen nach, ziemlich mit gleihem Rechte zu 
vers Yflangemreiche gesogen werben koͤnnen. 
Nur erk vor ben Flechten und Moofen aus 
j2 den Phanogoramen (f. d.) tritt die reine 
Pflanzennatut in dem Verhaͤltuiß hervor, 
als die Blaͤttergeſtaltung ſich immer gelten» 
dee mat. Wenn nun aber wirklich thies 
riihee Gharafter in den hoͤhern Pflanzen⸗ 
Yung amf eigne Weife, wenn auch nur 
matt, sie in den Irritabilitätserfcheluungen 
bei 9. hervortritt; fo gebt dagegen aud 
Pflueiherakter von ben niedrigiten Thier⸗ 
bilyungen au in thieriſche Organismen über 
und behauptet fi auch in den Höcften als 
eine e, in welcher das eigentlich 
Tdieriſche im Thierkoͤrper gleihfam erſt ſei⸗ 
nen eignen Boden erhaͤlt. Als geſteigertes 
PMlanzenweln bat bad Thier namentlich 
4 Vachtthum durch Verlängerung, nad 
Zypen, das Bebürfnif von Ray 
muagsmitteln und von Stoffwechſel, ſo wie 
die Erhaltung bes Geſchlechts, während das 
Uinzelimefen nach einem beſtimmten Zeitraum 
Cucydiepän. Wözterbud. Geichuter Wand, 
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wieder untergeht, mit den 9. gemein. Go 
ift es au nicht mit Unrecht als Charakter 
bes Thierlebens aufgeſtellt worden, daß, 
wenn bie P.e ihre Wurzeln nach außen rich⸗ 
tet, das Thier dagegen feine Wurzeln in 
das Innere Ichläg‘, und daß ber ganze Zug 
bed Darmkanals in dieſer Hinſicht dem 
— gleichgeſtellt iſt, ſo wie wie⸗ 
ber die Lungen und die Athmungtorgane 
überhaupt, von benen au bie äußere Haut 
nicht ausgelhloffen ifk, mit ben Pflanzen, 
blättern in Parallele ſtehn. Auch bie gleiche 
Abhängigkeit von. Licht und Wärme, in bet 
Thierleben wie Pflangenleben ſteht, deutet 
darauf hin, daß Thiere und P., wenn fie 
au in ihrer beiderfeitigen @atwidelung 
in vielfachem Segenſat flehn, doch auch in 
eine umfaflende Einheit aufgenommen und 
nur flufenweife über einander geftellt find. 
b) Richt minder wichtig iſt die Beziehung 
zwifchen P. und Zhieren, die aus ben ger 
genfeitigen Lebensbebärfniffen beiderlel Ras 
turwefen. hervorgeht. Nicht nur erhalten 


Thiere der einfachſten Bildung Ki bloße ' 


Abfonderung von fich gerfegenden Pflanzens 
theilen ihr Daſein, fondern au in den hoͤ⸗ 
bern Thierklaſſen iſt vielfältig das Lebens 
digfein thieriiher Oraanismen in notbwens 
diger Weife an das Daſein gewiſſer Pflan⸗ 
zenkörper gebunden, Wir finden insbefons 
dere eine Menge Inſecten nur auf gewiffen 


P., je wohl nur eignen Theilen berfelben, 
unb es find wenige größere, P. bekannt, bie - 


nicht häufig, und zwar mehrerlei Infecten 
gewiffer Art, zur Wohnung und zum Aufs 
enthalte dienen. Es iſt unbezweifelt, daß 
biefe Thiere, einmal vorhanden, auch ſich 


in folgenden Zcugungen vermehren; aber - 


dies beflänbige Borkommen von Juſecten 
3306 Art an gpiſen P., unter gewiſſen 

edingungen, laͤßt vermuthen, daß, mas 
von P., als Bedingung des Entſtebns von 
Juſecten auf ihnen dargeboten fet, fid) nicht 
bios auf Herbeilocken kerfelven befchränke, 


‚ober bloßes Förderungsmittel bee Infectene 


erzeugung fer So weſentlich aber bag 
Pfianzenleben auf einen großen Shell bes 
Inſectenlebens einwirkt ; fo vielfach find auch 
die Zurädiwirkungen derſelben auf Y. Dee 
bebeutende Einfluß auf Pflanzenbeftuchtung, 
den man Infecten beigelegt bat, ift bereits 
fräher erwähnt worden, und in jebem Fall 
ift derſelbe wenigftens ald förderlich zu et» 
achten. Indeſſen iſt die Beeinträchtigung, 
welche P. von Inſecten erfahren, bedeutenb 
Überwiegend, und bei ber großen Zahl von 
Infecten, welchen P. zum Lebensunterhalt 
angewieſen find, und bei dem großen Nah⸗ 
zungsbebürfniß, weiches viele Inſecte, ind: 
beſondere während ihres KRaupenzuftands, 
baben, einleuchtend. Die meiften Pflanzen: 
krankheiten und Mißbildungen entfichn aus 
biefer Veranlaſſung. Aber auch andere 


Shiere, ſowohl niedriger Ordnungen (wie 
h 0 sg 8 | ng Pe 


! 


. 


. 
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Schnecken, Würmer), als höherer (wie Bd» 
gel, auch Wierfäßler), tragen zu dem Nach⸗ 
theil bei, welchen P. durch das Verzehren 
von Theilen von ihnen erleiden. Am weitften 
Verbreiten ſich aber bie Kreife bes menſch⸗ 
lichen Lebens auch in der Region ber Ve⸗ 
etation auf ber Erboberfläde, und es bildet 
ex Inbegriff deſſen, was 9, den menſchli⸗ 
den Bebürfniffen darbieten, einen eiguen 
wiſſenſchaftlichen Theil, nämlich ben ber an» 
gewandten ober praltifdgen Pflan: 
sentunde, Der nädhfte Bortheil, 
den der Menſch von P. zieht, iſt der ber 
Nahrung für fich felbft (vgl, Nahrungs: 
mittel 1). Nicht minder erheblich ift ber 
Bortheil, den ber Menſch von P. als Zufag 
zu andern Speifen, zur Berfüßung ober als 
@ewürze (f. d. 2) dat, fo wie die Benutzung 
yon Pflanzenfäften, ober der Abkochungen 
oder Aufgüffe von P. zum Getränk ıf. d. 
1), wohin auch bie Benugung ber Bäh> 
rungsfaͤhigkeit von Pflanzenfäften, unter 
Eeitung derſelben, zur Bereitung gegohrner 
Getraͤnke gehört. In Verbindung damit 
lebt der Vortheil, den der Menfch von 9. 
entweber ald Erregungsmittel, oder auch 
' als Arzneimittel erlangt, in welder Din: 
ſicht ihm felb bie als Pfanzengifte 
. nachtbeiligen P. und Pflanzenfloffe, uater 
befhräntenden Verhaͤltniſſen, näglid werben 
innen. Zür ‚untergeordnete Lebenſszwecke 
benuät ber Menſch zunähft Futterpflanzen 
für feinen Viehſtand, fo auch Pflanzentheile 
und Pflanzenfioffe zur Keuerung, zur Be⸗ 
leudtung , zur Bewaffnung, zur Bereitung 
feinee Wohnung, für. feine Belleibung und 
eine Menge Lebensbebürfniffe. Auf welcher 
Stufe bir Gultur daher. der Menſch auch 
ſteht; auf jeher find ibm Pflanzen gleich 
nabe geſtellt, fo daß fie felo in Befriedi⸗ 
gung ber Garten= und Biumenliebhaberei 
einen heil des verfeinesten Lurus ausmas 
hen und bem geiftigen Lehen ſelbſt, im 
Uebertrag in das Reich ber Phantafie, ein 
unermeßliches Belb darbieten, auf bem ſich det 
aͤſthetiſche Sinn auf bie üppigfte Weile ent⸗ 
folten Tann. 2) Gewächfe, welche größten- 
theild nur aus Blättern beſtehn, wo dann 
Bäume, Sträucher, Mooſe, Pilze und an» 
- deze niedrige Gewädfe, ſelbſt Grakgewaͤchſe 
ausgefäloffen find (vgl. Kräuter 3). 3) 
( Surtn.), aus dem Samen erwachſene 
flängchen aller Art, weiche dazu beſtimmt 
b, weiter verpflanzt zu werben; man 
nennt daher auch aus“dbem Samen aufge 
‚gogene Baͤumchen bis zum. 1. und 2. Jahre 
5 Nah Verſchiedenheit der Gewaͤchſe uns 
terſcheidet man Kohl⸗, Kraut⸗, Salatpflans 
jen u. a. (Pi.) 
Pflanzen⸗-abbildungen gehören, 
wenn fie treu ſind, zu vorzuͤglichen Huͤlfs 
mitteln bes botanifhen Studiums; follen 
fie aber Ihrem Zwecke genügen, fo müflen, 
wo nicht alle Pflanzentheile, doch bie charak⸗ 


Pflanzenfaſer 


teriſtiſchen, alſo befonders Blütkennb Fruit 


und beide audy in ihren weſentlichen Gha⸗ 
talteren,, ' dargeellt fein. Naturlich wird 
illuminirten Abblibungen vor bioken Zeich⸗ 
nungen der Vorzug gegeben; nur ik «6 
fchwer, bier eben fo, wie in der Zeichnung, 
der Natur tren zu bleiben; auch wird die⸗ 
fer Theil dee Darftelung gewöhnfih am 





melften vernadläffigt. Die ätteften P. wa⸗ 


ten Holzſchnitte; in neuerer Zeit verbräns 
gen bie lithographirten Abbilbungen Immer 
mehr bie Kupferflide. Bgl. auch Bin 
menmalerei. P.rabdräde, 1) f. Pflan⸗ 
sen 1,-B, Ba u. Abtrud 3); 2) Darftel 
Iunaen von Pflanzen, weldye baburd be 
wirkt werten, daß man getrocknete Pflan: 
.zen mit einem farbigen Stoff uͤberſtreicht 
und auf Papier abdrudt. Mau bat Ber: 
ſuche diefer Art ſchon aus bem 16. Jabe 
hundert, Kniphof (f. 6.) verbeſſerte ft, 
noch mehr der Buchdruder Trampe in Holle, 
der m’t Hülfe des Profeffors Laudwig In 
Leipzig 12 Senturien von foren P.A., Dale 
1760, Fol. berausgab. Immer wird dieſe 
Art der Darfellungen von Pflanzen mur 
ſehr gemäßigten Anſpruͤche gnugen koͤnnen. 
Der beſte Schriftſteiler bar iſt E. B. 
Martius (ſ. d. 1). (Pi.) 

‚ Pflanzen-alfali (Chem), f. Kal. 
P.⸗arten (Bot.), Unterabtheilungen von 
Pflanzengattungen. P.raihe, 1. Ale. 
P.:afhen (Chem.), f. unter Pflanzen 1) 
BBB uw. Aſche 2). P. athmen (Bet), 
f. unter Pflanzen · 1) BBBB. bb) auf 
unter Athmen. P.⸗beet (Bärfn.), ein 
befonbere® zur Aufziebung junger Pflanzen 
(1. d. 3) beſtimmtes Beet. Ppebefrach⸗ 
tung (Bot), f. Befruchtung 2) aud um 
tee Pflanzen 1, BBBBc) P.sbefdgrek 
bung, f. unter Pflanzen 1) BB. 9.» 
bluͤthen, verficinerte (Petref.), fo 
v. w. Antbolitben. P.=:boden, f. unter 
Pflanzen B. Ba). P.⸗butter, f. Bat 
tee 4) P.cha rakter, f. unter Pflan 
zen 1. P.sharäfteriftik, f. unter 
Pflanzen BB). - P.ehemiz, f, unter 
Pflanzen 1) BBB. P.reiweißsfoff, 
ſ. Eiweißſtoff 2) und unter Pflangen 1, 
BBB) 9.:erde, 1) ber erbige Rüdı 


ftand von vermioderten Pflanzen, vgl. auch 
2) die ausgelaugte Pflanzen 


Dammerde; 








aſche. Bol. Pflanzen 1) BBB. P.sırr 


'waden, f. unter Pflanzen 1) BBBB. c). 

‚serträct, 1. Ertract 2), auch unter 
Pflannen 1, BBB), P.+famikien 
Hauptabtheilungen von Pflanzen in ber 
Pflanzenſyſtematik, inübefondere nach na 
fürlihen Syſtemen (f. d.); vgl. auch Re 


turgeſchichte 2). Pısfarben (Technol.), | 


zum Malen, Anftreihen, Färben u. f. wm 

enende, aus Pflauzenfäften durch Ber⸗ 
trodnung erhaltene Stoffe. Vgl. Farben 
P.sfafer (Bot.), der für ſich faden⸗ 
formig etfgeinende Theil bes Holzes, —* | 


C. 





7 Mlanzenfih | 
fi mb anderes Yflanzentheile, meiſt aus 
Eskihären (f. db.) beſtehend, zaͤhe, der 
Hatnif widerſtehend, deshalb als Flache, 
Heaf, Rapier nu. f. w. von mannfgfaltigem, 
lechniſchem Nutzen, f. Faferfioff 1) aud u. 
Yflanzen 1) BBB. 9.: floh (3008.), fo 
».w. Springichwanz. P.:form, f. uns 
ter Pflauzen 1) AAAA. umd BBBB. d) 
aa). -PD.eforfher, ſ. Botaniker. P.⸗ 
güllerte, f. unter Pflanzen 1) BBB w. 
Galerte. BY. «garten, 1) f. Botaniſcher 
Garten. 2) Dee Theil eines Wurtens, wo 
junge Pflanzen gezogen, beſonders aud . 
unge Bäume aus dem GSamen erzeugt . 
werded, P. gattungen, Lnterabtheis 
lungen von Pflanzenorbnungen. P.⸗geo⸗ 
grapbirT, f. unter Pflanzen B. Ba). 
P.:gefglegt, I) fo v. w. Pflanzengats 

tung a w. — LER 
Hifte, 5 unf anzen .un 
Gi 9 — Pi) 


i Pi.) 
Pflanen⸗kaͤfer (Zeol.), 1) (ern, 
Fabr.), Gattung aus ber Familie ber Na⸗ 
fentäfe; Die Fühler Reben am Innern Au» 
gestand, die einzelnen Glieder find kegelig 


oder brcidig; der Relb iſt laͤnglich, nebos B 


gen, bei Halsfgild faſt viereckig (auch Exeids 
förmig). —— P. (o. 
salphurea), auf Schatgarbe; bockkaͤfer⸗ 
arsiger Y. (0. ceram bycaides), c. pa- 
a,®m. 03. 2) fo v. w. Stachelkaͤfer 
(mordella). 
Piianzen » Lalender, Andeutung, 
bt Planzen im einer gewiffen Segenb 
in jeben Monate bed Jahres gewöhnlich 
sur Släthe kommen. P.stiafien, in eis 
Dem Platzenſy ſtem gewöhnlich bie erſte Ab» 
Hnlung, die dann wieder in Ordnungen, 
und biefe wieder in Wottungen zerfals 
im. Ril Koffification P.=Elima, 
f unteg Pflanzen 1) B. Ba. und Klima. 
Ptörper, f. unter Pflanzen 1) AAA. 
J. koble, f. Yunter fianzen BBB. 
und Kohle 1), P.-toſt, Nahrungsmittel. 
. ©) aus bem SPflangenreihe, Ps 
ttanfpeiten, f. 
a * VP.⸗kande, ſ. Botanik und 


⸗ 


ihuen gehören die Gattun⸗ 
JR eoceus, h 
Mienzen » Iaugen,falz (Ghem.), 
ſ. K fla 


„Pflanzen«mil . unter n 
1) BBB. u Wa 6. — 
ianzensmohr (Pharm.), fo v. w. 
Asthiops vegetabilis, | 
Pflanzgensmorphologlz, f. unter 
1) AAA. P.⸗dl, ſ. u. Pflan⸗ 


« 


nogr 
‚Pflanzen 1) AAAA. * 
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zen 1) BBB. und Del 1) a). P.⸗or b⸗ 
nungen, Unterabtheilung ber Pflanzen» 
klaſſen. B.sorga aphie, f. unter 
spathologir, 
f. u. Pflanzen 1) BBBB. oe), 9.:pbys 
ftologiz, f. a. Pflanzen 1) BBBB. 9. 
reich, f. unter Pflanzen 1) u. unter Ras 
tvrreih 2). P.sfäger (3001.), fo v. w. 
Phytotoma. 9.sfäuren (Chem.), f. u. 
Pflanzen BBB. und Gäuren. 9. ,faft 
(Bot.), f. u. Pflanzen 1) BBBB. b) bb). 
P.sfalze,f. u. Pflanzen BBB. u. Salze. 
P.ıfamen, verfleimerter (Peixef.), 
fo v. w. Spermolithen. p. 6 
u. Pflanzen 1) BBBB. o). 
f. unter Pflanzen 1) BBB. P.sfchule, 
1) f. Baumfdule, 2) (Naturw.), fo v. w. 
Botantfher Garten. Y.+ferualität, 
f. unter Pflanzen 1) BBBB. 9, seine 
(Petref.), fo v. w. Pflangenveriteineruns 

P.⸗ſtoffe, f. u. Pflanzen BBBB. 


4 


en. 
ß bb, Pefyſteẽm, Zuſammenſtellung 


von Pflanzen nach einem beſtimmten Ein— 

theilungsprincip. S. Botanifche Syflema⸗ 

Di P.s[pfemärit, f. unter nn 
® er ( . 


Pflanzen⸗t hürre (phytozoa, 
Zool.), machen nah Goldfuß die $, 
Ordnung der Urthiere aus sg pflangens 
astig verzweigte, meiſt feftfigende, bichte, 
zellige oder haͤutige Stämme, die entweder 
mit einer gallertortigen, thieriſchen Haut 
uͤberzogen find, oder ein ſolches Mark ein 
fließen; die darin mwohnenden Polypen 
haben einem Kranz von Fühlern oder Ars 
men und ſiten in Bellen oder an ben Guns 
den ber Möhren. Fortpflanzung geſchieht 
duch Gproffung, Iheilung oder Eier; find 
gerbeilt in "die 
Hornkorolen, Rohrenkorallinen und. Sees 
federn, Vgl. Zoophyten. (#r.) 

Pflanzenstod, f. unter Pflanzen 1) 
BBBB. c). 9.=storf, der eigenttiche 
ze t d.). P.stopus, f. unter Pflan» 


Pflanzeneverſtelnerungen (Bes 


sum 1). - (Pi,) 
pr ⸗ J. ‚tref.), kommen bäufig in allerhand Gebiras 
le eat) — — — ai vor; he finden Tu 


ale Abdrüde ober volllommene Verſteine⸗ 
rungen, ‚in einzelnen S:heilen (Blättern, 
Stämmen, Fruͤchten u. f. w ), ober in ihrem 
ganzen Umfange, von Gewaͤchſen aus ben 
verfchiedenflen Klaffen, in Kart, Schiefer, 
Sandflein, Thon, Metall, Kiefel, ale Jas⸗ 
pie, Chalcedon u. a. in vielen Gegenden 
vor, und gehören verſchiedenen Zeitaltern an, 
haben aber au nad jenen Verfhiedenhe‘s 
ten verſchiedene Namen (Palmaciten, Kars 
polithen, Phytotypolithen, Phafeoliten u, 
dgl. m.) erhalten. Wr 


Pfianzenswadsthum, f. u. Plans. 


zen 1) BBBB. b).. P.⸗welt, fi unter 
O 2 — Pflan⸗ 


N 


Bamilien: Seeſchwaͤmme, 


zen P.sverbreitung, ihre Ges 
Thiäte, f. unter Pflanzen 1) B. Ea. 


JS 


’ 
2 


pflanzenzergliederung 


1) B. P.⸗zergliederung, 


Dflangen 1). 
zer, X) in den außereuropäls 
onten, beionders in Weſtindien 
halicher Plantagenbefiger; 2) 
u. Landw.), ſo v. w. Kraut 
(Särtn.), ein ſtarker Hecken mit 
en Zinken, womit Loͤcher In das 
rädt werden, um Hoͤllenfruͤchte 
ve Pflanzen in gleicher Entfernung 


z⸗heiſter (Forſtw.), fo v. w. 
g. Peholz (Gaͤrtn. u. Landw.), 
Rrautfiihel. Port, P.ſtaat, 
t. ik ve w. De — 
Pflaͤnzling. .. ule, 

; N v, m. Pflanzgarten; 2) (bilds 
e Anftalt, wo junge Leute für ihr 
tigen Beruf vorbereitet werben. 
4) (anb.), fo v. w. Krautflidyel; 
en3.), fo v. w. Mutterflod. 
nzung, 1) fo vd. w. Golonie; 
bewachſener ober unbenugter Plat, 
nan durch Anpflanzung von Bäus 
enehm oder nughar gemacht hats 


Bäume ſelbſt. Pflanzungs⸗ 


n, ſ. unter Colonie. | 
fer (emplastrum, Pharm.), 
Außered Mittel, dem klebende 

en zu Grunde liegen, um, auf 

einwand ober Zaffent geftrichen, 

Hautſtelle, um daſelbſt einige Zeit 

Ifen, aufgelegt zu werben. Gin 

teted P. muß in der Kälte hart 
fein, bei gelinder Wärme fich 

eichen laſſen, nicht an ben Zins 

m, gleihmäßig dehnbar fein und 

em Gtoffe, worauf es geſtrichen 

aften. Nah ibrer Zubereitung 

a bie P. in chemiſch bereitete, wos 

ntlih die Bleipflaſter (f. d.) ges 

d in gemengte. Legtere bezeichnet 

Badhspflafier, wenn Wade, 

hnlich, ber hauptfächliche conflis 

Beftandtheit if, oder ald gum⸗ 
arzige 9., wenn gummöfe ober 

Subflanzen die Dauptgrunblagen 

diefe reiht fih aud das Engliſche 

‚ an. Gonft bezeihnet man auch 

er Abfiht, um teren willen man 

ht, als Gelipftafer, Hefis, Blafens 

‚flafter, oder auch nad Stellen, 

P. gelegt wird, wie: Magenpflafter, 
nach Hauptmitteln, die in daffelbe 

Ind, wie: Kampher?, Melilotens, 

hirlingepflafter u. f. w., oder nach 
bie es zuerft angaben, wie Bed» 

P. oder nad Orten. von wo aus 
nit getrieben wird, wie Nuͤrnber⸗ 
f. d. a.) und in mehrerer Art. 
tung ber 9. kommt es bazauf an, 
Schmelzbare und was dem 9. feine 
gibt, zuerſt am euer flüffig ges 
as tleicht zu Verflüchtigende aber 


.. Yfafler. 
erſt ſpaͤter zugeſegt, Alles dabel aber gut 
durcheinanber gemiſcht (agitirt ſ. d.) wird. 
Nachdem die Waffe ziemlich erkaliet if, 
werden einzelne Gtüde abgewogen und 
nun noch mit den Händen burcgefnetet u. 


ftis : gebehnt, aud, damit fie nicht ankieben, in 


alted Waſſer eingereicht, welches Verfah⸗ 
ren man ale Malaxiren bezeichnet. Zus 
legt werben dieſe Stuͤcke auf einem glatten, 
Haß gemachten Brete ober Steine In Stans 
genform gebracht und jcdet noch beſonders 
tn Papier eingewidelt, — Das Vertraum, 
das man fonft auf P. als Heilmittel fegte, 
tft in neuerer Zeit ſehr gefunten, und man 
braucht fie meift nur als Nebenmiltel zur 
medanifhen Bereinigung getrennter Theile, 
Befeſtigung von Verbandſtucken und jur 
Bebedung folder Stellen, weiche man der 
nachtheiligen ECinwirkung der atmofphärk 
ſchen Lu't entziehen, oder fonft gegen dus 
ßere ſchaͤdliche Reize fihern will, fo wie 
auch bei Iugpflaftern, die eigentlid wich 
ſamen Stoffe auf ber Haut feftzubalten. 
Zur Heilung von Wunden und Gefchiwüren 
find fie als directe Heilmittel ſchaͤdlich. 
Zur Sertheilung Eönnen fie blos, wo fein 
Entzüntungsreiz vormwaltet, wie dei falten 
Geſchwuͤlſten, von einigem Nupen fen. Bel 


manchen Perfonen verträgt die Haut gar 


kein P., indem es Ercoriation, Bautausfchläge 
u. f. w. virurfacht. Ehemals gab ıd faR 
von Peiner Arzneiform fo vielerlei befondere 
Zubereitungen, als von P.n, und aud noch 
jegt. ift in allen Apotheken eine nicht ne 
tinge Zahl noch aufgenommen, ba bie Leibe 
tiglett der Anwendung von P.n ihren Ge⸗ 
brauch fehe beguͤnſtigt..  —- (Pi) 
pfraſter, 1) (Bauw.), ein mit 
Steinen belegter Fußboden, au dies 
fer Ueberzug von gut zufamımengefügten 
Steinen ſelbſt. Dean pflaſtert Hausflurn, 
Ställe, Höfe, Lanbſtraßen, doch, vorzäglih 
die Saffen in den Städten, und man nimmt 
dazu Ganbplatten oder Pflafter keine, 
d. h. feſte Bruchſteine, ober große Kieſel⸗ 
ſteine, ober Sandquaderz die Kleſeiſteine ges 
ben das befte Pflaſter. Man pfleſtert 
naß, wenn man die Steine iu Kalkmoͤr⸗ 
tel legt, dies machen die Maurer, oder 
troden, wenn man bie Steine. ia Som 
legt, bied verrichten die Pfiafterer oder 
Gteinfeder, zänftige Handwerker, wel 
de fih an manchen Orten zu den Man 
tern halten. Wenn Gaſſen gepflaftert wer: 
den, hat man darauf zu fehen, daß das Re 
genwaffer ablaufen kann, daß alfo der Länge 
und ber Breite nad ein gewiſſer Abbang’ 
Etatt findet. Die Breite der Gaſſe bes 
ſtimmt, 0b nur eine Goſſe in ber Mitte 
der Straße. ober eine Goſſe gu jeder Seite 
einige Euel von den Haͤuſern angepradt 
werden. Der Raum zwifchen beiden &ols 
fen wird gemdlbt, wobei man auf 1 Elle 
Breite, 1 300 Grhöhung rechnet. — 
— 1 s 
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Pflaſterbinde 
Grhjen muß durch aufgefchättete Erde ober 
Cash geicheben „ welches Material mit eis 
ar Danbramme. nebörig feſtgeſtoßen wich. 
Beim Pflaſtern ſelbſt werben bie groͤßten 
Steine an die Goffen gelegt, welche gleiche 


fom die Widerlager bes Bogens find; auch 


In der Mitte legt man eine Reihe großer 
©teine, welde die Schlußſteine (Pflaftero 
täden) büden, auch fär die Fußgänger 
bequem And. . Außerdem macht man noch) 
Querseiben ober Gurte von großen Stei⸗ 
nen, welche zur Befefligung bes Pflafters 
beitgagen. Wär jeden einzelnen Stein macht 
der Steinfeger mit feinem Dammer (Pfla⸗ 
nn der auf der einen Geite 
die Sekatt eines Loͤffels Hat, ein Lager, die 
Ucdnern Gteine mäffen gehörig mit Sand 
unterfüttert werden, damit fie nicht Hohl 
liegm. SIR das Pflafter gelegt, fo wird 
ed mit einer Handramme (Dflafters 
ramme) fekgeſtoßen und mit Sand Aber 
Hütter, bamit alle Läden ausgefüllt wers 
den. Des Pflaſtern in feſte Erde hält fes 
fir. als ia Sand. Hat man Kiefelfteine 
von verſchiedener Farbe, fo theilt man, bes 
fonberö auf freien Piägen, das Pflafter in 
Derfgietene, vegeimäßige und zierliche Fels 
der. Die Carthager follen zuerſt Stein: 
pflafler angelegt haben. Rom hatte zu Zei⸗ 
ten des Appius Slaudius Baflenpflafter. 
Yard fol auf Philippe II. 1184 Befehl 


Theil g 
wurde im 15, as. 16. San gepflaftert, 
it Barmor 


5) P. Mofatfheg (Frar.), fo v. w. 
Moſahſcher Kubboben 2). 6) (Jagow), fo 
» m. Rugelpflafler - (Feh 


ade (Shir.), ‘ nl 


afenbinden, 

Pflaßerer (Baum.), f. u. Pflafer 2). 

Dialer, geld, P.»gele.t, in den 
Städten eine Abgabe von ben Durchfah⸗ 
zenden zu Unterhaltung bes Saflenpflafters, 
Y.⸗gros de tour (Waarenk.), ein Gros 
de tour * Streifen * ar 

' .> ammer, [} ü, a er eo 

Piiekeestäfee (cantharis, Geoff, 
Iytta, Fabr., 3001), Gattung aus ber Fa⸗ 
uitie der Heizkäferz die Kühler ſind fabens 
fumig und gerade mit walzenförmigen Glie⸗ 
bern un verkehrt kegelfoͤrmigem Endglied; 
ber Leib if lang, faſt walsig, das kleine 
Win faft vieredig, die Flaͤgeldecken 
5 eben auf Pflanzen, bie Earven in 


(lyıta vesicatoria; melos vesicatoria, 
Lin ), glänzend, goldgruͤn mit ſchwarzen 
üpiförnern, breitem Kopfe mit einer Fur⸗ 
e3 auf türkifhem Hollunder. Gebrauch 
Blafenpflafter, (Wr.) 
Pflaſter⸗kugeln (Maffen?.), Kugeln, 
zo «a wit unſchlitt beſtrichenes Pflafter 


At: ſpaniſche Sliege 
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beim Laden untergelegt | 
a A 
 Pflafer-meifer, in menden 
Gegenden ber Meiſter ‚unter ben Steinſe⸗ 


f. unter Pflaſter 2). P.⸗ſtößer, fov.w. 
Pflaſterramme. P.rziegel, Biegelfteine 
in Geſtalt kleiuer Platten zum Pflaftern. 
Pflaume (Pomol.), Frucht bes Pilaus 
menbaums (f. d.); Tommt in verſchiedener 
Geſtalt und Farbe nor, mehr ober wenigen 
kugel⸗ oder eirund, nähert fi auf einer Seite 
der Kirſche (Kirfhpflaume), auf einer 
andern der Abricofe (Abricoſenpflqu⸗ 
me), bat fehr oft Puder, meiſt viesen Gaft 
u. Gäpigteit, und wirb nach der Feinheit u, 
Suͤße des Kleifches und des Saftes mehr 
oder weniger gefhäßt, Sie iſt für die 
Wirthiaft von großem Werthe, obſchon 
fe kurz nach ihrer Reife (vom Junius an 
ee Ic — Be * * 
au ® ⸗ gt t, ema 20 
Mus, gebacken, zu Branntwein und Cpder, 
und unterſcheidet an manchen. Orten bie 
Zwetſchen (Iänglich geformt, bie Bäume 
mit glattem Holze, bei denjungen Trieben ohne, 
Wolle, oft roth, mit Stacheln u. ſtark außges 
zackten Blättern), eigentlihe P.n (rund⸗ 
liche Frucht, die Bäume von zastem Holze 
mit ſtark völligen Trieben, ohne. Stacheln) 
und Mirabellen (vundlih, die Bäume 
haben Eeinen fcharfen Trieb, etwas Wolle, 
Seine Stacheln). Fürs Baden der V. n 
benugt man am Hebften die im Fleiſche und 
in der Schale fäßen (z. B. die Zwetſchen, 
einige Mirabellen, Reineclauben); es ge⸗ 
ſchieht in eigenen dazu eingerichteten Darr⸗ 
Öfen, wohl auch, boch minder vortheilhaft 
in gewöhnliden Badöfens man gew 
die ſchoͤnſten und ſchmackhafteſten ans deu 
zeifften, langſam gebadenen, an ber Luft 
erfalteten Früchten. Gefchälte und dann 
gebadene P.n heißen Prunellen; zur 
leichtern Abldßung der Haut werben fir eis 
nige Secunden in kochendes Wafler gewor⸗ 
fen. Das Pflaumenmuß, weldes aus. 
ausgefteinten P.n verfertigt wird, kanu 
mit Waffer, beffer mit Birn» ober Aepfel⸗ 
mofl gekocht werden; man muß vom Aus. 
enblide des Kochens an daſſelbe rühren, 
s es genugfam eingekocht iſt. Zugethane 
Gewärznäglein oder ganze Wallnuͤſſe geben 
ihm einen, befonders lieblichen Geſchmack, 
eben ſo eingeworfene Hollunderbeeren. 
Die Kerne geben ein gutes Del, welches 
duch ſtarke Fettigkeit und Woblgefhmad 
ſich auszeichnet, In fruchtbaren Jahren, we 
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man die P.n nicht unterzubringen weiß, brennt 
man vortheilhaft Branntwein davon; 
mon benugt dazu die nit überreifen. Sie 
werden dazu geftoßen oder gemahlen, ver⸗ 


deckt zur Gaͤhrung pingefteüt und bann. 


mit ihnen, wie bei Feriigung anberer 
Branntweine verfahren. Zum Einmachen 
bedient man fich behutfam gepflädter, noch 
wit dem @tiel verfehener, in der fchönften 
Reife fiehender Früchte; ber dazu gehörige 
Sifig wird mit Zucker verfüßt gekocht, 
mehrmals geihäumt, und durch Hinzugethas 
nes Gewürz, als Zimmt, Näglein n. a. 
verſtaͤrkt. Man zäplt gegen 200 verſchie⸗ 
dene Sorten P.n. (Gvur.) 
Pflaumen (Meb.), gehoͤren, gehörig 
gereift, zu ben geſunden Obftarten; nur eis 
nige frühzeitige Sorten, befonders Spilli⸗ 
e (f. d.) find verdädtig und machen leicht 
urchfaͤlle, daher fie auch an mandıen Or⸗ 
ten polizeilich nicht auf Fruchtmaͤrkten ges 
Kitten werden. Noch häufiger als roh wers 
ben P., an Orten, wo fie häufig wachſen, 
in Baddfen ober Obſtdarren getrocknet, 
ale gebadne P., nad) vorheriger Abko⸗ 
dung genoffen und geben dann eine fehe 
verdauliche Zukoſt; auch Kranke Finnen fie 
‚anbebentlih als leichte Nahrung genießen. 
In diefer Eigenfchaft find fie auch sn nicht 
unwichtiger Handelsartikel. Sonſt made 
man auch ausgeſuchte Sorten in Eſſig oder 
in Zucker ein, oder benutzt ſie auch zur 
Kuchendaͤckerei (als Pflaumenkuchen), oder 
als Pflaumennuß; f. auch Pflaume. 
Pflanmen, verſteinerte (Pelref.), 
Berſteinerungen von Geſtalt bee Pflaumen, 
ſcheinen nicht wahr⸗ Pflaumen zu ſein, fons 
bern. von einer jest unbslannten Baumart 
zu kommen, mande find vielleicht blos Nas 
turſpiele. | 
Pflaumen-baum (Pomol.), 1) fo v. 
w. die botanifhe Gattung Prunus (f. b.) 
* Überhaupt s 2) intbeſondere der gemeine 
P. (Hauspflaumenbaum, prunus do- 
mestioa), welder fich durch meift einzeln 
ſtehende Blumenſtiele, Tanzettseiförmige 
Biätter und wehrloſe Aeſte auszeichnet. 


Die Blume ift weiß und Sblätterig, die 


Frucht ift bie Pflaume (f. d.). Er Nebt 
den gemäßigten Himmelsſtrich (gebeiht aber 
dennoch im höhern Norden beffer, als irgend 
ein Obſtbaum), warmen Boben, tft mit man» 
cherlei Erdreich zufriedens doch bringt ee 
in gutem Gartenboben die ſchoͤnſten Früchte, 
wird nicht viel Äber 20 Kup doch, ſchwitzt 
‚ein Harz aus, das ihn oft brandig madıt, 
wurzelt febe viel. doch nicht ſehr tief, treibt 
aus den Wurzeln viel Schoͤßlinge (befons 
ders wenn um ihn die Erde aufgelockert tft), 
die leicht verpflangt werben koͤnnen und wirb 
oft mit dem 8. Jahre fhon tragbar. Die Ver⸗ 
mehrung kann bei vielen durch die Krüchte, vor⸗ 
theilhafter aber immer burch die Wurzelfhöß- 
linge bewirkt werden; am ficherfien ges 
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⸗ 


Pflaumenſtein 
ſchleht es buch die gewoͤhnlichen Serede⸗ 
Iungeartn. Zum Pfropfen und Ocualiren 
taugen bie Wilblinge, die Feine krauſen Biäts 
ter «haben, am wenigſten. Die jungen 
Stämmen möflen gut unter dem Schnitt 
gebalten werben. Beim Ocufiren forgt man 
dafür, daß Zwetſchenſorten wieber auf Zwet⸗ 
ſchenſtaͤmme u. f. w. kommen. Ginige Au 
ten Pflaumenbäume laffen fi gut am Spas 
Her (Pflaumenfpalier) erziehen, bes 
fonders ba, wo viel Sonne und hinreichen« 
der Platz if, gedeihen bie Reineclauden, 
Perbrigons u. a. vorzuͤglich 


gi. Will man 
‚junge P.e (Pflaumenwilblinge) er. 


ziehen, fo flreuf man vor Winters bie Kerne 
nur auf die Erde und tritt fie etwas fefh, 
oder thut die Kerne ſchichtenweis mit feuche 
tem Sand abwechſelnd gelegt in breite To⸗ 
pfe, in welden fie den Winter über ſtehen 
bleiben; aber man läßt fie einige Wochen 
in Miſtjauche liegen. Man legt fie böde 
ſtens 2 300 tief. Am wenigſtens zur Saat 
taugen die Kerne von Rundpflaumen unb 
Mirabellen, weil bie Staͤmmchen ſchwer Vers 
ebelung annehmen. Der 9. ſtammt aus 
Aften, von mo er nad Griechenland Fam, 


Die Römer bradıten ihn nad) Säyrien, von 


wo aus ee hernach fih weiter verdreigete. 
Dos Pflaumenbaumbotz ik hart abes 
fprbbe, wird von Dreche lern und Tiſchlern 
zu Klefnigkeiten benugt wegen feiner roth⸗ 
braunen, oft flamm’gen Farbe, unb well es 
eine gute Politur annimmt; aud alt Brenns 
holz ift es von vorzuͤglicher Guͤte. &r.) 

Pflaumen⸗blattſpinner (Ferer⸗ 

ee ‚ phalaena bambyx pruni, Lin, 
asiocampa pr., Schr., 3001), Art aus 
der Rachtfaltergattung Spinner, Bat ge 
zähnte, rothgelbe Flügel mit Striemen und 
weißen Yunlten, Raupe auf Pflaumen 
bäumen, dauert ten Winter binburd. 

Dflaumen:«blan (Färberel), IR Abus 
lid, dem blauen Puder ber gemeinen Pflaume. 
P.sfalter (tlıeola pruni, 3001), f. u. 
Thecla. P.sfarbe, ein Schwarz, welchet 
in das Kalbe fällt. 

be ſ. urter Pflaume, 
P.kuchen (Bäderei), f. unter Kuchen u, 
Pflaumen. . 

Yfiaumen » ligutür. ( St’womwiger 
Hbigew.), man nimmt Saft von Pflaumen, 
bef. von. Reineclauben (f, d.), welcher, nach⸗ 
dem. bie Kerne entfernt find, aufgebrädt 
wird, Zu SO Kannen biefes Gaftes that 
man 6 Pfund Zuder, 10 Kannen ſtarken 
Branntwein und eine beliebige Menge 
Simmtgeiftz befonders in Böhmen und Un⸗ 
garn fehr gewöhnlich. 

Pflaumensmuß, f. unter Pflaume. 
P.pal me (Bot.), die Paimengats 
tung . Elate (f. d.). P.⸗ratäfia 
(Deftiül,), f. unter Ratafia. P.sfhmerts 
terlimg (3001.), fo d. w. Bude, großer. 
Pr fein (Pomol.), der harte Kern in der 

. ⸗ Pflaume. 
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Plumenflenger * 


Yale. P.,ftengler (Bot.), f. unter 
Geruer 


Hfieg älteren (Rechtsw.), diejenigen, 
Be an einem Anden (Pflegbefohlnen) 
Beter⸗ oder Mutterfielle vertretenz das 
Pflegkäünd erlangt durch diefe Stellung 
weber Kamtliens, noch Erbe, noch anbere Rech⸗ 
te, als bie ihm Die Pflegältern einräumen. 
Dflegramt, fo v. w. Pflege 4). 
Dflege (Rehtsw.), 1) die Verwaltung 
einer Sache ober die Aufficht Über diefeibe; 2) 
die Erziebung, Schaltung uud Verſorgung 
einer Perſon, welche dies ſelbſt zu thun uns 
8 ti, beſ. von ſolchen Perſonen, welche 
azu keine natärlie Verbindlichkeit haben, 
daher Pflegeeltern, Pflegelinderz 
3) die Leitung deffen, mad zur Bequemlich⸗ 
Leit und Annebmiihleit dient; 4) ein Kam⸗ 
meramt oder Domainengut; derjenige, wels 


der es verwaltet ober gepadhtet hat, heißt Feit 


Dflegeamtmann od. Pfleger; 5) eine 
Gegend in Bezug auf ihren Ertrag. P.⸗ 
: geriät, I). ein Gericht, welches nicht erb⸗ 
6, ern ber Verwaltung eines Andern 
übertragen ik; ?) das Gericht bei einem 
Domainemgut; bie dabei Angeflellten heißen 
Daper: Pflegecommiffarius, Pfles 
efhretider. P.künder, f. u. Pflege 
terra. P⸗mutter, f. u. Mutter. 
Dflegen, 1) etwas verwalten, bie Auf 
"Ar über etwas führen; 2) Sorge für et 
was tragen, Jemandes Beſtes befördern z 
3) Jemandem die ndthige Handreihung lei⸗ 
sa; 4). ausäben, handhaben; 5) etwas 


thun. 

Pfle — 1) fo v. w. Pflegamtmann, 
ſ. unter Pflege 4)3 2) fo v. w. Vormund; 
8) T. anter Reitpfleger. 

— ——— ſ. unter Pflege⸗ 


4 

Pfleiderer (Shriſtoph Frledr. von), 
geb. zu Kirchheim im Koͤnigreich Wuͤrtem⸗ 
berg 17365 zuerſt Profeffoe der Mathe 
marhil an.ber Kriegsfhute zu Warſchanu, 
1781 Profeſor der Matbematit und 
Phyfiologie an der Univerfität zu Tuͤ⸗ 
Bingen, farb 1821. Wichtigſte Schriften : 
Keppleri methodus, solida quaedam 
sus Jdimmetiendi, illustrata et cum me- 
thodis geometrarum posteriorum com- 
arıta ,„ Tübingen 1 
rn iibram secundam Elementorum 
Eadidis, P. L.—I,, ebend. 17979, 
4 53 Scholia in librum sextum. Ele 
znentorum Euclidis N) F. I.AIII. ebend. 

8500-03, . -  €Lr.) 
Pflicht (Mor.), eine Handlung, zu ber 
wir, als finntichsvernünftige Weſen, durch 
umfere Bernunft genöthigt werden; f. uns 

tee Moral u. Moralphilofophie. - - 
Pflihe (Schiffeb.), 1) die Hätte oder 
Bude offner Fahrzeuge, die nach ihrer Lage 


bie Borpflicht oder Hinterpflicht ß 


heist; 2) auf großen Schiffen Valbverdecke; 


5, %3 Scholia. 
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bas hintere, wo das Steuerrad ſteht, heißt 
bie Hinter, ober freie Page 
vordere die Bads ober Lauſepflicht. 

Pfligtsankter, f. Anker, P.⸗arten 
(Mor.), bie verfhiebenen Gattungen von 
Pflichten. P./balken (Schiffeb.), Balken, 
auf welchen bie Pflicht (f.d.) ruht. P.⸗be⸗ 
ariff, bie Borftellung von dem Weſen ber 
pflicht. P.seier, eine Abgabe an Stern, 
welche an mehreren Orten die Eingepfarr⸗ 
ten an ihre Geiſtlichen zu entrichten haben, 

Pflichten, f. Moralphiloſophie. P.⸗ 
ledre (Phil.), ſ. Moral, P.⸗ſtreit, ſ. 
Colliſion von Pflichten. Pflicht⸗ge⸗ 
bot, f, Moraliſches Beleg. P.⸗ge⸗ 
fühl, ſ. Woralifher Sinn. P.»gefeg, 
es . w. Pflihtgebot, das, was bie Pflicht 


Pfligtigkeit (Reätiw.), f. Odrig⸗ 


Pflicht⸗korn (Banbw.), fo v. w. 
Sinskorn. P. leiſtung, fo v. w. 
Ablegen des Cides der Treue. P⸗màͤ⸗ 
ßig, iſt eine Hanblung, wenn fie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit deh Porderungen bes 
Pflichtgedots ift, Im Gegentheil: Pflicht⸗ 


widrig. Meobſject, egenſtand, 
Pflicht bezteht. P.⸗ 


auf welde ſich eine 
Ibetn, ein ſchriftlicher Schein über geleis 
(portio legitim, pars 


teten Pflichtetd, 
Pflihtetheil 

L, Rechtew.), ein gewiſſer Theil des Ver⸗ 

moͤgens eines Erblaſſers, den Tchtrer, falls 

keine Snterbungsurfache vorhanden ift, ‚ges 

wiffen Perfonen binterlaffen muß. Dies 


find a) bie Defcendenten des Zeftators, in 


fo fern fie ihn intestata beerbt haben 
würden, Aboptirte koͤnnen vom Abopti⸗ 
renden, alse ſolchem, keinen P. verlangen; 
b) in Ermängelung von Deſcendenten find 
die Afcendenten und bie voldärtigen Ges 
ſchwiſter und bie Halbbürtigen vom Vater 
her (germani et consanguinei) zum P. 


‚bere&tigt,, letztere jebod nur bann, wenn 


der Zeftator die Abſicht haben follte, eine 
Perſon von ſchlechtem Rufe als Erbin ein, 
zufegen. Halbgeſchwiſter von ber Mutter 
ber (uterini) und Geſchwiſterkinder, Haben 
fein Recht auf den P. Lehtrer ift immer 
eine Quote derjenigen Portion, welche der 
Pflichttheilsberechtigte ab intestato erhals 
sen haben würbe, dieſe iſt aber verfchleben 
nad der Zahl derjenigen Perſonen, welde 
ab intestaro fuccebirt haben würden. Sind 
nämlich vier ober weniger vorhanden, To 


beträgt ber. P. ein Drittel der Inteſtat⸗ 


* 


portion, find mehr gls vier vorhanden, die 


Haͤlfte jener Portion. Deſcendenten, wel⸗ 


che zu einem Stamm gehoͤren, werden das. 


a immer nur für eine Perſon gerech⸗ 
ner. .) 
miIatemineig, f. unter — * 
Sfloe, 1) ein kleiner Pfahl, weläee 


146; Pflekbohrer | Pflug 
‚in bie Erde ober in eine Wand gefhlagen menpflägen Die gemdbnli Arten 
wird, etwas daran zu befeſtigen; 2) ein des P.e, nach dem es zu verſchlebenen Zei⸗ 
rundes Städ Holz, welches in das gemein⸗ ten vorgenommen wird, find_bad,Drefcde 
fhaftlihe Loch 2 in einanden greifender pflügen bes abgelragenen Adırs, wenn 
Dinge geſteckt wird, um fie an einander zu er Weide war, Braden, Stürzen, 
befeſtigen; 8) (GSchuhm.), boͤlzerne Nägel, im Herbſt ober im Fruͤhlahr; ferner: das 
welde in ben Abfag der &ticfeln getrieben Wenden, Zwäebrachen, auch das Rüh⸗ 
werden, um benfelben zu befefligen; bie zen, Drelartens; das Falgen cber 
Löcher zu dieſen Nägeln werben mit einem tmpflügen ber Winterftoppel und endlich 
Ip’gigen elfernen Werkzeuge (dem Pfld- das Saatpflügen unmittelbar vor oder 
dert) in das Leber geſchlagen; 4) (Berg: nah dem Säen. 2) (Geew.), von einem 
bau), ein Städ Holz, mit weichem font Anker, ber. im Grunde bes Waſſers nid 
beim Sprengen bes. Gefteine das Bohrloch feſt Hält, fonbern von hem vor dem Anker⸗ 
ousgefült wurde; in dieſem P. war mit treibenden Schiffe fortgeſchleppt wird. (Pe.) 
bem Pflockbohrer eine Heine Rinne ge Pflug, 1) (Lanbın.), ein Adergerätke, 
obet, welche bad Zuͤndpulver enthielt. weiches von Zugvieh gezogen, von einem 
‘fe Art, bie Labung anzuzänden, hieß Menſchen regiert und vorzäglig bazu ge 
flockſchießeni 5) (Nadler), eiferue braucht wird, um die Erbe zur Aufnahme 
Stifte, welde das Bicheifen halten. (Feh.) des. Samens vorzubereiten. Im Beuexer 
"Pflodsbohrer (Bergb.), f. unter Beit hat man biefes fo nothwendige Aders 
Pflock 4). geräthe anf alle mögliche Weiſe zu vers 
Pflock⸗fiſch (Zool.), 1) fo v. w. deſſern gefuht, und feine Erbauung auf 
Knotenwall, f. u. Wallſiſch. 2) (Fiſcher), forgfältige Berechnung ber Fiction, bes 
fo v. w. Flachfiſch. ‚ Keild und ber Wirkſamkeit der Kraft ger 
Yflod:hammer (Münzw.), ein Ham⸗ grärbet, Man hat jest 2 Dauptarten der 
mer, womit die Gilberplatten glatt gefhlas Pfluͤge, ben gewöhnlichen oder Wenders 
u werden. P.+fhießen (Bergb.), ſ. pflug u. bie verfchledenen Arten der Los 
nter ame 4). Gerpflüge a) Der gewöhrliide P. ſoll 
Ah dert (Schuhm.), f. u. Pflod 8). einen Streifen Erbe ſenkrecht und horizou⸗ 
Flöte (Kifcher), fo v. w. Flachfiſch. tal abfchneiben, und biefen Gtreifen fo ums 
Pfiädreifen (Geidenw.), fo vo. w. menden, baß bie untere Seite ganz öben 


—6 zu liegen kommt. Zugleich iſt ber P. fo 
Pfluͤcken, 1) abreißen, z. B. Blumen, eingerichtet, daß man nach Willkür dieſen 
Jruchte;2) in kleine Stoͤcke reißen. Erdſtreifen breiter ober ſchmaler, tieſer ober 


Pflack⸗maſchine (Seibenw), elnhöls flacher abſchneiden kann. Dieſer P. beſteht 
zerner Rahmen mit einem Geſtelle, auf aus dem Pfluglörper, dem eigentli⸗ 
welden man das fertige Zeug fpannt, wenn den P., H — ode Hinter⸗ 
man ed von Faſern und Knoͤtchen reinigen, geftelles biefem bient zur Bafls ein laͤng⸗ 
win. iches rechtwinkeliges Bret, deſſen gerade 

Pflügen, 1) (kaadw.), bad Feld mit Seite linke if, u. welches Pfiughaupt 
bem Pfluge bearbeiten, um entweder den (Pflugkopf, Pflugſohle, Haupt, 
Boden aufzulodern, ober bas Unkraut zu Heft oder Höft) genannt wird; «es if 
serflören, ober den Mift unterzubringen. auf ber unten Geite, Hauptſohle, u. 
Wie tief ſolches geichehen muͤſſe, fommt auf am ber linken Seite mit eifernen Schienen, 
bie Beichaffengeit bes Bodens und bie um» Hauptſchtenen, befhlagen. Rad vorne 
fände an. Fuͤr die gewöbnlihen Halm⸗ zu ſteht auf dem Pflugyaupte eine Beine 
fruͤchte if eine Ziefe von 6—7 Zoll bins Gäule, die Briess (Griedr, Kriche, 
reichend. Soll tiefer gepflügt werden, um Briffs, Geräft:, Sret-, Haupt») 
eine größere Fruchtbarkeit zu erzwingen Täule, fie ift nicht ſenkrecht, fonbern in 
- und die Früchte mehr gegen die Zufälle bee einem Winkel von 80—85 Grad geftellt, 

Witterung zu Ras, fo muß ſolches nue fo daß fie nad oben etwas zurädgesogen 

oNmels nad und nah und im Herbſt ges iſt. Auf ber vordern Geite gibt man der 

Ichehen, auch das Wertiefen ber Ackerkrume Grietfäule eine ſcharſe Kante, oder befefti« 
mit reichlicher Düngung unterlügt werben. get eine fharfe eiferne Schiene daran. KDie 
öfter ber Boden gepflägt wird, deſto Griesſaͤule trägt oben den Pflugbaum 

Stbarer wird ev. Schwerer Boden kann (Brindel, Grengel, Krüämmel), 
nit zu oft gepflügt werden. Wängt man ein 6—8 Fuß langer Baum von zaͤhem 
mit dem P. an der Seite des Ackers an Holze, welcher zugleich am Binterthetle des 
und fährt nach ber Mitte zu fort, fo daß Pes an der linken Gterze befefliget if, an 
zulegt auf bem Mittelrüden eine tiefe Fur, bem Pflugbaum wird der Pfluglärper 
Ge liegen bleibt, fo nennt man bied Aus» fortgezogen, An ber vorbern Brite dee Pflugs 
ah im umgefehrten, hauptes ift das Pflugfhar (Pflug 

ale, wenn bie Kurden gegen den Mittels eifen, Hintereifen) bifeftigt, welches 
Fan geworfen werben, heißt «6 Aufam» ben Gchfteifen horizontaf abfchuridet- as 


n 





FR »fling As Den 0 
KM Shaw „ raie welchem «6 an has 
Mefaupt geihoben wwixrb, heißt Griff oder 
dm txrdb mit einem Botzen befeftigt 
er aur ck gelette,„ Ber fihneidende Theil 
heijt die gebexr, fie gleicht einem reqot ⸗ 
teügen Kriangel, die rechte vor prin⸗ 
der Gtite verrichtet das Gchreiden, fie 
daher gut ver ſtühlt und gefnärft, 12 — 
5 Hl lang; Har am beflen eine parabo⸗ 
üde Shatt und bildet mit der linken 
Site nen Mintel von 85-40 Grad; 
ah der UnLen Seite Läuft das Pflugſchar 
tonder aufmärtt, um den abgeſqnittenen 
Echfreifen Ion etwas zu Heben. Ganz 
nahe ver dem MPAusſchar nad I— 1 Zoll 
übte Lewmmielben befindet ih bas Pflugr 
meiger (Beh, Säge, Koller, Bor» 
dere oder Boreifen), ed ift mit feinem 
Stile in dem Pflusbaume daher Sech⸗ 
Tod, befehtyr, eiraeteilt ober eingefchraubt, 
es ſchneidet den Erdftreifen ſenkrecht abz 
Das Meſſer ik 2 — 3 Zoll breit, in feſtem, 
Beinizem Beben der Rücken bis 1 Zoll dick, 
der Sqceide gibt man eine gerade,‘ fäbels 
oder ficheiförmige Seftalt, die geraden ſtellt 
sssan wenigſtens wach unten ſchraͤg vorwärts 
wen). Der Breite nah mus das Pflugs 
amefler einen halben Keil bliden, db. b. bie 
Säule Seite muß gerade fein. Man gibt 
auch dem Pfingmefler obm ein Knie, dar 
mie Vie Schaeide auf der linken Seite etwas 
neripringe. In berfelden Abfiht gibt man 
au dem Pflugbaum In ber Mitte eine 
Ereine Biegung nad ber Linken Seite. In 
Jſedr · lockerem Boden bat man auch Pfluͤge 
sbue Pflugmeſſer. Um ben losgeſchnittenen 
«Ertfieeifen gang umzuwenden, dient dad 
Sereihbret (Kehr⸗, Erd⸗, Rüs 
Werbret, Rüfter, DObr); es. iſt an ber. 
rech ten Gelte der Sriesfäule mittelſt sines 
etfernm Bandes; Naſenſchtene, und on 
bem Pflughaupte mittelft bes Pfiugbaus 
me 6 befeſtigt, es bildet oft die fcharfe 
Kante der Griesfäule, auch iſt es unten 
mit einer eifernen Schiene, Streich ſchie⸗ 
me, beiklagen. Der Ort, wo das Streich: 
Sret an bie Briedfäule beſeſtigt ift, heißt 
Sie Pflugnafe Ueber bie befte Ric 
suug bes Streichbretes iſt man noch fehr 
ver Ichiedener Meinung, benn liegt bie Erde 
w lange auf dem Gtreichbrete, fo wird 
bes Zishen des Pes ſehr erſchwert, u.’ doch 
ToR auch die Erde gehörig umgewendet wer⸗ 
Den; man bat baher gebogene, geſchweifte 
zaub gerade Sereichbreter, Iegtere entipeber 
Zarz u. einen ſtumpfen Winkel bilbend, ober 
Jang und einen fpigigen Vinkel bildend, 
Mena bat Streichbret bie Gebe fo umwen⸗ 
Det, ba ein Streifen. la Deitttheil des 
»orhergehenden bebedkt, fo iſt dies has Vor⸗ 
Sheilsaftefte für den Ader. Zwiſchen bem 
Dfissigar und Streichbret bringt man bis» 
weiten ein Blech, bie Kappe, an, damit 
dée Vede nicht erſt zurucfallen koͤnne. Dem 


Pflug 
Streichbret gegenuͤber iſt dad Molbe 
Moll⸗ ober Mählbret; es ik an 
Griesfäule und der linken Sterze befel 
und häft die noch nit losgeackerte G 
an der Eandfeite feſt. Der Raum swf. 
beiden Bretern heißt der Pflugkaſt 
An der Hintern Seite des Pflugbhau; 
find endlich noch 2 fhräg ruͤckwaͤrts flei 
de, oben gefrümmte, 835 — 4 Fuß Io 
Grägen angebradt (Pflugflergen, 9 


ſter, Hörner); fie dienen. den P. 


mit zu regieren, ihn in gerader NRicht 
su erhalten, an bie Landfeite zu brä 
oder zu wenben; bie linke Sterze ift 
noihwendigfie, au oft erwas ſtaͤrker, 
a Sattelſterze. Beide Sie 
nd nach unten zu durch bie Schei 
eın Querholz oder eine eiferne Schiene, | 
bunden. — Bei dem gewöhnlidhen te 
ſchen oder Raäderpflag wird das 5 
vied nicht unmittelbar ar den Pfli 
baum gefpannt, fondern ed wird berf 
an einem Bor» oder Vorbergefte 
(Pfingködhen), befefiget. Das! 
dergeſtelle beftebt aus einem viexed: 
ſtarken Std Holz (Pflugla 
Rump*), aufber obern Seite ift es et 
uusgehöplt, damit ber Pflugbaum beq 
darın Siegen Tann. An der Pfluglabe 
2 Räder befindiih, welche ſich um 
Are drehen, oder an einer fih drei 
ben eifernen Spindel (Pfiugfpind 
Dfingipille) befeftigt find. Gind 
Pflugräder, wie ehemals, von gleicher Q 
Be, fo If ber Bang bed P.e ſehr ſchn 
kend, ba das rechte Rab in ber tie 
Fatche gebt; man macht beshals das | 
auf der Landfeite gehende Rad um ei 
Zoll niedriger. In einigen Gegenden ı 
den biefe Pfläge thüringifche gena 
Bei dem amerikaniſchen P. haben z 
bie Räder gleiche Größe, aber das in 
Furche gehende Rad kann mittelft ei 
mit Kerden verfebenen Stange niehr 
geftellt werden. An ber vordern Geite 
Mordergeftelles iſt eine ganz kurze D 
ſel, an welde das Zuguieh mit der 
ehängt wird, fie Heißt die Zunge 
alterchen), fie iſt beweglich und | 
an einem eifernen Bügel (Leicr, Schr 
Dfiugwetter), welder einen halben 
Vierteiskreis bildet mehr rechts ober I 
geftellt werden; wird die Zunge mehr rı 
geReüt, fo greift ber 9. weiter in 
and u. ſchneidet einen breiteren @rbf 
fen ab. In manchen Gegenden hat 
zu demſelben Behufe flatt diefer Vor 
tung das MentgeRclie oder Gezän 
an dee Stelle der Leier geht ein € 
Holz durch die Pfluglabe, auf diefem 4 
(Zunge) kann die gebogene Deichfel (! 
fe, Schnabel) mittelſt eines Vorſte 
Kebrpinne) mehr rechts ober Link 
Ut werden; ein foldes P. heißt 
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enpfiug. An das Borgeftelle wird 
er Pflugbaum mittel einer. Kette und 


daran befindlichen Ringe (Grindelket⸗ 
te, Zugkette u. Grindelringe) bes 
„feſtigt; die Kette ift am Vorgeſtelle befes 
Kigt, der Ring wirb auf den Pflugbaum, 
weider von dem Pflugmefler an eine Reihe 
ebcher (Grindellodcher) hat, geftedt u. 
mitteift eines eiſernen NRageld (Borſte⸗ 
der, König, Fortſteknagel), rs 
Ger in ein Grindelloch gefledt wird, fefls 
gehalten. Da der Pflagbaum fo geßellt 
ik, daß er vorn höher, hinten niedriger, 
als bat Vorgeftelle if, fo greift das Pflug. 
ſchar nur flad in die Erbe, wenn bas Dins 
tergeftelle fo nahe ale möglich an das Bors 
geſtelle gehängt wird, und umgekehrt greift 
'e& tief in die Erbe, wenn Hinter⸗ und 
Worbergefielle weit auseinander hängen u, 
alfo ber Pflugbaum miedergejogen wird. 
Daher beißen die Grindelldcher zunaͤchſt bes 
Pflugmeſſers Frohnlocher, weil man 
Zur Frohne nur ſeicht ackert, bie dorderſten 
Grindellöcder heißen Herrenloch er und 
die mittlern Lobnlöder. Zur Stellung 
des P.s dient auch noch die Lichte, ein 
auf der Pfluglade aufliegendes duͤnnes Bret. 
Das Vordergeſtelle fehlt ganz bei den rä« 
derloſen oder Shwungpftägen, fie 
—* vorzuglich in England und den Nie: 
landen gewoͤhlllich; fie gehen ſehr Leicht, 
die Sterzen find in der Nähe bes Pflugs 
ſchaares befeftigt, damit der Pflüger den 
9. ganz in feiner Gewalt habe, Das Zugs 
sieh wird an den Pflugbaum gefpannt, 
und um ben P. flacher oder tiefer ſtellen 
können, iſt vorn am Pflugdaum ein ei⸗ 
erner Bügel, an welchem ein Haken, woran 
Mage gehängt wird‘, höher ober tiefer 
geſtelt werben Tann, wodurch der P. tm 
umgelchrten Verbättniffe tiefer ober flacher 
gebt. Um den Schwungpflug fo zu flellen, 
daß er einen breitern oder fchmälern Erd⸗ 
Rreifen abſchneidet, iſt die Sprengwage fo 
eingerichtet, daß fie auf verſchiedenen Punks 
ten mehr links oder rechts an den. Pflug» 
baum gehängt werden kann. Um bie 
Schwungpfluͤge vorn etwas zu unterflügen, 
gidt man ihnen eine Art Buß. Gtelze, 
Schleife, welcher auf der Erbe aufſtoͤßt; 
Dies ift in Belgien ſehr gewoͤhnlich, ober 
man bringt ein kleines Hab barunter an, 
welches in einee Babel geht, daher Gas 
belpflug. WBelondere Arten Pfläge find 
noch: der Doppelpflug, bei welchem 
2 Yflugförper an einem Pflugbaum vers 
einigt 
neben einander, ſondern unter einander abs 


ſchnribet, fo daB alfo ein tieferes Pflügen. ( 


bis zu 16 Zoll bewirft wird, heißt er Nas 
jolpfiung De Saatpflug be 

et aus 3% Pflugfkaren, in einem 
Querrballen in einer Sntfernung von 9 — 
10 300 befefkigets der an diefem Ballen 
befeſtigte Pilugbaum ruht auf einem Vor⸗ 


dz wenn er nicht 2 Erdfireifen 


Pflug 


bergeftelle. Man beingt mit diefem D. ben 
ausgefäeten Samen recht gleichmaͤßig unter 
bie Erde und erfpart dadurch I—T bes 
Samens. De amerilantide P. if 
faſt ganz. von Eiſen, das Furchenrad bes 
Vordergeſtelles kann tlefer geſtellt werten, 
das Streichbret iſt geſchweift, vor dem 
Pflugmeffer und binter dem Pflugkoͤrper 
befindet fih ein Rad, er wird wie bie 
Schwungpfläge dur einen Bügel höher 
ober tiefer geſtellt. Der Shmallibe 
P. ik ein Schwungpflug faſt ganz von Eis 
fen, das Pflugmeffer ſteht ſehr fchräg, das 
Streichbret iſt concav, er if in fchmerem 
Boben gut brauchbar. Die Bode oder 
Bogge, eine fehr lelhte Art Schwung« 


pflug iſt vorzügli in Ofk» Preußen u. Lit: 


thauen gemöhnlid. Der P. mit bewegli⸗ 
hen Gtreihbretern heißt Wenbepflug 
im engern Sinne, man kann bamit Linke 
und rechts, allo in derſelben Furche zuruͤd⸗ 
adern, fo baß Feine Beete entfliehen, bas 
Pflugſchar iſt lanzettförmig, das Streich⸗ 
bret wird beim Umwenden bed P.s auf ber 
entgegengefegten Seite eingefegt, ober ber 
9. hat ein doppeltes, in einem Winkel zu 
fammenlaufendes, um eine Spindel dreb⸗ 
bares Streichbret, welches zutttel® eines 
Pflockes mehr auf die eine ober andere 
Seite gehalten werden Bann, Yidgels 
pflug. Diele Pfläge find in den Rhein: 
gegenden gewoͤhnlich. Hierzu gehört au 
ee Kartoffeipfliug (HOäufelpflug, 


Pferdehacke, Halten), welder das . 


dient, bie in Reihen gelegten Kartoffeln zu br» 
häufeln u. das Unkraut jwifchen biefen Reihen 
auszurötfenz er hat kein Bordergefiell, fons 
bern ein Gabelrad unter dem Pflugbaume, 
das Pflugſchar if lanzettförmig und hat 
2% beweglihe Streichbreter, welche nah Er⸗ 
fordernif weiter und enger geftellt werden 
koͤnnen. 2 Die koferungspfiäge, 
fie ſollen die Erbe nur. auflodern und das 
ben daher kein Streichbret und bas Schar 
iſt immer lanzettfoͤrmig. Dazu gehört: «) 
dee fonft flatt des Ps gewöhnlide Has 
ten, bad Hakenhaupt; if ein vieredi. 
ges Stuͤck Holz, auf welches unten’ ein 
Bret, Hat enlöhle, aufgenagelt if, in 
bemfelben befindet fi hinten eine Haupt» 
fierge und wohl au auf jeber eine 
Nebinfterze, des Pflugbaum heißt pe Has 
kengründel, ober Hakenkrümmel, 
das Pflugmeſſer Heißt Hakeneiſen unb 
ik an dem Dalenbret befefligt, das Has 
kenſchar ik zweiſchneidig. Das Auflo⸗ 
dern der Erde befördern 2 in der Ha⸗ 
Tenfohle, oder auch in einem Querholze 
Spillewet ter) befeftigte hölzerne Pfloͤ⸗ 
der (Strihpfiäder, Zebern ober 
Ohren); an den Grindel kann eine lange 
Deichfel, bee Hakenbaum, beſeſtigt wer 
den. Gibt man dem Haken ein Vorgeſtell, 
fo heißt er Hakbenpflug. A) Der Fri 


Pflug 

Byte (f. b.). ) Der altenburgifbe 
Feßgeier Fat auf einem breieckigen Se: 
bee, in den beiden fdrägen Geiten find 
dar Reihe kleine gekroͤpfte Pflugfcharen- ans 
gebeacht. d) Der Hobelpflag, Sqaͤl⸗ 
flug, Hügelpfing beſteht aus einem 
2-4 Fuß langen Mefler, welches in einem 
Balken befeſtigt IR, durch 2 in diefem Bale 
ken befeßigte Sterzen wird das Werkzeug 
segierts man gebraucht ihn, um bie Stop⸗ 
pein oder Unkraut ſchnell abzafchneiden, ober 
Kraut u. Ka 
Scarificator (Shröpfer), beſteht 
aus Heinen Meſſern, welche in einem Bal⸗ 
ken oder wie bei einer Egge in mehreren 
Balken befeſtigt find, er hat bisweilen ein 
Bordergeitell, oder an den Seiten Raͤder, 
— — und tiefer geſtellt werden koͤn⸗ 

um. 
felpfiug, man selmigt damit Hackfruͤchte, 
fo lange fie noch klein finds in einem eins 
fachen Yfleggeſtele Reben 8 gekroͤpfte Pflug⸗ 
ſcharen, deren Stellung ein Dreieck bildetz 
der 9, dat Sterzen und ruht vorn auf ei⸗ 
nem Heinen Gabelrad. Bol. Thaͤrs Abbile 
dung u. Beihreibung der Adergeräthfchafs 
fen. 2) (Aratrum, &nt.), der P. war 
fhon ben Hebraͤern, Aegyptern und Gries 
chen befamnt, doc ganz einfad gebaut, bes 
Rand Anfangs ars einem krummen Balken 
ohne Räder, an welden das Zugvieh ges 
fpanat wurde, zund am welchem unten das 
VYflugſchar befeftlgt war. Der fruchtbare 
Boden bebarfte Peiner fo forgfältigen Bes 
handlung, und noch jegt trifft man in Aſien 
Adırpfläge mit hölzernen Pflugiharen an. 
Bollomaner war der P. bei den Römern; 
die Haupttheile deſſelben warın Temo, 
Baum, woran das Zoch befefligt wars 
Stiva, Pflugflerze, an deren Ende fih 
ein Querbolz, Manioula, defand, wos 
mit die Hand des Pflügers den 9. regiers 
tt; Vomer, bes Pflugfchars Buris 
(mit 2 Aures, wahrſcheinlich die modernen 
Streich⸗ oder Erdbreter), krummes Stuͤck 
Holz, das zwiſchen dein Baum und dem 
Pilugfhar darchging, das Birgit ale Haupts 
Weil beſchreibt das aber an nenern Pfläs 
gen nicht nadgewiefen werben kann, viels 
leicht Die jegige Griesfäule). An demfelben 
WM Donrale, der —— 
Sue Hol, an dem das Pflugſchar bereftigt 
; Gultar, ziemlich unſer Pflug» 


a Rılla (Rulla), Pflugflab, Eine 


ung des griech. P.6 f. bei Heflos 
dos (Arge, ". 45), des zömifchen bei Vir⸗ 
sfl (Georg. 1, 169 ff). Zu Erfindern 
des Ds nahen bie Mylben Bazyges, Epis 
menides, Ceres, Zriptolemos. 
bedienten ſich die Römer bei Gründung eie 


ar Stadt. Dit 1 Ochſen und 1 Kuh bes - 


fparnt 309 man mit ihm eine Furche für 
en Ort der Brauer. BZerflörte man eine 
Stadt, Die nicht wieder aufgebaut werden 
ſollte, wurde die Stätte Äberpflägt. Der 


‘ 


« 


ztoffelland zu ebenen =) Dee ſchaft 


Drilpfing (f. d.). 7) Dr Schau⸗ 


„ft. 


Des Pu. 
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Prlügenbe trieb die Dchfen mit einem: Sta⸗ 
chelſtecken (stimulus). Zufammengejocht 
Wurden die Stiere mit den Racken obew 
mit den Hörnern. 8) P. beißt in einigen 
Gegenden au ein gewiſſes Maß Ader, 
weihes mit einem P. befizitten werden 
fonn, und man ſchaͤtzt darnach bie Größe 
bes Aderbodens bei einem Landgute, ie 
nachdem es mehr oder weniger flüge 
halten kann. 4A, (Deichb.), bie fämmtlis 
che in einem Puͤttwerke arbeitende Mann⸗ 

Du (Fch.u, Sch.) 
Pflug (Pflugk, Geneal.), fähf., adeliche 
Samilie, ſammt angeblich von den ehemaligen 
Aönigen von Böhmen ab u. foll 1100 Jahe 
alt fein, 1) (Ulrih), 1335 Gtatthalter 
von Böhmen. 2) (Genturius), zeids 
nete ſich vor ungefähr 250 Jahren als Bes 
neral gegen bie Türken aus. 3) (Steg⸗ 
Propft zu Meißen. regierte Sach⸗ 
fen während Alberts Kreuzfohrt. 4) (Nis 
tolaus), gen. ber eiferne P., wurde 
1449 zugleich mit Kunz von Kaufungen von 
den Huffiten gefangen. S)(Cäfar), war 
Präfes Hei Euchers Disputation mit Ed | 
1524, 6) (Iulius 9), Sohn des 
Vorigen, geb. 1499, Dompere u ainz, 
zu Naumburg, Domdechant zu Meißen u, 
ulegt zum Biſchof von Naumburg erwaͤhlt 

Hein dee Kurfürft Johann Friebrich vom 
Sachſen brang bazauf, daß biefe Stelle dem 
Niklas von Amsdorf (f. d) uͤberl aſſen wer. 
den mußte, und erregte dadurch ein allges - 
meined Mißvergnuͤgen. Rah des Kurfürs 
Ren Befangennehmung warb aber Amsdorf 
biefer Stelle entfegt u. P. erhielt fie aufs 
Reue Gr arbeitete nachher mit am- dem 
augsburger Interim (f. d.) 154k, war. bem 
Proteftantiämus nicht abgeneigt und nahm 
ben Ruhm der Friedfertigkeit, Dulden 
Gelehrſamkeit und vlelfeitiger Thaͤtig 
mit ins Grab. Er fl. 1564. 

Pflug⸗balken, fo v. w. Pflugbaum, 
f. unt. Pflug. P.rbaum, f. unt. Pflug. _ 

P.⸗beil (Landw.), ein Eleinet, gewoͤhnlich 
am Pfluge a er Beil, um in noͤthi⸗ 
gen Fällen, * + bei Veränderungen, wel⸗ 
de man während des Adernd mit dem 
Hfluge vornehmen muß, davon Gebrauß 
zu mahen 9.:bürger, fo v. w. Acker⸗ 
oder Pfahlbürger. P.⸗buſch, fo v. w. 
Pfluglade, f. unter Pflug. : 

Pflugck (Beneal), f. Pflug (Geneal.). 


—— P.seifen. ſo v. w. Pflugmeſ⸗ 
er. P.⸗frohne (kandw.), Frohndienſte, 


Pe⸗geſtellchen, 
ſo v. w. Vordergeſtelle, ſ. unt. — oe 





2320 Pflug haͤckchen * 
pädden, v. w. Pflugbeil. P.⸗a⸗ 
Er fo 8 Haken, f. unter‘ Pflug. 
P.halter, dann wenn on einen Pflug 
mebr als 2 Zugthiere nefpannt werden, ders 
jenige, welcher ben Pflug mit den Pflug⸗ 
erzen regiert, während ein Anderer die 
feede führt. P.haupt, f. unt. Pflug. 
Pflugk (Geneal), f. Pflug (Geneal.). 
Pflug⸗karre, fo 9. w. Borbergeftel, 
f. unt. Pflug. P.⸗kaſten, f. unt. Pflug. 
P.⸗kehre, ) das umwenden mit dem Pfluge 
an dem Ende des Aders; 2) ber Drt, wo 
Dies geſchieht. P.elabe, f, unter Pflug. 
P. maſchine, fo v. w. Gäcemaldtne. 
Drmelfer, P.ınafe, f. unter Pflug. 
P.⸗och ſen (Aſtron), f. Teriones. P.⸗ 
recht, 1) (Rehtew.), das Geſetz, nach wel⸗ 
chem die Entwendung ber Aceergeraͤthſchaf⸗ 
ten vom Felde bärter beſtraft wird, als 
ein anterer Diebflab! von gleichem Betrag; 
2) (kandw.), die Eintheilung bed Feldes in 
8 Arten, ober auch ber Zeitraum von 8 
Zahren, während welder ein Feld in jeber 
Art beftelt wird5 3) fo v. w. Feldrain. 
B.sreitel, fo v. w. Pflugreute P.⸗ 
zeute, ein Heines, fpatenförmiges Eiſen, 
mit einem 25 Fuß langen, oben umgebor 
genen Stiel, womit ber Adersmann bas 
Pflugſchar und Streichbret von der ankle⸗ 
benten Erde reinigt. P.ıröbdel, fo v. 
w. Pflugreute. P.⸗ſaͤge, fo v. m. Drugs 
mefler. P.⸗ſchar, 1) f. unter Pflug: 2) 
(Anet.), f. Pflugſcharbein. | 
Dfliugefhar-kein (vomer, Anat.), 
von den 18 Befihtöfnchm (f. d.), bie 


in unbdeweglicher Werbindung mit einander 


Reben, ber einzige unpaarige: es iſt ein 
ergänzendber Shell des Biechbeins (ſ. d.), 
von deſſen ſenkrechter Platte aus er fi 
in die Naſenboͤble berahſenkt uud für biefe 
Die kadcherne Scheidewand bildet; f. unter 
Naſe 2). Aus feiner Verbindung gelöft bat 
er Aehnlichkeit mit einem gewöhnlichen Pflug⸗ 
ſcharz daher der Name. Man unteriheldet 
on ihm feinen obern, eine Platte bildenden 
Theil, als Körper und zwei bavon abs 
gebende Seitentbeile ats Flügel. Außer mit 
ben Richbein iſt er binterwärts auch mit 
dem Keilbein, feitwärts mit ben Gaumen⸗ 
keinen und den Oberk'eferbeinen (f. b. a.) 
ittelft Nähte in Verbindung; vorwärts 
verbindet er fih mit ber knorpelichen Nas 
fenfcheidewanb. (Pi. 
Dfiug-fhar:fifcdhe (Zool.), 1) (vo- 
meroides), nad Cuvier Abtheilung aus bee 
Kamilte ber malrelenartigen Fiſche; ber 
Körper If ſeitlich ſehr zuſammengedruͤckt, 
eben fo hoch, oft noch höher, als lang, 
Schuppen ſehr Bein, auf der Geitenlinie 
Härter; Stimm iſt [hneidend u. body, Mund 
; * groß, Lippen ſchneidend mit aͤußerſt 
Heinen Bähnens find getheilt in bie Gat⸗ 
tungen: Moudſtſch, Meerhahn, Argyreioſus 
uud 2) eigentl. P. (vomer), alle Floſſen 
ſind Eurg ohne verlängerte Strahlen, erſte 


Mfort 
üdenflofe unb Baudfloffen ſebe klein. 
Art: Brownifher 9. (v. Brownii, 
rhomboida alepidorta Brown.), aus 
Amsila. P.ofharınafe, fo d. w. Ark 
tiſcher AU, f. unt. Larventaudher. (Wr.) 

Pflug⸗ſchar⸗vereinigung (Anat.), 
f. Schindyleſe. 

Pflug (har (Staatew.), in mondhen 
Gegenden eine Abgabe, welche der Land⸗ 
mann nad ber Zahl der Pfläge geben muf, 
mit welchen ex fein Feid beſtelt. P.⸗ 
fderrer (kandw.), fo v: w. Pflugrente. 
Peſech, f. unter Pflug. P.⸗ſterz 
(Bot.), ononis hircina, f. unter Onos 
nie. sen (Landın.), f. unt. Pflug. 
P.⸗ſtoͤkchen, fo v. w. Vordergeftel, f. 
unt. Pflug. P.sfkürze, fo v. w. Gtreid 
bret, f. unter Pflug. P.⸗tag, ein Zug, 
on welchem mit bem Pfluge Frohadien 
geleiftet werben muß. P.ewage, die 
Wage, mit mwelder das Bugpieh am ben 
Pflug gefpannt wird. P,swende, fo o, 
w. Pflugkehre. P.⸗wetter, f. unt. Pflug. 
P.+wurz (Bot), malva alcen, f. unter 
Malva. 

Pfneiſchnen (Pfnaiſchen, Jagbwi), 
fo v. w. Genoſſen machen. 

Pfödseifen (Mafcıhinenw.), fo v. m. 
Dfabeifen, 

6) gering (Geogr.), Martifieäm an 
der Donau im Landgerichte Ingolfladt dei 
Regenkreiſes (Baiern); bat roͤmiſche Alter: 
thuͤmer, 700 Ew. 

Pföoͤrten (Geogr.), Stadt im Kreiſe 
Goran des preuß. Regierungsbesizts Frank⸗ 
urt, zur graͤfl. Bruͤhlſchen Standetherr⸗ 
chaft Forſt⸗Pfoͤrten gehoͤrig, an einem 
See, mit Kabafsbar, Wollen » und Lein⸗ 


& weberei, Branntweinbrennerei, Bierbtaue⸗ 


zei, 1100 Ew., einem ehemaligen graͤfl. 
Sruͤhlſchen prähtigen Schioſſe, das Friebs 
rich II. im 7jäheigen Kriege zerflören lich, 
und mit einem fhönen Schloßgarten, worin 
ein Theater, eine Menagerte, ein Gewaͤchs⸗ 
haus und englifhe Anlagen ſich befinden. 
Pförtner (Kioflerw.), derjenige, weis 
Her auf die Sins u. Ausgehenden, fo wie 
auf bie zegelmäßige Deffnung uud Schlie⸗ 
ßung der Kiofterpforte achten muß, 
Pfdrtner (Anat.), die untere Magen 
Öffnung, f. unter Magen I). P.⸗klaͤp⸗ 
pe, f. unter Magen, 
Drötler (Rool.), fo v. w. Ragethiere. 
Pforr (ob. Georg), geb. 1745 zu 
Upfen in Nieder s Sadyfen, ausgezeichneter 
Thiermaler und in Darftellung ber Pferde 
Wonvermann gleih. Er führte einen kraͤf⸗ 
tigen Pinfel und ahmte die Ratur tra 
nad); bies war auch befonders in feinm 
Handzeichnungen ber Kal, welche er öfters 
mit bunter Tuſche ausführte. Die trefilis 
den Blaͤtter zu GHünersborfs Anleitung 
Gampagnepfesbe abzurichten finb von ihm, 
und AL Platten dee vorzuͤglichſten Pferdes 
racen 


rem hatte 2 ie feinem Tode — 
R 12798 u u & 
Aorta (Geogr.), ſ. Schulpforta. 
Yfortsader.(vena "portae, V. por- 
tsrum, Unat.), ein Benenflamm, weicher 
das Blut ans alles von dem Bade bed 
Bausfelles (f d.) befaßten Unterleibseinge⸗ 
weiden, mithin von allen VBerbauungsorgas 
am, aufnimmt und zur Leber führt. Nur 
8 dis 4 308 lang hat fie ihre Lage hinter 
dem abfleigmden Theil bed Zmdiffingers 


< _ Mforte rt 
über ſtehenden für das Ge⸗ 
[a8 ‚ beren Zahl und Se fi nad des 
d letteren rich⸗ 


tet, jedoch find fie 4 breiter als Hoch. 
Die fie umfchließenden Hölger, ia welde die 
Luden (oder Piortens Ihären) genau pafs 
fen, heißen bie Ober», Seiten: u. Uns 
ters &eempels eben fo unterfheiden fi 
die P.n felb in Seltenpforten, zu 
beiben Seiten bes Schiffes; Hinterpfor⸗ 
ten, gewöbnli für die 2 Kanonen in ber 


darms und dem Kopf ber: Bauch/peihels Konfla 


Sräfe (f. d.)3 von Hier aus fleigt fie gegen 
die Duergenbe der unterm Flaͤche der Leber 
aufwärts durch die Lekerpforte in bie ges 
dachte Quergrube und wird hier, nebſt bem 
Leberarterien, ben Ballengängen , dem Les 
bernerdengefieät und einem eignen Lymph⸗ 
gefäßgefleht, von einem als Gliſſonſche 
Kapfel (f. d.) bezeichneten hautartigen Bells 
Ko Abergogen. : Aa bem Stamm felbfk 
unterfheldet man: a) einen vendfen Theil 
(Bauhpfortaber, v. p. ventralis), 
in weigen zwei Hauptvenenſtaͤmme, bie 
große Gekchövene und die Wilgvene ([. 5.) 
jufommmtzeten, welche beide bie Venen 
von fdmmtücden Werdauungsorganen, bi® 
auf einige wenige, d'e in dem Stamm felbft 
einmänden, aufnehmen, und b) einen arte« 
ridſen Theill (Le berpfortader, v. 
hepatioa), der En Art ber Arterien, alſo 
den Tharakter anderer Körpervenen, 
gunächk einen rechten und einen Unten AR 
büdend, 6a in bee Leber veräftelt, um 
bier die Galle Cf. d.) abzuſondern. Alle 
biefe Gefäße in Werbindung. durch flärkere 
Däute els andere Venen geblibet u. durch⸗ 
ons Flappenios, bezeichnet man als Pforte 
aberſyſtem. Da in ihnen das Blut 
im Allgemeinen nur einen langfamen und 
—— ige a * 7 — at 
d e feinen Benenen 
gungen aus dem Darmlanal: aufgefogene 


Gtoffe unmittelbar der Leber zugeführt wer⸗ 


den, die Gallenabſonderung aber weſentli⸗ 
Gen Eiufluß auf die Geſundheit hat, folg⸗ 
Uch auch Störungen derſelben diefe weſent⸗ 
üb beeintraͤchtigen; To haben viele Krank⸗ 
feiten in dem PYfortaderſpftein ihre mates 
ee 
er Hinſicht ſehr 9. — 
— z durch die Nabelvene das Blut 
aus dem Mutterkuchen groͤßtentheils dem 
* Abe der e: un von — ber = 
zugeſiget. S. Rabdelvene un e 
er; 1). — Pi. 
orte, 1) überhaupt: fo v. w. Thor 
und Thare; 2) ein eines Thor, ein es 
benthor; 8) eine Thäre für Yußgänger, 
weihe in den Thorfluͤgeln großes Thore 
aagebtacht iſt; 4) fo v. w. Eingang, Paß; 
5) (Pfortgaten, Städpforten, 
iſſd.), eine her in den Wänden ein 
riegeſchiffe befindlichen, einander gegen⸗ 


a5 


aſtabelkammer, oder, nach ber neuern 
Einrichtung, in der bintern Abrundung des 
Schiffes; endlich Jagbpforten, vorn 
in der Bad, uͤber dem Galjon. Während 
der Fahrt find die Städpforten durch eigne 
Luden verfhloffen, die mit ihren Bäns 
gen an ben obern Trempel befeftiget ſind 
amb mitteift baran beſindlicher Ringe burch 
bie Pfort⸗Talje aufgezogen, durch bie 
anterwärts an bie Lucken befefligten Y forte 
Taue aber zugezogen werben koͤnnen. Bei 
den größeren Linienſchiffen, weiche mehrere 
Geſchuͤglagen übereinander führen, ftchen 
zu gleihförmiger Bertheilung ber Laft bie 
obern Stuͤckpforten nicht unmittelbar über 
ben unteren, ſondern über den Zwiſchen⸗ 
räumen ber untern; zugleich find bie obern 
Gtädpforten nicht bush Luden verſchloſ⸗ 


. fen, weil’ hier das bereinfhlagende Sproͤt⸗ 


wafler durch die auf bem obern Deck befinblis 
den Spelgaten fogleich wieder abfließt. Ka⸗ 
perſchiffe u. leichte Bregatten haben bisweilen 
zwifchen den Kanonen ak öl 
in foldem Kalle müffen jedoch die Stuͤck⸗ 
pforten größere Zwiſchenraͤume haben, als. 
der Kaliber ihrer Geſchuͤtze erfordert, Ans 
bere kleine vieredige Deffuungen in bem 
Kammern der Schiffsoffichere find beftimmt, 
Luft und Licht einzulaffen, daher fie bem 
Namen Licht pforten führen Bei Kaufs . 
fahrern Find unterhalb dicht über dem Waſ⸗ 
ferfpiegel fehe oft größere Deffnungen an» 
gebracht, die zum bequemesen Ginbringen 
der Städgüter und des Ballaſtes dienen, 
bie aber während der Fahrt feſt zugemacht 
u. Ealfatert werden. Sie heißen Ballas 
»forten oder Ladepforten. Eine ähn- 
liche Deffnung hinten am. Spiegel wird. ges 
wöhnlid während det Baues eines großen 
Schiffes gelaffen, um ben Schiffszimmer⸗ 
keuten und Handlangern bei der Arbeit ale 
Shüre zu dienen. Sie wird bie Piels 
pforte genannt und nad beendigtem Bau 
wieber verſchleſſen. 6) (Fiſcher), eine Vor⸗ 
richtung, die Neunaugen zu fangenz beſteht 
aus Fegelförmigen Fiſchkoͤrben, weiche mit 
Horden an bee Gette verfehen find u. mit 
Pfaͤhlen in dem Grund befefligt werden. 
Eine Reihe Toter P.n, die offene Geite 
nad unten gelehrt, wird quer in ben 
Strom eingebaut , fo weit er nicht zu tief 


es tR. 7) (Anat.), Leberpforte, f. unter Les 


ber 1) und Pfortader. (Hy. u, Fch.) 


Pfor⸗ 


2 forte 

orte (Gesgr.), 1) im Morgenlanbe 
en Paßz 2) ottomannifhe P. 
(gebe P), fo v. w. Taͤrkei. 

Hrorte (Staatew.), 1) f. Hohe Pforte. 
2) 9. des Defterdars, oder bie Kam⸗ 
mer in der Tuͤrkei. 

Pforte Darie! (Beogr.), f. Dariel, 

Dfortslaten (Gem.), Aüder von 
geobem Fries, womit bei ſtaͤrmiſchem Wets 
ter bie Auden der Gtüdpforten verkleint 
m. wafferdicht verſtopft werden. P.⸗ Zals 
je, ein einfaber Scheibenzug, um bie £a« 
den der u rn tn die Höhe zu 

eben und dadurch zu oͤffnen. 
— IGeogr.), 1) Stadtamt 
im Dlurg: u. Pfinzkreife bes Großherjoge 
thums Baden, am Schwarzwalde, bewäfs 
fert von bee Enz; hat gegen 15,000 Gm. 
2) Stadt barin am Bufammenfluffe ber 
Enz, Nagold und Würm; hat Schlo 
(Beuchtfpeicher) mit Kirche (darin förftlie 
Fes Begräbniß), Rarkhaus, adeliges Fräus 
Yeinsfift, Hofpital, Sieh, Ireens, Wai⸗ 
fenhaus, Päbagogiam, Manufaktuten in 

hen, Kaſimir, Btiouterlewaaren, Ubs 
zen, Leber, Rothgarnfärberei, Bleiche, Ci⸗ 
fen. u. Kupferhammer, onfehnlihen Hans 
del mit Holz, Betreide, Del, Wied u. a.3 
5400 Ew. Aufopferung von. 400 freiwillie 
en Bürgern zus Dedung des Rädzuge 
ces Heren, bes Markgrafen Georg Frieb⸗ 
rich von Baden, unter Anfährung des Buͤr⸗ 
ermeiſters Deimiing, den 6. 
brenaung der Stadt durch bie Franzo⸗ 
fen 1689. Geburtsort von. Joh. Reuchlin. 
8) Landamt ebenbaf., am Schwarzwalde u. 
an der Enz, hat 9300 Ew., Amtsſit auf 
in der Stadt P. i (#r.) 
p fofch (Iagbw.), Butter, welches dem 
Wiibe den Winter über geweiht, oder wo⸗ 
mit es gekirrt wird. P.eherb, ein Bor 
elherb, welcher auf dem Raſen ohne alles 
—**RRX angelegt wird, und wohin bie 
Wögel durch auẽgeſtreut⸗s Butter gelodt 


werden, 
Pfofte, 1) fo v. w. Bohle 1):. 2) ein 
ſtehendes Gtüd Holz, welches etwas trägt, 
daher meiftens fo v. w. Ständer; 8) au 
die Reinernen Geitengewende an Benftern 
und — 4) (uhrin.), fo v. w. Steig⸗ 
» en. 
on fokensfart en (Bot.), ſ. unt. Gya⸗ 
thea. P.geriere (Kriegsw.), ſ. unter 
Minenhoͤlzer. En 
—— auer (Ernſt Friedrich), geb. 
zu Deligth 176013 warb 179 Privatbocent 
der Rechte in Wittenberg, 1808 ordentl. 
Profeſſor, 
burg und 
Holle verfeßt. } 
trina processus tum germanici, 
taesortim saxon. elect., 2 Bbe., 
4 17963 nach And. von 3. Br. X. 
demann, Leipzig 18263 Abhandlung 


1816 als ordenil. Profeſſor nad 
Wichtigſte Schriften: Dao- 


Börs 
t&s 
hber 


tun 


Pfriemenfdnvanz 

das Verfahren in. Sadıen, welche deu neues 
ſten Befig betreffen, ebend. 1797, gr. 8.5 
Dandond ‚ber ee ſaͤchſ. Eriminalpefege 
feit 1770, 1 Thl.,Mittenb. 1811. (Lr.) 

Pfoter (300%), bei Den Orbaung ber 
Bäugthiere, begreift die Ragethiere. 

Pfrager, in Nürnberg bie Befiger von 
Häufern, auf welden bie Gerechtigkeit ruht, 
mit manderlei Waaren, 3. B. Getreide 
und auderen Bictualien, zu handeln. 

Pfranger (Johann Georg), geb. zu 
Hildburghauſen 1745 ; widmete ich zu Jena 
bem Studium ber Theologie; ward. 1772 
Dfarrfubfiitut zu Strefſenhauſen und 
1776 Hofprediger zu Meiningen, wo er 
1790 ſtarb; ſchrieb: Predigten, A Bbe., 
Meiningen 1779 — 913 war auch Wathes 
matiker und Dichter. Seine Gedbichte er⸗ 
ſchienen nad ſeinem Tode, Meiningen 


oß 1794, geſammelt, ſchrieb auch ſein dra⸗ 


matiſches Gebiht: der Moͤnch von Ms 
banon, Deffau 1782, n. Xurg. Leipz. 1817, 
su weldem er buch die Erſcheinung ven 
Leffings Nathan dem Meilen veranlaft 
ward, P.E Leben findet man dargeflellt in 
den teutſchen Kanzelrebnern bes 18, u. 19. 
Saprhußderis von Heinrich Döring, Reus 
flott a. d. D. 1830, &. 293 uf. (De) 

Dfreimbt (Geogr.), Gtabt im Lands 


"gericht Nabburg des Regenkreiſes (Batera), 


1815 Regierungsrath in Merſe⸗ Fuͤhle 


* 


am Einfluſſe des Flußchen gi. R. ta die 
Nab, a. Schloß, Spiegelichleiferei, gegen 
w. 


Mai 1622. 1000 


Pfriem, 1U) ſo v. w. Ahle; Y (Xudım.), 
ber eiſerne Draht am Schügen, auf wel⸗ 
&em bie Spuble gefiedt wird; 3) (Landw.), 
ein fchmater, fpigig zulaufendes Stüd Feld; 
4) (Marl'd.), eine Schraube, mit weicher 
die Lachterſchnur beim Meſſen firaff auge 
fpannt wird. 

Pfrieme (3006), fo v. w. Rabelſchne⸗ 
de, gefleckte. 

Dfriemen, 1) (Bst.), f. Spartium, 
2) (Yetref.), ſ. unt. Echini enſtachein. P⸗ 
ente (3001.), fo v. w. Spießente, ſ. uns 
tee Ente. P.⸗gras (Bot.), 1) die Pflan⸗ 
zengattung Gtipa (f. b.); 2) nardus strio- 
ta, f. unter Narduß. P.⸗hörner (su- 
bulieornes, 3091), machen nad Cuvier 
und Batreille eine Abtheilung der Netzflüg⸗ 
Ise (f. d.) aus; die Fuͤhlboͤrner find pfrie⸗ 
menförmig. Dazu gehören bie Familien 
Libellen u. Tagthierchen. P.⸗kraut (Bot.), 
die Pflanzengattung Geniſta; 2) auch Spar» 
tium (f. 6.) P.omüde(rhyphus Meiz., 
Zool.), Gattung auß ber Familie ber WE 
den (Abtheilung fliegenartige Wüden), bie 
ter find pfriemenförmig, ſechzehngliede⸗ 
tig, die unterfien lieber abgeſegt; bie 
Netzaugen ſtoßen zufammen (bei bem Maͤnn⸗ 
ben); häufig im Sommer unter 
ſchwaͤrmend. Arten: x. fuscatug, puno- 
tetus, fonestralis u. a. P.ſchwanz, 
fo-v, w. A — (Wr.) 

Pfrie⸗ 


4 


= Pfrienrenfeber 
Srrtemiensfeger(Bchn), ein Werks 
sup, sit welchem bei ben Gtipnelformen 
dr Kattunbrudter die Drahtſtifte eingefegt 
werben. 


Dfriem .geib (Säifff.), fe v. w. 


Kepialen. 5 
Y9friLl (300f.), fo ». w. Elritze. 
Hfrimm (Geogr.), Buß, entipringt am 

Donneröberge, fü durch das Großherzog. 

tbum Deffen und SRpeinbaiern, fäüt bei 


im. 
mtr - — —— Stat von einer weis 


&ern Materie, wontt eine Deffnung ver⸗ 


opftt wird> vot. Kork; 2) (Iagdiw.), beim: 


$ 
mit Schroten und Lauffugeln, ein 
—— wmit welchem das Pulver und bie 
Särote im eaufe feſt gehalten werben, man 
wimmt tazu Papier. einem 3oll lang ge 
Yyadtes Werrig, zw Bermeitung ber Beneres 
ahr Rußhaore mund mod beſſer kleine 
Hylbeiben, weidhe ‚malt einem Codelfen nad 

der Stöcke 


te ——— 
i ein St elreis 
— ee andern Baum einge 
feat win. Man Hat jeboch verſchiedene 
— bet Ps, nämlich: a) in ben Spalt 
pfe., einen jungen Baum oder einen Aft, deu 
wesigfme 4 3Zo@ ober hödftene 4 Zoll 
HE iR, ſchneidet man mit ber Baumfäge 
ger Dutch shnefbet bie Stelle mit einem 
fe gaız glatt und macht mit Hälfe 
dei Dfropfmertf ers, weldes gine ges 
gade Kiinge unb. einen Karten Räden hat, 
einen Spalt in ben Baum ober Aſt; biefer 
it wirb mit einen keilſoͤrmigen Meiſel, 
eien, oder mit einem Kril 
Dieser en, ifenbein oder Buchsbaum, 
z gtfett, erweitert, um an einer ober 
—— Selten des Spaltes das Pfropf⸗ 
zeis — * ” Anna. * 
ge ma * ugen un 
——** es = ärkeren Ende in der Mitte 
1 300 lang feilfüimig, Rod fo, daß 
u beren Seiten ein horizontaler Anfag 
— basan Ihn, hai Bine 
«a Darauf fehen, da 
je Sie Ran IM Norm — 
derktebt man den Spalt oben un 
— Saite mit Baumwade, wickelt breite 
Dapierfkreifen darum und binder fie mit 
Ba feſt. Statt des Baumwadfes u. Pas 
piers fon man and Lehm und Moos bes 
augen. Bei ganz ſtatken Aeſten fegt man 
audı * pfeopkeeifer ein, indem man noch 
einen Spalt aber das Kreuz macht. Jeder 
gepfropfte AR Heißt din Kopf. Junge 


feapfen. | 

Bäume pfropft man entweber dad, ir 
Nähe der Mrone, z. B. gewoͤhnlich bie. 
fchen und Pflaumen, ober niedrig } 
Ele von der Erde, 3. B. gewoͤhnlich 
wilden Arpfels und Birnbaͤumen. 
Grund des letgtern Verfahrens if, 
häufig das Edbelreit ben wilden Ste 
an ‚Stärke überwägft, auch nimmt : 
ou, daß ber Saft, wenn er lange d 
eine fdhledte Unterlage, den wi 
Stamm, geht, einen nachtheiligen Ein 
auf bie Elnftigen Froͤchte äußert. b) : 
P. in bie Minde, es wird vorzüglich 
ben ſtarken Aeften alter Bäume angewer 
Wenn ber AR abgefchnitten u. auögepugt 
wird an einer oder 3 Stellen bie R 
mittel des Pfropfbeins, eines fla 
Werkzeuges von Elfenbein, Knochen 
Holz abgelöft, in diefen Zwiſchenraum 
man das Pfropfreis, welches nad ber € 
u fat einen Zoll lang fhräg abgeſchni 

, doch fo, daß oben ein Anfag bleibt. 
Das 9. in ben Kerb, iſt eigentlich 
Art des Copulirens und wicb bei a 
Bäumen angewenbet. Da wo ber Aft 
gelchnitten iſt, macht man ber Länge ı 
einige Kerbe durch bie Binde u, ein S 
in das Holz. Nach bee Geſtalt des J 
bes wird das Pfropfreis abgefchnitten . 
binein gepaßt. Bel diefen beiden "leg: 
Arten findet das Verbinden mit Baumw 
wie bet der erſten Art Statt. Man pfr 
Ende März und im April bei fchönen x 
gen Tagen. Die Pfropfreifer bricht 
gern Ausgang Februar und Anfang. Mi 
und ſchlaͤgt fe in die Erde ober fend 
Sand, bamit fie nicht zu weit vortre 
und bungeiger werden, d. h. leid 
den Saft des wiiben Stammes an ſich 
ben. d) Eine beionbere Art bes P.8 
noch bas in früheren Beiten mehr.gewi 
liche Ablattiren oder Abſaͤugeln. Gin 
ling wird neben einen ebein Baum gel 
und wenn er wieder einige Zeit gewad 
bat, fo wirb an einem Zweige des ei 
Baums und bes Wildlings ein Ausſch 

emacht, emtweber nad einer geraben « 
—* Richtung ober auch eine Kerbe 
beide Zweige werben dann fo in einar 
gefäst, daß Ad fo viel als möglich die ı 
legte Rinde an beiben Zweigen berührt, 
wunde Gtelle wird mit Baumwache 
Baſt verbunden. Auch verfährt man 
folgende Art: die Krone bes Wildli 
wird glatt, aber etwas ſchraͤg abgeſch 
ten und bas Staͤmmchen fo weit gefpal 
daß man ben Aweig bes ebeln Baun 
Ablactirreis, bineinzichen Bann. 1 
fes muß zu beiden Gelten keilfoͤrmig 
fchnitten fein, doch fo, baß die Binbe ı 
daran bleibt, unb wird alsdann in ben 
fpaltenen Wübdling eingezogen, genau 

m zufammengepaßt, mit Baumwachs 
klebt und verbunden. Bängt. ed nad ei 


26 Pfropfzleher 
—* Zeit zu wachſen an, fo trennt man eb 
ebutfam von dem alten Baume Bgl. 
Gopulicen- u. Deuliven. 2) (Bimmerm.), 
Säulen u. dergl., welde an einem Ende 
I&habhaft geworden find, dadurch ausbeſſern, 
daß man das ſchabhafte Ende abſchneidet 
und «in Stuͤck von gleicher 
* mittelſt Bapfen wieder — * 
© 
Pfropfen⸗-⸗zieher, 1) fo v. w. Korks 
zieher; 2) fo v. w. Kräger 1). 
Pfropfehammer, 1) (Landw.), 
f. wi Dfeopfen. 2) (Schiffeztmmerm.), 
ein Hammer, auf dee einen Seite mie 
fpigiger Finne, auf bee andern mit brei⸗ 
tee. Bohn; mit dee Spite werden bie 
hölzernen Bolzen im Schiffe unterfucht, 
ob fie noch gut find, unb wenn fie fchlecht 
find, heransgetrieben, P.⸗meißel, 9. 
meffer, 9.sreis, T. unter Pfropfen 1). 
P.⸗ſchnittt (Her.), die Thellang, wo der 
'umtere Theil der Section in der Mitte 
halbrund eingefchnitten tft, ſ. Jochſchnitt. 

‚sfäge, fo v w. Baumſäge. P.⸗ 

chraube (Muſik), ſ. unter Flöte. P.⸗ 
ſchule, ſo v. w. Baumſchule. P.⸗wache, 
fo v. w. Baummade: 

Pfründe (lat. beneficium, praeben- 
da, Praͤbende, Staatsw.), tim kathol. Kir⸗ 
chenrecht das für ein kirchl. Amt verſicherte 
Ginlommen. Die Pn werben eingetheilt 


in einfache (benehcin) ohne und Cu⸗ 


ratpfränben (ben. eurata) mit Seel⸗ 
forge, in Höhere (ben. majors), mit 
welchen eine Urchliche Jurisſdiction für das 

ere Zorum verbunden if, u B. Bis⸗ 
thümer, und ntebere (ben. minora), 
ohne biefe Zurisdiction, wie Pfarrbenefizien, 
ferner in Wahlpfrünben (ben. elec- 
tiva), bei benen eine kanoniſche Wahl ber 
GSapitel Statt findet, Gollationapfrän 
den.(ben. oollativa), die ber Biſchof wills 
‚ Barli vergibt, in Patronatepfrüne 
den, wobei ein Dritter das Präfentationes 
veht ausäbt (vgl. Patronat und Präfen« 
tetion), in verpflichtete, zum beſtaͤn⸗ 


Digen Aufenthalt im Orte des Benefiziums 


ben. cum obligatione residentiae), u. 


sine 0 
einbarishe (ben. compatibilia), ba» 
von zwei oder mehrere von Ginem beſeſſen 
werden, 3. B. einfade ohne Refidenzver⸗ 
pflichtung, ober eine einfache ohne Refibenz⸗ 
verpflihtung mit einem Guratbenefichum, 
‚und unvereinbarlidhe (ben. incom- 
patibilia), besen zwei oder mehrere nice 
son Ginem: befeffen. werden follen, twie Bis⸗ 
thuͤmer u. Pfarsbeneficin. In den erften 
Selten des Ehriſtenthums erhielten bie geiſt⸗ 
Uchen Lehrer ihren Unterhalt buch freiwils 
lige Opfer ber Gläubigen. Nachbem bie 
‚Kirche im 4, Jahrh. zu eignen Beflgungen 
"gelommen war, wurden fie nad der Diss 
pofition bes Biſchofs größtentheils zur Ber» 


Staͤrke u. Bes pf 


de nicht verpflidtete (ben. 
ligatione residentiae), in vers 


Pfuͤtze 

pfiegung ber Gekſtlichkeit verwendet. Nah 
der Zeit, ungefähe im 6. Jahth., pflegten 
die Biſchoͤfe zumellen ben Prieſtern anf dem 
Lande ben Genuß einiger Kirhengäter zu 
rem Unterhalt auf unbeflimmte Zeit an. 
zuwelfen, enblich wurden biefelben ben E mts 

arrern zum immerwährenden &enufie 
Kberlaflen, und fo find bie Pfarrpfränden 
entanden, 2) Auch die mit Ginkommen, 
bef. von liegenden Gruͤnden, verbundenen 
Stellen proteſtantiſcher Geiftlicher. 

Pfrunden⸗quiter, Güter od. Grund⸗ 
Bit: » berem Ertrag zu Pfrünben (f. d.) 

enen. 

DHfudseifen (Mafhinenw.), fo v. m. 
Pfadeiſen, f. unter Haspel 1). 

Dfüpt, 1) ein Polſterz 2) ein größeres 
Kiffen in einem Gebette; 8) (Baum.), fo 
v. w. Pfuhl. 

Pfühl baum (Maſchinenw.), ſ. un 
tee Haspel 1). P.⸗eiſen, fo v. w. 
Pfadeiſen. | 

Pfuel (Ernſt von), geb. zu Berlin um 
1780, wurde dafelbft in ber Militärakades 
mie erzogen, warb dann Dfficier im tes 
gimente des Koͤnige zu Potsdam, bereifte 
Zeutfchland, bie Schweiz, einen Theil von 
Stolien und bielt fi längere Zeit in Pas 
sis auf. 1806 war er bis zur Capitula⸗ 
tion von Luͤbeck im Generalftate des Gene 
ral Biucher, lebte längere Belt in Dress 
den, ging 1809 als Hauptmann in dfirels 
chiſche Dienfte, errichtete in Prag n. ſpaͤ⸗ 
ter aud zu Wien, wohin er in den Gene⸗ 
ralſtab seine wurde, große Schwimmanı 
falten, zunähft für das Mil’tär, To wie 
er fih uͤberhaupt für Schwimmanflalten 
der Soldaten große Verdienſte erwarb. 
1812 ging er in ruffifbe Dienfle, wo er 
ald Chef des Meneralfkabes des Generals 
Zettenborn, ben Zelbzug bie 1818 mitmach⸗ 
te, trat bann wieder in ben preufifchen 
Generalſtab u. war 1815 als Oberfk beim 
Feldmarſcholl Blürer, wurde nad der Eins 
nahme von Paris Commandant biefer Gtabt. 
Bald barauf warb er Generalmajor u. ber 
fehtigt gegenwärtig als folyer bie 15. Dir 
vifion in Kdun. Scheleb: Beiträge zur 
Geſchichte bes letzten franzoͤſiſch⸗ zuffifchen 
Kriegs, 1. Heft (Rückzug der Frauzofen bis 
zum Niemen), Berlin 1814. (Md.) 

Pfündig, 1) eins, gweir, dreipfündig 
nf. w., eine gewiſſe Sahl Pfund wiegenb; 
2) (Zinng.), vom inne, fo v. w. Pfunds 
sinn; 3), (Mänzw.), p.e Pfennige, melde 
bas gehörige Gewicht haben, ſo daß eine 


gewiſſe Zahl Pfennige ein Pfunb wiegen; 
auch ſolche Pfennige, welche Pfundweiſe 


gerechnet, ba dingegen bie leichtern nach 

Schillingen gezaͤhlt wurden. 

. Pfünz (Geogr.), fo v. w. -Pflnz. 
Dfüge, 1) flehendes Wafler, weldes 

fih in einer Bertiefung von geringem Um⸗ 

fange gefammelt hat; 2) ehemals fo —— 











| 


Pfükenaufter 
Samms 8) —— das Waſſer, weis 
qe ich in Bergg 
bie pfugen, bieſes Waffer ausfhöpfen, 
es geſchieht mit hölzernen Eimern, Pfügs 
eimern, oder mit blechernen Schalen, 
pfützſchalen, Pfäsgfhbäfleln. 
Yfügensaufter (Zool.), f. unter Aus 
tr. P.maden, allerlei Dioden, welche 
fa ſtehendem Wrafler leben, beſonders eine 
ſehr dide Art, welche in Mifipfüg:n lebt 
und von den Fiſchern ald Köder gebraucht 
wird. P.⸗meiſe, fo v. w. Sumpfmeiſe. 
VY.⸗wan (hydrometra stagnorum ), 
f. unter Schmalwanze. 
Pfuhl, 1) fov.w. Sumpf u. Pfuͤtze; 
2) (Bibelfpe.), fo ». w. Höfe; 8) (fr. bo- 
sel, ital. fontino, ital. Bauk.), ein gros 
des halbzirkelfoͤrmiges Glied an den Saͤu⸗ 
Ienfüßen ber griechiſchen u. gothifhen Ord⸗ 
nungen, Gicht bas Glied am Halfe einer 
GSaͤule, heißt es Ring, f. Glied 18). 

Pfahl⸗baum, P. reifen (Maſchi⸗ 
senw,), fo v. w. Pfuͤhlbaum. P,seimer 
(Bergb.), fo v. w. Pfägeimer. 

9 een fd) (3001l.), fo v. w, Schlamm» 
peiſer. P.e ch nepfe, 1) ſo dv. w. Mits 
teſſcheyfez ) Rame für mehrere Arten 
aus drm Geſchlechte der Waſſerlaͤufer (to- 
tanıs), als be6 zotanus maculatus, gri- 
seus, aegocephalus, leucophaeus. - . 

Pfui (Pay, fr. Fi), Interjection, Abs 
du, Stel, heftigen Widerwillen an den 
wu 


fullendo ef (Geogr.),. 1) Bezirks⸗ 
amt im Seekt eiſe bed Großherzogthums 
Baden, dat 7150 Einw. 2) Hauptfladt 
darin, am Zellbache, hat Wallfanrtölicche, 
Hospital, Sonntags » und Beichnungsichule, 
Buflgeieliigaft , 1500 GEinw.; war fonft 
Reihekadt, hatte 6000 Gulden Einkünfte, 
kam als Entſchaͤdigung an Baden; 
Vappen: ein ſchwarzer Adler, mit golde⸗ 
nem Schnabel und Klauen im Silberfelde. 
Pfalliugen, Stadt im Oberamt Reut⸗ 
Ingen bed Schwatzwaldkreiſes (Wuͤrtem⸗ 
berg), llegt an ber rauhen Alp und am 
Fluͤßchen Echaz hat Bortenwirkerei, Obfts 
u, einbau, 3500 Ew. Dabıt base Pful« 
linger Thal, gebtlbet dur die Echaz, 
mit Höhlen (Rebelloh mit 6 Grotten) und 
Arımmeru mehrerer Burgen (Greifenftein, 
ee * 3 belsgewicht, hält nach 
und, . 1 andelsgew N na 
dem Apothekergewicht 24 Loth ober 12 Un: 
sen, außerdem 82 Loth ober 16 lnzen. 
Rah bem leichten ober Kraͤmergewicht mas 
hen 110 9, 1 Eontner, nad dem fchwes 
ren ober Fleiſchergewicht machen 100, auch 
wohl nur 90 9.1 Centner, doch find an 
ben verfchiebenen Orten gewöhnlid, die Gent; 
ner gleid& and une bie P.e nah Krämer. 
und Zleifchergewicht verſchieden. Nach dem 
hollaͤndiſchen Zroyägewikt wiegt an Alen 
19. in Maden 9628, Altona 10,080, Am⸗ 
Sucpelopäd, Wörterbuch. Sechzehnter Band, 


, 


uben geſammelt hats 6988 
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berg 12,480, Amfterdam 10,279, Ancona 
‚ Ansbad 30,608, Antwerpen 9697, 
Archangel 8512, Augsburg ſchweres 10 292, 
lefhted 9837, Avignon 8208, Bamberg 
10,108, Bafel 10 202, Bauten 9020, Bai- 
reuth 10,770, Bergen op Zorm 9900, Ber: 
iin 9748, Bern 10,840, Boloana 7587, 
Bogen 10,426, Braunfhweig 9716, Bres 
men 10,887, Breslau 8434, Brüffel 9697, 
Gadix 9680, Kaffel 6589, Ghur 10894, - 
Köin 5728, Sonftanz 9822, Krakau 8436, - 
Dänemark 10,888, Danzig 9062, Dresden ' 
9716; Dublin 9444, Edinburg 10,283, Eng» 
land Troy 7770, Avoirdupois 9444, Gr 
furt 9822, Grlangen 10,628, Floren; 7278, - 

rankfurt a, M. Gentnergewiht 10,695, 

fundgewicht 9720, Fraukfutt a. b. ©. 
9788, $r Ya , Freiburg 9907, 
Geldern 9714, f großes 11,477, Weines 
9564, Genua ſchweres 7140, leichtes 6720, 
Goͤrlig 9020, Hang 10279, Hamburg 
10,080, Dannover 10,189, Heibelberg 
Hof großes 
Kramergewicht 
10,608, Kiel 9916, Koͤnigsberg altes 7918, 
neues wie Berlin, Leipzig Fleiſchergewicht 
10,179, Handelsgewicht 9716. Leyden 9697, 


‚in; 11,787, Lifjiabon 9560, Eivorno 7181, 


London Königegewiht 14,166 ,. außerbem 
wie England, Lublin 8288, Lucca Handelt⸗ 
gewicht 7746, — — 6949, Lucern 
10,891, übel 10,059, Lüneburg 10,125, 
Lürtih 9765, Mabrid 9580, Magdeburg 
9748, Mannheim 10,299, Wantua 6854, 
Meiben 9822, Memel 8598, Mailand Leit 
6822, ſchwer 15 918, Morea 8816, Sei⸗ 
bengewicht 10,395, München 11,671, Mäns 
fiir 9916, Naumburg 92316, Nordtau⸗ 
fen 9728, Nörblingen 10,200, Rorwegen 
10,888, Ruͤrnberg 10,610, Ofen 10,228, 
Didenburg 10,279, Öftende 9697, Pader⸗ 
born wie Mänfter, Yabua 6952, Palermo . 
6610, Paris ehemals 10,202, Parma 7056, 
Paſſau 9996, Piemont 7750, Pillau 8311, 
Poſen 8288, Prag 10,690. Preßburg 11,616, 
Regensburg 11,671, Reval 8960, Riga 
8701, Rom 7345, Roſtock 10,63%, Rottere 
dam ſchwer 10,279, leicht 9789, Rußland 
8512, Galzburg 11,652, Gorbisien 8843, 
Schweden Wilrualiengewiht 8848, Berg⸗ 
werkegewicht 7822, Landfläbtegewicht 7850, 
Gifengewiht 7078, Apothefergewicht 7416, 
Schweinfurt 10,608, Speier 10,608, Stade 
9886, Straßburg ſchweres 10 202, eines 
9812, Thorn 8766, Trieſt wie Wien und 
Venedig, Zurin 7680, Ulm 9754, Benebig 
fchwer 9955, leicht 6300, Warſchau 7868, 
Wiburg 8450, Wien 11,690, Windeheim 
10 608, Wismar 10,072, Wittenberg 9701, 
Würzburg 9926, Belle 10,150, Zittau 9785, 
Zürid 10.998. Gin medicinifhes P. 
befaßt nur 12 Unzen, beträgt aifo nur & 
eines bürgeriihen P.6. 2) Schweres Ge 
wide, aingeräbe fo. v. w. 3 Gentner, es 
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820, 300, 280 gewöhntige P. 8) (Dränzw.), 
ebemals fo v. w. Wurf. 4) Alte teutſche 
Muͤnzrechnung, worunter man anfänglich 
12 Ungen Suber verſtand. Das P. Golb 
galt 12 P. Silber. Gemeiniglich rechnete 
man 1P. su 20 Schilling, den Schilling 
zu 12 Pfennigen. Daraus entfland: a) 
Y.:Dfennig in ber Schweiz —— 1 Ahle. 
b) PB. Heller in Balen, von 430 
ſchwarzen Helen. c) P. ſchwarze 
Münze, wonach ſonſt fa Baiern Grund⸗ 
zins und gerichtliche Strafen berechnet war⸗ 
den, zu 55 Fl. und wird zu 41 Edilling, 
ober 164 Groſchen, ober 1230 Dfennigen 


ſchwarzer Mänze berechnet. d) P. fläs 
miſch, ik — SGschiillinge uns, 
ober 120, Schilinge Lüsifh — 24 Thir. 


(bat 20 Sch., alle 7 Merl. 8 Sch. luͤbiſch), 
iſt aber nur eine angenommene Wänze und 
wenig in Gebrauch. 
in Sholand gewöhnlihe Rechnungẽmuͤnze zu 
20 Säilling, gilt 6 Thir. 6—8 Gr. Eonv,, 
iR jeboch dem Cours ſehr unterworfen. Die 
Bank in Berlin rechnet nah P. Banco 
zu 30 Gr. Banco — 1 Thlr. 6 Br. Conv. 
Sa Wurtemberg iſt ein P. — 20 Schill. oder 
180 Pfennige. 5) Zuweilen eine Zahl von 


240, bod auch bisweilen nur 8; 6) ehemals 3 


auch ein Maß für Körper und Flaͤchen; 7) 
.(bibl.), das einem Menſchen ertheilte Maß 
von natuͤrlichen Fähigkeiten; 8) fo v. w. 
Laſtz 9) (Zagbw.), ein Schlag mit dem 
Waldmeſſer auf den Hintern, welcher dem⸗ 
jenigen gegeben wird, bee fih bei einer 
feierlichen Jagd nicht waidmaͤnniſch ausge 
druͤckt hat; 10) (Mafhinenw.), ein Stuͤck 
Hol; an dem Bläuel (ſ. d.), worin ber 
Krummzapfen berumaeht. (Feh.u. Mech.) 
Dfiundsapfel (Pomol.), 1) fo v. w. 
Bambur, großer; 2) rothgeftreifter P., fo. 
v. w. Sommerrambur, weißer, |. a. Rambur, 
Pfund Banco, f, unter Pfund 4), 
Pfund⸗birn (Pomol.), 1) eine ber 
nen Birnforten; wirb bis 4 Bol lang, 
ſt etwas baudig, grüngelb, auf. ber Gons 
nenfeite bisweilen roͤthlich, wird beim Lies 
gen beilgelb, Hat häufig Pleine braune 


Punkte, grobes bruͤchiges Fleiſch, von wicht 


ang wuangenehmem Safte; bauert bis 
anuar, iſt gute Wirtbichaftöfrucdt. 2) 
Kleine P., Hat erft grüne, fpäter gelb: 
werdende, grün punktirte, etwas warzige 
Schale, ſchmackhaftes Fleiſch; veift im Oc⸗ 
tober, wiegt gegen 1 Pfund. 8) (Zool.), 
fo v. w. Bten (Zool.) 1). Wr. 
funb«bube, f. unter Pfundzoll. 
fander, in den Geeftäbten Perfonen, 
welche auf Verlangen in bie Kaufmannshäufer 
gehen und mit ihren Schnellwagen bafelbft 
einen großen Ballen ober ein Faß wieger. 
fund flämiſch, f. unter Pfund 4). 
fundsgeld, im Deſtreichiſchen fo v. 
w. a P.⸗gewicht, 1) ein Stuͤck 
@ifen, Biel, Stein, weiches gerade ein 


Pfund wiegt und beim Wiegen gebraudyt 


e) B. Sterling, 


Pfyfer 


"wird; 2) das Verfahren, das Gewicht n 


a 
Pfunden zu beſtimmen. P.shafer (Bit) 
f. unt. Hafer. P.haus, f. unt. Pfunds 
sol. P.⸗holz, 1) (Baar), feltene 
auslaͤndiſche Holzarten, weiche nad dem 
Pfunde verkauft werben; 2) Stucken Holz, 
welche in die Halbgerinne gelegt werden, 
um dem Fluber die nöthige Weite zu ges 
ben. Y.stammer, f. unter Pfundzoll. 
P.⸗leder (BVaarenk.), ſtarkes Sodlenle⸗ 
ber, weiches nicht nach Fellen, ſondern nad 
dem Gewichte verkauft wird; daher eine 
Sohle von ſolchem Leder, Pfundſohle. 
P.⸗lehen — ein Gut oder Lehn⸗ 
ſtuͤck, wovon Pfundgeld (Lehngeld) gegeben 
wird. P.noten (Maſik), ſ. unter Nor 
tg. P.nuß (Pomol.), fo v. w. Ziller⸗ 
nuß, f. unt. Hafeinuffiraud. P.⸗ſchrei⸗ 
ber, T. unter Pfundzol. P. Shwär, 
fo v. w. ſchweres Pfund, f. Pfund 2), P. 
[9 warzer Münze, f. unter Pfund 4). 
.fodle (Schuhm.). f. unt. Piunbdicher, 
P. ſtein, fo v. w. Pfunbgewicht 1). P. 
Sterling (Mänyw.), f. unter Pfand 4). 
HY..zinn (Waarenk.), Zinn, wovon der 
Eentner eine gewiſſe Menge Blei enthält, 
im Gegenſatze des englif oder seinen 
inne. P.⸗zoll, fonf in den preuf. 
Seeſtaͤdten, eine ‚Abgabe von ben Kaufe 
mannswaaren, welche nach Schiffipfunden 


besaple u. in dem Pfunmbhanfe oder dee 


Dfundbude von einer Behdoͤrde der 
Pfundkammer erhoben wird, wobel 
ber Pfundſchreiber die Schreibertien 
und Rechnungen beforgt. 

Pfungſtabt (Beogr.), 1) Amt in ber 
Provinz Startenburg bes Groß herzogthums 
Heſſen, bat 9300 (7000) Ew. 2) Amtefit, 
Marltfleden an ber Modau, hat 2050 Em. 
ſtarken Faͤrberroͤthenbau. 

Pfuſchen, 1) etwas ſchlecht und um 


tauglich macdens 2) etwas machen, woran 


man nicht bie gehörige Kenntniß hat; 3) 
(Handwerkifpr.), Arbeiten verrichten, wozu 
nur ein Bunftgenoffe, bef. ein Meifter, ber 
rechttgt iſt, obgleich man beides nicht If. 
Davon Pfuſcher, welcher dies that. 

P. f. v. (fe., Abk.), pour faire visite, 
um einen Befuh zu machen; wird gewoͤhn⸗ 
lich auf tie Viſitenkarten geſchrieben. 

Pfyfer, 1) (Ludwig), geb. 3523 zu 
Euzerns trat 1553 in franzöftiche Kriege 
dienſte, ſchwang ſich durch Tapferkeit em 
por, warb von König Karl IX. zum Fit⸗ 
ter gefchlagen, trug fehr viel zu ben Sie⸗ 
gen bei Dreux und Bieaupille bei, diente 
feinem Waterlande als Seneral, ging 1 
als eidgendffifher Abgefaudter nad; Regend? 
burg zu Marimilian II. u. befehligte 1567 
6000 Mann Schweizer in franzöfifgem 
Solde; fi. 1594. 2) (Franz Eudwig), 
geb. 1715 zu Luzern; trat fehr jang fa 
frangöfifhe Kriegödienfte, warb 1738 Haupt⸗ 


" mann, erpielt ben Lubwigsorden, focht — 


Pfyn | 
Bi ia den Belbzügen 1784— 47, warb 
17 Generalmajor, 1736 bereits Mitglieb 
bi großen und 1752 
krzern, 1763 Generallieutenant und Chef 
dees Regiments; zwar legte er befien 
Commando 1768 nicher, blieb jedoch in 
franzöfiichen Dienften, kehrte 1789 nad Eus 
zera zurüd, wo er 1802 fl. Berühmt u. 
dekannt machte ihn feine topographifche Abs 
dildung eines Theils der Innern Schweiz 
in erhabener Arbeit von geiereem Wadſe. 
Das Verhältnis dabei if. 1 franz. Schuh 
— J teutie Melle, Ausgezeichnete Ges 
nanigkeit aller Begenkände und Wege, ja 
felbft wenig betretener Jagdpfade, wohin 
P. oft me mit Eebenigefaht gelangen konn⸗ 
te, machen es für bie Reiſenden ſehr nuͤtzlich. 
Es wird in kuzern aufbewahrt. (Mu.) 
Pfyn (Geogr.), Marktfieden im Bezirk 
Gtertborn dei Bantons Thurgau (Schweiz), 
hat 600 Ginm,,. Hegt am Thur, auf ber 
GStelle, wofonft bie Römer eine Burg hatten. 
9%, dem F. ähnlicher aut, anfänglich, 
206 Seiſpiel der Lateiner, nur in aus dem 
Griehiigen Kammenden Wörtern gebraucht, 
bed balb auf andere Wörter. ausgedehnt (3. 
B. Epben, Kampher, Weftphalen ic. welche 
Boͤrter jedoch auch haͤufig Efeu ıc. geſchrie⸗ 
ben werden). MBielands und Anderer Vers 
fade, PH ganz aus dem Zeutfchen zu vers 
bannen und durch % zu erfegen, hat wenig 
Rocahmer gefunden, : 


Phaca (ph. L.), Pflanzengattung aus’ 


der natärligen Familie der Hülfenpflanzen, 
zur Diebelpbie, Delandrie des Linn. Sy⸗ 
em sehdrig. Einheimifge Arten: p. al- 
pina, frigida, australis, astragalina, in 
Defreih, Tyrot, Salzburg auf den Alpen, 
Ppactiia (p. Juss.), Pflangengattung 
eus der natärlihen Kamilie ber Afperifo« 
lien, Ordnung Borragineen, gur 1. Ordn. 
ber 5. Klaſſe des Linn. Syſtems gehörig. 
Arten: p. bipinnatifida, fimbriata, he- 
terophylia, parvillora, nicht zu Bier 
Pflanzen geeignete nordametikaniſche Ges 
wähle. Dhacidium ( h. Frien), Pflan⸗ 
Kngattung aus der natürligen Familie der 
Schwämme, Ordnung Kernſchwaͤmme Ars 
ten: auf Rinden und abgeforbenem Holz 
Flecken bildend. (Su) 

3% sit (Petref.), fo v. w. Phasit. 
— 4200 IBGBGETUS (Bool.), ſ. Warzen⸗ 

Phad®rphium’(lat,, Rechtsw.), ſ. 
Heimſtener. 

Phaeäcia urbs (a. Geogt.), die 
Stadt Kerkyta (Corcyra). 

Phaasten (Phaͤckoi, a. Geogr.), 
mach Homer von ben Kyklopen aus Bypes 
zra (Tamarina) auf Sicilien nad Scheria 
(Kerkgra, Corfu) vertriebenes Volk; daher 
Phaatta, To v. w. Kerkyra (Corcyra). 
Ulvfſes trifft als Ihren König Alkinoos, 
beffen Gemahlin Arete und KTochter Raufls 


bes Innern Rathe von. 
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kaa (f. d. a), die P. ſelbſt als ganz abe 
gelondertes Vodlkchen, das bios zum Scherz 
einige Kampfuͤbungen anſtellt und in bie 


Schifffahrt ſich Abt, Tonft blos bei Belang ’ 


und Zanz frohe Baftmäpler feiert. Ihre 
— bewegen ſich ohne Gegel en * 
er. #. eh, 
Phaar (Myth.), Stammvater ber Phaͤa⸗ 
ken, Sohn Poſeidons, Water des Alkindos. 
Phaͤdon (Phlgſch.), aus Elis, Schu⸗ 
ler bes Sokxates, der ihn aus Gefangene 
Ihaft von Geeräubern loskaufte, dem ee 
in Ganzen treu blieb, Stifter ber elis 
Iben Säule. Bein Schüler und Nas 
folger war Pliſtanos, dem Menedemos (f. 
b.) folgte- Bekannt iſt Platons und Men⸗ 
delſohns Geſpraͤch über die Unſterblichkeit 
der Seele unter P.s Kamen. Y.s und 
feiner Schüler Philoſophie ſchraͤukte fi 
blos auf bie Moral ein. (Sch.) 
Phaädra (Myth.), Tochter von Minns 
und Paſiphak Toeſeus entführte fie mit 
Artadne, 
jenote mit ihr Alanas u. Demophon. Ole 
febte ihren Stiefſohn Hippolhtot (f. d, . 
und Theſeus). Racine (f.d.) benuste diefen 
Gtoff zu einem treffligen Trauerſpiel. 
Phadrus, Thrakier, Sao, vom Kai⸗ 
fer Auguſtus freigelaſſen, unter Ziberius 
von Seian verfolgt, an beim er ſich in dis 
nigen Fabeln raͤcht (Iebte alfo noch BI m. 
Ehr.)3 verpflangte die Aeſopiſche Fabel (ſ. 
d., vgl. Babrius) auf tömitchen Boden, u. 
zwar in fechsfußigen, einfachen und leichten 
Jamben (3 Bücher), ohne fie zu vervoll⸗ 
kommnen (wahrſcheinlich iſt nur ein Theil 
der Fabeln von ihm). Erſte Ausgabe von 
Pithou, Autun 1596, 12.5 c. not. Rit⸗ 


‚tetshusii, Leyden 1598, 16105 von Rigal⸗ 


tus, Paris 1599, 12.5 don Burmann, bs 
not. varior., Amflerb.1698, Lenden 1727, 
4., Amflerdam 1718 und 1778, und mit 


neuem Sommentor, 1727, 4. (betfelbe wie 


Kupfern von Boogftraten, 1701, 4.)3 von 
Bentley (an deſſen Terenz), herausg. vom 
Schwabe, 3 Bbe., Halt 1779-81, 2 Bde., 
Braunſchw. isdẽ ‚ mit Syrus Sentenzeng ' 
mit Avianus u. eines Ungenannten Babeln, 
Zweibrüden 1784. 3. A. Caſſitti und Gas 
taldo Gionellt gaben Heapel 1808 angebs 
lich neu aufgefundene Kabeln bes P. Heraus, 
Die mit Sommentar und Feitifcher Wuͤrdi⸗ 
gung (von Eichftäbt), Jena 1812, Zot., 
und teutſch überfent Yon Gruber, Wien 
1816, erfchienen. (Sch.) 
Phäana (a. Geogr.), To v. w. Phaͤno. 
Phanägora, fo v. w. Phanagoria. 


Phaneas (a, Seogr.), f. Unter Alerane ' 


der (Feidherrn) 1). ß 
Pharnna (Myth.), eine der älteren 

Charitinnen (f. d.). ? 

" PHäno (db. Geogr.), Drt, nad Eufes 

bios in Arabia petraea, zwiſchen Zoar u. 

225 on Gebirge, nah Hieroklet nr 


nahm fie zur Gemahlin und. _ 


[4 
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228 Phaenogamie ; 


Dfffeite des Jordan, mit Kupferbergwerk, 
das bie darein Verurtheilten ˖bald tödtete, . 
Phaonogämia, fo v. w. Phanero- 


gamie. ; 
Phanomtu (Phaenömenon, d. 
f » Phil), Srichelnung (f. d. 2), in wie 
ern etwas Beobachtetes lediglich nach ben 
Gefegen unferer finnlihden Ratar ih bars 
ſtellt. Bol. Roumenon. Phaͤnomeno⸗ 
genlz, Phänomenogonie, 1) Erzen« 
gun 


ſcheinungen. Phänomenogonologl?t, 
Lehre berfelben. Pbaͤnomenographir, 
Beſchreibung von Erſcheinungen. Phaͤno⸗ 
menologld (Phil.), nach Kant derjenige 
Theil ber Naturlehre, welcher bie Bewer 
gung ober Ruhe der Materie blos in. Bes 
siebung auf bie Borftellungsart ober Mos 
dalität (ſ. unter Kategorien), mithin als 
Erſcheinung ber äußern Sinne befkimmt. 
Phanomenoſkopit, Beobachtung von 
Erſcheinungen. .) 
Pharnon (Aftron.), Name bes Baturns 
(fe d. Aftron.) bei den alten Griechen, 
Phaeöpus (Sool.), 1. Regenvogel. 


YHäfos (Myth.), König von Sikyon, 


fliftete bafelbft den Gultus des Herakles, 
deſſen Enkel er genannt wich. 
bäflos (a. Geogr.), 1) Drt in He⸗ 
otis (Aheffalien), ienfelt des Peneos, 
nördlih von Atrax. 2) Stabt Kreta’s am 
Ausfluß des Lethaos, auf der Suͤdkuͤſte, 
eine der 3 angeblich von Minos erbauten 
Städte, unweit Gortynä, beren Ginw. fie 
aus Eiferſucht zerſtoͤrten; j. Proliſſa. 
Pharthon (Myth.), 1) Leuchtenber, 
Beiname ded Gonnengotteß bei Homer, 
fpäter eigener Name beffelben. Deshalb ers 
feinen bie Phartthontiden (Phar⸗ 
tontladen) als Zöcter des Helios‘, da⸗ 
her auch Heliaden (f. b.) genannt, 2) Sohn 
von Eos und Kephalos (a. Anb. von Zr 
tbonosd, von Bol und Kiymene). Als ſchoͤ⸗ 
nen Sungting entführte ihn Kypris in ih⸗ 
cen Tempel auf Kypros. Seitdem leiteten 
die kypriſchen Könige ihr Geſchlecht von ihm 
ber; man wennt ihn deshalb Water von 
Aftynoos, Großvater von Sandakos, Urs 
— von Kinvras. Epaphos, des Zeus 
ohn von Jo, warf Ihm: einft feine gerin⸗ 
gere Geburt vor. us Blutſtolz ging er 
auf feiner Mutter Rath zu Helios (Bons 
nengott), ber ihn freundlich aufnahm, und 
jede feinee Bitten zu erfüllen ſchwor. 
bat fi dus, einen Zag über einmal ben 
Sonnenwagen lenken zu därfen. Helios 
mußte nun den Wunſch gewähren. P. bes 
Rieg den Wagen; bald aber brachen die 
Sonnenroſſe aus dem Bleife, und der Was 


gen Hedte Alles in Brand auf der Erbe, - 


wo er fi ihr zu weit näherte. Die Erde 
flehte Zeus um Hölfe an, worauf ihn die 
: fer dur einem Blitſtrahl in dem Eridanus 


® 
/ 


und Entſtehung von Gricheinungenz 
2) (Meb.), insbelondere von Krankheitser⸗ eleg 


Pf 


Phalacrocorax 


(Do) fäleubertes f. Heliaden. Aus Ber 
truͤbniß 


Phaetondlates (Myth.), ſ. unter 
Phaeton 1) und unter Heliades. Phar⸗ 
Q-. 1 

ne a . L), Pflanzgengattung 
aus der nat&clichen Familie * ——*—— 
geſetzten, Ordnung Radiaten, zur 2. Orbn. 
— bes Linn. Spſtems gehörig. 
G@inzige Art: p. americana, mit 14—18 
Buß Hoc werbendem Stengel, ſchweſelgel⸗ 
ben, in armförmigen Endholden ſtehenden 
Blumen, in Nordamerika heimiſch und iu 
ri Ber a mt 

agedana (gr. Jr um 
feeffende® Belhwär (f. d. 2). Phage» 


daniſch (Phagedäznicus), I) ım | 


fich freſſend, von fcharfem Eiter; 2) auch 
dagegen dienend. 

Dhogebäntfhes Waffer (aqua 
———— Pharm.), aus 20 Gran 
tzendem Quedfilberfublimat, in 16 Unzn 
Kalkwaſſer gelöft, beseitete, einen ſtarken, 
* Bodenfag bildende, deshalb bei je 
eömaligem Gedrauch ſtark umzuſchuͤttelnde 
ade Herz ale Auferes Mittel bei freſſen⸗ 
ben 
angewendet. 

bagrä (a. Geogr.), f. unter Pieres. 

Phagre (seH), Ort in Edonis (Male 
donien), am ſtrymoniſchen Meerbufen, ar 
ben Päffen bes Berges Pangaͤos; j. Orfan. 
Da: halofen (Schiſſb.), fo d. w. Phar⸗ 
ofen. 

— (a. Geogr.), Stabt in Her 
ſtiaͤotis (Theffalien), am Fluß Apidanos, 
— des Peness. Phakuſa, Ort am 


aut» und ſyphilitiſchen Geſchwoͤren 


ſtliichen Nilarm im arabiſchen Romos in 
Unteraͤghpten, von wo aus ber Kleopatta⸗ 


— (. d.) nad dem arabiſchen Meerbur 


en ging. 
Phala (Myth.), fuͤhrte des Menxon 
lotte. Die Rhodlier besten bie auf derſel⸗ 


en dienenden Phoͤnikier auf, ihn zu ſteie 


nigen. 
> hala (röm. Xnt.), fo v. w. Fala 
Phälabron (a. Beogr.), f. unt Kor⸗ 
kyra. Phalachthia, Siadt in Theſſa⸗ 
lien, oͤſtiich von Kypaͤra; j. Paladtila. 
Phalacröcorax (Bool.), ſ. — 
a⸗ 


⸗ 
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Pheiscrösis (lat., dv. gr., Meb.), Gen, 16 in einanden gefchloffene Glieder, 
heansfollen, f. unter Haaxe 1)- fo daß jeder Streiter fammt feinen Waf⸗ 
Phälaorus (300l.), f.. Slanztäfer 2). fen nur 8 Kub Spielraum hatte, mit 14 
Yhaläkos (a. Eit.), griechiſcher, font Ellen langen Piken, unfprünglih 4000 M.,” 
anbelannter Dichter, von dem ber thetifh bie aber von Philipp dem Grohen verdop⸗ 
ſchtießende Phalakiſche Vers ben Nas pelt (makedoniſche P.), fpäter verviel⸗ 
men hat; er iſt verwandt dem ſapphiſchen facht wurden. Rechnet man von ben 14 
Vers, deſſen erfien Trochäus ex ans Ende Ellen der Länge der Epeere 4 Ellen vom 
ſtellt ma: ·72142 u-|u- — 5* an da, * Ir m A ge 
2 alten wurden, ab, fo ragten bie Speere 
Sol. Venberaigien Mal 2) | bes erſten Gliedes 10 Fllen ider bie Sronte 
Phaläsna (300L), 1) f. Rachtfalter; pinaus, die des zweiten Gliches 8, des 
2) Phalaonites, f. Gpanner. dritten 6, be® vierten 4, bes fünften 2 El⸗ 
PhHaläkrid.d. Kahlkoͤpfe, a. Beogr.), len. Die hinter dem fünften Gliebe folgen« 
fo v. w. Arxg'ppäi. Phalabron, nörblio den Reihen legten bie Speere auf bie 
Geb Borgebirge Korkyres3 j. Kap Sidari. Schultern ber Vordermänner, fo baf fie in 
Phalfngen (Phalänges digirö- die Höhe Randen und gleihfam eine Mauer 
rum, Anal), bie Singer auch Zehenkno⸗ bildeten, welche das in der Höhe fliegende 
Ken (f. b.). Geſchoß von ben bintern Gliedern abbielt. 
Phalanger (Zool.), fo v. m. Kuskas. Auch dadurch, daß fie mit ganzer Schwere 
Phalängier (phalangita), Familie der auf bie Vorderglieder drädten, vermehrten 
Sradernfphuen mit bünnen fadenfoͤrmigen, fie die Heftigkeit bes Stoßes und verhin⸗ 
in einen Haken ſich endigenden Y * die berten die Vordern am Umwenden. Die P. 
Kimnbaden ſiud deutlich und aus Z ober 8 wurde auch häufig als Angriffäcolonne ges 
Gelenken gebildet, deren vorberftes immer braudt, indem die Kämpfer, Schild an 
eine Scherre bildet. Dazu bie Gattungen: Schild und bie Speere kreuzweis vorhal⸗ 
Pllangäuum, trogulus, macrochelusu.a, tend, unaufhaltſam In ben Feind eindrans 
Phalangiförmes pili (bot. Ros gen. Die Fronte bilbete nicht immer eine 
mencl.), Gelenthaare, perienfchnusfdemig fortlaufende Linie, ſondern hatte Gectionen 
(darf abgegitebenfe, langgliederige Haare, und Zwiſchenraäume. Am vortheithafteften 
in Pflanzentheilen. „.operirte natärlih die 9. auf ebenem Nez» 
Phalangisra (Sool.), 1) f. Kuſskus; rain; 3) Überhaupt fo v. w. —— — 
&) ſ. Biagbentier. Phalangita, ſ. Pha⸗ nung. (Seh.) 
lougier. Phalangites, jo v. w. Ago- _Phälara (a. Beogr.), Hafenfladt ber 
nus. Phalängium, Battung aus dee Malienſer in Phthiotit (Theffalien), am 
Semilie Phalangler; die Kinnba ſprin⸗ malienfilfhen Meerbufen, 20 Stadien über 
gen vor, find bänn, gelenkt, mit einer Sange der Mündung des Sperchios, gegen Nor⸗ 
am Ende, bie 2 Zafter find fabenförmig, bens j. Stillida. 
einfod, fänfglieberig, mit einer Klaue vers Phalara (gr., Ant.), fo v. w. Pha- 
ſehen; anf einem ‚Höder „Reben zwei Aus leras: 
penz ber Körper ift zanblich, bie 8 Füße Phalärica (Ant.), fo v. w. Brand 
ind fehr laug und wen noch eine" Zeits pfeil(. b.)5 vgl, Falarica u. Belofphenbone,, 
lang nach dem Zobe des Thieres fort. Art: Phalaris, 1) von ber Infel Aftypas 
Bebertnedt (ph. opilio), eifdrmig, Ida, Tyrann von Agrigent, aus ungemwilfer 
roͤthlich ober grau oben, unten weiß, an Zeit (wahrfchtinlid um 564), wegen Grau⸗ 
dem Augenhügel 2 Stachelreihen; unter famleit berächtigt und durch den don Peril⸗ 
den Hüften ber Hinterleine find 2 Lufttds los (f. d.) verfertigten ehernen Stier, der 
Ger; Kaufen vorzäglih bei Rat umher, gläbend gemacht zu brällen fchien, wenn 
legen bie Eier in die Erbes ph. rotun- der hineingeſteckte Menſch ſchrie. Er kam 
dam, quadridentatum u. A. Einige Ars in einer Empörung bed Volles ums 2) 
tem, = opilio, will man im Bernflein fpäterer Sophiſt, Verfaſſer von noch vor« 
gefunden haben; wenigfiens if die Aehn⸗ handenen (184) Briefen mit Ihönem Styl 
Ucleit groß. Fr) und Inhalt, voll edler Brundfäge u. Ems 
Phalangõſis (Shir.), ſ. u. Trichioſis. pfindungen (meift 9. L, zugelchrieben, in 
Phalänna (a. Geoge.), anſehnlicher denen er aber dann liebenswürbig erfcheint). . 
Ort In Perrhäbia In Sheffallen, am, Fluß Ueber die Aechtheit entbrannte ein heftiger 
Peness, nörbli von Eariffa. Streit, beſonders zwiſchen Bentley und 
Pbalanthos (a. Geogr.), 1) Gebirge Boyle. Ausgabens erſte bei Aldus, Ben. 
bei Methydrion, faſt mitten in Arkadien; 1499, 4., mit den übrigen griechiſchen Epi⸗ 
2, Stadt dabei. ſtolographen; einzeln von Eilh. Lubinus, 
Yhalanz (gr. und lat,, Ant.), 1) bei Roſtock 15975 von Boyle, Orford 1695; 
Homer Glied oder Reihe der GSchlachtord» von Lennep und Wallenaer (lat. Nedberſ., 
aung überhaupt; 2) (bei Livius ouneus), Gommentar, mit allen Streitſchriften), 2 
gewiſſe Aeckige Schlachtorbdaung der Gries Bde, Sröning. 1777, 4 In rn 
* n 





4 


230 Phalaris 


ſens Sammlung vermifäter Briefe, Helms 
ſtadt 1768, find 11 Briefe überfegt. (Sch.) 
Yhalaris (ph, L.), Pflanzengattung 
aus der natärlihen Kamilie der Graͤſer, 
Drbnung Agroflideen, zur 2, DOrbnung der 
8. Kiaſſe des Linn. Syſtems gehörig. Merk» 
würbige Arten: p. canariensis, ‚mit, faſt 
eifsem’ger, ährenförmiger Riſpe im ſuͤbli⸗ 
den Europa und auf den canarifhen Ins 
fein rinhetmifh, in Teutſchland Hier und 
da verwfldert, wegen bes Samens (f. Ca⸗ 
narjenfamen) angebaut; p, arundinacea, 
b. ptera (Sandgras, f. b.), als Zierpflanze 
in Särten cultivirt. 
Phaläropus (3001), f. Wafferteeter, 


Phalaſdtna (a. Geogr.), Gtadt auf 


[ 


j | Phallos 


Oſchophocjon (f. d.). Bal. Wueuyqia umb 
Piräeos Sch. 


Phaltros Rath.) 1) Athener, Argo⸗ 
naut, Sohn von Aleon (ob. Erechthent), ob, 
Kreter, Schauer von Syrtorie (vgl. Burton), 
Als Kind umwand ihn eine Schlange, die 
dee Water durch einen Pfeilſcouß tödtete, 
ohne den Knaben zu verlegen. Ein athenäis 
[her Stamm trug feinen Namen. 2) Ken⸗ 
taur auf bes Peirithoos Hochzeit. 
Phalla (antilope melampus, 3ool,), 
Antilopengrt aus Suͤdafrika; bat Tange, 
leierfoͤmige. runzelige Hörner, wirb 45 Ruf 
lang, 3 Fuß Hod 5 oben rofroth mit ſchwar⸗ 
zem Rüdenfiteif u. einem dergleichen gläns 


der Weſtküſte Kretars, mit geidloffenem Btudel 


Hafen, von ber Stadt Potyrhenia benupt. 
Phalaſia, Landfpige Sabda's, weſtlich 
yon Oreos; j. Zalafie. 

Phaldtija (Beogr.), fo v. w. Fellata. 

Phaleg (Beogr.), fo v. w. Yalg- 

Dhalegh (hebr., d. i. Berwirrung, 6. 
Geſch.), Sohn Hesere (1. Mof. 10, 25). 

Phälorae (röm. Ant.), Kopf: mb 
Bruftſchuuck eines Pferdes, wahrſcheinlich 
nah Art des Putzes türkiiher oder yungarks 
fcher ober Pu arenpferbe, 

Hhaltria (a. Geogr.), feſter Ort in 
Heftiäotis (Theffalien), am 
nörbiid von Gomphi, unweit Tricca; j. 


Phanari. 
Phal&rigs (Zooli), nad Latreille Ka. 


fergattung aus der Familie Pilstäfer (dia- 


eriales) 5; unterſchieden, daß die Kinnlas 
Fentafter am Gnde dicker und die Border 
ſchienen breiter, faſt dreiedig find. Art; 
. eulinaris (roſtroth mit koͤrnigtgeſtreif⸗ 
en Flügeldecken, in faulen Holz), cor- 
nuta, cadaverina u. a Phäleris 
(Buſchtaucher), nach Temmink, Gattung 
aus der Familie ber Gteißfäße; der Schna⸗ 
bei iſt kuͤrzer als ber Kopf, platt, nad 
den Gelten erweitert, vorn ausgeſchnittten, 
die Unterfinnlade bitbet einen vorfpringen: 
den Wintelz Füße Reden weit hinten, find 
dreizegigs den Lummen und Alten yer⸗ 
wandt, in ben nördlichfien Gegenden woh⸗ 
nend, gefhidte Schwimmer, wandern nit 
weit. Art; gebaubter Bufchtaur 
cher (p. cristatella), mit Federbuſch auf 
ber eh aud den Meeren um Kamt⸗ 
ſchaika. Ar.) 
Phalkron (a. Geogr.), attiſcher De 
mot in ber antiochiſchen Phyle ſuͤdlich uns 
ter Athen. Darnach bekannt der Phale⸗ 
setfhe Hafen, klein und ſeicht, doch 
lange Zeit einzig fuͤr Athen, angeblich ge⸗ 
ſtiftet von Phaleros (ſ. d. Myth.) Gr 
prangte mit Gered>, Jupiter⸗ und Miner⸗ 
vatempelz hing durch die phalereiſchen 
Maurrn mit der Stadt zufammen. Hier 
für Reifende ber Altar der unbekannten Goͤt⸗ 
ter (Apefteigefch. 17, 28.) und der Play 


S 


senden über bie Schenkelz lebt in Heinen 
udeln. 
Yhallagdgta (Miypih. unb Aut.), f, 
unter Phallos 2). 


Phaltey (Serge), 1) Grafſchaft im 
Landgerihte Roſenheim des JIſarkreilſes 
(Batern), fleinig u. waidig. 8) Schiofbarin, 

Ppällikoi (Myth. a. Ant.), f. unter 
Phallos 2). £ 

Prätlifher Shor, f. unter Chor. 

Phallöides ABetref), f. Coliten. 

Phalldphori CPhallopporia), 
f. unter Phallot 2). 

Phallorrhde (Med), fo u. m. Go⸗ 


Fluß Jan,‘ norrhoͤ 


rhoͤe. 

Phallos (gr.), 1) männliche Glied; 
2) (Myth.), Abbildung deſſelben. Wei Vol⸗ 
fern, weicht ihre Goͤtter in der Ratur 
ſuchten und fanden, war bie Bereinigung 
bed Monnes mit dem Weide ein Bonj na 
türliges und nah ihrer Anſicht volkommen 
reines und heiliges Bild von jener allge 
meinen Bereinfgung der ganzen Natur mil 
fih ſeibſt, und bie beiderlet Gefchledttor 
gane wurden in des Bilberſprtache, welde 
der ungebild«te Berfland bes Wolkes näthig 
madte, . ein ausdrudevoled Symbol der 
doppelten Kraft, welde fih im Himmel 
und fin der Erde offenbart, und durch deren 
Bereinigung alle Wefen hervorgebracht wer⸗ 
den. Und fo entftand die Verehrung des 
P., welcher Name eine Nahbitdung bed 
männliden, ober auch des weiblichen, ober 
auch beider Geſchlechtsargane zufammen ans 
zeigte, in allen Raturreligionen, von 3a 
dien an, wo bie Namen Ringam, Zoni Mt. 
Pollear (f. d.) gewöhnlih waren und nod 
find, bis zu den Ufern bes Ri und des 
tonifhen Meeres, ben Jehodismus u. Bars 
fiomus allein ausgenommen. Denn nut 
durch eine foldhe Peiligung unb einen da⸗ 
mit vertundenen Gultus vermochte der Ich 
sende Prieftee dem ſinnlichen unb voben 
Wilden regt eindrädiid ben großen Sat 
von jenen hohen Raturkraͤften vorzutragen 
und feinen Gedaͤchtniſſe einzuprägen. Wie 
der Menſch, fo hatte in feinen Augen die 
Natur mit ſich felbfk eine Heilige Ehe ger 
ſchloſſen, und unaufhoͤrlich war ihre a 

gung 


m 


Phallos 

gung: ab GBebärkraft beichäftigt , Brühe 
te, Ipere, Zeiten, Tage zu zeugen und zu 
gein, um ben Menſchen Befriedigung 
br Sehärfniffe und Vergnügen zu geben, 
Ffreilich in fpätern Zeiten, wo bie Reinheit 
dei Herzens und ber Ahantafle, fo wie im 
Bollsglauben die Bedeutung jener Sym⸗ 
belit verfhhwunden war, veranlaßte biefer 
Gultus manderiei Ausſchweifung, fo daß 
auch ein in Rom von dem rechtlich fuͤh⸗ 
Ienden Senate die Backhanalien (1. d.) wegen 
ihrer Unfittlichleit ganz verboten wurden, 
Als aus den Symbolen durch ben erzählenden 
Prieſter Mythen entlanden, fo gab es als 
Iertei Saagen über die Sniftehung des P., 
den die Phoͤnikier auf Abonis, bie Aegyp⸗ 
ter auf Ofiris, die Phrygier auf Attys, 
die Griechen auf Dienyfos bezogen; aber 
alle biefe Myothen kemmen auf eine merk 
würbige Art dahis überein, daß eine Gott⸗ 
beit Ihrer Wannpeit beraubt und dies bie 
Beraniaffong. des Dienftes wirb, in Bezie⸗ 
bung auf die im Herbſte die zeugende und 
befruchtende Kraft verlierende Sonne. Zabs 


seöfeße, alsbann gefeiert, gaben Gelegen⸗ 


heit, das grheiligte Symbol alles Lebens 
anb aller Befruchtung in feierlicher Proceſ⸗ 
fon amher zu tragen, und fo Fam. es denn 
and ia die Myferien, wo wahrſcheinlich 
die Gugeweihten über die wahre Bedeu⸗ 
tung deſſelben unterrichtet wurden. Dex 


feierige Umgang mit dem 9 hieß Phal⸗ leria 


lagogia oder Periphallia, hie Ari 
ger Phallophoroi, die dabei ‚anges 
Almmten Geſaͤnge Phalltkoi, bie Feſte 
feld Phaliophoria. Bisweilen war 
ren die 9, an beweglichen Statuen ange 
bradt, ſelbſt eben fo gioh wie die Statuen 
und bewegtich, 3. B. in Aegypten. In 
Griechenland gehörte die Phallenproceſſion 
zu ben größten Feierlichkeiten ber Dionyfos⸗ 
file, und der P. ſelbſt Tam. ous Aegypten 
und Phönikien dahin. Er erhielt fi das 
feibR und in Stalien bis zur Vernichtung 
des Oeibenthums. Mor dem Tempel ber 
Aphrobite zis Dierapolis fanden zwei 180 
Fuß hohe P., mit der. Jaſchrift, Diony⸗ 
fos habe fie ber Here gewidmet. Auf eis 
ben derfelben flieg jährlih ein Prieſter u. 
derweilte 7 Tage oben. um mis den Güte 
tern umzugehen und Gegen für bas Land 
zu erbitten. Ithyphalli hießen Prieftey 
des Dionyfos, welche in ben Orgien Masten, 
bie Arunfene vorflellten, trugen; dann 
aber ſcheinen diefen Namen andy jene Phal⸗ 
loſs⸗Hermen getsagen gu haben. Diele 
Ithyphalli fah man in allen Stäbten und 


Doͤrfern, deren eigentliche Bedeutung mon. 


in den Myſterien lehrte. Der moabitifce 
Soal⸗Peor (f. u. Baal). trug einen P. im 
Mande. Die Alles antbrepomorphiſirenden 


Griechen gaben den P. menfchenähnlichen . 


Gottheiten zum Attribut, wie bem Pan, 
Yriapes, manchen Beziehungen auch 


Phania 
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dem Hermes. TVu. R. æ.) 
Phallus, 1) ſ. Phallos; 2) Gebflb 


bes irten männl Glieds (1. d.); 8 
MER Eh, wann 

allus . L, anzengattung - 
aus der natürlichen Familie der Sheimme 
Art; ph. impudicus (Biftfhwamm), 
vor ber Entwickelung in eine weiße, einem 
Ei gleidende Haut eingeſchloſſenz entwi⸗ 


‘delt, mit Eegelföcmigem, am Rande freiem, 


am Scheitel offenem mit einem beſonderen 
Rande verfehenem, auf ber Oberfläche zelli⸗ 
gem, esft mit grünem, bie Samen enthals 
tenbem, fchleimbebeditem, fyäter trodenem u. 
weißem But, langem, farkem, durchloͤcher⸗ 
tem Strunk, von ſtarkem, wibrigem, weit⸗ 
bin zu bemerkendem Geruch; in ſchattigen 
Bergwaͤldern; giftig, ebebem aberäläubis 
fher Weife und als Aphrodifiacun und 
Abortivum benugt, ($) 
Phalläsia (3008.), eine von Gavigny 
aufgefielte, aus ber Gattung asoida E. 
genommene Gattung bee Weichtbiere; bie 
Deffnung bes Kirmenfades hat 6— 9 ober 
tleine Fuͤblfaͤden; im Innern find Falten, 
bie Dberflähe des Körpers iſt gallerartig; 
der Stiel fehlt. Art: Eingeweides 
Gerfcheide (ph. intestinalis, ascidia. 
int.)‘, Fang, walzenförmig, glatt, weißlich; 
ph. phasea, ph. nigrau.a. 
Yhaldria (4. Geogr.), jo v. w. Pha⸗ 


Phalsbourg (Geogr.), fo v. w. 
Pfalzburg. 

Phanaͤ (a. Geogr.), Vorgebirge und 
Hafen an ber Süuͤdſeite ber Inſel Chio; j. 
Cap Maſtico. 

Phanagõria, I) (9. Geogr.), Stadt im 
aßatiſchen Sarmatien au der linken Seite 
bes Sees Korokondametis, unweit des Lims 
meriſchen Bosporos, Golonie von Mile⸗ 
fern, n. And. von Tejern, Hauptſtadt des 
bosporaniſchen Reiche in Allen, Niederlage 
für den Lederhanbel aller Völker des. Raus 
kaſos unb ber nördlichen Ebenen; 2) (m. 
Geogr.), fo v. w. Banageria, f. unter 
Taman. 

Phanakes (gr, Myth.), der Bott im. 
Fleiſche, Beiname des Oſiris. 

Phanar (Geogr.), fo v. w. Fanar. 

Phankia (a. Geogr.), ſ. u. Chios 2). 

Rhaneränthae (bot. Nomencl.). fo 
v. w. Phanerogamen. 

Phanerogämen (Bot.), Pflanzen 
zur Phanerogamie gehoͤrig, die erſten 28 
Kiaffen des Linneiſchen Syſtems. Pbanes 
sogamit(Phanerogämia), die eine 
der beiden Hauptabtheilungen des Pflan⸗ 


5 


zenreichs, duch deutlich fihtbare Staub⸗ 


faͤden und Piſtille ausgezeichnet, im Ge⸗ 
genſatz der Krypfogamie (f. d.). 
Phanes (Muth), ſ. Protogonos. 
Phänia (3001.), nad Meigen Gattung 
aus ber Bweiflüglerfanilie Sippenfliegen R 


22 NPhanias 


das dritie Fuͤhlerglied iſt verlängert und 
Unlenfoͤrmig, am Mundraude ein Kuebel⸗ 
bart, der Hinterleib vierringelig; nur we⸗ 
wige Arten, 3 B. obscouripennis, vit- 
"ohan er (a. eit.), Epi dicht 
| nias (a..8it.), grammendichter 
aus unbeſtimmter Seitz 8 Tpigramme von 
ihm in bee griechiſchen Anthologie. 
Phano (neuere Ratinität), 1) fo v. w. 


Fahne; 2) (Kirhenw.), das corporale, willfü 


db. h. das Tuch, womit bie confecrirte Dos 
fie auf dem Aitare bedeckt ward. 

Phanokles (a. kit.), griechiſcher Eles 
giker, nach Demoſthenes. Sine Elegie von 
ibm (Orpheus) bei Stobaͤos, herausgegeben 
von Ruhnken in ber zweiten opistola ori- 
'tioa, und ein Pragment von dan Ganten 
in feinen lateiniihen Elegikern und in Teils 
ner MUeberfegung dee Bomerifhen Hymne 
an bie Gerd. 

Phanote (a. Beogr.), Stabi und Fe⸗ 
flung in Epitos, gegen bie Grenze von 
Illyrien bins j. Puno. Phandteus, 
ſpaͤterer Name von Panope. 

Phanri⸗Pharang (Geogr.), wird 
von Einigen als eine Provinz von Suda⸗ 
nam (Hinter, Indien) angegeben, iſt viels 
leicht eins mit Binke kang. — 

Phantaſitäaſten (Kirchengeſch.), fo v. 
w. Aphthartodoketen. ng 

PYyantafiz (v. gr., Philoſ.), 2) ure 
forünglid) bie Wahrnehmung eines finnlichen 
Gegenftandes; 2) fo v. w. Eindildungs⸗ 
kraft (f. d.)5 8) insbefondere aber die pros 
ductive oder ſchoͤpferiſche Einbildungtkraft. 
In dieſem Sinne iſt die P. fo v. w. Dichtungt⸗ 
vermoͤgen im weiteſten Begriff. Es iſt daher 
einer ber bedeutendſten Maͤngel aller unſe⸗ 
ven zahlreichen Aeſthetiken daß in ihnen 
nirgend dieſe Ruͤckſicht auf die P. genom⸗ 
‚men iſt, da doch die ganze Theorte der 
ſchoͤnen Künfte zuerft von bem Begriff bier 
fes Seelenvermoͤgens ausgehen muß, indem 
die P. oder mach obiger Beziehung bie 
Poeſie, d. h. die poetifhe Ibee ber Gon⸗ 
ception, einem jedem Kunftwerke zum 
Stunde liegts in dem Binne, wie Lefſing 
fast, daß Raphael ber größte Maler ger 
wefen fein würde, aud) wenn ee ohne Hänbe 
geboren worben wäre. Obwohl nun aber 
bie ſchaffende P. in ihren Bilbnngen felbft- 
fländig und frei if, fo hängt fie doch auch 
von ber Erfahrung und dem finnlichen Ans 
fdauungsvormögen ab, indem fie theils 
durch die Gefege der Sheenaffociation, theils 
durch die Einwirkung der Sinne auf fie 
beftimmt wird, denn ein Taub⸗ ober 
Blindgeborner, 3. B. wird natärlid nie 
mals ein Muſtkſtuͤck oder ein Gemälde her⸗ 
vorbringen, u. baber bleibt aud das phan⸗ 
tafievolifie Kunftgenie doch in fofern im» 
mer durch bie Empirie oder finnlide Er⸗ 
kenntniß befchräntt, als es ſelbſt die Hib« 
ige Vorſtellung eines Gottes oder Engels 


Phantaſt 


nicht anders als anthropomorphicenb, b. 5 


aue in ber denkbar vollkommenſten Geflait 
eines Mengen und überhaupt, wenn ed 
die in feinen Zbeen felbft geſchaffene gr 

er bei 


‚ beleben und bebdlkern will, doch imm 


ber ichifhen Thier⸗ und Pflanzenwelt, wie 
überhaupt in der Autbildung diefer Phan« 
taflewelt, bei ber Wirklichkeit als bem Bos 
den berfelben fichen bleiben muß. Nur 
beliche Zufammenfegungen aus einzels 
nen Theilen jener, als fabelhafte Geſchoͤpfe 
(wie die Gentauren bes Alterthumé, die 
Gotzenbilder anderer griechiſcher, Heibni« 
[der Völker, der Galiban Shakfpeare’s m. 
f. w.) ann es in feinen Ideen erfinden. 
‚Indeffen kann bie P. doch auch bie Erfab⸗ 
rung in fofern transfcendiren, als fie fid 
in den Ideen bes blos Ueberſinnlichen vers 
liert. Ein foldes Übertricbes Musfchweifen 
derfelben bezeichnet ben ercenteifchen Kopf, 
ben Schwärmer und Phantaften (f. b.); 4) 
(Meb.), fieberbaftes Irreſein, wodurch 
lebhafte Vorſtellungen den Gel verwir 
ven, ſowohl files, als befonbers aud 
mit Irrereden verbundenes. 5) Dids 
tungen , in benen bas frrie Spiel ber 
9. befonders vorwaltets 6) (Malik), 
ein improviſirtes Tonſtuͤck, au eine muflr 
kaliſche Compoſition in dem Gharalter eis 
nes ſolchen Tonſtuͤcke, ohne Wahrnehmung 
ftrenger Regeln; 7) (Lit.), auch iebhafte 
Schilderung von Scenen romantiſcher Gr 
aehlung und in’ biefer Art aud häufig 
B derilten; 8) (Maler), ein nach eignem 
Plan entworfenes und ausgefährtes Gemal⸗ 
des 9) ein groteskes Gemätde. (Pi. u. Sch.) 
Phantaſienſtucke (Kunſtgeſch.), 1) 
im Alterthum Gemälde, die poetiſche Erfin⸗ 
dungen darſtellten, welche bei vorzuͤglichem 
Gehalt durch Eigenthuͤmlichkeit u. Neuheit den 
Beſchauer angenehm uͤberraſchten (Quinct. 
XII, 10.)3 vgl. Theon. 2) (Lit.), Dictun 
en, in denen ber Phantafle mehr ale der 
egel ber Zügel uͤberlaſſen iſt; fo P. in 


‚ Gallots Manier von Hoffmann (f. db. 18). 


P:hantafiren, 1) ſich lebhaften Bor 
ſtellungen überlaflenz 2) (Med.), bei. fa 
Krankheiten irre reden; 8) (Muſik), im 
provificend muſiciren, befonders auf ber 
Drgel ober dem CElavier. 

Dhantafirsmafchine (Muft), fo 
v. w. Notenſchreibmaſchine. 

Phantäsma (gr.), 1) eine lebhafte 
Einbildung (f. b.) 3 2) Wrfheinung von 
Bildern, welche blos in der Seele bei vol 
kommen wachendem Zuftand bes Menſchen 
durch eine eraltirte Phantafie (f. d.) er⸗ 
eugt werben und fh ihr fo lebhaft bar 

ellen,, daß fie bad innere Auge deſſelben 
als wirklich in ber Außenwelt fichtbar vor 
ſich zu fehen glault. Phantasmagorid, 
> neuerer Zeit Geiftererfheinung mittelft 
der natärliden Magie (f. d.). Phantas⸗ 
maftopir, das Geſpenſterſehn. phansaf, 








Poetfih 
ea Bat der leeren Ginhilöunger mars 
Kat und fie vealifiren zu können wähnt, 


bu Abenteuerliche, Wagewöhntihe im Les D 


Bea licht und ihm nachhängt. Phan⸗ 
taſtiſch, von irre leftender Einbildungs⸗ 
fgaft audsgehend, auf Phantafien, im Ges 
geofag von Mealitäten, ſich beziehend. (Pi.) 

Yıantafas (MRytd.), nad Ovid Bott 
der Prpantaflen, Sohn von Somnus. 

Phantem, 1) ein Trugbild als Er⸗ 
zeugniß der Einbilbdungskraft; 2) (Ges 
burteh.‘, ſ. Fantom. 

Phanuel(t. Geogr.), 1) — jen⸗ 
ſeit des Jordan, bei Gileb (1. Moſ. 82, 
81.) und 2) Stadt Micht. 8, 8. 9. 17.), 
zum Stamme Gad gehörig. 

Phaon, ſ. unter Sappbo. 

Phbara (a. Geo.), 1) Thal, 2) Stadt 
in Arabia petraes, nad Aegypten hin; 3) 
Wüfle u. 4) Gebirge zwiſchen Palaͤſtina u. 
Aegypfes, unweit bes arabiſchen Meerbu⸗ 

fens, zwiſchen den Bergen Sinia und Seir. 

Pharaͤ, 1) Stadt in Meffene, 6 Stabien 

vom Meere; 2) Colonie davon auf Kreta 

8) eine der 18 Städte Achaia's, am Fluß 

Pieres; gehbrte zu den 4 Gtädten, die 
ben achaͤiſchen Bund erneuerten; j. bier die 
Dörfer Kate Achala und Apano Achaioa. 

Pharamund, fabelbafter erfter König 
von Frankreich, angeblih Water von Glos 
dien, feinem Nachtfolger; foll 420 oder 428 
geſtorben und zu Frankenberg, einer Abtei 
ou ver eiſaß⸗ lothringiſchen Grenze, begras 
den worben fein. Ldoͤchſtens war er sin 
Heerfaͤhrer der Franken, 

Pharan (a. Beogr.), 1) Borgebirge 
im rothen Meer, zwiihen bem heroopolitis 
ſchen unb elanitiſchen Meerbuſen; j. Ras 
VNobhaumed; 2) fo v. w. Phara 8) u. 4). 

Phärao (debr.), fo v. w. König, nad 
Antern fo d. w. Sonne, gemeinfhaftlider 
Rame aller frühern aͤgyptiſchen Könige, 
wie Ptolomäos (f. d.) ber fpätern aus 
griechiſchem Stanmme, bie im neuen Teſta⸗ 


ment erwähnt ind, felten mit Zufag der 9, 20 


eigentlichen Perfonenuamen verbunden, $ 
B. 9. Necho. Im Anfange waren wohl 
Viefe P.nen, wie in Meroe, aus ber Mitte 
bes Priefterflammess fpäter, als ber Er⸗ 
oberungs geiſt erwachte, wurden fie wahrs 
ſcheinlich aus ber Solbatenkaſte genommen. 
Sie erhielten nicht nur bie Erziehung durch 
die Prieſter, fondern auch ihre Umgebung 
beſtand garößtentheils aus biefen; ja ihre 
ganze Tags⸗ und Lebensorbnung‘ warb 
ibnm durch prieftetiihe Worfchriften ben 
fimmt. Die merfwärbigften P.nen find: 
1) 9., welcher in ber Geſchichte Abra⸗ 
bams vorkommt (1. Moſ. 1%, 10)3 er 
nahm Abrahams Weib in feinen Harem, 
fandte fie aber unbecührt wieber zuruͤck. 2) 
P., auch Apis, Agrippos oher Serapis (f. 
d.), tn der Gelhichte Joſephs. Zu feiner 
Zeit entfiand eine große Hungesinoty In 
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Aegypten, ber Joſeyh durch weife Moßre⸗ 
gein ſteuerte (1. Mof. 87, 40. 41, 97.), 
5 er ein fogenannter Hirtenkoͤnig gewer 
fen und blos aͤgyptiſche Sitten angenom⸗ 
men, ohne die vaterlänbifchen Gewohnheiten 


‚abzulegen, laͤßt fi ſchwerlich entfcheiden. 


— er ſich inzwiſchen gegen Jakobs 
amilie ſehr guͤtig bezeigte, vielleicht um 
auf ihre Hülfe im Fall einer Empörung 
rechnen zu innen, behandelte er feine Un⸗ 
terthanen mit bespotifcher Härte (1. Mof. 
67, 9. 18. 26.. 8) P., ber gerabe das 
entgegengefeste Syſtem annahm u. bie I 
raeliten, wie bie Aegypter, fo hart bebrädte, 
daß jene auszumandern beſchloſſen. Obgleich 
bie heilige Geſchichte die Begebenheiten der⸗ 
ſelben mit der Geſchichte P.s 2) verbindet, 
fo ift berfeibe doch mit jenem nicht zu iden⸗ 
tificiren. Bielmehr konnte oder wollte er 
nicht Fennen, was Aegypten dem Joſeph 
verdantte (1. Mof. 41, 40.), und vielleicht 
zegiertin fogar mehrese Könige zwiſchen 
beiden. Die Profangeſchichte legt ihm mehr 
rere Beinamen, 3. B. Amofis, Almafls, 
AUmempbis , Valid ıc. bei. Da 9. bie 
Jsraeliten nicht ziehen laſſen wollte, vers 
ängte Iehova die fogenannten gehen Plagen 
egyptens ber ihn (2. Mof. 7—12), bie 
P. zur Ertheilung ber Grlaubniß bemogen 
(2. Mof. 12, 81.), Ats ibm jedoch diet 
bald reute und er die bereitö audgezogenen 
Seroeliten mit feiner ganzen Heeresmadıt 
verfolgte (2. Moſ. 14, 5.), fand er feinen 
Tob im rothen Meere, das jene glädlich 
Ponte: hatten (2. Mof. 14, 10.).' 4) 9. 
er ben Sohn bes Königs in Ebom, Has 
dad, gegen David. befhäßte und Erfterm bie 
Schweſter feiner Gemahlin zum Weibe gab 
(1. Röm. 11, 17 f) 5)9., niht 
mit 9.4) zu verwechfeln, welcher bem Kodͤ⸗ 
nig Galomo feine Tochter zur Gemahlin 
dab (1. Kin. 8, 1. 9, 16. 24). 6) P. 
Siſak, bei welchem Jerobeam gegen bie 
Nachftelungen Baus Schutz fand (1. Kön. 
,D). Er bekriegte den König Reha⸗ 
beam ie Ehron. 12, 8... 7) 9. zur Zeit 
bes Koͤnigs Ahab und Hiskias, der mit ihm 
ein. Buͤndniß gegen Ganberib ſchloß (2. 
Kin. 18, 21. 2. Ehron. 82, 8, ef. 19, 
11.) 8) P. Necho, f. Nekao. 9) 9. 
Hophea, in der Profangeſchichte unter 
dem Namen Apries (ſ. d.) erwäbnts regierte 
kurz zuvor, ehe Zedekias von Nebufabnezar 
gefangen wurde (Ser, 44, 80.), Im Bunde 
mit Erſterem (Czech. 17, 15.) fuchte er Je⸗ 
tufalem zu entfegen (Ser. 87, 5.), bielt 
jedoch nicht Stand, weshalb ihm bie Pro⸗ 
pheten Jeremias und Ezechiel ben Unters 
gang androbten. 10) Vergl. mehrere ein- 
‚zeine Königenamen, wie Pfammetichos und 
. W. (Wıh. u. Sch.) 
Pharao (Spielk.), eines der -Alteften 
und verbreitetfien Dozarbfpiele, von dem 
König Phorao, nach dem fonft ein re 


3.7 Pharao 
zung benennt War und der als ein vorzůg⸗ 
unternebmend geltendee König bei dies 


U 
fem Siädsfpiele am Häufigften befeht wurbe, 


benannt. Es wird mit der vollen franzds 


ſiſchen Korte gefpielt, und eine unbeflinmte 
Anzahl Gpielee (Pointeurs), deren 
jeder eine aus 18 Blaͤttern, vom AB bis 
um Könige, beſtehende Karte (Bud, 
ivror) erhält, fpielen gegen einen Ban» 
quier, Nachdem der niedrige Sag (Point), 
den jeder Pointeur bis zum Berrage bes 
vom Banquier offen hingelegten Geldes (der 
Ban) überfleigen kann, von bem Ban« 
uler beftimmt worden ift, mengt biefer bie 
te, läßt einen der Pointeurs, der fid 
dazu aufwirft, abheben, zeigt an, welde 


Karte bie letzte it (en bas, en kace. 


Uegt) und zieht bann nad und nach bie 
Blätter von oben herunter, fo daß deren 
jedoch jedes Wal nur zwei abgenommen 
werben, welche ber Banguier neben einan⸗ 
ber vor fih auf ben Tiſch legt. Das jes 
beömätige Herunterziehen ber zwei Karten 
wird Abzug (coup), unb dad Derunters 
sieben aller 52 Karten eine Taille ge 
nannt. Die zuerft heruntergesogene if für 
ben Banquier, die zweite für die Gegen⸗ 
fpteler, das heißt, alle Pointeurs, welche 
irgend eine Karte bes Spieles, gleichviel 
von welcher Farbe, befept haben, verlies 
sen ben barauffichenten Say, wenn bie 
erſte die von ihnen befente Karte if, und 
gewinnen denfelben, i 
gelegt baden. Wenn eine Karte plis 
faͤut b. i. ’ 
felben Abzuge zwei gie'che Karten heraus⸗ 
Sommen, fo gebührt dem Banquier bie 
Halfte des auf dieſer Karte ſtehenden Gas 
des. Das auf k la premiere u. & la figure 
gefpielte Gelb zieht er in d’efem Kalle ganz 
ein. e 51. oder erfte Karte bes leuten 
Abzuges gebört  ebenfans dem Banquier 
(liegt im Profite), ber Pointeur gewinnt 


dıgegen die 2. deſſelben Abzuges nicht. Es. 


flieht dem Pointeur frei, fo viel Karten zu 
fegen als ihm beliebt, und den Gewinn u. 
VBerluſt ſowohl auf der fo eben herausge⸗ 
tommenen, als auf jeder andern zu bemer⸗ 
Ben; auch iſt er nicht Verbunden, glei bei 
dem Anfange bed Gpieles zu fe und 
kann nad jedem Abzuge zu [pielen anfangen, 
Darf jedoch eine Karte, die noch nicht 
berausgelommen iſt, obne Grlaubniß bes 
Banguier nicht zurüduchmen (vetiriren). 
Auch dürfen ohne biefe keine verdediten Kar⸗ 
ten (cartos cach&es) angefegt werben. 


. Sn bie verdedten Karten wirh biß 


weilen gleich. bei bem Anfesen Lappe ober 
Paroli eingebrädt, und beide fo bezeichne⸗ 
tig Arten von Karten werben im Allges 
meinen Sranzofen, im frans 
söfifhes Lappe, franzöfifches Pas 
zolf genannt, und unterfäeiden fi von 
dem gewöhnlichen Lappe und Paroli bias 


wenn fie die zweite 


wenn {n einem und dem⸗ 


‘ 
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fm ſofern als ber Peintent fi badurch ver⸗ 


bindlich macht, feine Karte im Falle bes 


"Sewinnens nit zu ändern. Man nennt 


zuffifhes Paroli eine verdette, mit 
Lappé bezeichnete Karte, auf und über weis 
cher Geld flieht, wodurch angezeigt wich, 
daf im Kalle bed Gewinnen das auf dem 
Tiſche liegende Gelb auf Yarofi, u. das auf 
der Karte ſtehende auf Lappé gefpielt wirk, 
Wenn das Selb auf ober über der Karte 
ſteht, fo wird um bie ganze Summe ges 
fpielt; Liegt die Karte fo auf ben Gelbflüs 
den, daß biefe nur zur Hälfte davon des 
dedt werden, fo gilt nur bie Haͤlfte ber 
Summe; bedeckt die Karte ben vierten 
Theil der Geldſtuͤe, fo fpielt man, wenn 
die Karte von den'elben abwärts ſteht, den 
vierten Theil der Summe, drei Theile hin⸗ 
gegen, wenn fie aufwärts ficht. Wenn 
zwei ober mehrere neben einander ſtehende 


‚Karten zu gleichem Preiſe gefpielt werden, 


fo iR es binreihend, entweder nur eine 
berieiben zu befeden (marfiren), ober eis 
nen einfohen Gay Über biefetben auf ben 
ZUG zu legen. Wenn bas Geld zwiſchen 
zwei Karten gefegt wird, fo gilt jede ders 
felben die Hälfte ber Summe. Wenn eine 
verdbedte Karte, beren ‚vierter Theil ia der 
Breite nad oben zu berumgebogen iſt, ans 
gefegt wirb, To gewinnt und verliert man 
blos, wenn eines der drei Bilder auf die 
eins oder die andere Geite fällt. Man 
nennt bie & la figure, à la pre- 
mitre figure fpielen. Wird über zwei 
oder mehrere marlirte Karten Gelb auf 
ben Fiſch geſetzt, fo gilt tiefes für fämmt- 
liche darunserfiehende, fo daß, wenn eine 
davon, gleichviel melde, auf die Geite bes 
Banquier ober tes Pointeur faͤllt, biefer 
bie ausgeſeztes Summe gewinnt, ober Ders 
liert. Das über den Karten fichende Gelb 
kann auch blos auf alle zuſammen gefpielt 
werden, ohne baß bie einzelnen Karten, 
welde alsbann nicht markirt werden, bes 
fonders gelten. Diele Spielart beißt à 1a 

remitre Wenn Golb und anderes 

eld zugleich auf einer Karte gefpielt wich, 
fo muß bad Gold auf das andere Geld ges 
fegt werden; verdecktes Gold wird als nicht 
gefegt angefehen. Quer gefegte Karten gel⸗ 
ten das Doppelte ber unter ihnen ſtehenden 
und, wenn fi feine darunter befindet, bas 
Doppelte bes nisdrigften Pointe. Nach jes 
dem Abzuge tritt eine Panfe ein, währenb 
welcher der Banguier die Säge der verlie⸗ 
senden Karten einzieht, fo wie bie ber 
gewinnenden bezahlt unb bie PDointeurs 
die buch den Abzug herbeigeführten Ber» 
richtungen vornchmen. Obgleich bie Poin⸗ 
teure fid ben Gag einer gewonnenen Karte 
nach jedem Abzuge auszahlen laſſen können, 
fo geſchieht bies doch nur felten, und fie 
bezeichnen gewöhnlih den Gewinn durch 


Knuͤllen, welche in bie Karten . gemacht 
k ; \ wer 
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in, und nach Maßgabe ihrer Bebeus 
taz detſchicebene Benennungen befommien. 
Bas der Peintenr quitt oder doppelt 

fo madt er ein Lappd 

(dentid la paix), aub Parse 
(Pati) genannt. In diefem Falle wird 
bie Karte in dee Breite‘ ungefähr : zum 
vierten Theile nad unten zu berumgebogen 
und fo gefleft, daß bee herumgebogene 
Shell derſelben nach dem Pointeur zu ſenk⸗ 
recht auf dem Tiſche ſteht und ber übrige 
Theii —— Banquier zu ſchraͤg herab⸗ 
laͤuft. om bezeichnet dad Quitt oder 
Doppeltſpielen auch ducch ein Paroli, Ins 
dem man zugleich quer unter die gebogene 
Karte rin perdecktes Blatt legt, weldes 
man nad jedem Abzuge wegnehmen und 
baburch das Bappi in ein Paroli nerwans 
deln kapn. Diefe Art bes Lappi Heißt Par 

roli mit den Riegel. Wenn bad Lappe 

gewonnen if, und der Pointeur bie ges 

wonnene Summe noch einmal quitt ober 
doppelt fielen will, fo macht er Doppels 

lapps, weiches auf breierlei Art bezeichnet 

werden kann. Entweder man mat eine 

zweite, ber erſter ganz ähnliche Knuͤlle in 

die enfgegengefegte Seite bed Blattes, ober 
man flelt das einfache Lappe in die Quere, 
ober man legt eine ungebogene Karte bay 
auf, WIE man den Gewinn verachtfachen, 
N jert man das dappeltgebogene Blatt in 
\e Dumme, oder legt, wenn man fi ber 

zwei legten Bezeihnungsarten bedient hat, 
eine wngebsgene Karte darauf, unb fo 
kann man, wenn mıan bie gewonnene Gumme 

feruss verdeppeln will, nad) dem jedesma⸗ 


Ugen Gewinnen diefer Karte, immer mies 


der Karten darauflegen. Will man in eis 
nem folgen Kalle eine Karte, bie gewons 
sen hat, behalten, fo legt man eine dar⸗ 
ua. Bean ber Pointeur eine Karte ges 
wonnen hat, u. außer dem gewonnenen Gate 
den feinigen dazu wagen wid, fo macht er 
Paroti, indem er eine der vier Eden des 
Blattes einwaͤrts bient. fo baß ber herum⸗ 
grösgene Theil bie Geſtalt eines Dreieckes 
befommt. Gr verliert bann, wenn die 
Karte auf bie Seite des Banquiere fällt, 
feinem und den gewonnenen Sat, gewinnt 
im entgrgengeirgten Falle die gefehte 
Summe dreifach. Henn man nach gewon⸗ 
neuem Paroli weiter ſpielen u. feinen Gag 
zu wagen will, fo macht man ein zwei⸗ 
tes dem erſten ähnliches Ohr in die Karte 
sopt er le va), dam ein britte® 
(quinze et le va), dann ein viertes 
(irenie-un ot lo va) u. f. w., im 
den mon einem Riß in bie Seite des Blatv 
te6 madt, und in die baburch hervorge⸗ 
bradten Eden das Parolizeichen eindrüdt. 
In allen diefen Faͤlen get, wie bei dem 
Paroli, der Sag mit bem Gewinne zugleich 
Verloren... Wenn man nad) gewonnenem 
Varoli weiter fpielen will, ohne feinen 
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Saq zu wagen » To macht mau bad Lappe⸗ 


jeigen zu bem Paroli (six or lo va, 
appe de paroli) und fegt, wenn 
man ferner quitt ober doppelt fpfelen will, 
die Karte in die Quere, ober legt eine Karte 
darauf (douzo et lo va) und fährt 
bei dem Weiterfpielen mit dem Daraufle⸗ 
en fort. Auch nad gewonnenem sept et 
& va, quinze et le va,’ u, f. w., fan 
man, wenn man blos quitt- oder doppelt 
pielen will, das Lappeézeichen machen; bei 
em quinze unab trente-un le va wirb 
ber Bruch in die Mitte des Blatted ges 
macht. Der Pointeur kann auch nach jeder . 
geivonnenen Karte fi blos einen beliebi⸗ 
gen Theil des Gewinnes auszahlen faffen, 
and für den Übrigen Theil fortfpielen. Er 
macht bann entweder in das bazıı gewählte 
Blatt die Zeichen, welche der aichtbezaͤhl⸗ 
ten Summe gleihgeltend find, oder er fegt 
fo viel Geld als dieſe betzägt, auf ein mit 
kappé bezeichnetes Blatt. Dee Pointeur 
Yanı ebenfalls eine Karte, bie er gebogen 
bat, mit einem umgewenbeten Blatte zus 
deden (fie becken, fchlafen Lafien), wenn er 
wit, daß fie für den naͤchſten Abzug nicht 
gelten ſoll, und kann fie fo lange zugedeckt 
laſſen, als es ihm beliebt. Wenn der Poin⸗ 
teur mehrere Karten zugleih fpielt, fo 
kann er, wenn bie eine gewinnt, verliert 
oder pli6 fällt, fie wegnehmen und den 
Gewinn und Berluft auf siner anbern bes- 
merten, oder auch die Gewinn: und Ders 
Juflzeihen in eine Karte machen, bie er. 
umgemwenbes neben biejenige legt, auf wel⸗ 
der er die auf beiden ſtehende Summe zus 
gleich fpielen will (transporticen) und es 
dnnen auf biefe Art fo. viel Karten als 
dem Pointeur belieht, auf eine und dieſelbe 
tsandportirt werben. Gin paroli, six er 
le va u. f. w., welche auf eine Karte 
tranfportict werden, werben paroli, Six 
et lo va u. f. w. transport genannt. @8 
ſteht dem Pointeur frei, den Sat nad jer 
dem Abzuge zu erhoͤhen, vermindern barf 
oe bdenfeiben nur mit Erlaubniß bes Bans. 
quiers. Auch hat ewbie Freiheit, nach jes 
dem Abzuge auf einer zu feinem Vortheile 
ober Nachtheile gebogenen Karte eine bes 
liebige Summe überdies zu ſpielen (masse 
fegen), welche auf oder über eine umge, 
wendete Karte, die er neben bie gebogene 
legt, ober auch nus barnsben auf den Tiſch 
gelegt wird, Wenn der Pointeur eine Karte 
von zweien, zwiſchen weichen eine Summe 
ſteht, verliert und die Hälfte derſeiben 
nicht fogleih zahlen wii, fo wendet er bie 
verlierende Karte um, oder nimmt fie weg 
und fegt bie ganze Summe auf die zweite, 
indem er dieſe in ber Breite zum vierten 
Thdile einwärts biegt (pliict), und der 
Sänge nad auf ben Tiſch legt. Wenn er 
zwei ober mehrere nicht markirte Karten 
bat und eine bavon verliert, fo kann = 
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Die verllerende, wenn er fe nicht gleich ber 
zahlen will, ebenfalle umlegen oder pliiren, 
fie aber aud wegnehmen und eine andere 
ꝓliiren. Pliirte nicht marlirte Karten 
werben entweder ber Länge nach ober quer 
auf ben Tiſch gelegt. Die erfle Art bes 
Legens ift die gewöhnlicheres bie zweite 
wendet der Pointeur nur dann an, Wenn 
es fi bei dem durch Plikfallen einer nicht 
gebogenen Karte entfidndenen Verluſte der 
esfien Art bedient. Wenn eine nichtgebos 
gene Karte plis fällt, To kann ber Poin 
teure bie Hälfte bed barauffichenben Satzes 
geblen ‚ oder, wenn er bie ihm uͤbrfg blei⸗ 
nn Hälfte quitt ober doppelt Tpielen 

N 
entweber bes zunaͤchſt abzuzkehenden ober eines 
von bem Banquier aus einem anbern Spiele 
abgehobenen Blattes rathen, ober auch eine 
beliebige Karte pliiren Zn biefem Falle 


iſt die gewoͤhnlichere Art bes Pliicens, bie 


Karte ber Länge nach in ber Mitte eins 
wärte zu biegen. Wenn eine ſo gebogene 
Karte noch einmal plie fällt, To verliert 
der Pointeur abermals bie Hälfte, fo daß 
ex nun drei Schelle bes Satzes verloren hat, 
u. er biegt, wenn er biefe nicht zahlen will, 
die Karte oben und unten in ber Breite 
einwärtse (n acht einen Spudnapf). 
Wenn eine auf dieſe Art bezeichnete Karte 

li6 fällt, fo wird entweber für den noch 
Ehrigen achten Theil des Satzes gerathen 
oder bie Sache durch Zahlung ausgeglichen. 
um ben burd das boppelte pli6. erlittenen 
VBerluſt zu erfegen, muß er zwei Karten 
gewinnen, indem. ex buch die erfle-nur 
Den durch das ziweite pli6 verlorenen brite 


. ten heil wieber gewinnt. IR dies geſche⸗ 


ben, fo verwandelt er ben Spudnapf wie⸗ 
der in ein gewoͤhnliches plid. Wenn eine 
burcch ein Gewinnzeihen bezeldinete Karte 

li6 faͤllt, fo, verliert der Pointenr die 

äifte der gewonnenen Summe und fann 
ſich biefe dann auszahlen laffen oder bafür 
fortbiegen. Im legtern Falle macht er, 
wenn die pli6 gefallene Karte ein Lappe 
war, eine Kanone, indem er das Blatt 


der Länge nach in ber Mitte biegt, fo daß 


es von beiden Selten ſchraͤg anläuft. Fällt 
das mit einer Kanone bezeichnete Blatt 
plie, fo gebt abermals die Hälfte verloren, 
nad man biegt, wenn man fi ban Reſt 
Des Bewinnes nicht audzahlen laſſen, ober 
nicht rathen wii, den untern Theil der Ka⸗ 


“none feitwärts herum (Ranonemitbem 


Schwanze). Eine mit Paroli bezeichnete 
Karte verliert u. gewinnt bei bem PL’efals 
len nichts (vetizizr fich). Wenn ein six 


‚et le va plis fält, fo wird im Kalle bes 


Weiterfpielens ein paroli sans per- 
dreogemadt, beffen Bezeichnung ein mit einer 
Kanone verbunbenes Paroli if. In allen 
übrigen Fällen wird ber Karte, auf wels 
cher der Reſt bed Gewinne gefpielt wir, 


auf bie ſchwarze ober zothe Farbe 


"unter dem Hohenprieftee Jonathan. 


Phariſaͤer 


eins dem Betrage deſſelben entſprechende 
Bezeichnung gegeben. Aus sep: et le va 
wird Parolt oder Lappk, aus quinze or 
le va, sept et le va, ober six et le va, 
aus douze ot lo va, six et le va, ober 
sopt et le va, au trente un et le va, 
quatorze ot le va, ober quinze et le 
va, u. f. w. Bon Karten, welde buch 
Darauflegen eines Blattes bezeichnet find, 
wird biefed, unb wenn mehrere Blätter auf 
einer Karte liegen, eins berfelben werge- 
nommen. Wenn ber Banguter im Verlaufe 
ber Taille zwei Blätter Ratt eines auf die 
eine oder andere Seite gelegt hat, fo daß 
bei dem legten Abzuge eine Karte febit, 
welches taille fausse machen heißt, fo if 
er verbunden, alle auf beim Zifche ſtehen⸗ 
den Karten, glei als wenn fie gewinnen. 
bätten, zu bezahlen. Wird dagegen taille 
fausse nit durch fein Verſeben, fondera 
durch ein nicht aus der gehörigen Zahl 
Karten beſtehendes Spiel verurſacht, (0 
kaun er deshalb nicht in Anſpruch genom⸗ 
men werben. Der Behülfe des Bangaler 
wird Groupfer (f. db. 2) genannt, (Zp.) 

Yharaönen (Geogr.), fo v. w. Zi⸗ 
"Phäcaonsshupn (Book), p 

Traons⸗huhn (Zool.), fo -®.- 

— Y.smans, P.⸗rotze, 1) fo 
v. w. Ichneumon, f. unter Herpestes; 2) 
fo v. w. Meerſchweinchen. P.⸗Hnece, fo 
v. w. Pharaonsſturban, f. unter Ginzahn. 
Y.sturban, f. unter Einzahn. 

Pharaz (a. Beogr.), fo v. w. Charar 8). 
Pharbatos, füblih vom Tante, Haupt⸗ 
ſtadt des pharbätiſchen Nomos im 
dſtlichen Unteraͤghyten; j. Farbeit. 
Pharätria (3ool.), ſ. Kocherpolhp. 
Phari (Geogr.), Feſtung im Reiche 
bes Bogbo Lama im chineſiſchen Schutſtaat 
Tibet, an ber Grenze und ſehr hoch gele⸗ 
gen, mit chineſiſcher Beſatzung. Dabei eine 
26,000 Fuß hohe Spitze bed Himelaya, 
e (a Beoge.), f. unter 3 

Aria (a. Beoge.), |. untere Pharus. 
Pharillon (Beogr.), f. unter Scan 


beria. 
Pharis (Myth.), Sohn von Hermes 
erbaute 


und ber Danatde Philodamela z 
Pharaͤ in Meffenien. 

Pharis (a. Geogr.), alte Stadt in La⸗ 
konika, am Flufſe Phellias, unweit der 
Mündung beffelben in den Gurotas, ſuͤdlich 
von Amyklaͤ. 

Pharifäer (bibl.) , juͤdiſche Secte; tras 
ten wahrſcheinlich erfi.nad den Zeiten der 
Propheten auf. Joſephos gebenkt ihrer — 

ie 
P. nahmen außer ben ſchriftlichen Urkun⸗ 
den des alten Teſtaments noch muündliche 
Ueberlieferungen, Ilaxgxdocus, an, wel⸗ 
che. vorzůglich äußere Religlonsgebräur 
de betrafen. Daher -Iegten bie 9- auf 
eine in bie Augen fallende Froͤmmigkeit . 

group 


Phariſaͤer 


slim Wextb (Matth. 6, 2. 5,18. 11, 
23.5, 29.)3 fle vermieden 5. B. allen Um⸗ 
gang mit den Zöllnern und Suͤndern, mit 
den fie nit aßen (Matth. 9, 11. Luk. 18, 
12.), ſchmuͤckten ich mit geoßen Denkzetteln 
(f. d.) w. breiten Säumen an den Kleidern, 
um von den Leuten betivunbert zu werben 
(Mattg- 18, 5.), hielten viel von langen 
Seheten, de fie auf offenen Plägen und in 
den Straßen herplapperten (Matth. 6, 5. 
13, 14.), verzebndeten die kleinſte Waare, 
wie. Di und Kümmel (Matth. 23, 23.), 
wie fie Überhaupt Zehnden und Faſten 
ale Gott beionderd wohlgefälig bes 


Häufig Öffentliche Almoſen (Matth. 6, 2). 
Dadet erklaͤrten bie P. das fchriftliche Ges 
feg mit großer Strenge (Matt, 5, SL ff. 
19, 8.) und meiſt buchſtaͤblich (Matth. 5, 
43. 28 28. 12,1 fj.), das Seremontalges 
feg fegten fie über das Moralgefeh (Matth. 
5, 19, 2%, 34. 15, 4.). Ihre Sittenlehre 
war dußerft lar und bequem. In dogmas 
tiſcher Hiufiht behaupteten fie ein unvers 
meibliges Verhaͤngniß, das jedod bie Kreis 
deit nicht ganz einichränfe, Unſterblichkeit 
mit Geelenwanberung. fo wie Auferflehung 
des Eeides, Bas Dafeln guter und böfer 
Gage. Den Eid Hielten fie nur für ver 
bindlich, wenn der Name Jehova dabei 
 auigefpreden wurde (Maͤtth. 5, 38. 87.), 

und erflärten, daß die kindliche Liebe gegen 
Eltern um dee Religion willen, d. h. um 
dem Prirfleen fein Vermoͤgen au geben, aus 
Per Augen gefegt werden müffe (Matth. 
15,6,75 Marc. 7,11. 12.18.). Obgleich es 
aum ımter dem P. auch rechtſchaffene, edel⸗ 
benfende Menſchen gab (Lul. 2,25. Matth. 
27, SL. Apoftelgeid. 5, 34.), fo war doch, 
wie bei ihren Grundſaͤten ufbermeibli, bie 
Mehrzahl derfelben aͤußerſt verdorben. Die 
P., welche ſich im Zeitalter Jeſu in meh⸗ 


rere Schulen theilten, unter denen bie ber bb 


Hilel und Schammai (f. d.) die berähms 
teten waren, ſtrebten offenbar nach politifcher 
Bedeutſamkeit unb waren in gewiſſem Ber 
trat die Jeſuiten ihrer Beit. Daher buhl⸗ 
ten fe vorzüglich um die Gunſt Ws weib⸗ 
Geſchlechts u. gemeinen Volkes. Shre Froͤm⸗ 
migkeit war In ber Hegel abfheulihe Deus 
Held, und unter dem Schein der Tugend 
übten fie die größten Verbrechen. Auch ges 
lang ei ihnen, ſich bei ihrem Volke in ein 
folges Anfehen zu ſetzen, daß fie ſich erkuh⸗ 
nen durften, ſeibſt den Königen zu wibers 
ſprechen Zemehr Shriftus auf Lauterkeit 
ber Sefionung und eine wahrhaft geiftige 
Anbetung Gottes drang, ein um fo größer 
ser Stein des Anſtoßes mußte derfelbe In 
idren Augen fein, um fo mehr mußte Chris. 
Rus Veraniaffung finden, gegen fie in bie 
Schranken zu treten; fie waren daher bie 
eutſchiede aſten u. gefährlichften Feinde des 
Chriftenthums. Obgleich fie einige Gebräuche 
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mit den Sadducaern (f. d., vgl. Eſſaͤer) 
gemein hatten, fo waren fie bo eine von 


denfelben verſchiedene Secte. Nach ben Ze 
ten Jeſu verfielen fie in immer größere La⸗ 
Ber und wurben durch ihren Aberzlauben 
und Hochmuth ein Begenflanb allgemeiner 
Beratung. (ik.) 
Pharkadon (Pharkidon, a. Geogr.), 
theffatifhe Stadt; j. Zarko. i 
Pharmactüt (Pharmaodütra), 
1) ein die Pharmacie (f. d.) Uebender, vgl. 
Apotheker. Pharmacrütik, fo v. w. 
Pharmacie. Pharmactutifh, auf 


Pharmacie fich bestehend. 
betradyteten (Luk. 18, 12.)3 fie gaben 


Pharmacie (Medb.), die auf Ras 
turwiſſenſchaft fi gruͤnbende Kunſt, Arp 


neimittel in erforberter Maße zu fammeln, 


ober auch ſelbſt zu bereiten, aufzubewahren 


und nach Arztlihen Sweden auszutheilen. ° 


Der fie übende Kunftverfländige: Phar⸗ 
maceuwt. Sn fofern bie darauf Bezug 
habenden Kenntniffe in‘ ein Ganzes befaßt 
find, werden auch biefe als 9. bezeichnet. 
Die 9. tft alfo, je nachdem man bas Theo⸗ 
retiſche oder Praktiſche dabei in das — 
faßt, eben ſowohl Wiſſenſchaft als Kunſt. 
Insbeſondere werden aber doch nur die 


Arzneimittel als Gegenſtand der P. be⸗ 


trachtet, die zu ihrer Anwendung fuͤr den 
Heilzweck erſt einer gewiffen Form bes. 


dürfen, und die um deswillen in eignen Lo⸗ 


calen, oder in Apotheken (f. d.) bereitet, 
zufammengeflellt und ausgegeben (biöpens 
firt) werben. Nach einem natürlichen Sins 
theilungsgeund zerfällt die P. a) in phars 
maceutifche Naturgeſchichte, oder 


Kenntn‘B derjenigen Raturlörper, weiße: - 


Inebefondere. Stoffe barbieten, welche ale 
Heilmittel von den Pharmaceuten aufges 
nommen und zubereitet werben; b) tn 
phbarmaceutifhe Chemie, bie ſelbſt 
ein Haupttheil der Chemie (f. d. 1, b, 
0, yy) il; c) in die pharmacens. 
tifhe Mechanik, ober Kenntniß der 
mechaniſchen Handgriffe und Fertigkeiten, 
die, in fofern die P. Kunft if, aud bee 
Pharmacent wahrnehmen und ſich zu eigen 
machen muß, und d) in bie pharmaceus 
tifhe Arzneimittellehre, bie Kennt⸗ 
niß ber Arzneikoͤrper, in fofern fie Waaren 
zur Bemugung für Heilzwecke find, ihrer 


Wirkungen, womit die Kenntniß ber ges 
wöhnlichen Doſen derfelben zufammenhängt, 
ihrer Bezeichnung auf Recepten, der Syno⸗ 
npmil u. f. w. Go wenig baber ber Arzt 
einer umfaffenden Kenntniß der P. als 
Wiſſenſchaft entrathen kann, die vielmehr 
ein Hauptteil in dem Cyklus ber medici⸗ 
fhen Studien ifts fo wenig darf dem Phar⸗ 
mateuten einige Kenntniß der Anwendung, 
welde Aerzte von Arzneimitteln maden, 
fremb fein, obgleih Ihm diefe Kenntniß nach 
lange nit genügen kann, um ihn > 

ß an 


‚ Shte, Behandlungeweife, ihrer allgemeinen . 
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Stand zu ſetzen, in Krankfeiten aͤrztlichen 
Bath ertheilen und nach Gutduͤnken Arz⸗ 
neimittel ohne aͤrztliche Verorbnung aus⸗ 
- tbeilen zu köonnen, wenn auch miedi⸗ 
ciniſch⸗ polizeilich eine Menge Stoffe, bie 
auch zu andern Aweden als blos arjneilis 
den dienen, ober von deren Benugung in 
leihten Krankheitseubeln nicht leicht ein 
Mißbrauch zu beforgen if, ifm ohne ärjts 
Ihe Berordnung zu bebitiren nachgelaffen 
iR. Bol. Apotbekerverkehr und Apothefers 
waaren., 2) (Geſch.). So wie die Kennt» 
niß von den Arzneimitteln urfprängtih auf 
Begetabilten beſchraͤnkt war, fo mußte auch 
ihre Zubereitung und Anwendung leiht u. 
einfach fein. Da aber auch fon die aͤgyp⸗ 
tiſchen Prieſter mebrere zuſammengeſetzte 
Mittel, Salben, Pflaſter u. ſ. w. bereite⸗ 
ten und nach und nach, theils aus Erfah⸗ 
rung, theils aus Aberglauben und vorge⸗ 
faßter Meinung, verſchledene Dinge bei 
Kronkheitsheltungen in Anwendung kamen, 
beren Sammlung, Aufbewahrung, Zuberei⸗ 
tung und Austhellung Kenntniffe, Uebung 


. ı. Zeilaufwand erheifchten; fo iſt es wahrs 


ſcheinlich, daB ſich ſchon früh einzelne Indi⸗ 
diduen mit Geſchaͤften, wie fie jeſzt in Apo⸗ 
theken betrieben werben, vorzugsweiſe bes 
faßt Haben. Aus ben Schriften der Grie⸗ 
den erhellt, daß die Aerzte batb nad Hip» 


polrate® (f. d. 1) eigne Arzneibuden 
(iraspeia) hatten, wo file Operationen vers 


zichteten und Arzneien verkauften, und daB 
WBurzelgräber (Rpigotomen, f. d.) fih nach 
unb nad auf ben Arzneibandel legten, wos 
buch fi eine P. zu geftaiten anfings doch 
waren zu jener Zeit weder die Buden ber 
Aerzte noch ber Rhizotomen unter bem 
Namen einer Apotheke (f. db.) bekannt. 
Seit der Zeit von Ariftotele® fing man an, 
bie Rhizotomen als Pharmalopolaizu 
bezeichnen; ja Ariftoteles wurde felbft fo 
genannt, weil er fich in feiner Jugend mit 
Auffuhen und Verkauf ron Aryneipflanzen 
befäftigt hatte, eben fo beffen Schüler, 
@udemos (f. b.). Nachdem nun ber Um⸗ 
fang der Medicin immer mehr erweitert 
worden war, fo baf man, wie Gelfus (f. 
db.) berichtet, einen diätetifchen, chirurgifchen 


und pharmaceutifhen Theil derfelben unters 


ſchied, wurde auch bad Gtudium der 
Arzueimittel und ihre Bereitung mit immer 
größerem Gifer betrieben. So verfaßte 
nach Galenos, Mantias, ein Herophileer, 200 
Jahr vor Shrifli Geburt, eine Schrift uͤber 
Die Arzneibereitung unb bie vorzäglichften 
Dfficnen. Auch befien Schüler, Heraklides 
von Zarent (f. d. 8), fchrieb darüber ein 
vollſtaͤndiges Werk, To wie Heras von Kaps 
abokien ein gleiches über die BP. unter 
em Namen Nardix. Außerdem findet man 
in Galens Schriften nody eine Menge Na⸗ 

en von Pharmakopoli, bie ei um 
ene Zeit berühmt gemacht hatten, Wei den 


x 


mentarii, 
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Aömeen wurbe nicht nur die kehre vos dem 
Heilmitteln bald der wichtigſte Gegenſtand 
ber Mebicin, fondern es fudten au die 
römifhen Aerzte ihren böchften Auhm ia 
Erfindung neuer zufammengefehter, oft ge» 
beim gehaltener Mittel, von denen unter 
andern ber Theriak be6 Andromachos (f. d. 
8) noch jest fich im Andenken erhalten bat. 
Darneben erfüllte ein Schwarm von Quack⸗ 
foldern, deren unter dem Ramen Aroma- 
topoli, Tee Unguentarii, Pig- 

harmaoopoli, Medicamen- 
tarii in den Schriften der lateiniſchen Klaf⸗ 
fiter gedacht wird, den roͤmiſchen Staat. — 
Als im 7. Jahrhundert tie Araber Gries 


chenland und Aegypten eroberten, war una 


ter ben mebrern Bemühungen ber Khalifen 
um Rörberung höherer Gultur au& bie 
Sorgfalt für Smporbebung der Heilluak 
eine der hauptſaͤchlichſten. Nebft der She⸗ 
mie Überhaupt wurde inshefonbere P. mit 
Vorliebe cultiviet. Die Arzneimittel muß» 
ten von eignen Pharmaceuten unter obrigs 
Beitliher Aufficht bereitet werben, um dem 
Berfälichungen Schranken zu feßen, und 
fo wurbe der erſte Grund zum jrbigen Bus 
fand der 9. gelegt. Obgleich Aun and 
hierbei Alchemie wie Theofophle nicht ohne 
nachtheiligen Einfluß auf bie nunmehrige 
Geſtaltung der P. blieb; fo wurden hoch 
von nun an mehrere witkſame chemiſche 
Präparate eingeführt, manche Vortheile im 
der Arzneibereitung befonnt, und es befam 
befonders aud bie P. zu den Äbdrigen Theis 
len der Mebicin eine vortheilbafte Stellung 
unter Öffentliher Au’fiht. Zu Abwenbung 
von Wilttäbe in der Arzneibereitung ers 
Ihienen Eammlungen gefegliher Vorſchrif⸗ 
ten dafür, unter dem Namen Pharmas 
Eopden, ober Dispenfatorien (f. d.). Die 
erfie arabifhe Pharmakopoe Iteferte Im 9. 
FJahrh. Saton Ebn Gabel, Erhrer an ber 
Schule zu Dfhondifabur ; befonders be⸗ 
rühmt wurbe aber. im, 12. Jahrh. bie Kra⸗ 
badin des Abul Haſſan Hebatollah Ebn 
Talmid, eines chriſtlichen Biſchofs u. Leibe 
arztes bed Khalifen zu Bagbab, das In dee 
Folge allen arabifchen Apothefen zur Norm 
diente. - Die Eroberung Spaniens im 8. 
Jahrh. und die Kreuzzuͤge im 11. bie 18, 
Jadrh. verpflansten, mit arabiſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit, auch die arabiſche P. nah Eus 
ropa; daher noch jetzt die vielen in der P. 
gedraͤuchlichen, aus dem Arabiſchen herſtam⸗ 
menden Wörter, Zur Verpflanzung der aras 
biſchen Medicin und insbefondere au ber 
arabifhen P. nach Italien trug befonders 
Gonftantin von Afrika (f. Gonftantin 
87) viel bei. Die Schule von Salerno (ſ. 
d.) erhielt aber im 18. Jahrh. durch Kats 
fer Friebrich IT. ben Hödhften Glanz das 
dur, daß biefer die mebicinifch» polizeilts 
den Befege, welhe König Roger von Reas 
pel, die arabifgge Mebicinalverfaffung u 

Ads 
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and, ihr im 12. Jahrb. gegeben hatte, 


nd vermehrte. und fchärfte und fo in 
Satin ein Mufter auffielte, 
ech in den meiſten damaligen europäifchen 
Staaten nachgeahmt wurde, Es würden 
alſo nun auch unter dem Namen Statio- 
nes Apothefen angelegt, aber kein Arzt durfte 
eine folde befigen. Die Apotheler, bamals 
Confecetionarii genannt, mußten ſich 
von den mediciniſchen Behörden ein Zeugs 
nig ihrer Beichictihkeit geben laſſen ‚und 
fdwören, Arzneimittel nur nach dem Antido-. 
tarium (f. d.), d. 1, der Pharmalopde der 
Säule von Solerno, zu verfertigen. Ihr 
Bortheil beim Verkauf (etwa 10-20 vom 
Yunbert) war gefeplih deſchraͤnkt; nur in 
gewiffen Städten durften Apotheken feinz 


die Aerzte waren angewiefen, vorkommende 


Arzneiverfölfgungen anzuzeigen; ese gab 
in Salerno geſchworene Auffeher über die 
Apotheken, bie mit Zobesftrafe bedroht 
ware, wenn fie an einer Betrügerei ber Apo⸗ 
Sheker Theil nahmen. Nach ımb nach ents 
ſtanden non in allen anfehalichen europäls 
ſchen Städien Apothelen. Indeſſen war 
bis zu Ende bes 15. Jahrh. an eine wifs 
ſenſchaſtiiche P. nicht zu deuten, obgleich 
fe fehl den Grund dazu legte, daß bie 
Naturwiſſenſchaft, namentlih Botanik und 
Chemie, veſſer caltiodrt wurde. Unter bies 
fen Bemäbungen wetteiferte man mit Ver⸗ 
abfaffımg von Apothekerbuͤchern (‚Dispenfas 
torin). Eben fo erfhienen auch Apothe⸗ 
Werorbnungen „ von benen die parifer von 
1488 die merfmürbigfte iſt, ba fie von ben 
Aporhekern wiſſenſchaftliche Bildung forbers 
te, fe ſtrengen Prüfungen unterwärf, Apo⸗ 
tpefrusifitationen vorſchrieb, dagegen aber 


auch den Apothekern bebeutende Immunitaͤ⸗ 


ten einraͤumte, fie ben Gelehrten gleich 
fette und zu Bekleidung von Staatsämtern 
fähig erklaͤcte. Eine neue Epoche in der P., 
wie Äberhaupt in der Medicin, begränbete 
Zheophraſtus Paracelfus (f. d.). 
Run an gewann bie P. immer mehr an 
Umfang. Die Zahl der Apotkefen vermehrte 
fi fe, daß nicht leicht mehr ein Landſtaͤdt⸗ 
den ohne eine folche war. Je mehr aber 
Natur» umb chemiſche Kenntniffe ſich vers 
breiteten 3 
Barg, neue Arzneimittel und neue Arznels 
bereitungen einzuführen und die Altern 
Borſchriften abzuändern. Es entfland all» 
mähli eine teberbäufung, fo baß in den 
fpätern Ausgaben des Arineiſchates von J. 
Schedter (1. d.) tm 17. Jahrh. die in dems 
felben geiammelten einfachen u. zufammene 
gefegten Mittel auf beinahe 6000 fih bes 
liefen, wobei freilich die Apotheker in großen 
Stadten ſich fehr wohl befanden, da bie 
gleichzeitige Sitte ber Aerzte, ein befonderes 
Berdienft auf dad Werfchreiben vieler und 
teurer Mittel zu fegen, die. Apotheken zu 
wahren GSoldgruden machte. Je mehr nun 


\ 


das bald ' 


deſto größer warb auch ber. 


t 
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aber in neuerer Zeit die/ rationelle Medicin 
Fortſchritte gewann; deſto mehr gewann 
auch die P. dadurch an innerem Werh, daß 


man auch fie auf einfache Principien zu⸗ 


ruͤckzubringen ſuchte. Doch blieben noch 
lange die Apotheken mit zu vielen und vdl⸗ 
Hg entbehrlichen Altern Mitteln überhäuft, 
und felbft in unfern Zagen iſt ein großer 
Theil der in’ Apothefen aufgenommenen u. 
vorräthig gehaltenen Mittel nur ein eitler 


Prunk, obgleid auch bie Wahl dee Aerzte, 


unfer den zu verordnenden Arzneimitteln nidht 
durch eine zu ſtrenge Auswahl beſchraͤnkt 
werben darf. — Die 5 wie bie 
techniſche P. tk in neueſter Zeit durch die an 
mehrera Orten von Apothefern ſelbſt, nach 
Wieglebs, Tromsdorfs u. Schtraders (f.d. a.) 
Vorgang, eröfnetenpharmaceutifchen 
Schulen, aud daburch, daß auf ben mehrſten 


teutſchen Univerfitäten mit dem aͤrztlichen 


Unterriht ein Lehrcurſus für Pharmacens 
ten verbunden iſt, wefentlich gefördert worbem. 
Bol. auch Apothekerverein. — Außer ben Ges 
lehrten, bie, bef, in neucrer Zeit, zu Begrüns 
dung einer wiſſenſchaftlichen P. im ſtrengen 


Sinn durch Förderung der allgemeinen Nas 


turkunde, insbeſonbete der Botanik u. bee 
Shemie, fig Verbienfte erworben - haben, 
baben fi als praftifche Pharmacenten neues 
fer Zeit insbeſondere Dörfurt, Srindel, 
Giefe, Piependring, Herm'ftäbt, Wefteumb, 
Schaub, Juch, Hagen; Ebermeier, Stolze, 
Geiger, Haͤnle, Tromsdorf. Schraber, Bus 
cholz, Brandes, Buchner (ſ. d. a.) u. m. 
Auf erworben. Neueſte Handbüͤcher ber 
P.: K. G. Hagen, Lehrbuch der Apothes 
kerkunſt, 8. Aufl., 2 Bde., 18293 J. A. 
Buchner, vollſtaͤndiger Inbegriff der Phar⸗ 
macie unb ihrer @runbledren u. praktiſchen 
helle, 7 Bde., Ruͤrnberg 1822 — 1880, 
aber theilmeife noch nicht beendigt; G. F. 
Hänle, Lehrbuch der Apothekerkunſt, fort 
geſett und beendigt von 3. B. Zeomsborf, 
2 Bde. in 6 Abtheilungen, Leipzig 1822— 
265 9. 2. Seigers Handbuch der Pharmas 
cie, 2. Aufl., 2 Bde. in 3 Abtheil., Hei⸗ 
delberg 18850. Als Beitfchriften verdienen 
in Frankreich das feit 1818 (früher als 
Bulletin de pharmacieo) beſtehenbe Jour- 
— ——— Bemerkung. In Teutſch⸗ 
and ge 
Journale Tromsdorf, Brandes, Geiger 
und Buchner (ſ. d. a.) heraus. (Pi.) 
harmacolögia, Pharmaco- 
poea, Pharmacopöla, f. Pharma 
ologie u. ſ. w. Pharmaocothäca, 1) 
eine Arzneiliſte; 2) Hausapotheke; 3) au 
Apothele (f. d.) überhaupt. a 
Pharmakrla (gr.), Zauberei. 
Dharmalolich (Arfenirit, Miner.), 
nad Leonhard Geſchlecht aus bee Gruppe 
Salcium; iſt fehe weil, enthält 2 Kalk, 
45—5 Arſenikſaͤure, gegen 3% Wafler, 
wiegt 25, erſcheint in haar⸗ und — 
wis 


\ 


en noch beftehende pharmacentifche. 


% 
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migen Kryſtallen, theile einzeln aufgewach⸗ 
fen, theils in Buͤſcheln, Sternen, Kugeln, 
auch traubig, nierenförmig, als Anflug u. 
fe w., Hat flrabliges Geflge, muſcheligen, 
auch erdigen Bruch, Seiden⸗, auch Glias⸗ 
glanz, waſſerhelle, auch weiße ins Grau⸗ 
le und Rdihliche übergehende Farbe, 
ſchmilzt (wer) mit Knobiauchgeruch, loͤ⸗ 
ſet ſich in Salpeterſaäͤure ohne Brauſen. 
Steht bei Oken als Kalkgeff unter der 
—* Kalkocher; bei Mobs im — 


e. .) 
—* emalologir, Krrnelmistellchre 


® d. % 

Phärmakon (gr., Me), Gtamms 
wort ber naͤchſt vorhergehenden ober rigen 
ben Artikel, 1) wörtlich etwad Gingerührs 
tes; 2) baher in den Schriften ber alten 
Griechen, u. v. w. Gift; 8) auch 
Zaubers und Liebeſtrank; 4) auch wohl 
. nur ein Farbenpigment zur Schminfe und 

fonft; 5) beſonders aber unb vornämlid in 
fpäterer Zeit ein Arzneimittel. 

Yyarmaklopdi, fo v. w. Diepenſato⸗ 
rium (f. d.), vergl. auch Pharmacie 2). 
Pharmakopol, spöles, Arzneihänd- 
ler, f. auch unser Pharmacie 2). 

YHyarmalos (gr.), 1) Zauberer; 2) 
Menſch, der zur Sübnung einer Sünde, 
Abwenbung eines — beſtraft od. hin⸗ 
gerichtet wirds vgl. Reinigungtopfer. 

Pharmakoſiderit (Mineral.), fo v. 
w. Wuͤrfelerz. 

Pharmakuſa (a. Geogr.), 1) 2 Ins 
Bin zwifchen Galamis und Attika. Auf 

er größeren zeigte man dad Grab der Kir⸗ 
te. 2) Infel im ikariſchen (ägeifhen) Mee⸗ 
re, unweit etosz j. Formuta. Hier 
wurde 3. Caͤſar von Geeräubern gefangen. 

Pharnabazos, aus der koͤniglichen 
Familie, perſiſcher Satrap in Kieinafien, 
unter Dareios Nothos. Ihn, den Bundes⸗ 

enoffen der Spartaner, ſchlug Alkibiades, 

en er ſpaͤter töbten ließ. Auf feine Kla⸗ 
gen bei den Ephoren ward Epfander (f..b.) 
nah Sparta zurädgerufen. Er blieb bem 
neuen König Artaxerxes Mnemen, beffen 


Gchwiegerfohn er war, gegen beffien Brus 


der Kyros treu. Im Kriege mit Sparta 
befehligte er nebft Tiſſaphernes das Heer, 
ſchlug aber Konon (f. d. 1), ber damals 
anf Kypros im Eril lebte, zum Feldherrn 
vor, ber auch bei Knidos 897 fiegte. In der 
Folge warb er Oberfeldherr der gegen Ae⸗ 
supten beflimmten Armee (200,000 Perfer, 
20,000 griechiſche Miethötzuppen); ba aber 
P dem Befehlshaber der Griechen Iphis 

ates (f. d.) Fein Gehör. ſchenkte, miß⸗ 
Base das Unternehmen. Nad dem Antalfis 
iſchen Frieden ſank fein Aufehn ſehr. (Sch.) 

PBharnäceum (ph. L.), Pflanzengat» 
tung ans der matärlichen Familie ber Gar 
vyopbylieen, zur 3. Ordn. der 5. Klaſſe 
bes Linn. Spftems gehörig. Arten: niebrige, 


. Pharphat 
burch nichts befonbetes ausgezetiänete, größe 
tentheild auf dem Gap, heimiſche Sewänre, 

Pharnalza (a. Geogr.), fo d. w. Ka 
—— 

ãrnakes arnazes),i th. 
Name unter dem ber — ml 
d.) in Vorderafien verehrt wurde, befonbers 
in Kabeiraz bei ihm ſchwuren die Könige 
von Pontos ben — eh. 2) 9.1, 
Köntg von Pontos, hradates IV. Nas 
folger, 183, nahm Sinope (das er zur Res 
ſibenz madte), mußte aber die von feinen 
Vorfahren begonnenen Kriege mit Peraa» 
a — balb endigen. Ihm 
oigte rabates Euergetes, dur 
den er Großvater von Mit abated d. a 
ward, 3) P. II., verrieth feinen Bater, Mir 
thradates (f. d. 6) den Großen, indem er 
bad Heer ihm unteren machte, an die Rbs 
mer unb erhielt von biefen, als fie je 
nes Reih in Beſig nahmen, einen Theil 
deffelben, den Bosporos, 68 v. Chr. Als 
er aber das väterlihe Reich wieber erobern 
wollte, verlor er, nachdem er gegen Do 
mitius Galvinus geflegt, 48 durch Gäfae 
(der durch die berihmten Worte: veni, 
vidi, vici! feinen Sieg dem Senat mel 
dete) und feinen Schwlegerſobn, Ylander 
(. b.), ben er zum Gtatthalter im Pontos 
ernannt hatte, Krone und Leben. (Sch.) 

Pharo, 1) (Hblgew.), «in feuriger, 
rother, ficilianffcher Wein; 2) (Gpielw.), 
f. Pharao, 

harodeni (a. Geogr.), Boll vankar 
liſchen oder ſueviſchen Urfprungs, ia der 
Naͤhe ber Dftfeelüfte, nah Feichard im 
Mecklendurgiſchen und in Schwediſche Poms 
mern, 

Pharos (a. Beogr.), 1) Infel vor bei⸗ 
den Hafen Alerandrin’s in Aegypten, zwi⸗ 
fhen 2 vorragenden Landſpitzen. Auf einem 
Felſen ber Offpige Led Ptolemaäos Lagi 
dur) Softratos aus KAnibos ben deroͤhm⸗ 
ten, zu den 7 Wunderwerken geredhneten, 
nad ber Infel benannten Leuchtihurm er⸗ 
rihten. Er war vieredig, von bienbend 
weißen Marmor, ziemiih 1 Stadie bach, 
auf jeder Geite 1 Stable lang, beſtand aus 
3 gewölbten, mit Gallerien, nach Art deö 
— ———— in Babylon, umgebenen, von 
Marmorfäulen getzagenen Stockwerken. Die 
Fugen der Steine waren mit Blei audger 
—9 . Auf dem platten Gipfel wurde ein 
beftänbes Feuer unterhalten, bas man viele 
Meilen weit fehen konnte. Die Inſel ſelbſt 
war durch bad noch vorhandenen Heptaſta⸗ 


dion (fs db.) mit bem feflen Lande verbun 


ben, bas durch große Thuͤrme auf beiben 
Geiten vertheibigt wurde; }. Pharillon. 2) 
So v. w. Leuchtthurm. (Sch.) 
Pharphar (b. Geogr.), nad 2. Koͤn. 
5, 12. Fluß, der vom dftl. Fuße des Anti⸗ 


libanon durch Damaskos in den Amana 


ſtroͤmte; j. Fege. — 


Pharao 
Iefalos (a. Geogr.) 
jan Gtäbte F ep —X 
ee Sr —* von Lariſſaz j. in 
ferſa. ist der ihr die POSELATITGER 
—— (Pharsaliei mp) = 
Coᷣſar —— ompeius beſiegte. 
Reiterei, ſſebenmal ſchwaͤcher “us bie der 
Jeinde, umtermifchte er: nach einem alten 
Schrauch mit Leichtbewaffneten u. gewöhnte 
diefe dann, gleich den Germanen, in dem 
Gliedern der Reiterei zu fehten. Pompe⸗ 
jas, des — 83 gewiß, ruͤckte endli 
in die Chen Eifar 0 nderte fogleig db 
— 


und ward ſelbſt ber Aue 

greifende, obgleiä fein Heer um die Hälfte 
fange als das —* Er ſchlug nad 
Kampfe bie 


eiterei, und 


Pe verlor Pompejus den Kopf u. floh 
in Sklavenkleidem nach Lari ae! Tempe, 
Lesbos (f. Vompejus). Der. Sieger erbeus 
tete des Pompeins reiches Lager, wo {bon 
alle Anflelten zur Siegesfeier getroffen was 
ven. Die Geflädteten wurden bis Lariſſa 
verfolgt, we — hielten und Dom Caͤſar 
ein — — ergaben ſich aber dem 
re des Powpejiſchen 

Bir: ‚000 Zobte (unter ihnen 40 


Kitter Er 10 Senatoren), 180 Fahnen, ® 


(eigen u Ca⸗ 
Mann, 


9 Adler, 4 6 
* über)s Ber „allen: 
80 GSenturie 


.- benachbarte Paldopharfalos, — 
de den welchem und dem er 
Gharsmäni (Geoge.) ——— * 
hen, wohnt am noͤrdlichen Mankaſus ˖ in 
Ifherkaffien Keuikih Aſien); bat 36 Dirs 
fer inne, wirb fuͤr tläger als feine übrigen 
Stammverwandten gehalten 
a — Danaide, tödtete 
n Eurys 


amas 

— (a. Geogr.), 1) Heine Inſel 
der e von Dalmatien, Sflich von 

Sta, von den Pariern angelegt, unter Hs 

Inrifegen Färften flehend,, wit ber Gtabt 

35 —X J. Leſina oder Hvar. 2) Leucht⸗ 


Pharus (ph.L.), nzengattung aus 
R Go Senke ii Sräfer, Orb. 
Yen, zar Mondcie, Herandrie bes Linn, 
Hemd gehörig. Arten: theils in Oſt⸗In⸗ 
‚ thells in hp s Amerika beimi 
Prorüfit (a. Beoge.), Boll im in 
nern Libyen, nördlich von dem Gagapolar 
— unweit der Kuͤſte, alſo tm oͤſtiut⸗ 
Gucydepäb. BGechzehnter Band, 


ar 
ey 
Sy 


Sifars 


"als Sitz von Geeräubern, weöhalb 


zu. 24: 
an⸗ chen helle Marocco : gehörenden 
Barbie En, us, y —— Stadt 

Theſſalia —DS an der Bereinigung 
— a — Peneos 
göus (Anat.), auf. ben 
— * beziehend. P.ıao artö- 
ride, Schlund — u. ſ. m 

Pharyngopalatinusmüscoulus, 
ſ. ——e— den Gaumenrachen⸗ 
muskel. 

Pharynx G; Anat.), ber Schlund⸗ 
Topf (f. b.). P.⸗arterie, m. ſ. m 
sy farterie u. f. w 
—8 Ciüb. Sei), fo 5. w. Pha⸗ 


ael. 
Phafaziis (b. Geogr.), n Stabt 


"Audäars, im Jordanthale, nörbli von Je⸗ 


richo, an einem nn — Geſchichte des 
Pepe Eliſa (1. Kin. 7, 2-6) bes 

annten Bade vom erodes dem Sechs 
— a ah — — 
I Rorkfeite — Jeruſ⸗ im. 

Phafaklos, fon — 

4 2 I 80 (3008) — wfanmenfehunte 
r Yrascraium (a Seogr.), fo v. w. 


eſcen 
Ph 1 d 
here ame 
alcum en 
aus der natürlichen — —— 
Arten: ſehr kleine, auf feuchter Erde geſellig 
wagſende Pflängchen, 
Phastlioum mare (e, Gergt.), 


ſo v. — Pemphyllſche⸗ — genannt 
— Stadt Epkiend, ee freier Staat, 


von gut 
afen (ige 3 a he angeblich .. 
opfo 9 

— (vgl. —** en * 






v. Ehr. GServilius Iſaurieus an 
ein Zug bed auroggebirges darneben; 
Tekrova. 

Phasälus (fat.), 2 Sqhwertbohne; 
2 leichtes Jagbſchi Geſtalt einer 

chwertbohne, zum T eii — u. 
Dopysus, zum Theil ſogar von gebrannter 
und en Erhe, worin dis Aeghp⸗ 
tiee während ber Ueberſchwemmung von ih⸗ 
een, auf natärlihen Hügeln ober aufge 
worfenen Werdern erhoͤdeten Wohnungen 
zu einander . Anbere leiten ben Nas 
men von ‚ber tadt Phaſelis ber. 
- Dhafen (Aftson.), bie © enen 
Lichtwechſel des —* (f. b. 7 0) Bgl. 
auch Mercurius und Venus (Aftron.). 

Dhafzolus (ph. L.), Pflanzengats 
tung aus der natürlichen Famtlie der Huͤl⸗ 
fenpflangen, zur Diabelphie, Dekandrie des 
Linn, — gebdrig, Bekanntefie Si 


242 Phaseolites 
ten: ph. vulgaris (gemeine ©tengelbohs 
Be), p. coccineus ( 

nanıs (Biergboßne), f. Bohnen 1); 
caracalla, m 


t fpiralförmig ynfammenges 


solten, purpurröthen, wohlsiehenden Blus 


men, in Dftindien heimiſch; p. vexillatus, 
mit großen, wohlriechenden, violetten Blu⸗ 
men, anf Cuba: heintifch, beide in europäls 
{den Gewädhshäufern als Zierpflanzen cul 
tivirtz p. mungo, in Oſtindien, aud in 
Nordamerika heimiſch und dafeldft zur Bes 
zeitung einer Art Sago benngt; p. maximus, 
in Indien heimiſch, mit 
Samen, aus denen in China ein nicht bit 
ter ſchmeckendes Mehl bereitet wird. (Sz.) 

Phasoolites (Bohnenflein, Petref.), 
Erbſenſteine mit Kernen, die bie Größe 
einer Bohne erreichen. 

Pbasga (b. Geogr.), fo d. w. Afes 


both Piöga, 

Phäsia.(3eol.), f. Breitfliege. 

Phasianslla (3001.), nach Lamard 
Gattung aus der Familie der Kammkbkte⸗ 
menſchnecken, gebildet aus Arten der Gat⸗ 
tung trochus, Lina.; hat längliche, kegel⸗ 
fürmige, glatte Schale, deren Deffnung 95, 
der als breit and mit einem Deckel verſe⸗ 
ben iſt; die Spindel it ungenabelt unb 
platt. Die Augen des Thieres ſtehen auf 
Stielen. Art: Yefchnäbelte 9. (ph. 
zostrata), Schale quergefireift, weiß unb 
roth gefledt, wit grüner, burchfiätiger 
Spite, ‚ph. izis, u. a. Mehrere Arten, 


B ®. angulosa, turbinoides, minuta u. ' 


a. fommen ver vor. Eau eneh 


liche Ende des Pontos eurinoe. Mon ihm 
haben bie Bafane ihren Ramen. 2) Stadt 
am Gübufer dieſes Fluſſes, unweit ber 


Wändungs }. Putill (Potli). 8) Der eins 


heimiſche Name des Fi. Araxes (f, d.). 4) 
(nr. Geogr.), f. ion, (Sek,) 
Phafis (ge. Ant), in Athen Anzeige 

wider Schleichhaͤnbler und Defraubanten, 
befonbers folcher, bie Betreibe aus Attila 
führten. Der Anzeiger bekam bie ‚Hälfte 
bed Werthes bes Gonſiscirten. 

Phasma (3nol.), f. Geſpenſtheuſchrecke. 

Phasma (Ant.), ſ. unter Klebon. 


hasmatocärcinus (Sool.), |. Bar . 


ben o 
get os (Myth.), T. Eykaon, 


bäfybes (a, Beoge.), fo v. w. Pha⸗ 


1). 

Dhatagin (3001.), fo v. u langſchwan⸗ 

den ne a: ei as 
Vbatiſane (a. Beogr.), Galtel an 

beim Polemoniacus pontus, weſtlich vom 


kiſche Bohne), p- Ph 


—* bittern 


PEnegites 
Hafen Polemonion; j. Batiſa (Balfa). 
ätnionm östium, cine Kils 
mündungens f. unter Nil 1). Phatyr, fo 
v. m. Pethor. Phauda, fo v. w. Phatis 


ane. 
l (€ ..& 
a bau con onſtanz >. fe. Conſtan⸗ 


Hhaulöpfie (ph. w.), Pflanzengats 
tung aus der natärl, Familie bee WBiticeen, 
Drbn, Verbeneen, zur Didynamie, Angios 
fpesmie des Linn. Syſtems gehörig. Art: 
ph. pervillorum, in Indien heimifd. 

— 36 (a. Geogr.), Stadt auf bem 
Cherſoneſos ber Ayobier, auf der Küfte bon 
Karien; In des Nähe merkwürdige Tropf⸗ 
fteinboͤhle. rt 

Phaporinus, aus Gamerino in Um 
brien; ſt. 1537. Gr tıng ein weitläufiges 
Voͤrterbuch dus Suidas, Heſychios, den 
Scholiaſten u. X. zuſammen, bas in guter 
Autg., Bened. 1712, Fol., erfchlen. Gin 
geln ge 3. Eh. Gotti. Erneſti, &pz. 1786, 
bie Glossae saorao heraus, _ 

Phäzael, älteher Sohn Antipaters 
(f. d. 4), Brubder Herodes d. Gr, Als die 
fer von feinem Vater bie Provinz; Balilda 
erhielt, belam er ben Oberbefehl in Jeru⸗ 
alem, Ber Triumvir Antonius ernannte 

n in ber Folge zum Tetrarch. Bon Ans 


tigonod und ben Parthern in feinem palaßt 


belagert begab ar ih zu dem Anführer 
der legtern, warb aber gefangen zuroͤckbe⸗ 
halten, worauf ee fi von einem Felfen 
eradſtuͤrzte. Sein Bruder Oerodes chrte 
a mit Denkmaͤlern, namentlich mit dem 
fogenannten Ahurm bed Phazael. (Sch.) 
Phazänte (a, Geogr.), Lanbfihaft im 


dſtiichen Theile vom Innern Afrika, in der 


Gegend der Sleinen Syrten, fuͤdlich unter 
Leptis magna; j. Fezzau. 
Pdazemon (a. Geogr.), Fieden 


tm Innern vom Pontos (Riemen); _ 


fe Marviſan. Die Umgegend; Pha⸗ 
sempnitis, füblih von der Landſchaft 
Sadeloniths, -wehlih vom Halys, Bftiih 
von der Sbene Phauarda begrenzt. 
Phazit (Petref.), fo v. w. Linſenſtein. 
Phrta (A. Seoge.), f. Pheia. 
Phebaltum (ph., Xent.), Pflanzen 
gattung aus ber natürl. Famtlie der Dios⸗ 
meen. Ginzige Art: ph. synamulosum. 
Phebus (y. fr.), fo v. w. Schwulſt; 
vgl. Bombaſt. | 
Dheg?ta (a, Geogr.), f. unter Pſophit. 
Phegtus, 1) (Wyth.), König in Ar 
Tabien, Bruder bed Phoronens; gab ber 
Stadt Erymanthos (fpäter Pfoppis) ben 
Kamen Phegeia. 


gene, ober Temenos unb Aston. 
Allmäonz; 2) f. unter Dares 1). 
Phegites (Petref.), verfleinertes Holz 


- bon carpinus botulus und ilex aquifo- 


lium. 


phe⸗ 


Er war Vater von Ab 
2 (ober Arſtnor), und Pronoos m 





Phegor 

Phegor, ein. Böge (Joſ. 22, 17), f. 
mtr Baal, . ; 

Ypela (a. Geogr.), Gtabt in Triphy⸗ 
Ds in Bis, am Wieden Jardanos, auf der 
Ecenze von Difatis, B geographiſche Meilen 
sea Olympia, an ber Rorboftfeite einer bes 
fr Sandfpige Ichthys mit offnem 
defenz j. Gaftefl Torneſe; vgl. Shaä. 

. Yyeibippos (Myth.), n. Sin. Vater 
(oder Großvater) bes Theſens, oben Water 
bei Megens, der’ fon Pandions Sohn Heißt. 

Dhyeiditien, fo v. w. Gpyffitien. (f. 
d Anbrie). : 


., dgl. | ; 
i th.), titbe ebli 
Gründer der Dich Geohdte u Milan 


zen. 
Dheta la. Berge), Ctadt in Thessa- 
lia hestiaeotis, jzwifden Gomphi (davon 


ndrdlich) und dem Thefſalien von Athamas 


: nien tremnenben Paſſe, am Peneos. 
" Phelipda (ph., Desf.), 
tung -aus ber narärl. Yamilie d 
= F Orba. Dre 
ng 
Arten: ph. violacen, violett biähend,, 
—2 p 


ber 

p öpifchen 
Beet, mit ſcharlachrother Bläthe, auf Kur 

Pflanzen ſchmarozend. 
Phelipe, ct. (Seogr.), 1) fo v. w. 
Dr 2 fon. m. Ppilpps 8) vgl. 
** ee uis de | 
e (0 
caler B q 






&t.), f. Bas 


bilippeanm (X, le Picasd be), geb. 
176 ia Sollen; kam 1788 auf bie Dil 
tarſqale zu Paris, wo er mit Buonaparte, 
weiher fi ebenfalls daſelbſt befand, in 
feinöfetigen Wäetteifer geriech; trat 1785 
Zur Nrtierie, commanbirte 1789 eine ber 
Batterien, welche bie Bufammenrottungen 


auf bem Plage Ludwigs XV. zerficenen 


jolten , emigrirte 17 , wohnte umter ben 
Brüdern des Königs ben Peldzägen von 
179% bei, diente 1 
me bes Prinzen Gonbt, wurde 1796 Ges 
Brtelabjutant, warb ein Gorps Nopalifien, 
an deſſen Spitze er mehrere Vortheile er⸗ 
sung, wurbe aber, nahbem bie Vendée 
unt * au Free, verhaftet, 
entfich , man „kaum gene 
nach Bourges führen wollte, ges 
1797 in bee Gegend bed Boden⸗ 

fee® wither Armee des Prinzen Gonde, 
kehrte aber 


dem Gefängaif im Tempel und führte ihn 


Eonbon lelt d Dankbarkeit des 
eg —— — nahm 


Tempel & 


'aun ganz biefer Kunft widmete; 
⸗bers gothiſche 


Sibylle, n. Ein. bie cumaͤiſche (ſ. 


8 und 1794 in bee Ar⸗ 


darauf wieber nah Paris“ 
juräd, Beferite bort Sidney Smith aus. 


Phera 24 


— aufgegeden und in feinen beiden 
Arten: ph. aquaticum (VWaſſerfenchel T. 
d.) unter Denanthe, als oe. phellandri. 
um, und ph. mutellina unter Meum (f. 
d.), ald m. mutellina geftelt. | 
ꝓphe llata (Beogr.), 1) fo v. w. Fou⸗ 
lop63 2) fo v. w. Feüata. 
Poriltas (a. Seogr.), Flüßchen Lako⸗ 
eh fiel ſuͤdlich von Amyflä in den Ems 
£Sota®, " 


Phellopyläfit (v. gr, Oi .. 
Kork), bie von Boͤttiger (f. b.) fo. benannte 
Kun, Werke ber Architektur in Feinen 
Nahbilbungen aus gefhnittenem Kork bars 
suftellen. Ihr Erfinder war um 1780 X us 
gu Rofa, ein Architekt zu Rom, 

tbeiten den Baurath Mey zu Erfurt vers 
anlaßten, ſelbſt eine foldye, wozu er ben 
Zipoli wäßplte, 1795 zu verfer⸗ 
tigen. Sle gelang fo trefflich, daß er ſich 
Bauart von Kork vachbiwwete. 
Sein größtes und Tunftuolftes Wert iſt 
bie Nachblidung ber Ruinen bes Schloſſes 
zu Heidelberg, welches er gemeinſchaftiich 


mit ſeinem Sohn (odaieriſchem Ingenieur⸗ 


Ueutenant und Oberbauinfpectionsconducs 
teuer) zu Afchaffenburg für den Koͤnig von 
Balern Ausgeführt hat. (Schz,) 

PHeme (Ant), fo v. w. Phone, .% 


hEmios (Mut), 1 € 
mtos 9m), 1) Sohn bes Ter⸗ 
ylas, Abbe (Barbe), Die Freier ber Yes 
nelope zwangen ihn, bei ihren Selagen zu 
Kagen: - Beim Grigeinen des Obpffeus bat 
er um fein Leben, daS diefer ihm auf bes Kes 
lemachos Farſprache ſchenkte. 2) Freieg ber 
Helena, 8) Beiname bes Aegeus zu then. 
Phemdnor (Myth.), Zocter Pen 
® untere 
Sibplle), erſte Pythia in Delphi; erfand 
ben Hexameter. 

Phrneos (m, Geogr.), I) alte arkadi⸗ 
fe Stadt in ber ehemaligen Sandfhaft - 
Azamia (f. d. 2), an ber Grenze Adhatars, 
in der Nähe bes Styr, angeblich von eis 
nem Iuländer Pheneos angelegt, eine der 
beffeen Städte, bekannt durch Geresbienfk: 
bus die auf einem ſchwer gugängliden, 
auf eines Seite kuͤnſtlich Hefefligten Zellen 
Üegenbe Akropolis (an jenes Faß ein Gta» 
dium) und. durch (ungemein feltene) Hereil« 
de Silbexmuͤnzen; ſ. hier das Dorf Pho⸗ 
nea; 2) See Arkabdient, mit dem Queli bes 
Fluſſes Laden (T. d. 2). 

Phendit (Mine.), 1) es w. Zos 

y 


— A / — 6 Na Pa t. 
eor Ir fe Baal. 
Dheräla, de £.), bie fübÖRtUARe Stadt 


in Thessalia pelasgioris, Iandeinwärts 


. antwweit Demetzias , weRlid von Jolkos, nahe 


am Pelion, mit berühmter Duelle erea 
mitten in der Stat, geſtiftet Se * 


e . Ih i e Abe 
En —— 


beffem - - ' 


und befons _ 


Sn 


4 Phetaͤa 
toſ bie Sumelss . b. S 
———— ee und * 


über ganz T alien Fafon .d. 1), um 
820 ©. @br. , Tre Deere amd Mebrden 


Polyboros und Polyphron regierten gemein» rin 
aftlich 


1 Jahr, worauf dieſer jenen toͤb⸗ 
tete, nach einjaͤhriger Regierung aber von 
— aan € a — wen 

er, 8 erfuhr, gegen wei 
nach 11 Tagen Alexander von —E 
Alexanders d. Br. Batersſsbruder, von den 
Alenaben 


minondas und Pelopida® verjagten. Ihm 
folgten Zifipgonos und Lykephron, feiner 
Gemahlin Thebe Bruder, welche Tyrannen 
auf ber Xlemaben Bitten Philipp d. Br. 
vertrieb, fo wie Eylophron, der nebſt feinem 
2. Beuder, Pitholaos, zurückkehrte, zum 
sweiten Dale. Gpäter entriß Philipp zum 
8. Male 9. dem Pitholaos. P. iſt j. Be 
sihiffar, m. And. Firino. (Sch.) 
Yherüa (Myth.), 1) Bename der Ars 
temis von Ihrem Tempel zu Pheräs 2) der 
Hekate, nad einer befonbern Gage, ald Toch⸗ 
tee von Zeus und 9. (Tochter der Aeolos). 
Ihre Mutter ſetzte He auf einem Kreuzweg 


aus, woher ihre Verehrung auf Kreuzwe⸗ 


* 


das Shaos, leidendes Princip, 


en. 
Pherdos (a. Geſch.), Alexander P., 
Tyrann von Pheraͤ, ſ. Alexander 15). 
Pherrklos (Myth.), Sohn bes Har⸗ 
monibes, erbte das Sqhiſt, worauf Paris 
die Helena entfuͤhrte. 

Pherlkrates, berühmter Dichter ber 
alten Komddie, von den Alexandrinern in 
ben Kanon aufgenommen, von dem 
de angeführt werben, barunter Agrioi, 427 
u. Ehr., von dessen ein Fragment bei Platon, 
herausgeg. unb behandelt von Heinrich, Kiel 
1818, 4. Nach ihm iſt derpherekratiſche 
Bers benannt, ein choriambiſcher Vers, 
der ſich vom Adoniſchen Berd yur durch das 
vorgeſegte Anfangeglich unterſcheibet, 
HSoraz beſtaͤndig ein Spondaͤus (alſo - - 


=uu-u-), bei Gotul ein Trochaus. 


Pherekijbdes, 1) aus Leros, wohnhaft 
zu Athen, Gagenfä 


ter gried. Eteratur, @. 8. ©. 565): ber 
vie 


in 10 Bädern vorzůglich attifhe D 


Sagen; Fragmente herauſsg. von Sturz, 
Sm 1789 u. 1798; vgl. X. Matthiaͤ, de 
Phereoydis fragm., Altenburg 1814, 4 
und in Wolfe Analekten, 1. S. 821 ſſ. 
2) Bon Syros, einer dee berihmteften 
Soiofepden ber ioniſchen Schule, um 
Hefsphlete sure ia Peofo, sbutctd fein, 
» phirte zu roſa, obg e 
— noch dichteriſch iſt. Er — 
angeblich zuerſt bie Unſterblichkeit der Geele, 
vielleigt nur Seelenwanderung. Gr nahm 
3 Principin an, Jupiter, b. i. Aether 
oder Feuer, thätiges Princip, bie Gebe, 
beide Kanigft 


in Lariſſa en und ihn _ 
nah P. zurädd en Ne tn Epa⸗ 


bei derwandte Gattung bee Würmerz ifk pfrie⸗ | 


zeiber (f. Logographie uns 


Phiale 


verbunden, und bie Zeit, in der Alles ge⸗ 
bildet wird; Orpheiſche Rosmogenie. (Sch.) 
“Hherenite, f. Bernie li). - 
Pherephatta (Myth.), Sambenträges 
„ Seinahme bee Proferpina, der bie 
Waldtanbe gewidmet war, und der man in 
Kyzikos ein Fe, Pherephärtia, feierte. 
Dheres (Myth.), 1, Bohn von Kres 
theus und Tyro, erbte Pher& in Theſſalien. 
2) Sohn von Jaſon und Mebeia, n. Gin. 
von biefer In Korinth errkorbet, m. Ant. 
König von Theöprstic. 
DHerefäer (Phezefiter, Phere⸗ 
der, b. Seoge.), ältefte Bewohner Palk: 
Kant, bie.in ben Strichen von Gamaria 
und am nörblihften im fpätern Galilda 
wohnten. ü x 
Pherne (gr.), das Mitgebragte, bie 
Ausfteuer (f. d., vgl, Paraphernaigäter). 
Pheron, nah Herodot Seſoftris Nach⸗ 
folgers wohl fo v. w. Pharao. Gr curirte 
feine von. ben Göttern als Strafe verhängte 
10jährige Blindheit mit dem Urin «int 
keuſchen Frau, bie er dann heirathete, und 
— ungeheure Obeliaken (Berobot & 


11}). — 
——— (a. Geogr.), 1) ſo v. m 
—— 2) (Bexenia), ſab oſtiiche Stadt 
ardiniens norddfti. von Taraus j. viel: 
leicht der: Jlecken Oroſai. 
 Ppherfeppöne Gperſephatta, 
Myth.), Mutter des Myos, Amphions Gr 
lin, Mutter der Chloris, ber Gemahlin 
beö Releus. 
Pherüfe (Myth.), 1) eine Hore . 
d.)5 2) eine Nereibe, 
Pherüsa (3008.), 1) nad Bamourom 


- 
* 


Sta Gattung aus der Familie ber Kerclinen, 


der Gattung flusera verwandt z; ber Stamm 
iſt aͤſtig, ulelfach getheilt, bie Zehen ur 
lich, etwas vorſpringend, einfeitig; | 
Cubftanz häutig und biegfam. Axt: ph- 
tubulosa . (flustra e.) u. a; 2) mb 
‚Ofen eine Gattung amphitzite Cu. 


menförmig; am (umdeutlichen) Kopfe And 
ein Haufen langer, golbfarbiger Borken 
Art: plı. 'plamosa (amphitrise plumo- 


sa). en Wr.) _ 
| Alla Damt na (b. Seogr.), 1. Aphes 





am 
phetros (Bature, a. Geogr.) ‚Seh 
11, —* Jer. 46, 15 Eye. 29, 145 I 
14 , Bezixk in Ober⸗Aegyhpten. Phrtru⸗ 
fia, 1. Mof. 10,15, fo v. m. Phetros. 
Phi (gr., Gramm.), f. unter Pb. - 
PhHia (a. Beoger), fo v. w. Pheia. 
Phlala (a. m. n. Beogr.), Bergfer fa 
Palaͤſtina. mit den Jordanquellen. Phi“ 
——— Phidalia), ſo v. w· 
gaiia. 
: Ppiele (gr. Ant.), 1) ein Geſchitr mil 
breitam Boden; 2) der. Achnlichkeit wegen 
die Sgelle. des Nie, pple« 


i Pelle | 
syiälla (a. Beogr.), f. 
Isle &. (Beptb.), 1. 

IBefeth PHi6 ie Geogt. ‚ 


genauer WBerbindung flan fo te ver 
vr er, wie biefer, sine Zeitlang die aflges. x 
meine Liebe des atbenälfchen Wolle genof,. des 


aber auch die Baunen deffelb en erfuhr, wos 


eg —— 
w r m Par⸗ 
— und an feine *2 —3 
Maler und Architekt. unter feinen vielfa« 
hen Kunſtichoͤpfungen pries man Ein oo 
U feine Goͤtterideale a unter biefen am 
Rabe —— — en 

u a (v 
Bun iber ben: — — de dei 


fung der Brpertichen Berbältni e zuruck. 
a war ber — ruck u... 
art, erbaben und bebeus 


Gtelungen meehr ft 
Immgöoch, als anzi a, einnehmend. (Sch.) 


AIR: sr u. Hemerobromos. 


tditten (ge. Ant.) 
Phi don, 1) alter K 
um 900 9. She, von dem 


f. Spffitien. 
nig von ‚Argos, 
e in ber-kös 


aigtiden — zu Berlin befindliche 
feinem Namen flammen 2% 


alte Münze 
fol, bie ee die aͤlteſte Eilbermänze 
i. Daß P. 


Muͤnzen praͤgen ließ, — 


gm Noqhrichten der Alten. Auch ſoll 
meh Map und Gewicht eingeführt haben; 9 

2) alter torinthiſcher Geſetgeber/ etwa zu 

**8 Seit, von dem nichts Sicheres bes 


ch. 

enniszlie (a. Geogr.), alte —8 
t, nach einem Sohne Eylaond benannt, 
* zwifchen Arkadien, Ele mb 
Meſſenien, a fteilem Felſen, mit durch 
I he er gen Kann 
ern Sta ergo ⸗ 

Gen Limax in ben Neda. Unweit P. was 
um Baͤderz din der Nähe der Berg Koty⸗ 
Kon (1.8). Auf dem Marktplag Blidſaui⸗ 
des Athleten Arrachion aus bem Kindecal⸗ 
tee dee Km. Eines Feſtes, an dem bie 
laven mit * VER bei Tiſche Jagen 


=. Yhigeiot, und 


armor au8. 
fhönen Style, fort. 
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gt 
* Paufe A * ten Yin 5 
. von ben Sp 


Ehr. war 
Hör v ae d 04, Spin af 
ber Dr * I e * ei enen ihre —24 
d 


bie Nach 
wurd durch Kd i un 
Er aber ‚fe Sit * — — 


— luß in Pon⸗ 
* igm en weh 2 a 


euzein 
Phibäapftoth 6 Serge.) 2. Del. 
14, 2. 9., fo v. w. Ar 

Phikos (b. Sri Js Felder von Abi⸗ 
Er Deere (1, ‚22). 


Mo 
— (a. Bes 8), Ort in Pierien 
tabien von Herakleion 


ebonien) 40 
ſ. d. 9), ſuͤdlich von Dion, zwiſchen die⸗ 
(a —— an ber Sreige Kheffali 
auf einem flellen Felſen am Peneos, ers 
baut von Demetzios (f. 
Philadziphen (Seh), Bund, ber 
bei der franz. Armee um 1803 aus alten eifs 
eigen Republtlanern entſtanden fein und die 


“ Abfiche gehabt baden ſoll, das Kaiſerthum 


u ffuͤrſen. Dubet, im 34. Jahre ſchon 
Beigabegeneral, doch * immer ein Regi⸗ 


ment, n, Gin. das 9, 3. And, 
das 7. führend, w wir FH Ar Haupt ange 
— Derſelbe w nach *. 


anſtellen —* und bie daber als Wi tver» 
ſchworne betrachtet wurben ‚ in einen Hin⸗ 
— gelockt und fiel dort von vielen Kus. 
durchbo Eine Fortſetzung dieſes 
—X ſoll Jahr⸗ 1812 
zung bed Generals Mallet geweien fein, 
auch bie Berfchwornen viel zum Sturz Ras 
poleond 1814 beigetragen haben. Alles dies 
ift jedoch fo fagenpa aft und — daß 
man die rg hlung für ein Armee, 
en halten muß. Pr. 
Philadzipbia, 1) (a. Beoge.) Stadt 


Eybiens, dem Range. nach bie zweite, in 


SD. von Sarbes am Buße des Berges 


Tmolos, am Fluſſe Kogamos, erbaut vom 
Sttalos Yofladelppos , 154.v. Ehr.; Fam 
133 .mit dem Reiche an die Römer; unter 

den griechiſchen Kaiſern war fie Sit eines 
Hri Auen Birdofs und ſpaͤter — 18. 


b., 


aliens, - 


e Verſchwoͤ⸗ 


Dr 


* —E 
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Zahrh., eines Metropollten j. Alahſcheher 
(f. d.), d. i. Sotteſſtadt, bei den Griechen 
noch V. Spaͤter hielt fie ſich lange gegen 
die Tuͤrken und wurde erſt 1392 von Bas 
J I. eingenommen, der aus Kache von 
en Knochen ber Erſchlagenen eine ſehr dicke, 
2800 Foß lange Blauer ſoll Haben errichten laſ⸗ 
ſen. 2) Stabt im Iunern des rauhen Kilikiens, 
nörblih über Aphrodiſiot, am Kalhkadnos; 
4. Matatzlert. 3) Eine ber 10 Städte in 
DfkPaläftina an der ſuͤdlichſten Spige von 
Kdlefyrien, benannt von Piolemäcs Phila⸗ 
delphos, früher, als Hauptſtadt der Am⸗ 
moniter, Rabba (Rabbaty Ammon, 
Rabbattamena). 4) (n. Geogr.), Brafs 
(Saft in dem nordamerikaniſchen Gtaate 


Denfylvanien, an den Gtaat Reuierfey. grens - 


jend; hat 64 QV., gegen 155,000 Ew., 
wird beimäffert vom Delaware, Scheylkill, 
Poquafla u. a. Fl., hat fandigen, aber gut 
angedbauten Boden, bringt außer Gars 
ten: und Feldfrüchten, Marmor mb Pors 
. eellanerbe. 5) Hauptſtadt desfelben, 2, Stabt 


der Union, liegt zwiſchen ben Fiäffen Dela- mit 14 


ware und Scuylkill, ift ſehr regelmäßig 
Bean: theilt fih in 5 helle, die City, 
ie nördlichen Freiheiten, Southwark, Mohy⸗ 
amenfing, Paſſyunk, zufammen 20 Warbds 
( Otadttheile), Hat fehe breite Straßen (bis 
gu 117 Buß) mie gutem Pflafter, ſchoͤnen 
Trottoirs, reihlicher Erlenchtung; viele fe 
fentlide Pıiäge (Vaſhington mit Wildfäule 
Waſhingtons), fleinerne Häufer, viele öffent 
liche Gebaͤude (Staatenhaus, 8 Rathhäufer, 
Saſhingtonhall, einige Schauſpielhaͤuſer) 
57 Kirchen verſchiedener Confeſſionen (13 
dee Presbyterianer, 6 der Episcopalen, 6 
ber Quäler, 5 der Baptiften, 4 der Luther 
vaner, & ber Katholiken u. f. w., darunter 
die ſchoͤnſte Neu-Serufalem), mehrere wife 
ſenſchaftliche Anflaiten, darunter die Unis 
perfität (mit 4 Faeultaͤten: der Kuͤnſte, ber 
Raturwiffenfhaften, ber Jurisprudenz unb 
der Medicin), mehrere Alatemien, gelebete 
Geſellſchaften (amerikaniſch⸗ philoſophiſche, 
mebiciniſche, ärztliche Einneifdhe, des Acker⸗ 
Baues, für Raturwiffenfhaften, für Erfin⸗ 
dungen in der. Mechanik), Athenäum, 8 Bib» 





"ware 


. Ylla F 
Budtenkereten ſind ſehr beihäftigt. Dex 
Oandel iR {ehr ——— auf ben Deta⸗ 
können Schiffe mit 74 Kanonen bie 
we Gtabt kommen, in dem Hıfen können 

große Fahrzenge Pla haben; au ihm 
liegen einige Schiffewerfte und viele Mas 
gazines man verfendet Diebi, Flelſjch, But⸗ 
te, Det und nimmt dafür Surusartitel ; 
der Landhanbel Ik ebenfalls bedeusend ; eine 
Börfe, mehrere Banken unb Afferurangen 
geben bem ganıen Handel befonbern 
Schwung. Die Polizei ift gut eingerichtet, 
das Waffee wird vom GSchupilil durch 
Dampfmaſchinen Hereingeförbert (35 Milt. 
Gallonen täglih). Zum Vergnuͤgen, weis 
a“ fehr geliebt wird, bienen außer ben 
berall gewöhnlichen 2 Theater, Bauchall, 
Peale Muſeum. Dee Einwehner mögen 
eut gegen 140,000 fein, fie leiden biswmeis 
en durch gelbes Fiber, Die (nicht fo re 
elmaͤßig, wie bie Stabt gebauten) Vor⸗ 
42 ſiad Ball: unb Weſtſonth⸗ 
warf (in deptexeg bie Pulvermagazine) 
‚ww, Moyamenfing mit 
8000, Paffyun! mit 1000, Gaflsnors 
thbern: tiberty mit Sciffswerften und 
11,600, Beftnorthern: Libertyit Ge⸗ 
fandtrannen und 10,000 Ew.; bach werden 
fe gewöhnlich zur Groffgaft, nicht zue 
Stadt gezählt. In P. iß endlich die Muͤn⸗ 
se, wo alle Muͤnzen der Unten geſchlagen 
werden. Die Stadt ik nad dem Plane 
von W. Pen angelegt, aber wit ganz 
nad demſelben ausgeführt werdens von 
1790—1810 war fie Bundesfladt, von ba 
an wurde ber Gongreß nah Waſhington 
(f. b.) verlegt. —— Wr.) 

Phitadelphta, bekamter Zaſchen⸗ 
ſpieler, ſ. unter Taſchenſpieler. 

Pyiladsiphier (Religionsgeid.), To 
v. w. Engelsbruͤder. 

Philadrlphoe (gr.), duch Broder⸗ 
liebe ausgezeihnet, . Beinome von Attalos 
(f. d. 2) II. König von Pontos und von 
Ptotemäos II. 

Pyilabtiphus (ph., L.), Pflanzen 
gattung aus der natuͤri. Familie der Myr⸗ 
teen, zur 1. Drbn. ber Ikoſandrie des 


Hothelen, Sternwarte, botanifyen Warten; ‚Linn, Syſtems gehörig. Belanntefte Art: 


ner: viele Wohltpätigkeitsanftalten, Krane 
enhaus, Armenhaus ber Quaͤker, Pens 
folvaniahospital (mit anatomiſchem Theater 
und Bibliothek), Ehrifihuchhospital. und 
mehrere andere, woburch viele Arme, Schu⸗ 
len u.'dgl. unterhalten werden, Die War 
fhington Benevolent Society hat mehrere 
taufend Witglieder; von Fabriken finden 
ch mehrere für Baumwollenwaaren, Hüte, 
abak, Bürften, Glas, Zucker, Papiertas 
eten, Seife, Lichter, ferner: Nagelfchmie⸗ 
. den, Kanonengteßereien, rempeleien, 
Branntiwrinbrennereten Bierbranereien m, 
ſ. w., ferner arbeitet man gute Gold⸗ und 
Silberwaaren, Hausgeraͤthe, Schiffe; die 


2 


ooronarius ( wilder Jafmin) 


h. 
Brcaud mit weißen, auch gefült vorkome 


menben, wohlriehenden Blumen, an mebres 
zen Orten Teutſchlands mild wachfenb, häu⸗ 
fig zur Bildung von Hecken, Lauben und 
zur Verzierung von Holzanlagen cultivirt. 

Phita (a. Geogr.), 1) kleine kelfige 
Nilinſel3 2) Stadt darauf in OberAegyp⸗ 
ten, unter bem kleinen Katarakt, ſuͤdlich 
von Elephantine, 12 roͤmiſche Meilen über 
Siene; P. war Colonie von Meree, wur⸗ 
de von Aegyptern und Aethiopiern bewohnt, 
and man glaubte Sfis und Oſiris bier ber 

rasen. Dſirie und ber Habicht wurben 
dies vornehmlich verehrt. Aa Oſiris a. 














DU 

560 unen, bie ¶ wohl jebdes Mal mus 
Ge) taglich mit Milk 
2 Bisd, Geziret el Birbe, G. el 
def, m, Geogt.), Infel im Vil im 
Oder⸗ Aegypten (Afrila)3 bat eine große 
Venge Zehmmer- von alten Tempeln 
md anbern Gebäuden, viele Inſchriften, 
wid jegt ach von ungefähre 10 Familien 

der Barabras bewohnt; bad alte 9. 
Pältänt (a. Geld. a. Geogr.), 2 Brüs 
in Sarthago. Um einen Krieg Cartha⸗ 
g0’4 u. Kyrene über eine zwifchewbeiben liegen 
de Sandwüfte zu digen, festen beide feſt, 
daß zu gleicher Zeit in gleichem Schritte 
von beiden Drten Männer ausgehen ſoll⸗ 
ten; der Yınlt, wo fe fih teäfen, follie 
die Grenze fein. " Die beiden Brüder kamen 
abee viel weiter als die Inrendifchen Ber 
fandten, bie zun jme befulbigten, zu fcAh 
aufgegangen zu fein. Rab kangem Gtre 
Heßen. fie ifnm He Wahl, bi zu einem 
von ben Ayrenaflern befiimmfen Punkte 
mit idum auf Kyrene zuruͤckzukehren, ober 
ch on jenem Punkte begraben zu lafſen. 
Die.P. wählten das Letzte und. wurben ke 
Beobig begraben, Dit Tarthager weihten 
ifnen Sierauf. hier Altaͤre und verorbnetn 
Ihnen je Haufe noch mehrere Ehrenbezen⸗ 
gemgn. Hier ber Hafen PFhilaeno- 
ram arao, am ber. Grenze von Kyrene 
und vom Gebiet won Garthago oder Afrisa 
ropris, der ſuͤdlichſte Punkt ber großen 
pie, Bol. NRoos, Verf. über der Bruͤ⸗ 
der 9. Aufopferuug fürs Waterland, Gies 

1797, 4 — Sch. 


Bhitfos (WEHtH.), f. Munihet. 
lezaton 3, Johannes (fh db. 189). 


‚Philaltten 
rite, Wahrheits forſcher, Brme.), die Mits 
glieder des Höchften Grades der 1778 in 
der Eoge Amis reunis zu Paris vom Prim 
sen Karl von Heſſen und % geftiffeten 

dre divin, mit myſtiſch⸗moraliſcher und 
wißenſchaftlicher Richtung und 12 Graben 
Ekehrliag, Geſell, Meifter, Auserwaͤhlter, 
ſchottiſcher Ritter, Ritter vom Orient, Rits 
ter vom Roſenkrenz, Bitter vom Tempel, 
unbelannter Philoſoph, erhabener Philoſoph, 
Eingeweihter, Philalet ober Meiſter aller 
Grade), 1782 von 20 franzäflihen und ap 
dern Bogen angenommen. Auf ben eine 
Reform der Freimaurerei bezweckenden von 
ben 9, ausgefhriebenen 2 Gonventen, den 
15. Febr. bis 26. Mat 1785 und ben 8, 
März bis 26 Mai 1787, fanden ih auss 
- gezeichnete Brüder ans ber Schweiz, Teutſch⸗ 


land und andern Läänbern ein, obne ſon⸗ 


berlige Befultate. Der Orden erlofch dur 
den Tod ber Seele des Ganzen, Gavalette 
le Eungeö, Garde du tresor royal, und 
durch die franzdfifche Revolution. SEA.) 


Philänder, 1) (Miyth.), f. Alakals 


efällt wurden. 


hercheurs. dp la x. 


N 
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Us 2), 2) P. von Gittewald, Pfew 
bonym yon Moſcheroſch. 
Phbilander (Bool.),..fo ©. w. Gayo« 


pellin. J— x 
Philandele, Männeglicbes vgl. Dis. 


derafie. . 
Philanthröpen, 1) f. unter Philan⸗ 


thropie; 2) befonkers eine veligiöfe Befells 


ſchaft, welche unter deu Anleitung bes Mes. 


veilldre Lepaux 1797 in ber franz. Revolu⸗ 
tion entſtand, Allein bie Wernunftseligion 


gelten ließ, babei aber einen eiguen 
‚tus und au biefem Zwecke auch Kirchen Inne 


batte, bie fie 1801. wieher abgeben mußte, 
Mehreres hierüber unter Theophilantropen. 

Philanthropir (Anthuop.), it nit 
bloß ein Pflichtgebot. dee reinen Moral, 
fonbern geht aus ber Menfchennatur ſelbſt 
als eine ihrer edeiften Blätken hervor. 


je Sie antwidelt ſich daher fchon bei, Kindern 


in bem Maße, old nicht, duch Berzärtelung, 
oder eine duch falfche püdagogtide Maßre⸗ 
geln genaͤhrte Selbſtfucht ein, Uebergewicht 

ewinnt. Sie erhält ſich auch im Yugends 

den und findet nur Demmung in ber, 
meiſt erſt im reiferen Alter ſich aufdringen⸗ 
den Erfahrung, daß ein allzu williges und 
ruͤckſichtsloſes Hingeben an Andere, Yeben 
dem eignen Standpunkt entruͤckt, auf dem er 
ſich individnell behatipten muß, um dia zus 
naͤchſt liegenden Aufgaben feines Daſeins genä« 
gend zu verfolgen. Dee Grab biefee Hem⸗ 
mung ber jedem Menſchen eingepflanzten 
P. hängt indeflen, noch mehr ald won. re 
ziehung and überhaupt äußern Lebensver⸗ 


bältuiffen, von bem eignen Zemperamente . 


und der koͤrperlichen Sanftitatien ab, bie 
uch im Lebentwechſel Menſchen halb a 
Philanthropen, bald zu Miſanthropen madıt. 
Wer vermöge feiner Tbrperlichen Stimmung 
das Leben Aberhaupt mehr von feiner leich⸗ 
ten und heitern Seite zu. erfaſſen fucht, 
wird auch gewöhnlih den Menſchen mit 
Wohlwollen fih hinneigen; wer dagegen 
unter koͤrperlichen Anlagen und Gefüblen, 
die- zur Schwermuth filmmen und ben Ber 
bensmuth laͤhmen, Alles um fich her auch 
in teüberm. Lichte erblidt, wird aud da⸗ 
durch mehr zur Engherzigkeit geleitet wer» 
ben; dgl. Miſanthropfle. Es ift eine Auf⸗ 
gabe ber Sebenswaisheis, bie Gefühle der 
9. ih lebendig ju erhalten, aber zugleich 
quch fie mit andern, Lebentrüdfichten und 


⸗ 


Pflichten ſo in Verbindung zu bringen, daß 


dadurch die Harmonie des indipiduclien Le⸗ 
bens nicht geſtoͤrt wird. .. (Pi) 
Philanthropiniemus (Päbageg.), 
das Grjicehungsfoftem,. welches in den drei 
legten Decennien bes 18. Jahrh. Baſedow 
(fe d.) und deffen Anhänger nah den 
freien Srundfägen Amo6 Lomenins, Les 
des. und KRouffeau’s (ſ. d. a.) aufzuftels 
len und einzuführen fuchten, fo genannt, 
weil bie Begründer dieſes Sm dfe 
| es 
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Menſchenliebe ald die Tendenz aller Erzie⸗ 
Fr ng und alles Untercichts betrachteten und 


et ilant ⸗ 
ch daher felbſt —— ſe ——— ® 


piſten nannten 
nicht ganz mit Unreht ben Pauptgrundb 


der moraliſchen und phyffhen Entartung : 


bes Menſchengeſchlechts in dem mangelbaf- 
Kr Unterrigte unb ber naturwibrigen Er⸗ 
siebung ber Jugend, vorzglich in ber über, 
gehen Strenge der Bucht im Haufe und 
ee Schule und der faft ausfchließlichen Ber 
ſchaͤftigung bes Gebächtniffes in ben fruͤhen 1 


Jahren zu finden glaubte, wandte ex ſich 


mit feinen Freunden. Wolke, Iſelin, Campe, 
Trapp, — (f. d. a.) u. A. gegen 


diefe Hebel und drang auf eine naturgemäs um 880 


fe, freie Entwidelung des Kindes, fo daß 
daffelbe durch et finnlide Anſchau⸗ 
ungen fi einen Reichtum an Vorſtellun⸗ 
gen —— bevor «6 — — 
kernen unb Studien Zugleich 
ſuchte er eh ber Fa — Erziehnng 
eine —— ere Richtung zu geben und 


ben Dienf wen gymaakiids — 
durch — ir Schulſtuben, uns 
gefunder Kleidung u Bl. —8 ſiſch zu kraͤf⸗ 


tigen. Zu dieſem Behuf legten bie Anhäns 
ger der P. unter der Protection bes Her⸗ 
ge Franz von Deffau 1774 daſelbſt eine 
flang » u. Muſterſchule an, an beren & 
Safedow font, u. u ie 
war aus Mangel 


—* DE mehrere abatite ne 


P. dm wichtige 
* Frage e begann. Dee P. verfiel zwar 
ein entgegen efegtes Extrem, und bie 
pielereien, wodurch bie 3; ilan⸗ 








ung, 
mafung uub eineh Bi dee aus jener 
Schule hervorgeg Banden, biefelben 

weit en ben 38 a ber älter Uns 
——— nn —— Dieſe Schu⸗ 
len hab en Gelehrten 





en auch 

ee e e8jogen. en wiſchen trug 

Serfelbe bo * viel po Abftelung 

ter uche bei, wozu eb wohl 

formen, —* Refoematoren' bes 

hf wie bie Anhänger jenes Syſtenis 

Rampmtli en bemfelben 

———— 
eſſerungen, em fie elbe 

a jmedmäßigere Lehrbucher, ſondern au 


eine waͤrdigere Methode empfingen. Baſe⸗ 


dow u; f. w. verbrängten bier bie finnlofen - 


‚Gebächtnifübungen, — aus ben fin u 
ai Amuzigen und — Schulſftu⸗ 
heitere, freundliche keh er, verbanns 

in geoßentHeils den Eid und verwandel⸗ 


Fabulae, Bene. 1 


Fu 
’ 
- 


Phllemon 
ten ‚die Lehrer in Erzleher, welche He Kräfte 
der Kinder gleichmaͤßig zu entwideln und 

d und Herz zu bilden fuden. Bot, 
Grziehung ‚' * dagogik und Säulen, an 
Humanidmus th.) 

Philänchus (300%), f. Blumen⸗ 
we 

htlärgursnd (Philürguros), 
ſchrieb Scholien. zu Virgils Bucolica und 
Georgila, 


die Urfinus zuerſt als Anhang 
zum Calandarium farnesianum, Nom 


—— (Pete), ſ. Aleranber V., 
Phliukeins pad aus — 


land, Auxentius, viele Berfo 


——— ſchrieb: de — 


oiam 
Phitea (a. Geogr. J 1) threkiſches Bors 
far am Yontos eurinos, am Bingange 
er — Meerenge; *8 Gegend da» 
) Stadt der Byzantiner. Phir 
er "or in Gübgermanien, an ber 
Grenze von Mäpren, Deflreich und Ungarn, 
am Iufammenfluß des Taua - us! 
j. Yolicsla, n. U. Bulnek, m. A. Dimüt. 
Yoitien, 1) —— Fee 9) 


.(3sol.), E Faltendogel. 


Phii?ẽ — eb. 18895 ges 
et ” ben gelehrten Griechen, bie im 15. 
abrh., flaͤchtend aus Ihrem — 

in alien geiedifhe Siteratur und Philos 

fophie —— lehrte zu Florenz, Bo⸗ 

Iogna, Mallaund und andern Orten Ita 

liens, wo er uüͤberall mit Auszeichnung * 

handelt wurde. Papſt Nicolaus V. 

Aannte ihn zum Bocrktarias aponsolicns 

K. Xıphons von Aragonien zum Eau 

aureatusz fi. 1480. Er überfegte * 

Schriften von en Asiftoteles ,- Hip⸗ 

polrates, Plutarh u. a. ins —8 

Bon feinen mehrern Sehriften ſind 

Epistolae, o. D. und I. (Ventbd. m) 

Fol., auch Epistolae familiares, Bene?. 

1502, Fol., Tür bie Kenntniß feiner * 

nicht unwichtig; rar hinterließ er 

‚4.5 Odao et car» 

mina, Srixen 1497, 4,3 Orstiones, o. Dr 

u. 3. (Mailand 1481, u, öfter, 4.) 5 Sary, 

rarium hecstonastichon, Btailonb 1476, 
oͤfter, zulegt Par. 15085 Mediolanente 

Copvivium, o. D. u. J. Mailand ig 


4 
— (8. iĩ. der Eiebente), 1) — 








Phileremus 


=. VBaucis (Dryth.), Ovidius (Met. 8, 

3.) erzaͤhlt in einer feiner Tchönften 
Sagen, baß einſt Iupiter mit Merkur die 
Erde beſucht Haben, um ben Sinn ber Men⸗ 


um gaſtliche Aufnahme 
bes feommen, alten 


- fanden, 


hieranf auf den nas 
den Hügel. Piöslih ergoß ſich eine Waſ⸗ 
ferflutb , welche Ales verwuͤſtete, nur ihre 
Hütte nicht; biefe verwandelte ſich in den 
Thöuften Tempel. Auf ihre Bitte wurben 
He Prießer befielben , bis fie im hoͤchſten Alter 
3 ch in verwandelt wurden. 2) 
(a. Eit.), aus Soli in Kilikien, Dichter der 
neuen Komöbie; ſt. 268, man fagt vor Las 
Sen, als ex einen Gfel einem Korb Feigen 


ausfteffen fah. | 
— des Mena (f. d.)5 vgl. Komödie, 
(eich dm temolegifehes Koörterbum 
technologifches Wörterbuch, zus 
er Heransgeg. * Burney, kond. 18125 
vdermehrt von Oſaun, Berl. 1821. 4) Meh⸗ 
rere andere Grammatiker, bern Werke 
verloren. 5) Ehriſt zu Koloſſaͤ In —— 
gien, der Xradition nach aus Laodikä, 
an welhen P 


enthalt 8 B Ius 
—— (MOLL 19) hatte — "Bu 


meinde zu Koloffä fein Haus zum kirch⸗ 

Berfammiungsorte überlaffen (Yhil. 
1, 2), weshalb man ihn zum Diakonus 
machen wollte (8. 1). Die Zrabition bes 
zeichnet ihn als Biſchof von Koloff& und 
läßt Ihe unter Nero ben Märtyrertob leis 
den. Weber ben Brief au P. f. Paus 


Phileräömns (3001.), nach Latreille 


Battung aus der Fatnilie der Honigbienen; 
IR der Gattung Wetpenbiene entnommen 
und kenutlich, daß die Rinnlabentafter zweis 
giiderig und bie Oberlippe länglich drei⸗ 
edig Heißt nah Fabricus epeolus. 
Art: gefledte Wespenbiene (ph. 
punetanus, epoolas kirbyanzıs), ſchwarz, 
afchgraupnarig , Hinterlelb vor. | 
- Yyilzfia (ph., Jus⸗), Pflanzengats 
tung aus der natuͤri. Bamilie bet Gorona- 
rien, Orten, Lillaceen, zur 1. Orbn, ber 6, 
Kaffe des Linn. Syſtems gehörig. Einzige 
Art: ph. susifolia, in Magellans Land. 
2 AT etärcs, aus Ziron in Bitbynien, 
Gunnt , nachher Schatzmeiſter bes Enfimas 
chos von Thrakien, war. Statthalter in Per⸗ 
— und In dem umherliegenden Gebiete. 


veunb des Agathokles fiel er nach deſſen 


Ermordung an Geleukos Nikator 283 ab, 


gar 


tagmente in allen Auss - 


| Phllidor 249 
und in dem auf deffen Srmorbung folgen: 
den Unrufen machte er fi unabhängig. 
Syrer, Bithynier und Gallier griffen ihn 
umfonft an, er behauptete ſich und hinter⸗ 
ließ 264 das Reich Telnem Neffen Cumenes 
(f. de, dgl. Pergamenifches Rei). 

Hyilttas, Grammatiker, Kritiker und 


ausgejeichneteg Dichter, von der Infel Kos, 


Lehrer des Prolemäos Philadelphos; ſchrieb 
Elegieen (in denen er diefer Dichtungsart 
de neue Geſtalt in ber Darftellung ber 


euden und Leiden ber Liebe gab), Epi⸗ 


gramme und ein Gedicht Naxlaka (Letzteres 
n. And, ein P. von Ephefos). Propertius 
ahmte feine Elegieen nach. Fragm. herauss 
geg. von Kayfer, Gotting. 1798. 

" Phileürus (Bool.), nach Latreifle 
Gattung aus der Bamtlie der Wiftkäfer, 
der Gattung geotrupes Fabr. verwandt 


doch Hat ber Oberkiefer weber Kerben no A 


Zähne, das Halsſchilb iſt etwas breiter als 
die Fluͤgeldecken und an- den Ecken abges 
flumpft. Art: ph. valgus, didymus, 
depressus u, a., alle aus EÄdsAmerita, 
Fir ellinen (v. gr.), 1) eigentlich 


bie Griechen Llebenden; 2) befonders Wins ' 
riech. Grammatiker; ner 


die im griechiſchen Freiheitskampfe die 
ðrlechen mit Ihrer Perſon zu unterflügen 
eilten, ‘ober ihnen auch nur in Selb und 
@ätern ‚Hülfe brachten. 
PyTiia (a. Geogr.), fo v. w. Philen. 
Philibert, 1) St., geb. in Elſaß, 
erzogen zu Bermeshofen, frommer Abt bet 
Rouen zur Zeit Dagoberts des Frankenkd⸗ 
nigd. 2) 9. Chalons, Prinz von 
Oranien, f. Oranten. 9 P. J., der 
äger, Herzog zu Savohen, Sohn 
Amabeus IX. und. Zolantha’s von Frank⸗ 
rei, geb. 14655 folgte feinem Vater 1472 
unter ber Vormundſchaft feiner Mutter, 
welde jebod von Frankreich und Burgund 
befiritten wurde, vermählte fih .1474 mit 
Blanca Marla von Malland, fl. aber ſchon 
1482, 4) 9. II., der Schöne, Sohn Phis 
lipps don Savoven, geb. 1480; folgte dies 
fem 1497, geftattete 1499 £ubwig XII. 
den Durchzug burch fein Gebiet, um Ita⸗ 
lien zu erobern, wohnte biefem Feldzuge 
felöft bei und fl. 150%. (Pr.) 
Philicium (Port.), f. u. Philiſtos. 
PHilidor (Andre Damian), geb. zu 
Dreur 17265 Yenfionale bes Königs von 
Frankreich und des italtenifchen Theaters zu 
Paris, hatte als Knabe ben Capellmeißer 
Sampra zum Lehrer und führte fchon im 
11, Sabre eine Motette vor dem franz. Hofe 
auf. Beine Kortfchritte in ber Muſik u. noch 
mehr im Schachfpiele bewogen ihn, 1745 eine 
Kunſtreiſe burch Holland, England und 
Zeutfhland zu maden. . $a Berlin fpielte 
er 1750 8 Spiele Schad gegen 3 gepräfte 
Meifter und gewann fie in kurzer Zeit. 


Nah Frankreich zuruͤckgekedrt componirte 


er von Neuem, unter andern bie Opern: 
ber 


250 Phlitos 
der Oufſchmied, der Soldat, der Zauberer, 


Tom Jones u. ſ. w., bie nicht ohne Were 


dienſt ſind und auch in Teutſchland Beifall 
fanden, jedoch zu ſpielend ſind. Auf Ko⸗ 


Ren des Schachklubbs zu London reiſte ex jaͤhr⸗ 


lich dahin und wählte dieſe Stadt endlich 
zum Aufenthalt. Er ſt. dort 1795. Noch 2 
Monate vor frinem Tode ſpielte er 2 Spiele 
Shah zugleich mit verbundenen Augen 


. und .. Be ey uſto (Pr.) 
— 53 von Kot, Arzt und Sqha⸗ 


ler des Deroppilos (f. d.), ſchrieb Commen⸗ 
tarien uͤber Schriften des Hippokrates (ver⸗ 
loren); bekannt als Schriften ber empiri⸗ 
ſchen Schule (fi d.). 
Phalios (Apth.), Freundſchaftlicher, 
Beiname des Zeus zu Megalopolit, 
Philipp (ge. Philippos, lat. Phi⸗ 
Iippus), Name; bedeutet der die Pferde 
- Liebende, dann der Nitterlike, ber Mus 
thige. I. Männer dbiefes Ramens 
aus ber alten Geſchüchte. A. Für⸗ 
Be u. Maledonien. — Sohn 
es Königs Aigäos, um 614 v. Ghr,, guͤtiger 
tapferer Fuͤrſt; blieb. gegen die Illyrier. 2) 
P. II., jüngfter Sohn bes Kinigs Amyntas 
‚Af. d.) II., ward, als fein aͤlteſter Bruder, 
Alexander, bed Waters Nachfolger, von Pe⸗ 
ar (f. 5.). wieber eingefegt worben, 
8 als Geiſel mit nad Theben geführt, 
wo er fih dur Spaminondas Umgang zum 
Krieger und Staatsmann bildete und ſich 
griechiſche Bildung erwarb. Bon Zugenb 
el hatte er Gewandtheit des Geiſtes und 
boden Muth gezeigt. Doch als das Kind 
Ampntas, nad manchem Thronwechſel, 860, 
zum Throne gelangte (f. Makedonien, Geſch.), 
entfloh er aus Theben, übernahm die Vor⸗ 
mundſchaft über Amyntas, feines Bruders 
Sohn, entfernte die eingefallenen Päonier 


und den Kronprätendenten Pauſanias durch 


Gelb und beftieg 859 ſeibſt ben Thron, 
marhte raſch gute Anordnungen im Staate 
und hob bie Kriegszucht, befonders durch 
Die von Ihm vexbeflerte Phalaux. Jegt 


308 er gegen ben 2, Kronprätendenten, Ars: 


9808, fchlug Ihn u. deſſen Weiland, Mans 
tias, Befehlshaber ber Athenaͤer, und ſchloß 
mit Lehtern Friede unter der Bebingung, 
alle. Anfprüce auf Amphipolis aufzugeben. 
Sept farb Agis, König der Pionier. 9. 
fiel in fein gofdreiches Land ein und unter» 
warf es fih. Von bier wondte er ſich ges 


gen die JUyrier, befreite fein Reih vom 


iefen zu zahlenden Tribute und erweiterte 
es bis an den Bee Lychnitis. So mädtig 


‚geworben und’ in ben Waffen geübt und ges 


arkt wurden feine Schritte immer kuͤhner; 
er griff 853 Amphipolis an, raubte ber 
GStadt durch Lift allen Beiſtand und nahm 
fie ein, glei darauf Pydna und Potibäa 
und ſchenkte fie an Olynthos. Ron bier 
wandte ee ih nad dem goldreihen Lands 


Phlillpp (Fuͤrſten o, Malebenten) 
ſtriche zwiſchen dem Strymou 1. Rees, 857, 
und ezoberte. ihn; beffen Goldgruben 

ten ibm jaͤhrlich 1000 Kalente, Die Gries 
Gen im beiligen Kriege (f. d.) achteten nie 
auf 9.8 Thaten; dies benupte er. nahm Dies 
tbone ein, doc mit dem Verluſt eines Kuges, 
855, u, zog nach Tcheffalien, von den Alenaben 
gegen ben Iyrannen von Pheraͤ Lykophron (f. 
d., vgl. Dherä) zu Hälfe gerufen. Aufange 
flegreich ward er von Onomarchos, dem gluͤck⸗ 
lichen Anführer der Pholer, geichlagen, 
855, und mußte ſich zuruͤckziehen. Mit 
einem mächtigern Heere aber lehrte er bas 
Jahr darauf wieder, ſchlug ben Tyrannen 


and Onomarchos unb wollte in Griechen 


land eindringen, um fih an ben Pho⸗ 
tern zu raͤchen; allein bie Athenaͤer ſpert⸗ 
ten. ihm ‚den Gingan 
beleidigte P. einen Plan gegen Athen; er 
erbaute eine Flotte, ihren Hanbel zu fids 
zen, ‚verflärkte fein Heer, Athens Colo⸗ 
nten in Thrakien zu unterjochen, beloidete 
Rebner in Athen und erregte Unrupen auf 
Eubda, um die Athender vom Kriege argen 
ihn abzuhalten. Doch vorher mußte er Dipn« 
thos (f. d.) demütpigen, das er vorher ges 
gen Athen gehoben hatte. Er griff es 349 
an, eroberte es, ſchlug bie Athendrr 848 

zur See, unterhandelte zugleich wegen des 

Friedens und nahm ihnen während befien, 


"847, einige Städte in Thrakien weg. Neue 


Unterhandlungens er beihwor ben Frieden 
und verfprah bod "den Thebaͤern Hülfe 
gegen das mit Athen verbändete Phokis. 
Nun rädte er dur bie Thermopylen in 
(Brtehentand ein, zuͤchtigte die Phoker, 
846, erhielt ihre Stimme im Amphik⸗ 
tponengericht und verlich darauf, 845, mit 
fcheindarer Bieihgäkigkeit, Griechenland u. 
befriegte JIllyrien. ob bald, 8344, er⸗ 
u er ald Retter der Unterdrückten im 

eloponnes und ſchrieh Sparta Friebens⸗ 
bedingungen vor. Immer oͤffentlicher wur⸗ 
ben feine Feindſeligkeiten gegen Athen; er 


vertrieb den Gherfobleptes aus Thrakien 


und nahm Kasbia gegen Athen in Schut. 
Diapeithes ward mit einem Heere nad 
Thrakten gefandt, P. verklagte ihn, Demo» 
fihenes vettbelbigte ihn, u, ein neues ‚Herr 
warb zu feiner Unterflügung gefhidt. Gas 
böa ward von den Athendern wieder einges 
nommen, 848, die von P. belagerten Städte, 
Derinthos uhb Byzantion, wurden durch 


Phokiton befreit, P. 841 in feinem eignen 


Gebfete angegriffen und der autblühende 
Handel durch die athenaͤiſche Flotte geſtoͤrt. 


P. aber, um die Griechen ſeiner vergeſſen 


zu machen, verließ ſein Land, zog gegen 


: die Skythen und unterwarf ſich auf dem 


RKauͤckwege die Triballer. Nun ließ er ſich 


durch Aeſchines und andere beſtochene Am⸗ 


phiktyonen zur Beſtrafung vom Amphiſſa 
nad Griechenland rufen u. nahm eine pho⸗ 
käiſche Stabt, Elatea, ein; die Griechen 

ver⸗ 


Nun entwarf der 








“ 
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Yertpp (Bären v. Makedenlen) 
vereinigt wurben ab en bei 
SEHEN 

| en erſer erklaͤrt, 
687. —* nt im großen Zuruͤſtun⸗/ 


biefem Zuge warb er von einem. 
Gantanias 836, #7 3: alt, im 25, 2%. feis 
ner 


Kinder find: von Olympias: Alexan⸗ 
der und Kleopatraz von Kieopatra: Kar. 
zsanod und Guropa, beide von ber Olym⸗ 
pias- ermordet; von der Illyrierin Aubata: 
Kyme, des Bruderfohnd 9.8, 
Amyntas; von der pheräifchen Rikeſtpolis: 
SSheffelonite, Kaſſanders Gemahlin; von 
Acluer: Ptolemaͤos Lagiz von Phi⸗ 
Kiuana: Aridaos, aud von Diympias ers 
wmortet. 8) P. IIL, Arid aos, Philipps 
> Gr. Sohn, Alexanders d. Er. Bruder, 
£ Aridaͤos. 4) P. IV., Sohn Kaffanders, 
atipaters Entel, folgte feinem Water 298, 
Karb aber ſchon 297, worauf ein Krieg 
(dem feinen beiden Brüdern, Antipater 


* Alexander, begann. 5) P. V., ſ. An⸗b 


deites. 6) P. VI., Sohn Demetrius U., 
des Sohnes des Antigonos Gonatas, als 
ein Bater 282 ſtarb, 8 Jahr alt, kam 
unter Ne Vormundſchaft des Antigonos 
Doſon, nad) deſſen Tode er 221 König von 
Ralchonien ward; ausgezeichneter Herr⸗ 
ſcher, aber ſchlechte Guͤnſtlinge verbarben 
ihn. Gr war grauſam gegen’ feine Freun⸗ 
de, wielleiht mit aus Verdruß darüber, fo 
oft von ihnen getäufht zu fein. Er fanb 
fein Reich in einem fo trefflichen Zuſtande, 
‘ er daſſelbe Leicht zu einen ſehr bebeus 
genden Madıt empor heben Eonntes auch 
war der Anfang feiner Regierung gluͤcklich. 
As Bunbetgenoffe ber Achaͤer, 230, ward 
se in manche verdrieftiche Kriege mit ben 
Aetolera unb Illyriern und Attalos von 
Pergamos verwickeit; ber verderblichſte aber 
war der gegen tie. Roͤmer. Gr verband 
ich 215 wit Hannibal und unterflägte ihn 
heimlich. - Nachdem aber bie Römer Gars 
ihago 200 aamameyn hatten, zogen fie 
gegen Wialedonien. In den 2 ei Jah⸗ 
zen dieſes Kriegs widerſtand P. ven KRö⸗ 
suern, Attalos und ben Rhodiern mit Ta⸗ 
ferleit und Gluͤck; aber im 8. Jahre 
ug ber Gonfut T. Quintus Flammi⸗ 
—— om a 6) — 
en. er e die Griechen bur 
des Zauberwort ber Freiheit verblendet, 
auch die Achäer gewonnen, Rom hatte nun 
fa alle Nachbarn Makedoniens aut Teiner 
» 9. aber war faft jedes Huͤlfs quelle 


x 


Pohipp (Mine): DSL 

beraußt, Ex wurde nun auf Malebonien 
eingeichräntt, Griechenland für frei erlärtz 
ee durfte nur 50 Schiffe behalten, mußte 
100 Talente Löfegeld bezahlen und feinen 
Sohn Demetrios als Beifel ſchicken. Gr 
wörbe no härter haben büfen mäflen, 
weun nicht eben Antiohos von Syrien hie 
Römer 191 mit einem Angriff bebropt 
hätte. Da ihnen P. fogar gegen dieſen 
Huͤtfe leiftete, ſchickten fie ihm Demetrios 
Fein und ließen Makedonien in Ruhe, 
chnitten demfelben aber den Quell ab, aus 

ben es neues Leben empfangen Tonnte, ins 
bem fie bie Griechen, unter bem Schein, 
ihnen die. Breipeit gu geben, in verderbliche 
Abhängigkeit von Rom brachten. Indeß 
wurde 9. mit zunehmendem Alter immer 
"argwöhntfcher u, graufamer. Perfeus (f. d. 
4), fein ältefler Sohn, aber von einer Bei⸗ 
fdläferin, ſuchte des Waters Liebe zu gen 
winnen und den rechtmaͤßigen Thronerben, 
Demetrios, zu verlaͤumden. Es gelang, De⸗ 
metrios warb durch Gift dingerichtet. ie 
aber jetzt Perſens ein trogige® Betragen 
annahm, wurde der betrogene Vater ſchwer⸗ 
muthig u. flarb vor Gram, 179. b) Ges 
leutide. 7) 9., Bruder Antiohos IV., 
bei beffen Tode 164 Vormund vom Sohne 
beffelben, Antiochos Gupator, mußte aber 
vor Eyfias, dem Erzieher des Prinzen, 
em bie Syrer bie Regierung übergaben, 
flieben, kam zwar mit perfiſcher Untere 
ſtuͤhung wieder und bemädtigte ſich Antios 
— mußte jebod abermals Lyſias wei⸗ 
en, ber bann von Demetrios gebemäs- 

thigt wurde, c) Jübifher Fürftl, 8) 
Sohn Herodes d. Br. , erhielt nach feines 


-Baters Tode, 4 BR, Ehr., bei der Berthets 


lung bes väterlichen Reihe unter Archelaoe, 
ihn und. Antipas buch den Kaffee Augu⸗ 
flus als Tetrarch Batanea, Iturda, Pas 
neas und Trachonitis; fi. 34, worauf fein 
Land mit Syrien vereinigt wurde. d) Red⸗ 
mifherKatfer. Marcus Iuline 
P. us, auch P. Arabs, früher das Haupt 
einer Raͤuberbande, folgte nach Miſitheus, 


des Kaiſers Gordianus Sqhwiegervaters u. 


Befehlshabers der Praͤtorianer, Tode, ihm 
in. dieſer Wuͤrde, 243, wiegelte bie Solba⸗ 


ten auf, zwang Gordian, ihn zum Mitre⸗ 


gr anzunehmen, ‚und. ließ ihn endlich, 
44, binrichten. "Unter ihm feirrten bie 
Roͤmer, wohl nicht ohne bange Ahnung, bie 
1000j&hrige Dauer Roms. Mehrere Statt⸗ 
halter empörten fi) gegen ihn, ſo wie bie 
Legionen in Pannonien, gegen bie er ben 
Genator Decius fenbete. Diefen aber zwan⸗ 


gen jene, den Kaifertitel anzunehmen, er 


fdlug 9. 249 dei Verona, und dieſer blieb 
entweder in der Schlacht oder ward einige 
Tage nachher ermorbet, fo wie auch fein 
von ihm zum Mitregent ernannter Sohn, 
10) 9., in Rom. B. Sonftige Römer. 
11) AM, Philippus, zum made 

es 


! 


u‘ 


253. WMiſlpp (Belehete) . 


Gefchlecht (f. Marcus) gehörig; Eonful 283 
v. Ghr., feierte einen Triumph wegen ſei⸗ 
ner Siege in Hetrurien. 12) Du. M. 9. 
159 Prätor, erhielt Sarbinien zur Provinz, 
187 Gonful,; dann Befandter in Malebor 
nien, 182 decemvir sacrorum, 170 wies 
der Gonful, dann Proconful.in Makedonien, 
165 Cenſor. 13) k. M. Pbilippus, 
Voikstribun, 92 Conſul, 97 Genſor. 
2. M. P., deſſen Sohn, Conſul 60. C. 
Gelehrte. 15) P. aus Theſſalien, Arzt 
Aleranbers d. Gr., den, gu Zarfos fchwer ers 
krankt, er 338 vettete, indem der Koͤnig, 


- von Parmenion wegen P. fehr gewarnt, doch 


ihm traute. 16) P. aus Theſſalonich, grie⸗ 

iſcher Spigrammenbidter (die übrig ges 
biiebenen Spigramme in ber griech. Antho⸗ 
Iogte), um SO n. Chr., der auch eine Samm» 
Iung von Spigrammen veranftaltete (f. Ans 
thologte I), D. Apoftel m. Heilige 
der ältern Seit. 17) St. 9., bee 5. 
Apoftel, geb. zu Bethſaida in Balilda, 


wahriheintih ein Yifher, ward ben Tag 11 


nah der Berufung bes Petrus‘ und Ans 
dreas zum Apofkelamt beflimmt, bewog fels 
sen Freund Nathangel, Ghriftus gleichfalls 
” folgen, beſand fi bei bee Bergprer 

gt, und äußerte hier Zweifel, od bie 
vorhandenen Brode für Alle zureichen 
würden, war auch fpäter zu Feruſalem 


bei Chriſtus, als ihn die Heiden aufforbers . 
ten, fie zu Shriftad zu bringen, was biefer 


aber, weil ed nod nicht au der Zeit fei, 
ausfchlug, war au bei ben Abendmahl 


und auf dem Delberge. Nach Jeſus Tode 


war er ga Jeruſalem, ging nach ber Bere 
Arenung ‚der Apoſtel nah Phrygien (nad) 
Sagen auch nah Skythien) umd prebigte 
ier das Chriſtenthum; er lebte noch 80 n. 
hr., wo ihn St. Polycarp erwähnt. Gr 
fon in Hierapolis, weil er fi dem Schlan⸗ 
genbienf wiberfegte, an einem Pfeiler oder 
an den Füßen aufgehangen ober gefreuzigt 
worben fein. In der griech. Kirche ift Ihm 
der 14. Nov., tn der lat. mit St. Jako⸗ 
bus der 1. Mat gewibmer. 18) P., einer 
bee 7 von dem Apoflel zu Dialonen ges 


"weihten Schüler, prebigte dad Evangelium 


in Samaria, bekehrte dort viele und &ts 
mon, ben Magier, sum Chriſtenthum, er⸗ 
hielt dur einen Engel ben Befehl, ſich 
auf ben Weg von Jeruſalem nach Gaza 
zu begeben, traf dort ben Schatzmeiſter ber 
Königin Kanbabes von Aetbiopien (Apo⸗ 
ſteigefch. 8.), leete ihm den Propheten Je⸗ 


ſaias aus, bekehrte umb kaufte ihn... Gr 


begab fi nun nadı Caͤſarea, wo ihn St. 


 Yaulus auf feiner Reife von Griechenland 


nach Serufalem, 58 n. CEhr., befuchte und 
ſcheint dort geſtorben zu fein. II. Pers 
fonenaus der neuern Befhidte 


‚A. Fürſten. a) Teutſcher Kaifer. 


19) 9. von Schwaben (au in Bes 
siehung auf 9. 9) 9. II. genannt), Sohn 


\ 
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Phllipp (teutfcher Kaifer) 
Kalfers Friedrich J. des Xothbarts u. ber. 
Beatrix von Burgund, jüngerer Bruber 
Kaifers Heinrich VI., erhielt von diefem 
Zufcien und die Mathildiſchen Güter in 
Italien und, als beider Wruber Konrad ges 
fkorben war, das Herzogthum Schwaben, 
1197 war er auf feinem Wege zu feinem - 
Bruder Heiurich nad Sicilien bie Fiasſscone 
gekommen, als die Stallener ſich bei der 
Nachricht von des Kaiſers Tode empörten, 
und 9. mit proßer Lebensgefahr kaum nad 
Teutſchland zur uͤckkkam. Hier ſuchte er ſich als 
Vormund feines unmuͤndigen Neffen, Fried⸗ 
rich IIJ., dee 1196 zu Helnrichs Nachfolger 
ernannt war‘, auf dem Thron zu behaup⸗ 
ten. Aber die Raͤnke des Papftes Innos 
cenz III. bewirkten, daß Berthold von Zaͤ⸗ 
ringen zu Anbernach erwählt warb. Das 
mit nun bie Krone bem Hauſe der Hohen: 


Kaifer aufzuſtellen, & 
‚000 M. Oillber u um äds 
teitt, ließ fih 1118 zu Muͤhlharſen jum 
Kaifer wählen u. zu Mainz von dem 
bifhof von Zarantalfe, in Abwefenheit bes 
Grjbtiäofs Konrabs von Mainz Prönen, 
nachdem ihn zuvor der päpftliche egat von 
ſtlichen Bann losgeſprochen, womit ihn 
apſt Edleſtin wegen e& 
Zeiten, :bie ex als Herzog von Toſcana an 
ben Gütern der römiihen Kirche verüpt 
Baben follte, belegt hatte. Innecenz er⸗ 
Bärte bie Handlung feines Tegaten für nich⸗ 
tig, und ließ als Gegenkalſer Otto von 
Braunſchweig aufflellen, P. gerfkörte 1198 
durch den Hersvg Walram von Limburg u. 
Dttolar aus Böhmen, ben er zum Könige 
erhob, Bonn und Andernad, und verheerte 
einen großen Theil dee Erzbisthums Köln. 
Mehrere Treffen fhlug er gegen Dtte, dor⸗ 
üglih an der Moſel und immer fiegreigh. 
3. 1199 zog ee gegen Sachſen und - 
belagerte Braunfdweig, wiewohl vergeblich. 
Der Markgraf Dietrich von Meißen aber 
gewann einen fo» großen Einfluß auf ihn, 
daß er auf feinen Betrieb den König von 
Böhmen biefes Eandes für verlufig er⸗ 
Härte, well biefer 1200 die Sqchweſter bes 
Markgrafen Adela verkoßen. As .P, 
1003 den wanfelmüthigen Landzrafen Ders 
mann 1, von Thüringen zühtigen wollte, 
warb ee von dem vereinten ‚Deere der Böhe 
men unter Ottokar, ber Sadfen unter dem 
Pfalzgraf Heinrich, Dttos Bruder, unb 
der Thüringer in Erfurt eingefchloffen, ents 
kam jedoch gu bem Markgrafen nad Mei⸗ 
Sen. Mit verflärkten Macht erſchien er im 
folgenden Jahre in Thüringen, und bie 
Böhmen flohen vor ihm, und Landgraf 
Hermann unterwarf ſich. ., bie Ober⸗ 
band Äber Otto behaltend, ließ ſich 120% 
vom Erzbiſchof von Koͤln zu Aachen von 
neuem Schönen und, um von allen is 


x 


Riſlipp (Kalfer v. Eonflanfinopel) . 


Eildten los zu kammen, fih 1207 vom 
Saıpk vom Bann los fpredhen, unter der 
‚„ baß der Kalle» feine Tochter 


Sebiagang 
dem Better des Papftes, Richard, zur Ge⸗ 


mahlin und ihr ſtatt des Brautfhages 
Spoleto, die Anconitanifche Mark und bie 
andern Matbilbiihen Länder geben follte. 

Mit Otto wurden Unterhanblungen gepflos 
gen, daB er dem Kaiſerthum entfagen, die 


Herzogs von Polen 
zu bewerben fixebte, an bie Stelle bei Ems 
Pfeblangtöriefö an ben Herzog, ben der 
Pfelzgraf ſich vom Könige erbeten, ein Abs 
mahnungsihzeiben untergefhoben Hatte... P. 
Don ſchwacheẽ m Körper, hatte zwar nicht die 
Iriegerifgen Talente ſeines Vaters, bo 

feßite ed ibm nicht an Muth, u, die Gleich⸗ 

zeitigen peeifen ihn als 
feligen unb freigebigen unb aud gelehrs 
ten Regenten.-. b) Kaifer von Sons 

Kantinspel. 20) P. 1:, von Gours 

tenay, Sohn Balduins ij. und Mazia’s 

bon Brienne, geb. 1245, war von feinem 

Bater den Venetianern für. einen Vor⸗ 

ſchuß als Geiſel zuruͤckgelaſſen worden, 


wollte nach ſeines ie Vaters Tode 


1273 fein Neid mit fe Benebigs und 

; Karl L von Neapel unb Sicilien, 
feines — ——— wieder gewinnen 
usb oß deshalb 1281 mit ihnen ein 
BSandniß, ſtarb aber, bevor baffelbe zur 
Ausfäbrung kam, 1285. Durch feine En 
tee Katharine, bie an Karl von VWalois 
vermäblt war, "gingen feine Anfpräde auf 
ben griech. Kaiſerthron auf das H 
Sohn Karl II. 


geſchickten, leut⸗ 


Vhlupp (Könige. Frankreich 253 
—5 Er miſchte fi in ben Krieg, den 


aldnins V. von Flandern Söhne, Bals 


ten, erlitt aber 1071 bei St. Omer eine 
große Nieberlage. Bald barauf vermählte 


er fich mit Roberts von Klandern Gticf- - 


tochter, Bertha, unb überlich dieſes Land 
feinem Schwiegervater, Alb fi) Robert, 
der Sohn Wilhelms des Eroberers (f. d.), 
König von England, gegen feinen Bater 
empoͤrte, unterflügte ihn nicht nur P., ſon⸗ 
been beleidigte auch den damals kranken Koͤ⸗ 
nig von England durch unwuͤrbigen Spott. 
Wilhelm verheerte dafuͤr 1087 einen gro⸗ 
ßen Theil von Frankreich, und nur fein 
ſchneller Tod rettete Paris von ber Erobe⸗ 
zung. Durch feine ungluͤcklichen Kriege u. 
duch bie Nachgiebigkeit gegen Papſt Gre⸗ 
gors VII. Anmaßungen hatte P. fich .bef 
feinen lnterthanen um alles Anſehen ges 
bracht, verächtli wurbe er ihnen aber, als 
ec fi) einer Ihwelgerifchen Eebendweife über, 
ließ, feine She 1093 mit Bertha trennte 
und dem Grafen Bulco von Anjou feine 
Gemahlin Bertrabe eutführte, mit welcher 
er fi vermählte. Gr.wurbe deshalb drei⸗ 


rei 
rathen fein, wenn fein wackerer Sohn Lud⸗ 
wig (f. d. 17), den er zum Ditzegenten 
angenommen batte, nicht bie Ruhe erhalten 
hätte. Des Bannes wegen nabm er au 
teinen Theil an den Krenzzägen, die bas 
mals begannen. Als er Paſcha⸗ 
lis II. ertheilte ihm endlich 1105 Lambert, 
Biſchof von Arras, bie Abfolution, nach⸗ 
bem er verfprochen hatte, fih mit Ber⸗ 
teade. nie, wieder einzulaffen, ein Verſpre⸗ 
Gen, das P. nicht erfuͤllte. Wahrſcheiulich 
billigte endlich ber Papſt die She Bertradens, 
denn Bertradens Soͤhne wurden fuͤr recht⸗ 
mäßig und zur Nachfolge in ber Regie⸗ 
zung fähig erkannt. P. fl. zu Melun 1108, 
235) 9. II. Xuguſt bee Eroberer ob. ber 
Göttergebene, geb. 1165, Sohn Lud⸗ 
wigs VII. des Schönen u. ber Alix, Tochter 
des Grafen Thibauld von Champagne, ges 
Iangte 1180 unter der Vormundſchaft des 
‚Grafen. Philipp von ‚Flandern zum Thron. 
und bildete fi in feiner Jugend zu einem 
der fien Regenten feiner Belt. Den 
König Heinrich II. von England, der feine 
Minderjährigkeit benugen wohte, um einen 
Theil feiner Lande an ſich zu reißen, zwang 
er mit den Waffen in der Hand, bie alten 


Berträge zu beflätigen. Sodann erweiterte _ 


er fein ‚Gebiet bush bie Grafſchaft Ver⸗ 
monbois, die er 1184 dem Grafen ‚von 


duin und Robert, um die Hersfhaft fühe _ 


% 


ch mal mit bem Banne belegt, und Franle 
würde in dit größte Verwirrung ge . 
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den ausſtehenden Schulden aber 20 Pros 
cent ein. Die Soteraux ober Brabancons 
(bienftlofe Soldaten, f. d.), die durch ihre 
Raͤubereien das Land unficher machten, Heß 
er 1188 nieberbauen. 1190 madte er mit 
einem großen Deere einen Kreuug, half 
1191 Acre erobern, kehrte aber in demſel⸗ 
den Jahre zuruͤck, ba bie größere Achtung, 
Die König Richard Löoͤwenherz (1. d.) von 
England feiner Zapferkeit wegen genof, 
feinen Gtolz verlegte. 1192 möthigte er 
Batbnin von Ylandern, ihm bie Grafſchaft 
Artois zu Aderiaffen. Hierauf griff er bie 
engliſchen Befigungen in Fraukreich am, 
obgleih er auf das Evangelium geſchwo⸗ 
zen, nichts gegen KRichard wärend feiner 
Abweſenheit zu unternehmen; bie Folgen 
dieſes Kriegs waren aber auch nicht guͤn⸗ 
ig. P. wurde von Rouen mit Vertuſt 
weädgeihlagen und ſchloß einen Waſſen⸗ 
—*8 auf 6 Monate, während deſſen ex 
Jngelburga, eine Prinzeffin von Dänemark, 
beirathete. Dieſe verſtieß er bald barauf, 
um: ſich mie Agnes vermählen., Der 
Papft that ibn deshalb in ben Baun, doch 
Jöfte ex benfelben wieder, als er verfprach, 
feine frühere Gemahlin wieber anzunehmen. 
Rob einmal zog 9. 1199 gegen Richard 
von England ind Feld, nachbem dieſer aber 

und fein Bender Johann ohne 


Bond demfelben auf dem Throne gefolgt f 


war, unterfägte er ben Neffen beffelben, 
Arthur von Normandie, der fein Näher 
recht an die Krone Englands behaupten 
woßte. Arthur wurde gefhlagen und auf 
Befehl Johanns ermordet. P. zog ihn als 
franzöffchen Vaſallen bafür zur Berants 


wortang, erklärte ihn, als er micht erfien, - 


aller Lehen verluftig und eroberte bis 1904 
Die Normandie, Maine, Zouraine u. Poi⸗ 
ton.: As ber Papſt Innocen; III. ben 
Eduig Johann in ben Bann gethan hatte, 
verſchenkte ex England an P, dem er aufs 
trug, ſich in den Befig dieſes Landes zu 
fegen. P. vüftete dazu ein großes Heer, 
als ex aber 1218 mit bemfelben einen Ans 
griff maden wollte, verföhnte id Johann 
mit dem Papft, der darauf Ihm gebor, 
nichts gegen England zu unternehmen. Dies 
ſes Gebot wollte PB. nicht beachten, doch 
nun verbändeten fih zu Gunſten Johannes 

Inand, Graf von Flandern, und Kais 

Otto IV. 9. ließ ſich dadurch nit 
aus der Faſſung bringen, ſondern zerſtreute 
mit Gluͤck und Muth alle feine Feinde. 
Seine Lapferkeit zeigte fi vorzägtih in 
der Scqhlacht bei Bauoines, bie ben 27. 
Sunt 181% geliefert wurde. Die Keinde 
sin Heer von —ã— — — vn 

riegsmacht 9.6 war um bie te ſchw 

. * * beſtand aus der Wiäthe ſei⸗ 
nes Adels, P. war in dieſer Schlacht ſelbſt 
in Lebensgefahr. Gr wurde niedergewors 
fen, von den Füßen der Pferde getreten u. 


einen Krieg mit 
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Ylpp (Röuige v. Frantreih) 

aw ber Kehle verwundet. 80,000 
wurden getödtet. Der Graf von Piantdern 
und der Graf von Boulogne geriethen im 
feanzöffcge Befangenfhaft. 1216 beriefen 
bie gegen Johann empdrten Engländer V.s 
Sohn, Ludwig, auf den englifden Thron. 
Ludwig begab fi nach England m. wurde 
zu London gefrönt. Johann farb vor 
ram 1223. Gen Tod Lilgte den Groll 
ber Engländer, welche fih nun für Teinen 
Sohn Oeinrich III. erfiärten und Ludwig 
jwangen, aus Gngland zu weiden. 25) 
P- III. der Käfne, Sohn Ludwigs IX. 
des Heiligen, befand fi mit feinem Water 
zu Tunis, als berieibe 1270 ſtarb und Ihm 
die Krone hinterließ, Während feiner Ueber⸗ 
fahrt nah Frankreich erlitt er großes Uns 
läd. Gene Flotte wurde durch einen 

turm verfdlagen, und auf bene Lande 
zauble ibm der Tod unterdeß B 
Scqchweſter, Schwager, Zante u. auch fe 
Gemahlin, Iſabelle von Aragonien, Rärzte 
mit dem Pferde und farb an einer un 


tigen NRiebertänft. Bald nach feiner Rüde 


Schr mußte er ben unruhigen Grafen von 
Foix mit Waffengewalt zum Schorfam brins 
gen. 1274 vermählte er fich mıft Maria 
ven Brabant, durch deren Ginfiub fein ums 
würdiger und verrätherifher Suͤnſtling ta 
Broffe geflürzt wurde. Um den ‚Böhnen 
einer Schweſter Blanca die Erbfolge In 
Safitien zu fihern, worauf fie nad dem 
Tode Ihres Batere, Yerbinanb de Ia Gerda, 
gerechte Anfpräde hatten, führte es 1276 

mit biefem Beide, ohne 
gluͤcklichen Erfolg. Nicht guͤnſtiger fiel ein 
Feldzug aus, den er 1285 gegen Catalo⸗ 
nien that, um bie ficitianifde Beſper zu 
rächen und Aragonien, weldes ibm ber 
Papft für feinen nengebornen Sohn ges 
[denkt Hatte, zu erobern. Frankreich war 
unter feiner Regierung reich und biübend 
unb mit einen brüädenden Abgaben belar 
let. Deſſen ungeachtet brachen in Bangues 


doc und Guienne unter feiner Regierung 


Unruhen, von ben Großen bes Lanbes are 
zegt, and, bie er aber ohne Mühe umters 
drüdte. Gr führte zuerſt die Adelabriefe 
ein unb flarb 1285. 26) P. IV. bee 
Shöne, geb, 1268, Bohn und Naqhhfol⸗ 
ger bed Wor., heiratete 1284 Johanna, 
Königin von Navarra, baher er auch den 
Zitel eines Koͤnigs von Navarra führte u. 
trat die Megieruag 1285 au. Den Krieg 
wit Aragonien führte ee ohne große Aue 
Rrengung bis 1291. Kaum war biefer 
beendigt, als er in Feindſeligkeit mit Eng⸗ 
land gerieth, im welche auch Eraf Guibo 
bon Flandern u. bee teutfhe Konig Adolf, 
als feine Feinde, verwidelt wurden. Papfi 
Bonifaz warf fi zum Schiedsrichter auf 
amd gebot 1295 einen Stiäfaud,. 1297 
beach ihn P. und eroberte einen Thell von 
Flandern. Der Friede mit Gaglanı er 





Mlipp (Rönige v. Zeantreih) 


ei 1903 zu Stande, Crbittert auf ben 
Grofen von Flandern, weil biefer England 
bqeſtanden hatte, ſandte P. ein mädhtie 
ge Heer gegen ihn, welches aber 1802 bei 
Gontran eine völlige Niederlage erlitt, 
Durch diefe Kriege in Geldnoth verſetzt 
beſchwerte P. feine linterthanen mit hohen 


Abgaben und verfälschterte bie Würze, wos. 


durdy er allgemeine Unzufriedenheit erregte. 
Den Krieg mit Flandern fette er fort und 
erhielt 1304 bei Mons einen glänzenden 
Sieg und daranf im Frieden einen Theil 
von Slandern. P. wollte beshalb die Geiſt⸗ 
lichteit beſchaden.· Das verbot Bonifaz 1296, 
P. dagegen unterfagte den Geiftlihen alle 
Geldfendungen nah Rom. Alle Verſuche, 
diefe Streitigkeiten belzulegen, fcheiterten, 
wel des Königs Mäthe, Wilhelm Nogaret 
und Peter Flotte, bie Feindſchaft des Koͤ⸗ 
nigs mir dem Papfte za unterhalten ſtreb⸗ 
ten, Um fi vor der Wirkung bes päpfk- 
Uden Bames zu ſichern, berief ber König 
1302 bie Gtäsde des Reichs zufammen. 
Dagegen hielt Bonttaz zu Rom ein Con⸗ 
cum, erlleß eine heftige Bulle unb that 
ben Ainig in-den Bann. P., daburd uns 
gefhredt, fandte Wilhelm Rogaret in Bes 
gleitung bed Sciarra Colonna, bei Papſtes 
erbittertſten Feindes, hach Anagnt, den 
Yapk aufzuheben. Dies mißlang zwar, 
bob ertitt der Papft Mißhandiungen, an 
beren Bolgen sr Ward. Nachdem fein Nach⸗ 
folger Benedict XI. auch bald: darauf g 
en wir, bra hie P. es bahin, daß 1804 
t Crzblſchof von Borbeaug, Bertrand b’Xs 


gouſt, als Klemens V. zum Papft gewählt: 


wurde, dem er Biefe Würde nur unter ben 
Bebingungen vexihaffte, daß er in Frank⸗ 
zeig feinen Sie nahm, bie Berfügungen 


und Bullen Bomifaz VIIL für nidtig er⸗ 


Üdrte, die Beichapung der Geiſtlichkeit ge⸗ 

ete und endlich in bie Aufhebung bes 
Zempelherrnordens willigte. Die reichen 
Güter diefes Ordens hatten. P.s Habſucht, 
ber Bitten Bühne Bertheidigung des Volkẽ 
gegen bed Könige Willkür feine Rachſucht 
gereizt. Auf feinen Antrieb wurben 1807 


u in Frankreich befindliden Ritter vers - 


ftet, unerhöorter Berbrechen angeltagt, 
mit martervollen Todesſtrafen belegt unb 
* Goter eingezogen. Lehtere follten den 


hannitern zufallen, doch P. bemaͤchtigte 


8 
KH ijrer. Er herrſchte mit großer Wil 
tür, Ayrannel und Ungerechtigkeit, doch 
bat er das Gebiet bed Beichs durch einen 
Theil von Flandern, durch die Geaffchaften 
la Marie, Angoube, Bigorre und Eon 


dergrößert,. bie Eönigl: Gewalt wurde ers, 


weitert und die Vertretung bes Bürgerflans 
bes auf den Reichötagen eingeführt. Auch 
dermehrte er bie. Zahl ber Paits und flifs 
tete das Parlament zu Paris. Cr fi. 
1314, 27) 9, V. der Lange, 2. Cohn 
Philipps des @cänen, geb. 1293, folgte 


’ 


'fühet worben find. 


Kdöni 
terſtuͤgung ber Schottlaͤnder gegen England, 


I 
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feinem —— X. 1816 in der Re⸗ 
terang. Beine Schfolge wurde von Jo⸗ 
anna, ber Tochter feines Altern Brubers, 
beſtritten; daher rief 9. 1317 die Reichs⸗ 
ſtaͤnde zufammen, welche entfchieben, da 
das weibliche Geſchlecht von ber franzd 
fen Thronfolge ausgeſchloſſen ſei. Den 
Krieg mit Flandern, ben er noch unbeen⸗ 
bigt fand, ſetzte ee ohne großen Nachdruck 
fort. 1820 ſchloß er Frieden und erhielt 
darin Lille, Doual und Orgies abgetreten, 
Bu feiner Zelt wurden die Juden beſchul⸗ 
digt, die Brunnen vergiftet zu haben, wo⸗ 
burch ber durch ganz Frankreich verbreitete 


Ausſag entflanden fein follte. "Deshalb wur⸗ 


den viele Juden von dem Wolle ermordet 
und P., diefem Haſſe nachgebend, veririe 
fie 1321 aus dem Reiche, 
— Maß und Gewicht durch das ganj 

eich einzufuͤhten, ſtarb er 1821. 28) P. 

I. von Valois od. ber Gluͤckliche, 
Stammperr ber koͤnigl. Linie Valois, Sohn 
Karls von Balotis, bes Brubers Philipp des 
Schönen, erbte ben Thron 1328. Gen 
Erbrecht wurde von Ebuarb III. von Eng⸗ 
land, der ein Enkel weiblicher Seits von 
Ppillpp dem Schönen war, in Anſpruch 


Im Begriff, 


> 


genommen, biefer aber von ben franzoͤſiſchen 


Großen für nichtig erklärt. Glelch nach ſei⸗ 
nem Regierungsantritt a So ex fi mit 
Johanna yon Navarra, überließ ihr das 
Königreich Neapel, behielt aber bie Graf⸗ 
fchaften Champagne und Brit, wofür er 
fpäter 1836 ipe no bie Grafſchaften An« 


göuleme und Mortain gab. Gleich darauf. 


j8 er gegen bie empörten Flanderer, bie 
been 


safen Ludwig veriagt hatten, bes 
flegte fie in dee blutigen Schlacht bei Kafı 
fel und feste ben Brafen wieber ein. Dies 


fer glänzende Sieg bewirkte, daß Chu - 
III. 1829 erihien unb dem König vom. 


Frankreich als Herzog von Gutenne pers 


fönlig die Duldigung leiſtete. 1380 ſchlich⸗ 
tete er bie langwierigen ‚Streitigkeiten ber 
geiftlihen u. weltliden Großen wegen dee 
geiftiihen Gerichtsbarkeit. P.s Habſucht 
gub Beranlaffung zu den biutigen Kriegen, 
ie zwiſchen Frankreich und GSngland' mit 


kurzen Unterbsehungen 100 Jahre lang ges 


bei Shuarb III. Schut zu fuchen. Diefen 
reiste er ſelbſt Anfangs. durch Ans 


dann durch offenen Angriff auf Guienne. 
Eduard war zum Krieden-geneigt, ben aber 
P., Rot auf feine großen Kriegsräftungen 
verſchmaͤhte. Beibe Theile bewarben fi 
nun um SBunbesgenoffen, und 1839 kam 
der Krieg um Ausbruch. Nachdem 1340 
die franz Eiche Slotte auf ber Höhe von 
Sluis von den Englaͤndern vernichtet wor⸗ 
den wars kam ein Stillſtand auf 2 Jahre 
zu 


Er verfagte feinem 
Schwager Robert IIT. von Artois ben Bes. 
fig dieſer Grafſchaft und nöthigte diefen, 


a‘ 
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zu Stande, ber verfhiebenemal erneuert, 
Bie aber gehalten wurbe, da wegen ber 
Erbfolge in Bretagne ſich ein neuer Gtreit 
erhob, an bem beide Könige Theil nahmen. 
Voͤllig erneuert wurbe ber Krieg 1346. 
P- hatte ein mächtiges Heer zufammen ges 

racht, mit welchem er glaubte, feinen 
Zeind, dem er boppelt überlegen war, völs 
Hg vernichten zu fönnen. Am 26. Auguft 
1546 griff er bie Engländer bei Greffy an, 
erlitt aber eine fo völige Niederlage, daß 
darin fein eigner Bruber Karl, Graf Lud⸗ 
⸗wig von Flandern, nebft 12 andern Gras 
fen, 1200 Ritter, 80 Banneırherrn und 
80,000 franzöfiihe Krieger umfamen. Die 
Folge diefer Niederlage war der Verluſt 
von Calais, welches über 200 Sabre in 
englifhen Hänben blieb, und eine fo völlige 


— Entkraͤftung, daß die Feindſeligkeiten von 


franzoͤſiſcher Seite nicht fortgeſehzt werben 
konnten. Aus Geldnoth ſah P. ſich ge⸗ 
wungen, ſchlechte Muͤnzen zu praͤgen und 
—* Reich mit druͤckenden Steuern zu bela⸗ 
Fa unter weldyen bie Galjfleuer (la Ga- 
elle) 1845 eine immerwährenbe blies. In 
feinen legten Lebensjahren fand P. nod 
Gelegenheit, das Reich duch 2 Gebiete bes 
traͤchtlich zu erweitern. 1349 trat ibm 
QubertIL, ber Einberlofe Befiger der Dau⸗ 
phinde, dieſes Land mit dem Bebing ab, 
"dab einer ber koͤnigl. Söhne ſtets Titel m. 
Wappen eines Dauphin führen folle. 1850 
kaufte 9. bie Herrſchaft Montpellier von 
dem König Jakob von Majorta für 180,000 
Goldthaler. 
feiner Mutter ——— Tochter Koͤ⸗ 
nig Karls 11. von Neapel, die Grafſchaf⸗ 
ten Aujou u. Maine geerbt. Gehaßt von 
dem Volke feiner brädenden Regierung we⸗ 
gen, fi. 9. 1350. 29) 9. Lubwig I, 
geb. ben 3. Oct. 1778 zu Paris, Sohn des 
Herzogs von Chartres (fpäter Herzogs von 
Orleans [Egalitl]), Hieß, fo Lange fein 
Großvater lebte, Herzog von Valois, ſpaͤ⸗ 
ter, ſeit 1785, verg 20 Ghartres, und 
warb von Chevalier Bonnarb u. Das 
bame de Genlis (f. d.) trefflich erzogen. 





Fruͤh erhielt er ein Regiment Dragoner. 


unb ein Regiment Jnfanterie. Gleich ſei⸗ 
nem Bater huldigte er ben Grundſaͤtzen ber 
Revolution, und Abernahm nach dem Bes 
ſchluß der Rationalverfommiung, baß jeber 


egimentsinhaber entweber abdanken "ober - 


fein Regiment ſelbſt commandiren folle, im 
Zuni 1791 das Commanbo feines Drago⸗ 
nerregiments zu Vendome, biente bann 
1792 bei dem Gorps bes Herzogs von Bis 
von in Flandern gegen die Deſtreicher, 
wurbe bald (im Mai) Marechal du camp 
und befehligte nun umter Luckner und Kels 
lermann eine Brigade Dragoner, Am 11. 
Gept. 1792 warb er Generallieutenant u. 
follte das Gommanbo von Straßburg übers 


nehmen, ſchlag es aber aus und bileb bei 


Krüger ſchon hatte er von. 


⸗ 
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Kellermann. Bel Valmy be er deſ⸗ 
fen 2. Treffen, u. trug bur anptung 


) 
einer Mauͤhle viel dazu bei, biefem Tage 
die franz. Waffen eine gänflige —— 
zu geben. Am 26. Sept. ward er zum 
Sommanbeur ber neu ansgehobenen Trup⸗ 
pen bei Doway ernannt. Er eilte jedoch 
nad) Paris, um biefe Ernennung zu bins 
tertreiben und feine biäyerige Stellung zu 
behalten, fand indeffen über dieſe ſchon vers 
fügt und erhielt ein. Gommando untes Dur 
mouriez ängebogen, das er auch annahm. 
9. übernahm hier ben Dberbefehl über 
eine ber beiden Divifionen, aus ber bie 
Armee beftanb, trieb, ungeachtet des befos 
laten Zuſtandes des franz. Heeres, mit 
berfelben die Deſtreicher zurück, foht bie 
Schlacht von Jemappes mit unb zeiänete 
fih Hier durch Tapferkeit und kluge dFaͤh⸗ 
rung aus. Mit Dumourfez drang er nun 
bis Ziriemont und Lättih vor. Seine 
Schweſter hatte‘ ſich mit der Genlis eine 
Zeit lang ia England aufgehalten, war das 
buch im bie Kategorie der Emigrirten ger 
fommen u. mußte Paris binnen 24 Eituns 
den, Frankreich binnen 8 Tagen verlaflen. 
Auf Anlap feines Vaters begleitete fie 9. 
nad dem beigifhen Zournay und hielt ſich 
dort einige Wochen af. Hier ereilte ihn 
die Nachricht vom der. Verbannung ter 
ſaͤmmtlichen Glieder bee Familie Bourbon 
aus Frankreich. Vergebens fuchte er den 
Herzog von Drleans, feinen Water, zu bes 
wegen, mit feiner ganzen Famllie nad Norde 
Amerika zu geben, benn bevor feine Briefe 
anfamen, warb das Decref zurädgenoms 
men unb 9. im Febr, 1798 wieder bei ber 
Belagerung von Maftriht unter Miranda 
angeflelit. Als die Belagerung aufgehoben 
worben war, befehligte er unter Dumous 
riez bas Gentrum in ber Schlacht bei Reer⸗ 
winden, ward aber hier geſchlagen. Gi 
war voraus zu ſehen, daß ihm dies zum 
tobeswürbfgen Verbrechen gemacht werden 
werhe, und er 309 es daher vor, g zu 
ben Deſtreichern zu reiten. Der Erzher⸗ 
zog Karl bot ihm oͤſtreichiſche Dienſte al 
Belömarfchalllientenant an, aber fe ent 
ſchloſſen, nicht gegen fein Vaterland zu dies 
nen, begehrte er nur Paͤſſe nach der Schweij. 
Mit ſehr ſchwachen Geldmitteln u. nur von 
Gäfar Ducreſt, feinem Adjutanten begleitet, 
kam er Ende Aprils unter ber Maske eined 
reiſenden Snglänbers in Bafel an. Hier 
trafen auch balb feine Schweſter, Madame 
Benlid und der Graf von Montjoye da. 
Weder in Bafel, noch in Zug und Zuoͤrch, 
oder font wo in ber Schweiz wollte mar 
ihm ein Aſyl geftattenz endlich verfchaffte der 
General Montesquiou, ehemaliger der 
Alpenarmee, ber jegt, ansgewandert, unter 
dem Namen Chevalier de Kionel R Brem⸗ 
garten lebte, ſeiner Schweſter eine Zufluchts⸗ 
ſtaͤtte im &t. Clarenkloſter zu — 
8 
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in}. aber gab er den Rath, um Nach⸗ 
ya ıa vermeiden, ohne feſten Aufenthalt 
nlineizee Hochgebirge umher zu reifen. 
Di ttat er auch, von einem einzigen Ber 
Watt begleiten „ zum hell zu Buße und 
sit ſehr Ihmacdhen Seldmitteln, da er den 
Hm petit vom HKepteren: feiner Schwer 
ba gegeben Harte. Bald waren dieſe auf⸗ 
Acht, Der Winter vor ber — u. P. 
nufte nun Kreben, einen feſten Aufent⸗ 
peit zu finden. Montesqulou kannte einen 
der Eigentygamer des Erzlehungeinſtituts zu 
Reigen , den Dbrifiieutenant von Joſt, 
von tcaähera Disnftverhäitniffen her. Dies 
em-tyeilte ee fein Geheimniß mit und bat 
tu , den Herzog unter falſchen Namen an 
Jer Srrlebungtanflalt ais Lehrer anzuflels 
lem. Dieſer fragte den Mitbeſiger der Gr: 
schwngtanflalt, Stadtvogt Tſcharner, fo 
wie den Profeffor Nefemann, um Bath, 
erhielt ihre Zufßimmuyg, und Ende Dec 
"41793 zog man der Prinz allein, zu Fuß, 
zeit einem Ränzcden auf dem Rüden, in 
Selchenau ein. Der Form wegen warb er 
ezaminict, ſehr tuͤchtig befunden und trug 
zum 5 Donate lang, täglih 2 Stunden, 
Matpematil, Besaranpic, Gefchichte, Frans 
Aid und Gugliſch vor. - Er hatte den 
ammen Ghabos angenommen, warb von 
Dem Borſtehern bes Infituts ohne alle Außs 
zeichnung behandelt, aß mit ben Zöglingen 
an dem gemeiniaftliden Zifche, und Rice 
mand e nater bem jungen, anfpruchse 
Iofem umd befhridenen Pro efor den Fürs 
Menfope. Rur in vertranlidem Gelpräd 
mit von Joh, Zicharuer und Mefemann 
Tonmte er [einen Kummer ausfchätten, denn 
zu Bedenm erfahre er die Gefangenneh⸗ 
maung feines Vaters und feiner Familie 
umb bie. Hinrichtang des Erfleren, wodurch 
= —* von ee — y 
Sittiche Bewegungen ten au u 
— * ve Reber des Infituts 
gu eichenau wurde ®erbäctig, ber Auf⸗ 
enthalt bei ibnen war nicht mehr ſicher, 











w verlieh P.s Schweſter Bremgasten, um verſt 


ihrer Zonte, der Prinzefin von Conti, 
eine Ireiſtatt anzunehmen. P. verlieh daber 
Im Juni 1794, mit den ehrenvollſten Zeugniſ⸗ 
fen, Heidenau, blieb bis Aafang 1795 unter 
Dem Ramen Corby und als Adjutant beim 
—— Montetguion und verließ dann die 

weis. 
Damburg, um von ba nah Amerika zu 
gehen, konate jedoch die nörhigen Geldmit⸗ 
zel zu einem bortigen Anſenthalt nicht anfs 
Seimgen und beſchloß nun, den Norden Eus 
zopa'6 zu bereifen. Im April 1795: kam 
er, begleitet vom Grafen Montjoye, nad 
Ropenbagen, bekam hier bänliche Paͤſſe als 
ein xeifendere Schweizer, bereite Schweben 
w. Rorwegen zum Theil zu Fuß/ bis nach 
Drontbeim zu beu Lappen und dem Nord⸗ 
Gap hinauf, Weber 

Gucydiopäb. 


. Gechzehnter Band. 


Gr ging im Maͤrz 1795 nach 


land kehrte er zu⸗ 
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sl und Lam, immer incognito reiſend, 
ohne daß feidk De Reglerung von feinen 
fe etwas wußte, mad Gtodholm. Dier 
ward er vom franzäfiichen Gefandten auf 





einem Hofballe, dem er von einer Gallerie 


aus zu ſah, erfannt u. empfing viele Auf— 
merlfamleiten vom bamal’gen Regenten, 
Derjog von Sudermanland. Gr bereifs 
nun noch mehrere Provinzen Schwedens m. 
kehrte 1796 nad Hamburg zuruͤck. Still 
lebte er nun in Frederikeſtadt im Hollftei⸗ 
nifhen, als er im Auguſt 1796 einen Briel 
von feiner Mutter, bie, web ihren Kin 
dern, gefangen zu Morfeille lebte, erhielt, 
worin biefe ihn befchwor, nad Amerika abs 
sureifen, indem ihr das franz. Gouvernes 
ment nur unter biefer Bebingung bie Preis 
heit zugeftchen wolle. Gogleid gehorchte 
ee, ſchiffte ich im Sept. auf ber Eibe ein 
und Fam im Oct, nach Philadelphia. Eben 
dahin kamen im Fruͤhjahr 1797 von Makı 


feille aus feine Brüder, bee Her von 


. Montpenfier und ber Graf von Beaujolais 


Zu Pferd, von einem einzigen Diener be 
gleitet, mit ſehr befchränkten Belbmitteln, 
geilen bie 8 Brüder mac Baltimore unt 
Mount: Bernon zu dem Generel Waſhing 
ton, ber fie zu ſich eingeladen hatte, fo wir 
zu ben Irokeſen u. in das Innere. Auf biefes 
Reiſe erfuhren bie Brüder bie Wreilaffung 


‚ihrer Mutter und ben Aufenthalt derfelben 


in Spanien; Die Prinzen veiften num im 
Dec, 1797 von Philadelphia ab und bega, 
ben fi den Ohio u. Miſſtſippi hinab nad 
New : Orleans, wo fie im Bebr. 1793 anı 
langten und da auf einem amerikaniſcher 
Schiſſe nah Spanien einfhifften. Die 


Fahrzeug warb von den GEngländern au 
— bie Bruͤder aber * fig * 


Sopitän nannten, nach Hapanna — 
—— dort fü 


kduanen, als ein ven Aranjuez kommende 


Tommen u, ſchiffte dechatb auf einem nea 
pollsanifäen Gdife wach Baresiona a 
4 
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Beitverhäliniffe machen es ihm indeſſen 


unmöglich, und unverzrichteter Dinge mußte 
er nad England zuruͤckkehren. Doch ver⸗ 
mittelte er, daß feine Schwefter, bie bis⸗ 
ber in Ungarn bei ber Prinzeffin von Conti 
lebt hatte, ſich zu ihrer Mutter begeben 
onnte. In England lebte ber Herzog mit 
feinen Brüdern zu Twickenbam in befchels 
bener Zuruͤckgezogenheit. Hier farb der 
Herzog von Montpenflee 1807. an einer 
Bruftfrankheit, bee Graf von Beaujolalk 
litt an bemfelben Uebel und begab ſich mit 
Y. 1808 nad Walta, wo er auch fl. P. 
ging nun nah Meſſina, von wo ihn ber 
König von Sichiten nach Palermo einlub u. 
ihn, als nah der Gefangennehmung Pers 
dinands VII. ber Krieg zwifhen Spanien 
und Frankreich ausbrad, mit dem Prinzen 
Leopold von Sicilien nad Spanien ſendete, 
um bort gegen Frankreich zu wirken. Ob⸗ 
ſchon bie Bringen mit Wiſſen des englis 
— 5— und auf * re 
e abgegangen waren, lieh fie do 

der PR ie Gibraltar nicht lan⸗ 
den, ſondern trennte fie u. ſchickte Y. nad 
England, wo er im Sept. 1808 ankam. 
Das engliſche Gouvernement billigte das 
Benehmen des Commandanten, unb mit 
Muͤhe erhielt P. Erlaubnis, nad Malta 
uruͤckkehren zu bärfen, indefien warb dem 

efebishaber des Schiffe ausdruͤcklich ver: 
boten, ihn in Spanien landen zu laſſen. 
Anfangs 1809 Iangte er fun Malta an und 
Bing dann nah Palermo. Er begab fi 
nun nah Cagliari, um bier mit feiner 
Mutter zufammen zu Tommen, erfuhr aber 
bier, daß das englifche Bouvernement bers 
felden endlich gefkattet habe, nach Palermo zu 
‚reifen, wo dann Sohn u. Mutter fi nad 
‚langer Trennung wieder faben. Im Nov. 1809 
vetmaͤhlte fih P. mit ber Prinzeffin Amalie 
von BSicilien (Fochter Ferdinands IV., 
geb. 1782). Im Fruͤhjahr 1811 bot ihm 
bie Regentſchaft von Eabir bad Generalcom⸗ 
mando in Gatalonien mit allen Ehren eines 
Infonten an. Sogleich eilte er nah Tar⸗ 
ragona, wo ihm aber ber dortige Gouver⸗ 
neue unerwartete Schwierigkeiten in ben 
Weg legte und das Gouvernement nicht 
übergab. Geärgert fegelte er had Gadiz, 
allein aud bier vereitelte die englifche Par⸗ 
tet fein Bemühen; nah 3 DRonaten vers 
geblihen Harrens konnte ec nicht einmal 
Zutritt zu ben Gorted erhalten. 1811 
im Dctober kehrte er nah Sicilien zu; 
ruͤck. Er wibderfirebte bier den allzura» 
ſchen uns eigenfühtigen Plänen ber Koͤni⸗ 
gin Karoline und zog fih, als ee nicht 
durchdrang, aufs Eand zuräd,. 1814 im 
Mai lehrte ex, von ber Reflauralion einge: 
führt, nah Frankreich zurüd u. holte feine 
am.lie bald nad. 1815 nach der Rd: 
ehe Napoleons ging er antängli nad 
Eyon, kehrte aber fchnel nad Paris zu⸗ 





ders der Umſtand, 


4 
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sh und ſchickte ſeine Famllie nad Eng⸗ 
laud, wohin er ihr, nad einem vergebli⸗ 


‚Gen Berfuche, die Nord » Departements ben 


Bourbons treu zu erhalten, folztes fein 
momentanes Commando bafelbfi legte er 
in die Hänbe bes Morfchalls Matdonoid 
nieber. Er ſiedeite fi wieder im Iwiden 
bam an. Geine Maͤßigung, Leutfeligteit, 
Anfpruchslofigkeit, Rechtlichkeit und beſon⸗ 
aß er, obgleich ein 
Bourbon, nie bie Waffen gegen Frankreich 
getragen harte, hatten ihm e'ne ſtarke Par⸗ 
tel gewonnen, bie ihn nah Napoleons zwei⸗ 
tee Abdankung auf den Ahron erkebm 
wollte. Da 9. aber nichts für dieſe Dar 
tet that, au bie Allirten für die Wieder⸗ 
berftelung dee Hauptlinie der Bourbons 
waren, blieb diefe Stimme ungebört. 9. 
kehrte nach Frankreich zurüd, ging aber, 
ale feine Meinung für Mäßigung in. der 
Pairsfammer nit gehört wurde, nad Eng, 
land zuruͤck, wo er bis Anfang 1817 ILebır, 
dann pay Paris zuruͤckkehrte und im Pas 
Inte royal, das als Cigenthum feiner Fa⸗ 
milie ibm zurüdgegeben wozben war, feine 
Reſidenz auffhlug, Her und in feinem 
Landſitz zu Neulliy lebte er ruhig, Bis 1830 
Polignacé unfinnige Ot donanzen Frankreichs 
u. Europa's Ruhe ſtoͤrten. Dan 27.— 20. 
Juli Hatte das pariſer Wort die koͤnigl. 
Truppen aut Paris verjagt ober gefangen, 
die Tuillerten und das Louvre genommen 
und König Karl X. für abgefegt exf'ärt. 
Eine Regentſchaft hatte fih organifizt. 
Man lub am 29. Juli den Herzog von 
Orleans ein, die Regentſchaft als Licute- 
nant general du royaume zu übernebs 
men. %. fhwanfte und fämpfte mit ſich; 
von Anrube getrieben irrte er auf den Fels 
dern bei Neuilly umher, endlich gab feine 
Anhängligkeit an Frankreich, fo wie bie 
Unvermeiblichkeit eines Bürger: und auss 
wärtigen Kriegs, n er nicht glei bie 
Kegentſchaft —E— die Leidenſchaf⸗ 
ten u. Verbrechen fo ungezägelt ließe, ben 
Ausſchlag, er nahm die dargebotene Würde 
on, kam ben 80. Juli na& Paris und ers 
nannte ein proviſoriſches Mir iſterium, ber 
ſtebend aus General’ Gerard. Kriegsmints 
fter, Dupont be l!’ Eure für die Juſtiz, Route 
für die Finanzen, Guizot für das Sunere, 
Bignon für den Unterricht, Marſchall Jourban 
für bie auswärtigen Angeltgenheiten. ine 
Revolution größer, erfkaunungswürbiger ale 
irgend eine frühere, war erfolgt. Gtatt 
ber craffeften Ariftofratie u. des blinden Je⸗ 
fuitismus harte der übertriebenfte Liberalis⸗ 
mus bie Oberhand gewonnen. P. nahm fich 
gleich, als er die Hegierung antrat, vor, kei⸗ 
ner übertriebenen Partei fich zu überlaffen, 
fondern die gerechte Mittelſtraße zu verfols 
gen und jo zu handeln, wie gefunde Ber. 
nunft, Rechtidaffenheit u. bie Umflände es 
eingäben, Diefer Anfiht haldigend glaubte 
* er, 
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er, ugeachtet der Anfprüde, bie der ches 
wifge Herzog von Borbeaux, jegt Dein 
nd V., nad der Abdankung Karls X. u. 
Id Dauphins auf den Thron hatte, mit, 
gutem Gewiffen den ihm von bes ganzen 
franz. Hation einfimmig am 7. Auguſt. 
angebotenen Thron annehmen und befleigen 
za muͤſſen. Am 8. Auguft ward er zum 
König der Prangofen proclamirt, und wer 
aige — darauf (den 16. Auyuft) ſchiffte 
fi) die ältere dourbonſche Zamilig zu Sher⸗ 
bourg nah England ein. Alle von Karl X. 
ernannte Valrs wurden nun biefer Würde 
für veriufig erllärt, jedoch Soult u. Dus 
perren von neuem zu Pairs ernannt, bie. 
deritarhige Fahne, unter der man bie glore- 
reihe Nevelution erfämpt hatte, wurde zum 
Raitonolʒeiqchen ertiärt, die vormal’gen Wis 
nifter (von benmPorlaonac, Peyronnet, Than⸗ 
telaujen. Burrnon Ranville verhaftet worben 
waren) In Anktageſtand verfegt, die Bars 
den, die Schweijer u. die parlfer Gentbar⸗ 
merie. welche fich fo ſehr duch den Kampf 


im Zei gegen das Bolt verhaßt gemadt 


hatten, abgedankt, die Rationalgarbe wieder 
alentselden organiſirt, Lafayette zu ihrem 
Edef ernannt, das fanatifhe Sacrilegien⸗ 
pin achzehoben unb ben 13. Auguft das 
here provifgeifche Minifterium in ein 
definitiv6 vermanbelt3 Gerard erhielt das 
Minferium fuͤr den Krieg, Sebaſtiani bas 
für Vie Marine Dupont de P’@ure das für 
die Juſtiz, Lomis das für die Fihanzen, 
Gulzot das für da® Innere, ber Herjo 
von Broglie da 6 für den Unterricht, (zuglei 
war er Pröfident bes Gtaatsrathe), Gar 
Amir Perrier, Lafitte, Dupin, Bignon 
waren Mitgiieder bes Staateraths ohne 
Dortefenite. Die erfie‘ Sorge P.s war, 
feinem Konigthum bie Anerkenntniß andes 
see Mächte zu verihaffen, daher wurden 
Sefandte an alle größere Höfe, Briefe ap 
ale kieinere gefchidt und alle Höfe, Eng» 
land zuerſt, Rußland zuletzt, erkannten P. 
an; "der einzige Herzog von Modena fens 
date das Röriflcatlonsfäreiben uneröffnet 
mod. Alles ferien einen Bang zu geben, 
der den Frieden ECuropa's nit bebrohte, 
diefes mar aber den Planen bee äußerften 
frany. Einfen völlig entgenen. Dieſe bes 
Hand vornehmiid aus bem Militär, den Ras 
poleoniſten, den. Studenten und überhaupt 
aus der Triegstufligen Jugend Frankreich, 
Diele Partei ſchweigte in den Erinnerun⸗ 
gen au ben Glanz der franzöflihen Waffen 
zur Kalferzeit, glanbte, wie auf bie Revo⸗ 
Intion von 1789 die Stege von 1792 — 
1812 gefolgt wären, muͤßten auf bie von’ 
1830 nothwendig neue Siege folgen, vers 
Iangte "gebletexifch den Rhein zur Grenze, 
und predigte fortwährend den Krieg als 
nöthig und unvermeidlih und zugleich bie 
Repubtit als Frankreichs einſiges A 
dalayette, Weneral Lamazque, 
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Barrot, Mauguin. und Walverte ftan⸗ 
den in ber Deputistenfammer an der 


Spitze desfelben. Es ding die Gage, daß 


bie Häupter dieſer Partei fon Jabre lang 
su einer comits directoire verbunden ges 
weien wären und bie Bewegungen im Ius 
Hus eingeleitet u. vorbereitet Hätten. War 
bies aud zweifelhaft, fo War bod eine fi 
nach bez Revolution bildende Propaganda, die 
dahin firebte, den von Frankreich gegebenen 
Smpuls aud über deffen Grenzen zu verbreis 
ten u. ba, wo ihre Smiffäre Bändfkoff fänden, 
Revolutionen einzuleiten, nur zu gewiß, und 
auch an ber Spite dieſer Fand Lafahette. 
Auf einen nur zu fruchtbaren Boben fiel . 
diefer Samen. Schon im Auguft fand ein 
Aufſtand in Bruͤſſel Statt, der ih bald über 
ganz Belgien verbreitete u. den Hollandern 
bis zum November dies Land gänzlich entriß; 
im Herbſt zeigten ih zu Aachen, in Bamberg, 
Braunfhweig, Breslau, Berlin, den Darm⸗ 
ſtaͤdtſchen, m Heſſen Gachfen, Hannover u. 
an mehrern Orten Teutſchlands Bewegun⸗ 
gen; von benen jedod nur die zu Braun. 
ſchweig mit Vertreibung bes Färften and 
ber’ Verbrennung des Schloſſes endete, alle 
andere aber verſoͤat, vermittelt oder unters 
dreht wurden; die Polen fanden im Nos 
dember gewaltig und allgemein gegen bie 
zuffiide Regierung auf, tödteren m. derttie⸗ 
ben bie ruſſifche Befakung u. verlangte Abs 
pätfe für viele Belhwerden und Grfälung 
es ifmen 1816 Verſprochenen, u. im Febr. 
1831 derjagten auch Unzufriebene in Wlobena 
w. Parma ihre Fürften, fo wie Re in Bo⸗ 
logna u. in andern Städten bes Kirchenſtaats 
eine eigene italieniſche Regierung einfegten: 
Nichts glich dem Jabel ber ropaganba 
bei folgen Erfolgen. Schon mwähnte fie, 
daß die Franzoſen allenthalben mit Zabel 
aufgenommen werden und Frankreich, wie 
unter Napoleon, über Guropa herrſchen 
werde. Anderer Meinung war jebod) der bes 
fonnene u. redtlihe 9. Er gab der Anfiche 
Raum, daß Europa bie Unzuhen zu vermits 
teln u. zu verfähnen ſuchen müffe, n. diefe 
Anfiht warb von den großen Mästen, 
namentlich Englond und Preußen, durchaus 
gethetlt. Man verfammelte in London eis 
nen Miniſercongreß, an dem die 5 Groß: 
mädte, Frankreich, Gngland, Rußland, 
Deftreich und Preußen, Theil nahmen, und 
ftellte bie revolutionirten Länder unter feine 
Vermittelung. Als Grundfag ward auf 
Jrankreiche Weranlaffung ausgefproden, 
daß keine dritte Macht in Beziehung auf 
zevoluttonäre Länder mit der Bewalt der 
Waffen interveniren und fie zu berubis 
gen, ſondern daß man Alles. durch Uns 
terhandlungen autzugleichen ſtreben folle. 
Jede Intervention, . erklärte dagegen das 
zanzöffhe Miniſterium, als eine Kriegsers 
lärung gegen fid anfehen zu wollen. Im 
Beriehung auf Belgien nahmen alle RAN 
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biefen Grundſatz an, bocd behielten fie ih 
vor, bie eignen infurgirten Gebiete mit 
Waffengewalt beruhigen, und Deſtreich 
gab dem Vernehmen nad fein ihm. in Bes 
ang anf Italien, frühern Verträgen gemäß 
ulommendes JInterventionerecht nit auf. 
n ber That gelang es aud ben londoner 
Gonferenzen, gegen alle Eribartungen, erſt 
einen Woffenftilftand zwiſchen Belgien und 
Holland (23. Row.) zu Stande zu bringen, 
dann Holland zu vermögen, feinen Rechten 
auf Belgien zu entfagen, fo daß biefem eine 
freie Wahl über feine Regierungsform zus 
ſtehe, und bie Unabhängigkeit Belgiens warb 
mit Vorbehalt der Rechte Hollande auf Lur 
semburg von ben Mächten den 20. Des 
cember völlig anerkannt. Darch diefe ges 
möäßigten Befinnungen fühlte fi bie vevos 
Intionäre Rrlegepartei ſehr geärgert, und 
ihren limtrieben, noch mehr aber ber allges 
meinen, feit ber Revolution im Juli einges 
tretenen Rabreungslofigkeit, fo wie der aufs 
eregten Stimmung der niederen Klaffe u. 
Studenten u. der Gelbfktäufchung, welcher 
der Franzoſe, Euftfhlöffer bauend, fo 
Leicht hingibt, iſt es zugufchreiben, daß feit 
. den Julitagen nie eine eigentliche innere 
Auhe eintrat. Das Mlinifierium war uns 
terdeflen in den erſten Novembertagen wies 
ber geändert worden und Lafltte zum ls 
nifterpräfidenten und Yinanzminifler, Ge⸗ 
rard zum Kriegsminiſter, Montalivet zum 
Miniſter des Innern, Gebaniani zu dem 
der Marine, Maiſon für bie auswärtigen 
Augelegenheiten, Merilhon für ben Unter, 
richt ernannt worden. Bald traten (Mitte 
Rov.) jebod wieder Aenderungen ein, ſo 
warb Sebaſt'ani Miniſter des Auswärtigen, 
Soult an bes wegen feiner Geſundheit zu 
rijcktretenden Gerard Stelle Minifter des 
Kriegs, Graf d’Argout Minifker der Mas 
rine; noch’ fpäter (27. December) erb’elt 
Merilhon das Zuftisminifterium und Bar: 
she das Cultminiſterium. So gut dies 
Miniſterium auch anfänglich zu ammenge⸗ 
ſett Tüten. fo zeigte es body bald Schwaͤche, 
ja Furchtſamkeit in Bezug auf. die innern 
Bewegungen, wie dies ſchon aus ben Öfte 
zen Kenderungen beffelben hervorgeht. Die er⸗ 
Ren ernſten Bollszufammenrottungen fauden 
bei Gelegenheit ber Sitzungen der —* 
mer, um bie Exminiſter zu richten, Ende 
Decembers Statt. Die Bemühungen ber 
Nationalgarde machte fie aber wirkungslos. 
Nach diefen Unruhen legte General Lafayette, 
auf Anlaß ber Regierung, die nicht das 
Commanbo ber Nationalgarde von ganz 
Frankreich in Eines Mannes Händen laſſen 
wollte, feinen Oberbefehl über felbige nieder, 
und General Mouton erfräte ibn als Chef 
ber Rationalgarbde für Paris. Noch beutlis 
cher offenbarte fich bie üble Stimmung des 
parifer Bolts u. die Schwaͤche bes Minifter 
ziums bei bem Verſuche dee karliſtiſchen Pars 


‚oft ſchwankend und ungewiß erſchien, 
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tel, am Todektage ˖ des Herzogs ven Berry 
(15. Febr.) eine Todtenfeter für dieſen in 
einer Kirche mitten in Paris zu veranfalten 
und hierbei das Porträt Heinricht V. (des 

Herzogs von Borbeaur), weiße Fahnen und 

andere Embleme des geflüriten Stammes 
auszuftellen, denn man that nicht nur nichts, 
um biefe Geremonte, die wohl nur ein Ver⸗ 
fu dee Karliſten war, um zu prüfen, wie 
weit ſich die Öffentliche Stimmung felt ten 
Julitagen deändert habe, zu unterbrüden, 
ſondern vermochte auch nicht, Las durch 
biefen Frevel aufgebradte Volk, das nicht 
aur die Kirche und bie zu ihr gehörigen 
Pfarrmohnungen, fondern aud den Palafl 
des Erzbiſchoſs von Paris zerflörte und ans 
füng'iy nur die Kreuze an ben Kirchen, 
an denen Eilien angebracht waren, umb zus 
legt alle außerhalb befindlichen Kreuze wege 
nahmen, zu binderm, fondern mußte. zulegt 
deu Befeht geben, daß auch außerhalb Pas 
wis die Kreuze von ben Kitchen, weggenom- 
men wurden, was befonders in bem ſanati⸗ 
fheren und karliſtiſch gefinnten, Täbliden 
und weſtlichen Frankreich große Unzufrie⸗ 
denheit erregte. Von nun an fanden faſt 
fortmägrend auf ben oͤffentlichen Pıiögen 
von Paris Zufantmenrottungen Stztt, die, 

verbunden mit ben fruͤhern Uarahın in den 

bögeren Schulen, wo felbft ber. Salıminis 

Ber thaͤtlich beleidigt worden war, den 
fchlehten Geiſt des Works und bie große 


Thaͤtigkeit der Außerften Linken zeigte... Biel 


hatte bad Miniflerium von allen Parteien 
baräber zu Hören, daß es faſt nichts hier⸗ 
gegen thute, no mehr aber wurde es we⸗ 
gen feiner äußern Politik, bie In der That 
es 
tadelt. Vornebmlich machte bie —* 
tei es ihm zum Vorwurf, daß die BRegie 
rung die Frankreich von jeber fo teen er⸗ 
Hebenen Polen nicht unterfüge, und baf 
P. bie Anerbietung der Krone Belgiens 
für feinen 2. Sohn, den Herzog von Nes 
mons, ausgefhlagen habe. Allen biefen 
Vorwürfen, wohl auch den zu fuͤrchtenden, 
wegen einer geänderten Politik in Bezug 
auf Oeſtreichs Verhaͤltuiß zu Stalten, muß⸗ 
ten die Mintfles. endiih am 12. März 
weiden, flatt eines Minifteriums der Aus 
ßerſten Einken, das dieſe erwartet hatten, 
trat aber wiederum ein anderes gemäßfgtes, 
aber Fräftigeres Minifkeritum auf. Es bes 
Raub aus vielen Mitgliedern bes alten, nur 
mit einem neuen Präflbenten.- Caſimir Pers 
rier nahm biefe Stelle ein u. was zugleich 
Miniftee eines Theilt des Innern, Mon⸗ 
taliver des anderen, Louis Rinanzminifler, 
Barthe Miniſter bed Cultus, de Rigny 
Seemtnifter, Soult Mtnifter bed Kriegs, 
Sebaſtiani bes Auswärtigen, d’Argout dee 
Juſtiz. Diefes Miniſterſum kuͤndigte gleich 
bei feinem Auftreten an, ſowohl gegen Au⸗ 
den, als gegen JInnnen Eräftiges als — 
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reche auftreten zu wollen. In der That 
hatte is aber dort, wie hier, einen ſchwie⸗ 
she Etand. Es legte zunaͤchſt ber Kam⸗ 
aa im Finanzſtand vor und ‘zeigte, daß 
64 das Budget von 1831, wegen der am 
zerorbentlichen Rüftungen, durch die ber 
wermäbtihe Soult bie franzoͤſiſche Armee 
sen 200.000 anf 500,000 Mona u, Frank⸗ 
reich in einen ſehr vefpectablen Zuft 
bracht hatte, von einer Milllarde auf 1500 
Mil. Irantengefteigert Habe ober ſich ſeigern 
werte, ja noch Yedeutendb gefleigert werden 
müffe, wenn es wirfiih zum Strieg käme. 
Virklich ſienen bein Beginnen des Min'fte 
riums die Berwickelungẽen der Politik bie Aus⸗ 
ſichten zu dieſem zu mehren, einerſeits ſchien 
Perxier bad Ginräden der Deftreicher in 
Bologna dem Grundſahe ber Nichtinterven⸗ 
tion zuwider zu fein, ud er forderte Er⸗ 
kidrung Aber baldige Räumung des poͤpſt⸗ 
Uchen Gebirtd durch bie Deftreicher, welche 
is iedoch, wie es fcheint, auch zus 
ge 
‚nebzoßte Beſedung des Großherzogthums 
durenbur burc) teutfche Bundestrunpen 
*2 indem ſich, wenn auch nicht 
eine Einmlſchung der franzoͤſtſchen Regie⸗ 


rung, body ber franzöfifchen Grenzprovinzen1 


anf eigne Hand färchten Heß: Noch gis 
führliger waren aber bie Affociationen im 
Innern, durch die fich nämlich die Krieges 
Infligen md Republikaner zu befanderen 
Bereinen verbanden, angeb!ich um den Ans 
grif don Außen u. ber Rädkehr Karls X. 
uud defen KameElie mit aler Kraft ents 
gem zu wirken. Indeſſen trat Perrier 
diefem Eräftig entgegen. indem er fämmtlis 
. Gen Angefiellten oder Officieren, unter ih⸗ 
zen nehteren angefebenen Männern (General 


Eamargne, Alec. Laborde, Odillon Bars fi 


tot), melde ſich weigerten, ihre Unterzeich⸗ 
ungen diefer Affociationen gurädzuncehmen, 
Ihre Gntlaffung 'ertheilte und unter der 
dand Gegenaffoctationen aller. Beflger, 
Btiattgiäubiger m. Privatgläubiger, Parz 
Aler, die etwas zu verlieren hatten, ſtif⸗ 
tete, die fi verpflichteten, ſich dem Wir⸗ 
ken jener Affochationen Träftig au wider⸗ 
ftgen. Inteffen dauert diefer ftile Kampf 
m gegenwärtigen Augenbid (Mitte Aprils 
183}) noch fort, und der Sieg iſt noch un⸗ 
entiieden, doch fcheint er ſich gegen bie 
Afectationen zu erklären. Sind aber biefe 
Sqwierigkelten deſeitigt, und. kommt Pers 
riers Plan eines allgemeinen Gongrefles 
aller Mägte (mie es heißt zu Kom), auf 
bern über die. poinifchen, italientihen und 
beiglihsinzempurgifhen Angelrgenheiten ent: 
I&'eden werden fol, worauf dann eine. alls 
gemeine Eatwaffnung Europas folgen wird, 
iu Stande, fo iſt wohl die Erhaltung bes 
Friedens wögli, und P. bat fih daun 
den nuflerblihen Nuhm erworben, tn einer 
NER urmbewegten Beit bie bee de6 alle 


and ges 


worden ik, anderentheils fehlen bie 
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jemeinen Friedens unerſchüttert im Auge 
ehalten und. bewahrt zu, haben. Mehr 
bleruͤber ſ. unt. Beitereigniffe, neueſte, ſeit 
Beginnen- und Fortſchreiten biefes Werks, 
f) Könige von Navarra, 30) p. L., 
f. Philipp 24). 81) 9. IL, 1. Phllipp 29). 
82) 9. EI. der Gute oder der Weiſe, 
Sohn Ludwigs, Grafen von Eyreux, und 
Margaret hens von Artois,. Enkel Philipps 
IT. von Frankreich, geb. 1801, vermaͤhlte 
fi .1817 mit Zohanne, ber einzigen Tochter 
König Ludwigs X. von Frankreich, Erbin 
von-Rayarza, und ließ ſich 1829 mit feinen 
Gemaplin zu Pampelona frönen. . Gr fand 


reich und ſchloß mit König kudwig XII. 
»im Namen ſeines Schwiegervaters einen 
Bertran wegen ber Theiluug des — 
seid Neapel, der. hie — * ⸗ 

‚ken 
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ſchen beiden Königen beenbigen follte. ers 
binand aber, der feinen Gegner aur hatte 
fiher machen wollen, Deine des von 


feinem Eidam für ihn Abernommenen Vers" 


pflichtungen und flatt Neapel mit Frank⸗ 
reich zu tbellen, lieh er das ganze Könige 
reich in Beſit nehmen. Um ben Verdacht, 
als ſei er nt feinem Schwlegervater we⸗ 
gen dieſes Treubruchs einverfianden gewe⸗ 
ſen, von ſich zu entfernen, begab 
ſogieich, nachbem es Ferdinandẽ Faiſchheit 

ahren hatte, zu Ludwig und ſtellte es 
demſelben anheim, ſich an ihn wegen bes 
verlegten Vertrags zu halten, Ludwig aber, 


nicht weniger großmäthig, entlieh ihn mit 
Iſa⸗ 


Achtungsbeweiſen. Rab bem Tode 
P., ber ſich gerade das 
mals nebft feiner Gemahlin in ben Nieder⸗ 
landen befand, Wappen und Kite eines 
Könige von Caſtilien an. Ferbinand wollte 
bie Bregierung dieſes Heiches im Namen 
feiner geiftesfchwachen Tochter Johanna 
übernehmen und ließ duch feinen Geſand⸗ 
ten Gonchillos ‚von ihr eine ˖Scheift unters 
einen, worin fie ihrem. Water die Regent» 
haft von Caſtilſen aufteug. 9. fing das 
Schreiben auf und Heß ben Gonchillos in 
effein legen. Da er fürdten mußte, baf 
erdinand mit gewafineter Hand feine Reife 
nah Gaſtilien hindern würde, fo ging: er 
1506, der rauhen Sabreszeit ungeachtet, 
mit feiner Gemahlin zu Eh ffe dahin ab. 
@in Sturm zwang ibn, in Weymouth eins 
Heinrich VIIT., wit Berbinand 
em Katholifchen einverftanden, hielt bem 
Erzherzog unter manderiei Vorwaͤnden 8 
Monate lang zuräd. In Gaftilien anges 
laugt wurbe er mit vieler Freude empfans 
en und bee Abel fammelte ſich in großer 
enge um ibn, Ferdinands Raͤnke, feinem 
Eidam bie Regierung von Caſtilien zu ente 
siehen, waren gefcheitert, und er mußte fi 
nad Aragonien zuräd ziehen, heirathete 
aber bort, um 9. und feinen Kindern we⸗ 
nigftens die Erbſchaft Aragoniens wo mög. 
lich zu entziehen, zum jweitenmal Ger. 
maine be Foix, erhielt aber eine Kinder 
pen ihre. P. verſcherzte aber bald bie Liebe 
ker Caſtilier. Des Vorzug, ben er bei je 
ber Gelegenheit ben Nieberlänbern vor ben 
Gofliliern einedumte, verlegte den Ehrgetz 
‚ber letteren, unb die geringe Liebe, bie er 
gegen feine Gemahlin zeigte, brachte fie 
egen ihn auf. Beine Abſicht, Iobanna, 
ie aus Giferfuht  wahnfinnig geworden 
war, für unfähig zur Begierung erklären 
zu laffen, fcheiterte an der Anhaͤnglichkeit 
ter Saftilter an ihre Faͤrſtin, die gemeins 
ſchaftlich mit ihm als Königin proclamirt 
und deren Name vor den feirigen gefert 
wurde, 1506, 8 Monate nad dem Antritte 
feiner Regierung, ſtarb er plöglih, neueren 
Auffiärungen zufolge von feiner. Gemahlin 
in einem Anfalle von Giferfucht vergiftet, 


rodmiſchen Dof exnftlich zu zuͤchtigen 


x 


Se I: le —— ee un 
a e en von or ug 5 3 zu a Ge 
dolid 1527, vermäblte ih 1543 mit Ma: 
ria von Portugal und übernahm barauf 
als Stellvertreter feine® Waters die Regies 
rung Gpanient. Bein Hang zue Härte 
und ur Berfolgungefuht wurbe von ſei⸗ 
nem Rathgeber, dem Herzog von Alba If. 
d.), angefacht. Auf Bekehl feines Baters 


9. Lam er 1547 na Teutſchland, mo er dur 


fein ſtelzes Benehmen die teutſchen Fürſten 
fo gegen fi einnahm, daß der Plan des 
Kaifers, ihn zu. feinem Rachfolger Im teute 
fchen Reihe wählen zu laffen, fcheiterte. 
Kuh das Bertrauen "ber Niederländer vers 
ſcherzte er durch feine abfloßende Kälte, 
Rah dem Tode feiner erfien Gemahlin ver⸗ 
maͤhlte er fi 1554 zum zweiten Dale ‚mit 
der Königin Marla von England, bod was 
ven feine Bemühungen, Antbeil on ber 
englifchen Regierung ober wendpäftens gro 
Ben Einfluß darauf zu erlaugen, vergebene. 
Bereits 1540 hatte ihn fein Vater mil dem 
Herzogthum Mailand belehnt, 1554 ihm 
die Königreide Neapel und Sicilien adges 
treten, und 1556 übergab er ibm auch die 
Niederlande unb die ſpaniſche Krone nebſt 
Indien. As er kaum bie Regierung angr> 
treten. hatte, dHerieth er mit dem Papk 
Yaul IV. in Zwik unb lieh ben Hera 
von Alba von Neapel aus in den Kirchen 
ſtaat einfallen, um ben Papfk -für feine 
Anhaͤnglichkeit an Frankreich zu deſtrafen, 
doch verhinderte ihn ſeine Bigotterie, 
te 
gen Frankreich, welches, vom Papſte auf⸗ 
gewiegelt, ihn in den Nieder!anden ange⸗ 
griffen Hatte, zog er, von engliſchen ‚Hülft« 
völfern unterfläßt, und gewann 1557 bie 
glänzende Schlacht bei St. Quintin. Nur 
der Ueberlegenheit feinee Truppen, nicht 
feiner Zapferkeit Hatte er ben Sieg zu dan⸗ 
ten, den ee auch nicht, wie es gelonat 
ätle, Paris einzunehmen, benugte, ſondern 
& mit der Eroberung von Chatelet, HAM 
u. Royan begnügte, dagegen der Herzog von 
Guiſe ſchnell ein Heer fammelte u. ihm Thion⸗ 
vie, den Engiändern Calais entrig. Um ſih 
den Gewinn ber Schlacht von St. Quentin 
zu fihern, Hatte 9. dem Heiligen Lauren? 
tius ein Kofler ge'obt. Er Iöfte bieled 
Geläbde duch den Bau des Gecurlals (I- 
d.) mit einem Aufwante von 80 Mille: 
nen Piafter. Bald darauf gewann er bur® 
feinen Feldherrn, ben Braten Egmond (If. 
d.), einen zweiten Gieg bei @ravelingen, 
den er. gleichſalle nicht benunte; body ſchlo 
ex 1559 einen vortheitharten Frieden 54 
Gateau » Gambrefis, durch welchen 
Thionville, Marienburg, Montmedi, Dr 
din und die Graffhaft Charolois erwarb. 
Während deffen war 1558 feine 2, Gemah⸗ 
Un, Maria von England, gefkorden, und © 


bewarb ſich nun um bie Hand ihrer erst 
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Iignin Eiitabetp, doch vergebens. Er 
venäbtte Th daher - mit Eliſabeth von 

der Tochter Heinrichs II., die 

ee feinenn Sohne aus ber erſten Che, 
teries, deſtimmt geweſen war. Gobalb 
er den. Krieg mit Frankreich beendigt hatte, 
fandte ex eime Srpebition ‚gegen bie See⸗ 
säuber aus, die Damals bad mittellaͤndiſche 
Herr unfiher madten, und beren Haupt 
Drogut, welder in Tripolis feinen Sit 
hatte und ungeachtet des Friedens, von 
Sronkreic, angereist, faſt ganz Eorfica un, 
terwarf._ Der Herzog von Mebinaseli, 


der dieſes Unternehmen leitete, richtete aber 9 
nichts aus yud verlor viele Menfchen. - Sin richten ließ. Die Länd 


2. Rriegämg gegen Dragut war nicht gluͤck⸗ 
Uder. Naben er feine natuͤrliche Schwe⸗ 
er von Parma, zur Statthafs 
terin der Niederlande eingefegt hatte, ging 
er nach Opanien ad. Kaum Hatte er fid 
“zu Borebo in Biscaja autgefhifft, ‚als feine 
Schhiffe von einem Bturme zerfireut wur» 
ben md ſcheiterten. Gleich nad, feiner An» 
Euaft in Valladolid gab er einen Beweis 
won feiner religidfen Verfolgungoſucht, ins 
dem er von bem Groß » Inquifitor ein Auto 
ba Fe verlangte, und biefer ließ, um dem 
dlatthrfigen unge zu genügen, 40 Men⸗ 
ſchen auf dem Scheiterhaufen verbrennen. 
Sein Keperbaß vermochte ihn, auch in Nea⸗ 
eig ei — und u den — 
auifitton einzuführen. er heftige 
Biderſtand, den er in den beides erfieren 
Landen fand, ber in Reapel fogar zu einem 
Aufruse gebieh, nöthigte ihn dort, feiner 
Aoßat za entfagen. Deſto eifsiger firedte 
id — A —— 9 —— 
en wiegen und bafe zug! ie. 
Beltläffe des CTonciliums zu Zrident ([. d ) 
sur Ansfüyeung zu überreden. Zugleich 
verband er Die Abit damit, bie großen 
Borzehte ber Niederländer nad und nad 
gu vernichten. - Der Cardinal Branvella (I. 
d.), den ex der Statthalterin zum Minifter 
beigab, machte fi) durch feine Berfolgungts 
ſacht berächtigt. Dadurch veranlaßte er 
ben Aufftand ber Niederländer, zu deren 
Bılämpfang P. vergebens die Schaͤte aller 
feiner Rebe verſchwendete und Menſchen⸗ 
blut in Sırbmen vergießen ließ. Er ſandte 
den blutgierigen Alba dahin, ber, nachdem 


er in 5 Jahren 18,000 Menſchen auf dem 


Bintgeräfte hatte ſterben laffen, zuruͤckkehrte, 
ohne etwas ausgerichtet zu haben. Waͤh⸗ 
send Alba bie niedesländiichen „Propinzen 


durch feine Tyrannei entodikerte, that dies, 


ſes P. in Valencia und Grahada, wofelbft 
ev bie Moristen (Shriften maurifcher Abs 
funft) durch ſchreckliche Bebrädungen zum 
Anfftaude zwang. bei welchem 200,000 Men: 

u umlamen u. eine noch größere Menge 
sur Auswanderung gendthigt ward. * 
na eignen Sohn und Thronerben Garlos 
(fe Karl 174), verdorben durch eine fchlechte 
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Gestehung, lieh ex 1563 durch Gift hin . 
sihten, Während P. feine eigenen Unters 
thanen belänmpfte, Heß er die Käften feinee 
Reichs von tärkifhen Seeraͤubern plündern, 
und erft als ibm bee Papft die Zehnten 
yon alleg geiftlihen Gütern bewilligt hatte, 
rüftete ee fich, fie au beſtrafen. Sein Stief⸗ 
bruder, Juan b’Auftria (f. Johann 285), ges 
wann 1571 gegen bie Tuͤrken die berühmte 
Seeſchlacht bei Lepanto, erobette 1575 Zus 
nis und 1576 Goletta. Am größeren Er⸗ 
folgen verhinderte ihn .P.6 "Siferfucht, bie 
fo weit ging, daß er dem Gercretär bes 
einzen Es cobade duch Meuchelmorb hin⸗ 
iee 9.6 erhielt 
eine Befriedigung, als 1580 bie männlihe 
Linie der Könige von Portugal mit Heine - 
sih dem Gardinal (f. d.) erlsſch. Obgleich 
nicht der nächfle Erbe, fo war er doch der 
mächtigfte, Alba beflegte in bey Schlacht 
bei Alcantara den Kronprätenbenten Anton, 
Prior von Giato (ſ. d,), und Portugal 


mußte fih unterwerfen. Nicht weniger wie 


in feinen übrigen Ländern zeigte fi auch 
in Portugal bie brüdende Regierung P.6' 
nachthei:tg, und ba er den Portugielen deu 
Haudel mit. den empörten Niederlaͤndern 
unterfagte, fo büßten exflere ihren bluͤhen⸗ 
den Handel und nach und nah auch ihre, 
beften Golonten ein. Der Kampf mit ben 
Riederländern (f. Niederlande, Geſch.) nahm 
nit nur alle Staatskraͤfte Spaniens in 
Anſpruch, fonbern verwidelte es auch mit 
andern europaͤiſchen Mächten in Kriege, bie 
Beinen glüklihen Ausgang Hatten. Berges 
bens bot P. ale Mittel zur Meberwältis 


gung der Rieberländer auf, Jelbft ber Meus 


heimord Wilhelms von Oranien brachte ihn 
keinen. Schritt näher zum. Biel, und bie 
nieberländifhen Infurgenten fanden bereits 
willige Unterflügung von England u. Frank⸗ 
seh. um das 2* zu zuͤchtigen, auch 
wohl um es zu erobern, ruͤſtete P. mit 
unermeßlihen Koften bie berähmte unöber, 
windliche Flotte (f. d.) aus, bie aus 150 
Kriegsſchiffen beſtand und mit 20,000 M. 
Sandtruppen, 7000 Seeleuten u. 8000 Kas 
nonen beiegt war. Bugleich befanden fid 
auf derfeiben eine Menge Möndye, um bie 
Engländer nad ber Eroberung ihres Sans 
des zu bekehren. Dieſe Flotte wurbe theils 
dur einen Seeſturm, theild durch hie ders 
einigte englifhe und nieberländifhe See⸗ 
macht völig zu Grunde gerichtet. P. vers 
nahm die Nachricht von der BVernichtung 
ſeiner Flotte mit großem Gleichmuth und 
fagte: id danke Bott, daß ih bie Mittel 
beige, eine neue Slotte zu bauen. ine 
zweite von ihm gegen England ausgeräftete 
Srpebition hatte Leinen beſſern Erfolg. 
Baid darauf, 1591, hatte er einen Aufftand 
der Aragonier zu befämpfen, welcher bucch 
feine willtärtichen Eingriffe in bie Rechte 
diefes Provinz veranlapt worden war. 1 

e⸗ 
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begann er einen Krieg: mit Frankreich, in 
dem er ber Bigue (f. d.) gegen Heintid 
IV., do in der Abfiht Beiſtand leiſtete, 
bie franzöfifhe Krone für feine Tochter 
Glara Eugenia gu gewinnen. Heinrtich IV. 
ertwehrte ſich feiner Beinde, und indem 9.6 
Heere einige Pläge in Frankreich beſetzten, 
wurden fie abgehalten, gegen die. Rieber: 
länder etwas zu wuternehmen. Auch der 
Krieg mit England bauerte fort, und P. 
erfuhr die Demithigung, baß Gadir von 
den Englaͤndern genommen und feine in 
biefem Hafen adliche Flotte zerftört 
wurde, Erſchoͤpft endlich entſchloß er ſich, 
die Rieberlande feiner Tochter Clara Eus 
genia 1696 ale Brautſchatz zusufidern und 
den ihr beffimmten Gemahl, Erzherzog Al⸗ 
brecht, zum Statthalter dieſer Lande zu 
ernennen, Mit Frankreich ſchloß er 1598 


‚ben Frieben zu Bervins, und 4 Monate 


3 


barnach am 18. Gept. endigte er fein Le⸗ 
ben. 44) P. IIT., Sohn des Borigen und 
Aana’s von Deſtreich, deſſen 4. Gemablin, 
geb. 1578 und vermaͤhlt 1599 mit Marga⸗ 
sehe, Tochter des Erzberzogs Karl von 
Deſtreich⸗ Steyermark, übernahm die Res 
gierung des völlig erfhöpften, entvdlkerten 
und mit einer Gchuldenlaft von 150 Mits 
onen Ducaten befhwerten Staats, den 
aus feiner traurigen Lage empor zu brins 
sn, «6 ibm au Muth und Kraft fehlte, 
Bergebens hofften Albert und Iſabelle, die 
Statthalter der Nieberlande, von ihm Uns 
terkügung. Gr lieh fie ohne Belſtand, und 
während feine Miniſter Spanien duch Ihre 
Verſchwendung zu Grunde richteten, blie⸗ 
ben die ſpaniſchen Truppen in den Nieder⸗ 
landen unbefoldet, und 8000 bavon gingen 
um Prinzen von Dranfen (f. d.) Aber. 
ib nad feinem Begierungsaniritte fiel 
enblih das feit 8 Jahren und 3 Monaten 
belagerte Dftende, nachdem SO0,000 Spa⸗ 
nier davor geblieben waren. Diefes war 
beinahe bas einzige erfreuliche Greigutß 
wäbrend P.s ganzer Regierung. Schon 
erfchafte das Üurcen des ſchwer bedrück⸗ 
ten Voiks in dem Pala des Könige und 
geigte den bebauerungswärbigen Zuſtand 
Spaniens, Der Gelbnoth abzuheifen, ſollte 
alles Kirkenfilber zur Maͤnze gebracht wer⸗ 
den, die Geiſtlichkeit ſetzte ſich aber dage⸗ 
gen, und ber Befehl wurde zurückgenom⸗ 
men, Die reichen Ginkänfte von Amerita 
maren zu einer Unternehmung gegen Ir⸗ 
land und zur Eroberung von Algier ver: 
wandt worden. Die Austührung der erſte⸗ 
sen, bem Don Juan von Agullar anver⸗ 
traut, mißgluͤckte voͤlig, bie andere, unter 
dem Befehl bes beräymten Doria (f. b.), 
atte Leinen beſſern Auegang. Die Er⸗ 
Göpfung des Staats nöthigte P., 1604 
mit England Frieden zu fchliehen. Die 
nämliche arſache bewog ihn aud 1609 zum 
Abſchluß eines ALjänrigen Maffenftillfan- 
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des mit ben Niederlanden, bei weile ee 
mit | gleig einer unabhängigen Ras 
tton zu unfeshaudeln- geswungen war. Die 
badurd gewonnene Ruhe kam dem Gtoare 

nicht gu gut, denn 9. veröbete Eyauien 

dur die Wertreibung von 600,000 Merise 

ten, wodurch ber Gewerbefleiß wnb der 
Acerbau voͤllig gelähmt wurde. Des Her⸗ 
soa von Lerma, als erſter Miniter, und 
defien Werkzeug, Galberon, In deren Hän⸗ 
den die ganze Regierung lag, machten durch 

ihre Dabfucht und dus ihre Unfähigkeit 

die Zerruͤttung beinahe unbelbar. Mer 

allgemeine Unwille des Bolks zwang ende 
lich den König 1611, dieſe unmöndigen 
Bünftlinge zu entlaffen. Lermars Stelle 
erfegte beffen Sohn, der ‘Herzog von Uzeda. 
Die Unzufriedenpeit mit P.6 Megierung 
zeigte Rich wie in Spanten fo au in Mea⸗ 
pel, und ed brach daſelbſt eine Berihwbs 
zung aus, in ber felbft ber B:cefönig, Ders 
109 don Dfuna, verwidelt war. Gträdlis 
her Weife war ſchon ein anderer Statt⸗ 
halter auf dem Wege, als tie Empörung 


‚ausbrah, ber fogleih die Auhe derſtellte. 


Nach dem Tode Heinrihe (ſ. d.) IV. von 
Frankreich kam 1618 eine Doppelhefrath 
zwiſchen ben ſpaniſchen und frauzoͤſiſchen 
koͤniglichen Kindern zu Stande, wodurch 
ein dauerhafter Friede zwiſchen beiden eis 
hen bezweckt wurde. Ludwig XIII. ders 
mählte ſich mit der ſpaniſchen Pridzeſſin 
Anna und der Prinz P. von Aſturien mit 
der franzoͤſiſchen Prinzeſſin Eliſabeth. 1619 
ſchloß P. einen Bund mit Deſtreich, unters 
Büste den Koller Ferbinand II. nicht nur 
mit Geld, fondern auch mit einem Heere 
von 40,000 Mann, weldes bie Kurpfalz 
eroberte und Deſtreichs Mache in Teut ſch⸗ 
land aufrecht erhielt. Jener Bund wit 
Deſtreich hatte einen Krieg mit Fronkreich 
zur Folge, bee exft nad einer 4Ojäprigen 
Dauer gemdet wurde. Rah Atlanf des 
Waffenftillſtandes wurde auch ber Krieg 
mit den Niederlanden wieder erneuert. P. 
legte auf feinem Zobbette das Bekenntniß 
ab, Laß er feinem Volke nur Boͤfes wäh« 
rend feiner Regierung zugefügt babe. Ge 
ft. 1621 als ein Opfer ber Etiquette, ba, 
als er, bereitd Frank an dem Kamine ſigend, 
von der zu ſtarken Flamme u. den Raude 
beläftigt wurbe, Peiner der anweſenden Gofe 
berren bis Flamme gu verlleinern wagte, 
weil ſolches die Pflicht des eben nidt ame 
weſenden Rammerberen war. 45) P. IV., 
Sohn des WBorigen und Margarethens vom 
Oeſtreich, geb. 1605, trat die Regierung 
1681, unter der Leitung feines Miniſers, 
ded Grafen von Diivares (ſ. d.), am. 
Schon vor feiner Thronbeſteigung war bee 
Ktieg zwiſchen Spanien u. Frankreich wies 
der ausgebrochen, unb erfleres Hatte das 
Beltelin, ale zu Mailand gehörig, 1680 
erobert, Gleichzeitig war nad ae 
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a —— der Krieg mit ben Nie⸗ 


ernetsert und wurbe unter des 


Arm Gpioo'a Eeltung bie 1627 nicht. 


sine Städ geführt. P. befaß mehr Ta⸗ 
Imte und größere Sinfihten als fein Bas 
ter, boch eine unäberwindlide' Ardeitsſcheu 
und eine. muerfärtliche. Genußliebe waren 
Die Urfachen, daß er die Regierung feinem 
Bilniftee Olldarez überließ, der ihn völlig 
beberrihte und mehr Ehrgeiz und Thaͤtig⸗ 
keit als Einſicht befaßs daher ber Staat 
dar feine Mißgriffe zerrüttet wurde und 
in Berfall gerierd. Die fhon vom P. III. 
gegebenen Seſetze zur Belebung bes Acker⸗ 
baue wurben — Er — * 
betraͤcht li ummen auf neue Anzoͤglinge 
—— Dad konnte aber wenig in eis 
nem Taube freuhten, welches feine Bevdls 
terung und Ginfünfte unaufbörlich in aut⸗ 
wöärtigen Kriegen aufopferte, und beflen 
Könige be Zügel der Herrſchaft in die 
Oande ihrer Guͤnſtlinge legten. Während 
Die Spaniee gegen bie Riederländer unb 
teutfigen Protekanten nicht ungluͤcklich foch⸗ 
ten und 1626 Breda eroberten, twurbe ber 
ſpaetſche Haudel von den Niederländern zu 
Grunde gerichtet und 1688 Guba von ihnen 
tüudert und die Gilberflotte erobert. 

er Srtebe von 1626 unterbrach die Feind» 
Set en mit Frankreich, doch war das 
Beltelin nit rrungen worden. Der Vers 
fach, durch die Bereinigung aller ſpaniſchen 
Provieazen zu einem Gtaatskoͤrper die Ts 
nigtiche Gewalt zu erweitern, fheiterte auf 
dem, Teichttage zu Balbaſtro 1626 völlig. 
Der Kampf mit den Nieberländern richtete 
Spanien zu Grunde, und dennoch zeigte 9. 
bei feinem Bundniß mit dem Kaffee eine 
nie-wanfbare Beharrlichkeit. Seltdeni Spi⸗ 
nela (f. b.) von bem ſpaniſchen Heere ab» 
erufen worben, exlitt diefes von den Nies 
Pertändern beinahe ununtersrochene Nieder» 
lagen und verlor eine Menge der wichtig⸗ 
ten Yıäne. Durd deu fo unpolitiichen als 
berbarifhen Ucberfall von Trier 1635 wurde 
anteeih zum offenbaren Kriege u. 
panien gebrungen, der für letteres nicht 
auders ald hoͤchſt nachtheilig ausfallen konate. 
Noch unter feinem König halte Spanien 
p große Berlufte erlitten, war bad Reich 
em völligen Untergange To nf gewefen, 
als unter 9. IV. Gine ber größten Flot⸗ 
ten, Vie Spanien je auögeräftet, wurde 
16% von der niederländifhen unter Tromp 
geichlagen und zum größten Theil vernich⸗ 
tet; 1640 machte ih Portugal (f. d. Geld.) 
von Gpanien unabhängig; in bemfelben 
Sajer drach ein Aufruhr In Gatalonien 
‚ ber 13 Jahre lang wuͤthete und den 
Berta dieſer wichtigen Provinz an Frank⸗ 
zei fuͤrchten ließ; Monaco ging 1641, 
pisnersi und Bouffillon 1648 verlocenz 
Anbalufien brach unter des Herzogs 
Medina 
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aus und Mailand, Meapel und GSieillen 
Konden im Begriff, fi zu empörens bie 
Holländer nahmen eine fpanifche Golonte 
nach der andern und richteten den Handel 
der Spanier völlig zu Brunde. Ale dieſe 
Unfälle Hatte Diivacez durd feinen Stolz, 
feine Hatsfarrigleit und durch feine Miß⸗ 
greife veranlaßt, und P. entſchloß fi end⸗ 
lich 1644, ihn zu entlaſſen. Aber ber Neffe 
des abgeſetzten Miniſters, ber fein Rachfol⸗ 
ger wurde, war zwar weniger —A 
aber bei weitem noch unfaͤbiger als fi 
Borgänger. Daber kam «6 denn and, baf 
Spanien die in Frankreich währenh ber Mes 
gentihaft hersihenden Berwirrungen nice 

enugte, ja noch‘ außerdem durch den vom 
Mafaniello (ſ. d.) amgezettelten Aufruhr 
Neapel verloren haben würde, wenn Mas 
zarin (f. db.) ben Herzog von Guiſe Hätte 
Träftig unterfiügen Lönnen. Nachdem Spa⸗ 
nien. in einem SOjähr!gen Kamıpfe verges 
bens 1400 Millionen Dulaten aufgerwenbet 
und feit dem Wiederausbruch bed Kriege, 


‚allein 545 —— verloren hatte, 
2648 


ſah ſich P. gendthigt, 2648 mit ben Nies 
derlänbern — su ſchließen und ihre 
Unabhängigkeit. anzuerkennen. Der noch 
fortwaͤhrende Krieg gegen Frankreich wurbe 
dennoch um nichts glädlidher geführt: Was 
in den Niederlanden gewonnen wurde, ging 
an ben Pprenden. verloren, und ſtatt bes 
Nicherländer trat 1654 England feindlich 
gegen Spanien auf, eroberte Jamaika und 
brachte dem Handel und der Schifffahrt 
tödtlihe Wunden bei. Dee Pyrendiſche 
Briede (f. d.) wurde mit großen Aufopfes 
zungen erlaufl. 9. gab an Frankreicqh 
Roufſillon, Perpignam, Conftans und einen 
gr“ Shell der Ritberlande, an Englank 
amalfa, Dünficden und Mardyk. Cine 
Bermählung der Prinzeffin Maria es 
fa mit Ludwig XIV., welche diefem Fries 
ben Dauer zu geben fehlen, war in ber 
That nur eine Quelle neuer Kriege, und 
9.5 königlicher Eidam hatte fo wenig Ach⸗ 
tung vor feinem Schwiegervater, daß ex 
ihn wegen einer bem feanzöfifchen Gefand⸗ 
ten widerfahrenen Beleidigung zu einen 
hoͤchſt demäthigenden Abbitte zwang. 
Krieg mit den Jaſurgenten in GSatalonien 
endete erſt 1666. Gegen Portugal wurben 
bedeutende Schlachten verloren, und P. er⸗ 
lebte das Ende dieſes Krieges nicht, der 
Spanien ben beſten Theil jener Colonien 
koſtete. P., obgleich es ihm nicht an man⸗ 
chen guten Eigenſchaften fehlte, wurde von 
feinen Unterthanen weder gefürdtet ned 
geachtet. Er ſi 1665. P. V., Dress 
309 von Anjou, der 2. Cohn deö Dauphin 
und ber Maria Auna von Baiern, Mnker 
Ludwigs XIV., geb. 1683, wurde burch das 
Teftament König Kasis II. 1700 zum 


Throufolger von Spanien ernannt mb 
Sibonia Leitung eine Berfihwörung flieg 


bes 
‚, von allın eucopälfhen Mächten, = 
| a See 
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Ser von Deſtreich, anerlaunt, 1701 ben 
ſpaniſchen Ehren. Er war ein beſchraͤnk⸗ 
tee, träger, kaltherziger und charakterloſer 
et, Abernahm bie Monarchie unter den 
bedenklichſen umfländen, und als fie ge⸗ 
rade bis auf das Aeußerfie ber Zerruͤttung 
unterlag. - Dennoch fuͤgten ih bie Um⸗ 
Rände fo glädlih, daß unter feiner Regie 
‚rung Spanien wieder auf eine achtungs⸗ 
volle Stufe von Macht unb Anfehen erhos 
ben wurde, wozu er freilich nichts weiter 
beitrug, a6 daß er die umflände und bie 
Perſonen, bie flatt feiner regierten, unge⸗ 
Bindert walten lu. Kaum Halte er bie 
Krone empfangen, als Defireih feine Aus 
Iprüche auf die ſpaniſche Monarchie laut 
. werben ließ und ber ſpaniſche Erbfolgekrieg 
f. 5.) 170% begonn, bei welchem zuerft 
land und Holland, dann auch das teuts 
ſche Neid, Preußen, Savoyen und Pertu⸗ 
gal als Deſtreichs Verbündete auftraten. 
Der Krieg deshalb wurbe Anfangs in Ita⸗ 
Um, am Sthein, in den Niederlanden und 
auf den Meeren geführt, Spanien ſelbſt 
blieb frei davon, und P. ging nad Weapel 
über, um auch dieſes Reich zu unterwerfen. 
Nachbem aber 170% der Erzherzog Karl 
auf die Halbinfel gekommen und Portugal 
den Wunde beigetreten war, wurde auch 
Gpanten der Kriegsfhauplan. Die Satas 
lonier und ein Theil von Valencia traten 
auf Karies Seite. P. mußte zweimal Das 
drid verloffen, und ats Ludwig XIV. feis 
sen Enkel ſelbſt aufgab und von ihm ver» 
Jangte, baß er bie ſpaniſche Krone nieder, 
legen follte, da zeigte diefer eine Feſtigkeit, 


bie fonft nicht in feinem Charakter lag, und 


erhielt fi und feinen Nachkommen dadurch 
den Thron. Viel bat er babei dem guͤn⸗ 
igen Umſtande, daß England fi von dem 
Bunde trennte, viel feinem klugen Mini⸗ 
fer, den Cardinal Portocagrero Ri b.), viel 
endlich auch der ohne fein Zuthun gewons 
nenen Schlacht von Billa Vicioſa 1710 zu 
danken, fein Werbienft bleibt aber, in einer 
Loge, die voͤllig hoffnungslos war, ben 
Muth nit verloren zu haben. In dem 
Frieden zu Utrebt mußte er zwar Gibrals 
tar, Minorca, Mailand, Neapel, Gicilien, 
Sardinien und die Niederlande abtreten, 
Spanien und Indien blieb ihm aber, und 
gersde bie Verkleinerung biefes Beſitzes trug 
zur MWicherherftellung Spaniens bei. So— 
- balb ex feines Thrones fiher war, gab er 
1715 .mit Genehmigung ber Reicheſtaͤnde 
das :Ehronfolgegefeh, nad) weichen bie weib⸗ 
lichen Rachkommen fo lange von ber Thron⸗ 
fo'ge ausgeſchloſſen find, ale noch Zweige 
von hen männtihen Erben ſich finden. Der 
Krieg in Spanien felbft Hatte Geld ins 
Land gebracht; bie mit der neuen Dy⸗ 
naſtie eingewanderten Franzoſen brachten 
Kenntniſſe, Erſindungen u. Kuͤnſte in Um 
lauf; Portocarrero beguͤnſtigte zweckmaͤßige 
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Eurich tungen, unb P. ließ ihn gewähren 
und bediente ſich t6voller Ara 
tee Franzoſen, um bie nbchig gewordenen 
VBerbefferungen in ben Gang in bringen. 
Außer diefem Miniſter behektſchte noch die 
zäntendlle, aber ſtaateluge Fuͤrſtin Drfiua 
{f. d.) den Hof und das Reich his. 1718. 
&te war eine Hofbame ber Gemablin bee 
Königs, einer geborenen Prinzeifln Eouife 
von Savoyen, und befaß einen grenzenicten 
Einfluß auf den Konig und bie Koönigin. 
Sie unterwarf Spanien vöRig bem franzd= 
filden Ginfltuffe, fo daß bie fpanifhe Ker 
Slerung ganz dem Willen und den Abfech⸗ 
ten Ludwigs XIV. gemäß gefährt wurbe, 
und ber fpanifye Handel befand ſich bei» 
nahe ausſchließlich in framzöfichen Händen, 
doch hatte England im Frieden von Utrecht 
buch den Aſſtento⸗Tractat (f. d.) den eins. 
trägtihen Negerbandel an ſich gebradit, 
Als nad dem Tode feiner erfien Gemahlin 
der König ſich 1719 mit Eliſabeth Farneſe 
(f. d.) vermäplte, ging die Re ans 
ben Händen der ehrgeizigen Orſina die 
Hände ber herrſchſuͤhtigen Königin über, 
Die ſich zur Ausführung ihrer ebrgeljigen 
Abfigten des Garbinald Alberoni bediente, 
der große Sinfiht und viele Kraft belaß 
und in Raͤnken wnerfhöpfiid war. Gr 
vernichtete die ſtaͤndiſchen Rechte, verbef⸗ 
ſerte die — — die Kriegtmacht u. 
a., ermunterte ben Aderbau, die Gewerbe, 





die Känfte und Wiſſenſchaften und brachte 


Ordnung in alle Iweige ber Staatever⸗ 
waltung. Nach außen hin war er nidt 
weniger thätig, um bem Plane ber Könis 
gin, ihren Kindern, bie Beine Ausſicht auf 
den ſpaniſchen Thron hatten, Länder und 
Throne ju erwerben. Gr bradte zu bem 
Bwede beinabe alle europätfchen Mächte 
in Bewegung und verwirrte die Politik 
ihrer Sabinete. Mitten: im Prieden fandte 
er eine Flotte von 50 Schiffen und .efn 
Heer von 25,000 M. nach Gardinten und 
ezoberte erft 1717 diefe Inſel. Gine engs 
Kifge Flotte unter dem Admiral Leng er» 


ſchien nun im Mittelmeere, ſchlug bie ſpa⸗ 


nifche 1718 bei Gapa Peffaro. Lettere vers 
lor 25 Schiffe und 6000 Dann. - Dennoch 
gerieth Sicilien 1713 in ſpaniſche Hänbe, 
da bie zur Eroberung bieler Spfel ausges 
fandte Kriegsmacht von den Einwohnern 
unterftuͤht wurde. Bald barauf wucbe eine 
Berfchwdrung entbedt, bie Alberoni gefti 
tet hatte, um die Regentſchaft von Frank⸗ 
reich dem Herzog von Orleans zu entreis 
Sen und fie P. zuzuwenden, zugleich aber 
bie Stuarts wieder auf ben Thron von 
England berzuftelen, Doch die Flotte, die 
ben Pröätendenten nad Gngland bringen 
follte, wurbe zerftreut, und .bem Herzoge 
von Drieans wurde bie Verfhwörung vor 
dem Auebruche verrathen. Der König P. 
ging an ber Spike eines Heeres nad Bits 
j caja, 
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taje, bie Rönigin und Alberoni folgten wit 
$ Seresabtheilungen. Der Herjog von 
Drisand fandte den Marfhall von Berwid 
gigen Spanien, welcher Sontarabien, Gt. 
©rbafian und lirgel eroberte und die Mas 
gaziae dieſer Städte, 16 Kriegsſchiffe und 
Ye Werfte verbsannte, die Engländer aber 
zchmen ben Hafen Vigo und in demfelben 
6 Kriegeigiffe. . Diefe Unfäle verflımmten 
Yen König gegen feinen Miniſter, der auf 
Berlangen Gnalands und Frankreichs ſei⸗ 
ven Peſten nieberiegen mußte. P. trat 
nam 1720 ber Sriples Alliance (f. d.) bei, 
Heß Sicilien räume und ſchloß fih an 
Krantreihs Intereſſe on. Sept ſchien für 
Spanien ein langer Friede einzutreten, als 
die Mauren ia Afrila eine große Rüftung 
veranftalteten, um in Anbaluflen wieder 
eften Fuß zu affem.. Sie belagerten Geuta 
Jadre lang, wurden aber enblid von 
tem Marqels von Lebe gezwungen, bie Bes 
lagerung aufzugeben. Brei von Krieges⸗ 
unruhen überließ ſich P. feinem watürlichen 
DHange sur Schwermuth und zur Traͤgheit 
unb. bätete unter andern 6 Monate lang 
Das Bette, ohne krank zu fein. Endli 


mıchlin, 172% bie Regierung nieder und zog 
54 nach Zidefoufo zuräd, bo fein Sohn 


- Enbwig (fi. b.), dem. er das Zepter übers 


geben hatte, Rarh bereits nad) 7 Monaten, 
und nun mußte König 9. die Regierung 
wieder übernehmen. Rad Alberoni’s Ente 
loffung erhielt der Herzog von Ripperba (f. 
».), ein geborner. Niederländer, die Leitung 
der Staatsgeſchaͤfte, ber den Planen feines 
Be tren blieb und nit weniger 
thätig u. einfichtsvoll als jener wor. . P.8 
Tochter, die Infantin Maria Anna, war 
mit Lubwig XV. von Frankreich verlobt 
worden. Dieſer vermählte ſich aber mit 
ber Prinzefin Maria Lesczinsta u. fandte 


bdie ſoaniſche Prinzelfin zuruͤck. Durch bies 


ſen Schimpf beleidigt verbuͤndete ſich Spa⸗ 
aim mit Deſtreich 1725 in der —— 
den PYıinzen Karl mit der Erbin der oͤſt⸗ 
se hfihen Monarchie, Maria Thereſia, A}, 
vermäbien. 9. verzichtete auf Neapel, Si⸗ 
eitten, Mailand und die Niederlande, Dee 
reich bogegen auf Spanien und Indien. 
Bath Fi aber Kaifeo Karl VI., daß er 
tine Wermählung feiner Erbtochter, Maria 
Abdereſia, mit dem Prinzen Karl nur vors 
gefpiegelt habe, um von Spanien bie Ges 

eie!kung bee pragmatiihen Banction 
su eshalten, darauf aber in de Vermaͤh⸗ 
lung nit willigte. Nun ergriff P. wieder 
Fran kreichs Partei, u. als 1735 der Krieg 
zwiſchen Frankreich und Deftreih wegen 
der polniſchen Ahronfolge entſtand, ſandte 
ee ein Heer von 30,000 M. nad Stalien, 
welches untere dem Prinzen Karl Neapel 
eroberte. In bem wiener Vertrage vom 
1786 wurde es nebſt Sicilien an den Prin⸗ 
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yeu abgetreten, Mit Snglanb begann Y 
1789 des Gchleighanheld Wegen, den bie 
Engländer nah dem’ Ipanfihen Amerifa 
trieben, einen Krieg, an. den fih von 1710 
bee Landkrieg wegen ber oͤſtreichiſchen Erbs 
olge (f db.) anſchloß. Sa erflerem erlitt 

panien große Berlufte, in legterem exe. 
oberte es Mailand, Parma und Piacenza 
1745. 9. erledte das Ende belder Kriege 
nicht, ex fl. ben 9. Juli 1746 m) Koͤ⸗ 
nige don Ungarn. 8) 9., |. Or⸗ 
leans 2). n) Morfgrofen von Bas 
den. 48) 9. I., Sohn Ghriftopbs I., war 
als Hauptcommiffde in Religionsfachen von 
Kaiſer Kari V. 1591 zu dem Reichstag nach 
Vorms und 1529 zu bem.nah Speyer bes 
rufen and hatte in Abwefenpeit des Kate 
fers das kirchliche Praͤſidium. Er ſchloß 
„mit feinen Brüdern, Bernhard IT. und 
Ernſt I., einen gegenfeitigen Erbvertrag, 
worin bie männlie Grbfolge feflgefent 
wurbe, daber ee auch bei feinem Tode 1538 
dur Teſtament feine Befigungen unter 
biefe theilte. Bernhard belannte fi zur 
evangelifhen Kirche und gründete bie Linie 


ch Baden» Babenzs Ernſt hingegen blieb Kas 
legte u, ganz wider ben Willen feiner Ges 


tholik und fliftete bie Linie Baben- Durs 
lad. 49) 9. II., dee legte’ber hodbergis 
ſchen Linie; fl. 1509. Seine Toter war 
an ben Herzog von Longueville vermäptt, 
werhalb diefer eigne Anfpräche an die Vers 
laſſenſchaft machte, indeffen von feinem Vet⸗ 
ser Ehriſtoph nichts erhielt. 0) Herzöge 
von Brabant. 50) P., Graf von Gt. 
Pol, Bruder Johanns, ‚Herzogs von Bra⸗ 
bant, übernahm, von den Ständen bazw 
aufgefordert, die Regierung in deffen Nas 
men, ließ aber befien Gemahlin Zacoba . 
an berfelben Shell nehmen, Tegte fie aber, 
ale fi fein Bruder mit den Ständen 
ausgeföhnt, 1422 wieder nicder, ging 
ins gelobte Land, kehrte 1426 nad feines 
Bruders Tode zurüd und übernahm bis 
Regierung, fl. aber fchon 1429 zu Löwen, 
ohne Erben gu binterlaffen. P. der Gute 
folgte ihm in Brabant, nachdem er mit 
Margarethe einige Streitigkeiten gehabt 
hatte. 61) 9, f. Philipp 59). 52) Par 
‚I. Philipp 40). pP) Hersdge von 
Braunſchweig. 53, 9.1., aus dem 
Haufe Grubenhogen, ber aͤlteſte Sohn Als 
berte III, warb lutheriſch und führte diefe 
Religion in feinen Landen ein. Er fi. 
1551 und hinterließ mehrere Söhne. 5%) 
P. II.. der legte Grubenhagenfde Herzog, 
mit ibm fl. biefed Haus aus. q) Ders 
söge von Burgund. 55) P. L, Sohn 
Detzogs Philipp von Burgund, ber no 
bei ſeines Vaters, Endos, Leben 1346 ſt., u, 
Johanna's von Boulogne, geb, 1346, folgte 
1349 feinem Großvater, Eudo in ben Graf⸗ 
ſchaften Bourgogne unb Artois unter der 
Vormundbdſchaft feiner Mutter. Während 


v 


feines Mindesjäprigkeit vermäplte fig feine- 
j nv Buts 
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Matter mit Genehmigung ber Gtänte mit 
dem König Johann dem Euten von Frank⸗ 
reich. Die Schlacht bei Poitiers 1356, in 
welcher der. Abnig Johann von Frankreich 
‚von ben ngländern gefangen genommen 
wurbe, hatte auch für Burgund unheilvolle 
Folgen. Die Englänter drangen in das 
Derzogthum ein, und im Aufirage ber Koͤ⸗ 
nigin Mutter mußten die Stände mit Eng. 
‚ Iand unterbandein und in dem Vertrage zu 
Gaillon noch 1360 ben Engländern eine 
unermeßlihe Summe bieten, um fie zum 
Ruͤckzuge zu bewegen, und bie zur Bezah⸗ 
lung Geißel Felle Während diefer Un⸗ 
ruhen hatte die Königin ihren Sohn mit 
Margarrthe, ber Tochter und Erbin bes 
Grafen Ludwigs von Flandern, vermäplt, 
P., ber bei dem Tode Teiner Mutter für. 
mündig erlläct mar, übernahm im 1A. 
Jahre die Regierung, aud der Ihm zuer⸗ 
kannten Graffhaft Auvergne, ſtarb aber 
Ihon im November 1861. Mit ihm etr 
Iofh der erſte koͤnigliche Stamm, ber 830 
Sabre lang feit Robert von Rranfreid in 
Burgund geherrfcht Hatte. 56) P. der 
Kühne, 4. Sohn bes Könige Jobann 
und Bena's von Yuremburg, geb. 1342, 
Kaum 14 Jahr alt, kämpfte ee mit ber 
wunderungswürbiger Tapferkeit bei Pot: 
tiere, enpielt deshalb den Beinamen ber 
Kühne, wurde aber in Liefer Schlacht mit 
feinem Water gefangen und nad Lonbon 
gebdracht. Bei feiner Kuͤckkehr wurde ihm 
die zum Herzogthum erhobene Srafſchaft 
Xouraine 1360 und 1863 bie Sehen non 
Burgund gegeben u. ex zum erſten Pair von 
Srantreih ernannt. Nah dem ode Jos 
hanns befkätigte fein Nachfolger Karl V. 
Diefe Schenfung, 9. aber gab Zourraine 
an den Koͤnig zurüd und leiſtete für das 
Herzogthum Burgund ben Lehnselb, 1864 
ſchlug ‘ee die Engländer, vertrich fie ſogar 
aus Burgund und nahm nun ben Titel 
Herzog non Burgund an. 1869 vermäplte 
er fih mit Margarethe von Flandern, als 
. eben dee Krieg zwiſchen Franfreid u. Eng⸗ 
land erflärt wurde. P. binderte die Fort⸗ 
fdygitte des Herzogs von Lancafter, der eben 
bei Galais gelandet war, da aber ber Kös 
nig von Frankreich befohlen hatte, fih auf 
. einen VBertheidigungslrieg zu beſchraͤnken, 
zog ih P. in feine Staaten zurüd. "1875 
machte er eine Wallfahrt nad St. Jago 
di Sompoflela und burchreifte zugleich ganz 
Opanien. Als der Graf von Plandern 
1884 gefiorben war, folgte ihm feine Toch⸗ 
fer Margarethe mit ibrem Gatten in ber 
egierung der Bratfchaften Burgund, Flan⸗ 
dern, Artols, Rethel umd Nevers, und fo 
wurden denn beide Burgund unter @inem 
Kıgenten vereinigt, und 9. gehörte num 
u ben mädtigften Yärften Europa’. Die 
Kapdrungen, die, von ben Gngländern in 
den ihm neu zugefallenen Ländern genaͤhrt, 
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no& hier und ba fortbauerten, ep. 
duch Milde zu unterdrüden, umb buch 
fein weiſes Benehmen blieb Flanbern rabig 
bi6 zu feinem Tode. P. errichtete tn Dis 
on und zu Lille Rehnungslammen nad , 
em Muſter der potter, Nach Ars V. 
Tode befaß unſtreitig der Herzog von Bur⸗ 
gunb unter feinen Brüdern bie glänzenbs 

en Eigenſchaften, und er übernahm die 
Bormunbfhaft Karls VI; ba aber fein 
großes Anſehen eine geheime Giferfucht une 
ter ben Hofleuten erregte und ber junge 
König auf ihre Weranlaffung erklärt hatte, 
ee werde bie Regierung nun ſelbſt überneb⸗ 
men, 309 fih P. in feine Lande zuräd. 
189% vüftete er ein Herr aus, um Karl 
VI., der in Bretagne Fi führte, zu 
unterflägen, ba aber der König wahnſin⸗ 
nig geworben u. außer Stand gefegt war, 
die Regierung Tänger zu behaupten, übers 
nabmen fie bie Herzöge von Burgund und 
Berry. Beide lebten mit dem Neffen bes 
Köntgs, dem Herzog von Orleans, in gros 
fer Giferfucht, indeß batte doch P. batb 
das entfciedenfte Uebergewiht über feine 
Gegner gewonnen. Witten ‚unter ber Uns 
ordnung unb den Ränten bes Hofes, die 
bei bem Bahaflnn des Königs freien Spiels 
raum datten, fuchte der Herzog von Burs 
gund einen dauerhaften Frieden mit Eng. 
land berzuftelen, da feinen Erblauden ein 
ungebinderter Verkehr mit Sngland nothe 
wendig war. Er bradte es auch endlich 
dahin, daß der Waffenſtillſtand auf 4 Jahre 
verlängert wurde. Kurz darauf hatte bes 
Herzog von Orleans, unterflügt von dee 
KAdnigin, während P.6 Abweſendeit bie Bes 
gierung an ſich geriffen, nun uͤberſchwemm⸗ 
ten bie Burgunder und bie Truppen des 
Herzogs von Drleane bie Umgegend ber 
Hauptſtadt, und es wäre anfehlbar ein 
Buͤrgerkrieg erregt worden, wenn uicht bie 
Königin einen Vertrag vermittelt hätte. 
In diefem wurbe dem Herzog Yon Orleans 
die Regierung fo lange zuerkannt, als bes 
Koͤnigs Wohnſinn bauern würdr. Dadurch 
aber wurde die feindſelige Spannung zwi⸗ 
ſchen den beiden Häuſern, Bargund und 
Orleans, entwickelt, die Frankreich ſo viel 
Unheil zugezogen hat. Sigismund, König 
von Ungarn, zief den Herjog P. von Bur⸗ 
gund gegen die Türken zu Huͤlfe, biefer 
fänmte nidt, feinen Sohn mit der Bluͤthe 
ded Adels ſeines Landes zu fenden. Die 
Suglänter hoben, aufgebracht über die Uns 
— des Grafen St. Pol, der 
mit dem Haufe Burgund verbändet war, 
den Handelsverkehr mit Ylandern auf, deſ⸗ 
fen Woblſtand allein auf Englands Hans 
bei fi fügte Da verlich P. den Def 
von Frankreich, um: biefen Unheil zu fleuern, 
wurbe aber von einer Krankheit daran ges 
bindert und fi. deu 27. April 140%. 57) 
P. der Bute, Sohn Johanns des Kühs 
| nen 
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men und Margarethens von Balern, geb. 
15%. Gein Bater wurde 1419 zu Mon⸗ 
fecan in Anwefenheit des Dauphins, mit 
ken Schweſter ſich P. vermaͤhlt hatte, 
von bu Ghatel aus bes Dauphins Gefolge 
emorbet. Des Vaters Zob zu rächen vers 
köndete Sb 9. mit Heinrich V. von Eng⸗ 
land, umterwarf alle Städte, durch welche 
ee auf feinem Zuge nad Paris kam, ber 
mädtigte ſich, nachdem er feine Heeresmacht 
mit der engliſchen vereinigt hatte, Monte⸗ 
rauꝰs, wo er feinem Vater feierlih beftatten 
Heß, und hielt mit Heinrich V. 1420 feinen 
Einzug in Paris. Ginige Zeit darauf bes 
Jagerte er St. Riquie und nöthigie biefe 
Stadt zur Uebergabe Rah Heinribs V. 
Zobe wurde idm bie Krone von Pranks 
reich angeboten, ex flug fie aber aus, und 
fie wurde dem König Heinrich von Enge 
Iandb übertragen and biefer in Paris ges 
Erönt. Die Bermählung des Herzogs 
von Bebforb mit Anna von Burgund 
Inüpfte 9. noh näher an das Intereſſe 
Gnglands. Da vermählte fib Jacobaͤa 
(f. d.) von Baiern unb Holland und Hen⸗ 
negau, P.s Baſe, die mit dem Herzog 
Sobana IV. non Brabant verehlicht gewe⸗ 
fen war, fi aber von ihm gefchieden Batte, 
mit dem Herzog Humphrey von Glouceſter, 
dem Regenten von. England, und während 
14234 Karies VII. Heer bei Erevant gefchlas 
gen wurde, süfete @loucefler ein Heer aus, 
um feiner Gemahlin Erbe, Hennegau, das 
ide vermaliger Gemahl, Johann IV. von 
Brabant, ihr vorenthielt, und auf das Ihr 
Dheim Jebann, Biſchof von Luͤttich, und 
P. ein Auge hotten, Ihr wieder zu gewin⸗ 
nen. Dee burgundiſche Adel verlieh Bed⸗ 
ford, um gegen den Ufurpator zu Felde zu 
ziehen. P. vertrieb ibn aus Dennegau, 
verfolgte Jacobaͤa nad Holland, Güberwand. 
die Engländer In mehreren Schlachten und 
unterwarf das ganze Land. Nach der Bes 
frelung. Drleand zogen bie koͤnigl. Trup⸗ 
yon nad Kheimt. P. rüdte 1430 wieder 
in Parts ein, vermählte fih mit Iſa⸗ 


befle von Portugal und fliftete den Drben- 


des goldenen Vliefes. Die Zeindjerigfeiten 
— —— * — 

gerte ſich, nachdem er Wontagu ent⸗ 
4 und einige andere Staͤdte einge⸗ 
nommen hatte, vor Comptegne. Der 
Tod des Herzogs von Brabant 1431 rief 
9. wieder in bie Niederlande Sacobäa 
von Baiern machte bie Nachfolge in Hen⸗ 
negau bem Herzöge von De 
fie wurde aber gezwungen, ihren Anſpraͤ⸗ 
Gen zu entlagen, und maßte verfpreden, 
ba ihr Gemahl, Humphery non Glouceſter, 
Miterde war, nicht wieder zu beirathen. 
Diefed Verſprechen brach fie jeboh im fols 
genden Jahre, als fie ih mit Borfelen, 
einem Edelmanne, wieder vermähite Sie 
wurde nun zus Abtretung Hollande und 


wieder erneuert. Der Her⸗ 


r 
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zu dem Berfprechen gezwungen, daß bie 


Kinder, die aus ber neuen Ehe entfpringen. 


würden, keine Anfpräde auf ihre Erbſchaft 
haben follten. und fo wurbe denn P.s Bes 
fig durch Holland, Brabant und alle Pros 
vinzen, aus weichen die jegigen Niederlande 
belieben, vermehrt. Darauf fandte 9. dem 


"Grafen Vaudemont ein Heer, um feine Ans 


fpräche auf Lothringen gegen feinen Mitbes 
werber Rene von Anfon geltend.zu machen. 
Diefes Heer fiegte in der Schlacht bei Buß 
legneville, und Rend wurde Kriegsgefanges 
nee bes Herzogs von Burgund, Ginige 
Zeit darauf farb die Herzogin von Beb⸗ 
fort, und mit ihrem Tode löften ſich auch 
bie legten Bande, die P. an bie Sache 
Englands feffelten. Run ‚begannen neue 
Unterhandlangen, die durch P. Werbändete 
lange verzögert wurden, bis er epdlich durch 
bie zweite Vermaͤhlung WBebfords befchleus 
nigt ‘wurde, Während der Herzog bamit 
befhäftigt war, bie Unruhen in Gent unb 
kuͤttich zu-unterdrüden, mußte er ben Krieg 
mit Karl VII. einſtellen. Gin unvermus 
theter Angriff des Herzogs Karl von Bour⸗ 
bon rief ihn 1433 nad Burgund zuräd, 
Diefer war unter bem Vorwande, die Rechte 
feiner Gemahlin zu forbeen, bis in bie 
Franche⸗Comté vorgebzungen, ſah fi aber 
gendthigt, feine eigenen Beſihungen zu vers 


theidigen, und bloß zu Revers Frieden, 


ndlih kam 1485 zu Arras der. Briete 
zwifhen Frankreich u. Burgund zu Stande, 
König Karl VII. verpflichtete fich, die Moͤr⸗ 
bee Johanns des Kühnen zu befteafen, P. 


aber erkannte ben König als feinen Lehns⸗ 


beren an, doch unter der Bebingung, daß 
feine Staaten von ber Krone während feis 
ned Lebens unabhängig bleiben und ihm 
Macon, Bar an der Geine unb einige 


Herrichaften, bie an fein Gebiet grenzten, - 


abgetreten werden follten. 9. bot nun 
feine Bermittelung zu einem Frieden zwi⸗ 
[hen Frankreich und England an, da letz⸗ 
teres aber feinen Antrag hoͤhniſch zuruͤckwies, 
erflärte er felbft den Krieg an England. 
P. erfchien perföntih vor Galais, da ihn 
aber feine Flotte und feine Truppen verlies 
Ben, ſah er fi gezwungen, die Belagerung 
aufzuheben. Geine Gtäbte in Flandern 
waren in Aufftande. Kaum war die Ruhe 


in Antwerpen bergeftellt, als die enter 


bie Waffen wieder ergriffen, die Herzogin 
mit ihrem Bohne beihtmpften und vor ih⸗ 
ren Augen. ihre treuften Diener morbeten. 
Der Derzog ſelbſt wucbe verwund:t unb 
tonnte nür mit großer Anſtrengung die 
Ruhe berflellen. Dennoch ſchickte er Karin 
Schiffe und Krieger zu Hüife, und durch 
fein Bemuͤhen kam 1433 die pragmatilche 
Sanction zu, Stande; Die Herzogin, bie 
mit dem Haufe Lancafler verwandt war, 
ſuchte Sranfreih und England zu verſoͤh⸗ 
nen, doch bewirkte fie nur einen — 
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ſtillſtand zu Gunften bes Gandele ber Ries 
derlande und bereitete die Befreiung bes 
Herzege von Drleam vor. Dielen vers 
_ mählte Orleans nun mit feiner Nichte und 
nöthigte den König von Frankreich, ihn ans 
ter feinen Rath aufzunehmen. Als darauf 
die Vaſallen bee Herzogin Eliſabeth von 
Euremburg den Gehorſam verfagten, unters 
warf 9., Eliſabeths Neffe, die Widerſpen⸗ 
ſtigen und erbielt dafür bas Herzogthum 
gegen ein ——* abgetreten. Als 
die Salzauflage in feinen Landen einfähren 
wollte, widerfegten ih ihm die Stände. 
Die Bürger von Gent empoͤrten fi, ers 
morbeten feine Beamten und zogen gegen 
Dudenarde. Nah mehreren Niederlagen, 
bie d’e Aufruͤhrer erititen, vermitteiten bie 


Miniſter von Frankreich einen Waffenſtill⸗ Fruͤ 


ſtand, bob wurde dieſer ſchon gebrochen, 
ehe er noch niedergeſchrieben war. Nun 
begann der Vertilgungekrieg. Das Beigi⸗ 
[de wurde verwäflet. fo ſehr auch ber Her⸗ 
zog mit — zu Werke ging. Die 
Verzweiflung der Buͤrger von Gent konnte 
gegen ein geuͤbtes Heer nichts ausrichten, 
und mehr als 20,000 Aufruͤhrer blieben im 
Kampfe. 9. zeigte dennoch die größte 
Milde; die Aufrührer aber verloren einen 
Theil ihrer Privilegien, bezahlten 200,000 
Gulden für die Kriegskoſten und machten 
fid verbindlich, ben Schaden, den fie an« 
gerichtet, wieder zu erfegen. Zu ber Belt 
wurde Gonftantinopel einzenommen, und 
‚ der Papft forderte ale: Fürften zu einem 
neuen Kreuzzuge auf. Auch 9. gelobte, 
Theil daran zu nehmen, doch hinberten ihn 
die Mißhelligkeiten mit Frankreich daran. 
Der Dauphin (Eutw’g XIT.), der fich ges 
gen feinen Water empdrt hatte und nun 
von Zebremann verlaflen war, fuchte Schut 
bei 9. und flädtete fih in feine Staaten, 
woſelbſt er die großmüthigfle Aufnahme 
fand. Ber König war. beshalb auf bem 

Herzog erbittert und brobte mit Krieg. 
Nah dem Ableben Karls VII. 1461 bot 
ee Lubwig XI. an, ibn mit 20, Mana 
nah Rheims zu führen, biefer flug aber 
diefe übergroße Bebedung aus, und nur 
4000 @elleute durften ihn dahin begleiten. 
Als der neue König hierauf bie GSalzabgabe 
fa Burgund einführen wollte, wiberfette 


Ah ihm P. mit allem Nachdruck. Da der. 


Körig fäumte, die Plaͤtze zurädzugeben, die 
in dem Frieden von Arras.an Ihn abgetre⸗ 
ten waren, und ba berfelbe durch Befanbte 
bie Auslieferung bes Grafen von Charos 
lais verlangte, verweigerte P. legteres und 
Aqu⸗ fich zu ruͤſten. Sein Sohn gebot, 
an der örige bes Heeres, daß ber Bes 
fanbte des Könige ben Hof verlaffen follte. 
Dethalb mußte er lange ben Umgang mit 
feinem Bater meiden, doch endlich ließ ſich 
biefer wieder gutwillig finden und gab nun 
feine Beiftimmung zum Kriege. Der Ko⸗ 


PY. Mittleren, 


P4 


Philipp (Landgrafen dv. Helfen) 

nig beenbigte ihn jedoh buch bie Unferz 
jeihnung bed Bertrage zu Conflans 1465. 
9. fl, betrauert von feinen Untetihanem. 

1467. r) Strafen von Blandern. 58) 

9 1., 1163— 1192, f. unter Rirderlande 

(Geſch.), Bd. XIV., ©. 676. 59) P. II., 

fo v. w. Philipp der Kühne von Burgent, 
f. Philipp 55). s) Landgrafen vom 
Deffen. 60) 9. der Sroßmäthige, 
geb. 1504, einziger Sohn Wilhelms tes 
trat nad feines Vaters Tode 
1519, unter Vormundſchaft feiner Mutter, 
bie Regierung an, warb jedoch ſchon im 
einem Alter von 14 Jahren mändig gelpros 
hen, 152% war er in eine Fehde mit Franz 
von Gidingen verwidelt und zog fpäter 
1525 perfönlicy In ben Bauernfrieg zu Fulda. 
b warb er ber Reformation Lutvers 
gene'gt, erflärte ſich 1524 oͤffentlich für 
das Luiherthum, begürftigte es in feinem 
Lande und fuhte auch feinen Schwieger⸗ 
vater, ten Herzog Georg von Gachfen, 
dafılr zu gewinnen. Gr ſchloß mit dem 
Kurfürk Zohan (f. d.) von Sachſen im 
Mat 1526 zu Zorgau ein Schutz⸗ u. Trutz⸗ 
bändnig gegen gewaltfame Angriffe von 
Seiten der Katholiken, zog nun bie Ked⸗ 
fiee ein und verwendete fie zun Beften der 
Univerfität Marburg, oder mahte fie zu 

Spttälern. Bereits 1525 nannte ec ſich 
evangeliih. Er veranfaltete eine Art Kirs 
Genverfammilung zu "Homburg (1926) unb 
zu Marburg (1527), wo audy in bemfelben 
Sabre die Univerfität errichtet ward. Die 
Packiſchen Händel beftimmten ihn, ein bes 
deutendes Kriegsheer zuſammen zu ziehen s 
er nahm an den Berhandiungen auf bem 
Reichttagen zu Speier (1529) u, zu Augse 


‚burg (1530) den lebhafteften Autheil, uns 


terſtuͤhßte nachdruͤcklich den Vorſchlag, ein 
Buͤndniß mit den Reformirten einzugeben, 
wenn «6 ihm glei nit gelang. feine Mei 
nung negen die Bedenklichkeiten ber ſaͤchſi⸗ 
fen Theologen glüdtih genug zu behaup⸗ 
ten, tie fi mit der Zwinaliſchen Partel 
wegen der Abendmahlsfeter niht vereinigen 
Tonnten. Er felbft vereinigte fih auf 6 
Jahre in einem Defenfivtractat mit Zuͤrich, 
Bafel und Straßburg. Dagegen gelang 
es ibm durch einen gluͤcklichen Sig, den 
Hero Ulrich (f. d.) von Wärtemberg, ber 
1519 aus feinen Staaten vertrieben war, 
in dieſelbden wieber eingufegen. An Errich⸗ 
tung bes fhmafaldiihen Bundes, ſo wie 
an der Befiegung ber Miedertäufer und an 
dem Muͤnſterſchen Kriege (f. b.) 1536 hatte 
er den weſentlichſten Antheil, wobei er fid 


‚gegen alle Lebensflrafen wegen etwaniger 
Staubensirethbümer erklaͤrte. Gr führte ei 


nen flegreichen Krieg gegen den Herzog 
Beintid) ‚von Braunſchweig, ward , aber 
fpäteshin von der kaiſerl. Partet überliftet 
unb nach der Müpiberger Schtacht (f. d ) 
in Halle, wohin er fi begeben, ws 


E 2 





Yalllpp (Herzöge 9. Holſteln) 

— an 
te don en ſelbſt die 

. u. einer wilden Behanblung ber 
tommen batte, doc, indem man auch bies 
fen binterging, als Sefangener lange im 
tailert. Gefolge mit berumgeführt, bio er, 
nachdem Worig, hauptſachlich um ihn zu 
befteien und fein Wort zm Iöfen, den Krieg 
gegen ben Kaifer unternommen hatte, im 
paflauer Bertrage feine Fretheit wieder er. 
bielt. Er fi. den SI. März 1567. Seine 
kaͤnder hatte er unter feine 4 Soͤhne ges 
tbeilt Außer feiner Gemahlin Ehriftina, 
Herzogs Georg von GSochſen Tochter, war 
ec au, mit Sinwilligung berfelben, mit 
Margarethe von Saale (gewöhniid 
die Tinte Landgraͤſin genannt) verheirathet 
unb zeugte mit ihre 6 Söhne und 1 Toch⸗ 
ter. Gr war ein kluger, muthiger, ents 
fchioffener Für, oft nur zu bigig und 
ſchnen in feinen Sutfhließungen, uners 
mudet thaͤtig und telerant. t) Herzöge 
von Holſteia. 61) P. von Holſtein⸗ 
Gottorp. f. unter Holflein (Geſch.) B. 
Bd. IX., S. 591. 62) Johann 9. von 
DHolfkein « Sonbersburg: Bläds: 
barg, ſ. unter Holften (Seſch.), A. b) 
ce) 8b. IX., ©: 591. 63) 9, Ernft, 
Sehen Enkel, f. ebend. 64) P. Lubwig 
von Holftein:-Sonberöburg- Wie» 
feuburg, f. mt. Holſtein A. b) aa) E. 
u) Brafvon Lippe. 65) 9., f. unter 


Lippe 3) v) Herzöge von Mailanb,- 


6) PB. Marta, Sohn Johann Balens 
ve folgte feinem Bruder Johann Maria 

412 fü der Segferung‘, 1421 unterwarf 
ſich ihm Genua, das fih aber 1435, a's 
P. den von ben Genueſern gefangenen Kb: 


sig, Aifons V., unentgelblich los ließ, von. 


mailandiſcher Herrſchaft wieder losſagte, 
kriegte 1426 mit Benedig, mußte aber in 
dem Erieben Brescia, Bergamo und Gres 
mena abtreten. Gin feiger, mißtrauifcher 
Juͤrſt, der feine erſte Gimahlin, Beateir, 
wegen Verbachts ber Untrene enthaupten 
Heß. Er Heicathete bierauf eine Prinzeffin 
2 ——— En 2 F— — + 
. Philipp 43) - 46). w) Erzherrog 
von Oeſtreich. 68) P., f. Philipp 4%) 


(von Spanien). x) Herzog von Pars 


ma. 69) P,, Sohn Philippe V. von &pas 
nien unb Eliſabeths Farneſes, geb. 1720, 
zeichnete SG 1742 u: 1744 im Kriege de 
gen Deſtreich und Garbinien aus, erhielt 
1745 durch den Brieden von Aachen die ges 
nannten B Herzogthümer, brachte in feinen 
Staaten Adırbau und Künfte zus Bläthe; 
f. 1763. y) Er Kl der Pfalz. 
70) 9., geb. 1488, fand feit 1489 unter 
der Vormundſchaft Friedriche des Giegreis 
den bio 1477, zegierte gut, aber ungläds 
Gb; ſt. 1508. Mehr über ihn f. unter 
Pfalz ( Geſch.). 71), 9. Wilhelm, geb. 
1615, von der damaligen uenburgifchen Li⸗ 


L) 


Philipp (Herzog v. Schwaben) 271 
ale, folgte 1653 feinem Vater in Neuburg, : 
und in deu freltigen jülig . bergifchen Erbe 
ſchaft, die 1666 verglichen wurde, ſollte dann 
König von Polen werden, u. fuccedirte, als 
1685 die Kurlinie Pfalz mit Karl aus⸗ 
Korb, in deffen Ländern und ber Kur, 
warb aber 1688 wegen —— im 
Krieg mit Frankreich, das für die Herzo⸗ 
sin von Orleang, eine pfälzifhen Prin⸗ 
sein, viel verlangte, verwidelt und bie 
Dfalz hierbei arg verwäftet: flarb 1690, 
Wehr über ihn f. unter Pfalz (Geſch.). 
72) P. Lubwig, Pfalzgraf von Neuburg, 
geb. 1647, trat bie Regierung 1560 an, - 
mußte aber 2 Brüder apanagiren. Gin 
eifziges Eutheraner ſtarb er ans Berbruß, 
daß fein Bohn RBolfgang Wilhelm Tathos 
U geworden war, 1614, 78) Kari. . 
Thzeobor, Pfalzgraf, f. unter Karl 116) 
und Pfalz (Geſch.). 2) Herzöge von 
Yommern, 74) P. J. Sohn George I., 
befand fih, als fein VBaler 1531 ſt. am 
pfaͤlziſchen Hofe, theilte, zuruͤkgekehrt, mit 
feinen Brüdern u. erhielt Bors Pommern, 
Wolgaf u. Rügen. Gleich feinem Vater 
baßte er die Lutheraner, „verfolgte fie aber 
niht. Gr fl. 1560. 75) P. II., Boguse 


laws XIII. Sohn, folgte feinem Water _ 


1606 in Stettin, teilte mit feinen 2 Bruͤ⸗ 
dern und fand den 8. mit Bed ab; fl. 
1618 ohne Erben, fein Äältefiee Bruber 
Brauz, Herzog don Bälow, folgte ihm, 
76) 9. Julius der Herzhafe, geb. 
1554, Sohn Grnfls Ludwigs von Molgaft, 


folgte dielem 1602, befam Barthu, Gamp 


($ranzburg) durch Anfalls fl. 1625 ohne 
Geben, worauf Pommern an Boguslaw 
XIV. fiel. aa) Hetzog zu Sabfen, 
77) P., T. unter Sohanıtes 147).. bb) 
Grafen u. Herzöge von Saboyen. 
78) P., 5. Bohn Lubwigs von Savohen 
und Jonus von Gppern, geb. 1488, bekam 
Anfangs mehrere Diftricte zu feiner Apa⸗ 
nage und biente König Ludwig XI. won 
Sranfreih, war Statthalter in Languedoc 
u. made den Zug Karls VIII. nad) Reas 
el mit. Er führte dann ſeit 1495 bie 
tatthalterfhaft von Gavoyen und war, 


da Herzog Karl II. bald darauf: fi., feit 


1496 Herzog3 fl. aber bereits 1497. 79) 
P., Graf von Savoyen, Sohn Thomas I., 
geb. 1207, ward Geiftliher, 1289 Biſchof 
zu Balence und 1246 Erzbiſchof von Laom, 
entfagte aber bem geiftiihen Stande nad 
dem Tode feines Bruders Peter 1268 und 
trat, ohne bie Rechte des Gohnes des Als 
tern Brubers zu adten, die Regierung an, 
kriegte nit nur mit bem Danpbin von 
Vienne, fondern auch mit Rubolf von Habs⸗ 
burg und fl. 1284 wahnfinnig. Er hinter⸗ 
lleß keine Kinder, obfchon er vermählt ges 
wefen wär. oc) Herzog von Shwas 
ben. 80) Pf. Philipp 18). IV. “ s; 

£ e 


® 


L 


- 
Li 


272 Phllipp CPapft) 
lie Färfen. A. Papſt. 81) P., Ges 
genpapf, nad) bez Entfenung des Papfis 
onflantin 768, buch bie Baction des Pries 
erh Waldidert er waͤhlt, aber an demfelben 
Tage darch die Partei des. Gergius und 
GEHriftopps entfent, welche Stephan III. 
Batt feiner wählten. 9. kehrte in das Kilos 
rad u. ſt. Hier nubemerkt. B. Kurs 
fürken von Köln. 82) P. I., gebor 
"senee Graf von Heinsberg, wurde nad 
einolb II. 1167 Rurlärh, befam mit 
Deiarich dem Löwen Krieg, wethald die ſer 
geaͤchtet warb, bekam vom deſſen Ländern 
einen Theil von Eagern u. Weflfalen und 
ft. 1191 dei Neapel, wohin er Heinrich 
VII. begleitet Hatte. 83) 9. II., Graf 
von Dherflein, word nah Herman VII. 
1508 Kurfürf, regierte loͤblich u. ft. 1515. 
54) 9. Karl, geborner Freiherr von 
Eig, geb. 1675, ward 1732 zum Kurfücs 
Ren gewählt und RB. nah 1741. C; Erz: 
bifhofvon Mainz 85) P., f. unter 
Zohann 204); 86) P. Karl, geborner 
Graf von Giz, wurde nach und nad Doms 
zu Mainz und Trier, kurmainziſcher 
ath u. Hofpräfident und 1732 Kurforſt. 
' @e betdrderte die Aufflärung durch eine 
"WBibelüberfegung, verbeflerte die Univerſi⸗ 
tät Mainz, : war ſehr thätig bei der 
Wahl Kalfer Karls VII. und fl. 1748. 
D. Kurfüörft zu Trier 87) p. 
hriſtoph, geb. 1567, warb 1618 Bi⸗ 
Ihef von Speier, kam mit Kurpfalz wer 
gen Belefligung bes Fledens Udenheim, ben 








ee Pollippsburg nannte, in 3wiſt, warb 


Kurfuͤrſt von Kurier, kam aber im 
Hojäprigen Kriege in große Krlegögefakr, 
bis er enblih dur Frankreichs Wermictes 
lung als neutral erkannt wurbe, warb aber 
bald darauf 1635 von ben Kaiferlihen auf⸗ 
gehoben u. nach Linz in Deſtreich gebracht, 
wo er bis 1644 gefangen blieb. Vefreit 
. füprte er noch eine ſehr unruhige, durch 
Kriege mit feinen Unterthanen und ben 
Spaniern geflörte Regierung; fl. 165%, 
V. Apanagirte Pringen. A. von 
Srantreid. 88) P. franzoͤſiſcher Prinz, 

ohn kubdwigs VI., deſignirter Thronerbe, 
f. unter Ludwig 17). B. Heraoge von 
Remours. 89 P. J. — UI., |. unter 
Nemours. C. Prinz von Dranien. 


17 


90) 9. Wilhelm, Sohn Wilhelms bee 


Großen, Prinzen von Dranien, u. Anna’s 
von Egmond, aeb. 1554, warb, ale ſich fein 
Bater gegen Eipanien erklärte, dur Als 
bert von ber Untverfität zu Löwen 1567 
weggefährt und 29 Jahre lang in Spa⸗ 
nten gefangen gehalten. Er warb hie ka⸗ 


tholiſch, bielt ſich nah feiner Befreimg 


1596 zu Brüffel auf, hatte aber feiner 
Belehrung Halber bei den Generalftaaten 
umb ſeinem Bruder Moritz wenig Einfluß. 
er — 1606 eine Prinzeifin Gonde 
ar 


1618. D. Hergdöge von Osgs 5 


Phitippl 


leanc. 91) P., erſter von Or⸗ 
leans, f. Orieans 1). 82) 9,, Bruder 
Eubwige XIV., f. Orleans Pr. 93) W., 
Regent, f. Drleans 12). 94 Louis V., 
f. Orleans 18). 95) Louis P. Iofepp, 
f. Orleans 15). 96) Louis P,, |. Pris 
Upp 29). VI. Andere Perfonen. 97) 
P. von Theffalonid, gried. Diäter, 
wahrfcheinuih aus ber Zeit des Auguftus, 


bon ihm noch Epigramme in der Antholos 


sie übrig. 98) P. vom Nert, Gongre⸗ 
gationsftifter, f. Rei. 99) (Aztbur), 
geb. 1738 zu Londen von teutihen Eltern, 
trat jung zur Marine, wurte 1775 Schiffe- 
copitän, erhielt 1787 das Gommantde über 
eine Eecadre, wilde nah Neu: Holland 
geihidt wurde, um eine Solonie anzules 
en, unb landete 1788 an ven Küften vom 
eu: Suͤdwales, unterfurhte, da Botanp⸗ 
Bay feinen Abfichten nicht eutſprach, Dort 
Zadfon, mo er fi niederlieh u. feine Ans 
febelung Neu⸗ @üb» Gallien nannte; ers 
hielt gute Drbnung unter ben Eolonikten 
und beuölkerte bie Norfoit, kehrtes Sehre 
fpäter wegen geſchwaͤchter Gelmbheit na 
Europa zuräd, wurde Biceadmiral; 
1814, (Sch, Rau., #%.u. Pr.) 
Philipp, Si. (Beogr.), 1) Kicfpiel 
anf ber britiſch⸗ weſtindiſchen Juſel Barba⸗ 
dos, Hat 1, Qu.; 2) Haupınieberiaffung 
barinz 8) Kirgfpiel auf der Inſel Antigua z 
4) kleine Infel nordweſtlich von Faheines 
maume in Auſtralien; wurbe von ben Cug⸗ 
ländern, da fie auf Norfolk eine Nieberia's 
fung hatten, mit Schweinen und Rintvich 
befegt; hat fonft Beine Bewohner; 5) vgt, 
Felibe, Ppelipe und andere fo vo. w. Phls 
lipp bebeusende Namen. (#r.) 
Philippe de Parrto Belo, Gt. 
(Geoge.), fe v. w. Portobello. 
Philippeville (Geogr.), I) Diftrict 
in der Provinz Ramur (MWelgien)s Hat 
15 AM., 60—70,000 Ew.; 2) Sauptfiast 
deſſelben, zwifchen ein!gen Bachen; if gut 
befefligt, hat fchöne, gerabe Strafen, 1200 
Ew. In der Nähe Marmorbräde u. Blei⸗ 
bergwerke. Angelegt von ber Statthalte⸗ 
ein Marla von Ungarn 1555 auf Iätticher 
Gebiet, benannt nad) Philipp T. von Spa⸗ 
nien, Sam duch den pyrendifhen Frieden 
an Frankreich, wurde durch Vauban flärker 
befefligt, warb 1815 durch Belagerung von 
den Alllirten genommen und an die Nieders 
lande abgetzetenz gehört jegt zu Wrlgienz 
beſteht aus einem unregelmäßigen baftlonirs 
ten Fuͤnfeck, mit Ravelins. (Wr.) 
Ppilippi (a, Geogr.), früher Kris 
bee, Stadt Thrakiens, zwifchen Apollonia 
und Ampbipolis,- nordweſtlich von Neapos 
lis, 9. benannt uad Philipp I., Köntg von 
Makedonien, ald er diefen Theil Makedo⸗ 
niens eroberte 3 zur Zeit der roͤmiſchen Kal 
fee (unter —* legten hier die Roͤmer 
eine GSolonie an, daher auch Colonia je 
2 2 
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Phnippl 

Augusta Philippensis) efhe her don 
rd Städte — ledoniens ‚ ta Ebonit 
Mascedonia proconsularis. nahe an der 
theatifchen Grenze, mit Bolbbergwarten in 
ber Nähe, am Pangäos. Hier dom Apo⸗ 
ſtel Yaulus während feiner zweiten Miſ⸗ 
ficndreife 53 geftiftete Chriftengemeinde, die 
Ah durch Wopithätigkeit und Anhaͤnglich⸗ 
tet an Daufns auszeichnete (vgl. 8, Kor. 
11, 8. #., phil. 4, 15. 16), und an bie 
ber Apoflel Paulus von Rom ans fchrieb 
(vgl. Apoſtelg. 16, 125 %0, 65 PH. 1, it 
3. Zell. &, © (vgl. Wald, Acta Paul 
hilsppensia, Zena 1726) ; jegt Fetia, Dorf, 
be let — * re 
fag ber ., der jeht 1a Ca⸗ 
Goa geist. Bier Schlacht zwiſchen deu 
Mörxrbern Eifars, Brutus und 
den Trinmrirn Detapius u, Antonius, 42V. 
Shr. Die Republilaner Hatten das Tref— 
$en vermieben, bie Triumvien wünfdten ed, 
Als jene von ihrem Deere bazu Amen 
worden, befehligte Brutus ben zeiten, Caſ⸗ 
ſtus ben linken Flügel. Brutus geift Ans 

tonfas mit ungemeinem Feuer an ( 


wohnte efues Zraumes wegen bem Treffen 


aicht bei), und der Triumvir floh, Doch 
gab bei der Becfolgung Brutus eine Bloͤße, 
fein Heer wurde von dem des Gafflus ges 
trennt, unb nun fiel Antonius in die unbes 
dedite Flanke; daher, trotz Caſſtus beträchts 
lichem Bortheil, Berwirrung u. Flucht ſei⸗ 
ger Truppen; er zog ſich auf eine Anhoͤhe bei 
P. wmrüd. Da erſchien Brutus, deffen Bors 
trab Geffins ungluͤcklicher Weile für Feinde 
hielt. As Beutus mit einem Freigelaffenen 
in bes Gaffius Zelt trat, fand er diefen mit 
abgehauenem Haupte, ber Breigelaffene lleß 
Fch nicht wiederſeden. Es bielbt alfo ein 
Dunkel über die Art der Ermordung; ger 
wðohalich hätt man fie für freiwillig. Nach 
biefem unentfbiebenen Treffen führte Brus 
tus bie durch Gaffinus Tod beftärgten Trup⸗ 
pen in ein zweite. Er flug Detavian 
zum zweiten Mal, aber ber des Gaffius bes 


. _ raubte Ptägel gerieth In Unordnung, Antos 


Mae. perfolgte die Fliehenden nicht, fondern 


tom [i Eollegen zu Hälfe und ſchnitt 
Beutus en beim Dfficieren von 
der Hemer ab. Uls ex den folgenden Tag 
das Treffen erneurtn. wollte, — * 


wen Gehorſam und Sa f 
—— Ale Aruppen 2— Are 
eger. ch, 

Pyitlppi (Karl Yerbinanb), geb. 1798 
in Leipzig von jüdifden Eltern, hieß eigent⸗ 
KU Lippert, lieb ſich aber kaufen und 
nahme Hits den Namen P. ans; ftubierte zu 
eetpzig, Yielt ſich dann bis 1816 in ber 
Dserläufie auf, warb Director ber vorma⸗ 
Ugen Barntfonfhule zu Dresdens fchrieb : 
Mortin unb Elifabeth ober die Waifen im 
Chameunytbal, Leipsig 1818; Encyklopaͤ⸗ 
diſches Handboch der Schriwiſſenſchaften, 

Encyelopad 


. Rorterbuch. Sechzehnter Band. 


x 


afftus, unb 


ctavius 


x ] ' 


. d 


u 
' — oratiönes (a, 2it.), 
1) beftiae eben Demoſthenes gegen ppupo 
von Makedonien; 2) in Nachahmung davon 
Gfcero’8 hoͤchſt Leidenfchaftliche Reben gegen 
Antonius. 
diefen aͤhnliche Heftige Rede. - 
Hyilippicas, f. Barbanes 2). 
Phillppides, f. unter Hemerabromok, 
lippioae orationes. . 
Dhitlippilos, f. Bardanes 2), 
Philippikos (ar., Num.), griechiſche 
Golds und Gübermünze von Philipp von 


Daher eine Ppilippica, eine 


Makedonien. Die Boldmänzen find Dibrach⸗ 


men, 28 Karat fein, die Silbermuͤnzen Dis 


drachmen u. Tetradrachmen von feinem fiber. - 


Ppilippine, weibliher Name, nad 
PYyilipp (f. d.) gebitbet, 

Philtppine (Beogr.), fefle Stadt am 
einem Scheldearm in dem Diftrict Goes der 
Provinz Zeeland (Königreich der Nieberlan⸗ 
de)s hat 650 Ew. ee | 

Philippinen (Geogr.), Arhipelagus 
von 9 größern und vielen kleinern Inſeln 
im flillen Meere, dies von. dem cineſiſchen 
Meere trennend; hält ungefähr 6000 AM. 
Die Zufeln liegen meift hoch, find: gebir⸗ 


DE vulkaniſcher Natur, einige mit noeh 
t 


tigen Bulkanen; haben gute Bewäſſe⸗ 
zung, ſehr angenehmes Klima, das jedoch 
bisweilen duch ſchreckliche Orkane gefiärt 
wird, außerordentlich fruchtbaren Boren, 
fagen indeffen ber europaͤiſhen Natur we⸗ 


zu, find aber wegen ihres Productens 


nig 

reichthums ſchaͤhbbares Eigenthum ter Spas 
nier. Dan findet Affen, Meerkatzen, ver⸗ 
flebenes Kothwiid, Eihhörnden, ftegende 
Hunde, Hirſcheber, mehrere Arten Wald⸗ u. 
——— Papagaien, Faſane, Pfauen, 


auben, viele Geevdgel, Krokodille, meh⸗ 
rere Arten von Schildkroͤen, Schlangen, 


viele Fiſche von mancherlel Art u. Geſchlecht, 
große Schwaͤrme Bienen in den Wäldern, 
Auftern umb andere Seethiere ( Riefenmus 
Icheln), Heuſchrecken, Perlen; ferner Reis 
und andere Setreidearten, zarte Bemäfe, 
Gewürze, Kaffee, Zucker, mehrere Palmen⸗ 
arten, Gebern, Ebenholz, Eiſenholz, zn 
endlich manderiet Metalle. Die Zahl der‘ 
Ginwohner wird auf 3 bis 4 Mill. (n. A. 
nur auf 25 Mil.) angefchlagen 5. fie gehöre 
ren zu den Malaien u. Papuas; das Here» 


” 


ſchervolk, die Spanier, rechnet man nur zu 


ungefähr 4000; außerdem gist es noch Chi⸗ 


nefen (auch getaufte, ungefäßt 60-70,000). _ 


Die meiften Malaten find Ghriften 
den, ohne ihre Bitten und Lebensweiſe ſehr 
geänberz zu haben. Die Einm, bauen — 


ewor⸗ 


4 
ter 


8 
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274 Phillppiner Goldmünzen 

(mit 1oofäilgem Gewiun), Baumwolle von 
vorzoglicher Güte, Indigo, Buder, Gelbe 
(dur bie Spanier erſt eingeführt), Honig, 
Gewärze (Kakao, ſchwatzer Pfeffer, Zim⸗ 
met, Ruslatnäffe)s das Arbeitäthier iſt deu 
Büffel, Babe gi an. dan s 
nugt; mon erei, gr 
* kunktos) Metal (Gold, Durdı 





berechnete man gu BE —5 WIN. Gulden. 


Gintheilusg in bie größere Juſel Manila, 
de Biffayers, Babuyanen u. Bali. Zum 
Goupernement der 9. werden auch nod die 
Garolinen u. Marianen gerechnet; fie wurs 
en von Magelhaens 1521 zuerſt beſucht und 
sußinfeln genannt, 1571 vom Spanien 
in Belg genommen, nachdem fie ſchon 1548 
ben Namen P. erhalten hatten. P. neue, 
fo u. w. Garolinen. r. 
Philippiner Golbmängen(Rum.), 
bilfppsgätben. 
A a aragste, f. uns 
andelsgelellfchaften. 
Philippinifhe Infſeln (Gengr.), 


Philippdnen (xufl. Secte), f. unter 
Nostolniten. 

Phiiippodpel (Geogr.), Stadt an ber 
(Hier ſchiffbaren) Marita im Sandfchak 
Sopbla bes Ejalets Rum TU (europätiche 
Karl); bat griechiſchen Erabilhof, 20 Pos 
ſcheen, viele grißliche Kirchen, mehrere Has 


Keane im Bert vou Bo⸗ 


— zi Philippopel; 8) |. Thebä 6. 


ert. 

bilippsburg (Geogr.), 1) Berrke⸗ 
amt im Neckarkreiſe Baden; hat 8400 Em. 3 
8) Amtsſig, Stadt am Einfluß des Salz: 
ba in ben Rheins hat Amthaus, Wein⸗ 
bau, 1100 Ew. Hieß fon Udenheim m. 
gehörte zum Stifte Speier. 1817 befefkigte 
der Biſchof Emico diefen Flecken u. machte 
ihn, zur Stabes fpäter ward das Schloß ge⸗ 
baut. 1613 befefligte es der Bifchof war 


neuer Art, warb aber vom Kurfürkken Fried⸗ 


rich V. vom der Pfalz bieran gehindert, u. 
bie vermehrten Beteiligungen wurden ‚abs 
getragen. 6 biefer Für aber die Krone 
von Böhmen annahm und deshalb im die 
Reichs acht gerieth, nahm der Biſchof die Ber 
feſtigung wieber anf und nannte bie Stadt 
1623 9, „16835 warb 9. von den Schwe⸗ 
den belagert und eiagenommen, 1634. aber 
von benfelben gegen eue Gumme am 
Frankreich überloffen. 1685 überzumpel- 
ten bie Kaiſerlichen P., denen e6 aber 
ber Herzog von Gughien 1644 wieher ent, 
riß. Der Friede von Münfter und D6nes 
bruͤck deſtaͤtigte das Befapungsreht ber 
Franzoſen. Ste verſtärkten auch die aus 
einer Caceinte von 7 Baſtionen, mit Ras 
velind, einem Hornwerk gegen ben Rhein 
zu und einer aͤhnlichen Brüdenfhanze on 
demſelben beſtehenden Werke dedeutend. 

1676 nahmen die Teutſchen P. nach langer 
Bloquade, und Kaiſer und Reich erhielt im 
dem nymweger Frieden das Recht, Garni⸗ 
fon darin zu erhalten. 1688 nahm der 
Dauphin P. ein, doch gaben die Branjofen 


x 


Pi — 
1087 Im rysewicker Frieden wicher heraut, 
uud die Zeusfchen verſtaͤrkten es betraͤcht⸗ 
Ei, Ueßen aber die Werke ſehr verfallen, 
fo daß 1784 ben Frangofen die Ginnahme 
sicht To ſchwer wurde, ale ihnen biefe bei 
bez Gegenwehr einer tapfern Garnifon uns 
ter General Vutgenan und bei ber Gegen 
wart einer Entfagungsarmee unter Prinz 
Gagen geiwden fein wuͤrde. Doch bitch ber 
Marſchall Berwid vor 9. 1785 wurde P. 
dem Feiche wieber eingeräumt, verfiel aber 
gänzli und warb deshalb ſtatt der Reiches 
teuppen 177% von den Kaiſerlichen u. ſtatt 
Biefer,, bie 178% abzogen, von ben ſpeier⸗ 
Im Bevolutiones 





des nach ihm benannten Fuͤrſten 
Ifenbusg Birfein: Phillppseich. 

Pyllippfer (Ram.), f. unt. Klinkert. 
Ppilipps=gälden (Bhilippiner Gold 
). von Pifkoiengröße, bes Erzher⸗ 

zogs Philipp von Deſtreich um 1500. 
:  Yyilippschany Gool.), ſ. unter Co- 

surasion. N ® } 
Hyilippsland, St. (Beogr.), Snfel 
er Bezirk Zierikzee ber nieberländifchen 
age Seeland gehörig; has bios 1 Dorf 


Philipnpfſtaäd (Beoge.), Stabt in dem 
Län Kariſtad (Schweden); Hat Provinzial 
Fraakenhans, 700 Ew. Bergbau auf Gifen., 
> il > st l, en in * Deu 
ex⸗Heſſen (Kurheſſen); liegt an 

ber Werta ‚bet ®dloß, 700 Ew. Hier: 
von has eine noch blühende mebdiatifizte Mes 
beutinie von Heflen, Kaflel den Namen, bie 
1780 mit bem jüngern Bruder Philipp, des 


Lanbgrafen von Heflen: Kaflel, Karl, bes . 


gaua, und von bes Ernſt Sonflantin, geb. 
2771, jegt dab Haupt if. 

pHiltppesthaler(Rum.), 1) ein bes 

er Schauthaler bes Landgrafen Phi⸗ 

Upp von Heſſen von 1552, den es gefchlar 

gen haben fol, als. Karl V. ibn 5 Jahr 

biest, mit der Umſchrift: Bess 

Sand u Lud v lorn als en falschen Aid 

gesehworn. Ban det ihn früher eifrigft 

15* auch mehrere mit der Umſchrift 

men zum Vorfſchein, aber fie find alle 

® acht. 2) (Dickthaler, Doppelthater, 

Bea), Münze des Könige Philipp II. non 

‚ von Speciesthaler Bröße, von 

1560—9. Sie waren 18. Loth fein, 81 

auf bie zauhe, 85 auf bie feine Mark, 
= 1 Aulr. 15 Gr. Gone». (Msch.) 

‚ Philippstown(lGeogr.), f.n. Kings, 
Pyikppus, f. Philipp, bei. I— 17, 


⸗ 


[2 
L 5 ! 


MPblliſtoͤ⸗ 


Ta 278 
Prilippus Sollimagub Grpes 
ziens, ſ. Buonaccor 
‚ Philips, 2) (Ambrof.), geb. 1678 
In der Grafſchaft Leiceſter; fi. zu Lonben 
1749. In feinen Ibvllen (1708), durch bie 
er fi zuerft einen Namen erwarb, blieb er 
nicht Überall des Natur trem.- Aber in eine 
zelnen Gemälden und Zügen war er doch 
ungemein glauͤcklich. Unter frinen uͤbrigen 


Bedichten, die unter dem Titel: Pattorale, 


odes and other poems, zu Eondon 1748 
el jeihuet fi) befenbers die Epi⸗ 
el an Dorfet (1709) aus. Sein Zrauers 
fpiel: the distrest mother (1712) bewies, 
daß er auch für die dramatifche Poeſie Ta⸗ 
Ient beſaß. 2) (Zopn), geb. 1676 
Brampton; ſtudirte Medicin, beſchaͤftigte fi 
aber vorzugsweiſe mit der Diettund unb 
den ſchoͤnen Wiffenfhaftens R. 1708 zu Here⸗ 
ford, ee Ruhm gründete er 
durch das Fo 
shilling, in welchem er burleske Gegen⸗ 
Rände in die Phrafeologie Millers kleidete. 
Bieten Beifall fand fein Gebicht: Blenheim, 
das er auf bie von Marlborough 1704 ges 
wonnene Sqlacht bei HochRädt verfertigte. 
Den hoͤchſten Gipfel feine poetiſchen Ruhms 
erreichte er indeß duch fein, noch jeht in 
Gngiand geachtetes Eedrgebicht : Theo Cider, 
a poem in two books, with notes 
ler historical and classical, by 
Dunster, London 1791. Geine übels 
gen Gedichte, zu Eondon 1715 arfammelt, 
erg edendot. f 
gelegt. De. 

Ppiliscum (a. Geogr.), Statt her 
Parther am Buphrates, 10 Zagereilen von 
Babylon, 2 we von ber heutigen Stadt 
Hit; jest Blis. 

Phiilſtoe, 1) zu dem alerandrinifchen 
Gicbengefiirn (f. d.) gekörender -Zrapiler 
er verlorne Tragoͤdien), Priefter des Bak⸗ 

osz erfand eine Art Metrum, nach ihm 
Philikion (Philicium) genaunt ; 2) fo 
v. w. Philiftos. 
YHpilifläa (a. Geogr.), ſchmaler Strich 
‘an der Küfte des Mittelmeers, von Ekron 
bis an den Bad Aegyptens (Jeſ. 13, 3), 


zwifhen Aegypten und Phönikien, mit den 


Städten Askalon (Hauptfiadt), Gaza, As⸗ 
dod, Gad, Etkron (Pentapolis); grenzte 
dftlih an Juda und Simeon, ſuͤblich an bie 
Amalekiter und Edomiter, nöcblich an Dans 


1726 und 1776 den aufs, 


(de Gebicht: che splendid 


in Weften eben, in DOften gebiegig. Nach 


6. Mol. 2, 28. Ser, 47, 4%. Amos 9, 7, 


waren bie Philifiger (Ppiliker) ein. 


kriegeriſches, erfindfames und thätigee, vor⸗ 
zuͤglich Aderbau m. Handel treibendes Volk, 
eine Colonie aus Kaphtor, verdraͤngten bie 
Aviter; fie theilten ſich in6 kleine monar⸗ 
chiſche Staaten, deren Regenten immer den 
Namen Abimelech führten, mit ben genann⸗ 


ten Gtäbten alg Hauptſigen. Zu Abras . 


D 
— ſindet man weites * 


276 Polifin 

Ion einen König ber Pritikäf ya Gerar 
Später unterjochten fie bie Söraeliten (wor 
bei fie die Bundeslade eroberten), bie durch 
Jephta und Simſon befreit wurben, brach⸗ 
ten diefen aber zu Eli’6 Zeiten wieber eine 
harte Nicbeslage bei (1. Samuel 4). Auch 
unter GBaul u. Dav’d bauerten bie Rämpfe 
(Streifzäge) zwiſchen Philiſtaͤrrn und Ja⸗ 
raeliten fort, bis fie David zindbar machte 
und fie zuleht von bem aſſyriſch⸗babyloni⸗ 
fhen Reiche verſchlungen wurden; bob wa⸗ 
zen fie noch nad) ber Berftösung Serufas 
lems Im Beſit ihres Landes. Ihe religid⸗ 


er Sultus war im Mefentlichen von dem in J 


Phoͤniker nicht verfchieden (Baal, 
Akarte, Dagon, Aſtaroth, Baalſebub), fo 
wie aud ihre Sprache mit ber phoͤnikiſchen 
unb hebräifchen nahe verwandt fein mochte; 
wenigftens find bie Eigennamen von GStäds 
ten und Perfonen alle femitifh u. zunaͤchſt 

aus dem Hebraͤiſchen erklaͤrbar.  (Sch.) 
4 Na dcr (Beogr.), fo v. w. Jazy⸗ 


nd. . 
e Pbiliſter, 1) (a. Beogr.), Bewohner 
vom Philiſtaͤa. 8) (Bittengfd.), auf Unis 
verfitäten Ramen aller derjenigen, welde 
sit Studenten find, bef. aber ber Bürger. 
Dee Urſprung dieſes Namens ift nad Beier 
(Architect. Jen. ©, 128) folgender: Im 

Ivenen Engel vor bem lobbaer Shore zu 

ma gab es 1693 Händel ber Studen⸗ 
ten mit Handwerksburſchen, bei denen ein 
Student faft tobt gefchlagen wurde. Den 
Sonntag barauf vief ber Paſtor Goͤt in 
Beziehung barauf, es fei dabei hergegan⸗ 
gen, vie gefchrieben ſteht: Philiſter über. 
Die, Simſon! Dieſe Worte ertönten ben 
Abend beffelben Tages und ber folgenden; 
feitdem hießen bie jenaifchen Bürger P., 
welcher Rame fi bald in andere Städte 
verbreitete, Nach Andern (mie Abelung) iſt 
P. weit älter und allgemeiner, indem 5.8. 
die Gtadtfoldaten in Wien fon im 17. 
Jahrh. den Gpottnamen P. führten. Er 
fol. von Balistarii, Balistaei, Armbruſt⸗ 
ſchuͤßen, al6 dem Ramen der Gtabtmiliz, 
‚ berlommen, und wirklich wurden die Arms 
bruſtſchuͤgen im Mittelalter in Ungarn Phi- 
listaei genannt. - Davon Pferdeppilis 
fer, fd v. w. Pferdeverleiher; ferner“ 
n 


zPhiliſterium geben, von einem 1 


©tubenten, nachdem er feine Studien voll: 
endet hat, in bie gewöhnlichen bürgerlichen 
außeralademifgen Berhältniffe zuruͤckkehren, 
und Philiſteds, beſchraͤnkt in Anfichten, 
Thun und Treiben und ber akademiſchen 
FJreiheit entgegen; als Baia von burs 
re Burſche 2). 8) (Zuchm.), alte 
abgenugte Kardetſchen, welche zum Aauhen 
des Tuches gebraucht werben, aber baffelbe 
ſeht angreifen. 4) (Böttcher), dad Stuͤck⸗ 
den Holz, welches bei einem zu weiten . 
Reiten eingeſchoben wird, damit er enger 
werde. (Schu. He.) 
Philistinse fossidönes(a. @eegr.), 





Philoghn 


Kandte, werke durch den Fluß Tartarae u. 


die überfläffigen Gewäfler tes Pabus und 


Athefis gebildet werden 


Phttiftint (0. Geogr.), fo vw. Phi 


liſter 1). m 
Phiilſtion, von Magnefle, n. Aub. 
aus Nikaͤa, aus Garbes, aus Prufa, Wis 
mendichter; fol während bir Auffährung 
einee Mime (f. d.) vor Lachen geflorben 
fein. Seine Zeit it ungewiß. Wohl nidhe 
von ihm, eher von Philemon, find bie vom 
Rigaltius als auyxgıcıs santentiarum Phi- 
listonis, Parts 1613 (mit lat. Metaphraſe 
ani Rutgersii var. lect, IV. o. 212, 
von Heinſtus, Leyden 1618, 4., Amfterbame 
1654, 4.) herausgegebenen Verſe. (Sch) 
Philiſtos, ans Syrakus, Beatraufer 
bes Altern Dionpflus., dem er zur Kyranmis 
behülfli) war, worauf er Befehlshaber ber 
Feſtung zu Eyralus ward, um 405, von 
diefem verbannt, vom jüngera Dionpfius 
867 zurädigerufen, blieb 858 gegen Diony⸗ 
fius (f.d. 1). Er fchrieb: Suxeisna, ee 
ſchichte Sieiliers, Thukybides nahahmend 
(1. Shell, 7 Buͤcher, bis auf die Einnahme 
von Agrigent [406 v. Ehr 7; 2. Zell, € 
Buͤcher, Regierung bei ditern Dionyfiue). 
Fragmente In Goͤller, de situ et origine 
Syracus., Leipzig 1818. Andere Schriften 
von 9. find verloren. (Seh) 
Yhillidä, f. unter Hierophantiben. 
Philivxr da (ph. L.), Pflanzgengattung 
aus ber natuͤrl. Familie der Jasminen, zur 
1. Drbn. der 2. Kl. des Linn. Syſt. 538 
rig. Arten: ſuͤdeuropaͤiſche, immergruͤne 
Silo. If. Phil. 2) (Bea) 
110, . 0 ’ Io 
unter Knigge 1). t 
Philschhoros, aus Athens lebte am 
Alerandeien unter Ptolemäos IV. und V., 
Schuͤler des Eratoſthenes, Geſchichtſchreiber 
und Grammatiker. Fragmente von Lenz ges 
ſammelt, berausgeg. von Siebelis, Lpz. 1811. 
Philodemos, von Gadara, Epflurder 
zu Gicero’d Zeitz ſchrieb in griech. Spra⸗ 
che eine Rhetorik (in Herculanum entdeckt, 
ein Theil herausgeg. in ben herculaniſchen 
Alterthuͤmern, Bo. 5, ©. 721 ff.), über 
die Muſik, von Roſini in Anm. heranägeg. 
(im 1. Bde. der hercul. Alterth., Neapel 
795, Bol., m. v. K., teutfch im Aufzug 
aus bem 4. Bude, nebft einer Probe des 
Hymmenſtyls ber alten Mufil, Berlin 1806, 
4.) , elegante und witige, aber Idiöpfrige 
berg (Epigramme, FA 
og € ® « 
HHilskios (Moth.), treuer Het des 
Odyſſens auf Kephallene, haßte bie Freier, 
nahm feinen Herrn ald Bettler freundlich 
auf Fk ihm biefee Hülfe u, Lohn der⸗ 


ab. 
8 biloghen, Weiberfreund, doch mit der 
Nebenbedeutung bes Hanges zur Ver aͤnder 
keit; dieſe Neigung —** Phy ern), A 
? er: \ i & 


* 


t 


der arieq. Anthice 7. 


Phliolalen 5 BR 
‚Yhilokalta (a. Geogr.), Stadt im 


Yermb (und zwar unter den Raifern in 


Pontus cappadocius), am Innerſten eines 
mien Wufens, weſtlich von Trapezus. 


gebeh 
Dhitolles,. 2) Aeſchylos Schweſter⸗ 


ſohn, Tragiker (ee trug über Sophokles 
Yen Preis davon) und Gatyrendicter, we⸗ 
gen feines Bitterkeit die Galle (Chole) 
genannt. 2) Athender, rieth, allen Befans 
genen ben Daumen ber rechten Hand abzu⸗ 
bauen, damit fie ferner weber den Spieß 
ned bad Ruder führen könnten (was jedoch, 


nad newern Unterfuhungen, bloße Erdich⸗ B 
sung it), und lieh, als eu 2 torinthifche. 


und audriſche Balerren in feine Gewalt ber 
Tam , alle Gefangene ind Meer ftärjen. 
Nebſt Konon wor er Befehlshaber ber Flotte 
im peloponneſiſchen Kriege gegen Lyander 
dei Aegot potamos und durch Verachtung 
des Feindes Haupturſache des Verluſtes der 
Schlacht; nah ber Schlacht von kyſander 
nedft Gefangenen hingeridytit. 8) 


Mad — Aegypter und Gefinder dee 


Zeichnens. (Sch.) 
Hpilskrates, 1) bar feine Esluſt 
zum Sprichwort getworbener Athender, Wole 
Iäftting und Schweiger, baber von Philips 
pos von aaa an — er (be⸗ 
echlicher) andter m ging, lieb ge⸗ 
—— * reichlich beſchenkt; 2) ſ. unter 


Grachus 5). 

Pvwiloetrtes (Myth.), Sohn von 
Dias und Demonaffa ober Methone, Enkel 
re ee Ger fogt A P., * treff⸗ 
li sr | ebie Bewohner von 
Thaumakia, —R und Olizon nach Troja. 
Aunterwegs, auf Lemnos, biß ihn eine gif 
ige Ratte. Die Wunde editerte heftig, 
machte ihn zum Kampf untauglich und vers 
anlaßte die Sriehen, ihn huͤlflos auf Lem⸗ 
nos zurädzulaffen, waͤhrend body Zion, 
wie fchon Homer erkennen läßt, ohne ihn 
zit eingenommen. werben fonnte Gr 
befaß nämith die mit dem giftigen Blute 
der Iernälfhen Hydra geträntten Pfeile 
des ‚ mit welchen allein, nad 
m Aus des Sehers Helenos, bie 
Eroberung moͤglich war. Spätere Dich⸗ 
get behandelten dieſen tragifhen Stoff viels 
tab. Bei Sophokles iſt er auf des Odyſ⸗ 
feus Rath auf Lemnos zurüdgelaffen wors 
Den. Diefer muß ihn daher von da abho⸗ 
Im und will es liſtig duch Reoptolemot, 
des Achilleus Sohn, bewirkens dieſer weis 
gerte fi aber defien und bewegte ben P. 


endlich durch Borkellungen, nad Troja mit⸗ 
ar 


zulommen. Hier ward er durch Machaon 
geheilt, Paris durch bie Pfeile getöbtet u. 
Zroja baid baranf erobert. Gpätere laſ⸗ 
fen ihn nach Italien kommen, wo er Peti⸗ 
ka in Lukanien und Krimifa bei Kroton 
erbaute, u. wo er endlich in einem Kampfe ges 
gen frühere Einwohner getoͤdtet wurde, Der 
einzige P. des Sophokles hat fi erhalten, 
den des Aeſchylos, Guripides, Achaͤos u, U. 


“ 


phiiolagie 977 
photles. (R. 


) 
Ppiloläos (Myth-), 1) Volkofreuab 
Beinume det le 9%) en — 


nos und Parela, König von Paros, getoͤb⸗ 


tet von Herakles. P., von Krotöng, 
Archytas Schüler, Pythagoraͤer; floh aus 
Metopontum zu ben Eucanern, fol zuerſt 
unter ben Pythagoraͤern geſchrieben haben 


(über bie Zablenlehre, die Beltfee® u. a.). 


Diaton hörte Ihn zu Herarlea in Untere 


Ber 


9. im weitern Sinne des Wortes ſoll ſich 
naͤmlich eigentlich mit allen Bem en 


‚und Regeln befhäftigen, bie zur Kenntniß 
und Erlernung der Sprachen dienen, und . 


gwar vorzäglihd mit ihrer Theorie, um 
Sprachkunde oder bie Wertigkeit im Gen 
braudy der Sprachen, von Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft ober der gelchrten Kenntniß bexfels 
ben, zu unterfcheibenz; richtiger wirb alſo 
P. im engern Sinne als klaſfſiche P. oder 
P. der Sriehen u. Römer bezeichnet. 
So wie mon aber auf bee einen Geite ben 
Begriff der 9. verengt hat, fo hat man Ihn 


verloren, eben fo ein ce des Ges 
ee ee are 


— 


auf der andern erweitert, indem man 8) dat 


Deer von Wiffenfhaften darunter begreift, 
deren Kenntniß zur Verſtaͤndniß und zur 
eichtigeen Beurtheilung ber ältern griechi⸗ 


fen und todmiſchen Literaturwerle erfor⸗ 


berlich iſt (f. unten). In fo fen ſich P. 
satt dem griechiſchen und roͤmiſchen Alter⸗ 
thum deſchaftigt, nennt man fie auch Atter⸗ 
thumskunde, ant’quarifhes Studium, auch 
Archäologie (ſ. d.) im weitern Sinne, nimmt 
man auf bie beiden Haupttheile ber P. 
Muͤckſicht, Studium der alten oder der klaf⸗ 
fiichen Literatur und der Antike, enbüd, 
wegen ihres wirkſamen Einfluſſes auf Geis 
ftesbildung und Verfeinerung der Smpfin« 
dungen. unb bed Geſchmacks oder bie Guls 
tur der Humanttätüberhaupt, auch 4) huma⸗ 
niſtiſches Stublum ober Studium ber Hus 
manlora (f. d.). — Der Bwed der. P. in 
biefem Sinne tft alfo, bie erhaltenen Lite 
raturwerke ber Griechen u, Römer verfichen, 
ertjären u. beurtheilen zu lernen. Betrach⸗ 
tet man nun biefe Werke ale Brobucte 
eines- entfernten, - von Dem unfrigen ouf 

i . —— anue 
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gen 
viele ber aus dem Alterthum uns übrig ge 
as 


Archäologie im Ag &iane od. Arhäos 
« Da die Sprade ein 

Abbilb der menſchlichen Bernunft if, fo ſteht 
die Philoſophie mit der P. In genauer Ver⸗ 
wandtichaft, und es Tann Niemand ein 
lich er — fein, ohne der Philos 
opbie, noch ein grändticher Philoſoph, ohne 
P. einen Theil feiner Studien gewib⸗ 
met zu haben, Don Zweck des Studiums 
bee P. betrachtet man gewoͤhnlich aus 4 
Gefihtöpunkten: a) allgemelner wiffenfchafts 
licher Geſichtspunkt: um gewiffe Kenntniffe 
aus bem Altertum fich befannt zu madens 
b) aſthetiſcher: um Geſchmack und Schoͤn⸗ 
eitsgefuͤhl badurd auszubilden; c) moras 
ger: um das Herz daburd gu bildens 
d) hiſtoriſcher CHöhfter Zweck, bee allen 
Abrigen zu Grunde liegt): um die Menſch⸗ 
heit In allen ihren Berhättniffen, in denen 
Re je gewiekt und fid geseigt bat, bei den 
caltivirteſten Nationen fo viel wie moͤglich 
Innen zu lernen. -5) (Geſch.). Zuerſt fol 
Gratofipenes-Philolog genannt worben fein. 
Jedoch iſt der Urfprung ber P. ſchon ba zu 
federn, wo bas Studſum Homers begann‘, 
gu. Solons und ber Pififfratiden Zeitz fie 
pflanzte ſich durch die Sophiſten (ſ. d. fort, 
ward aber erſt durch Ariftoteles wiſſen⸗ 
aftlich begruͤndet; Hauptfig derſelben ward 
paäter Alexandria (f. d. unter Alexandrini⸗ 
ches Zeitalter) und Pergamos unter At 
talos II. In Rom waren Philolo⸗ 
gen: Barro, Flaccus, Polio, Plotius, 
winctilion, Gellius (ſ. d. a.) u. A. Er 
klaͤrer ber roͤmiſchen Schrififteller u. Gram⸗ 
matiler, wie Pebianus, Donatus, Priecla: 
aus, traten nun auf. Vorurtheil dee Chri⸗ 
en gegen Alles, was heidnich hieß, und 
Ginfälle der Barbaren braten bie P. im 
Berfall, u. fie fanb nur in Klöftern, Stif⸗ 
tern, Abteten ein zweideutiges Aſyl. Seit 
dem 6. Yahrh. findet man mit foren Ans 
Kalten geiehrte Schulen verbunden, in 


Phllologie 
Frankreich, dann in Irland, GSqottland 
England ı doch wurbe 9. meiſt nur in Ber 
zug auf Theologie getrieben: Belt dem 10. 
Jahrh. aber begann häufigeres Leſen und 
Abſchreiben der Tateinifhen Klaffiter (Mes 
nedictiner, Gongregation son Glugay, Eis 
ftertienfer d. Karthäufer), u. um die grie⸗ 
qqiſche P. machten Aid bed die Araber vers 
dient. Im 11. u. 12. Jahrh. lebte in Itallen, 
Frankreich und England (Lanfranc, Anfelm, 
Gerbert, Abbe von, Fleury, Abelard) bas 
Studium ber 9. befonbers kraͤftig auf, doch 
nur, um während ber Krenzzüge faſt ganz 
w verfchwinden. Erf In der Mitte des 
4, Jabrh. begann in Stalien bie eigentti⸗ 
he P. fih zu entfalten (f. Italieniſche Eis 
teratur), befonders durch Perrarka u, Boc⸗ 
caccio und die nad der Eroberung Gon« 
Rantinopeis dahin geflüchteten griechiichen 
Gelehrten. Roh mehr wuchs der Eifer für 
9. in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh., 
fie wurde bie Grundlage der gefammtien 
neueuropäifgen literärtihen Bildung, bes 
fonders auch durch Ueberſezung der grie 
Then Klaſſiker in das Lateiniſche und ber 
sriedifchen und Lateinifden in europäffde 
Sprachen. Frankreich u. Teutſchland, ſpaͤ⸗ 
ter die Niederlande, ſchritten mit Italten 
u. ihren Lehrern gleichmäßig fort und übers 
trafen ed ba:b. In dem ſcholaſiſch polemi⸗ 
fhen 17. Jahrh. ſprach ſich das Berhättnif 
der P. zur ſittiich wiſſenſchaftlichen Denkart 
in ihrer Berſchmelzung mit politiſcher Welt⸗ 
anſicht deutlich aus. Gegen Ende des 17. 
und im Anfange des 18. Jahxh. regte keib⸗ 
nie allgemeinere Achtung für Sprachſtu⸗ 
bien aufs Neue an; body galt P. nod mei 
nur als Hälfsmittel zu andern Studien, 
Langfam und gefördert von mehrern gluͤck⸗ 
U zufammenterffenden, fi nad und wach 
wechfelſeitig unterflägenben u. ergänıenden, 
großartigen und menſchlich milden Beſftre⸗ 
dungen und von manchen, raſcher zum Siele 
führenten äußeen Verhältniſſen und Be⸗ 
günfligurgen nahte endlich die Zeit, Im wel⸗ 
cher die Studien des klaſſiſchen Altetthums 
als Iwel an fi und GWeiftedgennf, ats 
Anſchauung ber in ihren eigenen Aeußerun⸗ 
gen fi offenbarenden hochgebildeten alters 
thümlihen Wenfchheit, als fruchtbarſte Er⸗ 
Träftigungen des Ginnes für Schönheit und 
Wahrheit anerkannt werden. In Bezug 
darauf Bann fich der Teutſche rühmen, nit 
nur die wiſſenſchaftlichen Beftrebungen bes 
Auslanbes treu aufgefaßt, einfihtsooh ges 
ordnet und verarbeitet, fonbern auch den 
Realtemus und Idealiemus des Studiums 
am gluͤcklichſten vereint, deſſen Umtang ers 
kannt und nachgewieſen, das Formeke daria 
und fein pädagogtfches Clement ſorgſam de⸗ 
ruͤckſichtigt und feine folgenreiche Beziehung 
auf Wirklichkeit und Gegenwart tief ergrife 
fen zu haben. . Zur ethnographiſchen Ueber⸗ 


fügt bes Geſchichte der P. f. bie u 


4 ⸗ 


Phllomathie 
ve dazelnen Boiter, 5. 3. Iialieiſſde Bir 
trstag, Teutſche Literatur u. ſ. w. (Sch.) 
Yplomerpiz, Wißbegierde (f. d.). 
Philomantius, ſ. Savalliert. 
Yhilomzla (Mpth.), 1) Tereus, 
thrakiſcher König, hatte Daulis In Phokis 
erobert. Gr heirathete Prokne, Tochter 
Pandions I., Könige von Athen, m. zeugte 
mit ipe den Sys. Als dieſer Süngling 
eworben, reiſte Terens nach Athen. Prokne 
Das ihn, ihre Schwefter 9. mitzubringen. 
Zerens nahin fie mit ih, fhänbete fie aber 
unterwegs und fehnift ihr die Zunge aus, 
damit fie dies nicht verrathen koͤnne. 9, 
entdeckte aber dieſe Shandthat ihrer Schwe⸗ 
Her dur ein Gewebe, Aus Race ſchlach⸗ 
teten beide den Jiye u. ſehten ihn als Ger 
richt dem Vater vor, Tereus erkannte bie 
That u. verfolgte die entfliehenden Schwe⸗ 
Kern. Diefe riefen bie Goͤtter um Erbar⸗ 
men an, worauf Alle verwandelt murben, 
Prokne Indie Rachtigall, P. in die Schwals 
be, Zerens in den Wiedehopf. 
verwechſelten jene Berwanblung , befonfers 
roͤmiſche Dichter, und ließen 9. zur Rach⸗ 
Higall werben. Daher nody bei uns berfelde 
Kamıe für biefen Vogel. Eine andere Sage 
über 9. f. unter Aedon. 2) Mehrere andere 
mptbifhe Perfonen. (R. Z.) 
Philom®la (3001), f. Sproſſer und 
Radtigall. F 
Philom ẽle, zoetifher Name ber Nach⸗ 
tiga: vgl. Philonela I). 
PyilomzTiides (Myth.), Beiname des 
Yatrolios von ſeiner Mutter Philomela. 
PhilomtTiion (a. Geogr.), Städtchen 
Phrvgiens, an der Grenze von Eylaontın, 
fpäter zu Pifidien gehörig, an der No.bs 
frite eines nordweſtlichen Seitenzweigs bes 


Tautos; jest Bulawadni. 


gain. P. Hatte vor dem heiligen Kriege 
ie Maurer um die Sempelgebääde ſelbſt 
enfgefuͤhrt. (R. Z, u. Sch.) 

Philomzlum (a. Beogr.), bei Cicero 
fo v. w. Yh’lomelion. 

Yhyilomttor (gr.), durch Liebe zur 
Mutter auögegeihnet, fo wie Philopas 
tor, darch Eiche zum Vaters erflered Bei⸗ 
name bes ägpptifdhen Könige Proiemäos VI. 
unb Attalus jf 8.3) IIL von Pontos, Ich» 
teres Ptolemäod IV. » 

Phitlomũſos (gr.), ein Liehhaber ber 
Dafsa und aller Wiffenfpaften und Kuͤnſte, 


Spaͤtere 


Phllon 


vr Worficherin fie find, 
Philomiifus, f. Locher, Jakob. 
Philon, 1) Dialektiker, Witfchäler des 
Stoikers Zeno. 

Philon, 1) aus Lariffa, Redner u. Phi⸗ 
loſoph, Stifter der vierten Akademie (ſ. b.) 
hochgeehrter Lehrer Giceeo’s während deffen 
Exils in Athen, fo wie Hetaklits von Ty⸗ 
ros und des Antiochos. 2) P., griechiſcher 
Arzt, von Tarſos gebuͤrtig, Zeitgenoſſe des 
Kaifers Auguſtus, bekannt ale Grfinder 
eines nah ihm Philonium benannten, 
in Rom fehr gewöhnlidyen, gegen Kolik und 
andere Zufaͤlle verorbneten* Arjnetmittelt, 
das aus Dpium, Saffran, Bertrammurzel, 
Suphorbium, weißem Pfeffer, Bitfenkraut, 
Narden und attifchem Honig heftand, unb 
deffen Zubereitung ex feibft in geiedifchen 
Berfen, welche Galen (f. d.) erhalten hat, 
in räthfelhaften Ausdräden beſchrieb. 3) 
P. Jud&us, aus Aleranbrien, um 20 v. 
Ehr, geboren, ein angefehener Judez bes 
gleitete 40 oder 41 n. Chr. eine wiiffien 
der alexandriniſchen Juden an ten Kaffee 


Slaudius, welche um Erleichterung ihrer _ 


ſehr harten Berhältniffe- bitten follte, bie 
aber, weit die alexandrinifchen Juden fi 
geweigert hatten, des Kaiſers Bilb in her 
Synagoge aufzuftelen, nicht vorgelaffen 
wurde. P. befaß eine ziemlich ausgebreis 
tete Bekanntſchaft mit dem, was man ba» 
mals Platonifche Philofophle nannte, unb 
verband mit nattfdeSgyptti@secigiäfen Ye 
Iofophemen und mit einer merkwürdigen 
Gabe, diſtoriſche Fatta mit allgemeinen 
Saͤtzen in Vergleichung zu bringen und 
dieſe in jenen allegoriſch wieber zu finden, 
eine große Sewandtheit ber Sprache. So 
ausgeräftet machte ex ze Äh zur Aufgabe,. 
allgemeine Watrbeiten, befonders religtöfe 


Meinungen und Borftellungen, wie fie die . 


geſchichtiichen Meberlieferungn bed X. T. 
tppiſch enthalten, nachzuweiſen. Gr that 
demnach das 'mit bem X. T. (den Moſai⸗ 
fen Schriften), was lange vor ihm in 
den griechtiſchen Myſterien, in den Schulen 
der fpäteren Platoniter mit den gebraͤuch⸗ 
lichen Volkereligionen getban wurde, Er 


jet: die philoſophiſchen Anſichten der Zeit 


m Pentateuch wieder, und wollte daburch 
diefen gu Ehren — was er durch al⸗ 
legoriſche Interpretation feines geſchichtli⸗ 
chen Inhalts that. Weit entfernt, an die⸗ 
ſer Auslegungsweiſe, die er nicht einmal 
eonfequent burchfährte, einen grammatiſch⸗ 
hiſtoriſchen Anſtoß zu nehmen, empfiehlt ex 
fie öfter und nachdruͤcklichſt ais die allein 
wahre und zuverläffiges er nennt diejenigen 


„ogugifch’ dumm, welde die Moſaiſchen 


Erzaͤhlungen für wahre und wirflide 
Shatfahen Halten. Auch gebraucht er 
bochſt wahrfcheinlich die Namen Aiten und 
Neues, Teſtament zuerſt, nur fo, daß er 
unter jeneni den buchſtaͤblichen, unten * 
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fem aber ben ollegoriihen Sinn bes Yes’ 
tateuchs verflaid. Es if eine natärlie 
Bolge, daß feine eigenen religidſen Anſich⸗ 
ten, eigentlich .nur ein Gemiſch griechiſch⸗ 
neuplatonifcher u. aflatiihsägnptifher Vor⸗ 
felungen, bei diefem Besfahren einen eigen» 
thämlichen Gharalter erhalten mußten. 
Seine Moral, welde in ben ebeiften Grund⸗ 
fügen befteht, befonders in dem ber völlig 


. gleichen Rechte aller Menfchen, gegenfeitis 


ger brüberlichee Liche, Geduld bei Leiden 
‚und Berfolgungen ꝛc., konnte zwar weniger 
einjeltig werden, man müßte denn felne ab» 
folut paffive Ergebung in das Loos, was 
Jedem in feinen Werhättniffen beſchieden iſt, 
bafür annehmen. Doc war dieſer Charak. 
ter aller juͤdiſchen (Tpäter chrifilichen) Mo: 
ral mohl mehr Wirkung des politiſchen 
Druckes, welchen bie Juden ſchon damals 
allerwaͤrts, beſonders in Alexandrien, erlei⸗ 
.ben mußten, Deſto merkwuoͤrdiger find aber 
bie theo:ogifden Anſichten, die er auf dies 
fem Wege fand und auffiellte: Das boͤchſte 
und volllommenfte Weſen iſt Gott (ro or) 3 
ibm iR höcftens die Gonne in ber Melt 
und bie Seele im Menſchen aͤhnlich. Erik 
Allein weife, frei, wahr, unveränberlich zc., 
Ale. Mit und in ibm iſt bie 
Bernunft Sotted (Eogo8) verbunten. Wie 
aber diejer Logos aus bem Urweſen hers 
‚vorging, fo gingen wieber aut biefem zwei 
andere Kräfte (duvaamesıs) hervor, die Schoͤ⸗ 


pfer⸗ und Herrſcherkraft. Dieſe drei bil⸗ 


den zufoͤrderſt die heiligſte Dreieinigkeit, 
indem Seine dieſer Kräfte ohne die andere 
vorhanden iſt und wirkt, doch fo, daß ber 
Logose, als mittlere, die anderen übertrifft. 
Außer dieſen Kräften gingen noch aus Bott 
6 andere hervor, weiche mit jener Dres 
einigleit eine Heilige Reuneinigkeit bilden sc, 
‚Mit beſonderer Vorliebe Shiltert 9. Nas 
tur, Beziehung [ir Gott und Wirkſamkeit 
des Logos (der göttlichen, durd Alles, was 
iſt, verbreiteten Vernunft). Zunaͤchſt ift er 
das Erſte nah Gott, die Idee der Ideen, 
Abglanz ber hoͤchſten Seligkeit (Gottes), die 
eigentliche Welt, in fo fern in ihm das Urs 
bild der Welt enthalten ift, der Menfh u. 


 Gohn Gottes, ein eingeborner Sohn, ber 


wahre (Wott ſchauende) Jorael, Weltrich⸗ 


ter (denn Sottes unwuͤrdig wäre es, ſelbſt 


[4 


‚Richter ber Dinge fein zu wollen), das 
Licht oder Auge ber. Welt; er ift allwifs 
fend , über Alles erhaben, allgegenmwärtig, 
ſchwebt auf Wolken, iſt untHelibar, begleitet 


F die Seele bed Menſchen, iſt unaus⸗ 


rechlich (namenlos), ohne Suͤnde, wurde 
von Bott mit ber Weisheit erzeugt, iR im⸗ 
mer berfelbe, erner beißt er bei ibm 
‚Kraft, Fuͤrſt, Math, Friebe, Urguell der 


: Welt, Ehenbild Gottes, Schatten, Vorbild 


aller Dinge, Urtdee, Gottes Biegelting, 
Dimmer, Ansleger und Prophet, Beanfs 
tragter (vaxpxXos), Haus ober Tempel, 


eher, erprieſter, Engel, Rlttier 
——— Gerne, Anfang aller Dinge 
(apxa), Rame Gottes. Bott (jedog mux 
unelgentlich, &v zaracpyce), tweitee Gott, 
Begleiter Gottes, Bild und Abſtrahl Bote 
tes. Gabi iſt er die Melt in der Idee 
(vonros noomes), indem er, .ebe er die 
fihtbare Welt bereitete, jene als Model für 
biefe ſchuf; Werkzeug Gottes bei der Welt 
Ihöpfung; der heller (romus) und Anords 
ner aller Dinge; das Steuesruber ber WBrltz 
bie in derfeiben herrſchende Gelehmäßigteit z 
bas Haupt des Eeibes (bee Welt); Fluß, 
Kelch Gottes, aus dem bie beiligfte Freude 
ſtroͤmt; er iſt Weinfhent und GSpeifemeis 
fer Bottes (in Beziehung auf bie Opfer⸗ 
mable, wie fie von ben herapeuten unb 
erſten Shriften im Abenbmahle gefeiert wur⸗ 
ben) ıc. P.6 Theologie fand auter ben Ju⸗ 
ben von Alerandrien zahlreiche Anhänger, 
welche dann bald greoßentheild zur Preb 
vom Kreuze fi wenbeten und jene 
dieſer terig verbanden. Dieſe Lehre findet 
ſich daher in den Schriften bes RN, T. gro⸗ 
Sentheils wieder (bef. in ben Iohanneifchen 
Schriften und dem Brief an bie Hebräer, - 
ſelbſt auch im Evangelium Matthaͤt, und im 
dem Briefe an bie Balater). Cie wurde vom 
den fruͤheſten Kirchenichrern (Pantaͤnus, 
Siemens , Origenes), nad Inhalt u. Form 
fa vollſtaͤndig in chriſtliche Eehriäge ges 
bracht, bildete die Theologie ber Tatechetis 
$ Schule in Alerandrien, und wurbe 


o als Krifllihde Dogmatik bie auf umfere 
eiten vererbt. Der widtigfte Verbreiter 
berfelden im Occibent war Ambrofins, 
defien Echriften größtentheild To vollftaͤu⸗ 
bige Ueberfegungen Philonifher Abhanblan« 
gen find, daß viele verborbene Stellen in 
tiefen nach jenen wieber bergeftellt werben 
konnten. — Sm 15. Jahrh. erfihienen zu» 
erſt einzelne Schriften P.E in lateiniſchen 
Ueberſegungen von 1552 an einzelne Bi 
Ger griechiſch; fpäter: Philonis opera, . 
. et lat., c. Gelenii recensione eto., 
Graf 1618, %0l.5 Philon. Jud. opera 
omnia etc., oum ind. reram locnpl.,, 
Paris 1540, und ein Nachdruck biefer Kuss 
Babe zu Frankfurt (Wittenberg) 1691. Rach 
langer Bernadhläffigung des > trat endlich 
ans Licht: Phil, Jud. opera etc., ed. Tho- 
mas Mangey eto., Tom. L. et II. (ons 
ben) 1742, Bol, Sie iſt bis jett die deſte. 
Sinen Abbrud beforgte Pfeiffer in Erlan⸗ 
gen, jedoch nur 7 Bände, voh 1785— 179%, 
Seitdem wurden einzelne, bisher vermißte 
Schriften von Angelo Majo und 3.3. 
Auder in einer alten armenifhen Ueberfes 
gung aufgefunden, Venedig 1826. Ale 
biöhee erichienene Schriften enthält bie 
Handausgabe bed 9. in der Bibliotheca 
sacra; Phil. jud. opera omnia, ed. 
Richter et Klotz, 8 Voll. 1888-80. — 
G.ne treffliche Ueberſicht der Theologie 7— 


v 





Vblloneldes 

Qt: Quaestionos Philoneae, I., de 
thseiogia Phil, fontibus eto. II. de 
Ayp Phil. scripsit Dr. C. G. L. Groſi- 
zann, Leipzig 1829, 2 9. Derennius, 
von Bydles im Phönikien, Grammatiker 
unter Kaiſer Domitian, um 100 n. Chr., 
nur befannt durch 8 Bücher phoͤnikiſcher 
Sechigte (Bruchſtuͤcke bet Eufebios, vgl. 
Gantentathon), eine Schrift uͤber die Zus 
den (nad) Sufebios bad 9. Buch jenes Werts), 
80 Bücher von Städten u. daraus gebürs 
tigen berühmten Männer, 12. Bäder über 
Anfchaffung von Bädern; fiber Hadrians 
Regierung. 5) P. von Byzanz, Mather 
motiler amd Byzanz um 150 v. GEhr.3 
ſchrieb Über Mechanik (das einzige noch 
übrige 4. und 5, Bud In Thevenote [f.b.] 


Sammlung der Mathematiker, Paris 1698, 


Kol, 6.49 F.), und ihm wird die (von 
Leo Allaties, Rom 1690, und ergänzt in 
Gronods ılıes. antigu,, Tom. IV., dann 
wit lat. Berf,, nebſt Bragmenten von Kals 
linitos und Habrianus Tyrius von Dre, 
Eeipilg 1816, herausgegebene) Schrift von 
deu 7 Bunderwerten der Welt zugeſchrie⸗ 
ben. 6) Rod mehrere Schriftfteller diefes 
Kımens, deren Gchriften fämmtlich verlos 
vn 8. {R. 2, u. Sch.) 
Philonzides, Sohn bes Meleteus, 
von Athen, Waller und Komoͤdliendichter, 
ziemlich mzuͤchtig; lebte der Hetäre Laid 
RB Gefallen Lange in Korinth 5 Frogmente 
Hertels Sammlımg der alten Zomiler. 
Dhllonimwes, f. unter Homerobromos, 
Dhilsnie (Mptp.), 1) Deions Kods 
ter (oder Da dallons), bewohnt den Parnaß 
. Cheene). 2) Bon Hesperos Mutter des 
Kiyr, tee mit Alkpone, feiner Gattin, in 
Ye Allyonern verwandelt wurde. 
auteniihe Philoſophie, ſ. unter 
* 


Philon ium (Med.), ſ. unt. Philon 2). 
Philnor (Mpth.), 1) (Philogo⸗ 
ala, Antskleia, Kaſſandra), Toch⸗ 
ter des Jobates, Gemahlin Bellerophons. 
2) Tochter von Tyndareus und Lea; uns 
Rerbli durch Artemis, In Lakedaͤmon als 
Perfephone verehrt, Phildnome, Toch⸗ 
ter don Niktimos und Arkabia, durch Ares 
Mautter von Parchofios und Lykaſtos, Wels 
Gr das Königreih Arkadien flifteten. 
De pator, f. unter Philomelar 
hilopämen, Krauflos Sohn, aus 
Megateposis in Arkadienz erhielt von fels 
nem Bormund Kafſander von Mantinea 
eine tzeffliche Erziehung und, ward. darch 
Poremos unb Demophanes in der GStaats⸗ 
Funk materrichtet, diente dann unter den 
von Megalopie mach Lafonien geſchickten 
pen, bebaute aber, zuruͤckgekehrt, ſelbſt 
feine Felder und Weinberge. 80 Zahr alt 
zeigte er Klugheit und Muth, als Kleo⸗ 
mened von Sparta Megalopolis überfie!z 
fpäter. folgte er Antigonos Soter in den 


Krieg und ward dann Felbhecr des achaͤi⸗ 


Phlloponos 281 
ſchen Bundes, der legte große Jeldherr ber 
alten. riechen. Gpaminondas äbnlich in 
Uneigennüsigleit, Ginfachheit, Klugheit, 
Thaͤtigkeit, Kuͤhnheit. Gr verbefferte das 


“ganze Kriegäwelen, gab ben Golbaten beſ⸗ 


Jere Waffen umd übte fie in allen Arten 
‘von Evolutionen und Manvenvres. 208 v. 
Chr. gewann er bei Meſſene eine Schlacht 
gegen bie mit den Römern verbundenen 
Aetolier, ſchlug bei Mantinea Mechanibes, 
Tyrannen von Lakedaͤmon, der mit furcht⸗ 
barer Macht in Achala einfiel, und den er 
mit eigener Hand toͤdtete (aus Dankbar⸗ 
keit errichtete ihm der Bund eine Bildſaͤule 
in bes Stellung, wie er den Tyrannen 
töbtete), was die Feinde zum Frieden zwang, 
ward zwar von deſſen Nachfolger, .Nabid, 

r See beſiegt, raͤchte ſich aber in kiner 

andſchlacht, nahm Sparta ein, fchleifte 
bie Mauern, hob die Eykurgifhe Geſetzge⸗ 


bung auf und unterwarf 183 die Sparta⸗ 


nee den Achaͤern. Als 4 Sabre darauf bie 
den Addern unterwörfenen Meffenier wies 
ber zu den Waffen griffen, ward er, 78 
Fahre alt, nachdem er Wunder der Tapfer. 
keit gethan, vom Pferde abgewworfen, gefans 
gen und von feinem perlönlihen Feinde 
Dinokrates, im Gefängniffe 183 genoͤthigt, 
den Giftbecher zu nehmen, was er mit der 
Ruhe eines Weifen that. Faſt ale feiner 

ebentenden Schriftſteller ſegen P. Hanni, 

al und Scipio an die Seite. Gein Nach⸗ 
folger in der Feldherrnwuͤrde, Lykogtes, 
rächte ihn an den Meſſeniern, ließ feine 


Mörder hinrichten und P.s Leichnam mit 


der hochſten Pracht beſtatten. Seine Aſche 
wurde in feine Vaterſtadt geſchafft. Man 
errichtete ibm Bilbſaͤulen m. andere Den; 
mäler, und in Megalopolid wurde jäpriig 
ein Opfer an feinem Grabe gebracht. (Sch.) 

Hhildponos, 1) (d. i. der unermuͤd⸗ 
Hd, Fleißige), Beiname des alerandrinifcen 
Philoſophen (Artflotelico-Platonikers) und 
Srammatiterd Johannes, der um 535, 
n. And. um 640 in Alexandria lebte. Et 


‘foßte unter vielen theologifhen und philo⸗ 


ſophiſchen Werten, welche lehtere bef, Com⸗ 
mentare zu Ariftoteled Schriften find, abs 
de dialectis graeco. (herausgeg. in Aldus 
thes, corn. oop. et hortis Adonidis, 
Wenebig 1496, Fol., u. In Lascaris, opusc. 
gramm., Venedig 1512, 4., aud in Ste⸗ 
phanus, Scapula's u, And. griech. Woͤr 
terbüchern) und Collectio vocum, 
pro diversa significatione accentum di- 
vorsum acceperunss herausgegeben von 
Friedrich Schmidt, Wittenberg 1615. gl, 
Scharfenderg, de Joh. Philop., Leip- 
sig 1768, 4. Geine Anhänger, bie P d ⸗ 
Ioponiften, lehrten, wie die Sononiten 
(f. d.), daß in den Gottheit 8 gleiche Subs 
fangen oder Naturen wären, und daß die 
Materie fowob! al& bie Form aller Körper 
erzeugt und wieder zerſtoͤrt und daher beide 

in 


) > . \ 


quae . 
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in der Auferſtehung wieder hergeſtellt wärs 
den (wogegen Konon lehrte, nur die Ma⸗ 
ea serört und wieder Pr 
eüt). ; 
Pphitoepfychtt, Lebenslicbe (f. b.). _ 
Philöpterus (Federling, 3001.) , nad) 
Nitzſch Gattung aus der Familie der Läufe; 
die Fuͤhler find fünfglieberig, am Ende ſpi⸗ 
gig, fadenförmig, bie Klauen der ‚Hinter 
füße fand doppeit; iſt genommen aus ber 
Gattung podiculus L., ricinus Degeerz 
Ye Thierẽ fheinen ſich von ben Federn ber 
Wögel zu naͤhten. Art: p. communis 
‚(rieinas emberizae), auf dem Goldammer, 
Philos gr), etwas liebend, Freund 
von etwas. Damit viele ber voranſtehen⸗ 
den und folgenden Artikel Zufammengefett. 
Philösci« (Zool.), nach Latreille Gats 
tung aus der Familie Affelnz bie Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find nadt an der Wurzel und haben 8 
Glieder; der eifdrmige Körper hat am 
Schwanze vier vorflehende, kegelfoͤrmige An⸗ 
haͤnge. Art: Moosphilofcta (p. mus- 
coram, eniscus sylvestris Fabr.), lebt 
in Frankreich unterm Mooſe. 
Ppttoföphb (Philosophus), 1) jeber, 
dem philoſophiſche Forſchungen eine ernfte 
Ungelegenheit bes Lebens finds 2) ein Phi⸗ 
loſophie Uebender, Indem er firenge Mark 
men auf Grundlage ber praktiſchen Philos 
ſophie befolgt, befonders in fo * er dies 
jur Schau legt und dann wohl auch ſich 
als Gonderling darſtellt. 8) Name, den in 
alter Beit die Alchemiſften ſich beilegten. 
Philoſophaſter, Afterphilsſoph. 9.» 
fophaſterte, ſeichtes philoſophiſches Ger 
fhroäg. Philsſophẽm (Philorophs- 
ma), eine philoſophiſche Lehre oder Aus⸗ 
ſpruch eines Philoſophen; vgl. Philoſophie. 
Pbilsſophen⸗jahr, ſ. Platoniſches 


ahr. 

Philosöphicus(lat.), Philoſophiſch. 

Poiisfophik (Philosophie), bes 
ſteht (wie ſchon die Wortbildung andeutet) 
nicht in einer wirklichen Leiftung beö den» 
kenden Geiſtes, fondern in einem Streben 
nah etwas lieb Gewonnenem, zu: Bolge 
eines erwachten Triebes. Dieter richtet fich, 
fuhend, nah erwas ihm Borſchwebendem, 
mad er nad außen verfegt, was aber doch 
nur aus ber Ziefe des Selbſtbewußtſeins 
entnommen wirds; es wirb durch 9. nichts 
erfunden, nur gefunden, Died Gefundene 
aber dat In ſich das Gepräge eines eigen. 
thämlichen und zwar böhern Werthes, ale 
Aller, was durch Ginnens und Koͤrperthaͤ⸗ 
tigkeit unmitte!bar erlangt wird, und wurde 
auch ſchon ia den frähften, zu einiger Höhe 
gediehenen philoſophiſchen Strebungen als 
dochſtes Gut (f. unter But) unterfchieden. 
Rah den. brei Gelten ber Entfaltung des 
menfchlihen Geiſtes aber ſtellt es ſich eben. 
falls dreifach dar: auf der Erkenntnißſeite 
ale Wahrheit, auf ber Wrfüh’äfelte als 
Schoͤnheit, auf der Willensfeite ald Güte, 


‚gun, 
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Bon biefen drei Richtungen der P. IM aber 
zu aller Zeit die erſte und en enges 
Segentlichten verfolgt worben, und es bes 
ruht darauf zunähft ber Unterſchieb bee 
theoretifhen und praftifhen 9. 
Erſtere iſt zugleich der Inbegriff ber Nas 
turpbilofophie (f. d. 1)3 lettete iſt eigent⸗ 
lich Weitheitelehre (f. b.), fonft auq̃ in 
ihrem weſentlichſten Theile als Moralphi⸗ 
loſophie (f. d.) angedeutet, infofern Alles, 
wozu die Weisheit den Willen beſtimmt, 
auch auf Pſlicht bezogen werden kann. Sue 
dem bie theoretiſche P. darauf ausgett, 
Alles, was iſt, aus Gruͤnden ald wahr zu 
erkennen, iſt bie praktiſche 9. darauf gertch⸗ 
tet, das, was noch erſt verwirklicht werben 
fol, nad Zweden, aus dem Principe der 
he zu erreichen. Das Schoͤne aber 
ft mit der Sinnlichkeit in uniötbarem Ber⸗ 
ein; aber Wahrheit und Güte werden vers 
Tünmert, wenn fie des Schönen entrathen. 
Die Bernunft bringt alfo dad Schöne nicht 
erft in da6 Bewußtſein, iſt aber gendtbfgt, 
ed anzuerkennen, wie es im aͤſthetiſchen Sinn 
(dev boͤchſten Bluͤthe ber Sinnlichkelt) 
AH darſtellt (vgl. Aeſthetik). Die P. ik 
aber, indem fie fih zunächſt nur als ein 
Streben darftellt, in ihren befondern Aich⸗ 
tungen nie gegen Ablenkungen gang gefichert. 
Wie andere geiftige Vermögen nur unter 
feltenen Begünftigungen in einer individu⸗ 
ellen Ratur zu einer ausgezeichneten Obhe 
ſich entwideln und nie fih auf biefer in 
fſteter Dauer erhalten, fo, u. noch weniger, 
ift dies mit der Vernunft (f. d.) der Fol. 
Sehr Häufig wird das Weiterbringen bes 
philofophifchen Strebens durch Beſchraͤnkun⸗ 
gen, ber Vernunftthätigkeit in andern Ride 
tungen erkauft; daher die große Kluft zwi⸗ 
ſchen 9. bee Schulen und Ecbense 
hilofophie und ber Wiberfireit, in dem 
b häufig beibe fi befinden. Gine zweite 
bientung bes philofophiichen Strebens ge 
aus der Schwierigkeit hervor, durch Worte 
Anbern anzubenten, was der Geiſt im In⸗ 
nern aus den höhern Regionen des Wahre 
sen, Guten und Schoͤnen erfaßt hat. Was 


4‘ 


daher im Bereich der P. als Lehre weiten _ 


verbreitet wird, gleicht nit fowohl einem 
übertragenen, oder vererbten @ute, ats viel⸗ 
mebr einem Samenkorn, das, in gut beflc- 
ten Boden geftceut, datelbft von Neuem aufs 
ehn und in felbfiftänbiges Leben treten muß, 

n welcher neuen Verlebendigung aber jebe 
philoſophiſche Lehre einen eignen Anftrich 
von der Individualität annehmen wird, Im 
welcher fie fich neu erzeugt. Es gibt daher 
auch feine philoſophiſche Wahrheit, bie nicht 
wenigftens zu einigem Theil nur eine fubs 
jective wäre, und objective Wahrheit nur im 
fofern, als, unter gleihen Borausbeflimmuns 
fie, von mebrern Individuen erfaßt, 
& auch in Uebereinſtimmung barflellt. Wir 
aben baper aud für Erkenntniß und Uns 
. tere 


. 
D 
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jerfächee ectiver Wahrheit dein anderes 
en bie Sefchtähte. Für eine 
Bmge Wahrpeiten, die mit Sinneswahr⸗ 
arhmengen fm nähften Bezug find, reicht 
Me Gefhichte eined jeden Menſchen, b. 1. 
die eigue Sebenserfahrung Hin. Für höhere, 
umfaffenbere WVahrheft aber lehrt bie ver: 
gleichende Zufammenflelung, daB, was zit 
derſchiedenen Zeiten, bei ben verftändigften 
Kationen ald feſt begründete Wahrheit galt, 
es bei den folgenden Generationen nicht blieb, 
oder aud, daß die Anfihten von dem, was 
nach der Ueberzeugung von Individuen von 
Schfler intelleeturlee Gultue auf unum⸗ 
Knien Gründen beruht, auch unter Zeit⸗ 
genoflen verſchiebener Nationen, die ſich 
eiſtig gleich geſtellt find, ja ſelbſt auch unter 
Darteien einer und derfelben Nation, an 
+ deren Epige fd 
ebildetem Bernunftvermögen befinden, wes 
entlih asweichen. Der ganze Stoff ber 
Seſchichte ber P. iR nur bie fih darſtel⸗ 
lende Berſchiebenheit des Strebens nad, er» 
faßbarer und als objectiv anzuſprechender 
Wahrheit, das bann, In ſofern es ſich in 
einem Refultate zur Mittheilung darlegt, 
als phloſophiſches Syſtem bezeichnet 


Menfchen von gleich aus⸗ 
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Seltwelſen gaben, gar nicht vorhanden, 
wie dies bei allen Koͤlkern ber Fall ER, 
die in der Weltgefchichte — ohne daß 
fruͤher griechiſche P. auf fie, mitteldar 
oder unmittelbar, einen erheblichen Einfluß 
gehabt Hat: Der philoſophiſche Geiſt ber - 
Srieden begann mit fragmentarifchen Spe⸗ 
culationen über bie Außenwelt. Ueberhaupt 

find 8 Perioden ber griedifchen P. untere 
ſcheibbar: der Jugendkraft, der Dannesreife 
und der Ne des Greiſenalters ents 
ſprechend. Die I. gebt von Thales aus und 
reiht bdis Sokrates (600-400 3. ». Chr.) 3 
bie 2. fleigt von ba bis zur Verbindung 
der Platonifhen und Arifkotelifhen P. (did 
60 I. v. Ehr.) herab; die 8, If die bee 
Ausbreitung der griechiſchen P. burd Juden 
und Römer, zugleich aber auch bie Ihres 
Berfalls bis zu ihrem Untergang (500 J. 
a, Chr.). Die philofophifce Reflerion ging 
von Mythen und dichteriſchen Anfhatumgen 
aus (mythiſche, poetifche BP.) und 
ſchloß ſich durch ethiſche und politiſche Gens 
tenzen an das praktiſche Leben am (ale 
gnomiſche 9.) Aus Anfangs nur ein« 
zeln verfolgten Hypotheſen wurden fpäter 
Syſteme; bietaus gingen noch fpäter bie p bie‘ 


wich. XHe diefe Syſteme älterer wie neueren, 
Seit Haben das gemeinſchaftlich, dab objecs 
tive Wahrheit in berfelben verfolgt wurde, 


loſophiſchen Schulen hervor. Thales 
(iz d.) trat zur in Jonien als Philoſoph 
auf, indem er den Urfprung der Welt auß 


aber auch das, daß ihre Eigenthuͤmlichkeit 
immer auf einer Ablenkung, einer Einſei⸗ 
tigkeit der Richtung berupt und in allen 
daher Irrthum mit Wahrheit untermifcht 
dargeboten wird. Bon allen aber fann man 
behaupten, daß In ihrer erften Ausbildung 


immer Wahrheit zunaͤchſt erfaßt worden 


und Irrthum fi nur, gleich einer Schlade 
um einen gedirgenen Kern herum, hinzuge⸗ 
fügt Habe, daß aber in deu Ueberpflanzung 
in ben Schulen von dem Meifter auf die 
Sänger, und von den unter diefen zum Mei⸗ 
ker Ah Aufiwerfenden auf Andere, der Irr⸗ 
thum über die Wahrheit Immer entfchiedeneres 
Uebergewicht In bem Mafe erhielt, als diefe 
M mehr an das empfangene Wort und 
en Buchflaben ber Lchre hielten, bis, 
im Fortgange ber Zeit, wieder ein eminen» 
ter Sei die durch Ueberkleidung entſtellte 
Wahrheit aus ihrer Huͤlle hervorzog, ſie 
won Neuem verlebendigte und, fit auch von 
andern Seiten ber beleuchtenb, fie wieder in 
ihr unveräußerliches Recht ie — Ber 
folgen wis den Kaden der Geſchichte "ber 
P. von alter bis zu neuer Zeit, fo findet 
Diefe tung Sul jedem, Schritt ihre 
Beglaubigung. Es wird bier ein nur all» 
gemeiner Meberblit berfelben gendgen, ba 
die befondern Syfleme, bie ſich im Laufe 
der Zeit geltend gemacht haben, In eignen 


Artikeln befonders dargeftellt find. Bis zur 


Epoche dee geiehifhen 9. war P. zu 
wenig von ben WBotlsreligionen geſchleden 
und in den Sinn, den * die griehlihen 


Vernunftbebürfnig zum Gegenftand fein«e 
kluge nahm. Anartmanper (f. d.), fein 
reund, ging in gleiche Forſchungen ein, 
aber nicht nad) Analogien, fondern fon 
mit Andeutungen einer Unendlichkeit. Im 
mehrerer Ausdehnung erklärte au Phere⸗ 
Todes (1. d.) den Aerher, Zeit und Erbe für 
das. Ewige und Unwandelbare und adnete 
Unfterblichlelt des Geifte in ber Seelen⸗ 
wanberung. An die Stelle des undbeſtimm⸗ 
ten Unendlichen feste dagegen Anaximenes 
6 N — er rare 
n diefe ioniſche P. (f. d. o e⸗ 
raklides (ſ. d. y anz aber feine Are 
liſche Gemuͤthsart Hatte Ginfluß auf fein 
Forſchen; wegen Schwerverfländlichkeit feie 
ner Säge erhielt er ſelbſt ben Beinamen 
des Dunfeln, Dagegen zeichnete ih Ems 
pedotles (f. d.) durch NMaturkenntniß, wie 
durch ‚bichterifh:philofophifchken Geift ans, 
Von bebeutenderer Einwirkung auf fein 
Zeitalter war aber Pythagoras (f. d.), in⸗ 
dem er durch Reifen und mit Benugung bee 


ioniſchen Schule eine eigne (ftaliiche) Schu⸗ 


le, zugleich aber aud eine philoſophiſche 
Säule (f. Pythagoraͤiſcher Bund) fliftete. 
und dadurch fi einen bedeutenden Einfluß 
auf die Cultur feiner Beitgenoffen erwarb. 
Gr brachte befonders die Mathematik mit 
ber 9. in Verbindung. Im Gegenfap ber. 
Specnlationen der frübern Philoſophen, bie 
überhaupt barauf gerichtet waren, die Ente 
ſtehung der finntih wahrnehmbaren Bielheit 
veränderlicher Dinge aus dem Ewigen a 

em 


ud 
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dem — damit zu .erfoufchen, 
bitbete fi in Italien bie —* Schule 
f. db.) aus, bie darauf ausging, bie Er⸗ 
—9 für Schein gu erklaͤren, indem fie 
das Werben unbegreiflih fand und bios aus 
Vernunftbegriffen das Weſen bes Univers 
ſums, als der einzigen Subſtanz, zu beſtim⸗ 
men ſuchte; hiernach wurden Welt und Gott 
— Dieſes Syſtem des Pantheis⸗ 
mus (f. d.) wurde beſonders von Xenopha⸗ 
ned, Parmenides, Meiiffos und Zeuo (f. b. 
@.) ausgebildet. Ihm trat das Atomenfys 
em ber von Leunkippos (f. d. 5) gegräns 
ten atomiihen Schule (f. db.) entgegen, 
in welchem bie Bewegung und bie Mehr⸗ 
heit realer Subſtanzen als vernunftmäßig 
pexrtheibigt wurden, und bas noch mehrere 
Ausbilbung dur Demokritos (f. d. 1) ers 
it. Vom größten @influg war aber aud 
bon in jener frühern Zeit der griechhichen 
P. der von Anagagoras (f. d.) durch die 
Vertheidigung eines verftänbigen Urhebers 
begrändete philofophifche Deiemus. Im 


Gegenfag entfland aber auch fchon früh ein mi 


©treben nach Scheinwiſſen aus fubjectiven 
Zweden, als Sophiſtik (f. d.). Gorgias, 
Protagoras, Probilos, Polos, Thraſima⸗ 
chos, pias (ſ. d. a.) und andere Sophi⸗ 
fen ber Altern Belt, Redner, oder Gelehrte, 
aber obne phillofophifchen Geiſt und Fräfs 
Aiges Streben, echtes Wiffen und Vernunfts 
zwede zu befördern, wurden Erfinder vers 
wirrender dialektiſcher Kunfllüdes ihr 
Bauptfiseben ging barauf hin, alle Uebers 
eugung auf fubjective Meinung zurädzus 
Ihe. — In ber zweiten Periode ber grier 
chiſchen 9. erhielt das Philoſophiren ber 


ſonders daburc einen eignen Charakter, daß 


es mehr vom Menſchen zur Natur überging. 
Es wurben nun vorzugsweiſe praktiſche Se: 
enftände unterſuchtz man fuchte die inter. 
uchungen buch Gruͤnde zu leiten unb bie 


. ‚gewonnenen Reſultate n ematiſch an ein⸗ 
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ander zu fuͤgen; durch Zweifel wurbe aber 
auch die Herrſchaft einzelner Syſteme bes 


—* Weiſen. Obgleich kein eigentli⸗ 


as eine innere Quelle aller Ucberzeugung 
elbſterkenntniß) hinwies. Die Sokrati⸗ 
{6 Detbode (f. d.) war eine geiftige Ges 


durtöpülfe (Maͤeutik). Ducch die Verſchie⸗ 


denheit der Schüler bes Sokrates unb bie 
Eigenthuͤmlichkeit feiner die Individualität 


pr 
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achtenden Lehrart gingen mehrere abwei⸗ 
&ende Schulen, beſonders aber folgenbe vier 
hervor: a) bie kyniſche Schute (f. unser 
Kpniler) , von Antifibened begründet, im 
ber vornehmlich Diogenes (f. b. 1) Ih aus⸗ 
ichnete; b) die kyreniſche, deren Urbeber 
riftippos (f. d. 1): war, aus dee durch 
feinen Enkel (f. Ariſtippos 2) ber Hedonise 
mos (1. b.) ih bildete; co) bie Pyrrhoni⸗ 
fe, von Pprrbo (f. d,) begründet, in ber 
befonders durch Kimon (f. b) der in Ihe 
behauptete Skepticiſmus (f. d.) zu vollſtaͤn⸗ 
biger Ausbildung kam; e) bie megarif&e 
Schule (f. b.), die von Euklides (f. d. 3) 
ausging. Ahlen biefen Syſtemen unendlich 
überlegen war aber bie Piatonfhe P. (I. 
unter Platon), in welcher mit Gofcatis 
fchem Geiſte ein unelngefhränftes Streben 
nach univerfaler phikoſophiſcher Erkenntniß 
verbunden wurde. Wie aber. Platon in der 
Alademie (f. d. 8) ein vollendete: Syſtem 
der P. and dem Gefihtöpunlte des Ratios 
nalismus (f. d.) aufſtellte, fo gefdah dieſes 
t glei entfheibendem Grfolg durch ſei⸗ 
nen Schäler Ariftoteles (f. d.) aus dem Ger 
ſichtspunkte bes Empirismus (f. d.). Beide 
Männer flehn einzig in ber Geſchichte der 
P. da, indem denſelben weber an Anſehn, noch 
an Einfluß irgend einer, vor oder nach ih⸗ 
nen, gleich kommt und in den Gruudan⸗ 
fihten der Platonifhen und ber Ariitotelis 
fhen 9. allen philoſophiſchen Forſchungen 
eine beftimmte Sphäre auegemeflen ik. Es 
iſt aber, um bie Ariſtoteliſche P. richtig zu 
würdigen, nicht zu überfehn, daß fie einers 
ſeits die Platonifshe P. erweitert und erläus 
text, andererfeits ader ihr eigentlih nur 
dadurch entgegentritt, daß fie fie von ents 
gegengefegter Seite beleuchtet 3 es iſt daber 
auch ein ſcheinharer Zwieſpalt gwifchen beis 
den, ber aber nur fo lange hefteht, ale man 
ihn im Einzelnen auffaßt, Indem aber die 
nähften Nachfolger bes Ariftoteles (Peris 
patetiler, f. db.) zunächft darauf ausgingen, 
feine Lehren deutlicher vorzutzogen, untferns 
ten fie fie daburch nod ‚mehr vom Piato⸗ 
nismus und nähberten fie dem Marerialis⸗ 
mus. Mährend nun Platoniker und Ati⸗ 
ſtoteliker in abgeſchiedenen Richtungen ihre 
Forſchungen verfolgten, machten ſich zuglelch 
2 Syſteme geltend, bie beſonders in prak⸗ 
tiſcher Hinſicht Gegenſfaͤtze bildeten und ih⸗ 
rem Weſen nach fich durch alle Zeit erhal⸗ 
ten haben, mämlich das Epikuriſche Syſtem 
(f. unter Cpikuros), nah dem Gluͤckſelig⸗ 
keit, und das floifge Soſtem (ſ. d.), nad 
dem Zugend bas höchfte Lebens ziel it. Durch 
ben firengen ˖und zuverſichtlichen Dogmatis« 
mus der ſtoiſchen Schule wurden gegenfeitig 
aber bie Nachfolger Platons in den Akade⸗ 
mien zu firengerer Prüfung beffelbrn ges 
reizt; hieraus entſtand eine fleptifhe Art 
u pbilofophiren und in einer Reihe Aka⸗ 
emikern die fogenannte neue Alabemie, bes 
ven 
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ren After Arkeflaos (ſ. b. 6) war, und 
wide dann von Karneades (ſ. d.) mod weis 
hre Autbitbung erhielt (vgl. auch Akade⸗ 
nie 8). Unter biefen Streiten ber Stoiker 
uab ükabemiker ließ aber ſowohl ber Dog» 
matieas , ale der Skepticismus allmäpli 
ta feiner Strenge nach und es erfolgte bur 
Yıllon (f. d.11) von Lariffa unb Antiochos 
(ſ. d. unter Philoſophen 1) eine Annäherung. 
Dur die Eroberungen Aleranders b. Gr., 
noch ſpaͤter der Roͤmer, wurde aber, mit 
Bernigtung ber republifanifchen Freiheit, 
au das Telbfiftändige Forſchen ber Griechen 
gelähmt, und an die Stelle philofophifchen 
Seiftes trat ein mei geiſtloſes Commenti⸗ 
ven, Bergleihen, Bermiſchen und Gompilis 
zen. — Die Römer, ber denen das In⸗ 
tereſſe der Politik die hoͤhern Zwecke ber 
Humanität aberwog, wurben erſt nach ber 


Eroberung Orlechenlands mit der griechiſchen 


P. bekannt. Zu Folge ihres praktiſchen 
Geiſtes farben fie am meiſten Geſchmack an 
ber ſoiſchen und Epituräifgen P., weniger 
au bem mehr fpeculativen und theoretifchen 
Sharafter der Platonifchen und Ariftotells 
ſchen. Der Berin® der republifanifchen 
Berfaffang, der Despotiemus der meiften 
Kaifer, das Gittenverberbni Roms, traten 
dem philoſophiſchen Geiſte hemmend entge» 
gen. Indeſſen regte ſich doch von Zeit gu 
Zeit ein mittelbares Intereſſe und eine Lieb⸗ 
baberei für die P., und fo wurden die Roͤ⸗ 
mer die Depofltärd der griechifchen P. und 
lernten wenigftend äber mehrere Segenftände 
treffend röfonniren. Vorzugsweiſe widmete 
Gtcero (f. d. 1) in feinem höhern Alter feine 
Wiufe der Bearbeitung philoſophiſcher Ge⸗ 
— und trug hauptſaͤchlich dazu bei, 
fe griechiſche P. auf. vateriändifcen Boben 
zu verpflangen: Im Allgemeinen aber fand 
Epiturs Lehre bie meiften Anhänger unter 
den Römern, obgleich fih nur wenige, wie 
kucretius (f. b.), als philofophtiche Köpfe 
onszeichneten. Bet GBefchäftömännern von 
Rrengen Grundfägen erbielt indeſſen bie 
ſteiſche P. den meiſten Eingarg und fand 
um deswillen auch Einfluß auf Geſetzgebung 
und Rechtspflege. Unter den roͤmiſchen Stois 
kern verdienen befonders der Sclao Epikte⸗ 
tas (f. d.) und der Kaiſer Marc. Aurel (ſ. 
Antow'aus1) b) Bemerfung. Seneca (ſ. d.), 
vorzuguch Eklektiker, unterſchled P. für die 
Schule und P. für das Leben und ſtellte 
treffliche Lebensregeln auf. Seltener waren 
unter den Römern Peripatetiker, unter benen 
Alexonber von Aphrobifias (f. d.) ben mei« 
en Werth dat. Für Viele wurde Pythago⸗ 
ras Gegenſtand der Nachahmung 5 unter den. 
hiernach fi aus zeichnenden fpätern Pytha⸗ 
goräern ſuchten einige Sittenreform zu ber 
wirken, wie Apollonios (f. d. 42) von Tya⸗ 
na, der aber auch zugleich teligiöfe Schwaͤr⸗ 
merei damit verbandz Andere fuhten in 
der Zahlenreihe des Pythagoras eine höhere 
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Weisheit und bahnten dabdurch ſpätern Abe 
lenkangen der P. den Weg. Am zahlreich⸗ 
ſten verbreitet blieb aber zur Zeit ber rod⸗ 
miſchen Weltherrfchaft die Lehre dee Pla⸗ 
tonifer, zu benen Plutarch 
Apulefus (f. d. 12) und SL. Galenos (f. d.) 
gehörten. Da In Platons Lehre auch der 
Keim ded Myſticiſmus liegt und ber Ads 
— fyſtematiſcher Strenge in ihr ben Syn⸗ 

ettömus (f. d.) beguͤnſtigt; fo waren die 

meiften Platonfler jener Zeit aud Eklektiker 
(f. d.). Der in der Platonifhen Schule 
verflummte Skepticiemus wurde num aber 
befonders badus erneuert, daß namentlich 
von Aerzten der Erfahrung ein alle Spe⸗ 
enlation und' Theorie verbrängendes Ueber» 
gewicht verliehen wurde; es machte fi bas 
ber eine eigne Schule, unter bem Namen 
einer empirifhen Schule (f. d.), geltend, 
die von Amefidemos (f. d.) ausging, dem 
bann eine Reihe Skeptiker, Lauter Aerzte 
aus ber Echule ber Empiriker und Methe⸗ 


diker, folgten, unter benen Gertud Empi⸗ 


ricus (f. b.) den Skepticismus vollendete. — 
Son dem bhoͤchſten Einfluß für ben Forts - 
gang bir * in fpäterer Zeit wurde num 
aber die nähere Berbindung ber Orientalen 


mit den Griechen und Römern, unter Er⸗ 
weilerung ihrer politifchen Beziehungen. EB 


wurden bierburd, befonbers Tpätere dogma⸗ 


tifhe Berſuche auf Intellectuche Anſchauun⸗ 


gen begründet, und felbft die Aberhand nehe 
mende Stepfiß reizte zu felbigen. Auf bie 
totale Weliumgeflaltung, welche von ber 
chriſtlichen Religion ausging, hatte 
bie nunmehrige Umformung ber vorherre 
fhenben philofophifhen Anfichten ben une 
mitteldariten Bezug. Es erlangen naͤm⸗ 


Nättonalreltgton in engſter Verbindung ſte⸗ 


henden philoſophiſchen Lehren auch Ein⸗ 


gang unter ben damaligen gebilbeten Zeit⸗ 
genoffenz anbererfeits bildete fih, naments 
ich in Alerandıien, durch Eingehen in relis 
gtöfe Anfihten, bie fi im Orient auß uns 
befannter Belt erhalten hatten, eine ale 
Gnofls (f. d. 3) bezeichnete Weisheit, auß 
deren Verſchmelzung mit den Platoniſchen 
Lehren der Reuplatonigmus (f.d. unter News 
platoniter) Hervorging. Unter den Juden 


benugte befonderd Philon (f. d. 3) bie mit - 


(1. b.), Eut. 


‚lich einerfeits die in dem Volle der Juden‘ ' 
(f. unter Hebraͤer) fi erhaltenen, mit ihrer . 


ben juͤdiſchen Religionsibeen zufammenflime 
menden Syfteme der griedifhen P. um bie - 


Religion feines Volks ats einzig vollloms - 


mene göttliche Lehre darzuftellen, To wie 
auch Zofephos (f. d.) das Judenthum mit 
griechiſcher Weisheit ausſchmückte. Aus den 
orientalifchen Vorſtellungsarten, bie, wenn 
man fie auch als eine eigentliche ortentalte 
fde 9. zu bezeichnen Anſtand uehmen muß, 
bo einen eigenthämlichen philofophtfchen 


Ebarakter haben, ging vorzüglih auch bie 
Kabbala (f. d. 1) hervor, bie, an = | 
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Mamen nach, den Chriſten erſt Spät bes 
Tannt geworben, body auch fhon zur Zeit 
ihrer Sntfiehung nicht ohne Einfluß auf bie 
ſiq bildenden phllofoppifch religidjen Gyr 

fleme war. Ueber dena widtigen Gin 
der Neuplatoniſchen Schule auf die Gefals 
tung bes GShriftentbums iſt unter Neuplas 
soniter ausführlich berichtet worden. — Die 
qriſtliche Religion, durd ihre Sinfalt, ihre 
enge Verbindung mit der Moral und dem 
Ürengen, dabet zugleich humanen Geiſt ber 
fittligen Bottetverehrung zu einer allges 
meinen Religion geeignet, wurde, ale goͤtt⸗ 
liche, auf Äffenbarung gegründete Lehre, 
ar ben durch Bernunft gewonnenen Wahr⸗ 
Delten entgrgengefegts indeſſen lieh bie Idee 
von dem göttlichen Uriprunge der Religion 
doch auch abweichende Borflelungen zu, und 
es war die Frage, wie eine wirkliche Of 
) rag ju erlangen und woran eine gött» 
e Lehre und ibe wahrer Sinn zn erken⸗ 
nen fei. Ss bildete ſich baher bald auch 
unter den Bekennern ber chriſtlichen Keli⸗ 
gion eine Religionsppilofophie (1. d.). Biele 
.. Kirdgenväter (f. d.) zwar (Sertulllanus, Ars 
nobiose, Lactantius, |. b. a.) betrachteten bie 
P. als truͤglich, mit dem Chriſtenthum flreis 
Band, von Gott entfernend ; andere aber, meiſt 
griechiſche, hielten fie, wentgftens zum Theil, 
mit ber Religion vereinbar und mit ibr 
aus einerlei Quelle berpotgegangen. Diefe 
Quelle war nad Juſtinus dem Märtyrer (f. 
Juſtinus 3) innere Offenbarung durch ben 
Bogos (f. d. 5), nah Klemens (f. db. 10) 
unb andern Xieranbrinern fchriftliche Tradi⸗ 
tion aus den jüdifchen Schriften, nach Aus 
us (f. d. 1) mündliche Ueberlieferung. 
Diele Meinung fiegte nach und nad und 
»eranlaßte, daß die Kirchenväter einen ek⸗ 
lektiſchen Gebrauch von ber grichifhen P. 
mochten. Unter allen Schulen abee wurde 
Beine fo hoch geachtet, als bie Platoniſche 
mad ihrer neuern Ausbildung. Beſonders 
fanden auch Drigenes (f. d. 2), Syneſtus 
(f. 9 und Aeneas (f. d. 8) von Gaza in 
she viele dem. Chriſtenthume entſprechende 
Mahrbeiten. Auch föhnte fi bie Kirche 
nach und nah mit Artftoteles aus, als bes 
fonbers bie Gtreitigkeiten mit den Arianern 
¶. d.) fubtilere dialektiſche Untericheibungen 
erforberten. Diente nun Anfangs die P. 
‚ dem GChriftenthum bloß zum Empfehlungs⸗ 
ab Bertheidigungsmittely fo wurde fie bald 
auch zur Widerlegung von Kegereien unb 
su ſchaͤrferer Beflimmung und Grweiterung 
‚eiftlichere Lehren benutzt; immer aber biieb 
fe, in Bezug auf Theologie, nur in bem 
Verhältnis einer Dienerin. — In den fals 
Seiten ber Rohheit und Unwiſſen⸗ 
it, dem Mittelalter (von 800-1500 
n. Ehr.), blieb der Reim einer neuen Gei⸗ 
ſtesbiidung in den, feit Karls d. Gr. Zeiten 
ven Schulen erhalten. Das Weſen 
Zr barnach benannten ſcholaßiſchen P. (f. 








‘folgte dadurch eine völlige 


i 
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b.) beſtand in Auwendung ber Artotei 
Dialektit auf bie Theologie. Sm ihm = 
der Bang des Geiſtes dem ber griedhffihen 
P. entgegengefekt. Das Hoͤchſte war bem 
noch ungebilbeten Beifte, dem Zubalte nady, 
duch bie Offenbarung ſchon gegeben; das, 
was geſucht wurde, war. blos bie FJorm des 
materiellen Viſſens, Deutligleit und Ges 
wißpeit ber Erkenntniß. Jeder Abweg war 
durch bie Hierarchie (f. d.) verpönts fo 
mußte ih, Matt. dee Entwidelung freier 
Vernunftthaͤtigkeit, ein grüblerifcher Geik 
— * er are un in einer 
pielerei .mit Begriffen feine Befriedigung 
fand, . Man kann in der ſcholaſtiſchen 9. 
vier Perioden unterfheiden: Die erfie 
zeicht bis zum 11. Jahrh.; blinder Beas 
Usmus, mit einzelnen phllofophiihen Ver⸗ 
fuchen in ber Theologie, Karalterifizte fie 
Nur wenige Männer lendteten aus der Fin⸗ 
Berniß der Unwiffenheit etwas hervor; unter 
ihnen fleht Joannes Scotus Erigena (f. >.) 
oben an. Die zweite Periode reiht 
Bis zu Anfang bes 13. Johrh. Im ihr 
o’ng eine freiere, body durch die Kirchenge⸗ 
walt bald unterdruͤckte Denkart hervor. 5. 
Roscelltuus (f. b.) bewirkte in ibr eine lange 
bauernde Entzweiung, indem er son dem 
allgemeinen Begriffen behauptete, fie ſeten 
nichts ald Namen, womit Achnlidleiten ein⸗ 
deiner Gegenſtaͤnde bezeichnet würden. Aus 
dieſer Anſicht, als Nominaliemus (f- d.) bes 
zeichnet, entſtand bie als Nominaliſſen ben 
Beatiften gegenuͤber ſtebende Partei. Die 
dritte Periode reicht bis zu Anfang des 
14. Jabrh. In ihr errang bed Realismus 
eine autfchließliche Herrſchaft, unb «0 ers 
Sealition dei 
firhlichen Syſtens wit der Ariſtoteliſchen 
P. Nicht nur durch den Verkehr mit deu 
Griechen, ſondern, über GSpanien, auch ben 
aratifhen Schulen daſelbſt, war man mit 
den Ariftotelifhen Schriften in nähere Be⸗ 
kanntſchaft geſezt worden. Die Araber 
ſelbſt, nachdem fie einen großen hell von 
Aflen, Afıila und Europa bezwungen unb 
dem Itlam unterworfen hatten, waren mät 
andern Wiffenfchaften der Grieken, auch 
mit der P. derſelben, inteflen faft einzig zur 
mit der Ariſtoteliſchen P, dur Ueberfes 
gung ber Schriften von Arifkoteles und feiner 
met ſchon Neuplatentsmus einwebenden 
Kommentatoren bekannt geworden. Doch 
weiter zu gelangen hinderte fie ihre Melle 
gion, welde dem Gebrauche ber Brraunft 
eiferne Feſſeln anlegte, eine für bie Dribee 
dorie eifernde Partei, das beöpotiige An⸗ 
ſehn, weldes Arifioseles bald bei ihnen er⸗ 
langte, bie Schwierigkeit, ihn gehörig aus 
verfiehu, und ihr Hang zum Aberglauben. 
Die vornehmſten, dem Xrifioteles nadpbie 
lofophirenden Gelehrten waren. mei and 
Aerzte; unter ibnen ſteht Aderrboes (f. d.) 
ald Sommentator bes Ariſtoteles oben rn 
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Die u Phifleſophen ber Araber wu 
Im deu Chriſten bamals durch Vermitte⸗ 
Kung dee 3 2 e Mae Boot be on Mitte 
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bels ouszeidnete. Den größten Ruf 
unter phllefopkirenden chriſtiichen Ges 
: Ipeten in jener Zelt erlangte Thomas von 
Zauino (f. 8.) _Gine eigue Partei erhielt 
aber auch Dune (T. b.) Scotuös daher Sirei⸗ 
en der Anhänger beider, ober dir Thor 
en mb GSeotiſten Ach entſpannen. Durch 
| — die aber * ir 

ter me rung famen, zeichneten 
in dieſer Perlode noch Roger Bacon un 
aimund Lullus (ſ. 8) aus. Die vierte 
Deriopde der ſcholaſiſchen P. reicht bis 
in das 16, Zabch. 3 im ihr wurde der Kampf 


reise i 5 — ern (f 
1 Stealiien_unb aliſten — nicht 


une zu Paris, ſondern auch auf teutſchen 
er lebhaft gefuͤhrt; die endliche 
VFolge bdieſes Antagonismus war Sinken b 
Unichens bes Scholaſtik, Gleichguültigkeit ges 
9., beionbers die Logik, und, aus Leber, 
5* 21, leeren Brain Worte 
en, ang zum Myfticimus. — 
VBon nun an beginnt bie Periode ber 


erſte Abſqeniet befaßt die Zeit ber Be⸗ 
Bümp 


fung ber Scholaſtik durch die Repros 
dactton und Gombination aller Syſteme, bis 
zur Haͤtfte des 17. Jabrh. Ber Krieg ges 
gen die Scholaſtik wurde, nad einmal an⸗ 
—— Bekanntſchaft mit den Griechen, 
ch die Verſchiedenartigkeit deu in eines 
umgebiideten und gefſchmackloſen Sprache 
vorgetragenen Ariftotellfchen Lehre, von dem 
ze pelisfoptifhen Geiſte der Originals 
fiüsiften von Arißoteles und Platon anges 
vogt. Platons P. wurde beſonders in Flo⸗ 
zen; von den Medicrern- Gofimo und Los 
zen Vebici (f. d. 12) und 18) begänftigt 
anb erwedte, wiewehl mehr nach ihrer Um⸗ 
—— ig Neuplatoniamus, einen lebhaften 


— Dep Te ae Diele 
ne . i R nn (1. © 
verbreitete fie durch Lehre und Schriften, 
eben fo Agsiypa (I. 


Re 
d. 8) won Nettesheim. fahrung. 
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Die neuere Myſtik brachte nun Theophraftus 
Paracelfus (ſ. d.) mit Chemie und Heillunde 
in Verbindung und, veranloßte dadurch bie 
feit dieſer Zeit fih ausbildende Theoſophie 


id (f. d.), welde-befonders buch die Rofen⸗ 


pe fehfäaft (f. ip Berbreitung u. an 
Mob. Fludd (f.d.) u. ©. Garbanus (f.2. 1) 
eifrige Berfechter erhielt, Eingreifend ans 
biefee Schule wirkte beſonderẽ auch Joh. 
Bapt. und befien Sohn, Franz Mercur vo. 
Delmont (f. &, 1) und 2). Die Hauptrich⸗ 
tung der Theofophie war indeſſen che eine 
veligidfe als eine wiffenfdhaftliche, und wurbe ' 
nad biefer Richtung beſonders burd Jakob 


& Böhm (f. d, 1) verbreitet, Die Arifotelis 


ſche 9. blieb jedoch unter allen ihr ent» 
gegenſtehenden Strebungen nicht in den Hin⸗ 
— geßellt; vielmehr bildete ſich durch 
grändliches Studium ber Ariſtoteliſchen Werke 
eine zahlreiche Schule neuerer Peripatheti⸗ 
ter, beſonders unter Ipeologen und Aerz⸗ 
ten; letztere neigten fi mehr dem Raturas 
Ismus zu. Sie theilte fih im 15. und 16, 
Jahrh. in zwei Haupfparteien: die Aver⸗ 
roiſten, welche des Averroed Audlegung der 


es Ariſtoteliſchen 9. folgten, und Aleramdriner, 


weiche Alexander von Aphrodiſtas (f. b.) ale 
Auctorität erlannten. Haupt ber legen 
Partei war Pet. Pomponatius (f. d.)5 &. 
Porta, Jul, Gäf. Gcaliges und mehrene 
treflihe Köpfe gingen aus feiner Schule 
hervor, Bu den Averroiſten gehören Alex⸗ 


6 ander. Achillini und A. Gefalpino 


.b 
Obgleich bie Reformatoren, Luther u 
lancht hon gt b.), Anfahgs, mit der Scho⸗ 
laſtik, auch bie Ariſtoteliſchen Lehren vers 
warfen, fo Samen fie doch ſpaͤter vom dieſer 
Dorgefaßten Meinung zuräds namentlih ex» 
kaunte legierer nicht nur die Mothwenbigs 
Beit einer 9. für die Theologte, fordern 
empfabl auch vor allen die Ariſtoteliſche; 
durch fein Anfehn kam biefe auf den protes 
Rantifen Univerfitäten vorzäglich in Aufe 
nahme; doch gewann’ gegenfeltig P. Ramue 
(f. b.), ber, ein guter Malhematiker, die 
Subtilitäten der Iriſtoteliſchen P. beſtritt 
und dagegen eine mehr populäre und eins 
fahere P. zu verbreiten fuchte, wiele Aus 
hänger. Diefe (Ramiften) verbreiteten ſich 
befonbers von Frankteich aus in Teutſchlanb, 
England und Schottland, Es wurben una 
aud VBerſuche zw Wiederherſtellung anderer 
älterer Schulen gemacht. Glaud. Buillers 
mert und Berigard (1. 5.) ſtellten ein ek⸗ 
lektiſches ion? ſches Syſtem und die atomiſti⸗ 
ſche Y. als ein ber chriſtlichen Lehre ange, 


meſſenes Naturfyſtem auf, 3. SH, Magne⸗ 


uns (ſ. d.) empfahl die Demokritiſche P. 
zur Naturerflaͤrung, P. Gaſſendi verthei⸗ 


digte die Spilureifihe P., 3. Lipfius (ſ. 6.) 
t⸗ die fi 


oiſche. Neben biefen Bemuͤhungen ers 

bob ſich aber auch zugleich ein freier, ſelbſt⸗ 

forfchenber Geil auf dem Wege der Er⸗ 

Dies Beduͤrfaiß weitezen Fee 
r 
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ſchreitens regte ſich am meiſten im Gebtete 
der Politik und der Raturforfchung Fuͤr 
bie erfte machte Eh beſonders N. Macchia⸗ 
vet und 3. Bodin (f. 5.) verbients für 
die legte verfuhte B. Teleſtus (f. d.) bie 
erſte Keform; eben fo brach Th. Gampanella 
f. b.) fih neue Bahn; auch G. Bruno (f. 
» 2) bereitete durch kuͤhne Ibeen fpätere 
naturphiloſophiſche Syſteme vor. Alle biefe 
verfähtedenen new angeregten unb in Umlauf 
efegten Ideen, das Ringen nah Gewißheit 
er Erkenntniß, nebſt dem Mangel an uns 
beftreitbaren Principien, brachte aber auch 
bet einzelnen, mebr ruhigen als lebhaften 
Denkern einen Skepticiemus hervor, dee 
ſich nad) dem fubjectiven Charakier derfelben 
au wieder eigen geftaltete. Zu biefen neuen 
Skeptikern gehören vornämlich: M. be Mon⸗ 
taigne, P. Eharron, Fr. Sander, und in 
Bezug auf religiöfe Gegenftänbe: Fr. de la 
Motte le Bayer (ſ. d. a.). — Der zweite 
Abſchaitt der neuen P. zefhete fi 
durch Bildung relativ neuer Syſteme, mit 
befomderer Ruͤckſicht auf feftere Begründung, 
größere ſyſtematiſche Einheit und Vollendung 
einzelner heile, auf dem Wege bed Dogma⸗ 


tismus, mit ernfllihen Angriffen des Skep⸗ 


ticismus aus und reicht bis gegen das Ente gen 


des 18. Jahrh. Die zweifache Richtung auf 
Erfahrung und GSpeculation war von Ita⸗ 
Hen ausgegangen, wurde aber doc eigent» 
Ich durch zwei große Geifter, in England 
und Frankreich, beſtimmt und fand fpäter 
aud In Teutſchland freien Spielraum. Wit 
Recht wird Franz Bacon (f. d. 5), Lord von 
VBerulam, ald Reformator ber 9. in diefem 
Beitalter zuerft genannt, in Auffaffung ber 
Idee einer großen Viederherſtellung der Wiſ⸗ 
fenfhaft unb in ber Worberung, nicht aus 
Begriffen buch Schluͤſe, fondern auf Er⸗ 
fahrung,, ober Wahrnehmung buch Induc⸗ 
tion (f. 5.) das Beräude ber menfhlichen 
Erkenntniß aufzuführen. -Gein Einfluß auf 
das nunmehrige Philoſophiren war befonbert 
ir England entf&eldend. Vornehmlich wur⸗ 
den durch Th. Hobbes (f. d.) feine Anfichten 
mit Strenge und Gonfequeng verfolgt. Auf 
entgegengefegtem Mege, dem ber Specu⸗ 
lation, verſuchte René bes Cartes (f. d.) 
gleichfalls eine Reform ber P., die geräufche 
voller ois jene war und den lebhafteſten 
Beifall, wiewohl n’ht ohne Widerſpruch, 
fand. Dieſe P. fand beſonders In Holland 
und Frankreich viele Anhänger und hatte 
auf kogik, Metaphyfik, Ethik, felbſt auf 
Theologie Einfluß. B. Belker (f. d. 11) 
wurde befonders durch fie wirkſamer Bes 
ſtreiter des Glaubens an Zauberei unb Bes 
zerei. Borzüalid entwidelte N. Malebranche 
(f. d.) mit Originalität, Kiarbeit und Le⸗ 
benbigkeit bie Ideen von des Cartes, wies 
wohl mit etwas myſtiſchem Gharakter. Mit 
tief eimdbeingenbem Geiſte verfolgte aber 


bie eingefäjlagene ſpeculative Richtung bee 
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Inbe Baruch Spinsza (f. 6.) ia feinen 
Beſtreden, ein Syſtem aufzu weiches 
lauter noihwendige Wahrheiten, aach tren⸗ 
ger mathematiſcher Methode enttielt umb 
em Glauben durchaus Leinen Plat eins 
raͤumte. Schwer jr’ foffen, daher auch une 
wuͤrdig behandelt, if dieſes Syſtem (Spi⸗ 
noztemus, f. d.) kein Athekemas, wiewobl 


‚ein Pantheismue (ſ. d.), nicht aber ein 


materialer, ſondern ein forntater, ber ben 
wuͤrbigſten Begriff von Gott, alt bem Urs 
fein in fi®, enthaͤlt, obſchon es die Wernunft 
unbefriedigt laͤßt. Im ganz vetſchledener 
Weile wurde tin anderer hoher Geiſt, J. 
Locke (ſ. d.) buch bie Garteſiſche P. aufs 
geregt. Ueberzeugt, daß die ewigen Strei⸗ 
tigkeiten dee P. von einem fehlerhaften Ge⸗ 
brauche ber Begriffe und te entflehen, 
machte er die Unterfuchung des menſchtichen 
Berflands ſelbſt fi& zur. angelegentlichſten 
Aufgabe und gab dadurch dem Philoſophiren, 
in Bacons Geiſte, eine der Speculation wies 
ber entzegengefehte, Inöbefondere zur Becbach⸗ 
tung, vorzägtich der Innern Natur, und zur 
Berglicherung des Beobachteten leitende —— 
tung. Mehrere ausgezeichnete Denker ia 
England, Frankreich und Zeufidiaud gin⸗ 
nun auf biefem Wege weiter unb ents 
widelten ben Empirtemus nad der ihm ge⸗ 
gebenen Grundlage in feiner nähen umb 
entferntern Falge, in: weldher Hinſicht C. 
B. de Eonbillac (f. d.) und Ch. de Bonnet 
{f. d. 1) ſich auszeichneten. GSegenſeitig 
g aber 3. O. de la Meitzie (f.b.) m. &. 
— aus dieſem Empirismus für 
die Materialität der Seele, die nachtheilig 
auf die Moralität wirkten. In entgegen 
gefegter Weiſe wurden aber auch Berfude 
gemacht, den phllofopbifchen Skeptitiemus 
zum Stügpunft bes religidfen Glaubens zu 
machen, ia welcher Hinſicht fich beſonders P. 
de Huet bekannt machte. Auch P. a 
zugleich Schöpfer der auf Steps gegrüns 
deten biflorifhen Kritik, iſt hierher zu rech⸗ 
nen, Sept hob nun auch ber Zeitpunkt ar, 
von dem aus bie 9. in Zeutichtand kiefere 
Wurzeln ſchlag, fo daß nun auch von bier 
ein neuer Üräftiger Trieb für philoſophiſches 
Forſchen ausging. Leibnig (f. d.) trat anf 
mit feinem auf eine völlige Reform ber P 
gerichteten Streben, zu Folge welcher ſich 
die P. eines, der —38— kommen⸗ 
ben wiſſenſchaftlichen Werthes erfreuen unb 
aller Wiberfiveit unter den philoſophiſchen 
Yarteien, und mit ber Theologie auf ihrem 
Gebiete, aufhören follte. Unter feinen Nach⸗ 
folgern zeichnete fi vornaͤmlich Chriſt. Wotf 
(ſ.d.) aus. Diefer gab intbeſondere ber von 
vielen Geiten —8 Ldeibnitziſchen P. eine 
Zeitlang bie groͤßte Ausdehnung und Herr⸗ 
ſchaft, verdraͤngte darch feine kehrbuͤcher den 
,Ueberreſt vom Scholaftik von tentſchen Unis 
verfitaͤten und erwarb ſich um ung 
von Sinn für Syſtem, Drbnung und Me⸗ 


thode 


N j 


verhinderte feine 
uf die P. ausge⸗ 


Usmus gemißbraucht und erregte zuleht Ekel 
heoreti⸗ 


rg —— 
ſiſchen Unterluchungen. uſtigung, 
die ſte dem —— (f.d.) gab, unb 
der Schein, daß fie ſeibſt zum Atheismus 
führe, zog ihm Gegner zu, unter denen 3. 
Lange (f. d. 5) der heftigfte war, wenige 
aber uur von Bolfd Zeitgenofien, wie X. 
Rüdiger (f. d.), eignen Scharflian entwi⸗ 
deiten. Mit mehr Ueberlegenheit trat 
aber als Weifs Gegner Ch. A Grufius (f. 
d. 4) auf, ber deſonders ein Syſtem zu gruͤn⸗ 
Den ſtrebte, bad mehr mit der Theologie in 
Ucberdinffiumung wäre, obgleid ex fi das 
bei au in. Myfticismus verlor, Aus ber 
olfſches Schule: gingen mehrere teutfche 
GSelehrte von Ruf, jeboch mit mehr oder 


— ab enden Anfichten, hervor, wie: 
6. 5 3. H. Winkler, 3. Ch. 


GSottſiched, 3. 4. Baumgarten, H ©. Re 
marns. G. Ploncquet, 3. H. Lambert, 3. 
®. Sulzer, Mofes Diendelsfohn, 3. I. 
Sherharb, E. Platner (f. d. a.) u. M. 
Sa England hatte beſenders der Lokeſche 
Empiris aus manderlei Reactionen zur Folge 

abt. Vornehmlich verfuchte S. Clarke (f. 


. 1), indem er eine notbiwend’ge Ueberein⸗H 


Rimmung der geoffenbarten und natärlichen 
Beligion. durch Bernunft bearändet, annahm, 
das Dafein Gottes aufs Reue zu bemons 
friten, auch bie moralifche Freiheit gegen 
ken Empicismus zu fihern. Dagegen ſchlug 
G. Berkeley (f. d.) einen entgegengefehten 
Weg ein. Indeffen war ber von ihm aufs 
geſtellte Idealismus (f. b.), nad bem bie 
Wirklichkeit ber Koͤrperwelt ein leerer Wahn 
if, Erin Schutzmittel gegen den Skepticis⸗ 
aus, fondern führte nur tiefer in denfelben 
hinein. Dieb faßte vornehmlich D. Hume 
ff. 3.) auf. Noch nie war der philoſo⸗ 
820 Skepticiemus mit einer fo furcht⸗ 

en Kraft, Gruͤndlichkeit und Conſequenz 
aufgetreten, nie mit fo vieler Klarheit 
und Eleganz dargeſtellt worden, als in bem 
won ihm entgeßellten, woburd zugleich Alle 
Grundlagen des religiöfen Blaubens die hef⸗ 
tiaſten Grfhütterungen erlitten. Go wie 
aber das PHilofopbiren in England die ein⸗ 
mal gewonnene Zendenz behielt, in bald 
ſckar gen, bald einſeitigen und ſeichten 
Beflestonen über bie Erfahrung das Inter⸗ 
effe ber Wiffenidaft zu wahren ſuchte und 

Religion ber Hauptpunkt des Forſchens 
und Bweifelns wurde; fo hatte biefelbe Ten» 
Eancyclopaͤd. Woͤrterbuch. Sechzehntet Band. 


‘ber geiſtvolle ẽ. SL. St. M 
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benz auch in Frankreid, nur mit andern 
Bellimmungen, die Oberhand gewonnen. Die 


‘fogenannten Philofophen von Frankreich leg» 


tm, indem fie die durch den Glerus ber 
Denkfreiheit anfgelegten Feſſeln abzufchüte 
teln rebten, ben Grund zur Ungebunden⸗ 
heit ber Meinungen und zu einer vermeints 
lihen Aufklaͤrung, welche, indem fle ben 
Menfchen naturalifiet und die Welt vergät: 
tert, den Glauben an Gott für entbehrlich 
hält. Die Encyklopaͤbiſten (f. d.), D. Dis 
derot 8. I. le Rond d'Alembert (f. b.) an 
ihrer Spige, wetteiferten in diefem Bemu⸗ 
den mit Voltaire (T. d.). Dagegen 
artin (1. d. 
13) eine theoſophiſtiſche Gecte (die Marti⸗ 
niſten), welche aber ber franzoͤſiſchen Denk⸗ 
art wenig zuſagte. In Teutſchland 
machte Hume’s Skepticismus erſt dann ei⸗ 
nigen Eindruck, als ſchon das Intereſſe 
groͤndlichen wiſſenſchaftlichen Forſchens ges 
funten_und das Streben nach allgemeiner 
Faßlichkeit“ und Gemeinnuͤtigkeit (Popu⸗ 
lärpbilofophie) an die Steille tiefſin⸗ 
niger Unterfuhungen ge'reten war. In dies 
fem Sinne war das Syſtem des philanthro⸗ 
piichen Pädagogen 3. B. Bafebows (f. b.) 
gebildet, der bie Glaͤckſeligkeit, das, Beifall» 
geben und die Analogie Als Principe der 
Wahrheit aufftellte und eine Glaurenepflide 
für wahrſcheinliche Aberfinnliche Erkenntniffe 
annahm. Zu biefen Populärphilofophen ges 
hören auch Ch. Weines und J. G. H. 
der (ſ. b.). Die empiriſche P. erhielt malte 
nigfaltigen Zuwachs, beſonders auch durch 
bie prychologiſchen Unterſuchungen von J. 
.Eampe, O. Tiebemann, Ch. Garve, K. 
Ph. Moritz (ſ. d. a.) und des kLetztern, fo 
wie 3. J. Engels, F. J. Eſchendurgs, J. 
Q. &, Leſſings, ©. von Herders (ſ. d. a.) 
und Mehrerer aͤſthetiſch⸗ kritiſche Forſchun⸗ 
gen, weiche fi theils an die pſychologiſch⸗ 
kritiſchen Unterſuchungen ber Engländer, 
theile an Die. Kunfitheözien ber Franaofen, 
befonders von Ch. Batteug (f. d.), anſchloſ⸗ 
fen, theils einen eigenthuͤmlichen Weg fi 
bapnten. Auch wurde nicht nur ein erheb. 
licher Ginfluß ber P. auf andere Wiſſen⸗ 
fhaften, namentlich Mathematik, Yan, 
Naturgefchichte und Heillunde, bemerkbar, 
fonbern es wurben auch viele Zweige ber 
angewandten P., alt: Pädagogik (na 
Roufſeau), allgemeine Sprachlehre (na 
Harris und. Monboddo, v. Herder) und die 
Geſchichte der Menſchheit von Meiners, J. 
Iſelin and Herder (ſ. d. a.) freifinnig bes 
arbeitet. — Wleichzeitige Verſuche mit ben 
bargelegten des Tpeculativen Wiſſens ges 
ſchahen nun auch in der bis dadin ziemlich 
vernahhläffigten prattifhen P. Die bärs 
gerliche Geſetgebung und bie Geflaltung der 
rechtlichen Vertältniffe der Voͤlker der neuern 


Zeit fuͤhrten ae auf pbilotophiſche Un: 
terfugungen es Rttlihen Ratur m 
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und auf bas Streben, bie theoretiſche 
praltifhe P. unter fih in. Verein zu 
Hugo Grotius (f. d.) Rellte deu 
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bringen. 


erſten Berſuch eines zufammenbängenben . 


pꝓhiloſophiſchen Voͤlkerrechts auf; eben To 
derfuchte Ih. Hobbes (f. d.) bie Gruͤndung 
eines Staatsrechte. Das Naturreht erhielt 


Sergufon,. H. Home, D. 
J. Beattie, A. Smith (f. d. a.) u. M. 
Während in Frankreich die Jeſulten die 
Moral durch laxe Brundfäge um alle Würde 
braten, entwidelten A. Arnaulb (f. d. 1), 
NR. Meoalebrande (f. d.) u. X. eine ſtrenge, 
oft myſtiſche Moral, die jedoch nicht lange 
in Anfehn blieb. Dagegen fchilderte der 
Herzog Fr. be la Rochefoucauld (f. d.) den 
——** als ein eigennuͤgiges Weſen. B. 
v. Mandeville (ſ. d. 2) verfolgte dieſe An⸗ 
ſicht, und auch C. A. Helvetius (f. d. 4) 
leitete die Moral einzig aus eignem Inter⸗ 
eſſe her, welchen Grundſätzen vornaͤmlich J. 
IJ. Rouſſeau und D. Diderot (ſ. b.) vers 
breiteten Eingang verſchafften. Unter den 
Teutſchen wachte Eh. Wolf auch in ber 
praftifchen P. Epoche, indem er bie Grund» 
lage der Morat in ber Vollkemmenheit fand. 
Bel aller Sonfequenz biefes Syſtems endete 
es gleichwohl, aus eng einer vollſtaͤn⸗ 
digen Erörterung des fittlihen Bewußtſeins, 
In dem Cudaͤmonismus (f.b.), welde Ten⸗ 
benz fich befonders in den neuern modifls 
cisten Darfkelungen beffelben Spftems durch 
€. Platner und Garve (ſ. b.) offenbarte, 
Die Mängel des Wolfſchen Syflems wu 
den von Gh. Q. Cruſias (f. d. 2) richtiger 
efaßt, indem er, ſtatt von Begriffen, vom 
iffen ausging und die Schuldigkeit non 
iprer poſitiven Seite, als moralifhe Noth⸗ 
keit, die Freiheit aber von ihrer ner 
gem Seite, in ihrer Unabhängigkeit von 
en — Geſetzen, hervorhob und zu⸗ 
ge den Willen Gottes wieder als Peincip 
Moral geltend machte. Auch wedte 
6. 8. Bellert (f. b. 2) in berfelben Zeit 
durch Schriften und Lehre Eräftig einen ſitt⸗ 
U veligiöfen Geiſt. — So hatte bis Abe 
lauf dieſes Zeitabſchnitis bie 9. mehr. an 
Ausdehnung als an Inhalt gewonnen s eins 
gi Zweige hatten reichlichen Zuwachs an 
toff erhalten; eine neue philoſophiſche 
Doctrin, Aeſthetik (f. d.) war binzugelonis 
men; auf PäbagooiE, Staatswiffenfchaft und 
überhaupt auf das Vielfeitigfte hatte bie P. 
Anwendung gefunden; nur in Anfehung ber 
wiſſenſchaſtlichen Methode war fie wenig 


beſonders bearbeitete. 
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vorgeſchritten. — Das Beburfatß einer 
dutchaceifenden Reform trat ein. Mit Er 
hebt ber dritte Abſchnitt br P, am. 
Zudem Im. Kant (f. d.), geweckt durch 
Dume’s Skepticismus, dir Exitifge Metpobe 
zur Erkenntniß des Vermögens und Unver⸗ 
mögend des menfhlichen Geiftes anwenbete u. 
fo die Eritifche 9. (1. b. unter Kant) über alle 
frübern erhob, wurbe ex der Sokrates ber 
neuen Zeit. In Kurzem bildete ſich in 
Zeutfhland eine mädtige Partei von Anhän- 
gern (Kuntianern), bie nun zum völligen und 
endlichen Abſchluß alles Phllofophirens ges 
langt zu fein wähnte:s doch dauerte ihr 
Zriumpb auf diefer Höhe nur kurze Zeit. 
Dem Skepticisſmus fchien bei ſcharfer Y 
Kant eher Vorſchub geleiſtet, ſtatt ihn wis 
deriegt zu haben. Es entflanden daher neue 
Verluche, tHeild ben Dogmatismus wieber. 
geltend zu machen, theils als kritiſche 9. 
auf. den hoͤchſten Gipfel der Wiſſenſchaft zu 
fielgern. Den Anfang machte ©, 2. Reim 

old (f. d.) mit feiner Zheurie des Bor⸗ 

Aungsvermögens, wodurch ex ber P. eiaım 
neuen Stügpunlt verliehen zu haben glaubte. 
Ein verbreiteteres Anfehn erhielt jedoch bald 
die von 3. G. Fichte (f. d.) porgetragene 
Wiſſenſchaftelehre. Nachdem man aber bo 
auch eben fo bald zur U Fam, 
daß es ein vergebliher Verſach Tel, das 
Wiffen nah Born und Inhalt Trratiftiih 
x conſtruiren, ſuchte W. 3. Schelling If. 

.) die 9. auf der Ihe im newefler Zeit ge» 
gebenen Grundlage mod höber zu potenzi⸗ 
ven, indem er nicht (wie Fichte) bas IE 
ald Selbſtobject, fonbern das Abfolute, bie 
Gottheit, an die Spitze feines Spflems 
ſtellts u. die hoͤchſte Aufgabe ber Vernunft, 
die Erkenntniß des Abſoluten unb die Abs 
leitung alles Endlichen, in einer philoſophi⸗ 
fchen Gonfttuction zu Idfen wagte. Duck 
Spinozas Syſtem kam Gcefling auf bie 
Sdee ziveler entgegengefräter philoſophiſcher 
Wiſſenſchaften, bie er ald Raturpbilofophte 
und als Zransfcenbentalpbilofoppie (f. 6.) 
Indem aber beibe 
fi im Unendlihen verlieren und er das 
Weſen bed Wiffens barauf gründete, daß 
KBiffendes und Gewußtes urfpränglidh Eins 
ſein mälfen; ſo kam er endlich auf das Syſtem 
der abſoluten Identitoͤt des Subjectiven und 
Activen, ober Indifferenz bed Differesten, 
worin das Weſen bes Abſoluten .in Gott 
beſteht. Die Shellingfche 9. (f. d.) em⸗ 
pfiebit ſich durch Driginatität ber Anlicıt, 
Tiefe dere Aufgabe, Conſequenz der Ausfühs 
zung und bie große Sphäre ihrer Anwen⸗ 
dungs aber in praktiſcher Hinſicht iſt fie 
ſehr befchräntt, und. überhaupt ift fie mehr 
eine Poefte des menfhlihen Geiſtes, welche 
in Verbindung mit vielen großen Ideen 
einen verführeriſchen Reiz bat. Sie bat 
baher auch eine zahlreiche Schule, befonders 
untes Kersten, gefunden. Aber eb If = 


ı 
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a Ufer Schale ein Schwindelgeiſt aus⸗ eben fo tiefem Geifte, ats hohem religidſen 
pgsugen , welcher die gemeinften und vers Sinn, J. 9. Jacobi (f. d. 2), den philoſo⸗ 
werrenfien Gebanfen und die 'abenteuero phiſchen Strebungen eine eipne neue Rich⸗ 
Nhfen Binfäte ats hohe Meldpelt aufs kung, indem ee ben Stügpunkt alles phi⸗ 
fra. Die hohe Begeifterung, die fie An⸗ Iofopfifäen. Bffens im Vernunftglauben 
feugd erzeugte, Hat, Ah daher nach faßte. In gleichem Seiſte erkannte auch 
u mach in eine bampfe Gleichgültigkete J. Koͤppen (f. d. 2) bie Offenbarung des 
serieren. Es iſt aber wicht zu Ieugnen, daß Göttlihen Im vernänftigen Menſchen ale 
auch die Schelliugſche V., giethfam ats bie weientlihe Grundiage der P. ans aud 
Kite Potenz aus der Kantſchen hervorge⸗ nach J. Galat (f. d.) gründet ſich alles 
Sangene, zur Fixirung ber philofophifchen Wilfen auf Glauben, der hie Offenbarung 
** und bed allgemeinen Eharakters des Abfoluten vorautfegt. Wie Jacobi aber 
der 9. unferer Zeit viel beigetragen bat, mit feiner Staubensiehre, fo trat G. €. 
und daß fe «6 weſentlich IfE- aus welder — (f. d.) der dogmatiſchen und kriti⸗ 
der Gegenſetz herrortrat, in dem gegens ſchen P. mit einer ſkeptiſchen Präüfung ent⸗ 
wärtig bie teutfde P. zu ber der bes gegen, deren Reſultat bie Unmöglichkeit aller 
sachbarten Staaten ſteht. Denn wenn in wiſſenſchaftlichen P. ift. @egenfeitig eroͤff⸗ 
Zeutichtand neh immer bie hoͤchſten Ange⸗ nete fich indeſſen eine Ausfiht, daß alle die 
lMegenheiten ber meufhlihen Vernunft, nach Mihtungen, welche die pbilofophirende Vers 
Den vielfaden Belfen ihrer Darftelung, ern⸗ nunft nahm, und bie für fih als «ben fo 
Re Denker angelegentlih beſchaͤftigen, ſcheint viele Abwege erſchienen, als nothwenbige 
man diefeiben im Auslande nicht fowohl abs Bedingungen ber Galtur det Vernunft ans 
gemacht, als befeitigt zu haben, wodurch ertonnt werben bärften, durch zwei weitere 
bie 9. bier alfo mehr einen negativen, als Ausbildungen ber kritiſchen P., bie eine 
pofltiven Eharalter erhalten bat. So gilt von WB. X. pi (fr d. 2) durch feinen 
in Fraukreich in neneser Zeit die Ideo- transicendentalen Synkretiemus, die andere 
e {f. d.) als ber Wendepunkt alles phie von 3. 3. Fries (f. d.) in einer von ihm 
Wiens, indem in diefer, als verſuchten philofoppifhen Anthropologie als 

in einer leeren, ber Aftzologie, Alchemie u. Grundwiſſenſchaft, worin bie Theorie bes 
J. w., glei geflellten Wiſſenſchaft, Ales er⸗ Geiſtetlebens aufgeftellt iſt. Dem Zeitgeift 
wiefen werken fol, was nicht rein emptriſch widerficebend war dagegen bie von 3. F. 
durch Anoipfe od. Erperiment erkennbar iſt. Herbart aufgeftellte Anfiht, nach ber die 
Kate die Rranzofen feit Sonbillac (ſ. d.) Beine pſychologiſche Richtung, welche man der P. 
eigentlichen philoſophiſchen Schriftfteller von gegeben habe, durchgehende falſch fei, und 
Grhabenheit aufzuweifen haben, fo ruht auch - die P. blos {n Bearbeitung von Begriffen 
bei den Italienern ber Geif tiefen Kor» beſtehe, tudem er alle Begriffe, durch 
ſchens feit &. 2. Bico (f. d.), der eine welde wir uns das Erkenntnißvermoͤgen 
Gefeprangsphilofoppie empfiepit, und auch denken, metaphpufifge feien. Aus der Schels 
von ihnen find nur einzeln angewandte phi⸗ lingſchen Schule hervorgegangen, verfolgten 
loſephiſche Wiffenfbaften, wie bie Geſet⸗ aber zwei Denker ihre Forſchungen ebens 
gebung (von Filangieri [f. d.) und Becea⸗ falls auf originelle Welle: ©. W. H. Des 
via [f. d. 2) bearbeitet. — Inu England gel (f. d.) in feinem Streben, die P. zu 
6 Late mod jetzt ber keitſtern, hauptfäcd einem begreiflihen Wiſſen durch Dialektik 
Ha aber ber diefer Nation fo eigue philos auszubilden, und 3. Wagner (f. d.), ber 
Sopbifge Sian auf Gtaatös und Lebenspo⸗ ihr ein mathematiſches Weltgefeg zur Grund⸗ 
But gerichtet und hier der Egoismus im lage gab, ald Typus, in welchem ſich Bott 
Großen ausgeprägt. — Beneigter haben Hol⸗ feibft in feiner geiftigen und phyfiſchen Welt 
Iämber, Dänen, Schweden, Ruffen ſich ben offenbare, welches der räumlihen unb zeit 
meuern philoſophiſchen Forſchungen ber Zeut» lichen Grfeinung zu Grunde Liege und 
ſchen zugewendet u. geben felbft In fie ein. — N ald Figuren: und Bahleniehre darſtellen 
Sur eigrutligen Bildung u, Belebung des in laſſe. Gleichzeitige neuere phitofophifche Bes 
Zeutidlend berrfhenden pbilofophifhen ſtrebungen mäffen, da fie bei mandem ihnen 
GSeißes trugen aber, außer Kant, Fichte und zu Grunde liegenden Scharffinn doch nicht 
Bipelling, uoä mehrere ausgezeichnete Denker durchgreifend genug find, um eigenthämtiche 
bei, beren Snfihten, zum Theil, erfi nachdem Syſteme barzuftellen, bier übergangen were 
Der Zufland ber Währung, weichen die von ben. — Jedem aber, der bie GSeſchichte 
Deus Benannten ausgegangenen Syſteme ers der P., tn einfaher Darlegung ihres Ges 
zegten, voräber wor, nach Verdienft aner⸗ ſchichtoſtoffes, ohne vorgefaßte Ginneigung zu 
Tannt werben, namentlih Ir. Bouterwel einer beſondern Anficht, mit gefammeltem 
C- ».) duch feine Apodiktik und Eh. G. Geiſte verfolgt, wich es einleuchten, in wels 
arbiti (1. d. 8, der, bas Abfolute im cher genauen Berbindung die am frähften 
Denken findend, die Logik (f. d.) zus Quelle gewonnenen Heberzeugungen In’ ben höchften 
zesier Kenutnif‘ zu erbeben ſuchte. Insbe⸗ Angelegenheiten des menichlichen Geiftes mit 
fondere gab aber ein Wahrheits forſcher von bem re ernſter Denker fichen und Bits 
j wenig» 
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292 Philoſophle 

w 8 bis zu einem gewiſſen Grade von 
— — 5 als in fib abgeſchloſſen 
betrachtet werben Tann. Unläugbar if, daß 
philoſophiſches Jorſchen, für fid, au reiner 
Regation, zu einem ſich ſeibſt Verlieren, 
fh felbft Aufheben, ober einem Zuſtand von 
Nichtigkeit führt, ben aber bie Bernunft, 
zu Bolge Ihres eignen Weſens, fo wenig 
einräumen Tann, als der Lebenttrieb bie 


Berläugnung bes eigneu Daſeins. Das Pos 


fitive, wornady bie Vernunft fixebt, erſcheint 
dagegen, welde Stellung. aud das Erkennt⸗ 
nißvermögen nehmen mag, um ed zu eifafs 
fen, tn einem durchaus nicht zu Töfenden 
Bereine mit zwei Beflimmungen, In wildes 
unfer eignes Sein verflochten iſt, von denen 
mir und durchaus nicht lodmaden koͤnnen, 
da fie unferm indivibucllen Eintreten in das 


MWeltleben vorausgingen: x) mit ber eines 
göttliden Urfeins, auf welche Beflimmung W 


uns Thales in ältefir, Schelling in 
neufter Zeit in ihren Phllofopbemen als 
oberſtes Princip verweifen, unb b) ber 
einer allgemeinen Debnung der Dinge, bie: 
eben fo Pythagoras in feiner Zahlenlichre, 
als Wagner in feinem Weltgefege anbeuten, 
Alle philoſophiſche Strebungen führen uns 
entweder ins Leere, von wo aud wir dann 

einſchlagen moͤſſen, ober fie 
nerfeits, in höherer Region, in 
der der Unendlichkeit, auf Religion, ober in 
tleferer, in der der Endlichkeit, auf Mathe⸗ 
matik, und To findet au hier das alte Zo⸗ 
roaſtriſche Ariom, daß An ber Dreigeit Eins 
heit it, Anwendung, in der Anerkennung, 
dog paltafspnse Mathematik und 
Religion Sinus find. Findet und erfaßt 
nun auch P. das Pofltive, was fie fucht, 
nicht in fich Felbft, fondern, in ber Verſtan⸗ 
beöfphäre, in dem mathematifhen Weitge⸗ 
fege, In der Vernunftfphäre, tm religiöfen 
Glauben; To behauptet fie bagegen ihre 
Selbſtſtaͤndigkeit mit voller Sicherheit in 
dem praktiſchen Poſitiven. Ihre Streben 
iſt zugleich ihr Wefen, wie das ber Bewe⸗ 
ung iſt, keinen Ruhepunkt zu haben. P. 
of und Tann alſo auch nicht gelehrt, aber 
fie fol 9* kann geäbt werben, und eben 
biefe Uebung if P. Sie iſt nicht auf 
ae gerihtet, aber fie leitet das Wiſſen. 

te iſt nicht ſelbſt Intelligenz, ſondern fie 
bat in biefer ihren angewielenen Stand⸗ 
punkt, um von der @rfenntnißfeite. aus ſich 
den beiden andern Lebensfeiten bes Mens 
ſchengeiſtes zuzuwenden: dem Bemüthe, um 
dur Erhaltung von Gleihmuth und ins 
nerex Harmonie jenen Frieden der Seele zu 
Adern,‘ zu wel bie fich ſelbſt uͤberlaſ⸗ 
fene Neigung der Sinnlichkeit nie gelangt, 
und dem Willen, indem fie ihn durch Seibit- 
beberrſchung zur Freiheit leitet und zur 
Pflicht, bie für jede Lebensaufgabe, unter 
bem ewigen Schwanken, was der Menſq 
thun und Laffen fol, bie einzige ſichere Züp« 


- 


Philoſophie 
rerin iſt, wo dann aber P., von Beligion 
verlaſſen, fuͤr die — ———— zur 
einen von dem Gemuͤthe ſelbſt verfhmäßten 
Gtoiciimus, für bie Willensteftimmung eis 
nen flarren kategoriſchen Imperativ darzu⸗ 
bieten vermag und überhaupt nur fo lange 
ein Supremat behauptet, als Re'gung unb 
Wille ſelbſt der Innern Griräftigung entras 
then, oder im Aeußern eine ihre Stäarke 
bredhende Hemmung finden, indem das bö⸗ 
bete geiflige Leben allfeitig erft feine Bols 
endung bucch Religion ıf. d.) erlangt, we'dhe 
allein ben Einklang und bie Uebereinſt im⸗ 
mung ber Neigung und ber Einſicht durch 
Liebe zu Bott, oder Gottfeligleit, bie Eins 
heit bes Willens und ber Erkenntniß durch 
edingte Unterwürfigleit unter Gottes 
Gebot, ober durch Gottesfurcht, vermittelt. 
(Zum Stubium ber 9. bienen vorzugsweiſe: 
. &. Tennemann: Geſchichte ber P., IL 
Bbe., genug 1798—1819, und compenbias 
rich deſſen Srunbriß ber Geſchichte ber P., 
4. Aufl, von A. Wendt bearbeitet, ebend. 
1825; dann W. 3. Krug: Allgemeines Bands 
wörterbuh ber philoſophiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
sen, A Bbe. und Suppib., Leipzig 1827 
Philofophiren, nad reiner Erkeunt⸗ 
nis ſtreben durch Aufftelung klarer Begriffe 
und überhaupt auf dem durch Philoſophie 
dargebotenen Wege. 
Philofüpptfc (philosophicus), 
1) zur Phllofopple gehörig ; 2) zu felbiger 
fich hinneigend u. bazu geeignet, wie: P.er 
Kopf; 3) überhaupt mit felbiger, auch wohl 
nur entfernt, ober zu Folge eines vers 
meintlichen Bufammenhangs in Verbindung 
geſtellt; in biefer Hinſicht befonderd au 
ehemals von ben Aldemiflen zur Bezeich⸗ 
nung ihrer Proceburen, ober ber dadurch er> 
Baltenen Mittel gebraadht. (Bi.) 
Phtloſphiſche Auslegung, r 
Auslegung 4). P. Bibliorheten, f. 
unter Bibliothek (ir). P. Facultat, 
fe unter Facultaͤten 1). 9. Moral, f. 
Moralphiloſophie. P.r Geiſt oder Kopf, 
mit vorzäglicher Anlage zu philoſophiſchen 
Forſchungen begabt (vgl. auch Senie 1). 
9. Stein (Alch), f. Stein der Weifen. 
Y.e Schulen, f. unter Philoſophie. P.c 
ei (ad), ſ. j 5). Po Golbfalz 
(Shem.), 1. Golbfal; 8). P.5 Syſtem, f. 
unter Phflofophie und Syſtem. Pe Süns 
de (peccatum philosophicum, Theot.), 


wird nad der Jeru’tenmoral eine folche Suͤnde 


genannt, welche dem Menſchen nicht zuge⸗ 
rechnet werben könne, weil ex nidt den 
Willen gehabt Habe, Bott zu beleidigen. 
Pe Tugend (Mor), Tugend (f. d.) aus 
blos philoſophiſchen Princkpien. 


Philoſophiſche Wiffenfhaften, 
die Bezeichnung folder ——————— die 
rem 








Döitofophiömus 
Ihrem — — * a 
deſophiſcher Foerſchung And. , Sigen 
aber a 2 Stine philofophifhe Wiſ⸗ 
ſeſchaft, und dieſe faͤllt mit Philoſophie 
eibe zuſammen, infofern die Vernunft fie 
fett tn ihrem Zufammenbang, ale einen 
Beorntand des Wiſſens, zu erfaffen firebt, 
und was man p. W. nennt, find dann nur 
Gintbeilungen diefer, bie aber, nach Vers 
Iiptebenheit des Eintheilungegrunds, ſelbſt vers 
(Sieden ausfallen. In ältefler Zeit theilte 
mm bie Philoſophie in Logik, Phyſik und 
Ethit; fpäter fügte man bie Politik noch 
dei, nerwarf aber dagegen bald die Logik, 
bald die Phyfl. Ariſtoteles ſcheint zuerſt 
bie ig ziemlich durch alle Perioden bindurd 
erhaltene Gintbeilung der Philoſophie in 
weoretiſche und praftifche feſtgeſtellt zu ha⸗ 
den; zu jener rechnete er bie Logik und 
Phyſſtk, sm biefer bie Ethik und Politik, ber 
ee noch die Defonomie beigefellte. Auch 
fcheint fen von ihm eine erſte Philoſophie, 
die in ſpaͤterer Zeit geltend gemacht wurs 
be, naterichieden, auch Mathematik und 
Aheolsgie von Ihm zur theoretiichen Philo⸗ 
ſophie gejogen worben zu fein. Gine ans 
dere intheilumg der. Alten iſt die in: Dias 


ten ; Eikones (66 Bemätde, b. i. 


‘ 
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Phitotratos, 1) (Flabtus), der 
ZAettere, Lemnios (er hielt ſich in feiner 
Jugend in Lemnos auf), im 8. Jahrb. m. 
Syr., unter den Kalfern Septimius Genes 
rus bis Philippus Arabs, 244, Sophiſt; 
Ichrte die Beredtſamkeit zu Rom und Athen; 
ſcorieb: Leben bes Apollonios von Tyana, 
8 Bäder, voll übertriebenee Lobſpruͤche auf 
defien Wunder; Berolla, Gefpräh eines 
Winzers mit einem Phönlkier über 21 He⸗ 
zoen, bie dem trojanifhen Kriege beiwohn⸗ 
ſchreibun 
von Gemaͤlden im Porticus zu Neapel, 
Buͤcher, herausgeg. von Beifonade, Patis 
1806; vgl. Heyne, Philos. imag. etc. il- 
lustr, „ Göttingen 1796—1805, Jol., und 
Rehfuß, über P. und feine Gemaͤldebeſchrei⸗ 
bung Tübingen 1800); Reben von Sophiſten, 
2 Bücher; 63 Briefez Spigramme. 2) Der. 
Züngere, unter Saracalla, ſchrieb: Gemäls 
— Bortfegung der Schriſt feines 
Oheims. Die für Kunftliebhaber befonders 
Intereffanten Schriften beider P.e find zus 
ſammen erfdienen: m. Anm., von Dlearias, 
Leipzig 1801, Fol.; Ueberf. von Seybold, 
2 Bde., Lemgo 1776 und 77. 8) P., geb. 
nm 846 in Lariffa in Kappabdoliens begab 


lektit, —** Ethik, Politik, Phyſik und ſich nach Gonſtantinopel, um zu flubiren, 


Sbeolegie. Sn aecuerer Zeit iſt Logik und 
Metaphyſik (ſ. 6.) an die Spitze ber p. W. 
oeflelt worbem; ber Metaphyſik aber gab 
bie Bolfſche Schule wieder mehrere Unter 


abtheilungen, wodurd man bad Gebiet bee. 


theoretifden Philoſophie erſchoͤpft glaubte. 


praktiſchen Philolophie rechnete Wolf 4 


dann die philoſopbiſche Rechtslehre (Natur⸗ 
recht, ſ. d.) a. Die Moralphiloſophie. Später 
wurde Aeſthetik (f. d.) ihr beigefügt. Seit 
Kont iſt die Reberzeugung allgemein gewor⸗ 
den, daß ales Philoſophiten von der Er⸗ 
kenntniß des eignen Geiſtes, fo weit er ſich 
ſelbſt erforſch dar iſt, anheben muͤſſe. Hier⸗ 
durch kommt Anthropologie und Pſychologie 
mit Philloſophie in Verbindung; es If aber 
um fo fchwerer, eigne p. W. auszuſcheiden, 
bie nicht mit noch mehrerem Rechte anderen 
Hauptiheilen der allgemeinen Wiſſenſchafts⸗ 
lehre zufallen, indem eigentlich gar Feine 
Wilfenfchaft ausgebildet werben Tann, ih 
die wit Philoſophie wefentlih eingeht. 
Bol. Wiffenfchaft. Pi.) 
Prilofophismus, 1) Philoſophie 
in ihrem Zufammenhang und als Einheit 
gedachtz 2) mei im Gegenſatz zu Religi⸗ 
on, Moral, Gtaatd: ober andern Lebens: 


vechältnißen, als denfelben entgegenftehend . 


gedacht, alſo mißverflandene, oder ausges 
— oder ungehoͤrig angewendete Philos 
» ce, " 
HhilofkTphanod, aus Kyrene, Kals 
limachos Freund; fchrieb unter Ptolemäos 
Polladelphos über Fläffe, eine Geſchichte 
von Spiros, von Kypros. 


und ging hier bald auf bie religidfen Ir⸗ 
thümer des Arius ein, fchrieb zu beffen 


unften eine Kirchengefhichte von Con⸗ 


Rantin d. Gr. bis zum Tode bes Honorius, 
von der noch ein Auszug, von Photius 
gefertigt, uͤbrig iſt; ex erfchten Genf 1642, 
VParis 1678, u. m. 4) Mehrere andere, 
wenig bekannte Schriftſteller dieſes Ras 
mens. (Sch. u. Pi.) 
Phildtas, 1) griehifher Muſiker⸗ 
Schüler des —E um 
befiegte in einem muſikaliſchen Wettfireit 
den Timotheos. 
eldberr Aleranbers d. Gr., entdeckte dies 
em die Verfhmwörung bes Dymnos und 
Nikomachos gegen benfelben, ‚von ber er 
mußte, nit, warb, wohl unfchulbig, ber 
Theilnahme an derfelben verbächtig, durch 
die Folter zum Geſtaͤndniß gezwungen und 
Philõtera (Phtldterad, Phild⸗ 
teris, a. Geogr.), von Ptolemäos IT. 


angelegter Hafen am arabiſchen Meerbufen - 


in Aegypten, nad deffen Schwefler benannt, 
Philotimiz (vd. gr), Ruhmſucht. 
HHilntLos(Mptp.), Bemaplder Nicbe, 
Philsrenos, I) (Myth.), f. Zenios, 

2) P. aus Kyrene, zwiſchen 488 und 878 

v. Chr., lebte meift am Hofe des Altern Dio⸗ 


nyfios zu Syrakus, deifen Gedichte er ohne 
- Schonung tabelte, 


Wegen feiner Freimuͤ⸗ 
thigkeit von dem Tyrannen ins Gefaͤngniß 
geworfen wollte er, freigelaſſen, lieber da⸗ 
bin zurückkehren, als von feiner Kreimds. 
thigkeit ablaffen. Seine (ganz en 

— y⸗ 


v. & g.3 en 


2) Sohn Parmenions, . 


’ 
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Dithyramben werben geruͤhmt (ogl. t⸗ 
— Philoxenis, in Phllemachie, 
2.8d., ©. 64 ff). 8) Mater, Ghöler 
des Rilomadyos (f. 0) arbeitete mit noch 
kuͤrzerer Behandlungswelfe ats biefer, über: 
trieb die Leichtigkeit ber Behandlung. © 
(Zenatas), geb. 8 Tahai in Suflana, 
ein moncphyfltifger Chriſt; warb 485 vom 
Kaifee Hiero zum Biſchef von Hierapolis 
ernannt, firitt mit Peter bem Walter umd 
Pallabins, beide Patriarchen von Antiochien, 
gegru das Eoncil von Ghalkedon, für bie 
‚Monopbpflten (f. d.), auch heftig mit 
dem orthodoren Nachfolger von jenem, Bias 
vianus, imd ließ Iehtern unter bem griechte 
ſchen Kaiſer Anaftafius auf dem Goncil zu 
Sibonia 512 abdſetzen, berief 515 ein neues 
Gondi von Tyros, wurde aber nad Anas 
Rofius Tode von dem orthodoxen Kaiſer 
Sufinus 518 entfegt und nad Philippopel, 
dann nah Gangra verwiefen, wo man ihn 
.‚ 582 im Raub erſticken lieh. Die Monos 
pbyiiten betradteten ibn als Märtyrer. 
Gr ſchrieb Mehreres in ſyriſcher Sprache, 
u. 0. eine forifhe Weberfegung ber Evan⸗ 
gelien, welde. bie Monopbuftten ald kano⸗ 
miſch annehmen. ie erfchien vom White, 
berautg, zu Drforb 1778. (Sch.u. Pr.) 

Phitorerus (ph. A. Br.), Pflanzen 
gattung aus der natärl. Familie der She: 
nopodeen, zur 1. Ordn. ber 5. Kloffe des 
Einn. Syftems gehörig. Arten: fübameris 
kaniſche und nenholländifce unfcheinbare, 

tige Gewaͤchſe. 

Philtron (ge, lat. Philtrum, 

Int.) ’ ſ. Liebestrank. 






Phllybrum (ph. Banks), Pflanzen⸗ 


gattung aus ber natärt. Familie der Gos 
zonarien, Drbn. Bromelicen, zur 1. Orden. 
der 1. Klaffe des Linn. Syftems gehörig. 
Asten: p. lanuginosum, in Godindina, 
p- pygmacum, in Neuholland heimiſch. 

3 ilyra (PhHilira, Phillyra, 
Phillyre, Mytp.), 1) Tochter bes Okea⸗ 
nos. Kronos zeugte niit ihr als Roß den 
Sheiron: 2) (R. Ein. Bar, Neufimedon), 
; — anne Gemahlin, Mutter des Pala⸗ 
me € [2 

Philyzites (Betref.), verfteinertes 
————— iſt vielleicht Holz eines Nadel⸗ 
aumes. 
Phimðoſis (v. gr., Chirurg.), Beren⸗ 
gerung ber Vorhaut bes männliden Zeus 
gengealiedes, wobel die Eichel von ber 

orhaut bebedit iſt, zum Unterfchled von 
Parapbimsfis, Werengerung ober Zus 
fammenfchnären der Vorhaut hinter der Eichel, 
fo daß biefe oft bedeutend angefchwollen ıfl. 
Beide Arten kommen als feltene angeborne 
Fehler, häufiger als Kolgen und Begleiter 
anderer Krankheiten, beſ. der ſyphilitiſchen, 
vor. De meiſt ein entzänbliher Zuftand 
zu Srunde liege, dienen dagegen antiphlo⸗ 
aiſtiſche Mittel, im dringenden Kalle die 


7 ann 
Operation, dur Ginfchneiben ber verepge 
ten Borgaut. (Bd.) 
Phinenas (Myth.), 1) Sohn von Ba 
los unb Andyinot, Bruder des. Jegyptos, 
Danaos und Kepkeus, Oheim ber Andro= 
meba und ihr Verlobter; wollte Perſens, 
feinen Nebenbubler, töbten, wurde aber 
von dieſem in Stein verwandelt. 2) Sohn 
des phönififhen Könige Agenor (oder Pofele 
dons), blinder Seher im thrakiſ Sal⸗ 
mydeſſos. Er wurde blind’ entweder durch 
bie Goͤtter, weil er die Zukunft vorher ſah. 
ober dur Poſeidon, weil er ben Söhnen 
bed Phrixos (f. d.) den Weg aus Kolchis 
nach Griechenland zeigte, ober durch Bo⸗ 
zeas und die Argonauten, weil er feine eige⸗ 
nen Soͤhne, verleitet durch ihre Stiefmute 
ter, geblendet hatte. Diefe Söhne heißen 
Otythos und Krambes, oder Pies 
siphos. u. Pandion, oder Geryms 
bos und Afponbos. $) Sohn bes arka⸗ 
diſchen eykaon, getödtet von Zeus. (A. Z.) 


Phinnä (a. Geogr.), f..n. Finen 3), 


Dhinspolis (a. Geogr.), Stadt Thra⸗ 
Hens, a. Ein. fo d. w. Philea, n. And. j. 
Derkus, \ 

Yhintsia (a. Geogr.) 12) Amel bel 
Syrakus auf Sicilien, deffen Vaſſer, nad 
Apion bei Plinlus, die ſchwerſten Körper 
nit untertaudhen ließ; 2) tieine, aber 
wohlgebaute Stadt in Bicitien, am Auto 

affe des füblihen Fluffet Himera, mit Aus 

erplag, zwiſchen Agrigentum unb Gela 
(von dieſer oͤſtlich und Golonte davon), 

Dhintias, f. unter Damon. 

Phintönie (Ph. insula, P. nes 
ſos, a. Geogr.), Inſel bei Sardinien, 
nad Gorfica zu; }. Iſola de Figo. 

Phinus (edm. Ant),.fo v. w. Kritiius, 

Phidle (Phiöla, Shem.), ein birn⸗ 

raiges, in einen geraden, verhältnigmä« 

ig langen und engen Hals äabergehendes, 
gläferned Gefäß, 

Phiräfk (a. Geogr.), Bolt auf Scan⸗ 
dia (Gcandbinavien), nah Reichard an ber 
jegigen fchwedifhen Küfte am Kattegat. 

PpHifähie (Myip.), Schweſter des Pel⸗ 
— an ee er Ds mit 

ongen, als fe bie geraubte Helena 
—* und zur Sklavin gemacht. * 

Pphlſeldet, ſ. Schmidt⸗Phifeidek. 

Phiſon (a. Geogr.), 1) f. unter Pas 
radies; 2) kleine Feſtung, wel. von Mars 
tycopolis, in Sophene (Armenien). 

Phitrraus (a. Geogr.), fo v. w. Ti⸗ 
fernus, Phitdnia, Juſel bes Mittel⸗ 
meeres, on Italiens Kuͤſte; vielleicht einer⸗ 
lei mir Phintonis. 

Phla (a. Geogr.), fo v. w. Phila sr 
Phiagoriöpolis, Stadt auf der O 
feite Unter » Xegyptens, Hauptſtadt bei 
phlagoriopolitaniſchen Nomos. 
Phlanon, fo v. w. Flanon. 

Phle⸗ 








ı — \ 
je 1 


Phlebarterlodlalyſis 
Pllebartertobiälyſie (Red.) das 
ke Anencyc ma 


1lebert, Set. (Geogr.), RMarktfle⸗ 
cen und Gaptonsort im Bezirk Nautes 
bes Departements Rieder, Loire (Frankreich); 
t 00 Ew. 
Phiebeurgsma (vd. gr., Meb.), fo 
v. w. Verix (f. d). Phlebitis, Ve⸗ 
nenentzändbung (f. 8.) 
Phlebocärya (ph. R. Br.), - Plans 
jengattung ans der natürl. Bamilie der Co⸗ 
zonarten,, zur Gruppe der Hämodoreen u. 
2, Drban. det 6, Klafle des Linn. Sy⸗ 
—* geydrig. Einzige Ast: p. ciliata, 
in Reaholiamd. } 
Vh lebologĩt (Anak.), befondere Lehre 
von den Ben (f. 8.). I. Arteriologie, 
Phleborrhteit, Benenzerreißung (f. d.). 
Mulekotda (dv. ge., Meb.), |. Aderlaßs 
in t. Prlebotomit, Blutlaſſen 
(f. d.) auf gewoͤhnliche Weiſe, durch Eroͤff⸗ 
ng einer Ben 
Dpfligetdo 


mi e. 
a (Myth.), mythiſcher Fluß 
in ber Daterwelt (f. u. d.). 
‚Pblegites (Peterf.) , fo v. w. Phe- 


tes, , 
——— (gr.), 1) überhaupt Schleim; 
2) befonders diefer, als Grundlage des phleg- 
matifgen Zemperaments (f. db.) unb 8) alio 

auch ber emeine Gharakter dieſes Tem⸗ 

erameats; 4) der waͤßrige Theil einer mit 
ötgerifchen ober fpiritudfen Stoffen anges 
ſchwaͤngerten Fluͤſſigkeit, welcher bei einer 


Defillation entweber ungehdrig mit übers Linn 


gegangen, oder in dem Deftillationsgefchtre 
ald mtauglich zusüdkgeblieben iſt. (Pi.) 
Phläegmagdga (Meb.), abführende 
Mittel, die vorzugswelfe Schleimauslerruns 
gen bewirken ſollen. 
ans gmafiz (Phlegmäsia), 
Entzändung (f. d). : 
Ppiegmatiz (Phlegmätia), fo 
db, w, Sedem. Phlegmätia alba 
dolene uerperärnm, 
Weiße Sämligiämatk ber WBöchnerins 
nen. Phlegmätiter (Phlegmä- 
ticus), ein Menſch mit phlegmatiſchem 
Zenperament. Phlegmatifched Zems 
peramiänt, bad vierte nah Galen⸗ 
ſcher Anfiht unterfhiedene Temperament 
(1. d.), in welchem ber Schleim (f. d.) das 
Uebergewicht Hat, das fih durch Reijloſig⸗ 
keit, Schlaffheit, Uebermaß von Feuchtigkeit 
und Kä’te andeutet. 
Dylegmäne, Derepmondle Ent 
sündung, reine‘ ober äcte Entzündung. 
Phlegoon (Wyth.), eines ber Bons 
nenpferde (f. d.). F 
Pblegon, aus Tralles (PhI. Tral- 
lianus), Freigelaßner Hadriaus; ſchrieb 
um 138 in griechiſcher Sprache ein Paar 
Solertaneenbäher fuͤr die Naturgeſchichte; 
übrig ind: Bon wunberfamen Dingen und 
von fehe alt gewordenen Menſchen; über 


Ber 
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bie Olympiaden. Erſte Ausg. von Zplanber, 
Bafel 1563; ex rec. Meursii, don Franz, 
Halle 1775. 

Pblegra (a. Geogr.), f. unt. Pallene. 
Phlegrädi campi, f. Campi phle 
greei. Bgl. Pallare 1). Phizgyä, rohe . 

ation in, Böotten, Bemohner ber & 

” A — te ae — 
ſtachkommen des Phlegyas; ber gt 

Raͤuberelen, bie —*28 delphifchen pe 
pels nicht ſchonten; follen von Reptunus 
duch eine Waflırfluth vertilgt worben fein. 
Phlẽgya(phlegyas), Stadt BWöotiensz 


die Umgegend: Phlegyäntis rögio. 


Phligyas (Myth.), 1) Sohn von Arch 
und Ebryſe, König dee Orchomener, gtos 
Ber Wagenlenker und Rämpfer, erbaute 
Phlegya, war Ahnberr ber Phlegher. Nyk⸗ 
teue u. Lykos erſchlugen ben P. 2) Ahbeſſali⸗ 
ſcher König, Vater von Iron und Koro⸗ 
nis. Diefe wurbe von Apollon Mutter bed 
Arkteptos; aus Rache pländerte P. feinm 
Tempel zu Delphi, mußte aber al6 Götter, 
veraͤchter dafür in der Unterwelt bäßen (R.Z.) 

Phleum, 1) (Flevum castellum, a. 
Beogr.), Drt der Frikier, im nordweſtlichen 
Germantenz j. Wtesfiiet, nordweſtlich vom 
Gröningen, n. &'n, Fliedorp, u. And. nahe 
ber Mündung ber Gmb. 2) Co v. w. 
Blevum. 

Phleum (ph. ZL.), Pflangengattung 
aus der natdrl. Familie ber Gräfer, Orb, 
Agroflideen, zur 2, Ordn. der 8. Klaſſe bes 
ion. Gpflems gehörig. Bekannteſte eins 

eimifhe Art: p. pratense, mit 18 

ohem Halme, 1—6 Bol langer, cylin 
ir Achre, Häufig auf Bieſen und als 

uttergras beliebt, 

Phlta, Phliaſia (a Geogr.), fo v. 
w. Phlius. 

Phlide (a. Geogr.), Heine, unabbäns 
gige, alte Gtabt, mit Eleinem Gebiet 
(Vouliafia) in Ada KPejoponned), am 
ge Roloffos, unmelt ber Quellen des 
Aſopod, mit Akropolis, Theater, Tempels 
in Phliaſia trefflicher Wein. Dieſes war 
begrenzt von Sikyonia, Kleonä, Argolis m. 
dem Gebiet von Stymphalos. Kon ihrem 
Stifter Aras (f. d.) hieß fie früher Aran⸗ 
tia, von beffen Tochter Araͤthyrea (val. d). 
Nah Homer gehörte ſie mit zu Agamem⸗ 
none eh und zu Argolis; nad Atäs 
thyrea’s Gobn, Phlias, befam fie hernach 
ben Kamen 9. Beim Giufoll der Herakli⸗ 
Den unterwarf fih der größte Theil der 


Pyliaflers andere unter bem feitherigen Res 


genten Hippaſos (f. d.) wanderten nad Ga⸗ 
mos aus. Die Phllaſier führten, wie bie 
übrigen Dorer, eine ariſtokratiſche Berfafe 
fung ein, zwar bildete fi aud eine dxawo⸗ 
kratiſche Partei, kam aber nit aufs dann 
fiel Phliaſia, wie alle Republiken, in bie 
Gewalt einheimsifcher Tyrannen; der adäis 
fhe Bund veranlaßte ben legten mn 


i 
r 


296 Phlogiſtiſch 
Kleonymos (ſ. d. 3), feine Herrſchaft nie⸗ 
derzulegen, worauf P. unter roͤmiſche Bote 
maͤßigkeit kam und in fo gänztiche Dunkel⸗ 
heit fan, daß bald Feine Spuren von ihr 
mehr aufzufinden waren. Mehrere Sch lache 
ten fielen im thebäifhen Kriene bei P. 
vor, indem bie Phliaſter treue Verbuͤndete 
dee Lakedaͤmonier blieben und bafür von 
ben Bundesgenoffen der Thebaͤer viel zu 
erduſden hatten, Gin ſolches Zreffen ſtellte 
Pamphilos (f. 6.) bar, wohl jenes wichs 
fie und für maleriſche Darftelung gün: 
ofte, 866, wo Berbannte aus 9. unter 
dem Beiſtanbe eleiſcher und arkadiſcher 
Kriegtvöller bie Stadt überrumpelten, aber 


Aaurädgefhlagen wurden; bie Männer ums 


armten einander in Giegeöivonne, und die 
Srauen, die. ihnen zu trinken brachten, 
weinten ſaͤmmtlich vor Freude. (Sch, 


⸗ 


Phlogiſtiſch (Chewm.), auf das (ver⸗ 
meintliche) · Phloginon ſich beziehend. So: 


P.e Chemie, zur Zeit ber ſich ausbilden⸗ 
ben antiphlogiſtiſchen Chemie, die chemiſche 
Lehre, die die Annahme eines Phlogiſtons 
Erklärung chemiſcher Borgänge nicht (wie 
ene) aufgab. Phlogiftiftrt, von chemi⸗ 
hen Gtoffen in (vermeintliher) Verben⸗ 
ung mit bem Phlogifton, fo P.e Luft, 
fo v. w. Stickgas (f. d.). Bgl, Dephlo⸗ 
n 


en, 

Dulogikon (gr., wörtlid Gebranntes, 
Shem.), wurbe zuerft von ©. E. Gtabl 
(1. d.). ald kin eigner Grunbdſtoff der Koͤr⸗ 
per, worauf zunähft die Fähigkeit zu brens» 
nen beruhe, aufgeficlt. Obgleich nur Hy⸗ 
pothefe wurde das P. doch eine Zeitlang 
eine der Hauptgeunblagen der Chemie, bis 
nach Entdedung bes Gauerfioffs und feiner 
Beziehungen, nit nur zum Berbrennen, 
fondern aud zu mehrern phyſiſchen und chemi⸗ 
ſchen Borgängen,. man allmählich völig von 
biefer Theorie zuruͤckkam. Vgl. Chemie 
und Antiphlogiſtiſch. Pi.) 

Dhlogodhemit, fo v. w. Phlogurgie. 
Phiogdfis (MReb.), 1) fon. w. Phlieg⸗ 
mone3 2) fliegende Hitze (f. d.) Pblo⸗ 
Zoſtop (PhHf.), 1) ein den Grad von 
Dige andentendes Inſtrument, alſo fo ». 
w. Thermometer; 2) insbeſondere aber bei 
Defen ober Zampeneinrichtungen. Phlo⸗ 
gurgiz, chemiſche Lehre von den Juflam⸗ 


mibiltenz f. Chemie u. Feuerchemie, — B 


Phloiotribus (Z00l.), ſ. u. Ba 
kaͤte 


r. | 
Phlomis (ph. L.), Pflangengattung 
aus ber natuͤrl. —* der Rabiaten, Drbn, 
Nepetern, zur Dibpnamie, Bymnofpermie 
das Linn. Syßems gehörig. Ausgeieichnete 
Arten: p. leonurus, 8-6 Fuß hoher, am 


- Gap heimiſcher Strauch, mit großen, q'rls 


ſtaͤndigen, rothgelben Blüthen, 8 fruti- 
cosa, mit ſilzigen, herafoͤrmigen Blaͤttern, 
gelben Bluͤthen, in Spanien heimiſch, 
tubecoss, Traurastig, mit parpurröthlichen 
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Bluͤthen, kaolligen, eßbbaren Warzela, in 
Sidirien rad ag Maar aß 3 ano 
zen caitivirt. Phlox (ph. Z), Pflans 
jengattung aus der natäri. Familie dee Pos 
iemonten, zur 1. Orbdn. ber 5. Klaſſe des 
Linn. Syſtems gehörig. Arten: p. caro!. 
line, mit — — ‚ p. divari- 
cats, mit blafbiauen, p. glaberrima, mit 
blaßpurpurröthliden, p. paniculata, mit 
violetten, wohlziehenben, p. susveolens, 
mit weißen, wohlriechenden, p. speciosa, 
mit weißen, in ber Mitte rotben,, wie bei 
allen genannten in Dolbentrauben Fehen⸗ 
den Bläthenz Tämmtlich in Nord: Amerika 
heimiſch und beliebte Zierpflanzen. (Su) 
Dhiyktäna, phlyktides (eb, 
Beiefetbläthen, f. Feier. ee 
Ppüderos (ph. Lour.), Pflanzengat: 
fung aus ber natärl. Familie der Roſaccen, 
zur 1. Orden. der Jkofanbrie des Lan. Sy⸗ 
ſtems gehörig. Arten: p. chinensis unb 
eochinchinensis. 


Pbobttor, f. Ikelos. 


Phobodipfon (Med.), fo v. m. Hy⸗ 
drophobie, ſ. Waſſerſchen. 

Phobos (Myth.), Furcht, Sopn von 
2. ng Aphrodite, fleter Begleiter feines 

aters. 

PHhOGOaA (3001), ſ. Reobbe. Pho- 
cäiöna, ſ. Meerſchwein 1). 

Phocdu (Chem.), eigen von Chevreul 
unterſchiedenes Princip in Dele ber Del⸗ 
phine. Phocen»fäure (acide phoce- 
a) „die barans durch Einwirkung fi 
hilbende Delphinfäure (f. b.). 

sen fo Phokion. 

böbe (Mpth.), 1) Tochter von Uranos 
und Gaͤa, buch Kdos Mutter von Leto 
und Afterla. Als fpäter Apollon Phoͤboo 
 (Bonnengott) wurde, nannte man fo die 
Artemis (ale Mondadttin); 2) ſ. unter 
Dioskturenz 3) mehrere unbedeutende my> 
thifhe Perfonen, Phoͤbes, ſ. unter 
Opbiuhus, 
ben (Geſch.). 

Phôbos (Myth.), Reiner, Beinane 
Apollons als Helios, Sonnengott. 

Phoͤbus, f. Phoͤbos, auch Borcäus, 


Phöobus, bei den Franzoſen fo v. w. 
ombaſt. 


Phoͤniärchos (gr, Ant. o v. w. 
FRA ieh ur N 
Phöniczen, nad Sprengel 1. Drbn, 
der matüsl. Pflanzenfamilie der Palmen, 
burchgängig mit gefiebertem Laub, größtens 
theils didelfhen oder mondciſchen Biötden 
und Steinfruͤchten. Gattungen : phoenix, 
00008, areca, olais, Caryota, ceraxylon, 
phytelephas y. m. ao. Su.) 
Phoenioeous (bot. Romenc.), ſchar⸗ 


p: lachfarben. 


Phönicia, ſ. Phoͤnikien. 
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Phoenicia Tibänensis 


rien Soia Liveneniis (® 
. unter Koleſyrien. j 
? es morbus (Med. ‚die 
Eiepbantiafis , f. unter Ausſatz. 
Shönicin (Ehem.), ſchoͤn purpurrother 
Riederihlag,, der entfteht, wenn bei ber 
Aufıd des Iubigo’s in Schwefelfaͤure 
bie Sin g der lepteren auf jenen uns 
— und ſalzſaurer Kalk zugefett 
Phoenicoites (Petref.), fo v. w. 
Meereihel. 
Phoeniecophädus (Bool.), nad 
Bieilet To v. w. Maltoha. Phoeni- 
eöpterus, |, Slamminge. Phoeni- 
curus, fo v. w. Gartenrothſchwaͤnzchen, 
% unter Saͤnger. 
Phöenisas portus (a. Geogr.), 
V mefatise Salem, füböRlih von Mes 


done, vom Borgebirge Akritas; 
2) Dafım Sonims, am Zuß des Mimasge⸗ 
dirgs; willig j. Dſchesme 7) fäblicye 

Kreta’s, der Stadt Phönir ger 
körig; 4) Stier Hafen Siciliens, unweit 
(HRRS) Don Elorus, beim Vorgebirge Pas 


Ayass; 5) Hafen von Marmarica, weſtlich © 


von bee Banbdfpfge Pnir. 
Phoemigmus (Meb.), 1) Hautröthe, 
wie bei dee Aofe, nur auf eine Heine Gtelle 


beſchraͤnktz 2) Hautroͤthe einer einzeinen 


— überhaupt, von Gongeſtion des Blu⸗ 
8 hönike (gr. Aſtron.), dee Polarſtern 


- Ppöntlien (Phösnike, gr., Tat. 
Phoenicia, Name, wahrſcheinlich griechi⸗ 
den Urfprungs, von den ſonſt an der Kuͤ⸗ 
heufigen Palmbäumen, Yolvızıss fräher 
Rabbotyin, Kolpites und Klina), 
1) (a. Geogr.), oft ald Theil von Syrien 
betrachtet, war ein ſchmales Kuͤſtenland 
am Mittelmeer, von ber Stadt Arados u. 
dem Fluß Eleutheros dis unterhaih bes 
Berges Karmel und Tyros am Leontes; 
doch mögen auch noch füdliher im Gebiete 
son Palaͤſtina einige Käftenfläbte dazu ge 
bört haben, fo daß Ptoiemäos die ſuͤbliche 
Grenze bis zum Ghorfeus, an bem Gäfarea 
lag, ausdehnen Tonute, und bag wohl bie 
ganze Geefüfte von Eleutheros bis PYeluflon 
VY. genennt wurde. Dieſes nicht viel über 
10 DER. große Laͤndchen war zum Theil 
fanbig w. gebirgig ; ber Libanon u, ber Ans 
tilibanon Liefen in norböftlider Richtung 
neben einande 


bin, und zwilden beiden 


en r 

Gebirgeketten lag Koͤleſyrien. P. hatte da⸗ 
der Dangel an Getreide, dagegen gute Fi⸗ 
ſchereien, die Wälder des ceberreihen Liba⸗ 
non, bie bequemfte Lage zur Schifffahrt am 
mittelänbifhhen Meere, mit vielen, burdy 
bie Natur fsibfk gefiherten Döfen, und in 
feinee biüpendften Periode eine Menge wich. 
tiger und. berühmter Städte, wie: Sidon, 


die aͤlteſte, Ayros, Arabos, Zripolis, By liche 


u 
. 
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blos, Berytos, Sarephtha (f. d. a.). Dieſe 


Städte waren Anfangs, als Solonien von 


einander, von ber Mutterftabt abhängig. 
So wie aber einzelne derſelben mächtiger 
wurden, madten fie ih unabhängig und 
bildeten eigene Staaten, bie nur das ge 
meinfhaftliche Intereſſe des Handels und 
bie Verehrung der (von ben Griechen He⸗ 


rakles genannten) Rationalgottheit zu is 


nem Volle verband, Go waren Gidon, 
Syrot, Arabos einzelne Staaten, mit erb⸗ 
den, aber durch Obrigkeiten eingefchränt: 
ten Koͤnigen an ber Spitze, bie, wenigftens 
in gewiffen Zeiten, eine allgemeine Reichs⸗ 
serfammlung in Tripolis eten, wo fie 


‚RG Aber die allgemeinen Angelegenheiten‘. 
des Staats beratbichlagten. 


oh war «6 
natärlich, daß unter biefen einzelnen Staa⸗ 
ten ber mächtigfte bie übrigen gewiſſerma⸗ 
Sen beherrſchte; und fb finden wir in der 
biäbendfien Periode 9.8, 100-600 v. Shr., 
einen pbönitifchen Gtädtebund, an beffen 
Spitze Zyros ſtand (Hefe. 27). Fluͤffe m 
9. waren nur unbeiraͤchtliche Küfenfläffe, 
wie der Chorſeus, an der Suͤbgrenze bes 
andes, ber Gleutheros w. a. 2) (Geſch.). 
Das Urpolk des Phönikier lebte, wahr, 
ſcheinlich nomadiſch, — am perfi⸗ 
ſchen Meerbuſen, wo noch fpäter 2 Jaſeln, 
Tyros und Arathos (die Bahreininfeln), 
mit Ueberreſten phoͤnikiſcher Heiligthuͤ⸗ 
mer gefunden wurden. Von hier wan⸗ 
berten fie nad dem arabifchen Meerbuſen 
aus, von da norbwärts nah Palaͤſtina und 
Syrien, und endlich, doch ſchon lange vor 
ber Ankunft ber Seraeliten, in ihre nade 
berigen Wohnſitze ein, wahrſcheiniich durch 
irgend eine mädtige be gedrängt, 
oder fih als Handelsvoll an den Käften 
hinziehend. Biehzucht und Aderbau war in 
9. faft unmöglich; aber die Kuͤſten boten 
Fiſche, und Biihfang führte auf Schiffbau, 
Rad und nad wurden fie ein feefahrendes 
und daher in feften Sigen wohnenbes Bolt, 


das bald auf Raub, bald auf Handel auss 


ſchiffte. Schon im 12. Jahrh. v. Ehr. legs 
ten fie Colonieen in Aftika ans Utica warb 
um 1170 gefiftetz und in Salomo’s Zeit⸗ 
alter, um 1000, war bie Bahıt nad Spa⸗ 
niens Suͤdweſtkuͤſte, Tarſis, fchon fo ges 
woͤhnlich, daß man jedes große Meerſchiff 


ein Tarſisſchiff nanntes und Bernfleiun 


it in Homer bereits eine allgemein bekann⸗ 
te, von den Phoͤntkern verbreitete Koftbars 
keit; To ausgebreitet war frühzeitig der fir 
bonifhe Handel und dad Band alfo bevoͤl⸗ 
Bert. Die der Häfen bebüsftigen Sidonier 
bauten, angeblich lange dor Troja’s Zerſtoͤ⸗ 
zung, 200 Stabin fühlih, bei einem 


von bee Natur gebitbeten Hafen einige _ 


Haͤuſer, aus ber bie Stabt Tyros erwuchs. 
Sroberung Eonnte eines fo Leinen Dam 
delsſtaates Abficht nit ſein; durch friebs 
Bevölkerung unbewohnter — 

F um 
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und buch Bändniffe ſicherten Re Ihe and. 


So ſchloß um 1000 Hiram (f. d. 1) mit 
David und Salomo Handelsbänbniffe. Won 
zes Nachfolgern, Bale azar, Abd a⸗ 

atrtos, einem Ungenannten, Aſtartos, 
Aſerymos, Pheles, bie faſt alle ſon⸗ 
derbar 12 Jahr regierten, wiffen wie durch⸗ 
aus nichte. Der nähe um 900, Ithobal 
(Sthbaal, f. d.), König von Tyros und 
Sidon, Vater der Ifebel, baute mehrere 
Staͤdte in P. und bevoͤlkerte Auza in Afs 
rika. Geinem Sohne Badezor folgte Mats 
genus (Mettinus), des Pygmallon und 
des‘ Backa. ber Dibo und Anna (f. d. a.) 
Bater (vgl. Belos 4). Dido gründete Gars 
thago (f. d.). Für die naͤchſten Jahrhun⸗ 
derte fehlen Namen und Begebenheiten. 
Tyros muß unterdeffen feine Herrſchaft über 
die Städte P.s behauptet, vielleicht auch 
gemißbraucht Haben; denn gegen fallen 


unter Anführung des Eluläon bie Kittäer 


auf Kppros (mo Pygmalion Karpafta ers 
baut hatte) ab und rafem die Affyrier zu 
Dälfe. Dach unterwirft fih Eluiaos wies 
‚ ber, und Solmanaffar ſchließt Trieben. Doc 
glei darauf empärten ih Sidon, Ale und 
viele andere Städte der Tyrier, unterwars 
fen fh Salmanaſſar und ‚gaben ihm ihre 
Schiffe. Aber 12 tyrifche Schiffe zerſtreuten 
die 60 feindlichen, und die Belagerung von 
Tyros mußten die Affyrier nach 5 Jahren 
enbdlich aufbeben. Bo erhielt fi Tyros 
noch an 100 Sabre. Indeß fiheint Sidon 
fib jegt wieder erhoben zu haben und ums 
abhängig von Tyros gewefen zu fein. Ty⸗ 
ros und Gidon gewannen (Jerem. 27% 
Heſek. 27—29) Zebekias zu einem Vuͤndniß 
gegen Nebukadnezar; allen biefer zog um 
600 nad P., zerſtoͤrte Sidon ımb nahm 
Tyros nad) 18jaͤhriger Belagerung ein; bie 
Ginwohner aber waren nach ber Inſelſtadt 
Tyros geflüchtet, die von jegt an Haupts 

adt bes Welthandels wurde. Ethbaal 

lieb bei jener Belagerung, und fein Nach⸗ 
felgee Baal herrſchte in Ait⸗yros wahrs 
(deinli nur als babploniiher Vaſall. 
Nach deſſen Tode ward bei der Verſehung 
des Hauptſtamms auf bie Jnſel bie Regie, 
vungsverfaffung geänbert; eb rrgierten vom 
Volle erwählte Obrigkeiten, — ten, 
nicht lebens laͤnglich. Doch waͤhrte dieſe Res 
tzierung nur 7 Jahre. Es treten wieder 
Könige von Tyros unter babylonifcher Ho⸗ 
beit an, Balator, Merbal, Hiram 
II;, zur Bett des Kyros, 555, da Tyros 
und ganz P. unter perſiſche Herrſchaft kam; 


denn in der Schlacht bei Salamis, 430, 


werben von Herodot Mapen, König von 
Tyros, u. Zetrammeftos von Sidon, der 
bem Xerxes S0D Schiffe zufuͤhrt unb in dem 
Kriegsrath ben Vorrang vor dem Könige 
von Tyros bat, als die wichtigſten Anfühs 
rer auf ber perfifchen Flotte genannt und 
als bie esfahrenften Gerfahrer von Kerses 
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mit dieler Achtung behandelt. Am diefe 
Zeit muß ſich Sidon wieder erhoben haben 5 
denn fie Heißt bie reichſte Stadt P.s amd 


ſteht an der Spisge der im Bund mit Nek⸗ 


tanebos von Aegypten erhobenen Empdrumg 

ber Phoͤniker gegen Artaxerxes Munemon und 
Artaxerxes Ochos. Bbl. Tennes, König vd. 
Sibon, unterſtuͤht vou Griechen unter Men⸗ 
tor, ſchlug die Perſerz aber als Artaxer⸗ 
sed Ochos ſelbſt mit einer furchtbaren Ar⸗ 
mee erfhien, ward Mentor zum Wezräther, 
bewog ſelbſt Tennes, bie eigne, ſtark befe⸗ 
Rigte Stadt bem Perfer zu übergeben, 350, 
Die edelſten Bürger wurden bingerihtetz 
die Sibonier, bie früher ihre eignen Schiffe⸗ 
verbzannt Hatten, baß Reiner entflichen ſoll⸗ 
te, verbrannten vol Verzweiflung ſich feipft 
mit allen ihren Gütern und überiießen Dem 
Sieger nur tn den Ruinen ihrer Gebäude 
das gefhmolzne Metall. Doch bauten bie 
eben abweſenden Sidonier bei ihrer Heim⸗ 
kehr die Stabt wieder auf. Die übrigen 
phoͤnikiſchen Städte hatten Ah indeß frei, 
willig unterworfen, und Tyros wußte von 
nun an wieber den Vorrang vot feiner Ne⸗ 
benbublerin zu gewinnen. (Vielleicht hatten 

bie Sklavenen: poͤrung In Tyros nah Mas 

pens Tode und die Ermordung der Gigens 

thämer Tyros fo gefiürst. Straton ward 

von den Sklaven zum König gewählt). Als 

daher Alerander d. Gr. 833 nah der Schlacht 

bei Iſſos nah P. Fam, unterwazf ſich das 

ſchwaͤchere Sidon fogleih und blieb von eis 
ner zweiten Belagerung befzelt; nur fehte 
Alerander an bie Stelle bes perfiſch gefinn- 
ten Könige Straton den Abbolony⸗ 
mos., aus Pöniglidem Geſchlechte, damals 
aber Gartenknecht. Sidon if naher bald 
ſyriſch, bald ägnptifg. Azemillos von 


Tyros furte zwar durch Giückwuͤnſchungen 


und Geſchenke Alexander zu entfernen; ale 
lein unter dem Vorwande, in ihrem Tem⸗ 
el dem Hercules zu opfern, nahte biefer ih. 
Die Tyrier vermehrten ihm den Eingang, 
Alexander belagerte es, eroberte es aber 
erſt nah 7 Monaten (f. Tyros). Die 
Stadt wurde zum hell verbrannt und bie 
Einwohner theils getoͤdtet, theils als Skla⸗ 
ten verkauft. So ſank die Bilbnerin eines 
Theils der Erbe; denn obgleich Alerander 
bie Stadt wieder aufbante, fo erhob fie 
fich doch nie wieder zu ihrem vorigen Ans 
ſehn; Alexandria warb jegt der Haupt⸗ 
fiü bes Welthandels und Tyros nicht 
wieber unabhängig. 813 ward Tyros :15 
Monate — von Antigonos belagert, 
dem die Stadt Ptolemaos Soter abnahm. 
Die Streitigkeiten über ihren Beſit dauer⸗ 
ten bie 218; in dieſem Jahre fiel fie Antio⸗ 
chos d. Er. zu und blieb nachher unter ber 
Herrſchaft der Seleukiden, bis Syrien burg 
Pompejus römifhe Provinz ward, Die 
übrigen Städte, unter denen noch zuweilen 
Arados, Bubloe, Berytos mit eignen — 
en 


Phöufkien 


ige awähnt werden, mußten gewiß auch 
Ip) iinem mächtigen Rachbar fich unter 
werten. — Wichtiger als in ihren Begebens 
kim find uns bie Phoͤnikier auf Reifen, 
sed wohlthatig für bie Menfchheit buch 
ihre Xnlegung von Colonteen u. durch bie 


friedliche Verbreitung ihrer gewonnenen Cul⸗ 


tar. Die Noch Hatte fie gezwungen, das 
Meer za betreten, und die Unfruchtbarkeit 
ihres dene machte fie zu Geeräubern. 
Sie landeten auf den benachbarten Küften 
und Infele und raubten Frädte, Vieh und 
Menſchen. Immer lühner gemacht ſchiff⸗ 
ten ſie auch nad entferntern Küſten und 
Inſein. Indeß mußte die Karghdeit bes Bo⸗ 
dens ihren Bei auch zu andern Erfindun⸗ 
gen eigen, fie erfanden Bereitung ber Wols 
le, Puarpurfarbe, bes Glaſes (f. d. a.), und 
manches Anberr verpolllommten fie. Theils 
das Srfäpriihe der Seeraͤuberei, theils bie 

Ausficht des ſicherern und freubigern Ge⸗ 

winnes bei Tanſchhandel, da rohe Nationen 

Blänzende Eꝛeinigkeiten für Eoftbare Metalle 

oder andere Eanbeserzeugniffe freudig eins 

taufchten, mußte ihre Schifffahrt zum Hans 

dei hialenken, der ſchon ſehr fräb blähte 

(ſthon Blofes Sen. 49,-18] und Homer 
Zenat biefe Blaͤthe). Ihrer Lage nach mußs 
ten die Phoͤnikler vorzüglich auf dem mit. 
teffändifken Meere Handel treiben. Dex 
naͤchſte Landungsort war die Inſel Kypros, 
deren Ginwohnrr ihre Diener wurden, und 
wo die Ppönifter die erſten Gelonieen ans 
legten. Zunaͤchſt kamen fie nad Klein⸗Aſien, 
Grirgemiand, den -grischiichen Inſeln; Kis 
Klien, Karten, Rhodos, Kreta, die Spora⸗ 
den wmd Kyfiaden wurden von ihnen bes 
nölferts doch bühte ide Handel bier nur 
in dee Zeit der frähern Uncultur. Won den 
unterbeffen ſeefahrendes Bolt und mädtig 
gewordenen Griehen wurben fie theilweife 
in KietnsAflen vertrieben; doch Eonnten diefe 
ihrer ni ganz — —— 
Purpur, Putzwaaren mußten fie von ihnen 
nehmen. Bon Aegyptens Küfte bielt die 
Phönikier der Gigenfinn bei bas Fremde 
baffenden ägnptifchen Volles ab, bas wenig» 
ſtens die Fahrt in die Nilmündungen kei⸗ 
nem Ausländer geſtattete. Aber Cara⸗ 
vanenhandel mäflen fie nad Aegypten ges 
trieben haben; nicht blos war ein Viertheil 
von Memphis von Phoͤnikiern bevölkert, 
ſondern auch die Anlegung des hunder 
rigen Thebens wird dem tyrifchen Hercules 
zugeſchrieben. Wichtiger unb dauernder war 
ber phänikiihe Handel nach der nordafrika⸗ 
nifcgen Küſte. Swar hatten fie hier, wie 
auf Sicillen, Sardinien und den kleinen 
Inſeln umher (in Malta will man in neue. 
rer Belt phönitifhe Münzen und Dentmäs 
ler umd Befte phönllifher Sprache gefun⸗ 
den haben) nur Golonien angelegt, um 
Auhedrter auf der langen Fahrt nad Tar⸗ 
#6 zu Habens allein bald wurden bie neuen 


‚Ne Bernſte 


Phoͤnikien * 
burch Gar 


Pflänzlinge wichtiger, indem fie 


ravatzenhandel in bas innere Afrika die dort 


eingetaujchten Waaren ben Phoͤnikiern zu⸗ 
fuͤhrten. Daher finden ſich bier fo viele 
ppoͤnikiſche Solonien, außer Ulica, Auza 
and Carthago, Adrumctum, die beiden Lep⸗ 
tis und Tanger, bie mit der Mutterſtadt 
immer in freundſchaftlichem BVerhaͤltniſſe 
blieben. Doch war Hlipanien das Haupt⸗ 
land für ihren Seehandel (vol. Ezech. 27, 
25); Gold, Silber, Sifen, Zinn, Biel fans 
ben fie reichlich, und eingemachte Suͤdfruͤchte 
waren ein beruͤhmter ſpaniſcher ——— 
zweig. Unter ben vielen auf Tarfis ange⸗ 
legten Eolonien war die beruͤhmteſte Gabie 
(Babes, 1. d.); wie fie das Ziel der Fahr⸗ 
ten im Mittelmeer war (Säulen des Hets 
eules). fo war fie wieder der Anfangepunkt 
za entferntern Fahrten im atlantiichem 
Detan (nur. fabelhafte Nachrichten daräser). 
Sie fchffften noͤrdiich nach ben Binninfele 
Saffiteribes, f. d.) und in den ubrhiichen 
cean bis put Mündung ded Eridanos, we 
n holten, ber dem Golhe glei 

geihägt wurde, weshalb fie biefe Fahrt 
verhuͤllen fuchten. Auch an ber LWeſtkoͤſte 
von Libyen follen fie Infeln, Madera, die 
glädlihhen (canarifchen) Inſeln beſucht und 
bevölfert haben. Neuere bebnen irig ihre 
Bahrten hier bie zur Goldkuüͤſte, bis Aber 
den Senegal bin. aus. Noch anbere bes 
haupten Togar, daß fie Amerika gekannt 
und beſucht hätten. Unbebeutenher war 
Ihe Sechandel quf bem arabifchen Meerbus 
fen nad Opbir, nur eine Zeitlang unter 
David und Salomo, unb auf dem perfle 
fhen, buch bie Babplonier vielleiht bis 
Seylon. Ihre Eutdedungsreifen, beſonders 
die berühmte Umſchiffung Afrika’s unter 
Necho (f. d.), ift nit fo gewiß, ale man 
gewöhnlih glaubt. Indeſſen mögen biefe 
auch zum heil erbichtet fein, fo müffen 
doch bie Phöntkier weit ausgebreitetere Kenut⸗ 
niſſe der Erde gehabt Haben, als bie Grie⸗ 
hen und Römer, Dielen aber webzten fie 
eiferſuͤchtig, ihnen auf ihren entfernten Fahr⸗ 
ten zu folgen, erdichteten Maͤhrchen von 
Seeungeheuern, Meetgallert u. |. w. (das 
her pooͤnikiſche — Goısına 
Jeudy ewig in Öriedhenlgub), vers 
wirrten bie Folgenden durch Irrwege, ober 
ließen gar die eigenen Schiffe firanden. . Das 


ttbos her verlor fih Ihre Erdkenntniß mit: ihrer 


Schifffahrt, und Britannien 5. B. mußte 
zum 2. Dal entdeckt werben. Handel trie⸗ 
ben bie Phoͤnikier hauptiähli zwar mit ihr 
ren Fabrik» und Manufacturwaaren; nicht 
minder wichtig aber war ber mit den durch 
Garavanen aus dem Innern Aflen und Afs 
rika zugeführten Waaren, Weihrauch, Golb, 
Edelſteine aus dem giüdtichen Arabien, 
Bimmt, Elfenbein, Ebenholz aus Judien 
und Aethiopien durch die Gerrhaͤer zugeführt, 
baumwollne und geſtickte Zeuge aus Aegyp⸗ 

— ten, 


fiſche Länder) Sklaven und Kupfergeſchirr 5 


” gef Münzen geprägt haben. 


o Phoͤnſtiarchos 
ten, Wolle gu Ihren ſchoͤnen Weberrien er⸗ 


len fie von Romaben aus ben arabiſchen u. 


en Wäfen und aus Thomarga (Arme⸗ 
— ——— Tubal m. —** (kauka⸗ 


(vgl. Seh. 27). Dieſer ganze Handel 
aber blieb lange Tauſchhandel; auch follen 
nit die Phoͤnikier, foribern bie — 
Erfinder 
aber hes Schiffbaues find fie gewiß. Ihre 
Sqiffe waren gewöhnlid rund, mit weitem 
Bauche und flachem Bobenz fie hatten Rus 
der urıb Segel und fegelten ohne Eompaß, 
bei Nacht nah Leitung ber Sterne. Der 


Studer baͤnke waren 2, aud 3 ſchraͤg üben. 


einander (biremes, triremes); aud hats 
ten ihre Schiffe 3, 4 Steuereuder. Daß 
Die Phönikier zeitig Im Beſit der Buchſta⸗ 
benfärift geweſen, barauf fühsen allgemeine 
und Hiltorifhde Brände, Auch fl die Sage 
nicht uawahrſcheinlich, daß fie die Rechnen⸗ 

R erfunden haben. . if das eigents 
Ude Gpburtetand des griechiſchen Götter: 
cuitus. Höhere geiftige Bildung, wie 


Dichtku aſt, Malerei, Bildhauerei, ſcheint 





f 


den Phinilern fremd geweien zu fein. ’8) 
(a. Geo yr.), anfehnliche, reihe Hanbeisflabt 
in Epeiros, nordweſtlich von Buthroton, 
2 geogr aphiſche Meilen vom Hafen Onches⸗ 
mos, im innern Lande. 4) So v. w. Phoͤ⸗ 


nikon. 6) Alter Name von Tenedos. 6) 


©. Bez abbe. (Sch.) 
Phoͤnikiäãrchos (gr., Ant.), Obenpries 
in ben &tädten Phöniliend, der zus 
gleih den Schauſpielen vorftandz fein Amt: 
Dodpiliärdia, ' 
banittieer, Einwohner Phönis 
Bunt. Die P. haben für eigentliche Wifs 
enſchaften wohl ſchwerlich etwas erfunden, 
nbern nahmen fie von andern Nationen 
an, wandten fie auf ihre Weiſe an und 
theilten davon andern Nationen mit. In⸗ 
dem fie bie bekommenen aſtronomiſchen 
Kenntniſſe auf bie Schifffahrt anmwandten, 
wurden fie Stfinder ber nautiſchen Aſtrono⸗ 
nie, die Thales von Milet zu den Grie⸗ 
den übertrug. Die Buchſtabenſchrift nah⸗ 
men fie flatt der beſchwerlichen Hierogly⸗ 
zheufcheift, die fie ale Hamften Anfangs 
gebrauchten, 
GStaͤmme an, unter welche fie ſich niederge⸗ 
Laffen hatten. Bekanntſchaft mit der Arith⸗ 


metik und ihre fleißige Uebung muß bei eis 


nee Banbelsnation vorausgeſetzt werden. 
Die Philoſophie fol an Sauchuniathon u. 
Moos (f. b.) Bearbeiter gehabt haben, 

z Erde und Menſchenkunde haben bie 

. bie erften großen Materialien wenigſtens 
muͤndlich mit fich umhergetragen. Die ganze 
Hiftoriographie der 9. (Sanchuniathon, 
Mochos, Theobot, ſ. d. a.) febräntte fi 
bios auf Lie Geſchichte ihres Landes ein. 

e ſolche hiſtoriſche Werke batten fie 
gen von Geſchichtdenkmaͤlern früh 


von einem ber ſemtilſchen 
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Ppöniktos A Berg Bios 
tiens; an feinem Fuße Mebeon (f. 8. 1), 
das dafer auh Phönir und Pyöntkis 


et “ 

Phoenlkis, To v. w. Gpifemen 2) 
— — — Mi R 
3 n € nzen um.), 1. 
unter prektige Sprade. : % 
Phönitifhe Religion (Beligew.), 
Die phoͤnikiſche Releglon war RWielgöte 
terei mit Bilderdienſt. Die‘ pbönfliihe 
Kosmogenie, f. unter Sanchuniathon. She 
alteſter und am allgemeinften, auch von 
den Goloniften verchrter Bott war Hera⸗ 
kles, wie ihn uns die Griechen äberfegen, 
beffen ättefler Tempel in Alt⸗Tyros Hand. ' 
Seine Beilen nad Wehen, die Säulen 
dort u. f. w. fcheinen phoͤnikiſche Dichtun⸗ 
gen, welche bie Schifffahrt und ben Dans» 
dei des Volkes fombolifch darfiellen, unb 
welche fpäter von ben Griechen auf einem 
ge ihres Landes ühergetragen wurben. 

en Baal (f. d.) vergliden bie Sriechen 
mit dem Kronos, den Tammuz (Perfonts 
fication ber-im Fruͤhlinge ſich verjüngenbden 
Erde) mit Adonis und Aſtatte mit ber Ber 
nus. Auch hatten fie eigne Schiffyätter, 
Pataͤki (th. b.). " (Sch.) 

Phoͤnikiſche Sprade, iſt uns allein 
unter ben. Zweigen der ſemitiſchen unb 
zwar ber kanganitiſchen Spraden (ſ. d.), 
freilich HERR mangelhaft, befannt, und 
zwar aus Mängen und aus den Sprachen 
ihrer Abkoͤmmlinge in andern Weltiheilen. 
Die phoͤnikiſchen nenn find the/is im 
— — Phoͤnikien geprägt, theils In Ki⸗ 
litten, su Garthago und auf Sicilien, in 
Numibdien und Hi’panien. Außerbem hat 
man noch phönllifhe Gteinfchriftm ent» 
deckt, unter ben Schutte der Stabt Kition 
auf Kypros und auf der. Sufel Matta. 
Wenig leifteten in Entzifferung ber phoͤni⸗ 
kiſchen Denkmäler, alfo der Gntbedung 
der pn ©. und Schrift Bochart, Bont, 
faucon, Rhenferd und andere frühere Lite: 
ratoren, weit mebr I. Joa. Barthelemy 
(Reflexions dur quelques mon, phen. 
erc. in ben Nem. de l’inser. T. 2. ©, 
405, ff,, und Explicar. d’un basrelief 
ep: et de l’inscr. phön., ebend. T. 32. 
©. 725, ff.), Swinton (Inscriptiones eiti- 
cas, Oxf. 1750, 4., und Auffäge in ben Phi- 
losoph. transactions, Vol. 5., P. 2. ©. 
7, Vol. 58, ©. 2745 Vol. 4, ©. 119 
ff-; Vol, 58, &, 285 f.; Vol. 61, S. 78 
ff.), Pellerin (Recueil de medailles, Par. 
1762--1767, 10 Bbe. 4.), Dutens Expli- 
cat. des quelques mödailles eto., Eonb. 
1773, %), Bayer (Sobra la lengua dos 
Fenices ,„ in bes Infanten Don Gabriel 
fpan. Ueberfehtung des Salluſt, Madrib 
1772, Fol.), was Alles Eckhel und Rafde 
(f. b.) in ihren numismatifhen Merken 

r zur 





° 


Phoͤnikodes 


za Bberficht zuſammenſtellten. Wir ken⸗ 
wa jeht nicht viel über 40 Wörter. Die 
acjeinen bei alten Schriftſtellern vorloms 
zenden Wöärter hat Bodart (f. d. 2) im 
2. Incl Ver Geographia sacra gefammelt 
m) erläutert. De phoͤnikiſche Diaielt 
wurde nach Hieronymos (in ep. ad Galat.) 


sch zu deſſen Bert auf der afrikaniſchen lad 


Safe gefproden. Bol, Matth. Rorber, 
de colonia et lingua carıhag., London 
1787,44. Un ben 10 punifchen BVerfen in 
Yıautuo Poenulus haben fih viele Ges 
Iehrte werfucht. "  ($eh.) 
Phenitöodes (a. Beogr.), fo dv. w. 
Phdaituſa. Phonitton, Gtabt Ober⸗ 
Aegyptens, nah dem arabiſchen Meerbuſen 
zu; an ber Straße von Koptos (von die⸗ 
fem etne Zagereife) nach Berenike, au Eins 
gunge bed Gebirges. i | 
Pyönitäpter (3001.), fo v.w. Flam⸗ 
want. | 
Phoritos (a. Geogr.), 1) fo v. w. 
Diyapes, 2) (P. Itmen), ſo v. w. Phoe- 
nicas portus 1) 2) u. 8). Phoͤnikũſa, 
eine der lipariſchen Inſein; j. nicht elle 
codi, ſeabern Dattolo. 
e (Vyth.), Gemahlin des Ae⸗ 


opotes. 

Phöniſſa (a. Geogr.), ſo v. w. Car- 
thago nova- 

Phönix (Myth.), 1) Bogel, in Abler⸗ 
groͤße, mas theils goldnem, theils rothem 
Geſteder, kam, wie bie Einwohner von He⸗ 
Uopolis glaubten, alle 600 Jahre beim 
Tode ſeines Vaters aus Arabien nach Ae⸗ 
gypten, brachte ſeinen Vater in ein Ei von 
Morrhen gehuͤllt An den, dortigen Tempel 
der Sorne, um ihn in demfelben zu ber 
graben. Andere nennen ihn einen indiſchen 
Bogel, der alljaͤhrlich nach Aegypten kom⸗ 
me und fi da verbrenne. Aus feiner Aſche 
entehe ein Wurm, aus bem,; vom Gons 
nenfttapE erwärmt, fi. ein neuer 9. bildes 
u. And. entflcht er wieder aus feiner Aſche, 
oder ber ſeines Reſtes, dem er zuvor Bes 
gungäfraft verliehen u. f. w. Dan glaubt 
hierin ein phoͤnikiſches Symbol bes gemei⸗ 
nen ober aſtronomiſchen, ober großen Weite 
jahres zu ertennen. Der P. ſchwang Id 
aus der heidnifchen in die chriſtliche Bells 


gion Igmboid.ch hinuͤber und wurde, ſelbſt 


von den Kirchenvaͤtern 
der Berewigung nad 

waͤrtigkeiten abgenommen; fo Fam er ale 
ein Smblem der Unfterbiichkeit durch Tha⸗ 
ten und bez ewigen Dauer des Reiche der 
Hoffnung auf ſchoͤne Zeiten, die gleihfam 
aus ber Aſche deu vergangenen auffteigen 
fodten, auf die Münzen griech. Katler, 3 
B. Gonftantins d. Gr., Gonſtans und bes 
ten Nachkommen. Mit ben Inſchriften: 
Consecratio, — — oder Folix 
temporum reparatio ſteht er, umgeben 
mit einem Rimbus, auf einer Weltkugel, 


als ein Sinnbild 
prießlichen Bieder⸗ 
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einem Berge, einer Sphäre, einem: Branb« 
haufen (vgl. Bracci, Ph. oflgies in nu- 
mism., Rom 1687)... &o kam er auf. 
Muͤnzen europäifcher Regenten, z. B. einer 
Medaille ber Königin Ghriſtina von Schwe⸗ 
ben von 1665 mit dem Worte Maxsius 
(was fie endlich ben ſinnenden Gelehrten 
end durch „makellos“ erkiärte). Am 
aller wunbertarften ſchildern ihn bie Ro⸗ 
manziers. Bgl. —— Ph. Bes 
tarum carminibus eolebratus, Jen. 16185 
Trepel, Ph. vivus or auditus, Amfterb, 
17065 £ageridöf, Phoenicis mythologi 

Npf. 1689. 2) Sohn von Agenor und es 
lephaſſa (Damno), n. Gin. Bruder der Eu⸗ 
zopa (n. And. Water derfelben) , ſollte fie 
mit auffuhen. Wan nennt ihn buch Les 
lephe Vater von Peiros, Aftypale, Eyros 
peia und Phönikes a. Gin. durch Ups 
dda Vater bes Adonis; n. And. durch Pe 
rimede, des Oeneus Tochter, Bater vom 
Altypalda unb Europa. 8) Erzieher des 
Achilleus, Sohn von Amyntos und Kleo« 
bule. Auf Ansathen feiner Mutter wohnte 
er der Seliebten feines Vaters Klytia ober 
Phihia bei. Als ber Greis das erfahren, 
fluchte er ibm. 9. floh hierauf zu Pelens, 
ber ihn liebreich aufnahm, zum Herrſcher 
ber Doloper machte und ihm feinen Sohn 
erziehen Lich, Mit diefem z09 er, ale fein 
vaͤterlicher Freund, nah Troja. Homer 


ſchildert feinen Charakter treffiich (I. 9). 


Er ſt. auf der Ruͤckkehr und wurde am Stry⸗ 
mon von Pyrrhos begraben, .(M. Z.u. Sch.) 
Phönir (a. Beogr.), 1) fo v. w. Phös. 
mitos limenz 2) Bleiner Fluß In Thefſalia 
pelasgiotis, Quelle: Dihrys, 
dung: tn ben malienſiſchen Meerbuſen uns 
ter Heralica; 3) Flüßchen Achaia’s, im 
Gebiet von Aegion; mändete in den Torine . 
thifchen Meerbufen; 4) Berg mit Gaftel 
im Gebiet der Rhodier, aͤußerſte Spige des 
Zaurod, 5) S. unter Phoͤnikios. (Sch.) 
Dhönir (Aftron.), Gternbilb bee ſuͤb⸗ 
lichen Demifphäre, von Bayer (f. d. 1) zu⸗ 
erſt aufgeſtellt. 
Phönir (ph. Z.), Pflanzengattung 
aus der natuͤrl. Familie der Palmen, Ordn. 
Phodniceen, zur Didcie, Triandrie der Linn. 
Syſtemse gehörig. Merkwuͤrdigſte Arten: 
ph. dactylifera (Dattelbaum) in Aras 
bien, Aegypten, Syrien, Indien heimiſche 
gun Theil fehe Hoc) werdende Palme, mit 
gefieberten, B—I2 Fuß langen Blättern, als 
Mutterpflange der Datteln (f. d.) fehe ges 
ſchaͤtzt, und auch Überbied, wegen bes Hels - 
zes, befien fi die Aegyptier zum Bauen 


‚und zu Fertigung von Hausgeräthe bebies 


nen, wie auch ber Blätter, ans denen fie 
allerhand Flechtwerk bezeiten, bee unreiſen 
Biätbenlolden und ber jungen Blätter an 
ber Epige des Stammes (Palmkohl, f. d.), 
die man als. Gemäße zubereitet genieht, 


bes aus dem Stamm durd gemachte Ein⸗ 


so Phoͤnir 

ſchnitte ausfl'eßenden Saftes, aus dem man 

ein weinartiges Getraͤnk (Palmwein, ſ. u. 

Palmen 1) — den Bewohnern jener 

Länder ſehr nüglih. -; (Su. 
PHönsz (Alc.), der Stein ber Weiſen 


v d. ® 
Phoͤnire⸗egeſellſchaft, eine in Lon⸗ 
don von einer Geſellfchaft gegründete Feu⸗ 
erverfiherungsanftalt, von ſehr ausgebreis 
tetee Wirkſamkeit. 
Phöntr:f$wärmer(sphinx colerio, 
‚ elpenor tel., 3091.), Art aus ber Gattung 
Schwaͤrmer, dat auf den grauen Vorder⸗ 
flögeln weiß und ſchwarze Striche und gläns 
send weiße Binde, auf ben braunen Unter: 
ügeln 6 rothe Fiecken, fo wie eine rothe 
arzel. Raupe auf Wein, ıfl grau, hat 
15 Seitenſtreif, auf dem 4. und 5. Geienb 
jederfettd 2 ſchwarze Flecke. 
« Bhdnisschaler (Num,), ſchwediſche 
Ghaumünze dee Königin Ghrifina von 
1665; vgl. Phoͤnix (Myth.). 
Phonodämas (Myth)), ſ. Segeſta. 
« Yhöteon (a. Seogr.), fo d. w. Phytaͤon. 
Phöotta (Photutaͤ, a. Seogr.), Stadt 
Akarnaniens, im Beſit der Aetolierz nahe 
bei Stratos, erbaut vom Alkmaͤoniden 
Y ) ti o ß ' ‚ 
Phogor (a. Geogr.), Berg jenfeits bes 
Jordan, mit den Gebirg Abarim verbun⸗ 
ben, zwifhen Hetban und Livtas, weſtlich 
vom Berge Nebo, füdlid vom Berge Pilga. 
Phoktaa, 1) (a. Geogr.), Gtadt auf 
der Rordfeite einer Landfpige Kleinaflens, 
die ehemals eine Infet war, zwiſchen Kuma 
und Smyrna, bie äuberſte und eine ber 
wichtigſten ioniſchen Staͤdte wegen ibres 
Handels in den weſtlichen Theilen des Mit⸗ 
telmeers (fie trieb Handel bis Tarteſſos). 
Auch war P.Erfinderin der langen funfzig⸗ 
rudrigen Schiffe. Ihre Häfen waren Nau⸗ 
ſathmos und Lamptera. P. wurde von 
Atttlern unter Phllogenes angelegt. Ihre 
Sluͤthe dauerte. bid zur Zeit des Kycos. 
Zur Zeit ber Perſerkriege wanderte 589 v. 
Ghr. der größte Theil ber von ben Per⸗ 
feen unterworfenen Phokaͤer aus; fie ſchiff 
ten nach Delos, Sphefos- und, von ber Arts 
Rarde geleitet, na Kyrnos (Corſica), legs 
tem Aleria an, verließen aber, wegen ihrer 
@erräubereien von ıhren Nachbarn, z.B. 
den GSarthagern, beiriegt und gefhwächt, 
bie Inſel und fegelten nach Ballien, wo fie 
um 600 Meaffitta anlegten. Ein heil 
kehrte auch wieder nad P. zurüd, verband 
mit den Zurüdgebliebenen, uud 9. 
anb balb unter ben Perſern, bald unter 
prannen. Der alte Glanz war bapin. 
Im Kriege der Römer mit Antiochos d. 
Gr. nahm fie deſſen Partei, wurde beöhalb 
belagert, erobert, geplüntert, fpäter von 
Dompejus für frei erklaͤrt, verfiel aber 
balds ihre Ruinen werden Kolia (Fochia 
venta, Jotſcha, f. d.) genannt. 2) (m. 


4 
U 


i Phobkion 
Geogr), Alto u. Neu⸗VP. 2BtSte anf 


einer Landzunge zwiſchen dem 


Mersbufen 
von Smyrna mad Sandarlik im Ejalet 
Anatoli (tärkifh Akten), Ichtere mit Gittas 
belle, Hafen, 4000 Em. . Sch.) 

Phokäria (a. Geogr.), eine ber 8 Us 
chadiſchen Iufeln ef. b-). 

Phokas, 1) grichifher Kalfer 602 — 
10: klein und Häß'ih von Perfon, roh, uns 
wiffend, uihtd ale Soldat, ward, Genturto, 
flott Mauritius (f. d. 1) von ben Solda⸗ 
ten zum Katfer erwaͤhlt. Gr wuͤthete er 
aegen das Haus feınes Borgängers (vgl. 
Konftantina .2), dann gegen das Reich über» 

aupt. ‘Die Pflihten des Megenten, wie 
es Belbherrn bintanfepenb ergab er ſich 
baıb der Woluf und dem Trunke. Eines 
ſolchen zuchlofen Hertſchere mäde forberte 
man endlih von Byranz aus ben Grarden 
von Afrika, Heraklios (f. b. 4), zur Befreis 
ung bed Waterlandes auf, befien Sohn, 
Conſtautin (f. d. 5), mit einer Flotte und 
ber Freund deffelben, Niletas , mit eine 
Landarmee anrüdte; Alles fiel von P. afı, 
ber getödtet ward. 2) Beirame von Nike⸗ 
phoris 2). 3) (St.), ein Eaudmann zu 
Sinope, ‚farb untere Diocletian ben Märs 
tprertod. Der Kaiſer D. Veh ihm eine 
prächtige Baſilika zu Sonfantinopel bauen, 
Zag 14. Zuli. - (Schu. Pi.) 

Phokzion (Ant.), großes Gebäude in 
Phokis, auf bem Wege von Daulis 
nah Delpbi, Verſammlungkort ber phoki⸗ 
ſchen Abgeorbneten, bie jährlich hier zu Bes 
ratbfchlagungen zu'ammenfamen. 

PHHökkon (a. Geſch.), Athenaͤer, Schülre 
Platons u. Zenofrated 3 glänzte ddr Gelſt 
und Tugend, lebhafte, flarke, gedrängte Bes 
rebtfamkeit, große Staatslunft u. Tapferkeit, 
oft erfotgreiher Gegner bes Demofthenes, 
befonters durch Mäßfgung ber Pläne genen 
den makedoniſchea Ppilippos. Sr diente fräh 
unter Chabrias, verwaltete 45mal das Amt 
eines Steategos; als Feldherr lebte er mit 
der Beſcheidenheit eines Privatmannes, der 
Beiname Etzreſtos (dev Rechtſchaffene) ehrte 
ihn. Nur in der ſtrengſten Kaͤlte 7* er 
Fußbekleibung uud Mantel. Seine Einfach⸗ 
heit machte ibn unbeſtechlich, fo ſehr Phi⸗ 
lippos und Alexander ihn darin manlend 
zu machen ſuchten. Im Frieden bewohnte 
er ein klekines Haus und baute fein Feld 
ſelbſt. Zuerſt wurbde er dem Plutarch von 
Eretria zu Hälfe geſchickt, wo er auf Eus 
bda glängend über Philippot fiegtes dann 
vertrieb er bie kleinen Despoten in ben 
Städten ber Inſel, bie fi an Pbilippos 
verkauft hatten. Abermal gegen biefen, ale 
er Perinth und Byzanz belagerte, geſchickt 
entfegte er die Srädte und nahm jenen meh⸗ 
zere Staͤdte,ab. Nah der Schlacht bei Chä⸗ 
zonea Stratego® fuhte er den Frieden zu 
vermitteln, den er auch mit Alexander flo, 
von: bem er durchaus feine an⸗ 

m, 


Pholis 


an, fo wenig wie von Harpalos (ſ. b.). 
She alt ſehlug er den die attiſche Kuͤſte 


Kheternben Mikion. Dann vermittelte er 
a Srieden zwiſchen Athen und Antipater. 
Dir Berrätherei angellagt floh er zu Pos 
tgiperhon® Sohn, Aleraubder , ber ihn ſei⸗ 
sem Bater fandte, welcher ihn ben Athes 
sin auslieferte, bie ihm ben Giftbecher 
reiten, 313 v. Shr. Dann errichtete das 
Boik reuedoll es 8* —— 
bdegrud 1 taatſkoſten un rafte 
die — —— 9.6 nit dem Tode. (Sch.) 

Phokis 1) (a. Geogr.), Landſchaft Mits 
teigriechenlande, weſtlich von Wöotien, zwi⸗ 
ſchen den opuutifhen und epiknemidiſchen 
Lokrers In Dim, den Dorern und ozoli⸗ 
(Gen Lokrern in Weften, vom korinthiſchen 
Meerbufen, ber hier noch den Pleinen kriſ⸗ 
(Alien bildet, bit zum Deta, bem Grenzge⸗ 
birge gegen Theſſalien. Hauptſtrom tft dee 

Kephafſoe und bei Delphi der Pliſtos, der 

belanstefte unter ben zahllofen Bergen ber 


Barneffos (f. d.) mit feinen Zweigen Hy⸗ 


ampeie u. ſ. w. ber Hpphantion lief ibm 
parolel. Am Parnaffos lag Delphi nebft 
Spermeppläs ferner Kiccha am Eriffäifchen 
Balın; oͤſtlich Auntikirrhaz Elatea war 
Veenfefung gegen Sheflalten, unweit da⸗ 
von Abi und die Bergfeſte Hyampolis; 
außerdem noch 15 Etädthen. Länge: von 
N, neh S. hoͤchſtens 8 geogr. Mellenz 
mittlere Breite von W. nah O. 6 Meilenz 
Siächentnpalt: ungefähr 86 QM., bas nur 
eine Ebene , das Eriffätfche Gebiet (f. d.), 
fonft einige Thaͤler enthält, von denen das 
gelte die Itfergegguben des Kephiffos bils 
tm, Producte: Wein, Del in den. Thaͤ⸗ 
lern und auf den nicht mit Schnee bebedis 
ten Bergen. 2) (Geſch.). P., mit ben zus 
wäh angrenzenden Theilen bes nörblichen 
Bbotiens und der Landſchaft Lokris iſt der 
Us der Hellenen. Dieſes Bergvolk ers 
oberte, nebft deu benachbarten, eben fo wil⸗ 
ben Eeleges, unter Derkalion, das gefegnes 
texe Theffalien; P. blieb lange faft men» 
ſchenleer und warb nad) und nach nur von Betr 
triebenen, Flüchtlingen ui. f. w. befekts fo 
von den durch die Kabmeer vertriebenen 
Hdanten (ſ. d., dgl. Opampolis I), von 
Wegewauderten Argivern, die Aba erbaus 
ten, von Athenäsen, die Stiris anlegten, 
von Korinthiern unter Phokos und Aes 
gineten unter einem andern Phokos (fie 
— Lande den Namen), von ben 
am Kephiſſos niederlaſſenden Phlegnä, 
welde von Arlablern unter Elatos (T. d.) 
verdrängt wurden. Rur au Delphi faßen 
eingeimifche Fuͤrſten, Abkoͤmmliuge Deu: 
kalions von blicher Seite; mit ihnen 
verbänbdeten fich die herumtiiegenben Städte, 
ed entſtand hier und in der Räte von 
Xhermopyiä ein Bund (ans dem der ber 
Amppittponen [f. d.] ſih bildete), deffen 
Bitteipunkt das Dralel zu Delphi war, 


ter im trojanifchen 


Phokos 303 


Bon bieſem phokäifgen Bunbeöftante ſtad 
noch Münzen uͤbrig. Mit Sicherheit Taffen 
ch ale Bundesglieder erkennen: Delpbi, 
Antikyra, Ambryſſos, Daulis, Elatea, Am⸗ 
pbilän, Panopeus, Ledon. Kon dieſen 
Phokern flammten die Anführer der Phos 
Kriege abs doch was 
ren fe nicht bie einzigen Fuͤrſten im Laube. 
ach der Wiebereroberung Theſſaliens durch 
die Pelasger, 60 Jahr nach dem trojani⸗ 
fhen Krieg, zog fi ein Spell der Cinwoh⸗ 
ner Iheffallens nah 9. und Pelasger ih⸗ 
nen nad. Die legtern waren übermächtig 3 
die Phoker Tonnten fi nur durch eine a 
Verzweiillung grenzende Tapferkeit, dur 
Kriegoliſt in einigen Treffen und endlich 
durch die Verfhanzung bes Paffes bei Ther⸗ 
mopylä ihrer weitern Einbruͤche erwehren. 
Durch biefes tapfere Benchmen flieg aber 
der Einfluß der Phoker bei den angrenzens 
den beilenifhen, gleiche Unteriocdhung ber 
pelatgifchen Scheffalier befuͤrchtenden Völker» 
ſchaften, vorzüglid bei ben Lokrern. Go 
enifland Nationalhaß zwifchen den Theſſa⸗ 
liern und Phokern, der in ben perfifchen 
Kriegen noch volle Kraft äußerte, wo, auf 
Beranloffung ber Theſſalier, alle Staͤdte 
von P., außer Deipht und einigen Drten, 
vernichtet wurden. Gtäbte erhoben ſich 
wieder, aber ber Wohlſtand war dadin. 
Im peloponnefiihen Kriege waren bie SI: 
fer auf Seiten Athens, das ihnen zu ber 
Dberaufficht über das delphiſche Orakel ver⸗ 
bolfen hatte. Als fie aber dieſe dazu miß⸗ 
brauchten, bas zum heiligen Gebiete gehoͤ⸗ 
sende Eirchäifche Gebiet anzubauen, traf 
fie fhwer bie Strafe dee Amphiktyonen (f. 
Hellige Kriege 2). ' Der harte Urtheilse 
ſpruch (f. ebendaſelbſt) wurbe vollzogen, aber 
ihr Zuſtand bauerte nicht lange; die Phos 
ter fochten mit den Aıpendern gegen Phi⸗ 
lippos von Makedonien bei Ghäconela, ges 
gen die Makedonier in dem lamiſchen Kriege, 
und ihre Stäbtdhen waren durch Beihälfe 
ber Athender und Ihrer ehemaligen ae 
der. Thebaͤer, fat überall hergeſtellt; do 
blieben die Phoker im Ganzen Bra: pre 
legte Anſtrengung findet fih im Kriege ges 
gen die cindringenden Kelten; fie flellten 
zur gemeinfhaftlihen Armee 8000 Dann 
Jußvolk und 500 Reiter. In Zukunft fols 
gen Me opng Beiteres ber Willluͤhr jedes 
Siegert und werben von den Römern zur 
Provinz Achaia gezogen. Nur Elathea und 
Delphi durfte man Gtäbte nennen, viels 
keicht auch Antikirrha; alle Äbrigen waren 
unbedeutende Landftaͤdtchen. (Sch.) 

Phokon nefos (Phocaruam insula, 
a, Geogr.), _ Küfeninfel bes arabifhen 
Meerbuſens oͤſtlich vom Worgebirge Poſei⸗ 
dionz j. Tuͤran. 

Phokos (Myth.), 1) Sohn von Aea⸗ 
kos und Pſamathe. Endeis, bes Aeakos 
rechte Gemahlin, bewog ihre Söhne, Tela⸗ 

mon 
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4. J Phokra 


mon umb Pelens, den P. beim Diekoewerſen 
umzubringen. Man nennt als feine Sohne 


Kriffos und Panopeus, bie fib am Parnaf 
(Eandſchaft Phokis) niedergelaffen 2) Ein 
Korinther, Ornytions Sohn. ließ ſich frü⸗ 
ber als jene in Pholis nieder. Gr befreite 
‚ Xutiope (f. d. 1) von ihrem Wahnflun unb 
ebelichte fie. (R.Z.) 

Phokra (a. Geegr.), Sebirg in Mau- 
ritania caesariensis, nad Ptolemäos von 
dem kleinen Atlas an ber Weſtkuͤſte bis zum 
Vorgebirge Uſadium ſich ziehend, wohl aber 
nur die Bergfirede, wo ber kleine Atlad 
ſich an den großen flieht, bis zum Dur⸗ 
Duaatbirak: 

Phokhlides, aus Miletos, Theognis 
(iöngerer) 3eitgenoffe, nebſt diefem beruͤhm⸗ 
teſter elegifh-guomifher Dichter, durch 
Kürze autgezelhnetz jeder Uneme war ber 
Name des Verfaffers eingewebt. Wenig 
Jechtes uͤbrig: bagegen das ihm zugelchrie, 
bene Gedicht Nuthetikon (d. i. Ermahnungs⸗ 
gebicht, in 217 Hexametern) aus viel ſpaͤ⸗ 
texrer Zeit (vielleicht erft aus dem 2.—t. 
Jahrh.), wohl Werk eines chriftlichen Dice 
ters, wahrfcheinlih zu einem Gento (f. b.) 
zufanmengeflelte Gnomen. Ausg. bed * 
teen Gedichts: 1. in Conſt. Laskaris gtiech. 
Gramm. ald „Erotemata Ben. 1495, 43 
in den Sammi. griech. Gnomiker (ſ. d. u. 
Baom.); meift mit Theognis (f. d.); mit 
(Pythagoras) Aur. carmen, gried. und 
‚latı, von ‚Geber, Epz. 1604, neu 16225 
einzeln von Schier, Le?pz. 17515 die Epi⸗ 
gramme in ber griech Anthologie. Ueberſ. 
von Hoͤrſtel in: Abriß einer Religionslehre 
des Plato u. ſ. w., Braunſchw. 1798. Bgl. 
Wadter, de Pseudo-Phocylide, Rin⸗ 
tein 1788, 4.3 Vincent, Reflex. sur Ph., 
im Journal des Savans, vom Zahr 17885 
Schneider, in ben Studien, Bd. 1. (Sch.) 

Pholadäriae (300), machen nad 
Latreille eine Familie bee uniconchae (f. 
d.) aus, blos aus ber Gattung Pholas (f. 
Bohrmuſchel) beſtehend. Pholade, fo 
v. w. Bohrmuſchel, insbeſondere fo v. w. 
Dattelmuſchel. BPholaditen (Petref.), 
verftelnerte Bohrmuſcheln. Pholado- 
mya, nad Gowerby Mufchelgattung mit 
2 dünnen, etwas durchſichtigen, baudigen, 
binten etwad abgerundeten, klaffenden Scha⸗ 
len von größerer Breite als Länge, bie in 
dem Schloſſe -jeberfeits einen biätterigen 
Hand an einer dreieckigen Grube haben. 


Mehrere ben Gattungen onrdita, lutraria' 


u. a. angehörige, verfteinert gefundene Ar: 
ten werden bierher gerechnet. Plıolas 
(3008.), ſ. Bohrmuſchel. Pholcus, nad 
Walckenaer Gattung ber Spinnen (Abihels 
kung der Weberfpinnen); von ben 8 Augen 
ſtehen jeberfeite 3 es 
fen zwei einzeln. : afterfpinnen» 
artiger P. (ph. phalangiolder, ph. 
phalangista, ph. opilioides) mit langem, 


Drbn, Mpoporeen, 


Gchallberechnung. 


Pharanthium 
ſchmalem, behaartem. blafgeibem ober Biden. 


lichem Körper, ſehr langen und dünsen ar 
Sen, häufig in uncegelmäßigen Sefpinften 
in ben Winkeln dee Mauern und Hänfer. 

Dholegändros (a. Geoge), kleine 
felfige Sporabeninfef, von Andera zu den 
Kykladen gerechnet, bei Gilinos und Mes 
los (dfil, davon), wegen ihrer Beſchaffen⸗ 
heit Siderea, die eiferne, genanrt; j. Por 
licandro. * 

Pholey (Geogr.), fo v. w. -Koulahs. 

. Pholldia (ph. A, Br), Pfianmengat⸗ 
kung aus ber natüzl. Kamilie der Biricem, 
zur Didynamie Aagie 
ofpermie bes Zinn. Syſtems geboͤrig Gin- 
zige Art: p. scoparia, in Renbolland, 

Pholis (3001.), Gattung der Fifche, 
genommen’ aus ber Gattung ber Schleim 
fiige, kenntlich, daß ber Kopf ohne An. 
bängfel ift, bie Sähne aber in einer Reihe 
Heben. Art: Meerlerche, fo v. m, 
Bulkert. 
— is (ge., Num.), fo v. w. Fol- 

| } — 

Dhölon (a. Geogr.), 1) Waldberg 
zwiſchen Elis und Arkadien, ſuͤdliche Forts 
fegung des Erymanthos, zweite fäblihe 
Wendung des Lampe⸗ unb Kyllenegedirges 
in Arkadien, Gig bed Kentauren Pholes; 
bier focht ‚Hercules mit. den Kentauren; j. 
Xixia; 2) Stadt daſelbſt. 

Phonagogos (a. Muſik), ber Haupt⸗ 
fag oder Fuübdrer in der Fuge (ſ. d.). 

Phonaftiz (v. ge), Stimme, au 
Bangübung. 

Phonäfkos (gr, lat. Phonasous), 
1) Sangmeifter, der’ bei Griechen und Rös 


mern bie Tugend im Singen und Declamis 


ven unterrichtet 2) fo v. w. Mufitbirece 
tor. Die Kunfl ſelbſt: Phonaffia,. 
Phone (gr.), Stimme, Laut; babez 


"mehrere der vorhergehenden und folgendem 


Wortbildungen. Phondtik (Aeſth.), 
richtiger und wohlgefaͤlliger Gebrauch der 
Stimme, beim Sprechen, wie beim Singen. 
Phonik (v. ge, Pbyf.), ſo v. w. Aku⸗ 
fit. Phöriſcher Mittelpunft, ſ. 
unter Mittelpunkt 2) 0). Phonognöe 
mit (Phyſiol.), Andentung des Charakters 
durch die Stimme, als ein Theil der Phys 
flognomil (f. db.) Phonogräppik 
(Sprachk.), f. unter Ideographik. Pho⸗ 
nokampſfſit, 1) Stimmbeugung; 2) 
Phonokämptiſcher 
Mittelpunkt, ſ. Mittelpunkt 2) fı. 
Phonolit (Miner.), fo v. w. Kling⸗ 
ſteinporphyr. 3 
Phonos (Myih.), f. unter Eris. 
Phonurgit, 1) fo v. w. Phenik; 2) 
befonbers Lehre von Wiederhall des Schals 


bei einander, dazwis (f. d.) 


P hora {3001.) , ß Desioberfiege, 
Phordtton (Antiqu.), ſ. Corbis 2). 

Phoränthium (bet. Romencl.), all⸗ 
ge⸗ 


— 
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MPhoras 


——ã enter Resepta- bep 


* ras (Waarenk.), baumwollene Meſ⸗ 
itäger, weiche — in Dfb Indien, 
* — Frankreich verfertiget 


tia . i. — Dev: 
Buosina, Difeninfel, a. Geoar.), di⸗ 
fe :Sufek. au deu Veſttuᷣſte Ei im 
der Gegend des Bor gebirges Ciiybäum 
GStadt Drepanum gegenuͤber; jett arje. 
Phuseb as (Myth.), 1) Bater des Zis 
phos, des Stesrers der Argo. 2) Sobn 
von kapnuhes und Orfinome; führte eine 
Eopiipentoisnie nach Rhodos, welche Inſel 
er von Sürlengen zeinigte, weshalb er als 
Dphiuches unter die Sterne verlegt. worben 
ſei. Nach And. lebte er in Elis und war 
Dyrwiee Bater von Augeias u. Als 

tom. 8) Röalg der Phlegyer, ‚berühmter 
Bänder, ber alle nad) Delphi Reifende zum 
adihigte und. fie töbtete, Enb⸗ 
U tödtete ihn. Apolion, 4) Kinig von 
Lrüboe, von Achilens getoͤdtet; diefer nahm 
feine Sohter Diomeda zur‘ Birfhläferin, 
5) Ochs yon Priamos, in dbeffen Geftatt 


7 
1 auf .de6 Deiritboos Hochaek (RZ) 

—XWV (ge: Ant.), 4) Halfler; 2) 
Iebetne Mundbinde, am die Lippen und 
Backen der Floͤtenblaͤſer gelegt, um ben 
Eon zu milden und. bie Starke des Bias 
fend zu regieren, wenu fie an Öffentlichen 
Orteo anf großen u, langen Biden blieſen. 
Buhl. Capistrum 2).. 

PhorcyYnia(dosl, y, nach Dixon, Eat, 
umg ans ber Yamilie ber Schribenquallen; 
ÜR der Battung. — —— bat 
are am Sonde keine BA 
sudonoiden, halbkugelig, der Magen 
eine uerdehrte fehdieitige Pyramide 

Pho«kos (Phorton, Phorkys, Myth.), 
Ge)a. von Poatot und Büa, ber mit feiner 
Samweſter Keto die Brken, Borgonen, ben 
Drochen Earon, bie Biyka, * Spoofa, des 
9 . Bi-Homer 


Posckguos (e, Gesgr.), Gufen von 
zn dabei eine den Rympyen. Yeitige 


Phörmie- Gool.) f Doryenegel. 
Pıörmio Bath), f.untet ——ã— 
un . unter Terenz. ©) 
— zu Gphefos; hieit wu 
* IT id) tark Außernden Haus 
8) Zapferee und giädtiger Feidherr der 
Attzenäer im Anfange des pelcponneſiſchen 
un. Schon gar war er fiegueid ges 
gen die Ghalkidaͤer mund Korinthier, belas 
— an. nahm —— Amphilochion 
Schlacht gegen die Pe⸗ 
buch. Sechzehater Band. 


menbes 


6. RT, des LAiun. Syſtems gehörig. 


Art: ph.. 


Nebe über. Feldherrutugenden. 


Phorouvomie 308 


suneflse;-430, ſchiug er mit 2d: Schtgten 
47. feinbitche,, bald darauf mit SO Schiffen 
77. Gen einfaches, frugales Leden; fo wie 
— fiuenge Manndjugt, wich = ” 

efen, 

-Yporminz, ein bei Homer vorkem⸗ 
8 Geiteninfieument von unbelannter 
Beſchaffenheit. 

. Yhörmtum (ph. Forst.), Pflanzengat⸗ 


‚ber tung aus bez natäri. Bamilie der Koronas 


rien, Ordn. Lillaceen, zur 1. Ordn. 
Sinzige 
Bash), h. — (neufeel adifeer 
ta 
affenden, ſchwertfoͤrmigen, 
Rn unten auf ber — 
und an beiden Seiten des Randes roth m 
Rreifien, 24 Buß langen, 1—2 Bol 
breiten Blättern, vielen rothen ober gelben 
Brüsten. an der. Spitze des aus der Mitte 


‚der Blätter auffleigenben Schaftes, in Neu⸗ 


feeland heimiſchz don den Eingebornen zur 
Bereitung von alerpand Geweben aus den, 
dem. Blahe- äpntigen‘ Faſern der Blätter 
benugt, zu gleichem Behuf auch bereits im 
Tüdlächen ' 4 mit Erfolg cultivirt, 
in Zeutfchland, wo er bie Winter im — 

wit awöbanert, als Zierpflanze 
Die daraus gefertigten Gewebe, en 
dgl. ſollen eine weit größere Heitbartet : 


'befigen als die von Hanf. 


(Su.) 

Pyormis, aus Syxakud, Zeitgenoſſe 
des Epicharmos unb wie biefee Luſtſpiel⸗ 
dichter, Aufſeher ber Rinder de Gelo. Er 


Yaif. den zoden Romöbie (f. 2 eine regele 


mäßige Geflalt geben. 
— (a. Beogr.), T. untes Kory⸗ 
Phordneus (Myth.), Sohn von Ina⸗ 
hos und ber Nymphe Melia, durch Laodike 
Bater von Axis u. Niobe, ober durch Pei⸗ 
tho Bater von Aegltalens, Apte, Eurotas, 
Niobe. Platon nennt ihn den Alteſten grie⸗ 
qiſches Jurſten; er herrſchte zu Argos über 
den Peloponnes um 1796 v. She. 60 Jahre 


lang. Dan ſchreibt ihm alle edle Degen 


tentugenden zus er gründete zuerſt Tempel 
wand Altäre, vief die Einwohner aus Waͤl⸗ 
dern und Höpten in menſchliche Wohnun⸗ 
gen x. Seine Thaten warden in einem 
eigenen Sedichte, Phor dais, befungen; 
man nannte ihn den erſten Menſchen, Den 
Bater der ſterblichen Wenſchen; bie mythi⸗ 
(hen Könige. von Argos flammen von 
um. — bie fie von Danaes —“ 


(R. Z.) 

N ometrilpipkt), Lehre von der . 
Bewegung, in fo fern. Groͤßenverhaͤltniſſe 
babel in Betracht kommen Bgl. Bewegung E). 

Phoronomiẽ ¶Phyſik), 1) Lehre von 
den Gefegen der Bewegung (f. d.) an ſichz 
wird zur hoͤhern Mechanik (f.d.) gerechnet; 
2) dieſe Geſetze ſeibſt; 8) nah Kant das 
erſte — ſeiner er 


ezogen. 


6 . Phos 


dem bie —— rein als —* zur 


Betrachtung 
—— “res Licht, baher mehrere 
ber folgenden Goridiieaen 


Pposgein (Phoſ.), Lichtſtoff, 


be der: Naturwilfenfdaft ‚in wel- 


f. unter 


* 1). a (Sem); ſo v. m 


Eblorinoxydgas. 
————— (ei, Shem.); 9608 
phorfaure sr Phosphites, pbos⸗ 
reg @ale 
Yhospher (Piosskorie, v. gr.), 1) 
wörtlich Lich ttraͤger; 2) insbefonbsee 
— eine Subſtanz, die auch bei nie⸗ 


ger Zemperatur felbüftänbig Ed 


ya diefem ihren Leuchten eine: ders 
of ba ni böbere —— er 
dire ohne zu brennen und dadurch fi a 
zuldfen. Diefe —— bezeichnet men ais 
Te Dhotphorefci> 
wen, Mehrere Thiere (bef. Snrecten), au 
VPflan rper unter beſtimmten Verhaͤlt 
aiffen (wie faules Holz), deſigen fie, die de 
ber ebenfalls als P.e zu betrachten finds 8) 
ein Röeper, der, in bie Gonne gelegt., das 


durch bie Eigenſchaft gu kenbien eslaugt .&t 


htfauger) , ober auch unter befanb 
—— und chemiſchen — 
mattes Licht verbreitet (vgl. Bologneſer 
©tein), 4) insbefonbers —— eine . 
Hemifger Hinſicht ſehr ‚merkwürbige, ac 
in Form Heiner Gtangen im Hand 
dorkommende, gelbe, fit bereitet bit 
durchſcheinende⸗ nach ſich mit ein 
waißlichen, —— Rinde Uirydel) 
überziehende Subſtanz, bie . an dev Luft 
kaoblauchartig riecht, weiß leuchtende Daͤm⸗ 
pfe Bienen! Säure) ausftößt, Im Du 
kein leuchtet (weihalb audy-die mit Kems 
felben gezeichneten Schriftzuͤge lauchtend er⸗ 
ſcheinen), ſehr leicht, bei 75° Waͤrme, auch 
ſchon bucdh Reiben und im Ghlorgad, pen 
ſeibſt fi entzündet, dann mit Heller, din 
Sauerftoffgas mit überaus blendender Flam-⸗ 
me und. vielem weißen Rauch (Phoſsphor⸗ 
fäuse) mit a verbrennt, ihrer leich⸗ 
ten Sutzöndlichleit \segen ſtets unter. Waß 
fer aufzubewahren iſt; von Brandt (f. d.6) 


1669 zufältg bei alchymiſchen Grperimen: - 


ten entdedt und von ibm, fo -wie Pag 
von. Kunkel, Boyle, Markgraf (f. b. a.), 
aus gefanitem Ucin, aus dem man bie phods 

Denen Salze mit effigfausem Blei nies 


erſchlug und das entflandene phospbors. 


foure Blei mit Rohlenpulver vermengt in 
einer beſchlagenen Retorte gluͤhte, dar 
ſtellt. Best bereitet man ih meiſt In 

beiten durch trodene Deftillation ber, as 
Knochen bargefiellten, mit Kohle vermiſch⸗ 
ten Phosphorſaͤure, aus einer, anhaltender 


Weißgläphige ausgefskten Retorte, beren. 


Hals, ober das an biefem angefügte Rohr, 
Me unter das in ber Vorlage. befindliche 
KWafferrsäiht, in — ber, Alb burds 


vvwvophore 
fihtige' wuigsähällge Braffe: "Snmegupenbe 
PD. erhärtet und dann auf biefe —— 
GStangenform gebracht, auch zugleich v 
—— en beigemengten 
eit wird, indem man ihn, ia © 

gefgnitten, in eine paſſende Slatrhtee tunt, 

t Müffer. übsrgieht und die Rice To 
——— Daſſer haͤit, bis der P. 
ach — 


weniger 
Soft nicht leuchtat, ſich aber 


. Ietchten orpbirt, Altohol, —— fette u. 


aͤtheriſche Dele. jdfen ben 


nen Berhätsniffen.- Die Aufiöfungen in a 


ten Delew leuchten, verlieren. u 
wu, bush ben Zufag von — 
detifche: Delen. Mit Sauerſtoff verbin⸗ 
* ſich den Pi in 5 Werhältaiffen : —— 2.r, 
otpheriger, umierphoopperiger Sauxre 
Abe und Drybul, desgleichen wie Waffe 


‚Roff, Shlor,.3ob, Shwekei, Kehle/ 


Sera: 
len, Stetalloiben, 5) (Mik) Der P. if 
I wohl des ſtaͤrkſte und eingreifendſie Wüd: 
tige — das in Auflöfung zu bis 
er hoͤchſtens J Gran gegeben, bei allgemeinem 
Sefunkenfein: dee Lebenskraͤſte, in mervdſen 
Fiebeen, mol bisweilen wunderaͤbnlich wir 
ten Tann, aber jederzeit bie: geöfefte Vor⸗ 

fiht erfordert, da 1 Gran ſchon toͤbtlich 
— wird. Abreigens ‚auf Aufenlid; kei 
Lähmungen, Amauroſis ec. nicht felten — 
aus gezeichnetenn Et foig a 
ge — 
phorhaltiges di 
— — if hard 
SHhosphorfäure und Weingeiſt, nie Schwe⸗ 
— (f, b.), daerſtellbaͤr, unterſcheidet 
ſich jedoch von dieſem nur unerheblich P.⸗ 
ammönsum, dunkler, faſt pulteractiger 
Körpes,-bee ſich an — mas. zeinen 
and rodten Dh Querkſitber der 
Einwirkung don —— et. P.⸗ 
antimdnium, f. unter Phosphormetolle. 
P./arſenitk, 4. unter Photphoemetalle. 
Phosphorärsa, Phosphormetallt. 
Phosphorätus, wit Bufab.von PHos- 
poor, vgl. Phosp ——— Söäwefeläther 
und Phosphorba kinement. Phos⸗ 
1) J. — bormetalle ; 
2) (Miner.), f Blelorydfalge 2) b). 4 5 
boron (Ehem. re darzuftellen. 
cälsium, — ocphort to —— 
kommt In brei Verhaͤltniſſen vor, bie den 
drei Bäuerungsftufen des Phoſphors aua⸗ 
* Rad (f. Gplorinpposphor?. Bi 8 
£, 


- 


lire,-T- Phosphor 1-9) Phose⸗ 
—— „N ſ. wät: Phoephermetalle. 
» fo » w. Raſeneiſenſtein. 
9,pdorefcänz, P.srifizen, f. unter 
Gpoip OR. Phosphordta,' fo vw. 
Phosphorata. Phosphor®tum hy- 
drogämii, Phosphorwoflerfeff, Phos⸗ 
Yer-@udiometer (Phyſtk), ſ. unter 
Sudiometer. Phosphor ferri(&ßem.), 
ſ. unter Eiſenoxybſalze. Phorphor⸗ 
Fenerzeug (Phyſik), ſ. unter Feuerzeug. 
Y.gas (Ghem-), fo dv. w. Phospherwats 
ſerſteff. P.⸗glas, f. unt. Phosphosfäure. 
.„g01%5, f. unter Phosphormetalle. Ps 
Tartiger@aweret-ärd er (aethersul- 
huricus phosphoratus, Pharm.), Schwer 
Terätyer, dem Phosphor (12 Gran in 2 
Unzen) aufgelöß iſt; Leicht zerfegbar. P.⸗ 
yalttigeya Liniment (linimeitum 
hosphoraam, Med), Phosphor (zu 10 
Ton) mit fee (2 Strupel) in Mandeldl 
(1 Une) autgelöft, zu Außerm Sebrauch. 
Phosphöriern sälia (Khem.), f. 
e Salze. P-cum Abi- 
dnum, f. Shosphorfäure. . P.-ous 
aother, bez Phosphorätker. 
Phboiphöorige Säure (acidum 


re Chem.), beſteht aus 56,67. 


hospher, 48,85 Ganerkoff , bildet ih als 
Dampf, wenn Phosphor der freien Luft aus⸗ 


gelegt wicd, wird tropfbar fläffig, indem" 


e Dämpfe Woffer aus dee Luft anzies 
eig uud Me lelchteſten auf tie Weiſe se 


wonnen, daß man mehrere, unter etwas vers. 


engte Blasröhren, deren jete ein Stuͤckchen 
Phoephor enthält, in’ einem, auf einer Fla⸗ 
ſche ga Trichter flellt, wo dann, im 
Berlauf von mehreren Woden, in ber Fla⸗ 
[che E Die P. als eine waflerhelle, forupss 
dide, umangenetm phosphoriſch ziechende 
und eigent daͤmlich, wibrig fauer ſchmeckende 
Flaſſigkeit fammelt. Wetallorpde, die ihren 
Sauerſtoff leicht fahren laſſen, werden durch 
Berührung mit phosphoriger Gaͤure redu⸗ 
det, insem Irktere ihren Sauerſtoff an fi 
zieht und zu Phosphörfäure wird. Wil 
man teicht oxydirbare Metalle In phospho: 


riger Säure aufiöfen, fo wid Phoephor⸗ 


’ 


waffertoff eatwickelt und ein phosphorfaus 
res Balz gebildet. Unterphorpho⸗ 
sige Säure wird durch Digeſtien bes 

or⸗Baryts mit Waſſer, wobei ein 
des Phosphors auf Koſten des Waſ⸗ 
oxydirt, der Baryt In ein Teichtideli- 
Salz verwandelt wird, und Lrennun 
aus biefer Werbindung duch Schwefelfäute 
—— hat einen beißenden, ſcharfen, 
auern 


entpümlide, 
abe 


ſers 
rs 


⸗ 


goflen, »hotp tfaure pfe aus, ge: 
Sen beim en —“ wobei ein 
baß ſches phosphorſauxes Salz zuruͤckbleibt; 


“ 


men stebent, 


mad und bildet mit Bafen 


Phosphorfohlenmafferfioffgas ' 807 
mit der Luft in Berä di 
keit , bie en aber are 
fih zu Salpeter und Metalloryden mie bie 
fhweflichtfauren Salze. P. ſaure Blei⸗ 


‚oryb, bildet ein weißes Sal, P. ſau⸗ 


zes Natron, von lühlendem, nicht uns 


angenehmem Geſchmack, in 2 hellen kal⸗ 
tem und “weniger ‚heißem Waſſers Idstih 
"Außerlich verwitternd, vor dem eäthrohrd 


unter Aufbiäpen u. Lichterfhetnung ſchmel⸗ 
send und phosphorfauer merdend, P.⸗ 
ſaurer Kalk, in Waſſer umldelich; 
pHosphorescirt beim Erhiten und ſchmilit 
zu einem durchfichtigen Glat. P.ſaureß 
Kalt, an der Luft unveränderüd; praffel 
auf glähenden Kohlen, ſchmilzt zu einee 
Kugel, phosphoreschrt aber dabei weniger . 
ald andere — Balze. P.⸗ 
ſaure Talkerde, ſchwer Iösiih, als 
eine durchſichtige kryſtallinifche Binde kry⸗ 
fattiivend, gibt mit Ammonium ein ſchwer⸗ 
LAaoliches, Frpfiallificbares Doppelfalg P.. 
aute Shonerbe; leicht loͤglich, nit 
ſtalliſtertes, nach dem Werbunften zu einer 
klebrigen Maffe werdend; fhmedt (A 


u.) 
Phosphor⸗iod (Them.), beide Sto 
verbinden ſich unter W * bite, A 
derſchiedenen quantitativen Werhättntffen, 


welche Verbindungen durch Mafler zerlegt. 


werden, wobei Phosphor und bei einigen 
Phosphorwaſſerſtoffgas auggefchieden, waͤſ⸗ 
se — und Phoephorſaͤure gebil⸗ 
wird. 
Phosphorit (Miner.), 1) fo v. w, 
Faſer⸗Apatit; 2)’ (erdiger P.), fo v. w. 
erdiger Apatit. e; x 
Dhosppor kadmium (Chem.), T. u, 
Phosephormetalle. 9. talk, dunkel⸗chocola⸗ 
denfardige, durch allmäliges Zufeken von 1 
Theil in kleine Stuͤcken zerfchnittenen Dhoss 
phor zu 8 Theilen, in einem enghatſigen 
‚Kolben DIE zum Rothglüen erhigten, aKen⸗ 
ben Kalkes bereitet, beim Butritt von Feuch⸗ 
tigkeit, ſchon beim Beruͤhren mit feuchten 
Händen fich entzuͤndend, lt Waſſer übers 
offen dieſes zerlegend und Photphorwaſ⸗ 
erftoffgas entwickelnd. P.⸗Lo balt, fung 
ter Phesphormetalle. P.⸗kohle, ng 
tee Phosphor, dunkel pomeranzen 4 r 
Finſtera nicht leuchtend, Bei dewägn! er 
Jempetatur an ber Luft ſich nicht veräns 
dernd; wird bei der Sereitung bes Phos⸗ 
phors gelegentlich mitgenommen. 9.:tohs 


g lUen⸗oryd⸗gas, richtiger P.bohlen— 


waſſer⸗ſtoff⸗gas, gegen das Ende der 
Arbeit bei der Bereitung des Photphors ra 
erzeugend, don unangenehmen Geruch, i 
aſſet nicht aufldelich; wird Yon Alkallen 
und Shen wicht verändert, brennt mit hel⸗ 
ler photphoriſcher Ylamme, Thlägt Gold, 
Silber und Platin aus ihren Auflöfungen 
metalliſ nieder und wird durch Schivefel⸗ 
Galpeie, ⏑ Ealjjıe vgl 


2 


208 . Phospherkupfer 
Y.elupfer, 1) (Ghem.), f. unser Phos⸗ 
»hermetalle s 8) (Diner) , fo v. w. Phoe⸗ 
phorfauxes Kupfer. P.⸗leber (Chem.), 
eine Berbindung von Phosphor mit Alka⸗ 
lien oder Erben. P.mangan, 1) 
f. untee Phosppormetalles 2) 
J. unter Mangan 2) oe). (Ss) 
Phosphorsmetalle (Shem.) werden 
Fünfti:h dargeltellt, indem mgn entweber 
Phosphor auf das gluͤhende ober ſchmelzende 
Meta fallen läßt, wobei ein Shell det er⸗ 
ern. vexbreant,, ein anderer ſich mit lette⸗ 
sem verbindet, ober indem man glafige 
Poospborfäure mit bem zerkleinerten Me⸗ 
tal in bedecktem Tiegel erhiet, oder inbem 
mon ein phosphorſaures Metallſalz mit 
Kohle im Feuer behandeltz finden ſich 
ober auch als Foſſilien In ber Natur 
Hierher gehören: PH osp.hor-anms 
timönium, m 


mit biätteigem Bruch; P. v — PH 


ſchwarze, glänsende, fpröde, unter Vaſſer 
aufsubewahrende Verbindung, welche Bd 
leicht buch Zuſammenſchmelzen der beiben 
Subſtanzen in einer glaͤſernen Retorte, 
ober unter Vaſſer, auch durch Kochen der 
arſenichten Saͤute mit Phosphor darſtellen 
iat. P.⸗blei, nur auf naſſem Wege 
herzuſtellende, leht lockere Verbindung 3 P.⸗ 
eiſen, meteltifch glänzend, granuweiß, ziem⸗ 
lich leicht flüfig, ſproͤde und leicht zu pul⸗ 
vern; wich vom Magnet nicht angezogen, 
made, wenn es dem Gifen beigemengt iſt, 


baffeibe kalibroͤchig (1. 6.)5 9 »geld, vom‘ 


blaſſer, faß weißer Farbe: P.stäpmis 
um, grou, ſchwach metalliſch glänzend, ſehr 
Rreng flaͤſſig; iodſt ſich in Salzſaͤure, unter 
Eatwickelung von Phosphorwaflerfiofigas s 
P.⸗kobalt, leichtfiätkig, blauweiß, Tpröbe, 
an der Luft anlaufends P.stupfer, belle 
graue, metallglängende, barie. fpröbe, leich⸗ 
ker als da0 Kupfer fhmeizbare, beim Mös 
Ben zerſegt werdende Verbindung; P.⸗ 
.mangän, weiß, metalliſch glängend. an 
ber Enft unveränbderlich ſproͤde, leichtfluͤſſig 
und von koͤrnigem Bruchz P.molyb⸗ 
Din. noch w bekannt; Bsnidet, 
leicht als eine weiße, ſchmelzbare, im Brud 
aferige Maſſe darzuſtelen; P.,pallär 
tum, iR leigıfäffis 
if ß, hart, fpröbe, kryſtalliniſch auf 
dem Druche und ſchmilzt Leichter als Silber. 
Da dieſe Verbindung id leicht bildet, fo. 
verderben Platinatiegel, wenn pbosphorfaure 
Salze bei ſtarker Hide darin behandelt wer⸗ 
den u. zufaͤllig eine Kohle hineinfaͤltz P.⸗ 
queckſtiber, wird theils dur Dineftion 
von Duedfilberoryd, Phosphor u: Waſſer, 
als eine zaͤhe, ſchwarze, mit dem Meſſer 
au Tdueldenbe, ſebt leicht fhmelsenbe, an 
der Luft durch Oxydation des Phoephors 
ſich ge AR, nn duch Br 
fehun alzfauren Que eroxyds, m 
seh Fhesphorhäunpfe, als eine dunkeirothe, 


R 


P.:platine,. 


. Myesphorfäe 

die Gitze, bei den bad Durdfilfer verfliegt, 
aushaltende, am ber Luft ſich alle veräm 
dernde Subſtanz erhalten; Y.:felzutum, 
leihtfläifige, nad ber Abkühlung banfel- 
braune, einen glänzenden giafigen Brad 
habende, im Waſſer fi zerfegente Berbin- 
bung; P.sftidber, weiß, Irpfkaliniih, 
fprdde, auf dem Bruch koͤrnig; laͤbt fib 
mit dem Meſſer ſchariden. Das Silber vers 
binder Eh im Gchmelzen mit mehe Phos: 
ber, als es beim Grlalten Halten kanns 
Ueberſchuß ſcheidet ſich beim Abkühlen 
aus und verbrenntz P.wiesmuth, ik 
im Zeuer nicht leicht darzuſtellen, bildet 
ſich aber, wenn Phosphorwaflerkkoffges durch 
ſaipeter faͤure Wiömutblöfung Areiht, als 
ein (&warzer Niebderſchlag, der erhiet ſei⸗ 


berweiße, metalliſch glänzende, auf dem 
aſige Maſſe bargufelen; P.⸗ 
zinn, filberweiß, weich; laͤßt Ach haͤmmern 
"und f&neiben, kryſtalliſirt wägrend ber Ab⸗ 
kühlung, hat eine biätterige Zertur und 
entzündet: ch als Feuſpaͤhne auf Kopien 
geworfen. * . er (Su.) 
Dyosphboremolybbän (Mne.), 1. 
unter Phospbormetale. P. naphtha 
(Pharm), fov.w. Phosphorhaltiger Schwe⸗ 
ſeläther. P. naphtha, f. u. Rapbtba- 
4 nickel (Ghem.), f. unter Phosphorme⸗ 
ale. 
Phdsphornas (Mptb.), f. Encifer. 
Rose harast sälia (Sbem.), ſ. 
Phos phoꝛ ichtſaure Salze. Phos phorõ- 
sum äcidum, ſ. Phosphorige Saͤure. 
Phosphor⸗orxind (Ghem.), durkelro⸗ 
thed, an ber Luft nicht leuchtendes Puloer, 
das beim Berbrennen dis, Phosphors auf 
ber Stelle, wo ex verbrannt worben, mü 
etwas Phospborfäure, die man mit Waflıt 
abwafchen kann, zurädbleibt, aus fauerflohe 
baltigem Waſſer, durch das man Waſſerſtoff⸗ 
06 leitet. ebenfalls audgeidieben wisd. 
‚sorybuül, weiß von Jarbe; entfieht auf 
dem in Waſſer liegenden, dem Lichte ausge 
fehten Phosphor. P.⸗pallabtum, |. 
unter Phosphormetalle. P.spilätina; 
f. unter Phosptormetalle. P.:pomädt, 
Phokphor ın Nellendl aufgelök nad dana 
mit Bett vermiſcht; macht die damit befltis 
chenen Theile leuchtend. P.squedfilben 
f. unter Phosphormetalle. (Sr) 
Phosphpor:fäure (acidum phos 
phorioum, Ghem.), findet fig; an Ba'en 
gebanden in den meiften feften und Rüfk- 
gen S heilen des thieriſchen Körpers, as 
seihbaltigfien aber, an Kalk gebunden, if 
den Ruodın, überdies in mehreren en 





Pho ſphorſaure Salze 

mei Vinevalien, auch im Ruß m. in ber 
She, wotrb am gewoͤhnlichſten aus gepuͤl⸗ 
min, zus Weiße gebrannten Knochen (9 
Skürn) mitreif —— (8 Theilen) 
ait Waſſer verdünnt, ausgeſchteden, bie 
colirte, zur Gyraptbide abgedompfte Yläfs 
figteit, um ben noch vorhändenen phospfor: 
feuren Kalk auszuſcheiden, mit der boppel 
ten Menge Aikohols gemiſcht und flltrint, 
Ne durch Berdampfen von Weingeift ber 
freite Wiäffigkelt durch Zuſat von befitlifes 
tem WBaflee zur ſpecifiſchen Schwere von 
125 — 1,35 gebra@t, oder zur Trockne Abe 
gerampft wnb durch Schmelzen in eine glass 
artige Muffe (YHosphorglas) vervans 
Veit. m fie demiih rein darzuftellen, wird 


Phosphor fe lange in kieinen Stuͤkchen zu. 


Tohender Galpsterfäure gefeht, die Feine 
sorhtn Dämpfe mehr 
diige Sihfkgfeiz mit’ deftillirtem Waſſer vers 
dannt Beine, waſſerfreie 9° erhät man 
euh darch VBerbrennen bes Photphors in 
Sarerkeffgas, wo fig biefelbe ald weiße 
Fioden, die ſich in Waſſer unter Erhitzung 
um Ziſchen aufiöfen, an den Wänden bes 
Gellhei anlegt. Die. bis zu dem oben ans 
gegebrum Tpecifiicken Sewicht mit WBafler 
verdiunte P. iſt völlig gerudlos, waſſer⸗ 
Bar, kart, aber angenehm ſauer, ſehr feuer⸗ 
bekänd’g, fo daß ſie nach größtentheile vers 
denpftem WBafler ſich zu Gias ſchmelzen 
läßt, ohne Doch ganz waflerfzei zu werden; 
behcht aus 44 Phosphor und 56 Gauers 
Rof, verbinder fig mit Baſen zu Galzen, 
gibt mit Alkalien Feine neutralen, ſondern 
entweber faure, ober baflfdye, Erpftallifirende 
Salje, wird, mit WBaffer verbännt, mit 
Syrup verfäßt innerlich, bei Haͤmoptyſis, 
fo wie auch Bel Knochenfraß, nicht felten mit 
Erfolg angerwenbet. (Su. 
Pporphorſaure Salze (Shem), 
find, wenn fie eine alkaliſche Bafe haben, 
leicht, bei erbfger Bate, wenn fie 
einen Neber ſchuß von Säure haben ; nicht 
fa Waffre Töslihı Ale geben mit Katls 
waſſer einen leichten, volumindfen, in Salz⸗ 
und Galpeterfänre dulden Nieberſchlag. 
Die alkaliſchen kryftalliſiren im neutralen 
Zaſtard nicht, ſondern erſt wenn fie einen 
Ueberſchiß an Bafe oder an Gäure haben. 
Dark, Marke Erhihung und Zuſatz von Koh⸗ 
pulver werden fie theilweiſe, unter Auf⸗ 
f von Phoephor, zerlegt. Folgende 
And die bereutendfien: P.r Barnts raͤßt 
ſich alö neutrales u. als ſaures Salz in 2pers 
ſchiedenen Berhättniffen der Säure zur Bafe 
darkellin; P.e Baryterde, in Waffer 


unlöslih; Y. Kat, kommt als baſiſches 


Ealz, als ibeftandtheu der thierifchen 
Knochen * mit noch größerem Ueberthuf 
don Kalkerde im Apatit (1. d.) dom Das 
Ki li ee 
” kryſtalliſtrtem phosphorfaure 
Ratran in eine Aufidſang von neutralem 


entweichen und die 


Phosphotſaure Sale 809 
falsfaurem Kall tröpfeit, ars ein’ halbkry⸗ 
flainifder, dem bewaffneten Auge ein 
aus. an der Spite getheilten, Pleinen 
Baden beftebendes Pulver zeigenber Nies 
derihlag zu Boden, Der Jaure phobe - 
pborfaure Kalk bildet fih, wenn man ben 
neutralen in Balz: oder Sa'peteifäure aufs 
Wr, kryſtalliſirt ig kleinen Schuppen und 
bat. mehrere Gättigungsfiufen; P.sfaus . 
tes Ammonium, von ſcharfem Geſchmack, 
in 5 Theilen Palten und noch weniger Tor 
chenden Waſſers loelich; laͤßt beim Gluͤhen 
das Alkali fahren, fo daß die Saͤure rein 
urädbleibt, wird bei Ianafamım Abbun» 

en in ſaures Phosphor: Ammonfum vers 
wandelt, das febr langfam kryſtalliſtet und 
ſehr leicht Ibn iſt. Auch gibs es ein 
daſiſches Ph.⸗Ammonium, das ſchwer 
idelich iſt, weshalb es fi aus der Aufid⸗ 
fung, die dadurch zu dinem Magma erſtarrt, 
niederfchlägt, an freier Lu?t aber ajnätig 
neutral wird, Gine Auftdfung ans gleichen 


Theilen phospherfauren and falzfauren Am⸗ 


montum: macht bie damit getraͤnkte Lein⸗ 
wand unverdrenntihy 9. unb ſalzſan⸗ 
erd Ammonium, eine weiße, exdige, 
wuldstihe Maſſe darſtellend, durch Saͤtti⸗ 
aung der waſſerfreien, aus Phosphors und 
Salzſaͤure beſtehenden Doppelfäure, mis 
Ammoniumgas bereitet, weder durch die 
Rörkeren Säuren umb Alkalien auf naſſem 


Wege, noch durch Bläben, Tondern nus 


durch Brennen mit Kalt fich langſam zer. 
fegmb 3 P.ſaure Ammonium: Kalle 
erde, kommt als Beſtandtheil der Blaſen⸗ 
fltine vor und wird jederzeit niedergeſchla⸗ 
en, wenn eine Töfung von phosphorſaurer 
alferde mit Ammonium, oder einem Arte 


moniumſalze in Beruͤhruug kommt, if beis 


nahe ganz unlbolich im Waſſer und kaßt ſich 
zu einem klaren Slaſe ſchmelzen; P.⸗ſau⸗ 
res Antimonium-orhd, durch Dige⸗ 


t ſtion des‘ ODryde mit Phoephorſaͤure darge⸗ 


ſtellt, ſchwaͤrzlich grüne, zerfließende, nicht 
kryſtalliſirende, zu Glas ſchmelzbare Maſſe; 
P. Bleioriyd, kommt in der Natur 
in regelmäßigen, Techöfeltigen Prismaten 
kryſtalliſirt vor, bildet kuͤnſtlich bereitet ein 
weißes unaufidstiges Pulver, laͤßt ſich auch 
als fanred und als baſiſches Salz barftels 
len, wird in ber Medicin bei Inneren Bers 
eiterungen u. in der Lungenſucht neuerbinge 
ſehr empfohlen; P.8 Ser orgbät, weiß, 
pulverfbrmig, unaufloͤtlich; P.s Chrome 
oxpdül, f. unter Chromfalze; P.s Eis 
ſen-o xyd, ſtellt ein weißes, im Waffer uns 
aufidoliches Pulver bei der kuͤnſtlichen Ber 
zeitung dar, finder ih Häufig. in den Gang⸗ 
arten mancher Gifenerze und macht, wenn 
ed nicht abgefendert wird, dad ausgeſchmol⸗ 


‚zene Eiſen kaltbruͤchig, Indem es fih beim 


Schmelzen in Phosphoreiſen verwandelt, 
Baftihes phee E. erhält man — 
— rothe 


310 Pheepherſaure Galze 
ro ulver bar Digeſtion bed neutra⸗ 
— mit ae Ball ; 9.4 Eis 
feusorgydül, wird als ein Anfangs wide 
ed, am der Luft bunkelblau werbendes 
ulver,, aus ber Miſchung von aufgelöftem 
ſchweſelſaurem Sifenosybul und einem phos⸗ 
findet ſich auch, ver se 
bas baffhe po. en biäulihen bare 
fichtigen Krykallen in ber Raturs 9.6 
Kabmiumsozryd bildet ein weites un⸗ 


Ka 

ſung dicfiaſffige⸗ Doppelſalz bildend; 9.8 
Kobalt⸗oxyd, dunkelviolett, in Waſſer 
nicht, aber. in einem Ueberſchuß von Phos⸗ 
phorfdure, mit dunkel weinroiher Farbe 
auflöstig. reines, von Nidel und Gifen 
freies ph.6 R., mit 15—8 Theilen eifen» 
freler nerde gemengt u. bis zum ſtren⸗ 
ge Weißglüben erpigt, gibt. eine ſchoͤne, 

laue, dem Ultramarin nicht nahfledende 
Barbes P.6 Kupfersorüd, buch dop⸗ 
pelte Berfegung von ſchwefeiſaurem Kupfer 
und einem auflöslien phosphorfauren Gal 
= bezeiten, unauflöstih, gruͤn, gegläht 

aun werdend; im einem Ueberſchuß von 
Dhosphorfäure aufloslich und als faures 

alz zur grünen gummiähnlichen Maſſe ein: 


trocknend; kommt baſiſch in ber Ratur als. 


ein grünes, mit ber Zeit an der Oberfläche 
ſchwarz merdendes Foſſil vors 9.6 Bis 
shlon, ſehr ſchwer idelich; P. Mans 
gansorpydULl, weißes, unaufloͤsliches Puls 
ver; P.s Molybban⸗orid, gibt eine 
En in ber Kälte blau werbende Aufld« 
ung; P.s Natron, in Menge im Urin 
vorbanben,, am leichteften unmitteltar aus 
Phospdosfäure u. Natron darzuftellen; hat 
sine Neigung baſiſch zu werden, weshalb es 
am Beflen aus einer Aufidfung anfchießt, 
bie Ratron im Ueberſchuß enthält, Löft füch 
in 4 Iheilen Falter und 2 heilen kochen⸗ 
den Waſſers, zerfällt an der Luft, ſchmilzt 
in der Wärme. in feinem Kryſtallwaſſer u. 
beim Gluͤhen zu einer Biaren, beim Abkuͤh⸗ 
len dunkein Glasperle; iſt als abführenbes 
Mittel officinell (natran phosphoricum) 5 
Doppelt pb.:fauresNRatreon,f. Perl- 
fduses 9.6 RatronsAmmönium (sal 
mierpcosmioum;, 4 fusibile urinae), Teiche 
- U im Urin vorhanden und aus bemfelben, 
nad perfaultem Urinſtoff durch Abbampfun 
und Reinigung, leiter jedoch durch Auf 
—8 von phosphorſaurem Ratron u. Sal⸗ 
miak und freiwillige Kryſtalliſation herzu⸗ 
‚Bellen; verwittert an der Luft, wobei es 
einen Antheil Ammonium verliert, ſchmilzt 
vor dem Löthrohre, laͤßt eine, nad dem Gr. 
Falten klar bleibende Glatperle von phos⸗ 


serhe, neutrale, 


Pheopherlames Kupfer 


phorſaurem Natron such wnb wieb wie 
Borar zu Loͤthrohrverſa 
Nickelz x5d, de 


4 
* 
bezsergb, weißen, im Waſſer nicht, wohl 
phorfauren Reutralfalze niebergefhlagen, aber in beipho 


in einem ——— — —— 
aufloͤſendes Galz; 9.6 Queckſil⸗ 


einem Ueberſchuß 


von 120 
fäure aufidstihes Pulverz 9.4. QOneds 


filberzorxybüul, weißes, unter dem Mic 
troſtop teryſtalliniſch eriheinendes, auch in 
überfhäffiger Phosphorſaͤure nicht au doti⸗ 
Geb Puiverzʒ P.s Silber⸗AxyId, kaun 
nie neutral, ſondern nur baſtſch, als ein 
gelbes Pulver und ſauer als ein weißes, 
beim Aufloͤſen in Wafler id zerſegendes m. 
bafiih werbenbes Salz dargeſtellt werben; 
YP.6 Kellursordd, ſtellt ein weißes uns 
auflöstiges Pulver bar; Pe Strons 
tiänserdbe, iſt gefhmadiod, außer bei 
überfhüffiger Säure, im Waſſer nit loͤs⸗ 
Hd, wird von Alkalien nidt zerlegt unb 
fhmilzt vor dem Loͤthrohre unter Phosppoxs 
efcenz zu Small; P.6 Uzau»orüb, aus 
effigfaurem Uzanosyd durch Phosphorfärre 
als ein gelber, flodiger, im Waſſer ſchwer 
Löslicher Niederſchlag dargeſtellt, au als 
Zoff (f. Uranit) vorlommenb; V. Wide 
muthsozUd, läßt ſich theils als ein aufs 
löslihes, weißes, vor dem kodthrohr ein 
milhweißes Glas gebenbes Pulver, theils 
als kryſtalliſtrendes Salz bdarfellınz P.8 
Wolfram-oxYd, durch fhöne blaue Kars 
be ausgezeichnet; 9.6 Zink, weiß, puls 
verförmig und unauflödiih; P.s Biuns 
orpbül, weißes, unauflöslihes, zu Glas 
—— Pulverz P.e Zalkserbe, 
uch Zutroͤpfeln von Photphorſaͤure, zu 
einer Löfung von effigfaurer Talkerde, Abe 
bampfen und’ Kryflallificen bargeflellt; fin⸗ 
bet fich neben dem phoephorfauren Kalk im 
den thieriſchen heilen und in den es 
der Grasarten, IöR fih in 15 heilen kal⸗ 


ten und wenigen kochenden Wafler auf und 


ſchmilzt zu einem Haren Glaſe; Pe Shen 
iſt im Vaſſer uulöss 
Hd, gibt ein porzellanartiges, ſaure, 
aufläsliche, zu einer gummiähnlihen Maffe 
erfließenbe, ein durchſichtiges Glas; P.e 
tter:, Zirkon⸗erde, ſtellen im Waſ⸗ 
ſer unlosliche Salze bar. XS.) 
Dhospborsfaures Blei ob. Blei: 
0595 (Miner.), f. Bleioxybſalze. P.s 
Gifen, f. Eiſenbiau unb Eiſenoxydfalze. 
9.6 Kupfer, Geſchlecht zug Gruppe 
Kupfer nach Leonhard gehörig: erſcheint kry⸗ 
falliirt als Rektangular⸗Oktarder, auch 
als Xhombortder, wiegt 4, enthält fo 7 
Kupferoxyd, 8 Phospherfäure, ift weider 
als Flußſpath, härter als Kalkſpath, if 
bunlelgsün, auf bem Strich Hellgrün, Idr, 
fet ſich in Galpeterfäure ohne Braufen, 
ſchmilzt Ietcht zu einer fhwarzen Schlacke; 
wird getheilt: in a) Einsperinte 29, 8. 
(geformten ph. K., oltorbrifges ph. 


8.) 
mit 





.  Phoapkerfanwefel 
ak zatten Reyfallen, biättestgem: Sefbe 
Inimntcheligem Bruch, Glasglan;, durch⸗ 
enend, grün in verſchiedenen Abſtafungen, 
si Rheinpveufßen, Ungarn u. a.: Drtens. 
bi faferiges ph. K. Chadb geformies).. 
kropligsfaferig, ſchalig abgefendent;: feiben» 
glängig , traubig, Enollig.; ebendaſelbſt ge⸗ 
fanden 5-0) erdiges.phb. K., derd, ein⸗ 
geſprengt, angeflogen, Bruch uneben, feier 
fırdg bis erbig. Oken theilt das faferige 
ph.e X. in halbgeformtes (ſ. oben) und uns 


geſormtea, deeſes kann derb, kuollig, mit. Wafl 


flachmuſcheligem Druche, undurcehſichtig, 
matt, und ſtellt das ph.e K. unter bie 


BrenpHalden, Nach Mods ſteht es unter liche 


Oliven-⸗ und Lalur⸗Malachitz P.s Mans 
gän, f. unter Mangan 2) oe); V. s Wad, 
ſo v. m. Phreptotſaures Mangan. (Fr.) 
Pherpboroöſchwefel (Edem.), durch 
Zaſeeaſchmeſzen beider Subſtanzen iR 
warmen Waſſer, in jebem beliebigen Vers 
Hitnif, Derzuftellende,, leicht ſchmelzbare, 
untes. Waffe dem kichte bloß geſtellt fich zer⸗ 
fehenbe u. deim Kochen mit Waſſer leicht eine, 
mit Erplofion verbundene, Badentwidelung 


bebingende Wer ng. 
walfrskoffgas, aus friſch 2 num 
Kal, Phosphor und Schwefelkallum durch 
Kochen mit Soſſer bereitet, wicht von ſelbſt, 
wohl ades bet Vermiſchuug mit Sauerſtoff⸗ 
905 oder atmoſphaͤriſcher Luft nıtt heftigen 
Knalle fi emtzändend , tm Waſſer umiöss 
N, aber verſchiedene Dietallaufiöfuigen nies 
derſchlagend. P.sfelenium, P.⸗ſil⸗ 
ber, ſ. umter Phosphermetalle. P.⸗talk⸗ 
erde; fer fchwierig varzuſteien. (Su.) 


Phösph orus (fat.), f. Phosphor. 


lem Geruch, wie. faule Fiſche, ent⸗ 
zündet fi on der Luft von felbfi und 
wurde von Wielen für die Urlache der Zr 
wife angefeben, laͤßt fi mit. abgekochtem 
und wieber exfaitetem. Waller verbinden u. 
als heügelhe, unangenehm riechende, bitter 
ſmedende, im Dunkeln nicht leuchtende 
Kiüffigleit darftellen. Mit gewöhnlichen 
Waſſer darbunden ſegt es einen Aheil- feis 
nes Photphors als rothes Phosſsphoroxyd 
ab, Belt Phosphorwaſſerſtoff im Mini⸗ 
mu bag und entzündet fih an ber Luft 
nit, Auch durch Kochen bes Pho&phors in 
Yen Yeaipfirnaferksf in Aläger Gehalt 

phorwafler n r t 
darſteſlen. Mit Jobſaͤure verbinhet ſich bas- 
Phosphorwaſſer ſloffgas zu einem feften, in 
weisen Wärfeln kryſtalliſirenden, ſich in 
geliaber Wärme, ohne zu ſchmelzen, fuhlimi« 
im laſſenden Koͤrper. P.swismuth, 


&° 


Dıfowefels 
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-#hos ho: sulphurätum, Phos⸗ 
pborſchweſel. Phosphüres (fr.), bie 


Phogphormetalle. | 
Yhıota — f. unter Pechtmals. 
Photichte (Miner.), Art des Kieſel⸗ 
mangans „nach Leonhard; ritzt ben Felb⸗ 
fpaty, ſunkt am Stahle, wiegt bis 8, ente 
hält 25 bie AL Meunganorpbul, 85 — 7 Kies 
fel, Arm KKohlenſtoffſaͤure, etwas Thon, 
affee und Eiſenoxyd, erſcheint derb, bat 
flach muſcheligen Bruch, iſt an ben Kanten 
etwas durchſcheinend, gelbbraun ind Weiß⸗ 
iche, Grüne und Rothe uͤbergehend, kommt 
ter = z * — 
P.hoti aus, geb.. ntyra in Gala⸗ 
tien, Saite von celus.<(f. d. 11)3 
lebte um die Mitte des 4... Jahrh. ald Bi⸗ 
(hof zu Sirmimn, ein fharffinniger, durch 
Sprachkenntniſſe und Beredſamkeit ausces 
zeichneter Gelehrter, Wie fein Lehrer 


‚ee. den Anfihten des Gabellins und Paul 


vorn Samofata (f. 6.) gehuldigt zu haben. 
Gr nahm an: Chriftus if als Menſch ges 
bexen, mer nicht von Ewigkeit Gott, ſon⸗ 
deun empfing den Aayos, die Kraft ober 
den Berfiand Gottes, erſt nad feinen Ges 
burt, war alfo nicht als von Bott erzeugt, 
fonbern nuy, als perfonificizte- Wirkung der 
Kraft Gottes, Sohn Gottes zu nennen, 
mithin entfland alles Höhere in Jeſu, 5.8 
die Kraft Wunder su thun erſt nach feiner 


Menſchwerdung. Ebenſo fcheint er ben’ heis 


ligen Geiſt nur für. eine Kraft Gottes ans 
genommen zu haben. . Die Synode zu Ans 
iochten 848 verwarf feine Lehren mit 
denen bes Marcellus; ebenfo eine zu Sir⸗ 
mium 851. Aufangs blieb er -von feiner 
Gemeinde unterftöst und: durch bie. Erlaub⸗ 


niß des Kaiſers, fich vertheidigen zu koͤnnen, 


Biſchof, bis um 357 oder 88 eine zweite 
Synode zu Sirmium ihn verbannte. Bon 
Salian 861 zurädgerufen unb wieder eins 
geiegt,. warb er. 364 unter Balentinian 
ebenfall® wieder verwiefn. Er ft. wahrs 
fheintih um 876 in Galatien. Seine Aus 
haͤnger, DPhotinianer, wefentlich unters 
ſchieden von ben Arlanern und ber orthos 
doren Partei, waren nicht zahlreich; eb 
wurben 875 zu Rom und 381 zu Conſtan⸗ 
tinopel Beichtäfle gegen fie gelost, unter 

Gratian ihnen. die Gottesverehrung unters 
fagt und unter. Theodoſtus d. Juͤng 418 

verſchwinden fie gänzlich. AS) 

Phyöting (gr.).: f. unter Tibia. 

. Hhötios (Photius), wohl der ge 
lehrteſte Schriftftellen des 9. Jahrh., aus 
vornehmer, mit ber Eaiferlihen nerwands 
ter Familie, Bardas (f. d. 1) Gchäier, 


reich, talentvoll, unermübet thaͤtig, tiefs 


finniger Denker, Polyhiftor, ehrſuͤchtig, 
bisig, viclleicht zu. eifrig gegen feine (rös 
miſch⸗ katholiſchen), freilich meiſt — 
u | jegner, 


N‘ 
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Gegner, Kenner der griechifchen Buuadhe 
und Literatur, der Dicht⸗ un) Kedekunſt, 
der Philoſophie, der Aſtronsinie, Arznei⸗ 
kunbde, ber ſchoönen Wiſſenſchaften (feine 
eigne Bibliothek fol aus 12,000 Baͤnden 
beſtanden haben)3 bekleidete frühzeitig die 
hoͤchſten geiſtlichen und weltligen Warben 
(Fraͤfect der Leibwache, Protospotarimd, 
Protafefretis, erſter Senator, oft vom ‚Hof 


mb Senat Geſandter an ben Khalifen von 


Bagdad, Patriarch), Patriarch wurde er 
nad Ignatius (f. d. 8) Abfegımg, 857, 
ohne vorher Geiſtlicher gewefen zu fein (er 
gi alle geiftlide Grade in 6 Tagen burg: 

önd, Bector, Gubblaconut, PDiecount, 
Driefter, Patriarch). Angeblih nahm er 
gezwungen dieſe @tefe au, die ihm auch 
viele Leiden -zugog, indem er unb ber Papfk 
Über bie Superioritaͤt in Streit gertethen, 
woran bie abenbländiiche und morgenlaͤndi⸗ 


Ge Ricde Theil nahmen, und wodurch bie- 


ur Bardas veranlafte ir: Ati 
beiörbert wurde. Mom Kaiſer Bafttus, 


deſſen Geſellſchafter unb Prinzenerzieher (f. 


keo) er war, abgefrgt, 867, weil er ihn 
wegen Michaels, feines Borgaͤngers, Er⸗ 
mordung excommuniciet hatte, wurde er 
877 wieder eingefegt, aber von Leo (f. d. 6) 
886, der Sheilnadme an einer Verſchwoͤ⸗ 
zung befchutdigt, abermals abgefoge und 
in ein armenifches Kioftee verwieſen, in 
bem er 890 (891) ſtarb. Gr hinterließ 
viele, Eleine und geoße, th iſche, lie: 
chenceqhtliche u. hiſtoriſch⸗ Uterariſche Schrif⸗ 
ten. Im Bagdad ſchrieb er feine Biblio⸗ 
thek (Bibliotheke ober Myriobiblon), «iu 
Denkmahl der GBelchrfamteit und Kritik, 
worin 280 Schrifiſteſler (Geſchichtſchreiber, 
Mebner, Philoſophen Theologen), ohne feſte 
Ordnung , aufgeftellt werben; Ihre Grjäp: 
iung oder Ihre Unterriht wird verkürzt, Ihre 
Schreibart und ihr Charakter gewürdigt. 


Ausgaben: von Dab. Höfchel, Augeb. 1601, 


bem Papſt. 


Fol.: von Audr. Schott, Gent 1618. 
Rouen 1658, Yol.s von Imm. 

2 Bde., Berlin 1824, 235, ge, 4. Gein 
Sloſſarium gab zuerſt heraus: Hermann, 


ol, 


Leipi. 1806, *. ’ banz: Dorfon ⸗ 2 Sble,, 


ebend. 1823, und Schleusner ſchrieb Ane 
merfungen dazu, ebend. 1810, 4., u. (cu- 
rae nov, in Ph.) 1812, 4 9. Briefe 
(herausg. d. Montacutius, mit lat. Ueberſ. 
und Anm., Lond. 1651, %ol.) eriäntern 


- Die Bibel, betzeffen die Rechte ber griech. 


Kirche und den damaligen Privatfireit mit 
P Romokanon iſt ein ber 
rübmtes und brauchbares Handbuch des 
Kirchenrechts, welches vollſtaͤndig unter. 14 
Kiaffen olle, auch die kaiſerlichen, Kirchen⸗ 
gefege ſeit der Apoſtelzeit bis zum 7. öfus 


meniſchen Goncilium gefommelt gibt; her⸗ 


ausgegeben mit dem Commentar des Th. 
Balflamon v Zuften, in Voellii Biblioth. 


jar. car, vet, ') Paris 1661 4 Fol. ⸗ auch 


Effect nicht verfehlt. 


braates 

eiazen ven Saft, beno. 1618, 4. p. 
4 Baͤcher gegen die der, er⸗ 
ſtes Buch eine Geſchichte der Mantch des 
enthaͤlt, bat zuerſt J. Chr. Wolf in Anced. 
— 'sacr; ot prof., P. I. u. II., bes 
annt gemacht; einzeln: von Bernd. von 
Mentfeuten in Bibliothoes christiana, 
Als Kirchenlehrer hing P., trog feiner eig⸗ 
nen und freien Anlihten, an kirchlich doge 
matifchen Formeln unb am Myſticiemus. 
Val. Haude, de byzant. seript., L. 1, 
c. 18, P. 1, ©. 269 ff. (die ausfühzliäfle 
Biographie); Histdire de Ph., Par. 17725 
Molf, Ph., ephemeridum: erudit. in» 
ventor, Wittend. 1689, A. (Sch.) 

Ppotizümenot (gr., Krchgeſch.), ſ. 
unter Katechumenen. 

Photogin (Phyſ.). Lichtfioff,- allge 
meine Anbeutung bed Urfäclihen bes Ahrs 
f. b. 1) amd. hypothetiſch, In fo fern man 
& etwas für fi Beſtehendes als etwas 
förperiih Raum Erfuͤllendes darunter denkt. 


‚Yhotolämpfis, Gtrablendregung (f. 


d.). P.smeteöre, Meteore (f. d.), bei 
denen das Lie bag Weſentliche der Er⸗ 
fdeinung iſt. P.metrit (Phoroms- 
trin). Meſſung ber Gtärke des Lichts 
nah wiſſenſchaftuchen Grundfägen, dur 
elgne Werkzeuge (Photsmäser) Lam 
bert 6 d. 10) bat fie den übrigen opti⸗ 
(den Wiſſenſchaften eingefögt.. As Phe⸗ 
tometer find in neuerer Bett mehrere Bes 
raͤthſchaften von Aumford, Gauffuze, Lane 
detant, Leslie u, A. vorgefchlagen worden. 
Ale ſind jedoch non eben keiner echeblichen 
praftiigen Anwendung Photomẽtrit, 
Photometrie aldE Sul. P.phoblẽ 
(Med.), Lichtfchen, aus krankhafter Em 
pfindtigleit der Augen. P.⸗pſit, kranke 
bafter Zuftand bes Auges, oder auch Aus 

atäufanng (f. d.), wo man Lit, Jane 
en u. dgl. zu fehen glaubt.- P. tes nie 
(Aefth.), Erleuhtungstunk, befonderd bei 


"Süuminationen und optifhen Darfielene 


gen überhanpt; Kunft, Altes fo zu orbuem 
und einzurichten, baf es den beabfichtigtem 


Phorkas (ge), f. unter Bier 8), 
. Phoxichilus Gool.), nad Eatreille 
Sattang aus ber Familie dee YPymogenie 
den (Kbtheilung ber Tracdheenfpinnen); vie 
Zafter fehlen, die Küße find ſehr lang, bie 
Kinnbacken find einfingerig ober mit Schee⸗ 
zen. Art: Dornfuß (ph- spinipes), Füße 
find ſehr lang und flacheligs aus Norwe⸗ 
gn. Phöxinus, f. Elltige. 
Phra (a. Geogr.), ſo v. w.. Parfie, 

Pbrautakes, natürl. Sohn Phraq⸗ 
tes IV., kam, 5 m. Shr., nach ſeines Bas 
tes Ermordung in einem Aufflande um. 

Dhraztes, 4 Könige Parthiens (f. 
db.) aus der Dynaſtie der Arfattden (f. B.). 
1) 9. 1. (Arſates V.), ungef. 181— 179 
u. Ehr., Sohn Arfales IV., — F 

es 


Iinmwifdhen Narber in Groß Eedlen uhb 
serrnigte - the Gebiet mit feinem . Reice, 


Im folgte Witheadates J. und diefem ſein 
Peace P. II. Qarfakes VII), unge. 


17—29; verlor 8 Schlachten gegen Rb+ 


ng Antioos VII: von Syritn, der feinen’ 
unter Mitbradates gıfangenen Better, De. 


metrios Rıkater, befreien u. den. heimlichen 
Planen der Parther gegen ihn zuvorkom⸗ 
mm wolltes da ſchickte er Autiochos am 
diefen vertrichenen Bruder, Demetrioß ges 
gen hiefen, "weicher flegtes das parthiſche 
Reich behauptete ih; Syrien aber kam 
aufs‘ Neu: an’ Drmerrios (f. d. 8). Die 
Skythen indeß, P. Soͤlblinge, rebellirten 
wegen nit erdaltenen Lohns; P. zog ges 
gen fe; aber die gefangenen Griechen gin⸗ 


ga .diefen ber, und P. felbft ward ges 


sen 

tödtet. Ihm, folgte Artabanos IT., dieſem 
i IH. and diefem fein Bohn, 
$) 9. IH, (Arfakes XII.), ungef. 68-58, 
behauptete im 9. Mithradatiſchen Krieg 
awiſchen Mitgradateö und den Römern eine 
gewaßnete Reutratität, baß weder Lucullus 
noch Pompeius ihn anjugreifen wagten. 
Geine Kinder, Mirhradates und Draber, 
ermorbsten ihn, von denen jener ihm folgte, 
aber von Orades verjagt ward. Diefem 
folgte fein Sopn und Mörder 4) P. IV. 
Atſates XV.), 87 v. She. bie 4 n. Chr, 
Gr machte fich durch ähnliche Grauſamkei⸗ 
ten gegen feine Bruͤder bald verhaßt, und 
obgleich er Antonius ſchlug, 32, und Mes 
bien und Arcrienien eroberte, ward er ba 
von feineg Natert hanen vertrieben, bie dem 
Tiridates wählten. Ge floh zu den Gy, 
syen, kehrte bdatch deren Unterfiägung zus 
sid, und als er Schut beim Kaifer Aus 
guet fudte, dieſer ſich aber für neutral 
erklaͤrte, ſchickte P. ihm, ale er nad Aſien 
kam, alle dem Groffus und Antonius ads 
genommene rom. Fahnen und Gefangene 
sche; und Auguflus, der dies als Att ber 
Unterwerfung anfah, erkannte ihn als Kb» 
Nie. Do erte ber’ Arte 
mern fort, befonders Aber Armenien. Bel 
feinen Untertbanen  erward ſich 9. Feine 
Lebe; ee R. durch Gift, Ra Ermordun 
feine Soͤhn⸗ folgte Artabanos TII. (Sch. 
Phrademong, ans Argos‘, Bildner um 
430 v. Ehr., .weiteiferte mit Ktefllaos, Kos 
den, Phidias und Polyfietas in den Amas 

gurabtivern für den Tempel zu Epheſoe. 
Piranes, 1) bie Herzgrube als vers 
meintticher Sig des Verſtandes; 2) auch ber 
Berſtand ſelbſt; 8) das Zwerchfeli (ſ. b.). 
Phramye 6 (Seorg), byzantiniſcher 
ſteler (f. d.), geb. 1401, mit dee 


RKeaiferfamitte verwandts ward vom Käms 


merling endlich Protologothetes (f: d.), 
wurde bei Eroberung Gonftantinopels 1453 
son ben Türken gefangen genommen, tn 
Sparta in Freiteit gefegt, äkam in Dienfte 
des Prinzen Thomas, des Wenders bes 


' 


mit den Rs 


verſchiedenen Befandtfyaften gebraucht. Dar⸗ 
auf begab er ſich nach Stalien, dann nad 
Korkyra, wo er Mönch ward, Er fhrieb 
eine Chronik von Byzanz von 12599—1477 5 
berausg. Ingoift. 1604, 4.5 Ben. 1788, 
Fol., von Alter, Wien 1796, Fol. 

Phrabrtes exfiheint, um 640 v. Chr., 


unter ben Nachfolgern des Arbakes zuerſ 


wieder mit einigem Einfluß; er unterwarf 
fi die Perfer und dann ganz Öer  Aflen 


bis an den Halys nebft Kappabotien. Als . 


er aber bie von ihren Bundesgenoffen vers 
laffenen Aegyptier angriff, warb er, 635, 
bei Ninida gefchlagen und kam um. ichs 
Sohn Kyarares folgte ihm. 

Dhrafe (v. 81). 1) Xusbrud fin Bes 
ben; 2) einzelner Ausdruck oder Rebensart. 


Phrafensmann, Jemand, ber ih am 


beftimmte Ausbräde hält und oft eineriei 

Phraſen gebraucht. 0 
-Phrafeologit (v. gr., Gramm), 1 

Lehre über bie einer Sprache eigentbäm 


— | | sis. 
derſtoerdenen Kalſert Conſtankin, erhlelt von- 
ihm ein Landgut u. wurde 1461 von fhın gu ' 


(Sch - 


hen Redensarten; 2) Sammlung folder 


Redensarten. . 

Phrafimos (Myth.), duch Dioge⸗ 
mein, der Tochter des Kephiſſos er dee 
Praxithea, der Gemahlin bes Ereqhtheus. 

Phraſtos oder Thraſios (Myth.), 
kypriſcher Augur, rieth dem Buſiris (f. b.) 
alle Fremde zu opfern, wurde daher von 
ihm zuerſt geopfert. | 
Phrat (Beogr.), fo d. w. Cuphrat. 

Phrätores, Phrätria (gr. Ant.), 
ſ. unter Phyle. 

Phraraspia (a. Geogr.), Te v. w. 
Praaspa. s 

Phrea (gr), -1) die Gele; 2) dee 
Berſtand. 


Phreatys (Phreästys, ge. 
Ant.), nah einem alten Heres ges 
nannte® athendiſcheds Tribunal dm gi 
raͤeos, wo Fremde gerichtet wurden, 

wegen Mords aus ihrem Vaterlande ges 
flohen und in Attila ergriffen worden was 
ren. Der Bellagte mußte ſich vom Schiffe 
and vertheidigen. Schuldig erkannt wurde 


er in einem Fahrzeuge den Wellen übers 


laſſen, unſchuidig lo@gefprochen, doch ihm 
auf 1 Iahr das attiſche GSebiet verboten. 

Yhregbiacum (a. Geogr.), fo v. w. 
Bebriacum. ' 


Phreneſte? (Phranesis, Me.) | 


Tobſucht mit heftigen Fieber n. dadarch auch 
ein Tebenegefähzlicher Zuſtand. Es leidet 
entweder bas Gehirn urſpruͤnglich, meiſt 
zu Folge einer Gehirnentzuͤndung (ſ. d.)⸗ 


ober couſenſuell, während Organe der Bruſt 


ober des Unterleibes, beſonders das Zwerch⸗ 
fen, entzündtih gereist find. Gin folcher 
milderer —28 fuͤhrt auch den 
Namen Paraphrenitiee. 

.Phreneẽtiſch, ſ. Phrenitiſch. 


bri⸗ 


3b dreniſche eterien 


altiſch J———— an Phre⸗ 


— (Anat.), 1) üserbaupt 
Gehirnichres 2) befonders Lehre des: Gus 
hirnbaus, in fo fern die geifligen Kräfte 
und Neigungen darauf beruhen. Vergl. 
Galls Gehirn⸗ und Schäbdellehre, 
Phrtapätiad, f. Ariakes 4). 
Phricäsmus (dv. gr, Med.), 1) dab 
Starrwerden vor Froſt; 2) die f. g. Gaͤn⸗ 
fehaut (f.d.).. Fr 
Dhritönis (a. Geogr.) 1) Gegend 
Yeolis bei Kyme (f. d. 1), das daher 
den Beinamen P. bat, fo wie. 3) bas 
dſtlich von Kyme gelegene Eariffa (f. d. 5). 
Phrixa (a. Geogr.), alte Stadt auf eis 
- „nem fpigigen Berge in Triphylia, mit Ge 
biet, au ber Grenze von Pifatis, in ber 
Maͤhe des Alpheos. 
Phriros (Myth.), Sohn von Atha⸗ 
mas (1. d. Auf bem goldenen Wibber 
kam er nah Kolchis. Bier opferte er die 
fen dem Zeus Phyriod und ſchenkte das 
Bell, das bekannte goldene Vlies, bem Aee⸗ 
tes 4. d.). Dieſer 
Chalkiope (Euenia, Jophaſſa), von der er 
Vater von Argos, Melas, Phrontis und 
Kytiſoros wurde. Aeetes ſchickte diefe nach 
Griechenland, um the Erbtheil anzutreten. 
Sie litten jedoch Schiffbruch. Die Argos 
hauten fanden fie in tiefem Elende. (R. Z.) 
Phrirxu polis(Phrixiöppidum, 
A. Geogr.), fo v. w. Ideeſſa. 
. Phrondtfe (Phrondsis), Ginfiht, 
Klugheit. 
Pbhrönima (Phrönyma, Sool.), 
nah Eatreille Gattung aus ber 
bee Heuſchreckenkrebſe; die 2 Fuͤhlhoͤrner 
nb kurz, bit und dreiglieberig,, der -Kopf 
id, die Yugen ungeflielt, dat 6. Kußpaar 
jesr lang mit einer zweifingerigen Scherre, 
ee Körper iſt ſehr weih. Art: Ginflebs 
ter P. (p. sedentaria, cancer sedenta- 
zius Lin.), perlfarbig, votbfledig, wohnt 
ia einem galertartigen Behäufe, wahrs 
fcheinli eines ausgefrefienen Qualle; aus 
dem Mittelmeer. Oken flellt diefe Gate 
sung zu ben Lepaden. (#’r.) 
Phrontis (Mptb.), 1) f. u. Phrixos; 
2) Sohn von Drietor, bem Steuermann des 
Dendlaos, wurde beim Worgebisge Gus 
nion vom Gchlage gerührt, oder von Xpols 
Pan rollen — 
rygänea, x änide 
. (Book), f Kögeriungfen, 6 et 


: rVgi rygi 
. Das Beh ber — 


bſuͤchtig. · de 


* ihm feine Tochter 


Familie 


rhgete on (Art.), ſ. gatex et. 
en(Ph a), Ey a 
größten Theil Klein enge = 
e s j N9. zu. 
ben, Dad Gebiet van: Troas hieß ſpaä⸗ 
te Klein⸗P., unb nicht blos Krojaner, 
fondern. auch die Myſier und Lydier wers 
a Phrygier genannt. Am perſichen 
Seitalter war P., al& bie mittelſte und - 
gebäte, von allen übrigen Provinzen Klein 
Afiens umgrenzt, im R. von Paphlagonten, 
im DO. vom Bl. Halys, Kappabofien, Eye 
faonien, im ©. vom Tauros. Der Bo⸗ 
den war meift eben; bie. Berge,. Dins 
dymos und Berekynthos, waren bef. dur ch 
den bier einheimiſchen Dienſt der Gotter⸗ 
mutter bekannt. Andere. Berge: Kadmos, 
Mefogis, Dlympos. . Mehrere große Fluͤſſe 
bewäflerten das Land, ber Rhyndakoe, der 
Maͤander, mit dem fich,der Marfyas und 
der Lykos vereinte, nörblicd von dieſem nom 
Hermos; ber Sagaris und ber Halys flofs 
fen m Kies Meer. en near 
. magna (P. megale)z 
de am Zaurzs Iiegen®e Theil hieß P. pas 
rorios (Gebirge: P.), auch Paroria, 
Durd bie Einwanderung ber Galater ver. 
lor 9. den noͤrdlichſten Theil feines An⸗ 
fange, aber es dehnte ih auch ſchon fruͤb 
is an den Hellespont, an die Güdküſte der 
Propontis u. bis zum Rhyndakotfluſſe aus, 
und biefer Theil, vom andern 9. durch bie 
Mofier getienns, hieß PD. am Hellespont 
429 EArnsaorse Dpvyia). ober auch 
BB P.; fpäter def ränke auf die Lands 
fchaft Troas. Klein⸗P. u. endlich, unter 
Aleranders Nachfolgern, Klein⸗Myſten. Spaͤ⸗ 
ter wurde P. eingeiheilt inPhrygia ma- 
jor, P. minor (P. am Dellespont) m, 
. opiktetos (das bazu erworbene), ber 
norbwefl. Theil des eigentl, 9.5 um den 
Hermos und Doryläon, zwiſchen ben Ars 
men des Olympos bis zum Fluſſe Thym⸗ 
bris. Dieſer leßte Theil war in ber Ges 
walt ber Vitbynier, kam aber fpäter wie⸗ 
der zu P. (daher ber Name). Dieſe Gins 
thellung blieb bis in das 4. Jahrh. Um 
biefe Zeit fam Paroria zu Pifibten, einige 
andere füdlide Striche zu Karien, ber noch 
übrige Theil von Groß:P. wurbe nun in 
Phry.gia salutaris (nordöſtlich) und 
in Paoatiana ober Capatiama ein—⸗ 
getbeilt (uͤdweſtlich). Wichtige Städte: Ke⸗ 
And, nach deren Berfalle Apamea, Diodpolis 
(Laodilen, Diocäfarea), Hierapolis, An 
fiochia (A. ad Pisidiam), Itonion, Gore 
dion (Zuliopolis), Peſſinus, Ankyra (f. d. 
a). 3) (Seſch.). Daß die Phrygier, an⸗ 
geblich das ältefte Volk Klein. Aftens, aber 
von ben Briges ober Brygii ſtammend, ſchon 
you ben ältejten Zeiten her Ackerbau getrieben 
haben, lehren felbft die Mythen; vorzüglich 
ausgezeichnet aber war ihre Viehzucht. Die 
feine, rabenſchwarze Wolle ber — 
02 


⁊ 


Pherygler 

I aub der - Gelbenhafen wurden fehr ges 
it, und biele verarbeiteten fie ſelbſt. 
Ire gewebten wie ipre geflidten Bewäns- 
vr waren berägmt. Auch trieben die Cw. 


guis (f.d.) von Keländ 
ech. Tonweiſe erfunden 


Aunstss (f. b,) 


Oererles yerrihte in Keländ ber praufame, 
she Ackerbau Hebenbe Lytierſes. 
Bibad.iE Der. erſte Auslaͤnder, welcher Ger 
ſchenke nad Delphi fchickt. Unter : einem 
wien Mibas fallen die Kymmerier ein, 
um 680, und verbeeren das ganze Land 
fo daB Midas aus Verzweiflung ſich feiopt 
biete. Dit feinem ungiädtichen. Sohne 
Adreſtos Rarb bie konigl. Yamilie and, und 
9. ward Inbifche Provinz, am 640, umb 
tem mit Lobien um 555 unter Perſien, 
deſſen Schickfale es theilte. Nach einer 
großen Ludde folgen. mehrere Midas und 
Gcrdios. (Sch 
Phryh güer (Kirchengeſch.), ſ. 
er (Gh, a. © Fluß 
gs® A. SeogE.), Bu 
ia JIonien, entiprang in —— dei 
Dortania, urgdete norbäfll, von Magneſia 
in ben dermos. De 


ch.) 
unter 


Phrögtium, fo». w. bie päpfktiche 
Krone, viefeiht weil fie anfäuglih mit ſch 


Borvgliäer, b. i⸗ geſtickter, Arbeit gegiert 


Phrylta (ge; Ant.), f. w. Phryktoren. 
Phroktaren {gi Ant.), Nachtwaͤchter 
auf einer Kuhöye, um bei nahender Gefahr 
Feuetſignale (Phroykta, Phryktoriai) 
da geben, auch um Bunbesgenoſſen vom 
Anzuge der Veinbe zu unterichten, 


.p. oapitatum, 


ve 
J 


MS - 


er 


0 iinen gu tofffen then, daß man ſich mit 


ro ma (p. 2), Pflengingattung aut 
zung « , an a 
der natuͤrl. u. ei —— — 
Meliſſeen, zur ynamie, Angioſpermie des 
Sun. Syſt. gehörig. Arten: p. oaroli- 
nense, am Gap; leptastachium, fu 
Rorb » Amerika heimiſch. i 
Phrynus Gool.), nad Dlivier Gat⸗ 
tung aus der Familie der fcorptomartigen 
Thiere; bie Kiefer tragen am ihrer Spitze 
die Taſter mit einer beweglichen Klaus, 
ber Leib if flach und ſchwanzlos, die Fuß⸗ 
gtieder der Korderfuͤße ſehr lang u. bänns 
feht unter phalangium Lin., tarantula 
Fabr. %tt: p. lanstas, reniformis u, 
Ay aus GBüb>» u merita, . (Wr. 
Phryne, noch im Alter angebetete Ges 
täre, um 364 v. Chr., bie aus dem böntifähen , 
Theſpiaͤ arm nad Athen kam, mit Kapern 
handelte, bald aber mit ihren entwidelten 
Regen wucherte. Als fle von dem ver⸗ 


809 ſchmaͤheten Euthias bei den Hellaften des 


Atheitmus angellogt war, enthüllte Hype⸗ 
sides, der ſie vergebens 2 vertheibigen ges 
fucht hatte, enblid den Richtern durch Bere 
zeißung ihres Gewands ihre "Reise unb 
zettete fie. Als Anadyomene (f. d.) fieg 
fie einſt zu Eleuſis vor‘ ber verfammels 


drung, ten Menge ind Meer. Prariteles malte 


ke. 9. fol fo reich geworben fein, 
daß fie fi erboten habe, bie Mauern 
von Theben wieder aufjubauen,- wenn man 
über die Thore ſchriebe: Alexander hat es 
zerſtoͤrt, 9. wieber aufgebaut. (Sch,) 
Phrynichos. 1) aus Athen, Zragis 
ler, Thespis Schüler, Fährte zuerſt Frauen- 
simmerrollen ein und ‚gebrauchte Deals 
den Tetrameter. 2) 9., ein Ar in 
Bithynien, Sophiſt unter Marc Aurel und 


Commodus, machte eine Auswahl (Elloge) _ 


attiſcher Worte in alphabetifher Ordaung. 
Erfte Ausgabe bei Aibus, 1502, Yol.; von 
Leberlin und Hemftherhuis, Amfterb. 1706, . 
Bol., von Paw, Ute. 1739, 4.5 ven Lo⸗ 
bei, Leipz. 1820, | (Seh.) 
Phrynium (p. Willd.), Pflauzengats 
tung aus der natärl, Bamilie der Scita⸗ 
minen, Drdn. Sanneen, zur 1. Ordn. ber 
1. Klaffe des Sinn. Gpft. gehörtg. . Actenı 
p dichotomum, virgatum, 
in Of: Indien heimifche Pflanzen. 
Phrynon, ſ. unter Pittakos. 
Pryr (a. Geogr.), fo v. m. Phrygios. 
Pytanis-(Miner), fo d. w. Meſel⸗ 


iefer. 
Oihthas (Phtha, Moth.), aͤgyptiſcher 
Gott, dauptſaͤchllch verehrt in Memphis, 
wie Kneph in Thebe. Symboliſch war er 
dargeſtellt mit dickem Bauch, großen Mund, 
Ohren und Augen, klein an den übrigen 
Theilen. In den Kosmogenien der My 
ferien wird Kneph fein Water genannt, 


ober auf befien Befcht er die Weit schaften, 


316: Phtheirophagoi 

Bei Wenetho iſt er bie Urzeit 
bei Andern erſcheint er beſtimmter ale De 
miurg , sder Weltordner. Die Griechen 
nannten ihn Dephäftes (f. Vulcan), in fo 
fern man das Feuer als wichtiges Mittel 
. bei der Weltbilbung anſah. 
 Pptpeirsphagot (a. Beogr.), Läufe 
freſſer, Bott nad Ptolemaͤos auf der Oft⸗ 
feite des Fluſſes Aba (WBolga), nah Hero: 


bor in dem weſti. Kaukaſot; gehörten viel⸗ 


leicht zu ben Soanen. 

Phtheneos (a. Geogr.), fo v. w. 
Porhenotes. Dhthendtes, Nomos im 
‚ Norden des Delta (Aegypten), in den Um⸗ 
gebungen des heutigen Gees Burlos, mit 
——— — 

bt) a ( .”„ er o 
und ber Niobes 2) f. unter Phoͤnix 8) 5 
8) Aetolicrin 


Doros, kaeboioe und Yoinpötes.: 


Phtdie (a. Geogr.), 1). Hafen te 


Marmarila, weſtlich von Yalluros; 2) 
GStadt in Sheffalien am Sperchios, genannt 
nach Phthios (1. d.). Sier herrſchte Eu⸗ 
sytion, deu Pelens aufnabm, dem hier 
Achilles (ſ. d. a.) geboren ward; 8) fo v. 
w. Phthtotis, 
pPhtitos (Miyth.), f 

Pytptiätis (a. Geoge.), ber ſuͤdlichſte 
von den 4 Theilen Thefſaliens, am Ges 
biege Othrys, von ber Quelle des Sper⸗ 
gios, dem Pindos und dem Lande ber Dos 
loper (weſti.) bis zum pagafaͤiſchen Meer 
bufen, der Suͤdfeite des malailiihen Bus 
fens (oſti)3 nörbl, lag Oncheſtos und Pe⸗ 
lasgistis, ſuͤdi. das Detagebirg. Ew. was 
zen Achaͤer (Achaioi phthiotai). Hier einſt 
die Kodnigreiche Phthia und Trachis. Ber 
waͤſſert ward 9. darch ben Phoͤnix, Aſo⸗ 
208, Melas, Dyras, Sperhios, die in. den 
Malialiihen, den Amphryſſos und den On⸗ 
heftos , die in den pagafäifhen Meerbufen, 
» fiflen; Bauptgebirge: Deta, mit den Zwei⸗ 
a Kallidromos u. Akrarion, und Dihrys. 

fe beiden. genannten Meerbufen trennte 
das Vorgebirge Peſeidion. Die Landſchaft 
war reich on Staͤdten, von denen Herakllea 
(Trachis), Antityra, Pharſalos, Thetidion, 
Pyyylake, Thebä, Lamia, Magneſia, Jol⸗ 
koa Demetrias, Methone, Phthia die wich⸗ 


tigſten find. - Die erſten Bewohner von P. 
waren Pelafger, und bee Name ſelbſt wird gi 


*— dem Pelasger Phthios hergeleitet. Um 


50 v. Ghr. eroberten es bie Hellenen 


unter Deufalion und vertrieben bie Ew. 
Deſſen Sohn, Helen, — bier uͤber 
die Stadt Hellas mir umliegendem Gebiet, 
unb nach ihm beberrichte fein Sobn us 
“thus ein Gtäd von P., das theſſaliſche 
Aqaia. Er wurde zwar von feinen Bruͤ⸗ 
dern vertefeben, aber fein 2. Sohn Achäͤos 
bemächtigte fich des väterlichen Reichs wies 
ber, das jedoch deſſen Söhne, Archander 
u. Architeles, aufs Neue säumen mußten 


(Rronss), Nam 


von Apollon Mutter - bed 


. unter Yelasgob.. 


ı 
[3 J 
bie‘ namen DuB ‚eos 
nn Rabe eo: 


genb von Phylafe, Gurption die von Perpka, 
Athamas 


aßerdem geich⸗ 
P. ber Gtaut der Araſinier 
- welche man mit zum borifchen Stamme 


chnet. ‘(Sek.) 
Phthlria (Zool.), 1) fi Æleinſchwe⸗ 
ber; sflie RS 


2) f. mausfliege. 
Phtpiriafis ER f. -*dufefucit. 
Phthirium: (3001,), noch Goldfuß 
Gattung aus der Familie dev Milben ber 
Gaugräffel dat meiſt ſichtbare Zofter, bie 
Oberkiefer fehlen, ber Leib IM weich, anges 
ſchwollen, doͤnnhaͤutig. Darunter ind die 
Gattungen Satreille'd: sarcopten, smaris, 
cheylerus :u. bdella vereinigt. Phrhi- 
zromYiaeo, ſ. unter Puppengebärende. 

— (a, Geogr.), fe v. 
w. Phtdeirophago RER 

Phthisious, ein an Phthiſis Leis 


benber. . 
Pothiſis (Med), 1) Auszehrung (f. 
d.),-die in einem allgemeinen Verberben vie 
ne6 Bauptorgans, befonbers in Bereiterung 
befielben und einem baburch unterbaltenen 
Greniichen Zieber thren nähften Grund bat. 
Nah beu verfüplebenen Art ber Verderbetß 
unteriheibet man phrhisis piruitd- 
sa, purulönta (Giter; Schleimfſchwinb⸗ 
fast, f. b.) u. m., eben fs nad den Dr⸗ 
ganen, deren Verberbniß die nähfte Ur⸗ 
Be ber Krankheit , p. hepätion, 
aryıgös, pulmonälis, renä- 


ri er 8 ra — erirrasei 
en .d, a uftroͤbren⸗ 
(mine. (Pi 


Phthore (Bot.), Act her — 
gattung Aconitum, ſ. unt. Akorit, auch ie 
ers gewoͤhnlich unter ac. Iycostpnum 


Phtburis (a. Geogr.), Bitabt Argppr 
tens, an Aethiopiens Grenze, noͤrdi. vom 
a, füdl. von. Primis: jegt vielletlcht 


afef. 

Phu (Bot.), Art ber_Pflanzengattung 
Galerlanı 1 In — 2; , 
Phuibagina (Geogk.), fo u w. Cwa⸗ 


na. 
Phuzs (6. Geoqr.), Boll; das nach Jol. 
ss: . mit Eud. verbunden iſt; vielleicht Ele⸗ 
pbantine. | z 

Phul, König der neuen aſſyriſchen Mo⸗ 
nardie, um 770, ber nad Unterbredung 
nad Sardanapel wieder ale Regent ges 
nannt wieb und zwar als König von Aflye 
rien in Jerael (vgl. Menaban); er muß 
alfo fchon. feine Herrichaft bis äber den 
Euphrat ausgebreitet haben, vielleicht bes 
ſaß er auch Mefopotamien und Syrien. 
Nach ihm exſcheint Tiglath Pitef —XF 

8 


ar. 


Tg ||| — — — — - — - - —— 
. 


ymEi, Phales (Seoge.), "fe uw 

Syulmäri (Gesgr.), Stadt in dem 
Diſtriese unb der Provinz Bahas (Vorber⸗ 
Jadien) z Hat gegen 8000 Ew. ; 

Yıunrüma: (a. Seoge.), fo v. w. Shu⸗ 
were. Dhundäüfi, gesmanifge Völker 
chaft, nach MBilheim 
hördtiihten Schelle von Rypen, nad Rei⸗ 
daord Faänen. Phundbüſter, f. unter 


bern. 
ifatie (a. Broge), Det im 
— & —* Maͤhren, 
nach Und. Eiinzenberg bei viſek. 
ee RE 
» u @ « nd » “ 
Y . Geogr.), Bol, 1. Mof. 10, 


. 86. 


un 
A 


genannt. 
pyäszuan (Bregr.),. Haupetſtadt vo 
ı Anem und befien Provinz Hue (Din 
3 Jadien), Befitenz des Kaifers vom 
bot Gtitadele mit Falferlichem Par 
d Kaſernen, weitiäufige Borftäbte, 
eu 600 Pagoden, 80.000 Gw., auſehn⸗ 
Handel. Yhüyen, 3) Provinz in 
Odb: Uaaım des Nele Anam (Ointer⸗In⸗ 
Den); hat viel Waldung, Aufenthalt vieler 
Sieppanten, Handel mit Eifenbein,, an ber 


‚1.823 


83 


Küfle mehrere Hafen u. gut bebaute Striche. 


2), Hauptſtadt darin, nicht weit vom chine⸗ 
fiöen Meere; hat 810,000 Em. (#’.) 
Phyois (300.),. 1) nad Schneider 
Gattung aus der Fiichfamtlie Barſche, den 
verwandtz doch beſtehen Die 

Bausflofen aus einem Strahl und finb 
oft gegabelt s zwei tädenfloflen, eine Kleine 
Bartfaſerz aus den euzopälfchen Meeren. 
It: Meerfhleibe (p mediterra- 
news, blennius p. Lin., gadus tinea), 
mit verderer runder Ruͤckenfloſſe, weiß, mit 
ſchwarzen Rändern um Rücken⸗ und After 
ſleſen. 2%) ©. Langtaſtermotte. GAr.) 

Phyoiteos(etref.), verſteinerter Tang. 

Physis (bot. Nomencl.), fo v. w. Al- 
gie, J Algen. 

Phygtthlon (gr., Med), Hautı 
Seule, eine rothe, oft glänzende, nicht des 
MWränkte, niedrige, mehr breite u. lade Bes 
wu, nicht tiefer als die Haut gehend, 
mit Spannen, Brennen, Jucken oder Ste⸗ 
en, obme Neigung zu Vereiterung, bids 

en verhärtend, ober aud eine bünnr, 


ſcharfe Meterie auffhwigend. Hierher ges 


Hören Roſe, Inſectenſtich, Schlangenbiß. 
Phys (a. Beogr.), 1) viedriges Vor⸗ 
stbirge in Kyrene, norbweſti. von Apollo⸗ 
»la, dem Borgebirge Taͤnaron im Pelo⸗ 
ponnes gegenäbers 2) feſtes Staͤdtchen da⸗ 
a — Sem. SEEN 
a(p. Lour.), Bflangengattung aus 
der natärl. antike der roten, ur 1. 


Orhan, ber 4. Kiaffe dei Lian, Syſt. ge⸗ 


über den achten, im 8) 


: Phoyleuns M 
Wörlg, Vinzige Art: p. cHinensis, iM 
Ehina heimile. z : 
PhHLate (a. - Geogr.) 1) Stadt im 
Mittellande von Pierta (MWalebonien) am 
Haliakmonz 2) TAI, Erenzftabt Arkadiens 
gegen lie und ta, fädl. von Te⸗ 
gea; dabei bie erfie Queſte des Alpheos; 


—— ion (Xat.), f. Amulet u 
g I % ® 
Deutzettel 2). i SE 

by la vchen (gr. Ant.), f. a. Pryle 

byle (gr. Ant.), 2) Zunft, Stamm, 
Boltsabtheilnng, tribus; insbef. 2) Eine 
wopnerabthellung in Athen, Derglel 
waren zu Athen Anfangs 4: Kelropis, 
Autochthon, Altäa, Paralia, fe 
Kleiſthenes (f. d. 2) 10: Erecht heus, 
Kekrope, Aegeus, Pandion, Aka⸗ 
mas, Anttochos, Leon, Oeneus, 
Hippothaon, Alias. Jebe P. zerſiel 
wieder in 8 Phratrien (wie tribos in 
Eutien), deren Mitglieder Phratores 
(euriones), wie bie dee P. Pholeta 
bießen, Jede Phratria enthielt. 30 Bene 
Geſchlechter), jede zu 80 Perſenen. VDisfe 
‚hatten einerlei Wohnplag, Erziehung, Ovfer 
ic. Die Borſteher ber P. hießen Phy⸗ 
larchen, ber Phratrien Phratriarchen. 
Jeder Börger mußte in eine Phratria ein⸗ 
geichrieben fein, entweder gleich bei ſeiner 
Geburt, oder doch in dem 9; ober 4. Jah⸗ 
ve, bei ehelichen Kindern am 8. Tage der 
Kpaturien (f. 6 ), bei aboptirten am Befle- 
Thargelia, wobei ber Water eibtidh vers 
fihern mußte, daß fein GSohn in eine 
rechtmäßigen She mit einer gebornen Ather 
näerin erzeugt, oder auf die gefegmäßtge 
Art atopriet worden fe. 8) Auch bie 
Opartauer waren in Pen getheilt. Alle 
Stämme (über deren Zahl man nicht einig 
iR) begriffen BO Bänfte (Oben), deren jede 
einen Borfteher, Beroaltes, hatte, (Sch.) 
Phyle (a. Geogr.), Demos und Gas 
fell in Attila, ..im Bebiet von Tanagra, 
an der Grenze von Bdotien. Bon bier - 


"209 Thraſybulos gegen die Dreifig Ty⸗ 


rannen (f. d. 1); jet Viglakaſtro (Bach⸗ 
haus) oder Argivo » Kaftıo. 
Dhyiebäftleus (gr.), ber von jeher 
Phyle (f. d.) gewählte Bafllens (f. d. 2), 

um die Opfer zu verrichten. 
Phyleus (Mytd.), Sohn des Augelas. 
Diefer hatte ihn ald einen Freund bed Her 
rakles verwielen, welcher inm aber dei 
Thron feines getödteten Vaters gab. P. 
teat diefen jeboh an feinen Bruder: Aga⸗ 
fibenes ab, worauf er in Dulichion von 
Ktimme, bed Odyſſens, oder — 
er 


4 


t 


. 
en 


N 1 


38 Perla 
ber Helena Schweſter, ‚Water bed Meges 
wurbe 


Phylica (p. Z.), Pflanzengattung aus 
ber natärl, Bamitie bes Ahamneen, zur 1. 
Orda. der 5. Kaffe des Liun. Gyſt. gehö⸗ 
zig. Arten: capifche ziertiche, im europaͤl⸗ 
fen Gammlungen cultiviete Straͤucher. 
Am befannteften: P. ericoides, mit weis 
Ben, Topffürmigen Bläthen, ſchmalen, dicht⸗ 
ſtehenden, oben dunkelgruͤnen, unten weis 
fen Blättern. } Su, 

Yyyliämphbora (p. Cour.), Pflans 
jengattung, aber nicht anerkauni; fleht fh 
iprer einzigen Art: p. mirabilis, als nep. 
phyll. unter Nepenthes (f. d.)- 

. Ppylläntpus (p. L.),' Pflangıngab 
tung aus ber natüsl. Kamilie der Trikok⸗ 


ten, Ordn. Euphorbieen, zut Mondcie, Mor 


nadelphie bes Linn. Syſt. gehörig. Arten: 
Es: (82), theild baumartige, theils 

auch⸗ oder krautartige Gewaͤchſe, theils 
mit winkelſtaͤndigen, theils in Eiſpen ober 
Trauben gefammelten, theils auf ber Flaͤche 
vder an ben GSerraturen ber, bald einfa⸗ 
chen, bald geflederten Blätter ſtehenden 
Dtüthen; mehrere, z. B. p- niruri, spe 

osa, faloata ete., als Zierpflanzen culs 
tidirt; ſaͤmmtlich in tropiſchen Laͤndern hei⸗ 


Matterpfla 
nen (myrobalani emblica, f. d.). (Sz.) 

PIYIIIdi à (Blattſchnecke, Zool.), nach 
Tuvier Battung aus ber Familie deu Kreise 
(Maütel:) kiemenſchnecken; der nadte Mans 
tet iſt lederartig, der Leib laͤnglich⸗ oeal, 
bee Mund bildet einen kleinen Hüffel mit 
2 Yünıfäden, 2 andere Fühifäden kommen 
dem Mantel: bit Ktemenblättchen 


Phyllosoma ' 


phoon, jedoq ** GSie Karb aus 
ram, ober durch Seibſtmord. Aus ihrem 
Seit Ihern Ban beklagten! 5) Grmipaläer 
zen agten, 
Name in Sdkferidulen. ner 
Phyllis (a. Berge), thrakiſche Band: 
fhaft, in ben Umgebungen des Ber 
Pangäde, wel. vom” Fl. Angitas, . 
vom GStrymon beprempk. - * 
Phylltit (p. L.), Planzengattung aus 
der natärl. Familie der Rubiaceen, Orte 
Gpermacsceen, zur 2. Dsbn. ber 5. Klaffe 
des Lian. Soft. gehörig... Bingige Art: p. 
nobla;, zierlicher Straudy,- mit qufeifdrmig, 
zu 3 zufammenfichenden Zweigen u. Biäte 
tech , gräntichen, zifpenkänbigen Bluͤthen, 
auf ven daunariſchen Zafeln heimiſch. 
Phyblltai (Ant.), f. unfer- Ageon. 
Phyiliteos(Setref.). verfleinerte Dflans 
zenblaͤtter; find öfters nue Abbruͤcke, mei 
von Baumblättern, deren Aehnlichkelt in» 
deß mit den Jegt fich findenken febr zwei⸗ 
fetpaft iſtz; man unterſcheidet mehrere Ars 
tm, z. B. p. einnamomifolius, kobe- 
tus, nerio os U. . 
Phyllium (BZool.), ſ. Wandbelnbes 
Blatt. -Phyllobränchie, neh Sa⸗ 
treflle Familie aus ber Weichthierorbaung 
Nacktkiemen; bie Riemen. ib blätterfoͤr⸗ 
ig und auseinander gehend. Dazu die 
Sattungen: laniogerus, glausus,. ooli- 
dia u, tergipee. Phyliödoee, ua‘ 
®tanzeni fo v. mw. Eumolpe. Phyilö- 
phaga, nach Latreille are der Beu⸗ 
telthierez die Hierher gehörigen Gartangen 


'(petauras, halmaturus, mactopus [kan- 


üs] und phascolomys) haben In Teis 
ner Kinnlabe Hunbszäher. Phyliöpha- 


gi. f. Laubfrefier. (#7r.) 
unter Botaniſche 


in einer Reihe unter den Mans Gyft 


ſteben 
tetränbern. 
f&ned@e (p. erilineata), mit 3 gelben 
Barzenreifen auf dem ſchwarzen Rädenz 
p. ocellatz, pustulosa u.a. Phylli- 
diae, nad Lamark Familie ber im Wal⸗ 
fer lebenden Bafteropoben (Schaecken) z Gat⸗ 
tungen: phyllidia, ehitonellus, chiton, 
petella. Phylline, 1) f. Echmarotzer⸗ 
ogels 2) f. Gcheibenwurm. (#7) 
Pbyllinum (bot. Nomend.), Bes 
laubung aller Art an einem auffleigenhen 
tod, bie bang nah dem verfchiebenen 
Borfommen wieder eigne Namen bekommt. 
Phbyllirrhos Gool.), nach Piron 
Gattung aus der Weichthierfamilie Floſſen⸗ 
faßler; bee Leib if ſeitlich fehr zuſammen⸗ 
ebruͤckt, der Schwanz bilbet gleichſam eine 
enkrechte Floſſe, ber Räuſſel läßt fi zu⸗ 
rd ziehen; ein Paar Augen. Art: große 


Art: deeilinige Blatts 


Tbpfigne 9. (p. buoephala), an& ber 
Gab⸗See. 


® 
Phyllie 
en Rönigs 


1) (MytH.), Tochter dei thra⸗ 
UM 


‚@ithous lichte ben Demo⸗ 
/ 


-DPopkiophilen, f. 

vſtematik. 

.?hyllöpoda (BSool.), Kamille ber 
Kiemenfäßes der Körper ik mit einem ein⸗ 
zigen Müdenfhilde bedeckt, die Füße (wer 
Be 14 Paar) find gefieberte Riemen 
Hätten; in ſtill lehendem Gewäfler oft 
ſehr zahleeih. Dazu bie einzige Battung: 
Apus. Latteille teilt fie in aspidiphora 


(Sattung Apus) u, ceratophıhalma (ats 


tung branch'pus), Phyllorhynohi, 
nach Latreille Kamilie ber Stoͤre, darunter 
de, welde eine Hark verlängerte Schuauze 
mit breiten Rändern haben; bios die Gat⸗ 
tung polyodon. * r.) 
Pholioe (Phyllus, a. Geogr.), Gtabt 
Thefſaliens, wo Apollon bef. verehrt wurde, 
Phyllosöma (3ool.), nach tesuparb 
Gattung aus“ ber Familie Faͤcherſchwanz⸗ 
krebſe; bie Innern Fühler find zweiborſtig, 
die dicken Augen find geftielt, die Shwimm. 
füße haben Feine Gcheeren, das 2. Zufpaar 
Bat am 3. Gliebe eine geglicherte Borſte. 
eib blattförmig, fehr dünn. Art: ges 


meines P. (p, sommune), Phylis- 


sL.o- 


Plyliostomata | 
stom&a, f. Blattnaſe. Phyllostö- 


Phykhuzm (bot. Romenek.), 1) Blatt; 


ein — 
—— et (a. Geogr.), kleiner Fluß in 


Physe 180di:);: f. 


1. Orin. ber 5; Maffe bes Linn 
325 Arten : 

erkwirdeg: pP: 
hohe, in en Bla eudtenb: N 
mit herz.» eifdrmigen, ſpitzigen Blättern, 


htreife rothen, eine rothe ‚Biere 
Iubenktrft) ·enthalt enden Shan nr 
zuviena, mit ſtvauchartigem, haarigem 
Stenget, ebenfalis eßbar, aud als harn« 
treibendes Mittel kenupt, Fruͤchte bringend, 
ta Peru heimiſch; p. 10mnifora, ſtra 
artig, in Mexico, Kreta, Spanien heimiſch, 
barptetibende Kraft dee Beere, 
; e Eigenfaft der Wurzel aus⸗ 
geieiämt, . : — (Su.) 
Ppyoſallt (Mine), 1) fo v. w. Tor 
0, gemdagr; 2) 1. Phrophpfalit. 
Physelöptora (300.), nad Rußols 
DbE Gattung der Eingeweidewärmer; ber 
Körper if vond, elaftif, auf beiden Sei⸗ 
sen zugefpigt, der Mund kreieformig; ber 
Schwan; bes Männdens unten mit einer 
B.afe. Mehrere Xrten im Igel, Zalken 
0.0 Physapi (richtiger SE 
nad) Latreille Bunft ans ber Yamilie ber 
Oymeneiptven (Räfe mit Yäntigen Plögels 


® 


uch⸗ 


Endhlich wird auch die Chemie 


sapoda),. 


+. % 
S 


Dit 


F ‚9 
beten), Hate bes 2. Faßglleds If eine 
Blafe. Gattung: chrips. Wr) ' 

Physcöonin (Meb.), ſ. Phyſtounfe. 


Physeter (3001.), |. Pottfiſch. 
Pbyeharmonika (Inſtrumentenm.), 
ein Inſtrument um deſſen Erfindung ſich * 


Kuͤnſtler ſtreiten. Der Ton deſſelben wird 


durd) metallene Zungen hervorgebracht, die 
Huch Wind zum Klingen gebracht werben. 
Die P. IR mit einer Claviatur von gegen 


4 Detaven verfehen u. der Spieler verfergt 


das Inſtrument mit Wind mittelft eines 
angehracten Fußtritts. Dee Ton ber 9. 
iſt ſehr angenepm und kann mittelft des 
ſchwaͤchern oder ſtaͤrkern Drucks der Finger 


4 


auf die Taſten, nach allen Graden lie 
” 


- Don nn 
Ysica art.), f. y 

ph —F 1) 1. 
ubyeions, D 5 Ponnia, ang Din 


 Phpfitälifge Beographie,fem 
‚te Gecer > & 


| aphie. 
Phyfit (Ehyriea), 1) überhaupt Kenmtr. 


mß ber Natur nad ihrem ganzen Umfanges 


2), insbefondere, und nah jehigem rn 
gebrauch, Kenntniß der Befege, aus denen die 
allgemeinen Erſcheinungen bee Koͤrperwelt, 
ihrem Zuſammenhange nah, erkannt wer⸗ 
den. In dieſem Sinne aber iſt fie keine 
abgefloffene Wiffenfhaft und ſteht mit 
allen andern WWiffenfchaften, die unter Was 


dem turwiffenfhaft Aberbaupt ald Theile befaßt 


werdin, tim nädhflen Zufommenbang" und 
Fann felbft, obbe daß man biefe Einſicht ers 
langt, nicht verftanden werben. Zun 

hat fie einen mathematifchen Theil, und die 
ganze angewandte 
diefe bie Ratur (nit Zweige der menſch⸗ 
Then Technik, Baukunſt, Artillerie, Raus 
tie m. ſ. w.) zum Gegenftand bat, gehört 


wefentlich zu ihr; dann aber auch einen na⸗ 


turdiſtoriſchen Theil, obgleich Fe nut -die 
allgemeinftien Naturphännmene zu threm 
Gebiet gehörig vehet, und namentlich die 
ganze organifihe Ratur, als folde, von ſich 
ausschließt. und ber Phyflologie aͤberweiſt. 
Auch Aberläßt fie ganze Felder der Natur⸗ 
Funde, bie fle in allgemeiner Auffaffung im 
ide Gebiet zieht, die aber. zu welt find, 
um nicht eigne: und angelegentlihe Gtus 
bien in Anſpruch zu nehmen, eigıren 
Wiffenfhaften. Hiernach find Aftonomie 
und Geologie von der 9. — 
0 0 


I ul ihrer Grundlage nad ed ledi⸗ 
zlich mit- 
thun bat, gewöhnlich von Ihe abarfondert, 
— es ——— hier 8 itt 
eine u. die andere Wiſſenſchaft zu ſtudiren, 
oder auch als Lehre vorzutragen, ohne Wes 
fentiiches aus bez andern zu entlehnen. Bon 
der dogmatiſchen oder theoretiſchen 
P. wird die Experimentalphyſik um 
terſchleden, obgleich biefe von "jene der 


Kenntniß von Raturfcäften zu 


e S 
* 


Matpematit, In fo fer . 


*“ 


n 
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durch bie, Methobe bes Beweifed verſchie⸗ 
den iſt, indem fle die Wahrheit der aufges 
ſtellten Leprläge innerhalb bed Kreifes, wo 
dies möglich If, 
fogleth in der Erfahrung nachweiſt. Bie 
erhöht den Reiz ber MWiffenichaft, indem 
fie dieſelbe aus ber Region bes abfiracten 


Dentens in das der lebendigen Grlenntniß . 
Berfeht unb der u Narr | des Verſtan⸗ 


bes auch die der Sinne beif 
wöhalid in Lehrbüchern der P. zur Be 


trabtung kommenden (Grgenflände find: die fi 


allgemeinen Eigenſchaften ber Körper, bie 
allgemeinen Kräfte, welche den Körpern im 
Ruheſtand zukommen, die Statik (fr d.) fer 
ſer, tropfbar s flüffiger u. gasfdrmiger Koͤr⸗ 
per, die Bewegungsgeſetze der Körper nad 
berfelben Verſchiedenheit ihres Aggregate 
andes, bie Lehre vom Schall und von 
önen, vom Licht nnd von Karben, von der 
Wärme, von ber Gleltricitär u. dem Mag⸗ 
netismus unb die allgemeinflen Grundzüge 
der Lehre von den Himmelsfärperu und 
der Phyfiſchen Geographie und ber Meteor 
ologie. — Die P 
* Verhältniß und gleichzeitig im Lauf 
Dee Zeit ibre jegige Geſtaltung geiwonnen, 
als auch Mathematik (f. b.) Immer mehr 
. er gemacht hat; doch verbanft fie 
höhere Stellung theilweife auch ber 
fhärfern und  vorurthelldfseieen Beobach⸗ 
tung der Natur, auf welchem Wege 5 B. 
bie can bes Elektrieismus u. Mag⸗ 
. netismus in ihr neue Gpoden begründen, 
Beflonders Verdienſt um fie haben, mit 
Uebergihung ber Philofopben bed Alter: 
. thumb, die auch P. zu einem Hauptgegen⸗ 
Rand ihrer Unterfuhungen machten, Rog. 
Bacon, Bacon de Berulam, Baliläi, Kep⸗ 
ler, Zoricehi, Dito von Gueride, Athau. 
Kircher, Descartes, Boyle, D. Hoch, 





rundet von Gren, Haße u. Leipı. 1790, 
und fortgefegt unter dem Zitel: Annalen 
der P., ſeit 1799 von 9. W. Gilbert, von 
1819 an unter dem Zitel: Annalen der 
P. u. phyſikaliſchen Shemie, und vom Febr. 

24 an unter bem Zitel: Annalen der 9. 
und Ghemie, von Poggenborf zebigist. As 


nicht Remonftrat'v, fondeen 


. bat im Allgemeinen in 


Gris für größere 


\ 


> 


Vhnſikotheologbe 

umfaſſende Wörterbüäder verbdienen Vemer⸗ 
fung: Phyſikaliſches Woͤrterbuch besausg. 
dem Gehler, m. Ausg. 1798, 4 Bis. und 
Supplb., und neu beach. von Brandes, 
Gmelin u. f. w., 5 Bde, 1825— 80, auch 
I 8. Fiſchers phoſtkaliſches Woͤrterbuch, 
10 Thle., Goͤtt. 1796. Pi. 

Phyſitkaliſch, 1) ſo v. w. Poyſiſch; 
2) beſ. auch auf Erperimentalphoyſit ſiqh 


ziehend. 
Ad ifät (Staattw.), f. unter Phy⸗ 

ec )» £ 
Dhnyfiker (physions), 1) übers 
haupt ein ber Phyſik Sundiger URd anges 
tlegentlich, befonbers auch praktiſch, ſich das 
mit Befhäftigender; 2) ein befonders php» 
kaliſche Experimente, auch Gegenflände, 
te in die natuüͤrliche Magie einſchlagen, 
dffentlih zur Schau Stellender, daher aud 
8) zuweilen ein Zisel, den ih Taſchenſpie⸗ 
leg (f. b.) beilegen; 4) (Stautsw.), insbes 
fondere aber ein aͤrzilicher Gtaatöbiener, 
der zu ſpecieller Auffiht de6 Medicinalwe⸗ 
fens in einem gewiffen Bezirk, auch zur 
Unterflügung der Staatsnerwalturgs , oder 
der Gerihisbehdrben eines Bezicke, wo 8 
auf aͤrztliches Urtheil u. Handeln anfommt, 
eine Anftelung erhalten bat, In dem 
Mittelalter Hiehen Beppte ‚burdgängig phy- 
siei oder auch, wie Shirurgen, magistri 
in pbysica; fpäter verband man beibe 
Benennungenz sin jeder Arzt. hieß medi- 
ous physicus Grf y Anfang bei 16. 
Zabrd. wurben befoldete Stadtphyfiker, 
bauptfädhlih aber, damit es in Peftzeiten 
a bei andern anfledenben Krankheiten ber 
Cemmun nidt an Rath und Beiflans ge 
brecden möchte, augeſtellt. Ais aber im 
einzelnen Gtaaten nach und nach ſich We⸗ 
bicinalorbnurgen geflalteten, warden auch 
ſtricte P. angefkeng, die danm 
Nomen Kreis, Amtss, Lande 
byfiter u f. w. erhielten und au& bes 
onders smebichnifch s polizejliche Beldhärte, 
wie Apothekerviſitationen, Aufſicht, au 
wohl Prüfungen von Ghiruegen uud ‚Gebe 
ammen u. f. w. übertragen schielten, - Doro 
nehmlich aber in mebiciniich » gerichtlichen 
Unterfußungen, um biefelben tpeild bewirken 
* beifen, ıheild @utadten barkber auezu⸗ 
ellen, zugezogen wurden (vgl. Gerihtiine 
Medicin). Die Stelle, welche eia in bie» 
Ir Art angekrfiter und dafür verpflichteter 
rs (in der Regel immer ein als Doctor 
——— bekieidet, wird als Phy fi⸗ 
at bezeichnet; doch koͤnnen an einem Phy⸗ 
ſikat na& Befinden auch mehrere Pryſiker 
Theil nehmen; aud wird gewöhnkh ein 
angefledter Gerichtächtzurg -(f. d.), tm fo 
fern er dem Phyſiker beigegeben iſt unb zw 
manchen Phnyfifatsuerrichtungen mitwirkt, 
ebenfals zum Phyſikat gerechnet. Uebri⸗ 
gens iſt ber Geſchäftskreis nach ber beſon⸗ 
bern Ginrihtung in einzelnen DIES. * 
sten 





Vhoſkotheologie 
Qic oder ef: 
u die WBehanbinäg 
KAbt von Krenken⸗ u. Irrenhänſern u. 
£ ». damit verbunden. In mehreren Län 
deu if die Benennung 9, ganz aufgeher 
bee und wie in Baiern) die vom Ge» 
sisätsarge ihr ſubſtituirt. (Pi.) 
Yhyfitothestogiz (Phil. m. Tdeol., 
eigentlich Natur⸗Gotieslehre), 1) natuͤrli⸗ 
de Theologie (f. Natuͤrliche Religion), im 
Gegenfag ‚der geoffenbartens 2) gemößnlis 
her, oder im engern Sinne, diejenige Lehre 
von Bott, welche fi auf die. Betrachtung 
der Ahıbaren Welt gründet und von bers 
feiben ,„ als dem Princip der natürlichen 
Drdanug und Botfommenpeit, zu dem Urs 
Bl derfeiben aufſtei gen wit. Sie ſchließt 
aber von der waſen Einrichtung der Na⸗ 
tur auf de Gottheit, als bie legte Urſache 
derfeiben. fein Veſen, feine Eigenſchaften. 
Je nachdem fie fih auf befondere Theile 
vr beiieht und fie betrachtet, 
5 B. die Seſtirne, die Gewitter, bie Wös 


ei, Die Fiſche ıc., wird fie Aftrotbeologte, 


contetheoiogte, Drnithotheofogie, Ichtyo⸗ 
tpeulogie (f. d. a.) u. f. w. Sie fand in 
älterer Zeit fleibige Bearbeiter (f. Bott), 
verlor jedoch fpäter durch eine richtigere 
Würdigung des phyſikotheologiſchen Beweis 
fes ihr Anſehen. (Gix.) 

Pbhyſitkotheßlogiſcher Beweis 
des Daſeins Gottes, ſ. unter Gott. 

Yıyfiognöm, I) auf Phyfiguomil ſich 
derſtebend, oder als eine eigene Kunß 


oder Biſſenſchaft cultivisend; 2) P,en, j. 


and unter Botanifche Syſtematik. i 
Physiognömia (lat:, ds gr.), 1) 

Pirfiognomiez; 2) auch Phyſiognomik. 
Physiognömicus, f. Phyſiogno⸗ 


4. 
Phyſtognomit, 1) bie ganze aͤußere 
Indeutung eines Menſchen, oder auch Thies 
ves, ja ſelbſt einer Pflanze, in fo fern das 
Yer ein Schlaß auf Inneres gemacht wirds 
2 insbeiondere aber bie Gefihtsblldung. 

. den folg, Artikel. 

Pyyftogndmtt (Anthropol.), 1) im 
e'nen die Erkenntniß bes Iunern ober 
der geißigen Gigenheiten eines Menfden 
Sur fein Aeußeres, beſonders in fo fern 
Kies nit, mie in leibenfchaftlichen Zuſtaͤu⸗ 
den, mir etwas Vorsſbergehendes iſt. Ges 
Findet daher dieſes Wort Anwendung fos 
wohl aut Eckenntniß von Berfiandeseigen: 
heiten, als and. auf Erforſchung von Neb 
gungen und 
, umb Dies nicht blos burch Andeutungen, 
von ber Körperbjltung, ſondern auch 
felgen, bie von ber Haltung u, Bewegung 
dei Körpers und Äberhaupt vom äußeren 
Benehmen bergenommen find. Rad diefem 
weiteren Begriff 18 es Leinem Aweifel un. 
— daß die Y. in vielen Faͤllen 


Drterbuq. Sechzehnter Band, 


N 


i whoflegnomile 
Gel er Sag 


sefhenden Bemüchefimmun: Bte 
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Biden Leite, doch aber mehr 
der ‚viele —— — bat, auch m 
Be unter wechſelnden Berhäitniffen zu 
eobachten häufige Gelegenheit hatte wobei 
jeboch ſchwer gewiffe Regeln feſt,uſtellen 
Fond und bie ja etwa aufzuftellenden viel⸗ 
fahen Ausnahmen unterliegen... Es iR in 
diefer Beziehung auch 9. auf Srkenamig 
von Thiernaturen anwendbar, ja ſelbſt auf 
Pflonzenkenntniß. (ale Pflanzenphy⸗ 
fiognomi?f) ausgebehnt worden. Im 
krankhaften Zuſtaͤnden befommt fie den Ras 
men Pathognomik (f.d.). 2) Diefelbe Er⸗ 


denntniß bes Innern, in jo fern gem ffe 


bleibende Ergebenheiten und Züge der Bes 
ſichtsbildung die Anbeutung geben. Vor⸗ 
übergebende Gefühle und Leibenfchaften, wie 
fie 3.8. durch ein freudiges, trauriges, 
zorniges ober aud negativ durch ein gleiche 
gültiges, ruhiges Berühl u. f. w. fich ane 
beuten, find davon ausgeſchloſſen. Schon 
in den ältefteh Zeiten meinte man, daß «6 
fo:che ‚Andeutungen gebe, die aber ein eigens 
nes phyſiognomiſches Stubium vorausſetzten. 
Man beridtet von Sokrates, daß ein Phys 
flognom feiner Zeit, Namens Zoppros, " 
ihm es am Gefiht angefehen babe, baf er 
zur Wolluft geneigt fet, u. daß er befannt 
babe, allerdings von Natur biefen Bang zu 
beiden, daß er aber buch Willenskraft 
deffeiben Herz worden fe. Auch unter den 
unädten Schriften bes Arifkoteles befindet 
fi eine Schrift über bie 9. In neueren 
Zeit bat Baptift della Porta (f. d.) biefen 
Segenftand wieder zus Sprache — 
indem ee beſonders auch Thierkoͤpfe mit 
menſchlichen Geſichtern verglich, auch Th. 
Gampanela (f. d.) a. M. Am. mehrfien 


Aufſehn aber erregte in neueſter Zeit La» 


vatens (f.d.) großes u. kupferreiches Werk, 
und man glaubse eine Zeitlang ernſtlich, 
daß durch jelbiged eine MWiffenfchaft zur 
Menfchentenntnif begründet worden ſei. Als 
kein man fab bald ein, daß die 9. in den Eins 
geiheiten, bie er aufflellt, fo daß ſogar ein 
Bloßer Schattenriß zureichen follte, um über 
einen Menfchen ein phyfiognomiſches Urtheil 
zu fällen, Beinen Halt hate. Es gilt and 
bier, daß nur ans bem Zotaleinbeud, ben 
eine Phyfiognomie mat, zumal in Berbin- 
dung mit andern aͤußern Anbeutungen bes 
Charakters eined Menſchen, einigermaßen 
ein Schluß auf deflen geiſtige Gigenbeiten 
eRattet ſei, wobei jedoch aud Lebender« 
abrungen und ein gewiffes Zact im Beob⸗ 
achten weit ſicherer leiten, als beftimmte 
gen. — Gine ganz abweichende Richtung 
bat das phyſiognomiſche Studium durch 
Gals Gehirn: u. Schaͤdellehre (ſ. d.) erhal⸗ 
ten, unb fo ſchwankend und groͤßtentheils 
precär auch biefe if, fo ift bag Erin Zwei⸗ 
fel, daß nur von ihr aus ein Grund ges 
legt werden koͤnne, wenn je bie P. durch 
—— noch ſchaͤrfere Beobachtungen Fe 


% 


® s es 


zaa pivſiogaoiiſch· 
Bang einer wirklichen Kiffenfchaft erhoben 
wer Pi.) 


ef Phyfognomie oder Phyfiognomil ſich 


J end. . 
i hyfts gnom oni?, P.⸗monik, rich⸗ 
tigege, wiewohl ungewoͤhnliche Bezeihnung 
von Phyfiogudmie und‘ Phyfiogmonil. 
PhyfiognofiT, 1) Überhaupt Ras 
turkeuntniß; 2) insbeſondere (nad Gruit⸗ 
huniſen, ſ. d.) im Gegenſat der Heautogno⸗ 
(Selbſtkenntniß, ſ. d.) die Kenntniß der 
koͤrperlichen Natur. Phyſtograph, Na: 
turhiſtoriker. P.ıgraphie, Naturbes 
ſchreibung. Phyfiolraten (Staatew.), 
f. unter Phyſiokratiſches Syſtem. 
ſfiobratir, 1) im Allgemeinen Herrſchaft 
der Natur; 2) baber auch (Yhyſtokra⸗ 
tismur) bie philoſophiſche Anſicht, nah 
der ar rag bas oberfie Machtprincip in 
elt 
Yhyfiotratifhes Syſtẽem 
EStaatäak.), diejenige Anſicht in ber Staats⸗ 
ausbaltung, nad welcher das landwirth⸗ 
chaftliche Intereffe für das wichtigſte erachtet 
und daher auch dem Manufactur: u. Hans 
delsintereffe vorgezogen wird. Staatsmaͤn⸗ 
ner, bie dieſe Anſicht verfolgen: Phyfio» 
!räten(audh Detonomiften). E6 wurde ala 
ein eigentliher Begenftand der Staatskunſt 
zuerft in Branfreid) von F. Quesnay (f. b.), 
Leibarzt Lubwige XV., aufgefiellt und 
vornehmlich um 1757 bekannt. Doc finden 
fi die Grundlagen deffelben ſchon bei Lode 
- (fd) und andern britiſchen Schriftſtellern. 
B. N, Mitabeau (f.5.) war befonbers deſ⸗ 
fen Begünſtiger; doch nahm es erſt unter 
eudwig XVI., als ng (f. b.) ſich für 
daſſelbe erklaͤrte, einen höheren Aufſchwung; 
nachher ſank es wieder in Frankreich, bis 
zur Zeit ber Rationalverſammlun der 
: Revolutionszelt, wo es ein iedenes 
uebergewicht bekam. In Teutſchland wur⸗ 
den, ber. in Vaden, mit deſſen Ginfährung, 
wiewohl frucdhtlod, Verſuche gemaͤcht. Auch 
Kaiſer Joſeph II. und Leopold, Großherzog 
von Toscana, ſpaͤter Kaiſer, waren ihm 
geneigt. Nach biefem Syſtem iſt bie Erde 
einzige Quelle bes Nationaleinkommens u. 
Öffentlichen Wohlſtandes; Alles kommt auf 
Yrobuctton aus dem Pflanzen: und Thier⸗ 
zeihe an. Ale wirklich nupbare Staats⸗ 
bürger find daher aud nur ſolche, welde 
den Boden bauen und bennten u. fo einen 
Ueberfiuß Aber das liefern, was fle ſelbſt 
von ihren Grzeugniffen verbrauchen; Ge. 
lehrte, Künfller, Kauflente, Handwerker 
m. f. w., als unpzrobuclive Staattbuͤger, 
vermebre 
Wohlſtanb. Eine nothwendige Bebingung 
bes Wohlbefindens beider Klaſſen iR aber 
mnbebingte Freiheit alles Gewerbe, etenfo 
völlig freie Sin: und Ausfuhr im el. 
Da aller Reichthum vom Boden ausgeht, 


der 


ben follte. 
Phyfiognsmifh(Physiognomicus), 


Phye 


nur mittelboe den allgemeinen 


% 
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Phyſiologie 

fo darf auch nur Kine Abgabe, auf ben 
Reinertrag bed Grundeigenthems bafırt, 
Statt finden. Indeſſen iſt dier Syhem in 
feiner ſtreygen Folgerichtigkeit. nie peak: 
tiſch aus fuͤhrbar, indem ja auch die Indus 
firie ſelbſt, das Genie und Alles, was dur, 
Veredlung bes rohen Naturprobucts demſel⸗ 
ben einen Höhern Werth verleiht, ale Bus 
weh6 des Nationalreichthums nit außer 
Anfchlag bleiben kaun. Auch kann eine blos 
vom Grunbertrag entusmmene Steuer nur 
in einem geſchloſſenen Handelsſtaate ihre 
Rechtfertigung finden, wo ber Probucent 
feine Preife im WBerhältuig ber Erhötung 
der Steuern rigen kann. ‚(Pi.) 
-Phyfiolög (Ehysislogas), ein 
der Phyſiologie Kundıger. 

Phyfiologit(Phyaiologia, Nar 
turw.), 1).bie allgemeine Naturlehre; 2) bef. 


Raturiehre ber organifchen, 3) namentlich 


thierifhen Körper; 4) im engſten und ge: 
wöhnlidhfien Sinne Naturlehre des belebten 
meufchlichen Körpers; im Gegenſag bomit 
wird dann bie Naturlehre von Thlerkoͤr 
pern überhaupt als. vergleihdenbe 9. 
unterfchieden.. Aber au in biefem engern 
Begriff ift nicht fowobt ber Bau. und bie 


: Bufammenfügung des Menfchenlörpers (wel⸗ 


ches Gegenſtand der Anatomie [T. d.] if), 
als das —— Zuſammenwitten der in 
ipm regen Kräfte ber Gegauftanb beriels 
ben. Es Liegt aber auf ber Hand, daß 
ohne genaue Kenniniß des Baueh bei Koͤr⸗ 
pers auch im ben. Kräfteäufßerungen (Bers 
tihtungen, wie man biefe gewoͤhnlich bes 
zeichnet), Feine gränblihe Ginfiht zu er 
langen’ fel, daher Studlum- ber P. ohne 
vorheriges, ober noch beſſer gleichzeitiges 
Studium der Anatomie nicht denkbar iſt. 
Außerbem iſt aber auch Studium ber Phy⸗ 
fit und Mathematik, der Chemie ukb ber 
Naturgeſchichte überhaupt unerläßlig, um 
die P. gehörig zu fallen und barin gebeihe 
liche Fortſchritte zu machen. Die Frage, 
ob Pſychologie (f. d.) zur P. ſelbſt als Theil 
gehöre, Tann bejaht und verneint werden; 
erfteres in wiefern die geiftigen Thätigkedir 
ten ſelbſt zu den Berrichtungen des leben⸗ 
den Körpers gehören, ja eine det Oaupt⸗ 
Andeutungen des Lebens finds; legteres, im 
wiefern ber Begriff ber P. ih blos auf 
Kenntnif des Körpers des Menſchen bes 


ſchraͤnkt, der Geiſt aber eine höhere Stellung 


als der Körper in ber Natur Hat. Im 
jebem Falle ober muß ein vollendeter Phy⸗ 
ſiolog immer auch ein guter Pſiycholog fein. 
Phyfiologiſche Kenntniffe werben teils aus 
Beobachtungen ber Worgänge in bem leben» 
den Köcper gewongen, theils auch 
durch Becbachtängen und Berfuche an unb 
mit lebenden Thieren, bie da, wo Humas 
nttätärädfihten Verſuche, wodurch die 
Wohlfahrt oder das Leben bedroht, ja 
feld vernichtet wich, wie bei EBiviſee⸗ 

en, 





Fr 


Phyflelegk 


rungen je bie für die P. Refultate geben. 
Gegenfeitig iſt aber bie Pathologie (f. d.) 
ſeibſt aur eine ‚erweiterte P., indem fl 
ebenfals über Erſcheinumgen bes Lebens 
AIufſchluͤſſe gibt, obgleich nur eines geſtor⸗ 
ten Lebens wie ſich nämlich daffelde im 
Kampfe mit feindfeligen Cinwirkungen bis 
ja einem befimmitn Grade und unter ge 
wien Medificationen behauptet. Die Ord⸗ 
nung des Vortrags der P. in Lehrbächern 
IR ſehe von einander abweichend, je nachdem 
man ben einen ober ben andern Brundfag als 
leitendes Princiy dafür aufftellt. Die nas 
tärlifte Darkelung aber bleibe immer bie, 
wobet man mit ber Grzeugung des lebens 
den Körpers aupebt und mit bem Tode defs 
felben beſchließt, in der Echre von ber Ent⸗ 
faltung des Echene aber bie einfachſten Res 
bensphänemene den höhern-und zufammens 
gefehtern voransgehen läßt, auch diejenigen 
——— bie ihrer Natur nach in 
näherer siehung wit einander ſtehen, 
im 3ufammenbang verträgt. Ohne Antis 


fpätere 3eit 
Ge, in Iprem Bes 
ganz matsrialikifh (indem and die den 
rper veglerenden Kräfte als Grzeugniffe 
der Koͤrperorgane bargefielt wurben), fi 
auch unter den fpätern Griechen, fo wie, 
zur weiter ausgefponnen und verunfaltet, 
auch unter den Arabern unb KXrabiften (ſ. d.) 
erhielt. Erſt durch Theophraſtus Paracel⸗ 
fas (ſ. d.) wurde die Galenſche P. in ihren 
Srundfeſten erfättert, indem. dieſer ihr, 
wiewohl auf ſehr ſchwankenden Grundlagen, 


vV. 


8o 


phoflologle 
eine cheofop ent fegte, di 
jeboch von en 1 2* 
zugleich aber 
gen in Verbindung gebracht wuibe, 


auch mit hemifhtn Urunbfäs .. 
Dies 


fee chemiſch⸗myſtiſche Syſtem der P. erhielt - 


an ber von Descartes (f. d.) ausgehenden 
Ppilofophie einigermaßen eine Gtüges ins 
beffen entmidelte ih dadurch ein neues Sys 
lem, weiches alle Erfcheinungen bed geſun⸗ 


e den and kranken Körpers ans dem Berhal⸗ 


ten ber Saͤfte gegen einander, bem Ders: 
meintlihen Aufbraufen, Gaͤhren, Niebers 
fdlagen, ober aub aus ber 


phyſiologiſche Syſtem von Fr. Hofmann 
6,5) no 


— 
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dere durch Aufftelung d 
Seritabisitäl und Senhsiticht 


te und Mu 
(f. d. a.) blieben aud ar obne EB 


— in db 


2 N Reil ] 
agendie, ©. 8. 
u. 2. Ch. Treviranuıs, Wilbrand, 3. 8. Meckel 


um. um einzelne Theile derſelben bleibende 


Verdienfle erworben. — Hauptlehrſchrif⸗ 
ten für bie P. lieferten A. v. Haller, Slu⸗ 
menbach, K. Sprengel, Burda, Kiedes 
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mann (f.d. a.). Eine vortreffliche phpfölogts 
ſche Zeitſchrift begränbete Reit durch ſein 
Ucchio für die 9., das 1814 anhob u. nad 
Helle Tode, von 1815 au, von 3. J. Des 
dei als teutſches Archiv für 9. fortgefegt 
wurde, bas feit 1826 aber als Archiv für 
Anatomie und 9. erſchien. Seit 1824 ge 
ben auch F. Kicdemann und bie Gebrüder 
Srevicanns sine Zeitſchrift für P., 4., mis 
. heraus. (P:.) 

-p —— 1) auf Phyfiologke 
ſich beziehend; 2) f. Phyfiolog. 

Aſiolosiſch⸗ Jarben, ſ. unter 


chen. 
„Phyſionomit (Physionömia), 
Lehre von dem Naturgeſeten; 2) unrich⸗ 
tig Ratt Phyſtognomie. | 
Hhyyfiopiäftit (o.gr., Veb.), Wie 
derberſtellung ber Rormaktät bes Geſichts 
Kberheupt , bei Entſtellung befielben durch 
——— u. ſonſt; analog dem Worte 
Ahinoplaſtit᷑ (ſ. &) ge s 
Phyſiſch (Physicus), in ber Natur 
begründet ober darauf fih beziehend; fo 
fpriht man von phyfifher Unmdgs> 
Ithleit, was nad Naturgefegen nicht 
Stott haben Tann. : Artikel mit biefem 
Beiwort, die fi hier nicht finden, f. unter 
m Dauptwort. 

Phbhyſfiſver Cinfluß —— 
sious, Phil.), in ber Frage über bie Art 
und Weile bed Sufammenbeftehens von Beift 
und Körper, bie Anfiht, nad der der eine 
auf den andern urfädlich einwirkt, in Ges 

enftelang von Deccaflonalismus unb präs 

bilirter Harmonie (f. b.). 

Phyſta (Phyfkaͤ, a. Geogr.), Stabt 
in Mygdonien (Makedonien), jenſeit des 
Axios, oſtlich von Stobi. Hierher zogen 
ſich die vertriebenen Eordaͤer. 

Phoſftium (ph. Cour.), Pflangengats 
tung, aber ohne Anerkennung ; it in ihrer 
einzigen Art ph. natans als val, phyık. 
unter Baliöneria (f. d.) gebracht. 

Phofſkonlẽe (Physcönia, Me.) 

khafte Auftreibung des Unterleibes; nad 

erſchiedenheit der Weranlaffung unterfchels 

bet man porsasuı aquosa, emphyse- 
-he 


matica, — u. f. w. 
‚, I) ſo v. w. Phys 


Phyſtos (a. Geogr.) 
ſta; Stadt im Gebiet der Rhobier auf 
der Küfte von Karlen, mit Hafen, beffen 
ſich Mylaſſa bebientes; 8) fo». w. Abiabas; 
jegt Odornehz 4) Berg bei Kroton in 
Großs@riehenland s jeht Posit. 
Physocsle (lat., v. gr., Meb.), 
ein Blnttrud (. 8). Physootpha« 
luo, Windgefwut (f. d.) des Kopfes. 
Physooötlia, f v. w. Metedsiämus, 
auch Iympanitis (f. b). Phyſomttra, 
fo ». w. Acdöopfophie Na db.) Physön- 
ous (lat., d. gr.), bgeſchwulft (f.d.). 
Physospäsmus, Winblolit, [ unter 


Phytodosoa 


Koll 2). 

Phyſoſptemum (ph. Cusson), Pflaus 

engattung aus der nätuͤrl. Bamilie bee 

oldengewächfe, Drba. Smprnieen, zur 2. 
Orda. der 5. Kl. des Linn. Syſt. gehörig. 
Arten: p. commutatum, in Yan . 
Portugal, Smyrnaz p. cicutzrium, in 
Zaurien heimiſch. 

Physsöphora (300[.), f. Stengel⸗ 
blafenqualle. 

Poytäon (a. Geogr.), Inſel Aetotlens, 
nordöwellih von Trichonion. 
 Yyyealmtos (ge, Beförberer der 

arteit, Weyth.), unter biefem Ras 
wien hatte Poſeidon in Argolis einem Tempel. 

Yyytzion(a. Beogr.), ſo d. w. Phötek- 

Phyttlephas (ph. Ruiz er Par., 
Elfenbeinpalme), Pflangengattung 
aus der natürlichen Famille der Palmen, 
Drinung Pböniceen, sur Polygamie, 
Didcte des Linneifhen Syſtems gebörig. 
Arten: p. maorocerpa, mit ſehr langen, 
—— von den Jabianern zum Decken 
hrer Hütten benugten Blättern and fehr 
großen Früchten, welde unreif eines Bla. 
sen, geſchmackloſen, von BRelfenden als 
Durftiöfchendes Getraͤnk benusten Gaft ent 
halten, der fpäter ſuüß, der MilG aͤbnlich, 
und endlich zu einem an Weiße und Feſtig⸗ 
keit dem Gifenbein gleihen Kern wird, aus 
bem die Peruaner Stockknoͤpfe, Wirbel u. 
andere Dinge verfertigen; die unreifen 
Früchte werden von ben Bären gi ges 
freffen; p. microcarpa, mit Pleinen Fruͤch⸗ 
ten, übrigens auf gleiche Weiſe benutt. 
Beide in Peru auf den Anten heimiſch. 
Phytreũma (ph. Z.),- Pflangengattung 
aus bir natärl. Kamftie der Sumpanuleen, 
ur 1. Orbn, ber 5. — des Linn. Sy⸗ 

ems gehörig. Arten: ph. spicatum, mit 
gelblichen ober roͤthlichen, auch blauen, im 
eine faſt Eegelförmige Aehre gefammelten 
Blumen, mit fpindelfdrmiger, ale Balat 
geniehbarer Wurzel,. häufig in. Vorhoͤlzern 
auf Wieſen; B: orbicnlare, mit riumblis 
dem Bluͤthenkepfe, blauen Blumen, ebens 
falle eBbarex ‚Inolligee Wurzel, auf Alpen, 
in mebreren Gegenden Teutſchlande, 3. B. 
bei Jena auf Bergwieſen, auch als Bier: 
pflanze cuitivirtz p. nigrum, mit buntels 
violetten Bluthenkopfen, auf VBalbwieſen im 
Böhmen, bei Karlebad u ⸗ m. (Sa) 


Phytibranchiätrs (Bool.),f. Radte 
klemen 2). En 
Phytobiblia (®etref.), verftelnerte 
Pflanzenblätter ober Abbrüde von Blättern. 
Dhytohemiz, f.u. Pflanzent) BBB. 
Phytodozöa (Bool.), bilden nad 2a» 
treille einen Iwelg aus dem Stamme ber 
Darmibiere, haben Strahlenform, find 
keine Schmaroger, es fehlt ihnen der After, 
ein Nervenſyſten und bie für Sefpkzation 
un 


— 
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. Piptegiopben 
mb GircnTatton nötpige Gefaͤße. Dazu Me 
„ * eg ee Steine mit 
: berhden * 


Dyytograppit.f.unt Pflanzen 1) BB. 
Pphroto ĩ acca (ph. L), Pfianzengat⸗ 
aus Ber matärı. Familie der Ghenopo⸗ 
dem, zur 5. Orda. der 10, Kl. des Eine, 
Sy. gehörig. Belanntefte Act: ph. de 
candra (gemeine Kermesbeere, f. d. 2), mit 
8— 10 hohem Stengel, weißen ober 
sdchlihen, in lange, einfache Trauben ges 
erduneten Blüthen, ſhwarzrothen Beeren, 
dianzettiärmigen, großen, im Alter roth 
werdenden Blättern, in Birginien heimiſch, 
in. teuifggen Gärten als Zierpflange culti⸗ 
virt. Die jungen Blätter und Sproͤßlinge 
werden als Gemäße gekocht gegeſſen, ents 
Halten aber, älter geworden, einen fchar⸗ 
ten, Kart u, gefährtih purgirenden, auch 
Uußerikh und innerlich gegen Kuchefchäden 
angemwenbeten Saft. Den Saft ber Ber: 
ten beaußt man in ben Gonpitoreien zum 
Faͤrben von Zuderfachen, auch zur Faͤr⸗ 
bung der Weine, der Zahnlatwergen und 
zur Bereitung einer violeften Farbe auf 
Wole und Gelbe. (Su) 
Ppytoiithen (Phytoliches, Ye 
tref.y, verſteinerte Pflanzenftengel, beſon⸗ 
ders der Landpflanzen; zu ihnen gehören 
Sacditen, Guimiten, Poaciten u. m.; fie 
werden in verſchiedenem Geſtein angetroffen. 
Phytologĩie, ſo v. w. Botanik (ſ. d.). 
Phrtomörphes (Petref.), Steine mit 
eyes era — — 
ptonomle, Kenntniß ber e 
bes Pflanzeniebens. * a 
PhhntotheslogiT (gr.), Beweis det 
Deofelns Gottes aus ben Pflanzen. 
Phyröroma (3001), nad Molina os 
gelgattung ans ber Familie der Sperlingz⸗ 
artägens ber Schnabel if di, gerabe, ke⸗ 
gelfärmig , bie Kinnlabenränder fägefdrmig 
egähntsz die zundblichen, kahlen Nafenidcer 
Reben hinten; bie Füße find Schreitfüße. 
Fraß: Pflanzen. Art: ph.rara, aſchgrau, 
mit ſchwarz punktirten Schwungfedern und 
Schwanze, aus Chili; fägt muthwillig 
Pflanzenſtengel ab. (r.) 
Phytotomit (Wok), Pflauzenzerglie⸗ 
derung, 1. unter Pflanze 1). Phytato⸗ 
pologi⁊. ſJ. unter Pflanzen 1) B. 
Phytotypolithen (Petref.), Abdruͤ⸗ 
de von Pflanzen; meiſt find Pflanzen ober 
Theite derfeiben in weiche Maſſen von al» 
lechand Erde gerathen, dann durch Käuinif 
aufgeldfet worden, haben aber einen (ins 
druck binterlaffen, ber die Figur der Pflange 
deutlich zeiget. Wiele P. find ganz neu 
urſprungs. (Wr. 
Phyrozöa (3o0L), f. Pflanzenthiere, 
Bel. Zoopbuten. ! 
Phhxet os (Myth.), Beiname bes Zeus 


. 


als © | 

ugg0oft der Biichenben, 

Pi (gr., Seamm.), f. unte P. 

Piabüguas (PiabUoa, Bool.), 294 
Cuvier Gartung, genommen aus ber Gate 
tung Salm;' der Körper it lang und feite 
lich gebrädt, der Kopf. Hein, der and 
wenig gefpalten, der Bauch if fchneibend 
unb gezaͤhnelt; heißt nach And. myletes. . 
Art: Gllberfireif (p- argentina, sal- 
mo argentinus), 1 Yuß lang, gerinpeit, 
mit Silberſtreif auf ber Seite, beim 
Schwanzt ein ſchwarzer Fleeck. (Mi r.) Ri 

Pia oausa (lat.), ſ. Cause pin. 

Piactaza (Geogr.), 1) Herzogibum 
in Obers Italien vom Po unb ben Apennis 
um begrenzt, reich an italiſchen Probuc⸗ 
ten, mit Parma (f. d.) wo es 
einen Diſtritt bildet, 2) Dauptfabt deſſel⸗ 
ben, am Einfluß des Trebia in deu Po; 
dat Bälle, Karke Eittabelle mis 5 Baſtio⸗ 
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nen und Öftreichifdrer Garniſon, gera 


de, gute Straßen (Gtrabone 1200 Schritte 
lang, 85 breit, mit 600 Pfellesn), ſchoͤne 
freie Plaͤge (Markt mit Budſaͤulen 
von Al.zanper und Balmund Warnefe), 
Schloß, Kathebrale (mit. ſchoͤn gemalser 
Kuppel), 12 Pfarrkirchen, 87 Kloſterkir⸗ 
hen (St. Sirti, mit Srabmal der —— 
retha von Deſtreich und der Gemahlin 

Kalfers Ludwig II); Theater, Viſchof, 
Öffenttiche Bibliothek (30,000 Bände) und 
die des Marcheſa Landi (15000 Wände), 


Gymmaſium, ‚mehrere Hoſpitaͤler, berühmte 


Druderei des Mauro bei Maino, 2080 
Höufer, 18,000 Ew., welche feidene Zeuge, 
Hüte u, f. w. fertigen, geringen Kandel 
treiben. Geburtsort von Eaur. Balla, Gars 
dinal Alberoni, Papſt Gregor X. u, U. 
8) (Geſch.). P. war chen zu der Römer 
zeit unter den Ramen Placentia eine 
anſehnliche Stadt in Gallia cispadana 
(Dber- Stalin), 218 v. Ehr. erbauten fie 
bie Römer theitd als Golonie im Gebiete 
der Anamaner, theils als Bormauer gegen 
Danntbal, theile um bie zwar befiegten, 
aber noch immer gefährlihen Bojer und 
Inſubrer tm Gehorfam zu erhalten. Nah 
den punifhen Kriegen überfielen fie daher 
die Gallier, pluͤnderten fie, verbrannten 
einen großen Theil, Taum 2000 Em. ret⸗ 
teten 'ihe Leben. Nah völliger Beflegung - 
der Ballier warb P. nit nur wieder her⸗ 
geſtellt, fondern auch vom Gonfal DM. Aemi⸗ 
lius die große, von hier füdöftlih nad Ari⸗ 
minum führen ® Aemiliſche Straße angelegt. 
Aemilius Paulus teodnete auch durch einen 
von. bier nach Parma gezogenen Kanal bie 
Sümpfe in der Nähe der Stadt aus. Gelts . 
dem blieb P. ruhig und erhielt bei ihren 
Sorrechten als Solonte die Einrichtungen 
eines Municipiums. Als beträhtlihe und 
feſte Stadt erſcheint P. noch u 


⸗ 
= 


N 


826 Place: 
Yin des Dfigotben. Zue Belt bes 
öbenttaufen warf Alberto Scotti 


tee zum Oberherrn auf, wurde verjogt, 
abermals eingefegt, von eines andern Bas 
milie verdrängt, bie wieber Anbern wei⸗ 
den mußte, bis endlich das Haus Axcillo 
an Zohann Baleazgo von Mailand bie Ober⸗ 
berzfchaft abtreten mußte. Seitdem gehörte 
ed zu Mailand und theilte bad Schickſal 
von Parma (f.d. 4) Hier Kirdenver- 
fammiung 1094 von Urban II. gehalten, 
wo Uneinigkeiten zwiſchen Kaiſer Heinrich IV. 
umd feiner Gemahlin nmdb zwifchen Phi⸗ 


Upp I. von Frankreich u. Bertrabe zur Spras fl 


de kamen, Auch Imnocenz II: hielt 1182 hier 
ein GSoncil, we ber Gegenpapft Anaclet in 
den Bam gethan wurde, (Pr.u. Pr.) 


Pieoäre (tal, Sblgdw.), f. A pia- 
© en i £ 

N Flach ole (ital,, uf), fo d. w. 

J Biacimtneo (ital, Mufll), f. & pie- 


eämento. 
: Piäcnalum (lat.), Suͤhnopfer. 
Placus (a. Geogr,), Stadt Sicillens; 
jet Piazza YPiada, Stadt der Pias 
‚ ta Serika (Rord⸗Aſien), ‚Ari 
Banna und Aömirda, an der ſuͤdlichſten 
ng Se Fluſſes Dedyarbos , des jehle 
en Sebengafl. ' 
Piadectürk.), im mittellaͤndiſchen Meere 
Sehnellrunderer, wie 3. B. diejenigen, wel: 
Ge den Sultan bie erfien Gemuͤße bringen. 
Pia desidäria (lat.), -f. Deside- 


ldtfer Piaffizen (n.gn, Mf 
ee, affiren (v. gr., Pfer⸗ 
bew.), die känftlihe Bewegung eh Pfer⸗ 
— —— 
m Pie He t nieberfeht, webel es nur 
Yucch die Thaͤtigkeit bee Hinterfuͤße ben 


‚an feinem Ort, wenn bee Gavallerift ben 
Mittelpunkt der Schwenkung einer Einie 
einnimmt, ober auch um ſich draͤn 
den und ſtockenden Prachtzugen in Thaͤtig⸗ 
keit zu bleiben. Auch läßt ber Kutſcher 
feine Garcoffiers (f. d.) im Gebränge piafs 
firen, um fie in Aufmerkſamkeit zu erhalten 
und auch die Heinfle Deffnung fich zu Nuge 
zu machen. - (Pi, 

- Pia frans (lat, Mor.), feommer Bes 
teug, Betrug in vermeintli guter Abſicht, 
beſ. Volkstaͤuſchung für religioͤſe Zwecke; 
unterliegt immer, als Merläugnung ber 
Mehrheit, gerechtem Zabel, 


Pia mater, P, meninz (Ant), 


Pk unter Gehirnhaͤute. N 
Piana (Seogr.), 1) Juſel im Bezirk 
Gape di Saſſart auf der Inſel Sardinien. 
8) Eine ber bucinariſchen Infeln. 8) Saft 
im Principato citeriore des Königreichs 
Neapel, nur von Fiſchera befugt. Pics 


⸗junachſt zu’ 8 


‘ 2 u 
\ 
N) \ 


Diatiien 
aTlla, 2) Stadt in der Prowig Alerusze 
ulteriore I (Königveih Neapel)y hat 3200 
Ew.; liegt an ber Peſscarde. 2) Eontone- 
ort im Diſtriet Piacenza bes Serzoglperus 
Parma. YPiantzzo, Stadt (Markifler» 
den) an der Dora riparia in der Proutdg 
Turin des farbinifhen Fuͤrſtenthums Pies 
mont; bat Waufahrtekirche, 2100 Ew. 
Ylan!a (Mufll), unpafiente Benen⸗ 
nung rines Virtuoſen auf bem Planoforte, 
ebenfo wie mit weibliher Bengung: Pi as 


niſtin. 

Piqggenka ſhawer (Geogr.), Inblaner 
amm in den nordamerikaniſchen Staaten 
Indianga u. Arkanfas, IR bier ganz ſchwach, 
dort mit ben Drugquitoern 1000 Krieger lark, 
- Piäno (ital, Mufit), ebgefärst p., 
fo v. w. ſchwach ober leiſe, und Piamis- 
eimo, abbreufet pp-, ſehr ſchwach oder 
ſehr leife._ In neuerer Zeit hat mam bas 
P. ſogar breifad in dieſer Abbrepiatum ges 


braucht (ppp)- 

Yıfn enges), .) Marktflecken in 
der Provinz und dem Könfgreihe Neapel; 
Begt an der Küfle von Borrents am eyes 
shenifhen Meer, hat 13,000 Ew., weiche 
gute Seibenwuͤrinerzucht treiben, 

Piäno forte (ital, Muſ.), I) adgelärze 
pf., wird unter 2 Noten gefärieben, wo⸗ 
don die erfte ſchwach, bdie.andere RaxrE 
vorgetragen werben ſoll; 2) f. Fortepiauo. 
Yıanoforte®uttärre, f.u. Bultarre, 

DYlandfa (Geogr.), - Infel ſuͤdweſttich 
von der Inſel Elba (Toccana), fehr frucht- 
bar, niedrig; dat Waldung, Nur von efnis- 
gen Fiſchern bewohnt, fonft von Seeräus 

rn oft beſucht, Sam 1801 su Frankreich, 


‚1814 an Toscana zuruͤck. 


Piãnozug (Muf.), f. unt. Fortepkano. 
ö Dans (Met), f. unter Sramböfle. 
Piariften (Bäter frommer Schelen, 
erici re es scholarum piarum 
aber ber Name), Kirchw.), geiſtlkcher 
den von dem Spanier Joſeph Galas 
fanza zu — 17, Jahrh. geſtiftet, 
ederung bes Srziehungse 
gefhäfts in ben niedern Schulen zu KRom 
deſtimmt; wurde 1621 vom Papf beflätigt, 
nach des Stifters Tode (1648) auch auf 
andere Gegenden, Stalien, Teutſchland, 
Polen, ausgedehnt und erbielt- 1690 
die Privilegien ber Bettelorden. Sie Ich“ 
Reit außer ben 8 Moͤnchsgelübden ein. 4., 
unentgeldlich Öffentlichen Unterricht zu ers 
thellen. Sie find regulirte Weltgeiftlihe 
und ähneln in ber Tracht ben Jeſuiten, 
beren Rebenbuhler fie, wegen bei Zwecks 
beider, zum Beſten ber Kirche auf die Bolke⸗ 
erziehung zu wirken, "immer waren; body 
biteben fie von ben Borwurfe der Herrſch⸗ 
ſucht u. der Cinmiſchung in politiſche Häns 
bei frei. —— baden fie ſich in 
Deflveig ausgebreitet und leiten dort noch 
jegt einen Theil ber Unterrichttanßalten 
1 


E 9 
— 


| Blarcı 
jeheh MR boxt ihre: Orbensostfoffung , - ia 
fayak fie bem Öffentlichen Unterricht betzifft, 
Is Staatözwmeden angepaßt worden. (Pr.) 


Yiardas (Geogr.)/ indianiſcher, ſchwa⸗ 
dr Bolkaſtamm am Drinofo’ in Guyana 


(Bär. AUmertta)s gehört zu den Salinas. 


Dias Zundbactönes, mehrere vom Car⸗ 
binal Belluga. im Sovierno de Drihuela in 
der fpanifchen Provinz Valencia angelegte 
Dörfer , jest wohl mit 4500. 


Em. ia» 


finstoe, giemlih großer, faft das gamze 


Jahr mit.Gife belegter See in ber afla: 
tifch » zuffifegen Stotthalterſchaft Tomot, 
ibt durch die Piaſina fein Waffen zum 
ochmeeg ab, Dis ki, f. Sandberg. (Xr.) 
HIER, ein Bauer aus bem polnifchen 
Flecken KArıswig In Gujavien, gaftfrei und 
einfach, wurde 840 von: ben Polen zum 
Orzeg, ober König gewählt, fol weile 
und friebiig regiert, zu Gneſen reſidirt has 
ben und 861 ruhig gefiorben fein. Ge 


Sohn Zenowig war fein Nachfolger, war- 


Stammpater der. nad ibm Piaften ge 
narutın Könige don Polen, welche 1870 
mit Bofmir II., und der Derzoge von 
Echlefen, die 1675 mit Georg Wilhelm 
‚von kiega? und .Brieg erloſchen. S. Pos 
len und Shhleſien (Beicd.). . (Fe) 

.. Yiäfker (v. fpon. piasıra, Platte, Sil⸗ 
berpiatte, Rum), 1) ({panifhe P., Peso, 
v. 4... Pfundz; Pexzzo und Pezzo d’octo, 
Stuͤk von Achten; Matte od, Mars, d. i 
größtes Stuͤck), ſpaniſche Silbermuͤnze, ans 
f bios Gilberplatten von Irregulärer, 
oft vierediger Schalt, wurben erſt im 17, 
Jahrh. rund, mit verſchiedenem Gepräge 

Man hat auch halbe P. Sonſt 

Hr jeht. gehen 10 auf die 

- Mark feinen Silbers. Des Werth bes 
trägt baher jept 3 Thaler 9 Groſchen 
Conventionsgeid. Die neuem gelten 8, bie 


alten 30 Realen;s 2) türkifche P. tuͤr⸗ 


kiſche NRehnungsmüänge, durch den Handel 
mit ben Spaniern und den Gebrauch ſpa⸗ 
nlfiher 9. eingeführt. Balb wurden bie 


ſpaniſchen P. aber: befhnitten und von ben 


Tuͤrken ſelbſt leichter machgeprägt, weshalb 
ihr Werth bedeutend fanl. Daher gilt ein 
9., der ſonſt in der Tuͤrkei 1 Löwen 
ihaler (f. d.) gefhägt wurbe, fpäter 21 
®r., noch fpäter — 1 Grufh, dann — 
‚12 @2. 6 Pf., jebt 8 Br. oder fpgar an 
einigen Orten im Drient felbfE nur S—4 
Gr. .Wirklidy geben von den neuerbings 
geprägten Yu Muhammeb AU Paſcha's von 
egypten 25 auf einen hollänbifchen Ducas 
ien 5 uab Halten daher 3 Groſchen — 


Gelb, | (Pr.) 
Diiftene, e Stlbermänze von 
1700 — 1780 Kind os ober Wappen 
u. ſehr verſchiedenem Revers; fie gelten 1 
Ihlr. 12_Gr. Conv., im Lande zuerſt 10, 
dann 105 Paoli. - Piassrino, todcanl 
Ide Silbermuͤnze, & bes Sivornino 


heinape, liegt in fehe fruchtbarer Gegend, 


f 
\ 


. Playa ar 
Diätra be Bat (Bioge.), fon. m. 


Pietra de Roß. 

Piatta (Schiffb.), in Stalien ein klei⸗ 
nes Fahrzeug ohne Segel, hinten lih 
breits wird zum. Lichten groͤßerer Schiffe 
gebraucht. 

Piatti (Muſit), ſ. Becken 5). 
— orma (Kriegſw.), ſ. Plate, 

orme. 

tiauhey (Geogr.), 1) Provinz in dem 
Reihe Braſilien — ben Provinzen 


GSiara, Pernambuco, Goyaz und Maran⸗ 


bao, auch mit etwas Kuſt⸗ am atlantifchen 
Meere; hat (vielleit zw gering) 2856 
DAM., meh flades, im Saden unb 
Oſten gebixgiges, an vielen Orten fals 
siges Land, von vielen indie Parnabyba 
abgehenden Klüffen, fo. wie don mehrern 
Seen bewäflert, do nicht ſehr fruchtbar, 
mit teopifhem Klima. Man baut Zuder, 


tn Tabak, einige Arzuellväuter, treibt Bieh⸗ 


sucht (wozu geoße Weibepläge fehr forder⸗ 
lich find), vorzäglid- biel Rindoich und 
Schafe, weniger Pferde, Bergbau gar nicht, 
obſchon bie Berge Mineralien enthalten.. : 
Der Handel vertreibt Haͤute, Vieh, Baum⸗ 
wolle. Die Zahl der Ew. wird auf 47,000, 
(wohl zu gering) angegeben, darunter einge» 
wanderte Indianer, Piementeiras u. Guei⸗ 
cos. Hauptflabt Oyras. 2) Gebirg in dies 
fee Provinz. 3) Fluß ebenda; entfperingt 
Tädlich auf dem Gebirg, fällt mit dem Ca⸗ 
ninde zufammen, (Mr) 
Piäve (Geogr.), 1) Käftenfluß ıbes “ 
abriatifhen Meers in dem Gouvernement 
Benebig des lombardiſch⸗ denetian. Königs 
reichs entſpringt auf den tyroler Alpen, 
burcläuft die Delegation Belluno u. Tre⸗ 


viſo, nimmt den Gordevolo unb andere 


lüſſe auf, if von Naventa an fdiffber, 
alt durch ben Porto di Cortelazzo in ber 
an ation Venebig ins adriatifche Meer. 
r 
ſeiner Quelle, mit dem Degaro (Nebenfluß 
des Tagliamento) verbunden; 9) ehemali⸗ 
ges Depgrtement im Koͤnigreich Stolienz 
umfaßte Die Landſchaften Belluno u. Feltre, 
544 QM.., mit 110,600 Ew. Haupiſtadt: 
Belluno. 8) Marktflecken am Panaro im 
italiſchen Herzogthum Modena. Piavzs 
jo, SKanal.im Gonvernement Venedig des 
lombardiſch⸗venetian. Koͤnigreichs; endigt 
SG in die Brenta morta bei Stra in ber Des. 
legation Venebig, hält 83,600 Buß. (977.) 
YHiäde (nord. Myth.) f. Bye. - 
Piazetta, 1) (Sacob),. war ein ge 
ſchickter Bildner, befonbers in Hol. 2) 
(30$..Bayt.),. Sohn bes Borigen, geb. 
zu Venedig 1683; Maler aus. ber venetia⸗ 
nifhen Schule; fl. 1754. 
Niäzza (Geogr.), Diſtrictsſtabt in. ber 


Intendan; Galataniſetta dee Jaſel Sicilien 


am Terra nova; het 12,000 (18,500) Qw. 
Ylazr 


- 
‘ 


durch einen Kandl, nicht weit von , 


€ 


J 


-Yizzza (auch P. Lodi, P. Zoccr 
gagne und della Ladole, Sälixtuc), 
Tedfe in der erſten Pälfte des 16. Jahrh. 
Br malte in Deals, Fre⸗ko⸗ wub Waſſer⸗ 
farben, und feine Gemälde find ganz in 
Zitiant Geſchmack, fo daß er von Wielen 
für deffen Schäier gebalten wird. 

Pia zz3i (Guffeppe), geb. zu Vonte 
1766 ; trat 1764 zu. Moilanb In den Orden 
ber Iheatiner, wurde 1770 als Profeſſor 
ber Mathematik an ber neuerrichteten "Unis 
verftät zu Malta berufen, kehrte aber 
nad Aufbebung der Univerfität nah Rom 
zuruͤck; von ba ging er nad) Ravenna, warb 
Direcıor des Adelſscolegiums, darauf Pres 
diger in Gremond, bieranf Pro'Mor ber 
Dogmatit an den Inftitut Et. Andrea de 
Balla zu Rom. 1780 erhielt er eine kehr⸗ 
fee ber Mathematik zu Palermo; auf 
feine Beranlaffung wurde ‚hier eine Stern⸗ 
warte angelegtı für den Anlauf von In» 


| Picard 

ma, ſo d. w. Pit von LTeneriiſa, f.-unter 
Teneriffa. P. de Bellabönne, Alpen⸗ 
fpige im Departement Iſere (Frankreich); 
Diunenpil, |. untee Helena Set. P. Eg⸗ 
mont, ſ. unter Gabelnomauine. 

Pie (Picq), 1) (Veſßt.), Im ehrt. Neiche 
das gewöhnliche Laangenmaß für Kautmanne- 
waaren, ungelähe unfere CUez an parifer 
Linien Hält eß in Aleppo 299, ta Ale 
sandrien 800, in Ganvia’ 282, In Sontans 
einopel groß 296, Biein 287, in Gorfe 25%, 
in &ppern 297, in Dantaetus 258, in es 
eufalem 504, in Moͤrea 202, ia Regropent 
278, in Dran 90%, in Patzaffo dei Gelbe 
281, bei Wolle und Beinen SOt, in Bthes 
bus 855, in Scios lang 808, kurz 298, Im 
Emyrna 296, in Tripolis 254, in Zunts 
bei Wolle 298, bei Gelbe 279, bei Leinen 
287, 2) (Pick, Gewichtek.), in China «im 
Gewidt — 100 Gatis, ungefähr > pp, 


Rrumenten bafür unternahm er eine Rerfe hollaͤnd 


nach England und Franfreih. Auf diefer 


“ Gternwarte, bie 1789 gebaut wurde, ftellte fo 


se mehrere Beobachtungen au, unternahm 
auch ein Gternverzeihnif und wibmete den 
erſten, 6784 Sterne enthaltenden *24 
dem Irfitut zu Yarlsı ein zweites 181 

vollendetes Sternverzeichnitß enthält 7646 
Sterne. Am merkwuͤrdigſten aber ift feine 
Entbedung des Planeten Geres (t.d.) 1801. 


Auch machte er ah um Verbeſſerung des 
. Mafes u. Gewichts von Sicilien verdient. 


1817 wurde er nach Neapel berufen, um 
ven Plan bes neuen Obfervatoriums bafelbft 
su präfen. In feinen legten Lebensjahren 
wibmete er fid befonders der Berbefferang 
des Öffentlichen Unterrichts In Sicilien; ſt. 
1826. Seine bemertungswerthen Schriften 
find : della aperola astronomica de’ 
regi studi di Palermo libri V, 2 Bde., 


„Watermo 1792—95, Fol.; Praecipuarum 


stellarum inerrantium positiones me- 
diee, ebend. 1814, Kol. (dee gebachte 
Sternkatalog) Lezioni elemennri di 
sstronomia, 2 Bde, mi. K., ebend. 1817, 
4, überfegt von 3. H. Weflphal, Berlin - 
1822, : (Pi.) 


Yiägzola (Weogr.); Hauptort eines 
Difricts, Dorf mit 8000 Ew., Seidenfi⸗ 
latorium, Tuchfabrik, Eiſenhammer; liegt 
in der Delegation Padua des lombardiſch⸗ 
venetianifhen Königreichs, 

Pipefet (a, Geogr.),. To v. w. Bubas 


ÿpᷣ ie (engl. Peak, Geogr.), ‘fo v. w. 


Bergipige, kommt häufig in Zufammenfes t 


gungen vor, 3. B. Adamspic (auf Ceylon) 


‚and derqlelchen; f. unter den Hauptnamen. 


Pic d'Arbtzon, P. be Bigorre 
. du Midk de Bigorre), 9. 
Mididbe Pa, P. de Mont Baällier, 
P. de Neoupille, P. long (Beogr.), 


f. unter Pyrenaäen. P. don Iya Dyr» 


1 
—32 


(Fch,) 
Pioa (3ool.), 1) fo v. w. Ciſter; 9 
v. w. Hafenmaus. s 
Pica (Meb.), trankhafle Beglerbe nach 
dem Genuß von gewdhalich nicht zur. Nah⸗ 
zung dienenden Subflanzen, bie Kreide =. 
@.; ein gewöhnlicher Zufall bei Bleichfucht, 
Hyſterie, auch in Gchwangesfbaft. 

‚„. Picadöres (fpan.), f..umtır Stier⸗ 
gefechten. . 
Picänder, f. unter Henri. 
Picard; I) Gichard), fol amd den 
Niederlanden um 1419 nach Böhmen ges 
kommen fein und dort auf einer Infel des 
Fluſſes Luſinilz eine eigne Secte geftiftet 
haben, deren Theilnehmer, weil fie, we⸗ 
nigſtens beim Gottesdienſt, nackt erſchienen, 
Abamiten (f. d. 8) genannt worden. 
Sie erkaunnten den P. für einen Sohn 
Gottes und trieben ein ſehr fſchaͤndliches 
Lehen. Aeneas Sylvius erzählt biele Adat⸗ 
fache. Spätere bezweifeln aber, daB P. der 
Stifter dieſer Gecte gewefen ſei, ſondern 
glauben, daß fie autgeartete Beghardten 
verderbt Bykharden, Picarden) geweſen 
ären. 2) (Jean), geb. zu Klee; wurde 
Prior zu Rilli in Anjon, beihättigte fi 
mit Aftconomie, wurde 1666 Mitglied der - 
franzöfifgen Akademie und 1671 vom Rs 
nig nad Uranienburg auf ber Infel Ween 
zu Tycho be Brahe (I. d.) gefendet, von 
weihen er Handſchriften über‘ aftronomts 
fche Beobachtungen nach Frankreich zurück⸗ 
brachte; nahm an Gaffini’e (f.d.) Meſſun⸗ 
gen zur Beflimmung der Geſtalt u. Größe 
der Eede Theil; bat ſich In vieter Hinſicht 
auh um die Phyſik verdient gemaht; ft. 
1688. Der größte Theil feiner Schriften 
befindet fi in dem 6. und 7. Band ber 


da Me6moires de-l’Academie de sciences. 


8) (Louis Benott), geb. 1769, Sohn 

eines Procurators; war Anfangs beitimmt 

zu flubiren, trat aber. gegen den — 
€ 














\ 
Pieurdaus 
Baters, 18 Jehr alt, zu Paris 

ee des - ee A mb El 
it ia. der Btofle dei ra worte ee 
sr wenig BIRE machte. eſſer gelang 
im ber Ormond. Gpäter fand er in Bes 
Yentenrolien mehr Beifall u. wurbe endlich 
eines der beften Komiker — As 
Gäriftfiglier trat er um Telbige Beit hervor. 
Cdon auf dem Bpnmaflum hatte er einen 
Seman geſchrieben, bann fehrieb er 11 Stuͤcke 
fürs Theeter die aber ſammtlich von den 
Directiouen zurädgewiecen wurden, bis 
eadiich: le badinage dangereux Auf: 
täeung fond, gefiel und P. ermuthigte, 
einer ver beten Theaterdichter für das Luſt⸗ 
werden, Nachdem bie Visitaudi- 
nes bei dem Theatre francais aufgefäptt 
worden wer, trat er in baffelbe, ward aber 


807 , wo er in bie zweite 
Kiaffe bes Saftituts berufen warb, entfagte 


8 
w. trat emblic für immer vom Theater 
ab. Er fi. 1838. Geln Talent als Euftfplels 
Hier iR allgemein anerkannt. Gr ſchrieb 
Stuͤcke, von denen die beften gefam- 
welt in 6 Bdn. Par. 1812 erſchienen. Auch 
vVerfaßte er mehrere Romane. (Pi.u. Pr.) 
Picarbans (Waarenl.), Heine, tro⸗ 
Roſinen aus ber Provence. | 


— zden, RuR, ne Picard 1) 2) 
— — tig f e Gecte ber böhmi chen 


PDicardit(Geogr.), ehemals GSou⸗ 
dernement in Fraukreich zwüchen GSdam⸗ 
pagne, Riederlande, Normandtie, Isle de 
En umb dem Weer liegend, getheilt in 

Dbers unb Nieberpicardie mit der 
Hauptfladt Amiens. Jetzt unter die Depars 
tements Somme, Dife und Xisne vertheilt. 


2) (Canal de Pioardie), Kanal im Des » 


partement Somme, bei bee Gchelde an 
fangend, zum Pas de Galais führend; 
nicht vollendet. i 
Diccaniny-Baffam (Geogr.), Stabt 
auf der Zahntäfte von Guinea (Afrika); 
3000 Ew., treibt anfebntigen Handel, 
zablt Tribe an Groß: Baffam. 
Piccänte, italienifder Wein, der um 
— waͤchſt, Aber nicht ſehr ausgeführt 


Piecardan (Weinh.), ein franzoͤſiſcher 
ſuͤßer, weiber Wein; wich über Gette je 
Bordeaux ausgeführt und häufig zum Ber 
fhmeiden der leihten Borheaurweine benupt. 


Pioätio (Meb.), fo v. w. Dropacis- 
mus. 
Dicctüno (Beogr.), Marktflecken In 


icchei u‘: 


der Prodiiz Abruzzo witerfore 1 (Kbnizr. 
KReapel)s; hat gegen 4000 Ew 


(Muſit), ſ. Pisgieete. 
icciot (Ricole), geb. gu Bari in 
Neapel 1728, Sein Bater, welcher ihn bem 
eiſtlichen Stande gewibmet hatte, fand ſich 
wech deſſen entſchiedenes Zalent für Wrnfit 
bewogen, ihn diefer Kunft zu wibmen unb 
brachte ihn in dieſer Abſicht in das Conſer⸗ 
datortum St. Onofrio nach Neapel. Er 
wurde bier einem Unterlehrer übergeben, 
deffeu trodene Lehrmethode ihm aber nicht 
sufagte, u. er fing bedwegen an, ich feinem 
Talent zu Üüberlaflen, und componirte ohne 
alle Anwelfung eine Menge Muſſk, worun⸗ 
tee fogar eine Miſſa. Leo (f. b.), ber ba» 
mals. diefem Inſtitute vorftand, erfuhr dies 
und befchämte. P. durch die Aufführung 
feiner Mia, aber übernahm au feinen 
Unterricht, und eben daſſelbe that Durande 





(f. d.), der ach Leo’ Tode bie a 


des Inſtituts dekam. 1754 trat P. na 

ISjährigen Stubien aus dem Gonfervatos 
rium und brachte, unter dem Schupe des 
Peinzen von Bintimilly, In Florenz feine 
erſte Oper: le donne dispettose, mit 
allgemeinem Betfa auf bie —2 Dieſer 
Oper folgten bald eine Menge anderer, u. 
fein Ruf verbreitete ſich bald durch gank 
Stalien, ‘wo ee vorzugswelfe für Neapel 


"und Rom arbeitete, Der König von Frank⸗ 


reich hatte ihn ‚Früher ſchon eingeladen, nah 


Paris zu fommen, aber 9, te erſt dem 
Rufe Eubwigs XVI. und ging mit feiner 


amitie (feine Sattin war eine vortreffliche 


ängerin) 1776 dahin ab. Trot ber Uns 
belannsfchaft mit der franzoͤſiſchen Sprache, 
den Intrignen und ber Rivalität Bude 
{f. d.) brachte Ihm feine Oper Ro’and eis 
nen vollſtaͤndigen Triumph zumege und 
theilte die Mufikliebhaber in Giudffien 
nnd Picciniften in Frankreich (f. Branz, 
Mufit), Seine Opern bradten ihm viel 
u. ein, und zugleich war er Oirector ber 
Gingfhule am Gonferoatorium. Alles bier 
fes aber verlor er durch die 1789 auöges 
brochene Revolution und ſah fich gendthigt, 
1791 nad Neapel zuruͤckkehren. Odbgleich 
feine Lage einige Zeit fehr günftig war, 
ei er bald durch feine Anhaͤnglichkeit an 
te Sranzofen in Ungnade und wurbe 4 
Sabre ton unter polizeilihe Aufſicht ges 
ſtellt. Während diefee Belt fchrieb er vor⸗ 
züglih Kirchenmuſik und mußte nebft ſei⸗ 
ner Familie in ſehr gedruͤckten Verhaͤltniffen 
leben. Endlich erhielt er 1798 bie Erlaub⸗ 
niß nad) Venedig zu geben, bie er Ader zur 


Rädkehe nad Paris. benupte. Obwohl dort, 


ſehr ſchmeichelhaft aufgenommen: wurden thin 
zum Theil feine Hoffnungen auf eine gute 
Auflellung vereitelt, und P. Horb zu Paſſy, 
wohin er fih der gefündern Luft wegen nes 
wendet hatte, einige Sage vorher, ehe feine 


' 


Ernennung als Infpertos des Gonfervates . 
— riums 


Sg | Piexolinen 

xriums betaunt wurbe. Monſigup (f. d.). 
Nachfolger, theilte aber ben Gehalt mit 
P.6 binterlaffener Familie. P.s Styl war 
feurig und glänzend und dabei voll liebli⸗ 
chee und zarter Melodie Er fol gegen 
180 Opern unb überhaupt gegen 800 Mus 
filtäde oller Art gefchrieben haben. (Ge.) - 

DHiccolinen (Vaarenk.), fo v. w. Pie 
choiines. BPiccorit, fo v. w. Picoleto, 
f. unter Goͤrz 1). a 

Piocolo,1)(ital. Muf.), fo v. w. klein; 
wird zue nähern Bezeihnung mander Ins 
— gebraucht; 3. ®. Fleuto picco- 
o (Piccolosfldte), die Octavflöte, ſ. 
Biete; daher auch Pickelfüdte; Vio- 
lino piccolo, bie kleine Geige (ſ. d.). 
2) (Picciolo, Muͤnzw.), fo v. w. Ba 
gatino. 


Diceolämint, —1) Papſt, ſ. Aeneas 
Eyploius. 2) (Archang.), geb. zu Fer⸗ 
vara 15263 lehrte gu Rom als Profeſſor. 
der Mebicin, machte fi aber befonbers als 
Anatom befannt, namentlich burg fein Werk: 
* Anatomicae praeleotiones explic. mi- 

rihicam corp. hum, fabricam, m. K., 
Rom 1586 En, aud von Fantoni um 
tee dem Zitel: Anatome intepra re- 
visa herausgegeben, Verona 1754, Fol, 
8). (Detavio, Herzog von Amalfi), 
aus einem ber Alteflen Geſchlechter Ita⸗ 
Uns, weides aus Rom flamımte unb, 
Hd Später in Siena nieberließ, geb. 15995 
biente von fräher Zugend, Anfangs in Mais 


land, unter ben fpanifchen Truppen, kam fung 


bann mit einem Regimente, das der Broßs 
berzog von Florenz dem Kalfer Berbinand II. 
gegen die Böhmen zu Hülfe fendete, als 
Kittmeifter nad Teutſchland. Bei Lügen 
fol er das Reiterregiment, mit welchem bie 
von Guflan Adolf perfönlid angeführten 
Schweden handgemein wurden, wobel let⸗ 
terer blieb, commandirt haben. 1684 ers 
nannte ihn Walenflein zum Oberbefehlähe- 
ber im Lande ob der Uns, um buch Bes 
fegung ber falzburger Päffe die Wege aus 
Italien verfperrn. Doch half P. durd. 
verraͤtheriſche Lift zum Untergange Wallen 
ſteins und erhielt dafür nad deſſen Tode 
einen Theil feiner Güter. Nah ber Schlacht 
bet NRörbiingen (f. d.) drang er mit Iſo⸗ 
tani (f. d.) durch Würtemberg bis über ben 
‚ Main vor. 1685 warb. ee mit einem Eorpe 
dem ‚König von Spanien zu Hülfe gefens 
bet und vertrieb bie Franzoſen aus ben 
Nieberlanden, doch war er gegen die Hol⸗ 
länder weniger gluͤcklich. Mit beſſerm Er⸗ 
olge Fämpfte er gegen die Schweben. Dies’ 

ewog den. König don Spanien, füh 9. 

von dem Kaiſer zum Feldherrn zu erbit⸗ 
ten. Hier foht er abermals gegen . bie 
Schweden und Holländer und erhielt den 
‚ Drben bes goldenen Vließes. 1648 wurbe 
er, um ben Giegen ber Schweben ein 


kan en rd 


+‘ 
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vom Kaiſer dcgeru⸗ 
elbmarſchall ernaunt. 
1649 warb er als kaiſerlicher Principalbe⸗ 
vollmaͤchtigter auf ben närnberger Convent 
gefendet, fobann in ben Reichtfürſten ſtanb 
erhoben und erhielt vom König von Spar 
nien das von P.4 Vorfahren befefleng Her⸗ 
sogtyum Amalfi von Neuem ale erbliches 
Eigenthum. 9. flarb 1656 zu Wien, dgl. 
Dreipigjährigee Krieg und ähnliche Artikel, 


Schiller bat biefe Hiflorifhe Maske zu ſei⸗ 


nem Wallenflein benugt. Sein Sohn War 
it zeine Fiction, da er keine Kinder hatte. 
Seines Brubers Enkel beerbte ihn. (114.) 
 Picea (Bot.), Art der Pflangengatiung 
Pinus (f. d.) auch Taue. 
Pictuni, Picener, Picenter, 
(a. Geogr.), ſ. unter Picenum. Pic 
tia, Stadt in Tyrrhenia, im jetzigen Sams 
panien, an ber Kuͤße; j. Piconza. Gie 
war bie Hauptſtadt der Picentini, eb» 
nes Zweige ber Picenter, welder von Ken 
Römern an bie Küfte von Gampanien Der 
dr wurde, nachdem fie die Rucaner 
verbrängt hatten. Ihe Gebiet, PicontI- 
nus ager, vom Promontorium Mi- 
nervao bis an ben Gilarus, lag am Meer⸗ 
bufen Poftboniates, zwiſchen den Hirpinern 
und dem Meere, füdöhlich_dem Fluß Sk 
larus begrenzt. Als fie ich Im Bunbedaes 
noffentriege gegen die Römer nerbünbet 


d, Hatten, fo zerflörten dieſe ihre Hauptftädte, 


9. und Marcina, zwangen fie in Dörfern 
zu wohnen und legten Salernum ale Fe⸗ 
gegen fie an. Dex berühmte, angeb⸗ 
lich ſchon von Zafen erbaute Tempel bee 
Juno argiva fland in ber Nähe von Mars 
cina. Pictuum (Picenus ager), 1) 
dad Gebiet der Picenter im engern Giun, 
dflich von Unibria, längs bem adriatiſchen 
Meere vom Aefis bis zum WMacrinus, 
Bauptflädte: Ancona und Asculum (f. b.). 
Grenzen : 9. NR. das adriatiſche ÜReer 
son bee Muoͤndung bed Aternus, ber es ges 
gen DOften begrenzte, bis zum Ausfluffe 
des Aeſis, ber gegen Weſten die Gremze 
machte, gegen Süden die Apenniuen,. 9. war 
berühmt durch Handel und Tapferkeit der 
Einwm. Der fhwer zu bearbeitende Boben 
war fehr fruchtbar und hatte fchöne Viet⸗ 


weiden. An ber Küfte verfchiebene benupte 


Hafen. Ber Truentus, Aternus, Arie, 
Mifius und Zina bewäflerten es. Zu dem 
Gebiete der Picenter rechnet man gewihn, 
lich dag der Praͤtutier. P. a. war. ziemitd 


bie heulige Marc Ancona; 2) im weitern 
inne die Wohnfige der Picenter, d. D. 


bee Aborigines, Sabini, Pelasgi und Um⸗ 
bri, fo daß alfo auch ber nörblidere , von 
den Umbrien und Genonen bewehnte 
Landſtrich ale bes Adfis 9. — 
wurde, der ſpaͤter wieder Umbria hieß und 
unter Auguſtus die 6. Region Itallens bil 
dete. er. 

. Pi. 


. 





 Bieum 
0 (bot. Romencl),‘ peafhwar; 
arz. 

yihegrä (Charles), geb. 1761 zu Ars 
bett im bee Feanche⸗Gomté; trat bier in 
bie Btimoritenfchule als Schuͤler ein und 
ete ſich balb fo aus, daß er als 
ehree ber Mathematik an dad große Col⸗ 
Igium zu Brienne kam. Gr trug zwar 
das Drbenekteid, empfing aber nie die Wels 
ben. In Briemne gab er auch an ber Mir 
Ktärfhufe einige Stunden, und Napoleon 
befand ſich unter feinen Schuͤlern. Bald 
war ‚er aber dieſes ſubalternen Poſtens 
wübe und trat als Soldat ins I. Artille 


rieregtment. Als Gergeant machte ex bie 1 


legten Kelbzäge des amerikan. Kriegs mit 
@. Vehrte ald Ajutant Sousofficier zuräd, 
Beim Autbeud der Revolution, bie er mit 
Begeifterung fſ. erhielt er ats Praͤſi⸗ 
dent eines politiſchen Clubbs das Gommando 
des Batellons Rationalgarde vom Gard, 
und nechdem er fein Bataillon disciplinirt 
hatte, führte er es zur MRheinarmee, wo 
ee 1792 in ben Beneralflab kam und Bris 
gabegeneral u. 1793 Diviflonsgenerar ward, 
Gr wagte es, unabgefhredt von dem Bei⸗ 
foldde Birens, Houharbs und Guftines, die‘ 
hingerichtet worden waren, im Bct. 1793 
das Commando über bie Aheinarmee anzu: 
schmen, Hielt die ODeſtreicher, die bereits 
früher die Linien von Weißenburg genoms 
men hatten, gluücklich auf, aber dennoch 
erhielt Hoche durch die Protection von St. 
Ju das Gommando Über bie vereinte 
Kheis⸗ zunb Moſelarmee. As ſich aber 
©. Zu mit Hoche uͤberwarf, bekam P. 
im Februar 1794 den Oberbefehl, u⸗ *54 
warb hingerichtet. P. zeigte ſich als wuͤ⸗ 


thenden Jakobiner, aber auch als guten Ge⸗ 
avent befohle⸗ 


aetal. Beine erſten vom 
nen Angriffe auf die Front des Beindes bei 
Landrech mißlangen, bald machte ex fie 
aber dorch Angriffe auf. die Flanke des 
Veindes in Wefſiflandern wieder gut, - wo 
ee im’ April 1794 Wi Courtray, Menin 
und Mont Gaffel flegte: Gr zog bie Deſt⸗ 
seither fo von Danptpunfte des Ans 
grifft ab, Aberwand fie nach mehreren Ges 
fehten ben 18. Mat bei Gourtray, im Zus 
"us bei BRoufelaer und Hoegleede und ers 
aderte fo, vom der Sambres u. Maosarmee 
‚unter Sourban unterflügt, ganz Belgien 
bit an die Maas, ging im Winter von 
1794 auf. 1795 über bie gefcoruen Flüffe 
Holants und nahm bie &eungen biefes 
Landes und Amflerdam fall ohne Gegen⸗ 
mehr, he waren feine Freunde, 
bie Jakobiner, in Parts geflürst worden; 
Uag wendete. er fich aber zur neuen Partei, 
und biefe beffätigte den Gieger im ſpe⸗ 
tiellen Sommanbo der Rheins und Mofels 
armer und im Oberbefehl über die Nord⸗, 

e⸗ unb Maasarmee. Um fich in der 
Gunſt der nenen Maqchthaber zus befeftigen, 


Mchegrů 864 
ing er fm Wär; 1795 nach Paris, ber 


— hier die Iehten Anſtrengungen der 


Terroriſtenpartet, indem ex den Bolkeauf⸗ 
ſtand ber Vorſtaͤdte unterbrädte.. Hier 
nahmen aber zugleich feine Ideen eine für 
ihre unbellbriugende Richtung, denn in 
bem Glauben, die Wiebereinfegung ber 
Bourbons fet das Heilfamfte für Frankreich, 
Heß er ich, bei ber Rhefnarmee wieber ans 
— mit Fauche⸗Borel (f. d.), dem 

genten ber Bourbons, in Unterhandlun⸗ 
gen ein, welcher ihm in Namen des Prine 
zen Condé große Verſprechungen (das Gou⸗ 
vernement Elſaß, das Schloß Chambord, 
‚000,000 Franken baar, 800,000 Franken 


Nenten, Arbois, das den Ramen P. anneh⸗ 


men folte, ale Gigentbum, 12 Kanonen u, 
bas rothe Band bes Eubwigsorbens) machte, 


wenn er Frankreich unter die Herrſchaft der. 


Bourbons zurädführte Waͤhrend dieſer 


Unterhandlungen ward P. burh Befehle 


— Regierung genoͤthigt, bei Manheim 
bee den Rhein zu geben, verfuhr aber 
rue fo gegen feinen Vortheil, u. fhonte 
en Feind fo auffallend, baß er die Liebe 
bee Armee verlor, u, .bie Regierung fühlte 
fh, zumal da fie eben damals von deim projec⸗ 
tirten Verrat P.'s duch einen Emigrirten 
unterrichtet worben war, beivogen, ihn fos 
gleih vom Sommando abzurufen. N. lebte 
num, da er einen ihm angetragenen Ges 
ſandſchafts poſten nah Schweben ausſchlug, 
in laͤndlicher Stille im ehemaligen Klofter 
Bellevaux bei Arbois, 
feiner früheren Verdienſte und feines Ans 
—FX wegen in Ruhe ließ. 1797 wählte ihn 
ein Departement zum Repräfentanten ; To 
kam er wieder Re Paris, ward hier Praͤ⸗ 
ent im Rathe der 500 und hätte neues 
ings Frankreich nägen. Eönnen, wenn ihm 
nicht die Idee mit ben Bourbons verfolge 
u. abermals zu verrätherifhen Schritten u. 
an bie Spitze ber Partei Clich y zu treten 
‚verleitet hätte: Jett glaubte endlih das 
Directorium, keine Rachſicht mebr Üben zu 
duͤrfen; er ward am 4. September verhaf⸗ 


tet, überwiefen und mit 2O- Mitfdyulbigen . 


Br Deportation nad Cayenne verurtheilt. 
on bier rettete 9. fih mit 7 Gefährten 
quf einem leihten Kahne nad) Paramaribo, 
von wo er nad England kam und fi von 


‚nun an offen als Anhänger der Bourbonß 


zeigte. Er ſchloß fi) nun an das Öftreichifche 
ruffiſche Heer unter Korfalow an, Lehrte 
aber, als, —— wurde, nach Eng⸗ 
land zuruͤck. 9 

ſchwoͤrung gegen das Leben bes erſten Con⸗ 
ſuls ein. Durch den Gapitain Wright nach 
Frankreich 1808 übergefept' EnäpfteP. hier 


Verbindungen mit Moreau an, aber Fouché 


Fam ber Sache auf die Spur; Georges Cadou⸗ 
dal wurde verhaftet, wenige Sage dara 
(28. Febr. 1804) P. ebenfalls m. der Proc 
gegen bie ſaͤmmtlichen Berſchwornen (Mo⸗ 
F — ze 


wo man ihn auch 


n 


un ließ er fi in eine Ber - 


sa Pichelsdorf 

reau mit inbegeiffen) eingeleitet, Ehe die 

Sache jedoch noch zur Sntfcheldung E 

fe-d man P 

feinem Gefängniffe im Xempel erwärgt. 

Mehrmals hat man biefen Tod Napelton 
r Lat legen wollen, doc iſt, adgerechnet 


aß diefer zu klug wer, um ein feld autze 


loſes Birbredhen zu begehen, ba P. hiurei⸗ 
end durch Beweiſe und eignet Geſtaͤndniß 
überführt war, in fpäterer Zeit auch burch 
mehrfache Berhbandinngen das Unfkatthafte 
biefee Behauptung völlig erwielen worden, 
und eben fd bes von deu Emigranten ver⸗ 
breiteten Gerächts, als habe ihn Napoleon 


ia feinem Kerker, Geſtanbniffe zu erpreflen, 


foltern Loffen, benn gleich nach bem Tode 
son P. wurde beffen Leiche oͤffentlich aus⸗ 
eſtelt, und Niemand fand Spuren einer 
olhen Behandiung am derſelben. Rad der 
NReſtauration des KAömiarbums Ließen bie 
Bourbons diefem Ihren Wertechter Bildſaͤn⸗ 
len an mehreren Orten errichten, die jes 
bo& nach ber abermaligen Bertselbung dies 
fee Dynaſtie wieder-umgeftörst worden find. 
In feinem Privatcharakter war 9. ſehr ach⸗ 
tangewertb; Zapfexkeit, Uneigennuͤtigkeit 
und Menſchlichkeit waren bie 3 9% die ihn 
befonders ehrten. (GL u. Pr.) 
Picheisdorf (Sroar.), Dorf im 
Krelfe- Havelland bes preußiſchen Regie⸗ 
rungabez. Potsdam, 1 Stunde von Span⸗ 
Bau, mit 160 Em. umb ber BHalbinfel Pi⸗ 
chelſswerder, an ber Dadel, mit anges 
uchmen Spatziergaͤngen, ber Rugbolznieber- 
Jage und einer ſchoͤnen Ausficht vom Pis 
Helsberge _ 
Yihen, 1) (Böttder), fo v. w. Aus⸗ 
yichen 1) und Auffhären 8); 2) (Forſtw.), 
o v. w. Harzreißen. 
Picheoh ol z (Schuhm.), ſod. w. Glaͤttholz. 
Pichicigo (Zool.), ſ. Chlamyphorus. 
Pidina (Waarenk.), wollenes gelöpers 
tes, dünnes aber grobes Zeug. SERIE 
Pichincha (Beogr.), 1) Sultan in dem 
columbifhen Departement Ecuador; hat 
14,988 (n. A. 15,086) Fuß. ®) Provinz 
ebendaſeibſt, 134,000 Ew., fruchtbar; hat 
angenehmes Elima. Hauptſtabt: Quito, 
Piqir (Zool.), fo v. w. Bidir. . 
Pichler, 1) (3oh. Anton), geb. 
1700 zu Briren in’ Zyrols Steinſchneiber, 
welcher biefe felt der Zeit bes Alterthumd 
ganz geſunkene Kunft wieder zu großer 
Bollkommenbeit brachte; lebte in Neapel 
und dann zu Rom, wo ee 1779 ſt. 2) 
(Zohann von), bes Bor. Sohn, geb. 
zu Neapel 1754; übertraf feinen Vater 
no in feiner. Kunft und brachte biefelbe 
4 ſolcher Vollkommenheit, dab ihm Keiner 
ee neuern Zeit hierin gleich kam. Zugleich 
‘war er auch ein ausgezeichneter Paſtellma⸗ 
ler. Sofeph II. erhob ibn in den Adelſtand 
und ernannte ihn zum Hofgrabveur. Gr 
R. 179: in Rom. 8) Anton und 4) 
Johann, Stiefbrüder des Vorigen, zu 


9 Sam, 
. eines Morgens (5: April) in 


d. a.) n. andern gel 


und Bien, ebaufalls 
een 5) (Iedenn sign 
1765 gun Bogen; ein treffiicher 


her und ‚ausgezeihneter Meier in eu 
abekunſt, deſſen Wrbeiten. ta Yiefem 
Barye ben beiten englifhen gleichgeſchaͤtt 


* den 18 — — 
urch den täg Umgang mit Halchta, 
Alginger, Denis, Wefatier, Aatſqhky (t. 
ſtreichen Dichtern. D 
reiche wurde Y. ſchon in früher Jugend 
mit ben vorzuͤglichſten Erſchetaungen der 
fchönen Eiteratur bekannt. Erſt im fpätern 
Jahren trat fie indeß ſeibſt als Schrififies 
lerin mit: Gieihniffe, Bien 1799, auf. 
Belonbers auf bie Bildung bes. fchönen 
Geſchlechets gewann fie, die auch im Privat 
leben als ein Muftev ber Weiblichkeit galt, 
einen großen Einfluß, ſeitdem fie faR jedes 
Jahr einen Roman ober «ine Gryählung 
lieferte. Ihe AgarboPles, Wien 1808, warb 
ind Franjd ſiſche, Englifhe, Ungariſche und 
Soͤhmiſche ‚übertragen. ine intereffante 
Anwendung der redenden umb bilbenden 
Kunft auf daterländiſche Wegenfkände machte 
fe in Ihrem, aus dem Franzdſiſchen ber 
Frau von Montolien überlegten Roman: 
Die Grafen Hohenberg, 2 Bde, einig 
1811, 8. Aufl, ebend. 1814, und in dem 


hiſtoriſchen Schaufpiel: Ferdinand II, Ks 


** von Ungarn u. Böhmen, ebend. 1816. 
Eine aͤhnliche Tendenz bat ige 1884 er⸗ 
ſchienener Roman: bie Belagermg Wiens 
von 1688. Den Beifall, ben bie Frauen⸗ 
wöärde, 4 Bde., Wien 1808, bie Neben⸗ 
bubler,, 2 Bbde., ebend. 1821, und andere 
ihrer Romane fanden, verbienten fie buch 
bie edle Auhe unb Märde ber Darfiellung, 
fo wie durch den anziehenden und lehrreich 
bebeutenden. Gtsfl. Bon ihren fämmtlihen 
Werten find zu Wien 24 Bde., 1311-0, 
erſchienen. Stine neul Aufl, ebend, 1820— 
1828,:umfaßt 26 Bbe. Ihr neuefter Romanı 
Friebrich ber Gtreitbare, 4 Bde., 1831. bildet 


den 41 —44. der fämmti. Werke. (Op. u. Dg.) 


Picholines (ital,, Baarenk.), ſ. 
unter Dliven. — 
Pich⸗tanne, fo v. w. Kiefer. 
Yihurimsbohne (faba pichurim, 
Pharm.), Bohne, theils von der Grdße eines 
kleinen Hühnereies, Leicht in die beiden Koty⸗ 
ledonen der Länge nach theilbar, deren je 
ber nad) aufen condex, mit heiltafkaniendran 
nee, runzlicher Haut überzogen, nad innen 
concad, glatt u. oft mit weißen, glänzen 
den Kryſtallen beſett ift, mit Saſſafraige⸗ 
ruch, theils Heiner, mehr rundiid, tum 
ler von Farbe, von angenehmen, gewuͤrz⸗ 
baftem, dem der Muskatnuß ähnlihem Be 
ſchmack; in den gedachten beiden Arten, ud 
den neueſten Unterfuchungm, vom ocotes 
pi 





⸗ 


Pichuriinde 

ikury major und minor abſtammend 
— — nach chemiſcher Analyfe feſtes, 
Siätiges , zum Theil in weißen Kryfallen 
auf der Dderfläche aubichtwigendes Dei, fir 
zes, butterastiges Oel, Stearine, Harz, 
Srtractivoff, Amylon, Gummi, Zuder, 
Gahe u.f. mw. und werden in Pulverform 
ja SO--40 Gran, ' in Ruhren md Durdr 
füllen, auch biöwellm, als Surrogat ber 
Muslatinäffe, ale Gewuͤrz angewendet. 9. s 
reinde (.Dölgsw.), NRipde, wahrſcheinlich 
von denfelben Bäumen, welche in Braſilien 
die Pichurtimbohnen liefern, gewürzig, doch 
wenig befaunt; if ald Magenmittel gut 


uben worden, doch entbehrlich, (Sa) fi 
‚Ellenbogen des Pferdes. Vergl. Piephade, 


Piche⸗w achs (Bienenz.), fo v. w. Glas 
fur 3)... P.:werrig (Brunnenm.), eine 
Miſchang von Werrig, Theer und Ped, 
Qufgeriffene Möhren damit zu verftopfen. 

Picigpettöne (Geogr.), fo v. w. 
one 


ini⸗s 
Piackert (Zool.), ſo v. w. Rohrdemmel. 
Pickaway (Geoyr.), 1) Grafſſchaft im 
neordemerikau. Staate Ohio, am Scioto; 
hat gegen 14,000 Ew. und die Haupıflabt 
Eircievile; 2) fhöne Ebene darin, ſehr 
fruchtbar iz Meile lang, 1 &tunbe ‚breit. 
Pickeb eeren (Rabrungsmf.), die Bees 
ten von empetrum nigrum, f. unt, Em⸗ 


perrum, a 

Pide, 1) (Bide, Bidel, Techn.), ein 
Werkzeug, ähntlid, der Art oder Radehacke, 
doqh ſtatt der Schneide In eine Spitze en⸗ 
digend 5 wird befonderd zum Ausbrechen ber 
Gieine gebrauhts -2) (Müller), eine Art 
Yaurmer zum Schärfen ber Steine; bat 
auf der einen Seite eine Spike, auf ber 
andern eine breite Schneide; 8) ein aͤhnli⸗ 
ches Werkzeug ber Maurer, doch etwas 


größer und mit längeren Stiele zum Bes 


acbeicen ber Bruchſteine; 4) f. Pike. 
DYidel (Georg), geb, zu Sommerach 
im Buͤrzburgiſchen 17615 wurde zu Wuͤrz⸗ 
burg 1778 Doctor der Mebicin, bann or⸗ 
deutlicher Profefjor der Shemie daſelbſt, 
fpäter Mebicinaltath 5; bekannt durch von 
Ihm verbefierte Bougies u. Katheter (1. b.). 
Pickel-beeren (Pomol,), die gemei⸗ 
nen Heibelbeeren (f. d.). 
Pickel-häring, 1) f. unter Hank 
wurft; 2) (Bot.), orchis morio, f. ms 


Peckel⸗haube, ſ. Bickelhaube. 

Picken, 1) überhaupt biters an eine 
Sache ſchlagen; 2) von Boͤgeln mit dem 
Schnabel baden, befonders beim Ausbräten 
junger Bögel, wenn fie mit dem Schnabel 
die Schale des Cies zu zerhacken ſuchen; 
8) (Gteinmeg), Steine p., kleine Städe 
von deufelben Toßhanen, um fie daburch 
aus bem Groben gu ebenen. +4) (Zuderb.), 
vom Zeige, wenn er fich nit gehörig vers 
Fan fondern ungleih an’ dem Gefaͤße 


. 


"Yteenit, 1) An gefeltiger Vertin, wos 
gu jeder einzelne Gaft einen Antheil der 
Speiſen und Setraͤnke liefertz 2) and eine 
Gefelfchaft , welche regelmäßig ſolche Gaſt 
mable hält. J 

Pick⸗erde (Miner.), eine Kleierde, 
welche trocken ziemlich fe wird. 
Pidetings (engl, Rechtsw.), ſonſt 
eine Tortut in Irland, wo der Verbrecher 
bei einer Hand aufgehängt ward, während 
der entgegengefente Juß auf einem Stachel 
wuhte. die andere: Hand aber mit Dem ane 

bern Fuße zufommengebunden war. ; 
Pick⸗haten (Pferdearzueil.)  dide, 
er mehr verhärtende Gefhwuift amt 


P.ebammer (Techn.), ſ. Belhammer, 
P.⸗æharz, if das mit Unreinigleiten ver⸗ 
mengte Harz, welches beim Auffriſchen des 
Harıriffe erfolgt. 

Picktnas (Geogr.). Graffhaft im 


nordamerikaniſchen Staate Alabama an den 


Staat Miffifippi grenzend, bewaͤſſert vom 
Tombigben; iſt noch ganz ſchwach beodlkert. 
Piokled (engl.), in Eſſig und Salt 
eingemacht. P. chillies, ſ. Chillies. 
Pickling (Rahrungem.), f. Buͤck ing. 
Pickmeiſe (Z3001.) ſo v. w. Koblmeiſe. 
Pidzrofinen (P.⸗zibeben, Waa⸗ 
zen?.), lange, biade, ſpaniſche Rofinen. 
Pidsthiefer (Kästen), ſ. unter 
Darren 6). 2 
Pidstannen (Forſtw.), bie freifteben- 
den, pyramtbaltich gewachſenen, Heinen Fich⸗ 
ten und Taunnen. ER 
Picnics (engl., Waarenk.), elaſtiſche 
@pigenhandfchube Picnio wool, eine 
der feinen Wollenforten. f 
Pico (Beogr.), 1) eine der azoriſchen 
Infeln (Rordweſt⸗Afrika); hat gegen 18 
Qu., oͤſtlich ebenes und fruchtbares, weite. 
lich unfruchtbares, doch buch mähfame 
Eultur bearbeitete Land, bringt ‚Wein, 
Getreide, Obſt; In ber Mitte fſteiat ein 
hoher, feueripeiender Pic auf (1238 Toiſen 
body). der durch fein unterirdiſches Feuer oft 
ganze Strecken Landes verbrennt. Das Haupt⸗ 
ewächs iſt Wein, P. hiefert oft in einem 
ahre 25 — 80,000 Puten Vinofecto und 
Malvofier. Em gegen 80,000, weiche über 
Fayol Seehandel treiben. 2) Straße zwi⸗ 
Shan ben’ beiden kuriliſchen Inſeln Iturup 
und Kunaſchir; 8) f. unter Balmda; 4 
fo v. w. Pic... 9. de Samarinho, % 
unter Miguel &t. (Beogr.) 1. 9. bei 
Frayle, f. unter Mexieo. 9. de Tey⸗ 
de, fo v. w. Pic von Teneriffa, ſ. unter 
ei Wr.) 


im . (Mr. 

Yıco, 1) (Zoh., Graf von Mir 
randola, Fürf non Soncorbia, aus bem 
Geſchlecht Bojardo), geb. 14655 fubirte 
vom 14. Jahre an in Bologna das kanoni⸗ 
füge Sieht, dann bie ſcholaſtiſche Philoſo⸗ 
phie, darchtreiſte, die beruͤhmteßen ne 


334 Picoides - 
befucgenb, Stalten und *— derthet⸗ 
* zu Rom 900 Theſen (Conolusiones 


p 

theologiſchen, mathematiſchen und dialekti⸗ 
ſchen Jahalts und größtentbeild aus alten 
philofoppifhen und theologifch « katholiſchen 
Merten entichnt, ward, ba man ſich nicht 


an feine Gelehrſamkeit wagte, ber Ketzerei 


—— weshalb er nad Frankreich ging, 
febr erbitterte, daß fie ein Verbot feiner 
Shefen auswirften. Er wibmete fich hier⸗ 
auf der Einſamkeit auf dem Landgute, 
weiches ibm fein Gönner Lorenzo von Mer 
dici geſchenkt hatte, führte ein ſehr Krenges 
Leben, fo baß er ſelbſt feine 8 Bäder itas 
Itenifcher Lichbesgebichte ins Feuer warf, 
föhnte ſich fpäter mit dem römifchen Stuhie 
‚wieder aus und lebte abwechſelnd zu Fer⸗ 
rara im Umgange mit ben gelehrteſten 
Männern feiner Bet. In feinen philoſo⸗ 
phiſchen Anfihten folgte ex feinem Lehrer 
Steinus (f, d.), nahm an, daß Platon und 
Ariſtoteles nur Ein Syflem gehabt, weldes 


durch feine Apologie feine Feinde fo kant 


ee von dem Standpunkte des alerandrints' 


[hen Reuplatoniemus auffaßte u. mit- Pys 
thagoräifher und orientaliiher Weitheit 
verſchmolz: fchrieb „ außer dem oben exs 
wähnten Gommentar Aber elne Ganzone 
: bes Sirolamo Benivieni, italieniih, Flo⸗ 
renz 1519; Heptaplus, Straßb. 1574, Fol., 
eine myſtiſch⸗cabbaliſtiſche Auslegung der 
Schöpfungsgeihiäte, de Ente er Uno, 
genen bie Aftrologte mehrere Schriften und 
viele andere, welche vereint herausgegeben 
von P. 2),. Bologna 1496, Fol., erſchienen; 
. 149. 2) (Jobhaunm Franz)/-Reffe 

s Borigen, cabbaliſtiſcher Myſliker und 
Gegner der ſcholaſtiſchen Philoſophie, jedoch 
obne ben Geiſt feines Oheimas fi. 1588, 
Säriften: Examen dootr. venitatis gen- 
tum; de. studio divinae et hum. sa- 
Bogsae (ME . von Buddens), Halle 
708; deſſen Briefe von Cellarius Yerausg,, 
erfhjenen Jena 1682. Die Schriften des 
Johann u. Franz v. 9. sufammen, erfchles 
nen in 2 Bon., Bafel 1578, auch 1601, 


pecht. 

Picol (Gewichtek.), 1) fo v. w. Pic 
23 2) in mehreren Gegenden Amerikes 
ein Gewicht von 20 Dfund. " 


5 


Icolo (Numism.), |. Bagateno. 


Dicöte (Maurenl,),. fo v. w. Picotte. 


Picotin, I) (engl. Meßk.), fo v. w. 
Peck; 9) f. unter Boiſſeau. 
Picotiren, 1) Steden, prickeln (vom 
Bein); 2) ſticheln, anzüglich fein. - 
Yicotirte Renttte (Pomol.), Bes 
‚ Bettenart, ziemlih hoch und abgeſtampft 
Tpigigs Has gelbe, auf des Bonnenfeite Heil 


Se. _ ( ik. 
— sides (Bool), f. Drelschlaer Blum 
e 


icoleto (Meind.), ſ. unter Gbrz 1). 


Francistaner. 


ſtems gehoͤrig. 
‚Weftindien, p. 


eo⸗ durkel ſtreifte und ame. 
Saar ‚at * —— “ bes 
Sqattenfeite aber gelbe Scale mit grünen 
vielem Gafte unb üBfäneriihen Sefgmen 
des reift im December, 

wi ei CHetuef.), eine — une 
zen Turm ‚ein Augitf 
en 
Picdts Gaarenk.), ſchmale Awirn⸗ 


en. 
Picott⸗aurikel (Bot.), ſ. u. Kurifel, 
Picottez 1) (Maar), f. Camelo⸗ 
2) (GBättner), Gartennelle, deren 


-Blommblätter um den Hand 
.faßt, oder mit Strichen gezeichnet find, 


welde. nit ganz bis im bie -Mitte des 
Blatieö gehens ber Grund des Blattes iſt 
geld ober weiß, baber weiße oder gelte 9. 
Piroswein, Wein von ber azerifen- 
Inſel Dice. 
Picpüces. (Kirdengefch.), - f.- unter 
Picramuia (p. Swarz.), Pflangengate 
tung aus der —W Familie ber Rham⸗ 
neen, zur Didcie, Pentandrie des Linn. Sys 
Arten: p. antideema, {m 
ontandra, ia Ofindien 
heimiſcher —8 pieria .Lour.), 
Pflanzengattung aus der natärliden 
He Bignonieen, zur Dibpnamie, Angioipees 
mie des Linn. Syſtems gehörig. Ginzige 
Art: p. fel torrae, in Soqinchina und 


China heimiſche, auch dafelbſt als Arzneke 


pflanze in Saͤrten cultwirte, darch große 
Bitterkelt ausgezeichnete Pflanze. Picris 
bium (p. Deaf.),. Pflonzengatfung aus 
ber watärliden Bamilie der Bufammenges 
fegten, Ordnung Cicheraceen, zur 1. Orda. 
der Gyngenefle des Linn. Syſtems gehörig. 
von Andern in ihren Arten: p- albidum, 
hispanicam, ligularum, tingitanume,, _ 
vulgase, zu Sonchus (f. d,) gerechnet. 
Picris (pior. L.), Pflmmzengattusg aus 
ber natärlihen Familie ber Zuſammenge⸗ 
fegten, Drbnung Cichoraceen, zue 1. Dröu,. 
der. Songeneſie des Linn. Syſtem gehörig. 
Einpeimifche Art: p. hieracioides, an 
Wegen, auf Wieſen, mit .“ 


en. 
PicrosSlfcion, P.smet, P.stee 
sin (Shem.), |. Pikro⸗Glycion u. f. w. 
— Rutvo (Geogre.), ſ. unter Ma 

a. | 

Picetat (Schiffb.), deu Austritt bes 
Bades in das Balion. 

Pictet, 4) (Marc Kuguft), geb. - 
1752 gu Genf, aus alter, angefehener Fa- 
milie; ſtudirte Rechtewiſſenſchaft, warb 
Rechtoanwalt, ergab ſich aber aus beſende⸗ 
rer ung dem Gtublum der Natarwifſe 
fenfhaften, erwarb fi aub daher bie 

veunbfchaft. des Aſtronom Mallet und des 

logen Sauffure (f. b.), welchen Ken 


er Alpenreiſe begleitete 
F— echt kraͤftig unterftägte, 1786 
folgte er &auflure in deffen Profeſſur. In 
ka potitifhen Stuͤrmen, die Genf betrafen, 


erhielt ex ſich gleihe allgemeine Achtung, 


verlee aber fein Vermögen, was feiner 
Tbaͤtigkeſt eine mehr literariſche Richtung 
gab. 1796 begründete er mit feinem Brus 
der Kart P. de Rochemont (f. db.) und mit 
Maurice die Herausgabe ber Bibliorhdque 
britannique (feit 1816 Bibl. universelle). 
Dies Unternehmen bezweckte bie Belannt: 
madhung u. Verbreitung aller in England 
gemahten wichtigern Gntdedungen u. here 
ousgelommenen Werke und war bei der 
damaligen Hramung des Verkehrs zwiſchen 
dem : teen Lande und England nicht ohne 
Nutzen Für die Wiffenihaften, dba Mehre⸗ 
zes einzig dadurch bei und früher, als es 
font möglid geweſen wäre, belanfit wurbe. 
1798 unterhanbeite 9. zu Sunften feiner 
Vaterſtadt mit der franzoͤſtſchen Republil u. 
erhielt für Senf befonders freie Uebung des 
Reiigiondcultuß To wie bie eigne Berwals 
tung ber oͤffentuchen Anftalten des ererbten 
Gemeingutes. 1802 warb er Mitglieb 
bes Zribundis, fpäter einer ber fünf Aufs 
pe ber kaiſerlichen Univerfität. Rad dee 
eſtauration kehrte er in bie Privatverhälts 
aiffe zuruͤck und lebte mit dauerndem Eifer 
ben Wiffenfihaften, vorzäglih dem Stu⸗ 
Ham bee Meteorologie, machte auch zur 
Errichtung eigner Obſervatorien auf deu 
hochſten ercropaͤiſchen Gebirgen ben Anfang 
damit auf dein Hospiz des großen St. 
Bernhard und unternahm bebeutende Ber⸗ 
befferungem des genfer Obſervatoriums. 
Bis an fein Ende ausgezeichnet thätig ala 
Afrenom ;, Mineralog und Phyſtker fl. er 
1825 zu Genf. Bein ſehr bebeutendes Gas 
binet bee Experimentalphyſik kaufte bie 
Btabtverwaltung von Genf für das bafige 


fnm. 2) (Rari 9. de Rohemont), 


Ma 

geb. 1755 zu Benfs ward in ben Seminar 

zu Hal bei Chur erzogens trat 1775 
öfiihe Schweizerregiment von 


Dt * 23 tenau ß 
eibach, 1785 kehrte er in feine Vater⸗ (t. Ant), ſ. unfer- Insigne 


adt zurück, heirathete die Tochter. des 
Staataratho de Rochemont deſſen Familien⸗ 
namen er num führte, bereiſte mit ſeinen 
Bruder (f. d. Bor.) England. 1789 wurbe 
ien die Reorganifation ber genfer Wiliz 
Übertragen; 1790 bekleidete er ein Polizei⸗ 


ward er Gefandter u. bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter ber Cibgenoſſenſchaft in Paris und 


und Beide 


4 


Yun 338 
Sardinien and nah feiner Mädkehe In 
Genf Repräfentantenath und Staaterath, 
zog fi indeß nad vollenbeter Organifation 
Genfs auf fein Gut Lanty zuräd, um fih 
feinem Liebiingsftubium, ber Lanbwirthfchaft, 
su wibmen. Hier beforgte er bie Lands 
wirtb ſchaftliche Abthellung ver obenerwaͤhn⸗ 


ten Bibliotheèquo britennique, errichtete 
landwirthſchaftliche 


mit Fellenberg (ſ. he 
Armenſchulen und beflimmte au das ihm 
von Genf gemachte aufehnliche Geſchenk für 
Errichtung von Lankaſterſchulen; ft. 1824 
su Genf. Schriftens Tableau des Erats- 
Unis dAmörique, Paris 179535 la 


"Suisse dans l’intsr&t de l’Europe, 1821 
(anfänglich dem General Jomini zugelchries- 
ben, Bertheidigung bes Reutralitätäigs 


flems bes Schweiz gegen bie- Beſchuldigun⸗ 
gen, die der General Gebaftiani in ben 
franz." Kammern erhoben hattes -teutfch: 
die Schweiz aus dem europäifchen Gefichtör 
punkte, Tabingen 1821). Der Bericht über 
Hofwyl, welden ber Graf Eapo d’Sfiria 
dem Kaiſer Alegander überreichte unb bee 


unter bem Namen biefes Diplomaten ge 


druckt erſchien, iſt ebenfalls von 9. (Md.) 


Picti Ca. Beogr.), f. Pilten Pics 
tönes, Bolt im aquitanifhen Gallien, 
nördlich von ber Garumna, oberhalb ber 
Santonen in Poltou; zeichten bis an den 
Dcean unb den Liger, der fie don den Nau⸗ 
netern trennte. Ratiatum, Gorbulo und 


Limonum waren ihre voruehmften Städte, - 
Pictonium, Vorgebirge in Aquitanien, 


am atlantifchen Meere, ziwifchen bee Muͤn⸗ 
dung bes Fluſſes Ganentelus und dem Has 
fen Secor; 3. les Sables b’Dlone, n. A. 
Pointe de Bolsvent. 


Dictor (Fablus), um 228 v. Ghr., 

uasstor provincialis, bee erſte roͤmiſche 
Annaliſt, obne hiſtoriſche Kritik, im Styl 
noch der eiſte rohe Anfang. Fragmente 
opma’6 Fragmenta hiſtorioorum, 
erbam 1620. — 
Picetswall (Geegr.), fo v. w. Pike 


navium. 

Pictus, 1) überhaupt gemalts. 2 
(bot. Romencl), was weder runde no 
lange Flecken, ober auch 8) ſehr große, ans 
derẽ gefärbte Flecken hat; fo aud zur Bes 
seichtiung von Arten wie: arum piotum. 

Hieuli (30018.) 4 fo v. w. Ferkelkanin⸗ 


⸗ 


chen, ſ. unter Agu 2 
-Ylcamnus u. Pilumnns (Wytb.), 


altromiſche Soͤtterbruͤder. War Eltern ein 


Knabe geboren worden, - fo bereitele man 
diefen beiden Göttern ein Lager und fehte 
thnen Speiſen vor (lectisternia), Pilum⸗ 
aus follte mit feiner Keule (pilum) die 
Uebel der. Kindheit abhalten, Picumnus 
aber dem Kinde Wachtthum⸗ omähren. 
p 


% 


« 


v 


Spätere ) madten fie zu Kaftor unb 


Yellur, 

Picũnches (Geogr.), freier Inbianers 
Bagım auf ber Grenze von Gpill, Gupo m. 
Yatagonten in Suͤdamerika lebend; gehört 
iu den Molutfhen, gilt für fehr tapfer, 

Picus (3001.), ſ. Specht. £ 

Picus (Myth.), 1) auch Zeus gen, 

t eine Kabel, ftarb 120 Jahre alt, made 

m er feinem Gohne Hermes bie Regie⸗ 
zung über Hesperien (Italien) übergeben 
harte; ließ fi aber in Kreta. tegraben. 2) 
Ein altitalienifcher Scher, Sohn bed Gas 
turnue, Gemabl ber Canens (f. b.). 

Piderit (Phil. Zalob). geb. zu Kaffel 
17565 war Doctor der Medicin und ſeit 
1787 Mitglied be6 daſigen mebitinifchen 
Gollegiums, auch von 1791-1796 garniſo⸗ 
nirenben Arzt; ward 1803 Dberbofrath. u. 
Bicedirector des mediciniſchen Collegiums, 
und ſtatb 1817. Borzuͤglich geachtet lab 
folgende Schriften: Pharmacie rationa- 
ls, 6 Fascikel, Kaſſel 1779— 80, 8. 

Aufl., 1791, Freib. 18065 Supplemen- 
"tum primum, Kaſſel 1797, 9. Aufl., 
Freib. 18065 Additamenta, Koffel 18165 
Medicinifd) » praßtifches Arch'v, 2 Bde, (ob. 
6 Stüde), ebend. 1799—18095 Diepensa- 
torium eleotorale hassiacum, Marburg 
1806 5: Berfuch einer Darftelung ber aus⸗ 
Iendifhen Arzneimittel in Muͤckſicht Ihrer 
Ent⸗ ober Unentbehrlichkeit, ebend. 1810, 

Pidſchan (Geogr.), Stadt in Khanat 
und dem Reiche Turfan (chineſiſcher Schutz⸗ 
ſtaat); iſt Feſtung, Hat chineſiſche Beſatzung 
und deckt bie chineſiſche Karawanenſttaße. 

Pidurdewadegäli (ind. Myth.), 
eine Klaſſe von Untergöttern, welche die 
Zodten befchügen und unter allen Klaffen 
von Untergöttern allein augebetet werben. 
Pirce (fe.), 1) ein Städ; daher ein 
einzelner Gegenſtand einer Sammlung; 2) 
in «einem Haufe sine Stube und Kammer, 
au wohl ein kleines Mebengemad zu ber 
liebigem Gebrauche; 3) Gelbſüöck; daher: 
pitse de wente sous, franzoͤſiſche Münze, 
ungefähr 12 Groſchen an Werth; auch bat 
‚man p. de 15, 5, 4 sous; 4) Kanone; 5) 
ein Bud von nit” großem Umfanges 6) 
franzdðſiſches Maß für Zimmerleute, weiches 
12 Zub lang ik. . (Feh.) 

Piöoce à tjiroir (Gchubladenftäd, 
Theaterw.), ein kleines Schauſpiel in A 
Alt, bern man gleihfam eins na dem 
andern aus sinem Kaften ziehen Tann. 

- Pirces (engl,, Waarenl.), fo v. m 

yenm 

Pied (fe.), ſo v. w. Juſ. P.-sourt 
nn a. A fo 5 — — ter 3 
Dieb de Dort, ©. x 
Piedeſtal (v. ital, fr.), 1) (Milber 
ſtuhl, Bauw.), ein Unterfag, auf welchen 

‚-Shlegfigueen, Wafen u, dgl. ges 


Melnforte 
felt werden, um baburch bat — 5 
ben herauszuheben. Beſteht das P. aus einen: 
einfachen Biärfel oder Sylinder obee Rranz 
und Bufgefimfe, fo nennen ed manche P. oder 
Bilderftuht im engeren Gin, Im entges 
gengelehten Falle ein Poftament, Dieies 
legtere if rund, oval, breir, vier⸗ ober viels 


‚feitig, .mit abgerundeten, abgeflugten ober 


aus geſchweiften Eden, aud wohl mit Gäus 
len verziert.- Auch können zu einem Würfel 
Kranz; und Zußgeime zund fein umb ums 
ekehrt. Bei dem edigen P. bildet meiſtens 
be Geite nur 1 Feid, deſſen innerfier 
Shell entweder bie meifle Vertiefung kat, 
oder wie eine Tafel wieder etwas bor= 
fpringt und mit Juſchriften ober kunſtrei⸗ 
hen Reliefö verziert iR, welche maß Fir 
gurengruppen darſtellen, bie in WBezies 
bung mit ber auf dem P. befindlichen 
Bildfäule ſtehen; z. B. bei der Wildfäute 
einer Gottheit derſelben gewidmete Kefktiche 
teiten, oder von ihr vollbradte Thaten. 
Jedoch gilt babei ald Regel, daß die Ver⸗ 
sterungen des: P.s bie Aufmerkfamkeit nicht 
von ber Hauptfigur ablenten dürfen. Bei 
fiebenden Bildiäulen gibt man dem P. zur 
Höhe. 3 ober 3 von der Höhe ber Figurs 
bei gefuppelten ober liegenden Figuren and 
bei Thieren muß die Höhe geringer fein, ale 
bie Breite deſſelben. Bei Bildfäulen auf 
freien Plaͤten flellt man das P. auf eine 
Erhöhung von einigen Stufen, gibt ibm 
och wohl in einiger Entfernung eine Ein« 
foflung, 5. B. von einem eifernen Gelänber, 
oder oon Kegeln, welde mit Ketten verei⸗ 
nigt find, 2) So v. w. Saͤulenſtuhl. ( Feh.) 

Pie di Luco (Beogr.), 1) See in der 
Delegation Hieti des Kirchenſtaats (Ita⸗ 
Hen); 2) Marktflecken baran. 


ı Piedimönse (Geogr.), Stadt am Fuß 


ded Berge Matefe in der neapolitanffden 
rovinz Terra di Bavoroz; bat 9 Kirchen, 

ofpital, 407 Ew., Tuchweberei, guien 20» 
then Wein (Piedimönte), 

Piel (Seew.), 1) ein Tau, um den 
Hiekbaum in die Höhe an ben Maſt m 
ziehn, oder aufzutoppen; 2) fo v. w. Diet 
(f..d.)5 daher: die Raaen pielen, fie 
mit den Toppements an ber einen Geite 
aufholen, bamit das andere Ende perunters 
kommt und fie beinahe ſenkrecht am Ma 
liegen, um in einem Hafen ober Ranale fi 
nicht in dem Jauwerk ber vorbeifahremben 
Schiffe zu verfangens; 3) ber enge, hintere 
Raum im Schiff am Hinterſteven, wofelbft 
ber Konftobler vorraͤthiges Ladezeug, Tai⸗ 
jen, Zaue u. ſ. w. verwahrt, Daher die 
Piekſtücken, bie hier aufrecht gedenden 
Hoͤlzer, welche bad dintere Scherf des 
Schiffes bilben. 

Pieke, 1) ſ. Pikez 2) (Meßk.), in man⸗ 
- Gen Gegenden ein Laͤngenmaß von 2 Klaftern. 
Pieken (Schifff.), f. sat. Pie Piel 
pforte (Schiffb.), f. unter er — 


Burfels 











% 
idın (Gem), ſ. u. Inhätzer w. Biel 8: 
* ( GStamm.), bie 3. hebr. Conju⸗ 
geimiformms Eharakter: Verdoppelung bes 
acelſten Stammbuchſtabens und im 
son und Partidpinm beſonders has vokal⸗ 
isfe Präformativ; Brdentung: der Mebens 
begriff: „„ machen” tritt zum Haupibegeiff, 
beienders wenn bie Bedeutung des Kal (f. 
b.) a iſt ei eu iR — 
D, er ste. am, 
ad, IR; ger See (Geogr.), Landfee 
im Kreiſe Neuſtettin des preußifchen Be 
its Ködelin, beim Dorfe Vieles 
dorg ; If: 2 Diellen lang und J Meile breit, 
Pielise, ſ. unter Karelens. Pielis⸗ 
järwi, anfehalihen See in dem Kreiſe 
Kuopie der enrepätfch » ruſſiſchen Statthal⸗ 
terſchaft Finland; Hat mehrere anfehnliche 
QSuielnz mit dem Pyfaͤhakaͤ zuſammen. 
Piellestafel (Spielm.), fo v. w. 


Piemönt, 1) (Geogr.), Fuͤrſtenthum im 
‚sur 

ſchen Sabohen, Frankreich, Genua, Mais 
land and ber Schweiz gelegen; hat (mit 
bem Ihm einverleibten Thellen von Malland 
u. E w.) 566 (n. And. 500 oder 566) AM, 
(opne jene 868) , iſt durch die penniniſchen, 
eier, geauen, cottifchen und Geealpen 
gebirgig, bat unter ihnen hohe Spitzen 
(Mont Rofa, große Bernhard, Genies, Biſo 
u 4), wird durch die Ipenninen von Beau 
getsennt, verflacht fib aber nah Mailand 
Ma, wish bewäflert vom Po, bem bie Ges 
waͤſſer des ganzen Fuͤrſtenthums zufliehen 
(f. untee Po), bat mehrere Heilquellen, 
auf dem Gebirg ziemlich rauhes, in ben 
Thaͤlern mildes Klima, das jedoch die Un⸗ 
dequemtichkeiten ber heißen Winde nicht 
fpürt. Eben fo verſchleden ift ber Boden, 
auf dem Webirg ziemli oder ganz unfruchte 
bar, in ben Edenen, befonbers in den Fluß⸗ 
thaͤlern, ſehr ergiebig. Die Ew., 2,820,000 
(darunter gegen 20,000 WBaldenfer, fonft 
lauter Katholiten), treiben guten Aderbau 
(oft mit mäpfamer Bearbeitung des Adese) 
mit Gewinn von Wein, Mais, Dülfen 
frädten, Hizfe, Viehzucht (tveniger beträdhts 
Uch), Weinbau (gute Weine aus Caſale 
wab Acqui, doch fehlt die forgfältige Zube, 
Pe a Delbau (befonders aus wel⸗ 
’ 

ri Getdenzucht (fehr tätig und 
gewianreich, angeblid jährlich 200,000 Gtr. 


Socout), Gartenbau, Fifcherei, Bergbau 
(auf fer, Ciſen, Marmor, Gteinfalz 


a. 4.)3 bie Iubufirie ift noch nicht ſehr im 
Auffhwunges Seide beichäftigt am metflen, 
weniger Eeinwederel, Gerberei, Bearbeitung 
dee Metalle, Verfertigung von Holzwaaren. 
Der Handel verireide biefe Yabrikate und 
dandeter eugniſſe, fo wie Vieb (12,060 
Ofen jährlich)... Die wiffenſchaftliche Cul⸗ 
tue iſt fehe zurück und wirb e6 noch 


paͤd Dorterbuch. Sechnehater — 


Krone Sardinien gehoͤrig, zwi⸗ 


Flachs. und etwas Handelt: 5 


\ 
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bleiben, da nad den Lanbesgeſetzen nur der 
Reichthum entfcheibet, wie unb mas man 
lernen ſoll; dod gibt es eine Untverfität in 
Turin, einige gelehrte Geſellſchaften, der 
Unterricht Itegt Im ben Händen der Geiſtil⸗ 
hen. Provinziatoerwaltung iſt wie in den 
übrigen Staaten des Koͤnigreicht, das Oberes 
appellationsgertcht iſt zu Turin. Der geifte 
liche Staat beſteht aus 1.Grähifhof, 18 
Bi:Cöfen, vielen Abteien (vor ber franzd» 
ſiſchen Revolutich 41) und Kloͤſtern (vor der 
Meoolution 488 Mönches, 212 Ronnrnlids - 
fer). Gintheilung vor 1819 in 23 Provine . 
zen; zur Zeit ber franoͤſiſchen Herefchaft 
in 6 Departements (Po, Doria, Gefla, 
Marengo, Tanaro, Stura). Hauptfiudts 
Turin. 2) (Seſch), ſ. unter Savohen und 
Sardinien (Geſch.). | (#Pr.) 

Piemönte(Beogr.), Stabi am Fredbo, 
unweit feinex Mündung ins ioniſche Meer, 
in ber Intendantur Gatanla auf ber Infel 
Sicilien; hat 2500 Em. 

Piemontrfifger Braunfeln 
(Miner.), f. Epidot. - 

Pi®nuo (ital, , Muſik), fo v. w. vol, 
fark; 3.8. con suono p., mit vollem oben 
flarlem Zones Coro p., ia vollem Ghore. 

Pirnza (Beogr.), 1) Sapitanat in dem 
toßcaniichen Gebiet von Siena; 2) Haupt⸗ 
ost darin; hieß früher Gortignano ; Geburtes _ 
ort von Aeneas Gyloius, dee ihm 1462 
Stadtreht und den Namen P, gab, auch 
ein Bisthum hierher verlegte. | x 

PAepäne (Bool.), fo dv. w. Pfelfente, 

Piepbock (Muſik), fo v. w. Dudelfad, 

Piepe und Zuſammenſetzungen, ſ. Pipe. 

Piepe (Zool.), fo v. w. Schlammpeizter, 
- Pieäpenbring (Georg Heinrich), geb. 
1762 5 wurde 1792 gu Erfurt Doctor bes 
Webicin, war aber dann Apotheker zu Pyr⸗ 
ment, barauf zu berg, wurde 1805 
Profeſſor ber Chemie zu Rinteln und ftarb 
1806; bekannt durch mehrere, meift phars 
maceutifhe Schriften, wies Pharmacia 60- 
leota, oder teutſches / Apothelerbuch auser⸗ 
leſener Arzueimittel, 2 Bbe., Erfurt’ 1796 
und 17973 Teutſchlands allgemeines Dies _ 
penfatorium, 3 Thie., ebend. 1801—18043 
gab auch Ardiv für Pharmacie und ärzte 
tige Naturkunde, 2 Bde. in 4 Städen unb 
8. Bd., 1. und 2, St., Gotha 1802-1805, 

eraus. 2 Pi.) 
. Pieper (anthus Bechst., 3001), Gat⸗ 
tung aus der. Familie der Singvoͤgel, ges 
en aus der Gattung alauda Z,; bre 
dünne, pfriemenförmige Schnabel ift vorn 
leicht ansgefchnitten, unten etwas eingebos 
gen, bie unbedeckten, eirunden Nafenlöcher 
iĩtegen in einer. Erhöhung, ber Hinternagel 
if fehe lang; ſie find den Lerchen und Bade 
fteizen nahe flehend 3 Taufen auf der Erde, 
einige figen auf Bäumen, freffen Infecten 
(auch Weinbeeren, wovon fie ſehr fett-und 
— werben), geben einen PheEe : 

en 


\ 
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338 Piephacke — Pierre | 
den Ton von fi , fingen zum Zeil. Ar⸗ Berge Pieces, ober von bem Stifter Ehe 
‚ten: Baumpieper, — * (f. d.), Rie ver 82 galeiches Names, eu 
“&arböpieper (a. Richardi), aus ber Pieris (3001.), f. Weißling. 
Prendengegends Wafferpieper (a. Pitriſche Grotte, ben Mufen ge 
aquaticus, alauda spinoletta), auf Bers Helligte Grotte auf dem Berge Pieria. 
gen im Sommer, im Winter an Gewäfſernz Pleron (Mpth.), fo v. w. Peron. 
Wieſenpieper (a. pratensis) u. a. (r.) Pieros (Myth.), 1) Sohn bes Mage 
Piephacke (Pferdearzneil.) , eine mehr nes, von ber Mufe Klio Vater des Hyas 
oder weniger große Geſchwulſt auf der -Spige Eintbos. 2) Ein Autochthon, König in 
des Sprumgbeins (f. d.) bei Pferden, ei⸗ Emathia, Water von 9 Töchtern, welche ſich 
entli eine unvoflllommene Balggefhmulft in einen Geſangwettkompf mit den Rufen 
f. d.), aus einem Erguß wäßriger Feuch⸗ einzulaffen wagten. Sie wurden von biefen 
tigkeit unter her Haut beftebend,; wird fie übertroffen und zue Gtedfe in Eiern vers 
geoß und verhärtet fie, fo Hindert fie die wandelt. 3) Ein Makedonler, Stifter des 
Beweaung des Gelenks. Sie entficht am Muſendienſtes in Thespien. 
haͤufigſten durch Reiben bee Fuͤße gegen ins Pierre (fr.), Peter (ſ. d). 
ander, auch durch Stoßen und Schlagen bee Bitrre (Joh. Bapt.), Maler aus ber 
Pferde unter ſich. Gntzänden fie. fih, To franzoͤſiſchen Schule; lebie in der Mitte bes 
dient äfterrs Walden mit Bleiwaſſer und 18. Jabrh. za Paris, | — 
Kampferſpiritus; find fie kalt und unems Pierre (Geogr.), 1) Marktflecken und 
pfindiih, fo nuͤgen reizenbe Einreſibungen. Gantonsort im Bezitk Loubans des Depar⸗ 
Gathciten fie einen gefüllten Bad, fo durchs tements Saone und Eoice Frankreich); Pat 
dt: man bie. Dant mit eines Fliete (f, d.) 1550 Ew.; 2) (9. Ancifo), fo v. w. 9. 
in und wieder, und reibt nachher Kampfers encife, ſ. unt. &yon; 8) (P. Bounfftire), 
fpteitus mit Gantharidentinctur ein. Ver⸗ Gtadt und Gautonsort im Bezirk images 
altete P.n werben mit dem gluͤhenden Eifen im Departement Obervienne; Hat gegen 
vernichtet. (Pi) RO Ew.; 4 (©. 9. b’Argenfon), 
‚ :Biepslerche (Zool.), fo vd. w. Baum Dorf mit 300 Em; im Bezirk Gap des Des 
pieper. .partements Oberalpen (Frankreich); liegt am 
pPit ra (Geogr.), Spite des amaniſchen ber Chauranne, hat eine eifenbaltige, ſaͤuer⸗ 
GSebirgs in dem Ejalet Jtſchil der aſtatiſchen lich ſchmeckende Mineralquelle (Fontaine 
Tuͤrkel; bat 5400 FJuß. viveufe), als ein Wunder der Dauphiré 
Pieraas (Zool.), fo v. w. Negenwurm. betannt; 5) (S. P. dOléron), Sontons« 
Piere (Zool.), nad Dken 1) eine Stpps ort und Markiflecken auf der Znfel Dilcon 
ſchaft der Stastwärmer, bie Sattungen: im Bezirk Warennes des Departements 
gordius, dero, nais unb lumbricus ber Niedercharente; hat Börfe, Dandelögericht, 
greifend; in feinem neuen Syſtem 2) 8000 Gw.; 6)(®. 9. du Shemin), 
eine Zunft der Keimmärmer, getbeilt in die Markiflecken im Bezirk Zontenan le Comte, 
Sippſchaften: Keimpiere (mit den Gat⸗ Departement Vendée; bat 1800 Ew.; 7) 
tungen: terebella, amphitrite), ®&es (8. 9.1’Eglife), Gantonsoet und Markt» 
fHledhtöpiere (Gattungen: spirogra- fleden tm Bezirk Eberbourg br& Departes 
his und serpula) und Lungenpiere ments Kanal; dat Schloß, Hofp‘tal, 1100 
Gattungen: dentalium, ailiquaria und Ew.; 8) (S. 9. le Moutier), Stadt 
taeno. (Fr) tm Bezirk Nevers, Departement Nitoxez 
Pizzen (Geoge.), fo v9. w. Pertuls hat Viehhandel, 1800 G:.; 9) Matktflecken 
: (Haß in Solothurn). : ‚im Bezirk Bonlogne. Departement Pad be 
€ . Pieres (a. Beogr.), Boll in Thrakien, Galais; hat 2700 Ew.; 10) (S. P. fur: 
urfprängiih aus Pierla in Wafevonien, .Dipes). Markifieden und Gantonsort im 
durch Alexander, Perdikkat Water, vertries Bezirk Lifienr, Departement Calvados; bat- 
ben; aus ihnen flammte Orpheus, und nah 1500 Gw.; 11) (&. 9. d’XAlbigny), 
ihnen wurden bie. fapäifchen Paͤſſe (Phagra) fo v. w. Pietro b’Xibignys 12) f. unter 
Mauern der P. genamnt. Pitria, 1) Guernfeys; 53) aiemlih großer Ort auf der 
Provinz Syriens; grenzte im Weften an maslarenifhhen Inſet Bourbon (Of-Afrifa) 5 
den iſſiſchen Buſen, gegen Norden an das Liegt in Palmenumgebung; 14) Infel im 
—— gegen Oſten und Süden an Gt. Lorenzgolfe (Nord⸗Amerika); gehört 
befjen füblichere Kortfegung , 2) das Ges ben Franzoſen, dat 14 AM. if felfig, Hat 
birg 9. Bor ber Römer Zeit gehörte die geringen Baumwuchs, ifk für Grteeidebau 
" Provinz P. zu Seleucia; 8) die ſuͤdlichſte nicht tauglich, eben fo wenig für Viehzucht, 
zoning Makedonien, an ber Grenze von hat geringe Beddlkerung, bie fig mit Fifche 
heſſalien; reichte Anfangs nit bis ans fang (vörgägıid Stockfiſchfang), ber einen ' 
Meer, feit Philippos aber bi an ben ther⸗ Ertrag von 480,000 Gulden gibt, beihäfs 
maiſchen Weerbufen und wurbe vom Axios >tigts 16) Hauptort darauf; hat Yort, Sou⸗ 
und Theſſalien eingefcloffen. (Sch,) verneur, katholiſche Kapelle; 16) Hauptſtadt 
Pisrides (Bieriden, Myth.), Bei- der franzoͤfifch⸗weſtindiſchen Inſel Marti. 
name bes Mufen, entweder vom thrakiſchen aique 


Pierre de Stras 


nm am Fiuſſe gleiches Rames und am 
Hefe bes Deress. bar nur 2 Rhede, zum 


Sp ſchͤne Strafen und Hänfer, 30,000 ft 


6w., 2 Kirchen, Schauſpielhaus, Gouver⸗ 

neurspalaft. Hoſpital, Fort, anſebnlichen 

Handel; 17) vgl. Peter, Petert — 
Yo. 


Pietro, 

Pierre de Stras (fe., Technol.), ein 
weißer Släsfluß, ober ſehr feiner Quarz, 
an Härte dem Diamant ſehr nahe kommend s 


fo benannt, weil ibn Stras in Paris er⸗ 


fan), nit aber, well er zuweilen unter ben 
Pflaſterſteinen (Gtraßenfleinen) vorkommt. 
Pierre füuds (Geogr.), Marktflecken 
im Bezirk Sompiegne, Departement Difes 
bat gegen 1400 gw. P. fürt, Stadt und 
Santentort im Sezirk St. Flour, Depar⸗ 
tement Fantal ( Itantreich); hat 1400 Ew. 
P. lãtte (Y. late), Stadt im Bezirk 
Montelimert des Departements Droͤme 
(Branfreig); Hat 2500 (8800) Em. , liegt 
an ber Bere. P. persuls, Paß uͤber 
ben Jura im Santon Bern (Schweiz); von 
den Römern darch den Felſen gehauen, P. 
pelite,f.Bägelftein. P. port, fo v. w. 
Vierre ertuis. P. ville, &t.,. Stadt 
uud Gantonsert im Bezirk Privas des 
Devartemente Ardeche (Irankreich); hat 
1500 60 Wi 


. (#Fr.) 
Pierrier (fe), 1) Gteinmörfer (f.d.) 5 
©) auf Schiffen die Drehbaffen (f. d.). 
Piorror (ital., d. i. Peterden), 1) 
eigentlich ein Rindernames dann aber 2) 
auch bie Arhenbe Maske der auf bie: frans 
hie Bühne verpflanzten italleniſchen Pan⸗ 
tem'me eines bäurifhen, bummpfilfigen Bes 
bienten, der won Allen Prägel befommt. 
9. if zleichſam aus dem Harlelin und Pos 
lichinet (f. 5.) zufamınengefegt und wirb 
daher auch in der Art bes letztern, ganz in 
weiter weißer Jacke, Hoſe, großem weißem 
Out und ſeibſt mit weiß gefärbten Geſicht 
un Händen, baraehellt, womit, wie beim 
Surletin, ein zierlich trippeluder, mit bem 
Raisen eingeknidter, breicbeiniger oder ein 
lstiheuder Schrittgang verbunden iſt. (Sr.) 
Pitrry, ein dorzuͤgliche Corte Cham⸗ 
eterh, geb. nu 9 
ierfon ph), geb. zu Haa 
1681, Mater aus der bollaͤndiſchen Shule 
malte Anfangs biſtoriſche Begenftänbe, fpäter 
binzegen beinahe ausfchließlih Gewehre, mu⸗ 
koliſche Jaltrumente und andere Metallars 
beiten, worin er ed zu großer Bolllommen« 
heit bradte; ſt. zu Borcum 1714. 
Piefing (GBeogs.), Marktfiecken im 
Sandgeriät Kiiendtting des Unterbonaukreifes 
(Balern) 5. bat 900 
Einflußrs dee Salza in den Inn. j 
Pirspost (Beogr.), Dorf im Kteife 
Dittuch des preußiihen NMegierungäbezirks 
Trier, an der Mofel, mit 450 Ew.; be 
Tonat durch : feinen vorzaglichen Mofelmeln 
(Piegposter)s ĩ Meie bavon liegt 





. Dieterb 


w., Kent: unweit bes ( 


Dieriömud ‚839 
einer wilben Gebirgsgegend bie ehemalige 
Probflei, die Eberdardeklauſe. Die 
erig, Dorf im Kreiſe Wittenberg des 
preufifhen Regierungsbezirks Merſeburg, 
mit einer PYapiermühle und 80 Ew. JIa 
ber Nähe, in einem jetzt faſt ganz verſchwun⸗ 
denen Gehölze flug 1517 Karl V. fein 
Lager auf und ſchlaß daſelbſt mit dem Kurs 
färften Johann Friedrich von Sachſen ben 
dekannten Vertrag, weicher der Erneftini⸗ 
ſchen Linie den Kurhut und bean größten 
Theil der Kurlande nahm. (Ceh,) 

Piöstes (300l.), nad Gravenhorſt die 
Ienigen Arten aus bee KRäfergattung Omas 
ja, welche ſtachelige Schienen haben, 3. B. 

p- sulcatus, biformis u. a. oo. 
Pirking (DObers und Unter⸗P., 
Geogr.), Markiſlecken im Kreife unter dem 
wienee Walde im Lande unter ber Ens 
( Deſtreich), am Pieſting: Hat Blech⸗ 
waaren⸗ und eiſerner Kochgeſchirre Fabrik, 
Eiſenhammer, gegen 500 &m. 
Pietas,1) Froͤmmigkeit; 2) (Myth.), die. 
perfonificirte Ergebenheit gen die Bötter 
und Menſchen; Hatte in Rom 2 Tempel und 
exfcheint Rehend vor einem brennenden Altar; 
in der Rechten eine Opferſchale, ben linken 
Arm erhebend, noch dfter das Hinterhaups 
verhält und bie Arme betend zu ben, Böttern 
ausbreitend. Der Froͤmmigkeit gegen bie 
Eltern warb in Rom ein Tempel auf der 
Stelle des Sefängniffes erbaut, wo eine 
Tochter die zum Hungertode verurtbeilte 
Mutter (Vater) hrimlich mit Ihrer Milch 
ernaͤhrte. Auf Münzen ſieht man ben 
Storch zu ihren Fuͤßen, weil biefer Vogel - 
für feine Erzeuger im Alter forgen Toll. 
Die Pietät gegen Unmündige erfcheint mit 
einem Dante’, ben fie ſchuͤzend über 2 neben 
ihr ſtehende Kinder ausbreitet. Die Pies 
tät gegen Verflorbene brädt eine auf feine. 
Mutter Domitilla gef hlagene Münze bes Kate 
fees Zitus fo aus, daß fie figend die Hand 
über den Sohn ausgebreitet hat. (Sch.) 
PietasJülia (a, Geogr.), ſo v. w. Pole. 
Pietat (Numism), Scheidemuͤnze ia 
Malta, von ſchlechtem Silber; gilt £ Grano 
= 7% Pfennig. 
St (Beogr.), f. unter Maus 
ritius (Beogr.). | 
Pirters (Gerarb), Iebte in ber erſten 
älfte des 17. Jahrh.z war in Amflerdam . 
geb. und lebte lange in Rom. Gr malte 
Portraits und kleine Gonperfationsftüde mit 


‚großer Fertigkeit. 


Yietzefhil®eogr.), fo v. w. Piteſcht. 
Pietitmas, tetifgterei 
v. Tat. piotas, Religionsgeſch.), Froͤm⸗ 
migkeit, jedoeh nicht die wahre Ehr⸗ 
furcht vor Bott, die ſich durch einen 
freudigen Glauben und eine rechtſchaffene, 
thätige Liebe, buch Tugend Bund gibt, fon» 
dern jene fallhe odrr Afterfroͤmmigkeit, 


in | wu - Weſen ber Froͤmmigkeit in - 


810 
fer 
‚migteit fchädliche Dinge, 


«“ 


Pietismus | 
eſentliche, oft fonar ber wahren Irdm⸗ 
vorzuͤglich im 
bie zum religiöfen Gultus gehörenden Aeu⸗ 
Serlicgkeiten feat und darin fucht. Beſon⸗ 

ers mwurben mit biefer Benennung die Au⸗ 
änger Speners (f. d.) belegt, als biefeiben 
feit 1689 in Leipzig anfingen, Aber bad 
neue Teſtament fromme Borlefungen (col- 
legia philobiblia oder pietatis) zu hal⸗ 
ten. Obgleich Spener, welcher bereits fruͤ⸗ 
her zu Frankfurt a. M. in feinem Haufe 
befondere Antachtsverfammlungen zu erban⸗ 
licher Schriftanwendung hielt, zu einer Ges 
möätblihen Frömmigkeit ſich henneigte und 
Diefelbe durch feine Schriften, befonders felne 
ia desideria, 1675, über bad geiflliche 
rieſterthum, 1677, über bie Gottesgelehrt⸗ 
heit aller gläubigen Epriften, 1680, Eräftig 
und nit ohne Erfo!g zu verbreiten ſuchte; 
fo war er doch, wenn fon auch ihm 
der Vorwurf bes P. gemacht wurde, von 
ber fpätern XAusartung feiner Schule welt 
entfeent. Spener verlangte ein wahrbaft 
praktiſches — und wollte bie 


fombolifgen Bücher nicht über die heilige. 


Schrift geſtellt wiffen; nur wiedergeborne 


‚ und gebefleste Prediger hielt ex der Wers 


waltung bes -geifllihen Amtes würdig, und 
feine —8 in einer gemuͤthvollen Sprache 
vorgetragen, fanden um fo mehr Beifall, 
alö bie bama!d herrſchende ſterile Streits 
theologie bie Herzen lese ausgehn lieh. Aus 
derfelben Urfache, aus welcher in Frankreich 
der Janſeniemus und, Quietismus (f. 6.) 
entflanb, ging In Teutſchland der P. hervor. 
Um fo größer war indeg auch der Anftoß, 


den ee fand, und bie orthobore Partei wußte, 


vorzüglich nach Speners Abgang von Dress 
den nad Berlin, energifche Maßregeln gegen 


feine Anhänger zu veranlaffen und beſon⸗ 


ders bie Vertreibung der jungen Docenten 


zu Leipzig, welche daſelbſt nad, feinem Mus 


ſter feomme Verſammiungen eröffuet hatten, 
zu bewirken. Inzwiſchen fanden bie Pieti⸗ 
ften, vorzuͤglich durch Thomafius (f. d.), ber 
fih derſelben annahm, auf der Univerficät 
Halle Aufnahme, wo &. H. Franke (f.d.) das 
Haupt berfelben wurde. Fortan war Halle 
der Heerd, wo der P., trotz ber vielfachen 
Anfeindungen, die er fand, ih doch fo ges 
deiblich weiter ausbilbete, daß die Namen 
Pietiſten und Hallenfer bald gleich⸗ 
dedeutendb wurden. Spener war eine hoͤchſt 
erfreuliche Erſcheinung und legte ein heil 
ſames Segengewiht in die Waage gegen bie 
Unfruchtbarteit der damaligen Dogmatik. 
Indeß wennfhon er die Mittelſtraße vers 
Heß, fo artete doch der P. unfer feinen 
Anhängern immer weiter aus, welche buch 


ihre überſpannten und willlährliden Ber 


ffe von bem Weſen ber Brömmigkeit, 
wech ibee Beratung der gründliden Ges 
lehrfamteit, buch ihre ſiaſtere Moral, burg 


ihre völlig unbibliihe Vorſtellung von der 


Pietra 


Snade und bem Durchbruch derſelben, darqh 
ihren geiſtlichen Hochmuth u. f. w. nicht aur 
den gehaͤſſigen Begriff rechtfertigten, in 
welchem man vom P. ſprach, foubern auch 
noch ſchaͤrfere Maßregeln veranlaßten. Je⸗ 
doch weit mehr als durch dieſe ward dem 
Uebel durch die gemäßigten Grunbfäge von 
Männern, bie wie Buddens, Deyking, Rams 
bad, Moshelm (ſ. db. a.) u. f. w. bad Gute 
bes 9. von bem Schlechten ausfchieten unb 
glädtich die Mitteifirage einfchlugen, durch 
die Wolfiſche Philoſophie (f. b.) und die 
würbige Behandlung der Theologie, welcher 
GSemmier und Baumgarten in Halle telbfk 
bie Bahn braden, gefteuert. Die fpätere 
Eritifhe Philoſophie ſchien den P. vollende 
zu vernichten, fo daß nur die Methodiſten 
und Herrnhuter (ſ. b.) durch ihre feſtere Ges 
feüfchaftsverbindung übrig bleiben zu wollen 
ben Anſchein hatten, als im 19. Jahrh. ders 
felbe, geweckt burdy die Fridolitaͤt unb Atheis 
fterie ber Iepten Hälfte bes ‚vorigen Jahrb., 


wie nit minder durch große politifche Er⸗ 


fheinungen, mit dem Myſticismus (f. d.) 
wieder auflebte und bis jetzt fat in allen 
Ländern bedeutenden Anhang faud. Der P. 
verdäft RG zum Myſticiemus, wie bie Rer 
ligion zur Theologie, and jener iR gewiſſer⸗ 
maßen das praktiſche Mefultat bed lektern. 
Dre 9. muß als eine um fo verderbiidhere 
Erfcheinung betrachtet werden, als ee für 
wahre Froͤmmigkeit nachtbeilig if. Wal. 
Mörtens, über P. ꝛc., 1826. (Wıh.) 

Pirtola, fonft Andes (Beogr.), Dorf 
In dee Delegation Mantua bed Iotnbarbifchs 
venettenifhen Königeeldisz; liegt glei vor 
Mantua, iſt Birgils Geburtsorts noch IR 
hier das Vorwerk Ja Virgiliang umb 
angebli bes en — 

ierdso (ifal,, Muſik), fo v. w. theil⸗ 

nehmend, mitlelbig. u 

Pidtra (Geogr.), 1) Marktfieden am 
genuefifden Meerbufen in ber Riviera be 
Ponente be Herzogthums Genua; bat SOO 
(1700) &w,;5 2) Mackiflecken in ber Dres 
vinz Serra bi Lavoro (Meapel)s bat 2700 
Ew.; 8) Stadt in der Intendantur Delfine 
(Sieitien); 4) (P. di Zuſi), Marktflecken 
in der Provinz Princtpato ulteriore (Reas 
pel); Hat guten Weinbau, 5000 Gre.; 5) 
(P. di Bara, St.), Stadt am Bara fr 
der Riviera bi Levante (Derzogthum Genna): 
hat 1000 Ew., guten Del: und Weinbau; 
6) (9. mala), Marktflecken unter bem 
Monte Naticofo (f. d.) im dem Gebiete Flo⸗ 
zen; (Toscana); 7) (P. pTecia), Start 
in ber Intendantur Calataniſetta (Sicillen) 3 
bat 8300 Ew., Auinen der Stadt Saulania 5 
8) (Y. roja), Stadt in der Provinz Zerra 


di Lavoro (Neapel), am Berge WMatefe x 
"hat 1700 Ew., Handel mit Schinken unb 


Sqhweinfleiſch; 9) CP. Santa), Bicariat 
in dem Gebiete Floͤrenz (Toscana), am Wolf 
von Genua abgefonbert liegend, bewäffsrt 

von 


son dee GBeravez za; bringt Marmor, Schie⸗ 
fer, Id, bat. 11,000 Ew.; 10) Hauptort 
ba, 8000 Emw.; 11) (9. flornina), 
Det im Principato ulter'ore (Neapel) ; bat 
2500 Ew.; 12) (D de Rof), Gebirgös 
zweig dee Karpathen an den Grenzen ber 
Molbau, Bukowina und Giebenbürgenz bes 
ſtedt aus Schiefer; 13) vgl. Pietro. (Wr.) 

Pittro, St. (Geogr.), 1) Jaſel, zum 
Diſtrilt Sapo di Cagliari ¶ Inſel Sardi⸗ 
nien) gehörig, ſuͤdweſtlich gelegen; iſt gut 
angebaut, hat Korallenfiſcherei, viel Kanin⸗ 
“en, Hauptthurfiſcherei (zwiſchen hier und 
Satbinien), bir dem Beſiter der Juſel 
(Heriog von Gt. Pietro) 60.000 GSeudi ein: 
trägt. Dee 1800) Em. flammen von ber 
"Iufel Tabarca bei Afrila ab, wo fie von’ 
den Zürken vertrieben wurden; 2) f. unter 
Taranto; 3) Dorf (Morkıfleden) in dem 
Principato citeriore (Neapel); bat gegen 
5000 Ew.; 4) Marktflecken auf der Inſel 
Elba (Zotcana); hat 2000 Ew.; 5) (P. 

a Paterno, &t.), ‚eine ber Gafalt von 

Neapel; Hat 2500 Ew.; 6) (9. d Albig⸗ 


n y), Stadt in der Provinz Chambery bei. 


fardiniigen Herzogthumse Savoyen, am Col 
du Biene; hat 3900 Ew.; 7) (8. P. in 
Galatine), Stadt in der neapolitaniſchen 
Provinz Divantos hat 2300 Em. 3 8) vgl, 
Pietza, W 


: Pr. 

Pietro Barbo, fo u. w. Paul 3). 

Pietro ba Eortöna, ſ. Berettint. 
Pietſch (Joh. Valentin), geb. zu Ko⸗ 
nigsberg 1690, wo er bie Hellfunde flus 
biste, promovirte und ben Zitel eines Leibe 
medicut, Hofrathe u. Hofpoeten, indem er u. 
a. alle Potentaten feiner Zeit befang, mit 
einer Profeffur dee Poefie erhleit, als wel⸗ 
her er GBottfcheb's Lehrer warb; fi. ebend. 
1738, Ge war ein zu feiner Zeit gefchähter 
Dichter, den Bodmer in feinem langen Bis 
daktiſchen Gedicht: Charakter ber fentfhen 
er, auch zu befingen nicht verfehlt bat, 
Gene Gedichte erſchienen Leipzig 1781, 
Dach feinem Tode arfammelt von 3. ©, 

Bol, Königäberg 1740. (Sz.) 
Pieve (Sesgr.), 1) Im Italleniſchen fo 
d. ©. Gemeine, Diſtrict; 2) Dorf im Val 
ve Keine (Throl), von faft lauter Bliber 
hadlıın bewohnt; 8) (P. dei Mona), 
Markıden in der Delegation Brescia im 
lombarbifc, s venetianifchen Königreich; hat 
1850 Gw., die allerlei Gewehre verfertigen, 


liegt im Vai Trompia an der Mellas 4) Bon, Parks 1818, erfhienen. 
P. di Primier, Preis. 


(P. dipPrimer 
ne r), Ser Saft im Val Sugana (Tyrol); 

) Hauptorl Yerin, Marktfieden am Gi⸗⸗ 
mone; hat Eiſenwerk, bie Ew. treiben Bil» 
derhandel durh faſt ganz Europa; 6) Markte 
Reden in der päpftliben Delegarion Bolog⸗ 
n05 liegt am Reno. hat 8900 Ew. 7) (P. 
HSacco), Markifleden und Diftrictsort 
ie der Delegation Padua bes Königreichs 


dembardei⸗Venedig; hat Gtiftökicche, kom⸗ 


700 Ew. 


(H#’r.) 


. 


Pigmentum nigrum 34 . 


ezäta (3008.), f. Sautflügler. 


Pie: 
.Yilfaro in ital.), - 


1) (Inftrumentm.), fo v. w. Querpfeife: 


.2) (Drgelb.), ein. ſehr fanftes Orgelregi⸗ 


ſter; die Pfeifen find am Fuße getedt, und 
dadurch iſt eine Leine Oeffnung gebohrt; «6 
werben zwei Pfeifen von etwas ungleiher 
Stimmung auf ein Slavis gefeht, wodurch 
a Schwebung entſteht. 8) (Scıiffb.), "in 
fallen ' ein kleines Kauffahrteiſchiff mit 
einem Verdeck. 
Pigälle (Sean Paptiſte), geb. 1714 
gu Paris, Schüler Lemoine’s u. Lemaynent; 
vervolllommnete fich ale Bildhauer in Ita⸗ 
lien, trat 1744 in die Maler, und Bilds 
bauerafabentie, vollendete die beiden Sta⸗ 
then des Merkur und der Venus, bie 1748 
Ludwig XV. dem König von Preußen ſchenk⸗ 
te, den P. auch 1756 in Berlin befuchte, 
um feine Arbeiten noch einmal zu Tehn. 
1765 erhielt ex den Auftrag auf das Grabs 
mal bes Marſchalls von Sachſen (1776 in 
Straßburg aufgefielt), und fpäter aud 
auf das Denkmal: welches 1765 bie Stadt 
Rheims Ludwig XV. errichten ließ. Der 
König ernannte P. zum Tönigligen Bild- 
bauer und gab ihm ben St. Michaeldots 


"den. Boudardon (f. d.) Äberirug ihm bie 


Bollendung. feiner berühmten Reiterflatüe. 
Die Buͤſte Voltaire's ſchreckte durch zu 
große Natuͤrlichkeit ab. Gin kleiner Knabe 
mit einem leeren Käfig und feine letzte 
Arbeit, ein Maͤbchen, welches fih einen 
Dorn aus dem Fuße zieht, find wegen ber 
Schönheit und Bartheit am meiften bekannt. 
P. fl. 1785 zu Paris als Rector und Kanz⸗ 
lee der Akademie. . (Md.) 
Pigault Lebruͤn, Tomifcher, aber das 


bei etwas frivgler Romandichter Frantreihs, 


durch fein Haro, ou sans sonci, l’enfant 
du 'Carneval, Monsieur Botte, Angeli- 

uo et Jeannetton u. d. a. m.; bie zum 

beit auch ins Teutſche überfeat find, bes 
rühmt. Gr lebt als Föniglicher Gallnenins 
ſpector zu Paris und hat außerdem auch 
ein zecht verbienftlihes Wert: Histoire de’ 


France abregee, Paris 182028, geſchrie⸗ 


ben, Auch als dramatifher Schriftſteller 
bat ex ſich durch mebrere Laftipfele, 3. B.ꝛ 
les rivaux d’eux mömes, befannt ee: 
Eine Samminng feiner hoͤchſt ergöglichen, 
wig, und humorreichen, aber mitunter auch 
ſehr frinolen, komiſchen Romane rs * 
—38 

Pigaquid (Seogr.), Fluß auf der Halb⸗ 
inſel Ken. © ottland im beitifden Nord» 
Amerika; läuft nur 5 Meilen weit, iſt aber 
für Meine Schiffe fahrbar- 


Pigeon (Pomol.), fo v. w. Jeruſa⸗ 
Temtapfel, - 


Pigmint -(Pigmentum, Chem), 
der färbende Stoff irgend eines Körpers; 


vgl. Farbe und Faͤrbekunſt. ; 
Pigmöuntum nigrum. (Xnat.), 
ſchwar⸗ 


N 





su Pigma 


ſchwarzes Yigment, ſ. unter Traubenbaut. 

Pigna (Geogr.), ſo w. Piguo. Pig⸗ 
nan, Marktſlecken im Bezirk Montpellier 
des Departements Herault (Frankreich); 
hat 1500 Ew. Plananir, Stadt anf 
ber oſtafrikaniſchen Kuͤſte Moſambique; iſt 
Reſidenz eines Negerfultans, treibt ausge 
breiteten Handel, Pignans, Marktfle⸗ 
den im Beil Brignolles, Departement 
Bar —— hat Kupferhammer, meh⸗ 
rere Arten Muͤhlen, 2250 Ew. Pignar 
täro, Dorf mit 2200 Ew. in ber Provinz 
Serra bi Lavoro (Neapel); I Sie des Bis 
ſchoft von Galvi. (Br) 
De (Mepk.), in Neapel ein 
Fluͤſſigkeitemaß, ungefaͤhr fo v. w. eine Pas 
riſer Pinte. 

Pignatette (Kum.), Spottname eines 
roͤmiſchen Baiocco, wo die Madonna einen 
Tempel in den Händen trug, ber einem Töpfe 
den ähnlich fa. 

Pigne(Geogr.), fo v.w. Pigno. Pig» 
nerol, fo dv. m. Pinerolo. Pigney, fo 
7 w. — 8 ig . — a Pros 

nz; Sospello ber farbin ra 

A ee A (v. lat., Rechtsw.), 
Berpfändung, ſ. Pfanp, 


Pipram- Wifa (perf. Geſch.), f. um 
ter Perſien. 

Pii oporärii(Orbensw.), ſ. Fromme 
Arbeiter. 

Hi (Mehl), fo v. w. Pic 1“. 

Die (Kriegsw.), f. unter Lanze. 

Pike (Geogr.), 1) Braffhaft im Staate 
Alabama, an den Gtaat Georgia grenzend, 
bewäffert vom Ghattahochen, ziemlich unbes 
kannt: 2) Brafihaft im Gtaate Illinois, 
an Miffourt grenzend, bewällert vom Mifs 
fſiſſippi und dem- Illinois; bat viel Waid, 
in welchem fih viele Indiänerſtaͤmme aufs 
halten, mit den beiden Forts Glarke und 
Edwards; 8) Grafſchaft im Staate India⸗ 
na, hewäflert vom White und Petoka; hat 
noch einzeln ſtehendes Rathhaus) 4) Srafr 


ſchaft im Staate Kentudy am Lıdingfluffe, - 


errichtet 1810; hat das Rathbaus einzeln 
am Eiding ſtehend; 5) Grafſchaft im Staate 
Müfiifippi, an Louifiana grenzend, beiväfs 
fert vom Bogue⸗Chitto; hat 5000 Em. und 
sum Hauptort Holmesvilles 6) Grafſchaft 
im Staate Miffouri, an das Gebiet Miſ⸗ 
ſouri nu am Fluſſe Miffouri u. a. 
Gewaͤſſern; hat gute Getzeidefiuzen, 4000 


wpitet 


Ew. und sum Hauptort Cte fans. Defe 
fein; 7) Grafihaft im Staate Obto, am 
Scioto, ſehr fruchtbar, mit 4500 Gas. 
Hauptort: Plleton, mit ben Grafſchafte 
gebäuben und gegen BO Haͤnſern; 8) Gtaf⸗ 
ſchaft im Staate Penſyloania, an Renjere 
3 licgend; hat gegen 24 DM.,_ de 
wäflert vom Delaware, Lehigh u. a, Fluͤſ⸗ 
fen. hat flarle Gebirge und Waldung, aber 
86000 Em. Hauptort: Milford, noch gang 
Btein. Alle biefe in den nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten. F (r.) 

Pitked (VWaarenk.), fo v. w. Piquéè. 

Pikenfoöormiges Blatt (bot, No⸗ 
mencl), f. Spioulatum folium. 

Pileniäre (Kriegiw.), ſ. unter Lange 
knecht und Lan | j 

Pikenik, * v. w. Pickenik. 

Dilensteäger, fo v. w. Pikenire. 

Pikrſche (Kleibungew.), fo d. w. Pole 
niſcher Rod, 

Pikẽt co. fe), 1) eigentih eine Abe 
theilung Truppen in einem Lager, weiche 
deſtimint iſt, zur Unterflühung bir anges 
griffenen ober bebrohten Feldwachen vozzte 
rüden. und beshalb immer angelieidet biels 
ben muß. Bel Nacht rüden die P.6 mei 
aus unb verfläcken bie Jeldwachen, oder ber 


. fegen Gegenden, die am Zage zu befegen 
nicht noͤthig waren. deren ſich aber der Feind 


zum Ueberfall des Lager6 bebienn Töunte, 
und werben bert zu förmlichen Feldwachen. 
Made aber das Aufbringen des Keinnes, 
ſtarke Rebel u. dergl. es nöthig, fo bleiben’ 
fie aud bei Tage ſtehn. Die ausrädene 

Den P.s erfegen ſtets Reſerpepikets. 
2) Jede gegen ben Feind einzeln comman⸗ 
dirte Abtheilung; auch bie Feidwache. (Pr.) 
Piket (Rummelpilet, Spierk.), Karten⸗ 
fpiel, das mit einem aus 32 Karien beſte⸗ 
benden Spiele, und gewöhnltd nur von 2 
Derfonen gefptelt wird. Das Aß zaͤdlt 11, 
bie 8 Figuren 10 und bie Übrigen Karten 
nach ihrer Benennung. Das AB flicht Aber 
den König, biefex Aber die Dame, diefe Aber 
den Buben, u. f, w. Wenn man über bie 
rt, wie man fpielen um über dem Preis, 
um welchen man fpielen will, uͤbereiage kom⸗ 
men iſt, gidt berjenige, welder die niebrigfte 
Karte gezogen oder gehoben bat, nachdem 
er feinen Gegner hat abheben laflen, zuerſt 
biefem und dann fich 2 oder 3 Karten unb 
faäͤhrt fo fort, bis beide jeder 12 Karten 
haben. Der Üübrigbleibende Zalon von 8 
Karten wird, die 5 erfien von den 3 legten 
abgefondert, auf den Aiſch gelsgt. Nenn 
der Kartengeber feinen Gegner oder ich 18 
Karten gibt, ſo flcht es bem Gegner frei, 
die Karten zu behalten oder von Reuem ges 
ben zu laſſen. Er legt dann, wenn er fie 
behält, 5 Karten weg, kann aber deren nur 
4 vom Talon nehmen und muß den Kar⸗ 
tengeber die letzten 3 laſſen. Dieſer legt, 
wenn er es iſt, ber bie 18 Karten hat, bes 
ven 


- Pet | 
tasweg, Tann aber nur bie 2 letzten neb⸗ 
na ab zuruß ber. Borhanb bie 5 erſten 
Kl. Befindet ih im Talon eire umges 

Karte, fo wird, außer wenn es 

bel. oder bie 6 If, niht von Neuem ges- 
. Mena jeder feine 12 Karten bat, 
—— fie diejenigen weg, bir. Ihnen am 
wenigften vortheilhaft zu fein fcheinen, und 
nehmen bafür, die Borband zuerfi, eine 
gleiche Zahl von dem Talon (faufen). Der, 
meiher zuerlt lauft, kann jedoch nicht mehr 
als die 5 erſten, wohl abee nur eine, zwei, 
dest oder vier nehmen. Der write nimmt 
daan Vie noch Übrigen drei, von welchen er 
ebenfai6 zwei oder drei Itegen laſſen kann. 
Beide müflen jedoch wenigſtens Eine neh⸗ 
men und haben das echt, biejen'gen an⸗ 
—— die ſie haben Wegen laſſen. Wenn 

* der Erfte Karten hat liegen laffen, fo muß 
der Zweite dieſe zuerſt Laufen. Die in bics 
fen Spiele vorfommenden Zuſammenſtellun⸗ 
gen der Karten ind: der Rummel (point), 
bie Geguenzen , vie Gevierten umb Gedrit 
ten. Man verfleht unter Rummel eine 
Anzahl Karten von gleicher Farbe, unter 


Sequrenzen eine Anzahl Karten von glels , 


&er Borbe in \uinunterbrochener Reih:folge, 
and unter Bevierten und Gedritten 
Bier oder drei Karten von dem naͤmlichen 
Bette, jeboch nur vom Aß bie zur Zehn 
einſchließlich. Die Sequenzen werden von 
der Zahl der Karten, aus welcher fie beſte⸗ 
In, Dctape (8 Karim), Septime (7 
8), Sexte (6 8), Quinte (5 K.), 
Quarte (4 K.), Tertie (3 X.) genannt. 
Eine befondewe Benennung erhalten fie nach 
ihren Werthe, indem man bie hoͤchſte Karte 
berielden angibt, Wenn fie vom Könige, 
von der Dame, vom Buben u. |. w. ans 
fangen, fo heißen fie Scpt'me, Gerte, Quinte, 
Quarte, Terfie vom Koͤnige, von der Das 
me, vom Buben u. f. w. Die vom Aß aus 
fongenden werben Geptime, Gerte.n. f. w. 
major genannt. Dre Zweck der Gpieler 
iR, Rh, außer ben Zufammenftellungen, bie, 
fe vor dem Kaufe in ihrem Spiele haben, 
deren fo viel a!s möglich zu verſchaffen, und 
fe ſuchen ihn zu erreihen, indem fie die 
Karten von gleiher Farbe und von gleichem 
exthe behalten, weiche mit den durch einen 
gänfigen Hanf erhaltenen die beabfichtigten 
Sufenmenftegungen bilden Fünnen. Wenn 
der Konf gefchehen ift, fo fagt der Erue den 
Rummel an, d. d. er nennt die Zahl der 
Karten yon derjenigen Harbe, in weider ex 
bie meiden Hat, Bat dev Zweite deren wer 
afger, fo fagt er: „And gut,” und hat er 
beten ehe, fo fagt er: „taugen ulcht‘’ und 
gibt zugleich die Zahl der feinigen an. Wenn 
er Rummel des Zweiten bem des Erften an 
Seht gleich if, fo hat der lärkere, d. b. 
enfge, ber die meiſten Augen enthält, 
den Borzug. ind aber beide aud) an Augen 
Weich, ſo gäple Feines ber Spieler den Ruiks 


’ 


r 
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mel (dee Rummel ſteht). Juür den Rummel 
werden nur fo viel Augen gezählt, ald er 
Karten entpält. Nach Erichigung des Rums 
meld Tommt die Reihe an bie Sequenzen, 
und nad) diefen an bie Bevierten und @es 
dritten, welde auf gleide Art von beiden 
Seiten angegeben werden. Die größern Ger 
quenzen haben ben Vorzug vor den Fleinern, 
die Octave vor der Geptime, diefe vor der 
@erte u. f. w.5 wenn fle glei) find, haben 
fon bieionigen, welche von einer boͤhern 
Karte anfıngen, die Septime vom AB vor 
der vom Könige, u. f. w. Wenn gleiche 
große Sequenzen beider Spieler von ber 
naͤmlichen Karte aufangen (ſtehen), fo zählt 
fie keiner Yon beiden, und bie geringeren Ges 
quenzen bür'en dann ebenfalls nicht gezählt‘ 
werden. Dat jeboch einer berfelben eine 
gültige Sequenz, fo zäplt er auch alle ges . 
ringera, die er noch im. Spiele hat. Die 
Benterten haben den Vorzug vor ben Ge 
dritten, und bie höhern beider Art vos ben 
geringern. Der Spieler, welcher das hoͤchſte 
Bevierte oder Gedritte hat, zaͤhlt aud alle 
geringerm beider Urt, Die Octave zäpıt 
18, die Geptime 17. bdie @rrte 16, die 
Quinte 15 Augen, bie Quarte und Vertie 
zaͤhlen beren nur 4 und B. Die Bevierten 
zählen 14 (man fagt 14 AB 14 Könige u. 
ſ. w.), bie Gedritten 3 Augen. Jeder 
Spieler hat das Met, zu verlangen, daß 
ber Gegner Ihm das Angeſagte vorzeige. 
Wenn jeber bat, was in feinem Spiele gut 
tft. gesäble Hat, fo fpielt der Erfte eine 
Karte:aus, und ber Zweite läßt den Stich 
gehen ober nimmt ihn mit einer hoͤhern 
Karte von gleicher Farbe. Die Farben mäfs 
fen bekannt werben, und, wenn einer bie 
ausgefpielte Farbe niht hat, fo gehört ber 
Stech dem Ausfpieler, wenn auch jener eine 
höhere Karte von einer andern Farbe dar⸗ 
aufgibt. "Derjenige, ber den Stich macht, 
Tpielt wieber aus, Das jedesmalige Aus 
fpielen, fo wie jeder gemachte Sti zählen. 
Wenn ber Ausipfelende ben Stich macht, 
fo zaͤhit er für das Audfpielen und den 
Std zufammen nur 1. Auf diefe Art wer⸗ 
ben alle 12 Karten nad und nad einzeln 
aus geſpielt; der lehte Stich zäblt gewähn« 
lich 2. Zuletzt zaͤhlt jeder. feine Etiche, und 


"derjenige, welcher die meiften hat, zählt 10 


daidrz wenn: ieder beren 6 hat, fo wirb 
von beiden Seiten nichts dafür gezäplt. 
Wenn ber Erſte eine gewiffe Anzahl Augen 
zähit, ohne daß ber Gegner etwas Gültiges 
anfagt, ober wenigſtens ben Rummel ober 
die Sequenz des Erſten ſtehen madt und 
durch das Ausfpielen, ohne daß ber Gegner 
einen Stich bekommt, bi6 auf 80 zählt, fo 
fagt ev 60 anflatt 30 (mat einen Sech⸗ 
ziger), und fotort.6L, 62 u. f. w. Nur 
ber Erſte kann einen Sechziger machen, in⸗ 
bem er fortfpielen Tann, ohne daß fein 
Gegner etwas zähltz ber Zweite iſt bogen 


Plket 


yeiles deranbt, da ber Erfte bei 
elen 1 zaͤhlt. Wenn einer Ner 
ter 80 in feinem Gp’ele zaͤbit, 
er Gegner etwas Eultiget an⸗ 
penigftend den Rummel oder bie 
s anderm ſtehen madıt, fo fagt 
tt 30 (macht einen Neunziger) , 
91, 92, nf. w. Wenn einer 
Spieler alle 12 Stiche (capot) 
‚ählt er AO, ohne jedoch für die 
iche noch befonder® 10 zu zätlen. 
e der Spieler in feinn 12 Kar- 
Hgur (cartes blanches) hat, fo 
vor dem Kaufe an und zeigt fie 
r, ber.jebody vorher weggelegt 
‚ und zählt 10 dafür. Hierauf 
gewöhnlich gefauft, unb vie 10 
ırtes blanehes werben noch dor 
nel gezählt. Das Anfagen ber 
nches iſt heut gu Zage ruer.nod 
Gebrauche. Wenn es ih am 


et, baß einer her Spieler mehr fd 


ten hat, fo verliert er alle Augen, 
lt hatte; hat ex beren wenig:r, 

alle Augen, bie ex buch das 
as Ausipielen und die Stiche be» 
it, allein ber legte Stich bleibt 
Begner, Wenn einır falih ans 
zliert er ebenfalls alle‘ gezählten 

wäre bean, daß er bie falſche 
ch vor bem Austpielen ber erfien 
üdnäpme. Wan fpielt P. nad 
er nad Augen. Im erſten Falle 
is auf 100 Augen ‚gefpielt, und 
welder fie zuerft zaͤhit, bat bie 
vonnen. Wenn einer ber Spieler 
zen nicht in einem Spiele made, 
die Augen beiber angemerkt, und 
n .. dritte u. ſ. w. ange⸗ 
elche ſogleſch aufhoͤren, wenn ber 
aͤhlt. Die noch nicht geſpielten 


erden dann zufammengeworfen,' 


re Augen, bie ber Gewinner über 
koͤnnte, ihm einen weitern Vor⸗ 
ihren. Wenn dee, welcher bie 
liert, nicht 50 Augen zählt, To 
18 Doppelte bes befimmten Prels 
Jewinner gibt bei ber neuen Partie 
Karten. Im zweiten Yale were 
edem Spiele die Augen dasjenis 
ie wenfgften hat, von denen bed 
bgezozen, unb der Verlierende 
Betrag bes Berluftes nach dem 
Anfange des Spieles für jedes 
amten Preiſe. Gewoͤhnlicher wer⸗ 
wonnenen ˖ Augen bio6 angemerkt 
Iner beflimmten Anzahl von Spies 
tig berechnet. In biefem Falle 
le Vorhand nach jebem Spiele. 
t 9. auch unter 3 unb mebrern 
fo daß ieboch immer nur 2 zu. 
len. Die Augen der Spielenden 
ın nah jedem Spiele angemerkt 
iner beſtimmten Anzahl von Eipie, 
Htig berechnet. (BP 


pi 


Piktenmauer 
iketberge (Geozr.) Betgrethe 
3 ‚der — Oefaung s = 
fireden ſich welt nah Nerden, haben viel 
hohe, freiftebende Spigen, bie von fern Apr, 
sn *28 find. Piketon, ſ. unter 
e 7). 
Dilet:pfahl, 1) Pfahl zum Anbine 
den ber Pferde in den Bivouags; 2) hn⸗ 
licher Pfabl zum Anſchlagen ber Faſchinen. 
Yifevilie (Geogr.), f.-unt. Btebiom. 
Pikirter Sros deTour (Hölgtw.), 
‚unter Mautofs. 
Yilinstäla (Waaren?.), f. u. Kitaita. 
Yitlkelshäring(holl.), T. Pideiyäring. 
— —— (ar., Bauk.), fe Dit» 
9. — 
Pitõottos (Myth.), ſ. Pilullos. 
ro gUheton (GEhem.), eigen⸗ 
thuͤmlicher, in ben Gtengeln des Bitterfäg 
euthaltener Extractivſtoff, von honigartigem 
Geruch, Anfangs bitterm, bann füßem Ges 


mad, 

Pikrolith (Miner.), nah Leonharb 
im Anhange zur Gruppe Magnefium fies 
hend; enthaͤlt gegen 4 Tall, 4 Kiefel, faſt 
1 Waſſer, etwas Eiſenoxydul und Koblen⸗ 
fäure, ritzt Kalkſpath, wird geriet burg 
Jeldſpatb, bat faferige Tertur (bäfhelfdes 
mig erfelnend), etwas fplitrerigen Bruch, 


‚matten, auch feidenartigen Schimmer, lauch⸗ 


ruͤne, ins Gelbliche uͤbergehende Farbe; er⸗ 
cheint ders; in Schweden, Scieflen, neve⸗ 
zer Zeit atich bei Schwarzenberg in Sachhſen 
gefunden. r.) 
Plikromel (Ehem.), ſ. unter Sale 1). 
Yılczosmin (Miner.), nah Mobs im 
erften Anhange ſtehend; hat zur Grundae⸗ 
ſtalt bie ungleichihenkellge vierſeitige Py⸗ 
ramide, unebnen Bruch, Perlmutterglanz, 
nlihweiße, ins Berggruͤne oder Graue 
bergehende Farbe, weißen Strich; wiegt 
24, vigt Kalkſpath, erfcheine derb, findet 
ſich In Böhmen. 
Pilrosorin(GHem.), eigenikünficher, 
wirkfamer Beſtandtheil ber Kodeisfdrner 5 
eruchlos, Hberaus bitter; im reinen Zu⸗ 
Band glaͤnzendweiß, halbburhfiht'g, in klei⸗ 
nen oferfeltigen Säulen nabelfdrmig Erpftale 
liſtrend, vorzugeweiſe im Alkohol Ibslidh, 
nicht alkaliſch zeagicend, doch mit Chur 
ren Verbindungen eingehend, In den Ko⸗ 
delstörnern an Kode'sfäure gebunden, von 
Boullay zuerfi dargeſtellt. Su.) 
Pikten (Picti, a. Beogr.), Bol ‘im 
nördlichen” Shelle von Britannia barbara 
(Schottland) , tm nordweſtlichen Theile von 
Hoch⸗ Schottland, das erſt im 4. Sahrb. 


vorkommt; wohl fpäteree Name ber Gas 


edonier und Mojaten, von ihrer Gewohn⸗ 
heit, den Körper zu bemalen. r 
Piltenmauer (Piltenwall, a. 
Beopr.) , eine Berfhanzung, welche die Ab⸗ 
mer zum Schut ber Provinz Beltannia ges 
gen bie Pilten. in Schottland — 


1 4 


er 5 — 


ui vom teutſchen Meere an burqh die 
ten Rorthumberland und Gartisie 
m den Solway⸗Frith im iriſchen Deere, 
Sen Weht no mehrere Ucberbleibfel bavon. 
Yilcie (Miner.), fo v. w. Fitanit. 
Yyilul (Gewichtel.), fo v. w. Pico. 
Pit itos (Pekollos, Patello, Patollos, 
flov. Myth.), einer von den 8 doͤchſten 
Gittern (bie beiden andern: Perkunos und 
Yorsimpos) ber alten Preußen, beren Bits 
ber am der Heiligen Eiche zu Romove aufs 
gefielt waren. Gr war bee Dberberr des 
Kodes und ber Bernichtung, der Bott ber 
Unterwelt. Sein Bild war das eines Grei⸗ 
fes mit langem , grauem Barte, todtenblets 
chem Greiäte, das Haupt mit einem weißen 
Zube ummwundenz; drei Todtenkoͤpfe (eines 
Menſchen, eines Pferbes und einer Kuh) 
= Symbol. Bei feinem Feſte brannte 
m ein Zopf voll Zalg, aber au Men⸗ 
fen, Binder, Pferde, Schweine und Böde 
wurben ihm geopfert. Qual und Angfl deu 
Menſchen war feine Freude, er daher all 
. gemein gefürchtet. Mar ein Hausgenofle 
eines Boenehmen geſtorben, fo mußte ihm 
inaerhalb 3 Tagen geopfert werben, fonft 
berlangte er Menſchenblut. Weberall waren 
sm heilige Derter geweiht, benn er ahn⸗ 
dete jede Beriehung des Götterwillene. Ban 
bat ihn mit dem Monde, bem Pluto und 


Sm Odin, Infofeen auch diefer er der 


Piküntſchen (Geogr.), ſ. Picundes. 

Pii (tat.), 1) Ball; 2) Pila int- 
nis, P, pagänica, P. trigonälis 
(tim. Ang), f. unter Balfpiel, P.ae 
marinae (Bool.), f. Geebäle. 

Pila (Rum;), f. unter Crux 4). 

Piladen (v. fr., Reitk.), hölzerne 

Peiler auf ber Reitbahn, deren einer eine 

sein nitten in der Volte (f. d.) ſteht, um 

ganz zobe Pferde daran an der Longe (ſ. 

d.) umperlaufen zu laflen, wenn der Berei⸗ 

ter Gefahr Itef, die Longe aus ber Hand zu 

verlieren. Auch dient bee P.e dazu, die Volte 

. Um den Mittelpunkt vollfiänbig auszufühe 

tm. Auf der andern Beite,- oder au in 

der Witte ber Bahn, ſtehn 2 P. zwei bis 
drei Schritt auseinander, zu der Beſtim⸗ 
mung, sin Pferd am Kappsaum zu, befeflis 
gey, um bemfeiben Unterricht In ben erha⸗ 
ta Bewegungen zu geben, auch bei einer 
tea Drefiur es ſchnell auf die Han⸗ 

In if. &) zu fegens in neuerer Beit find 

die 9. so wegen Mißbraude in Wiß⸗ 

Crebft gefept and and vielen Reitbahnen ganz 

verbannt worden, (Pi. 

. PilaHeorönis (Phyſ.), ſ. Heronsball. 
Pıläni (roͤm. Ant.), fo v.w. Triarii, 
8l. Antepilani 1); - 
Piläntto (xöm. ZTopogr.), Bräde bei 
m anf dem Wege nah Tivoli über ben 

Zeverone; ſchoͤnes Werk der alten Kunfk. 


— (Geogr.), 1. * 


Pllatus 3 


Piſar (Bilardätder, Rum), bei: 


ländlicher Rame bes amerikaniſchen Pia: 
Nero, wegen der Säulen bes Hercules auf 


demielben. — 

"Hlären(fe, Reitk.), fo d. w. Piladen. 
Piläres, Gap de (Geogr.), Borges 

birge, aus 2 thurmähnlichen Bergen beſte⸗ 


BR, an der fuͤdweſtlichen Kuͤſte von Pax 


nien. 

Pilärii (röm. Ant.), Ballkaͤnſtler, 
Leute, die bei Schauſpielen und andern Je⸗ 
fen durch kuͤnſtliches Ballwerfen die Zus 
fhauer unterhielten. : 

Piläfter (Bauk.), nah den Berhaͤlt⸗ 
niffen der Säulen verfertigte umd verzierte 
Pfeiler, felten ganz freiſtehend, fonbern 
meiſt an die Mauer an oder mit berfeiben 
zufammengebaut. Wie dienen zur Befeflis - 
gung, aber aud zur Verſchoͤnerung hoher, 
langer Mauern. Man unterfcheidet bei bin 
Pu, wie bei ben Säulen: Balls, Schaft 
und Sapitäl, Die P. fpringen um den 8, 
6. ober 4. Shell ihrer Breite aus ber Mauer 
bervor. Bei den Griechen hatten die P. 
andere Kapitäle, ala bie vor ihnen fichen 
den Säulen, bei ben Römern aber damit 


übereinſtimmende. Bei den Lehtern wurden 


die P. oft mehr verziert als bie &äulen, 
bie Erik waren b’swellen cannelizt, bis⸗ 
weilen nach obenzu verjängt, In noch ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten gab man ben Schäften ber 9. 
foger Fuͤllungen. Bol. Säule und Str 
bepfeiler. ı (Feh.): 
Ei (@eogr.), f. unter Loire. 
Pilatos (Les oder Leontios), ſ. Les 
ontius 8). 

Plätze de Rözier (Franz), geb. zu 
Met 17565 war früher Apotheker, legte 
ſich aber vornehmlich auf das Stubium ber 
Raturgefhiäte, Mathematik und Phyſik, 
erbielt zu Rheims eine Anftellang als —* 
feffor. der Chemie, kehrte aber bald nach 
Paris zuruͤck, um die Aufſicht dee Naturas 
lienſammlung von Monſieur (nachmals Lud⸗ 
wig XVIII.) zu übernehmen, eröffnete, von 
diefem unterfiügt, 1781 eine Anftalt, in 
der, unter Benugung eines großen phyfika⸗ 
llden Apparate, den Schülern der verſchie⸗ 
nen Gollegien bas Studfum der Phyſik mb 
Ghemie duch Experimente erleichtert wers 
den follte. Bier ubirte ev nun befonders 
die Wirkungen der Gafe und ber Dämpfe, 
und ale der Gebrüder Montgolfier (f. d.) 
Berfuge mit dem Luftballon bekannt wur⸗ 
den, war er bee Erſte, ber 1783 dieſe Ver⸗ 
ſuche in Patis wiederholte. Ueber feine 
eignen Euftreifen, und wie ee bei ber 1785 
unternommenen Luftſchifffahrt nach England 
verungluͤckte, ſ. den Artikel: Luftball. (Pi.) 

Pilatus (der mit einem Wurffpleß Bes 
waffnete, der Kriegertſche), 1) (Pontius 
P.), 6. romiſcher Procurator oder Lanb⸗ 
pflöger, Statthalter von Jubaͤa, ber im 18, 


Zahre des Biberins, im 28, Jahren. Ghr. 


”' —V 
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, @., fein Amt antrat und gegen Suben and 


Samariter ſehr despotiſch handelte. Dar 
egen zeigte er ſich in dem Proceß gegen 
eſus als einen Mann, ber, obwohl nicht 

ge aln, doc theils zu ſchwach war, um 
as et zu üben, theil® fi Ungerechtig⸗ 

Briten hatte zu Schuiben fommen laffen, die 

ihm nicht erianbten, die Drohung ber Tuben 

u veradten. Daher ſprach er enblich gegen 
eine Ueberzeugung das Zobeöurtheil. Es 

it unverkennbar, daß ee Jeſus für ſchulb⸗ 

los erkannte und benfeiben gern gerettet 
hätte, wozu er mehrere Verſuche machte 

Da es damals gewöhnlich war, daß obrig⸗ 

Beitliche Perfonen ihre Frauen mit in bie 

Provinzen nahmen, fo hatte P. auch fein 

Weib, nad ber Zrabition Slaupia Pros 

cula, begleitet, deren Traum nad dem, 

was fie von Jeſns vernommen, p’ychologifch 
erklaͤrbar if. Die fogenannten Acta et re- 
lationes Pilati ad Tiberium, welde mon 


‚in ben fogenannten Evangelien bes. Niko. 


demos findet, find untergefhoben. Nach ber 
Zradition fol 9 wegen feines ungerechten 
Berfahrene genen Jefus zur Verantwortung 
gezogen worden fein und fih aus Berimeif: 
Tung felbft entleibt Haben. Wahrſcheinlicher jer 
doch ift, daß fein bespotiſches Verfahren ger 

a die Juden im Todesjahre bes Ziberius 
eine Abfegung und Berweilung durch ben 
Kaiſer Saligula nad Bienne in Gallien her» 
beifährte. 2) (Leo 9.), f..unter Eco 84). 
8) &. unter 2eontius 2). Wh) 


ee 

Geogr.), Alpenfpige in dem Schweizercan⸗ 
ton Luzern; bat 6605 Buß, den Pilatusfer, 
fon die berühmte Holzrutſche (f. d.) und 
mehrere Heilbrunnen. Pilatusfee, See 
auf dem Pilatusberg, der Sage nah das 


Grab bes Pilatus; fol Ungewitter erregen, F 


wenn man ihn durch Steine und andere 
Dinge fibrt. 
- HYılau (Rahel), ein bei deu Türken 
und Perfern belichres Bericht, von Reis mit 
gehadtem Hammelfleiſch gekocht. 
ilch (Zool.), fo v. w. Siebenſchlaͤſer. 
Pildard, 1) (Pildert, clupea Pil- 
chardus, 3001.), Art aus der Gattung 
Häring ; {ft groß wie der Häring, body mit 


groͤßern Schuppen, faft unſichtbaren Zaͤh⸗ 


nen, mehr nach vorn ſtehender Rückenfloſſe 
u. mehrſtrahliger Afterfloffe. wird von Cini⸗ 
en nut für eine Abart des Haͤrings gehalten, 
ommt aber Thaatenweis im Juli nnd 
cember an Englands Weſtkuͤſte, wo er wie 
ein Häring gefangen (man rechdet 245 Millio⸗ 
nen Städ) und zubereitet wirds: bie Wins 
teewaare beſſer ale die Sommerwaare. 
8) Häringe, weiche gepreßt und beim Ein⸗ 
falzen wie bie 9.6 behandelt werden. (Wr.) 
Pilchowig (Beogr.), Markıfleden im 
Keeife Rybnik des Regierungebezirks Op⸗ 
vn Gauptort ber dem Grafen von Wen⸗ 
gderoti gehörigen Maloratoherrſehaft gleiches 


(mons pileatus,: i 


Pilens 
Ram.; dat ſchoͤnes Schloß mit vertreffitcher 
Bibliothet, Kiofter ber barmperzigen Brüs 
ber, Garnbleiche und 600 Gw. | 

Pilco:mayu (Yilcosmayo, Bergr.), 
Fluß in Shd- Amerika; entfpreingt auf bem 
Anden in ber fübamerilanifchen Provinz 
Potofi, nimmt viele Gewäffer (devamter : 
Cachy⸗mayn, Bio grande de Einti u. a.) 
auf und faͤllt nah einem Tanfe von 2OO 
Meilen in ben Paraguay. J 

Pileanthus-(p. LabillL), Pflanzen- 
gattung akd der 'natüclihen Familie ber 
Myrteen, zus 1. Ordnung ber Ikoſandrie 
bes Linn. Syſtems gehörig. Ginzige Art: 
p. limacis, in Nes⸗Holland. 

- Pileäta (Drgelb.), fo v. w. gebadt, 
f. Orgel. P. major, grob gedackt; p. 
minor, Hein ober lieblih gedadt. 

Pileäri(Petref.), Seeigel, weiche eine 
Segeifärmige Geſtalt und bie Fühlergänge 
vom Sande ber Srunbfläge dis zum Schhei⸗ 
tel haben. : 

Pileäti sorvi (rim, Aut.), zum 
Verlauf ausgeflellte Sktlaven, mit einem 
Hute, zum Zeichen, daß ber Berkäufer für 
fie nicht Gewaͤhr leiſtete. 

Pileätus (bot. Romenc.),, Yutförmig, 
mit oberem verbidtem, ausgebreitetem, oben - 
convexem, unten concavem Ende. Pilei- 
förmis, ſo v. w Pileatus. 

Piltel Chebr., Gramm.), · eine der 8 
ungewoͤhnichern hebr. Gonjugationsformen 
(vergl. Poel und Pilpe). Der Charakter 
fl die Berdoppelung bes letzten Redicals, 

Pilẽntum (xom. Ant), bängender, 
leiter, vierraͤdriger, hunter Staatöwagen, 
befonders für Frauenzimmer und gottess 
dienfilihes Geraͤthe. 

- Pilzolus (Petref.), —— aus ber 
amille ber Neritaceen (Schnecken); bie _ 
Schale iR ſchlaͤſſelartig und Eegelförmig mit 
oberm, ſehr kurzem Gewinde, die Muͤndung 
etwas ſeitlich, halbmondfoͤrmig. Dazu: lae⸗ 
vis, neritoides u a. . 

Diles (Roger be), geb. zu Clamech in 

anfreih 16355 widmete fi ben Wiffens . 
haften, folgte jedoch nochher feiner Keis 
gung füe Zeihuen und Malen, worin er 
bei Elaude Krancvis, genannt Luc Recollet, 
Unterriät erhielt. Gr wurde vom feanzde 
fiſchen Oof zu verichiedenen wichtigen biplos 
matiſchen Sendungen in Wenedig und Hol⸗ 
land gebraucht unb in lepterem Lande, bee 


Des Spionerie verbäcdtig, 5 Jahre dindurch, 


bis zum ryswicker Frieben, gefangen gebab⸗ 
ten. Während biefer Beit fehried er: Ab- 
rög6 de la vie des peintros, naher: 
Cours de peinture par principeos. 

Kunft übte er bios zu feinem Wergnägen, 
bef. in Portraits; ſt. jun Paris 1709. (Op.) 
- Pileus (tat.), 1) (vdm. Ant), f. un 
tee But 4)3 2) (bot. Nomenel.), Hut, ber 
obere, mehr oder weniger Ereiäfbzunige, 
fleiſchige, haͤutige, holze ober —— 


Pileus pannonicus ' 


um Gtrunfe getragene Thell und Fruchtbe⸗ 
Hier bee Höheren ober eigentlichen Schwaͤm⸗ 
wi, an dem die Samenhaut, die eigentlich 
be Samen trägt, befindlich if. 
. Pileus pannönicous (tm. Ant.), 
J. Cudo. t ® J 
Yilger (v. lat. peregrinus), 1) Sem 
der, Ausdtänder; 2) Reſſender zu Fuß: 3) 
der aus Andacht an entfernte beitige Orte 
wallfahrtet z daher der Ausdruck: Pilger» 
fſatet; 4) (Bool.), fo v. w. Wanbderfalke. 
Pilger⸗falk (dcoL), ſo v. w. Wan⸗ 
alle. P.⸗flaſche, Line aus einem 
Kürkiffe verfertigte Trinkflaſche P.shut, 
da Hut mit fehr breitem Rande. P.⸗ 
Tleid, ein füs Pilger unb Pilgerinnen 
voder braunes Gewand. P.⸗mu⸗ 


ve: ı (B00l.), fo v. w. Jakobemantel. P.⸗ 5 


ab, 1) ein oben mit einem Knopf ver 
jebener langer Stab, dergleichen bie Pilger 
füheens 2) (Her.), Stab, welcher an der 
einen Geite mit einee Kugel umb unten mit 


. der e chen iſt; man findet ibn 
eis — Sant und hinter das 


:Shb bei atedern Geiſtlichen geſtelt. 
“ tale, ber Jagertaſche aͤhnliche Taſche. 

Pilgram (Geogr.), Stadt an ber Ig⸗ 
lavaquele im Kreiſe Tabor des Königs 
seid Boͤhmen; hat: Dechantkirche, GSalz⸗ 
niederlage, Tuchfabrik, 2600 Ew. 

il gr im, fo v. w. Pilger. 

Pilg rim (Pomol.), einige Apfelſorten; 
Dagroßer, vrother P.z iſt dreiter, als 
hob gebaut, hat gelbgrüne (im Liegen ganz 
gelbe) Schale mit vielen (oft zuſammenlau⸗ 
fenden) zorhen und grauen Strichen, weiß: 
gelbes, an der Schale ganz gelbes Fleiſch, 
von angenehm fänerlichem Geſchmack; reift 
im December, banert bis April; 2) klei⸗ 
wer P.; ER abgeſtumpft ſpigig, bat auf 
des Gonnenfelte dellrothe donkler geftreifte, 
loaſt weiſgeibe Schale, weißes Fleiſch, mit 
vielem Safte und angenehm fäuerlichem Ge⸗ 
ſchmacke; zeitigt und dauert wie jener. (9r.) 

Pilgrimörtreng(lHeald.), f. Apfels 


en}. 
Yillca (George), 1) Fluß im Königs 
zig Polens entipringt in der Woiwodichaft 
alten, fließt, auf eine kurze Strede ſchiff⸗ 
bar, in die Seichſel; 2) Stadt daran im 
Miechow; bat 3 Kirchen, Kiofter, 


Enımor, gegen. 2000 Ew. 
Pilidium (bot. Nomenel), Huͤtchen, 
bei Syuämmen ein Breisförmiged Feuchte 


lager, mit erhabenem oder flachem ande, 
deſſen Aufere Rinde Ach in Staub anflöf, 
foR immer geftieit oft fwarı. 
Pilten (ind. Wptb.), 1. Angaraien. 
Pilier (fe Neitk.), Piladen. 
-Piliferus (bot. Rom.), f. u. Behaart. 
Pisifa (Pils, Geoge.), 1) Beste in 
der Geſpannſchaft Peſth (Ungara), mit ber 
Stadt Dfen, den Suieln Eſepei und Gt, 
Anbreas; Hat 2oj XV. 2)(P. Efaba), 


Pillendreher 847 

— — hier; hat NAoſoſlobren⸗ 
nerei, 12,000 Ew. Pilita, ſo v. w. Pilita. 

DIITAIIE (Geſch.), ſ. unter Mexleo. 

Piltlau (Geogr.), gut gebaute Stabt 
im Krelfe Fiſchhauſen bes preußifchin Re⸗ 
gierungebezirks Königsberg, auf einer Erd⸗ 
junge an ber Einfahrt ins friiche Haf, wel⸗ 
ches Hier durch die Meerenge Gatt mit der . 
Dftfee zufammenhängt, der Spitze der Fri⸗ 
[hen Rebrung gegenüber; bat einen Gets 
bafen, wo die großen nad Köntgäberg und 
sen beflimmten Schiffe erleichtert wers 
den, Leschti hurm, Gtörfang, Kaviarberei⸗ 
tung, Schiffbau, Gechanbel, Gymnaſium 
und 4000 Ew. Neben ber Stadt Liegt bie 
Rarke Feſtung P., ein ziemlich regelmäßiges 
önfed. Die Halbinfel, auf bern Spitze 
. erbaut iſt, nennt man wegen ker vor⸗ 
trefflihen Ausſicht und wegen eines ſchoͤnen 
Buchenwaldes bad Paradies. Ste wurde 
1807 von ben Branzofen genommen. (Cch.) 


Piliebeeren (Bot), fo ». m. Bor 
gelbeeren. 
ille (Möhleum,), fo v. w. Bille. 
üllen (Pilulae, Pharm.), aus einem 
Reifen und yühen Zeige geformte Kuͤgelchen 
von der Größe eines Pfefferkorne bis einen 
Erbſe, welche ganz. verfhludt und befonders 
bann vorgefchrieben werben, wenn fcharfe, 
übellhmedende, in kleiner Babe wirkfame 
Stoffe gegeben werden follen. Der Arzt 
at bei einer Pillenverordnung , bei genaues 
er Kenntnid des Verhaltens der zu neh⸗ 
menden Stoffe, binfihtiich ihrer Conſiſtenz 
und chemiſchen Eigenſchaften genau zu bes 
sechnen, wie viel von jebem einzelnen Stoff . 
auf jede‘P. kommen fol, und gibt bahn 
entweber on, wie viel P. aus ber vorgelchrie⸗ 
benen Maffe gemacht werben, oder wie fchweg 
die einzelnen 9. fein follen, (Su.) 
Pillen, fo v. w. Eierdotter 2). 
Pillen⸗eblume (Bot.), bie Pflanzen⸗ 
gattung Gleome (f. b,). 
Piltensdrcher (pilularius), 1) im 
veraͤchtlichen Sinne ein Apotheler; ober au 
2) ein diſpenſirendet Arst. P.sfarn(Bot.), 
die Pflanzengattung Pilularia. P.:form 
(9. »mafhine, Pharm.), im neuerer Zeit 
fa allgemein eingeführte Vorrichtung zur 
Abtheilung ber Pillen. Sie beficht aus 8 
Theilen, an deren jebem ein canellirtes Gtuͤck 
Meiifing mit 30 Ninnen befindii if, weis 
he fo auf einander paffen, baf, wenn 
man fie auf einander legt, BO runde Kandie 
gebildet werben. Wei bem Formiren dee 
Pillen wird ein Shell, unb zwar zu eine 
geasigen Pillen J, zu zweigranigen Pillen 
Dradhme ber di in ein glei dickes, 
deu Länge des canellirten Meſſings entipre 
hendes Stäbchen auögerolit, auf den einen 
Shell gelegt, indem man ben andern mit 


igem Oruck d b herbewegt, 
a a 


348 Pillenkaͤfer 
Binnen abgeſchnitten und nothigenfalls noch 
mit den Fingern rund brebt. (S,) 


Pillen:bäfer (copris Fabr., 300l.), 
Gattung aus der Familie bes Korhkäfer s 
die Eippentafter haben viel Haare u. bas 8. 
Glied ift viel duͤnner ale bas 2.5 das Schild» 
&en fehlt entweber ganz ober iſt unmerk⸗ 
lich; das 2. Fußpaar lebt an ber Wurzel 
weiter aus einander als die übrigen. Diele 
P. halten ih im Thiermiſt auf, aus weils 
dem fie, mittelft ihrer Dinterfüße Pillen 
machen; dieſe sollen fie rädwärts in ein 
vorher gegrabenes Loch, welches fie, nach⸗ 
bem fie ein Et dazu gelegt haben, verichlie, 
fen. Arten: Monbkläfer (mondförmiger 
P., c. Junaris), iſt ſchwarz, bee Kopfranb 
hat eine Spalte in der Mitte, an der Geite 
eine Kerbe, überdies das Männden ein Horn; 
das Halsihiib IfE vorn abgeflugts' c» pa- 
niscus u. d. a, (dgl. Schmuzkaͤſer). Nach 
Limnd unter Scoarabaeus. 2) ©. unter 


GStrahlkaͤfer. (r.) 
Pillen⸗maſſe (massa pilularam, - 
harm.), die aus verfchtebenen harten, weis . 


ng batsfläffigen und flüffigen Arzneimits 
teln zufammengefehte, durch anhaltendes 
Durdarbeiten zu einer gleihförmigen, faſt 
weichen, söhen Eonfiftieng gebrachte Maffe, 
aus der Pillen formiet werben follen, bei 
deren Verordnung der Arıt fo genau mit 
der Sonfiftenz und dem chemifchen Verhalten 
Bee vorgefchriebenen Körper bekannt fein 
ſollte, daß, In genauer Befolgung der Vor⸗ 
ſchrift, eine gute Maffe zu Stande komme 


mb dem Apotheker fo wenig als möglich 


- ten gebraͤuchliches W 


x 


Pinzuzufegen überlaffen bleibe, welches er 


bei mangelhafter aͤrztlicher Vorſchrift mit 5 


unfhuidigen Pulvery, Syrupen, Fluͤſſigkei⸗ 
ten zu thün befugt iſt. P.⸗neſſel (Bot.), 
urtiea pilulifere, ſ. unter urtica. P.⸗ 
figatchen — älteres, jet fels 
zeug zur Abtheis 
Jung der Pillen, beftehend aus einem uns 
getäbr 6 Zoll langen, & bis 1 Bol breiten 
Meſſing⸗ oder Silberblech, in bad auf der 
einen Geite 80, auf ber andern 60 gleich⸗ 
weite Zähne eingefchnitten find. Indem man 
daffelbe auf einen eine Drachme fchmeren, 
gleichfoͤrmig zu einem Eylinder qusgerollten 
Theil der Pillenmafle mit einer gerähnten 
Seite druͤckt, fo bezeichnet man bie Abtheis 
lung von eins oder siveigranigen Pillen, 
die dann mit dem Meſſer abgeſchnitten und 
und gebrebt werben.  ($u.) 

Pillent(Bool.), fo v. w. Aspe. Pils 
Ienswälzer, f. Blößenläfer. P.wes⸗ 
pe, 1) f. unter Dröfenwespe; 2) eins 
fa&gürtelige, f. unter Discoelius. 

Yılılaz, Name ded hoͤchſten Weſens 
bei den Araucanen (f. d.). 

Pititalten (Geogr.), 1) Kreis bei 
preußifhen Regierungsbeztrtd Gumbinnen, 
184 AM. groß, mil 80,116 Ew., vielen 
Halden und Waldungen; wird von bey 


En Pilot 
Saeſchuppe, Raguppe und Shirvind bes. 
wäflert ; 2) Kreisſtadt darin mit VSoll hand⸗ 
ſchahfabrikation und 1980 Ew. 

- Dilinie (Seogr.)„ Eäniglihes aſt ſc toſ 
im Amte Pirna des meißner Kreiſes (Kö⸗ 
hiigreich Sachſen), reizend gelegen am uf 
des Borsberges; Hat ſchoͤne Gebaͤrde und 
Gärten, dabei das (ſeit 1785 angelegte) 
franzöfifhe Dorf. Gonvention am %. 
Auguft 1791 zwiſchen Deftreih und Preufen 
genen Frankreich |. unter Revolutionäfeteg. 

Dilleery (Pollzeiw.), in England eine 
Art Pranger, wotei Kopf und Kühe des 
Beſtraften in enge Löcher gezwärgt werten, 
und berfelbe fo allen Mißhandlungen bes 
Pobels ausgeſedt iſt. 

Pillows (Waarenk.), ein halb leine⸗ 
nes und halb daumwollenes Zeug, iſt ge⸗ 
ſchoren und kurzhaarig; dos mit Karben yes 
rauhete langhaarige Heißt Beavers (ſ. d.). 
Pillulae (Pharm.) / faͤlſchlich fuͤr Pi- 

ulae, 

Yillwinter(3ool.), ſo v. w. Bachſtelze. 
Pilnitau (Geogr.), Marktfl. im Kreife 
Bibfhow (Böhmen) ; bat: gegen 800 Ew. 

Pilöbolus (p. Pes.), Pflanzengats 
fung aus der natüsl Kamille ber Skwäms 
me, Ordnung Bauhpilze, runde, nad dem 
Platzen ſchwarze Köcher verſtreuende War 
fen anf waſſerdellem, Feulerförm'gm Zräs- 
ger barflelliend. Arten: p. crystallinus, 
p. roridus, auf Pfevdedünger bei feuchter 
Witterung. Pilocärpus (p. Fahl.), 
Pflanzengattung aus ber natürlihen Par 
milie ber Rhamneen, zur 1. Ordnung ber 
5. Klaffe bes Sinn. Syſtems gehörig. Ein⸗ 
ige Art: 'p. racemosus, Strauch auf ben 
caratbifchen Infeln, mit elaftifchen, ber Sa⸗ 
men bei der Reife wegfehnellenden Samen⸗ 

Pilon (Bermanus), Baumeifier und 
Bildhauer zu Paris; führte in- Frankreich 
einen: beffern Geſchmack bei Bauen : und 
Sculpturen ein. Verſchiedene Kirchen gu 
Paris find noch mit feinen vortrefflichen 
Arbeiten verziert; fl. daſelbſt 1608. 

Yilszos (a. Beogt.), Ort aufber mas 
kedoniſchen Halbinſel Sithonia, am fingitt» 
[den Bufen; wahrſcheinlich jest Salamilos, 

Pilos (gr. Ant.), f. unter Hut. 

Dilofzlia (pP. Hoppe), als Pflanzens 
gattung nit anerkannt; verbleibt In ihrer 
einzigen Artı p. alpina unter Hleracemı 
(f.d.) alö h. pilosella. 

Pilösus (Bet.), f. unter Behaart. 

PiLdt (fe). fo v. w. Eootfe, 

Pilot (ZSool.), 1) (contronotus Lacep.), 
nah Cuvier Gattung aus ber Familie der 
mafzelenartigen Fiſche (der Schmalfifhe nach 
Goldfuß); bie Bauchfloſſen find firaplig 
( Strahlen meift wei), die Seitenlinie it 
gelielt, bie Afterfloffe kuͤrzer als bie Rüs 
denfloffe, vor biefer biswellen einige freie 
Gtadeln. Nach Liane unter — 

Ba 


- Mllotage 

md Bloch unter scomber. Artmı ges 
neiner P. (lootsmann, c. duotor); 
kt Stach eln vor ber Ruͤckenfloſſe, If blaͤu⸗ 
by, mit breiten, dunkeiblauen Querbaͤndern; 
ſhwimmt vor den Haffiihen ber (daher ber 
Name); fchmedt: gut, wird vom Hai body 
nicht gefreſſen, lebk in verfchlebenen Mee⸗ 
ren; Yimmierd 9. (o. Plumieri, ca 
ranzomorss Pl.) mit faum bemerkbaren 


Stacheln, Bruftfloffen von doppelter Größe 


als Bauhfloffen;s oben blau, unten filbern 
and zörhlih 5 2) fo v. w. Tintenſiſch. (Mr.) 
Piloräge-(fr.), 2) 


tee Grundbau. 

Piltotiden (Orgelb.), die Abftracten 
in der Drgel (f d.). 
Dilotiren (v. fr.), fo v. w. lootſen. 

Bine (Baaren!.), |. Billows. 
ilpät, indiſcher Bramin, der 400 v. 
Ehr. gelebt haben fol und eine neue Samm⸗ 
Iung ven Indifhen Apologen, ben Aefopis 
A dhaliche Jabeln, veranflaltetez vgl. 


opabefa. 

Pilpel (Hebe., Gramm.), eine ber 8 
ungewöhutihern bebr. Sonjugattensfokmen 
(vgl. Yoel und Pilel). Der Charakter If 
bie Berboppeluug des 1. ſowohl als des 3. 
“te (Berge), 1) Areis im Kdnl 

ilfen (Beogr.), s im Könige 
reiche Boͤbmen, an Baern anftoßend; hat 
67,5 (75) AM,, 180.000 Ew., ift etwas ges 
birgig, Bbewaͤſſert von der Beraunka, Brad⸗ 
Ienfa u. a; bat gute Schafzucht und Flacht⸗ 
bau, Bergbau, im Ganzen viel Induſtrie; 
2% Hauptſtadt hierin am Einfluß ber Bra» 
bawfa in die Beraun; hat [höne Dechant⸗ 
kirche, mehrere Klöfler, Gomnaſtum, Bas 
briten in Zu, Handel mit Wollen» und 
keinwaaren,,. Bid, Eiſen; iſt Sit eines 
erzbifchöftihen Bicariats, bat 7400 Ew. 
Pilsno, Stadt im Kreiſe Tarnow bes 
Königreiche Galizien (Deſtreich); bat Des 
bantfichhe,, mehrere - Kiöfter, 1650 Ew. 
FilRtng, Warktfieden im Landgerichte 
dandau des Unterbonaukreifes (Balern ); 
Hegt an ber Iſar, hat 500 Ew. Pilten, 
1) Bezizt im Gousernement. Kurland (eur. 
Rußtand) ; iſt Bisthum, hat 7 Kirchſpiele; 
2) Stadt daria; bat Guperintendent, 850 
— war ſonſt Sit bes Bifhäfe von Kurs 


P) Yı)- 
Pilulae (Pharm.), ft. Pillen. 
Pilulãria (Pillenfarn, pil. L.), Pflan⸗ 

— aus ter natürlichen Famille ber 
biaofpermen, ber Rrpptogamie des Einn. 
Syſtens 1. — Art: p. globuli- 
fera, mit tugelrunden, vierfäherigen @a; 
menbehältern am Grunde dee Sproffen, und 
— anf es 
ube; an Suͤmpfen en, berſchwemm⸗ 
ten, feuchten Orten. b — Su.) 
Pilulirius, f. Pillendreher. 
Pilum (rim, Ant.), Wurfipieß des ro⸗ 


Steuermannss ° 
tunft ı 2) —— 8) (Bauk.), ſ. un⸗ 


ch ausbreitendem 
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miſchen Fußvolks (bee Hastatl mb Prin- 
eipes, die Triarier trugen eine Flasta), 
mit dem fie, che fie den Degen gebrauch⸗ 
ten, das Treffen gewöhnlich eröffneten, 
oder den fie bei Belagerungen herabſchleu⸗ 
besten (p. murale, bider und ſchwerer), 
mit ‚Irummer Gpige und 55 Buß langem 
Schaft, do zu verfchiebenen Zelten vom 
verſchiedener Länge. 

Pilümmus, f, Pioumnus unb unter 
Deverra. 

Pilümnus (Pinipulus nach We 
gerle, Pissocles nad German, Bool.), 
neue, nit durchgaͤngig angenommene Gate 
tungen, gebilbet aus der Käfergattung cur» 
oulio Z, 

Pilus (töm. Xnt.), eine Sompagnie bee 
Triarier; daher: Primipulus, 1) bie 


‚1. Compagnie; 2) der erfle Centurio derfelben. 


Pilus, 1) ein Saars 2) (bot. Nom.), 
weidhe, feine, allmählig fpigig zulaufende, 
ober blos cylindrifche, laͤngere ober kuͤrzere, 
mehr oder weniger elafiihe, nicht Reife 
oder ſproͤde, auf der DOberfläge vieler 
Pflanzen befinblihe Röhre, . 

Pilzchewohner(fungiculae, Bool.), - 
maden nah Cuvier sine Abtheilung ber 
Käfer mit 8 Faßgliedern aus; den 
Blattiaudläfern äpnlig unterfcheiden füch 
durch Füpihörner, bie fe Länge bes Kopfes 
und des Halsſchlide Üdertzeffen; die Kinn⸗ 
ladentafler find fabenförmig, bisweilen am 


Enbe etwas dicker; find wieber getbeilt in 


Die Battungens eumorphus, endomy- 
chus, dasycerus. (#r.) 
Pilze Got.), 1) nad) Sprengel 1. naluͤr⸗ 
lichen Pflanzenfamilie, bie unvolikommenſten 
Pflanzenformen enthaltend, bie ſich aus den, 
in ihre Grundbeſtandtdeile zerfallenden, or⸗ 
ganiſchen Koͤrpern hervorbilden, und fo ben 
Tyclue des vegetativen Lebens von Neuem 
beginnen. Sie erſcheinen in ihrer nicbrias 
fien Formation blos als ein verſchiedent 
gefärbter Staub, — als einfache Ka⸗ 
geichen tragende, mikroſkopiſche Faͤden, dann 
ale Keulen, Fe denen, ober als Kapfeln, . 
in denen die Keimkoͤrner fich befinden, ends 
lich ale fleiſchige, a ober leber⸗ 
artige, verfchiebenartig geformte oder ges 
färbte Körper, die auf ihrer obern ober un» 
tern Flaͤche, zwiſchen Blättern, Stachein, 
alten, Löchern u. ſ. w. bie Keime ber 
ünftigen Pflanze enthalten, welche, inbem 
die Mutterpflange licht und zerflieht, aus 
gefdet werben. Bel weiten bie Aueiften, die 
wnvollommnezen alle, entfliehen auf abflers 
benben oder abgeflorbenen Begetabilien, vers 
wellenden Blättern, kranken oder abgeſtor⸗ 
benen Baumflämmen unb Pflanzenflengeln, 
fanlem Holz, Dammerde, thieriſchen Keſten 
u. ſ. w. und befoͤrbern zum Theil die Ser⸗ 
Adrung ber ihnen zur Grunbiage-dienenben 
Oubflangen bedeutend, Ordnungen Find: 
Staub; n Glaubfaͤden⸗ N Keim: N Ga 





350. Puzfliege 
Ghrämme, Kernſchwaäͤmme (f. d. a.) 2) 
Nach Okens Syſtem ebenfalld an die Spike 
aller Pflanzenblidung deſtellte Gewwädfe (f. 
Okens Pflanzenfoftem 15. 3b. S. 366 und 
869) ; 8) die als Schwaͤmme (f. d.) gedachte 
Drdnung der P. 1); *) beſonders bie 
eßbaren Schwämme, die. frifd zubereitet 
werben, finb fhwer verdaulidy und werden 
meiſt in Butter geſchmort, doch au mit 
Saucen gegeffen. Die beliebteften und bes 
kannteſten find bie Ghampignend, Roth⸗ 
hauptchen, Eippertöcden, Gteinvilze u. f. w. 
Borgfältig muß man wahrnehmen, daß nur 
gute, nicht giftige P.e unter die zu ge 
nießenden kommen, indem fonft ber Genuß 
für die Geſundheit hoͤchſt nachtheilige Fol⸗ 
gen haben, ja ſelbſt den Tod bringen 
an, i (Su. u. Pi.) 
Pilz⸗fliege (platypeza,- Zool.), nad 
Meigen Battung aus ber Kuamiiie platy- 
esinse (Ortnung ber zweizrflügelten Ins 
eeten); bat breigliederige Bühler, dreitge⸗ 
drehte Hinterfäße, Fluͤgel mir einer Quer⸗ 
aber an der Gpige. Arten: p. boletina, 
dorsalie, fasciata u, a.; nach Boldfuß mit 
eallomyia unter dolichopus (f. Schneps 
fenfliege) verbunden. P.hüpf⸗kaͤfer, 
ſJ. unter Häpfläfer. P.stäfer, 1) (die 
erisles). Abtdellung aus ber Falknilie ber 
liegenkaͤfer; die Zähler find meist durch⸗ 
biättert, nach dem Ende zu dicker, ber Un⸗ 
terkiefer dat Peine innere hornige Klaue, 
der Oberkiefer eine gefpaltene oder einzaͤh⸗ 
nige Spige, ber Leib iſt oval ober rund; 
das Dalsfchilb breit, der Kopf darein zus 
ruͤckgezogen: Aurenthalt in Pilzen, unter 
- Binden, in ber Erbe; bazu bie Gattungen: 
disperis (Derzläfer), hypophloeus 
(Rindenfäfer), bollsophagus (Dit d 
fer); 2) Iegtere bann mit elfglieberigen, nach 
her Spitze zu Tägefdrmigen Bliedern, ovalem 
gewölbtem, bisweilen saupım Leibe, quer⸗ 
Hegendem Halsſchildez if wieder gerhetit 
in die Untergattungen: epitragus, cnoda- 
lon und cledonas fo v. w. Pfifferfäfer; 
4) (scaphidium), fo v. w. Rachenkaͤfer. 
9, storälle ( ungia Lam.), Gattung 
aus ber Familie der Porentoraliens ber 
Stamm iſt einfach, kreisfoͤrmig oder längs 
lich, oben erhaben und biätterig, unten vers 
tieft und raub; bat bie Beflalt eins Hu⸗ 
tes von einem Pilze. Der Ueberzug if 
dick, klebrig gallertartigz; frei auf Zellen 
liegend. Arten: Thäffelförmige 9. 
T atellaria), tellertörmig, unten dornig; 
(dtterpiipantige P. (f. agaricifor- 
mis, compressa, Ztogpilsforalie (f. 
limax), teogförmig, fußlang, balb fo breit, 
unten ausgehöblt, die GStrahlenblätter neh⸗ 


men bie ganze Dberfläge ein; feltens dient- 


in GShina zur Verzierung ber Tempel unb 
old Leuchter; u. a. Einige kommen vers 
ineet vor. P.⸗m ücke (mycelophila 
age), Gattung aus ber Familie bes 


Pimelith - 


Mäden (Ubtheilung: Shwanmankd 
die Bible jinb A6glieberig und — — 


ebrädt, die Schienen find au den Selten 


achelig, ber Punktaugen finden ig une 2 
beutliy om Rande der Nekaugen. Arten: 
m. lunata, fuscicornis, ruficollis, 
noola u. a., meift ale Larve in Pilzen le⸗ 
bend; 2) nad Anbern Gattung, weile alle 
bie Sattungen, bie Weigen iu feiner 2. Abs 
theilung ber Shwammmäden (mit zufame 
mengebrüdten I6gliederigen Fühlen) ums 
faßt als: synephe, mycetobia, platyu- 
ra, gnoriste, sciophila, m. bia und cor- 

a. (Fr.) 

Pilz-fäure (acidum fungicum, 
Chem. ), von Braconnot 1814 entbedtz 
kommt in mebrern Pilzen theils frei, theils 
an Kalt gebunden vor. Wan gewinnt fie 
unter andern aus bem Safte ven bolarus 
juglandis (polyporus squammosus), be 
man einfoht und mit Alfohol bebanbeitz 


‚bas in Alkobol unauflötlie Kali wird in 


Waſſer gelöft, mitteiſt eifigfauren Biete 
‚zerfegt unb bad Präcipitat buch Schwefel⸗ 
fäure zerlegt. Die erhaltene 9. ik ader 
nod mit Phosphorfäure und Ihierifchen Stofs 
fen verunreinigt; bdeshalb bindet man Be 
Säuren an Ammonium und kryſtalliſirt fe 
ters; bas erhaltene pilifaure Ammonium 
wird nun durch Bieizuder und bas reine 


piliſaure Bletoxyd buch Schwefelſaͤute zer⸗ 


legt. Die nun erhallene P. iſt farbios, 
nit kryſtalliſtrbar, ſehr fauer, zerflicht am 
der Luft und bildet mit ten Bafın pilzs 
faure Salze (talia Sangica), wilde 

leicht, theild ſchwerer aufloͤt lich find. (ai 


Pilssfhwammıtäfer (3ooL), ſ. 


unter Eledona.' 
Pitlz⸗ſtoſf (Chem), f. Fungin 


Pimas (Beogr.), indianifde Völker _ 


ſchaft in dem &taate Sonora, ber mexica⸗ 


niſchen Republik; fol eigne Sprode in 18 - 


verfchiebenen Mundarten ſprechen, iſt zum 


Theil zum katholiſchen Gultus übergegan-⸗ 


gen; ihr Land liegt noͤrblich, heißt Pimes 
ria und theilt ſich durch den ‚Fluß Ascen⸗ 
Bon in Pimeria alta (außerordentliqh 
reich an Gold) und P. haxa. 
Pimtlea (p. Forat.), Pflanzengattung 
aus der natuͤrl. Famille der Thymeleen, 
ur 1. DOrbn. bee 2, Kaffe des Linn. Sys 
Sum gehörig. Arten: .anftralifhe, zum 
leinften Theil in teut'chen Pflanzenſamm⸗ 
lungen cultivfete Sträucher. 
Pimelia (Pimeliäriae, Sool.), 
f. Felftläfer 2). | 
Pimellth (Miner,), nad Oken Gippe 
aus ber Sippſchaft ber kuftkieſe; enthält 
4 Kies, A Waffen, 1 NRidelospb, 1 Elfen: 
und Thon, hat apfelgrüne Farbe, tft berb, 
fettig, erdig, zerreiblich, knollig, kommt aus 
Schleſten, iſt vicheiht nur verwitterter 
Chryfopras, wird yon Reonhard für buch 
Nickel grün gefärhten Speckſtein green 
me» 


_ 


— — — — — =: =; > = 11 


Pimelodus 


Pimelödus (Bool.), nad Lackpibe 
Getfung, genommen aus der Battung Wels, 
enigtzeichhnet, daß die Ruͤckenfloſſe einen ges 
zäjeten Stadel hat, und hinter ihr noch 

eine Bettflioffe iſt; die Zähne find klein, ſte⸗ 
bes fammetartig bintereinander. Arten: 
&angbart (p. elarins), hat lange Barte 
fafern, gabeligen Schwanz, eine halbmond⸗ 
ffrmig ausgefchnittene FKettfldffes unter» 
irdiſcher 9. (p eyclopam), mit 2 
Barttäben an den Mundivinkeln, olivengrän, 
ſchwarztuͤpfelig, findet ſich in uhterisdifchen 
Seen und in Quellen, wird au zu taus. 
fenden ans bem'Gotopari u. a. Bulkanen 
Suͤbamerika's, oft bald gefstten, ausgewor⸗ 


fn. Stands P. (p. Cranohii), am. 


Kian, Mundwinfel und an den Nafenlds 


chern ein Faden, Schwansfloffe mit lanzett⸗ 


Öcmigen Lappen, u. m. a. meift aus Norb⸗ 
weile, Pimelöpteorus, nad La⸗ 
tepede Gattung aus ber Familie der Schmale 
fifges ber Beib iſt bie > ben Lippen ber 
f4uppt, eiförmig, gebrädts Zähne ſtehen 
im einer regelmäßigen Reihe und dicht, ſind 
Humpf; Fleffen ſenkrecht und an ihren weis 
Gern Zeilen ſchuppig, wodurch fie bi und 
fetig werben. Art: Bosquifher P. 
(p. Bosguii), filbern, mit braunen Laͤngs⸗ 
ea; im atlantiſchen Ocean, folgt gern 
Schiffen. Wr.) 
Pimtut (Waoren?.), fo dv. w. Amomen. 


Pimänta (Bot), Art von Myrtue (f. 


b.), auch Amomen, ! 
Dimentelras (Geoagr.), f. u. Piauhy. 
Ptatria, f. unter Pimas. 
Yimolifa (a. Beogr.), Gaſtel In Pon⸗ 

608, auf ber Grenze von Paphlagonien; 

Davom bie Gegend zwiſchen Diafopene und 

dem Halpefluſſe Pimoliſtne. 
Pimpelchen (300.), Raute zweier 

Schaecken, als 1) einer Stachelſchnecke, 


murex hippocastauum und 2) einer Wal⸗ 


jenſchnecke, voluta ceramica. Pimpel⸗ 
meife, fo v. w. Blaumeiſe. | 
Dimperatiie, f. Pimpinele. Pim⸗ 
persnäßhen (Rahrungemtik.), fo dv. w. 
Piſtacien. P.⸗nuß, 1) (Böt.), die Yflans 
gengattung Staphylea (f. d.);5 2) Samen 
von staphylea pinnata, P.nuß⸗baum, 
pistacia vera, ſ. uster Piſtacia. 
Pimpintlla (Pimpinzile, pimp. 
L.), Pilanzengattang aus der natürlichen 
Bamilie der Dotdengewähfe, Ordn. der 
Pimpineleen, ber 5. KL 2. Ordu. deb 
Linn. Syſtems. Bekannteſte Arten: p. 
magna, in Sbd Curopa, doch auch ı 
Shüringen, in Wäldern und Vorhoͤlzern, 
. saxifraga, überall in Zeutfhland, auf 
Serge und Hügeln au Adesrändern; 
biapt von Julius bie Dctober. Die juns 
gen Blätter können als Galat verfpeift 
werben; auch hängt man fie in kleinen 
Bänbeln in Bier, um es wohlſchmeckend 
zu maden unb verbeffert ſauern Wein das 


U 


, Yluara. 3 
wi. Pimpinellten, nat S 
4. Drbn. ber natärl. Pflanzenfamilie der 
Doldengewaͤchſe, mit ausgebildeten Dolden, 
obne allgemeine Huͤllblaͤtter, eifoͤrigen, fünfe 
rippigen Fruͤchten, ruthenfoͤrmigen Aeften, 
zuſammengeſehten Blaͤtten und den Gattan⸗ 
gen: pimpinella, tragium, sesseli, sison- 
carum, 'cnidium, -oenanthe, apium, 
meoum. Pimpinellseffenz (ossen- 
tia pimpinsllae, Pharm.), mit Weingeiſt 
bereiteter Auszug dee Pimpinellwurzel, ee 
gen ſchleimiges Halsweh, Heiſerkeit, zu 
10 Tropfen auf Zucker oder in Linctus ge⸗ 


nommen, heilſam. Pimpinellekraut, 


oterium sanguisorba, ſ. unt. Poterium. 
brot e (Bot.), sosa pimpinellifolia, 
T. u. Roſa. P.tincetur, T. Pimpinelle 
eflenz. 9. swurgel (redix pimpinellae), 
lange, fpinbeiförmige, außen braänmliche, 


‘innen weißlidhe, frifche, duch ihren ſchar⸗ 


fen Geruch Niefen erregenhe, bitterti {darf 
ſchmeckende Wurzel, von pimpinella saxi- 
fraga; bei ſchleimigem —2 Aftoma, 
—* mit Nuten angewendet. Mit 
Mafler oder Mein Iäßt ſich ein Autzug 
daraus bereiten, ber als Burgelwaffer biens 
lich iſt; auch Thieraͤrzte geben fie mit den 
Samen von trigonella foenum graecum 
bei Hufen ber Pferde. Der damit abges 
— Branntwein erhaͤlt eine et i 
arbe. Bo 
Pimpla (3008.), f. Schwanzwespe. 
Pimpla, Pimplia (a. Broge, u, 
Myth.), 1) Berg im malebonifchen Thra⸗ 
Bien, mit heiligem Quell pl R., den Mus 
fen ‚geheiligt, die daher Pimpizides hei⸗ 
ßen; 2) (Pimpizie) fo d. w. Muſe. 
Pimprama (a. Geogr.), f. u. Adraiſtä. 
Yımfein (Miner.), f. Bimeſtein. 
Pin, le (Beogr.), Dorf im Bezirk Ars 
gentan. Departement Orne (Brantreib) 5 
hat 200 Ew. und großes Föniglihes Ges 
fläte (1808 mit 141 Zuchthengſten). 
s N 2. en.) y IE ineau. — 
nahulzapan (Geogr.), alte m 
caniſche Stadt, j, —WR8& er 
Pinafothrt (dv, gr), 1) Borplat in 
einem vömifhen Atrium (f. d.), ber mit 
Statuen, Bemälben, koſtbaren Gefäßen u, 
andern Bildwerken gefymädt wars; 2) das 
her jeht au zum Anſchauen aufgeftellte 
Sammlung von Gtatuen, wie z. B. in 
Bologna 5 3) vom jegigen König von 
Baiern zu Münden errichtetes Gebaͤnde, 
iur Auffichung der Gamminng von. Sta⸗ 
tuen beftimmt, Bgl. Münden. (Sz.) 
Pinal del Rio (Geoge.), ehemals 
Partido auf bee ſpaniſch⸗weſtindiſchen Ins 
ee: Tre 150% Ew. 
nang nan eogr. 09m, 
Dan ef 
Pinang, P.rpalme 
catechu,, ſ. unter Areca. 
Pinaza (a. Geogr.), 1) GStadt ... 


(Bot.), areca 


835% Pinaria lex annalis 


den, iu Pleria, nörblih von Pagräs 
ne ber Hanptähte Eyfiens, am Ber 
065 vielleicht 3. Atmaliz 3) Stadt 
ikien; 4) Bchinadeninfel bei Aetolien. 
Pinäria lex annälis (r. Red), 
vom Bollätrifun M. Pinarius Rutca 183 
v. Ghr. gethaner Geſetzvorſchlag, ber die 
Beftimmung ber Jahre ber Gandibaten bes 
teof. Bgl. Annalis lex. i 
Pinärii (röm. Ant.), f. u. Potitil. 
Pinärius (cöm. Geſch), Name der 
Glieber der Pinaria gens, eines patrics 
ſchen Geſchlechts, von benen bie Kowlien 
Mamercini, NRattä, Pofck und Ruſi vors 
fommen, alle ohne hiſtoriſch benkwäcdige 
Mitglieder. Nennensſswerth finb nur die 
Dinarti (f. d. unter Potittl) unb €. P. 
(ungemiß, aus welcher Familie), Prätectus 
der Start ana auf Sicilien, währen 
bes 8. pun. Krieges, muthig und vorſich⸗ 
. Da bie Ginwohner die Stadt dem 
Garthager Himilco übergeben wollten, lich 
ee fie durch ſeine Soldaten niederhauen. 
Doch ſtatt daß die übrigen Städte Sici⸗ 
Hens durch dieſes Beiſpiel geſchreckt wur⸗ 
den, fielen vielmehr mehrere an bie — 


er ab. .) 
s Pinarolo (Beoge.), fo v. w. Pinerolo. 
Pinaros (a. Beogr.), bedeutender 
‚laß in Cilicia oampestris, in Aften, mit 
eilen ufern; entfprang auf dem Amanos⸗ 
gebirge, muͤndete ſuͤdlich bei Iffos in den 
iffifhen Meerbuſen; 3. Delifon. 
Ptnas, Pinaffa’(Waarenl.), fo v. 
w. Baumbaſt. 
Yinäsce (Geogr.), f. unter Perofa, 
PDinäffe (Geew.), zweimaftiges Rubers 
boot, bas mit 8 Audern fährtz dienen ges 
woͤhnlich als Laftichiffe, und gebrauchen Rus 
der wie Gegel; dienen auch zu Avisſchif⸗ 
fen (f. d.); vgl. Schaluppe. 
’ Pinäfter (Borfivot.), die gemeine Kies 
Paınau noirien (fr,, Pomol, x 
Augfl-Glänner. ‘ % — 
Pincörna (aot.), Mundſchenk. 
PIinGẽttofr.). I) (Anat.u.&hie.), kleine 
Zange, von verſchtedener Groͤße, aus, an 
dem einen Ende vereinten Stahlplatten verfer⸗ 
tigt, bie mit den Spiten auseinander gehen, 
beitimmt, um mittelft eines mäßigen Fin⸗ 
gerdruds bamit kleine Gegenſtaͤnde, aber 
fharf, faſſen zu können. Sie ik um des⸗ 
willen an den Innenfeiten bee Gnben mit 
Querriefen verfehen. Die Probe, daß fie 
gut faßt, iR, baß man bamit auch ein 
Daar feſt halten kann, baber auch ihr Ra» 
me: Haarzange. Die Anatomen braus 
Ken fe, um feine Thelle beim Seciren 
dem Meſſer näher zu bringen, Chirurgen 
um aus Wunden oder Geſchwuͤren, auch 
dem Bee ‚ fremde Körper —— — 
oder au Re befondere eigne Fälle Man 
unterſcheidet daher auch anatomifdhe m. 


2). 


4 


Pinczow 
hirurgiſche P.n, bie in ber Jorm, ug 
ben befondern Zwecken, In etwas — 
auch zum Theil mit noch andern Borfeßz 
zungen verſehen find, 2) Auch bie Botaniker 
bebienen fid kleiner Pen, um feine Theile 
auseinander zu legen. (Pi) 
FI i 4* (nidas oedipus, Bock), |. u, 

caffe. 

Pinchbeck (Metallurgie), nach i 
Erfinder Pin su: (einem engliſchen Me⸗ 
chaniker, der ſich auch durch mehrere kuͤnſtliche 
Inſtrumente, Automaten und fonflige Ap⸗ 
parate bekannt machte und zu Lonbon 1788 
Karb) benannt, eine geſchmeidige Metalle 
miſchung von Golbfarbe, weile wenig durch 
den Roft leidet. Man nimmt Dabei als 
Verhaͤltniß dee Metallmiſchung an: 128 
Theile — 7 Theile Deifing mb 7 
Theile Bint, Doch hat man bei der Bereis 
tung verſchiebene VBerfahrungsarten: 3. B. 
won ſchmilzt ganz’ ſchwefelfreſes Kupfer u. 
koͤrnt es; alsdann glüht man Galmel amter 
einer Muffel, vermiſcht 3 Theile von bies 
fem Galme mit 2 heilen Kohlenſtaub, 
ſeuchtet es mit Salz» oder no beffer Sees 
waflee unb thut es in einen vu jagt 
bad gelörnte Kupfet darauf und - ber 
wieber Koblenflaub zu. Der Tiegel wirb 
nun mit einem Dedel verfhlofen, der tm 
der Mitte ein Loch hat, und ia seinen Offen 
—— wo ihm ſchnell ſtarke Hige gege⸗ 

en wird. Dieſe Miſchung wird fpäter 
mit reinem Kupfer zufammengefhmotzen, 
wobei man nad Belieben Zin? und etwas 
Kochſalz zuſegt; nach der verihiebenen 
Dienge bes Zinkes wird bie Farbe bes 
P. Höher oder bläffer. (Pi) - 

Pinchina, Pluchinat (WBaarımf.), 
1) wollenes oder halbwollenes und halblei⸗ 
nenes Zeug, haͤufig zweifarbig; wirb vor⸗ 
zuͤglich in Frankreich verſertigtz Z) ein gekb⸗ 
pertes, grobes, wollenes Zeug. 

Pinciäna porta (röm. Zop.), weſt⸗ 
lichee Thor in Rom jenfelt bed Liber, une 
ter den Thoren bier das ſaͤdlichſte; hat nach 
feinen alten Ramen. x 

Dinciänus, f. unter Nunnez. 

Pincius mons (röm. Top), vorher 
Collis hortmlorum, einer der Hügel Roms, 
Anfangs nur mit Gärten, begrenzte bie 
Stadt gegen N. von W. nah D.; Kalfer 
Aurelian verband Ihn mit der Stabt. Iegt 
Ber der heiligen Dreifaltigkeit, vom ber 
Dreifattiglettöftihe, mit Gärten der Medi⸗ 
cis und. der Minoriten. 

Pinquon (Beogr.), anſebaliche Bat am 
atlantiſchen Meer an der Kuͤſte von brafis 
liſch Suahyana. Pinczow, Stadt und 
Hauptort einer Orbination im Obwod 
Stobnica der Woiwodſchaſt Krafan (Po⸗ 
len), bat Schloß, 5 Kirchen, Gymnaſium, 
200 Ew.; liegt an der Nidor. In dieſer 
Gegend: die Schweden Sieger gegen bis 
Polen und Sachſen 1702. j Fr 

c⸗ 


Pinezorlarter 


Yinczowiüner (Kicdengefä.), im 16. 
Gaprh. die Antitrinitarier (f. d.), weil 
Diele eiben, aud mehrere ihrer gelchrs 
schen Mitglieder in Pinczow, wo aud 
1663 eine Synode gehalten ward, aufhielten, 

Yindar, f. Pindaros, 

Yindäres (Geogr.), fo v. w. Pindar⸗ 


riet. | 
Yindaros (a. Eik.), geb. zu Thebaͤ 
ober in dem nahen Flecken Kynoskephalaͤ, 
5% v. Ghr., während ber Feier. der olyıns 
pifden Spiele, Gohn des Glopelinos (n. 
Sin. Daiphantos. n. And. Paganides) unb 
der Riintle (m. And. ber Dichterin Myrtis, 
wohl nur fe'ne Lehrerin), von feinem Bas 
ter und Agatkofles in der Tonkunſt unter 
wieſen; die Gärzerinnen Myrtis und Kos 
xinna , bie Lyriker Laſos und Simonides 
bitdeten bad Dichtertalent des Knaben unb 
Sünglings, beffen tippen, nad einer finns 
vollen Deutung, von Bienen mit Honig bes 
neht wurden. Wrüb verfuhte fid der 
Juͤegling in der Iprifhen Kunſt, wobel bes 
fonders Korinna feine zu üppige Phantafe 
gezaͤhmt und in das Webiet ber.‘ reinen 
Sgoͤnbeit geleitet haben fol. Bon ftinem 
keben wiffen wie faſt nichts, als bad er ges 
gen 90 Jahr alt auf demi Theater zu Thebaͤ 
am Bufen bes geliebten Theoxonos einſchlum⸗ 
merte. Länder u. Städte rangen darnach, von 
P. befungen zu werben; die Rhobier hingen 
einen ihre Infel derberrlihenden Siegesge⸗ 
fang (der 7. olympiſche) mit golbnen Buchs 
Baden im einem Tempel auf, er genoß bie 
ae von Königen und Fuͤrſten 
Dieren von Syrakus, Arkefllaos von Ky 
sene, Alexandros, ber Sohn des Ampntas 
von Makedonien), zu Thebä im Hippodrom 
ward ibm ein Denkmal errichtet, die Lake⸗ 
daͤmonier fchonten ber Wohnung, in ber er 
geledt, To auch Alexander d. Gr., und fpäte 
Nahlommen von ibm erfreuten ſich durch 
Autzelt nungen. und beftimmte Gefchente 
des Rutme, ihres Ahnherrn. Die alten 
Schrift ſteller find feines Eobes vol. Ge 
baute jebes Feld ber ernſten Inrffchen Poe⸗ 
fe. an, ohne die Muſe Heiterer Froͤhlichkeit 
(denn auch Stoiten bichtete er) au verſchmä⸗ 
den. Seine Hymnen und Päane, von mel 
Ya wir nur 5 wenige Fragmente be⸗ 
ten (Herauög. in Hryne’s P., 8.80. ©. 
wırden im Alterthum als die er: 
Ken ihrer Gattung geruͤhmt; von feinen 
Dithyramben if ein ſchaͤgbares Fragment 
übrig (bei Heyne, 8. Bd. S. 67), fo wie 
von Ahrenodien (bei Heyne III. &. 80— 38), 
PSvpporchemata (bei Heyne III. S. B8—42), 
Spigramme (in der Anthologie), Parthenien 
(bei — IIT. &. 0) Proforien (©. 
4347). Bon feinen Giegeögefängen aber 


S 


; —— auf die Sieger in den 4 Na⸗ 


alfpielen der Griechen iſt eine bedeuten⸗ 

de Anzahl Äbrig (14 olympiſche, 12 pythi⸗ 
fe, 8 mike, 11 nemeiſche Siegesbym⸗ 
Ercytlopaͤd. Worterbuch. Sechzehnter Bond. 


fig. 


‚lung ‚bes Giegers, ber 


vindarod 358 
nen), wlewohl es ausgemacht IR 
—— Mi ae 
e en, au nige 
* die 9. — welche den Ei N 


baß nich 


Ehromios zu. Sikyon verherrlicht) in Folge 


anderswo errungener Siege gedichtet ſind, 


einige ſogar (wie bie 11. nemelfhe auf 


Ariſtagoras aus Tenedos) den Regierungs⸗ 
anteitt eines Regenten beſingen. Manche 


dieſer Siegeshymmen wurden auf dem - 


Kampfplatze oder bei ber feierliden Cinho⸗ 
Wiederankunft in 
ber Heimath 
bem Dankiefte in dem Tempel, mande 
aber auch bei ben ben Mettfpielen folgen⸗ 
den Gelagen, mit Maſik und mimifcher 
Darftellung begleitet, gefungenz; manche 


.wurben fogar erſt lange nad dem erhaltes 


nen Giege (gewiß die 10. oiympiſche Hym⸗ 
ne, vielleicht auch bie 2. pythiſche) ben 
Siegern zugeſchickt. Gewiß iſt auch, daß 
P. mehrere Epinikien auf Bitten der Sie⸗ 
ger verfertigte. Der Dialekt iſt der dori⸗ 
fhe. Die Hymnen zerfallen, mit: Ausnab⸗ 
me weniger (12. pyth., 8. iſthm. and 9. 
a tn die dreifache Brophifche Abthei⸗ 
ung 
he beide fi gleich find, und bie Epoben 
db. a.). gl. Hermann, de metris Pin- 


Sr, im 8. Bd. der Heyniſchen Ausgabe, 


und Böck, Über die Veremaße bes 9., im 
2, Bd, 2. St. bed Muſeums ber Xıtets 
thumswiſſenſchaft, erweitert in ben 2. Th. 
der Ausgabe des P. von demſelben. P. if 
ber erſte Inrifhe Dichter, in großartigem 
Styl, Lie man einen Hymnoẽ von Ian, 
ift es, als käme man.in einen Palaft, im 
dem Portal und Säulen und Alles, was 


darin if, im hoͤchſten und zeinften Styl 


geformt, den Sinn bed Gintretenden erfreuen 
und erheben, als kaͤme man in einen Baal, 
in dem Götter unb Heroen und alle Ebeln 
der ‘griech. Vorzeit wohnen. Was Mythor 
logie und Geſchichte gaben, bie Herrlichkei⸗ 
ten der Länder, Infeln und Städte, bie 
Großthaten ber Vorfahren feiner Helden, 
die glänzenden Eigenſchaften feiner Wiegen, 
Alles wird von 9. mit et lyriſcher Kunſt 
und Begeifterung, bie fogleih von dem Sin» 
zelnen auf bad Allgemeine unb in das Reich 
der Ideen binellt, geprieſen. Der kühne 

Iug feiner Phantafle, ber wie ein Wald⸗ 

rom einherbrauft, achtet wicht ber Webers 


Hänge und Verbindungen s daß Ganze wirb 


- durch nicht leicht ſichtbare Fäden, doch 
cäftig zufammengehalten. Große epifche 


Stuͤcke, die durd ihre Behandlung einen 


dem Gintritt in. das Baus, . 


er Strophen und Antiftcoppen, weis.  . 


* 


Igeifhen Charakter annehmen, merben ale . 


Epltſoden mebhrern Hymnen eingewebt (2. 


B. Zug ber Argonauten In ber 4. pyth. 
Hymne, Befhichte ber Euadne unb des Ja⸗ 
mos In der 6., die von Rhobot in der 7., 
die des Aeakos in der 8, —— u. a.3 
von — Ländern und Staͤdten pri * 


854 Pindarrkes 
Syrene , Athen, Theben, Aegina, Argos). 
Ju ber verfpiebenen Behandlung beffeiden 
Gegenftandes zeigt ſich die wunderbare Bälle 
uud Fruchtbarkeit von P. Geiſte. Seiner 
zeligidfen und phllofophifgen Poefle Eha⸗ 
after if ker Ernſt; auch wenn er von 
Der Liebe ſpricht (kied auf Theoxonos usb 
Anfang der 8. nemtiſchen Hymne); wie 
ein Mitgenoffe beichreibt er die Inteln der 
Seligen (2. olympiſche Hpmne), unb vor 
Allem if er unerſchoͤpflich im Lobe bra Toͤch⸗ 
‚tee der Muſen, ber Gelänge und im Lobe 
dere Harfe Apollons. Erbabne, finnvolle 
Wahrheiten gehen wie Götterfprüche aus 
feinem Mund hervor und erfgüttern rote mit 
‚einer Zauberruthe das Gemüth bes Leferd. 
Mas nur. Brofed und Srhabenes von ben 
Gittern, Hertliches von tem Mannifiun 
und ber Zugend, Zröftendes Aber die Näth» 
fel bes Lebens, Crheiterndes bei bem Wans 
del des Irdiſchen, Ermunterndes zur Nadıs 
eiferung in der Welöpeit, Tiefgedachtes über 
bad Ders bed Menſchen und feine manders 
lei Beftrebungen gefagt werben ann, findet 
Ab bei P. Wie den Triumpbatoren ber 
Roͤmer in dem Augenblid der hoͤchſten irdi⸗ 
ſchen Spbeit. zugesufen mard, ihrer Menſch⸗ 
heit eingeben? zu fein, To erinnert ber weiſe 
Dichter, damit feine Steger fi des Arans 


zes nicht überhoͤben, oft mit ernflen und 


heiligen Worten an die Renicht. — Ben den 
Schoͤlien über 9. bat man fogenanute alte 
(deffere, aus den Erklaͤrungru alter, vors 
züglih alexandriniſcher Gelehrten zuſam⸗ 
mengetragene, mit Zufägen fpäterer Zeit 
vermehrte) und neue (nur über bie olym⸗ 
pifchen Oden, zuerſt In der —— 
Ausgabes nad ber Aufſchrift von Deme⸗ 
trio⸗ Triklinios, wahrſcheinlich von Tho⸗ 
mas Magiſter und Manuel Moſchopulos ger 
foammelt). Ausgaben: Erſte, Ben. bei Als 
dus u. Afufanus, 1513; mit ben Scholien 
‚v. Kallierg, Rom 1515, 4.5 v. Er. Schmid, 
Witt, 1616, 4. (v. Rich. Weſt u. ob. 
Weifteb); Oxf. 1697, Fol., c. sehol. v. 


D. Bel, 2 Bde., Leipz. 17902 953 n. Ausg. 


18115 mit Bar, Anm., Schol.' u. Brogm.. 
von Heyne, 8 Bde., Sötting. 1798 u. 995 
Schulausg. ebend. 17935 mit Erit. Kum, 
Schol., lat. Berf., Gomment, und Reg. v. 
Bidy,.? Bde, 4, Leipz. 1811 - 183 von 
Ahlwarbt (od. min. , bie größere ift noch 
nicht erfhienen) , Leipz. 18205 auserlefene 
Dden mit Schollen und Anm., v. Bebike, 
Bert. 1786. Teutſche Uecberfehungen: mes 
triſch v. Faͤhſe, 2 Bde, Penig 1804-65 
v. Thierſch, 2 Thle., Lpz. 18205 die olyms 
ifhen Dden v. Bothe, Berl. 18085 diefels 
den prof. v. Sarlitt, Hamb. 1809, 4. (Sch,) 
YindarsiTs (Geogr.), väuberiicher 
Boilkeſtamm in der vorberinbifchen Pros 
vinz Mälmap, früher fehe maͤchtig, fo daß 
ar 91,000 Mann BReutere} fellte, if theils 


dorzůglich Mrhedos, Dpus, Korinth; Aetna, 


- Yindemonte _ 


mubammebanlichen, thetls bindulfgen Baus 
bens, wohnt in einem Landfirid von 20 
Meilen Länge, 8 Meilen Breite; ninnut je⸗ 
den Berbrecher auf und natlmaiiiirt isn 
ſogleichz fest gewöhnlich bei ſchwachem 
Waſſerſtand über die Nerbubba und pläns 
bert 70-100 Meilen umher, fdiäft kann 
den Baum des bei Racht ſtets gefattelten 
Pferdes am Arm, ſchweift in Zeit von 
10—14 Zagen 100 Wellen weit. Weiter u. 
Kinder bleiben. unter dem Schutze ber nicht 
Berittenen in der Heimath. Waffen ins: 
Banzen, Spieße, Schwerter, bei wenigen 
Luntenfi'uten. Im Frieden leben fie im Heis 
nern Befelfchaften yon 100-0 Mann uns 
ter eignen Auſuͤhrern (Mhorladahs ober 
Tokbart). Bu ihren, theils in kleinen 
Truppe (Buz zak ) oder in gröferer Mafle 
(Lubburd) unternommenen Gtreifzägen 
treibt fie bie Unſruchtbarkeit ihres Sandes. Wkit 
ben Britten 1817 in Krieg geratben, wur⸗ 
den fie faft gänzlich aufgerieben un» ihr 
damaliger Anführer Garar ergab fi auf 
Gnade und Ungnabr. (Wr.) 
Yindafos (a. Geogr.), Berg Wiyfiens 
(Afien), mit Quellen des Fluſſes SKetios. 
Dindeniffos, Caſtell in Kiklin, auf 
hohem, zum Tauros⸗ und Amanosgebirge 
gehörendem Berg, von ben Roͤmern er. 
nach STtägiger zlagesung erobert. . 
Pinbemönte, YL®lodanni Mars 
cheſe), geb. 1751 zu Verona; machte ſchon 
auf der Schule zu Modena Bere und im⸗ 
proviſirte; bekleidete aber fpäter dat Amt 
eines Prötors zu Venedig. Einer metri⸗ 
hen Ueberfegung von Ovidt Mittel wis 
er bie Liebe (Bicenza 1791), die er unter 
dem Namen Eſchilo Acanzio herausgab, 
folgten mehrere feiner eigenen Gebidhte. 
Spaͤter ſchrieb er mehrere Tragoͤbien, die 
aber jetzt ziemlich vergeſſen find; fie erhtelten 
dann den Beifall der Menge, mährend Als 
fieri’s Dichtungen gleihgältig oder uıtt MBis 
derwillen aufgenommen wurden. 9. zeigte 
fh ale. Neolog in. der Poetik unb- war eis 
nee der Erſten, melde die Herrſchaft der 
Arciftotelifchen Regeln beſchraͤnkten. Geine 


41 Componimenti teatrali, Mailand 1804, 


4 Thle., beftanden nit vor einer firengern 
Kritik. In feiner Lobrede auf Thomas 
von Aquino wollte 9. durch Berebtlam⸗ 
keit glängen, zeigte aber nur Belchdrfame 
Belt. Gleich mittelmäßig war er als Pros 
fait und als Dichter. Gendthigt Benedig 
iu verlaffen lebte er einige Beit in. Paris, 
mo er bie Aufmerkſamkeit von Buonaparte, 
damals erftem Gonful. erregte und zum Rft- 
gliede bes italienifchen. Corps lgielstif 
ernannt wurbe. 9. fl. 1819. 2) (Dips 
polyt, Bitter), Bruder des Vor., geb. 
zu Verona 17585 hatte fi ſchon 18 Jahr 
alt eine Stelle unter ben beſſern Dichtern 
Italiens erworben. Bom Studium der 
Claſſiker Griehenlands und Some ging 
% D «2 


x 


en u 

(ke, — eiſte len Frankreich und 
ardr € 

and. Die denen Bemälbe, 


z verſchie 
weiße ihm der gefellfhaftlihe Zuſtand bie⸗ 





ſe. 
sach, und Abariste, ein ihm zugefrhries 
Gene Höman, find eine Art von Tagebuch, 
die Betrabtungen bes Verfaſſers während 


feiner Seifen enthaltend, Auch ſchrieb er: - 


‚Poesie oampestri, : wo ee mit Entzuͤcken 
haften und @itten 
Tpriät. Im Algrmeinen aihmen bie Dich⸗ 


nes Zranerfpield genommen, bas fi von 
ber Beſchraͤkung alter Regeln Losfagt, ohne 
fie jedoch ganz zu überwinden. Gr hat in 
bemfeiben Ehoͤre von Kriegern und Jung⸗ 
frauen eingeführt, weiche für Muſter bes 
Seyls geiten, inbeffen wurde fein Arminio 
sie aufgeführt und if auch vielleicht dazu 
nicht geeignet. 3u.9.’% beften Werken ges 
Hören- feine Igrifden Gedichte, vorzägl 
die Epifteln und Sermonen, die eine Ziefe 
der Sehanken und Junigkeit der Gefühle 
offenbaren, welde ein Anklang der dem 
Berfaffer wohl bekannten engl. Literatur 
zu fein ſcheinen. Außer mehrern Ueberſe⸗ 
gungen aus Birgit, Dvib und Catull, bie 
es 1781 mit Girolamo Pompei zerear⸗ 


ab, 
wie 1785 ben Homeriſchen Hymnus auf bie «in 


‚ Gerei, find unter feinen. zahlreichen Werken 
ausgezeichuet: KElogia di Gessner und Il 
solpo di martello., Den meiften Ruhm 


erwarben iym: Le prose © poesio-oam- bie 


pestri d’Ippolito-Findemonte e le can- 
iaub 1827, wozu er durch Bertola’s Ueber 
fegung der Gehuerihen Idyllen angeregt 
wurde. 9. lebte zu. Venedig ald Mitglied 


des italieniſchen Inftituts unb verichiebener Hat 


en Gefellfchaften. ua neigte 


— — 
r er 

Dete u. a. entwidelns mis ben Duellen bes 
A006, Inaches und Pencos (val. dalmon). 


Bet mim © 


Opur | 
ggi, der längfle feiner Ser 


geria de Girona ber 


Yiuchas 
04 3, Menovo4 2) eine der 4 
ee be —æ vom *8* 


— am 8) Fluͤßchen P.; vgl. Ay 


» @ le ö ’ 
Pind⸗zucker (Waarenk.), fo 9. w. 
Penidzucker. a“ 
'Pinea (Bet), Art von Dinus, ſ. b,, " 
puch Pinienbaum. — 
Pineäölsbeäfe (Pineilis glän- 
Aula, Anat.), f. Zirbeldtuͤſe. ⸗ 
Pineappier⸗kaäͤſe, ſ. unter Käfe 
Pintas (bibl. Geſch.), ſ. Pinchas. 
Yineau (Severin), bekannter unter feis 
nen lat. Namen Pinaeons, geb. zu Char⸗ 
ters gegen bie Mitte bes 16, Jahrh.; Lehrte 
und übte bie Chirurgie mit großem Beifall 
zu Parie, wo er 1619, zugleich als Tänigk. 
Wundarzt, farb. Belonders war er als 
Lithotom in Ruf. Gen Andenken tft 
poraehmlich durch eine Schrift erhalten, 
die unfer dem Titel; Opusculumvero 
admirandum, traetans analytico primo 
notas integritatis et corraptionis vir 
ginum, deinde graviditatem et par 
tum haturalem mulierum, Paris 1597 
erſchien und eine Menge Auflagen, zule 
noch Frankf. a. M. 1690, 12. erhielt, a 
Erfurt 1724, teutſch überfeht wurde. (Pi.) 
DinTba (Geogr.), VBilla in ber Bes 


Paniſchen Provinz 
Gatalonien3 hat 2400. Ew. 

Pinten, nach Sprengel 1, Ordnung 
der natärlihen Pflanzenfamilie der Zapfens 
böume, mit faben, oder Linienförmigen, 
fetten, breitern, dann aber gefhuppten u, 
wirklichen Zapfen. Gattungen: pinus, al- 
a U. Bl ! " 
DintTga (Beogr.), 1) Nebenfluß bes 
Dwina; entipringt in ber Statthalterfaft - 
Wologba, geht nad Archangel über, nimmt 
die Jula u. n. a. Fluͤſſe auf, mündet bei 
uf Pinegski. 2) Kreis in ber Stadthal⸗ 
terſchaft Archangel, gut bewaͤſſert, mit we⸗ 
nig Aderbau, doch viel Fiſchen, Geflügel, 
Pelzwild, Holz m. a. nordiſchen Producten, 
9 (Binegg) Gtadt Hierin, an der 9.5 

800 i Ew., Holshand e 
Pineas, 


4. .81, 
Tode H 


- 
»’3 — 4 
2 
a 


} 
— —— 


die PM 
(ag Eon. wu, 2 4, 7 
neJIslandé« 


der 5 ZIufeln an der * en A * 
Forida (Mord. Ameril 
Pinei (Phil), 
Lavoule; ſtubirte zu 
Doctor ber Medicin wurde 


In dieſer 
Stellung erwarb er ſich hobe Verdienſte um 

die Einführung einer menſchlichern Behand⸗ 

Iung von Irren und Überhaupt um Ver⸗ 


— — Grundfäge in ber Pſy⸗ 


uch für die Pathologie: wurde 
— —— als Profeſſor der Pas 
— der oe Säule wide 
bem er, befonders im @eifte ber 
Rn gi —XR . d.), bie unmit⸗ 
telbare hrnehmung von heinum 
als bie Srundin e Bun aufftellte und tie 
iger n das Weſen der Krank⸗ 
als leere Grübelei, ablehnte Auch 
war er eine Beltlang Bebacteur der Ga- 
aotto de santd, ſo wie fleißiger Mitarbeiter 
vom Dictionnaire des seiences m&d.; 
ſt. hoqgeachtet in jeber Rädfiht, zu Yarid 
1836. Unter feinen Schriften nennen wir 
als ‚die vorzäglißen: Traitö sur l’alid- 
nn mentale, Paris 1791, n. A. 1809, 
ſch überfegt von M. Wagner, Wien 
18015 Nosographie- 2a osöplgue ou 
la möthode d’analyıo a — a la 
me6deoine, 2 Bbe,, Garis 199 in Öftern 
i zuseen neuefte: 3 Bde., 1828, teutfch 
überf., 2 Thle, Kopenbag. 1799 u. 1800, 
auch Tuͤbingen 1799, 18005 Medecine 
uo, Parts 1802, neuefle Aufl. 1815, 
-überfegt von A. v. Krauß, Por 


1805 Pi.) 
‚nineisaglfe (3001.), fo v. w. Blaus 
N inzptimi (a. Geogr.), eine dee klei⸗ 


nern Riimöndungen bes febennptifchen Arnd, 


Pinerdlo (fr. Pignexol, Geogr.), 1) 
Yrovinz in bem farb. Färftent. Piemont an 
Srante. geenzend; hat 35 AM., 116,000 Ew., 
it gebirgig durch bie cottifchen Alpen, im 
Innern eben, bewäflert vom: Siufone, Eis 
ſola u, a. NRebenfläflen des Yo, bat muͤh⸗ 
famen, doch ergiebigen Ackerbau mit bins 
reichendem Gewinn au Getreide, Obſt⸗ u. 


Weinbau, Meberfiuß an Holz und Gelbe, wirkli 
reicherte von 1758-70 ihre Mämoires 


Bon Thieren finden fih Bäre, Wölfe, 
—— iere, Gemſen u. a. m. 2) Haupt⸗ 
ſtadt d an ber Limara; hat ſchoͤne 
328 9 Kloͤſter, Hospiz, Monufacturen 
in feidenen, baummwollenen unb wollenen @es 


— ae Branntwein, 11.000 Ew., 
ar fonft art ‚ wurbe 16829 an die 
Franjofen abs 686, aberge efchleift, zuruͤck⸗ 


gen war man Reſidenz einer Sinie 
Herzöge son Savoyen (db). (HWr.) 


Na 


[7\ [3 


| Bon feinen Schriften verdienen 


Pingre | 
Pintra (det. Romexl.), Wabrtpälger 


— (mitil. Seogr.), — Am 
Kanal bes Pabus, Padufſa, 3 Milliarien 
von Ravenna. 

Pinttas (a. Gesgr.), 1) Stadt Lufi- 
taniens; j. Pinhels 2) Stadt im tarroto⸗ 
nenſiſchen Hiſpanien, im Gebizt der Cal⸗ 
laici (oder in Gallaͤcia), dðſtlich von Bra- 
vara Augusta 

ineolile (Geogr.), Stadt in dem 
Diftrict Charlestown bed nordamerikaniſchen 
Staats Suͤd KFarolina; hat Akabdemie, 500 
Ew. Piney, Gtadt im Berk Zropes 
des Di artements Aube (Fraukreich), Bat 
1500 @w., wurde 1577 zu einem Herzog⸗ 
thum (Lugemburg genannt) ‚erhoben. 

Pinge (Bergmarnöfpr.), f. Bergkeſſel. 
Yingen:züge, alte derfallene 

Pingleang (Geogr.), Hauptfiabt. des 
Diftricts Kaneſu ber cineſiſchen Provinz 
Schenſt; liegt am Kino, iſt Sig des Bon 
verneurs, herrſcht uͤber 9 andere Stähte. 
Pingleo, Stadt in der Proving Kuanf 

Ghina), am Einfluß bes Ei in den Kuels 
iang; bat Fabriken * Zeugen and Vaum⸗ 
blättern, Gerichtöbarleit über 7 Staͤdte⸗ 
bie Umgegend iſt rei an fchönen 
Pingnänir, fo v. w. Pignan 

Ping⸗pu cchtneſ. Staatsw.), Me RuBNE 
China, Band 5, &. 246. 

Pingrl (Aller. Sul), .. geb. Eyes 
1711; widmete ſich dem geifilien tande u. 
wurbe im Stift der heil. Benovefa zu Senlis 
erzogen. Beine Theilnahme an ben Janſenfſti⸗ 
fen Streitigkeiten zog ihm Berfolgungen zu. 
In Rouen, wo er einer niebern Lehrſtelle vors 
Rand, veranlaßte ihn Le Gat (ſ. d.), tn ber 
biee 1748 geftifteten Alademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften die Stelle eines Aſtronomen angus 
nehmen, obgleich er jeht erſt das Studium 
ber Aftronomie begam, in bem ex aber 
bald ſolche Kortfchritte machte, baß er 1750 
zum Gorrefponbenten der parifer Akademie 
ernannt wurde. Nah Paris gurädberufen 
wurbe er Canonicus reg. unb Bibliothekar 
bon Gt. Genovefa, fand von 1751 an 
der neuerbauten. parifer Gternwarte 40 
Sabre lang vor und gab 1764-67 ben ers 
ken Schifferkalender, unter den Namen: 
Almansc nautique, heraus, von welchem 
bie Connaissances de temps (f. Ealanbe) 
une die Fortfepung kilden. 1756 ward er 
iches Mitglied der Alabemie und ber 


mit Beiträgen; befonders beichäftigte er 
as fih mit Berechnungen von Kometend 

und Sonnens und Wondfinfterniffen. Er 
nahm nun ald Geograpp der Marine An 
verfchiebenen Seereiſen, für Prüfung 
Geeubren, . Shell, — ——— Sue 1769 
ben Durchgang ber Venus durch bie Sonne 
auf dem Gap frangats; fl. zu. Parts 18 





Come. 


Pinguecula _ Pinnati-Jobatus: 85% 

ographie, 2 Bbe., 9 — Kiefel und etwas CH Gifenorpd, ri ange⸗ 

— — Fastronomie "du XV en IL. haucht, nah Thon, hat Platte * enge 
sidche „ Paris 1791, 4. u. m. wa Kryſtalle, unebenen, kieinkornig 

Fimgudöculs (Ghirurg.), ſ. Bett. ſchwachen — — ara, 

Pingusdo (Phyflol.), Fett (f. d.). Hai 

Dinyguznte (Geogr.), Marktflecken im roth gefärbt, ſteht 2 At an 1. gr 

Diftrict Gapo d’Ifirie. des —* hange, findet ſich in Sachſen, Deftreig, 

a Jurrien; hat Wein⸗ und Dels es, 2 nicht Bu (Su.) 


Pink „ſo v. w. e. 
in ulcula ing. L.), “Pflanzens inte TI (Pinkafeld, Geoge; 
HL AR ei Familie der Pri⸗ Marktflecken Beer FE Sur), 


zmuleen, jur * Ordn. ber 2. Riaffe bes ſchat — (Ungarn) 3 hat ſchoͤnes 
Sinn. Enfems gehörig. Ginheimiihe As: GätoB mit großem Garten, Smerösun 
en P- volgaris, niedriges Pflänzden mit nen. Welnbau, 1900 Ew. 

en, auf der Grbe zafenartig liegen  "Pihke Sem), 1) da 

tteen,, vellhemblauer, zweilippiges, ober. breimafliges Corfch mit — re 
— Blume, auf feuchten Wieſen an tertheil; wird vorzägii in erals und 





Die eben gemoffene, noch warm über die Oſtiee ein dreimaftiges S if 3, Haafes 

Li Blätter gegoffene With, ohne Ab: geln, das. unten ziemlich ser gebaut und . 

fonderung von Motten und Sahne ‚ gerins hinten hoc, iſt; 8) fo v. w. Fleute. 

nend za machen. Art: — weiß, Pinten, D »darm (Knat. ), alte Bes 

rð bihhend Auf. + (Sy ahnung bes Maſtdarms (f. b.). 
Pinguin, 1) (Bock), fo v. w. Pe Pinkert (Jagbw.). Saflifen, welche 

gans. 2) (Pinguin.änanas, Bot.) ‚nicht ben gehörigen Schlag haben, 


2 - —* 1 ei fer N al ee (Beogr.), fo > — Ving⸗ 
niasinſe r. 8». W,. ng nLos 
Rom In —— Pinna ta, u —— Stadt 4 Ge 


ing: in, t) überhaupt fett. 3) (bot. der Vefliner Mittels Italien), nahe am des 
— ), fettig — oder auch fo netiantfchen Meeres; }. Eittia (Eitvdita) di 
ſchmeddend, mit dicken Biaͤttern. Penna. Ibre treffliche Viehweide und ihr 
Pinhel (Geogr.), 3 Gorreidao in der erfrifhenden —— enthaltendes Waſſer 
Provinz Beira (Portugal); bar mit bee werden geruͤhmt 
Gorreicae de Trancoſo 12000 En. 2) Pinna (P, marina, Boel.), fe 
Gauptfadtbarin — hat Mauern, GSteckmuſchel. 
. — Rathhaus 2 Kirchen und: Kioſter, Pinnae, 1) (bot. Romenck.), ‚ Yan: 
Armenpaus, Hofpitat, — bei einfach gefiebertem Blatte bie elnen 
Pinspolz, fo v. w. Faulbaum (f. d.). baffeibe bildenden Bıättchenz bei doppelt 
PYinie (Pintenbaum, P».stihte, und dreifach gefiebertem er die vom 
D.ıtiefer, Bot. A inus pinea, ein in Hauptſtiele abgehenden ohietes bei bei 
Spanien, Italien, Süd: Frantreih u. Suͤb⸗ Laubmoofen, die Achte der erſten Thellang 
iger wild wadfender Baum; muß eines webelförmigen Stengels. 2) (Anat.), 
in nörblichen Gegenden im le übers Geltenausbzeitungen einiges Theile, naments 
wintert werben. ‘Er trägt Dinien (nu- lich P. hepatis, Leberlappen, f. u, Les 
ces pineae), als Fruchte; fie find vdn ber; P. müsculi, fo u. m. Dentationenz 
einer harten Schale umgehen, laͤnglich, — nası, Naſenflügel, f. unter Naſe 3)5: 
flach, eiförmig , von weißer Barbe, etwa & P. pulmönum, Bungenflä del, f. unter 
30H lang, leicht ranzig werdend; —* Lunde 1). 8) Gool.), |. Fioſſen. (Su.) 
friſch mandelartig, fäuerlich ſuß enthalten Pinnmära (3008.), nad Laireille Jamilie 
viel fettet Dei, find daher naͤhrend und ber Seeſterne, mit den Gattungen: ophiu» 
werden in alien und Srantreih fowohl ra, comatula und euryale, Pinnatr!- 
zob, als au an allerhand GSpeifen und in pedes, nad — diejenigen Schwimm⸗ 
Zucker dugemacht, genofien: ehedem wurden ſſe vögel, welche an ihren Zeßen feine volls 
au, wie Mondeln und Mohn, zur Bereis ſtaͤndigen Schwimmbänte haben; dahin bie - 
tung einhhliender Gmiuiflonen, in Apotheken —— fuliea phalaropus und po- | 
haͤufig benntt; dgl. Yinus, (Su) cep®. 
Dinitien.baum, Prkicher, %.s Pınnarifidus (bot, Romencl.), ‚ ge 
fidte, fo v. w- Pinienbaum, edert geſchligt. Pinnarifidum 
Dinte (Miner.), ſteht ald Battung uns lium, halbgefiebertes, gefiedert gefpaltes 
tee der Sruppe Aluminium na von Leons nes, längfiches, durch regelmäßige, faft bis 
en 3 ee nun als feaefeitige zer Mittelrippe reichende ereinfoni tte 
Saͤnle mit einigen Rachformen (entſeitet T —A ſtehende Lappen getheilte® 
und entranbıt) ige Baum den Kalklſpath, Sic pP —ãSSS— ge⸗ 
wiegt faſt 3, enthaͤlt 6-6 Aborn, 8 fiedert, gefchligt » — Pinnatir - 


loba- 


"Gräben, aufgezeichnet durch bie Cigenſchaft, Reapel zum Handel gebeaucht; 2) in dee 


% 


f 
' 


. hölzernen Stifte, mit welden ge 


w 


5 Pinnatipartitus 
lobätus, g 


ert⸗ gelappt , von Bläts 


tern, deren Reiven- gefiebert, und bern S 


Lappen bis auf eine unbeflimmte Tiefe ein» 
geſchnitten find. 


ren Rippen 

an die iR 
& 8 
Dinnatiten (Petref.), 
Steckmuſcheln. 

,„ Pinnäto-binitum fölium (cot. 
Momencl,), gefiebert zweisäblig, wenn der 
Blattftiel von nn entgegengefegten Gele 
ten zweizaͤhlige Blaͤttchen trägt, Pinnä- 
to-eirrhösum föläum, geflebertes 
Blatt, deſſen gemeinichaftlider Blattſtiel 
& in einer Kante endigt, wie bei ben 
Bitten (f.d). Pinnätum fölium, 
geflebertes Blatt, -beffen einfacher Blartftiel 
an beiden Seiten mehrere, meiſtens gegen⸗ 

überfichende Blaͤttchen trägt. Pinnätus. 


nilus, gefiebertes Haar, an dem feitwärts ter 


viele andere Haare, bie ganze Länge bin, 
ohne aus einem merklichen Knoten zu kom⸗ 
nen, ſihen. P.eüroulus, Moosftengel, 
beien Arcfte nah zwei entgegengefegien 
Seiten gerichtet And (au distychus). ($u.)” 

Pinne (v. lat.), 1) fo v. w. Feder; 2) 
Sum), die ſtarken Schmwungfebern der 

allen; 8) bie Federn der fpanlichen Reu⸗ 


tee (fe d.); 4) (Moorend,), in Frankreich 


die befle @orte der getrockneten Stockſiſche; 
65) das ſcharfe und ſpitzige Ende eines Sta⸗ 
bes; 6) ein eckiger ober zunder Zapfen am 
Dinterflesven ber Seeſchtffe, oder unten 
am Maſtbaum, womit er unten im Spuhr 
fichets 7) ber Stift im Compaß, welder 
die Magnetnabel trägt; 8) dasjenige Holz, 


womit dad Steuerruder beiwegt wird, und 


ba6 deshalb die Ruberpinue beißt; 9) 


.. Maſchinenw.), der obere ſchwache Theil 


eines Krahnes; 10) (Felbmeſſer), einer der 
Abit wich, 
wie viel mal. man die Meßkette fortgeſett 
hats 14) fo v. w. Sinne 3, 4 u, 5). - 
Pinne (poln. Pniewy, Geogr.), abs 
liche Stadt im Kreife Samter des preuß. 
Regierungsbezirks Polen, an einem kleinen 
Gere; bat 13800 Ew. 
Dinnerbaum (Gammelm.), f. Stifte 
baum; vgl. Bruftbaum 8). 
Pinneberg (Geoge.), D Herrfihaft 


zum bänifhen DerzogtpumHolflein gehörig; 
theilt ſich in 4 Boigteien, bat 94 AM., 


48,000 Ew., eigenes Dberappellationds 
gericht und Oberconſiſtorium. 2) Haupt⸗ 
ort darin, Marktflecken an dem Fluͤßchen 
Pinnau, Sitz des Landdroſts; hat boo 
* 8) Dorf durch die Pinnau von vori⸗ 
gem getrenat, mit 50 Haͤulern. 


i.). mer, ſ. unter 


⸗ 
r 


Pinopbilus 


Pinnen⸗ſ46 (Kifäler), eine f:'ne 
ge, womit Baplen gefchuitten werden. 
Pinnen,wädter (Beck), fo v. m. 
Mufhelwädter. — 

Pinngan (Geogr.), Proviaz in bem 


ineſiſchen Koͤnigreiche Korea; ik von ber 


Mandſchurei durch eine Pallifadenmauer ges 
trennt, grenzt füdlih an bas gelbe Meer; 
ift ſehr gebirgig. ſchwach bewohnt. Haupts 


dt: Wheiwen. 
fo d. w. Jiunham⸗ 


Dinnspammer, 
Rinne 8. - 
iunsholg (Bot.), xhamnua fran- 
guls, f. unter Rhamnus. 
Pinnidäctyli (Zool.), nad Eatreille 
Vamilie der Suripfodgel, mit den Battuns 
gen lobipes, phalaropus, recurvirostra. 
Pins Dale (3901.), fo v. w. Robben, 
Pinnipedes, ma& Latreille Drbnung 
aus ber Kıaffe ber Monotremen‘, dazu bie 
einniae Gattung Schnabelthier. Pinni- 
hilus, f. unter Pilumnus. 
fanlten (Petxef.), vereinerte Steck⸗ 
muſchel. 
Pinnöteres (Zool.), ſ. Muſchelwaͤch⸗ 


pinn⸗planken (Dammplanfen, 


Deichb.), Planken, vou welden In ber Eile 


auf ber Kappe eines Deiches ein Damm 
verfertiget wirb, wenn bucd einen uners 
warteten Zufall das Stromwafler die Deich⸗ 
be überfeigt. Man macht von den Plan, 
en 2 Wände, zwiſchen welde Erde gefüllt 
wird. Diele Arbeit beißt Aufſdeichen, 
Pinnula (bst. Nomenel.), Fieberchen, 
bei doppeltgefiedertem Blatt bie am ben 
Nebenfielen figenden Blaͤttchen, bei breis 
ch geftedertem Blatt die aus ben Reben, 
len Tommenden, bie Blaͤttchen tragens 
ben Stiele 
—— (Petref.), ſ. diſchfloſ⸗ 


Pinnulatus (bot, Romencl,), wenn 
ein Blaͤttchen eines gehederten Blattes 
wieber gefiedert .ift. 

Pinny (engl, Hblgsw.)„ eine burg 
Gieben ber Frucht von valeria indiea gemon» 
nene Art von Pflonzentalg. Es wird zu Gas 
nara auf der Weſtkuͤſte der ind. Haldin’el ges 
wonnen und zu Magalore um 25 Pfennig 
das Pfund. verkauft, “Es eignet fi ſehr 
zus Lichterfabrikation und brennt, mit 
Macs und Wallrath gemifht, vortrefflich. 
Beſtandtheile find: 10 Kohlen», 9 Waffers, 
1 geraten, Erſt neuerdings warb «6 
nad) England gebradt. 

Pinon (gr.), f. unter Bier 2). 

Pinöphilus (300l.), nad Graven⸗ 
borfi Gattung aus ber Familie der Trau⸗ 
benkaͤfer (Kurzflügler nach Cuvier), des 
Battung ‘staphilinus (ſ. Raubkaͤfer) ver⸗ 
wandt; hat fadenfoͤrmige Bühler und Taßer, 
erſtern vor den Augen ſtehend, ae 

* ten 


Pinos F 


- item abgeſtutztes Bruſtſchilb. Arts p. 
larſpos. —— 

Binos (Geogr.), 1) (Isla.be P.), 
Jeſel an ber Suͤdweſtkoͤſte von Guba (ſpa⸗ 
zit Weſtindien); iſt 9 Meilen lang, 7 
breit, hat 28 QM., gute Viehweiden, viel 
große ume, nur geringe Bevdlkerung 
von Bit ern; 2)°f. unter Caikos. 

Pinfel, 1; (Zechnol.), ein Werkzeug, 
womtt Farben, Lad, Zirniß, Eeim und dgl: 
auf -einen- Gegenftand aufartragen werben. 
Die Heinfien Rad die Haar» ober Malers 
pinfel, bie größeren find die Borſtenpin⸗ 
Te1, gepichte und trodene, f. unter Maurer⸗ 


pinfel, Doch hat man auch größere P. von 


weihen Haaren, welde bie Bergolder, 
Goldarbeiter, Ladliger u. |. w. gebrauchen. 
2) (Aupferfl.), eins weile Buͤrſte, womit. 
Der beim Rabdiren antgehobene Firniß weg» 
gewiſcht wird, 8) Die Art zu malen, das 
der ein fetter, markiger, geiſtreicher P. 
4) (Iagbiw.), dad mänrlicde Glied des wil⸗ 
be Schweine und Rehbeckes; 5) ein eins 
fälrigere dummer M Fch 


Yinfelfuß —8 bei Gämeiterlins bi 
gen ein behaarter Vorderfuß ohne Klauen. 


P.⸗kafer, ſ. Trichius. 
Pinſel⸗m — unzunftige Handwer⸗ 
fer, welche die feinen Haarpinſel machen. 
Dinfelsfaft (Pharm.), dickliche, dem 
Linctus Aunlige Fluͤſſigkeit, welche auf bie 
Innere Flaͤche ber Mundhöhle, beſonders bei 
edywänmden, mittelft eines Pinfew odes 
Federchens applidt wird, _ £ 
Binfel-trog (Deimaler), ein Feines 
Gefaß von Blech oder Kupfer, bie Pinfel 
| 
getheilt, in dem einen heile befindet ſich 
seines Del, in dem anbern Schelle wich der 
Dnfel aurgedrüdt, A 
Mi26t (Beoge.), 1) Kreis in ber Statt⸗ 
halterſchaft Minge (rurop. Rußland)3 war 
ebemats Boiwodſchaft in 
3785 DM. mit 151,000 Ew., if jett et⸗ 


was kleiner, doch ſehr moraflig und waldig,. 


bat gute Viehzucht, bringt polnifhe Godes 
nifle, vıele Sumpfodgel. Fluͤſſe: Przipiez, 
Eofielda Styr, Slucz u. a. Ranal: ber 
oaynskiſche, ber zur Verbindung bes 
baktifhen and ſchwarzen Meeres dienen I 


vortheilbaft aber für Entfumpfang wirkt. 
2) Hauptfladt darin an ber Pira , hat meh⸗ 


zere Risen, Synagoge, A000 Ew., dar⸗ 
unter Juden (zahlreich), ‚riechen, Armes 
nier; Fabriken in Zuften, einigen Handel, 
“ HDint, I) ein von Natur Bediger Dias 
mantz; 2) 2) (Meßk.), fo v. w. Pinte. 
Pintad (300f,), fo v. w. Perlhuhn. 
Pintades (Waarenk.), ſchoͤn gemalte 
oſtindiſche Kattune. EA ir 
Pintakel (Abergl.), verborben aus 
rer } rn 4 w: — Cefei— 
Pintarbde⸗Inſe eogr.)/ 1. 
ſchungs⸗Jalſeln. 


—8 


zu reinigen; der Trog iſt in 2 Theile 


olen, und hatte ri 


\ 


Pinus 889 


Pinte (Meßk.), Maß für Biken | 


und trodene, Dinge, ehemals in Paris —— 
48 parifer Cubikzollz wurde eingetheilt in 2 
Setlert, 4 Shopinesob. BPrilfons, 
ungefähr eine fähfliche Kanne; in England 
hält die P. 283, für Bier 29 partfer Eu» 
bitzoſt, B=1. Sallon; In Schottland haͤlt 
die P. 823 pariſer Gnbdikgoly in Böhmen 
pält 1 9. 4 Seibel ober 96 par. Cudikzoll; 
in andern Gegenden fo v. w. Maß u. Kannez 
in Amſterdam 30, in Zurin 79, in Straß⸗ 
"burg 89 pariſer Cubikzoll. Fch) 
Pinten (Bot.), nah Okens natürlichem 
Pflanzenfyflem die 8. Zunft feiner 6. Kl.: 
Lauber, als Groͤpsolauber, zerfallend in bie 
4 Sippſchaften: Marks bis Fruchtpinten, 
un bie 18 Sippen: Bellen» bis Aepfels 
pinie >. 
. Pintermann (Bierforte), f. unter 
Loeumen. 
— — (Baarenk.), ſ. unter 
aſche 1). 
Piutser (Meßk.), Wläffigkeitsgemäß 
in den Rhelngegenden; hält 19 pariſer Cu⸗ 


Hol. | 
Pint⸗haken (Tuchſch.), kleine elferne 
lammern, mit welchen das zu ſcherende 
Tuch auf dem Tiſche audgefpannt und bes 
feffiget wird. R 
Yintia (a Geogr.), 1) Stadt ber Bacı 
cäer Im tarraconenfiichen Hispanien, füböfls 
Kb von Cauca; 2) Stabt ber Callaici im 
tarraconenfifhen GHispanien, zwiſchen Lis 
bucca und Garoniums 3) Stadt Giciiens 
am Autfluffe des Fl. Hypſa. 
- Minto (Geogr.) , Stadt auf bee 
Malta bei la Valetta; bat 8000 Ew 
Pintorlchia (Bernarbino), "geb. "gu 
Perugia 155%, ein trefflicher Bredcomaler 
zu Rom und Gtena.  Gein Solorit war 
zuweilen etwas zu lebhaft; ſt. 1613. 


us 
Plinus (pin. L.), Pflangengattung 
aus der —8 Zamitte ber eier 
Drdn. Pineen, zur Mondcie, Monadelph 
des Linn. Syſtems achörig. Arten: 60, 
nad der Zufammenftellung ber Blätter in 
mehrere Gruppen vereinigt3 a) mit des 
jweiten Nadeln: unter anberu p. sylve- 
stris, gemeine Kiefer (f. d.), p. mughus 
und p. pumilia, f. Krummholstiefer, p. 
pinea, f. Pinie; b) mit gedreiten Nadeln: 
p. teda, amertlanifche Weihrauchkiefer; c) 
mit gefünften Rabeln: p. oombra, f. Gems 
brafichte, p. otrabus, 2 Wetmouthstierer ; 
a) mit voſchelfoͤrmigen Radeln: p. cedrus, 
f. Seber, p. larix, microcarpa, pen- 
dula, f. Lerchenbaum; e) mit einzeln fies 
enden Nabeln: p. picea, f. Tanne, p. 
alsamea, f. Balfamfihte, p- canaden- 


sis, Hemlodss oder Gchierlingstanne, wie 


Pintrious (Mistelait,), f. Bulicula- . 


Inſel 


gen der ſchlanken, herabhängenben Zweige 


zus Bierde don Bärten, auch zur Borkcul« 


tar 


\; 


360. Pinzette. 
tur geelgnet, in Ganada zur Wereitung efs 
ner 


rt Biere ans den jungen Zweigen’ 


benugt; p. alba, americana, abies, ni- 

ı gra, f. Fichte. (Su.) 
Pinzette (Anat. u. Chir.), ſ. Pincette, 
Pinzgau (Beogr.), , Thal im Kteife 

GBahburg bei öftreldifäen Landes ob ber 

Ens, wirb zu 42 DM. mit 26,000 Ew. 
erechnet, welche gute Viehzucht treiben z 
at Waldung unb den Paß Lofer. 


Pio-Glementinumy f. u, Muſeum. 


Yıöko (querula Fieil,, 3001.), Bat» 
tung ber Singodgel, verwandt ber Gattung 
Schmuckvogelz zeichnet fih buch etwas 


ärfern Schnabel aus, lebt truppweife In. 


Hoͤlzern; Fraß: Infecten. Arten: ei: 
fehliger 9. (q. rubrioollis, pelis 
: 8), ſchwarz, mit pucpurfarbenee Kehle; 

purpurner P. (9. militeris, musei- 
capa m.), ganz purpurn. 

ioiene, (Beogr), Marktfieden im 
Bezirk Orange bed Departements Vaucluſe 
( Frankreich) s hat Geibenmühlen, Geitens 
geug « und Fayancefabrik, Weinbau, Mefle, 
1700 @w 


DYiombino (Geogr.), 1) Schutzſtaat, 
sum Großherzogthum Tosecana gehörigz 
liegt zwifden den Gebieten von Pifa und 
Siena am tyrrheniſchen Meere, bat 68 
Qu., 14,000 (n.%. nur 6000, oder 18 000) 
Emw., ift moraflig (1 AM. mit dem durch⸗ 
laufenden Bluffe Sornio), hat etwas Adler: 
bau, Viehzucht, gute Fiſcherei, gehört dem 
Daufe Buoncompagni Lubovifi, unter ber 
Hoheit von Toscana, kam 1805 durch 
Schenfung Mapoleond an ben Gemahl feis 
nee Schweſter Eliſe, wurbe 1815 zuroͤckge⸗ 

— 2) Hauptſtadt darin am Wolf Ful⸗ 
lenica; has Fort, Schloß, die Centralbeboͤr⸗ 
ben des Fuͤrſtenthums, 1200 (4000) ‚eo 

r 


—- Dafen. (Wr. 

Piombo (Sebaſtian bei), geb. zu Ver: 
nedig 14855 Maler aus ber venetianifiten 
Säule, Mehrere feiner Arbeiten, wurden 
denen dv. Raphael gleichgeſchaͤßt. Biele fei: 
ner Hihosifen Gemätde ließ er unausge⸗ 
fuͤhrt; hingegen malte er eine große Anzahl 
Tortraits, weiche alle vortrefflih find. 
Auch erfand er eine Sompofition von Kalk, 
Maſtix und Harz, um auf diefem Grund 
Rasen mit, Delfarben zu malen; fl. 


Dion (v..fr.), 1) im Damenfpiel ein 


einfader Stein; 2) im Schad ein Bauer, 


f. unter Schachſpiei. 
Pionnitre (bei ben Franzoſen Sas 
peurs, Kriegew.), eine zu dem Ausbeſ⸗ 
fern der Wege, zu dgl ie ber 
Slußübergänge, zu dem Bau ber 
lodhänfer u. Minen beflimmte, meiſt von 
Ingenieure befehligte Truppenart, bie fi) in 


Hinfiht der. Ausbildung für ihren Dienſt, 


beſonders bei den Preußen und Ruffen aus⸗ 
zeichnet. Wei jenen befteht jede Compagnie 
aus drei verſchledenen Gattungen: ben P.n 


v. w. Petritau. 


chanzen, 


Viper — 
von ſelbſt, den Minirern und den Yen 
tonnirern, deren Namen ihre Werrichtuns 
ger bezeichnen 3 jeboch werben, auch Die au⸗ 
ern Sectionen in dem, ihnen. eigentiidh 
nicht zufommenben Dienft geübt, um ein⸗ 
ander wechſelsweiſe als Schülfen gu dienen. 
Obgleich aber dieſe Einrichtung auf den er» 
fen Blick vortheilhaft erfcheint, hat fe 
doch ben weſentlichen Nachtheil: 
Ofſiciere weniger Antheil an beu 
tungen ber. einzelnen Gectionen nehmen, 
weil fie als Ingenieure Immer nur ben Ben. 
— als ihr Hauptfach im Auge Bas 
‚ unb dab bem Miueur die kalte Snts 
fchloffenheit. auf dem Waſſer fehlt, bio dem 
Pontonnier, ald Scheffer, eigen unb ument» 
beprlich iſt, während ber lehtene nur uns 
gern ſich zu ben Berrichtungen bet Maub⸗ 
wurfes hergiebt, die feiner eigentlichen Bus 
flimmung fo fremd find, . (Hy) 
Hlonfät (Geogr.), Marktflecen und 
Santondort im Bezirk Rlom des Depaxtes 


ments Puy de Döme (Frankteich); kat 


1700 Sw., Viehbandel, liegt an ber Boron. 
Piöphila (3006), nad Fallen Gat⸗ 
tung aus ber Familie ber. Lippenfliegenz 
das ſenkrecht Herabgehendes Untergeücht iR 
nackt, bie entfernt ſtehenden Zähler tellen⸗ 
förmig, der fuͤnfringelige Ginterleib eiranbz 
die Flügel liegen parallel, Art: p. onsei 
(fo v. w. Kaͤlefliege). : r 
Didria (Beoge.), ſo v. w. Ilinois 8) 
Didrter, ſehr ſchwacher indianiſcher Bottöe 
ſtamm im nordamerikaniſchen Staate Illi⸗ 
nois. Piörum pätrie, ſ. unter Pa⸗ 
via 8). Piofäsco, Marktflecken in bes 
Provin Dinerolo de ſardiniſchen Fürften- 
thums Piemont; bat 3200 Gw., ik Stamme 
ort dee Grafen gE. NR. Miotelow, fe 


Pipa (300l.), ſ. Gebe 

Pipall(Pipala, ind. Myih.), f. As⸗ 
wattba x 

Pipe (Meßk.), 1) ein urfprängii im 
Spanien gewoͤbnliches Maß für Wein und 
Del; Hält 21 829 parifer Cubikzoll, ober 
ungefähr 5. Eimer; if aber ouch in Frank⸗ 
reich und in ben teutſchen Geeflätten ges 
braͤuchlich; in Frankreich zu Fluͤſſtakeiten 
— DAB 6Gubitzoll, zu Getreide 27,010, 


‚in andern Begenden 27.076 Subiljod: im 


Danzig hält die P. ſpaniſchen Wein 24 Ohm, 
Tpanifgen Sect 8 Ohm, vgl, Bote 4); 2) 
überhaupt fo v. w. Faß. 

Piͤpely (Geogr.), To dv, w. Pipley. 

Hipen:äbe (Holh.), aus dem Gros 
ben gearbeitele, eichene Faßdauben, welde 
in die füdlichen Länder verführt werben. - 

Piper (pip. L.), Pflanzengattung aus 
der natürl, Familie der Aroibeen | 
Drbn. der 2. Riaffe de Sinn. Syſteme ges 
hoͤrig. Arten: fehr zahlreich (262), Hader 


auch von Gintgen In bie Gattungen Pepes. 
somia und Piper getrennt. MR n n 
| ten: 


j 


⁊ 
⸗ 


vViper 

Um: p. beiloe (Betelpfeffer), 
Era at hersförmigen, ng a über 
8 Zell langen „ einen rothen Gaft enthäls 
tenden, bitter fchmedenden Blättern, welche 
von Yen Inblanern mit Arekanuß und Ger 
wären vermiſcht gekaut werben (f. Betel-, 
p · malamiris (Girtpfeffer), mit 
etzunden ‚. Tanggeipisten Blättern , auf 
gleiche Melfe, wie der vorige, benutzt und 
deshalb angebant; p. siribon, mit hikfg, 
pfefferartig ſchmecdenden, in Ofl:Inbien ale 
Gewürz, fo wie bie Blätter zum Kauen, 
beuuhten, Fruͤchten; p- cubeba, f. Cube⸗ 
ben; pp. longum, in mehrern Gegenden 
Ofiabkxs angebaut (langer Pfeffer); p- 
nigrum, Schlingſtrauch mit 4-5 Zoll lan- 
gen, breitseiförmigen, langgeſpitzten, leder⸗ 
Da ee 3.300 Kar am er 
dee Zweige Behenden Fru zen, rothen 
Beeren (f. Dfeffes), Gummi) in Of.In 
dien heimiſchs p. morhysticam, in Aus 
Pratien geimif, berauſchende, narkottſche 
Kräfte beſtgend; p. anisatum, ig Guͤd⸗Ame⸗ 
rita heimiich, mit angenehm anfsartig rie- 
enden und (Gmedinden Blättern und Bee⸗ 


sen. So: 
Piper (Karl, Graf von), von dunk!er 
Herkunft; geb. 1645, ſtieg durch Zalente 
ſchael empor, : war unter Karl XI. [don 
Staatsrath, und befaß beffen volles Ver⸗ 
tranen. 8 XII. Gunfſt erwarb er ſich 


——— Pfeffer befindlihe, in farblofen, 


ernannt. 


Pipkurtgränkifche Majordomud) 361 

Piyin ‚vom plattteutfhen Pipe, 
Pfeife), I. fräntifhe Bajordomms, 
1)9. I, von Landen, aus einem eblen 
Daufe in dem Lande an der Maas ents 
fpeoffen, wo fein Vater Karlmaun große 
@ürer im Haſpengau befaß, trug viel zue 
Entfernung von Theoberichs Kindern von 
Auftrafien und dazu bri, ba Ghlothar 
IE. von Reufteien zu diefem Reiche gelangs - 
te, warb beöhalb von ibm zum Majordo⸗ 
mus ernannt. Ps gutes Vernehmen mit 
dem Bifhof Arnulf von Meg ’war dem 
Lande ſehr mwohltpätig, ba Hierdurch bie 
Zwiſte dee Beiftiichkeit mie den weltlichen 
Großen aufgehoben wurden. Arnulfe Sohne 
Anfegifil gab 9. feine Tochter Begga, und 
aus diefee Che ſtammt das Garolingifche 
Haus. Bet ber Unzufciebenbeit, welche nach 
Shlothars Tode 631 Über König Dagobertt 


‚üppiges Scheu entfland,, hatte D. als Ma⸗ 


jordomus einen ſchweren Stand und Hielt 
ſich nur durch fun Eifer für Gerechtig⸗ 
keit und feine Behutſamkeit aufrecht. V. 
ſt. 639; fein Sohn Grimoald behauptete 
die Stelle des Majordomus. 2) P. II. 
von Heriftall, oder 9, der JZünges 
e.e, bed Vorigen Enkel, Anfegifiis und 
Beggars Bohn; wurde nebfi feinem Wetter 
Martin von ben Auſtraſiern, welche fi mac 
Dagoberts II. Tode nit unter bed von 
dem neufleilihen Majordomus Ebroin wies 
der aus dem Klofler geholten Königs Theo⸗ 
dei IU. Hereidaft bequemen wollten, 
630 zum Derjog von Auſtraſien and: unter 
biefem Titel zum Regenten diefes Landes 
Da zogen Iheoberich und Ebroin 
wider fle zu Felde, und Martin und P, 
wurden geſchlagen. Erſterer verlor durqh 
ben Verrath der Reuftrier fein Leben, let⸗ 
terer rettete ich tn fein Land, und Ebroin 
Tonnte ihn weder durch LiR noch Gewalt 
bezwingen. Nach Ebroins Untergang bush 
Hermanfrid 682 machte der neue neuſtriſche 
Mujorbomus Waratto mit P. Frieben. 
Als. nad) Waratto’s Tode eine Partet uns 
ter ben Leubes deſſen Schwiegerſohn Ber⸗ 
thas zum Majordomus erhoben, mußten mehs 
zere von benen, - bie fi biefee Wahl wis 
derfegt hatten, GSchug bei ben Auftzafiern 
fuden. P.6 Unterpandlangen füs fie fruch⸗ 
teten bei Bertbar nichts; baher ergriff P. 
das Schwert 687, fing bie Neufirier bei 
Teſtri und bemädtigte ſich ber Stadt 
Paris, der koͤniglichen Sqaͤte und ber 
Yerfon des Königs ſeibſt. Diefer mußte 
ipn zum Majordomus aller drei Reiche 
machen, und P. regieste nun nad Gefallen, 


ia aber auf folhe Weife, daß er bald das alle 


gemeine Zutrauen erwärb. Er führte bie 
nicht mehr Satt habenben Bollsverfammiuns 


gen auf ben Märzfelde wieder ein, fo daß 
. neben ben 


Leudes und « 
das Volk ber Ben a De / 


_ Satpfälagungen Theil nafın. Racten D. 


863 Pipin (Könige der Braun) 
bad Janere ber Monarchie in DOrbuung ger 
bracht, fuchte er die Völker, vie 6 bei 
Diefen Unruhen von ber Dberhersfhaft ber 
Sranten loegemacht, wieber zum Gehorſam 
zu teingen. Den den Heibenbefehrern tas 
pferen Viberſtand leiftenden König der Frie⸗ 
fen Ratbod Kung D- und machte ihn zins⸗ 
bar. Doc 697 kzlegte Rathod von Neuem, 


» fchtug ihn bei Durſtaͤdt und ließ, um franzäfl 


m Frieden zu befeligen, feinen Sehn 
Grimoalb die Tochter des frieſiſchen Foͤr⸗ 
ſten Teutſand delratben. 
mennen machte P. 709 und 710 ſiegreiche 
Feidzuͤge.. Da der merowingifhe Thron 
durch das ſchnelle Hinfterben ber jungen 
@bmige fo oft eried’gt warb, fo iſt P. dem 
Berdachte ber Schuib daran nicht entgangen. 
Anf König Theoderi III. folgte fein sehn, 
jähriger Sohn Chlodowich III. (691—695), 
auf diefen fein zwölfiährigee Bruder Chil⸗ 
Debert III. (695—711), auf biefen ber 
minberjährige Dagobert III. Dem letzten 


fandte P., nachdem Notbert, den er, als 


er nach Auſtraſien zuruͤckkehrte, gleichſam 
als Boͤchter des Könige Theobecich III. 
und feiner Radfolger in Neuftrien zurüds 
gelaffen Hatte, feinen eigenen Sohn Grimo⸗ 
id als Mojordbomus zu, feinem andern 
Sohne Droge gab er das Herzogthum Cham⸗ 
pogae. Nah Gtimoalbe Grmordung bush 
Rense: zu Laͤttich ſegte er an deſſen Gtel. 
ie 


rimoalds binterlaffenen Sohn, den 


Knaden Thendebald, zum MWajortomus 
ein. Bo groß war bereits feine. Macht. 
Ge ſelbſt R. 714. 
Plekirude Hatte er 2- Söhne, Drogo und 
den erfigenannten Grimoald; von Alpais, 
die er ſich noch bei Plektrudens Lebzriten beis 
gelegt, Karl Martell md Childebrand. 
I. Könige ber Franken. 8) P. ber 
Kurge, Karl Mazxtelld 2, Sohn; wurbe 
von ihm 789 gu dem ge ber Longos 
barben Luitbrand geſchickt, daß er nad ber 
Bitte ihm das erfie Haar abnehmen moͤchte; 
diefer that es und wurde fo fein zweiter 
Bater. Kurz vor feinem Tode 741 theilte 
Kari Martel mit Zugiehung der Großen, 
das Reich unter feine Söhnes ' Karlmann 
erbielt Auftrafien web Alemannien unb 
Thüringens P. Neuftrien nebſt Burgund 
und ber Provence; Briphe ſollte Antheil 
von Neuſtrien, Burgund und Auſtraſien has 
ben. Aber Karlmann und P. nahmen. ihn 
in Laon gefangen und ſetzten ihn auf die 
Burg Neunfſchatean in ben Ardennen. Ges 
gen ſie erhoben ſich die Yerobe von Bals 
ern, von Schwaben und Aquitanien. Sie 
wenbeten ih zuerſt gegen Dunold (f. b.), 
der ihnen getreu zu fein bereits bei Ihres 
Waters Leben gefchworen. Auf biefem Zuge 
machten fie eine neue Giniheilung der Eäns 
Der unter fids au gaben fie in kiefem 
En ben Franken wieder einen Koͤnig, 
Werih HI. Den Herzeg Odilo ven 


Gegen die Ale⸗ 


Bon feiner Gemahlin g 


Yipkn (Könige der Frauken) 
Batern und den ihm verbänbeten Der 
Iheobebald von Schwaben, ſchlugen 
743 am Led und zwangen Olllo jur Un 
terwerfung. Während hierauf Kariniann 
die Sachſen zum Frieden noͤthigte, fudte 
P. Iheobebaiden in feinen Lande heim. 
Weide zwangen 745 ben Herzog von Aqui⸗ 
tanien Selfein zu ſtellen. Herr des gangen 

nähen Reiche warb 9. 747, ale Karls 
manu den Kriegömantel mit der Moͤnchs⸗ 
kutte vertauſchte. Zuvor hatte diefer feinem 


tn. 4 
Theoderi 


mann und Karl (d. s 
Gbdertrug ber Papſt im Namen des römis 
fhen Senats und Volks das Patriziat. 
An den Glaufen ber Alpen überwand P. 
756 Die Eongobarben; Aiftulpp, nad > 

via 


| 


t 


Pipin ( Abkoͤmmlinge Karls d. Sr.) 


wie geflohen, gelobte, bie fraͤnkiſche Ober⸗ 
terrichaft anzuerkennen und Ravenna mitbem 
Gırdat abzutreten, exfällte aber nad P.6 
Abzuge die Berſprechungen nit und belas 
gerte Rom. P. jog 757 wieder gegen ihn, 
ſcing ihn, Delagerte Ihn in Pavia und zwang 
ipn zur Grlegung einer Geldſumme von 
30,000 unb einer jährliden Gteuer von 
5000 Golbgulden unb zur Abtretung bes 
Erarchats, weiches P. dem römifhen Stuhl 
{dentte, ungeachtet der Anträge der kals 
jerlichen Befandten. 753 bis Remen an der 
Weſer vordtingend hatte P. die. Sachen zu 
einem jährlichen Binfe von 800 NRoffen ge 
zwungen; doch 757 "mußte er fie in der 
Sqtächt bei Bitten im Mänfterichen von 
Neuem überwinden. Durch Eroberung Nar⸗ 
konnies vertrieb er bie Garazenen völlig 
über bie Pyrenden. Bon 760-768 that er 
wiederholte Heerfahrten wider den Herzog 
Walfsee von Aquitanien, unb als diefer ums 
efommen, fchien Aquitanien bei 9.8 Abs 
ben 768 unterworfen; aber gegen feine 
Eoͤdne und Nachfolger Karlmann und Karl, 
unter Me 9. bei Annäherung feines Todes 
das Rei getheilt, erhob Hunold von Neuem 
Die aquitaniſchen Waffen, II. Abfdmms 
ling Karls db. Er. 4) P. mit dem 
‘ Höder, Karls des Gr. und Himildrudens 
sarürtiher Sohn, ließ fich 793 durch bie 
Sranten, welde über Faſtrabs, ber GSemah⸗ 
lin Karls des Großen,‘ Grauſamkeit aufs 
gebracht waren, in die Verſchwoͤrung ges 
gen das Leben Karls unb feines ehelichen 
Soͤhne zichen, indem fie ihm das Reich ver» 
Ipragen. Als im Kriege gegen bie Aparen 
Kerl in Baiern Überwinterte, ſtellte ih P. 
krank und verband fih mit den Mißver⸗ 
gnügten; aber ber Longobarbe Fardulf ent⸗ 
Dedte 16. Karl ließ au 
lung zu Regensburg Bericht über die Ver⸗ 
“ Ichwornen halten, alle wurden zum Zobe 
vermtheilt., In Hinfiht 9.6 verwandelte 
ber Töuiglicde Vater bie Strafe babin, daß 


BP. zum Mind, gefhoren uns in das Kilos 


Ber Prüm (nm. And. Anfangs nah Gt. 
Ballen, fpäter nach Prüm) gebracht ward; 
fard 811. 5) Karls des Großen und 
Hidegarbs 2. Sohn, König von Ita⸗ 
lien, geb. um 777, hieß früher Karmann, 
erbielt ten Namen P., als er zu Rom 
781 vom Papft Habrian getauft und zum 
Könige von Stalten gekrönt ward. Zum 
Eebrer in ben Staatsgefchäften hatte er ſei⸗ 
nen Rerwandten Abalhard, nahmaligen 
Abt von Eoroel. Im auge gegen ben 
Pecxrzog Thaſſt!s von Baiern 787, während 
fein Vater auf das Lechfeld zog, drang P. 
mit feinen italifhen Truppen in Tyrol 
ein. Nachdem fein Heer aus dern Feldzuge 
gegen die Avarın. 791 zuruͤckgekehrt war, 
wurde er mit ihm gegen Benevent gefendet, 
welchet de größtentheild verheerte. Doch 


Ion 792 (cder 795) mußte ex in Berbin⸗ 


einer Berfamms. 


Plpin ( Koͤnige v. Aquitanien) 863 


bung mit feinem Bruder abermals gegen 
die Weneventener ziehen. In den Ming, 
ben Herrſcherſih der Avaren, drang er 796 
ein und brachte die unermeßlidien Schäge ber» 
ſelben nah Aachen zu feinem Bater Mit 
den Bairen und einem Theile der Longes 
barden verheerte er 797 bas Land der Sim 
ven. 799 309 er mit felnem Vater in das 
Land der Sachſen. Nachdem er 800 der 
Berſammlung zu Tours beigemohnt, wurbe 
er in das Land. ber Wenenentaner, es zu 
verheeren, gefandt. Bet Karla deu Großen 
Theilung feines Mei unter feine Söhne 
zu Thionville, 806, erhielt P. Baiten und 
Stalin. In Iepteres Land zurückgekehrt 
fandte er eine Flotte gegen bie Eorfica vers 
wüftenden Mauren, weiche nun bei ber Rache: 
richt vom ber Ankunft der Heereomacht Prs 
fih entfernten, Mit bem Abmiral des gries 
chiſchen Kaifers Nitephoros, dem Patricler 
N.ketas, der mit feiner Flotte zu Venedig 
lag, ſchloß P: 807 einen Waffenſtiuſtand, 
und bie griechiſche Flotte fegelte nach Con⸗ 
ſtantinopel gurüd. Dod wurden bie von 
dem griechlfchen Admiral Yaulus, ber 809 
im abriatiichen Meere erſchien, mit P. ge 
pflogeuen Friedensunterhandlungen von den 

erpögen ber Menetianer Wilheran unb 
Beatus vereitelt. Da’ ließ P. buch feine 
Flotte Wenebig 810 erobern und Wilheren 
und Beatus zur lnteswerfang bringen. 
Dem hierauf angegriffenen Dalmatien eilte 
Paulus mit ber orientaliſchen Flotte zu 
Bee, und 9.6 Schiffe zogen ſich zuräd, 

aid. darauf, ben 8. Inſi BIO, Pl. er an 
bee Pe; fein Sohn Bernhard erhielt 
Stalin. IV. Könige v. Aquitanien. 
6) 9. I., Kalfer Ludwig bes Frommen und 
Ermengards 2. Sodn; wurbe 814 von feis 
nem Bater noch Yquitan’en, feinem tünftis 
gen Theile bes Reiches, geſchickt und im 
der Theilung von 817 darin betätigt, drang 
819 auf Befehl des Waters in Wasfonten 
ein und fäuberte es von Rebellen; erxbielt 
822 die Tochter des Grafen Theotbert 
zur Gemahlin, befehligte 824 eine Heerab⸗ 
theilung gran die Bretonen. Wider Ayo 
und die Sarazenen, zu benen er Überges 
nangen, pereiabetee 9. 827 in die fpanis 
[de Mark, aber wegen Saunifeligkeit dee 
Heerfuͤhrer ohne gluͤcklichen Erfolg, Ourch 
Einfluͤſterungen und Drohungen ließ fi 
9. 8850 von ben Ungufriedenen bewegen, ſich 
gegen den Bater zu erheben. Bu Gompiegne 
dieß er viele Anhänger bes Waters‘ bes 
firofen und der gefangenen Kalferin Ju⸗ 
dith, feiner Gtiefmutter, durch Androhung 
entfeglicher Martern bad Berſprechen abs 
zwingen, ihren Gemahl zur Niederlegung 


"der Krone zu bewegen und felbft ihr uͤbriges 


Leben im Kiofter zuzubringen. ‚Hierauf 
übergab er den Vater in die Gewalt feines 
berbeiellenden Bruders Lothar. Gegen dies 
fen fuchte aber, der Moͤnch —— 7 — 


N 


364 Pipe (Könige d. Aquitanien) 
Golffons in P. and feinem Bruder Bud» 
wig Wißteauen zu erregen. lm fo leichter 
kam der alte Katfez auf dem Reichttage zu 
Nimwegen durch die Teutſchen wieder zu 
Breipelt und Thron, uud P, warb pon ihm 
nah Aquitonien entlaffen. Ungehorfam er⸗ 
ſchien P. nicht auf, dem Reichsſtag zu Thion⸗ 
vie im. Het 1881, und ald er das 
der um Weihnachten zu Aachen vom Vater 
alt empfangen wurbe, floh er am Anfang 
d. 3. 838 aus der Palferlihen Pfalz in fein 
Reid Aquitanien. Auf der Verſammlung 
zu Limoges warb daher P. Aquitapien abs 
geſprochen und er ſelbſt mit feiner Semah⸗ 
fin und feinen Kindern in bie Haft feines 
Baters gegeben. Auf dem Wege nad Trier, 
wo er zur Zuͤchtigung gefangen gehalten 
werben fclite, zu nachfichtig bewacht eutfloh 
er und irrte umber, während fein Vater in 
Aqultanıen war und bie Vaſallen P.E dem 
Halbbruder deſſelben, Kari dem Kablen, 
Treue ſchwoͤren ließ. Als jedoch der Kaiſer 
bei Herannahen bes Winters Aquitanien ver⸗ 
Heß. kehrte P. dahin zuruͤck. 883 vereinigte 
er ſich gegen ſeinen Vater mit ſeinen Bruͤ⸗ 
dern Lothar und Ludwig bei Kolmar, und 
bie Auftritte auf bem Rothfelb (ſeitdem 
Lugenfelb genannt), unter bem Beiſtande 
bes Dapfles Gregor IV., braten ben Bas 
ter in der Söhne Gewalt. Da aber Lo⸗ 
thar die Fruͤchte des Frevels gegen’ben Bas 
ter allein ernten wolte, ließ P. ſich von 
Labwig von Batern zu einer Verbindung 
ee bes ſchmaͤhlich Behandelten 
egen. Sm Fräplinge 834 verſanmelte 
9. feine Setreuen an der Loire, und Los 
thar 303 gegen Ihn. 
verzögerten den Kampf, und ber Kaifer 
wurbe Tuch Unterhandlungen frei. Die Ges 
fer, welche hierauf dem befreiten Vater 
cu einen Heereszug Lothars drohte, 
half 9. mit feinem Heere abivenden 
and beivies ſich mun Überhaupt gegen 
an Erzeuger gehorfam und ge’ällig, in 
em er auch dem Befehle nach'am, alles 
den Kirchen Entzogene ihnen wieder zuräds 
zuerftatten. Gr k deu 18 Dec. 888 u. hin. 


terlieh die unmündfgen Söhne P, u. Karl 


7) 9. IE, des Bor. ältefter Sobn; wurde 
nad feines Waters Tode 838 von 'einem 
a der Aquitanier zum König erwäplt, 
während die andern den Befehl bes Kai⸗ 
fers Ludwig des Frommen erwarteten. Dies 
fer begab ih mit feiner ihn. beherrſchenden 
Gemahlin Judith nah Aquitanien und ließ 
e6 Ihrem Sohne, Karl dem Kahlen, 'huldis 
gen. Nach bes Kaifers Tode 840 Überzog 
P. Judith mit Heeresmacht, wurde aber 
von dem herbeleitenden Karl in die Flucht 
geſchlagen. Beinen Bunbesgenoffen, Ger. 

09 Bernharb von Geptimanien, verlor P. 
I, indem ihn Karl auf feine Geite zog. 
Bu feinem Opeim Lothar ieh P.. 841 und 
ſchlug mit ihm gegen Ludınig ben Teutſchen 


ſchloſſenen und Unthätigen, 
Walde Le Perche an der Marne hätte aufs 


Ueberſchwemmungen 


„Pipbe (Röulge v. Mquitenien) 


und Kael bi Sqhiacht bei Kontes 
ig DB. —8 — . — lanu⸗ 


ge ber Sieg, er mußte ſich aber enbith 


au zuräcziehen, da Lothar ſogleich geflo⸗ 
den, Der Sieger Karl wandte ſich wm: 
nad Aquitanien und bradte darch BU⸗ 
helm, Bernhards Sohn, Berbändete P.6 
auf feine Seite. Als Lothar von feinem 
Bruder von Neuem bedroht ward, sog P. 
ibm wieder zu, ging aber bald, erfüllt von 
Neue Über fein Bündniß ‚mit bem Iinents 
ber Karl dem 


reiben tönnen, in feln Land zuräd.. Das 
folgende Jahr dann, 642, als Lothar mit 
Ludwig unb Karl Frieden geigioffen, konnte 
letzterer fi wieder gegen P. wenden. Ge 
wurde rad Aquitanien zuruͤckgetrieben unb 
mußte fi hier vor Karl verbergen. Hau⸗ 
fige Einfälle that Kari nun ſeit 648, aber 
nit ohne großen Verluſt. Wilhelm, 
feines Vaters Xob .zu väcen, eschberte 
mit Hülfe 9.6 Toulouſe. Karl defagezte 
es nun; aber bem Deere, das aus Frans 
cien zu ihm eilte, brachte 9. im ecolefimer 
Baue ben 7. Zunt 844 eine gewaltige Ries 
berlage bei. Daher ließen auch die fm Det. 


‚zu Ihionville vereinigten Brüter- Lothar, . 


Ludwig und Karl ihrem Neffen 9. entbies 
gen, mit Karl Krieben zu ſchließen, ober 
einer gemeinfamen Heerfadrt gegen ihn zu 
gewärtigen. 845 zu Fleury ſeiſtete P. 
Karl ben Lehnseid. Als P. fi bei bem 
Einfällen der Dänen 848 zu unthätig be⸗ 
wies, wählten die Aquitanier Karl zu iprem 
Könige, welcher in diefes Land eindrang. 
P. irtte nun in Aquuitanien umher, bib Karl 
im Schruar 850 das Eanb verlieh und bie 
Aguktanier , feines überbräffig, 9. wieder 
zum Könige annahmen. Aher 852 wurbe 9, 
vom Grafen Sandus v. Wastonien gefan» 
gen, von Karl nady Francien gebracht und 
im Kloſter des heil. Mebarbus zu Soiſſons 
zum Moͤnch geſchoren. Den erzwungenen 
Eid, zu bleiben, ‚nicht achtend ging P. 854 
nad Xgaitunfen, und ber größte Shell des 
Volkes firömte ihm zu. . Doc ſchon 856 
verwarfen bie Wankelmuͤthigen P. wieber 
und — Karl, Karls des Kahlen Sohn, 
zum König. Da ſah ſich P.1857 gendthigt, 
mit ben dünifhen Seeraͤubern fih gu vers. 
bindens doch Karl Water und Sohn nahe 
men ihn 858 auf unb gaben ibm Aquitanien, 
Grafſchaften und Kiöfter, Als aber 859. 
alle Agnıtanier 2 zu Karl dem Jüngeren - 
wendeten, ſchloß ſich P. dem Grafen Rot⸗ 
best und den Bretonen an; 864 yereinigte 
er fi mit ben Rosmannen und nahm ihre ° 
Braͤuche an. Durch Arglift warb ex von 
dem Herzog Ramnulf von Xguitanien ger 
fangen, auf der Reichsderſammlung zu Pis 
ſtres zu Anfang bes Juli 864 ale Berräs 
sher des Vaterlandes und ber Chriſtenheit 
sum Tobde verustheilt und gu u in 
benß⸗ 


ö ellfledermaus 

icherclanglicher Haft gehalten. V. Ans 
bere Derfonen PN 2 I., ältefter. Sohn 
des Ednigs Bernharb von Italien, gelangte 
bei Teines Vaters Snifehung durch Ludwig 
den Frommen nit zur Ragage/ ſondern 
fein Wetter, bes Kaiſers gt Bothar, 
Beh des letzteren Kriege gegen feinen Vater, 
884 5 hing P. diefem an, half bie in Ita⸗ 
Uem gefangen gehaltene Kaiſerin Judith ih⸗ 
zen Feinden, die ſie toͤdten wollten, entrei⸗ 
Sen und unverlegt nad Aachen bringen. 
Ra kubdwigs Tode hing P. beffen jängs 


. Rem Sohne, Karl dem Kahlen, an, bis Los 


thar 3400bis an bie Seine vorbrang und 
der Ast: Hilduin von St. Denis und ber 
Graf von Paris von Karl abfielen. Da 
fügte ſich auch P., um feine Güter nicht 
u vertieren, den Umſtaͤnden und unterwarf 

& Lothar. P. Hintertie Bernhard, P. 
md Heribert. 9) P., bes Bor. 2. Sohn, 
ein Sraf; begleitete 877 ben Kalfer Karl 
den Kahlen nad Stellen, war unter ben 

. Gefanbten, 
dem Kaller 


franzöffch | 
Aquitanien weilmben König Odo abflelen, 
beachten es P., fein Bender, Graf Heris 
bert und der Erzbifchof Kulco von Rheims 


dahin, daß Karl ber Einfältige zu Rheims 
auf den on von Frankreich gehoben 
ward. Wıh, 


Pipiſtrellefledermaus (Sool.), 
Jo v. w. Bleinfte Fledermaus, ſ. Flebermaus. 

Pipiza, f. Siugfliege. RE 
Sipley (Geogr.), ehemals bedeutende 
Stadt mit großem Salzhandel, im Diſtrict 
ibnapoor der britifch vorberindifchen Pro⸗ 
ping Bengalen; liegt an ber Subunreeka, 
wurde durch Meeresfluth zum großen Theil 

und der Hafen verdorben. 

Pipot (Mebk.), in Frankreich ein Maß 
,6 1 Zonne. 


—*7 welche an mehrern Wendungshaͤh⸗ 


Pipps (Thierarzncit.), ſ.9 
Pipra (3001.), ſ. Manalin. 
Dipriac (Beogr.), Marktflecken und 
Gautonushbanptort im Bezirk Reden, Des 
Partement Ille⸗Vilaine (Brantreih)s Kat 
mit Kirchſpiel 800 Em. © | 
Yipris (Geew.), ein aus einem audges 
yöyiten Baumflamm verfertigte® Fahrzeug 
ber. Neger in Guinea, das auch fonft uns 


% 


- Arten: 


| . 


| Piquette 865 
tee dem allgemeinen. Ramen Pirogue (f. d.) 
wit begriffen wird, A * 

Pipünoulus (Bool.), ſ. Hakenfllege. 

Pipa (Ahierarzucik.), gemeine Huͤhner⸗ 
krankheitz Anſchwellung ber Raſen⸗ und 
Schnabelldcher und der Drüfen der Zunge, 
welche endlich in völlige Werfiopfung übers 
geht, wobei zugleich auf ber Zungenſpitze 
eine Peine weiße Haut oder Schuppe ſich 
büdet. Sie befält ſowohl Küdleln, . als 
auch alte Hühner, und. iſt auf ihrer vollen 
Höhe toͤdtiich. Die Thiere ſperren, um 
£uft zu befommen, den Schnabel weit auf, 
laſſen beim Achmen Pfeifen hören, und aus 

nabel u, den Naſenloͤchern fließt eine . 
soßige Feuchrigkeit. Gewoͤhnliche Veran⸗ 
laſſung iſt unreines Woſſer, das bie Thiere, 
befonders in hoͤlzernen Gefäßen, zu ſaufen 
befommen, auch Fütterung mit zu frifhem 
Getreide, ober auch friſchgebacknem Brobe. 
Eine gewöhnliche Cur ift dad P. nehmen 
ober veißen, indem man nämlich mit eis 


nem ſcharfen Meſſer die krankhafte Haut 


auf der Zungenſpitze durchſchneidet und ſie 
mit den Fingern abzieht. Sonſt wird auch 
Knoblauch, beſonders auch Spießglanz für 
ein "beiväprtes Mittel bagegen gehalten. 
Schaͤdlich iſt das allgemeine Verfahren, 
eine feine Feder durch bie Naſe zu ſtecken 
und dfters hin und her zu ziehen. (Pi.) 
Piquänt (v. 3 1) ſtechend, fcharf, 
beißend; 2) anzäglid, ſtark, reizend, in 
törperlicher, wie geiſtiger Beziehung. 3. 
B. der piquante Geihmad einer Speife m. 
ein piquanter. Wit. Sid piqulren, auf - 
Etwas erpiiht fen. Piguirt, fo v. w. 
Gereist, empfindli m. ſ. w. $.) . 
Piqu7? (Waarenk.), ein ſtarkes, haum⸗ 
wollenes Zeug, bei welchem die Figuren 
des Mufters etwas erhaben find, fo daß 


es ausſieht, als wäre das Zeug burchnähet. 


Dies wird bucch eine boppelte Kette bes. 
wirkt, wovon bie untere aus groben, bie 
obere aus feinem Barne beſteht. Dei P. 
wird häufig gefärht und bunt gedruckt; auch 
bat man Halbfeidenen und. ſeidenen 9. Der 
P. iſt englifhe Erfindung, wird aber jest 
auch in Teutſchland in Menge verfertigt. 
Pique (Krirgew.), f. Pike. 
Piquepeut (fe., Weinh.), ein weißer 
—— waͤchſt im Departement des 
an I} 


Piqutria (p. Cav.), Pflangengattung 
aus der natärl. Yamilie der Bufammenges 
fetten, Ordn. Gupatorinen, zur 1. Drön. 
der Syngenefie bes Linn. Syflems aehärtg. 

. artemisioides,. pilasa, tri- 
'nervia, 8 Suͤd⸗ Amerika — 

Piquẽt, 1) (Spielw. u. Kriegsw.), ſ. 
Pıketz 3) (Meßk.), Getreidemaß in Frank⸗ 
reichz 4 9. = 1 Septier, 19. — 804 
parifer Gubitzol, " P.pfahl, f. Pilets 


pfabl RN 
Piquätte (Weind.), ſo v. w. — 


L 1 


Piqueur 
Pigurne (Jegow.), ſ. unten Parforce⸗ 

@ D, e 
Piqutürs (Geſch.). Jo den’ Jahren 
1821—23 fand zuerſt in Paris das Unwe⸗ 
fen ftott, daß einzelne wohlgekleidete Eeute, 
bei Abend, Vorübergebende, beſonders Mäts, 
‚den, mit Stöden, bie mit einer fchacfen 
ge verfeän waren, minder aber mehr 
bedeutend unb gefährlich in den Fuß, Schen⸗ 
kel oder Arm verwundeten. Bald fand 
diefe Unfitte Nachahmung, 5. B. In London, 
Augeburg u. an m.a. D. Dat Banıe war 
jedenfalls nur Muthwille, oder Ausbruch 
ſpecieller Berruͤcktheit, da man biefelben 
Inbieiduen an weißlichen Märteln u. dgl. 
wieder erkennen wollte, nit lagen aber, 


‘ 
— 


"wie man wähnte, politiſche 3wecke unter. 


Einige dieſer Frebler wurden in England 
u. a. a. entdeckt und beſtrafſt. Nach 1823 
verlor ſich der Unfug. (Pr.) 

Ptquininy⸗Baſſam (Beogr.), fo v. 
w. Piccaniny⸗Baſſam. 

Piguiren, 1) Reden, mit ber Pile vers 
wunden. 2) (Mufil), eine Bortragsart bei 
Bogeninfirumenten, wo mehrere Noten auf 
einen einzigen Bogenfirih geipieit werben. 
Dee Bogen wird leicht auf hie Saite ge⸗ 
fegt, und durch einen Drud des Armes 
tet derſelbe in verfchiedenen Abfägen fort. 
Auf den Noten wich biefe Maniee durch 
Punkte bezeichnet, die man über ober unter 
die Nöten feht, und denen man ben Bindebo⸗ 
un... beifgreibt. 8) (Maler), ſo d. m. 

en. N 


Dirädos (Pirdos, a. Beogr.), 1) dee Fl 


berühmtefte, von ber Halbinſel Runychia 
—* von ben Vorgebirgen Erikon und 

tkiuoos eingeſchloſſene, weſtlich von den 
Haͤfen Munychia und Phaleros liegende, 
eigentlich aus 8 kleinen Dafen oder Schiffs⸗ 
lagern (f. Aphrobiſton 9) beſtehende, 40 Sia⸗ 
bien (über 1 geogr. Welle) von ber Gtabt 
entfernte, mit derſelben felt Amon u. Pe⸗ 
rikles buch die langen Mauren (Malra 
teiche, Skele) verbundene Dafen Athens. 
Dur jene Bayern war en mit in den Um⸗ 
fang ber Stadt eingefloffen u. biente derfele 
ben zum vorgefhobenen Werke, da die ganze 
Dalbinfel Munydia u. der 9. nebft dem mus 
nychiſchen Hafen vom einer ſehr feſten, mit 
ben langen Mauern jzufammenhängenben, 


Thon duch Themiſtoklee a. großen, mit 


bleieenen und effeenen een verbuns 
denen Quadern erbauten, 60 Gtabien (1 
Meile) langen, 40 Siem hohen, 2 neben» 
einander fahrenden Wagen überfläffigen 
Raum bietenden Mauer eingefchloffes war. 
404, nad ber Einnahme der Stadt burd 
bie Spartaner, wurben dieſe Befefigungsr 
werde nieb fin, ‚in ber Foige aber 
wieben hergeſtellt. 


det und Demos, zus hippothoontidiſchen 


8) Kleine Stadt das dag 


Pirene 


Phyle gehor Werkwuͤ waren des 
——* ——— * febe go 
Bogenen , den m verengenden Land 
fpige, genannt eph Alktmo (beim Alfks 
mas), ein großes Zeughaus, Theater mub 
Bad auf dem Plage Gerangion, Hanbeits 
gericht auf dem Plage Phreattys If. d.), 
ein von Themiſtoklet erbantek 1 dir 
Aphrodite Aparchos und Artemis Ariſobu- 
lo6, Marliplag, Hippobdamion, wo bie 
geoße Stoa (5 in 1 dereinigte Porticué, 
von Hippodanwe erbaut), Deigma, Schaus 
baue, Ort zum Berkauf fremder Warzen 
und Art von Börfe, wo anflänbiger Marke 
gebalten wurde, Tempel bes Zeus Soter. 
Atmons, Thukybdides, Herodots Grabmäs 
ler, wobel ein zweiter Marktplag. Dis 
Piraͤcer galten für gebilbeter als bie eigents 
den Athender, inter ben Mömern ver⸗ 
lor ſich bee Wohlftand des P. allmälig, bes 
fonders feit der Verwhflung durch Sulla; 
su Strabons Zeit waren nur no Wenige 
Gebäude daſetbſt; jegt Porto Lione, au 
Porto Drako, zum Theil verſandet. (Sck.) 
Yıranga (Geogr.), ſ. unter Rio Doce. 
Pir ã no (Geogr.), Stadt im Diſtricte 
Gays deIſtria des unse Bäpyrien 
Deſtreich); bat Hafen am abrietiſchen 


lei © 


et, ® e t u, 
fahrt, Fiſcherei, Kein: und Deibau, Balz. 
bandel treiben. In ber Nähe ſehr ergte⸗ 


bige Salzſchlämmereien, die größten Iftrie 


ens. Ritt niel bush Bombardement der 
Enqloͤnder, ben 20. Januar 1810. (H#r,) 
Pirsäpeda (3001), ſo v. w. Secha 
iegender, ſ. unter Seeſchwalbe (trigla). 
Piraßpſf (Zooli.), fo %. w. Pieraak. 
Miräten (v. gr. u. lat.), ſo v. w. See⸗ 
sänder, und Pirätit, Seeraͤuberei. h 
Pirätes (Geoga), Iufelgenppe im 
Meerbufen von Zunguin, zur Yrovinz 
Nord⸗Anam, des Hinterinbifchen Reihe 
Anam gehbrigs iſt gewoͤhnlich Aufenthalt 
von Geeräubern gemefen. Piratinim, L) 
(NR. & da Eonceiüo de P.), Ortſchaft 
in der Provinz io Grande bo Sul (Bra⸗ 
fitlen)s hat gegen 4000 Ew.; 2) Biuß bes 
bei; fädt in deu See Mirim. Yiraüfcd 
ta, Masttfleden im Bandihat Galidoli 
des Gialets Dichefale (europ. Tuͤrtei). 
das Schlachtfeld bei geitippt (f. b.), 
Brutus unb Gaffius dlieben, 42 v. A 
Pirawarth, Dorkifieden auf. bem 
Marchfelde im Biertel unter bem Dans 
bartsberge bes öſtreichiſchen Landes unter 
der Ends hat 1000 Ew., Gteinfohlengrus 
ben, WBarmbab. r. 
Pire (ind), f. unter Kaſchemit (Geſch.). 





Wieglitz 
Maunf, von einem. Hufſchlag deß Pegaſot 
gebiidet, B. And. wurde Pirene, nachdem 
hhre Zochter. auf ber Jogd von, Artemis 
zufaͤllig getbbtet worden, unendliche Shräs 
neu vergießend, darein verwandelt. Bei ihr 
fand Bell erophon ben Pegaſoe u. zaͤhmte ihn. 
BVeißer Mormor umgab die Duelle, die 
überdieg meit einer Bildſaͤule bed Apollon 
u. e'nem Batrelief, pPopfizus Kampf mit den 
Freiern darſtellend, gefchmüdt war. ( SGen.) 
Yirglig (Seogr.), fo v. w. Bärplig, 
Diri (Seogr.), f. unter Soanba, 
Piuͤribi (Spielw.), f. Biribi. 
Dirina (a. Geogt.), Stabt GSicillens, 
unferu dem Fluſſe Dimera, auf ber Straße 
von Agrigent nah Lilybäum, zwifchen Per 
tzina und’ Ponormuss jet Pr. 
Yiripafıda (Beoar.), 1) Vorſtabt von 
Conktontinspel; 2) Marktfleden im Sands 
ſchak Iihirmen des Ejalets Rum⸗Ili (eus 
—— Strich); hat warme, überbaute 
| 


Pirifabdra (a. Geogr.), widtigfie 
Stadt Babyloniens nad, Ktefiphen "(von 
dieſer 50 Meilin entfernt), faſt singe um⸗ 
offen von einem Arm bes Euphrakes, aus 
M dem ni Aue zogen — 
sfare® (f. d.), groß, ſehr : je 
des Kalfere ann —* 
in Aſſyrien, 368, von Hormisbas (f. d.) 
belagert, mutdig vertheibigt, doch erobert 
und nach Abzug des ſchwachen Ueberreſtes, 
300 Perfonen, gänzlich eingehidert, 
Yırifkina (Geogr.), Gtabt un! 
Kung im Sandſchak Beldfäterin des Eja 
lets Rum: Ili (europ. Tuͤrkei); hat griechir 





fürn Biſchof, Berginſpection uͤber die Berg⸗ 


werke der Umgegend, 10,000 Ew.; gibt n. 
Ein. dem ganzen. Gandidal ben Namen. 
: — — Geogr.), ſJ. Bert⸗ 


ibsbara. . 
* ürlthoos (Myth.), ſ. Peirithooe. 
ꝓᷣ ier tũ (Geogr.), 1) (R. S. de la Som 
te pcionde P.), Hauptmiſſtondanſtalt der 


Iranciscaner in ber Provinz Barcellana bes fi 


columbiſchen Departements Waturin, ange 
legt 165635 zählt 40 abhängige Miſſionsorte 
mit 123,000 bekehrten Inblanern. 9, ſelbſt 
hat fhöne Kirche um 16002000 Ew.; 2) 
Inſelgruppe in dee Nähe Imes Orts, uns 
bewohnt ; B) tndianiiger Volteſtamm in Lew 
cotumbifgen Provinz Gumana als Chriſten 
lebend. Pirtus, inbkanifher Volke ſtamm 
an dem Dyapok im braſfiliſchen Guayana 
wohnenb; nicht naͤher bekannt. (H#r.) 
Dirler, 1) (Mariane), geb. 17%, 
berügmte Sängerin ; wurde vom einer Her⸗ 
zogin von: Müstembeig, an deren Hofe fie 
ungehent war, ganz wie Freundin behan⸗ 
delt. Als die Herzogin mit ihrem Bemahl 
in Swift gerieth und ſich am Ende ganz 
voa ibm trennte, ließ er die P. auf Ho⸗ 
hen⸗Aſperg elnfperren, wo fe 8 Jahre lang 


und Fe br 


Diſtricte 


Piens 867 
ihrer Frefbelt beraubt war und dadurch pe⸗ 
riodiſche Anfälle von Wahnſinn bekam. Nach 
idrer Freilaſſung verlebte fie ihre uͤbrige ke⸗ 
benszeit in Heilbronn ober deſſen Räte: ft. 
1783. 2) ©. PYyrker. (Ge, 

’ Marktflecken im 


Hirkfeid.(eogr. 

Kretfe se bes öfkreichifchen Herzogthums 

Steyermarl; Legt an ter Feiſtrig, Hat 
m. 
geb. 1440 zu 


Bchloß (Pirlftein), 600 € 

Pirkheimer (Wilibalb), 

Eichſtaͤdt, aus einem der angeſehenſten Ges 
ſchlechter Nuͤrnbergs abſtammend und ber 
‚Sohn eines gelehrten Staatemannes, deſſen 
Siſchof er als Ritteremann im ſchwaͤbiſchen 
Bunde diente; ſtudirte dann 7 Jahre zu 
Padua und Piſa und wurde hierauf Rats 
herr und Truppenanfuͤhrer von Nürnberg 

“beim Heer Katfer Mar!millans I. im ſchwaͤ⸗ 
bitichen Kriege. Auch bie Kaiſer Maxim 
Kanl. unt Karl V. gebrauchten und eheten 
ihn wegen feiner großen Gelehrſamkeit und 
Meisheit als ihren Rat. Er war ald Us 
terat, Diplomat, Senator und Feldherr ein 
gleich ausgezeichneter Mann. Als Greis 
lebte er, nachdem er wegen kleinlicher Chika⸗ 
nen feine Entlaffung aus den Dienften der 
Stade Nürnberg genommen batte, blos den 
Wiffen'haften und machte fih um die Bes 
förderung ber Reformation verdient ; ft. 1580, 
Seine‘ Briefe an berüßmte Gelehrte feiner 
Beit , Hiftorifhspolitifhe Schriften und fas 
tyriſchen Gedichte zeichnen fih durch heile 
Anfigten, Scharffian, Gelehrſamkeit, neue 

en und eine den aliklaſſiſchen Muftern 

nadgebildete Schreibart rähmlihft aus. (3x) 
Pirkſönia (Mysh.), ſ. Silla. 
Pirkſtein (Geogr.), ſ. unter Pirkfelb. 
Pirmaſetnz (Geogr.), 1) Canton fun dem 

Zweibruͤcken bes Rheinkreiſes 

(Baiern); hat 1 Stadt m. 21 Dörfer; 2) 

Hauptſtadt darin; hat Schloß, lateiniſche 

Schule, 2100 Sw.3 war fonft zur Graf⸗ 

Haft Hanau⸗Lichtenberg gehörig und Ref 

denz bes Landgrafen EubwigiX. von Darıma 

bt. Hier Schlacht 1793, f. unter Ren . 

veiutionskriege. E 
Pir Mühameb (Belh.), f. unter 

Mongoien und Perfien (Geſch). F 

Pirna (Geogr.), 1) Amt im meißner 

Kreiſe des Königreihs Sachſen; liegt im 

Gebirge, wird bewaͤſſert von ber Elbe, Lock⸗ 

wis, uͤglit u. a., iſt in den Thaͤlern 

ziemlich fruchtbar, bat. anſehnliche Walbun⸗ 
mie Steinbruͤche, Bergbau auf 


- 


gen,  berüh : 

Silber, Holzhandel, Schifffahrt, Stroh⸗ 
fieterei, 83,000 Emw.; wurde im Tjähris 
gen unb franzdſiſchen Kriege hart mitges 
nommen. 2) Hauptfabt Hier, an bee Elbe; 
at. Hofpital, MWaifenbaus , gute Schulan⸗ 
alten, Fabriken (in Stärke, . Kattun, 
Strimpfen, Häten, Buß, Seinwand), 
Zöpfereien, Elbſchifffahrt, Handel (mit 
pirnaiſchem Bandflein, der bis nah Ka 


—R 


368 Pirnatſcha 
hagen, Berlin, Hamburg verführt werd), 
—34 und Hopfenbau 4500 Ew. Ueber 
der Stadt liegt der Felſen und das Schloß 
©Sonnenftein, früher eine mit 9. 
verbundene Feſtung, feit dem Tjährigen 
: Kriege nicht mehr unterhalten, in neuerer 
Zeit wohl eingerichtete Srrenanfalt. Pi r⸗ 
nätfcha, fo v. w. Pirmayza. Pirnüzs 
za, Fluß auf Morea; entipringt auf den 
malnetifhen BGebirgen, faͤlt in ben Meer» 
bufen von Koron. Pirnitz, Marltfleden 
im Krefe Iglau der Markgrafſchaft Maͤh⸗ 
ren (Deftreih)s bat altıs Schleb, Syna⸗ 
goge, Kabriten im Kattun und Tuch, 2500 
Eo ; liegt an ber Bitnicko. 
Yiröggen(Rakrurgsmttielt.), im Bads 
wert in Rußland. Ge ift mir gehadtem 
Flellche gefüllt u. wird mit Leindl gegeffem, 
Yirdguen(Geew.), bie größeren Fohr⸗ 
zeuge ber Wilden, bie bisweilen 30 —50 
Mann faoffen koͤnnen und entweder aus, 
durch Feuer audgehöhlten, dicken Baumfläms 
men befteben ober aus einem hölzernen Ge⸗ 
tippe gufarumengefegt a. mit rauhen Thier⸗ 
fellen oder mit Baumrinde Überzogen find. 
ie haben gemöhnlih weber Maſt noch Ser 
I, fondern nur Nuber. Die kieinen beißen 
anots (f. d.). By. 
Pirsi (oriolus, Zool.), Vogeigattung 
aus ber Abtheilung deu Waldvdgel. Kenne 
zeichen: Schnabel gerade, ſcharf zugefpigtz 
Kaſenldcher klein; Zunge gefpalten, ſpitig; 
Scehreitfuͤße. Art: gemeiner ober euros 
Ppaäuiſcher Pirol (o.galbula, Kirf&die), 
Golddroffel, Gotbamſeſ), Männden gelb, 
Fluͤgel u. Schwanz ſchwarz; Weibchen zeiſig⸗ 
grün, glägel ſchwaͤrzlich grau,. Schwanz 
olivengrün. Ge tft 9 Boll lang, ein muthis 
ger, zankiſcher Vogel. Beine Heimath if 
Guropa u. der Drient ; er ſucht Feid⸗ u. Vor⸗ 
Hölzer auf; zieht, kommt fpät im Fruͤhlahr 
wieder, geht bald (zu 2— 8) wieder fort; 
wenn bie Kirfhen reif find geht er in bie 
Gärten; nähet fi von Infecten, Puppen, 
Haupen und Giern, dem Fleiſch ber Kir⸗ 
(den, Weinbeeren 2. Die P.e bauen ihr 


2 j wie 
fie Laufbaba. Planlos und ohne Segeln 
der Aunft war fein Arloguin —— 
eind feiner fruͤheſten Prodnete. Aber es 


entbleit eine Fuͤlle komiſchen Wines, bie man 
= * 


uch in feinem Luſtſpiel cole des peres, 
wieder fand. Gene Metromanis ou le 
poete hätte ihm einen Plag in ber frans 
söffhen Akademie erworben, wenn nicht 
Voltaire, der fh durch einige fatyeifche 
Stellen in jenem klafſiſchen Luftfp?el belei⸗ 
digt fuͤhlte, feine Aufnohme zu hintertrei⸗ 
den gewußt Hätte. P. ſt. 1778, and als 
Mini algemein geachte Mit den wigte 

en, oft beißenden Einfällen feines Kopfen, 

atte fein theilnehmendes, gefuͤhlvolles Herz 
nichts gemein. Eine gluͤckliche Laune, neue 

und überrafchende Bäge ‚ ein. frifches Colo⸗ 
rit und eine leichte Verfificatten empfehlen 
anch feine Ppitres. Chansons, Epigram- 

mes, Fables et Poesies fugitives. Deu: 
größten Werth Haben feine Sinngedichte u, 
poetifien Erzählungen. Aber weber in 
ihner, nod in feinen Abrigen Pocfin wußte 
er fi vor Verſtoͤßen gegen bie Sittlich keit 
und den Anftand ganz zu bewabren, Seine 
Werte erihienen zu Paris 1776, in 7 Dce, 
tavbaͤnden, geſammelt. C(Dxę.) 


Biros, 1) (Pelros, Pteros, Mae 
las, a. Geogr.), großer Fuß Achaia'e, 
ber bei Dimos in den. See fiel; icgt Ka⸗ 
wen’ga. 2) (m. Beogr.), indiamfges Woif 
im fübameritaniigen Gtaate Peru, in ber 
Papa vos Gacramento am Upacale 


Pirourtte(fr.), 1) (Xanzl.), im Lanze 
gierlihe 2 oder wehrfache Umdrehungen auf 
einem Fuße. 2) ( Pferdek.), eine Bolte, bie 
die Länge des Pferdes befrägt u. vom dem⸗ 
felben, ohne den Play ze verändern, fo 
gemaht wird, daß die Schultern einen 
Kreis beſchreiben, von tem Me Danfen ber 
Mittelpunkt il. Manche Pferde machen bie 
P. in 4, andere in 2 Tempo’s, manche 
fegen auch wohl ‚bie ganze P. 
den aͤnßern Vorberfuß gar nit auf dem 
Boden, fonbern halten ihn zierlich an den 


kanſiliches Neſt auf einen hohen Buſch ober Leib. 


en 2 Zweigen: auf einen Baum; das 
eibchen legt A— 5 Gier und bruͤtet fle in 
14 Zagen aus. Sie find fehr ſcheu, daher 
nicht leicht zu ſchießen; ihr Fleiſch iſt ſehr 
wohlfgmedend; chtueſiſcher 9. (o. 
ohinensis), javanifcher V. (o. java- 


zus), 8. a. (Lp.) 
- Pirsmis (Ant.), der heilige Weikenas 
me ber ägyptifhen Könige, den Gerodot 


durch edel und gut überfegt. 
Yiron (Alexis), geb. zu Dijon 1689; 

beſchaͤftigte ſich ſchon in früher Jugend mit 

der Poeſie und arbeitete zu Parts, we er 


Seeretaͤr bei einem Sachwalter warb, fleis - 


Big für die Bühne. Mit Parobien und 


. . (Pr) 
Yirovanı (itanfeche), f. Er Guil⸗ 
lemin 


e. 
Pirſch'u. Anfammenfegungen (Jagow.), 
ſ. Buͤrſch U. f. w. ka 2 ©, 2 

Yirum (a. Seogr.), fo dv. w. Birnbau⸗ 
er‘ — * 

zu 6 (a. Geogr.), fo v. w. Heiligen⸗ 
berg bei Heidelberg, ” 

Pirus (Bat.), f. Pyrus. 

Yiraftä (a. Seogr.), Volk in Dalma⸗ 
tien, von Strabon zu Pannonien geredet z 
trat zu den mern über und erhielt da⸗ 
für feine Freiheit wieder. 


- Pis — Gruppe von 6 Tafeln 
aus —* caroliniſchen Gruppe Gittak (Au⸗ 


komiſchen Opern erdffnete er feine bramatis frralien 


vr. 


— — I 


Pla 
fa, 1) (a. Beogr.) , f. unter Piſatis u, 
an 5 — 2) ( —Ds Be in ben 


Großherzogthum Toscana, am Meere gele⸗ 


enz hat 91 DM. ’ 347,000 &w.;. zu 
hm gehören 

cariat barin, beftebend aus dem Stadtge⸗ 
biete und dem eigentlichen Bicariate. 4) 
Dauptftebt darin, nahe an der Wänden 
des Arno ins Meer; bat Gröbiichef, ſtarke 
Mauern ‚ Gittadelle, Gaſtoll, Yort, * 
Kaien am Arno, mehrere große u. 
Marktplotz mit ber Bildiäule bee Gt 
* ueberfiuſſes), Palaͤſte (des Großher⸗ 


ua) U 


felben befindet ſich da Grabmal Kaiſer 
Heinricht VIT. und herrliche Gemaͤlbe von 
Andrea dei Sarto. Bor dem Dome ſteht 
das 1152 erbaute Baptiſterium, eine runde, 
von herrlichen Säulen getragene Kuppe 
Dinter ihn erhebt fi der berühmte Tchiefe 
Zhurm (camponolo torto). Er ward 
1174 von einem Teutſchen, Wilhelm, aus 
Marmor gebaut, iſt 168 dus yo, mit 8 
übereinander Flehenden Gäulengängen ges 
ſchmückt, und Treppen führen von außen 
auf ihn, er hängt 12 (n. And, 18) Fuß 
über, Er IR jedod nicht, wie man fonft 
meinte, abſichtlich ſo gebaut worden, ſon⸗ 
dern bet fih, wie viele Gebäude in P., 
nad dem Meere zu gefenlt. Dem Dome 
gegenäber hegt ber berühmte Kobtenader, 
Gampeo fanto, ein länglihes Viereck, 
beiehend aus Erbe, bie von Ierufalem ger 
bolt worden if, mit gotbifchen Hallen und 
Brunnen, und herrlichen Baͤdern, faſt zer⸗ 
Aörten Gemälden von Biorto, Balmacco, 
Drcazena, Benozza, Goyoli u.d., der bes 
rögmte Hungerthurm, worin Ugolino u. 
feine Söhne 1288 umgelommen fein ſollen 
iR nicht mehr vorhanden. . Andere Merk 
wärbigleiten find noch die Kirche delle 
Spina und St. Stefano, ein großes Ho⸗ 
fpital, Zeughaus, Wafferleitung. In P. tft 
ferner eine Univerfität (geflitiet 1909, 
betätigt und erneuert 1843, mit Bibltos 
thet von 60,000 Bänden, Sammlumg aſtro⸗ 
nomiſcher Inftrumente, phyſikaliſchem Cabi⸗ 
net, botaniſhhem Garten u, m.) , mit welcher 
* & verbunden find, außerdem ein 
mediciniſches Collegium, erzbiſchoͤfiiches Se 
minor, Academia italiana, Gachetiana, 
Jabriken in wollenen unb ſeidenen Weber 
zeiten, Häten, Bios, Alabafterwaaren. 9. 
iR kaum mehr der Schatten des ſonſtigen; 
ganze Straßen liegen wuͤſt, das herrliche 
Pflafter von” Quaderfkeinen it mit Bas 
bewadfen, bie Mauern und Wälle find zu 
Promenaden getvorben, bie Gräben zu Bär 
Gucydepöb. Wörterbug. Seqhiehuter Band. 


Ida und Piombino. 8) Bis dr 


N 
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ten, fatt 150,009 Ew. bewohnen «6 jeht 
nur 17-20, 


gebungen find ſeht — Geburtsort 
Dandel legt ſehr. 
pifanifhen Bäber be 


ven fon zu 
nutzt. Sie liegen etwa 8 italieniſche Mei⸗ 
len weit von der Stadt, am Berge Gintia⸗ 
nos es ind ihrer 12, von einer natuͤrlichen 
Wärme von 24° — 82° 8. Gie find r 
an Eohlenfausem Bas unb vitrlols wie au 
falzfanrem Natrum. Gie nierben hauptſaͤch⸗ 
ld zu Baͤdern in rheumatiſchen, gictis 
fhen und andern Krankheiten, aber auch 
innerlich benugt und jedes Jahr zahlreich 
beſucht, doch waren fie in ber Mitte des 
Kr, m ag 
1:[:'9 77 vo IE mer —ä 
nannt, iſt wahrſcheinlich eine alte —** 


Lſche Stadt; fie hatte den Beinamen Aiphes, 


weil man glaubte. fie fel von einem Theile 


‚der Flotte Reſtors durch Griechen aus Pis 


fati6 am Alpheos angelegt worden. Gie 
lag am Zufammenfluß der Fluͤſſe Aufar m, 
Arnus, weicher erſtere aber ih ber Folge 
unmittelbar nah dem Meere hingeleitet 
wurde, To dab dae heutige P. nur am Arne 
liegt. Es war Hauptfig der Aboriginer u, 
Delasger, dam zömifde Golonie durch Gäs 
far (daher auh Colonia Julia Pi» 
sana), mit fhönem Hafen (Mändung bed 
Arnus, 50 Gtabien von 9, , beim heutigen 
kLivporno, Pisanus portus) u. ffarkem Dane 
bei. Nahe babei Derhdinte Bäder, Aquao 
Pisanae (f. b.). Rach der Berflörung des 
zömifhen Reis unb deö Kirchenſtaatä ges 
börte 9. zum longobardiſchen, fpätes zum 
ttalifchen u. fränfifhen Reihe, Unter die 
fem und unter ben ſaͤchſtſchen Kaiſern wucht 
es 10 an Macht, daß es tin ber Mitte 
des 12. Jahrh. unter den Hohenſtaufen 
ein mädtiger, fafl ganz von biefem uns 
abhängigee Gtaat war rin Gebiet 
nmfoßte damals die ganze ſehr augebaute 
und daher fruchtdare Maremna von Lerich. 
bis Piombine, am tyrrhener Meeres jenfelts 
der See beſaß es ganz Sardinien, einen 
Theil von Gorflca, üder das es mit Benug 
fostwährend im Streite lag, und zablseihe , 
Floiten trugen bie NReihtbämer Sriechen⸗ 


0005 nur bie Kalten und bee - 


Iands, ber Levante und Afrikas infeine Häs 


fen. Stets aber waren Venedig und ned 


mehr Senua feine gefährlichen Rebenbabler, 


u. burch Pländerung eines genuefifden Kauf» 

baufes in Gonftantinopel wurde P. 1168 

mit Genua in eine binzige Fehde verwickelt, 

die ſelbſt Kaifer Friedtich I. wedet zu der» 

büten noch zu ſtillen vermochte, u. die burch 

den Abfall der pifanifhen Statthalter auf 
4 


_. * a —— 
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370 Piſa 
Sardbinien, von benen einer, Boſo, Judex 
Don Arborea, darnach ſtrebte, die Herrſchaft 
über bie ganze Inſel an ſich zu reißen, ſehr 
Kies wurde, ja 9. hie Häffte dieſer 
uſel koſtete. Die Hierauf eintretendbe Ruhe 
benugte P., um feinen Berluft durch Anfies 
belungen in ber Levante und in Afrika = 
- zugleichen, und 1187 erhielt es ſelbſt das 
—** Arborea auf Sardinien wieder. 
1188 kam durch Bemuͤhung des Papftes ber 
Friede mit Genua zu Stande. Zu biefer 
Belt fanden Sonfuln an ber Spitze der Res 
glerung, zu benen um 1190 noch ein Pos 
defta kamm. 1254 kamen zu biefen nod Gar 
pitani’des Volte, unb zumellen aus Capi⸗ 
tani.del massado (Felbhauptleute der Re⸗ 
die). Dazumal unb im 14. Jahrh. ders 
erten die Kämpfe zwiſchen Gibellinen u. 
Quelfen aan; Italien. Die Pifaner waren 
eifrige Gibellinen u. baher mit ben guelfiihen 
Städtm Lucca uw. Klorenz in hartem Rampfe 


begriffen. le und bas mit ihnen verbüns 
tena wurben 1852-54 befiegt u. zu 


dete 
einem nachtheiligen Friebden genöthigt. Dies 
fee Friebe ie auch auf Genua, mit 
dem 9. wie gewoͤhnlich ‚ebenfalls im Kam⸗ 
pie begriffen war. Nicht lange dauerte aber 
die. Ruhe, denn bald beach bie Fehde gegen 
Benedig, dann gegen Florenz a. die Guels 
fen wieder aus. 1260 wurden biefe aus 
unz vertrieben, und bie Gibellinen bes 
aupteien nun bis 1267 die Oberhand, wo 
fie wieder aus Florenz weichen mußten. 
123% brach über bie Rebenbuhlerfhaft auf 
Gorfica und Sardinien ein neuer Krieg zw 
[hen Genua und 9. ans, Gr wurbe vor⸗ 
nebmiih zur See fehr lebhaft gefährt, doch 
1288 ward die pifanifche Flotte bei der Ins 
ſel Molara gänzlich geſchlagen, die Stan⸗ 
darte von P. genommen, 29 BSaleerın er⸗ 
obert oder in den Grund gebohrt, und von 
diefem Schlage erholte ih P. nie. Es vers 
lor von ba an feine fämmtlichen überfeeifchen 
Beßtzungen nach u. nach. Bereits früher Hatte 
9, die benachbarten Städte Lucca, Piftoja, 
Florenz, Siena, Prato, Bolterrau, a. ges 
er: und fie fanden ſaͤmmtlich gegen P. 
‚um es zu Lande zu belämpfen, wähs 
send «ed Genua zur See angriff. Schon 
war davon bie Rede, P. zu einem bloßen 
Flecken zurädzuführen, als dies 1285 aus 
Berzweifelung die guelfifhe Partei ergriff 
unb fo die Gegner entwaffnete. Ugolino 
von Gherarbesca (f. b.) war bas Haupt bies 
fer Guelfen u. ergriff die Zügel der Regie⸗ 
zung, serflörte aber, um fie beffer zu bes 
Baupten, die Schloͤſſer in der Stadt. 1288 
vertrieb er mit Hülfe ber Gibellinen ben ihm 
feindiichen Theil der Buelfen, ſchwaͤchte ater 
hierdurch feine Partei, warb von den @ihels 
Ifnen befiegt, gefangen u. auf Befehl des Erz» 
biſchofs Ruggiere in einen Thurm geſperrt, 


Fr er nedſt 2 feiner Söhne den Hungertob fl. 


_ 


‘ tet, { bie &i 


ward aber vom Eucsa, Florenz u, Genua 


Pla . 

1290-92 durch einen newen Krieg bedraͤngt 
und litt dadurch, fo wie buch innere Dat. 
tetungen, viel. 1310 erfsien Kaiter Bein: 
zig VII. in Italien und gab badurd der 
gibelliifhen Partei, als der kalſerlichen, 

nened Anſehn. Er zog durch Genua und 

P. nah Rom, allein fein Tod 1818 Ans 
berte bie Lage Italiens, Vergebens trug 
P., ale das Haupt ber gibellinifhen Para 
orta über ſich dem König Fried⸗ 
rich von Seilien und andern Fuͤrſten an, 
endlich warf fi der Gibelline Uguccione 
sum Herren von P. auf, eroberte 1814 
auch kucca, verband beide zu einem Staat, 
ja flug 1815 bie Ktorentiner u. Noherts 
von Secilien Bruber, Pietro, der fle führte, 
aufs Haupt, unb töbtere legtern. Bald ers 
regten aber lguccione's Bedrädungen den Uns 
wien der: Pifaner. 1816 brach ein Aufrube 
gegen " lod, ex ward aus Lucca wie auf 
P. verjagt; dieſe wählten ben Grafen 
GBabho SGherardesca von Donaratico jum 
Signore, und beide Stäbte trennten fi 
wieder, doch fland P. 1820 Gaftruccio, 
Herren von Lucca, gegen Florenz bei, 1322 
— te * * in * der —— 
edoch exit nach langem, blutigem 

Nach Neris Tode, 138, und beim Heran— 
nahen kudwigs des Baiern als teutſchen Ko⸗ 
nigs, 1828, unterwarf ſich P. letzterem, Der 

Anfangs Gaſtruccio zum Bignore einſetzte, 
ipn fpäter aber auf ver Stadt Büten dieſe 
Würde wieder nahm und feiner Gemahlin 
bie Signoria gab, au einen Winter in P. 


is blieb. " Später (1385) rif der Graf FKasto 


faft die ganzen Rechte eines Signores unter 
dem Titel eines Feldhauptmanns an ſich. 
1341 begann ein Krieg zwiſchen Florenz u. 
P. um bie Oberherrſchaft üter Lucca, er 
enbigte zum Nachtheil von erflerer Stadt, 
und P. behielt in Lucca die oberfte Gewalt, 
1343 war in P. bie fchon früher geflifiete 
Univerfität erneuert worden. Wald darauf 
brachen innere Zwiſtigkeiten aus, die 
Stadt war in 2 Parteien, bie Bers 
golini (die volksthuͤmlich Gefinnten) und 
die Raflpanti, ſpäter Maltravefi 


Cdie Ariſtokraten) getheilt. Weide bafe 
Rd 


ten und bekriegten ſich furchtbar. 


waren gibelliniſch, letztere guelſiſch geſinut, 


und erſtere hatten für ben Augenblick 
bie Herrſchaft. Als Karl IV. 1358 na 

Stalien kam, ergriffen legtere bie Part 

* Kaiſers, und beide boten dem Kaiſer 
die Signoria der Stadt. Er nahm fie an 
und fegte den Bifchof von Augsburg zum 
Bicar. Bald erhob ſich aber, als ber Kais 
fee no in ber Stadt war, ein Aufftanb, 
und Wroße von verichiebenen Parteien bes 


“ mädtigten fi der Herrſchaft, fo ber Sraf 


Faccio Giovanni bei Agnello und Giacomo 
Apiano, unter denen die Piſaner viele bigfge 
Kämpfe theils der Parteien unter fi, thril® 
gegen Florenz u. andere nahe Städte ſchlu⸗ 

- gen. 


\ 


Pisa bethlehemitica 

— |) wi s von. der artel 
ee, a der ger 
Be über: Giacomo 08 Sohn, Ger⸗ 
farb, verkaufte die Gignorta unb 9. 1400 
an Schaum’ Galeazzo Wisconti, erſten Her⸗ 
zeg von Mailand; biefer Äberlieh die Stadt 

feinem narätlihen Sohne Gerhard, u 
befer trat fie 1406 den geſchwornen Fein 
den D’s, deu Florentinern, ab, bie, als 9. 
I erhob und den legten Herren, Giovanni 

Gambacorts, zurädrief, ſie belagerten, dur 

Hunger einnahmen und durch Gewalt fi 
erhielten. Die Hälfte der Bürger wanderte 
indeffen aus. As jedoch 1494 Karl VIII., 
König von ‚ Stalien ig tr ers 
90% P. gegen Florenz; Simon Drianbi 
die Bürger zu den Waffen, u. das Volk 
begab (id unter Karla VIIL. Bihug, ber P. 
eine eigene Berfoffung gab. Die Plfaner 
belegiten bie Plosentiner und eroberten ihr 
ed Gebiet wieber. Indeſſen mußten 
Weonzofen abziehen, P. ſchwur aber 
ihuen tren zu bleiben. Die meiften ftalies 
nifgen Staaten intereffirten fi für das 
Bortschehen des pifaniſchen Freiſtaats, doch 

nad umb nach erkaltete ihr Cifer, un 

Just 1699 begann die Belagerung P.’6 durch 
bie Florentiner. Die Bertheibigung war 
verzweifelt, die Weiber ſtellten fi unter bie 
R der fechtenden Männer, u. im Sep⸗ 
te mußten die Florentiner bie Belagerung 
aufgeben u. He in eine Blokade verwandeln. 
Ein BVerſuch, den Arno oberhalb P. abzuleiten, 
1504. Gublih ergab fih ben 8. 
untl die Stadt bush Hunger. Vils 


Bge Amneflie wurbe zugeſichert. Gets A 


dem blieb 9. bei Toſcana, beffen Großher⸗ 
a vergeblich Ruhe gab, bie großartig 
te Gtadt wieder zu bevdtlern. Hier 
dielt auch 1184 Innocentius II. ein Sons 
eil, wo er den Papft Anaclet mit Bann 
belegte. . Zweites Soncil 1409, wo gegen 
die Begenpäpfle Gregor XII. u. Benedick 
XIII. ein dritter Yapfk, Alerander V., er⸗ 
wurde, ber jedoch auch nicht allges 
Auertennung fand. (Xr., Schk. u. Pr.) 
Pisa berhlehemitioa (Petref.), 
Peine vunbe Körper, gefunden in ber Ges. 
nd von Bethlehem. P. oarolina (p. 
idea), fo v. w. Erbfenfteine, 

Mifünder( tfänbros), 1) (Mpth.), 

J. unter 06 1). 2) Sohn des M 
mals, der Myrmibonen unter Adlls 
les. 8) Bohn bes — Freier der Pe⸗ 
nelope, von Philidtios getbbtet. 4) (Lit.), 
aus Kamiros auf Rhodos um 650, wird 
ald der erſte nach Homeros und Heflodos 
von den olerandrinifchen Kritikern unter 
Die Zahyl ber epiſchen Kiaffilee aufgenom⸗ 
men; bißtete eine Heraklea. 5) Aus La⸗ 
ranba, viel ſpaͤter, Verfaſſer eines kykliſchen 

Gedichts, Heroikai Theoganeiat. 

Piſang (Rahrgemk.), die Frucht von 
musa peradisisca (fı unter Mu 


jest in allen Theilen ber wärmeren Grbs 


fe); ik M 
& 


N 
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Reiche verbreitetz doc ſcheint Indien und 
— ide Vaterland zu fe. Man hat 
fie in einer Menge Gpielarten,, von der 
Größe von Birnen, die dur bie Cultur 
der nzen entflanden find, ſich ſelbſt aber 
nit weiter fortpflanzgen. Ihe Geſchmack 


nd iſt feigenartig. Sie fowohl, als die Ihnen 


verwandten Bananen (f. unter Mufa), bie 
äufig auch mit ihnen veriwechfelt werben, 
»d in Oft⸗Indien, Shina u. ben Infeln bes 
Suͤbmeers eine fehr gemeine Koft, mit ber 
man ſchon bie zärteften Kinber nährt,. und 
von ber viele taufenb indiſche — faſt 
‚einzig leben. Auch bie Europäer 
Ländern finden fie ſehr ſchmackhaft, To daß 
fie darin ihr den Vorzug vor allen europäls 
ſchen Brägten gebenz bo& -Tönnen Biele 
auch, wegen ihrer großen Shtigkeit, fie nit 
vertragen. Auch unself, gekocht u. gefhmort, 
werben fie gegefl dienen ald Brod. 
Durch Sährung erhält man auch ein ange 
nehmes, weinartiged Getränk baraus. Rur 
mit großer Muͤhe werden in europäifchen 
Treibhaͤuſern P.6 zur Reife gebracht. (Pi.) 
Pifangrägel (gracula barita L., 
—— b. Zichtenst,, Zool.), Art aus 
ee Gattung Agel (f.d.), ſchwarz, purpues 
länzig, in Nord⸗Amerika; frißt Pifang, 
ats, Körner, kann ben Schwanz aufwärts 
Hohl legen. :P.sbohle (PB. +broffel, 
xanthornus bonana, oriolus b., BooLy, 
Art ans der Gattung Horbenvogel (bei And, 
geol),, ſchwarz, roth und braum geflebert 3 
auet ein kuͤnſtlichets Neſt aus —2 — das 
er an ein Pifangblatt anbeftetz auf den 
ntillen. P.vogel, 1) (Bonan⸗Trupiat, 
Bonanus, oriclus bonana L., xanthor- 
aus b. Cuv.), Art aus ber Gattung Pis 
vol (Horbenvogel); ik ſchwarz, unten gelbs 
roth, Kopf, Hals und Bruft braun; baut 
ſich ein Reſt aus Blättern u, Baumfafern, 
viertelkugelig, ein Pifangblatt macht eine 
Band aus; 2) Tleiner 9. (oriol. zan- 
thornus), hellgelb, Schwanz, Flügel und 
Kehle Ihwarz, Des und Gchwungfebern 
weißtanbig. j (W: r.) B 
Yıifania (Beogr.), Dorf im Rede 
and in Senegambien; liegt am Sambia, 
ber 25 Meilen über deſſen Xusflufles man 
bemertt hier noch bie Fiuth; die Einwoh⸗ 
ner find Engländer, mit ihren Slawen, unb 
treiben Handel. I 
Yıfanmo, 1) (Bictor P., Pifa⸗ 
nello), Iebtein ber Mitte bes 15. Jahrh. 
zu Venebig u. Rom und war ein berühms 
ter Maler feiner Belt. 2) (Andreas), 1. 
Ugolino. 8) (Nicolaus), geb. zu Pila 
um 1200, Bildhauer u, Baumeifterz lernte 
bei griechiſchen Weiftern, verlieh aber deren 
‚Manter und gab ber Bildhauerkunſt eine 
beffere Form. (Johann), geb. zu Pıfa 
1240, Sohn bes Vor. 5; zeichnete und bauete 
zu Perugia die Grabmaͤler Papf Urbans IV., 
— u. Benedicti XI., zu Sins 
a e 


! 


‘ 
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Pfanus 

die Kacabe des Doms. Im ber bilſchoflichen 
Kirche zu Arezzo iR die marmorne Zafel 
bes großen Altars, mit Kiguren, Laubwerk, 
Muſiv⸗ u. Schmelzarbeit verfehen, von ibn, 
fo auch ber große Altar in der Kirche Gt. 
Domtatıns zu Bologna und die Kauzeln 
des Doms und ber Kirche Gampo fanto zu 
Ylfa, ‚in weiche er auch 1820 — 


wurbe. ( p.) 
Difänus (Bartholomäus), ſ. Albizzi 1). 
jsänus portus (a. Geogr.), |, un⸗ 

ter piſa 5). ’ 
Difasts (a. Geogr.), ber mittlere, von 
Bergen eingefhhloffene Iheil ber pelopon⸗ 
neſiſchen Landſchaft Elise (f. d.), von ber 
Mündung bes Alpheos bis an den Hafen 
Phea und das mitten durch Elis laufende 
Gebirge, oͤſtlich von Arkadien, noͤrdlich vom 
eigentlihen Elis Tädli von Zripbylia ums 
geben, mit 3 Gtädtens benannt nach der 
Stadt Pifa, am XAlpheos, bei Diympia 
(f- d.), zwiſchen dem Olympos und Dffa, 


Ye von Pelopé erbaut; verfhwand 


a 
fruͤhzeitig; ſchon die Alten bezweifelien, daß 


es dieſe Stadt überhaupt gegeben habe; bas 


eutige Piſa liegt auf einem ganz andern 
lage und am Meere. Pifüürum, alte 
©tadt in Umbrien, an dee Mündung bes 
Bluffes Pifauens(Ifaurus, jegt Foglia); 
von ben Römern früher u, unter Auguflus 
colonifirt ; jeat Peſaro. (Seh.) 

Pitcäzris (Beogr.), f. Biscaris. 

pi — (a, Geogr.), ſ. unter Ater⸗ 
num 1). 

Piecataqua (Geogre.), 1) reißender 
Fluß in den norbamerikaniſchen Staaten; 
entſpringt an der Grenze von Maine aus 
dem Gaflsdonbfee, vergrößert fi burch 
mehrere Fluͤſſe, beſonders burd) ben Swam⸗ 
Tcott, bildet beim Ausfluß Ins atlantifhe 
Meer 2) eine große Bat, von welder aus 
man 4 Meilen weit oufmärts fahren kann 
bis zu einem großen Falle bes Fluſſes. (Er.) 

Piseatörii ludi (rdm, Ant.), 1) 
Spiele (vielleiht auch Fiſc erſtechen), am 7. 
Auguft von ben Tibesfiihern gehalten, mit 
Gebet um glüädlihen Bang. 2) Spiele u. 
Opfer von vielen kleinen Filsen, ben 23, 
Auguft dem Vulcan am Wulcandfchte als 
—— die Seelen ber Verſtorbenen 
gebracht. 

Piscrna (a. Geogr.), Stadt im nar⸗ 
bonenſiſchen Gallien, im Gebiet der Tecto⸗ 
ſagen, eines Stammes des Volkeker, bes 
ruhmt wegen wollener Zeuge; jeht Pezenas 
in Nieder⸗Languedoc. 

Pisces (3o00l.), ſ. Fiſche. P. carti- 
laginei, f. Kuorpelfiihe. P. össei, 

Piſch (Beogr), Fluß in der Woiwod⸗ 
ſchaft Plo (Polen): entfpringt aus bem 
Spirbingfee, iſt für kleine Fahrzeuge ſchiff⸗ 
bar, fällt bei Nowgorod in die Rarem. 
Pifgäür, 1) Provinz in dem aftatifchen 


Piſebau 


Helge Akghaniſtan, an ——— a, 
zwiſchen dem Gind u. Kabul jegchb, hard. 
die Satomonskette. und ihre Zwerge Kheiber 
und Salzkette gebirgig, doch ſchöͤne Ebenen 
enthaltend, beivohnt von Berduranern, Des 
manern und mebrerw GBebirgsvällen, wit 
viel gut angebautem Landes ıbeilt ſich in 
mebrere Diſtricte. 2) (Ebene von P.), 
Dikrict Hierin, am Kasus ſuͤdlich, bit zur 
Mündung in ben ind, fehr fruchtbar, de⸗ 
wohnt von mehreren Stämmen. zufammen 
über 200,000 (300,000) Menſchen. 3) 
Hauptſtadt der Prov:nz und des Diſtricts; 
bat Burg mit löniglidem Palafle (baram 
zeiche Gärten), mehrere andere, anſehnliche 
Paläfte, mei von 3 Stockwerken, Walls 
fahrtstempel, muhammedaniſche, ſehr bes 
Ga Alabemie, 100,000 Ew., Afgbanen, 
adſchicks, Perſer, Hindus u. f.-w.. bie 
allerhand Handwerke, bedeutenden Handel’ 
treiben. SE Im 16. Jahrh. vom Gultan 
Alber erbaut; bat 5 engliſche Meilen im 
umfange. Die Umgegenb iſt überaus reich 
an allerlei Obſt und bat 52 Dörfer. (Wr.) 
— — (perſ. Geſch.), f. unter 
erten. 
PIſqhelsdorf GSeogr.), Marktflecken 
im Kreiſe Graͤtz des dſtreichiſhen Herrzog⸗ 
thbums Steyermank; liegt an ber Feiſtrig, 
bat 400 Ew. Pifhely, Markiflecken im 
Kreife Kaurzim (Böhmen); har Schloß u. 
450 Ew. Piſchin, Landfbaft in der 
Drovinz Kandaher bes aflatiihen Reis 
Afopaniftan ; Legt Hoch, iſt gut angebaut, 
wird bewäflert durch die Bora, IR bewohnt 
durch 50—60,000 Tor⸗ Texriner. Bird 
tyan, Marktfleden im Bezirk Neufäpst 
der Geſpannſchaft Neitra (Ungarn): Has 
WBarmbäber. | Gr.) 
Piscioola (300L), ſ. Fiſchegel. 
Piſcid ia Ipiso. L.), Pflanzengattung 
aus der natärl, Fam. ber Hülfenpflanzen, 
zur Diadelphie, Dekandrie bes Linn. Sof. 
ehörig. Bekannteſte Art: p. eryılrina, 
Oidamerttanifcjer Baum, defien Samen - und 
Biätter bie Fiſche, welche fie verſchlucken, 
betäuben,, fo baß fie oben ſchmimmen und 
Ist Are ee 1, Ki 
ıiscina {lat,, Ant ), 
(. d. 2); 2) f. Baptistoriam 2) 
- Piscidkta (Geogr.), Markiflecken im 
Principato citeriore des Koͤnigreche Neas 


‚pels Hat anſebnlichen Thunfiſch⸗ und Bars 


bellenfang , 2700 Ew. | 
Piscis (lat.), Fiſch. f. Fiſche. 
Pisco (Geogr.), Billa in der Republik 
Peru’ (Süd Amerika); Hat Rhede, Wein⸗ 
bau, 1200 Ew. Piscöpia, Inſel im 
ügeifhen Meere zum Sandſchak Rhobus des 
Cialete Natolien gehörig, dem Rapubans 
Paſcha untergeben, von Griechen bewohnt, 
die Aderbaw und Biehzucht treidenz Kat. 
guten Hafen. (P’r.) 
Piſt⸗bau (Bauk.), Bauart, zuesft 1791 
— . von 


. 


Piſel 

von Toiatereaux angegeben. GE wird eih 
Reineenee Grund gelegt, dann auf, biefen in 
eine hölzerne 
teil eines Werkzeugs (Pifoie) zufammens 
gehampft. Die auf diefe Meile entftebens 
den Mauern find weit feſter als Lehmwaände 
und werden zu noch mehr Feſtigkeit mit 
einem Ueberzug von Gyps oder Kitt ber 
kleidet. Der P. iſt def. zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Gebäuden und za Wohnungen von 
kandlenten anwendbar, Pr 


. (Pr. 
Die (Pifeca, Seogr.), Stadt an 


der Batawa im Kreife Kaurzim (Böhmen) ı 
dat Stiftskirche, Gympaſtum, Hauptſchule, 
4000 Ew., welche Leinwand, Tuch, Eiſen⸗ 
draht u. m. fertigens din der Umgegend 
rnben KH boͤhmiſche Diamanten und Fluß: 


Pr en. 

Difet, in Giebenbärgen ein Goldge⸗ 
wicht = J Loth, 

Pisga (bibl. Geogr.), 1) ſ. Afeboth 
Pisga ; 2) f. unter Peor. 


Pisgürre (3008), fo v. w. Schlamm - 
eisfer. . 


peigfer. 

: "Pifldien (a. Geoge.), Land ber Bir 
fibä& (ngl. Solymi), in Klein: Aflen, - im 
Zaurssgebirges wurde bis ins 4. Jahrh. 
als ein heil von Pamphylien angefehen 5 
baun eigene Provinz begriff es das Ban 
am nörblihen Abbange des Tauros u. die 
Umgegend, gy'iben —— Lykien, 
Karien, kybien und Groß Phrygien. (Sch.) 

Ptſidite (MNyth.) f. unter Aeolos. 

Pifidon (a. Geogr.), Hafenſtadt in 
Africa propria (Nord-Afrika), an den 
Syrten; jeht Biffato. 

Yıllmda (a. Geogr.), 1) Stade Pifle 
bien, 5 Meilen weſtlich won Termiſſos; 2) 
Drt in Africa propria, zwifhen ben beis 
den Syrten. 

Pisiförme os (Ant.), erbſenſoͤrmi⸗ 
ge Bein, fo v. w. Einfenbein (f. b.). 

Difine (Geogr.), for. w. Mitterburg. 
— — (a. Geogr.), ſ. unter 

atos. 

—— erhielt. noch zu Golons 
Sehzelten, 561 v. Ehr., mit Huife ber aͤr⸗ 
mern , aber zahlreichern Bürger, welche er 
darch Popularität m. Berebtfamateit ewon⸗ 
nen, eine mit Keulen bewaffnete Leibwache 
zum Schutz gegen angeblihe Nachſtellungen 
der Bornehmen u. , nachdem ex fi damit der 
Burg bemädhtigt, die Alleinherrſchaft ber 
Athen (ſ. d. Geſch.). Zwar wurbe er, haupt» 

achlich durd den Alkmäoniden Megakles, 
ae Haupt der Paralier, m, Lykurgos, das 
Daupt ber Pedier (f. d, a), zweimal, 


560 und 552, vertrieben; aber nahbem ee 


558 ſich zum dritten Mal mit Hülfe der 
Zhebater und anberer Griechen, auch Athes 
nörz, ber Zyrannis bemädtigt hatte, ber 
haupfete er dielelbe bis an feinen Zod, 528, 
und fie erbte fogar auf feine Söhne, Dips 
pias und Hippaxchot (f. b.), fost. Webris 
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gens war 9. nichts weniger als Tyrann in ' 
unferm Sinne bes Wortes vielmehr war, 


Korm Erde und Stroh mit : fo lange ee an ber Spise ber Regierung 


land, fein Leben Attila’s Helle geweiht. 
Ger beihägte So’ons Belege und wandte fie 
an. Beine Milde, Wonlthätigteit und Tas 
pferkeit konnten felbft feine Gegner nicht 
verfeunen. Gr ſuchte, wie Solon, ben 
Müfiggang aus dem Lande zu verbannen 
und befonder6 den Aderbau emporzubrite 
gen. Gelbft gebildet und ein treffliher 
Aedner förderte ee Arbeitſamkeit, Künfte 
und Wiffenfchaften. Gr ſchmuͤckte Athen 
mit prädtigen Mfentlihen "Sebäuden , ber 
fonbers bie Tempel des pythiſchen Apollon 
und des oliympiſchen Zeus, fammelte zuerft' 
Buͤcher und brachte Homers Gefaͤnge in die 
Ordnung, in der wir fie jehzt beſitzen. Sein 
Erden iR voll Züge, welche das Urtheil So⸗ 
lons beſtaͤtigen: P. wuͤrde der vollkommenſte 
Bürger fein, wenn er nicht der ehrgeljige 
fte wäre. 2 ($eh. 
Difo, Rame ber Glicher einer zur Cal- 
er gens (f. d.) gehdrenden . Familie. 
) 2 Galpurnius P.Säfontus, 160 
v. Chr. Conſut, unglüdlicher Feldherr in 
Afrika gegen die Carthager. 2) 8. Galp. 
P. Säf., Freund des Pompejus, durch defs 


d fen Bermittiung 58 v. Shr. mit A. Gabi⸗ 


nius Conſul, trat zu Säfar, dee feine Toch⸗ 


ter beirathete, über, ward Proconſul von 


Makedonien, Achaia. Iheffalien u. Bbotien, 
ward mit App. Staubine Senfor u. von Caͤſar 
zum Vollſtrecker a ernannt. 
8) ©. Salp. P. Säf., befebligte die Ars . 


mee in Spanien gegen bie Lufitanter, flegte, 


Anfangs unglädlih, endlich 
ward nad feiner Hüdkehr Gonful, 148. 
4) ©. Salp. P., wegen feinee Uneigen⸗ 
nügigleit und Treue — genannt, be⸗ 
fehligte tm Sklavenkriege das Heer gegen 
Eunus (ſ. d.), ſiegte, Aufangs geſchlagen, 
entſcheidend und warb 133 Gonſul. 5) IE. 
Galp. P. Gaͤſ., waͤhrend bes Kaiſers Ku» 
guſtus Aufenthalt in Gallien Conſul, 15 


— und 


v. Ehr., dann Proconful. von Pamphylien, 


zulegt Feldherr gegen den aufrührerifchen 
Vologefes in Thrakien; unglädiid, dann 
ſtegreich. Unter Ziberius Praefeotus urbi. 


Wahrſcheinlich if er es, an den und an 


deffen Söhne Horas Brief an bie Pifonen 
(Ars poetica) gerichtet if. Unter Tibe⸗ 
eins bes Hochverrathe angellagt kam ſei⸗ 
ner Hinrichtung ein natuͤrlicher Tod zuvor. 
6) En. Galp. 9. Säf., Anhänger bes 
Dompeius im Bürgerkrieg. 7) Deffen Sohn, 
En. Galp. P. Eäf., von heftigem unb 
unbiegfamem Sharalter, auf den Ruhm und 
Adel feines Geſchlechts, fo wie den feiner 
Gemahlin Munatia Plancina (f. d.) - fo 
ſtolz, daS er kaum bes Kalferd Tiberius 
achtete und beffen Söhne, — u. Ger⸗ 
manieus, verachtete. Durch ihn ſtuͤrzten 
Tiberius u. Livia den Bermanicus (ſ. d. a) 





va: ‚ deren Werth aber 
beutend durch das Aufgelb variirt. Das 


Zhle,, nach dem 24 Buls 
a : (Fch.) 
Ib (Mönzw.), f. unter 


werben. P.sElingen, eine Art Meſſer⸗ 
—* mit dem Bilbe einer Piſtole als 
@ . 


Pikoizr, 1) GZechnol.), ein ganz kur⸗ 
ger Steinbohrer. 2) (par P., Bilardip.), 
f. unter Billard. 
 Yikoite (Beogr.), noͤrdlichſte Bat auf 
der Infel Neu, Rounbland (britifh Nord⸗ 


Zmesila), obne Niederlaffung an der Küfle, ſiſch 


boch & beſucht. 

X ir ” ehe Kunſt⸗ 
‚ Ranges 2) an den Percuffionsfchtöffern der 
——— Kegel, auf dem das Zuͤndhuͤt⸗ 
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Pistor (lat.), 1) ©tampfer; 2) (pi- 
strinariue), insbeiondere (roͤm. Ant.), 
Skiao, dee das Getreide mit Keulen, Pi- 
srillj, fampfte ober in einer Handmuͤdle 
(Pistrinum) zerrieb und buk (die Skla⸗ 
vn Pistrixız baher 8) fo v. w. Boͤcker; 
feit 174 v. Ehr. bildeten bie P.es eine 
eigne Aunft in om. Auf dem aventint- 


Ichen Berge war ein Bädermartt, Pisto- ti 


riam forum; 4) (Mytd.), Beiname 
des Aupiter, entweder als Grfinder des 
Brotbadens, oder weil er den Römern bei 
einer Belagerung durch die Gallier ım 
Jraume den Rath gegeben hatte, von dem 
legten Mehlreſte Brote zu baden und diele 
ben Feinden zum Hohne In die Lager zu 
werfen, worauf fie abziehen wärben; was 
auch gefchah. Sch.) 
Piſt rta (Piſt orium), (6, Geogr.), 
unbedentende Stadt Hetruriens; jegt Pi⸗ 
ſtoja if. d.) 2) GGeſch.), P. war eine un 


7 


Pitane 


bebeutende hetruriſche Gtabt: " We P. 
fammelte Gatilina * An ‚um 
von hier nah Galllen zu flüchten. Us 
Iein es kam zur Schlacht, 63, in ber 
fein Heer von des Gonfuls Antonius Leg 
ten, Petreius, nach hartnädiger Gegenwehr 
bis zur Bernichtung gelchlagen wurbe und 
er ſelbſt nebſt allen Anfährern fiel. Der 
Longobardenkoͤnig Defiderlos umgab fie mit 
Mauern. Im Mittelatter kam fie zu ziems 
lichen Anſehen, bie fie endiih Florenz und 
Lucca 1850 einnahmen, fchleiften und ihre 
Gebiet theilten. Später madte fir ſich wie 
ber frei, doch ſchadeten ihr die buͤrgerlichen 
Unruhen, mamentlih dee Schwarzen und 
Werfen, ber Gancellieri und Pauccatio, 
und bee Gibellinen und Buelfen bedeutent, 
fo daß fie fehr herabſank und fi, als ber 
Großherzog von Toscana Pifa unterwarf, 
ihm freiwilig ergab. 
PistöriumMm forum 
f. unter Pistor 2), 
Yıförius, 1) (SoH.), geb. 1544 zu 
Nidda in Heſſen; erſt Arıt, dann Zurift, 
fpäter, nachdem er zur Fatholifchen Kirche 
Üübergetreten war, Theolog und Beichtvater 
Kalter Rudolphe II.; fl. 1607, Schriften: 
Artis cabalisticae scriptores, 8 Bde, 
Bafel 1582, Kol, Regenöburg 1786, Fol z 
Rerum germanitärum scriptores, 8 
Bde., Baſel 15825 Rerum polonisarum 
soriptores, 8 Bde., Baſel 158%. 2) ©. 
Bader 1). 4 | (Fö,) 
Pistrinärius, Pistrinum (cd, 
Ant.), f. unter Pistor 2). 
Pistrix, 1) (cöm. Ant), f. unter 
— % 2) (Aftr.), das Seien: Walls 


(vdm. Zopogr.), 


(f. ®. 
Pifudrga (Beogr.), Fluß in Spanten; 
entfpringt auf dem cantabriigen Gebirg, 
nimmt die Fiäffe: Cumeſa, Burejo, Balda- 
via, Arlanzon, Garrion, Geratto u, a, auf, 
fpeift den Kanal von Gaftılla, fält in ben 
Douro bei Simankas. 

Pifutrtesla. Geogr.), f. u. Pitulant. 

Pisulänia lex (cöm, Redtsw.), ‚fo 
v. w. Personalia 

Piſum (pis, Z.), Pflangengattung aus 
ber natärlichen Familie der Dülfenpflangen, 
zur Diadelphie, Dekandrie des Linn. Sys 
Reme gehörig. GBinbeimifhe Arten p. sa- 

vum, f. fen; p. arvense, mit g bläts 
terigen,, in Schlingen ausgehenden Blatt« 
flielen, geferbten, unten zugefpigten Blatt⸗ 


"anfägen, geflecktem, ald Semüfe zu benus 


gendem Samen, auf Saatfeldern; p. ma- 
ritimum, mit vielblätigen Blumenſtielen, 
weißen und violetten Bläthen, bittern, doch 
aber durch Gultur zu veredelnden, und im 
Nothfall als Gemuͤſe und zu Diehl benus» 
gendem Samen, an Meeresufern des nörde 
lihen Europa unb in Canada heimiſch, (Su.) 
Pitane (a. Beogr.), 1) aͤoliſche Stadt 
in Groß Myflen, mit 3 Häfen, norbwefl'd 
| . vos 








Pan , 

von der Wünbung des Fluſſes Kafkos. Ges 
burtsort des PYhiloſopben Arkeſilaos (f. d. 6). 
Hier wurden im Waſſer Ihwimmende Ziegel 
verfertigt. wohl aus Bergmehl, weiche, leichte, . 
Hod'ge Exrdez jest Sanbarlif. 2) Stadt 
kakonika's unweit Sparta am Gurotas, an» 
geblih vom König Curotas erbaut unb nad 
feiner Tochter benannt. 8) Stadt iu Tri 
pꝓhylia in Elis; zwiſchen ihr und Phia floß 
der Aipbeos ind Meer. (Seh.) 

Yıtangut (Geogr.), Billa am Para 
in der Gomarca von Gabara der brafiliſchen 
Yrovinz Minas Seraes; bat anſehnliche 
Plantagen, Biehzucht und (mit Gebiet) 
2000 Ew. 


Pitäntia (Piltantia, Pedan- 
dia, witteltat.), in alten GStiftungsbriefen 
die Zukoſt, weiche Moͤnche oder Nonnen an 
e'ntm befl'umten Tage, nach einer beſon⸗ 
dern Stiftung bekommen; meift Iefen fie an 
dieſen Tagen dem Stifter (Pitantie- 

zius) eine Meſſe. Dieſe Stiftung: Ob- 

latio pitantielis, 
Pitard (Bean), franzöfifher Chirurg 
um die Mitte des 18. Jahrhe; Hatte Eud« 
wig den Heiligen auf feinem Zuge in das 
gelebte Land begleitet und begründete in 
der franzöfiichen Ehirurgie eine neue Epoche 
dadarch, daß er 1271 mit Lanfranchi und 
Andern eine Bruͤderſchaft errichtete, die mit 
deu gemeinen Barbieren nidts weiter zu 
un Haben - wollten. ©. unter — 


&.). ; (Pi, 
Pitatafi (Mahl), fo 9. w. Pe. 
Pitcairn (Geogr.), Tüblihfte Inſel⸗ 

gruppe aus dem Ardhipelagus der niedrigen 

Safe'n (Auſtralien); hat 1 größere, mehrere 

kleinere Inſeln, wenig Waſſer, bringt Yams, 

Pilang, Schweine u. dgl., auch europäifcye 

Sartenge wähle. War vor 1789 ohne Eins, 

wobner; da wendeten fih einige, gegen 

den Sapatain Bligh aufräbrerifhe Matro⸗ 
fen, nevft Männern und Weibern von Zar 
hirh HierDer; die Europäer wurben bis auf 

Einem (Adams) 

richtete eine fbemlihe Colonie, die Halb eus 

ropaiſch, halb tahitiſch lebt, und fih wohls 
befindet. .(Wr.) 
Yircalen (Archib.), geb. zu Edinburgh 
1652; wibnirte ſich Anfangs ber Theologie, 
dann den Rechten, enblich ber Mebicin, 
dirte aber befonders auch Mathematik, hatte 
einen großen Theil feiner Studien in Mont⸗ 
pellier und Paris gemacht, wurbe von Gdins 
burgh aus, wohin er zurüdgelehrt war, 
nad Leyden 1692 als Profeffor ber Medicin 
berufen, vertaufchte aber diefe Stelle fchon 

1698 gegen eine gleiche in Edinburgh, wo 

er 1713 fl. Er gehörte zu den Hauptver⸗ 

ibeibigern der Jatromathematik feiner Zeit. 

Beine Elementa medicinae physico-ma- 

thematicae erfhienen London 1717 und 

1734, engl. 17237; feine Opera omnia, 


umgebracht, dieſer eu 1 
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Ebdinburgh 1718, 4., Benebig 1715, 4., 
engl., Eonbon 1727. (Pi) 

‚Pitcälrnia (p. Heri.), Pilanzengats 
tung (nach einem engliſchen Arzte, Pits 
caten, ber einen vortrefflichen englifden 
Barten befaß, benannt) aus ber natärlicdhen 
Kamille der Goronarten, Ordnung Bromes 
lieen, zur 1. Orbnung ber 6. Klaffe bes 


Linn. Syſtems gehörig. Ausgezeichnete At⸗ 


ten: p- atifolia, mit 2 Fuß langen, ſchilf⸗ 
— Blaͤttern, über 8 Buß langen, eine 
6-5 30 lange, aus ſchoͤnen großen ſchar⸗ 
lachtothen Blumen zufammengefegte Achre 
tragenden Blüthenftengel; p. bracteara, 
mit gelben, auch rothen Bläthen; p. pyra- 
midata, ungefähr 6 Fuß hoch einer kieinen 
Palme gleihend, mit baumartigem Stengel, 
fhopfartig gehäuffen, 13 Fuß langen, ges 
zähnıbornigen WBiättern, zahlreichen, 5—6 
Zoll langen, eine große,. pyramidenförmige 
Riſpe bildenden, aus weißen Blumen zus 
fammengefegten Aehren; fämmtiid in Suͤd⸗ 


Amerika heimiſch, in europälfhen Treib⸗ 


haͤuſern als Zierpflanzen cultivirt. (Su.) 

Ylehiai (Geogr.), 1) Provinz in der 
Provinz Dber : Siam des Hinterindifen 

eihe Siam, am Menam: 2) Hauptftabt 
darin an einen aus dem Menam geleiteten 
Kanale. Pitchincha, fo v. w. Pichincha. 
Pitch⸗Lake (Pechſee), Asphaltſee auf 
dee britiſch⸗weſtindiſchen Inſel Trinidadz 
iR J Stunde lang und breit, enthält viel 
Asphalt, wirb von vielen burdlaufenden 
Baͤchen durchſchnitten, bat in ber Mitte 
mehrere Infeln mit Graſswuchs auf ass 
phaltiſchem Boden; bie Betten ber durch⸗ 


- 


laufenden Bäche ändern fih, fo wie.bie 


Lage und Staͤrke bes Asphalts, faft täglich. 
Doch fol der Grund nur loͤcheriger Thon⸗ 
fein mit Erdpech gefhwängert fein. (9r.) 
Pite (MBaaren), eine Art amerikanis 
fher Hanf, weldyer lang, weiß und feft iſt, 
und nicht leicht im Waſſer verfault. 

: Pite (Pougeoise, poitevine, Num.), 
kupferne, feanzöfifhe Scheibemuͤnze von 
800 ; war J bes Deniers, und als biefe 
zus kleinſten Scheidemünze herabſank, vers 
ſchwand fie gaͤnzli 


ch. 
Diteäl@eoge), I) cPiteãa⸗Ei ſ), Fiuß 


in Nord⸗Schweben; entſpringt auf ber 
Grenze von Norwegen und Schweden in 
Wefterbotten,, bildet mehrere Gern, acht 
nad) Rorrbottn Äber, fällt in ben bottniſchen 
Meerbufen 2) Hauptflabt ber ſchwediſchen 
Provinz Rorrtottn auf eines Lanbzunge am 
Ausfluß bes Piteis@if, ſchlecht gebaut, hat 
900 Ew., Schifffahrt, fihern Sal; 8) 
Infel dabei, durch eine lange Bruͤcke mit 
der Stabt verbunden; 4) (P.:tappmarzs 
ten), kandſchaft in Norrbottn, an ben 
Filüſſen P. und Skelleftea, mit dem Gee 
Deskejaure u. a. und ben. nen Ar⸗ 


— ſaà (a. Geogr.) Afeninfeie, 
Geogr.), 


⁊ 
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2 Sufeln, Amarla (Inarime) und Prachyta 
f. 6.), bem Borgebirge Mifenum an ber 
fie von Sampanten gegenüber. Sie bat: 
—* trefflichen Boden, Aenaria lieferte fogat 
ib, aber vulkaniſche Ausbruͤche vertrieben 
die Einw. von Zeit gu Belt. Go wurden fie 
nad u. nad von Hetruskern, Chalkidenſern, 
Syracuſanern angebaut und wieber verlafs 
fen. Zulett ſchenkte Auguſtus fie den Nea⸗ 
politanetn. lieber den Namen erzaͤhlt ber 
Dythus: Jupiter war, im Kriege mit den 
FTZitanen und ber Vertreibung bed Satur⸗ 
nus begriffen, hierder gekommen, bei ben 
P. bemohnenden Arimern Hälfe zu ſuchen. 
als fie daS bebungene Gelb empfangen, 


verweigerten fie bie Hilfe und verladhten 


ihn, worauf ber Bott fie in Affen verwans 
Sch, 


beite.- 

Tterboot (Geogr.), f. unter Raus 
eins — Heeise (Piteſt), 
Hauptſtadt des Bezirks Arbfifh im Ober 
Iande der Walacheiz liegt am Ardſiſch, hat 
8 Kirchen, Bazar, mehrere Edelhoͤfe, Hans 
bel; war einſt ziemlich anſehnlich. Sig 
eines Bouverneurd. In der Nähe bat Arar 
janifhe Thor (Puerta Romants 
low), ans ber Römerzeit merfwärbig. 

Pith@cia(3ool.),f. Schweifaffe. Pi- 
thöcus, f. Drang. - 

Pithiviert (Geogr.), 1) Bezirk im 
Departement Loirer (Frankreich); hat 21, 
DAM., 5 Cantone, 56,000 Ew.; 2) Haupts 
flabt darin an ber Deufs Hat Weins und 
Safrandau, Handel mit — und 
Manbelkuchen, 38100 Ew. PD der Ges 
fundsrunnen Gegray. 

Pitpögien (Pitholgsa, gr. Ant.), 
f. unter Anthefterien 2). 


Pithõoleon (Borat, Sat. 1, 10. 22), 


aus Rhobos; fchrieb, nad dem Schollaſten, 
Spigramme in vermifchten griechiſchen und 
lateinifhen Worten. 


Pisthom (bibl. Geogr.), f. u. Patumok.. 


Pithameẽter (Meßk.), ein Faßmaß. 
Pithometrie, Beſtimmung des Inhalts 
au Safe, Pithomẽtriſch, was das 
au en ®& ä . E 

Pithoun (Peter, Tat. Pithoeus), geb. 
1589 zu Troyes, berühmter Rechtögelehrter 
u. Schüler des Cujatius. Der Reformirten 
Lehre zugethan rettete eu in ber parifer 
Slathochzeit (f. d.) mit Noth fein Leben, 
ging zur katholiſchen Kirche über, warb von 
Heinrich IV. zum G@eneralprocurator ers 


nannt, zeigte fih als muthiger Vertheibiger 


der. Freiheiten bee gallicaniſchen Kirche und 
ſt. 1596, Man nannte ihn den franzöflfcgen 
Varro. Gcriflen: Corpus juris cano- 
wiei, 2 Bbde., Paris 16873 Mosaicarum 
et romanarum legum collatio, 2 Bde, 
ebend, 1689, %ol.; Ecclesiae gallic. in 
schismate status; les libertes de l’glise 
Baus, erfte Ausg., ebend. 1639, leste 
Kusg., ebend. 1817. Außerdem war ex ein 


im Gebiet von 


Pitpit 
ner Kenner der Alten, gab mehrere 
tinerarien, den Salvianus, mehrere bes 
toren, ben Juvenal, Perſius und Gato’s 
Diſtichen heraus, fanb mehrere Kabeln bes 
Phadrus und das Pervigilium Veneris 
und ebirte fie. Hı. 

Pithytos (Petref.)3 verfieinertes Na⸗ 
Pr 3 manches ſieht bem Fichtenholze [che 

ni. : 

Pithyns (a. Beogr.), Stabt in Kol⸗ 
chis, im innerſten norbäftlichen Winkel bes 
Pontos eurinos, weftlich vom Fluß Korax 
jest Drandar. Pithdyüfa, früherer Rome 
von Lampfakos. 

Yirkyüfen (Geoge.), f. Pityufen. 

Piti (Pitje, Mänzk.), japanifhe umb 
hinefifche, Fupferne Sceidemänze. 

Yitigliäno (Geogr.), 1) Podeſtarie 
S!ıma (Großherzogthum 
Toscana); 2) Haupıflabt darin; hat Stifts⸗ 
kirche, Hofpital, beſuchte Märkte, 2000 Ew. 
Sf Sig des Biſchoft von Sodana, welche 
Stadt in Trümmern liegt. Pitilügas, 
indianifher Volksſtamm im Reiche la Plata 
(Süd sAmerita) am Pilcomayo wohnend ; 
zählt gegen 200 Krieger, ledt von Jags 
unb BViehzucht. (Wr): 

Pitinum (a. Beogr.), 1) P, pisau- 
rense, Stadt im Innern Umbdriene am 
dem’ Fiuffe Plfaurus, oder in deſſen Nähe s 
2) Det im Gebiet ber Weftini in Picenum, 
am Novanus; jegt Dorf Vaſteo. 


Yitiscus, 1) (Bartholomäus), 
eb. 1651 zu Shlauen in Schlefienz war 
ehrer unb dann Capellan bes en 
von ber Pfalz, Heintich IV., ft. 1613 gu 

Heidelberg und Binterlieh außer einigen theo⸗ 

Jogifchen Werfen: Trigonometriae libri 

V, 8. Ausg, 161%, u. m.a. 2) (Gam.), 

geb. 1687 zu Zütphen, Rector zu Utrecht, 

berühmter Philolog; PR. 1717. Gäriften: 

Lexioon antiquitatum rom., 2 Bbe., 

eöwen 1713, Fol., mit Kupfern; Benebig 

1719, Sagen 17875 Lexicon latino-bel- 
icum, Amfterbam 17045 4. von Weſter⸗ 

* vermehrte Ausg., 2 Bde., Rotterbam 

1771, 4 “ , s.) 
Pito (Rahrmlk.), ein Vier, welches im 

Innern von Afrika aus Maid, aber ohne 

„Hopfen, ganz auf europälfche Art gefraut 

wird. Gein Geſchmack ift angenehm und 

ie dem englifchen Tiſchbier (Small beer) . 

gleich. 

a at J— 
on de eiges (Beogr.), 

Spige der Infel Bourbon (f. d.). 
Pitpat (ind. Lit.), f. Bpbpat. 
Ditpit (davnis, Sool), nah Eunter 

Gattang der Singvögel; find den Horben= 

vögeln (zanthornus) glei, aber viel klei⸗ 

ner, haben kegeifoͤrmigen und fpitigen Schna⸗ 

bel. Artı Blaue P. (d.-caeruleus, d. 

cayerinensis, mota 0.), blau, mit 

ſchwar⸗ 


— 


5 Schultern, Fluͤgeln und Schwanze, 
"amd Cayenne. r.) 
Ptitrad (Rob.), franzoͤſiſcher General⸗ 
upector ber Bruͤcken und D e, der 1760 
R.; betannt wegen bes von feinem Schwie⸗ 
gerfohn und garen Herr herausgege⸗ 
benen großen architektoniſchen Werks: Re- 
eusil de différens projets d’architeo- 
tur o do charpente et autres, oonoernant 
ls —— 
Paris 1756, Atladform, . : 
Ditrid (parf.. Rel.), 1) eine Unreinig⸗ 
Leit, die dadurch enifteht, daß man ein Ding 
beräbzt ‚ das unmittelbar. durch Beruͤhrung 
eines unreinen GSegenſtande unxein getvors 
ben ifi; 2) ontficiet einer der Dewe. 
Pitris (md. Myth.), 1) die von den 
10 Altpätern enden großen Erzeuger 
und Borväter, Gottheiten ber alten Bor» 
2% weiche ruhig im Monbe wohnen. Gin 
ag unb sine Nacht berfeiben ift gleich eis 
nem Monate ber Menfdhen, denn einen hal⸗ 
ben Monat lang iſt es im Monde beftändig 
hell und bie audere Hälfte befländig dunkel, 
Zu ihnen gehörten bie Agnifhwatta oder 
Kahlommen bes Maritſchi, die Barhifchabe, 
Nachkommen bes Atri, desgleichen die Go⸗ 
mapa, Haviſchmat, Ajaapa und Sukalin, 
Soͤbne des Bhrigu, Augiras, Pulgſtya und 
Waſiſchtha. Bon biefen 4 ſtammen bie 4 
Kaſten der Hindus, 2) Ein Opfer, we 
Den Urvaͤtern bes Menſchengeſchlechts tägs 
UN dargebracht wird. (R. D.) 
Pitſanueloue (Gesgr.), 1) Provinz 
Im obern Theile von Siam (Hinter Indien) ; 
Kat 10 Gerichtebarkeiten; 2) Hauptſtadt 
von ganz Ober⸗Siam, an einem Rebenflaffe 
D des Menams hat en war 
ber Sefidenz eines eignen Rücken. 
Pitſchhaft, Pitfhier, fo v. m. 


aft. 
Ditfhan (Geogr.), fo v. w. Pidſchan. 
Pitfqh ard Zool.), ſo v. w. Mauerklette. 
Pitſchen (GBeoge.), 1) Dorf im Kreiſe 
Gtriegau bes preufifgen Regitrungsbez 
— I ns * ee u 
a ge en oſſe, en em Bars 
re Zhınter ind 800 Ew.; 9) Molniſch: 


Przin), Stadt im Kreiſe Kreuzburg des 


pᷣreuſiſchen Regierungsbenirts Oppeln mit 
Hoſpital, Tuch und Leinweberei und 1600 
Go. Hier wurbe am 2%. Ian. 1588 Erz⸗ 
herzog Maximilian von Defireih als Bes 
werber um bie polnifche Krone durch feis 
* ee a Keen ” —— 
nem blutigen Treffen gefangen. 
©. Bib Ceh.) 


Pitt, 1) (Wiltiem, Graf — Shas- 


tam), Ente von Thomas P., Gonderueur 
von Mabras, geb. 1708 za Weſminſter; 
fiubirte zu Ston und Oxford und trat dann 
als Gornet in ein GSavallerieregiment, vers 

aber bald ben activen Dienfi, weil. 
er an der Gicht Mitt, und wibmete ſich dem 


- 


on des ponts, mit 55 K., 
(Pr.) 
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Studien, beſonders des Cicero und Thuky⸗ 
dides, Fam 1785 Ind Unterhaus und verwen⸗ 
dete fein glaͤnzendes Rednertalent für die 
Dppofition gegen Robert Walpole. Dieſer 
ließ ihn aus Rache aus ber Armeelifte ſtrei⸗ 
hm, dagegen. madte ihn der Prinz von 
Wales zu feinem Kammerherrn. Verge⸗ 
bens fuchte ihn Walpole ſpaͤter für ſich zu 
gewinnen. 16 Walpole 1742 aus dem 
Tabinet trat, erwartete man, P. in dem⸗ 
ſelben zu fehn. Doch bie perſoͤnliche Abnet⸗ 
gung George II. hinderte dies no, und er 


nadm fortwährend feine Stelle bei ber Op⸗ 


pofltion gegen den neuen Minifter, Lord 
Gorteret (Graf v. Granville), ein, Erſt als 
dee Derzog von Newcaftie 1746 ein neues 
Minifkterium bildete, trat er als Bicelhags . 
meifter von Irland in daffelbe. Bald wurde 
er Seheimerath und Kriegezahlmeifter. Er 
zeichnete fi durch Unei —2 und gute 
Sinrihtungen aus und gewann fo bie df⸗ 
fentliche Meinung, bie er durch fein Sins 
treten in base Miniſterium etwas verloren 
atte, wieder. 1755 ‚verlieh er das Mini⸗ 
erium, weil er des Herzogs von Rewcaftle 
Anfihten über ben ſich vorbereitenden 355 
nicht billigte. Doch Thon im Dec. 17 
warb er nah dem Sturz Newcafties mit 
Legge zur Bildung eines neuen Gonſeils 
— eg en nn 
agte jebo e Suftimmung zu es 
Maßregein, die ber König zur zen 
Dannovers traf, und trat daher im Ap 
1757 wieber aus dem Gabinet, jedoch nur, 
um, von ber allgemeinen Volkeſtimme bes 
rufen, im Sunf 1757 in feinen alten Poften 
zuruͤckzutreten. Bon jedt an war er der 
Tbat nad Principalminiſter unb gab ſo⸗ 


gleich dem Krieg eine andere MWandung. 


Er vernichtete in Teutſchland bie Gapitulas 
tion vom Kiofler Seven ; und machte es 
in Zeutfhland dem Herzog Ferdinand von 
Braunfhweig durch englifhe Unterflägung 
möglich zu fliegen. Bugleich erhielt Frieb⸗ 
rich db. Gr.von England jährlich 16 Millio⸗ 
nen Bubfidien, Frankreich wurde durch dieſe 
Anftrengungen in Europa Teratdalten und 
gehindert, Hülfe nah Amerika zu fenden, 
aud verlor es dort Quebeck ſammt ganz 
Canada. Die Holländer, bie biefen Krieg 
zur Vermehrung ihres Haudels benutzten 
und auf hollaͤndiſchen Schiffen franzoͤſiſches 
Gigenthum verführten, hielt er durch Vers 


letung ihrer neutralen Flagge ab, noch 


mehr Gewinn von ben Umfländen zu 
yien. So hatte er durch fein Genie bie 

acht Englands bedeutend gehoben, ale 
Georg II. 1760 farb. Auch unter feinem 
Nachfolger, Georg ILI., behielt ex feinen Po⸗ 
fen, erneuerte aber bie früher geſchehenen 
Briebensanträge, unb [don war ein Wafs 
fenftiuftand geſchloſſen, als ber unerwartete 
Bruch beffelben burch die Engländer die Une 
terhandlungen vereitelte. 1761 war — 

m 





zwiſchen ben bourboniſchen Höfen 


mitienpact 
geihloffen worden. P. weilte Spanien des⸗ 
balb ohne vorherige Kriegsertlärung feine 


Flotte und einige Golonien nehmen, als dies 


aber im Cabinet nicht burchging, nahm er 
tm Oct. 1761 feine Entlaſſung. Sein danke 
bacrz König willigte ihm eine Penſion von 
8000 Pfund, deren Annahme ihm von ber 
Dppofition ſehr verbacht wurde. Vergebens 
"wollte ihn Lord Bute 1768 und 65 wieder 
ins Diinkerium dem, er [ding es immer 
aus dod als 1766 im Mär, das alte Mi⸗ 
nifterium wegen der nicht dardgega”zenen 
Stempeltaxe zeflgnirte, übernahm er die 
Bildung eines neuen, das er aus Männern 
von allen Parteien zufommenfegte, ih dem 
Doften bes Siegelbewahrers vorbebaitend, 
Er trat nun aud mit dem Jiter Vieconnt 
P. Graf v. Chatam in dos Oberhaus ein, 
welde Annahme von Ziteln.ihm aber viel 
von feiner Popularität koſtete. Kraͤnklich⸗ 
keit, vornehmlich die Bit, bie ihn Thon 
gehindert hatte, ſich mit ber Adminifration 
zu befaffen, zwangen ihn 1768, feinen Por 
ken ale Siegelbewahrer niebergulegen. Um⸗ 
font riet er beim Autbrad ber amerika⸗ 
den Unruhen zuc Maͤßigung; 1776 ers 
zten fi bie Goloniflen für frei. Gin 
Berluch P.s zur Auslöbnung (1777) fchlaz 
abermals fehl. 1778 zog er Ab durch eine 
Deftige Rebe im Parlament, das er, geführt 
von feinem Sabne und Schwiegerſohne und 
ang in Flanel gehalt, noch einmal ber 


te, und inbem er das Benehmen der Wis ' 


niftee laut tabelte, dabei aber zugleich Fi 
heftig gegen bie Unabhängigkeit von. Ames 
rika erllärte, eine todtliche Krankheit zu u. 
Korb auf feinem Landgute Hayes bei Kent am 
12, Mai 1778. 2) (William), 2. Sohn 
des Vor., ged. zu Hayes in ber Grafihaft 
Kent (nicht aber, wie franz. Biographen bes 
baupten,, in Frankreich) ˖1759; flutirte zu 
Cambridge, trat dann mit gänfligem Erfolg 
ale Gahmälter auf, legte Ah aber mit 
großem Gıfer auf die Parlamentöberentiams 
keit und meldete Mich bereite 1780 zur Par: 
Iamentöwahl für Sambribge. Er fiel durd, 
wurbe aber 1788 für bin Borough Appieby 
gewählt. Gr vereinigte ſich Anfangs mit 
des Oppofltion, bie dem Lorb North gegen- 
überfiund,, - und fprad mit großem Talent 
und yon feines Baters wärbig gegen biefen 
Miniſter und gegen ben von ihm erregten 
amerikaniſchen Krieg. Die Dppofition flegtes 
das Miinifterium wurde gewechfeit, 9. machte 
aber niar gemeinichaftliche Sache mit der 
neuen Verwaltung, fonbern ſetzte feine Ans 
geiffe fort gegen das Mintfterium und für 
eine Parlamenttreform. Dod ber Koͤni 
Georg III., der ſtets ſein großer. Fre 
war, gebot ihm, feine Theorien, bie ihn 
begeifterten und von ſeinem Monarchen ents 
fernten, aufzugeben. P. wurde 1782 Kanzler 
dee Gchaplammer. As Schilburne durch 
Jox und North, bie ſich zu biefem Zweck 


Pitt 
verbunden hatten, aus dem Gabinet vers 
drängt wurde, Igte auch P. feine GteHe 
nieder, bereite Frankreich, Itattes umb 
Zeutfhland und kam nah England zurück, 
wo er ich tm Parlamente mit einer ſcheim⸗ 
baren Befcheibenheit zeigte. Wer mb Norttz 
waren ins Diinfterium getreten, und P. 
fchien bereit, ſich mit den Miniſtern zu vers 
binden. Doch des war eine Falle, in die 
For gelodt wurde. Diefer glaubte ibn mie 
feinen Anſichten äber die indifhen Angefes 
— einverſtanden und verlas ein Bill 
ber die Verwaltung Indiens. Hier gerabe 
erwartete ihn P. Ge zog das Berbättet 
in Unterfuahung und flellte es als den Rech> 
ten ber Krone zu nahe tretend bar. Der 
König hatte diefelben Gebanken. P. wurte 
mit dem Zitel als erſter Eorb der Schatz⸗ 
kammer und ale Kanzler 1788 von Reuem 
an bie Gopige bee Gtaatsangelegenheiten ges 
ſtellt. Domals war er 24 Sabre alt, hatte 
wenig Einfluß und wenig Bermögen, umb 
man glaubte, feine Verwaltung märbe von 
nicht langer Dauer fein, beun das Untere 
baue war mit feinen furdibaren Geguern 
angefällt- Doch fiegte er Über dat Unter» 
haus, und Lord Nocth . Auferte über ibn, 
er ſei zum Minifter geboren. Cine große 
Bewegung folgte auf die Auflöfung des Per 
laments. Die Feinde P.s vereinigten fidh, 
um feinem Triumphe Linberiih gu fein. 
Indeſſen behauptete er ſich. Er fand den 
Schat leer, das Einfommen vdn den 3ZdͤAen 
durch den Schleichbaudel geſchmaͤlert und Die 
— —— Oft Indiens in großer Berwi⸗ 
ckelung. Er begann damit, daß er die Hans 
beiöuuterfchleife bucch bie Derabfetung ber 
Zölle hemmte; dagegen erhöhte er die Fen⸗ 
ſtertaxe; buch bie erfiere Maßregel hatte 
ee bie Liebe des Volks erworben, burd bie 
zweite verlor er fie wieber. Jadem er den 
&udferibenten auf ®taatsanleihen ein weis 
teres Feld oͤffnete, deſchraͤnkte er ihre Bors 
theile und erhielt Gelb zu wohlfeileren Zin⸗ 
fen. Dadurch unb buch Auflagen auf vers 
ſchiebene Luxusartikel verfhaffte er ſich bie 
nöthigen Summen, mit weliden er 1786 
einen ungo fond für die britifche Staatse 
ſchuid groͤndete der 1792 ertgeitert wurde 
and auf fo finnreihen Berechnungen beruße 
te, daß im Verhaͤltniß des Anwaclens ber 
Schuid fib auch die Tilgung derſelben Ders 
mebrte. Darauf nahm die Berwaltung In⸗ 
diens feine Thätigfeit in Anfprud. Den 
bereits ſchwankenden Credit der- oftindifchen 
Gompagnte erhielt ex baburd aufrecht, daß 
er ihr zur Bezahlang- ihrer Schulden an bie 
Regierung eine längere Erik bewiligte. 
Dur einen Hanbelöverirag mit Frarkreich 
1786 leiſtete er dem britifchen Handel einen 
weſentlichen Vorſchub. Cine Xripieoliance 
1789 zwiſchen England, Preußen md ben 
Niederlanden und eiu anderes Bundniß mic 
Schweben gegen Rußland, deſſen re 
a 


= 
« 
‘ 


met er 9 ſchien, gebbren mit 
den —— feiner Yolitit- Durch 
bie Gründung der Verbrechercolonie in New 
Gcdb » Wales 1735 erwarb er fh einen 
unvergängligen Auhm. Der Ausbrud ber 
feanzdfiihen revolution (f. b.) gab ihm neue 
Belegenpeit, feine Meiſterſchaft in der Pos 
Kiste aufs de zu beweifen. Frauk⸗ 
weich, diefen gefähriichen Nebenbuhler Ung- 
Lamds, zu fbwädhen, war ein Hauptziel fels 
ser Ipätigkeit. Duck bie Revolution, bie 
er in Frankreich heimlich naͤhrte, während 
er ihr in England den Zugang wehrte, 
hoffte er fein? Abdſicht zu erzeihen. Dem 
gemäß behauptete er bis 1798 Kine ftrenge 
Meute sogen Frankreich. Der Lob 
Ludwigs XVI. zwang ihn, den An 
Georgd III. nachzugeden und fidh zum Krieg 
za entfchließen, ben nun ber Nationalton⸗ 
vent England ſelbſt erliärte Much bes 
traͤchtliche Aäftungen hatte fi P. langſt 
auf dieſen Fall vorbereitet, und während 
er darch bie Zremrenbi und durch bie Au 
rubrbin bie Ruhe Englands ficherte, verei⸗ 
nigte er alle größeren europaͤtſchen Maͤchte 
zum: Kampf gegen Fraukreich. Die Ligue, 
an deren Spite P. fand, hatte zwar Aur 
fange einigen Grfolg. mußte aber fpäter 
den franzoͤſiſchen Waffen auf bem Bes 
lande weichen. Damals hatte P. einen 
karten Kampf zu beſtehn. Die Siege der 
Zranzofen in Belgien, Holland und am 


Schrecken. Irland 
drohte mit einem — bie Empörung 
der Flotte von Plymouth und Portömouth 
Heß das Aergſte befürdten. Die Staats⸗ 
Seyulden vermehrten ih von Tog zu Tage 
auf eine fo bebenklihe Weife, daß bie Gas. 
pitaliften ihre Bankbillets einzogen, und die 
Bank, die aufer Stand war, fie zu bezahb⸗ 
len , verlangte, daß bie Regierung fie mit 
Den nöthigen Summen unterfläge. P. Tube 
pendirte dur ein Staatöbecret die Baar⸗ 
zabtungen. Georg III. vergoß Thraͤnen, 
als er das Decret untergeihnen follte; P. 
saudhte ſelbſt bie Feber ein, ſteckte fie bem 
König zwiigen bie Singer und fagte: es 
mup fein. Die Maßregel wurbe von ber 
Dppeofition ein verfappter Banquerott ger 
nannt. Doch: war fie bie Frucht einer weis 
fen Berechiung, durch bie allein Englands 
Handel und Gewerbfieiß erhalten und bey 
Staat vom Uintergange gerettet wurbe. ns. 
terdefſen hatten die Gontinentalmädte Enge 
Sand im Stiche gelaffen, u. Preußen hatte ben 
Frieden von Bafel, Deftreich den von Sams 
po: Formio geſchloſen. Da bildete P. eine 
neue Eoalition swiihen Oeſtreich, bes Türkei 
und Rußland, Doc baste fie eben fo wenig 
Erfolg als bie frühere. Buonnparte trat 
auf und eröfinete bei Marengo jene lange 
Siegesbadn, welde in bem Gchlachtfeide 
Alles peteitelte, was 9. in bem Gabinet ge» 





‚Berdbruffe unterzeich 


winnen wollte; ber Friebe von Luneville 
wurde unterzeichnet. 
ſchaft Pauls I. und Buonaparte’s verfehte 


ber Politik 9.6 einen harten Stoß, doch ber 


freite ber baldige Tod des ruſſiſchen Kaiſers 
Gngland von vielen Beforgniffen. Bergebend 
blieben bie Unterhandlungen- mit Frankreich. 
1802 wurde Irland, dem bie Emancipation 
feiner Katholiken zugefldert worben war, 
mis Gngland verbunden. Diele Union ge 
hört zu den wichtigſten Maßregein 9.0, 
durch die er fih um fein Wateriand, nicht 


aber um Irland verdient gemadt hat. Der 


König — ſich, das Verſprechen, wel⸗ 
ches feine Miniſter wegen der Emancipation 
geleiſtet hatten, zu erfuͤllen. Da P. den 
Frieden zu Amiens mit Frankreich zu feinem 
ven ſab, erbat er fich 
feine Entlaſſung. Seine Gegner klagten ihn 
aun wegen feiner Berwaltung an, er ver⸗ 
theibigte ſich aber fo fiegreich, daß das Pars 
Iament mit großer Stimmenmehrheit einen 
Dank für feine Amtsführung beichloß. Die 
Bübung eines neuen Miniſteriums erfolgte 
unter feiner Mitwirkung. Da bie 
Minifer aber fi bald unabhängig von P. 


machen wollten, verfeinbete er fi mit ihnen. 


als 1804 ein neuer Krieg mit Frankreich 
unvermeidlich ſchien, trat ». wieder an bie 
Spige der Gtaatsverwaltung und war fos 
leich bemäßt, eine neue Werbinbung zwi⸗ 
hen Deſtreich und Rupland gegen Franks 
reich zu ſtiften; er ſah fi aber in feinen 
Plane getäufä, Im December 1805 fiel 
ee in eine gefaͤhrliche Krankheit und endigte 
ven 23. Januar 1806 fein Erben. Gr farb 
5 arm, daß das Parlament feine, 40,000 
Pfund Sterling betragenden Schulden bes 
jablen mußte. Bein Leichnam Io feine 
Aupeflätte in bee Weſtminſterabtei, wofelbſt 
das dankbare Vaterland ihm ein Denkmal 
Pr. u. Rau.) 


fette. ( 
- Pitt GGeegr.), 1) ſo v. w. Brunyinfas 


2) Infel aus dem Archipelagus St. Eru;, 
Nein, ſehr waldig, entbedt 1791; 3) kleine 


Sufelgruppe, zum. Bilbertsardipelagus ge 


doͤrig; alle In Auſtralien; 4) Brarfhaft 
nordamerilanifhen Gtante Korb: Garoline, 
am Zar; hat bedeutende Wälder, gegen 
12,000 Ew. Gauptorts Greenville, mit 
Handel und Schifffahrt. (Wr.) 
Pitt, ber große, — Diamant, 
fon zu den franzöffchen' Kronjumelen ges 
hoͤrigz war von Frankreich für 1,500,000- 
Thaler erkauft und hatte feinen Kamen 
son einem englifden Gouverneur in Wels 
Indien, Thomas Pitt, der ihn früher des 
ſaß; warb 1815-am 18. Inni von ben Preus 
den bei BellerAlliance im Wagen Napoleons 
efunben, von dem 15. Regiment, baß dies 
fen Wagen genommen hatte, dem König 
von Preußen geſchenkt und von biefem bem 
perußifchen Kronjamwelen einverieibt. Er ” 
za e 


Die innige Freunde 


neues. 
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502 Pius 
Bofetie, etw der Größe. eines 
— —— Y Ki 


Pitta (3001), nad Vieillot Gattung, 
genommen aus der Bingpögelgattung Flie⸗ 


genjäger, mit ben beiden Arten p. sex und fl 


p. oolma; vgl. Fliegenjaͤger. 


Pittah, in Indien jede -mit Mauern pech 


oder dei umgebene Stadt ober Vorſtadt. 

Pittälion (ge), Taͤfelchen, Blaͤttchen. 
Daher: Pittäcium (lat.), 1) Schreib 
täfelhen, Billets 2) Städ Leder, um Pfla⸗ 


d reihen; 8) Städchen Pers ' 
eiocnt, cn Mörinlaftien befefige, mit Ber- 


merlung der Gorte, bes Alters u. f. w. 
(vgl. Amphora); 4) ſpaͤter Ramensverzeich⸗ 
a der Soldaten. 

Ylttalos, geb. 649 v. Chr., aus Mis 
tylene auf Lesbos, berühmt ale Muſter der 
Maͤßigung, Uneigennuͤtzigkeit, Nachficht, Ges 
duld, Sanftmuth, Treue; töhtete den Tp⸗ 
rannen Melanchros, 612, befiegte 610, a 
die Athender wegen des Beſites einer Stadt 
in Streit gerathen waren, den Phrynon in 
einem Zweikampf durch Lift, ſchlug anch bie 
unter Antimenides und dem Dichter Alkaͤos 
Mit Gewalt in ihr Vaterland zurädkoms 
menden Fluͤchtlinge zuräd. Die ihm bafür 
von feinen Mitbürgern angetragene Obers 

ewalt (f. Alfymneten) veswaltete er 10 

ahre, von 589-579, legte fie dann felbft 
nieder und. lebte noch 10 Jahre als Private 
mann, Daß er nur die Hälfte ber ibm 
. gefchentten Ländereien annahm („die Hälfte 
% eſſer als bas Ganze⸗), daß ex feinem 
bitterſten Feinde, Alkaͤos, verzieh (,Ver⸗ 
zeihung iſt edler als Rache⸗), ſeine Regie⸗ 
zung und (in Verſen gegebene) Geſetze, daß 
ge die Geſchenke des Kroͤſos ausfchlug, ihm 
aber bie Unterjohung ber ioniſchen Inſeln 
wiberrieth, charakteriſiren den Weiten, wie 
er denn auch zu den 7 Weiſen Griechen 
lands gerechnet wird. Sein Spruch: Lerne 
bie kennen; in ber Zeit ik alles 
enthalten. = ($eh.) 

Pittane (a. Beogr.), fo v. w. Pitane. 

4 ttauer(3008.),fo v. w. Robrbommel, 

itte (Waarenl.), fo v. w. Pite. 

Ditten (Geogr.) Marktflecken im Vier⸗ 
"tgl unter dem Wienerwalde bes oͤſtreichiſchen 
Landes unter ber. Ens; Hat Eifens und 
Steinkohlenwerke, 400 Ew. Dabei das 
Selfenfhloß Pittenberg Pitten⸗ 
wrTrin, Marlıfleden in ber Grafſchaft Fife 

Schottland); hat Hafen, Handel mit Fi⸗ 
den und Steinkohlen, 1100 Ew. 
PPittrri (Ich. Marcus), ein trefflihen 
-  Kupferfiecher zu Venedig; lebte in der ers 
Rn Pal des ar — — 6 * 
eus (Myth.), von Pelop 
und — Koͤnig —— als 
weiſer Fuͤrſt verehrt, Vater der Anthra, 
m ee Aegeus ben Theſeus (f. d.) 


enengie. 
piret, Palaſt, f. unter Floren; 2). 


\ 
6 


Gute erh 
A 


Pituitaria fossa 


= ee x — u or di 
am , 

— — 
aͤnge der — für einen Strumpf bes 


wie | 
Pittigit (Minen), fo 0... Elm 
eher 


4 
Pittoni (Joh. Baptiſta), ein Benetias 
niſcher Maler, deſſen Semaͤlde nicht allein 
feiner Vaterſtadt, ſondern auch vorzüg⸗ 
lich in England geſucht wurden. Er Ichte 
in der erſten gpältte bes 18. Jahrh. 
Pittorzsk (v. ital), fo vd. w. Male 


Pittoſporum (p. Banks), Pflau 
gattung aus bes —28 Familie ri 
neen, zus 1. Ordn. der 5. Klaffe Hehörig. 
Arten: wenig ausgezeichnete, auf den kana⸗ 
riſchen Sufeln und in andern heißen Län 


Pitts AchipTt (Beogr), ſ. unter 
Cornwall 8). Pirttsborougd,.f. Cha 
tbam 8). Pittsburgh, Hauptflabt in 
ber Grafſchaft des nordamerifa, 
niſchen Staats Penſylvania, am Zuſam⸗ 
menflufſe des Alleghany und Monongaheta 
(wodurch der Ohio entſteht); IR regelmäs 
Sig und ſchoͤn gebaut, hat Strafen mit 
Trottoirs, Rathhaus, Markthaus, Befänge 
niß, Zeughaus, 8 Kirchen, Alebemie, Bi⸗ 
bliothek, Muſenm, große und viel Fabriken 
für Baumwollenwaaren, GSlas (jahrlich für 
400,000 Gpiben Abfag), Bleiweiß, Bier, 
Branntwein u. .f. w.; ferner hat P. eine 


Kanonengießerei, betraͤchtlichen Schiffiban, | 


ausgebreiteten Handel zu Wafler unb zu 
Lande niit Fleiſch, Obſt, Eiſen und gefer⸗ 
tigten Waaren, Mehl, Branntwein.n. ſ. w. 
gegen Holz, Pelz, Salz, Baumwolle, Bid, 
Sabafsblätter u. f. w. Ew. gegen 15,000, 
vorzüglich Briten, Selänber, Zeutfche. Ein 
Dieg.gelegenes Yort, Lafapette, wird nie 
alten. 9. wurbe 1753 
du Quesne von ben 


unter dem Namen 


a⸗ 


amt und 4000 dw. Pittfylpänia, 
Sraffhaft im nordamerslaniihen Staate 
Birginfa an Nord: Carolina, bewäflert vom 
Roanote, Dan u. a1 Fluͤſſen; bat guten 
Aderbobenz buingt Weizen, Maik, Huͤlſen⸗ 
frächte, Pfitſchen, Tabak; Hat „gegen 
24.000 Ew 


 Pital ta (Phyſtol.), Schleim [0 3 


Pituitäria fossa (Anat.), ſ. — 
v er 








Pituitaria glandula 


tee Sürbenfättel. P. gländula,.f. Ges 


P, membzäna nasi, 
—— — — Haut, ſ. unter Naſe 2) 
b) 2) co). . 


tuitös(Pituitösus, Meb.), ſchlei⸗ 
— an febris, f. Schleimfies 
ber. P. phthisis, f.u.Eungenfugt 1) b). 
Pitulani (a. Geogr.), Boll in ums 
brien, mit ber Stadt Pitulums theflte 
fich in 2 Stämme, Pifuertes und Mars 
gentini. Pitulum, 1) Stadt in Las 
tiums; 2) f. unter Pitulani. 
nah Homer Stadt in Klein; Mipfien, am 
Dropontis, in. der Nähe von Adraſtea, dfls 
li von Parion. Pithynda, betraͤchtliche 
Sitadt auf der Weſitkuͤſte Indiens, dieſſeits 
des Banges, Hauptſtadt des Meſoles; jegt 
Bagnagar. 
Pıta olümptes (Myth.), bee Fich⸗ 
tenbeuger s f. Sinis. 

Yıryoen?zfos (a. Geogr.), Kleine 
Käfte, 6 Meilen von der argolifhen Küfte, 
om füblihen Käftenfirih des ſaroniſchen 

- Meerbufens, zwiſchen Cpibdauros und Aegina 
(von biefem 17 Meilen), neben. Kekrypha⸗ 
lia; jett Angiftıi, We 

Yisprla f id (gr. , Med.), f. Kleiengrund. 

Pitprödia (p- R. Br.), Pflanzengats 
tung aus der natuͤrt. Familie ber Viticeen, 

zur 2, Dcbn, ber Didynamie des Linn. Sy⸗ 
— gehörig. Ginzige Act: p. salvifo- 
lin, in Neubollend Heimifd. - 

Hitys (Myth.), Bichte, eine NRymphe, 
von ie geliebt unb in eine Fichte vers 
» 


an 

Yityisfa-la. Geogr.), die fichtenreiche 
(Inſel oder Stadt), 1) Inſel im argolis 
ſchen Meerbuſen; 2) früherer Name ber 
Safe! Shios; 3) der Stadt Miletos; 4) 
bes Gtabt Lampſakos; 5) ber Infel Demos 
neſos; 6) der Stadt Dpius. Pityufä, 
bie beiden Inſeln Ebuſos und Ophiuſa. 

Pitpüſen (Pityüfifde Infeln, 
Geogr.), die Infelk Yolza, Formentera, 
Eipalmabor, Espuntal u. e. a.3 f. d. 
einen Artikel u. vgl. Mallorca. Pipina, 
— Bitzena. Pig Regina, Alpenſpitze im 
Geaubünbtenz hat 8710 Fuß. 

Piäü (ital, Muſik), fo v. w. mehr; 
wird zur naͤhern Bezeichnung gebraudt, wo 
das Seitmaß ober bie Stärke des Tones 
ab⸗ oder en fol; 3. B. P: alle- 
gro, gefchwinder, p. lento, langfamer, 
P- forte, flädder, p.piano,» ſchwaͤcher. 

Pium desid@rium (lat.), ſ. Desi- 

erium piam, 

Piüra (Geogr.), Stadt in ber Provinz 
Truxillo des fübameritanifhen Staats Pes 
tu; liegt au ber Gegura, unweit des Mee⸗ 
zes, Hat einigen Handel mit Bich unb Gas⸗ 
cariſle, 18,000 Em. 

Pius (lat.), 1) pflichtgemäß ſich betra⸗ 
gend gegen Alle, gegen bie man Pflichten 
bat, —* gegen Gott, Baterland, Eltern, 


Pityzla, B 


eins Neffen, deu Garbin 


Plus 883 





Gatten, Sinber, le 
Obrigkelten, Wohlchäter, Lehrer u, f. w. 
(vgl, Pietaͤt). 2) Ale Beiname führten 
biejen Ramen: a) Aeneas, dei Virgil, we⸗ 
gen Errettung feines Vaters Andifess b) 
D. 6. Metelus (f. d. 10); 0) der Kalfer 
Antoninus (f. d., zöm. Geſch. 1,. 4). 
Pins, männliger Name; mertwürbig 
find: A. Aus ber roͤm. Seſchichte? 
1) 9. der Fromme, fo v. w. Metellus 
10), 2) 9. Scipto, f.unt, Metellus 14). 
-Päpfle SS) P. L, ber Heilige, 
aus Aquileja, folgte 142 auf Hygin; ai 
dem Antämpfen gegen bie Kegereien bes 
Balentinus und 
kenswerthe Begebenheit unter feinem Pons 
tificat bekannt; ex farb im Geruch ber Hei⸗ 
ligtelt 157 (m. Anb. 147, 159, 152). 8 
fliehen mehrere, wabrſqcheinlich unächte Briefe 
‚von 9. L in Hakands Biblioth. Patr. I. 
beren Aechtheit Fontanini in feiner Gef. 
von Aquileja zu zeigen fucht. Anicet folgte 
iym. 4).9. II, vorher Aeneao Syl⸗ 
pius Piccolomini, f. Aenens4). Paul 
II. folgte ihm. 5) P. YII., vorber Ans 
tonio Todeschini, Neffe ded Bors, 
weehalb er auch den Namen Piccolomins 
annahm; ward am 22, Gept. 1503 nad 
‚Alesander VI. gewähltz ein tugendhafter, 
aber zu bejahrter, no obendrein krauker 
Mann Eonnte ex bei einer nur Swöchentlichen 
Regierung den von ihm gehegten Boffauns 
gen wenig entſprechen. P. fl. ben 18. Oct. 
: 1508, ohne die von ihm beabfitigte Räus 
mung Roms von ben Krangofen zu erleben. 
Julius II. folgte ihm. 6) P. IV., vorher 
Giovanni Angelo Medici od. Mes 
bidino, geb. zu Wailand 1499 ; erlangte 
unter Siemens VIL und Zulius IL. bedeus 
tende Kirchenämter u, 1559, nad Pauls IV. 
Tode, bie Ziara. Er begann feine Regies 
zung mit bem Proceß gegen bie Saraffa (ſ. 
db. 85—5) und ſchloß 1568 bas Concilium 
su Tribent (f. d.), welches er durch feinen 
al Karl Borromeo (If. 
d. 4), geleitet hatte, Für bie Berſchoͤnerun 
und Unterhaltung der Kirchen in Rom 
des Baticand verwendete P. rate Sums 
men; auch ſuchte ex, obwohl vergebens, 
eine Bereinigung der chriſtlichen Fuͤrſten 
zur Rettung des von den Tuͤrken hart bes 
drängten Malta zu Gtande zu bringen, 
weshalb ex den Orden bes heil, Lazarıs 
vdon Jeruſalem reflaurirte. 9. ſt. 1605. 
7)) P. V., vorher Michael Ghisleri, 
geb. 1804 zu Bosca bei Alesanbria von 
armen eltern, die ihn zu einem Handwerk 
beſtimmten; 15 Jahre alt trat ex in ben 
Dominicanerorben, wo er ſich balb durch 
ausgezeichnete Gelehrſamkeit und orthodore 
Froͤmmigkeit Anfehen und Würden erwarb. 
Unter Paul IV. warb er Bifhof von: Gus 
tet, 1557 Garbinal und —— 
bes gefammten Ghriſtenheit, 1660 Biſchof 


iſter, Anverwandte, 


arcion iſt keine bemer 


von 


> 


— — Ze 


ſprach 1570 den Baun 
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von Monberi und 1566 den 7. Ian. Yapfl 
nah 9. IV. Gifriger Keperverfoiger lieh 
er Yalcarius (f. d.) verbannen,, ded Bajus 
(fi d.) Lehrfäge verdammen, erflärte er die 
a be Giifabeth von England für unfär 
Dig Aber Kathollien gu v * 1569, 
er fe 
und drohte fo Kaiſer Maximilian II. 
mit Abfegung nn er Gunften der 
Droteftanten in Augsburg RG erklaͤren ober 
thuen in ben Grblanden Neligionsfreiheit 
gewähren würde; allein fein Eifer gegem bie 
Yrotsftanten in Frankreich, England unb 
Zeutfhland nuͤtte dieſen grade: fo wie 
feine —* hierarchiſchen Anfpräde 
gegen Maximilian II., Eliſabeth, und wie 
er ie bei der durch ihn bewirkten Erhebung 
Gosmo’s von Medieis zum Herzog von Flo⸗ 
renz an ben Zag legte, dem Anfeben des 
romiſchen Stuhls cher Ihabeten, als nästen. 
Der Bulle In coena Domini (f.d.) konnte 
er nicht allgemeine Anerkennung verichaffen. 
Bel dee Seeſchlacht von Lepanto trugen 
feine Galeeren wefentiih zum Siege mit 
beiz übrigens war er ſehr gerecht, ließ den 
Proceß gegen die Garaffas (f. d. 6) revi⸗ 
diren und hielt in Rom fireng auf Sitten⸗ 
reinheit; er fi. 1572, warb von Glemens X. 
felig und 1718 von Glemens XI. heilig ger 
foroden. Bregor XIII. folgte ihm. 8) 
9. VI., vorher Giovanni Angelo, 
aus dem gräfliden Haufe Brashi, geb. 
zu Gefena 1717, war fruͤh für den geifklis 
Gen Stand beflimmt; fchöne Geſtalt, zu 
nahfichtige Erziehung und übertriebenes 
Lob legten bei ihm den Grund zu jener Mis 
hung von Eitelkeit, Sigenfinn, Milde u. 
Ernſt, die er fpäter zeigte; 19 Jahre alt 
ward er Doctor ber Rechte, ging 1740 mit 
feınem Oheim Kari Bondi und dem Kar 
binatbifchof Ruffo (f. d.) nach Rom, wo er 
(don 1745 Xubitor der paͤpſtlichen Ranjlet, 
1753 Geheimſchreiber Benedictö XIV. ward, 
Unter GSlemens XIII., auf der Partei der 
Garbinäte Rezuonico unb Golonna, erhielt 
er 1766 bad Schatzmeiſteramt, vermochte 
aber den ganz zerrütteten Finanzen durch 


Betriebſamkeit u. Ordnungsliebe nicht aufs 


zubelfen, er fan? in dem Zutrauen deo Bols 
tes in ber langen Theurung u. ward daher 
von Glemens XIV. zur Abtei Rubiaco vers 
fest und Gardinal. Auf der Partei dee 


- Belanten (f.b.) wußte er bo alle Parteien 


zu täufchen unb erhielt nah Glemens IV. 
Tode 1775 die Klara. Dem tief gefuntes 
nen päfllichen Anfeben nach außen, den 


ger Berbaͤltniſſen im Kirhenflaate 


elbſt konnten feine ſchwankenden, unzeltis 
en, halben Maßregeln nicht abbelfen, und 
eine ganze Regierung charakteriſirt ein vers 
ehites Anftteben gegen bie Borberungen ber 

it, in dee er aud endlich ſchmählig uns 
terlag. Gr bob alle Privaten gehoͤrende 
Höle im Kirhenfiaate, die Anmwarıfhaft 
auf Pfrönden u. f. w. auf, begänfkigte aber 


Plus 


aus kirche baute er —— aber über: 


Aläffige und bie 
Gacriſtei, bereiherte das von feinem Bor⸗ 
Hänger angelegte Mufeum mit alten Sculp⸗ 
turen (f. unter Muſeum Pio-Clementi- 
num) und mwnterfätte Könflier, aber 
unverfennbar trugen alle bie Unterneh⸗ 
mungen den Gtempel ber Eitelkeit &ber- 
al trat das Gtreben durch mit feinem 
Namen zc. geſchmückte Monumente dieſen 
gu verewigen 8 Rob verderblicher 
war die 334 gung feiner Nepoten, wo: 
bet er fi offendare Ungerechtigkeiten und 
harte Bedrädungen bes Bolkee zu Schurben 
Tommen ließ. Mordverſuch gegen ihn 
1777 mwißlang, diente aber keineswegs bazu, 
ipn über feine alien Wafregein bie Augen 
zu Öffnen. — Durch Rarrlinniges Febalten 
an dem alten Anſehen des fl. Studis 
machte ex fich den européiſchen Färften 1ä- 
cherlich, dur heimliche Brgüafkigung, oͤf⸗ 
fentlihe Verfolgung der Jeſuiten aber ward 

er diefen verbdaͤchtig. Wider Neapel, bas 

1777 Yas Lehnsverhaͤltniß gegen willkuͤhrli⸗ 

de Gntfhäbigung loͤſte, die Reformen in 

Zoscana und Deftreih unter Teepolb TI. 

und Jeſeph II. (f. 5.) ſtraͤubte er ſich ver: 
geblih, To wie feine Heife nad Wien 1782 
obne ben beabſichtigten Erfolg: biieb. Dat 
Miflingen des Verſuchs der teutſchen Bis 
ſchoͤſe, fih von om unabhängiger zu mas 
den, fo wie die Reſtauration ber Jeſniten 
in Rußland, war weniger fein Werl, ale 
der Politik Baterns und Katbarina’s II. 
In den Strudel ber franzoͤſiſchen Mevolus 
tion bineingeriffen ſchloß ex 1796 ben Waf⸗ 
fenfiäftand zu Bologna, 1797 den Irieden 
zu Zolentine, ſah Rom 1798 in eine Bes 
publit verwandeln, warb ſelbſt ben 10. 
Jebr. deffeiben Jahrs allem Uedermuth u. 
Muthwillen der Golbaten prriögegeben, ge⸗ 
fangen weggeführt und farb den 14, Juli 
1798 in ber Girtadefle zu Balence, allges 
mein bebauert, da er ſich buch feine Zn 
genden, reſignirende Wärbe und fein Us 
gtüd Die Thom verlorue Achtung feiner 
Beltgensffen wieber gewonnen battle. 9) 
P. VIL, vorher GgegorBarnae 
base Sraf Shtaramooti, geb. 
su Gefena 17425 warb, 16 Jahre alt, 
Benebictiner, lehrte zu Parma Philoſo⸗ 
phie, in Rom Theologie, exhielt das Bis» 
tpum Xivolt und 1785 den Gardinalsbut 
und das Biethum Imola, wo feine Bes 
wanbdtdeit bei der franzöffhen Dcempation 
viel nägte; er warb Bürger des cisalpi⸗ 
nifgen Republik und dien den franzöf- 
fen Ideen felb in feinen Predigten — 


; Pius 


hafıigen, 





Mir, 1800 wars er zog den. 3. Jull im 
Rom ein unb mon am 22. Rov. 1801 
wieder feleriih Befig vom Kirchenſtaate, 
nahbem ev bereits im Juli ein Concorbat 
mit Frankreich abgeſchloſſen und im, Allge⸗ 
meinen durch kluge Nachgiebigkeit viel er⸗ 
rei hatte. In -demfelben Jahre befkä» 
gte ex bie Forthauer der Jeſulten in Rußs 
land, erlangte ihre Reſtauration in Sici⸗ 
Uen, bemühte aber vergeblich um ihre 
Rockkehhr nach als Wäter bed 
Blaudens, fo wie ihm auch die Wleder⸗ 
erſtellang des Makteferorbend nicht ges 
Welle Sparſamkeit, ernſtes Zurück 

fordern bee verſchleuderten Kirchengüter, 
SBejdrberumg bed Handels durch Aufbebung 
der Monopole und Hoͤlle, durch neue Nach⸗ 
Sehr ben Armen im Bolt gewährte 
eſchaͤſtigung Hezeichneten feine Regierung 
im SJunern, während Soncordate, wie das 
mit Srantreih, mit den italieniſchen unb 
Houriigen Republiken 


Gegen bie Wuͤnſche der Römer reifte ex im 
October 1804 zur Kalferlrönung nad Pas 
sie, wo er mehrere Demäthigungen erfuhr 
und in allen Erwartungen getaͤuſcht wurde; 
im April 1800, nachdem ſeine beharrlichen 
Seigerungen, den Kaiſer in Mailand zum 
König von Itallen zu kroͤnen, bie Span⸗ 
nung vermehrt Hatten, kehrte er nah Rom 
surüd. Nun folgte eine Kräntung nad 
ber andern, Durchmaͤrſche franzöfifher Trup⸗ 
pen, bie berung Neapels, di Reformen 
Joſephe bort, He Drohungen Rapolevns, reg⸗ 
ien feinen Widerſtand an; er verweigerte 
bie Anerkennung König Joſephs von Nea⸗ 
yel, Die Schließung ſeiner Häfen für die 

glaͤnder, und franzöflihde Truppen bes 
fetten 1908 im Februar Rom und entwaffs 
neten die paͤpſtlichen; vergebens brohte er 
Napoleon am 27, März mit bem Bann, 
Urbino, Ancona, Macerata und Camerino 
wurden trog feinen Proteſtationen dem Koͤ⸗ 
nigreich Italien einverleibt, und die zweite 
Drohung des Papftes mit bem Bann am 
8, Aprit 1809 beſchlermigte die gänzliche 
Aufpebung des Kirchenftantes. den 17. Mat 
1809; zwei Bannbufen erlich ber Papft 
am 10, u, IL Juni gegen ben Kaiſer ber 
Stangofen, in deren Folge ev am 6. Zul 
vom General Radel feft genommen und, 
als er die Verzichtleiſtung auf feine welt, 
Ude Herrſchaft beharrlich verweigerte, aus 
Rom, über Florenz, dem Mont Cenis, Gre⸗ 
noble, Balence u. Nizza nad Savona abge⸗ 
führt wugbe, Beharriich ſchlug er das Aner⸗ 
bieten von 2 Mill. Franken jährliche Ein⸗ 
Yanfte und einer fürfitihen Dofhaltung aus, 
wiberfente fi entſchloſſen allen Beſchluͤſſen 

Guyiepih, Worterbuch. Sechzehuter Bond. 


Dadurq gewann er Die Framo⸗ 
{m wvas von weſentlichem Ginflag auf feine 
ang im Gonclave gu Venedig ben 14, 


aat in feiner su 
feinen Ginfluß auf dherſtellte, ſchloß ein 
das Kirchenweſen bielee Länder ſicherten. mit 


‘alten Self 


. Diöß8 
Rapoleons in irchenſachen 


machte, nahm P. dieſe Gonceffionen yurd 
und ward härter gefangen gehalten 1814 
ben 24, Dial zog ee, nad Rapoleons 


tur . 
freigeloffen, von Engländern unb 8 


chern begleitet, in Rom din. Bon nun ah 
verfolgte er, geleitet von dem Mugen Cam 
mit Behiglei 
m 
—* en fehigefhlagenen Verſuchen * 
4 
Curie * — nach der andern 
wieder gewann. 1814, den 7. Auguſt, er 
folgte die MWieberherfkcllung der Sefulten z 
egen bie wiener Gongrefäcte 1815 prote⸗ 
Kiete er, in fo fern fie nit ben — 
ſt Ausdehnung wieder⸗ 
guͤnſtiges Concorbat 
ankreich 1817 ab und erhielt durch 
die Concorbate wit den teuffchen Deren 
Sen Einfluß auf bie teutſch⸗katholiſchen 
schenverbältniffe (ygl. Meffenderg). Seine 
Wiederherſtellung des Jeſuiten⸗ und ber ans 
dern Orben, bie Wiebereinführung ber Ins 
quiſition in Rom, Besfolgung ber Freiman⸗ 
ter, Bücherverbote und überhaupt der Styl 
feinee Bulen, Breven und Birtenbriefe 
charakterificen fein unausgefehtes Streben 
nach Hierarchie; dagegen ſuchte ee ernſtlich 
für Beredlung der Bitten bes Glerus zu 
wirken; er felbſt war fromm unb tugend⸗ 
haft, wohlthätig und in That und Geſin⸗ 
nung -befhriden, als Menſch, befonders In 
feinem ng 
würdig. Unter ihm ward Rom bie Freie 
ftätte wegen politifdder und religidſer Meile 
nungen RBerfolgter, fo wie deſonders bie 
meiken Glieder der geftärzten Familie des 
franzöfifgen Kaiſers, feines aͤrgſten Fein⸗ 
bes im Leben, Schu und Unterſtuͤhung bei 
ihm fanden. P. farb am 20 Auguft 1828. 
Leo XII. folgte ihm. 10) P. VIII. (eigents 
lich Franz Zavier, Braf von Gaftis 
Hone), geb. zu Siagolt in der Mark 
neona 1761; watb 1 Biſchof von 
Dontalte,’ von Napoleon .1808 nad ber 
Lombardei verbannt, kehrte 1815 zurüd, 


ward 1816 Biſchof von Cesma und Cardi⸗ 


nal, 1821 Großpoͤnitentiar und Biſchof von 
Frascati und am Bl. März 1829 Papſt. 
Als folcher firebte er, gleich Pius VII. m. 
Leo XII., ben Katholiciemus in feinem 
zu erhalten und geftattete keine 
Neuerungen. Mit dem Könige von Hol» 
land brachte er ein Soncorbat zu Stande 


und regulirte bie Angelegenheiten bez katho⸗ 
j B 6 dis. 


b 


im Gatwurf " 
bebannd 


luck, der Achtung aller Bellen . 
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ii und verfagte 
Schi, ernannten —* 
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Uchen Armenier, bie einen eigenen Patrd 
archen zu Rom erhielten. Er farb Ende 
Kovember 1850, Jb,u.Pr.) ' 
. Piü gosto (ital, Wufif), fo v. w. viels 
mehr, Sieber WB. Andante pi to- 
sto allegretro, langſam, lieber ein 
1) Yedhı 2) Zpeer 
x 4 4 | ® 
Yirericdürt (end Eharies Gilbert), 
eb, 1778 zw Ranıy, Gchaufpiels u. Opern⸗ 
ector je Paris, einer ber fruchtbarſten 
Schauſpiel⸗ und Dperntertbihter Frauk⸗ 
xeichs, als welder er vorzäglid viel für 


Sn 


das pariſer Theatre du Varistss und de % 


la poge St. Martin, beren gefeiertſter 
Dichter er, bis Seribe (ſ. d.) auftzet, war, 
‚ gearbeitet hat. Seine Osuvres dramati- 
ques, 15 Bde, Paris 1817, Haben wenig 
hern poetiihen Werth, aber viel theatra⸗ 
üſchen, durch effectoolle Handlung und Si⸗ 
tuationen, wie — Dialog nd ſceni⸗ 
ſchen Pomp an koͤnnte ihn baher ben 
—— Kotzebne nennen. Auch hat 
ehterer Bieles von Ihm für feine drama⸗ 
tiſchen Arbeiten benugt. (Sz.) 
Yiris, 1) (Briebrih Wilh.) und 
9 I P.), geb. zu Manheim 1786 und 
1788 , ein Betuofens u. Componiſten⸗Vruͤ⸗ 
derpaar, welches fchon im Jabr 1800 ganz 


Teutſchland duch feine Wiruofktät, erfleree M 


auf der Wioline,- ber Jüngere auf dem 
Clavier in Erſtaunen ſegte. Ihr Water, 
Organift zu Manheim, fing ſehr fräbzeitig 
an, fie in der Muſik, jedoch ganz ohne Zwang, 
u unterrichten und hafte die Freude, fie 
1796 in einem Concert hören laflen zu koͤn⸗ 
nen. Seitdem Haben fie Ach dur Helfen 
und eifriges Studium zu fehr bedeutenden 
Käünftiern gebildet. Der Aeltere Lebt jegt 
in Yarts der Jüngere in Prag. Ihre her⸗ 
ausgegedbenen Sompofltionen beſtehen ia 
lofägen für das Glavier und Violine, Kriord 
Quartetts u. l« w., auch bat der Aeltere 
die Dper: Biblana kuͤrzlich mit Beifall 
auf Die Bühne gebracht. " (Ge) 
Pix liquida (lat., Xedn.) ber Theer. 
Yirodöros, f. unter Euangelia. 
Yizärro (Franz), geb. um 1478 zu 
Truxilla, natürliber Sohn eines Gbels 
manns; mußte, völlig nernachiäffigt, ale 
Knabe bie Schweine püten, liet endlich, da⸗ 
von und wurde Goldat, biente in Ztalien, 
ſchiffte fi zu Sevilla ein, foht auf Cuba 
und Hispantola und unter Dieda, wo er 
ch durch Muth, Beharzlichteit und Unter 
uehmungsgeift auszeichnete. Seine Erobe⸗ 
rung Peru’s f. unter Peru (Geſch.), Bd. 
16, F 114, 118. Grauſamkeit und Hin⸗ 
terl 
eis, dab Unglaubliche vollenden. Nach 
Ein. ſtarb er auf dem Blutgeruͤſt, m. And, 
fiel er 1541 in einem Aufftanbe feiner Of⸗ 
ficiere nad) tapferer Gegenwehr nebſt fels 
nem Halbbruder Alcantara unb nod 
zwei vertrauten Breunden. (Md,) 


‘Gourant. 


halfen ihm, bei ber Schwäche des lau 


Plabennec 


(Nelgich.). 
Pıizzioäto (fal,, Mufl), eine beſon- 
dere Art bei Be geninfteumenten ja fpielen, 
o bie Saiten nicht mis bem en anges 
en, fonbern bie vorgeſchriebenen Töne, 
wie bet der Harfe, Buitorre u. ſ. w. mit 
bein Spigfinger ober Daumen angeſchlagen 
werben. Wal laroo. 
Pizzri d'Italia (ital., Waarenk.), 
feine Zwirnſpigen, welche aus Ober⸗Ita⸗ 
lien kommen. . 
Pizzighetne (Geoge.), Stadt unb 
eſtung in der Delegation Gremona bes 
lombarbifche ve iſchen Königreichs, am 
Ginfluß bes Serio In bie Abba; bat bie 
Borfabt Gera und 4800 Ew. Dis baftge 
Cittadelle wurbe don Philipp Maria Wis, 
conti, Herzog von Mailand, erbaut; bier 
ward Franz I., König von Branfreih, eine 
Beitlang gefangen gehalten; 1706 eroberten . 
P. bie Kaiſerlichen durch Sapitulation, 1738 
nahmen es bie Franzoſen und fardiaifchen 
Truppen ein, 1746 bie Franzoſen u, Spas 


enter: Auch in ben Kriegen 1796 u. 1799 


warb e6 von den Branzofen eingenommen. 
Yizze, Stadt in ber Provinz Galabrfa 


ulteriore I. (Königreich Neapel); hat fees 


Schloß, guten Fiſchfang im tyırbeaifben 
erre, 5000 Ew., welche fi auf Zubereis 
tung des Shpunfifches wohl verfichen, Harte 
Korallenfiſcherei treiben und mit dieſen 
Yrobucten handeln, Wurbe buch bad Erb. 
beben von 1788 fanft ganz zerſtoͤrt, fübet, 
weit ihre Einwohner ben hier gelandeten 
Joachim Murat ergriffen, ſeit 1815 dem 
Kamen ber allergetzeuelten Stabt und Has 
Adgobenfreipeit. Pizzobianco, f. wnter 
Monte Rofa. r.) 
Piziu teile (Moarenl.), eine Art 
Zraubenrofiuen, welche aus DOber- Italien 
kommen, länglid und bännhälfig find. 
Piatad (Piarkopet, Num). vu 
de Scheidemuͤnze, weiche 5 Kopeken — 16 
f. Currentgeld werth und in Silber #. Kups 
fer vorhanden iſt; die alten fupfernen wogen . 
gewöpniich 85 Loth und haben hoͤbern r) 
pfer: ald Nominalwerih daher man fie oft 
fäfferweife in den Kupferbütten des nörd⸗ 
lichen Teutſchlanbe findet, wo fie’ ringe» 
ſchmolzen werden. Pjataltinnik, zufs 
ſiſche Silbermänze von 15 Kopeken, von 12 
lötbigem Gilber, $ Loth fchwer, — ei ge 
ER“ 4 se. 


Pl. (Plur., lat.), Abkuͤrzung für Pius. 
valid. P. L., 2) Abkürzung für Pastor 
loei ; 2) Poeta laureatus; 3) Professor 
logioes. P.L.C,, Xbfürzung für Poesa, 
reatus Caosareus, 

Plaarer (hHäÄttenl.), in ben Eifen⸗ 
fhmelzgätten derjenige, welcher bie ganze 
Arbeit des Schmelzens leitet. 

Plaate (Seew.), fo v. mw. Platte 20). 

Plabennec (Geogr.), Marktfleden u. 


Placage'. i 
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mer der Futtermouer des Haumtwalles ans 
gerade und durch-die hineln fallenden Bom⸗ 
en zerfldst zu werben. Place d’ar- 
mes (Lärm ober Waffenpiak), 1) irgend 
ein geräumiger Ort, zur Berfammlung unb 
Aufſtellung der Soldaten ; häufig auch zur 
Beripeib'gung eingerichtet; baber: im de 
deckten Wege ber Roum vor dem ausfpries 
genden aub eingehenden Winkel, Iegterer 
mei mit nochmals ausgehenden Winkels 
bes Slacis verfchen und geräumiger ges 
macht. P. du momänt, ſ. Proviſori⸗ 
[de Feſtung 
‚in ber Provinz Guipuscoa ( Spanten); hat 
nantiſche Schule, Uhrmacherei, Gewehr 
und Kiingenfabrif; 1300, Ein. | 
Placenta (lat.), 1) überhaupt ein Ru 
den, 2) (Anat.), f. Muiterkuchen. 8) (bat. 
Romeac.), der Shell ber Frucht, an we 
Gem die Samen befeftige find, bald als 
freie Mittelfäute, bald durch Ginbiegung 
der Klappen, Berbidlung der Scheibewan⸗ 
be, ober durch die innere Fläche ber Frucht 
eibfk geblibets 4) fo v. w. Receptacu- 
um. 5) (Veiref.), verſteinerte Eecigel von 
plattgebrüdter, kuchenfoͤrmiger Geſtalt. (Su.) 
. „Placontätio (bot. Romentk.), bie 
2 an Meife, wie fi die Platenta ges 
alte, - 
Plactatia, 1) (a. Geogr.), galliice 
und roͤmiſche Stadt; jegt Piacenza (f. %.). 
2) (mn. Geogr.), Bat im Süden der Jaſel 
Rem Bomudiand (britiſches Mord Amerika), 
größte der Intel, mit den Borgebirgen Cape 
@t. Marry und Cape Houge, nimmt den 
Salmoneſluß auf, hat eine Infelgeuppes 
8) Stadt daran, nad St. Sohnes bie größte 
Stadt der Iufels hat katholiſchen Bifchof, 
Lieutenant Gouverneur , Fort (Frederik), 
guten Hafen, 5000 Gw, Wr. 
Ylaceatiner, f. unter Placet 8). 
Placentinifher Wein (MWeinh.), 
eine geringere Sorte italienifcher Wein von 
Diacenza, 
Placentinus (Jeh.), ſ. Grafoat. 
Placentius (Bean Bro), geb. zu St. 
Leon bei Lauͤttich, erſter Lehrer bes cdmis 
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Diacencia(Beogr.), Billaan der Devn 8 


Pacidas C 
rt ukr eröffnete 1166 
ec der er. zu Monte 


Dier und fi. 1548; ſchrieb Summa 
— JIustiniani ; Comm. nk 


‚de regulis juris; de varietate aotio- 
‚num, Lpon 1586, Mainz 1987, Kol. 


Plaoe du moment (fr.),. fe Pre 
diſoriſche Feſtungen. 
Placet (lat.), 1) .e8 gefällt, beliebt; 
2) e8 wird zugeflandenz; 8) Formel, wordt 
ebedem Bifhöfe bei Concilien ihre Zuſtim⸗ 
mung gu erkennen 3 daher ſcherzhaft 
Dlacentiner, fo v. w. Jaherrn. a. 
ottum, 3) (P.regium), laubesheres 
Ude oder au 2) päpftiiche oder biihäfl- 
che Zuſtimmun Pr, 
P-Laehe (fe), 2) ein flacher ebener 
Plays 2) grobes Tuch ober Beinwands 8) 
(Zagbw.), fo v. w. Jagdtuͤcher; baperı 
Plahenpartei, bas zur Aufbemahrunig 
und Aufkelung bee Sagdtächer angeellte 
Derfonal; beficht aus einem Gefdhirr. 
meifter und Plachenknechten⸗ 
Place (Mine), nah Diem bie 96 
ſchwefelten, ſchwer [chmelzbaren, nicht fluͤch⸗ 
tigen uheblen Metalle, vow meißt geauer 
Farbe N nit blättesigem Gefüge, abfärbend, 
meift derb erſcheinendz dazu die Euppen 
Wad: Pla) (fo vd. w. Braunfteinkies), Mi⸗ 
than Ploh (fo v. w. Molybbänlies) und 
eE⸗ la (fo Vv. w. ferglany)- FR 
Plach mal (Hüttenw.), 1) eine Mafle, 
welche aus Born und Bilder vermilcht iſt. 
2) Das —— Silber, welches bei 
bee trockenen Scheidung des Golbes vom 
Silber durch Schwefel gewonnen wirb. 
lacidia Galla, 1) Tochter Theo⸗ 
dofius d. Gr. und ber Gala, Saeſter be⸗ 
HOonorius und Arcadius; wurde bei der 
Groberung Roms von Alarich gefangen, 
vermählte ſich 414 mit deſſen Schwager. - 
Ataulf (f. d.), König der Botben, wurde 
nach deſſen Tode 415 vom König. Singerich 
fchimpfiih bebanbelt, nah beffen Tode 
Honorius nach Sonftantinonel zurädgefidt, 
heirathete 417 den Gonful und Patricier 
Gonftontius , von dem fie Mutter ber Ho⸗ 
norla (1. b.) und Balentiniaus III. wur⸗ 
be, während beffen Minderjaͤhrigkeit, 425— 
450, fie den Oecident regierte. P. ſt. zu 
om 450, wurde zu. Ravenna begraben Wı. 
daſelbſt ihr in einem Stuhle von Gypreſſen⸗ 
holz ſigender Körpes lange Seit aufbehals 
ten. Die orthodorxe Geiflichkeit preift the 
Lob fehr. 2) Des Kaiſers Balentinian III. 
und ber Cudoxia Tochter, mit dieſer und 
ihrer Schweſter Eudoxia von Genſerich nach 
Afrikg gefuͤhrt, aber nach deſſen Vermaͤh⸗ 
lung mit ihrer Schweſter nad Gonftantis 
nopel zurädgefchiet, wo fie fich mit dem 
Senator (nachberigen Kalfer) Dlybrius 
(fe 8.) 478 vermählte, .(Sch.) 
u es nn rs — 2) 9 
( a ter 24 o⸗ 
Bb62 Ppla⸗ 


Pladen, 1) be 


x — 


fact ı eines Det beib anwachfen und bie ſchlefe Mch⸗ 
fe a 5 1. Ba Stelle ans einer —8 — — 


‚tyelfen, an 8) (Holg6w.), eine BBoose bad Ausjpüßlen und Abcolen der Erde ges 


‚pt. , fie verkaufen, indert wird. _ . {Zy.) 
- Dlacieung der Gefhüne, ſ. Aufe Pläcomus (Bool.), nah Dim Gat⸗ 
Kelung ber Geſchuͤtze. tung aus bee Sippfchaft Gorgonien; bee 
'ıPläcitum loegitimmmißehtiw.), Stamm beſteht aus Holjfafern unb Yat 
f. Echteding. Rinde. Arten: Secehaulbe (p. eriooi- 
PYızcttus (Gertus), irrig Platoni: dos), p. eoralloides u. a, 
us, aus Pavia, Arzt, noch vor Gonflantin Placs (Groge.), fo v. w. Play 
(I — 37) In Afrika lebend; hat fein Anden Placüne (300) f. Sheibenmuſchel. 
ken durch einen, feinem Inhalt nah abfurr Placus (p. Lour.), Pfianzengattung 
-den, Tractat: de medicina ex animali- ‚aus ber natürl. Familie ber Iufammenges 
bus, echalten, den befonders E. Oppuria⸗ ſetzten, Drbn. Eupatorinen, zur-2. Oron. 
:wus, Nürnberg 1538, 4., auch mit Aumer⸗ ber Syngeneſie des Linn. Syſt. gehörig. 
tungen &. Dumelüberg, ebend. 1689, 4, Arten: p. Inovis, tomentosus, in Godins 
herausgab, der aber auch in mehrere größere dyina heimiſch⸗ 
Sammiungen von Schriften überging. (Pi) Piabasöfis (gr., Meb.), I) Eymph⸗ 
Plack⸗buckel (Perädenm), 1. untes geſchwulſt (1. d.)3 2) def. der Augentiber. 
lade. ; Plabling — fo v. w. Plattling. 
Placke, 1) fo d. w. Platte; 2) (Pe⸗ Piäa (ꝓ. Just), Pflahzengattung aus 
zödenm.), an einer Verüde bie glatten ber natärl Familie der Garmentaceen, jur 
Hinterhaare; embigen fi biefelben in Eos 8. Drbn. der 9. Klaſſe des Lian, Syſt. ges 
ten, fo heißen biefe Plackbucel, vers börig. Ginzige Artı p. temuifolia, in 
beebt aus dem Wranz. plaque m. boucle. Nord⸗Amerita heimiſch. | 
b Iglogen, beſonders Plänkerm, 1)(PLäufer, Kriegew.), 
fenchte Erbe derb fchlagen, wozu man ih f. Blaͤnkler und Blaͤnker; 2) (Borftw.), fo 
deu Plackſcheites bebient; es findet vors d. w. Durchforſtung. . 
‚süglih bei den Plackwerken (f. d.) ſtattz Piädrrsauge (Meb.), 1) Xugenlibers 
2) Jemandem viel unnöthige Beſchwerbe zanbentzündung mit Trieſen bei Auges; 
verurſachen: 8) (pladern, Militärw.), 2) befonders in Werbindung mit Augeniis 
einzelne umorbentliche- Schüffe thun; 4) berumfläipung. 
(Wolm.), Wolle zuerft auf groben Kräms Pläſcqh (Waarenl.), fo d. w. Lahn, 
peln, Piackſchrobeln, bearbeiten; 5) Piäswig (Geogr.), Dosf im Rreife 
anheften, befeftigen; 6) Fleden machen, Striegau bes preußiſchen Regierungsbezirks 
haben oder bekommen. (Feh) Breslau, mit einem Ihönen herrſchaftlͤchen 
Placker, 1) Derienige, welcher Audern Gchloffe, deflen Garten feltene fühliche, Ger 
viel Befchwerbe macht, oder ſelbſt viel Bes wächſe enthält und mit 400 Ew., wo am 
ſchwerde erträgt; 2) (Militaͤrw.), ein eine %. Zunius 1813 ber Waffenflilikand 
zeiner unordentliger Schuß (vgl. Piaders zwiſchen ben Franzoſen und ben vereinigten 
. fener); 8) — ‚cu fehlerhafter Preußen und Ruſſen geſchloſſen warde, ſ. 
‚Schwarzer Fleck in einer radirten Kupfer⸗ unter Ruſſiſch⸗teutſcher Befreiungskrieg. 
platte, welder dadurch entſtanden iſt, daß Plaͤth (Schiffb.), leichtes Floß, Kann 
dei zu dichter Schrafftrung das Scheide wenn Flußſchiffe von ber Werfte in den 
waſſer den Firniß ganz burchgeireflen bat. Fluß oder Kanal gelaffen werben und zu 
Yladex:feuer (Kriegsw.), 1) das Defürdten iſt, baß fie. zu fehr an das ent- 
in ein vegellofes Feuer ausartende Schie⸗ gegengeſetzte Ufer anflofen, daſelbſt hinge⸗ 
Sen der Infanterie; 2) fo v. w. Hedienfeuen legt wird. 
Placd⸗ſcheit, f.' unter Dladen 1). Platſcher (Bool.), fo d. w. Schlag⸗ 
P.⸗ſchrobel (Mollm.), f. ‚unter Pla⸗ taube. 
den A). P.foben (Deihb,),.fo v. wi. Plattchen, 1) überhaupt eine feine 
Deckraſen. Platte; 2) (Bauw.), fo v. w. Riemen, ſ. 
Plack-⸗werk (fr. placage,; Kriegsw,), unter Glie; 8) (Anat.), ſ. Blaͤttchen; 4) 
wird an Statt der ausgeſtochenen Raſen zur P. am Kindskopf, die vordere Fonta⸗ 
Belleibung ber Bruſtwehr u. der Erbwäle nelle, f. unter Bontanellen B.stolben 
angewendet, indem man gute, von Kies u. (Slaſer), ein Tieiner Löthfolben, 
Steinen gereinigte Thon⸗ ober Gartenerde Piätte (Schiffb.), fo v. w. Plette. 
A, anfeuchtet und, nad Ber, Plätten, I) (Drastz.), f. unt. Draht⸗ 
itniß ber Höhe, in 6 bit SO Fuß breiten plattmühles 2) Zufammenfegungen damit, 
Lagen an ben Böfchungen feft ſtampft, und ſ. Platten. Plätter, f. unter MDraßte 
dabei von 3 zu 3 Fuß friſche Queckenwur⸗ plattmühle. | 
sein oder andere ſchnell wachſende Graͤſer Piätt:bammer:(NRabler), ein Sam⸗ 
einlegt, welche in der feuchten Erbe fehe mer mit glatter Bahn, mit iveiche ee 
- " . 7 . » 
j ie v ’ P) .. Ä 














laulein 


Spigen der drelſchneldigen Radeln glatt ge’ 


Plättlein(Baum.),fop. mw. Plaͤttchen 2). 

fo v. w. Draht⸗ 
plättmähle. 

Yıay (Schifd.), fo dv. w. Plaͤth. 

Diäge (Zagbw.), bie beiden Vorder⸗ 
ſchiaͤgel einer wilden Sau, Pläpen, T- 
unter Play 8 

Yıdy» 
Koͤblfaß. 
.... Plägig (Forſtw.), von einem Bau, 

in weldem man nur einige Striche abholzt. 

Plafond.(fr., Bauk.), 2 bie Dede 

eines Zimmers ober Saales; 8) befonderd 
eine darch Gtuccaturarbeit ober Malerek 
verzierte Dediey daher 3) aud das an eis 
ner ſolchen befindlige Deckengemaͤlde. 

Plafond⸗malerei (Malerk.), f. Des. 
@enmaleret. . X 


Plaga (Meb.), 1) eine Geſchwulſt oder 
le, oder brauner Fleck, von einem 
©chlage, Stoß ober Balz 2) auch wohl 
eine Wunde (f. d 
Plaga calvi: 
@. Geogr.), Ort ober Gegend in Siellien, 
auf ber Straße von Agrigent nah Syra⸗ 
end, bei dem heutigen Gapo Guprano, 
well. von Bela. P. oymbaeo(P. he- 
te0o), Drt ober Gegend im Innern von 
Sicilien, etwas weftl. von dem heutigen 
Vlecken mb Fluſſe Ragufa.. P. meso- 
oramio, Drt oder Gegend zwiichen 

. ealvisa u.-P. eymbae, an bes Muͤn⸗ 
en eines yeht, Geitenfluffes bes —— 

eh, 


en. 

Plage (Worterkt.), 1) ein befchwerlis 
des, dauerndes Uebel; 2) bie Empfindung 
eines folchen; 3) ehemals an einigen Or⸗ 
ten bie Pelz 4) auch fonftiges allgemein 
verbreitetes Uebel, dann auch Santplas 

ez 5) auch ein: plagenbes Individuums 
dann auch Diesen r 

Plagse, I) ein Städ abgefhälter Ras 
fen, davon Plaggen hauen, ben Mafen 
abſchaͤlenz geſchleht in der Halbe x er u 
zeitung beüsSompofle, oder in 
wo es aber nad guten Forflorbnungen vers 
boten iſtz 2) (Deichw,), fo dv. w. Plackſo⸗ 
den; 8) ein Stüd Land, welches mit Gtas 
oder Heide bewachſen ift. 

Dlaggentorf (Lanbw.), f. m. Torf. 

lagsgras, fo v. w. Miebgras. 

Tagiänthus (p. Foret.), Pflanzens 
gattung aus der natürl. Familie der Mal⸗ 
vaceen, zur 7. Ordn. bee Monadelphie des 
Einn. Sp. gehörig. Einzige Artı p. di- 
varicatus, neuſeelaͤndiſcher Straud. 

Plagiärius (lat.), 1) Einer, deu bie 
Leute drädt, um das Ihrige bringt; 2) 
dee wiſſentlich einen freien. Menſchen als 


* 
« 


Sklaven Tauft oder verkauft, ober ſonſt 


freımbe Sklaven an fi zieht oder verkauft, 
einen fremden Sklaven verführt, feinem 


, Fabi lex). 


N (Aupferſchm.), fo v. wi I 


is (P. catvisiäna, . 


äfdern, Zus 


Plaiupalais 369 


Deren zu entlaufen, einen enflaufenen aufs 
mimmt, verfiedt u. f. w. Verſchteden bas 
Fur servi, daß dies 


"von i babucch, 


fes aus Gewinnſucht heſchieht, Menſchen⸗ | 


diebz das Verbrechen: Plegium, (vgl. 
3) Schriftſteler, deu qus 

emden Werken Gebanken, Werte un. f. w. 
entwendet, ats wären fie fein Gigenthum. 


Das Vergeben: Plagidt. Wok — 


ation. eh, 
Plagitulos (ge.), f. unter Tibia. 
Plagimyöna( 
lipallia. Plagiöstoma, ſ. 
nn und — Pe a 

ägium (Menfchenraud, Re . 
fo v. —— P. militäre, RR 
— Werbung zum Kriegedienſt; p. 
iterärium, ſo v. w. Plagitjat. 
Plagoſkop (v. gr., Phyſ.), 1) Babe. 
—* (f. d.); 2) beſonders wenn bieſe im 
nnern eines Gchäudes durch einen Zeiger 
an deu Dede die Richtung des Windes aus 


deutet. E a —— 
Plägulae (Ehir.), Schienen (f. b.). 
Plegüsia (3001.), nad) Eatreille Ga 
tung aus der Famille ber Spinnenkrebfes 
Me Schalte if faſt vieredig, die Stirn faſt 
fo breit als bie Schale, die Sticle ber 
weit auseinander ſtehenden Augen, fo wie 
die A Fuͤhler kurz; in indifhen Meeren. 
Arten: ſchuppige Krabbe (p. squa- 
mosa, cancer squamosus), auf ber 
Schale find fchuppfge, flache Srhöhungens 
Faxbe weißroth gefledts flache Krabbe 
(p. depressa, canoer deprestus), flach, 
mit 5 Zähnen an der Seite und 2 auf der 
Sitte; p. clavimanı u. a. (Wr) 
Plagwitz (Geogr.), Dorf im Krelfe 
"Söwenberg bed preuß. Regie 
Liegnitz, mit 708 Ew. und einem Schloſſe, 
das Seit 1826 zu einer Itren⸗ und Kran⸗ 
kenanſtalt eingerichtet if. : 
Ylade,fov. w.. 
Plaid (Rielbgek.), 
ben Bergſchotten 
einem einzigen © 


—— beſteht and 
de groben buntſtreiſigen 


es. 
Plaiblren (fe. PIaidoyor), vor 
Gericht muͤnbdlich verhandeln. 

Yıatbt (Geogr.), Dorf im Kreiſe Mayen 


Plache. | 
* Art Mantel bei 


ol,), f. unter nn | 


übegiets ° 


bes preuß. Regierungsberitks Kobleng, mit 


bem alten Schloffe Wernerſeck, einer 
‚vorzüglichen Papiermüple und 500 Ew. - 
Plasen, teutfher Dichter des 18. 
Jahrh. Berfaſſer eines epiſchen Gedichts: 
Abentäre, von Tandaryos und Wiorbibel, 
Handſchriftlich in ben Bibliotheken gu Rom 
(Vatikan) und Mänden. 
Yızindia (Waarenk.), eine Art Serge, 
welde in Schottland werfertigt wird. 
Plainfeld (Beogr.), fo v. w. Pleinfelb. 
Plain fastiäns (engl. Waarenlk. ⸗ ſ. 
unter Maucheſter. A : 
Plainpaldie (Geogr.), ſ. unt. Genf. 
Plain⸗ 


= 


⁊ 


nn 2 


30 Plalnting 


taintin v. w. —* lai⸗ 
ren 1) | u m antonsort Im Ben 


zirk Mirande des Departem. Gerd (Frank⸗ 
ig est am Abdour, hat 1800 Em. ; 
2) Marltfleden ‚im Bejkıt Gceaus, Des 
partement Beine (Frankreich); dat Schloß, 
ſchoͤnen Garten, 1200 Ew.s 5) fo v. w. 
Piacenza; 4) fo v. w. Piacentia. Pla⸗ 
jar, fo v. w. Pallluri 2). 

Yıakiz (a. Geogr.), pelatgifhe Golonie 
in Klein: Mofien, an ber Propontis, Öfll, 
von Syıltosı jegt Panermo, wach And. 
Rikor 


(Zagdw.), fo v. w Jagbtuͤcher. 
——8 ai (gr, Ant); f. unt. Eleu⸗ 
Plan, 1) ein ebener Plags 2) bie 


Oberfiähe der Erde; 8) ein zu einer ger 
wiffen Berrichtung beflimmter ober geebne⸗ 


ter Plogs A) fo v. w. Rampfplags 5) fo 9 Pp 


v. w. Grunbeif, ſ. Planzeichnenz 6) 
aler), fo v. w. Grund; 7) (Geometrie), 
ov. w. Flaͤchengehalt; 8) (Jagbw.), fo 
v. w. Brunftplag; 9) aud ber Play, wo 
ein Hirſch zur Brunftzelt das Loub u. Moos 
weggeſcharrt hats; 10) (Goldſchl.), eine Form 
von Pergament, in welder die Hautfor⸗ 
wen exfrifcht werben; man befireicht in die 
fer Abſicht beide Geiten bed P.s mit weis 
er Weine und legt bie Hautformen einige 
eit zwiſchen bie P.e; 11, bie vegelmäßige 
Anordnung ber Haupttheile irgend «ine 
Berket oder Unternehmens; 12) ein eins 
einer Gedanke, weicher außgeführt wers 
n fol. (Feh,) 
Ylan ber Wappen (her.), die Anorbs 
nung mehrerer einzelner Theile des Wappens 
u Ganzen. Es find mehrere Anorbanun, 
gen augetwanbt worden, welche aber nicht von 
füe mn And, 3. B. die chronologi⸗ 


* 


nach dem Erwerb der Länber, welde 

manchen Borzägen ben Rachtheil hat, 
Daß fie die Wappen zu ſehr zerſtuͤckelt; bie 
Kttelorbnung, wo bie Wilder von Ländern 
gleihes Rauges zufammen geftellt werden, 
bef ſehr vollen Bappen bie anſchaulichſten, 
wo bann bie voruehmften Länder and die 
vornehmſten Pläge belommen u. bie haupt⸗ 
Fachlich ften durch Mittelſchilde hervorgeho⸗ 
ben werden. Sind fremdartige Theile, 3. 
B. geiſtliche und weltliche, Amts⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtowappen, gu vereinigen, fo gehen bie 
geiſtlichen und Anitswappen billig voran, 
es fet denn, daß bas Amt geringer ift, als 
das Geſchlecht. Algemein bürfen die Wap⸗ 
pen einer Klaffe nicht von einander yes 
fen, oder mit den einer anberen Klaſſe 
Dermengt werden. Im Xeußern muß man 
auf bie GBeftalt ber einzureihenden Wappen, 
biider fehen u. danach die Form bes Schil⸗ 
bes und der Felder einrichten, dann Aber: 
haupt barf keine Figur webes verbedt noch 


3 


R Plaucus 
anders geßellt werben, ats ed bie Ratur 
oder das Herlommen erfordert. (Mesch.) 


Plan (Geogr.), 1) Marktflecken im 
Kreife Bubmwels (Böhmen); liegt an ber 
Moldau, bat 700 Ew.; 2) Herrſchatt fm 
Kreiſe Pilfen (Böhmen), 3) Hauptkadt 
derfelben mit Fabriken In Wald, WVolzeus 
gen, Zud, Alaun, Witriolz hat Bad und 
1700 Ew. Plana, Snfel um Gonlerno 
be Drihuela in der Provinz Valencia (Spas 
nien) gebörig, mit einer feit 1771 angelegs 
ten Solonie, losgekaufter Eklaven, bie ſich 
mit Espartoflechten beſchäftigen. Haupt⸗ 
ſtadt: Rueda Tabarca, mit 1500 € 


Planänthus (p. Bem.), als Pflanzen 
gattung nicht anerfannt, ſondern als Un 
terabtheilung von Eycopobium (f. db.) aufs 
geſtellt. 

Planäria (Zool.), 1) ſ. Schtiöwurm; 
laliusoulan, bei Goͤte fo v, 
w. Egelſchnecke. Gr 

Pianas (Weoge.), 9. unter Sabrera, 

Ylanäfla (a, Beoge.). 1) Welfeniufel, 
fübt. von Elba, reih an Pfauen, Brrvan 
nungeort des Aactppas jegt Piano'a. 2) 
(Plana insula), fo vd, w. a. 

— ——— (Geogr.), Dörf im Bes 
ziert Nivelles ber Prodinz Ed » Brabant 
(Niederlande); entiheidender Punkt in der 
Schlacht von Belle: Alliance, dei deſſen 
zen der König von Preußen eine eilerne 
Denkſaͤule zum Andenken biefer Schlaqcht hat 
errichten laffen. Ylakhes, Les, Dorf 
und Gantonsort an der Ducfle bes Xin, 
im Bezirk Pollgny, Departement Jura 
(Frankteich), Hat 2500 Ew. 

Planch®rreo (fe., Zen), 1) f. 
Blankſcheit; 2) f. unter Militaͤriſches Auf 


| Men, ? 
Piancenots (Beogr.), fo dv. w. Plans 
enofs. 

RA Plonctzuus, f. Yal 


— Plancina Mundtia, Nichte des 2. 
Muuotius Plancue (f. db. 2), Gemahlin des 
Sn. Pifo (f. b. 6), wurde, aus Eyrien 
nah Nom zurädgefehtt, der Vergiftung 
bes @ermanicus (f. d. 8) angeftagt, aber 
auf Ziberius Bitten losdefprohen. Nah 
Agrippfna’8 Tode wurde fie mehrerer Ber 
brechen wegen angeklagt, und ba fie Tide⸗ 
* nicht mehr ſchuͤſte, entleidte — ſich 


elbſt. 9 
Yläncias (Cu.), de sodaliciis (f. b.) 
angellagt, von Gicero in ber noch übrigen 
Rede vertheibigt.. 
 Ylanıconcäves Glas (Dpti), ſ. 
unt. Soncavgläfer. P.stonntTzes Glas, 
f. unter Sonvergläfer. 

Plancas, 1) En. Munatius 9, 
Sohn eines gew. 8. M: P. eines angeſehe⸗ 
nen Senatorẽe u. Freundes Giceso's, Er 


Plan de comparalison 


Eis. Praͤtor; wird von Gicero (B Wriele 
von diefem am ihn) mehrmals gelobt. 

€ Mun. P., beim Bruder, Gäfars Ans 
Binger, 42 uw. 86 Gonful. Bother zus 
rg ung eines Auftubrs nad Gallien ges 
ſchickt erfubr er Caͤſare Ermorbung, ergriff 
Antonius Partel, floh nad deſſen Fall 
warb von Detavianus begnadigt und 23 
KTenlſor. 8) A. Dun 9 Durſa, 
deſſen Bruder, Gicero’s Feind, Giodius 
Freund, hetzte nach deſſen Ermordung das 
VBoik zur Raäche auf, welches auch wirklich 
Elobius Leichnam in bie Caria trug, bier 


2) 


Planeten 21 
net, f. Planeten; 2) (Krchenw.), ſ. Casula. 
landtaͤ (Mpih.), ſ. Kyanifihe Felſen. 
Planetäriſch, überhaupt auf Plange 
ten fi beziehend. P.es Leben, f. unter 
Leben. P.eLemperaminte (Phyfiol.), 
f. unten Temperamente. 
Planerärium (lat., Aftson.), mecha⸗ 
niſche Vorkehrung, nach bes bie Planeten ih⸗ 
zer verhältnißmäßigen Entfernung von ber 
Sonne, aub ihrer Größe nah u. f. w. 
bargeftelt werben. Es bleibt immer eine 
ſehr unvollkommene Berfinnlihung ber Pla⸗ 
neten in Ihrem Bezug zur Gonne und un⸗ 


verbrannte und fo das Gebäude in Aſche tet ſich 


legte. Später deshalb von Cicers ange⸗ 


Uagt mußte er ind GEIL geben, bis ihn nach 


6 Jahren, 47, Gäfes zuruͤcktrief. (Sck.) 
Plan de oomparaisdn (fran, 
Kriegtew.), f. unter Defilement, | 
Plan bu Bourg (Geogr.), Tafel am 
Ausfluß der Rhone Ins Mittelmeer, gebil⸗ 
der non der großen und ber alten Rhone 
und dem Meeres; iſt Theil von Camargue. 
Plane, 1) ein grobes Tud, bef. von 
Leinwand, weldes zum Schutz gegen Re 
en und Sonnenſchein über etwas ausger 
annt werd, 3. B. bie MRagenplane, 
baber ein Planwagen, welder fo eins 
eridtet iſt. daB quer über bemfelben Reife 
befeſtiget und über diefe eine Y. gefpannt 
wırden fann. 2) (Weiße), ein leinenes 
Tab, auf welchem die Kelle nach bem Wal⸗ 
Era anfgehäuft werben, bamit fie etwas 
In @£ 9 kommen. 8) (Wacqhsbleiche), 
ein Icihtes, vierediged @ ches 
mit leinenen Tuͤchern bebeckt iſt und auf 
welchem das gebänberte Wachs zum B 
Gen ausgebreitet wird. 4) (Hüttenw.) ,- 
unter Waſchwerk. 5) (Tuchm.), die Arbeit 
beim Prefien, wo bie beim erſten Preſſen 
gebliebenen Falten in das Innere gelegt u. 
— werden. 6) (Goldſchi.), ſo v. w. 
lan 10). Fch, 
Ylame (Beoge,), kleiver Nebenfluß bey 
ves 5 entfleht im Kreiſe Belzig bes preuß. 
egierungsbezirks Potsdam u. fließt, nad 
em Laufe von 8 Meilen, unweit Brans 
denbarg in die Havel. 
' Yıanseifen (Zechnol.), fo v. wm, Brus 


R 

— —— fo v. *— 
“ ® en .) ‘ 

SA 


— ag n —* ae 
antra (p. Gmel), zengattung 
aus der natärh, Familie ber Amentaceen, 
jur Polygamie, Mondcie bes Linn. Syſt. 
gehörig. Arten: nerbamertlanifhe, anſeren 
Ulmen äbneinde Bäume. | 

Ylantzfia (a. Geogr.), Infel des mit⸗ 
tellänbifen Meers bei Diantum (f. d. 1), 
im Bufen von Illici; jept Ifola plane. 

Planöta (lat.), 1) (Aftron.), ein Pla⸗ 


Saturn bezei 


He, weldet _ 


alle 


Planeten(Planetze), 1) (Aſtron.), war⸗ 
den ſchon in aͤlteſter Zeit alle Himmelskoͤrper 
benannt, die in ihrer ſcheinbaren Bewegung 
em Himmel ihren Stand gegen bie 'Kirs 
Rerne periodifh und ſehr merklich verän« 
dern, Jedoch die Grenzen ber ats Shlerkreis 
f. d.) bezeichneten Gternbilder nit übers 
chreiten. Da dieſe Beſtimmung au auf 
Sonne und Monk Anwendung findet, ex« 
hielten auch beide einen Play unter den P. 
Ste und die mis den mythologiſchen Nas 
men: Mercurlus, Venus, Mars, Jupiter, 
qhneten Gterne bildeten im 
Alterthume die Siebenzahl bes P 
dem limfiurg des als das Ptolomäifche bes 
zeichneten aſtronomiſchen Syſtems, ad bem 
alle Y., nebft dem ganzen Firſternenhim⸗ 
mel fi um bie Erde beivegen, und nach⸗ 
dem das Gopernicanifche Syſtem (f. b.), aus 
Gründen, die keinem Zweifel Raum laſſen, 
allgemeine Anerkennung erhielt, mußte auch 
diefe Anſicht von ben P. aufgegeben wer⸗ 


lei- ben, Nach diefem Syſtem befindet fi alle 
Mitte 


die Sonne als Sentrallörper in ber 
ber ganzen Planetenreihe, um wer 
Ge alle P. in nur wenig, obgleih mehr 
oder weniger, von ber SKreisform abwei⸗ 
enden Sllipfen (f. d.) fi bewegen, unb 
bildet dadurch, fo wie durch ihr ſelbſtſtaͤn⸗ 
biges Leuchten, inbem fie den fämmtlichen, 
an ſich dunkeln P. Licht ſpendet, fo daß 
dieſe nur vermoͤge des reflectirten Sonnen⸗ 
lichts, zwar mit verſchiedenen Lichindaucen, 
aber bo nicht mit fo funkelndem Lichte, wie 
bie Firfkerne, Leuchten, endlich auch burd ihre 
P. — genommen um etwa 788 
mal an Bolumen übertreffenbe Groͤße, einen . 
Gegenfag mit den P. (ſ. Sonne); bie Erde” 
dagegen ift in bie Planetenreipe feibft eins 
gerapt und wird zuglei vom Monde al 
rabanten umkreiſt, ben fie one auf 
ihree Bahn um bie Sonne mit ih nimmt, 
u. ber alſo, ba er nur mittelbar bie Sonne . 
um Sentrattörper hat, auch ans ber Reihe 


' dee P. tritt. Bon ben übrigen und wirds 


lien 9. bewegen fih gwei: Mercurius 
uud Venus, innerhalb ber Erbbahn um die 
Sonne, Gie entfernen ſich daher nie Aber 
einen gewifien Srad am fcheinbaren * 

melde 


Mit 


melögewälbe von der Sonne, worauf fie zu 
berfeiben wieder — und find nus 
einige Belt nad Untergang ober vor Auf⸗ 

ber Sonne, als Abend» oder More 
genferne (und zwar, mit guten Bernröhren 
beobachtet, in Dihßens bald, meift nur in 
ſichelſoͤrmiger Form, auf ber dee Sonne zu⸗ 
gewendeten Seite beleuchtet) fichtbar, wos 
— die aͤbrigen, in Bezug auf ime.(un » 


tere P.) als obere P. unterfhiedenen, 
Dart, Jupiter u. Saturn, über bas ganze 


Dimmelsgewösdbe ihren Fortgang nehmen 
unb, eben fo wohl, wie e und Mont, 
in Oſten auf⸗ und in Weften untergehen, 
babet in fpäteren Zeit, als die Sonne. — 
em Zeichen des Thierkreiſes, wo fie fr 

beobadhtet wurden, wileber zuruͤckge⸗ 
langen, fo jedoh, baf dies bei Mars in 
weit kaͤrzerer Beit, als bei Jupiter und bei 
biefem wieber in weit kuͤrzerer, als bei Gas 


‘ turn ber Fall if, woraus man erkennt, daß 


[4 


Br ſaͤmmtlich fih in weiteren Bahnen, als 


der Erde (bie fcheinbare Sonnenbahn 
qm. Himmel), uub zwar. Supiter in noch 
weiterer, ald Mars, Saturn aber In bes 
weiteſten Bahn fich betvegen, Wegen ber 
eiguen Bewegung ber Erde um bie Gonne 
demmt es nun periodifh vor, daß bie 9, 
in ihrer früher beobachteten Fortbewegung 
in den Beiden bes Thierkreiſes von Weſten 
nach Dften, welcher zu Folge fie alfo von 


"einem Tage zum anbern etwas-fpäter aufs 


vnd untergeben,' nachlaſſen, endlich au 
eine tar Die ander — hen 
nun aber einige Belt lang in ae 


a ſcheinen (ruͤckl aͤu IH werden), 
Gang zurädlommen (rechtlaͤufig wer 
ben). Berner find fie in biefer ihrer Bewe⸗ 
gung se enfo wie bie unteren 9.) von Zeit 


In ibreno Strahlen verborgen, alſo mit ber 


| gedt, und untergeht, wenn biefe aufgeht, 


ann natürlich nur bei ben oberen P. vor⸗ 


- hung des Winkels der Bahn ber einzelnen P. 


von ber Erbbapn folgt. Die Planetenbahn 
burchfchmeidet alfo bie Erbbahn (Ekliptik, ſ. 
d.) in 2 entgegengefegten Punkten, bie mon 
(eben fo wis im deu. Bewegung dee Mondes 


Mlaneten 


um bie Erbe) als aufſteigenden wub nicbers 
fleigenden Knoten bezeichnet (vgl. Knoten 
11)5 fie gaben alfo einen wechfeinden, nörbe 
lien ober füdlichen Abftand von der Erde, 
nördliche oder fühliche Breite (f. Breite, 
aſtromiſche), bie eben fo, "wie ihr Ab 
vom erſten Punkte des Widders im Ahlers 
kreit, ihre Länge (f. Länge, aſtronomiſche), nach 
Braden, Minuten u. Stunden au der Him⸗ 
melstugel beſtimmt wird. Kerner haben 
fe, da fe in un um — — 
ewegen, ihren weiteſten u. ⸗ 
ſtand von Sonne —X u. Peri⸗ 
elium, f. unter Aphelium) in entgegenges 
esten Punkten ihrer Bahn, eben fo einem 
eitpuntt, wo’ fie der Erde am naͤchſten, 
einen anderen, wo fie ihr am feruften find. 
Auf die Sonne bezogen aber bewegen fie 
ih nit nur mit ber Erbe in überein 
mmenber Bauptrigtung, ſondern aud 
mit einer, in bem Berpältniß ihrer Gate 
fernung unb ihrer in ziemlich gleihem Ber⸗ 
hältniß veränderten Bichtigkeit (f. d.) abe 
nehmenben — ſo daß die Pe⸗ 
riode, innerhalb welcher ſie ihren Umlauf 
machen (das Planetenjahr, f, auch 
ahr 6), nicht allein wegen bes im Ver⸗ 
haͤltniß bes mittleren Abſtandes jebes P. 


daß die Entfernung, von der Mercuriuss 
bahn an, wenn auch nicht fcharf, geomes 
teifh, und zwar um das Doppelte des vo⸗ 
rigen Betrages zunimm. Endlich kom 
aud allen P. eine Bewegung um ihre eigne 
Are von Welten nah Dften zu. — 
neueſter Zeit iſt aber die Kenntniß ber P, 
durch zwei Entbeduugen weſentlich bereis 
chert worden, naͤmlich durch die Entdeckung 
eines "äußerten 9. in der Manetenreihe, 
bes Uranus, u, dann durch allmählige Aufs 
findbung von 4 gang Pleinen 9., als Veka 
Juno, Ceres, Pallas bezeichnet, die unter er 
wieder in einer Art von Zuſammenhang 
Kran, inbem jeder für ft), aber den andern 
‚nahe und zum Theil mit ihren Bahnen ſich 
f&neidend, die Sonne in dem Abſtande ums 
kreiſen, bex früher ſchon, ba hier in der Pros 
grefſion der Planetenabänbe von der Sonne 
aus eine Lüde exihien, bie Vermuthung 
für fich hatte, daß einem Zwiſchenplaneten 
feine Stelle hier angewiefen fei (dgl. Aſte⸗ 
soliden). Außerdem wurde auch bie neuere 
Planetenkunde durch bie Auffindung eigner 
Trabanten (f. d.) der 8 aͤußerſten P., in 
eben ber Art, wie bie Erde an dem Monde 
einen befigt, bereichert. Rach dem kein 
. an 
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in 


7 Planeten — 


Me der Aſtronomie gasfollen alfe. 


die immtlichen: P. (11 ander Zahl) in 8 
verfhiedene Gruppen: a) heliſche 9. 
die verhältnipmäßig 4 kleinern Weltkoͤrper, 


bie in der Auteinanderfolge:, Mercurins, 


Venus, Erbe (mit ihrem Mond)-u, Mars, 
fh in bem relativ beſchraͤnkten Gebiet des 
Sonnenſyſtems, bis zu befien Grenzen das 
Boblafaltiht (ſ. d.) reiht, in immer an 
Größe zunehmenden Bahnen um He Sonne 
bewegen, und bie, ba die Erde den Haupt» 
koͤrper bilbet, auch ald tellurifhe P. 
bezeichnet werben können, Als gemeinidafts 
lide Charaktere kommen ihnen zu;- ungleich 
größere Didstigleit, als die Sonne; 
etwa 24 Erdenſtunden betragende Dauer 
ihrer Bewegung um ihre Are; eine Neis 
gung "ihrer Drehungsare zu ihrer Bahn 
von medr gold 20°; eine ziemlid gebirgige 


Oberflaͤche; eine Atmoſphaͤre, die der deu 


Erde entfprihtz vorzüglich eine. Sefchwins 
digkeit der — ihrer Bohn die 


planetarifcher Ratue (Mittelplaneten) 
in dem — — des Sonnenſyſtems. 
Sie ſcheinen Ueberreſte eines auseinander 
etriebenen größeren P. zu fein. : Ihre 
rendrehung iſt noch auf Feine entſcheidende 
Art beob 
allen zwifchen 18274, uw. etwas über 1682 
ge, find alfo gerade um ein Mondens 
jeher (J. unter Jahr 2) b) unterſchieden. 
©) Urani ſche (fonnenfernfte) P.: Jupi⸗ 
ter, Saturnus, Uranus, Sie flellen fi 
durch folgende Uebereinſtimmungen ald eine 
eigne Gruppe von 9. bar: weit .erbeblis 
here Groͤße dem Volumen nad, fo daß da» 
egen die von ihnen eingeſchlaſſenen 9. in 
iefee Hinficht faſt gar nit in Betradt 
Sommen, inbem der aͤußerſte, Uranus, bie 
Erbe (die von den kleinerd P. felbft ber 
ig if) über 80 Mat, Saturn (ohne 
Ring) er 903 Mal, Zupiter aber 
wenfgftens 1448 Wal barin übertriffts 
eine mindere Dichtigtelt als die Sonne; 
eine eigne Beſchaffenbeit ber Atmoſphaͤre, 


bildet, bie den Körperkin horizontalen 
Streifen umgeben; ein Broße Schnelligs 
teit ihrer Umwälzung um ihre Aren, fo, 
daß Die Periode einer jeben, ungeachtet bee 
So bebeutenden Größe ber P., doch nur 
. etwa, oder wohl nit einmal, halb fo lang 
iR, als die dee Erde; eine Verzögerung 
der forträßenden Bewegung, woburd die 
Seſchwindigkeiten der Arendrehung und der 
Borteädung einander ziemlich gleih kom⸗ 
men; eine beträcttihe Abplattung nad) 
ben Polen; eine Begleitung von mehrern 
Zrabanten (des Zupliers von 4, des Gas 
turns von 7, ded Uranus wenigſtens von 
6 Zrabanten) 3 eine nur geringe Abwei— 


Indem Diele nicht —— Sec Zonen 


60 griech, Namen der 
af überlegen iſt. b) Die 4 Aſteroiden mit 


tet; ihre Umlaufszeiten aber 


— an, 


WManeten 33 


Ebene det Sonnendquators (zwiſchen 5°. 


57° 28" u. 6° 449 5.4), : Ueber jeden eins. 
zelnen P. ſ. die eignen Artikel. Bgl, aud 


Sonne und Sonnenſyſtem, Welt u. Wett⸗ 
‚körper, Gravitation u. verwandte Artikel, 


2) (Ant), die Alten Pannten, wie erwähnt, 
als PD, Mercurius, Benus, Diard, Zupiter, 
Saturn, wozu fie aa Sonne und Mond 
sechneten, Die Kenntniß derfelben erhiel- 
ten bie. Griechen von ben Chaldäern und 
Aegyptiern. Diefe erhoben bie P. zu Gotke 

heiten bes erfien Ranges, und zwar Dien» 
bes_(f. d), Rempha (Rompha, Phaͤnon, 
Saturn), Pizeus (Pidfoeis, Phaeton, Zus 


eine piter), GErtoſt (Moloch, Poroeis, Mass), 


Pre (Helios, Sol, Sonne), Surat (Phos⸗ 
phoros, Leto, Venus, Latona), Piermes, 
( Stilbon, Hermes, Mercurius), Piloh (es 
Iene, Jo, Luna, Mond). Jeber biefer P. 
war bei den Aegyptiern Regent eines der 
7. Wochentage; daher benannten bie Rd⸗ 
mer ihre Wochentage nad ihnen. Die 
. find alle von Zeuen, 
Licht, Stanz hergenommen. Mehrere die P. 
betreffenden Myıhen’hat Hyginos (Astron. 
II, 42) berichtet. Ucher den ürfprung ber jetzt 
u. [hen im Altertum gebräuchlichen Planes 
tenzeihen meint Saumaife, fie feien Schrifte 
süge aus den Anfangsbuchftaben ihrer Nas 
mens nad Scaliger fallt B (Saturn)- eine 
Dippe vor, 2, (Supiter) Blig ober ein Z 
(Zeus), ( Mars) Lanze P° Schild, O 
(Sol) Sonnenſcheibe, C (Lina) zunehmen⸗ 
den Mond, 2 (Benns) Spiegel ber Bits 
tin, 9 (Mercur) Heroldsſtab. Diele P., 
befonderd Sonne und Mond, wurden Don 
ben Chalbäern als bie wirkende Urfache bei 
allen irdiſchen Begebenheiten angefehen, u. 
mit ihnen vereinigten fich bann bie Eine 
fü ber Zeichen bes Thierkreifes. Bei 
er Geburt des Menſchen Fam es befonders 
auf 4 Zeihen ans auf bad, das im Augen⸗ 
blick der Geburt aufging, bas, bad gerade 
in der Mitte des Himmels fland, das eben 
rg Aare und das untericdifche, d. h. 
das entgegengefeßten, Meridian untes 
der Erbe culminicende. Dann. beobachtete 
man auch bie Zeichen, die vor jebem biefeg 
Dauptzeichen unmittelbar vorhergingen und 
ihm folgten, u. ſomit hatten alle 12, Einfluß 
auf Gluͤck und Ungläd, Gutes und Boͤſes, 
Echen und Zob des Neugebosnen. Auch 
einen Geſchlechtsgegenſatz unter ben Beichen 
egten fie feſt, indem fie biefelben vom Wibs 
ee aus abwechſelnd ala männlidy u. weib⸗ 
lich fi dadten u. dieſem gemäß ihren Ein⸗ 
fluß beflimmten, Jedem Zeigen war ein 
Obergott. zugeorbnet, jebed wieder in 8 
Decane getheilt, denen eben fo viele Ges 
nien zugegeden waren, während noch niede⸗ 
rigere Intelligenzen den kleinern Unterabtheis 
Inngen vorflanden. Sm Bodiacus bewe 
ten fih nun ale Herrſcher die 7 P. und 


Gung des Richtungen bee Bahnen von deu ‚bie dornehmſten unter ihnen Gonne un 


⸗ 


— 0 


Mond. 


— 


“ 


u braR., 2 


—X Planetendahn 
Bond. Sie hatten ibre Häufer Im Thler⸗ 
kreiſe, Goune und Mond auf dem Schei⸗ 


tel des großen Himmelsberges, jene in bes 
Feuerqlut bes Löwen, biefer im Krebfe, 


dem Thiere bes ae und der Feuchte, 
Mercur, der nächte bei ber Sonne, In den 
Swillingen und ber Zungfrau, Venus im 
Etier und in der Wage, Mars im Bid 
der und Skorpion, Jupiter in den Fiſchen 
und im Schützen, Saturn zu unterft im 
Warermann und im Gteindod. Werner 


wurben die P. aud unter bie 86 Dekane 1 


veribeilt, fo daß Mars mit dem 1. Dekon 
des Widders anfing, worauf O, 9, 3, 
C, db. 2% folgten u. dann die Keihe wie 
der mir Mass begann, bie der ganze Thier⸗ 
Preis volenbet war, Jeder Planet hatte 
in feinem Dekane eben die Kraft, wie in 
feinem Daufe; diefe wurde aber am boͤch⸗ 
ſten, wenn er feine Graltation (Erdoͤhung) 
erreichte, nämlih C) Im 19° V, C im 8° 
y, % im 15m, 2 tm 37° x, Jim 
28° 2, 2, {m 15° m, B im 20° u 4 
P. wurden ben 4 Weltgegenben zugegeben : 
dem ®., B dem D., de 
dem &. Den ganzen Drient beherrſchte 
bie Sonne, and ihr war zunähf Iupiter 
verbunden, den Welten der Mond und mit 
ihm Venus. Go wie die Beiden, theilten 
ſich auch die P. in güte und böfe, Sonne 
und Mond waren Regenten bes Lebens; 
jene gab Einpfipdung, dieſer Wachſthum. 
Jupiter und Venus waren gut durch ihre 
Beebindung mit Sonne u, Mond, Gaturn 
u. Wars böfe, weit fie ih zu beiden nur 
wenig binnelgen, Mercure, nach Berchaffens 
ei ‚der Afpeeten, bald gut bald boͤſe. Auch 
ee Geldlchtöunterthiedb wurde bei ben 
Gternen beachtet: Mond und Venus was 
zen weiblih, Sonne, Gaturn, Mars männs 
U, Wercur beides. Dee Tag vermaͤnn⸗ 
Ude die P, durch Wärme und Kraft, Die 
Nacht verweibiiht fie durch Feuhtigfeit u 
Kude; aud nähern fie dem männlichen 
Charakter, wenn fie vor ber Sonne im D. 
hergeben, und bem weiblihen, wenn fie ihr 
weht folgen. Allex Erzeugungen Water 
iſt der Himmel und bie Mutter iſt in ben 
Glementen. Diefe Elemente wurben: unter 
die 12 Zeichen vertheilt, fo daß dem Li 
wen, als Beiden / Gommerfolfiitiums, 
welches er 2500 v Chr. 
der Jungfrau die Erbe, ber Wage bie Euft, 


dem Storpion das Waffer u. fo fort herum 


entſprach. Diefen aſtrologiſchen Sägen ge 
mäß war nun auch der Temmpeldienft eins 
gerihten, daß die aſtrologiſchen Mächte 
artn nieberfleigen und ihre Strahlen bins 
einwerfen konnten. Jeder 9. hatte im Bilde 
Seine eigne Barbe und. Befall, feinen eig⸗ 
nen Sultus, feine Prieſter ein eignes Go⸗ 
Kim. Wol. Aftcologie, Nativitätftellen, 
Gonftelatton, Horoſtop. (Pi.0,Sch.) 
Dlaneten,bapn, f. une. Planeten 1). 


war, ba8 Zeum, ſt 


Manhaus 


P.,du (Aftrol.), Bud, weißes andeus 
tet, wie man aus dem Stande unb ber 
Oerrſchaft ber Planeten ih wu. Anbern tus 
tes oder Böfes vorausfagen komme.’ Soldyer 
Bücher gab ed ehemals dine Menge, m. a. 
ein neueres: bad große P., weides aus 
dem Platon, Ptotomäos, Halt, Abu Maſchar, 
Barlaam umd Ionann Köntgeperger snfam: 
mengezogen, Leipz. 17244 auch das große 
P. a. d. Plato. mit der Beomantie, Pty⸗ 
floanomie und Shiromantie, Frankf. a. M. 
. Gonſt waren dergl. häufig, auch 
den gewöhnitchen Kalendern beigefügt. P.⸗ 
jahr, P.siauf, f. unter Planeten 1). 
D.elefen, vermeintiihes Erkennen zus 
une zufäliger Ereigniſſe aus dem Pia 
netenftande ; iſt in neuerer Zeit, in fo fern 
elgne Planzetenlefer die Leichtgläubigkeit 
des großen Haufens zu ihrem Vortheil mißs 
braudten, eben fo wie Schatzgräderei und 
äpntiche Betruͤgerei Gegenſtand ber Grimir 
nalgeleggebung geworden, P.⸗maſchine, 
an P.reihe, f. ant. Plas 
neten 1). 

Dlanetensfpiel (Spiel), ein ver: 
altetes Spiel, welches mit der vollen fran⸗ 
söfffchen Karte unter hoͤchſtens 6 Perfonen 
geipielt wird, Die Karten werben rechts 
dis zum Aufgehen herum Ban De 
erfte ſpielt von der niedrigen Kekte, weiche 
in diefem Spiele das As iſt, aus u. wirft 
bie zunähf® darauf a Sa ohne Rüds 
pt auf die Farbe zu. Wenn er aus Man: 
ge! einer auf die zulegt zugeworfene paffens 

en Karte nicht weiter fpielen Tann, fo 
wirft der zweite, dann ber dritte u. f. w. 
zu. Diefes gebt fo lange herum, bis einer 
ber Spieler Rg fartenfrei geworfen hat, 
dem danu bie Andern fo viel Marken zah⸗ 
ten mäflen, als fie Xugen in ihren Karten 
haben, Die Garreauneun, Planet genannt, 
Tann in alle beliebige Karten verwandelt 
werben. Wer fie in ben Händen bebält, 
muß alle Augen boppelt zaflen, wer fie 
aber ale legte Karte gum'rft, erhält von 
afen Andern das Doppelte ihrer Augen u, 
u zugleich ben Por, (Hp.) 
laneten:funden (&hron.), „, bes 
natürlichem Tags, d. . von Sonnenaufgang 
bis Sonnenuntergang berechnet; nad folchen 
rechneten mehrere Altefte Boͤlker. P.ſy⸗ 
sm, ſ. Sonnenſpſtem- P.⸗u. Kome⸗ 
tentag (eit.), ober Abbildung und Mes 
9 aller Planeten, Monden u. Kos 
meten,, mit ihren Größen und Laufbahnen, 
erſchien Leipiig 1808, gr. Fol P.eogets 
chen, f. unter Planeten ©), auch die etn⸗ 
zeinen Planeten. 

Planetoiden, fo v. w. Afteroiden. 

Planetoläbium (Aftxon.), fo d. w. 
Planetarium, tnsbefondere wenn ſolches mit 
einem ubrartigen Triebwerk verfchen if. 

Planshbammer (Techaol.) fo v. w. 
Planirdammer. P.⸗hauns, 1) fe Si 

$ €eRs 


t 


Grrafämelzwert ; 2) bei. das Gebäude, in 
weichem der Schmeizofen lebt. P. bit ſch 
(Jagbio.), dee Hirſh, welcher den Brunft⸗ 
plop inne bat, 
Plani (3001.), fo dv. w. Schollen. 
Plänian 382 Marktflecken im 
Kreiſe Kaurzim (B 
legt nahe am Schlachtfelde von Kollin 
(. d.), welche Schlacht auch nach ihm bes 
nannt wurde. 
Plaenifölins saulis (bot. Romenck.), 
Stengel mi flachen Blättern, NE 
Pianigish (Planiglöbium, 


Math), Verzeichnung einer Halbkugel, mit. 


den daranf deftudtichen Begenfländen, auf 
einer Ebene. Go werten gewoͤhnlich Him⸗ 
meld s u. Erdkugeln in aftronomiiden ober 
geographiſchen Atlafien dargeſtelt, indem 
man beide Halbkugein eines Himmelds ober 
. &rdglobus neben einander, oder au auf 
defondsrn Blättern verzeichnet. Es ge⸗ 
ſchieht dies entweder nach orthographiſcher, 
oder * ſttereographiſcher Projection.· Vgl. 
Londfartt 1). Pi,) 
Pianimetrizt (Math.), f. unter Geo⸗ 
mersie, vgl. auch Tongimetrie, 
Planipsnnes (Qool.), f. Mattflägler, 
Plänipes (r. Ant,),. eine Art komi⸗ 
fee Acteurs, vielleicht ——— oder 
Ballettaͤnzer. Planiptdia oomös.. 
dia, fo vd. w. Comoedia planipedia. 
Bot. Statienifches Theater, Bd. 10, ©. 808, 
Planirseifen, fo 9. w. Brunirſtahl. 
‚ Ylanicen (v. fr.), 1) ebenen, die ab, 
wechfelnden Erhöhungen und Bertiefungen 
ausgieichen, befonders ben Erdboden ober 
von Erde aufgeführte Gegenſtaͤnde; 2) 
(Dtetolarb.), fo d. Ww. Gidtten; 8) 
(Buchb.), gefchicht bei Büchern von Druds 
papier 5 die einzelnen Bogen werden erſt 
außgebreitet unb ausgeſtrichen, dann wet» 
den 4--5 Bogen zugleich duch Belmwaffee 
De a ae gezogen, welches auf 
ornleim und Xlaune bereitet ift, die ge 
leimten Bögen laͤßt man etwas ablaufen, 
dräackt Fe dann in einer gewoͤhnlichen gros 
fen Buchbinderpreſſe (Planirpreffe) 
noch mehr aus und trodnet fie, Indem man 
fie im Gommer auf einen Iuftigen Boden, 
im Winter in einer geheizten Stube auf 
Haarſchnuren aufhaͤngt. urch das P. 
wird das Papier nicht nur ſtelfer und glaͤt⸗ 
ter, ſondern man kann auch basauf, — 
ce 


en. Ä 

Planir⸗hammer, 1) (Metallarb.), 
f. unter Stänzhaumer; 2) (Papierm.), ein 
großer Hımmer mit glatter Bahn, unter 
weldem das Papier gefblagen wird, um 
es zu glätten. P.kolben, p v. w. 
Plankoſden. P.⸗reuz (Buchb.), fo v. 
w. Kreuz BI). P.⸗ækugel (uUhrgehaͤuſem.), 
ein flachrundes Stuͤck Stahl, worauf die 
Bodenbleche der Uhrgehaͤuſe glatt geſchla⸗ 
gen werden, u. weiches mittel eines Gtle⸗ 


J 


gyrianhirſch 


Stahl. 


hmen)3 hat 600 Ew., 


ſ. unter Planicen 


tet 1780. Prebiger bei der 


Higionsparteien 
Ucber die 
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les in den Schraubeſtock geſpannt wird. 
Zu Bearbeitung der Seitendleche iſt die P. 
nur ein ſchmaler abgerundeter Bogen von 
a 1) (kandw.). ein 
Werkzeug, die Maulmnrfspügel auf bem 
Wielen zu ebenen, beftcht aus 2 breffeitis 
gen, #—5 Ellen langen Balken, welde 
rch Querbölger auseinander gebalten wer⸗ 
den; dad Werkzeug wird von Pferden ges 
zogen. 2) (Strasenb.), baffeibe Werkzeug: 
wird auch zum Einebenen der Straßenges 
leife gebraucht, if aber bann gemöhntich, 
aus 5 Balken zufammengefrgt, an welchen 
unten fchneidende Eiſen befeftigt find," auch 
iR es mit einer Deichſel verſehen, durch 
welge zugleih das flachere oder tiefere 
Eingreifen ber Eiſen beftimmg wird, je 
nachdem man die Deichfel Hoch Yängtz auch 
iſt die Maſchine fo gefkellt, daß der Schnitt 


ſchraͤg geht u. die Erbe auf diejenige Gette 


geworfen wird, auf welche man fie haben - 
will. ——— Bude), 
. ch, 

Planifphär (Planisphaerı nn 

ul), 0 dv. w. Planiglob; vgl. Lands 
arte 1). 

Planiten (Betrek.), einig erige Schal⸗ 
thiere mit flachem, eirundem Schild, kleinem 
Gewinde und einigen Loͤchern an der Seite; 
find den Galyptraͤen und Steritaceen vers 
want, 


bt z 
E lanItfos (Anat.), überhaupt vom 


e. u 

Planitz (Seogr.), 1) Stadt an ber 
Bratawa in dem Kreife Klattau (Boͤh⸗ 
men), bat 950 Bw. Dorf ih Amte 
Bwidau des koͤnigl. fächl. erzgebirgifchen 
——— bat anſehnliche Steinkohlenwerke, 

2 k * bdas eine fon ſeit vielen Jahren 
ennt. 
Plant (Bortl Jak.), geb. zu Närtins 
en im Königreich Würtemberg 1751; war 
—* Karls⸗ 
chule zu Stuttgart, 1784 als ordentl, . 
rofeſſor der Theologie nach Goͤttingen be⸗ 
rufen und 1805 zum Generalſuperintendent 


ernannt. Gr iſt auch Bitter des Guelphen⸗ 


ordens und feit 1828 Abt zu Burkfeide. 
de hr Schriften: Geſchichte des prote⸗ 
Rantifhen Lehrbegriſts feit den Beiten ber 
Reformation bis auf bie formulam coon- 
cordise, 6 Bhe,, Lelpz. 1781 — 18005 
Neueſte Religionsgefhichte, 8 Bde,, Lemgo . 
1787 - 93; Abi einer. Hiftorifchen und 
vergleihenden Darftellung bee dogmatiſchen 
Syſteme unferer verſchiedenen chrifil, Res 
@dttingen 1797, 3. Aufl. 
Trennung und Wiederver⸗ 
einigung der — chriſti. Hauptpar⸗ 
telen, üb. 1808; Geſchichte der Hrifk 
kirchlichen Gelellfhaftsverfaffung, 5 Bde. 

annovee 1808 — 18095 Betrachtungen 
ber die neueſten Veränderungen in bem 
Buftande der katholiſchen Kirche und — 


18223 Ueber 


+ \ 
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ders über bie Concordate zwiſchen prote⸗ 
ſtantiſchen Souderains und dem vömifchen 
Stuhl, weiche dadurch veranlaßt werden 
mödten, ebend. 18085 Ueber Gpittieg als 

iforiter, Goͤtt. 181153 Beben des ſchotti⸗ 
* Reformators Ich, Knox, aus dem 
Engl. des D. Thom. M’Crio ins Teutſche 
äberfegt, ebend. 18175 Geſchichte bes Chris 

enthums in ber Periode * erſten Ein⸗ 
ührung in die Melt, 2 Bde., ebend. 18183 
Leber die Behandlung bie Haltbarkeit und 
den Werth des Hifkorifhen Beweiſes für 
” Goͤttlichkeit des Ghriftenthums, m 


| unbe (Staatsw.), 1) eine 


Landesherrlihe Sammlung von Plänen und 
Kiffen, vorzäglid, bes eignen Landes; 2) 
bie darlber gefegte Behoͤrde, nebſt zuge⸗ 
Yörigen Anftalten ; 8) bas Local bazu. - 

Yıanke, H ein ſtarkes Brei; 2) 


Schiffeb.), breites und ſtarkes Bret, wos 


ft bie äußern Seiten, der Boden u. das 
Verbdeck der Schiffe beſchlagen wirds 8) 
eine Band, welche aus zufammengefügten 
Bretern beftcht, befonders wenn fie zur 
Befriebigung eines Gartens oder Hofes 
dient; 5) (Mebk.), in manden Gegenden 
fo v. w. J Möfel ober & Quartz 6) in der 
Schweiz die Vorhuͤgel, welche gleichſam die 
Berge ftügen. 

Drlantenseifen (Schiffb.), To v. w. 
Dichteiſen. P.sgang, ein Gang von 
ſtarken Bretern, welder vom Vor⸗ bis 
zum Hinterfieven reiht. P. gebäude 
(Baum.), f. unter Hölzerne Gebäude, 

Plankenthal (Geogr.), f. unter Als 
manns weiler. 


Planken⸗zaun, ſo v. w. Planke 8). 


Dlanstolben (Zinng.), ein Werkzeug, 
das verbudelte Binngefhire wieder glatt 


| — & Ta. Geogr.), 1) bei Homer 


. warb ſich auf 


fo v. w. Eiparifche Inſeln; 2) fo v. w. 
Gpmplegaden. 

"BYlanskugel (Technol.), fo v. w. Pla⸗ 
nickugel. 

Plano be Negrepüönte (Seogr.), ſ. 
unter Egribos. , i 

Planörbis (BSool.), f. Tellerſchnecke. 

Plauorblten (Petref.), verkleinerte 
Teilerſchnecken, deren kommen gegen BO vers 
fehiedene Arten vor. 

Planospiriteos (Petref.), einfchalige 
Veicht —— bee Gattung patella 
nahe flehend; bie faſt kreisrunde Schale 
bat unten eine vorſtehende, vom Rande 
pach innen Jaufende, etwas gewundene Leis 
ftes ans dem Peteröberge bei Maſtricht u. 
in Bruchſtuͤcken auf Andern Meerthieren. 

Planque (François), geb. zu Amiens 
16965 widmete fi dem Stublum ber Me⸗ 
bicin, ohne fie aber je felbft’ autzuäben, bee 
erſt im 50.:3ahre um den 
Doctorgrab zu Rheims; fl. zu Paris, wo 
ex and gelebt hatte, 1766, Außer ber 


4 


i 2) Mflanze ; 8) 


j Plantage : 
Geransgabe einer Wenge Merle Anberer, 
verahfaßte er auch: Chirurgie complöte, 
8 Bbe., Par. 1744, 12., aub 1757, weiche 
lange als ein guteö Hanbbuch beuugt wur. 


de, Auch gab er: Bibliochtque cholsie 


de meödecine (beendigt voh Soulin), im 


10 Bden., 4., auch SL Bbe., 12., 


17485 — 1770, in alphabetifges Orbuung 
heraus. | (Pi.) 
Planſche (Hüttenw. d. Golbfhm.), ein 
breit gegoffenes Stuͤck Metall, ale Gleß⸗· 
form; dazu dient der Planfheneinguf, 


welcher von ſtarken eifernen Zafeln zufams 


mengefegt iſt. a 
Planfhenshbammer (Golbſchm), ein 
ziemlich ſchwerer Hammer, mit einer rums 
den und einer flahen Bahn, es werden 
mit demfelben abgeſchrotete Städen SL 
ber zu Blech getrieben. 
> Tansfpiegel(Opt), ein ebener Spies 


gel (f. d.). } 
Planta (Iofeph), geb. 1744 In Grau 
bändten, in £ondon erzogenz flubirte zu Ut⸗ 
recht und Göttingen, lebte fpäter eine Zeit 
long in Frankreichz ward 1778 Huͤlfebi⸗ 
biiothefar am britiſchen Maſeum m. 1799 
koͤnigl. Oberbibliothekar und ſt 1827 zu 
London, ausgezeihner als Grlehrier u. Bi⸗ 
bliograph. Edrieb: History of the hel- 
vetio,oonfederacy, 2 Bbe., kond. 1800, 
8 Bde. ebend. 1807: Kurze Geſchichte der 
Siederherſtellung des ſchweizeriſchen Kreis 
ſtaats. (R1d.) 
Planta (lat.), 1) Gpyoffe, Segling, 
Bußfohle, 
antäge (fr.), 1) eine Pflanzung (f. 
d.)5 2) beſonders mit näglihen Pflanzen 
aus fremden Begenden, die eine befondere 
Cultur bedürfen; 8) bied vornehmlich im 
Oft⸗ und Weite Indien, wo folde reiche 
Befigungen bortigen Einwohnern oder Co⸗ 
a antasinten ($ ), nah Sptdagel 
antaginten (Bot.), nah Spelngel- 
86. (39.) natärl. Pflangenfamijiez Kräuter 
oder BROS, mit mehrentheils ſchmalen, 
nervigen Blättern, aͤhrenſtaͤndigen Bluͤthen, 
mit viertheiliger, unterer und einblaͤtteri⸗ 
er, viertheiliger oberer Gorolle, 4 Staub⸗ 
—8 1 Piſtill u. in die Quere ſich dffnen⸗ 
den Karpppien: oder eben fo auffpringen- 
beu zweifäderigen, eins, zwei» und mehr⸗ 
famigen Schlauchfrüdgten. Gattungen: nus 
gwei: plantago, littorella. Su. 
Ylantügo (pl, L.), Pflanzengottung 
aus ber natärl. Familie der Plantagineen, 
zur 1. Ordn. ber 4. KL: des Linn. Syſt. 
ehörig, Arten: zahlreich (115), Mertwärs 
8: p- major, media, lanceolara (breiter, 
mittlerer, ſchmaler Wegebreit), Häufig 
auf Wiefen, an Wegrändern. Die jungen 
Blaͤtter werben Hier und da, nebſt andern 
Dflanzen, von den Landleuten ald Gemäfe 
(wie Spinat) gekocht u. ſtehen, —— 
gelegt, ale Heilmittel bei eiternden Geſchw 
ren 





= u 
- um mnlen dem Volk in großen Anfehens 
p. payllium, im füdl. Europa — 
auch in Teutſchland des Samens (f. Floͤh⸗ 
ſamen) wegen angebaut. | (Su. 
PYlantagemet, fpäterer Belname und 
bann Familienname bed Hauſes Anjou, bem 
daſſelbe befonbers feit Gottfried V. (f. uns 
ter Anjou) führte Gr fol daher kommen, 
daß dieſer Gottfried eine Binfterpflange 
(Planta geneta) als Feldzeichen auf dem 
Heim führte, oder daß ein Anjou (wahrs 
ſcheinlich Kulco V.) ſich bei feinem Bug 
nah Palaͤſtina aus Froͤmmigkeit mit Gin» 
er geißeln Le. Befonders führte aber 
das Haus Anjou diefen Namen, fett es mit 
Heiunrich 11. 115% den Thron befliegen und 
ton bis auf Ridard JIE 1485 behauptete. 
Nah ihm beſtieg Heinrich VII., aus dem 
Haufe Zudor, ben Thron, welcher auch den 
legten Sproͤßling bes Häufes P., Eduard, 
(f. d. 12) 1499 euthaupten ließ. Bgl. An⸗ 
- jow, engliſche Könige. Fr, 
Planta pedis(Anat,), Fußfohle (f.d.) 
PYlantär (Plantärıs, Anat.), was 
ſich auf die Fußſohle bezieht; fo: P.isepo- 
neurosis,“Bußfohlenfehne (f. d.). P.os 
artöfise, neorvi, vonae, Fußſo 
Ienarterien, Bußfohlennerven, Fußſohlenve⸗ 
nen, P.ia ligamenta, Fußſohlenbaͤn⸗ 
ber. Plantäris müszculus, f. unter 
FJFußmuskeln. 


t 


Plantigrada(3ool.), f Sohlengängen 
‘ 


Pleansin (Chrifioph), geb. 1514 zu 
Mont s Loufs » Zouraine, von armen Eltern; 
kam nach Paris und warb dort Buchbin⸗ 
der, bann Buchdrucker gu Caen, etablixte 
üb als folder in Antwerpen um: 1555 
Ge machte fih durch zahlreiche Aurgaben 
von Werken der alten Klaifiter, welche ſich 
burh Gorsectheit u. typographiſche Schön 
heit giei vortheilhaft aus zrichneten, bes 
rühmt, und um bie Wiederherſtellung bee 
alt» griehiichen u. roͤmiſchen Literatur hoch⸗ 


verbient, Philipp II. ernannte ihn zu ſei⸗ 


nen erſten Buchdrucker. Sein Meiſterwerk 
iR Die Polyglottenbibel von Aicala, 8 Bde, 
Anew. 1569 — 72, Fol, Sein Druderzeis 

it eine Sand mit einem Gampaffe u. 
, bee Inſchrift: Labore er canstantia. Zus 
glei erwarb er ſich badurdy fo viel, daß, 
als ee 1589 ſtarb, er ungeachtet ber größs 


ten Preigebigkeit, mit der er arme Ges 


lehrte feiner Zeit unterflägte, ein ſehr bes 

dentendes Bermögen hinterließ. (Sx.) 

: Pläntula (bot. Nomenci.), 1) tiecine 

Pflanze; 2) ber ſchon etwas im Keimen 

ſich entwidelnde Embryo (f. b. 2). 
Planübdes (Marimut), Mind zu Sons 

Kantinopel u. Srammatiker um 1327. Außer 


theologiſchen Schriften, 3.8. de processione. 


spiritus s., griech. m. lat. Rom 1630, iſt 
eng Sammlung äfopifcher Kabeln (bie jett 
boxhandene, Ausg.-f. unter Aeſop) u. eine 
(gef&madlos gefammelte) arich. Antholos 
sie, nad Sapiteln und diefe nad den. Ans 


t 
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fongeöuchftaben ber Ueberſchriften georduet, 
von ihm vorhanden (Ausg. von Saskarie, 


Biocenz 14945 von Brodbäus, Bafel 1549, 


Bol.3 von Stephani, ebend. 1566, 4.3 bei 


Wechel mit Scholien, Frankf. 1600, Fol; 


dan. de Boſch, 3 Bbe., Utrecht 1795, 4.3 
aud in ben neuern Ausg. ber griech. Ans 
thologie). Seh.) - 


Planulitos (Petref.), Gattung ber 


einfchaligen Weichthiere, ben Nautiliten vers 
wandt, mit flacher, ſcheibenartiger Schale, 
deren Windungen eng liegen u. beren Ver⸗ 
bindungsröhre am Rande liegt. Nur vers 
fteinert, doch in mehrern Arten 
Planum (Math.), f. Ebene. P. mo- 
ridiäni (Aſtron.), Mittagsflähe (f. d.) 
BR inolin ätum, f Schiefe Flaͤche. P. 
refreotiönis, f. Brechungsebene. 
Planus (bot. Nomenci.), eben, fla&3 
P,um filamäöntum, € 
dünner m. breiter Staubfaden; P.a um- 
ella, P.us coryYmbus, Dolde, 
Zrugbolbe, deren Bluͤmchen in einer gleis 


hen Ebene ſtehen; Pk um gooeptäon- ' 


lum, P.as pileus, Fruchtboden, Hut 


eines Schwamines, befien Oberfläche wedes ' 
ho vertieft, noch bebeutend gewölbt if; P.us 


calyx, Kelch, befien Blätter flad aus⸗ 
gebreitet find; P.um fölium, Blatt, 


deſſen Oberflaͤche Leine bedeutenden Erha⸗ 


benheiten und Biegungen hat. (Su.) 
' Planıwagen(Kuhriw.), ſ. u. Plane 1). 
Plansweife (Forſtw.), 9 


ee Holz in Bauſch und Bogen ver⸗ 
aufemn ° 

Plan⸗zeichnen (Zeichen), das Nieders 
legen ‚einer gewiffen Gegend, oder einer Ter⸗ 
rainſtrecke in derfeiben, in einen ihr mathema⸗ 
tiſch aͤhn ichen Grundriß. Erſtreckt fi biefer 
Prlan nur über eine ſehr Beine Terrain⸗ 
Be it ee nach einem ſehr großen Maß 

ab entworfen unb betrifft er befonders 


"Bauligtelte®, fo wird berfelbe A. Bau⸗ 
plan, Bauriß genannt; zu biefen ge 


bören auch bie Feftungspläne, in fo 


feen fie nit zugleich den Plan der umlie⸗ 


genden Gegend umfaffen. Diefe Baupläne 
find meift nach einem ‚gedßern Maßſtab gefer⸗ 
tigt. Erſtreckt ſich der Plan über eine ganze 
Gegend, fo wird er B. Situationplan 
genannt, Rad dem Zwede bed Plans zer» 
fallen diefe wieder in mehrere Unterabthels 
Iungen,*fo in: a) dkonomiſche Pläne, 
die nit nur den Umfang, fondern au 
x Güte ber verzeichneten Grundflüde, ben 

eftand der Holzgrundftäde u, f. w. ans 


geben müffen. Meift hat man fehr große’ _ 


Maßſtaͤbe, nach denen foldye oͤkonomiſche P. 
gezeichnet werden, Man nimmt hier meift 
zweierlei Maßſtaͤbe an, ben einen, wo 35 
theintändifche Ruthen durch einen Decks 
malzoll ausgebrüdt werden, und den ans 
dern , wo 50 Ruthen mit 1 Boll beꝛeigne 
* * w 


€ 


bautartig - 


olz p. ders 
‚Eaufen, alles auf einer gewiſſen Strecke 


⸗ 


J 
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werben. Im erſteren Falle I bee Plau 
Faz, Im lepteren lan ber wirkiſchen Bröße 
66 verzeichneten egenflandeh, Erſtere 
werben dann angewendet, wenn man Baus 
werke mit genau vergeihnen will, Veptere 
bei gewöhnlichen dlonomifhen 9. b) Die 
militärtfhen Pläne find nad einem 
Heineren Maßſtabe gezeichnet und follen 
ein Bild der -Oberfläbe bes Landes, in fo 
fern fie tem Krleger wichtig iR, geben, das 
der die Brabation u. Cinzelnheiten der Berg» 
abhänge, die-Gewäfler, Dämme, hölzernen 
und eineenen Bröden, Furthen, Wege 
und ihre Beſchaffenbeit, Sieſen, fumpfiges 
Terrain, Wälder, Seen, Städte, Dörfer, 
ob fie von Gtein ober Holz gebaut und mit 
Bäunen ober Mauern umgeben find, und 


ale von weiten ſehr ine Ange fallende 


Yunlte, wie ausgezeichnete einzelne Bau⸗ 
me, Kapellen, Wegweifer, Grenzfeine, 
Kreuze u. dergl. genau verzeichnen, .. Das 
egen brakchen die Grenzen ber Grund⸗ 
de nicht bei ben vorigen angegeben 
u werben. Man mwäble bei militaͤri⸗ 
hen Plänen einen Maßſtab, wo fi alle 
genannte Gegenſtaͤnde noch angeben laſſen, 
obne das Auge zu verwisren. Dies wird 
bei 8 Decimaljol auf die Melle von 
10 000 Schritt ober 2000 Ruthen, yyiue 
‚ der wirkllchen Bröße betragen, und wirt. 
lich if dieſer Maßſtab bei der preuß. Ars 
mee old Normalmasftab eingeführt. Bel 
Gelegenheiten, wo Umftände einen größern 
Mopftab erheifhen, wie bei Plänen von 
Belagerungsarbeiten, wird ein größerer, 3. 
B. von 5000 Scqhritt auf 8 Decimaljol 
(eetes) genommen, bei mehr copendidien 
Plänen gder eine Reduction vorgenemmen, 


wo dann ber Pan Ober ya dee 
——— Größe baden, Bepterer Maße 
ſtab gebt fat ganz in 0) die Spe⸗ 


claltarten, von größerem Maßſtab, 
über, welche gewiſſermaßen auch noch 
Diäne find, ‚nur bad dort yon Dörfer, 


Städte und andere kleinere Terraingegen⸗ 
fände nicht mehr na Ihrer Form, fondern 
durch befondere angenommene Zeichen aus⸗ 

ebrädt werben. Man nimmt zu ben Lande 


arten zu militärifhen Bmeden im preuß. 


eer jegt einen Maßſtab von zazkauz an. 

an zeichnet jegt die Gegenftände eines 
Planes, wie fie dem Auge erfcheinen wärs 
ben, wenn es in fehr großer Entfernung 
gerade über jebem einzein zu zeichnenden 
Begenſtaud ſchwebte. Diefes Bis druͤckt 
man entweder blos mit Federzeichnung oder, 
weil es weit ſchneller geht und auch dem 
Plan ein freundlicheres Anſehn gewährt, 
durch Illuminiren mit berſchiedenen Far⸗ 
ben aus. Doch bleibt auch bier die Ein 





ichhnung des Terrains fchwarz und nur 


e Gewäffer werden blau, Wieſen fche 
Uchtgruͤn, Rad fie naß, mit blauem Strei⸗ 
fen (hraffirt, Moosbräde u. Beiden gelb⸗ 


} 


Blaugelchuen 
lich, erflere bräunlih, lettere ſwaͤrzlih 
ſchraffirt, Gaͤrten und Dörfer bunfelgrän, 
Waͤlder noch bunkler grün oder fdmarz 
(auch wohl. bie einzelnen Baͤum⸗ darch 
Schwärzlide Flammen bezeichnet), Keinerne 
Häujer. ſteinerne Brücken und fonfige Reis 
nerne Bauwerke roth, bölzerne ſworz, 


‚eben fo fleinerne und Yölzerne Stabtoiertel 


roth und ſchwarz, trodene Gräben geib, 
Sandbaͤnke broungelb, Steinchauffeen rbth« 
U, Sandchauſſeen und ec gelbbräunlich 
angelegt. Natuͤrlich muß Uber bie Art u. 
Weile diefer Bezeichnungen ein beſonderes 
Uebereinkommen Statt finden und in fa 
jebee Armee hat man andere Worfchriften 
terüber. Die beſten lud wohl bie vom 

aͤchſiſchen Malor Lehmann (f. d.) im feiner 
Lehre dom Situationgzeichnen, Dreed. 1812, 
gegebenen, weil fie am confeguenteflen und 
naturgetreuſten durchgefuͤhrt find. Nach ihre 
ſind auch die Borfheiften für den Preuß. 
Generalſtab Im Weſentlichen gefertigt. Im 
neuerer Zeit hat man bei ber preuß. Armee 
auch noch einen befonderen Maßſtab für 
die Schrift (5 Arten febender und liegen» 
ber Schrifi), zum Beidrelden der Pläne 
eingeführt, was ganz zwedimäßig il. So 
einfach das P. iſt, fo beturfie «6 doch ge 
raumer Zeit bis zu feiner Austineeg. Sm 
17. Zabrh. gab es noch fo gut als fein P. 
Dion wendete aber damals im gluͤcklichſten 
Balle allgemein die Gavalterperipeitive an, 
b. h. zeichnete bie Gegenſtaͤnde fo, wie fie 
bas Auge erblickt haben wärbe, wenn es 
ſchief feitwärts darüber fchwebte u. flellte 
baber nit nur bie obere Flaͤche, ſondern 
auch die Geitenflähen bar. Nur Ziöffe 
w. Gewaͤſſer wurden richtig gejeignet, die 
Wege durch zwei neben einander —— 
fende Striche, Wälder durch Heine Bäume 
chen, Berge aber nur als Heubaufen neben 
einander ſtehend, ober burh eine Art 
Schwungſtriche auf ber gegen ben Beſchauer 
ewenbeten Seite, auf ber andern aber als 

chatf abichneidend angedeutet. Oft nahm 

man ſich auch dieſe Muͤhe nicht und zetch⸗ 
nete bie Dörfer wie auf den Karten, als 
Beine ar und bie Städte als groͤ⸗ 
Bere. diefem Zuſtande der Kindheit 
blieb das P. Lange Zeit, ohne daß es ſich 
bebeutend verbeſſerte. Noch bie Zeit des 
Zjaͤhrigen Kriegs zeigt ſolche Pläne und 
Friedrich II. inſtruirte feine Ingenieuss, 
einen Plan fo zu zeihnen, daß fie einen 
Berg, je näber fie bem Gipfel Fämen, im⸗ 
mer ſchwaͤrzer und auf den Gipfel einen 
Klecks zeichneten. Während ber und no 
mehr nad den ſchleſiſchen Kriegen [ah man 
bas — des biſherigen P. ein 
und ging wenigſtens allmählig von der Gas 
valierperfpective zu bee ſenkrechten Anficht 
von oben (Vogelperſpective) Aber. Man 
bezelchnete die Gegenflände ziemlich fo, wie 
fie ſich zeigten, nur mit ben Bergen war 
2 man 


j 


. m mn AU ae u ma a — 


& 


Hlapert 


man nit im Beinen u begann bie Bteh 


ie, wo die ſteilſte Abdachung war, buch 
Sowunzſtriche anzudeuten. Go währte 
es bi Sande des vorigen Jahrh., wo erſt 
Diejor Müller, dann Schienert und Leh⸗ 
mann die Berge richtig bezeichnete und das 
9. zue Boll kommenheit brachte. Bergl, 
Berageihnung. ‘ (Pr) 

Plapert (Rumism.), f. Blaffardus 2), 

Dlaquemines (Beogr.), 1) Kirchlpiel 
im nordamerikaniſchen Freiftaate Louiflana, 
on Neu: Drleaus u. den Golf von MRerico 
cenzendz hat 71 AM., 8000 Ew., wirb 
ewäflert von den Ausflußarmch des Miffis 
ippi, if in der Mitte eine große Savanne. 
Darin einige Foris (B. Philipp, Bar 
iz) und mehrere Infelh. 2) Kanal im 
dieſem Gtaate, verbindet ben Miffifippt mit 
Ver Atchafolaya. Ä (Wr. 

Plaquer (v. fr.), 1) ein bänner, auf 
den Zifh zu flellender Blechleuchterz 2) 
ein Wandleuhter mit Armen. 

Piagquitte (Plaͤttchen Num.), filberne 
Scheidemuͤnze in Flandern feit 1751 — 
5 She. = 1 Gr. BY. Sie war von 
achtidthigem Silber und man rechnete 87 
.u anf die rauhe, 174 auf die feine 

Tle 

Ylaquirte Xrbett, fo v. w. plats 
liste ober fournirte Arbeit, 

Plarre (Bicharzneil.), 1) Durchfall des 
Rindviehe 5: 2) Blafen beffelben auf ber 
Zunge; 3) der Zungenfrebs (f. d.). 

Plarrer (Hüttenw.), fo. v. w. Plaarer. 

Pias (David van ber), geb. zu Amſter⸗ 
bam 1667, einer ber ausgezeichnetſten Pors 
tealtmaler feiner Seit.  GEine treffliche 
Kenamid in Behandlung bes Lichts udd 
Schattens, deigl. des Golorits machen feine 
Arbeiten jenen bes Titiqn aͤhnlich; ft. 1704. 

Plaftncia (GBeogr.), 1) Partido in 
ber Provinz Efiremadura (Spanien); 2) 
Hauptftabt harin, am Aerte, hat 7 be 
tbärmte Shore, 7 Piäge, 7 Pfarrkirchen, 
7 Rider, 7 Armenhäufer, 5 Hoſpitaͤler, 
2 Sollegien, Werberei, Bienenzucht, Aquaͤ⸗ 
duct von 80 Bogen, Bithof, 4800 Ew.; 
$) fo ©. w. Placencia. Pladto (Pla⸗⸗ 
ty), Dorf tm oguliner Megimente des 
kariſtädter Generalats in ber öſtreich⸗ Eroas 
er 

9 :- ba e en o lo 
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Plasma (Miner,), ber hellgruͤne, oft 
weiß oder gelblich gefledte und gewoͤlkte 
Ebalcedon; diente fonft zu Sie Äcingen, 
IR nah Mobs mit dem vhombotbrifchen 
"ylälfraderg (G ef 
j endburg (Geogr.), B n 
or er Kulmbady im ee Au 


Ober » Mainkreifes (Malern), de 


wird ned unterhalten, iſt Staatägefängniß. 
Köurde 1806 von den Fr elagert 
als fie noch preußiich — — 


war fe'n Nachſolger. 


Die Briten, kamen durch die 


. Plata 
Dlaffes Pulver, f. unter Kraloweg. 
Nlaffey (Beogr.), Stadt am Goſſim⸗ 

Bazar im Diſftrict Nuddea der britifch s yore 
berindifhen Provinz Bengalen. | 
%6. Ian: 1759 berübmte Schladht zwi 
fhen dem Obriſten Elive mit 3200 Dann, 
worunter nur 900 Buropäer, und den Gus 
rajah Dowla, Nabob von Bengalen, mit 
80,000 Mann Snfanterie, 18,000 Pferden 
und 50 Kanonen. Gr ließ bei Racht bad 
feinbiiche Lager einfchiiefen u. zwang durch 
eine Kanonabe den 
Der Nabob ward auf ber Flucht von Ver⸗ 
räthern getddtet und Mir Zaffier, der Ber» 
ſtaͤndniſſe mit den Engländern gehabt hatte, 
Glive erhielt vom 
itel Baron von Plaſſey. 


Schlacht in 
ben Befig von VBengalen. (Pr. 

Pıaficismus (Phyfol), fo v. w. 
Bildungstrieb (f. b.).. 3 

plaſticitdt, Bildung buch eign⸗ 
Kraft, auch die Befähtgung bazus vgl. 
Bilbungstrieb. 

Plastious, plaſtiſch. P.a vis, Bile 
bungstites (f. b.). 

Ylaftit kw. gr.), 1) Bildung (ſ. d. 
a. 2); 2) Blidnerkunſt, f. Bildende Kuͤnſte: 
befonbers aber 8) Seichnenkunſt, Malerei, 
Kupferſtecherkunſt, Steindruck, Bildhauer⸗ 
kunſtz auch 4) Schauſpielkunſt und Pan⸗ 
tomimif, in fo fern ald dieſe eine belebte 


P. i 1} 
Plaäſtiker, Bildner (ſ. d.). 
Plaſtiſch, 1) bildend, wie p.e Kraft, 
p.e Kunſtz 2) gebildet, wie p. es Werk. 
P.e Lymphe (Phyſiol.), fo v. w. Eiweiß⸗ 
ſtoff (ſ. d.). P.e Poefir, ea mit 
dem Beftreben durch Klang und kuͤnſtlichen 
Wortbau zu gefallen. P.er & yl des 
Malers (Afih.), Dark: cHungega 
Malers, die ſich ber bes Bildhauers nähert, 
indem alle koͤrperliche Jormen ſtark und 
kraͤftig hervortreten. P. e Thaͤtigkeit, 
ſ. Bilbungsteieb. 
Plastron (fr.), ein halber Harniſch, 
Brußfiüd, der gewöhnti nur die halbe 
Brite des Mannes deckt; bisweilen aber. 
auch ein völliger Küraß der fchweren Rei⸗ 
ter; 2) (Fechtk.), ein ſtarkes Stuͤck Leber 
ober ein ſchwaches Poller, welches bey 
Fechtmeiſter auf die Bruſt bindet, wenn 
er Unterricht im Fechten auf ben Stoß 
ertheilt; 8) die untere Schale der Schilb⸗ 
&rötenz vgl. Garapasce. i | 
Yleta (ipan,), Silber, zum Unterfcieb 
don Bellon, Kupfer, dient in Spanien 
zus Unterſcheidung derjenigen zen, 
welche von beiden Metallen geſchlagen wer⸗ 


n. 

Plata, la (Geogr.), 1) (Rio be la 

Pd. i. ———*28 Auffluß der verei⸗ 

nigten Yläffe Paraguay, Parana und > 
8 


der Schlacht den 


809 | 


Hier am . 


nd ſich zurädzuzieben. 


Madt war Buenos Ayres, 


400 Plataͤa 
(f. d. 4)3 8) ehemaliget Wicekd 
Si im ſpaniſchen Südamerika, an ae 
len, bas atlantifde Meer, Patageonten, 
Chili und Peru grenzend, mit den Falls 
laudsinſeln zu 52,077 DW. mit 1,400,000 
Ew. gerehnet; ik wefttih durd die Anden 
gebirgig, oͤſtlih ganz flach (vgl. Pampas) ; 
wotrd bewäflert von obenerwähnten Fläffen, 
denen der Pilcomayo, - Bermejo u. a, zus 
fließen, unb von mehrern Gem (Titicaca, 
Xarayes, Neambucu u. a.), beingt Golb, 
Silber (vorzüglich viel), Platina, Kupfer, 
Eiſen, Salz; ferner Getreide, Kartoffeln, 
Maniok, Baumwolle, Tabak, Zuder, Ins 
bigo, ee (Paraguapther), Rhabarberz 
ferner Fiſche, Ameifen, Schlangen, Codes 
nie, wilde Pferde und Binder, Lama’s u. 
a. Das Klima if in ben Niederungen oft 
"feucht, doch gemäßigt. Die herrſchende Res 
ion war bie katholiſche; ber Handel 
führt die Erzeugniſſe des Landes, befonders 
Haͤute, Banithiere, There u. a. aus, gegen 
Sinfube von wollenen und baumwollenen 
Warren, Dean redinete für Spanien ges 
45 Dilion Dollars Ginkünfte, bie 


Frieggmadit bettug 20,000 Mannz bie - 
Schelle waren bie Provinzen Südperu, Zus 


cuman, Oſtchile (Cujo) und — od. 
bie Intendanzen la Paz, Potoſi, la Plata, 

araguay, ©. Gruz de Sierra u. a. Haupts 
Seit 1810 hat 
es ſich zu einem eignen Staate gebildet, 
unter bem Ramen Buenos Ayres (f. b. 
und vgl. Vereinigte Staaten von Sübamer 
xila); 8) ehemals Intendanz in jenem, eis 
nen Theil von Suͤdpern begreifend, jeht, 
nielleicht in demfelben Umfange, eine Pros 
pin; von Buenos Ayres ausmarhend. 4) 
—— Hauptſtadt ber Intendanz, 
am Cachimayo; hat Kathedrale, mehrere 
Kiöfter, Erzbiſchof, Univerfität, —— 

Te 


w. ) 

Yılatda, 1) (Platäd, a. Geogr.), 
Stadt des weftlichen Bdotiens am noͤrdli⸗ 
Gen Abhange bes Berges Kitbäron in ſchoͤ⸗ 
ner, vom Aſopos bewäfferten Ebene, unweit 
(fübwertlih) Theben, an ber Grenze von At⸗ 
tita und Megaris, ſtieß an bie Straße von 
Alpen nach Theben u, Megara, hatte Di: 
nerdatempel, erbaut von ber bei Marathon 
ben Perfern abgenommenen Beute, mit Ge⸗ 
mälden von berühmten Meifleen, 3. B. 
Dolygudtos, und einer von Phidias verfers 
Higten, hölzernen, vergolbeten Statue, mit 
marmornen Händen, Füßen und Geſicht, 
auch berühmtem Sunotempel. Hier 478 v. 
hr, Scchlacht zwiſchen den Perfern un» 
tee Mardonios und ben Griechen unter 
Pauſanias u. Arifitdes, worin erflere gänz» 
"U geſchlagen wurden; Marbonios fiel mit 
den meiften der Seinigen. An bemfelben 
Tag (d. 25, Sept.) Sieg bee Gricchen bei 
Mykale über bie feindliche Flotte. Ruinen 
nahe bei dem heutigen Flecken Kollas fie 


Matantfios 
beiten YaldssGaftro, bie Stadt FeibE aben 
PaläosSHorio. 2) (Geſch.). 9. ſtand Ans 
66 unter Rönigen als eigner, ziemlich 
deutender Staat. Nachher. Republik, von 


{ 


den Thebanzen fortgefegt beunruhigt, ſuchte 


ed Athens Dülfe, mit ber es kb für im⸗ 
mer von Theben unabhaͤngig machte. Seit 
ber Zelt Athens treuefte Freunde fochten 
die Platäer (1000 Mann) mit ihnen gegen 
die Perſer bei Märhtbon, dann bei Arte 
miften, worauf ihre Stadt verbrannt, aber 
bald ehrendvol wieder bergefiellt wurde. 
Nach ber Sqlacht bei ihrer eignen Stadt 
wurde ihnen ber erſte Preid ber Tapferkeit 
von den Hellenen zuerkannt. Im pelopon» 
nefifhen Kriege litten fie viel, ja bie Se 
bier gaben durch "den Ueberfall P.v 

Sofung zum Kriege. Im 5. Jahre deö 
Krieges aber eroberten bie Lakedämonier 
P., tödteten die Ew. und verbrannten bie 
Stadt. Die Athender wiefen den Gerette⸗ 
ten die Inſel SHone an, bie ber antallis 


diſche Friede ihnen ihre Vaterſtadt wieder 


gab. Die wisder aufgebaute Stadt aber 
ard 8 Jahre vor ber Schlacht bei Leuk⸗ 
a abermals von ben Thebaͤern Überruus 
delt und bis auf bie Tempel zerſtoͤrt. Die 
Athendäer nahmen die Fliebenden auf und 
gaben ihnen das Bürgerrecht. Als aber 
Phitippos bei Chäronen geflegt hatte, ließ 
er, aus Haß gegen die Ihebärr, vie Plas 
täer wieder in ihre Heimath zurückkehren. 
8) (a. Geogr.), JInſel bei Kyrenalka 
(Afrika)... z (Sch.) 
Platrälea (Zool.), f. Löffler. 
Ylatamina (Geogr.), Marktflecken 


it Schloß und Hafen am Meerbuſen von 


Balonidi im Sandſchak Gricala des euros 
päifhstürkifhen Ejalets RKRumili. Dabei 
die Mündung bes Fluſſes gl. R. 
Platamddes (a. Beogr.), 
Kypariſſiſches Vorgebirge. 
Pratänen (Bot.), Platanusbäume, ſ. 
Platanus. 
Platanios (a. Geogr.), kleiner Kuͤ⸗ 
ſtenfluß in Böotien an der Grenze von Eos 


fo d. m. 


‚Iris, am Fuße des Berges Ptoon; fiel bei 


Korfia in die See. 


Dlataniftes (gr. Ant.), ein mit Pla⸗ 
fanen bepflanzter, mit einem überbrüdten 
Waffergräben .umgebener Plat bei Sparta, 
beftimmt zu kriegeriſchen Webuugen ber 
Gpheben, die unter bee Auffiht von 5 Ma⸗ 
piftraten u, In Gegenwart vieler Zuſchauer 

ebalten wurden. Auf ber einen Brüde 

and des Herkules, auf der andern bes 
Lykurgos Bild, und eine Schgaar bee Kaͤm⸗ 
pfer ſtellte dieſes, bie andere jenes Partei 
vor. ® * (Sch.) 

Platanifos (a. Berge), 1) Scege⸗ 
gend an der Hüfte bes rauhen Kilikiens, 
bei Sharadros, gefährlih wegen verbosger 
ner Klippen; 2) fo v. w. Pebneliffos; ji 

o 


Piatanod 8 
Po.w. Makiſtouz 4) WBorgebirge Lako⸗ 
niends 5) Quelle bei Krotone, 

plãtanos (son, a. Geoge.) 
den uud Paß in Phönikien, bei Leontopos 
lt; 2) Sieden in Kaffiotis in Eyrien, 
zwiſchen Kathela und Antiochia. 

Piãatanus (pl. L.), Pflanzengaftung 
aus ber natürlizen Ramilie der. Amentar 
con, zus Mondeie, Polyandrie beö Linn, 

Syßems gehöre. Bekannteſte Arten: 5 
orientalis; wächft in Taurien, Candia. in 
ber Levante unb andern morgenländifhen 
Gegenden, Tommt aber auch im füdlichen 
Teutſchland fortz ber Baum erreicht eine 

außerozbentlige Gräfe und Stärke, Plir 

siusge dentt eines foichen,, ber 24 Fuß im 

Durchmeſſſet hatte; bei uns finden fi fol 
che. die an 2430 Jahren den ftärfften Ei⸗ 
hen glei kommen;, bie Rinde des Baums 
erneuert ſich fa jährlich, daher er auch 
Kleiderbaum genannt wirdz p. oooi- 
dentalis;z Rordamerika iſt bad Vaterland 
diefes 60—70 Zub hoben Baumes, der in 
Teutſchland gemein tft; auch an biefem 
Baum loͤſt ſich faſt jährlich die Rinde ab; 
dieſer und ber vorhergehende Baum werben 
vorzüglich zu Alleen benußts das Dolz 
feibſt kann zum Verbauen im Trocknen vers 
wendet werben, zu Brennholz iſt es nicht 
vorzögihs p- acerifolia iſt eine Abart 
aus den Samen, des morgenländbifhen 9.5 
der Stamm iſt weniger groß und ſtark ajs 
dieſer, ex if auch zärtliher als dieſelbe; 
p. hispanica wädft in Spanien wild, if 
aber nur eine Abart ber abendländifhen 
9.3 falſche P. (aoor pseudo-platanus), 
ebenfalls bei uns beliebjer Baum, ſ. unter 
Abore, N (Su. u Lp.) 

Ylatanusszuder, ſ. unter Ahorn» 


ucker. 

Platax (300l.), nach Guvier Gattung 
‚genommen aus der Gattung chaetodon 

- (fe Kippfiih)s wenige Gtacheln ber 
Ruͤckenfloſſe liegen in ber Haut derſelben 
verborgen, bie erſten Strahlen find ſehr 
long, dee Körper höher ala lang. Axt: 
Schwarzfloffer (p. teira, ohaeto- 


U) 


don pinnatus), weiß mit drei ſchwarzen 


über Aädens und Afterflofien hinwegge⸗ 
henden Streifen; Indien, 

PIatdo menäge (fr., Haush.), ein Ges 
"Belle von Silber, ladirtem Bleche ob. Bol 
ta und auf welchem fich mehrere Gefäße für 
foldye Dinge befinden, weiche bei ber Mahl⸗ 
ebraucht werben, 3. B. Citronenkorb, 
Gewär;s, Zuders, Galzs, Genfbücfen, 

Plate, 1) (Shiffd.), ein kleines Kuͤ⸗ 
RRenfobrzeug mit plattem Boden; 2) (Plo⸗ 
tar, Rum.), unförmlihe ſchwediſche Kur 
pfeemänze, weile um 1650 anfing. Sie i 
vieredig, fünfmal geftempelt und galt 2 
Thaler Silbermänges man hatte auch 4 
4 unb J Stücke. Die esflen unter Shrh 

Eacyciopaͤb. Wörterbuch. Sechzehnter Baab, 


. 1) Be 


Daten 401 
Fi wogen 6 Pfd., unter Karl XE 1688 
Pfo., unter Karl XII. um 1715 nur 1 
Pfb., bann fhmolz man fie zu den Rothe 
thalern ein. Ulrica ließ 1720 wieder 9, 
zu 4 und 3 Pfund ſtempela; 1770 wu 
den fie gänzlich abgeſchafftz 8) (Seew.), 
fo v. w. Platte 20). (Misch. 

Plar&äü (fr), 1) Plattes 2) fo vo. m 
Bodedene, f. unter Berge. 

Plateforme (fr.), 1) (Bauf.), eine 
Heihe Ballen, bie, auf beim oberen Rande 
der Mauern eines Gebaͤudes aufliegend, das 
Bimmerwert bes Daches tragen; 2) ein 
platte® Dach, auf dem man umbergeben 
konn, wie fie in Stalien und im Orient 
gewöhnlid finds 8) in Gärten eine kuͤnſt⸗ 
lihe Anhoͤhe oder eine Terrafſſe, bef. wein 
fie zu Befdrderung ber Ausfiht angelegt 
iſt: 4) (Kriegew.), ſo v. mw. Bettungs 5) 
Feſtangen Sfter auch bie Vorbereitung zur 
Aufftellung mehreren Geſchͤges auf ben 
Wällen; 6) bei den alten Italien. Krieges 
baumeiftern ein Eleines, niebriged Werk vog 
ber Mitte der langen Gurtine, zu beſſerer 
Beſtreichung derſelben. | 

Platen (Geogr.), Bergſtadt im Kreife 
— (Böhmen) mit Zinn und Eiſenberg⸗ 
werten. 

Platen, Graf zu Hallermänte, eine 
in Hannover und Holſtein angefefiene, alt⸗ 
adelige, feit 1708 gräflihe Familie. lufbes 
sifcher Religion, die aus Pommern ſtammt, 
wo. bie 9. Thon 1100 zu den Equites no» 
biles gezählt wurden, 1736 verkaufte dee 
damalige Graf P. das Erblandpoſtmeifter⸗ 
amt an die Turbanndverfhe Kammer, und 
kaufte. dafür bie Fideicommißguͤter Futter 
kamp, Yuttlos und Weißenhaus in Hol⸗ 
‚stein. Jetiger Majoratsperr iſt der Graf 
Georg Wilhelm, geb: 1785. Bon de 
ner Redenlinie des Geſchlechts ſtammt Aus 
guft von P. zu H., geb. 179*5 bat fi 
duch feine gegen Muͤllner gefhriebene dras 
matiſche Gatyre, bie Schidfalegabel, u. a. 
befonders in metriſcher Hinfiht auegezeich⸗ 
nete, vorzäglih lyriſche, Dichtungen, als 
talentvollen Dichter ruͤhmlichſt bekannt ges 
madt. In neuefter Seit iſt er durch feine 
Gtreitigkeiten mit Deine (f. d.2) befanntz 
ſchrieb Gaſelen, Grlangen 18215 lyriſche 
Blätter, Leipzig 18215 vermiſchte Schrif⸗ 
ten en )822 $z.) 


Plater Feup b. zu Baſel 15365 
ſtudirte daleldſt Philoſophle und Wedicin, 
wurde zu atpellier, wo er feine Stu⸗ 
bien beendigte, 1656 Doctor bee Mericin, 
erhielt, nach feiner Zuruͤckkehr nad Baſel, 
1557 das daſige Stadtphyſikat und 1560 
eine mebicinifche Profeſſur auf der Iinivers 
ſitaͤt daſelbſt, weicher er mit großem Weis 


ſt fall bis zu feinem Tode 1614 vorſtand. Bon 


feinen hinterlaſſenen Schriften find die ges 

achtetſten: de corporis hum. structure 

et — libri III, mn. Kupf., Baſel gr 
x 03 a 


— 
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quch 1603, Fol.; de mulierum — —— 
enerationi dieatis, ebend. 1886, 44 
traßb. 1597, $ol.5 Praxeos medicae 
Hbri III, 8 Bde., Bafel 1602 und zuleht 
1786, 43 ÜObservationum libri III, 
ebend. 1614, 3. Aufl. 16805 Quaestionum 
medicarum oenturia posthuma, Bafel 
1625 und dfter, zulest Paris 1656. (Pi.) 
Platressa (Zool), ſ. Flunderſcholle. 
Plathe (Geogr.), 1) Gtadt m Kreife 
Regenwalde bes preußifheh Regierungsbes 
zirks Stettin, an der Regaz 1100 Ei. 
2) Borwerk babei mit 2 Gchlöffern u. 160 


nw. 

Plathnet (Georg), koͤniglich nieder⸗ 
laͤndiſcher Rammerratp zu Poſen, jett aber 
zu Camenz in Sciefen. Als einfihtövols 
Ien Landwirth Peurfundele er fich durch 
Heransgabe nachſtehender Schriften; mit 
Heinrih Stenger, Annalen für die Lands 
wirthſchaft und bas Landwirthſchaftsrecht, 
4 Hefte, Poſen 18113 mit K. Ch. ©. 
Sturm u. Fr. Ben. Weber, Jahrbuch ber 


- Sandbwirtbibaft, 3 Bbe., Breslau 1818— 


1822; mit 8. Ben. Weber, neued Jahrbuch 


8 
der Eandwirthichaft, 5 Wbe., ebend. 1823 


—173; mit bemfelben, fchleſiſche lanbwir 
ſchaftiiche Monatöfchrift, 6 Bde., ebend. 
Platiäsmus (lat., v. gr., Meb.), 
breite Aufſprache, wegen eines organiſchen 
Fehlers ber Mundtheile. 
Ylatillas (Platiltes, Waarenk.), 


verſchliedene Sorten ſchleſtſcher und böhmis_ 


ſcher Leinewand; fo h 
les, P. ſümples. 
Platin (Platina, Tat. Platinum, 
Diminutio bed ſpaniſchen Worte Plata, 
Silber), 1) (Shem.), ein eigenthuͤmliches 
Metall, bas im roben Zuftandb zuerfi 1736 
von Antonio b’ulca in Suͤdamerika gefuns 
ben, 1741 von Wyob nad (Europa ge 
bradt, in feinen Eigenthuͤmlichkeiten aber 
erſt fpäter und nad und⸗nach von mehrern 
Shemifern erfannt wurde; Lewis erklaͤrte 
es zuerſt 1784 für ein eignes Metallz Ten⸗ 


at man P. voyas 


nant und Wollafton (ſ. d. a.) fanden zuerft 


duch — des rohen Metalls, daß 
es noch vier fremde, früher unbekannte 
Metolle: Palladium, Rhodium, Damium 
und Iribium (ſ. d. a.), enthalte. Die Bes 
winnung des P.6 iſt wegen Abſcheiden der 
bamit verbundenen Metalle ſehr ſchwierig. 
Nach dem gewoͤhnlich ſten “ah wirb 
das rohe 9. mit Koͤnigswaſſer einigemale 
In einer Relorte mit Vorlage gefocht, bis 
die Säure fih nit mehr braun faͤrbt; es 
bleibt ein ſchwarzgraues Pulver unaufges 
loſt zuruͤck. Aus der ſalzſauren Aufloſung 
von braunzgther Farbe, welche, außer dem 
P., auch noch bie gedachten Metalle, aus 
Perbem aber auch noch andere, bie im Erze 
waren (Gifen, Kupfer, Biel, Quedfilber), 
enthält, erhält man durch gehörige Concen⸗ 


— 


Platin 


tration und Entfernung dee Säuren, 
nodhmalige Berbünnung mil 10 Thrilen bes 
Tilirtem Waſſer und Präcipitation mit⸗ 
telſt Salmiak, falzfaures Platinoryd⸗ Am⸗ 


monium; der gelbe Nlederſchlag wird nun 


ausgewaſchen und liefert nach dem Giähen 
das P., obgleich noch Immer etwas davon 
In dee nach ber Kiederſchlagung Gbrigbleis 
benden Fıüffigkeit zurädbieibt. Das reine 
P. tft von faft Hiberweißer Farbe, ziem⸗ 
lich, doch weniger als Silber, glänzend, 
laͤßt ſich gut ſtrecken, su dünnen Blechen 
bämmern und feinen Draͤhten biö zu 
da ol Durchmeſſer ziehen. Durch eigne 
Kunftmittel dat man ſelbſt Platindraht 
bis zu za und vhs } ja in kurzen Stre⸗ 
0 


den bis zu Durchmeſſer erhals 
tn. Xu 3 pinfelt übertrifft es alle Me⸗ 
tale, indem Oroht von 0,3 Linien 


Durchmeſſer u, 2 Fuß Eänge über 28 PP. 
Gewicht trägt. In ber Härte ſteht ne 
wifhen Kupfer und, Eiſen und laßt Fi 
hneiben; durch Zuſatz anberee Metalle 
aber kann ed auch ſehr hart werden. Es 
ehoͤrt zu ben ſtrengſtfluͤſſigen Metallen u. 
chmilzt auch in bem hefifgften Effenfeuer 
nicht; doch wird es in Kleinen Quantitaͤten 
im Focus ſtarker Brenngläfer, ober ber 
Wirkung ber mit Oxygengas gemäßrten 
Botblampe, ober bes Knallgageblaͤſes (f. 
d.), oder ſtarken eleftrifchen, oder galvas 
nifch s eleftrifchen Batterien ausgeletzt. zum 
Schmelzen gebradt. In der Weißglühhitze 
laͤßt co fi wie Eiſen, obgleich ſchwieriger, 
ſchweißen. An der Luft und fm Waſſer iſt 
es unverändert und widerſteht aud ben 
meiſten Gäuren, wie Bob, Ges iſt ein 
ſchlechterer Waͤrmeleiter ale bie mei⸗ 
ſten andern Metalle und wird auch weni⸗ 
ger als andere Metalle durch bie Waͤrwe 
ausgedehnt. Das ſpeckifiſche Gewicht bes 
gefchmolzenen 9.6 ift 20,98, des gefhmies 
beten 21,74. Es übertrifft aifo hierin noch das 
des Soldö und iſt Aberhaupt ber Tpecififc 
chwerſte aller bekannten Körper. Serbins 
ungen gebt bas P. ein: a) mit Sauer⸗ 


‚cf in Orybationsfufen: aa) Platins 


orydulz wird burd Verbrennen bes P.E 
in Sauerfloffgas, durch Wirkung der Eiek⸗ 
tricität, dur Erbigen bes Dryds, als ein 
fomujig grünes Pulver erhalten: beſteht 
aus 92,4 P. u. 7,6 Gaurrfloff, biidet mit 
Waffer ein ſchwarzet Hybrat, bat zu Säus 
ven geringe Berwandiſchaft und bilbet mit 
Ammonfum und Kali Doppelfale; bb) 
piekinnrnd wied durch Präctpitation 
es In Koͤnigswaſſer gelöften P.$ mit Aetz⸗ 
Natronlauge erhalten, indem bas hier er⸗ 
haltene Platinoxybhydrat durch gelindes Er» 
wärnen zerlegt wird, ift ein ſchwarzes ge⸗ 
ſchmackloſes, durch Hige leicht zerſetzbares 
Pulver und beſteht aus 85,87 P. u. 14,13 
Sauerftoffs mit Waſſer bildet es ein roſt⸗ 
farbenes Hydrat; b) mit brennbaren Kör⸗ 
pen: 


* 








- nd m TWLTT. 


Platin | ı 


poms an) nılt Schwefel, ſ. Säweleipfatng, 


auch Platinſchweſel, bb) mit Phosphor, (- 
Yhosphorplatin, auch Platinphosphors co 
mit Shlorin, f. Shlörinplatins 0) Pla⸗ 
tin false, fowoht Platinorpbuls als Plo⸗ 
tmorybfalze mit Säuren gebildet, nament⸗ 
lich fichwefel⸗, ſalz⸗ falpeterfaured, welche 
gufammenziehend ſchmecken, durch die Hitze 
fegt werden und mit Alkalien Doppel⸗ 
—* bliden, von denen die mit Natrum 
diät, die mit Kalt und Ammonium ſchwet 
slih find. Vergl. auch Knallplatin. 2) 
(Wriner.), 9. bildet nad von Leonhard eine 
digne Gruppe von Dineralien, enthält aber 
nur die einzige Battung gebiegened®P., 
if volllommen geſchmeidig, biegfam ohne 
Slaſticitaͤt, wiegt ſaſt 18, wirft, wenn es 
Eifen enthält, auf den Magnet, findet fi 
in Iofen, meiß hohlen Kryſtallen, ober 
zundblihen Waffen oder Körnern, biöwellen 


mit Giudrüden von Quarz u. andern Kry⸗ 


ſtallen, hat Metallglanz, hakigen Bruch 
Uchtſtahlgraue Farbe; wird von Oken ges 
fheitt in a) etſen haltiges 9. (in klei⸗ 
zen Blaͤttchen, mit geringem Bufa& von 
Elfen, Zitan, Shrom, Zridium, Rhodium, 
alablium, Kupfer, in Begleitung mit 
od, Magnet, Spinell, Birken); b) 
goldhaltiges 9. (mil geringem Zuſatz 
von Gold). — P. fand fi zeither nur 
in Sadamerika, vorzüglich Braſilien, und 
gwar im Gchuttlande der Yrovinzen Choco 


und Barbacoas; das größte Stüd (in Mar 


brib befindtih) wiegt 11,64%, ein anberes 
(in Berlin) 1088 Graͤn; doch weit bäufls 
und in weit groͤßern Waſſen findet es 

auf beim werchoturiſchen Gebirge in 
Rußland, two es bei Niſchnei⸗Tagilsk 1824 
gureft entbedt wurde. 8) (Technol.). P. 
wurde bisher vorzuͤglich u Verfertigung 
emiſcher —E ten, beſ. Schmeljties 
ein und Abbampfichalen benupt, wozu «6 
4 vorzugsweife eignet, ba es aud in bee 
ßten Hitge bee gewöhnliden Winddfen 


nicht ſchmilzt und zugleich der Einwirkung 


gr 
ver meiſten Gaͤuren wiberfiebts; bob iſt 
Ne Verqrbeitang zu groͤßern Maſſen etwas 
ſchwierig. * ann man es zum Ueber⸗ 
zug auf andere Korper (Platinirung), 
auf Kupfer, Mefing, Stahl und Porzel⸗ 
tan benugen. Die. Platinirung von Rupfer 
eſchleht, inbem man ſchwammiges (durch 
erſtzung des falzfauren Piatinammoniats 
—*— P. durch Bleiben in einem er⸗ 
waͤrmten Mör'er mit 5 Theilen Queckſilber 
amalgamizt u. das Amalgam auf das wodl⸗ 
gereinigte Kupfer —** Meſſing und 
Stay laſſen Ah nur ſchwach platiniren, 
indem man dur Zufammenfhüttelun 
ner - Platinaufiöfung mit 
Platinäther bereitet und in biefem, 
nachbem er von ber falzgfauren Aufldfung 
efonder twird, das gereinigte Meffing, oder 
politten Stahl mit. Vorſicht eintaucht. 


——*;d&& 


rn 


PMaslamftugen eos 


Auf Porzellan wird das P. auf biefelde 


get, wie Gold bei der Vergoldung 


Berner has man bad P., da e 
i& fo wenig in bes Hite. ausbefne, zu 
apftäben und zu Federn am den Uhrhem⸗ 
mungen und, well es von ſo wenigen Gtof 
en chemiſch afficirt wird, zu Bündpfannch 
‚a. zum Berbohren der Zänblöder bei Schieß⸗ 
gewehren mit — angewendet. Aus 
eihem Grunde bient Platſudraht zur 
eltung bei galvanifchseleftrifhen Batterien, 
Bei feinem häufigen Vorkommen In -Staß» 
land in neuefite Zeis wird es nicht nur 
daſelbſt zu Muͤnzen (f. Platinmünzen), 
ſondern auch zu mehreren techniſchen Swen 
cken benutzt, und es If gu erwarten, daß - 
ed in kurzer Belt noch gemelnnügiger wer⸗ 
den b te, F (Pi, u. Wr.) 
Ylatinsäther,, f. unter Platin 8). 


lanzs, Arfenils, Molybbäns, Schrelpiatin 
@ b. a.). In folgenden Legirungen iſt es 
n geringerer Menge (wie 1 zu 8) vorhan⸗ 
bens Platingold, — 
Platinqueckfilber, Platin — 

Platin⸗münzen (Num.), bie ruffifche 
Regierung lieh nenerlich Muͤnzen aus Pla» 
tin ſchiagen, von ber Größe eines neuen 
preußiſchen Viergroſchenſtuͤcks mit ſcharfem 
Gepraͤge, auf einer Seite den Reichtadler, 
auf der andern die Bezeichnung des Wer⸗ 
thes enthaltend. Dieſer iſt nad ber Ver⸗ 
ordnung vom, 24. April 1828 3 Silberrubel, 
mit einem eingeholt von 2 Sololunik Al 
Theile ein Platin. Das abfolute Gewicht 
iR 1675 Gr. Ruͤrnb., ber Berluß im Mafs 
fex 85, das Tpecifiihe Gewicht — 20.487, 
Da 248 Gololnit — 215,2 holländ. 
Aß — 155,7 Gr. fa beträgt das Gewicht 
der Legirung 11,6 Gr.; iſt nun das Bes 
wicht ber Platina =— 21,061, fo iſt bas 


eis Tpecififche Gewicht der Legirung 11,67, und 


dies Tann baber nur aus Silber beſtehen. 
Das ruffifge Pfund reines Golb wird zu 

838.088 Aubel, das Pfund ˖ Silber zu 22% 
Nudel, das Pfund Platina zu 118,66 us 
bei ausgeprägt, das MWerhältuig tft alſo 


40% Platinoryd 
1—65,22 — 14,66 Die Kelten bes Proͤ⸗ 
gung ſcheinen fehr box au fein. In dem 
PV. von 8 Rubel find 235 Sololnik ober 
355,7 Gran Platine, weiche bie franzöfls 
(dem Unze gu 22 Frank gerechnet, 1 Aubel 
Ste Kop. werth find und 11,6 Gr. Bil 
berwertb 4,17 Kop. bee Metallwerth alfo 
1 Aubel 86,87 Kop., dis Pıänungstoften 
alte 1 Rubel 13,68 Kop., alſo mehr als 
87 Procent des Werths; die Praͤgungeko⸗ 
fen des, Silberrudel betragen 8 Procent, 
wahrend in Preußen bie Prägungekoſten 
des Silbers nur 1, und bes Go!des 
Drocent des Werthes betragen. Theils 
aus — — 9— — 
Ghmude gar nicht, außerdem n 
—— 45 Arbeiten benugt wich, 
theils weil «6 nur fehr wenig theilbar iſt, 
eignet fi Platin wenig gu einem Muͤnz⸗ 
metall, und es iſt haher zu erwarten, daß 
die 9. mr im ruffifhen Reiche gezwunge⸗ 
nen, außerhalb deffeiben aber keinen Gurs 
erhalten werben. In neuerer Belt bat man 
auch 6 u. 12 Rubeltüde von Platin. (Mech.) 
. Platiusorpb und sorybül (Ehem.), 
£ unt. Platin I). P.spbotphor (phos- 
phererum platini), wird buch Grhigung 
von 8 Kheilen P’atinfalmiat mit 2 Theilen 
Phosphoc in einer geſperrden Glasretorte 
bereitet, It eine eiſenſchwarze, malt metal: 
Ih glänzende, ſchwach gefiuterte Maſſe, 
geitet die Elektricitaͤt nit, wird durch 
Thloringas orpdirt, verpufft durch den Stoß 
wit oxybirt falzfansem Kali, loͤſt in ber 
Hitze noch mehr Platin auf, P.⸗queck⸗ 
ftlber, ſ. unter Platinlegirungen. 9.» 
faımial, fo v. w. Galzſaures Platin 
srybammontaf, f. unter Platin L, 0). P.⸗ 
falge, f. unter Watin 1). P.⸗ſchwe⸗ 
fel, (sulphuretum platini), wird durch 
Grhigung von 8 heilen Pıatintaimiat mit 
8 Theilen Gchwefelpuiver in einer Glas⸗ 
söhre bereitet, iſt ein dunkaſtahlgraues Puls 
ver ober zufammengefinteet, gibt einen dun⸗ 
kelmetalliſchen Streich, iſt unichmelgbar und 
Iſolator bee Elektricitaͤt, wird durch Rei⸗ 
ben mit orpbist ſalzſaurem Kali, dur 
@lühen -und Schmelzen mit Kalt verfeht. 
.. a — & ce — 
ee ege » — Vo u. . » [2 
Piecioum (Shem.), f. Platin. 
Plat —— — Marktflecken im 
Landgerichte endorf bed Unterbonankrei⸗ 
ſes (Baiern); liegt an ber Iſar, het große 
Bräde, Schloß, gegen 1000 Ew. Platna, 


fo 9. w. Platen. 
—— 1) Job. Sadar.), geb. 


6 1694; flubirte zu Leipzig und 

e Medicine, wurbe zu Galle Doctor, 

und Beantrcid: 1719 —— 
a ur 

A7EL dafei Grofeffer ber Anatomie und 


Auch bafels a — — und 


Platner 


durch eine Menge ausgezeichnetse afabemi- 

es Schriften erhalten, bie als Opuscula 
chirurgioa et anatomica, it 2 Bbn., 
Eeipsig 1794, 4, zufammengedrudt wurben, 
auch daurch feine: Lehrſchrift: Insututiones 
obirurgise sationalis, Lripsig 1745 und 
mehrmals, zulegt Wenebig 1747, 4. teutfch 
von 3. B Böhmer, Reipzig 1748, m. X. 
1770, bolänb. von Houttayn, Amſterdam 
1746 ũberſett. 2) (Briede), geb. za 
geipsia 17805 war Doctor der Rechte und 
feit 1752 außerogbentliher Profeſſor berfel- 


re ben in Leipıigs warb 1762 Appellations⸗ 


rath unb ordentlicher Profeflor und ruͤckte 
immer böber binaufs fi. 1770. Als ele⸗ 
ganter Zurifi bewährte er fih durch nach⸗ 
ehende Schriſten: Lanx satura, Alten» 
burg 17883 J. A. Beckii Elogium. 
Reipgig 1759; Historie jeris scientiae 
eivilis romanae et byzentinae, ebend. 
1760 Auch war er (1753-1758) Mir 
besandgeber ber Comment. lipsiens. li- 
serariae und beforgte die neueſte Ausgabe 
von 3. Pr. Gronobs Observariones, 
Leipzig 1755. BB) (Erufl), des Borigen 
Sohn, geb. zu Reipzig 17413 würde. nad 
dafelb vollendeten aladrmifhen Gtubien, _ 
1766 Doctor der Philofopbie u. 1767 Doc⸗ 
tor der Medicin, nad Zuruͤckkehr von einer 
wiſſenſchaftlichen Reife in Zeutigiaab unb 
Holland aber ebendaſelbſt 1770 außeror«- 
dentlicher Profeffor der Phyſiologie u. IBOL 
auch auferorbentiicher — der Philo⸗ 
ſophie, nachdem er beinahe Sabre lang 
neben mebdicintfhen Borlefungen auch phis 
loſophiſche und zwar diefe, bei feinem ge 
fälligen Bortrag, mit einem ungewoͤhnlichen 
ſich immer gleich haltenden Beifall gehal⸗ 
ten hatte. A811’ wurbe dieſe außerordent⸗ 
liche philoſophiſche Profeffur in eine ordent- 
lie verwandelt; aud erhielt er den Zitel 
eines koͤniglich fähiichen Hofsatbt. Däme 
eine eigne philoſophiſche Schule zu begrüns 
ben, oder einer anderen anzubängen, gab hm 
doch bie Mare und zugleih populäre Art 
feiner philoſophiſchen Darflelung und das 


Aſthetiſche Bewand, tu das er feine Borträge 


zu Plsiben wußte, zu feiner Zeit eine ei⸗ 
genthämlidhe Stellung. Zugleich hat er fi 
um Anregung unb Verbreitung bed Stu⸗ 
diums der Pſychologie umb deren innigere 
Verbindung mit Medicin entſchiebene Ver⸗ 
dienſtte erworben. Gleichwohl ſtarb er. dem 
das Wiefen ſeines Seiſtet Märer war, als 
den mehbrften feiner philoſophirenden Seit⸗ 
genoffen, ſelbſt in Geifeszerrättung 1818, 
Außer mehrern achtbaren Proarammen unb 
tleinen alabemifchen Schriften verbimen bes 
fonder® folgende Werke Bemerkung: Briefe 
eined Arztes über den menſchlichen Körper, 
2 Bde., Leipzig 1770, 715 Tathropologie 
für Aerzte und Weltweife, 2 Thee., ebenb. 
1772, 73; neu bearbeitet, ebenb. 179035 
Philoſophiſche Aphorismen, 2 Bde., nn 








Plato 
3776 u. 178%, derbeſſ. Aufl. 1793, 18005 
Quaestionum Doom ilb⸗ II, 
edend. 17985 Lehrbuch ber Logik und Res 
taphyfi®, evend. 1795; WBermifchte Auffäge 
über mediciniſche Gegenſtaͤnde, Frankfurt u, 
Leipzig 1796. Borzüglige Bemerkung von 
feinen Pleinen Schriften verdienen: Quae- 
stinnes medicinas forensis, Pragram. 


de-, 
sceriptam (in 8 Progammen) nebſt noch 
einem Programm de libertate medioo- 
zum bono, gab von neuem, nebft Inter 


wuh DH Leben, 8 GShonlant (f.d ), Leip⸗ 


zig 1884 heraus, feine Opusoula ncade- 
znien überfegte aber G. G. Neumann, 
Werlin 1824 


(Pi.) 

Yıato, 1) f. Platon DD (Karl 
Gottlieb), Director dee Kathefreiſchule 
zu Sefpzig, geb. zu Halbau in ber preußi⸗ 
ſchen Oberlaufig 1757. Gr dat fi durch 
mehrere Schulſchriften, vorzüglich aber 
dur feine Abbildungen von Zeutichlands 
Giftpflangen (8 Befte, Leipzig 1615, 1821, 
1829), bie zum Theil öfters aufgelegt wor: 
ben find, großes Berdienſt erworben. 
Yıatom (nah feinem eigentlihen Na⸗ 
men Axiſtotles, indem er jenen Namen 
[von-wAaros, Breite, abgeleitet] wegen 
feiner breiten Bruſt und & erft von 
feinem Lehrer In der Gymnaſtik erhalten 
baben foR), geb. gu Athen 450, ober 429 
». Chr. Da fein Vater, Ariſton, von Ko 
Deo (f. d.) und feine Mutter, Periktione, 
von Solon (f. d.) abflammten, beide aber 
äpe Gefiehtöregifter bis zu Pofeldon zus 
zü fo wäre fchon hierin der Wels 
name det Ghttlihen, den ex fpäter erhielt, 
bedingt; außerdem aber fabelten feine Ver: 
ehrer, Periktione fei noch als Zungfran 
von Apollon befruchtet worden und 9. die 
Frucht dieſer Eiche, Er erhielt die autge⸗ 
zeichneteſte Erziehung und den —— 
Anterricht in der Grammatik, Muſik, Mas 
lerel und Symnaſtik; durch in lettterer ers 
langte Fertigkeit vermochte er, ſelbſt im 
den iſhmiſchen und ppthiſchen Kampffpies 
Im mit um ben Preis zu ringen. Auch 
Dochke wurde ein Haupttbell feiner jugend» 
Häen Beihäftigungen. Doc iſt von feinen 
Berſuchen in der bithprambifchen, epliſchen 
und tragiſchen Poefle Nichts, außer eini⸗ 
gen, ſelbſt ihrer Aechtheit wegen noch zwei⸗ 
feidaften, kleinen Gedichten in epigrammati⸗ 
fer Form, meift erotiſchen Inhalts, welche 
in der griechiſchen Anthologie (f. d. 1) aufs 
genommen finb, übrig geblieben. Judeſſen 
wandte ih P. zeitig dem ernflen Studium 
der Philoſophie zus am mehrflen fruchtete 
bier der lehrreiche Umgang, mit Sokrates 
(f. 6), den P. von feinem 20. bis 28, 


N 


€ 
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Jahre benugte. Rah dem Tode von So⸗ 
Teates (400 v. Ebr.) verließ 9. Athen unb 
wandte ſich zuafi nah Wegara, wo um 
Diefelbe Zeit Gukiides (f. db. 3) eine Philos 
fopgehfchute neftiftet Hatte. Rad nur Eur» 
zem Verweilen bier unternahm er eine 
wiſſenſchaftilche Reiſe, um Sitten und 
Staatsorrfaffungen kennen zu lernen, wo⸗ 
bei ex wohl einen bereits frühen gefaßten 
Plon, ſich dem Gtaatsbien zu wibmen 

nicht aufgegeben haben mag. Gr ging su 
nah Sroßgriehenland in SItalten, wo bie 


VPythagoreiſche und eleatiſche Schule (1. 6.) 


bläbten, von da nach Kurene und Afrika 
und von bier nad Aegypten; nad Eintgen 
beſuchte er von Hier aus Phoͤnikien. Zu⸗ 
le&t ging er nach Sicilien wo ihm einige 
feeimüthige Aeußerungen gegen ben älteren. 
Dionyfios (f. d. 1) beinabe das Leben ger 
koſtet hätten. Aus einer kurzen Sklaveret, 
die er bier erbulden mußte, kaufte ibn Ans 
inkeris (f. d. 1) aus Kyrene tür 20 — 30 
Minen lot. Nah feiner Rüdtehe nad 
Athen, 36 Jahr alt, trat er nun in dee 
Akademie ale Lehrer auf und ey hier‘ 
bald ein foiches Anfehn, daß Teibft Felb⸗ 
ern u. Staatsmänner (Timotheoßs, Pho⸗ 
ion, Hyperides, Demofipenes, ſ. d. a.) 
feine Borträge beſuchten. Roch zweimal‘ 
beſuchte P. Sicillen, um ben jüngern Dio» 
nyſios (f. d. 2) duch Phileſophie zum Nee 
enten zu bilden a ihn mit Dion (f.d.), der 
bm verbädtig umd verbaßt geworden war, 
aussuföbnen; obgleich in Syrakus mit Gh» 
zenbegeugungen und Wollsjuhel empfangen 
verfehlte er jedoch beibe Bwede, e gerieth 
fogar von Reuem in Lebensgefahr. Die 
legten Jahre verliebte er in. Athen In phi⸗ 
lofopbifichee Rube, war aber burd Lehre u. 
Schriften aud bis zu feinem boͤchſten Alter 
nüplid; ft. 843 v. Chr., 82 Jahe alt, Die 
von ihm aehiftete Schule ſetzte ſein Schwer 
erſohn Speufippos (ſ. d.) fort. Weber 
eine Lehre ſ. den Artikel Platoniſche Phi⸗ 
lofophle. — Beine Werke erſchienen zberſt 
griechiſch, Venedig 1518, Bol,, mit Come 
mentar von Profloe, Barel 1584, Fol., 
verb. Ausg., ebend. 1556, Fol. herausgeg. 
von C. E. Gh. Schneider, 2 Bde, Eeipzig‘ 
1880; griech. lat. von I. Serranus uͤberſ. 
mit Roten u. f. w:; in 3 Bbn., Paris 1578, 
Sol.; von Darf. Ficinus Überfegt, Lyon 
1690, $ol. und dfter, euere Auflagen: 
sieh Tat., 11 Bbde., Bwelbrüden 17863 
8 Bre., Leipz. 1815-19, 18, u. 10 Bde., 
ebend. 1819— 1850, und hrransg. von I. 
GStallbaum, 12 Bde ‚ eben. 181 — 
1825; Latein. nad Ueber!. von Marf. Fi⸗ 
einas Benedig 1491, Hol, und von Sam. 
Grynaͤus verbeffert, Batık 158%, Bol, und 
mebrm., noch VBened. 1581, Fol. und öfter, 
von Ian, Gornartus überf., Bafel 1561, 
Kol.; italien. ürerf. in 5 Bdn., Ban 
1601, 12., son Davib Bemdo in 8 ar 
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chend. 1742 u. 43, 


es ‚von J. 
Dacier in 2 Bhn., —— * 1701, 


123 engliſch, abgekuͤrzt, in 2 Boͤn., London 
1701 und oͤfter, zuteht 1772, neue Ueber⸗ 
fetung von Zaplor in 6 MBbn., ebend, 
1804, entf überf. von 3, K. Kleu⸗ 


4; t 
de in & Bon., Lemgo 1778—97, von J. 


Schleiermacher in 2 Theilen und 5 Bon. 
Berlin 1804-05, 8. Aufl, 1826, Mehrere 
‚Werte zufammen find griech, lat., in latei⸗ 
nlfhen Ueberfegungen u. in neuen Sprachen 
in ſehr vielen Ausgaben erfhlenen, unten 
an Dialogi gr. lat. ex roo. Imm. 
Bekkeri in 8 Theilen in 8 Bon., Berlin 
1816 — 183 Dialogi seleoti, griech. von 

Heindorf herausg. in 4 Wou., ebend. 


ug 
1808-1810, von ©. Stallbaum, in 8 


Bhn,, Gotha 18275 Aubexlefene Geſpraͤ⸗ 
8 übesfegt von F £, Graf von Stoll 
erg, in 8 Bba., oͤnigsberg 1796, 97. 
Rod häufiger erſchienen einzelne feiner Wer⸗ 
fe, gried., griech. Tat. u. in Ueberſehungen 
Beuen Sprachen, von benen w 
ee ber vorzuͤglichſten gebenten: Alci» 
biades I er JI, griech. Lat. 
Yung von Zicinus, von 2, Nürnberger her⸗ 


aufgtg., Eeipsis 1 1795 Je pologia Soora- 


sis, griech., , & u. m., betr 
oüuögeg. won JI. A. Wolf, Leipzig 1828, 


ed. lat, von E. Rübinger Ar 


enberg 1578, grieh... auch teut 
von ©. Mäller def, und überf., Hamburg 
3739, 4., griech, franz, mit Ueberfehung 
von $. Turot, Par, 18086, 4.3 Axloclıus 
de contemnenda morto, griech., ebend. 
1648, 4., grien. let. von 3. Perionlus 

. Überf., mit Anmerd, Bafel 1648, mit les 
berfegung von H. Waoif, von 3. 3. Fiſcher 
eraufg,., atpıls 17585 Cratylus, grie®., 
wen 1528, 4. und öfter, griech. lat. von 

. FFiſcher herausg., Lelpıig 1792-99, 
4.3 Crito, 7 Löwen 1589, 4., griech. 
lat., Parie 1571, 4., teutſch von Maͤller 
Aberf,, gutes 1740, 4, u. m., zulest 
pon 8 Boͤckh, Augsburg 1785, teutſch mit 
Anmer, von G. Gb. R. Bödh, in 2. Aufl, 
Augsburg 182954 Epinomis s. philoso» 
5 phus, griech., ar. 1678, 4.3 ‚Epistolae, 
grieh,, ebend. 1548, 4. u. m., griech. lat. 
don Beurer herausg., Baſel 1586, 4., latı 
von P. Hamus überf., Paris 1549, 4., 2. 
Aufl 1552, 4., teutfch berf. von J. G. 
Saoloſſer, Königsberg 17953 do philoso- 
p ia s. dialogus, qui Änscribitur 
aoraı 8. amatores, griech. lat. von 3. 

. Gtupmann berausg., Erlangen 1806, 
aud 181835 Ev$uppus wepl ociov, #, de 
sancto dialogus, griech. lat. von T. Vic⸗ 
tor beraudg., Warb. 1596; Eutbpphron 11. 
über die. Sottfeligkeit, nebſt einer Uebers 
fegung bes Euthyphron aus bem 9. von 
3.8. Schloſſer, Bafel 17865 Gorgias, 
gried- berausg. von & Hoͤrſtel. gried. lat. 
von Gh. J. Findeiſen, Gotha 1796, teutſch, 


nur 
nad Ueberſe⸗ MR 


Platon- 


3hi® 1775, Io s.. de furore poet=- 
rum, griech. lat., mie Ueberſ. von ae 
nus, herauög. von Di, G. Müller, Hamb. 


17823 de legibns, griech. Deimfläbt 1598, 


43 Leges et Epinomis, gried., herautg. 
von %. Aft, 2 Bde, Leipzig 181%, tentſch 
überf. mit Anmerl, von 3. G. Schulte, 
2 Bbe., Züri) 1785-875 Menexenus et 
Periclis Thucydidei orstio funebris, 
— berausg. von J. G. Gottlever, 
eipzig 17825 ono, griech. lat. Paris 
1558, 4., mit GSommentar von Stallbaum, 
£eipzig 1827, Thucydidis et Demosthe- 
nis funebres orationes, griech. Venedig 
1549, griech. lat. mit Noten von ©, Bew 
tham herausg., Dxford 1746 uhb Öfen; 
Parmenides o. de ideis ot uno reram 
ommium principlo, rich, lat. berantg. 
0.3.8. Thomſon, ebend. 1728, teutſch über. 
von 3. K. Goͤt, Augeb. 18265 Phaedon 
s, de animao immortalitate, griech, Par. 
1553, 4, und Halle 1790 au 1819, von 
Bädling berantg. mit Roten, Halle 1 
von F. Aſt Heraufg., — 1810, au 
uͤnchen 1829, von ©. F. W. Groſſe herr 
ausg., Halle 1828, griech, lat, mit derbefe 
ferter Ueberſezung von MR. Ficinus, ven . 
3. H. Wiulter herausg. Leipz. 1746, dos 
ttenbach herausg., Leyden 1810, vom 
Heinborf, Berlin 1810, von 3. O. Körner, 
Leipzig und Zülihau 1821,\teutf über, 
von I. Ph. Köhler, Lübed 1769, don Drts 
leb, Leipz. 1771, von Kuhnhardt, Luͤbeck 
18175 Phaedrus, griech. KRoſtock 157%, 
ausg. von F. Aſt, Leipz. 1810, griech. 
at, Paris 15782, teutfch, zugleich mit Dem 
Saſtmahl, Abel. mit Anmerk. von F. AR, 
18175 Philobus, griech. berausg. von ©, 
Stallbaum, Leipj. 1820, n. A. 18265 Po- 
litieus, gried., Par, 1548, 4.3 Protago- 
ran, griech. , "heraudg, von 2. 3. F. Deine 
dorf, 1810, teutf mit Anmert. von 3. MR, 
Gb, Augsburg 1823; de republi 


griech., herausg. von 8. Aft, Leipzig 181 


2. Aufl., Jena 1820, griech. Iat., beransg, 
von E. Maſſey in 2 Bbn,, Gambridge 
1718 und von 3. 3. Stupmann, Erlangen 
1805, auch 18185, teutfch überf. von $. S. 
Wolf in 2 Bdn., Altona 1799 unb von G, 
Kähfe in 2 Btn., Lelpy'g 1800 ; ErmPo- 
sium, gried., Paris 1548, auch 1951, & 
und öfter, mit teutfchen Noten, berandg, 
von X. Wolf 1782, n. X. 1829, herausg. 
von Ch. 2.. Sommer, Rudolſtadt 1820,- 
teutſch überfeht von G. Schulteß, Bärt 
1782, 2. Aufl. 182%3 Theaeterus, gried., 
Straßburg 15675 Thosges, griech, Paris 
1551, 4.3 Timaous s. de natura, Arie 
ebend. 1532, 4. und Öfter, von A. F. Lin⸗ 
bau herausg., Leipzig 1823, griech. lat., 
aris 1579, 4., lat, mit Gonrment. don 
. Kor, Bafel 1554, Fol., teutſch überf. 
mit. Anm. von C. 3. Windiſchmann, Das 
damar 1804. — Ueber 9.6 Leben u. Schri 
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oo ten 


» 








= I. wer mn MA 0 ann 


Platonicus 


ten Aerhaupt vgl. Romarks on the life 


and writings of Plato, Edinburg und 
London 1760, teutſch mit Anmerk. und Zu⸗ 
fägen von 8. Morgenftein, Leipzig 1797, 


A AB, BD 6 Erben und Schriften, Leipzig 


16. Gine Chrestomathia Plstoniana 
gab griech. lag E. Gh. Müller, Zuͤrich 
1756, und eine Prätonlanifche Chreſtomatie 
griech. tentf mit Anmerkungen F. W. 3. 
Dilenius, Wintertfur 1782, heraus. Woͤr⸗ 
terbüget zu P 6 Schriften: Timaei lexi- 
oon vocum Platonicarum, berausg. von 
Vuhnken, Leyden 1754, 2. Aufl. 1789, und 
von J. J. Fiſcher, Leipzig 17563 23. J. 
Wagners Wörterbud ber Platoniſchen Phi⸗ 
Lofopbie, Göttingen 1799. (Pi.) 

Ylatönicus (Sextus), f. Placitus. 

Platönifdge Liebe, 
von Platon in feiner Philoſophie gefor⸗ 
derte geiſtige kiebe zu dem 
Schoͤnen und Guten, in welcher der Menſch 
unbedingt leben und handeln muß, um ſeine 

ene mmung zu cerreihen und 

wohrhaft fttlich zu werden; baber bilds 

fe v. w. von ſinnlichem Intereffe freie, 

e Liebe, au zu andern Menſchen über 

t3 2) insbefonbere eine geiflige Vers 

adung zwifden zwei Perſonen verſchiede⸗ 

nen Gefchlechts, der Lediglich biefe Seſinnung 
zu Grunde liegt. | Pi. 

Platdaiſche Phtlofopbie, 
die Philoſophie, wie fie Platon auffaßte od. 
— * — ee ei ne 

er e De oſo⸗ 
——— einleitet, hat 
eine Beruͤhmtheit erwarben, welche ihm 
beu erſten Rang unter ben Denkern aller 


-  Zahrhunberte fihert. Gr war Philoſoph 


im erhabenſten Sinne bes Wortes, im er» 
babenften Style fein Syſtem nicht blos 
Berflärung der Sokratik, fonbern der für 
bern Syſteme überhaupt, realer Ibeallss 
aus, Empiriömus und Rationalismus und 
darum fchwerer zu erfaffen u. barzuftellen, 
als irgend ein anderes, um fo mehr, ba wir 


sicht alle feine Schriften mehr beiten... Eben 10 


daher ruͤhrt es auch, daß man bie 9. Ph. 
eben fo oft über Gebühr erhoben, als ſehr 
angereist beurtpeilt hat. . Dapin gehört 
der Vorwurf, daß Platon bie große Maſſe 
feines Kenntniffe nicht zu. beherrſchen ges 
wußt; indem er die hoͤchſte Aufgabe ber 


Philolophie ſelbſt zu loͤſen unternahm, 


kounte er dieſen Schein, bei ber Schwierige 
Leit des Gegenſtandes, nicht vermeiden ; 
ferner, daß er dem Gemuͤth ober ber Phan⸗ 
tafie zu viel Einfluß auf feine Unter⸗ 
füuchungen ar Platon war Gries 
che, dachte, ſchaute als ne und bie hd» 
bere Wärme, womit ex bin und wieber 
fpricht, iſt durch bie erhabenen Gegenſtaͤnde, 
denen er ſich Hingab, gerechtfertiget: Der 
Wenſch kann das Hoͤchſte bios Im Bilde 
ſchauenz in dieſer Beziehung namentlich 


— 


J 


1) bie. 


Wahren, 


Platon 
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bebiente es ſich des Mythus von ber Une 
ſterblichkeit der Seele, die ee unten dem 
Bilde ber zuſammengewachſenen Kraft- eis’ 
nes beflügelten Geſpannes und feines Kühe 
rers darſtellt; eben fo, baf Platon gar oft 
feine eigene und wahre Anfiht der Sache 
zurüchalte und ben Leſer feine Schriften 
erade da im Stiche laſſe, wo berfelbe bie 
öchften Aufſchluͤſſe erwartet; der Unters 
chied zwiſchen Eſoterikern und. Erotertkern 
war aber bei griechiſchen Philoſophen übers 
haupt gewoͤhnlichz · auch empfahl Pla⸗ 
ton wohl das tragiſche Ende des Sokrates 
Behutſamkeit und Vorſicht, außerdem ſind 
nicht nur Platoniſche Schriften überhaupt 


doͤchſt ſchwierig zu verftchen, or bie bias. 


logiſche Form !viel beiträgt. udlich hat 
man Platon auch noch beichufbigt, er habe 
fein Syſtem eklektiſch aus 
den Schriften aͤlterer Denker zuſammenge⸗ 
ſezt, ein Vorwurf, wogegen Ptatons er⸗ 
habener, philofophffcer Gelſt Seiner Ver⸗ 
theidigung bedar?z denn er hatte bie er» 
habenſten Vorſtellungen von der Wiſſen⸗ 
(sa überhaupt, befonders von ber Philo⸗ 
ophie, bie er ald die Seele aller Wiſſen⸗ 
fchaften betrachtete, 
getäufcht, wenn man in feinen Werten ges 
wöhnliche philoſophiſche Abhandlungen er» 
wartet, Platon faßte den ganzen geifligen 
Menfhen ins Auge, und feine Schriften 
enthalten nicht die Darlegung eine: abge» 
fhloffenen Syſtems, fondern nur Vorarbei⸗ 
ten gu bemfelbens fie find Probuctionen 
feines phliofophicenden Geiſtes Da Plas 
ton ſehr fruͤb philoſophiſcher Schriftſteller 
wurde und did in fein hohes Alter. ber 
Weisheit lebte; fo war eb rg daß 
er fich fpäter, auf einem böhern Stand» 
punkte des Erkennens angelangt, oft wie 
derſprach. Ohne Zweifel würbe bie Dar⸗ 
ſtellung der 9. Ph. febr erleichtert werben, 
wenn man Platons Schriften — 
ordaen koͤnnte. Allein wenn auch hoͤchſt 
wahrſcheinlich feine beiden Hauptwerke, bie 
Bücher vom Staat ‚und die 12 Bücher 
von den Befegen, zu den fpäterm und rei 
fern Fruͤchten feines Seiſtes gehören, fo 
ermangein doch vorzüglich. feine Dialogen 
faft aller Hifkorifher Daten’ Wenn dieſe 
Dialogen au mufterhaft find, To iſt bo 
gerade diefe Form für tiefer gehende Uns» 


find nicht alle dem Platon-beigelegte Schrife 
ten echt. Axiochots, Damodolos, Gifyphos, 
Gryrios, mebft einigen kleinen Geſpraͤchen 
und den Definitionen, find gewiß unecht; 
das 13. Buch ber Geſetze iſt ſehr zweifel⸗ 
daft „ eben fo ſelbſt bie Apologie des So⸗ 
rates, einige groͤßere Dialogen, ſeine Brie⸗ 
fe, deren Echtheit neuerlich mit gar wich⸗ 
tigem Grunde beſtritten worden iſt. Die 
ältere, aber von Platon ſelbſt gewiß nicht 


hessübrende, von ben dramatiſchen — F 


Man findet fi ſehr 


terfuchungen am wenigften angemeflen. Auch 
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entlehnte Eintkeltung jener Schriften ia 
» Dialogen, Trilogen, Zetralogen bezieht 

6 bios auf die Borm und Hilft nicht aus. 
Schleiermacher (ſ. d.) war der erfte, der bie 
Platoniſchen Schriften ihrem Inhalte na 
ordnete. Er unterfchleb a) elementarifche, 
oder folche Schriſten, in weiden fid gleich⸗ 
fam die erſten Ahnungen von dem entwis 

ein, was allem Folgenden zum Grunde 
Heat, und wohin er namentlich Phädros, 
Enfis, Protogoras, Laches, Sharmides, Eus 
thyphron, Pırmenibes, d’e Zugabe jur Apo⸗ 
logie bes Sokrates, Kriton, Ion, ben klei⸗ 
nen Hippiae, Dippsrhon, Minos, Allıbias 
bes IT. rechnet z, b) indirecte, oder folde 
Schriften, weicht üHer die Anwendung ber 
bort aufgefielten Princ'pien auf Ethik unb 
Phyſfik banteln, u. hierher zählt er Bors 
giad, Theätetos, Denon, Eutbydemos, 
Kratylos, ben Sophiſten, ben Staatömann, 
das Gaſtmahl, Phädon, Ppilebos u. X c) 
eigentlich confiruttive, ober ſolche Schriften, 
welche die Wiſſenſchaft objectiv barzuftelien 
fuden, tr denen Theoretiſches und Prakti⸗ 
ſches Eins iſt. Hierhber ſollen Timdoe, 
Kritias, der Staat, die Geſede, Epino⸗ 
mis gehoͤren. Wenn aber auch dieſe oder 
eine ähnliche Verſchiedenbeit ſeiner Schrif⸗ 
ten unläugbar iſt, fo bleibt eine confequente 
Duräfährung dirfer Gintheitung um fo 
ſowieriger, als die verſchtedenen Zweige 
ber Phitofophie auch fafk in keiner einzigen 
feiner Säriften rein und unvermiſcht fid 
barftellen. Dem fei indeß, wie ihm wolle, 
foviel ergibt fi mit Gewißheit, daß Pla⸗ 


ton ſich tie Brage,nad dem Weſen u. ber. 


Belimmung ber Philofophie mit einer 
Klarheit und Beſtimmtheit, wie fein Den. 
er vor ihm, vorlegte und im umfaflend- 

en Sinne von dem Standpunkte nit bed 

ofen Verſtandes, fondern der Vernunft 
gu Iöfen fuchte. Er betrachtete die Philos 
fophie Im ſtrengſten Sinne als Wiffenichaft, 
welde nach einer vernunftmäßigen u. fichern 
Erkennineß des wahren Weſens der Dinge 
ſtrebe nad daher mit ber bloßen Meinung 
nichts gemein babe. Während ex den So— 
pbiften ats einen unfidern Weinungsfreund 
betrachtete, unterihied er von birfem den 
fahren Pdiloſophen, welker feines Wilfend 
In ſich ſeibſt gewiß fri. Das wahre Wefen 
der Dinge glaubte Platon in ben Ideen 
“ finden, und bie Ideenlehre bildet daher 

e Brundlage feiner gefammten philoſephi⸗ 
ſchen Forſchungen. Unter Idee verftehr ex 
aber theils bie Allgemeinen Geſchlechtebe⸗ 
ariffe, die Baerſtandetbegriffe, theils Die 
Bernunftbegriff?,, welche ſich auf das Abſo⸗ 
tute beziehen Der Mittelpunkt dev P. PH, 
it bie Darftelung dieſer Idee in dem 
vollommenen Leben ber Menfchheit, in bem 
Kb, unter ber Korm bes Vernunftflaates 
(Platoniſche Republik), bie Ideen der 
Wahrdeit, Eqoͤndeit und Gerechtigkeit, 


lebten. Bar Strafe 


Platoniſche Philoſophie 
welche ſchon Gokrates unter ſelnen xzaror 
zu) oyahor begriff, bdarſt ellen felten. Ins 
dem ohne Ideen Fein Denken möglid ik, 
erfiärt er die Ideen für Einhelten, in der 
unmändigen Kindheit der Dinge, wab bes 
trachtet fie als mitgetheilt von Gott, der 
ſelbſt Ales nach Ideen, gleidfam Muftır 
gebildet Habe. Ohne in den Ideen wirklicht 
Subſtanzen gu erbliden, find fie ihm die 
Principien aller Dinge. Hierdon handelt 
ee im Meno, Pheilebos, Phaͤdros, Phäden, 
Almäos, in der Republik, befonders ader 
im Parmenibdes. Bgl. Idee. Die Ideologit 
Platons beruht allerdings auf der damalt 
berrfgenden Annahme einer Prärrifen; (f. 
d.) der menfchlihen Seele. Die Kosmologit 
bes Platon concentrirt ſich in der Annahmt: 
Sort iſt wicht Weltſhopfer, fondern bios 
Weltbildnersz denn die Materie war vorhanı 
den und Bott ordnete fie ned ben Ideen. 
Bernunft» und Sinnenwelt fichen ſich ent⸗ 
gegen, und letztere iſt ein bloßes Abbild ber 
erſtern. Nachdem Bott eine Seele zur 
Beherrſchung der Welt gebildet, formie er 
die Elementarftoffes die Weit ging als ein 
in fi begrenztes Ganzes hervor, In 
Berbindung mit jener NWBeltfede als rin 
Weltganged, als ein erſchoffendtr Gott, ed 
ein vernünftiges, kugelartigee Spire, IM 
dem bie Gefirne in gleicher Drnatitkt gehd⸗ 
em. Da Bott bie Materie niqt vblig 
aufheben Fontte, fo entfanden be ubel 
diefes Lebens, die die Welt gerſtotin wir 
den, wenn derfeibe Gott nie fortwährend 
ducch feine Regierung entgegenwirkte. Dit 
ſerdalb zog ſich Platom, jebod mit Maredt, 
den Vorwurf Bes Arbeiimns zu. Pic 
Theorie wird vorzüglich im Zimäot, Ph 
Iebos, Politikos und im 6. und 7. Baht 
der Republik abgehandelt und gehdrt un 
den dunkelſten Partien der 9. 9%. * 
die menſchliche Seele lehrte Platon: De 
in der Welt, außer der Weltſeele, end 
andere Bott aͤhnliche Weſen leben moͤhten, 
ſchuf er. eine große Menge andere — 
befruqhtete· fie mit der Joren und wird Ir 
nen urfpränglie ihren Aufenthalt in * 
Geſtirnen an, wo fie als felige Däment 
wurden einige auf bieit 
Erde und in menfqhliche Körper * 
woraus die geiftigfinnliche Doppelmatur det 
Menichen entſtand, der feinem — 
wenn er dier den Keen der Wahr) * 
Schönheit und Gerechtigkeit gemäß gele 4 
wieder in jenen fellgen Buftand piräetteh! 
im entgegengefegten Fall aber noch 
in der tbierifhen Natur untergehen © h 
Hiermit befchäftigt ſich vorzuͤglid A 
don. Auf diefe Grundlage daſirte y ö 
politiſch⸗ moralifhes Wild von Dei Eh 
but, IE nämlich, jagt er, dee 
fo mit der Gottheit verwandt und Wr je 
Beifte nad göttiiher Natur; 10 lichen 
Died au durch ein Leben du ben GT... 


x 
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en} 


Pintonifche Repudlit 


und nach ber moͤglichſten bisfes 


ea beurtunben 

Sottaͤhnlichkeit ſtreben. Hierin beſteht bie 
wahre Tugend, weiche bald als Weisheit, 
bad ald Mäfigung, bald als Zapferkeit, 


baib als Gerechtigkeit aufgeſtellt wird, 


Hiervon ſpricht Platon vorzügiih tu. ben 
12 an von den Befegen und ben 10 
Boͤchern vom Staate, fo wie in Theaͤtet, 
Phbilebos und Hippias. (Wıh.) 
Platoniſche Republikt (Philoſ.), 
der Idealſtaat, deſſen Bild Platon in feiner 
Phlioſophie, namentlich in den Bädern 
vom Gtaate ad den ‚Gelesen, barzuftelien 
fugte. Jadem Platon die Beflimmung ber 
Menſchen in einem, der. Idee der Wahrheit, 
Shöupelt und Tugend geweihten Leben er⸗ 
diite, erkannte er im Staate bie allges 
meine Form, wodurch dieſer Zweck erreicht 
werben köoante. Er ſtatuirte 8 Hauptſtaͤnde: 
egierer, Sertheidiger u. Bolt, u. forberte, 
daß ſich dieſelben, unter dem wicht bios für 
einzelne Menſchen, ſondern die im Gtaate 


—* der letztern. 
blloſophen werden, bie Diqter, weit fie 


auögefhioffen bleiben. th,) 
Ges Jahr (Aſtron.), bie 


zn 

bereiste Zeit, nach welcher alle Birfterne 
ihren anfcheinenden Umlauf am bie. Pole © 
beenbigt haben werden, unb 
ſich wieder in dee naͤmlichen 
Gtelung. gegen bie Kreiſe der Himmelsku- haft und 


ber 
wo daam fie 


gel zeigen werben als in einer beflimmten 
ſebern Belt. Sie beträgt 25,348 Jahre 
und Bar mit dem Vorruͤcken bee Nacht⸗ 
gleiten (F. d.) zuſammen. 

Pla tow Graf), geb. Im — 
Rußland; ſtammte aus einer griechiſchen, 
doch feät Langer Zeit in Stußland eingewans 
berten Familie; trat unter bie Koſaken, 
Peg durch Tapferkeit und Berdienſt zum 
detmann. 1806 führte er als Generallien⸗ 
tenanı ‚die Koſaken in Preußen u. Holen an, 
tam nad, dem Frieden gu Züft zu ber 
Armee in der Moldau gegen bie Türken, 
zeichnete ſich hier wieber aus, nohm unten 


andern 1809 Babab und warb zur Beloh⸗ 


nung Gemral der Cavallerie. 1812 befeh⸗ 
lgte P. 20 doniſche Koſakenregimenter, 2 
Jagerregimenter und 2 veitende Batterien, 
bie ſtets die Avantgarde ober Arrieregarde 
ber Auſſen blibeten und, obgleich bei ernſt⸗ 
Ken Angriffen wie Spres zerſtäubend, ben 
anzoſen doch bei dem Kuͤckzuge unendlichen 
deibrachten. Men deu Berſolgunq 


— 
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atte er in dieſem Feldzuge herben 
Beriuf erlitten, fein einziger "Sohn ward 
durch einen polnifhen Uhlanen getddtet. 
1818 u. 1814 befehligte er in Tentſchland 
ein ähnliges Gtreifeorps unb bewirkte, mit 
demfelden oft unvermuthet vorbringend, 
manden gluͤcklichen Soups, kam and na 
Parid, Schon auf dem Ruͤckmarſch von 
da kehrte er 1815 wieder um; um no 
mals gegen Paris vorzurfdlen, bo endigte 
ſich dieſer Krieg bald, und 9. kehrte nab 
ben Don zuräd, wo er zu Neutfherlant 
1818 fi. n Leben befchrich, in ruffifher 
Gprade, Smirmof, Petersburg 1828. (Pr) 
Platfcher (3008,), fo v. w. Hausente 
Platipfup, fo v. w. Schlangenvogel. 
Platt, 1) überhaupt eben, gerade, 
wiedrig, wie: plattes Land, Dad, platte 
Saäffels ‘2) (Anat.), überhaupt ein in 






emeine faͤlt, 
bdas 


orhringen wuͤrden, zerſtoͤrt. Das P.e 

wird zum Vidrigen, wenn es —— ekel⸗ 

mit Ideen niedriger Natuͤrlichkei⸗ 

ten vergefellſchaftet iz 4) f. Plattteniſch; 

6) (Schifff.), ben Wind platt haben, ihn 
gerade von hinten haben. 

Platt⸗4pfel (Pomol.), Arpfel, bie 
breiter, weniger hoch geformt find, Eelne 
Sereife auf ber Scale, —— Kern⸗ 
haus, rein ſuͤßen oder rein ſauern Geſchmack 
haben und ſich nicht fettig anfuͤhlen; faͤllt 
ihre Breite wenigſtens 3 Zoll mehr als die 
Hdhe am, fo heißen es eine P. we - 
nicht, —— P. 

Plattsbär (Bool.), ſ. a. Hoͤhlenbaͤr. 
P.⸗hauch (libellula depresse) , |. unter 
Waſferjungfer. 

latt:baum, fo v. w. —— 2). 

lattblankes Leder (Gerber) 
nimmt dazu WBranbfohlenieder von Kindes 
haͤuten, oder Roßleder. Wenn das Leder 
au der Brube kommt, wirb es mit Thran 
eingefcywiest, getrocknet, angeſchwaͤrzt, ges 
krispelt und bünner geſchlichtet. Hernaqh 
wird es auf ber Narbenfeite mit der 
Plattſtoßkugel, eines eiſernen Platte, 


Geiff 

ben (pylattkofen) und gu 
kſtoßkugel (f. d.) geglättet. 
Es wird zu Pferbegeigier, Kutfchen, Pas 
trontafchen u. dgl. verarbeitet. (Feh.) 
Plattoblock (Seew.), ein Scheiben⸗ 
block, deſſen beide Seitenflächen nicht rund 
erhoben, ſondern platt abgeſchnitten find. 
P. bogig (Bam), in Geſtait eines Bor 
gens, welcher weniger als die Hälfte eines 
Kreifeb beträgt, oder auch in ber Mitte flach 
gerrädt iR. P.,boor (Schiffb.), ein Boot 
mit einem platten Boden. P.⸗bord, ſo v. w. 
Dabivord. P.ebret, f. anter Platte 27). 
P.⸗decke GWBauw.), eine flahe Dede, 
. dee feine Beides verzlert if. Bol. 


onb. 
Platte, 1) ein flacher Körper, deffen 
Sreite im Verhaͤltuiß zur Länge beträgt» 
üh und beffen Stärke im Berhänniß zu 
beiben undetraͤchtlich iſt, aber ber doch im⸗ 
mer noch fo ſtark iſt, daß er ſich gar nicht, 
oder nicht leicht biegt „ befonbers non Des 
ta und von Stein, von Marmor zu Tiſch⸗ 
platten, von Sandftein, um ben Fußboden 
oder Fußwege damit zu belegen, auch von 
ranatem Lehm, Biegelplatten, zum Pfla⸗ 
ern ber Hausfluren u. ſ. w.; auch hat 
‚mon Horn», Elfenbeiuplatten u. dgl. 2) 
Bauf,), f. unter Slied 18); 8) fo v. w. 


bacus 8); 4) (Kupferfteher), | Ai 4 w. db 


Kupferplatte und Kupfe 3 üs 
mismatit), fo dv. mw. Mängplattes 6) 
(Uhrmacher) , die beiden Stuͤcken Meſſing, 
wifchen Weichen das Raͤderwerk gehts . fie 
d duch 4 Pfeiler In gehoͤriger Entfer⸗ 
nung verbunden. Diejenige P., auf 
welcher bie Pfeiler befeiget find‘, und auf 
deren Küuͤckſeite ſich daß Zifferblatt befindet, 
heißt Hfeilerplatte (erfie Platte) 
Worberboden, bie entgegengefehte Platte, 
an welcher fi bie Unruhe befinden, Heißt 
weite Platte (Hinterboben, Kilo» 
enplatte, Klobenboben, Ober» 
boden); 7) (Orgelb.), bie beiden ſtarken 
©täden Holz, welche bie Ober⸗ und Unter» 
feite des Baiges (f. d. 12) bildens 8) f. 
unter Spiellartenmachers 9) f. unter Pas 
piermähles 10) fo v. w. Plattinez 11) 
flahes Stuͤck Holz, worauf Holzfäniite 
und Mufter za Drudformen gefchnitten 
werben; 12) ber flade Kopf eines Nagels; 
18) das Bruffäct vines Harniſches; 14) 
(Schiffb.), fo dv. w. Plettes 15) fo v. m. 
Faͤhre oder Floß; 16) eine flache Schäffels 


17) bie Oberfläche u. 18) ein flader Berg» 6 


ipfel, ober eine größere flache Stelle an 
be Seite eines Berges, vgl. Bergplatte 
und Platten; 19) (Borfiw.), fo vd. w. 
Bioͤße; 20) (Seew.), eine Saudbank ober 
untiefe Stelle in bee See; auf ein vorſprin⸗ 
dendes niedriges Ufer; 21) an einer Art 
der flache Hintertpeil des Oehres; 23) 


Platte Butterbirn 


)r fo v. w. Singer 25) das auf 
—— — 
n BR, 
vgl, Zonfurs 24) eine Art Icderaer Hands 
ſchud der Segelmacher, ohne Finger, mit 
einer eifernen P. in ber hohlen Hand, mit 
Dielen Bertietungen verſehen, glei einem 
Bingerbut, worin ber Kopf der Rabel bei 
dem Nähen ber Segel gefegt wird; 25) fo 
v. w. Folie; 26) (Tuchm.), eine fehlerpafte 
Gtelle im Tuche, wo ein Kettenfaden er 
riſſen und nicht wieber angefnüpft it; 27) 
(Hawsy.), ein bekanntes Werkzeug, womit 
die feinere Waſche (Blastmäihe) ge 

ättet ober geplattet wirdz IR von 
efing oder aud biswellen von Eiſen, be 
e t aus einem hohlen, blattfbrmigen Theile, 
en untere Seite ganz glatt Ifb, auf Der 
obera Geite befindet fi zwiſchen 2 Gtän- 
bern ein hölgerner Gerlff; ber Hoble Theil 
wird heiß gemadt, indem man einch daym 
paflenden gläbenden Stahl (Plattapiı) 
—— ‚Dan hat auch ſebr tiefe P.n, 
weile glühende Kohlen gefällt werben. 
Die su trodene Wäfche ivird vor bem Plat⸗ 
ten bush Befprengen wieder etwas anges 
feuchtet unb bei der Arbeit auf ein wolles 
nes ober leinenes Tuch (Platttuch, 
Plattquele) oder auf flaches Pol⸗ 
2 (Dlarttliffen), ober auf has 
Latthret gelegt, welches Lang ik, nach 
er einen Geite ſchmal -zuläuft unb mit 
Fries belegt iſt; 28) (bot. Romencl.), der 
obere breite Shell eines Blumenbiattes (f. 
d.), im Grgenfag des Nagels. (Feh.) 
Platte (Geogr.), 1) hohe Sandbank nor 
ber Weichſel, im preuß. Kreife und Be 
gierungsbeziete Danzig, burd melde ein 
gegrabener Kanal aus bee Meichfel im die 
Dflfee führt‘, welder die Weſterfahrt ober 
dad Reufahrwaſſer heißt und durch eins 
Schleuße gegen den vom Strome mitge 
beten Sand gefrhüst wird, und wodurch 
ie größten Schiffe laufen, ba durch bie alte 
verfandete Mündung der Weichſel nur Fiſcher⸗ 
kaͤhne fahren kͤnnen. 2) (Platter Fluß), 
Kind ta dem Miſſourigebiet der norbames 
eifanifchen "Staaten 3 eutfpringt in mehrern 


-Armen , ber fäbllihe (Pabouca) auf bem 


Schneegebirge, ber nörblide in ber Nähe 
bes Bighorn, vermehrt fi durch anſehn⸗ 
liche Zufluͤſſe (kaip, Elkhorn u. a.) and 
faͤllt nach einem Lauf von 400 Wellen, 600 
Glen breit unterhalb deß Forts Galhoun 
in ben Miffourt, (Ceh.) 


Platte ausfofen (Hutm.), f. unter 
ut 5). 


‚Platte Banbe, 1) (Gärtner). fchmale 
Beete, miß weichen bie zroͤßern Quartiere 
eingefaßt find; 2) (Bauw.), eiſerne Schie⸗ 
nen, welche man unter bie gewoͤlbten Fen⸗ 

ecfkurze legt. P. Buttersbirn, . 

rafannbergamotte unter — 

at⸗ 


Piatte Fahrzeuge - 

Platte Fahrzeuge (Seew.), Fahr⸗ 
e, weiche Bann runden , fondern einen 
—— Boden baden unb beſonders bei dem 
Sefahren der Fluͤſſe und untiefen Landſeen 
cht werten, Ir Friesland heißen 
ie Fahrzenge, welche ae ahren des Tor⸗ 

fes dienen, Plattläufe 
lattehxrte (Zoel.), fo d. w. Steiß⸗ 


uß. 
Platte Infeln (Beogr.),. ein Theil 
ber lucayiſchen Infeln (f. Bahamas), : 
Plattseifen, 1) (hausp.), fo v: w. 
Platte- 27) und Plattfladls (Bleiarb.), 
ein Berkzeng von maſſivem Eiſen, an Ge⸗ 
alt aͤhnlich der Platte der Waͤſcherinnen; 
ed wird damit der Sand, worauf bie Blei⸗ 
tafeln gegoſſen werben, geebnet. 
—— ß (Aool), ſo v, w. Flunber⸗ 


v 

Platte Karten (Kartenm.), Seekar⸗ 
ten, auf denen bie Parallelkreife umd zn 
diane durd fenkrecht aufeinander firhende 


gerade Linien bargeflcht werben. Ihre. 


einfage Verzeihnungsweife macht fie für 


bie Seeleute fehr bequem, um ben durch 


Die Besbadtungen auf der See gefundenen 
veeamaligen Sn . wo ih a * — 
, es geographiſchen e 

und Breite einzutragen, Die gerade, * 
— auf der Karte verbindende Linie if 
ie doxodxomiſche (f. d.), deren. Keompaß⸗ 
Ri aus Dem Winkel gefunden wich, wel⸗ 
—* A mit a — * satte 
auf welder fi an irgen em 
{hidthen te ein, in 82 heile einges 
theiter Kreis (die Windrofe) Befindet. 
Well jeboch bei biefen Karten, bei igrem 
fiätes Gebrauch, die Grabe dee Paralles 
nicht im richtigen Bechättniß mit den 
ber Meribiane fichn, geben fie nur unrihs 


Refusltate, die dürch eine angemeffene Zw 


hnumg oder durch ein geographiiches 


Verfahren berihtiget werben müflens wese ( 


halb GSerh. Mertator 1550 guerft Geckars 
en mit gunchmenden Breitegraben heraus⸗ 
gab, auf denen fich, mit Hülfe befonderee 
Zabellen, die wirkliche geographifche Länge 
und Breite nebſt dem sichtigen Kompaj⸗ 
Prih finder laͤßt. 4y.) 

Platten, 1) (Zimmerm.), zwei Stuͤ⸗ 
Em Holz daburch verbinden, baß fie mit 
einem fchrägen Xbfchnitt ober mit einem 
vechtwinkellgen Ausichnitt an einander ges 
Zaßt, ober durch Nägel an sinanber befes 
Riget werdenz 2) (Bohg.), von ben gefälle 

en Gihenbäumen bie Sinde abfchälenz 3) 
Hausp.), f unter Platte 27). 

Platten (Beogr.), Bergkabt im Kreiſe 
Einbogen (Böhmen); hat Bersbau (au 
Silber, Zinn, Gifen); Echmaltefabrit, 1400 

. Diättenberg (Blattenberg), Berg 
bet Matt im Canton Glarus Schweiz)3 
berühmt wegen eine® Schieferbruchs. Piat 
tenbergebai, Bai auf dem Vorgebirge 


‚ 


) 
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der gut bftlich von bed Mu⸗ 
Bebals [AHıst 1 weht buch das Mob- 

encap. —— von Saldern⸗ 
100 Ew., {m 


men. 

Platten⸗feile, eine Belle von mit 
telfeinent Hiebe. & | 

Plattensgewebe (Phyflol.), ſ. unter 
Horngewebe. Y.sbammes (PY.⸗ 
fhmieb), fo v. w. Plattinenhammer. 

Platten⸗kopf, ſ. Mönch (80ol.) 8). 

Platten⸗kupfer (Vaarenk.), ſ. uns 
ter Aupfer. P.⸗lauf (Gewehrk.), ein ges 
wöhnlicher , aus einer Plattine verfertigter 
Gewehrlauf. P. macher, f.-unter Plate 
tine 38). P.⸗meiſe (Zool.), fo v. w. 
Sumpfmeife. P.⸗meſfing (Technol.), ſ. 
unter Meſſing. P.mdach (GSool.), fo v. 
w. Moͤnch (3000) 8), BP.sofen, ein 
Stubenofen, deſſen Kaflen aus eiſernen 
Platten zufammengefeht iſt. P.spreffe 
(Pharm, u. — ſ. u. Preſſe. Y.⸗ſche er⸗ 
Goldſch.), eine Scheere aͤhnlich der SE 
heere, womit bie — Meta 

in zollgroße Stücken geſchnitten 
werden. 4 

Miättenfee (Balaton, Geogr.), Ges 
in Ungarn, zwiſchen ben Geſpannſchaften 
Schuͤmegh, Veszprim und Salad; hat 26 
DM. Oberflaͤche, wird vom Szala, außer⸗ 
dem von 81 Bächen und 9 Quellen bewaͤſ⸗ 
ſert, iR bie 27 Fuß tief, fol mit der Dos 
nau in Verbindung ſtehn. 

Platt⸗erbſe (Bot.), bie Pflanzengats . 
fung Lathyrus (f. d. ® r i 

Dlatte Renzte (Pomok), ſo v. m. 


lebe 
latt | & “Io latte 
— ar Fluß (Geogr.), 1. P 


eogr.) 2). 
Blatter Herd, ein Bogelherd sum 
Bande Meiner Bögel mit Schlagwänden, 
aber ohne alles Strauchwerk. Platte 
vergolben (Hutm.), wenn nur der Ko 
eines Hutes mit feinen Haaren überzogen 
Dlatts»fifg, 1) (3001.), fo v. w. 
Schollen. 2) (Fifcher), f. unter Kabeljau. 
P. fliege, 1) sargus, nah Babricius 
Gattung aus ber Bamilie ber Stachelfliegen; 
das Endglied der Fühler iſt eine geringelte 
Keule oder. Kugel mit langer Endborſte. 
Dazu find gerechnet bie Gattungen pachy- 
stor, oxycera und sargus Meg., legire 
Bann mit —J89 dreigliederigen Fuͤb⸗ 
lern, das 8. linſenfoͤrmig, dreiringelig, 
karve in Koth vom Rindviehz Fliege auf 
Hecken und Gebüſch. Art: kupferro⸗ 
the P. -(s. cuprarius), Ruͤckenſchild golb⸗ 
gedn, Htuterleib Eupferfarbig, s. oaeru- 
eicollis u. a. 2) fo v. w. — © 
P.:flögler (planipenne), Bam ea = 


\ 


— 
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| Pe 


f. unter „Huf; 2) 


Platofuß 
fobeufürmigen 
detören bie Scorptonsfliegen, Ameifentötwen, 
Florfitegen, Dolzlänfe, Termitinen, Kameel⸗ 
Yale, Repfliegen und Perifliegen jede als 
eine befondere Zunft biefer Familie. (9r.) 
A 1) (Unat.), der untere 
Theil der Kühe, auf welchem ber Menſch 
ten Stehen und Gehen wirklich fußt und 
auſtritt, ſ. unter Füße; P.⸗baͤnder, 
De die Kuchen, woraus ber P. beſteht, 
— 7 Knochenbaͤnder, P.⸗ 
nocden, dieſe einzelnen Knochen ſeibſt, von 
erſe an bis gu ben Zehen mit Kin⸗ 
ber Sehenglieder, 2) (Seew), bei 
den Holländern, Dänen und Schweben bie 
Schefls wache zwilden 6 und 8 Uhr des 
Abends genannt. (Feh,) 
Platt⸗garn, 21) (VWaarenk.), ein fels 
nes, leinenes Garn; 2) (Zagdiw ), fo A ” 
Platined P.⸗gattet (er). f.u.6 
P. gedrädt (bot. Nomel.), f- —— 
P. gerippet (Pferdew.), ſ. — — 
P.⸗gerſte (kandw.), ſ. unter GSetſte. P.⸗ 
glode, fo d. w. Platte 27). Pıgut 
(Sehe) 1 BoR Tange Wägel m pinttem 
0 a. ei mit platten 
opfe. m. sheit (Aeſth.), ſ. u. Platt 2). 
D.shpemd, f. unter Hemd 2) P.holz 
(Btegelbr ), ein flaches Stuͤck Holz, womit 
der Ziegel in ber *5* latt geſtrichen 
wird. P.⸗horn (Zool.), jo v. w. Kevel, 
f. u. Garelle 1). P.⸗huf, D Pferdew.), u 
platter Huf. 
Plattitle —E ſo v 
— —— ſo v. w. Eodmuf. 
Yiattine (fe), 1) (Baul.), eine ver⸗ 
erte eiſerne Platte, mit welder die hintere 
and eines Kamtneb belegt its 2) (Pa: 
—— Re ren am Kropfe des Hol⸗ 


le; 8) (Si 
heran), 25* a en 


—* era eiferne 
Slatten, aus Sa h baliden Ges 
wehrläufe gemadt — 
ter dem ziemlich großen Ploattinenhams 
mer von ben Plattinen« ober Plate» 
tenmadhern (Plattinenf&micben) 
gei@miedetz 4) die Platten, aus welden 
Die Küraffe gemacht werben; 5) (Meflers 
ſchmied), f. unter Meſſer; 6) f. untes 
Gtrompfwirkerſftuhl. Foh. 
Piattinensbahre, P.⸗ſchachtel, 
P.ſchnabel, ſ. m, ——— 
Platting (Gerw.), aus Kabelgarn 
5-7 firchnig geflohtene Belle, zu dem 


Bewideru ber Zaue, um das Abichenern 6 


Derfeiben zu verhindern; wich‘ von ben Ma⸗ 
troſen ſelbſt ve A 

Plattiren (Techn.), einen bünnen Ueber⸗ 
gug von einem edleren Metall auf Sachen aus 
einem werthloferen Metall machen; fo plat⸗ 
girt man Kupfer ober Meſſing mit Gold und 
@ilber u. baffelde Metall u. Eifen mit Zinn, 
u. man bat vorzäglie plattiete Andpfe, Thee⸗ 
und Kaſffeekannen, Schnallen, Pferdege⸗ 
ſhirr. Dos Gold» und Silberdiech ff 


Repflägler (f. b.). vu Aaen giett ober 


w. Plas Platte 27). 


. werben une platt 


Plattwoͤrſer 

—7* wird fo gran ol 
mög auf enftaub gelegt und 
durch —— bes Randes beſeßiget. 
Mehr Dauer bekonnnt bie plattirte Aibeit, 
wenn das Gold oder Silber dark Guh⸗ 
hide und Hämmern ober Preffen aim 
Beier. beteftiget wird. So wid . 

. auf eine Kupferplatte von 1 Beü Die 
ie ilder platte von Zoll D’de gelegt 
und dann beides zuſammen zwiſchen Mal: 
pen geſtreckt. Das P. if eine Grfiadung 
Englaͤnder. Feh 
Plartirüde (fr.), fo v. w. Pleini, 
f, unter Platt 2). 

Plattvläfer (3006), 1) (cuonjipe, 
— jipedes, platysomata) Abtheiioaq 
** Familie der — (der Koſer 
* 4 Fußblaͤttern) die Fuͤhlborner ſnd 
———5 —— gleid dick, Zofter 
fedenförmig , oder vorn dicker; Leib laͤnz 
iich, gleichbreit, fahr platt, reg fe 
vieredig, Beine kurz, Hüften did, Da 
die Gatimgen: oucujus, uleiote an 
arandraz 2) (cucu ur), Gattung diefer 
milie, mit rofenfranzartigen Bühler, 
bie kuͤrzer find als ber ei, dat en 
der Taſfter if verkehrt, Fegelfirmig ud 
abgeflugt. Art: fharlagener?. Al 
pressus), Kopf, ei Hatufgitbet 
* Blögeibeden roth, 
— o. bipustulae 


"Biattstiffen —— 


PDlatsldpfe (Seogr.), DRM 

Hlöpfes 2) fo d. w, Omeguas. 

— ——— 1) (Maler), ine jo 
£Ladfarbe, welde aus der Scherwoli e der 
Scharlacht bereitet wird, Andem man ge 

derfelben die zotye Farbe mit — er | 
—2 2) eine Art Gummilsd 

—5 en und auf einem —* 
geſchlagen worden iſt. 

Blatter ufe — . u, Ylotte 


sleib 

Bi —— 4 denennn 
attung Wels; der 
der Leib bereit, ber Schwanz * 
Bar ‚ bie kieinen Xugea — 
ers r — unbewegird, r 
en find enge Gpalten. U i 
— ns lephoru), ” 
rigen Bartfäden, arten argen om D 

e; braun, aus ndien. 
Plattelinfe (Bet), bie gemeint 

Linſe (f. 

——— 
uabrat ro 
aͤnßeren —* des —*— gebe 
Zändloc der 


Plattmähle 


fer, ſ. Qußmörfer. P.emahle, 1) ft. 
unter Glätten 2); 8) fo dv. w. Plaltmas 


"piattnen WGogelſt.), ſ. unter Ei» 


laliner) 1) (Drabtzieber),, fo v. w. 
Plaͤtter; 2) fo v. w. arniihmadıer. 
Platt⸗ne (Jagd.), ein nievriges Rep, 
welches beim Bogelfang mit dem Felbbaum 
(f. d.) um bdenfelben herumgeftellt wieb, 
damit fich bie herunterfallenden Bögel nicht 
verfliegen. P.»quele, 1. unter Platte 27). 
9. * Riud ſo v. w. eiſerner Reif. 
* — Eferdew.), nennt man ein 
deſſen Rippen mit bie gebörige 
es haben; «es iſt dann gewbhnlid 
karzathmig. weil bie enge Broſthoͤbhle ben 
Lungen. nicht ben nöthigen Raum gewährt, 
Platt⸗roſe GBot.), sedum acre, r 
unter Schum, 
Plartsbusg (Geogr.), Hayptfiadt 9 
dee Grafſchaft Ellnton im norbamerilanis 
ſchen Staate New: Yorl, am Einfluß bes 


rere Fabriken, 3500 Hier Gefecht 
am LI. Sept. 1814, 2500 Norbamerikaner 
gegen 14.000 Engländer ; gleichzettig uns 
glaͤcklicher Kampf einer engl. Flotille in der 
Gemberlandekaei samen einenorbamerilanifche. 
Pıart:fhenkelstäfer (plarypus 
Leir., Bool.), Gattung aus ber ——— 
ber Borkenkaͤfer, der Gattung hylurgns 
verwankt; hat —— amm en⸗ 
gebrädten, —— — eringelten PR ge 
auſammengedruͤckte Hüften. Sonſt zu bo- 
strichus — Artı walzenför- 
— Ep. eylindrious), ſchwarꝛ. mit 
———— p. linearis u, a. 
——— (Seew.), ſ. u, Lang⸗ 


— Tq liqh (Hattenw.), eine Unrels 


aigkeit, welche bei den Boldproben 
fammeit — von dem im Erze befindlichen 
Kieſe herruͤt 


Platt⸗ ——— —— A (todas 
Ein,), @altung aus ber Familie der Sing⸗ 
vigels ber erg iſt aicht bei lang, 
etwas breit ‚ vorn abgeflampft, um 
die Wurzel eg Jederborſten. Fraß: Ins 
cten; auf die Erde. Art: grüner 
P. (tod. yindia) bas Männden biäulich, 
an ber 
eibchen grün, unten gelblihweiß, an ber 
Kehle —XR 3 in Süd: Amerika. Andre ſonſt 
* bee gerehnete — find —— 
ee muscipeta q wor ) (pla 
tyrhynchus Temm.), Gattung aus Per 
ga * var ögels ber Schnabel 
breites als 4 
Doppeit fo breit als lang, ſehr 
ige gefehmmt; aus Guͤb Amerika, 
Infectenfceffer. Dazu ber — —— 
bige 9. (p. olävaoeuo), obe * 
unten heigräniig 


und grangeisiih, Eid: 


.Latr.), 


ſJ. u. Slaite 97) 
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gel Öraunfhwarz, obere Kinnlade (dar, 
untere weiß; ferner: einige Arten aus ben 
Gattungen lanius and muscipera. P.⸗ 
{hrdötee (Breitpornläfer, platxoorus 

Battung aus ber Fomiıke bee Hain» 
kaͤfer; bie Fühler find gebrochen, bie — 
fur), die Unterlippe ganz ober — 
Augen ſtehen ganz frei. Art: Tauft 
TER on Tier 9, (p. oaraboides) $ * 
lang, dlaug roniich, an Baumwurzein; p. 
sußpes, piceus u, a., fonf unter lucanus 
ſtehende Arten, (W#r.)- 

Platt⸗ſeide, ungezwirnte Seide zum 
Sticken. P. ſehen (Hutm.) einen fer 
tigen Hut. glatt ein und dürften. P.⸗ 
foden (Deitb.), fo v. w. Deckſoden. P.⸗ 
Kam pfer (Hutm.), ein Werkzeng aͤbmich 
ben Krummflampfer und auch zu gleichem 
Gebrauch, doch unten nicht mit einen ges 
bogenen, fondern mit einem geraben Mande. 

⸗ſt ich (Nähterin), ein ziemlich Lang ofs 
fe liegender Stich. Ps flohen, P.ſtoß⸗ 


kugel (Berber), f. unter. Yinstbiankes Les 
Satuafenad in den ie bat meh» db 


ee. P. fireden (Hutm.), den Hut nad 
dem En bush Ausſtreichen von Waſſer 
befreien. P.:ftüd, 1) an einem Tuchrahmen 
die ober Bart 2) (Baum.). fo v. — 
—5 — 1), 3) ſ. unter Bundwanb. 
teller (Hauth.), ein Beräthe von Gi * 
ſtarkem Drahte ober gebranntem Thon, 
die heiße Platte fo ons: daranf zu u.ä 


als man fe nicht gebraucht. 


Platt⸗ tete (Spragk.), f 
Teutſche Sprache. 

Platt⸗topf — ein eiſerner 
durchtoͤcherter Topf, in weichem man gwis 
ſchen glaͤhenden Kohlen Die Piattſtahle gl⸗ 
benb macht. P.⸗tuch, ſ. u. Buͤgeltuch 27). 
Y.swaare (3fang.), ſolche Gegenkände, 
weldhe aus dem Ganzen gegoffen werben 
konnen, 3. B. Teller. P.⸗w N (Haush.), 
P.walken (Tuchm.), 
wenn das Se beim EBK im Walkſtocke 
nur umgewendet wird 

Plattewürmer (limaooiden, ool.), 
nach Boldfuß Bamilie der Eingeweibew u 
mer; haben einen fladen, einige einen runde 
Heben Körper, glatte, ungegliederte Haut s 
dazu die Gattungen: monosſstoma, Garyo- 
— scolex, polystoma, — 
stoma, distoma, coras, tetrarhyn- 
obus, — —— (pla- 
har alle nad Guvier die Arten aus 
deu Gattung Gedo, deren Behen Ihrer gan⸗ 
zen Länge nad breit, unten aber mit 
Querfchuppen verfehen Rab, alle haben Hd 
der und lebhafte Farben, kommen mei 


.unter 


iſt aus den Tüboftafrilaniiden Juſeln; einige 
tin, an ben G@eiten er» hab 


en Löcher am Gchentel, anbere nicht, 
einige haben Nägel, andre nicht. Arten: 
Guviers Gecko (gecko inunguis 

ai dan autarpen Dh, ae Ds nk 
oben, weiß unten, Geitealinie,. —**— 
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augiges @. (g. ocellatus), chen fo, boch 
mit glattem Schwanz und braunen, weißs 
geaugelten Flecken anf grauer Haut; maus 
ettanifder S. (g. mauritenicus), dun⸗ 
Eelgrau, der Kopf grau, Auf bem Rüden 
umd Seiten Warzen, ohne Poren und ohne 
Nagel am Daume, zweiter und fünfter Zehe 
leht in Maueriödern, ſtets mit Schmug 
bebedt; in ben Ländern ums Mittelmeerz 
acht er ®, (g- verus, laoerta B Lin, 
g. guttatns), ohne Daumennagel, mit eis 
ner Porenreihe am After, warzig über den 
Hanzen Körper, oben voflfarbig mit weißen 
Rundfledden ) wahrfcheinlih aus Geylanz 
fpetenber ©. (g. sputatoz, anolis sp. 
Daud,), ohne Daumennagel, mit Schenkel⸗ 
. yoren, langem Gchwanze, oben grau, braun 
geweiht mit ſehr bunten QDuerfireifen, 
üße grau, weiß, ſchwarz; foll gereizt 
arzen Saft von Gh geben. Wr.) 
Platt⸗ziegel (Bauw.), 1) fo v. w. 
Biberſchwaͤnze; 2) auch Ziele (1. b.). 
Platürus (3006), f. Breitſchwanz 1). 
Platycsphala, f. Breitlöpfe Pla« 
eyodphalus, f. Shaufllopf Pia- 
ıJeorus, f. Plattläfen 
Plaryoöia (lat, d. ge, Med), fo 
Platycerinitos (Petref.), Gattung 
ber Encriniten; am Unterkoͤrper figen bie 
5 Arme unmittelbar, und find weder durqh 
Bippen noch Zwiſchenſchilder von ihm ge 


trennt; ed finden ſich mehrere Arten. Platy- 


däotylus, f. Plattzeher. Platygi- 
stor, nach Latreile Gattung aus ber Ba» 
milie oynipserae (nach Cuvier bee Schen⸗ 
kelwespen), wirb auch mit dee Gattung 
scalio vereinigt, 
dur) zwetzähntgen Oberkieſer, verlängers 

ten, fpatelförmigen Hinterleib, zehnglicherige 
ler. Art: pl. zuloornie u.a, (#r.) 
Yloatylöbium (p. Smich.), Pflanzgens 


. gattung aus der natuͤrl. Familie ber Hüls 5 


enpflangen, zur Diadelpbie, Delandrie bes 
a. Spftems gehörig.” Ausgezeichnete Art: 
p- formosum, nenuholändifher Strauch, 
mit rothen Schmetterlingäblumen. 
Platymetöpon und PlatYsmä 
(3001.), find zwei von Megerle aufgeftellte 
nicht burchgaͤngig angenommene Gattungen 
ons ber Gattung oureulio Lim: Platy- 
eza, f. Pilzfliege. — 
Sichelfpinner. Plätypus, 1) f. Platte 
fchenfelläfers 2) f. Schhabelthier. Pla- 
tyrbini,: nad Eatreille fo v. w. Ames 
rikaniſche Affen. Platyrhinus, ſ. m 
Manlkaͤfer. Piäcyrhyachas, f. 
— 


tysoma crichtiger platysomata), 1) nach 
Ratreille Familie der Gelsciue (f. Quer 
. mäuler), kenntlich am platten, fheibenförs 
u Körper, dazu bie Gattung raja Linn. 
und. bie daraus. gebildeten Gattungen ber 


unterfcheldet ſich aber Sch 


Platysma, 1) f. unter - 
latymetopon; 2) f. Blechkaͤfer. Pla-, 


Platınajee 


Neuern; LYRk Plattläfee 1). PlarYerı- 
ous, f. Plattleib, vgl. Plotosus Pis- 


tyYstos, f. Plattleib. -PlarYseoma, 
nad Meigen Gattung aus ber ie ber 


Lippenfliegen (muscides); das Ustngdt 


(ft eingebrückt, mit vorßtehendem Hill, 

Augen länglih und entfernt, Hiaterieh 
vierringelig; heißt nah Fabr. mit Unreht 
dictyg, Arten: p. umbrarum, — 


tĩonis u.. r.) 

Platyſum (ge.), eine breite Flaͤch, 
daher (Anat.) Platyfma myoides, 
au Platyfmamyoides, falſch u. teuta 
togif, musculus p mamyoidss, 
breite Halemuskel, ſ. unter Breite Knohen 
und Muskeln. 

Platyüra (Bool.), f. Flachlelbmide. 


Plag, 1) ein breiter ebener Theil det 


Erdoberflähes 2) ein von Menſqen be⸗ 





wohnter Ort, eine Stadt, ein Dosf, bien 


bes fo v. w. Sanbelsplag; 8) fo v. v. 


Raums; 4) der Raum, tvelden ein Ale 


mit feiner Srundfläde einnimmt; 5) a 
Amt, eine Gtelles 6) (Jagdiw.), der Dil 
wo ein Bogelherb errichtet iſt, ober m 
Ballen und Fangeifen gelegt find; 7) fe 


w. Brunftplag ; 8) die Stelle, where 
bock die Erbe mit den Vorderlaͤufen auffrah!" 
plägetz 9) (Bäder), ein dünner, platte Ki 


per, bef. dünner Kuchen; 10) (Biradl.), eie 
— a a 1 en 
nachahmt w.),. 

einen B = Zeichen mit be 


De - 
der, ein. Bäder; welder 
84 — bädt wab fein ocbentlihd 
ackhaus ha J 
P Is 6:baud (silurus .adssish, Bock), 
fe unter Welt, _ 
Platzebuͤchſe, fo d. 
Plagtzer, bei den Bart 


raſſer. Ka 
Dlagıgotb (Gem), fo:2. @ * 


ſo v. u) 


fo v. w. Knallglaſ 


w. Llatfchbuͤcht · 
ennelken 





m 
(PH) 
e Oſ⸗ | 


Play walde (Kriegẽ.) derjerun 3. 


b das 
hen Dienft der Zrmppen beforgt UN) 7, 
"ber ſtete vine: genaue, Berechnung K a der 


xy 7. 


Galzquellen 


Piatplamnmn 
Srfayun b l der O 
—— —— 


ein Stabs officier, der zuglei 
bie Staatsgefangenen 
Soldaten unter feiner Hperaufficht hat. (Pr.) 
Dlayspiatin (Chem), fo v. 
Kuolplatin. P.⸗preéeis, ber Preis einer 
Waare am einem Handelöplate,  P-.spuls 
der (Ehem.), fo v. w. Knallpulver. P.⸗ 
uedfilber, ſo dv. m. Knallqueckſilber. 
». sesgew (Phyf.), ſ. untes Regen. Pe 
Ar e arte e v 2 Age 
We e w.) ein u 
über erfaufte * in Form eines Wech⸗ 
ſels, weun Käufer und Verkäufer an dem⸗ 
felben - Orte wohnen, ° Ku 
P 1a u (Geogr.), 1) Domalatals and 
Nirteramt im Kreife Wenden bes Große 
terscachum Mrdiendurg: Schwerins bat 
Drifichaften. 
am Ausfiuffe der Side aus dem Plauerſee; 
bat Schloß, Armenhaus, 1900 Sw., viel 
Branntweinhrennerel, Leinwebere. 8) See 
bier, iR 13 Meile lang, 4 Meite breit, 
a a BE f. Shwardafs 


Planbern (Weber), von Halbfeibenen 
Zeugen, welche beim Appretisen fo fehr aus⸗ 
gebehnt werden , daß die felbnen Faͤden an⸗ 
fangen zu kuiſternz ein Zeichen, daß man 
de Spannung mindern muß. 

Ylaubdereaderspogel (Book), ſo 
"we Mandelkraͤhe. 

Pläudite (lat.), 1) d. & Klatſchet 
Beifall 1), fo rief in den roͤmiſchen theas 
traiffiden Stuͤcken der zuletzt ſprechende 
Schauſpieler am Schluſſe dee Stuͤckes; da⸗ 
Bee 2) Ende eines Schauſpiels. 

P Faue (GBeogr.), 1) Warktflecken Im 
Kreife Weſt⸗Havelland bed preuß. Regie⸗ 
rungsbezirts Potsdam, an dem Plauerſee, 
durch welchen die Havel geht, mit Fifches 
zei, vielen großen Biegeleien in ber Nähe 
und 700 Emw., wo ber plauefche Kanal fein 
Ende nimmtz hier [Klug 1546 Kurfuͤrſt Jos 
hann edrich die Truppen Morigens Im 

ifchen Kriege. 2) Stabt im Amte 
Arnſtadt der ſchwarzburg⸗ſondershauſiſchen 
D chaft, an der Gera, mit einer Pas 
piermößle, Porzellanfabrik, unbenugten 
, den Ruinen ber alten Eh⸗ 
zenburg Aber der Gtabt und 590 Ew. 

Plauen (Beoge.), 1) Amt im Voigt⸗ 
lande des Könipreihs Sachfens hat 62,000 
Ew., guten Ackerbau, Viehzucht (Schafe), 
iſt Haupifif der Muſſelimbeberei. 2) Haupts 
flabt darin und des ganzen Kreifes an ber 
Eiſter; hat koͤnigl. Schloß (Natfhauer), 
ſchoͤne, meift meffive Häufer, 2 Hofpitäler 
und Wailenhäufen, Gymnafium, Schulleh⸗ 
terfeminar, gegen 8000 Ew. Wichtig if 
die Hiefige Muſſelinfadrifatur (man zählte 
112 Gchleierheren, 330 Wiber, gegen 2000 


w. 9 


2) Stadt darin, Amtöflk - 
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Wachsleinwandfabril, Strumpfwirkerei. 8 
Dorf im Amte Dresd , 


Hände anzubens 
if. (Phil.), 
oder annehmungs⸗ 


tenden Beifalls wuͤrd 
überhaupt wahrſcheinli 
wuͤrdig erſcheinend, wie ein plauſibler 
Grund, her jebod 


grund ſein kann. a 


-Plaustrum (rdm. Ant.), unbebedtee 
Laftwagen, mit 2 oder 4 Rädern, gewoͤhn⸗ 
ih von Däfen gezogen, doch auch von 
Sfeln, Waulthleren. Die Kaͤber hatten 
keine Speichen, ſondern Scheiben, tym» 
pana, mit edfernen Schienen umlegt und 
an den Achſen befefligt, die fich alſo — 
mit drehten; noch jeßt in Italien gedraͤuch⸗ 
lich. Auf {onen Wurden auch un Ger 
fen das Bird der Göttin neb ben Heilige 
ihümern von Rindern umhergeführt. (Sch. 

Plausua (lat), Belfallstiatfgen, f. 
Klatfhen I) und Hand 1), 

Plaute, ein kurzer, breiter oder uns 
foͤrmlich großer Degen. 

"Pläütialex, 1) P.1.jadiolarin, 
a ehe are tes — 
die Richter aus den en Rittesn 
und einige auch aus den Plebejern gewähls 
werden foßten. Sonach wählte jede Tri⸗ 
bus jährlih 15, welche in bemfelden Jahre 
richteten, zufammen alfo 5355 2) de vi, 
von dem Volkstribun 9, Plautius 79, brobte 
denen Randesverweifung, die fh Bewalte 
thätigleiten erlaubten, dem Senate nach⸗ 
ſtellten, ſich gegen den Staat verſchworen 
u. ſ. w. und beſtimmte, daB ein mit Ges 
walt arripfrtes Gut durch Verjährung nicht 
Gigenthum werde: P. Papiria lox, 
von den. Vollstribunen M. Plautius Sil⸗ 
vanns und C. PYapkıius Sarbo, daß der Prär 


tor urbanus 2 Lictoren ſtets bei fi haben, 
; au 


A 


4 


’ 


416 Piautjauns Futvius 
andy bas Wacht haben ſollte, bis nad Gom 
uenumtergang Recht zu ſprechen. (Sch.) 

Plautiänus Zülvius, von niebes 
ver Derkunft, 203 u. Chr, mit Beta Gone 
ful unter Gept. Sederus, dann Präfect 
‚ber Leibwache, Gchwiegervater des Bohn 

des Kolfere, Baſſtanus (nachherigen Kaiſers 

Antaninus), heftiger Ehriftenverfolger, ber 
fonders im J. u. 804, wurbe, als ee 
nach ber Krone firebte, in Severus Gegen 
wert von Antoninus getoͤdtet; gleiches 
Schidſal erfuhren fein Sohn und feine 
Tochter, nachdem fie vpsher auf bie Inſel 
Sipara verwiefen werben. (Sch.) 

Yıaütta Urgulanliia (9. Herr 
cuiarilla), Gemahlin bed Kaliers Slaus 
Mus vor der Meſſalida, von ihm geſchie⸗ 
ben; Mutter der Claudis unb eines frä 
jeitig ſterbenden Drufus, 

Yıautiud, 8., ein Gallier aus Bug: 
banım, lehrte zuerſt Rheterit in Rom 
zus Zeit des Groffus, Lehrer von M. und 
Du Eicero. 

Yıautius, Mame ber (fa ſaͤmmtlich 
eg unwichtigen) GBlicher eines ple⸗ 

ejiſchen Geſchlechts, aus weichen bie Bas 


willen Aeliani, Dectont, Firmi, Griphi, 


Sppfäl. Latarani, Procuil, Silvani, Bart, 
Bennones bekannt find. 3) X. PL, Sons 


29 n, Ehr., zeichnete ſich als bes Kal Gen 
In Elaubius Feidherr in Britannien aus, Zweibr 


warb Statthalter bee daſeibſt eroberten 
Brovinzen und erhielt nach feiner Zuruͤckkunft 
nad Rom Dvation. 2) P, Procus 
Ins, f. Proculus. 8) P. Lateranus, f. 
9 kateran 1). 4) ſ. pP lautia lex, (Sch, 
Ylautus (WM. Aceius), aus Sarfina 
in Umbrien, 327 bis 184 6. Ghr.5 lebte 
Rem, linternehmes und Vorſteher eines 
fen Theaters, gerietb in Schulden 
unb wurbe wahrfcheiniich feinen Glaͤubi⸗ 
ern old Stlav übergeben, fo daß «x eine 
Hang in einer Gtampfiäple feinen Uns 
— a, Got 
’ e ungegabe 

und Stärke im komiſchen Ausbruck. Die 


- Pi 
Weltus nsant 180, wooon 20 übrig (Fr 
bulae Plauto-Varronienee): Ampbitzun; 
Asinaria, oder die Gfelslomdbies Aulula- 
via, oderder Geldtopf; Captivi, die Kriegs, 
efangenen; Curcu oder die Enrdedung s 
asina, bie Lofenden; Gistellaria, Las 
Kaͤſtchenz Epidicus, bee Zaͤnker; Bocchi⸗ 
des; Phabma, ober Mostellearia, dab 
Hausgeſpenſt: Mensechmi, die Zwillinge ; 
Pyrgopoliniteö} Miles gloriosus, der 
peaßierifhe Officier; Mercator, dee Kaup 
mann; Pseudolus, ber Betruͤger; Poenu- 
Jus, der Beine Carthager; Persa, bie Per⸗ 
fecin; Rudens, dad Schiffleu; Szichus; 
Triaumus, der Dreierz Trucenlentus, 
ber Grobian. Die vor jedem Güde ſich 
befindenden Inhaltſanzeigen find -nicht von 


ds P., fonbern von einem Ipdtern Gramm 


tiker. Auch find mande Stuͤcke nidgt mehr 
ans. Ausgaben: Erfle (d. Dierula), Ben, 

472, Bol.5 dv. Garpentarius, 151335 v. N, 
Angelius,, Flor. b. Junt. 1518; v. Game 
rarius, Baſ. 1951, n. Ausg. 1958; v. Lam⸗ 
bin, m. Gomment., Paris 1877, 2. Ausg. 
15875 9. Gruter, 0. D., 1592: mit Gom⸗ 
Ment, u. Taubmann, Frift. 1612, m. Ausg. 
1621, 4.5 v. Parus, Frift. 1611 (mit weit 
Vänfigee Lebenebeſchreibung des P.); 


Bde, Wien 1798 ff.; co, comment. 
y Schaeider, Bde., Gott. 104, Ein 
eine Stuͤcke: Rudens v. Bez, &py 17895 

sinummus », Hermann, Lelpz. 1800; 
Miles glorios. ce. moi. var., ». Dany, 
Bien 15045 v. Mal neugefunbne Fragmente 


v. Dfann, Berl. 1816; lat. u. tentfb, v. 


Lpi. 1806 fi., 4 Shle., teutfh; v. 
Bella: a u. Mylius. Berl. 1745, 
v. Küffner, 5 Bbe., Wien 1806 u. 1807 3 
im Metcum bes Originals mit Einf. und 
Anm, von Köple, 2 Ihle, Berl. 1820, 
Bol. Gagittarius de vira ero. P., Altenb, 
16713 (Eeffing) vom Leben u. ſ. w. des P. 
Gtuttg. 1760, im 16. Band ber — 


Danz, 


griechiſchen Komiker Epiharmos, Diphilos Sch 


und Menander waren feine Mufer. Im 
Niedrigkomiſchen geflel ex, worin ex jeboch 

weiten die Sittfamkeit beleibigie, fo wie 

ne Terupafte, alterthämlihe Gprade 
von ben fpätern Römern verfchieben beur, 
theilt ward. Indeß muß doc feine Manier 
eine 3eitlong beliebt geweſen fein, wie man 
aus der Wenge von Schaufpielen ficht, bie 
unter feinem . Namen nerfertigt wurben. 
Au erklaͤrt fih Died aus ber ganzen Eins 
nedart der Altern Römer, und hauptſaͤch⸗ 
Ud bazaus, daß es niht Römer, ſondern 
Sriechen waren, deren Leichtſinn 


als in dem meifter 
Dialog. r 


riften. (Seh.) 
- Plauen (Bergb.), Tandiges Geflein 
mit Fleinen. Zinugraupen vermiſcht. 
YDlaxis (a. Geogr.), Fluß im Wenetias 
niſchen; mündete in den benetianiſchen Meer⸗ 
bufen; j. Ptave, weht. dv. Lidenze, 
PLIla wia (Geogr.), f. unter Berefina- 


anal, 

Ylawnizwig (Geogr.), Dorf im 
Kreiſe Toſt des preuß. ee 
Oppela, dem Grafen nen Balleſtram ger 
börig, am KRiobniglanale, mit einem Sclofs 
je, Fiſeawerken unb 700 Gw, 

Play (engi.), A) Epiel, 2) Schaufpiel, 
vornebmlih 3) Eufifpielz insbef. 4) im Ale 
teten engliſchen Theater weltlihe Poſſen⸗ 
fpiele, an fatt ber ermübenden Miracles 
U. 8), von. Layen in Mäirshehäufesn und 

| an 











on andern Mentlichen Orten gegeben; 
nigkens am Ende des 13. Jahrh. Thon übs 
lich; unter Eduard III. findet ih eine 
eigue Geſellſchaft, die der Landſtreicher (va- 
ranıs), die umherziehend ſolche Vorſtel⸗ 
ungen gab; von ihrer Ginrichtung if 
nichts belannt; 1380 wurde fie wegen aͤr⸗ 


gerliher und anflößiger Maskeraden ges - 
Rraft. Bol. Warton, History of engl. 


poetry, pl. 1. ©. 237 ff, Proben von 
gemäßtgtern Stücken biefer Art find die 
Hoffen von Heywood (ſ. d. 1). » (Sch.) 
Plaz (Beogr.), So v. w. Plag. 
PBleafant (Wergr.), feine Infelgruppe 
in ber Nähe des Gilbertarchipelaguẽ (Aue 
Rralien).. Pleaux, Stadt im Bezirk 
Manrtac, Departement Cantal (Frankreich); 
hat 2,600 Ew, iſt Cantonsort. 
-Plebänus (meulat.), ein katholiſcher 
Prieſter von einer Stadtkirche, des von kei⸗ 
nem Gtifte abhängt. 
Pltebrjer (r. Ant), ſ. u. Patricier 1). 
Plebzji ludi (röm. Ant.), Stägige 
15.—17.Rov.), von plebejiſchen Aedilen im 
Tircus angeſtellte Spiele, feit Vertreibung 
der Könige, nm. And. feit ber Roͤckkehr ber Pie: 
bejer vom heil Berge; kamen bald ab, bis 
Bulla zur großen Freude des Volks fie wie 
der einfährte. 
Plebiscttum (r. Ant.), ſ. u. Geſeh. 
Plebs (lat.), der Inbegriff ber Piebe 
jerz Poͤbel. 
Plech (Geogr.), Marktflecken im Lands 
gericht Pega’g des Ober⸗Mainkreiſes (Bati⸗ 
ern); dat 600 Ew. Ziegenzucht, Eiſen⸗ 
bergwerfe. - — 
Plechalſche (Num.) geringhaltige Sil⸗ 
bermuͤnze der Jaͤchſiſchen Fuͤrſten, um 1690 zu 
2 Gr. oder 75 Kr., aber kaum 6 Kr. werth. 
Plecht⸗aunker, fo v. w. Pflichtanker. 
Pleeötus (300l.), von Geaffroi aufe 
geſtelte Gattung aus ber Familie der Fle⸗ 
dermäufe, ausgezeichnet durch bie langen, 
mit einem Dedel verfchenen Ohren. Dazu 
bie Urt: langöhrige Fledermaus 
(p. auritas, vespertilio auritus)s bie 
Hiren And 15, der ganze Körper 14 Boll 
lang , graufahl, unten graulich, gemein im 
Dörfern und Städten, Wr.) 
Plectognärhi (Zool.), bildın nach 
Suoier eine Drbnung der Kporpelfifes 
die Kinnlade ift mei unnolllommen, das 
Skelett wird erſt im Alter hart, der Kinn» 
Iadenfuogen iſt feR an die Geiten des Zwi⸗ 
ſchenkieferknochens befekigt, der Gaumen⸗ 
kaochen ifk unbeweglich z Kieferdecken und 
Strahlen liegen unter einer Haut verbuns 
den; bie wahren Bauchfloffen fehlen; Find 
faſt ber Linntiſchen Abtheilung branchio- 
stegi gleich, und getdeilt in Racktzaͤhne u, 
Barthäute. Vr.) 
Plectrãänthus (pl. L.), Pflanzengats 
tung aus der natärl. Familie der Lablaten, 
Orb. Deliffeen, zur 1. Drbn. ber Didy⸗ 
Eacyelspad. Voͤrterbuch. Sehzehnter Band. 
4 
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wen namie des Linn. Syſtems gehörig, . Beienn- 


teſte Art: p. fruticosus, flrandertig, mit 
langen GSuptrauben und blauen Blüthen, 
‚amı Gap heimiſch, in europälfhen Pflan - 
senfammiungen als 3terpflange cultiofrr, 
Plectröphanes (300l.), f. Spor⸗ 
ner. Plootröphorusz nad Aubebert 
— aus der Familie der Lungenſchne⸗ 
den, ber Endſchnecke (IIw⸗ax) derwandt, 
der Athmungsſeck befindet ſich unter bem 
Schildez hat eine Deffnung rechts vorn, 
gleich neben dem After, am Ende bes Koͤr⸗ 
pers ein Sqhleimloch. Auf dem Hintern 
heile des Körpers ſiht eine winbungsiofe 
Schale. Arten: pl. eorninus, coststus 
n a. Plectröpomus, nab Guvies 
Gattung aus der Familie der Barſche; am 
Unterrande des obern Kiemendedels find 
dicke, nad) vorn ſtehende Zähne oder @ta» 
cheln; ber Vorderkopf iſt kahl. Wird aud 
als Untergattung von holocentrus ff, So⸗ 
goſiſch) gerechnet. Art: Spornträger: 
(p. osloarifer), oben violett, une Schup⸗ 
pen filbrig, mit gelber Einfaſſung, auf jes 
dee Schuppenreihe eine Längslinie. Ploc- 
trorhynchus, nah Larkpide Gattuag 
aus der Familie der Schmalfiſche; der More 
derkiemendeckel iſt gezähnelt. die Zaͤhne ra⸗ 
gen kaum aus dem Zahnfleiſch vor,:' die 
Lippen find gefaltet, der Mund if verſta 
bends die breiten Bruffloffen haben vieke 
Strahlen. Artı Elippfifhastiger P. 
(pl. chaetodontoides), aus den indiſchen 
eeren, dunkel, wit heilen, ſchwarzge⸗ 
tüpfelten Flecken. Wr.) 
Plectroniae (pl, L.),- Mlanzengats 
tung aus der natürl. Familie der Rham⸗ 
neen, zur 1. Ordn. der 5, Klaffe des Linn. 
Syſtems gehörig. Arten: p: vontosa, ca 
pifcher Baum, F chinensis. 
Dlectrüdis (Blectrude), u Gin. 
Zochter des Balernherzogs Grimoald, Pi⸗ 
pins von Herſtall Gemadlin, regierte nach 
deſſen Tode (714) das Mid im Namen 
Theobaldo Ihres Gukeld, Iyke Sticfſohn, 
Karl Martell, den fie fürd 
zu Kin gefangen. Die Franken wollten 
ih aber keinet Frau unterwerfen, etrnann⸗ 
Rainfred zum major domus, bekriegten 
P. mit, Hülfe des Frieſenherzogs Mabbob 
umd fingen Theobald beinahe. Diefer ſtarb, 
Karl Martell entlam aber aus feiner Haft 
und zwang nun P., ihm die Stabt KAbin 
und bie Schäge feines Waters zu hinterlafe 
fen. Todesjahr unbekannt; fie liege. im 
Köln begraben. . Wh)" 
Pleotrum (lat., v. gr.), 1) Werk⸗ 
zeug zum. Schlogen, namentlich Peitſche, 
Auderflange und Achnl.; hefonders 2) Ian 
firument, womit die Lyra ge'pielt wurbes 
n. Sin. eine Art Bogen, wabrfhelntiher 
ein hölgernes oder elfenbeinernes Staͤbchen/ 
womit den Galten Zöne entlodt werben; 
wohl Ey . weil man, nad ber — 


x 


48: Plegorrhiza 


den Meinung, es für unanſtandig hielt, Die Rehenben 


Gatten mit den Fingern zu berühren, fons 
dern aus Mangel au Kenntniß dieſes Fin⸗ 
geripiele. Spigones ſoll Iegtere Bitte eine 
geführt haben s doch erhleit fich noch lauge 
ie Weiſe, zugleich mit der Linken und dem 
9 oltegerehtgn (pin Malin.) Pflangen- 
egorrhise (pl., Mulin.), 
— aus der Mai Familie der My⸗ 
ciſticeen, zur 1. Dxbn, dee 9. Klaſſe des 
Lian. Syſtems gehörig. Einzige Art: p. 
adstringens, in Gh 

Pleiäde frangälse (8t.), fo v. w. 
Franzoͤſiſches Siebengeſtirn. 

Yleiäben, Pleiäbes, 1) (Mytb.), 
bie unter die Sterne verfegten fieben Toͤch⸗ 
ter des Atlas und bez Pleione, Namens Als 
Eyone, Merope, Keläno, Elektra, Sterope, 
Taygete und Mala. Pleione ging mit ih⸗ 
zen Thqhtern nach Bdotien. Orion liebte 
We; fe flohen ihn aber. S. Orion. “Ihe 
Name Tommt von Ic, ſchiffen, weil 
die Schifffahrt mit. ihrem Aufgang Ans 
ging. Die tömer nannten ie Virgiliae, 
Geöhlingsgefien. 8) (Aftton.), ber febe im 
De Augen fallende Sternhaufen am Rüden 
des Stiers (f. u. Aſtron). Es if eine 
Probe eines ſcharfen Geſichts, bie ficben 
Sterne darin (worunter nur 1., Alcyone 
6. Größe, die übrigen von 6. u. 6. Größe) 
mit bloßen Augen zu erkennen. Mit guten 
Fernroͤhren unterfheibet man an AO Sterne 

in. (R,Z. u. Pi.) 

Plrias (Myth.), eine einzelne Pleiade. 

Pletburg (Beogr.), ſ. Bleiburg. 

Plteiche (Bauw.), fo v. w. Planke. 

- Yıridelsdeim (Geogr.), Marktflecken 

Oberamte Marbach des Reckarkreiſes 
MWBärtemberg); bat 1500 Ew., liegt am 
Reckar. Pieif, f. u. Lugneq. 

Pleilswedet (Geogr.), ſ. Pleiſswebl. 
Pleinte Fongeres (Seogr.), Dorf 
umd Cantonsort im Bezirk St. Malo, Des 
portement WeBilaine (Branlreih)z bat 


“ Yeinfeld (Geogr.), 1) Landgericht 
im Rezatkreiſe des Konigreichs Baiern; hat 
4 Qu., 11,000 Ew., bewaͤſſert von der 
Sebnig, Roth, Aura, hat guten Getrei⸗ 
ber und Hopfenbau, viel edle Gteine, 
Hauptſtadt: Abenberg. 2) Marktfleden, 
@ig bes a a an der Rezatz hat 
Armenbaus, Em. Pleitnzing, 
Marktflecken im Landgericht Vilshofen des 


Unterbonaukreiſes (Baiern); liegt an der 


Dumas; bat Kardendiſtelnbau, Goldwaͤſche, 


Ew. 

. Yletöue (Mythy.), Tochter bes Okea⸗ 
nes, Semahlin bed Atlas (ſ. d.), Mutter 

der Pleiaden und Hpaden. 
Pleiöne (Bool.), nach Savigny Gat⸗ 
aus der Famtilie der Borſtenwuͤrmer 
dee Ringelwuͤrmer), gebiltet aus 
Arten ber Gattung Amphinome, wuters 
ſchieden buch die Afigen, faſt buͤſchelartig 


F 


gen. Die Städte Altenburg, Chernit 


"den, 


Pielßnerland 
Kiemen. BDası pl, carnaneu- 
late, zostrata u, a. unter aphrodite Zinn. 
flebende Arten. 

Dielsle (GBeogr.), 1) kleiner Reben⸗ 
Auf der Ober, entfpringt aus den Seen 
bei Lagow Im Kreiſe Landéberg bei preuß. 
Reglerumgsbezirks Frankfurt, unb geht bei 
Ancith im Kreiſe Sternberg in bie Oder. 
2) (Pleislerbammer, Döbberntger 
Hammer) Gifenbammerwerk unb Draht 
Hätte, an ber Pleisle im Kreiſe Kroffen 
des yreuß. Regierungsbezirkse Krankfurt, 
mit 70 Ew. leiße, 1) Fuß, eat 
fpringt in bee Gegend von Bividau im erz⸗ 
—— Kreiſe Gachſens, gebt dur den 
fklichen Theil des Herzogthums Altenburg, 
fällt bei Leipzig mit ber Elſter zufammen, 
nimmt bie Sprotte, Schnauder und Wyhra 
auf. 2) Dorf Im erzgebirgtſchen Kreife, 
Amt Ghemnis; Jar 600 Ew., Leinweberei 
Dieifenburg, f. unter Leipzig. 
Yleipuerland (Pleifen, mitt 
Geogr.), Landftrich zu beiben Seiten der Pleiße 
in der Pflege — Genau laſſen fi 
Die Grenzen deſſelben nicht beſtimmen; auch 
kann es kein geſchloſſenes Ganze gebildet 
baden, indem mehrere zum P. gehoͤrige 
Drtſchaften von meißniſchem Gebtet umge: 


ben waren. ang zum P. ste das 
* "Amt Altenburg, die Staͤdte urb 
Sqhloͤſſer Leißnig, Koldig, MWalbenburg, 


Krimnıttfhau und Werda mit ihren en 
um 

Zwickan, die gleichfals dazu gerechnet wurs 
waren jedoch freie Reicheſtaͤdte und 
hatten als folche ihre befonteren Berfaffen, 
gen und Redte. Die ganze Provinz war 
eine Reihsbomaine, deren Berwaltung von 
ben Kaiſern eigenen Statthaltern über tra⸗ 
gen wurde, welche KRichter bes P.es 
(Judices terrao plitnensis) hießen, 
Der Urſprung dieſer Provinz iſt in dem 
alten ſorbiſchen Bau Plismi zu ſuchen, deſ⸗ 
fen Grenzen oͤſtlich bis an bie Wyhra, nörd- 
lich bis Reis und Luda, weſtlich bis über 
Schmoͤlln hinaus, fäplih bis binauf nad 
Werda gingen. Nah Befiegung der Bor: 
ben durch Heinrich I. erhielt diefer Gau 
nach der feit Karl d. Gr. in Zeutfchland 
eingefährten Sitte befondere Grafen, als 
Richter im Frieden und Anführer im Krie⸗ 
ge. Doch iſt nicht unwahrfcheinfig,, daß 
die Grafen von Schmölln, bie in ben alten 
Chroniken Grafen in Pleißen genannt wer⸗ 
den, unb bie Herren von Altenburg, die 
aber mit den fpäteren Burggrafen von Als 
tenburg nicht in dee geringfien derwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehung ſtehen, von folden 
ehemaligen pleißnifhen Gaugrefen abſtam⸗ 
men mögen. Diefe Gauverfaffung des 
P.es ſcheint dann bis auf die Zeiten 
der Hohenflaufifchen Kaiſer fortbeflanben 
zu haben. GBeitdem aber finden fich beden⸗ 
tende Weränberungen in Der 





Mark Silbers verſprochen, 


er es an feine beiden Prinzen, 


: Herren blieb 
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durch ſelne Gemablin bie naͤchſten Anfpräge- 
darauf hatte. Auf gleiche Weiſe kam es 
1278 von Albrecht, der ſich ebenfalls zu 
einer — an feine Soͤhne ge⸗ 
ndthigt ſah, ar deſſen aͤlteſten Prinzen Hein⸗ 
rich, nachmals Heinrich ohne Land genannt, 
dem es der Vater 1375 gewaltſam wieder 
abnahm und bis 1279 ſelbſt behielt, wo 
einrich u. 
etrih, von Neuem abtsat. Unter biefen 
es bis 1381, wo Kaife Rus - 
doif feine Anfprüde auf das P. geltend 
machte und ben Boigt, Heinrich ben Ael⸗ 
teren von Plauen, als kaiſerlichen Landrich⸗ 
tee dahin ſchickte, während Heinrich MG zu 
feinem Grafrathe nad Dresden begab, wo 


er bald nachher, ſarb, Dietrich bagegen 


feine Anfprühe duch Waffengewalt in 
ben 9. geltend zu machen fuchte, wodurch 


ed gefchad, daß berfelbe vom Kalfer Rus 


Provigz dolf auf einem Gonvent zu Altenburg 1286 


plissiensis). Die ganze Gauverlaffung 
wurde aufgelök, und an bie Gtelle ber 
Sougrafen trat ein oberſtes Faiferliches 
Landgericht , zufatumengefegt and bem vor⸗ 


nehmſten Adel des Pleißenlandes, mit eis 


nem vom Kaiſer erwählten BRichter bes 
Plelfenlandes an der Spige, ben man als 
kaiſerlichen Gtatthalter im BP. betrach⸗ 
ten kann. Diele Werfaflung ber Provinz 
beftand unverändert fort, bis gegen bat 
Ende Regierung Friedrichs II. Diefer 
datte feine Tochter Margaretha mit Als 
brecht, dem älteflen Sohne bes meißnifchen 
Markgrafen Heinrich des Grlaudten, vers 
lobt unb derfeiben ein Mitgift von 10,000 
att Deren aber, 
feld er fie nicht zahlen wuürde, die Pros 
ving Pleißen und bie brei Reichsſtaͤdte Als 
tendurg, Shbemnig und Zwickau als Pfand 
eingefegt. Friedrich II. Karb nun vor der 
Bermäplung terfelben, und an ein Anis 


. yablen bee verſprochenen Mitgift war bei 
dem folgenden 


g verworrenen Zuſtande bes 
Reichs wicht zu denken. Heinrich ber Er⸗ 
lauqhte hielt fi daher für berechtigt, nach 
der VBermaͤhlung feines Sohnes mit der 

Prinzeifin 1854, tür denſelben 

7 Pleißen und die genann⸗ 
taͤdte in Beſig zu nehmen. Gin 
erſpruch von Seiten bes Reichs ſcheint 
damals nicht Statt gefunden zu haben; 
und wer hätte unter jener httung des 

Reihe es auch thun follen? Als vaher 

Heinrich ber Erlauchte 126% feinen beiden 

Göhnen gewiffe Theile feiner Länder uͤber⸗ 

gab, verfügte er über das P. wie über 

ein Erbland und gab es an Albrecht, ber 


Sat 
bie 
ten 
Bis 


nodhmals ale Herr bed Pleißenlandes ans 
ertannt wurbe. Doc blieb er auch dies⸗ 
mal nur Eurze Belt im Beſit deſſelben; 
benn 1290 mußte er, als Kaiſer Btudolf 
sum zweiten Mal nad Altenbärg kam, dals 
ſelbe vollig in bie Hände des Kaifers zus 
rückgeben und fich mit dem Werfprechen 
u a daß dieſer die auf demſelben 
rudende Summe von 10 000 Wark bezah⸗ 
len wolle. Allein Rubolf farb wenige Mo⸗ 
nate darauf, and die Zahlung a nicht. 
Seitdem fand das P. mit den brei Reiches 
Kädten Altenburg, Ghemnig und Zwickau 
achtzehn Sabre lang wieber unmittelbar 
unter den Reiche und hatte Shell an den 
Drangfalen des Kriegs, welchen bie meiß⸗ 


niſchen Markgrafen Friedrich und Dietrich 
zur Behauptung ihrer Erblaͤnder gegen 


die nachfolgenden Kaiſer Adolf von Naffau 
und Aibrebt von Defteich führten, indem 
diefen das pleißuifhe Land als bequemer 
Stuͤtzpunkt diente, non wo ans fie ihre Uns 
ternehmungen gegen Meißen u. bas DOfterland 
lelteten. Als endlich dur bie Schlacht bei 
Luda 1807 die kaiſerl. Macht in Meißen vole 
lends mmert worden war, faßte Mark⸗ 
graf Friedbrich den Entſchluß, zu feinen 
wiedereroberten Provinzen auch das P. zu 
uͤgen, da Kaiſer Albrecht in ber Schweiz 
o viel zu thun hatte, daß er zur Behaup⸗ 
tung bdiefer Provinz nur geringe Streits 
kraͤfte verwenden konnte. Im Fruͤhjahre 
1808 äberfiel Sriebrih das P., und nach⸗ 
dem er Altenburg, die Hauptſtadt beffels 
ben, mit m erobert hatte, unterwarf 
ih ihm das Abrige Land ohne Schwert⸗ 
ſtreich. Dieſes geſchah kurz nad dem Tode 
des Kaiſers, zu Aufange bes Juni 18003 
und feit dieſer Zeit fuͤhrte Markgraf Fried⸗ 
rich ununterbroden ben Titel eines Herrn 
des Pb. Der Nachfolger Albrechts 
vou Deſtreich, Heinrich von Luxemburg, 
gab id06 nt feine u 

auf. 


420 Pleißnit 


auf.. Entii am t. Apsti 1911 kam fol 
gender — su Stande: Markgraf 

iebrich ſolle die Provinz Pleißen nebft 
deu dazu gehörigen Reichsſtaͤdten auf zehn 
Jahre in vollem Beſig mit allen Hoheltsrech⸗ 
ten erhalten: nad Berlauf diefer Fri aber 
follte der Kaiſer bie ahgetretenen Beſitzun⸗ 
gen „geuen eine Zahlung von zweitaufend 
Mark on Friebrich den Gebiſſenen wieber 
gurkd? erhalten. ‚Heinrich Nach folger, Lud⸗ 
wig dee Bater, ſcheint zwar biefen Vertrag 
Anfangs nicht anerkannt zu haben, indem 
ee am 8. Aprit 1316 Heinrich den Ach 
teven und Oeinrich den Jüngeren von 
Plauen und Heinrich von Sera zu Pros 
vinzrihtern über bas P. verorbuetes aber 
die Sache gewann ploͤtzlich eine andere Ges 
Kalt, als Landgraf Friebrich ſich 1823 gu 
einer Vermaͤhlung mit bed Kallerd Tochter 
Mathilde entfhloß, worauf ibm dieſer zus 
wäh das MWWicdereiniöfungsscht auf bie 


Staͤbte Altenburg, Chemutt und Zwickan 


abtrat, auf welchen König. Jobann von 
Bohmen die Summe von 10,000 Mark 
Heben hatte, Auf das eigentlihe Pleißen⸗ 
land dagegen verfchrieb der Kaiſer dem 
Sandgrafen für geleiftete treue Dienfte nad 
und nad die Summe von 18,000 Mark, 
fo wie er bemfelben au) am 27, Zuni 1529 
die Burggraffhaft Altenburg übertrug, des 
ron legter Beſiger Albrecht IV. obue männ⸗ 
lichen Erben verſterben war. Seit dieſer 
Zeit hat kein Kaiſer wieder Anſpruͤche auf 


gante; 2) Gafel daſelbſt, 


- 


: Din | 
Ptenbchoau (gr. Ant.), fu. Eieufnlen. 
Diemp (Bopifcus Sortunatus), befanne 
tee unter feinem lat. Ramen Plempins, 
geb. zu Amfterdam 16113 wurde zu Dos 
logna- Doctog der Mebicin, firiete fi, nad 
geletrten Relfen, zu Amferbam, von we 
er 1683 eine mediciniſche Profeffur zu 8%» 
wen erhielt, weicher ex bis zu feinem ode 
1671 vorſtand. Gr galt für einen der ge 
lehrteſten Aerzte feiner Zeit, obgleich er In 
biele Streitigkeiten verwidelt mar. Hin⸗ 
terlaffene Schriften: Ophthalmograpbia, 
Amftesb. 1632, %ol.3 Fundamente s. insti- 
tutiones mıedicinales, Löwen 1638 4., dgl, 
1644 Bol. u d., zulegt Amſt. 1659, 4.3 gab 
au den Kanon von Averroes (ſ. b.), 
1. u. 2. Buch aus dem Arabifhen Tateln, 
überfegt, Löwen 1658, Fol. heraus. (Pi.) 

Dlemp (Seew.), eine hollaͤndiſche Fi- 
ſcherſchuyte; Fiſcher, bie ſich ihres bebienen, 
heißen Plempers. 

Plempedeich (Deichb.), ein bdurch bas 


Daſſer au ter Deich, wozu bie Mate⸗ 
rialien zu © herbeigeführt werben 
möffen. 
Pleompius, f. Dlemp. 25 
Dlemmürtion (a. Seogr.), 1) Au. 
des Vorgebirge Siciliens, nahe bei Spra⸗ 
tus, füdlih von Naſos, j. Punta di Br 


sur Bertheidi⸗ 
gung des ſyrakuſ. Hafens. 
Plena distinctio (lat., Seamm.), 
fo v. w. säde orıyay (f. b. u. Jater⸗ 


das P. gemacht; die Markgrafen von Mei» punction 2 


Ben bileben daher im ungeförten Beſitze 
defielben und führten es noch eine Zeitlang 
aid befondere Provinz in ibren Titeln fortz 
fpätee aber wurbe es in ſtatiſtiſcher Hin. 
fiht theils dem Oſfterlande, theils Meißen 
einverleibt, der Titel eines Herrn bed Pleis 
Senlandes verlor fih nach und nach, und 
nur Jin und wieder klingt aus fpäterer 
Zeit no ber Name Pleifen als eine falſche 
Benennung bes Dfteriandes binbur. (Hu.) 
Yleidnig (Geogr.), Marktflecken am 
ago in ber Belpannfhaft Goͤmdr (Un⸗ 
ya hat Schloß, reformirte Kirche, 
iſenhammer, 2150 Ew.; tft abwechſeind 
Somitatsort. Pleiftein, ſ. Bleiflein. 
Pleiſthenes (Myth.), ſ. Atrens, 
Agamiemnon. 
Pleit (Seew.), kleines Fahrzeug mit 
einem Schmakenſegel; in Holland üblich, 
Dlejäden, f. Plelaben, 
Ylejar (Geogr.), fo v. w. Palliuri 2). 
Plerttron (gr.), f. Plectrum. 
Plelan (Geoar.), 3) Marktflecken und 
Cauntontort im Bezirk Montfort, Depar⸗ 
tement Ille⸗Bilaine (Frankreich);3 bat 8,100 
Ew. 2) (DI. le petit), Marktflecken, Sans 
tonsort im Bejiirk an, Departement 
Rorptäflens bat 3000 Ew. Plemet, 
Marktflecken im Bezirk Loudeac, Departer 
ment Norbküſten (Frankreich); Hat Eiſen⸗ 
werke, — Em: ’ 


n ). - 

Plenäria (kirchl. Ant), f. u. Agende. 

Pleneuf (Beoge.), Marktfleden und 
Gantonsort im Bezirk St. Brieur, Depars 
tement Rorbtäften (Frankr.); bat 1300 Ew. 

Plenicörnia (300|,), nab Lgireille 
Familie dee Wiederkaͤuerz dazu Gat⸗ 
tungen cervus unb girafia 

Dientipotenz (v. lat.), volle Macht 
und Gewalt, befonders von Be’andten, mit 
unum'greänfter Vollmacht beauftragt. Das 
* Plenipoteontiärzius, ein blezmit 

rauftragter. 

Dlen! (Joh. Jak. von), geb. zu Wien 
1782; bekleidete, nad vollendeten mebicinis 
ſchen Studien, einige Beit eine Denen: 
ber Anatomie, Shirurgte und Geburisgälfe 
i Ofen, wurde dann 1783 als Profeffor 

ee Shemie und Botantk an ber medicinifch⸗ 
chirurgiſchen Milltaͤrakademie zu Win ans 
geek, wo er, zugleih als ©. & Bath, 
irectoe ber Feldapotheke und . Feld: 


| —— Fa farb, nachdem er 
n 


fett 1799 en ungarifhen Adelſtand ers 
boben worben war; befannt bush eine 
Menge Lehrichriften, die lange Zeit, mei 
in mehren Auflagen, den ðſtreichiſchen Mi⸗ 
litärärzten zu gewöhnlihen Hanbbädern. 
dienten, wie: Anfangsgränbe der Gedurtse 
hälfe, Straßb. 1769, 4. A., Wien 18035 
Behrfäge ber praktiſchen — —7 


v 
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plenks gummöfes Quedfider > 


fübaft, 2 Be, Win 1776, 8. Aufl, — 
Pharmacia chirurgioa, n 1775. 
Aufl. 179%, teutidy,. ebend. 1790, auch Kos 
pendag. 1786; Primae lineae, anatomes, 
Wien 1778, 4. Aufl. 1795, teutfch, Wien 
179%, auch Frantf. a. M 17773 Doctrina 
de morbis eutaneis, Wien 1776, n. A. 
1788;. Compendium instie. ohirurgica- 
sum, Wien 1771, 3 Aufl. 17975 Infangee 
gründe der diruraifhen Vorbereitungswif⸗ 
fenfhaft, Wien 1777, 5. Aufl. 1801; Ele- 
menta medioinae et chirurgiae foren- 
sis, Wien 1781, teutfh don Waſſerberg, 
tbend, 180%; Bromotologia, Wien 1784, 
teutſch, ebenb. 17855 Potologia, Wien 
1785, audı 1803, teatfcb, ebend. 17883 Too- 
nes plantarum medicinalium, 8 Bbe,, 
Wien 1788, 1804, größtes Kol. (Preis 200 
Xötr.)3 Hygrologia corp. humani, Wien 
3794, teati. ebend. 1795, auch Berlin 
1796; *2 ia et Pathologia plan- 
tarum, MBien 1794, teutſch ebend. 1796; 
Anfongsgräönde bee Lehre Arzneiformeln 
zu verfüreiben, Wien 17995 Ahfangb» 
grände der pharmaceutifchen Chemie, Wien 
16085 Pharmacologia med, ehirurgion 
specialis, 8 Thle., Wien 1804, nnd auch 
teutfä, ebend. 1804 u. a, m. Andere 
Edriften: Methodus nova er facilis, 
— vivum * venerea labe 
inteotis exhibendi, Vien 1766, 4. Aufl, 
1778, teutſch, Wien 17675 franz. äberf. 
von Laflige, Rancy 1770 und engliſch von 
Saunders, Eond, 17725 Novum systoma 
tamornm, Wien 1767, teutſch, Dreeden 
1769; Gammlüng von Beobachtungen über 
einige Begenftände ber Wundarzneikunde, 2 
Be., 1769 u.70, n. Aufl.1775,u.n.a. (Pi.) 
Plenks gummdfes Auedfilber 


— gummosus Plenkii, Pharm.) 


‚unter Queckſilbermittel. 
lentersEohlen (Kohlenbr.), Holz⸗ 
kohlen von abgefallenem Holz. 
Plenty (Geogr.), ſ. u. Eaheinomauwe. 
Plonus flos (bot. Nomencl.), gefüllte 
Brüche, f. unter Blume 1). 
Plenusventernon studot li- 
bentor (lat.), Gprigworts Ein voller 
Bauch ſtubirt nicht gern. J 
Pleonãſmus (v. gr.), 1) Erweite⸗ 
rung, Vermehrung, Vergroͤßerung; inkbeſ. 
2) —* u. Gramm.), Ueberfüllung), 
,Ueberſtuß eines oder mehrerer zur Dent⸗ 
lichkeit zwar nicht unentbehrticher, aber doch 
fie unterkägender Woͤrter in einer Rede, 
um ben Gedanken anſchaulicher ober Fräftis 
gee ansjubrüdenz vgl. Glipfes 3) als 
Sehler, unndthiger Ueberfluß eines Wortes 
oder Gap, indem man entweder 2 Aus⸗ 
bräde von faft gleicher Bedeutung zur Bes 
zeichnung Gined Begriffs ſegt (Zautos 
logie, Doppelausbrud), 4. B. ber 
Menfb beklagt und beſchwert ſich beſtaͤndig; 
oder ein Wort gebraucht, das dem Begriff 
eines andern etwas beilegt, was dieſes ſchon 


Ausnahme eine 


pleß 4 


an ſich ausbrädt, oder was man leicht 

zudenken kann (P, im engern Sinn), 2. 

B. — Kappe, — le 
e. % ce ® 


1) “ 

Pleondſt (Miner.), f. unter Spinell. 

Yleopiiltis (p. Humb.), Pflanzengate 
tung aus ber nmatürl. Familie und Ordn. 
der gef&pleiergen Farrenkraͤuter. Artı 5 
angusta, 3—4 Zoll Hohes Pflaͤnzchen in 
Mexico. E 

Ploostäömones (bot, Romencl.), 
Pflanzen mit mehr Gtaubgefäßen als Bla⸗ 
menblättern, AR: 

Plerät (a. Geoge.), Volk in Dalma- 
tien zwiſchen dem Fluß Naron und bem 
rhizaͤiſchen Meerbuſen. 

Pleſchen (Geogr., poln. Pleszen), 
1) Kreis des preuß. Regierimgsbezirks Pos 
fen, 194 QM. groß und mit 45,600 Sw, 
wellenfdrmig, eben und fehr waldig; wird 
von dee Warthe und Proena bewäffert. 2) 
Kreisſtadt darin, mit flarler Marktſchuh⸗ 
verfertigung, Tuch⸗ und Leinweberei, Tas 
bakstabriten, Potaſchenſtederei, Pferdehan⸗ 
bei und 2800 Ew. 

Plösia (3008.), nad Jurine fo dv. w. . 
Myzino Lair, Plesiops, nad Gurier 
Bilhgatt., der Gattung Chromis nahe fies 
um: der Kopf iſt zufammengebrüdt, bie 
= Reben nahe, bie Bauchfloffen find 
ehr lang. 

Pleosiosäürns (Petref.), ausgeflor 
bene GBidchfengattung aus dem Meer; der 
Bold war ungemein langs ber Kopf klein, 
die Schnauze kurz; Be Fuͤße faR wie bie 
der Meerihliblrdten. Art: P. priscus (p. 
dolichodeirus), der Kopf bat den 13. 
Theil der Körperlänge, p. pentagonus, 
wigonus U. 0. Ri s = 5 

Siestow (Geogr.), fo v. w. Pſtow. 

Pleß (Geogr.), 1) Standesherrſchaft 
im preuß. Regierungsbezirk Oppeln, 28. 
DM. groß und mit 60,000 Ew., Teit 1827 
zu einem Fuͤrſtenthum erhoben; kam 1548 
an die Grafen von Promnig, davon einer 
1768 diefelbe feinem Better, dem Fürften 
Friebrich Erdmann von Hahalts Köthen über. 
Heß, weicher ber Stifter ber Linie Anhalt» 
Köthen P. wurbe, die gegenwärtig auch im 
Sefite des Herzogthums AnhalteRöthen 
it. Das Fuͤrſtentbum P. bildet jegt, mit 
kleinen zum Kreife Beu⸗ 
then gehörigen helles, faſt ganz 2) ben 
Kreis P. des preuß. Regierungsbezirks 
Oppeln, 19 QM. groß, mit 42,000 Ew., 
eben and fehe waldig, von mittelmäßiger 





Fruchtbarkeit, wird don dee Weichfel, der 


Pßeynka, Brzamſa, Birawka und Ruba 
und vielen Deichen bewaͤſſert. 8) Kreis: 
ſtadt darin und Hauptſtadt bes Fuͤrſten, 
thums P, Gig der fuͤrſtlichen Behörben, 
an der Pſcynka und zwiſchen zwei trocken 
gelegten großen Deichenz iſt gut gebaut 
und hat ein ſchoͤnes fürflihes Schloß, a 

N . einem 


\o 


% 


er — 

en, worin ein Dran 
—&* ie Hofpital — za 
eine Rortoffelsuderfabrit , eine BWachs⸗ 


— —— und 2200 Ser 4 eg 

0 v w. @ t. 
Dleiters, T. Bleßber er 
rg Herrſcha 


gehort jett zu Hannover 


ieifis Bellenille (Geoge.), Darf 


mit Schloß und Park ber Prinzen 

enlid bes Pannen Die, 
P. les Zours, Dorf im Tours, 
— — Indre und Loire atreich); 
Dr nahe bei Tours, zwiſchen der Soite 
Gher, hat 1050 Ew. und Fbnigl. Luſt⸗ 
ſchloß, erbaut und Sterbeort von Eubiwig XI. 
Dieffis.:Rihelien, f. u. Richelieu. 
Pleſtin (Seogr.), Marktflecken und 
Cantonsort im Begi "Sannion bes Depar⸗ 
tements Rorbläften (Frankreich); dat 8550 
re en (Diekfaciene), 

erſchaft Wlabimir 
— — De 7 Werfie Länge, 
— * Trubeſch auf, fließt buch den 


Pletho (Beorgius, Bemifhos P.), aus 
Eon nopel, Baar gg und Mathes 
matiker; Ichte im 15. Jahrh., war 1458 
mit Gaza u. Beffarion auf ber Kirchenver⸗ 
Kanten zu Florenz, wo ex ih ber beabſich⸗ 

cs Mr Bereinigung deu griech. u. roͤm Kirche 
wberiett, obgleie ee [päter auf bie Seite der 
irche trat; lebte zulent, geflüchtet, am 

er des Herzogs von Florenz. Die neuplat, 
Philoſophie, bie er der des Ariſtoteles vorzog 
u. empfahl, ſuchte er mit Zoroaſters kehre zu 


verbinden. Man bat von ihm: Doe Plat. er 


⸗ 


‚brätfgfeit (f. bo). 


Aristot, rer differentia, gried)., 
Bened, 1582, 1540, 4., lat. von Henifchtun, 
Paf.1574,4.3 Zoroastreorum et Platonic. 
dogmatum compendium, griech. u. lat.v. 
B. O. Thryllitzſch, Wittenb, 1719, 4 3 Li- 
beilus de fato; ejusd, ot Bessarionis epi- 
stolaede ood.argum.unac.M Camario- 
tso or. II, rich. u. lat. herausgeg. von 
Reimarus, Leyden 17225 de lie, quae post 
pugnam ad Mantineam — Graseos 
gesta sunt, * „Bened. 1508, Bol, 
vH. ‚mit Anm., 8ps. 1770, 
u: von MX. Kntimadus, Bal. — — 

M, & 

—J—— ——— — 


—8* .), Ueberjahl von Theilen, z. B. 6 


an: 3 Hoden, 
Plethöre (Plethöra, Med), Voll⸗ 
—— (Pla- 

thörions), voll 


Plethron (ge., Ant. ) 100 (104) Zug, 
ber 6. Shell des Stablon; der roͤm. Begens 
fländen gebraudt fo v. w. erum ro- 
monum® 240 Bub, oi8 Blähemmap cin 


Pleureuse 
Ducheat von 10,000 Bef — 


roͤm. juger 
Pletẽ (BBoarent. ), f. Play 
Plette (Schiffb.), —— ein 


des 





mit Räpn 


den Kreife g 
fange bes Gergogihums Limburg —— 
—— Derefhaften Witten, 
Eys und Schlenacken befaßen, wegen ders 
felben. Mitglicher des wehfäliichen Heike 
afencollegiumd waren, und Gig unb 
timme bei den weitfälifchen. —— 
hatten. Durch den luͤneviller Frieden 180 
verloren fie dieſe Herrſchaften, die mit dm 
ganzen linken Rheinufer au Frankrei 
men unb jegt zum Königreih der — 
lande gebören, und wurden für dteſen Wers 
luft, vermöge bed Reidhsdeputationäreceffes 
180%, dur eine jährliche Rente von GOOD 
81. anf das Kloſter Burheim unb durch die 


ehemals je: ur reibsunmitteibaren Abtei Heeg⸗ 
bach geh — Ddrfer Mintingen und Guls 
mingen (jegt im Oberamte lingen des 


Köufgreigd Bartemberg) entigäbigt, das 
ber fie 47 wörtembergife Standesherren 

find und fi Grafen von Plettenberg: Min⸗ 
fingen nennen. 2) Gtandesbere'haft im 
Dberamte Wiblingen des BDonaufreifes 
(Vürtemberg)s dat $ om, 1850 Ew, 


.uanb Die Dörfer Sulmingen (mit Schloß, 


8850 Sm.) und BRENELABEN. 1620 Ew.). 


u. Wr.) 

Plettky (Pleite), N Rußland eine 
kleine, vorn gefpaltene Peitſche, womit Breie, 
befonters aber @eibeigne, a Grbe lies 

end , 2L0—50 Hiebe als Leichte Gtrafe er⸗ 
alten. Der P. ſchlaͤat ar Aa fon: 
bern madt nur bide Schwi 

Pier (Geogr.), fo v. m. BIT. 

Pleqc⸗faß (Hüttenw.), fov. w. Bletzfaß. 

Pleumdfii (Pleumörit,,a, Geogr.), 
Boll im beigifhen Gallien, Gticnten ber 
Nervier; m. Reichard jeht die Gegend von 
Winorbergen. 

Pleurändra (p., Labill.), Pflanzen» 
gattung aus der natärl. Jamilie der Dille 
nteen, zur 1. Ordn. ber Dobelandrie bed 
Linn. Spfems — Arten: ſaͤmmtliqh 
ia Neuholland Heimifch. 

Yleureafız (Dr Yızücefis, med.) 
fo v. w. Pleuritis 2). 

Pleur&üse (fr, — — 1) eis 

2) Zeichen um 


:gentlich Weinende, daher 


die Zrauer von etwat anzudenten; be die 





wor wen. .. 


: ten Zwiſchenraͤumen. 


4 


Pleureuſenvogel 
ſchwarzen Bänder am Papiere, deſſen ſich 
während der Landestrauer alle Landesbe⸗ 
hörden und officiellen Zeitungen bebitnen 
mäflen, auch wohl vornehme Perfonen wähs 
rend einer Privattrauer bedienenz; 4) Schlei⸗ 
fen, Bänder ind lange Flore, welche ald 
Trauerzeichen an bie Kleider gefept werben. 
Dleureufen:vogel (Zool.), fo v. w. 
Srauermantel. - 

Pleuritis (gr), 1) (Unt.), f. unter 
MWaflerosgel. 2) (Med), f. Brußfellents 
zäntung. Pleuritis, P. chrönica, 
P. occülta (Parspleuritis), Gtiche in 
der Seite ohne Fieber, und ohne daß das 
Bruftfel beftimmt der Gig ber Krankpeit 

iſt. Bol. Gritenflehen. - Ä 
Pleurobranchäca (3001), nad 
Meckel Gattung aus der Yamtlie der Bes 


decktkiemenſchaecken; der nadıe Körper hat 


ein fleifhiges Ruͤckenſchild, die Kiemen 
fichen auf einer Gelte, After und Ge⸗ 
ſchlechtstheile fchen am dem norbern Ende 
der Riemen. Ginzige Art: PB. Meckelii. 
Pleurobränchus, ſ. Geitentieme, 
Pleurocysti (Petref.), T. u. Echiniten. 

Pleurod Ine (gr., Meb.), 1) To v. w. 
Pleuritis; 2) beſonders aber falfhe, bei 
ber ber Gig des Schmerzes in ben aͤußern 
Muilein if, 

Pleuron (Myth.), Sohn von Aetolo 
und Promot, duch Zantbippe, des Doros 
Tochter, Bater von Agenor, Gterope, Stra⸗ 
tonife und Laophonte; gründete die Stadt 
Pleuron. 

Pleuron (a. Geogr.), uralte "Stadt 
in Ketolien, Hauptſtadt der Kureten; iby 
Gebiet: Pleurdnia, bei dem Berg Chal⸗ 
Bio, nebft Kalybon bie wichtigfte des Lan⸗ 
des, ſuͤdoͤſti. vom Fl. Buenos zwiſchen Ka⸗ 
Inden umb dem Aqheloos, mit deruͤhmtem 
Minerwenterpel; bildete in der Mythenzeit 
einem eignen Gtaat. . Vom Maledonier 
Demetriod 35 wurde 
am ſuͤdl. Abhange des Berges Arakynthos, 
Reu⸗P. angelegt. (Cen.) 

Pieuronaetiten (Petref.), die giat⸗ 
ten Jacobsmaͤntel. 

Pleuranäctes (3008), f. Scholle. 

Yleursperipneumonte (Pleuro- 
peripneumönia, Pleuropneu- 
mönıia, Web.), Pleuritis mit Peripneus 
menie, f. Lungenentzündung. 

Pleuröptera (Bool.), nad Latreille 
Ramille der fliegenden Gäugthiere, fo v. w. 
Galeopitheci. j 

Pleuröpus (Bot.), f. unter Blätter 

w 


amm. 
Yleurorrbie (Plourorrhöra, 
Med.), Anfommiung krankhafter Feuchtigkei⸗ 
ten aller Art in den Bruſtfellſaͤcken und übers 
haupt in den von Bruſtfell (f. d.) gebilde⸗ 


Pleurospäsmus (v. zr. ‚, Meb.), 
falſche Bruftfelentzündung von hyfteriſchen 
urſachen; vgl. WBerufifellentzändung. 


an ihrer Gtelle, 


. s“ 
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s Pleurothältis (p- A. Br.), ppflan⸗ 
jengattung aus ber natürl. Familie ber Or⸗ 
‚hideen, Ordn. re sur Gynandrie, 
Monandrie ded Linn, Byſflems gehörig. 


Arten: auftralifhe und ſuͤdamerikaniſche 


Schmarozerpflangen, 


‚Pleurotbötonus, Pleuröto- 
'nus (d. ge., Meb.), Starrſucht (f. b.), 


mobel der Körper auf Eine Geite binges 
kruͤmmt wird. 


Pleurötema (300L.), nennt Samard 


diejenigen Stachelſchnecken, beren Spindel - 


vorfpringend, Saͤulchen ohne Falten if, am 


Mändungsrande gegen bie Spindel: his 
‚ober ein Eleiner Einſchnitt fi findet. Art: 
« babylonicum, javanum und, gegen 40 
“ Toffte, ſonſt aud zu den Muricten, Strom⸗ 
biten und Bucciniten gerechnete Arten. 
Yleues (Geogr.), fo v. w. Plärs. 
Pleurtutit, Marktflecken unb Gantens« 
ort im Bezirk St. Malo, Departement Jlle⸗ 


Vilaine (Rrantreih) ; hat 1830 (mil Kirch⸗ 


fpiel) 5200 Ew, Plevle (Plewglie), 
Stadt im Sandſchak Novibaſar des Ejaletä 
Bosnd (europ. Türkei), war einft Reſidenz 
ber Herzoge von Derzogewinas hat jetzt gries 
Hilden (tatholiſchen) Bifchof, 8000 Ew. 


lexäüra (3001.),. nad Lamonroux 


Gattung aus der Familie der Rindenloral⸗ 
len; der Polypenſtamm iſt baumartig, äftig, 
bisweilen gabelig, die Achte walzig, bie 


getrocknete Rinde braufes mis Sauern auf. 


Art: p. friabilis. 

Plexeoblästae (bot. Romend.), 
Hflanzen, deren Kotylebonen dick, eWiptifch 
einer getheilten Bohne aͤhnlich find. 

Dlerippos (Mpth.), 4) Sohn bes 
Aegyptos. 2) Sohn. von Theſtios, durch 
Meleagros getödtet. 3) Cohn "von Phis 
neus (f. d.) und Kleopatra (f, b. 8). 

Ylexippus, 1), (3001.), f. unter Das 
naide; 2) f. Breitader, 

Plexus (Anat.), ein Geflecht, b. f. 
eine Berbindung, die das Anfehen von Ver⸗ 
flodtenem hat, von Gefäßen, befonders 
vendfen und Inmphatifhen, und von Ner⸗ 
ven, P. anserinus, f. Gänfefuß 2). 
P. bruchiälie, f Armnervengeficht. 
P. choroides, ſ. Ehgroideiſche Ges 
lechte. P. ooeliacus, f. Sonnengefleqht. 

i Lrpogäs iricus, ſ. Hypogaftris 
[044 ervengefleht. P. ischiädious, 

„ unter Häftnern. P. lJumbäris, f. u. 
Lendennerven. P. nervei, P. ner- 


‚vösi, Rexvengeflecht, f. unter Nerven 1). 


P. semilunäris, P. 
Sonnengefledt. P. 


soläris, f, 
vasörum Lym- 


harioörum, ſ. unter Lymphatiſches 


yſtem. P. vonösi, f. u. Benen, (Pi.) 
Pleyben (Geogr.), Marktflerten (Dorf) 
und Santonsort im Bezirk Chateaulin, Des 
partement Finisterre ( Frankreich); hat (mit 
Kirchſpiel) 4000 Ew. 
PLeyi (Jgnatiut), geb, in Defrcih 
3er | ; 


? 
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1776, ein Schuͤler Heyons (f.d.). Er ſanb 
in ber damals fo beruͤhmten Eſter hazyſchen 
Sapelle in Eiſenſtodt und kam vach deren 
Auftöfung, nachdem er yet und Fran: 
reich ,dreeii hatte, ald Capellmeiſter nah 
©traßburg. Gr, verlor aber biefe Anftels 
tung durch die Revolution und ging nad 
London, wo er mit feinem Lehrer zuſam⸗ 
mentraf und trog deſſen Berühmtheit mit 
ibm In ber Gunſt des Pablicums rivali⸗ 
ſirte. &päter ging er nach Paris, wo fein 
Name unter den Gomponiften zweiten Rans 
geb ehrenvoll Öffentl! ausgerufen worden 
war, and etablicte daſelbſt eine Muſik aAlien⸗ 
—X welche noch jetzt blaͤht und fi 
um bie Kunſt durch ſchoͤne Ausgaben wetth⸗ 
voller Muſikalien, deſonders Partitu⸗ 
sen, ſehr verdient gemacht hat. Als Com⸗ 
poniſt behauptete P. einen hohen Bang. 
Seine Muſik tft in hohem Grade melebids 


„nud gefällig, ungetucht unb heiter. P. iſt 


udem einer ber fruchtbaren Componiſten; 
eine Werke belaufen fi weit üder 100, 
welche aus Symphonien, Quartetten (diefe 
befonders ſchöͤn), Trioe, Duo’ u. f. w. 
ae Jaftrumente deffeben. Außerdem 
Ichrieb er noch Die Dper: Iphigenla, eine 
Freiheitshymne unb eine ſehr wertboolle 
Pianoforteſchule. (Ge) 
Pli (fr), 1) e'ne gefölfige äußere Hals 
fung, Gewanbıneit, Anſtrich, äußeres Aus 
ſehen, leichter Anſtand u. ſ. w,5 f. Tour⸗ 
e; 2) (Pferdew.), ſ. unter Plüren. 
Plioa (lat.), Zalte, 
Plioäcaa (3008.), nad Latreille Fa⸗ 
millie aus ber Gchnedenordnung Gymno⸗ 
cochliden; dazu bie Gattungen tornatella 


und amidella, 
il semilunäires Douglä- 


‚ii (Anat.), f. Douglafiſche Kalten. 


Plioa polönica (eb.), f. Wed» 


rupef. 3 5 

lıoätula (Sool.), ſ. Yaltenmufchel, 
Plicärus (bot. Nomencl.), gefaltet; 

p-a coröllg, einblätterige Corolle, des 


sen weiter Umfang in PBalten gelegt iſt; 


‚um receptäculum, noctari« 

erum ,-Hontgbebälter, bei dem die eins 
wärts gebonens Blume eine längliche Grube 
oder Faite darſtellt; p. fölium, Blatt, 
das der Länge nach, oder von der Mittels 
sippe nad ben Rande zu, in regelmäßige, 
gerabe. ſcharfe Halten gelegt !ft; p.a gom- 
ma, Knospe, bei deren Duerdurcichnitt 
man bie Blätter in regelmäßige Baltın ges 

t (Su. 


legt ſieht. 

Piicht (Plictat, Seew.), dA Aus 
tritt ber Wale in einem Schiffe nad, dem 
Galion zu. Plicht Anker, f. Pflicht Anker. 

Plioipönnes (Zool.), f. Köder 
jungfeen 

Pli& (fr., Spielw.). f. unter Pharao. 

Pliederhänflen (Geogr.), Markifle⸗ 
den an der Remſe im Oberamte Lord bes 
Netarkreifes (Märtemberg); bat 1800 Ew. 


den 1669; o. Harduin, 2Bhe., Paris 1728, 


| Penis 

Eu ee Gedanken —— 
e 

test * Kertſchbach, hat Zwillich⸗ u. Eeins 

weberei, 1950 Ew. 

PLilzen (v. fe., Pferdew.), einem 
Yferde GBefchmeidigkelt in den Gelenken, 
bef. Lenkſamkeit deB Halfes beibringen. 
Wenn es ſchnell und mie Anſtand gehorcht, 
ſagt manı e6 bot einen guten Pi. 

Pliiet (Bpielw.), f. unter Pharao. 

Plimm (Bergb.), ein weißer, feuerge 
dender Gifenftein, welcher in Steyermark 
gefunden wird. 

PYılnta (pl.Z.), Pflangengattung, nad 
Plinius 1) benannt, aus der natärt. Bamis 
lie der Myrteen zur 1. Ordn. der Polyans 
drie bes Einn. Got. gehbrie. Einzige Art: 
p. crocen, amerifanifher Baum mit ſaff⸗ 
een, füßen,, wohlriechenben , efbaren 


Pılnius, LEE. PL Secundus), 
ber Aeltere, geb. au Verona oder Nodoce⸗ 
mum 25 u. Ghr, ein Maun von der größs 
tem Wißbegierde unb unermöbeter Arbeits 
ſamkeit, einer der gelebrteſten Römerz diente 
in Germanim als praofectus alae, war 
unter Bespaſtan Procurator in Dispanien; 
zur Beit feines Todes Befehlshaber ber 
Flotte von Miſenum; fl. 79, bei Unterfus 
hung ber. Kraters des Befund von den 
Dämpfen erflidt. Beine RNalurgeſchichte 
(von mehreren SHriften allein Kbrig) ents 
hält ſehr viel Gelebrſamkeit und IM eine 
der herrlichſten Denkmäler der alten Kites 
ratur, dem Geographen unb KAunftliebhaber 
nit minder wichtig als dem Naturforſcher. 
Nah feiner Angabe‘ bediente er fich bei 
Ausarbeitung berfeiben 2500 Scheiftfteller, 
von denen die meiflen verloren find. Das 
Werl beficht aus.87 Büchern, von weichen 
das erſte ben Sutwurf des Ganzen u, bie 
Namen der benutzten Schriftſteller darlegt; 

uch 2— 5 begreift die Kosmograpbie unb 

eographie, Buch 6 — 10 die Thiergeſchich⸗ 
te, Buch 11—19 die Pflangentunde, Bud 
2D—81 die Arzneimittel aus dem Thier⸗ u, 
Dflanzenreihez bie uͤbrigen Bäder umfaffen 
Metalle, Bildhauerei und Malerei, verwebt 
wit der Geſchichte der vornehmen Künſt⸗ 
ler und Kunfiwerle. So Ihägbar had Wert 
für und duch feinen veichhaltigen Inhalt 
ik, fo muß es doch, wegen der oft fluͤchtt 
gen Bearbeitung, mit großer Behutfamkeit, 
bef, in den Btellen gebraucht werben, wo 
das uͤberſetzte ober excerpirte Original nit 
verglichen werden Tann, oder wo P. bie Ger 

entände nad ſeiner einenen Anfidt vor⸗ 

et, Die Schreibart iſt ungleich u. nicht 
immer correct, Ausgaben; exfte, Venedig 
1469, Bol.; dv. Benebietus, Venedig 1507, 
Fol; 9. Bellocirkus (eigentlih Janeſtus), 
Paris 15829 Kol. ; d. Dolehamp, 2 Bde., 
Frankfurt 16083 dv. Gronod, SBbe., Ley⸗ 


Foi. 
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.eine Dankrede, mit unlaͤugbaren 


t 


F Plinſe | 


Fol.; v. — 10 Bde., keipꝛig 1776 


913 tent Ueberſ. von Groſſe, 12 Bde., 
Frankf. 1781 88. DD) (6. Pl. Secun⸗ 
dus, der Jangere),deſſen Sqweſter⸗ 
mad Adoptivſohn, geb. 68 n. Chr. zu Go⸗ 
mum, Dwtinedtians Schülerz erwarb fi 
ald gerichtlicher Redner vielen Beitall in 
Kom. Unter Domitian ward er Prätor, 
unter Rerva und Trajan Gonfiff, dann 
Augur, zulegt Statthalter in Bithynien. Des⸗ 
halb verfertigte er eine Lobrede (Panegyri⸗ 
cus) auf deu Kalfer Zrajanus, eigentlich 
NEhönte 

ten, doch verſchwendetem Lob und Rebne 
ſchmuck. Ausg. von Arntheim, Amfterb 
1758, 4.3 von Schwarz, Nuͤrnb. 1746, 4.3 
wit Anmerk. von Sierig, eeipiig 1796 5 von 
Winding +» Brovfon, Prog 18075 P. neu 
aufgefundener Panegyricus auf Trajan, 

überf. von Alfieri da Afti, a. d. Ztalien., 

Kürnberg 18185 überſ. mit Anm. v. Schaͤ⸗ 

Ansbab 17845 mit Anm, v. Wiegand, 


. —* 17963 ſonſt mit ben Briefen. P. 


ſt namlich auch Verf. einer Briefſammlung 
I Bäder), zwar nicht fo viel Natur, 
fagpelt, Schönheit und Gorrectheit ent» 
haltend, wie bie Eiceno’s, doc immer ſehr 


ſchaͤßbbar, ſowohl von Gelten des Inhalte. 


als der Cinkleidung. Sie machen uns nicht 
blos mit ber Handels und Gefinnungss 
weile P. bekannt, fondern geben uns 
er —— Auffchluß über die Geſchichte, 





Lei 18055 von & 1820 
re ber Briefe ha von da u 


1) ein bänner Kuchen von 
und Mehl, in Butter gebas 
ebraucht bazu ein flaches, bies 
qhernes Gefäß (Plinfeneifen, Plins 
fenpfanne) oder einen irbenen Tiegel 
allge) —— al 

er vor acken er ge 
gen, au Waldellugen, - 






N 
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Hiintenduzn (Seogr.), Marltfieden 
"in ber Geſpannſchaft 3 (ungarn); dabei 
ein zerſtoͤrtes Bergſchloß, einſt Sit des 
Matthias Gorvinus, — 
Plinth (Plinthe, Plinte, Bauk.), 
1) ein platter Unterſatz, der die Grundlage 
eines ganzen Gebaͤubes ober eines einzel⸗ 
nen Thelles macht; 2) beſ. die Platte (ſJ. 
d. unter Stied 18) bei dem Schaftgeſimſe 
der Säulen und Pilaftern und bei. Piebes 
Ralen. Die etruflifchen Säulen haben runde 
P.n, bei verfhtedenen Säulen findet mon 
auch Bafen ohne P.n. Jetzt wird die P. 


wefentiid zur Werfhönerung beitragenden 
hell Bär. * en) 


A (Feh.) 
Piluthedon (gr.), Art zu ſchreiben, 
fo daß bie Zellen ein Oblongum bildeten. 
Bol. Buftrophebon, Kionedon u. Spyridon. 
Plintpine (PilinthYne, a. Beogr.), 
Stadt in Nieber Aegypten, Außerfte weRile 
Ge Grenzſtadt, in Wareotis, nördlich vom 
oſtris; von ihr Hatte ber Plint hind⸗ 
tiſche Nomos ben Namen, fo wie der 
Plinthinetiſche Meerbuſen, wit 
weichem, nach Herodot, die Oſtgrenze von 
‚Yeaypten begann, 


. Ylintyion (gr, lat. Plinchium), 


1) vlereckiger Ziegel; 2) vierecliger Körpers ° 
8) viereckige, gleichſeitige Schlachtordnung; 
4) boble, viereckige Figur, worin bie Li⸗ 
nten find, die Stunden abzuzeichnen, eine Axt 
von Gonnenuhren, Erfindung des Skopaso. 

Ylinthos (gr, lat. Plinthus), 
1) Luft⸗ oder gebrannter Biegelftein, 2) 
(Archit.), ſo d. w. Piinth 2); 8) (Beomete.), 
bei Meſſung ber Aeder eine ziegelſteinaͤhn⸗ 
lie Bigur, 100 Morgen Landes enthaltend. 

PiilfiviczalGeogr.) , Bebirg in Kroa⸗ 
tim (Deſtreich); hängt mit der Gapella u. 
der Kamenitza⸗Gora zuſammen; hat über 
6500 Zus Höhe, 

liſtrchos, f. unter Paufantas 1), . 

liffanaz, König von Sparta unter 
der Bormundfchaft bed Kleandreides; wurde 
mit diefem, 446, ald Megaris und Eubda . 
19 empdrten, m’t einem Deere gegen Ats 
tifa gefandtz Perikles aber beflad den Vor⸗ 
mund, der deshalb zum Tode verurtheilt 
ward; 9. aber wurbe verbannt. 

Pliſtos (a. Beogr,), kleiner Fluß in 
Pbokis, zwiſchen dem Berge Kirphis und 
Delphi; fiel dei Kirrha in den kriffaͤiſchen 
Meerbufen. 

Pitt (Joh. Friedr. v.), geb. zu Sins. 
teln 17615 war erſt Doctor der Rechte und 
Mitglied des Collegiums ber Sler gu Frank⸗ 
furt a. M. und warb 1791 wuͤrtembergi⸗ 
ſcher Reſident daſelbſt; feit dem J. 1797 
warb er zu verſchiebenen Geſchaͤften und 
iffionen gezogen, bis er 1805 ats bevoll⸗ 
mädligter wuͤrtemb. Gefanbter nah Kaffe, 
geſchickkt u. 1819 zum Staattrath ernannt. 


warb. Gr if auch Üitter des wärtemb, 
e Eivil⸗ 


elten weggelaſſen, weil man ſie fuͤr einen 
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Gioitvertienß-Dxbens. : Bu feinen wihtig- 


on 


Yılı 
Gchriften gehören: Analecta juris, 
— — 1786; ——— 
für das — Recht, 2 Bbde., Frankfurt 
a. M. 1786 o (Lr.) 
Plitt (3001.), fo v. w. Weißſiſch. 
Yılttwiger Seen (Seogr.), 8 Bin⸗ 
nenfeen in Kroatien (Drfireih) auf dem 


Sapellagebieg; ſtehen mit einander in Ber⸗ 
bindung unb ihre Abfäffe geben reizende 


—— 

Ploas (ZSool.), ſ. Dickhornſchweber. 
Ylocäma(p. Ait.), Pflanzengattung 

aus‘ der natärl. Yamilie ber Rubiaceen, 

Ordu. Goffeaceen, zur 1. Ordu. ber 5. 

Ki. bes Linn. Sof. gehörig. Einzige Art: 

p- pendula, firaudartiges, auf ben cana⸗ 

tifden Inſeln heimiſches Gewachs. 
Plöcamus, ſ. Annius 24), 
Ploceus (300f.), f. Weber. 

; Ylogstidte (Mufit),, fo v. w. Floͤt⸗ 

06, i 


Plochingen (Berger), Marktflecken 
im Oberamt Eßlingen des Neckarkreiſes in 
BWüͤrtemberg, an dere Mündung der Fils 
in den Neckarz bat Brüde von einem Bo⸗ 
gen von 180 Yuß Spannung, 1450 Ew. 

Ploch⸗taudbe(Sool.), ſo v. w. Holztaube, 

Ploſck (Geogr.), 1) Boiwobſchaft im 
KKdnigreiche Polen, im Norden und Welten 
an Preußen flofendz bat 290 (n. And. 311 
oder 850) DM., mit 432,500 Ew.; wird 
bewaͤſſert buch ben Bug, bie Welichſel, 
Drewenz, Narew u.a. #13 hat viel Walb, 
aber auch guten Aderboben und Wieſen. 


Wappen if ein ſchwarzer Adler, mit dem 


Buchſtaben P auf der Wruf, in rotbem 
FJelde. Theilt fih in 6 Dbwods. 2) Ob⸗ 
wod hier, gegen 50 AM. groß, mit ge 
gen 48,000 Gw. 8) Hauptfladt bes Ob» 
mwobs und der Woiwodſchaft, an der Weich⸗ 
fel; Hat die Provinztalbehärden, Bifchof, 
Domcapitel, Golegiatftift, Piarifkencolles 
gium, mehrere Klöfter, 11 katholiſche Kir⸗ 
hen, Gouagoge, TU Ten: und Armenhaus, 
Gyumnafum, Nationaltheater, Öffentliche 
Bäder, einigen Handel, 6000 (n. And. nur 
4000) Ew. Bier Schlacht 1048... (Wr.) 
: Drogen! te (Mufit), fo v. w. Floͤte 
€ 


o. 
"Yıodspfennig (Numism.), in mans 
hen Gegenden eine Abgabe, welche bei 
Anrtionen jeber Bietende geben muß. 
Plock⸗otaube (Zool.), ſo d. w Holztaube, 
YHLdcher(Papierm.),fov.w. Stampfer. 
Plon (Beogr.), 1) macht mit Ahrens⸗ 
boͤckk ein Amt Im Herzogthum Holſtein 
(Königreich Daͤnemark) aus; Hat faſt 4 
HM., 8200 Emw.; 2) Stadt darin, Amtes 
fie am Ger gl. Nam.s bat ſchoͤnet Schloß 
mit Park, elnft Reſidenz der Herzoͤge von 
Holſtein Pidn, 2 Kirchen, lateiniſche Schule 
(Breitenauifhe Stiftung), Waiſenhaus, 2 
Armenhäufer, 1800 mw Ploͤne, Fluß, 


Plorihiren 
entficht im Kreiſe Soldin bes preatiiher 
Regierungsbegirtd Frankfurt, dei Berlin 


hen, geht nad Pommern, bilbet ben klei⸗ 
nen u. großen Y See, läuft in de Exe 
Mabüe, verläßt ihn wieder, flieht duch ben 
Brenkenhofstanal in einige andere Gera 
und geht zuleut, in mehrere Arme getheilt, 
unweit Damm din den dammſchen Set. 
Ylbne® See, 1) (großer wu klei⸗ 
ner), im Kreife Pyritz dee prenfifchen Ae⸗ 
gierungsbezirks Stettin, 1 Meile lang mb 
J Delle breit; 2) f. unter Eutin. Piotr 
el, 1) Bezirk im Departement Mordl 
n (Frantreih); hat BL QW., 8 Can 
ne, 84000 Ew.3 2) Haupthabt barin, 
an ber Auf; bat Tuchfabrik, Getreidehan 
del, 4550 Ew. Wr.u.Cch.) 

Plðtte (SHiffb.), fo dv. w. Pleite 

Pidtter (Geibenw.) , fo v. mw. Plättee 

Did ge (Bergd.), eine Art Brecheiſen 

Ylöge (cyprinus erythrophthalmus, 
Zool.), fo v. w. Aothauge. 

YHıldyslau (Geogr.), 1) Amt on der 
Saale im untern Fuͤrſtenthume Bernburg; 
hat 3100 Ew.; 2) Anıtäfig, Dorf wit Berg: 
ſchlod und 450 Cw. Piofelden (Bla 
felden), Marktflecken im Amte Grradrung 
bes Jartkreiſes (Würtemberg)s hat 00 Tin. 

Ploiäria(30of.), Hüftwanze-Plölas, 
f. Dickhornſchweber. 

Piojeftk (Beoge.), Hauptfast bei Ber 
siete Braowa im Unterlande ber geden 
Wealachei; Kegt am Dimbom, IR Eig fin 
— bet 8 Kizchen, 3000 Gn-, giohe 

ochenmaͤrkte. 

Plofe(ge.), 1) Berwidtung. 2) (Reh) 
verftiidte, verwickelte Rede; 5) wenn einet⸗ 






lei Wort in verſchiedener Weheutung wie⸗ 


derhoit wird, 3. B. Narren find Jun 
4) In der Melopdie der Griechen eine * 
wechſelnde ſtufenweiſe Fort chreituvg Bon 
Töne genannt, welde in einer beeife ; 
Zonfolge befand. Abfteigend, Auffeiger 
oder beldes zugleich. 4 
Ylokomwo Geoegr.), Borgebirge 1: h 
Ah auf der Infel Regroponte. PIE 
fu. fo v. w. Plojefli 
Ylombüge, 1) fo ©. 
2) bas Einpaden einer Waare. 


w. Plombirern; 


Plombiren, 1) (Holgem.), Bart 


B. Schnupftabat in dünnes Biel einp 
Mens 2) (Weber), fo v. w. Vielen 4); Mi 
bei Waaren, weiche buch ein = 
Teen u. F keine ne un Ber — 
gabe entrichten, als we 
derbroucht würden, an bie — 
oder Kiſften ein Bielſiegel Pom 2. iu 
gen; dies geſchieht beim — vi⸗ 
Waoren, und beim Ausgange beriel 5 
das Siegel von ber Bolbehörbe un ah 
Auch) bie Koffer bet 

fenden werben, wenn fie ſich 
Iaffen wollen, plombirt, bie 
bann, wenn der Reiſende das 





+ 


Diomuik 

ober au einen Ort kommt, wo ex feine EP 
fecten vifiticen Laffen will, abgenommen. 
Georgfäitig muß man hierbei darauf fehen, 
daß bie Plombe nit verloren gebt, Indem 
dies fonft viele Unannehmlichkeiten macht. 4) 
(3abnarznett.),f Ausfüllen ber Zähne. (Feh.) 

Plomanitz (Beogr.), Dorf im Kreife 
Habelfhwerdt bes preußifchen Megierungss 
bezirks Breſslau, mit einem Schlofſſe und 
640 Ew., bei dem am 14. Februar 1745 


die Preußen unter Lehwald über bie Oeſt⸗ 


reider unter Wallis legten, Plompits 
zes, 1) Marftfieden und Gantondort im 
Bezirk Memiremont deö Departements Jura 
(Zrankteeich), an der Agronnes hat Etſen⸗ 
werke, mie Mineralwaſſer (von B2— 
56° Weaum.), 1100 Ew.; 2) Marktflecken 
im Bezirk Dijon, Departement Cotté dr; 
bat 1100 Ew. \ 

Plongis (fs) fo v. w. Krone 14). 
Diongirbap (Med.), fo v. w. Sturz⸗ 
bad, f. untere Bab, 

Diongiren (v. fe., Krleasw.). das 
Gelchäs fo richten, daß das mit feiner Muͤn⸗ 
bung gegen den Boden gefenkte Seſchuͤtzrohr 
mit ber Horizontallinie einen Winkel nad 
unten bildet. Diefe Richtung iſt nur ans 
wendbar, wenn bes Geſchuͤtſtand höher liegt 
als das Bielz daher Plongie-fhuß, fo 
v. w. Bohrſchuß. 

Plonhoſen (Geogr.), Marktflecken im 
Zandgkricht Kaufbenern des Ober: Donaus 
krelſes (Balern) 3 hat 450 Em. Plonsk, 
Stadt im Obwod u, ber Woiwodſchaft Plock 
(Polen) ; dat 1600 Sm. 

PIBſenaſtein (Geogr.), Herrichaft bes 
Grafen Palfy in der Gefpannſchaft Preß⸗ 
barg (Ungarn); Bat 12 AM. ; dem fanbis 

en Boren IR durch Anpflanzung elacr 
enge Bäume Pruchtbarkeit abgewonnen 
und dadurch der Ertrag ungemein erhöht 


worben. 
pie t& (a. Geogr.), fo v. ©. Stro⸗ 


phabes. 

P lotar (ſchwed. Num.), ſo v. w. Plat. 

Plöreres (Zool.), nach Latreille Zunft 
aus ber Jamilie der Landwanzen; dazu die 
Gattungen hydrometra, gerris, velia. 

Plötkia ] .x (cöm, Recht), ſo v m 
Plautia lex. 2 vs 

Yıotin, f. Plotinos. - 

Plotina, bei Kaiſers Trajanus in je⸗ 
ber Tugend ausgezelchnete Gemahlin; bes 
‚wog ihren Gemahl, bie Laſt der, bebrüdten 
Droviuzen za erleichtern, bewirkte haupt⸗ 
faͤch lich Habrians Aboption und (angeblich 
dur eim untergefhobened Teament) Aus 
nahme ale Thranfelger, der ihr zu Ehren 
nah ihrem Zobe zu Remaufus (Nimes), 
wo er fih eben befand, Tempel, Palaſt 
und Amphitheater erbaute, wovon Ruinen 
übrig. Ihr zu Ehren if benannt Plos 
tindpoltis (a. Besgr.), Stadt in Thra⸗ 
tin, am Wiluffe Hebros, im Lande der Odry⸗ 
fer, füblih von Hadrianopolis; an ihrer 


‚zer, Heidelberg 1814, Nur ein 


terſchieden, daß die zweite 


Ploucquet 487: 


Stelle erſcheint ſpaͤter Dibymotihos. 
Plotinos, geb. zu Lykopolis in Aegyp⸗ 
tn, 205 nu. Ehr., Schüler bes Ammenios 
Sakkas, beruͤhmteſtet Reuplatoniker, lehrte 
zu Rom. In feinen Schriften fehlt Ord⸗ 
nung, Grändlichleit und gute Einkleidung. 
Sie befieben aus 54 Bädern, die fein 
Schüler Porphyrios in 6 Enneaben ober 
Abichnitten, jedes 9 Bücher begreifend, 
theilte, ihre Schretbart zu verbeffern fuchs 
te, aber beshalb viele Bufäge machte. Die 
1, Enneade enthält vorzüglich — 
Abhandlungen: Mas iſt das Thler, md 
was der Renſch? von den Tugenden; von 
ber Dialektik; von der Biädfeligkeit; vom 
Schönen ; vom doͤchſten Gute. Die % En 
weade if vorzüglich phyſtkaliſchen und Loßs 
mologiiden, bie 8. Tosmologifhen Inpaltsz 
die 4. Hat bie Seele zum Gegenftante, bie 
5. ben Berſtand; bie 6. iſt vermifchten Ins 
halte. Die einzige Ausgabe P.'s if: mit 
lat. Ueber. und Gommentarien des Ficnus,. 
Bafel 1580, Fol. —— mit neuem 
Titel 1616). Bon den einzelnen Gchrife 
tem erihienen: de rerum principio, here 
andgeg. dv. Grimm, Leipzig 17885 de pul- 
ohritudine, o. not. Wittenb,, ed. Creu- 
Shell 
überfegt im 1. Bd. von Greuzers —* 
* — Rh in a Bear Schrift: 
e us 9. ſ. w., 1. Abt 
—*— —* | N & br 
tins, 0 v. w. Plau 2 
P. Gallus, f. Gallus 2). ’ | er. 
Ploton, Plotonsfeuer (v. fe, 
Kriegsw.), ſ. Peloton. | — 
Plorösus (3001.), nach Lacépede Gat⸗ 
fung genommen aus der ans Bes, uns 
Rückenfloſſe ges 
ſtrahlt und. wie die Afterfloffe febe iR, 
beide fi aber mit ber Schwanzfloſſe vers 
einigen; find oftindifche Fiſche. Artı ale 
föemiger P. (p. anguillaris, latysta- 
cus ang.), mit ‚periförmigen Zähnen im 
Munde, weißem Bauche und 2 biänliche 
weißen Seitenlinien. Plott, fo d. m. 
Schlangenvogel, _ 
Plotus (3008.),.f. Schlangenvogel. 
Plöliagat (Geoge), Rarkiflecen und 
Gontonsort im Bezirk Suingamp, Departes 
ment Rordkuſten (Frankreich); Hat 2100 Ev, 
Piödüaret, Markifieden und Gantonsort 
im Bezirk Lannion bes Departements Rorbe 
Lüften ( Frankreich) 3 kiegt an dee Gner, bat 
4800 So. (mit Kirchſpiel). Plouap 
Marttfieden und Gantondort im Berieh 
lOrient, Departem. Morbiban (Frankreich) y 
bat 8700 Em. (mil Kicgipfel), Hegt am 
Scof. Pidübalap, Markifieden und 
Santonsort im Bezirk Dinan, Departem, 
Rordkuͤſten (Brankreih)s bat 2000 Gm. 
Ploucevede, ſov. w. Plonzevebk, (9r.) 
Ploucquet, 1) (Gottfried), geb. 
su Gtuttgart 1716; widmete fich ber 5 * 
| logie, 


— —— {nr 


- 


428 Pleudalmezeau 


rn Sqchule ſuchte er beſonders 
Berdienft darin, bie mathematiſche Sons 
ſtruction in bie Logik einzuführen. Gr hin⸗ 
terließ eine Menge philoſophiſcher Lehr⸗ 
ſchriſten in lateiniſcher Sprade, wie: Pri- 
maria monadologiae oapita, Berli 1748 3 
Fund tn philosöphias speculativae, 
Zühinge 1755, verb. Kar. 1787 (auch un. 
ser mebreren Ziteln). Die Heinen Echrifs 
ten ind m 
done 


osophi 
nitae, —*8* — In, *. 2) (Wilhelm 


a ‚ 1808 Blitter deg würtemb. Civilver⸗ 
tenftorbens; fi. 1814. Won feinen mehr 
reren Schriften find die vornehmfien: 
Abhandlung über die gewaltfamen Todes⸗ 
arten, Tübingen 17775 vollſtaͤndiger Roß⸗ 
arzt, Tuͤbingen 1782, 2. Aufl, 17923 Par 
thelogie mit allgemeiner Heilkunde in Bere 
bindung geſegt, Tübingen 1798. Haupts 
wert: Initia bibliocheoae medioo-prsc- 
ticae et chirurgicae realis, seu Reper- 
torii meditinae praoticae et chirur- 
iae, "Tomi VII, Zäbingen 179398, 
5 ‚und, als Zortfegung: Bibliotheca 
med, practica et chirurgica realis ro- 
oentior, Tomi IV, ebend. 1799—1808, 
4.; bauk Literarurs medica digesta 8. 
Bepertorium medicinae prset. chirur- 
jae atque rei obstetriciae, Tomi JV, 
ebenb. 1808, 4., uud ald Bervollländigung 
aler 16 Bände: Literarura medica di- 
gesta etc., Continustio er Supplemen- 
tum, ebend. 1814, 4, Pi.) 
Dondälmegeau (Geogr.), Markt⸗ 
fleden unb Ganıonsert im Bejzirk Breſt, 
Departement Sinisterre (Brantreih) ; bat 
(mit KRichfptel) 3000 Ew. PYlobescät 
Marftfieten und Gantensort im Berkh 
Morlaix det Departements Finisterre rankı 
geih)s bat 200 Ew. Plöüguenaft 
(P.: nat), Marktflecken u. Gantonshaupts 
ort im Bezizk Loubéeac, Departement Norbe 


kuaͤſten (Frankreich); hat 2200 Ew. Plous 


da, Marktflecken und GSantondort im Bes 
si St. Brieux, Deportement Nordkuͤſten 
Frankteich); hat 4800 Ew. (mit Kirchſpiel), 
liegt in ber Nähe des Meeres. Plous 
evebE, Marktflecken nnd Cantontort im 
ziek Morlaix, Depazt. Finisterre (Frank⸗ 
zei); bat 2000 Ew. Ploveſt, ſo v· w. 
Plojeſti. Pludenz, ſ. Binden. (Wx.) 
Plader⸗boſen, f. unter Beinkleider. 
Ylüheron (Waarenk.), ein ſonſt ges 
wöbnlides Zeug zu Mannskleidern. 
Ylümsente (Bool.), 1) (Plümages 
ente), fo v. w. WBrautentes 2) fo v. w. 


u 

Kragenente, ſ. unter Ente. . 
Plämsäraf (Seew.), auf Bolänbi: 

ſchen Schiffen derjenige Matroſe, meichere 


die Wartung des Yeberviches übertragen it. 


Pliumice (Karl), geb. zu Wein 1749; 
war Rathöfersetate in Breslau, dann Schau⸗ 


fpielditer in Berlin, daun Gerretaie der 
Herzogin von Kuriand; fam, 1800 in die 
Gutführung ber Prinzefin Sesnette von 


Kurland verwidelt auf die Feſtung Brünn, 
warb 1801 wieder frei, lebte fpäter zu 


Danzig, Magbebura und feit 1808 als Re 


Sega zu Deffau, wo ee don ker 


erzogin von Kurland eine Perſion ker 
sieht. Er bat fi als Didier durch fol 
gende Gchaufptele befannt gemabt: Tenup 
Barton, Breblau 1776; der Wolontair, 


ebend. 1975; Denrtette, ber Sparenraut, _ 


Berlin 17805 der Belug nah bem Tode, 
Berlin 17835 bad Jaga maädchen, Berlin 
18084 neue Schauſpiele, Berlin 1808, und 
BUERES Senat, ebenb. 1782, n. Aufl. 
1787. bearbeitete auch Wichreres für 
bie berliner Bühne, ſo: Schillers Räuber, 


esſco u.a.m.; ſchrieb au: Entwurf eine 


atergeſchichte von Berlin, WBertin 1781, 
u. m. belletriſtiſche Werke, gab auch einige 
Beitfriften hexauf. Cine Beitlang reife 
ee als Declamator. : (Sz.) 

Plündern, 1) vauben, veruehmlidy 
durch offenes Xusräumen der Wohnungen; 
beſ. IR dies Folge des Kriegs und kcmmt 
am häufigfeu durch marodirende Soldaten; 
bef. bei Heeren von ſchlechter Maunnszucht 
vor. Nur felten ik das P. erlaubt, ſonſt 
mei bei mit Sturm Genemmenen Feſtun⸗ 
gen, bei Städten und Dörfeen, bie fi 
gegen feindliche Zruppen gewaltthätige Wis 
derfegung erlaubt ober Goldaten berfelben 
getödtet haben m. dgl. Häufig muß ber 
Dfficter, zumal wenn ein Krieg lange währt, 
biatig if, unb wenn bie Lebensmittel feh⸗ 
len, eigenmächtigen Pluͤnderungen zuſehen, 
ohne ed wehren zu Tönnen ; immer if dies 
aber ein Zeihen ſchon vorhandener großer 
Demoralifation. Gigentli ſteht auf eigen 
mädtigem 9. der Tod oder mehrjährige 
Feſtungeſtrafe, in der Praxis werden Für 
perlide Bächtigungen gewöhnlih zu beffen 
Gteuerung angewendet. (Pr.) 

Plünber⸗-ſtock (Bienen), ein Bie⸗ 
nenfttod, weicher Raubbienen enthält. 

PlärslWeogr.) - ehemals reicher Flecken 
in ber Landſchaft Ghiavenna; ging burd 
den Sturz bed Berges Gonto 1618 mit ſei⸗ 
nen 2500 Ew. unter; jest if an ſeiner 
@telle ein Ser. 

Yıald (Maarent:), ein fammetartigeh 
Zeug, welches gang nad Art des Sammets 
verfertigt wird. : Der Flor ober die vor 
ſtehenden Haare find von Kameel⸗ ode Bier 
genhaaren, bie Kette ik von wollenem, bei 
einer gerin Sorte von leinenem Garn. 
Auh hat Man einen feidenen P., eh 

or 





zo me. 


BR \ 


lxiſchotuckwaſchine 


loe febe- Lang MR, ‚ober auf der reaten 


ite karz und auf: der. linken lang (Dop⸗ 
peipiäth). Nebrigens iſt der P. glatt, ges 
muftert ober gedruckt. P.edrudemar 
ſhine (9. mafhtine), eine, Maſchine, 
mit welcher durch Druden gewmuſterter 
Pluͤſch verfertigt wird, Die Maſchine bes 
lebt aus 2 metallenen Walzen in einem 
Seſtelle, wovon bie eine auf ber Oberflaͤche 
mit tief gravirtem Mufter verfehen ift und 
non Innen geheizt werden kann. Dex erha⸗ 
bene Grund diefer Walze wird mit Gum⸗ 
miwaſſer beſtrichen und nun ber 9. burd 
beide Walzen fo hindurch gezogen, baß der 
Ftor der grantsten . Walze zugekehrt if; 
baburkb der Flor im Grunde niebers 
gedrädt und bleibt im Maſter aufrecht 
ſehen. Peſammet, fo v. w. Plüſch, 
bei. der ſeidene. Feh. 
Dlüfen (Wolw.), die Wolle auszjupfen 
unb irre RB; ’ ' 
utten (Maferd.), RD vudbem 
„gi tter (Stidenw.), ein kleines Ropp⸗ 
eR. ! " 


. Pluie(fe., Bear), eine fonft gewöhns -- 


Ude Act Droguet, in weldyen Boldflimmers 
chen eingewebt waren. zu Sommerkleidung 
für Manusperfonen und Frauenzimmer ges 
braucht. —— 
Diükenst (keonhardd, geb. in Eng⸗ 
land 16425 FR. ale koͤnigl. Drofeflor ber 
Botanik zu, London 17065 bekannt durch 
folgende Schriften: Phytographia s. plan- 
sarum .isones, 8 Bde, Eondon 1691-—96, 
mit 828 Kupfern, $0l.3 Almagestum bo- 
tanigum seu phytographiae onomasti- 
cum „ ebend. 1686, Bol.; Almagesti bo- 
tanioi mantisss, m, Kupf., ebend. 17003 
Almatheum botanicum, i. e. stirpium 
indrearum alterum copiae oornu, M. 
Kupf., ebenb. 1705, 
nen gefammelt, mit Zufägen, 6 Zhle., in 
4 Bben., London 1769, 4. (Pi.) 
Yiulenttia (pl L.), Pflanzengat⸗ 
tung , nad Bor. benannt, aus ber natuͤrl. 
Famtlid der Trikokken, Ordn. Linogoſteen, 
jar Mondcie, Modadelphie des Linn. Syſt. 
gehoͤrig. Arten: durch nichts ausgezeichnete 
Gewädfe der: Heifen Zone. 
Plam ärıus (at., Ant.), Stideretvon 
bumen Figuren in Kleidern u. ſ. w., viele 
leicht zum heil mit Federn (plumae). 
Plumassäüx (fr., Chir), Gharpie 
baͤuſchchen, f. unter Chirurgie. 
Plumaträöll a ( Sool.)/ſ. VBuſchkoralline. 
Plumärus (bot. Romencl), fo v. m. 
Plamosus, 5 
Plumbaginten (Bot), kleine, von 
Gprengel den Nyktagyncen beigefägte und 
mie diefen und den Primuleen ſehr vers 
wandte natärlihe Pflauzenfamilie, mit den 
Gattungen: plumbago, vogelin, statioe, 


asgialitis. 
Diambäge, 1) (pl. L.); Pflanzen 


e Bere erſchie⸗ 


o 


er Yun - 
6 aus der natärl. Famille des Plums 
Syſtems gehörig. Merkwärdige Arten: p. 
europaoa, im 
mit purpureotben oder weißen, in Gnds 
firäufern ftehenden Blüthen; die Wurzel 
(radix dentariae ober dentella- 
riao), von fiharfem Geſchmack, auf bes 
Haut Blafen ziehend, war ehedem gegen 
Irebsartige Geſchwuͤre und, auf bie Hand 
gebunden, gegen Zahnweh im Webraud 3 p⸗ 
rosen, mit vofenrothen, in Endaͤhren ſte⸗ 
denden Bluͤthen, in DOft= Indien Heimifhs 
p-. coerulea, mit ſcharlachrothen Kels 
Gen, blouen Blurnenkronen, in Petu beis 
mifhs ſaͤmmtlich als Zierpflanzen in eurer 
päilden Pflanzenfammlungen cultivirt. 2), 
(Pharm), 1. Graphit 2). (Su.) 
Plumbäria: (a. Geogr), 1)(Eno« 
fie), kleine Infel an Sardinien, weſtlich 
vom Vorgebirge Gulcenfes wahrſcheinlich 


jest St. Antioco (f. d.); 2) kleine Jaſel | 


im Mittelmeere, an Hifpantens Käfle, am 
heutigen Kap St. Martin. 
Plumbäta (lat, Ant), 1) mit Blei 
befchwerte Geißel; 2) mit Blet beſchwerte 
Wurfpfeile. —— 
Plämbeus, 1) überhaupt von Bleis 
2) von Bleifarbe. 5 
Plumbum (Min. u.Chem.), f. Biel, 
Plume, la (Geogr.), Stadt und Can⸗ 
tonsort im Bezirk Agen, Departement Bet 
und Garonne (Frankreich); hat 2700 Ew. 
(mit Kirchſpiel) Plümenan, ſ. Bius 
menau 4). - ; 
Plumkrius, ſ. Pliafer. 
Plumgau (Geogr.), f. Blumenan 6). 
- Hıümier (Gharles,) lat. Plumiö«- 
rius), geb. zu Marfeille 16465 trat in den 
Sranciscanerorben, legte ſich aber zuerſt mie 
Eifer zu Toulouſe auf Mathematik, dann 
zu Rom auf Botanik. Auf Befehl Lud⸗ 
wigs XIV. ward er dreimal na Amerika 
gelendet, um Pflanzen, bie in ber Medicin 
nöglih werben könnten, nah Frankreich zu 
verpflanzen, und erhielt, nebſt einem ans 
ſehnlichen Zahresgehalt, den Zitel eines 
köoniglichen Bibliothelart; flarb, im Ber 
geiff eine vierte Reife nad Amerika zu une 
ternehmen. im Hafen zu &t. Marie bei 


ueen, zur 1. Drbn, ber 5. A. des Linn. 


füblihen Europa heimiſch, 


Gabiz 1706. Hinterlaffene Schriften: Nova 


pa tarum americanarum genera, mit 
., Paris 1708, 4.5 Descriptign des 
plantes de l’Amerique, mit X., ebend. 
1698, $ol.3 Traird de fougdres de l’Ame- 
rique, Paris 1705, Bol; l’art de tour 


ner, mit K., &yon 1701, Fol., neue Aufl, 


Paris 1749, Fol., feauz. u. teutſch, Leip⸗ 
sig 1776, Hl; Filiostum americanum, 
a. silioum, polypodiorum, adiantorum 
eto. in America nascentiumı icones, mitx 
228 8., Parts 1708, gr. Bol: Planta- 
zum americanarum fascituli X, copti- 
nentes plantas, quas olim O. Plamierius 
#£ ; .... Metexik 


- 


F 
» 





230 Pumiera 5 
derexit eto,, descriptionibus et obser- 
vaıtionibus aeneisgue tabulis Sllustravit 
J. Burmannas, esfdienen in 1 Band, mit 
262 æ., Amfterdam 1755-50, (Pi.) 
Pıumitra (pl. Z.), Pflanzengattumg, 
weh Bor. benannt, aus der natärl. 8 
lie der Gontorten, Drbn. Apocyneen, zur 
1. Orbn. ber 5. Kl. bes Linn. Eyſtems ger 
Yörig. Anogezeichnete Arten: p. alba, mit 
Weißen, in Endboltentranben ichenten, fehr 
wohlriehenden, p. rubra, mit großen, vos 
then, wohblsiehenden, p. tricolor und ca- 
rinata, mit dreifachigen, fchönen Blumen; 
ſaͤmmtlich in üb: Amerita heimiſch und 
— e europaͤiſcher — ge⸗ 
eignet. 
Plum⸗inſel (Seogr.), ſ. unt. Ipewich. 
Plumitärsi (Booli), nach Latrellie 
Bunft aus der Familie ber oierzehigen Huͤh⸗ 
ners fle haben den größten Thell ber Fuß⸗ 
wurgeln mit Febern bedeckt. Gattungen: 
pterooles, lagopus (aus tetrao lagopus 
gebildet) und crypturus. 
Ylumtlow (Weogr.), ſ. Blumau 4). 
Dlummers alterivendes Pulver 
(Pharm.), nad einem Arzt und Profeffor 
der Medicin und Ghemie in Edinburgh, 
Andre. Plummer benannt, ber 1756 flarb 
und es zuerfi empfahl, aus Kalomel und 
ofbfarbenem Gpleöglanzfhwefel zu gleichen 
etlen und Zuder bereitet, eine zwar nad 


chemiſchen Grundſaͤtzen fehlerhafte, aber doch 


burch vielfältige Erfahrung als kraͤftige⸗ 
aufloſendes Mittel erprobte — 


ung. 
—— Wot. Romencl.), feberig, 
federartig, mit feberastigen Haaren beſetgt; 
p:um stigma, durch, auf beiden Bel, 
ten — Dueng mit — 
artig geſtaltete Narbe; p. gluma, 
—— Balg, Gramne, bie mit feinen 
weißen Haaren befegt ik; p.us pappus, 
Gamentrone, bern Haare auf den Geiten 
abermals mit Haaren befegt find; p.i 
ili, am ben Seiten mit ziemlich langen 
Kirchen verfehene Haare. (Su.) 
Ylumpe (Dafhinenw), 1) fe v. w. 
Pumpe; 2) ein Brunnen, wo bad Waſſer 
mittel einer Pumpe in bie Döhe gezogen 


ieb. 

Plumpen, 1) burch eine Pumpe Waſ⸗ 
fer in die Höhe ziehn; 2) (Fiſcher), mit ber 
———————— oder dem Plumpſtocke 

das Waſſer ſchlagen, um dadurch die 
Fiſche in das Reg zu treiben. 

Plumpen (Bot.), nach Okens natuͤrli⸗ 
Ken Pflanzenſyſtem die 12. Zunft der 6. 
Ki, der Stengler, als Beerenſtengler, in bie 
Gippfgaften Darts bis Apfelplumpen zer⸗ 

Un 


Ylumpenstolben (Brunnenbau), f. 
unter Brunnen 2). 

Plüumpheit (Aeſtb.), bezeichnet, in Bes 
zug auf einen Wtenfchen, immer ein 1 


ami⸗ Erz 


Plusia 

—— ———— 
r eweg ‚ wie ſolche is 
eudt theils' auf Genangelang Eikperikher 
eu ils an € j 
Eukwidclung theils * —— — 
ung und Ausbilbung. Wie bezieht 
fi entweber auf einzelne Theile, wie in 
ben Andeutungen: plumpe Hände ober 
Süße, plampes Geſicht, oder auf 
einzelne Bewegungen, wie: plumper 
de har auch auf bie ganze Iudiok- 
bualität, wie: plumpe Jigur; überge 
tragen erhält fie auch auf bad geiſtige fes 
ben Bezie ‚, wie in ben Autbrüden: 
plumper her), Plumper Su 
ſchmack. Sie gilt immer als ein Fehler 
Dienfd, Teiarz "natdriigen Wilbungefägtn 

en er na 6 ⸗ 
keit nach die Aufgabe hat, ſich et 
entlebigen. Pr 


(Pr.) 

Plumpsfad, 1) ein ſcharf zufammım 
gedrehtes unk mit einem Knoten gefchloffe 
ned Schnupftuch; 2) ein Schlag mit dem 
felben 5 8) jedes Spiel, wobei ber P. ats 
©trafmittel für ‚Verfehen gebraucht wirb. 

Plüumnula (bot. RomenteL), Federchen, 
Blattfederden, ber bei dem Keimen In 
wahre Blätter aͤbergehende Theil bes Pflan- 
as, Aa ai 

umulärıs (300l), ou 
der Familie ber Köhrenkorallinen; wirb als 
Untergattung von sertularia (f. Blafentos 
zallinen) betrachtet; bie Bellen ber Ache 
find einreibig, jede Zelle Hat an ber War⸗ 
gel eine Schappe; Heißt nad Rameursur 
aglaophenia. Art: p. faloata, sotacea u. 0. 

Plunder:Eram, fo u. wm. Zröbelfrem. 
Plundersmann,fov.w. Haterfammier. 

— (Gramm.), ſ. unter Nume⸗ 
zus 8). 

Plurallsmus der Welten (Phil.), 
ſ. unter Welt. 

Pluriloculäris (bet. Romenc.), 
mehrfährig ; mehrere Abthellungen im Jas 
nern babend; von Kapſeln, Ruͤſſen ıc. 

Plürima vota. (lat.), die meißen 
Stimmen, Stimmenmebrpeit. 

Plurivalvis (bot. Romencl), mehr 
Moppig; in mehrere Theile bei der Reife 
auffpringend ; von Schoten, Hälfen, Kapfein. 

Plus (lat.), 1) mehr; 2) Runftents 
drud, welcher bie Addition zweiee Groͤßen 
bezeichnet. Das Zeigen dafür if +, welr 
ches, wie das Minuszeichen (f. b.), zuerſ 
Rudolf und Stiefel (T. 6.) eingeführt har 
ben. Es wirb auch zur B ung pofiti- 
vie Größen gebraucht. 

Pius (Schiffb.), Verrig aus audeinan 
ber gezupftem ‚alten Tauwerk, welches zum 
Kalfatern gebraudt wirb. 

Plus⸗Elektricittät (Phyſit), f. um 
tee Elektricitaͤt. 

Plüsia (3006), Gattung ber Rachtfafs 


eber⸗ ter; fie haben auf deu Blägeln metalifde 


Pankie⸗ 


* 


t . 


Plusguamperfectum 


Puakte und GStriche, oft Buchſtaben hn⸗ 
lich, z3. B. Gammaeule, Ausrufungszeiden, 
ſ. mer Eulchen. 
Plusqwamperfedtum (Gramm.), 
Tempus, um von einer Handlung zu ſpre⸗ 
chen, welche in der Haudlung als vollendet 
dargefiellt wird; das Uebrige f. unt. Tempus. 
Dlurärdos, aus Chaͤronea in Bdo⸗ 


' Sien, in ber Mitte bes 1. unb zu Anfang 


des 2. Jahrh. n. Ehr., Schaͤler ded Am⸗ 
monius in Athen, Eklektiker, Echrer ber 
Dhllefophie zu Rom, unter And. aud bes 
Dabrian , eifriger Gegner ber Stoiker und 
Epituräer , bekleidete mehrere Ehrenſtellen, 
war 3. B. Procurator von Griechenland. In 
feinen vielen, ausgebreitete Beleſenheit vers 
rathenden Schriften entwidelt er echte Weis⸗ 
heit u. maunigfaltige Kenntnif. Der Bor: 
trag if beredt, die Darfiellung gemeinfaßtic, 
der Styl Hat bie Flecken feiner Zeit. i 
geſchmickt mit den Sentenzen der frühern 
Pdiloſophen und Dichter, ohne ihre Eleganz 
au erreichen. Seine Werke find eine reiche 
Quelle für die Geſchichte der Philoſophie, 
des Alterthums und bes menſchlichen Vers 
Ranbes überhaupt, nur oft zu dunkel, Sei⸗ 
nen ꝓhiloſophiſchen Schriften hat. man ben 
afgemeinen Ramen: Morallſche Auffäge, 
gegeben, obgleich Ihe Inhalt verichtebene 
Gegenflände behandelt. Die vorzüäglichften 
Abhandlungen find: Bon der Erziehung; 
vom Studium ber Dichters; vom Unterfchiede 
des Freundes u. Schmeichlere. Aud ſchrieb 
er Über die Grundfäge ber vornehmſten 
Weltweilen, 5 Bäder. Ausgaben ber Mo⸗ 
zalla, Benedig 1509, Fol.; von Hutten, 
8.Bbe., Zübingen 179618013 von Wyt⸗ 
Senbadh, Drfort 1795—1800, 5 Bbe. 4. u. 
1 3b. Anm., Oxfort 1810, 10 Bde. 8.5 
teutfch von Kaltwafler, 9 Thle., Frankfurt 
17881800. Ks Geſchichtſchreiber verbient 
P. einen vorzügliden Rang wegen: Roͤmi⸗ 
The und griechiſche Unterfudungen; Iſie m. 
Dfüris über aͤgyptiſche Alterthuͤmer; Apoph⸗ 
thegmata, vorzüglich aber wegen feiner ver⸗ 
gieichenden Lebenäbefchreibungen, worin er 
den Gharalter der berähmtelten Griechen 
und Römer auf die Ichrreihfte und unter« 
haltendſte Art ſchildert, vergleicht und bes 
urtheilt. Won vielen find noch 44 übrig, 
. Ruh 5 einzelne Biographien —— 
Aratos, Malba, Otho, Homer) ſchreibt man 
ihm zu. Wie viel auch gegen P. Kennt⸗ 
niſſe und Urtheile in dieſen Parallelen mit 
Recht erinnert werden mag, dennoch bleibt 
er ein überaus anziehender Schriftſteller, 
welcher, namentlich durch feine pſychologi⸗ 
ſchen Bemerkungen, in neuern Zeiten große 
Sirkungen herbei geführt hat. Ausgaben: 
bei Zunta, Florenz 1517, Fol.; don Aug. 
Bryan und Moſ. du Soel, 5 Bde., Eonden 
1729, 4.3 (von Goray) Parie 1809— 11,' 
8 Bde. ; von Schäfer, 9- Bde, Leipz. 1812, 
18, Zeusfige Ueberſegung: von Kaltwafe 


Zypreſſen bekraͤnzt. 
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fer, 10 Bde., Wagbeburg 1799 — 1806. 
Sämmtlihe Werke: von H. Stephanus, 10 


Bde., 15785 von Wedel, 2 Bde, Krank» 


furt 1599, 1620, Fol.; von Reitke, 12 
Bde, , Leipzig 1774—795 von Hutten, 14 
Bbe., Tübingen 1791—1805. (Sch.) 
Plüteus (lat., Ant.), f. Schutdach. 
Plũtium ka. et Stadt ber Tyr⸗ 
une in Mittel⸗Itallen; jegt Monte Puls 


ano, 

Yluto, 1) (lat., früher Orcus, ge. 
Pluton, d. i., nad myſtiſchen Begriffen, 
Gebtr ber chtbarkeit und Fuͤlle, des 
Reichtbums [ Piutos], Dis, ber Gewaltis 
ge» früger Ais, Aldes, Habdes, d. t. 

er Unfigtdare, Myth.), des Jupiter und 
Neptunus Bruber, beren erſten Schidfale 
er theilte (im Titanenkampf trug er bem 
von den Kyklopen verfertigten unfichtber 








Er iſt machenden Helm, ben er im Gigantenkrieg 


dein Hermes, fpäter dem Perfeus gegen bie 
— lieh), erhielt bei der Theilung 
bie Unterwelt (ſ. d., vgl. Drkos), 

fhwarze Roſſe, Orphnaos, Aethon, 
Nokteuns, Alaſtor, bie er mit goldes 


nem Zügel lenkt, ziehen feinen Wagen; ee ' 


hatte, wie die Diympifchen, einen Hofftaat, 
wie Minos, Aealos, Rhadamanthos, Cha⸗ 
von, Furien, Kerberos. Seine Gemahlin 
war bie von ihm geraubte Perfephone (f. 
Proferpina), Geine Berehrung- war fehr 
verbreitet, zu Koronea, Vytos bei Nyfa, 
am Koralionfluffe, Rom (vgl. Vejovis und 
Summanus, Bedius, Mantus, Soranus, 
Februus). Heilig waren ibm: Zypreſſe, 
Buhtbaum, ‚Rarzifie, Adiantum. Opfer, 
in der Nacht, mit Weipraud zwifchen den 
Hörnern, ſchwarze Bänder am Kopf, ſchwarze 
Stiere und Biegen; ber Prieſter war mit 
Dlaftifher Charakter 
iſt der feiner Brüder, nur daß bie Haupt⸗ 
haare über die Stirn herabfallen unb ihm 
ein finteres Ausfehen geben s auf bem Haupt 
siswellen ein Helm (f. oben), eine Krone 
von Ebenholz, ein Rarziffentranz oder Kranz 
von Adiantum; in ber Hand der zweizadige 
Bepter . oder Stab ober Schläffel; neben 
ihm dee Kerberos 3 in Statüen und Büften 
mit ber Tunica bedleidet, in Reliefs und 
Gemälden bis auf die Hüften nadt, Kopf 
bisweilen verſchleiert; auf Thron von Eben⸗ 
bolz.oder auf bem Wagın. Gellärungen: 
P., ein König, führte zuerſt Beerdigung 
u. Todtenfeier ein; oders ex zog, als er mit 
feinen Brüdern, Röntgen, tbeilte, weſtwaͤrts, 
nah Heöperien, wo die Sonne untergehtz 
oder: er iſt das  perfonfflcirte Nichtſein. 
2) Tochter ‚von Okeanos und Tethys: m. 
Gin. durd Zeus Butter bes Zantalos. (Sch.) 

Plutdnton (a.Geogr.), f. unter Hie⸗ 
zapolis, - 

Plutoniften (Geol.), die Anhärger 
ber Meinung, daß die Gebilde der Erd⸗ 
mafle mehr durch große mechaniſche —— 

ni 


Vier 


a Plutonius 


niſfſe entſtanden fein, im & von Nep⸗ 
tuniften, Bullenifteh u. on Meinung 
und diefe Sreigniffe bezeichnet man mit bem 
Namen Piutonismus, 
Plutöntus (a Geogr.), ſJ. Amp- 
sancti lacus, Ä 
Plutos (a.8it.), f. u. Arikophanes 1). 
Plutos (Myth.), Bott bes Reihthums, 
Allegorie. Man nennt ihn Sohn von Ias 
fon nnd Demeter, im Gefolge ber Athene 
Grgane, Tyche trage ihn als Kind auf dem 
‚Armens fein Bruder Philomelos ſei dages 
gen arm und erwerbe fidh feine Bebürfniffe 
durch Fleiß und Erfindſamkeit ꝛc.; er fei 
fhächtern und blind. Ariſtophanes (im Plu⸗ 
tos) laͤßt ihn die Güter der Welt willkuͤhr⸗ 


% 


1 

Pryumatii 

duftone (ſ. d.). Die Einw, werben dar 
bie Arbeiten für bie Biotig, fo wie durch 
Gerberei, Pilchardfiſcheret, Handel sad 
Weſtindien und Rempounbland —— 
beſchaͤttigt. Das Zrinlwaffer befommt die 
Stabt durch eine Waflerleitung. 2) &xa*s 
Ihaft im norbamerilantfhen Staate af» 
ſachuſetts, am atlantifhen Meere; hat ges 
gen k Ev. uf 9%, AR., nie 
riges, nicht unfruchtbares Laub, mehrere 
Küftenfläffe u. Gren. 8) Hauptflabt barim; 
hat 4 Kirchen, Banf, Gefaͤngniß, mit Kir» 
fpiel 4500 Ew. Babrilen von Bußeifen, 
Ankerſchmiebe u. ſ. w., guten Dafen, von 
wo aus anfehnlicher Seehandel und Stock 
fiidfang betrieben wird‘ Am leere find 


lich vertheilen undfagt, bie Welt mäßte eine Balsfhlämmereien und hier Ianbeten die 


andere Geſtalt haben, wenn ber Keichthum 
‚ im Dienfle ber Gerechtigkeit fände. (R. Z.) 
Pluger: bien (Pomol.), f. Ehrikbirn. 
Pluviäle (lot.), 1) (Ant.), Regen 
mantelz 2) (Kirchenw.), großes Meßge⸗ 
wand der katholiſchen Geiſtlichen, um ben 
Leib gehend, vorn mit 2 Haken ber 
eſtiat 


: Pluviänus (Bool.), f. Regenlaufer. 
Ylupignzr (Geoge.), Martffirden u. 
Gantonsort im Bezirk NDrient, Departes 
ment Morbiban (Krankreih); hat mit bem 
Kirchſpiel 4500 Ew. 
Plubiomẽter (Phyſik), ſchlecht ge⸗ 
N Wort flatt Hpetometer, ſ. Regen: 
meſſer. 
Plu vidse (fe, Chron.), im franzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ republikaniſchen Kalender, der Regen⸗ 
monat, vom 20. Sannar bis 18, Februar, 
ſ. untee Jahr 4). E 
Pluvius (lat,, Myth.), ſo d. w. Om⸗ 
brios, Regengeber, Beiname bes Jupiter. 
‚ Plyotölophus (Bool.), ſ. Kakadu. 
Yıymdürh (Beoge.), 1) Borough in 
ber Sraffhaft Devon (England), am Ein, 
fluß des Zamers und bes Plym in ben Ras 
nal, wo fie den Plymouthéhafen, 
eine große Bat, bilden; Hat feſte Cittadel⸗ 
le, deſteht außerdem aus Stadt unb ben 
Vorſtaͤdten Plym⸗Dock und toner 
Youfes hat 2 Kirhen, 82 Gapellen der 
Differters,, lateinifhe (vom Gtaate unters 
Yaltene) Schule, Werkhaus, Gefängniß, 
großes Zollhaus, mehrere Waiſen⸗ und Ace 
menbäufer, Dofpitäler, 65,000 (56.000) Gm, 
7 iſt als Kriegshafen von großer Wichtig⸗ 
eit; er it doppelt, u. wird gebildet durch 
den Plym (Catwater) und durch ben Ta⸗ 
mag (Hamoaze), ex iſt Station für einen 
Thel ber britiihen Flotte, zu ihm gehören 
weitläuftige Doden, Magazine, Arfenate, 
Baradın, Gechofpitals auf den Werften 
arbeiten beflänbig gegen 8000 Menſchen; 
vor ihm iſt ein feit 1812 angelegter Damm, 
von 4200 Fuß zum Schutz gegen bie Wels 
fen, unb 85 Meile davon in ber See ber 
berühmte Leuchtturm auf dem Felſen Eds 


! 


— 


erſten Curopaͤer, bie ſich in Maffachufetts 
niederließen, ben 22, Dec. 1620. 4) Bal 
in biefer Grafſchaft, geſchloſſen vom zwe 
f&malen Erdzungen, deren eine einen Seucht⸗ 
thurm dat; 5) f. unter Vaſhington (Graf⸗ 
ſchaft in Rord⸗Carolina)3 6) Hauptort u, 
Rbede anf der Inſel Montſerrat in Weſt⸗ 
an wo F (.) 
lynos Ca. Geogr.), fo v. w. or⸗ 

mos in Marmarika. * 
(gr. Ant.), Feſt in Atben, 
den 25. Thargelion gefeiert, zu Ehren der 
Athene Aglauros. Wan pflegle ihre Sta⸗ 
tue zu waſchen und ihr zei Gemänder 
apıuthun. 

Plzen (Geogr.), fo v. w. Pillen. 

P. M., p. m.,: 1) Ablärzung füc pro 
Memories, zur Erinnerung; 2) Xblärgung 
ür pagina mea, mihi, auf meiner Blattes 
eite, d. h. auf der Blattfeite der Ausgabe 
eines Buchs, deflen Id mid bediene; 8) piao 
memoriae, feligen Andentent; 4) pro men- 
se, auf ben Monat; 5) pro, per, pour 
mille, für taufend. . 

Yraeobiomantiz (RA.), fo v. w. 
£ungenprobes; 2) überhaupt ber Inbegriff 
aller aus ber Obduction eines neugebernen 
Kindes hergenommenen Bewtiſe, daß ek vor 
feinem Zode geathmet habe. 

Pneuma (gr), 1) überhaupt Gegen⸗ 
fag von grob Körperlichem 5 2) zunäd in 
ber Bedeutung von Hauch, Luft, aud äthe⸗ 
riſchem Stoffes 3) dann Athem, Lebens 


bau, Leben felbſt; &) endlich, in reinem 


Gegenfag von Koͤrper, fo v. w. Seele obee 
Geiſt. Hiernach ſind die nähflen Wörter 
gebildet, 5) (Bramm.), fo v. w. Spiri⸗ 
tus. 6) (Bhet.), fo lange Periode, baf 
fie mit Mühe in Cinem Athen geſprochen 
werden Tann; 7) f. unter Rebensgeift. (Pi.) 
Pneumätick (Kirchengſch.), f. water 
Montanus. ‚ 
Pnenmätrious, f. Preumatiſch. 
Pneumätit, I)(PHil.), fo. m. Pneu 
matrologie. 2) (Nhyf.), die Lehre von der 
Bewegung elaftiicher fluͤſ Maflen als 
ein Shell ber Aerometrie (J. d.)- vn 2 2% 


\ 


e 














- Premmatifer | 
mätilexr (meb. Geld.) , ſ. under Pneumio⸗ 
tifde Schule. 

Yneumätifb (pnenmatricus, Meb.), 
1) das Athmen betreffend; fo: P.e Or⸗ 
gane, bie Refpirationsorganez 2) (Phyſ.), 
auf Bafe fi beziehend; 8) eben jo aud 
auf die Seele. | — 

Pneumätifhshemifder Appa⸗ 
rat (CThem.), Vorkehrung, wodurch Gas⸗ 
arten nach deren Entbindung auflefangen 
u. durch Sperrung (wozu gewöhnlid Queck⸗ 
ſilber gebraucht wird) gegen Mifhung mit 
atmofphärtfcher Luft verwahrt werden. Dan 
bat foldhe, nad befondern. beflimmten Zwe⸗ 
. den, in fehe verſchiedener Art. 

Dneumütifgeähemie, 
mie 9. Zeuerzeuge, f. u. Feuerzeuge, 

Pneumätiſche Orgel (OÖrgelb.), fo 
dv. w. MWindorgel, im Gegenſatz von Woſſer⸗ 
orgel, f. Orgel. 9.:fhes Bert (Tech⸗ 

Preumötifge Schule (Meb.), eine 
eigene Partei ber Altern griechiſchen Aerzte. 
Schon früh führten einzelne Aerzte den Ras 
men Pnenmatiter, indem fie, ftatt der 
Syakriſe ber Srunblörperden, ein thätiges 
Princip geiſtiger Beſchaffenheit (revun) 
annehmen, auf beffien Verkältnis Gefunds 
beit und Krankheit beruhen ſollten. Die 
Echte von biefer Iuftartigen Subſtanz war 
Ihon tu ber Platoniſchen Theorie gegrün« 
det; Ariſtoteles legte derſelben dadurch beuts 
Ude Begriffe unter, daß er bie Wiege be⸗ 
ſchrieb, auf welchen biefe Luft In den Koͤr⸗ 
per und in das Blut gelanges bie Stoiker 
bildeten fie no mehr aus, auch Grififiras 
808 (fe 8.) und feine Nachfolger ſchrieben 
dieſem Pneuma ben wichtigflen Antheil au 
der thieriſchen Dekonomie im gefunden und 
kranken Körper zu. Die Lehre war alfo 
niht neu, als im Gegenfag ber methodi⸗ 
ſchen Schule (f. d.) bie pn. Sch. fich auss 
bildete. Als Stifter diefer neuen Schule 
wird Athendos (f.d.7) von Attalla genannt. 
Die Grundfäge der Pneumatiter enthalten 
mandes Sute; doch blieden fie ihrem Prin⸗ 
dp nit treu und verloren fi endlich in 
der cklektiſchen Schule (f. d.). (Pi.) 

Preumatismus (Spiritualismus, v. 
gr., Philoſ.), bie dogmatiſche Behauptung, 
Pi nichts ale unfdrperliche dentende Sub 


‚ entweder ebenfalls daruns 
dieſe als natürliche Theolo⸗ 
Voörterbuch. Sehzehnter Band. 






ſ. unter Che⸗ 


heit. 


1) den Lungen bien! 


433 
gie. Dagegen brachte man die Engels und 

ämoneniebre, fo weit man fie. aus Ver⸗ 
nunftertenntniß erfaßbar erachtete, ebenfalls 
darunter g aud bie Frage: ob Thieren in 


real pbyſiſchem Sinne Gesten zufammen, 
kam dabei in Vetracht. Da wir aber eine 


Pneumonocele 


. geiflige Natur einzig durch unfer Gelbfibes 


Wwußtfein «rlennen, die Lehre nom. menfchik 
hen Geifte aber gewoͤbnlich als Pfycholo⸗ 
gie (f. d.) bezeichnet wirds fo fällt P., im 
fd fern ſie wirkliche wiſſenſchaftliche Be⸗ 
gründung hat, mit dieſer zuſammen; denn 
was von dieſer Kenntniß zu Erforſchung 
geiſtiger Weſen außerhalb der Menſchenna⸗ 
fur uͤbergetragen iſt, iſt wie jedes Obſecet 
metaphyſiſcher Gruͤbelei zu wuͤrdigen. Bi) 

Pneumatomadir, 1) (Phil), Ber 
leugnung des Geiftigen im Wenfhen, alfo 

v. w. Materialiamus (f. b.); 2) Bider⸗ 


o 
— gegen bie geiſtige Ausbildung des 


Menſchen (vgl. Obſcurantismus). 8) 
( Aheol.), Berleugnung bed heiligen Geiſtes 
(ſ. d.), als beſonderer Perſon in ber Gatt⸗ 
Bein HA Er Sünde wider ben heiligen 
e d.). | 
Pnenmatömphalus (ſat., v. gr, 
Meb.), Nabelwindbruch, ſ. u. Nabelvorfall, 
Pneumatophobit, Geiſterfurcht. 
Pneumatöfis(Med.), 1) Aufblaͤhung, 


beſ. bes Unterleibes; 2) auch fo v. w. Em⸗ 


pbyſem (ſ. d.). Prneumatathörar, 
Empbyfem (ſ. d. der Bruſt. Pneumeme 
phrürid, richtiger, Duneumonemphraris. 

Pnoumoecsöle (lat., v. gr., Meb.), 
richtiger Pneumonocele., 

Pneumodermites (300L.), nad 
Latreille einzige Familie ber Drbnung Mi» 
'eropterygi» Pnoeumodärmon, f. 
Hautkieme. 

Pnreumolithlaſit (Meb.), richtiges, 
Pneumonolithiaſis. Pneumomẽter, rich⸗ 
tiger Pneumonometer. 

Pneumon (gr., Anat.), bie Lunge (f. 
8.)3 biernach mehrere der nachfolgenden 
Wortbildungen-. 

Paeumonalgit(Pneumonülgis, 
Med.),. Lungenſchmerz. Pneumonem⸗ 
phruxie, Meberfülung der Lungen mit 
Schleim, Blut oder andern Stoffen; daher 
Angſt und andere Andeutungen ernftlicher 


Enngtnleiden. 

Pneumödnia (Meb,), |. Prneumonie, 
Pnoumödnica, 1) überhaupt Mittel 
gegen Lungenkrankheiten; 2) insbef. zur 
Beförderung des Auswurft. Pneumo- 
nicus, f. Pneumoniſch. $ ’ 

YHneumsniT (Pneumonis, Me), 1) 
uberhaupt Lungenkrankheit; 2) inäbel. Lun⸗ 
gen ndung (1. d.). . 

Dneumonifb(pneumonicus, Meb,), 

In; 2) an Lungenkrank⸗ 
heiten leidend. Pneumonitis, Eungens 
entzänbung (f.b.). 

Paeumonoedlellat.,n.gr., Meb.), 

Ge Bungens 
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Luugenbruch (ſ. d). PnenmonolithTas 
ſüe, Langenſteine, ſ. unter Lungenkucht 1). 
Yaeumonomtter, Lungenmeſſer, ein 
von Kentifch angegebenet, von Dimiy (f.d.) 
verbefierter Apparat, die Sapacität der 
Lunge für Luft zu beſtimmen. Paeumo⸗ 
asdphthoe, Lanyenfahtif.d. 1). Pneu» 
monoplenritis..fo v. w, Pleuropneus 
mente. Pneumonorrhagit, habitu- 
eier Biutktuften (ſ. d). Pneumono- 
scirrhus (lat,, v. gr.), Eungentnoten 
f. water Eungenfudt 1). (Pi.) 
Pneumopöma (richtiger Pneumo- 
pom ata, 300l.), nad Latzellle Drbnung 
aus ber Abtbeilung der Schnecken mit ger 
trennten Geſchlechtern; theifen fi in heli- 
einidos uab turbicina. Pneümora, 
f. Biafenbeufchrede. 
Paeumorrhagit (Pneumorrhä- 
gin Med), Lungenblatfiuf, f. d. unter 
Juthuflen. 
Yneumortonühbi (gr., Kircheng.), 
f. unter Waleboniss I. 
Pneumoseirrhus(Meb.), richtiger 
Pnoumonoscirrlus, Pneumolhdragr, 
sihtiger Pneumatothorax. 
Pneustes (3001), f. Kropfling. 
YPrigtiion (Mrb.), Atpdräden, f. Alp 
Palgma, PulgmuslMeb.), boͤchſter, 
mit Srflidung drobender Brad von Aſtoͤma. 
Puit-haken (Zudfe.), f. unter Bar 
fen 18). 
Rede fo v. w. Pnigma. 
nups (a. Beogr.), Gtabt In Asthios 
fen an ber Oſtſeite des Nil, vwoͤrdlich von 
on; jegt Aamara, nörblih von ber Ins 
ſel &ay. J 
Ynyer (ge. Ant.), 1) Plat deigentlich 
Bügel) in Athen, auf ber. Akropolis, vbrd⸗ 
Kb vom Muteion, wo das Work fich biswei⸗ 
len verfommelte und beratbiclagte, bef. 
Magiſtrate erwählte Gr hatte ganz eins 
fache Eint kung: befand auf der vordern 
Seite aus änglig runden Mauer, auf 
der andern ober war er in ben Hügel fo 
eingehauen, daß 3 Waͤnde unter ftumpfen 


Winkeln an einander fliehen. - In ben ältes ci 


Ken Zeiten war er ohne ale Zierde, ber 
nad aber wurde er mit Statüen geſchmuͤckt 
uud als ein Odeion gebraucht, fehtbem das 
Ddeion bed Perikies in Trümmern lag (vgl. 
Sithos 2) : 2) Aberhaupt Berfammiung athes 
nälichee Bürger. (Sch. 


8 

o (Geogr.), 1) Italiens Hatptfiuß (vgl. 
Yabus), einer ber wenigen Europa’s, die ne: 
Morgen zu ihren Lauf nehmen; entfpringt aufı 
dem Monte Bifo auf dee Grenze von Pie 
ment und Frankreich, wird balb nach ſei⸗ 
nem Uriprung fdiffbar, durchfließt Piemons, 
bad lombardiſch⸗evenetianiſche Königreich, 
wo er auf eine Strecke von 41 Meilen bie 
Grenze gegen Piemont, Parma, Modena u, 
ben Kircheuſtaat bildet, bat, mwenigfiens im 


feinem fpäteen Lauſe, wenig Zal (4 Zuß 


-&eige, welde men in der Zafßt 


Doc 
75 308 auf 1 Meile) unb miebrige Ufer, 
baber er ſtarke Ueberſchwemmungen (gegen 
weiche koſtbare Daͤmme aufgeführt find) un 


weitlaͤufige Moraͤſte verurſacht, filt in 
mehrern Armen (darunter Porto el Raidte 


ober Po grande als Hauptarm, ſette 
Tolle, Camello, Gnocca, Goro, Bol, di 


Primaro, ober di Argenta) mit einer Mil 


fe, angebli von 421 Mill. Gub'kfoß Balı 
fer duth ſumpfige Gegend ins atriatıid 
Meer. Gr nimmt bie Gewaͤſſer bes pord⸗ 
lichen Piemonts (Slufone, Dora ripati 
Stura, Drca, Dora baltea,. Sefia, Agoam, 
Zicino), des Herzogthums Moiland (Din 
na, Abba, Oglio, Mincio) auf ber linie 
Seitez ſerner bes ſuͤblichen Plemaii 
(Vraila, Maira, Tanaro, Scrivia), Par 
ma's (Trebbio, Taro. Baganza, Eaza) Me 
bena’d (Croſtolo, Secchla, Panaro) und 
eines Theils des Kirchenſtoates (Reno) anf 
ber rechten Seite auf. 
benannt im Königreiche Italuen 2) bad Dr 
partement bed Ober⸗Po (KitaPo), mi 
fen dem P. und Ogite u. e. %, #4 
AM., 327,000 io. Bauptflabt: Sremona. 
3) Das Departement des Unter: Po 
(Waffe Po), die jegige Delegation Zrrrard, 
792 AM., 230 000 Em, Haaptfeit: Fr 
rara. 4) Bal. Eridano. 5) 6 Be. (Fr) 
Po (Mufit), eine ber fogenomsten Braut 
5 Ener 
oa (p., Z.), anzenga 
natuͤrl. au⸗ bee Graͤſer, Ort. 
— * * ber 8 ſe 
inn. Syſtems gehörig. Arten: 
(190), — — und als Bub 
tergroͤſer nuͤt 
eaciten (Yetref.), 2 * 
nerte Graͤſer Aberhaupt; 2) indbefeant 
ſolche Pflanzen, welche Lintenartige Aa 
tee und parallele Rippen haben; mes 
won verfhiedenen Brasarten Fommen U 
finden fig weißt in fchieferigem Bellen 
3 — arfub (Beose.), f. Ensliſche 
ellſchaft, Juſeln ber. 
Poblictaner (Kirdeng.), ſ. Yemalı 


11.149 ü 
Poblleius, römifher Sasıillennnn 
bie einzelnen Giteber find unbekannt. ; 
tannt iſt nur: Poblicia lox, Din 
rigen, in Bergefienheit gerathenen — 
efede (f. Sumtuariae leges, Dal u). 
(ex) erneuert würden. &: and Bibe * 
P. 000., Abkarzung von par occa 
buch Belrgenpeit (auf Briefen). 
Poocötta (fe, Poche 
chttte, ital, u. fe, fragen 
kann, und ber fich gewöhnlich bie Tan/m 
fer bedienen. Daher ber wu wzetoll 
Pochiettf (Bernardo), 1 nes mit 
vᷣo (Spielt.), ein Spiel, wi —* 
ber teutſchen Karie vermittel e (90qh· 


Duft), eine Hei. 








Rad ihm warn 


Bil 
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(Do hbret genannt) geſpielt wird. Mies 
fes Bret iſt darch kleine Leiften der Ränge 
nah iu 8 Faächer gethellt, auf Deren oberem 
Rande bie Beſtimmung eines jeden berfels 
ben im: folgender Ordnung gefchrieben ſteht: 


Daus , Ober, König, Unter, Behn, Pod, - 


Stich, Erquence Das Fach ber Sequence 


.gädet bitweilen weg. Wenn man fich über 


den Preis verfändigt Hat, feht jeder Spies 
lende eine Marke in jedes der Zächer und 
befommt dann 5 Karten, bie zu 2 und 8 
linke berumgegehen werden. Die oberfle 
Karte des Zalone wird umgefchianen und 
beftimmt tie Trumpffarte. Che ausgefpielt 
wicd . ziehen diejenigen, me.che base Dauß, 
den 
in ihrem Spiele haben , die In den Rädern 
Diefer Karten fledenden Marken ein. Das 
aufgeſchlogene Arumpfblatt gebdrt dem 
Kartengeber. Hierauf erklärt der Erſte 
und, wenn dieſer paßt, ter Zweite m. f. w., 
ob er pocht, welches daturd geſchieht, daß 
er, indem er ſagt, „Ich poche‘'; eine beites 
bige Ausoht Warfen In das Fach bed P.es 
fegt. Die fotgenNen paſſen entweber, oder 
bauten mit, indem fie tie von dem Pocher 
audgefrgte Anzahl Marten erenfalls In das 
Bad des P es ſehen. Derienige, welcher 
zuiegt miıpätt, kann beſſern, d. h. eine 
UAnzab! Marten mehr ausfegen, und der 
erfte Poker, fo wie die nach ihm Dithals 
tenden können dann entweder mitgehen ober 
zuräditeten. Im letztren alle begeben fie 
fi) ihres Anfpruces auf den Bewinn und 
verlieren die Anfangs gefekten Marken. 
Derjenige, weldher das höchfte Gedierte (4 
Döner, Kön’ge u. f. w.)., Gedritte (8 Däus 
fer u. f. w.)u Geboppelte (2 Däufer u. f. 
w.) -ufzelgt, zieht ale tm Fache des P.es 
ſehenden Marken ein. Nah dem Pochen 


werben bie Gequencen,, .b. 9. eine ununtew gi 


brodene Reihefolge von 5, 4 oder wen’ge‘ 
Bene 3 Karten von ber- nämlihen Farbe 

aufgezeigt. Die böhfte, aus der meiften 

Biättern beftehende. und nad, diefer die 

kaͤrkde, von der hoͤchſten Karte aufangende, 
gewinnt die im Rache bee Sequence Beben. 
den Marken. Die Sequencen in dag Irumpf; 
farbe Aberfiedyen Die gleichen in.afidern Far⸗ 
ben. Bet 2 ober mehreren giriden gewinnt 
Ye Vorhand. Wern Alles dieſes vorbei tft, 
Spielt der we eine beliebige Karte aus (ed 
iſt dem Bortheile gemäß, die niedrigflen 
Karten ausju;pielen) und gibt bie zunädft 
forgeode hoͤhere von gleicher Farbe baraufz 
wenh er fe nicht hat, To that eb derjenige 

in deſſen Spiele fie fi befindet, und fo 
werben immer bie zunaͤchſtfolgenden höbern 
Karten von gleicher Farbe, . ohne Ruͤckſicht 
auf die Borband, bis zum Daufe zugewor⸗ 
fen. Der Evisler, melcer das Daus ge: 
eben hat, ſplelt wicher aus, unb fo gebt 
es fort, bis einer fich Partenfrei geworfen 
batı Diefer erhält vom Allen andern fo viel 


König u. f. w. von ber Trumpffarbe 


5 zu yuy zug 
Marken, als fie Karten behalten Haben, 
und zieht guglei bie im Fache der Stk 
Hes lebenden ein, Die Trumpffarbe bat 
Beinen Vorzug vor den andern. Wenn die 
auf die zulegt gefpielte Karte zunäh fols 
gende im Talon liegt, fo fpielt der wieder 
aus, ber pure darauf geworfen hat. Nach 
jedem Spiele werben alle Bäder von Neuem 


beſetzt, und die Warten, die darin ſtehen 


geblieben find (menn ein Zrumpfblatt im 
Talon liegen geblieben iſt, oder Niemand 
pocht hat), werben bei bem folgenden 
piele mit gezogen. | (Ap.) 
Pohalamat (Seele ber Welt), bei 
ben Peruanern ber unfidtbare Gott. ! 
Pobsbret (Spiell.). f. unter Poch. 
r = o an Pr ee Taſche, vorzäge 
„wie je die Frauenzimmer ſonſt unt 
den Oberkleidern — — 
Poqeiſen (Ouͤtten.), ſ. unter Poch⸗ 
werk 1). 
Pochen, 1) Hark und toͤnend, auf et⸗ 
was ſchlagen; 2) im Schauſpiel mit Stock 
ober Zuß auf den Boden ſtoben; in Teutfche 
land brüdt e8 eine Unzufriedenheit aus, in 
— verſtaͤrkt es den Applaus, aber eben 
o das Mipfallen. In den Geeflädten 
(Hamburg: bezeichnet es einen hohen Grab 
von Beifall; im Begenfag von Pfeifen, 8) 
Hüttenw.). ſ. m Pochwerk. 4) (Bpiell.), 
o v. mw. Pod; 5) f. unter Kippens 6) 
„bes Flachſes, f. unter Flache, 
Pocher (BHättenw ). 1) fo v. w. Erz⸗ 
pochers 2) f. unter Pochwerk. | 
Poch⸗erz (Hüftenw.), armes Erz, wels 
ches vor dem Schmelzen erſt gepocht unb 
fo in bad Enge gebradt werben muß, 


PDochetys (Geogr.), wenig befgunter 


indianiſcher Volksſtomm am Kluffe Moin, 


in —— Provinz Para, ſunabhaͤn⸗ 


8 
 Podrgefälte (Hättenw.), das Gefälle 


eines Pochgrabens und des Gerinnes, weis ' 


bed den Schlich zum Waſchherd führt, 
P.gerlutne, 1) fo v. w. Pochgraben 5 
2) ſo v. w. Pochroͤhre. P.sgefhwörne, 


eſchworne Auffeher bei einem Pochwerk. 


s-gezeuge, fo an. w. Pochwerk. P.⸗ 

raben, ein Kanal, weldher das Auf⸗ 
chlagwafſer zu dem Waſſerrade eines Poch⸗ 
werfes führt. P. hammer, ein eiferner 
Dammer, womit gute Erje troden klein 
gelchiagen werden. P.ıbaus, ein Bw 
bäude, in welchem ſich ein Pochwerk befins 
betz oft ifk ein Wohnbaus tür Beamte unb 
Arbeiter beim Pochwerke damit In Berbins 
dung P.⸗derd, fo v. w. Planenherb, 
f. untere Waſchherd. P sheye, f. Beut⸗ 
heyrt. P.hub, die Höhe, bis zu welcher 


die Pochſtempel gehoben werden, ehe ſie nie⸗ 


berfallen; muß bei Er; nom verichiebener 


Höbe verfchieben fein. (Feh.) 
Pochin⸗Tayfer (George), Sf. unter 
kikeio. 
Ee2 Poch⸗ 


tr u 





436 Pochjungen 

Poch jangen, Zungen, weilche bei 
Poch⸗ and Waſchwerken die leichteren Ar: 
beiten verrich en. 

Poch ka fer (Zool.) 1) obtenuhr, 
auobium, Fabr.). Gattung aus ber Fam. ber 
Bohrkaͤfer; bie Fühler haben 11 Glieder, beren 
8 Gndglieber größer finds ber Leib iſt wal⸗ 
zenfoͤrmig cval, abgerundet vorn und bins 
tens; bohrt Eder in Bücher, Hol u. a. 
Dinge und gibt durch Anſtoßen mit den 
Kiefeen en bas Hol; einen Ton von ſich, 
der bem Picken einer Tafhenuhr nicht uns 
Ihnlich iſt; der Aberglaube hält das Picken 
diefes Käfers Für ein Anzelnen, daß in dem 
Daufe, wo er fi hören Iäft, bald Iemanb 
fierbe, Arten: Trotzkopf. fo v. w. Hart 
nädiger Bohrkaͤfer (f. unter Bohrkäfer), 
deshalb fo genannt. weil er, yefangen, 
ſich tobt ſteüt, und ſich im Feuer lang⸗ 
fam braten, oder im Waſſer erfäufen laͤßt, 
obne ſich zu bewegen; weiber P., fo v. 
w. Weidher Bohıläfer u. a. 2) (hype: 
phloius), f. Rindentäfer. ‚ (#r.) 

Pohstammer, 1) (Porgelanf.), f. u. 
Porzellanfabrit. 2) (Hüttenw.), fo v. w. 

ochhaus. P. kaſten, V.kern, P.⸗ 

iel, ſ. unter Pochwerk. P.⸗knecht, 


e, ſo 
v. w. Pochhammer. P.⸗ſohle, unter 
Pochwerk. P.sftampfe, fo vd. w. Pod 
ftempel. P.sfleiger (Bergm.), ein Bergs. 
mann, welcher bad Verfahren beim Pochen 
und Waſchen der Erie wohl verfichet und 
über die Arbeiter beim Pochwerke bie a 


In bie Pochwerke gebrachte Erz, fo wie 
über has in dem Poqwerke nöthige Gerd. 
the hat, P.wand, 1) fo v. w. — 
2) fo d. w. Pochſohle, wenn ein Stein duie⸗ 
gu genommen iſt; 8) die Wände des Poch⸗ 
aſtens. P.waſſer, 1) das Aufſchlag⸗ 
waſſer bei einem Pochwerke; 2) das in den 
Pochtrog auf das Erz geleitete Waſſer. 
P.⸗welle, ſ. unter Pochwerk. ( Fen.) 

Poch⸗ werk, 1) (Haͤttenw.), eine Ma⸗ 


) ger, Auspoch⸗- ober Blechſtempel 
. Pfund ſchweren Gifen (Podei 


VPochwert 

ſchine, auf welcher die Erze klar gepoq 
werden, um fie leichter ſchmelzen zu Ihe 
nen, oder vorzüglich um bie erdigen Theu 
seiner von dem Erzen abzufondern rol : 
die Sentern mehr in Das Enge gu, brinm 
Das P. gleicht einer Delftampfmähle, Grcı 
Daumenwrle (Poch welle) debt Er 
pfen (Poch ſem pel), welche beim Rı 
derfallen das Erz in einem Beboͤttt! 
(Podtrog) klar ſtoßen. Zur Unterlas 
des Pochtroges dient ein ſtarker ia bi 
Erde gegrabenzt Baum ee in 
dieſem find mehrere fentrechte Gala 
(Posfäulen) befefkiget, weiche bes gmi: 
Geruͤſte uniaflügen und den Podttoz ı: 
2 oder 3 Abtheilungen (Poch kaſten) tkı 
len, Auf dem Pochkloge und zwiſcen der 
Pochfaͤulen iſt bie etwas abhängige Pot- 
ſohle befiadlich, fie beficht aus ana 
Stuͤck Holz, auf welchem ein Gtäd gel: 
ſenes ober geſchmiedetes Eiſen, auch wobl 
ein feſter Stein liegt, und bat ba, mo Di 
Pochſtempel auffallen, Vertiefungen. Gtatt 
des Eiſens macht man and wehl eine 
ueherzug von recht feſt gefchlagenemn Erik. 
Zwiſchen ben Pochſaulen werben fern: 
Stuͤcken von ſarken Pfoſten befeſiget, wel 

che die Seitenwände des Podtrged ildes 

und daher Poch wände beifa; fie find 

bisweilen auf der innern Seite mit Eiſen⸗ 

blech beſchlagen. In dem Pehttoge at⸗ 
beiten gewöhnlich 9 Stempel, woren 9 \n 

einer Abtheilung Reben, dieſe Hahn zu⸗ 

fammen ein Sa&, und davon peift wiedet 

der erſte Stempel ber unterfäittt: 

ober Erzftempel, ber giveite bee Habt! 

oder Mitteiftempel, der deitte des Kusird 


Om 100 
fen) ve 

fubet, weiches mittelft eines om Liſen db 
findlichen Kleles (Pockien) und eilt 
Binge (Bohringe) beſeſttiget wi 
Beim Pochen der Zinnerze würbe das © 

fen fhädli fein, daher man flatt bed 
eifens einen feften Stein an ben Gm 
befeftiget. Die Debebaumen an ben Elm 
pein find fo’ eingelocht, daß fie Höher ot“ 


el find unten mit einem 


find wieder Hölgerne Kiele (Woheiedt, 
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felben angebrachte Vorrichtung; Re rol⸗ 
aus einer Art Rumpf, | 
le), in welde 
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Baflerrad 
menwelle .drebt ‚und an berfelben ange⸗ 
draht iſt, gibt man einen Durchmefler von 
hoͤchſtens 16 Fuß, damit das: Heben der 
Stempel nicht. zu langfam erfolge, da man 
sur S—4 Daumen in dem Umkreiſe der 
Welle für jeden Stedhpel anbringt; übris 
gens wüflen die Daumen fo georbnet fein, 
daß bie Stempel ber Reibe nach gehoben 
werden. 
man vorzüglich bei angeflogenen Silberer⸗ 
zen anwendet, wird bas gepodte Erz aus 
dem Zroge genommen und geflebt, wo nun 
das ganz Mare Pochmehl, bie noch grö« 
Bern Stücke Pochkerne heißen. Zu dies 
fem Sieben hat man ein Stebwerk, «8 
beſteht in einem Drahtſieb und einem dar⸗ 
unter befindlihen Kaften. Das Sieb wiıd 
beftändig bewegt, indem ein an ber Poch⸗ 
weile befindliher Kranz eine andere Welle 
herumdreht, an weldyer eine Ziehſtange ber 
findti iR, die mit dem Slebe in Verbin⸗ 
' bung flieht. Beim Rappochen, welches Bis 
giemmb von Maltiz 1 ezfand und zu⸗ 
erft in Dippoldswalde und Altenberg ans 
wendete, wird Waſſer durch Röhren (Po che 
zdhren) in ben Porhtrog geleitet , weldes 
das Mare Erz (Pochſchlich) durch das 
Auttragioch mit fortführt; an dieſem Loch 
iR das Borſet blech, ein Sieb von 
Meffingdrapt, befeiget. Bon dem Waſſer 
wird der Shlih aus allen 8 Abtheilungen 
des Pochtroges durch Gerinne in ein ges 
meinſchaftliches Behältnif (Sumpf) ge 
führe, in welchem fich bad fchwerere Erz 
zu Boben feat. Pochmehl und Pochſchlich 
fommen m 
(fe d.), wo file nod; mehr gereiniget wer⸗ 
den, Unter. Waſchwerk ſiehe auch die auf 
gegenwärtigen Artikel verwiefenen Artikel 
After, Aftergerinne, Durchpochen u. Bründel, 
Ehemals pochte man bie Erze mit einem ſchwe⸗ 
ren Hammer in einem vertieften Klote. In 
neuerer Zelt bat manı bei ben P.en auch 
die Ginrichtung getroffen, baß jeder Stem⸗ 
pel von dem andern durch Einſetzbreter ge⸗ 
treunt iſt, fein eignes Austraglo und fein 
etanes Berinne Hat, dur weiches ihm bas 
Erz zugeführt wird. \ Der Branzofe Eefroy 
hat die Ginrichtung in Vorſchlag gebracht, 
daß die Pochflempel nicht unmittelbar von 
der Daummmwelle, fonbern von einem Bas 
lanciee gehoben werben. Dadurch fällt ber 
Dub in ben Schwerpunkt der Stempel, bie 
Friction wird ſehr vermindert, in dem 
Pochtrog iR mehr Pag. für die Arbeiter, 
und der Pochtrog kann faſt fo hoch geftellt 
werden, als das Auffhlagwafler, weshalb 
ſehr viel Gefäße für das Gerinne zum Abs 
‚führen des Schliches bleibt. Pe gebraudt 
man auch in deu Blaufarbenwerken und in 


—uy-.a—w 
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(Pohrab), welches bie Dau⸗ 


Beim Trockenpochen, welches 


end noch in das Waſchwerk 


Poch⸗ werks⸗kaſten (Huͤttenw.), fo 
v. w. Pochkaſten. 

Poch wiſt (Posvifl, ſtav. Myth.), 
einer ber ſlawiſchen Schwarzgoͤtter, Gegen⸗ 
ſat des Pogoda, bie Stürme und Ungewit⸗ 
ter des Winters bezeichnend. 

Poch⸗zinée (Huͤttenw.), die Abgabe, 


weiche ber Beflger eines Pochwerkes von 


dem darauf gepochten Erze erhaͤlt. 

Pocilläsor (Mittelalter), 1. Buli- 
ceularius. 

Pocillöpora (Bool.), nad Lamarck 
Gattung aus der Familie der Sternkoral⸗ 
len, der Gattung oculina verwandt; ber . 
Stamm if fleinastig, uͤderall mit vertiefs 
ten Bellen befegt, die Bellen unregeimäpig 
zerſtreut; grabenförmig; ſonſt bei madre- 
pora fiebend. tt: p. damicornie, ſo 
v. w. Glennforall, verrucosa, fenostrata 


u a. 
Dielo (Lama⸗Relig.), f. Cenreſi. 
Dodels (Karl Friedr.), geb. su Wörms 
He b. Halle 17573 war Lehrer bes Prins 
zen Auguft von Braunſchweig, lebte fpäters 
in al& deſſen Sekretär und Intendant in 
ordheim und Braunfdhweig, ward 1300 
Hofrath und ft. in Braunfhweig 1814. 
Vorzuͤglichſte Schriften: Fragmente zur 
Kenntniß des menſchlichen Serzens, 1.—B- 
Sammlung, Hannover 1783—1794; Ber⸗ 
ſuch einer Charakteriſtik des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ebend. 17975 Gontrafte zu dem 
Gemälde der Weiber; nebft eines Apologie 
derfelben gegen bie Befehdung im golbnen 
Kalbe, abend. 18045 der Mann, ein anthros 
pologiſches ‚Sharaftergemälbe feines Ges 
ſchlechte, A Bde., ebend. 18058; Verſuch 
einer Gharalteriftit bes weiblihen Ges 
ſchlechts, 1 Bd., ebend. 18063 Karl Wils 
helm Kerdinand, Herzog von Braunſchweig 
und Laneburg; ein —— * Gemälde, 
Zübing. 18095 über Geſellſchaft, Geſellig⸗ 
— Umgang, 2 Bde., Bannanre 218 
Aisi 


(Lr.) 
Hoden (Me), 1) Menfhenpoden 
(variolae), eine den Alten (wenigftene 
Griechen und Römern) unbelannte anftes 
@ende Hautkrankheit, bie jedoch, feit ihrer 


-Sntftebung „ mehr, als kaum eine andere, 


Verheerungen unter allen Böllern angeriche 
tet bat. Wahrſcheinlich bildeten fie ſich 
zuerft unter ben entfernteflen Nationen 
Arthfopiens, oder an ben Außerfien Gren⸗ 
en Aliens aus. Seit d. 3. 572 n. Ehr 
nd fie in Arabien bekannt und gemein g 
mwefen, wohin fie aus Aethiopien gelar 
fen follen. Aaron (f. d. 2) war der e 
arabiſche Arzt, ber fie 622 befihrieben, 
Ryazes iſt der einzige, deſſen meiſter 
am Ende des 9. Jahrh. verabfaßte Be’ 
bung ber Krankheit auf uns gelomn 


# 





BB Polen 
Be Anfeng bes 7. Jahrh, a. And. aber 
er zu Gabe bes 11. und Anfang bes 12. 
Jahrh., kamen die 9. das erfte Mal durch 
bie Sarazenen nad Europa, wo fie bald 
fi allgemein verbreiteten; 1270 waren fie 
in Engtend eine Jedermann befannte Krank⸗ 
heit. Bon Europa erhielt le Amerika bes 
reits 149% Jau Schweden iſt bie aͤlteſte 
Nachricht von ihnen v. 3. 15785 uͤdtrhaupt 
btieben die norbifhen Gegenden noch lange 
verfhont, Erſt 1713 überbrachten fie bie 
Holländer dem Borgebirg ber guten Hoffs 
nung 5 1783 erhielten fie bie Brönländer 
von Dänemark; 1768 u.69 wurden fie nad 
Kamtſchatka gebracht. Doch haben fih auch 
einzelne Länder frei erhalten; tn Cayenne 
wurden bie 9. zwar durch Gklaven hinge⸗ 
— verbreiteten ſich aber nicht weiter. 
Einige Theile der Tartarei find ebenfand 
frei geblieben. In manchen Gegenden ſchei⸗ 
nen fie ganz wieder verſchwunden zu fein. 
In Rhodetsiand unter andern find fie von 
1740 bis 1765 nie epibemifch gewefen. — Der 
Stoff der P. iR durchaus ein von außen 
enipfangenes, nur bar Anſteckung ſich vers 
breitendes Miafma. Die als Podendrüs 
fen angenommenm, angebornen Bithun⸗ 
gen, aus denen fi bie P. entwickeln fols 
‚ find eitle Oypotheſe. Erfahrungs⸗ 
mäßig brechen Podenepidemien, nachdem 
fie mehrere Jahre lang einen Ort verfchont 
Haben, meift unerwartet aus, und ed i 
oft ſchwer nachzufommen, wiellach die exe 
fen Kranken angeftedit worden ſeien; es if 
aiſo noch eine befondere Difpofition erfor⸗ 
berlich, wenn 9. allgemein werben follen, da 
ohne eine ſolche auch einzelne ——— die 
Krankgeit nicht weiter, ober auch nut auf 
wenige Iabioibuen, fortpflangen. Auch bes 
zubt die mehrere oder mindere Bösartigs 
keit einer verbreiteten Podenkzankheit auf 


einer ſolchen Dispofirien, binfihtlih weis. 


“Ser jeboch Bieles in Dunklem bieibt. Gine 
ſolche Epidemie bauert gewoͤdnlich einige 
Monate, ein halbes, auch wohl ein ganzes 
Jahr, iR Anfangs meifl gelinder, wird im 
Bortgang bösaztiger, zulegt aber wieder 
milder. In ſehr großen Orten, wie z. B. 
in Eonden, hören die 9. faR nie auf, vers 
breiten ſich aber, fo lange ih niet eine 
wirtiihe Gpidemie ausbildet, nur wenig 
weiter. Gonft werden die P. om meiſten 
dur Podeneiter, bei Berührung, oder 
durch Uebertragung von damit verunreinig⸗ 
ten Kleidungsfüden, aber auch wohl Moͤ⸗ 
bein, Briefe m. 1. w:, auch burch dloße 
Ausbünftung bee Podenfranten, weiter ver» 

flanzt, Die Wirkſamkeit bes Anftetungse 

offes, zumal wenn ec verfchioffen gebals 
sen wurde, bauert 4 Jahr, oder auf läns 
ges. Perſonen, .die fih fehr fürchten, 
werben, wie von allen anftedenden Kranke 
deiten, auch von P. Leichter ald andere 
ergriffen. Meiſt erfolgt der Ausbruc der 


, 


Yoden 


VP. 10-14 Toge nad ber Anſteckang. Ber 
der Siterung fiecden die P. noqh nit ans 
nad diefer iſt aber auch ſelbſt der vertiod: 
nete Schorf, den bie Eiterung bintreläht, 
anftedend. — Nur werlige Menſchen bie 
ben (ohne beſondere Sicherung) von den d. 
verſchontz man rechnet, daß nur stwat 
oder 5 von 100 fie nicht befommen. Du 
aber auch Perfonen noch Am hoͤchſten Ale 


—*— 80 und mehreren Jahren) davon br: 


ſt woͤhnlich fürchterlich, weil Jeder 


allen werden koͤnnen, fo hat vfelleiht Nie: 
mand einen völigen Freibrief dagımn. 
Gigentlich find die P. eine Kinberfrantpit, 
wel Kinder von Sem zarteften Alter an 
häufig davon befallen werden; ja Beiſpiele, 
bas Kınder bereits im Wutterleibe durqh Pr 
denftoff, ber in die Säfte ber Mutter über: 
gegangen il, von BB. befallen werden, 
aud taran flerben und mit P. bededt tedt 
zur Welt kommen, find midt felten. - 
Nicht Leicht befallen P. einen Menſchen zus 
gweiten Walz man vechnet etwa unter 1000 
Menſchen hoͤchſtens nur Tinen, wo dieh bt 
Ball iſt; dm dem meiften beobadhteren Bil 
len waren die frähern oder fpätern 9. keiut 
Achten. Indeffen if es nichis Ingemöhnlb 
ed, daß Matter ober Warterion Dis 
ockentinber pflegen, Aue: ya er 
Gen befommen, mit benen dal Kir) 
häufige Berührung kam. — Bir? 
dus erſte Mai bingelangen, — ” 
gefett il. So Jourbe Kamtſqhatle saß 
ganz durch die 9. entodlkert, als k 
erfte Dal dahin gelangten, Mar 7— 
net, daß im Durchſchnitt der 7., 10 Ei 
14, an den P. flirbt, wenn ihnen jan 
hast geſchieht; in bösartigen — 
Richt aber wohl aud der 8 — Die}. I 
halten fi fo verſchieden, daß e# — 
lich iſt, eine allgemeine Beihretbung 
Berlaufs fe geben. Manche davon * 
lene find kaum fär krank zu —— * 
fig aber fleigern auch bie Krankheit⸗ ni 
nungen babet ſich bis zur Höhe Ban ir 
lichen Def. Senn fie gutartig And IE 
ordentlich verlaufen, unterſcheidet — 
wöhnlih 4 RSSeftränme, berra n 
in einander aber oft‘ and — 
Der er ſt e Zeitraum (stadium © um 
nis) deutet ſich durd eine allgeme vohjtt 
päpitchfeit und einen mehr 
deutlihen Pieberzußand an. 
denfteber bat Fein eigentlid usbunp 
tom, und ed if baper bloß Wrrmt p 
bei bereits grafficenden P., Ä 
denaustruh fi endigen Werk 
Buftand dauert 8-4 Tage. Kun 
zweite Zeitraum (stedium 
ein, indem, zuwellen mit gem 
runde Flecke, gewoͤhnlich zuerſt im alte, af 
dann nach und nad aud am Hm derbe, 
der Beuft und bem Rüden, AM uf 
on Armen, Häͤnden um 8 ont 


? 


Pocken 
auch ohne eine beſtimmte Aufeinanderfolge 
zum Beorfchein Bommen, die bald in ber 
Mitte einen hellern Punkt, mit einer klei⸗ 
nen Bextiefung, zeigen und eine geringe 
Härte fühlen laſſen. Binnen etwa 24 Stuns 
ben wird ber Gharafter dieſer Flecke dent: 
licherz der Punkt mit dem Grüſchen erhebt 
ich als ein kleines KRudspchen mit einer 
weißen Spitze, während der rothe Umkreis 
ih etwas mehr ausbreitet. Das Fieber 
hört nun nad Ausbruch der erſten P. entwe⸗ 
der ganz auf, ober läßt wenigſtens beden⸗ 
tend nad. Nach Beendigung bes Aus—⸗ 
bruche „ velcher ebenfalle gemöhnlig 8—4 
Tage baut, iſt ber Kranke in der Regel 
ganz fieberfrei und fuͤhlt Aberhaupt ſich 
Jehr ewleistert. Ben nun an, alfo ben 6. 


oder 8. Tag vom Anfaug ber Krankheit an, 


beginnt ber dritte Zeitraum (stadium 
suppurstonis), Die P., nachdem fie ihr 
Grubchen verioren, höher, Tpigiger, brei⸗ 
ter uub weißer geworben find, füllen ſich 
allmäplig mit Eiter (Bo Keneiter). Diefer 
Zuſtand dauert. ebenfalls 8—4 Zuger 


während beffeiben befinden fi, wegenbes num. 


entfichenden neuen Hautreized, die Kranken 
am ſchümmſten, unb meiſt tritt auch ein 
neuer — er als ECiterungefie⸗ 
ber, ein.. oͤhnlich ſchwellen die 9. bis 
zur Größe einer Erbſe an. Die Umkreiſe 
der einzelnen Pufleln bleiben babei immer 
vor und fließen mit benen in ber Nähe zus 


fanmen, fo daß die Haut in den Zwifchen« 


räumen. gefpanut und ſchmerzhaft wird. 
Dft fidert aus dieſen Zwifchenräumen eine 
klebrige Feuchtigkeit aus. Brechen aber 
die 9. in großen Menge ans, fo fließen bie 
einzeinen Puſteln ſelbſt zuſammen (zufams 
menfließende P.); der Reiz, befonders 
das 1äftige Jucken, wird dadurch bebeutend 
gefteiget. IR das Geſicht, wie gewoͤhnlich, 
der Daupttheil, an dem die P. in Uebermaß 
ausbreden, fo ſchwillt es bis zur graͤßlich⸗ 
ften Satſtellung ans aud bie Augentider 
nehmen mei an.diefer Anſchwellung Theil, 
fo daß bie Augen dadurch ganz verſchloſſen 
werben und, indem fie zugleich zukammenkle⸗ 
ben, die Kranken auf mehrere Tage in einen 
Bufland von Blindheit. verfent werden. 
Sewoͤhnlich füllen ſich bie P. in ber Orb⸗ 
nung sie fie auſbrechen, alfo im Gefiht 
— und zuletzt an Händen und Füßen, 
mit Giter. Das Anfangs bünne wäflerige 
Giter wird almählig bider und gelber, 
Auch ber innere Hals bleibt nicht von den 
P. verſchont, die dann während diefer Pe» 
riode bier neue Beſchwerden machen. 
auch andere innere Theile von 9. befallen 
werden, I nroblematiich: Bit Erwachſenen 
ſtellt ſich häsfig ein Speichelfluß einz bri 
Kindern vertritt gewöhnlih ein Durchfall 


deffen Gtelle. Die meiften an den P. fterbens 


den Kranken werben in biefer Periode, bes 
zen Dauer ebenfalls 8-4 Koge geſchaͤtt 


v 


Pocken 4309 


wirb, Dopker derſelben. Dann heben ſich 
auch bie P, nicht gehoͤrig, bekommen ſchwarze 
Puͤnktchenz in den ſchümmſten Faͤllen aber 
füllen ſich die P., ſtatt bes Citers, mit bran⸗ 
dtger Jauche oder auch Blut, mit unver⸗ 
meidlich toͤdtlichem Ausgange. Der vierte 
Zeitraum (stadiam exsiccarionis) hebt 
an, indem die Pockenpuſtein aufplagen, eine 
zaͤhe, honigartige Feuchtigkeit erg’ehen unb 
kann allmäplig vertrodnen, indem fie einen 
Schorf, oder bei aufammenfließenden P. eine 
breite Borke, von brauner ıumb ſchwaͤrz⸗ 
licher Karbe, zuruͤcklaſſen. Dieb bauert 
bis etwa zum 14. Tage, wo bann bie abs 
fallenden Schorfen rothblauliche Flecke, bei 
tiefeiternden P. aber bleibende Pocken⸗ 
nacben zuruͤcklaſſen, bie beſonders, wenn 
die P, zufammenfliehende waren, vornehm⸗ 
lich das Geſicht nicht felten. bebeutenb ent» 
ſtellen und das ganze Leben hindutch als 
Daufvertiefungen . von etwa ber Form, 
wie die P. waren, fich erhalten. Bösartige 
9, Laffen aber andy bäufig noch ernſtlichere 
Folgen als. Nachkrankheit zuräd, häufig 
Berluft des Geſichts, wenn bie Augen felbft 
von P. befallen werben, dann aber audy 
Berfegungen von nicht gehörig ausgeleertem 
Podengift nach Innern und dußern Theis 
len und dadurch Fi Hildende langiwierige 
Abdfceffe und Geichwuͤre, Verſetungen nad 
Yen, Augen und Ohren, nicht felten wit 
erflörung die'er Organe und zuruͤckbleibender 
Blindheit ober Taubheit, befonders auch im . 
Kaohen mit dadurch bewirktem Knochenfraß, 
desal. in ‚Gelenkpöblen, ferner Berzeh⸗ 
rungen, ‚ober au Schlagfluͤſſe, auch Gris 
Reskrantyeiten u. a, m. Die Gefahr hängt 
immer sheild von ber Menge, theild nub 
vorzäglih aber von ber Boͤsartigkelt der 
P. ab. — Ueber ihre Sur ift nichts Allgo⸗ 
meines zu heſtimmen. In Leisten Fällen 
iſt gar nicht zu unternehmen, nur für reine 
Luft zu forgen, ein kuͤhlendes Verhalten an» _ 
zuordnen und dem Podeneiter, wenn die P. 
völlig zeif find, disch-Sinftehen ein Aus 
fluß zu verfchaffen..: In diefem Fall if 
das Fieber auch nur :ein ‚einfaches Reizfie⸗ 
ders in fchwierigen Fällen aber nimmt auch 
dieſes einen eignen Sharefter an, ift balb 
inflammaotoriih, bald galligt⸗nervde, ober 
tophös. Auch Somplicationen mit anbern 
Kranfpeitsäbeln find vom erheblihem Sins 
fluß auf den Gang ber P. Hierna rich⸗ 
tet fi bie Aufgabe des Arztes, bie immer 
bei bösartigen V. eine ſchwierige iſt. Durch 
Baͤhungen mit ſchleimigen Mitteln ſucht 


Ob man während ber dritten und vierten Pe⸗ 


riode das laͤſtige Jucken zu lindern, auch, 
wo möglich, die Angen gegen BerPichen ber 
Augenliber zu ſichern; das Abfallen harter 
Dodencruften, bie ſich zum Theil lange 
über die gewoͤhnliche Zeit der Abtrodaungs» 


periode verhalten, wird durch Mandeidl 


li befoͤrdert. Wegen 
odex aͤhn —— beft . pr 
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Podenaußrottung 


Naqhkrankhetten haben Pockenkranke auch 


nad uͤberſtandenen P. noch eine lange Zelt 
eine forgfättige Auffiht auf ihren Geſund⸗ 
ea ndthig. 2) Falſche P., bie bem 
chten mehr oder weniger aͤhnlich, häufig 
vor oben während Podienepidemien eben⸗ 
je Individnen befallen, nicht felten mit 
en ächten 9. verwechfelt werden, fich aber 
befonders dadurch unterſcheiden, daß fie von 
weit Türzerem Verlauf und mit Leinen 
ober unerheblichen Fieberbewegungen beglei⸗ 
tet find. Sie ſelbſt benehmen ſich ſehr ver⸗ 
re: und in feltenen Fällen nähern 
fid in Allem dem Charakter aͤchter P- 
0, daß nur ein Keunerauge fie richtig uns 
terſcheidet. Uebrigens And fie gefahrlos und 
bedürfen auch keiner Heilmittel. Man uns 
terſcheidet der Form nad breierlei Arten, 
die aber felbft auch manderlei Anomalien 
gelgen: a) Waffer- oder Winbpoden 
(variolae crystallinae, | phatioae) 3 
enthalten eine weiße, durchſichtige Feuchtig⸗ 
Peit, bie nur in feltenem Falle eiterartig wich 3 
die Puſteln find von verfhiedener Groͤße 
und haben in der Witte eine Beine Vertie⸗ 
fung; b) Spit⸗ oder Gteinpaden 
v. acuminatse, verrucosao)$ bilden 
los eine fpigige Erhoͤhung ohne Vertie⸗ 
fung, ra fih mit Lymphe, bleiben bie 
zum Abfallen hart. und 
eo) Shweinspoden (v. ovales), von 
met längliger, aber auch runder Form; 
werden weit größer als achte P., haben 
an ihrer Bafis zumellen einen rothen Ring, 
gehen in wahre Giterung Über, derwan⸗ 
dein ſich ſelbſt wohl in große, Lange, eiterns 
be, um fid freffende Geſchwaͤre und hin⸗ 
terlaſſen Narben. 3) Ueberhaupt Pocken⸗ 
. ähnliche Hautausſchlaͤge, befondess ſy⸗ 
philitifher Art. 4) Auch del, bei Thieren; 
f. Schafpoden, auch Kahpocken. (Pi.) 
Podensausrottung vterubt ihrer 
Möglichleit nad darauf, daß bie Podın 
aur durch Anfteddung ſich weiter verbreiten, 
and bie. Empfänglihbeit. dafuͤr duch Pos 
@eninoeulation, noch mwisffamer aber durch 
Kubpodmimpfung gelöfcht, oder wenigfiend 
ſebr abgeftumpft wird, Worfhläge dazu 
find mehrmals, namentlich von Kauft (f. 
d 8) und Juncker (f. d. 8), gethan wor⸗ 
ben. Schwerlich über wird fi je ein Vers 
ein ofer Begferungen civiliſirter Länder in 
ber Ansbehnung bilden, als zu einer allges 
‚Meinen P. erforderlich if, und die P. ſich 
baher nur Innerhalb ber Grenzen einzelner 
Staaten und Gebiete, und auch hier tems 
poräs erzwecken Taffen, wie bied in der 
That auch. der Yal ift, two die Kuhpocken⸗ 
Impfung unter Gtaatdaufficht ald Schutzmit⸗ 
sel angewendet unb für zeitige Iſolirung 
etwaniger einzelne Pockenkranke gefunds 
- heitspoligeili Sorge getragen wird. M⸗ 
dräüſen, P.seiter, P. Fieber, f. un« 
vr Pocken 1, P.ıhäufer, eigne Ge⸗ 


leihfam warzigs 


Familien mit gutem Erfol 


Polenkmpfang 


bäubde, die in Plänen zur Yorleneusrottung, 
in Art der Peſthaäͤuſer, zur Aufnahme von 
Podenkranten, um fie völlig darin gu il 
liren, in Vorſchlag gebradt worden fir. 
D.sholz (Dharm.), fo v. m. Qusjalkelı. 
Podensimpfung. P..inoculatira 
(Med.), gefliffentliche Uebertragumg rc 
Dodenfloff in einen für tie Podenfrantpit 
noch empfänglihen Körper, zu dem Imed, 
um präfumtiv dadurch einen gutartigen md 
milden Verlauf der Krankheit zu beuilm, 
und bie su Impfenden ben Gefahım ja 
entziehen, denen fie ausgefept fein türen, 
wenn fie unter ungünftigen Verhältniſen, 
bei herrſchenden bösartigen Poden n. ſ. m. 
bavon befallen werben ſollten. Sie if 
längft außerhalb Europa bei mehren Ru 
tionen, aber auf wunterfchiebliche Welfe, bu 
wirkt worden, namentlich bei den Ghinefen, 
melde idren breis bis ſechs jaͤhrigen Kindern 
einen noch feuchten Dockenfchorf in bie Noſe 
Reden, welches Verfahren im Rande Pr: 
denfden genannt wird, eben fo in Ju⸗ 
dien, wo die Brahmanen im Bande umher 
zeifen und mit Podenftoff getränfte Baum⸗ 
wolle auf gesicebene Stellen des Berbrrar- 
mes, auflegen, oder auch ſeidne damit derch⸗ 
drungene Fäden durch die Haat geben. 
Eben fo iſt Podenkaufen jun Behef 
für Impfungen in Arabien feit langer Zeit 
Gebrauch; desgl. iſt bie P. in Grrsieh, 
beſonders unter ten GSitrafflern, um due 
Schoͤnheit ber Mädchen zu erhalten, fett 
den aͤlteſten Seiten üblich ; auch in ber Bar 
berei war fie unter dem gemeinen Mast 
ſehr fraͤh im Gange, enblid veſonders «ud 
in ber Zürkei, und namentlich In Gonkan 
tinopel, Hier war es beſonders, wo Lad} 
Montague (ſ. d.) diefeibe 1717 Iannen leraltı 
und nach ihrer Nuckkehr nach London Fl 
ihren ganzen Ginflug anwandte, za bi 
P. im Heil. Europa (mo fie biäber smaF 
hier und da empicifch geäbt,; aber dog nihl 
eigentlich von Aerzten ale Schupmiziel a 
erkannt worden war) einzuführen. 
gelang au, indem fie nad und nad IR 
allen europälfen Staaten, auch in — 
rita (befonder® nach Vorgaug einer Mer 
fürflicher Perſonen, die für fi, and Ihe 
bavon * 
machten) Ablih und hauſta benutt wurT” 
Die Aerzte bewuͤhten fi, hell dard * 
bereitung der Impflinge, thells but® a i 
mäßige Impfmethoben, theild dur * 
ame Wahl des JImpfſtoffe bie Beim 
eg P. zu erhöhen, Dimsbale, le 
(f. 6.) und Mehrere erwarben fid in Ss 
Oinfiht Ruf. — Das gewbhnligke 
fahren if, daß bie pipe einer EUR, 
oder einer vorn breit gelhliffenenn 
mit Podeneiter befeuchtet, an bei 


er/ 

ober zwiſchen dem Daumen und Beigefind er 
unter das Oberhaͤutchen geſchoden⸗ 
Bader —* 


auch mit einer Panzeste ein 








Pockenlaufen 


ober kaum blutender Einſchnitt in einen 
oder beide Arme gemacht und ein mit Po⸗ 
ckeneiter getraͤnkter Faden eingelegt wird. 
Weniger Billigung verdient die Methode, 
nah der burch ein Blafenpflafter eine kleine 
Pautſtelle von der Oberhaut entbloͤßt und 
in dieſelbe pulveriſirter Pockenſchorf einge⸗ 
freut, ober au ein mit Podeneiter ges 
Iränfter Faden eingelegt, oder frifhes Pos 
ceneiter aufgelragen wird; noch andere Mes 
thoden Haben wenigfiens Keine Vorzuͤge. 
Die geimpfte Stelle entzündet fih nun ges 
wöhnlid vom 9. Tage an, doch au wohl 
erft am 7., und wirb zw einer wirklichen 
Dode. Gewoͤhnlich brechen nun den 9. bis 
sum 18. Iag nah der P. de Poden ohne 
erhebliche vorherige Fieberbewegungen aus. 
Dfe And es dann nur wenfge, und bei weis 
tem in den meiften Fällen iſt dee Verlauf 


der Krankdeit gutartig, fo daß man im. 


Allgemeinen nur etwan unter BOO oder aud 
nur unter 500 Faͤllen einen ungluͤcklichen 
Ausgang rechnet. Indem aber folde Bälle 
doch auch vorfommen und, wo fie eintreten, 
immer große Genfation mahen, auch die 
geimpften Pocken bin und wieder einen bo⸗ 
astigen Charakter annehmen nnd, wenn au 
die Kranfen mit dem Leben davon kommen, 
doch Nach krankheiten zuräd bleiben, auch 
bin und wieder es vorkanr, daß durch bie 
geimpften Pocken, obgleich fie ihren gehoͤ⸗ 
rigen Verlauf machten, die Empfaͤnglich⸗ 
keit für eine nochmalige Infection mit Pos 
den nicht aufgehoben wurde; fo hatte die 
P. immer auch mit Widerſachern zu käme 
pfen, und auch unter Aerjten erhoben ſich 
eine Menge Stimmen bagegen. Indeſſen 
blieb fie doch das bee Shusmittel gegen 
tie fo gefürchteie Krankheit, bis fie duch 
Entdedung ber Kubpoden (ſ. d.), die bei 
viel minderer Gefahr eine weit toffamere 
Sicherung gewähren, ganz in den ‚Dinters 
grund gedrängt wurde, fo daß fir, ſeitdem dies 
ſes Sierungsmittel eingeführt iſt, kaum 
ncch irgend wo geübt wird, ja, wa frenge 
Mevistnatpoltzei gehandhabt wird, fogar ges 
ſetzlich unterfagt iſt. Cvi. 

Pockenkaufen, ſ. unter Pockenin⸗ 
oculation. P.⸗kraut, fo dv. w. Pocken⸗ 
raute. P.⸗narben, f. unter Poden 1). 
Peraute ,(Bot.), galega ofhcinalis, f, 
unter Galega. Bet den (Med.), f. uns 
ter Pockeninoculation. P.⸗ſtein — 
fo o. w. Vat iolith. P.ewurgel (Pharm.), 
fo v. w. Chinawurzel. 

Pock⸗horz (Handelsk.), bei den Schwe 
Ina en und Holländern fo d. w. Gua⸗ 

olz. — 

Poo0o ode un p. (ital., Muſik), fo 
». w. ein wenig; wird in Zufammenfegun: 
gen gebraudt, wm ben Brad der Gtärke 
und das Zeitmaß näher zu beflimmen ; 3 
B. p- andänte, ein wenig langfam, p- 
allögro, da wenig geſchwind u. f. m. 


Podagra Aal. 
Be p. forte, ein wenig ſtark, bedient - 
man fi "der Abbreviaturen pf. Poco a 
pooo iltempo va orescändo, fo 
vo. w. Accelerando, ' 
„Poehde, 1) (Eduard), arb. zu Or⸗ 
ford 160%; ſtudirte daſelbſt mit Eifer mor⸗ 
enländifche Sprachen, wurde 1630 ale . 
apellon an ber Bactorel Aleppo angeflellt 
und blieb bis: 1656 auf dieſem Poften, wo 
er nah feiner Hetmath zurüdkehrte und 
einen ausbrädlih für ihn creirten Lehrſtuhl 
einnahm, aber nad einigen Jahren wieder 
nach bem Drient und zwar nach Conſtan⸗ 
tinopel veifte, wo er bis 1460 bilch, Nah 
feiner RKRückkehr zwang ihn der Bürgers 
krieg, Oxford zu verlaffen und aufe Land 
zu gehen. Erſt 1647 kehrte er nah Dm' 
ford zuräd, warb 1648 orbentlider Pros 
feffow, _batte aber bis zur Reflauration 
wegen, feiner befaunten royaliſtiſchen Ge⸗ 
finnungen viel zu dulden. Bon ihm: eine 
Torifhe Weberfegung des N. T. aus der 
Bobleianifhen Bibliothet, Leyden 16805 
Versio er notae ad 4 epistolas Syr. 
De Johannis et Judae; Speoimen 
istoriae Arabum, Deford 1649, n. Ausg. 
ebenb. 18055 Porta Mosis, eben. 16553 
Comment. in Micham, Maleachi, Ho- 
seam et Joelem, Oxford 1677—99 5 mehr 
rere Ueberfegungen Aus dem Arabiſchen u. a. 
Auch überfeste er das Werk des Brotius 
de veritate rel, christ., arabifh, Ox⸗ 
ford 16605 2) des Vorigen Sohn, geb. 
16473 ebenfalls Orientaliſt; gab Philoso- 
hus . autodidactus ». epistola Abu 
alas, arabifch u. Iatein,, Orf. 1671, 
beraus. 8) (Richard), geb, 1708 zu 
Southampton , degann Heifen in ben 
Drient u. in Griechenland 1737, kehrte 1743 
zusäd, wurde 1756 Erzprieſtet von Offory 
ia Irland, 1765 von Eiphin umd bald bars 
auf Bilhof von Meath, wo er noch in 
bemfelben Jahre ſtarb; ſchrieb: A descorip-, 
tion of East, and.of some other coun- 
wury, 2Bte., Kol, London 1748—45. Auch 
feine Sammlungen griehifher und lateini⸗ 
ſcher Inſchriften find merkwuͤrdig. Gine 
franzoͤſiſche Ueberſegung von P.s Reiſen 
erſchien 1771, 12. (Hin, Fu.) 
Pöcqguelin, ſo v. w. Moliere. 
Porzatek (Poczatky, Geogr.), 
Stadt im Kreiſe Tabor (Böhmen); bat 
Tuchweberei, Geſundbrunnen, 1900 Ew. 
Möczechon, ſo v. w. vpoſchekhon. Docs. 
zintt (Poczinta), fo v. w. Potſchinki. 
Pobaga (flav. Myth.), Gott der Wen⸗ 
ben, der dem Aderbau, der Viehzucht und, 
Fiſcherei Gedeipen und gänftige Witterung 
estheilte- Am Binterkopfe wurde er mit 
einem Ebergeſicht gebildet, das Haupt war 
mit Strahlen umgeben, er führte ein Fuͤll⸗ 
horn und ein Pflugfchar. Ä 
Podagra, 1) (gr, Meb.), drtlide, 
bie Gelenke bes Fuſßeso und -befonders er 
gto 
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große Fußzche, ober aud die Ferſe befals 
Iende Sicht, die fi vorzüglih durch die 
mei im Herbſt oder Fraͤhjahr wiederkeh⸗ 
renden Anfälle und bie mit denfelben ver» 
bundenen hoͤchſt empfindliden Schmerzen 
aus zeihnet. Gie befätt in bee Regel nur 
Wörner von mittlern Jahren, mit wohl⸗ 
geuäbetem Körper, iſt erblich, dauert 1-8 
Wochen und iſt eigentlich als bie einfachſte 
‚ und zegelmäßigfte Form der Gicht anzuſe⸗ 

hen; daher Pobagriiten in der 3wi« 
fchenzeit gewöhntid Ah fehr wohl befinden, 
Nach Öfteren Widerkehr wird das P jedoch 
oftmals mit mehrern andern gichtiſchen 
oder auch ſonſtigen chroniſchen Leiden com⸗ 

litcirt. Ruhe, ein ſtreng diätetiſches Vers 

Iten und Anwendung fußerer Wärme, 
Enthaltung von Wein und andern bigigen 
Setränfen, Umwidelung bes Fußes mit Fla⸗ 
nel und ähnliche Mittel find Haupterfor⸗ 
derniſſe. Durch zeitige Anwendung von 
kaltem Woſſer laͤßt ſich das P. dfters ver 
treiben; aber man bat Schlagfluͤſſe ober 
andere bedeutende liehel, wodurd die Mas 
tur fi raͤcht, zu fürchten. Byl. Gicht. 2) 
Bußfdlinges 3) (p., tom. Ant.), Marter⸗ 
intrument, fdywerer Klog, bem mit ver. 
zenften Armen in bie Höhe Bezogenen au 
bie Füße (gehängt. He.) 

Pofagr;ria (Bet.), Act der Pflan⸗ 
gengattung Aegepodium (f. d.)y wählt im 
en, on Zdunen u. f. w., blüht im Mal 
in Zhürlagen ißt man die jungen Blätter 
als Gemuf, : 

Pödagsea.fhnede (pterocera soor 

ius, Zool.), eine Art der Flügelfinger⸗ 
Aneden. 

Hodaliria (pod. L.), Pflanzengat⸗ 
tung nad Pobalirsos benannt, aus der nas 
tori. Familie ber Hälfenpflangen, Drdn. 
Saphoreen, zur 1. Ordn. ber 10. Klaſſe 
des Linn. Gyſtemt gehörig. Merkwuͤrdige 
Arten: p. tinctoria, mit gelbeu, traubens 
ſtaͤndigen Bluͤthen, tu Birginten beimifch 
und dafelbft zur Bereitung einer unädten 
Sorte von Zudigo beuugt 3 p australis, mit 
dreizäpligen Biättern, ſchoͤnen blauen, gro⸗ 
Yeah, in lange Trauben gefammelten Bin: 
‚men, in unferem Klima ausdauernd umd 
wie p. alba, mit weißen Blumen u. m. a. 
als Sierpflanze in europäifchen Gärten tul⸗ 
N obaigit (Podalgia, va 

obalg 0 ia, v. gr., 
Med.), fo v. w. Podagra. & 

Pobdalirios (Myth ), ſ. u. Madaon. 

Podalirius (3001.), fo v. w. See⸗ 
geloogel, f. unter R tterfalter. e 

—— (Moth.), ſ. unter Harpyien. 

o därges (Myth.), ſ. u Diomedes 1). 

Podärgus (Sool.). Gattung, zwiſchen 
Rachtſchwalden, Eulen und Schnappern fies 
hend; der Schnabel It Kart, hart, Fury 


Be 


ganı Teniſchland auf Wiefen, Schutthau⸗ E 
und Zunias. Au Schweden, Preußen, auch lich 


— Podhrad 


ehr breit, tief geſpalten, vorn ſchwoch 
ham. die Fuͤße find far; und haben x 
Wendezehrr naͤchtliche Vögel, aus Ameril: 


und Oftindien. Art: geboͤrnter P. (. 


cornutus), an jeder Sei?e bes Dintericrt 


ein langer Federbuſch, woburd in Geuru. 


fhaft mit den Bartborften die Augen fıl 
ganz dededt werden; roflfarben mit F:d: 
jad:inien und einem weißen Hellwont fud 
am Halſe. ' 


Pobärke (Myth.), Danaibe. Podet⸗ 


kes, 1) erſter Name des Priamos; 2jlr 
gonout, Sohn von Iphiklos, war mit ſw 
nen 2 Brüdern von Zroie. 
Podartgrocäce (Shirmg.), ſ. Iv 
throcace, 
Podejuch (Geogr.), Dorf im Kreiſe 
Mandor des preuß. Regterungsbezitkt Ott: 
tin, an der großen Negeliü, mit mer Hr 
niglihen Berakactoret, Ka’kbrenberei nei 
50 Ew. Püdenfac, Stadt und Car 
tonsert im Bezirk Bordeamr, Departement 
Gironde (Frankreich), an ber Saronne; dat 
1400 Ewn. baut guten Wein (Podenfar). 
Doberbrood 
Moierbrood. 


Knochel herapzeiheudee, mein prickeriided 

Gewand. Daher Podesris; £ abs I. 
Yöderfam (Geogr.), Grein At 

Gang (Böhmen); hat jehdne Krche TM 
w 


Podästn (ital), - eine der birgen 
en Gerihtöbarteit -vorfehene beM 
obrigkeitlihe Perfon in Ztaklen, mit mit 
ober minder Gewalt, etwa unferm Amtaeh! 
ober Schultheiß entſprechend. Bei iR r 
ten italle niſchen Republiten hatten Mit 
oft die höcfte Berwalt im Staat. 4 
Podesium (bot. Romencl.), Geheh, 
ber, bie Frudtbebätter bei manden Sieh" 
tem tragende, verfchieden geſtaltete N 
Pörewils (Deinrih, Graf von), I" 
1695 zu Sudow in Hinterpommmrn a 
erft Sefandter in Kopenhagen wa) en 
holm, wurde 1780 preuß. Minikt * 
auswärtigen Angelegenheiten, brachte = 
Frieden von Breslau und Dretden zu eis 
be; ft. 1760. N) 
Dodndrze (Pobgurs, — 
Stadt im Kreiſe Thorn des preuf- = ir 
vungebezirts Marienwerder, am der 
fel, horn gegenüber, mil iichen 
Stadt im, Kreife Bochnia des feel” | 
Königreichs Saiizienz Hegt an br du 
fel, dat 2000 Ew. Hauptihules Ne 
Nähe Eifeumwerte, Kiintenfein: 5* af 
debruͤche. Podgürze, Buß} ip 
eine Gtredr die Grenze zwiſchen \ zuf 
reichifhen Königeeihe Galizien UN bot 
Tand, fällt in den Daieſtr. I m 
fo d. w. Morfil. Pönhorlam. au 


Podefam Pobhörze,. fo J 1) 
aurze. Pobhrabd, f. um. Beanenber 


(Hr) | 


(Baareal), Bu m 
Podircs (gr. Ant.), weißes, bil au die | 


Podiceps 
Pödice p (3008,), f. Steißfuß. 
Podicililum (bot. Nomenc.), bab 
ker ber Bieten ‚ wenn «es klein und 
4 | 24 
Poblebrad (Geogr.), 1) Stadt Im 
Kreife Bicyom (Böhmen); legt an ber Elbe, 
bat altes Shloß, 


\ 
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Im‘ Kdnigreiche Polen, im DOften an Ruß» 
land grenzend; hat 223 AM, mit 832,000 
Menſchen, wirb bewäffert vom Bug, Weich⸗ 
fl, Wieprz, vielen Seen und Moräften, 
hat reichlich Waldung, andy viel Aderboben 
mit bintänglihen Getreidebau. Wappen: 


2400 Eon , Geburtsort / ein bewaflneter Reuter mit einem Schwerte 


Podiebrad, König von Böhmen. in ber erhobenen Hand, auf ber andern 


von Geor 

2) Colon reformirter Böhmen (eigentlich, 
Huffiten, die 1741 einwanderten und nad 
der bie reformirte Religion annahmen), im 
Kreife Strehlen bed preuß. Regierungsbes 
zirks Bretlan, mit beträdtlidher Baum» 
mwollenweberei und 900 Einwn. - 

Pod ĩebrad, beruͤhmtes boͤhmiſchet Ge⸗ 
ſchiecht z ſtammte angeblich von dem Gra⸗ 
fen von Bereeck und Nidda am Rhein ab 
und fiedelte ich um 1227 in Böhmen und 
Mähren an. Ausgezeichnet waren: 1) 
‚>,0c380 v. P., ſ. Boczlo3: 2) — v. 
P., König von Böhmen, f. — 2). Deſ⸗ 
fen Sohn 8) Hinko I. fliftete die Herzod⸗ 
ge von Mänfterberg. und Grafen von Glat, 
vertaufgte fpäter die Herrſchaft Podiebrad 
mit Dels und Wohlan. Beine Nachkom⸗ 
men herrſchten als Herzoͤge von Muͤnſter⸗ 
Berg, Oels und Wohlau und Grafen von 
lag; thellten fh au in mebrere Linien, 
bis dieſer Stamm nach 184 Jahren 1647 
mit Kari Priedrich wieber erloſch. Oels 


und Bernfladt fiel nach einigen Streitigkei⸗ 


tn an eine Geitenlinfe von Würtemberg, 
das dur die weibliche Einte mit dem H u 
P. am nähften verwandt war, und nach 
deren Zusſterben an Btaunſchweig, f. Schle⸗ 
fin (Geſch.). Pr.) 
Pobifüna (p. Link), Pflanzengattung 
aus_der natuͤrl. Bamilie der Schwaͤmme, 
Drbn. Staudpilze. 
fo v. w. Bode; 2).erhabner Ort, um dar⸗ 
auf zu treten; 8) Erker, Auslabung, bef. 
im Gircus oder im Amphitheater der für 
dern Kaiſer beftimmte Erker; 4) fpäter im 
Theater der Pag vor den unterfien Sitzen, 


rings um bie Orcheſtra herum; 5) jept der 


vordere fihtbare Theil der Bühne, fo weit 
er vom Vorhang abgefchnitten wird, 
Pödium (3004) ‚, 1. unter Pelopaeus, 
Pödinm oeretänum (nittl, 
Gergr.), Stadt im tasraconenfiichen His, 
yantenz j. Puicerba. 

»Podiwin (Geogr.), fo dv. w. Koſtel 2). 
Podkamfen, 1) Stadt im Kreife Brze⸗ 
zany bed Königreich Galizien (Oeſtreich); 
Hat Schleß. unirte Kirche 2) Markifle⸗ 
den im Kreiſe Zloczow deſſelben Reichs; 
bat 8200 Eiw., 2 Kirchen, 1 Ktoſter. Pod⸗ 
Pamönut Zungüsla,”f. u. Zungudta. 
Podküma (Podkumka), Fluß in der 
afiatiſch· ruſſiſchen Statthalterfhaft Kauka⸗ 
ſien; flöeßt an der Grenze der Abdyafa bin, 
fält in die Kuma. Wr.) 

Poditgien (Geogr.), Woiwodſqhaft 


Seite mit einem ‚weißen Adler im rothen 
Felde. Theilt fih in 4 Obwods; Haupt⸗ 
ſtadt Siedlee. War ehedem Herzogtbum 
und Woiwobdſchaft des Koͤnigreicht Polen, 
gebörte bie 1569 zu Lithauen, fpäter zu 
olen. Wr.) 
Podöa Gool.), f. Saumfuß. 
Pobocärpus(p. Herit.), pflanzengat⸗ 
tung aus ber. natuͤrl. Familie der Zapfen⸗ 
bäume, Ordn. Taxeen, zur Mondeie, Mo⸗ 
nabelphie des Linn. Syſtems gehörig. Ar⸗ 
ten: p. ssplenifolius, elongatus, in Reu⸗ 
bolond, p chilinus, in Spt, p. taxi- 
folius, in Merico Heimithe Bäume. 
Podol (Geogr.), L) Kreis in der Statt⸗ 
balterfhaft Moskau (europ Rußland), ſuͤd⸗ 
weftlidy an Kaluga grenzend; bat 324 AM. 
über 60,000 Ew., etwas bägeligen, do 
wufruchtbaren Boden, iſt gut bewäffsrt von 
103 Biüffen und Bäden, darunter Die Pas 
Ara, Roshät u. a. 2) Hauptfladt hierin, 
an der Pachra; bat katſerliches (hoͤlzernes) 
Schloß, Kreisſchule, 2 Magazine, Manu⸗ 
faltur von gemwürfelten Seidentuͤchern, 900 
Ew. 8) Dorf im Kreiſe Chrudim (Boͤh⸗ 


men); hat Glathütte, Marmorbruͤche, Ben. 


fundbrunnen (Wenzelbad), 4) Go v. m. 
Unterflabt in Kiew (f. d. 2). * (Wr.) 
Pobolẽpis cp. Labill.), Pflangengats 
tung aus ber natärl. Kamille der Zuſam⸗ 
mengefehten, Ordn. Radiaten, zur 2. Drdn. 
der Syngenefle des Finn. Syſteme gehörig. 
ten: p. acuminata und zugata, in Neus 
olland. 
PodBlten (GBeogr.), Gtatthaltees 
er in. Suͤdrußland, ziwifchen den‘ Statts 


>| 


alterfaften Volhynien, Kiew, Cherſon, 


Beffarabien und Oeſtreichz hat 9484 (m. 
And. 1011 oder 1353, Ichtres zu hoch) AW., 
gegen 1,100,000 Ew. Kleins u. Großruſ⸗ 
fen, Polen, Zeutfche u. a. mei gricchifchen 
Gonfeffionz des Boden iſt durch Vorberge 
ber Karpathen (Salon), die nirgends bebeits 
tend hoch (500 %:) ſich allmählig verfladhen, 
gebirgig; Tüdlich ſtudet fich eine fandige Steps 


‚pe, fonft tft die Provinz fehr fruchtbar, und 


gibt im Urberfluß Getreide aller Art, uͤppi⸗ 
gen Graswuchs. Die Bewaͤſſerung geſchieht 
durch den Duteſtr (Grenifluß gegen Beflas 
rabien mit vielen kleinen Rebenfläfen), 
den Bug und mehrere Seen; das Klima 
iſt mild, angenehm und gefund. Die 
Ew. treiben Ackerbau (ſehr nachläffig, doch 
mit Gewinnn auch von mancheriei Handels⸗ 
gewaͤchſen), Gartenbau (auch nicht ſyſtema⸗ 
tiſch detrieben), Valdcultur (in den ii 


N‘ 
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Uchen Thellen) agb ler 
wicht. felten —R —* * Ar 
gel (Trappen), Wichjuhe (ſchoͤne Pferbe, 
Inder, Schaft, Schweine, Biegen), Stiche 
rei, einige bergmänuffhe Beſchäͤftigung 
(Bearbeitung des Gumpfeiſens, Galpıter), 
wenig SInduflrie und Handel. Wappen: 
eine goldne Sonne in blauem Felde. Ein 
theilung in 12 Kreiſe. Hauptſtadt: Kamls 
nie. P. war ehedem bis 1775, wo 
es an Rußland kam, polniſche Provinz, f. 
Dolen (Beh... Es wurde mit Brazlam 
u G.ner Statthalterfchaft verbunden, bes 
—* einige Freiheiten. Podolin, fo v. 
m. Pudlein. (#’r.) 
Podolsbium (p. R. Br), Pflanzen 
attung aus der natärl. Bamilie der Häls 
enpflanzen, Drdn. Sopboreen, zur 1. Orbn. 
der 10. Kiaffe des Linn. Syſtems gehörig. 
Astın: trilobatum, in New Süd. Wallis. 
Poddust (Geogr.), fo v. w. Podol. 
ar obomiter (n. gr.), Schrittzaͤhler 


Podoner&is (3001.), nah Blainville 
Gattung, gebildet von denjenigen Arten 
ans ter Gattun; nereis (aus ber Familie 
Der Borſtenwuͤrmer), die einen Mund obne 
Bange,.deutlie Füplfäden und an den Nine 


gen zu beiden Geiten lange Faden haben, 


Damu nereis punotata, 

Dobonipten (v. gr.). Foßwaſcher, 
Secte der Wiedertaͤufer (ſ. d.) im 36. Jabrh. 
die im Fußwaſchen Andter ein hohes Ver⸗ 
dienſt ſuchten. 

——— (a. Geogr.), Stadt auf 
der Weſtkuͤſte Indiens dieſſeit des Ganges; 
j. Barcelor. 

POdOphIhIIMUS (Bool.), f. Sliel⸗ 


auge. 
Podopholium (pod. L.), Pflanzen 


gartung aus ber natürl, Bamilie ber Papas - 


Deren, zur 1. Ordn. dee Polyandrie des 
Linn. Syſtems gehörig. Ginzige Art: p. 
eltasum, mit ganz einfahem, 5-10 Zoll 
— am Ende zwei gegenüberſtehende, 
ſchildidemig gelappte, große Blaͤtter, zwi⸗ 
ſchen dieſen eine uͤberhaͤngende Blume von 
der Größe einer Rofe, und eine blaßgeibe, 
wohlfhmedende Frucht tragenden Stengel, 
Rarkes Erbrechen erregender Wurzel, in 
Nord: Amerita heimiſch, in - eucopäifchen 
Pflanzenfammlungen cultivirt, (Su.) 
Podödpsis (Petref.), nach Lamarck 
Gattung aus ber Familie ber Auſtern, Abe 
thellung Kammmuſcheln; bie Schalen find 
ungleih regelmäßig, ohne Ohren, bie uns 
tere Schale iſt breiter, gewölbter,, mit eis 
nem — Schnabel. Arten: p. 
Typhoides, sıriata u. a. finden n 
ehe Iebend. r ds, vi 
— — fo d. w. Morfil. 
schtüma s . 
Grad von Podagra. (ar, Meb,), geltnder 


Pod dr ia (p. Pers), Pflangengatiung 


x . ⸗ 


Poecilia 


ans des natärl, Familie ber Gappaktm, 
we 1. DOrbn. dee Dobetandrie bes Ein 
yſtems gebörig. Einzige Art: p. sn" 
alensis, Strauch am Seneaal. Pober 
ptrma (p. Labill.), YPflanzengattung 
aus ber natürl. Familie ber Zuſammerge⸗ 
festen, Orbn, Eupatorinen, zur 1. Didn 
ber Synaeneſte des Lian. Eyſtems gehört. 
Einzige Art: p. angustifolia, in Stu 
Holland. Pobökemum (p. Mich), 
Pfianzengattung aus ber naturl. Kaniik 
der Rajaden, zur Mondcte, Diandrie id 
Lion, Syſtems aebdrig. Arten: p. com 
SopLy um, Wafferpflange in NRocIat: 
rifaz3 p. suppioides, auf Gteinen, Bau 
ſtammen vegetirende Schmarozerpflange ia 
Sub⸗Amerika. (Su.) 
Podoszda (3001.), neuerlich gebilbrtrt 
Rame für eine Thierklaſſe, welche die In 
fecten, Gruftoceen, Arachniben und Expier 


umfaßt. 
Dodetzls Ty wein (Waarenk.) f 
u 
—XX (Geogr.), ſ. Babenkadt. 





Podürz Gool.), f. Gpringiamanitpler. 


Poduräöllae, nach Latreifle Bamilie det 
Thyfonuren (Springſchwanzkerſe), da 
die Gattungen podura und smyathurus. 
Pödmorzam (Geogr.), fd. m. Por 
berfam. Podzuläten, Gumn M 
Groaten im oͤſtreichiſchen Könige. mn 
Pas (Myth.), Sohn des Thaumatch, 
Water bed Ppiloftetes, Argonaut, titirlt 
den Talos in Kreta. Auch ven ihm * 
man, er habe des Herakles Sacſterdar — 
angezündet und dafür deffen Pfeile ©) 


‘ten. 
Pöobel (N. lat. ‚populu), bie * 


rigſte Klaſſe der Gtaatsbürger, die 
duch Mangel an Mildung und Igenng 
diefelbe,, -befonders für bas @uidiide U . 
Geſetzliche Harakterifire und daher ieidt I 
Unfug aufzureigen if. Gemeindeit K I 
Art, von geringen wie vornehmen re 
nen, wird deshalb auch pöbelhait. de 
nonnt, wenn fie ſtark unfittlide if. e 
feele nennt man jeden Menfben, dit" 
feinem Betragen unb feinen Aenten 
eine. pdbelhafte Geſinnung Ye ie 
Auch in ber Kunft u. Literatur gibt * 
ber P., worüber ſchon Kiopfod in * 
Selehrienrepublik diel Treffendes 
t 


hat. 

7AGCile (Ant.), ſ. Polile. 

Poecilia (3001), nad Gänelbee DE 
tung aus der Fifchfamilie ber Ihm“ ri 5 
gen Bauchfioſſer (ber Karpfen) ; beide al 
laden find breit, zufammengebrüdt: he 
geipalten, tragen fehr feine Ban * 
Kopf iſt oben flach, der Mund ——— 
Kiemendeckel groß; kleine een Kergals 
aus Am⸗rika. Wird auch in die 2 os 
tungen: lebias, hydrargyro- N — 
und p. getheilt, Iegtee durch 9 {a 


Poecilomorpha 


in der Klemenhaut unterſchieden. Art: ler 
bendbtagebährende P. (p. vivipara), 
bat gefhuppten Kopf, briite und gabelige 
Schwanzfloſſe; bringt lebendige Junge; p. 
caenicola u. a. Man hat auch einige 
Berfielnerungen, zu diefer Gattung gehds 
sig, gefunden Poevilomörpha, 
nah Latreille Ordn. aus ber Klaffe ber 
Dualienz getheilt in gewimperte (oiliata, 
mit ten Gatt. beroe, callisnira, cestum, 
dipbyoe), papierartige (papyracc, 
mit den Gatt. porpita, velella, nocti- 
luca) u. bydröſt atiſche (hydrostatios, 
mit den Gatt. physalia, p yssophora, 
rhizophysa, stephanomia). Poeci- 
löapes, fo v. w. Aspidicea. Poeci- 
löpteora, f. Shedjirpe Poscilus, 
nach Bonelli Battung aus ber Familie ber 
Lauffäfer, der Gattung haspalus verwanbt 
(oder untergeordnet) 5 das Bruſtſchild iſt 
hinten ſchmaͤler, doch fo breit, als der Rand 
der Floögeldecken; ber Leib iſt lang und et» 
was gewölbt, das 8. Zühlerglied Hat oben 
einen ſcharfen Kamm. Art: Eupferfars 
biger 9. (p. cupreus, oarabus c.), ku⸗ 
pfergsän, wmetalliſch glänzend, die Wurzel 
der Fuͤhlhoͤrner vöthlichgelb, der Körper 
ſchwarzz gemein; p. lepidüs, aoneus, 
vernalis u. a. Wr. 
Pöockel⸗eifſen (Körfhne), To v. w. 
Abaieheiſen. ⸗ 
Poeſtein (Weogr), Dorf mit Garten 
und Séhloß des Bilhofs von Gurk; legt 
im Kreiſe Klagenfurth bes oͤſtreichiſchen Koͤ⸗ 
nigreihs JUytien, Legt am Zuſammenfluß 
der Difza und Gurk; bat @ilenwerke, 
ne dderslorh (Bilder), fo v. w. Paar⸗ 


Poeẽſſa (Poeſſa, a. Geogr.), d. I. 
die kraͤuterreiche, Alterer Name der Infel 
Abodus. 

DBEL (Reogt.), I Inſel nahe am Feſt⸗ 
lande der Herrſchaft Wismar (Großherzog⸗ 
thum MWedienburg); hat 1400 Gw,, wurde 
1808 vom Großberzog mit Wismar gekauft. 
2) Amtsſit, Pfarsbosf an einem Meerbu⸗ 
fen mit 1050 Ew. 9 odhl, ſo v. m. Pdrt. 
Ppohlberg, Baſaltberg bei Annaberg im 
Töniglich ſaͤchſ. Erzgebirge; bat 8000 Fuß 
Höhe Über Wittenberg, 2 Stunden = ums 


fang. (Wr. 
Diplen (Gerber), fo d. w. Abhaaren 
Ddleidelt, f. Bruftlag. 
Dhleisfleifh (Rahrungsmittelt.), f. 
u. Bölem, Y.sbäring, |. Bädling 2). 
Dbkein, I. Boͤkeln. 
YHarltäfton.(a. Beoge.), Gtabt am 
füdwefll. Küftenfitihe Kreta’s an der Mun⸗ 
dung bei Fu en Fluͤßchens Soglia, weſtl. 
von Hermaͤa alra, mit Anferplag und fri⸗ 
fhem Waffe. Poöktlaſſoe, fo v. w. 


Poͤkilaſion. 
Dörile (vxα orox, die bunte Halle, 
Ant.), 1) ein mit Gemälden gefämädter 


En |) ee 7 
Einf Bekannt find: eine rei 

ai: @enäfien gelämkdte beide (3 
su Sparta: b) zu Olympia, im Haine Als 


tis; 0) zu Athen, früher bie Plifianaktie, 


fhe Halle, vornehmlich von Kimon vers 
fihönert, mit Semälden von Polygnotes, Pas 
nänos und Mykon; das erfie Gemaͤlde flellte 
bie bei Denea die Lakedaͤmonier angreifenben 
Athender bar; bad andere ben Amagonenlampf 


unter Theſens; das dritte die verſammel⸗ 


ten, Troja belagerten Griechen, bas legte 
die Flucht der Perfer bei Marathon. Au 
waren hier bie von ben Athendern ben Skio⸗ 
näcrn, fo wie die den Lakebaͤmoniern abges 
nommenen, ebernen Schilde aufgehangen. 
In dieſer Stoa lehrte Zeno (vgl. Stoiker). 
2) Bellen im rauhen Kilikien, auf dem 
Wege nad Seleulla, mit eingehauenen Stu⸗ 


fen. 

Poel (hebr., Gramm.), eine ber 8 uns 
gewoͤhnlichern Gonjugationsformen (dgl. 
Dilel und Pilpel),. Der Sharalter if, dag 
no) den 1. Stammbuchſtaben ein langes 


O (Y) geſprochen wird; in der legten Sylbe 
hat dann das Activ (..), das Paflio (-) 
zum Bobkal. 


‚Pbicher, Polk, Pulk (Num.), alte 
Solnifche Silbermuͤnze des 14. Jahrh. nad 
den böbmifhen Groſchen 12ldthig geſchla⸗ 
gen. Gie galten bamald 18 BI —8 — 
ſpaͤter wurden fie Stöthig, dann gar Ku⸗ 
pfers und neuerlich nur Rechnungsmuͤnze, 
deren 60 auf den polniſchen Gulden gerech⸗ 
net wurden. 2 


Hölle (Bot.), nach Okens neuerem naturl. 
Pflanzenſyſtem die dritte Zunft feiner 1. 
Klaffe, Zeller, als Droſſelzeller, zerfallend 


Ft die 18 Sippen Zeller s biö Aep⸗ 
elpoͤle. 
Poelenburg (Sornelius), geb. zu Ute 
seht 1586, Maler aus ber holländifhen 
Schule; Aubirte in Rom nah ben Werken 
NRaphaels, arbeitete dann Vieles für die 
Böfe n Florenz und London umb ging fos 
dann in fein Vaterland zuruͤck. Gr war 
ein trefflicher Landſchaftemaler, vorzüglich 
zeichnen fi feine Gemälde durch glänzende 
— and Darſtellung bee Euft aus; 


. (Op.) 
Polit (Geogr.), Stadt im Kreſſe Ran⸗ 


dow des preuß. Regierungsbezirks Stettin, 
an der aus der Dder gebildeten Larpe, 
welche Hier ſich mit der Pöliger Fahrt, 
einem Oderarme vereinigt; bat Farken 
Hopfenbau, Schifffahrt, Schiffbau, Fi⸗ 
ſcherei und 1600 Ew. | 

Pdoli (Karl Heinrich Ludwig), geb, zu 
Srnfttpal im” Schönburgifchen 17725 habi⸗ 


litirie ſich 1794 als Privatbocent in Leips 


ig, warb 1795 Profeſſor der Moral unb 
Sfäihte an ber churſaͤchſ. Ritterakademie 
zu Dreöben, 18085 außerorbentlicher * 

eſſo 


Led, | 


Sippſchaften Mark, bis Frucht⸗ 





. 


. 


\ 
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eſſor der Philoſophie gu kepzig, 1804 or⸗ 

tlicher Profeffor des Ratur⸗ und Böls 
kerrechts in Wittenberg, 1808 ordentlicher 
Sroreor der Geſchichte, 1815 ordentiiher 
Profeſſor der Geſchichte m. Statiſtik, 1820 
Prof dVPolitik und Staate wiſſenſchaften 
und 1825 koͤnigl. ſaͤchſ. Hofrath. Gr 
einer ber ausgezeichnetſten Lehrer dieſer 


Hochſchule, deſſen Vortraͤge eben fo beleh⸗ 


send als anziehend find, Unter feinen zahl⸗ 
reiben Schriften find folgende bie vorzuͤg⸗ 
lichſten: Können. höhere Weſen auf ben 
Menſchen wirken, fi mit ihm nenuer 
Leipzig 1794, 2. Aufl., Sera 1810; Popus 
Iäre Moral des Ebriſtenthums, ebend. 1794, 
2. Aufl. 1821; GBelhidhte der Cultur ber 
Menſchheit nah kritiſchen Principieen, 
ebend. 17943 Prebigtentwürfe über die ger 


- wöhnliden Evangelien in Sturmifcher Ras 


nier, ebend. 179497, & Jahrg. ; Predigt: 
entwärfe über bie Epiſteln in Sturmifcher 
Manier, 4 Jahrg., ebend. 1796-99 (aͤbn⸗ 
Ude Schriften erfolgten in ten 3. 1806, 
1807, 1811)5 Verſuch eines Syſtems bes 


„teutfchen Styls, 4 Bde., Goͤrtit 18005 


Karl d, Gr., ein vomant. &emälbe bes 
Mittelalters, 2 Bde., Beklin 12015 Dars 

ellung der philofoph. und theolog. Lehr⸗ 
füge ber Hrn, Oberhofpred. Reinharbe, 4 
Bde., Amberg 1801035 Eliſabeth, Könis 
sin von England; nah Hume bearbeitet, 
keipz. 18085 praktiſches Handbuch zur ſta⸗ 
tariſchen u. curſoriſchen Lectuͤre der keutſchen 
Elaſſiker, 5 Dde., ebend. 1804—1817, 2. 


‚verbeff. Aufl. 18285 Handbuch ber Weltge⸗ 


ſchichte, 8 Bde., ebend. 1805, 6. verbefl. 
Aufl., 4 Bbe., 18305 die Keſthetik für ge 
bildete Eefer, 2 Bde., ebend. 18063 Geſch. 
und Statiſtik des Koͤnigreichs Sachſen und 
bed Herzogthums Warfhau, 3 Bbe., ebend. 
1808—10; Handb. ber Geſchichte der ſouve⸗ 
rainen Staaten des Rheinbundes, 2 DBbe., 
ebend. 13115 Dr. Fr. Volkm. Reinhard, 
nad feinem Leben und Wirken dargeftelt, 
2 Bde., ebend. 1818-153 Handbuch der 
Geſchichte der fouperainen Staaten bes teuts 
[hen Bundes, 1. WB». 1.'2, Abthell., ebend. 
1817 u.185 die Sprache der Teutſchen phi⸗ 
lofophif u. Jeſchichtlich rue ebenb. 
1820 ; Umsiß der GBefchichte des preußifchen 
Staates, Halle 18205 bie Gtaatswiffens 
ſchaften im Lichte unferer Zeit, 5 Bhe., Lpj. 
182825, 8 Aufl, dee 3 erſten Thie, 
18275 das Gefammtgehiet ber teutfchen 
©prade, nad Proſa, Diqchtkunſt und Bes 
rebſamkeit, theoretiih und praktiſch barges 
ſtellt, 4 Bbe., ebend. 18253 bie Staaten⸗ 
fofteme Europa's und Amerika's ſeit dem 
2. 1788, geſchichtlich politiſch dargeſtellt, 
3 Bde, ebend. 18263 Jahrbuͤcher der Ges 
ſchichte und Gtaatelunft, sine Monats 
ſchrift, ebend. 1828-30; Bibliothek ber 
wiätigften neuern Geſchichtswerke bes Aus⸗ 
landes; Ueberſetzungen von einer Gefells 
ſchaft teutſcher Selehrten, 1 Theil, 1.—8. 


4 


— Poͤllnitz 


Lieſer. ebend. 18303 bie Reglernng Friedr 
Auguſts, Königs von Sachſen, nah ka 
Duellen dargefielt, 2 Bde., ebend. 18%. 
Ueberdiod gab er heraus: 8, J. Yolııı, 
Geſchichte der Teutſchen für alle Brink, 
8, 4, Shell, Leipz 1805, 18193 F.V. 


it Reinhardis opuscula academica, 2 dk. 


ebend. 18085 3. M. Shrödke allgemeis 
Weltgeſchichte für Kinder, I. Bb., 4. Kl. 
und 4. 84. 3, Aufl , ebend. 1811 (2 % 
sänzungsbände folgten 1813 u. 1817 nac;} 
6. H. Helnrigs Handbuch der Tidf. & 
Isihte, 2. Zhl.. erend, 18125 deſſen Hut 
buch ber teurjchen Reichsgeſchiche, 2. fe 
aef. Aufl., ebend. 18195 3. M, Garbdit 
Lehrbuch der allgem. Weltgeſchichte, 6 Arſl, 
ebend. 1816. Lr.) 
Pollau (WBeogr.), Marktflecken unwei 
ter Duelle des Saſſenbachs im Kreiſe Grit 
bes dſtreichtſchen Herzogthums Gtepermatl; 
bar Schleß, gegen 800 Em. 
Poller, I) (Krieemw.), bei bee dfren 
chiſchen Artillerie bie Mörferz 2) Me 
Kanonen zum Gebrauch in ben Banlır 
gen zu Luflfeueen w. dgl.; 3) (Gqifb.) 
Pfable, worauf bie Waffen befefiget werben. 
Pöllnig (Kart Seorg, Jrabar ?.) 
geb. zu Ifujn 6. Köln, 
Garnifon ftand , 16925 
zenfchule zu Berlin erzogen, medlt an 
1708 die Gampagne in Flanden sit, wit 
Kammerjunfee am preuß. Hofe ud dam, 
ia Ungnabe und Moth gerathen, ba det der 
jogin von Orleans, ging hierauf, as © 
fein Bermdaen verſchwendet halte: er 
bens Anſteüung ſuchend, nach Hazmedkı 
Berlin, Warſchau und Dresden, dann er 
Paris zuroͤck ward hier kordolil⸗ a 
nach Berlin zuruͤckgekehrt, wieber ufernin, 
ging wieder nah Paris, mo er ein pr 
reiche Frau heirathen wollte, bie na 
vor farb. Bier warb,er wieder katdonn 
ging nah Wien, erhielt eine Ba 
bei einem Regiment in Sicillen, 8128 


ward ia ber Iria 


‘mo fen Str x 


Rom, eichelt bei dem Papft ei, | 
* — Dieuſt und MM | 


nach Spanien, wo er Ohrifitieurenan obst 
Gehalt warb und ſehr bärftig —*5 
Er ſchiffte ſich durch die Güte bed engl! 
re * — ein. 

aag feinen Schuidnern, ey 
burg‘ nochmals zuc katholiſcher Kelip 
—— ah ar verfgmäpt und 90M 


ben erſten Regierungsjahren 
ward er nebmlidh deffen Gefelfhafter, 
aher oft in Ungnade; fo bot er et t 


Kädıritt zum Proteftantfimus rn ae 
ya 


aber von Friedrich die Antwort, 
vöNig einetici fel, weicher Religlen Fu, 
höre und daß er ſich deſchneiden Sur 1 
einmal nahm er den Abfchied, UM 4 warb 
Gröba in Nürnberg zu heirethen, DH 7 








| 


Poelo 
r sum Betten Mal katholiſch, bat aber, 


is nichts aus biefer Heirath wurde, den 


König um Wiederanfellung. ‚D’efee nahm 
bn wiebexz au. Gr amufiıte ben König, 
er iym veraͤchtlich behandelte und ale rine 
Gt O en betrachtete. Us ſolchen 
öhrt tb auch Frögel in feiner Geſchichte 
ee Hofnaerren cuf. Endlich ernannte Ihn 
Sriebrt II. sum Theaterdirector. Als 
oicher farb er 1775 in Berlin Seine 
Schriften machten zu feiner Beit gro 
Bes Auffehenz bie wichtigſten find: Me 
moires „ 8 Bde. , Lüttich 1734 mehrmals 
aufgelegt); Nouyeauxmemoires, 2 Bde., 


Umfterbam 1787 (mehrmals aufgelegt)4 


Etar abregs de la cour de Saxe sous, 
le regne d’Auguste III. 1784 (teutſch. 
Brest. 1786)5 Memoiren our servir & 
Vinisgoire des 4 derniers Souverains de 
3a maison de Brandenbourg royale de 
Prusse (par F. Lp. Brunn), 2 Bbe, 
Berlin‘ 1792. Das galante Sachſen wir 
ihm Hier und da und, beigelegt, fol aber 
nicht von ihm herruͤhren. - 1(LrY 
Doclko (Beoge.), f. u, Pulse. Poͤl⸗ 
ten, Bet., Dauptitadt im Kreife ob dem 
Wienerwald im dftreidhifchen Lande unter 
der Endr liegt an dem Zrafın bat Ho» 


fpital, Kraukenhaus, biſchoͤfriches Alumnat, 


engliſches Fraͤuleiaſtift mit Erziehungs an⸗ 
Kalt, Theater, Kattun⸗ und Steingutfa⸗ 
brit, Gifendammer u. ſ. w, 4000 Ew. 
Pöltenberg, 1) Marktfledin im Kreiſe 
Znaim ber Öftseihifhen Markgraffchaft 
Mähren; Hat Probſtei des ritterlichen Kreuz: 
ordens zum rothen Gtern, deren Probft 
Landftand I, 250 Ew ; Bergfchloß dabei, 
Pbmtnibä& (gr. Geſch.), Priefterge 
ſchlecht im Athen, aus dem bie Prieſter der 
Demeter gewählt wurben. 

Poeons (lat., Rechtew.), Strafe, f. 
unter Gtrofredt; p. arbiträria, wil» 
kuͤr lich vom Richter beflimmse S’rafeı p⸗ 
ca pitälis, Todesfſtrafe; p. civilis, 
buch das bürgerliche Recht beflimmte Stras 
fig p. oonfessi et convicti, Strafe 
des Cingeſtaͤndniſſes u. der Ucberführungs 
2 conventionälis, burd Ueberein« 

anft beſtimmte Strafe, |. Bebungene Stras 
fe; p- contumäciee, bie auf das Aus⸗ 
‘  bielben eineb Gitirten gefegte Strafe; p. 
oörporis affliceiva, Leibesfirafe; 
Rn esörtae appellatiönig, das 
ſchen der Shitigkeit einer eingelegten 
Appellations p. oxeoutiönis, Hülfds 
vollredungs. p. exec. in offigie, 
Anſchlag des Namens und Bildnifies an, 
den Galgzen; p. exmissiönis, bad Hin⸗ 
auswerfen aus der Wohnungs p. famö«. 
sa,f. Ehrenfitafeı p naturalis, eine 
aus dem Vergeben Icon an ſich folgente 
Strafez p. pecuniäria, Gelbfirafe; 
sub L praeclüsi, bei Strafe bes 
Ausfhluffes von geridtlihee Hoͤlſe; 
privära, woburch dem Beileaten Ges 


® 
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uugtbuung gegeben wird; p. püblion, 
bie des Öffentlichen Wohls wegen erkannt 
wird; sub p. reoögniti, unter deu - 
Verwarnung, daß vom Gericht angenoms 
men wird, ber Beklagte oder. Proceß fuͤhret 
babe das Document anerkannt; p. talid- 
nis, Mieberveugeltung. (Hz.) 
Pond (Mptb.), f. Erinnnen, ' 
Poeni (a Geogr. u. Geſch.), ſ. unter 
Carthago 1), Poeninae Alpes, fo 
v. w. Penninae Alpes. Poeninus 
mons, fo v. w. Penninus. 
Poenitöndi jus (Xechtsw.), f. Reu⸗ 
kauf, Handgeid. 
Poanitäntos (Pinitenzbräder, . 
Kichw.), fo d. mw. Reuerer, Neuerinnen. 
Poenitentiäle (Vönitengbud), 
kathol. Kirchw.), ein Fathol. Lehrbuch über 
die Regeln ber bußfertigen Sündern aufzu⸗ 
fegenden Bußen, un den Sünder mit Gott 
auszuföhnens vergl. Amt der. Schläffel 
Poonitentiälis mulcta, Reu⸗ 
buße, fo v. w. Handgelb. 
Poͤnitentidrie (Kirchenw.), f. unter 
Darazie, S x 
Poenitentiärins (fat, Kirchw.), 
1) in Rom der Vorſteher des hoͤchſten geiſt⸗ 
lichen Gerichte (Poeniteontiaria) . 
Er iſt immer Gartinal, folgt in ber 
Würde auf den Generalvicıe und erkennt 
in allen tonft ben Bifchöfen vorbehaltes. 
nen Fällen. Der P. bat einen Unters 
pönitentiarins, einen Regenten ber 
Dönttentiaria, 24 Brocaratoren 
oder Defenforen, aud viele Prieflers 
Yönitentiarien unter fih, die an bie -. 
borzüglichften Kirchen Noms gewielen finb 
u. ſich in wichtigen Faͤllen bei ibm Rath era 
holen. Die Würde wurde von Benebict II, 
eingeführt, n. And. vom Papfk Cornelius, 
2) (Biihofs Ohr, piacularis sacerdos), 
ein Geiflliher, der von einem Bifchof die 
Macht erhalten hat, in ſolchen Fällen, bie‘ 
dem Bilhof allein vorbehalten worden find, 
Abſolution zu ertheilen. An jeber Kathe⸗ 
drale tft einer dergleichen. . (Pr. 
Dhbnitznz (dat, Poenitentia), 1) Reue 
eines Suͤnders mit dem feften Vorſatz, nicht 
mehr zu Tünvigen. Die kathol. Kirche bes 
trachtet die P. ale ein Sacrament, Sobald 
ber Sünder feine Sände einem Beichtvater 
befernt. von dem er bie Abfolution der ſeit 
der Taufe begangenen Suͤnden erhält; vgl. 
Reue. 2 Die Strafe, bie das kanoniſche 
Met auf Verbrechen gelegt bat und die 
Bußen, welhe dem Beichtkind vom Beicht⸗ 
vater gu einiger Genuathuang aufgelegt 
werden; dergi. find Wachen, Faſten, Walls 
fabrten u f. ws för ſchwere Vergehen 
felbft 3) Kirchenbuße (f. d. 1). 4) Die 
Strafe, welche Berftlihe, die ſich leichter 
Vergehen, Disciplinarvergeben, Ungebors 
fan gegen ihre Obern ſchuidig gemacht has 


p- ben, durch Ertheilung ſchlechterer Stellen 
Pos 


/ 
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— erleiden. Bolche 
tellen ſind von beſonders geringem Er⸗ 
trag, oder auch weit entlegen u. fonſt uns 
angenehm. Jegtt iſt bie Bitte, Geiſtliche 
durch Poͤnitenzſtellen zu Arafen, faft ganz 
abgelommen und man zieht vor, Geiftlichen 
dei geringen Vergeben Berweife zu geben, 
Diefe im Miederholungsfale vor offenem 
Gonfilorium zu erneuern und endlich 
Re zu entſehen, flatt armen Gemeinden 


ſchlechte Geelenforger aufzudsingen. (Pr.) 


Pönttzinzgsbud (kath. Krchw.), fo 
». w. Poenitentiale. 

Poenus est (lat.), er it ein (odtliger) 
Garthyaner, d. i. ſchlau, treulos; aus Plau: 
tus ins Sprichwort übergegangener Austzud. 

Photon (a. Beoge.), fo v. w. Athes 
näon_2). 

Popelwit (Beogr.), Dorf im preuß. 
Kreiſe und Regierungsbezirk Breslau, ein 
Bergnügungtort der Breslauer, an 
Dber, hat Schloß und 400 Em. 

Pören (Bergmannsfpr.), f. Böhren. 

Doertiodelfhans (Rel.), f. unter 
Par ſiſche Religion. 

Poeroet (Waarenk.), die Mittelſorte 
des Kamphers von Suwatra. 

Poͤrſch, P.⸗kohl (Gaͤrtn), ſo v. w. 
Herzfkohl, ſ. unter Kohl, 

Poöorten, die Hütten der Lapplaͤnder. 

Pboſchel (Shbomas), geb. 1769 zu Ho⸗ 
ricj in Böhmen; ward Lathol. Geiſtlicher 
w. Weltpriefter. Schon fräber war er dem 
Mofticomus ergeben, bob fol fi feine 
Schwaͤrmerei dadurch, baf er angeblid Palm 
(f. d 1) in Nürnberg zum Tode vosberels 
tete (2), noch mehr geftelgert haben, bis fie 

u dem Grade kam, daß er zu Ampfelwang 
b Ober⸗Oeftreich, wobin er verfegt wors 
en war, eine neue Offenbarung lehrte, 
nah welcher Chriſtus im Herzen wohne u, 
den Neinen Offenbarungen und Erſcheinun⸗ 
gen zu Theil würden. 1815 Heß ihn das 
Randescommiffariat im Salzachkreiſe, we 
gen feines großen Anhangs, befonders uns 
ter den Weibern, verhaften. Seine Ans 


bänger (Pöfbelianer), dadurch noch d 


mehr erhigt, mißhandelten mehrere Perſo⸗ 
nen bis auf den Tod, je eine als Suͤhn⸗ 
opfer fich darbietende agb wurde foͤrmiich 
umgebragt. Die Gtrafbaren wurden nun 
feffgenommen und bie Gecte, ſchon aus: 126 
Perſonen beflehend, wurde allmäplig unters 
bräadt. Man hat mehrere neuere Schwaͤr⸗ 
mereien (fo 1818 in Sachſen, in ber 
Schweiz u..f. w.)-mit den Pöfchelianern 
in Verbindung bringen wollen, (Pr.) 
Poeſie (v. gr., Keith), 1) fo v. w. 


Digttunft; 2) fo v. w. Gedicht, 


Döfig (Beogr.), ſ. Böflg. 

Poſing (Beogr.), Stadt in ber Ges 
ſpannſchaft Preßburg (Ungarn); hat Schloß, 
katholiſche und lutheriſche Kirche, Kloſter, 
zen „Synagoge, Gelundbrunsen, 

oldbergwert, Weinbau u, a., 3700 Em, 


Poggio 


Völnek, Stade im meiningenfher fin 
entbum Baalfelb, liegt am ber Kalſchau 
(Kutſchbach), Hat 3500 Ew., anfehniide 


Gerberei, Seifenfleberei, Porzellanfatrit, 


Hd Me (Holzhandel), eichere Planken, 


16—20 Fuß lang und 8 — 4* Zoll die. 


Dort, Portin, ſo v. w. Dichter, Div 


terin. 
PoOZẽët a 
Dichter 2). 
Portelam (Geogr.), fo v. w. Put 
lam, ſ. ınter PYutlulan 
Poͤtrlinus (r. Geſch), fo v. w. Phillies. 
Potten⸗cãſfte (Bot.), osyrıs albı, 
f. unter Oſyris. 


laurgätus (lat), f. wta 


Poeterel, 1) Fertigkeit, Verſe a 


machen; 2) Inbezeiff der dazu gehörige 
Regeln; 8) fo v. w. Gedicht; vetallet. 
Yortik, fo d. w. Dichtkunſt. 


Phriltus, Zamliienname; fein Gh 
ber biſtoriſch denkwuͤrdig, merkwärbig barh dt 


Poetilia lex. 
Poetilia lex (u. ®.), 





de ambi- 


tu, vom Volkéetribun C. Potiims, 5590 


Ehr., daß die Gandibaten die nundinse 
und andere Bolfsverfammiungen nidt de 


fuchen dürften, um fi um Amt ju de⸗ 


werben. P. Papiria lox, de nexu, 


von dem Gonf. G. Pötilius wit. Par 


zius 327, daß Niemand Garden balhıt 
A ab u 
tillia lex 2) einerlet. 
Portifd, fo v. w. Diäteiid. 9 
Epikel,f.u. Epiſtel 2). P. Gen 
f. u. Grjäblung BP. 9. Eicanzen, |. DU 
ieriſche Mreideitem. P. Profa, f. m 
rg P. es Semälbe, 
Poetiſch ſ. unter Dem Hauptworf. 
Potäbio (a, Beoge.), ſo % 
tobio. | 
dtten (Beogr.), ſo v. 
Poͤttendorf, Warktfieden 
unter dem Mannbarts berg im sets 
Bande unter der Ens, hat 420 En. ? 


m. Pr 


m, Yitten. 
im Viettel 
dftreiquiſcheꝛ 


meß, Marktflecken im Eandgerlt, F 


es Oberdonaukreiſes (Balern)⸗ 
Schloͤſſer, 6 Muͤhlen, 1050 Ew. 
Poffo (Zool.), ſo v. w. 
Po 098 (3001.), 1) fe v. 
auch Kröte 
P. h echt (Bifchen), fo d. W- 
Pogsby 
Poggibonſi (P.sbons 
im Gebiet von Zlarens 
thumd Zotcana, Wicarlat 
GStiftsfiche und Trümmer 
Poggio imperiale, 
Dante und Petrarca, 
Poggirtto ‚be, ſ. 
— — 
erzogthum Genua haft 
S P. impexiare, ſ. anter vg: 


antilopt 


fanond} 
a \ chlofleb 


Aufenthalt 9 


legen feiz vicdeät mit Be 


f. Brite 
Die übrigen Zufammenjehungen a 


Elenn PR 
w. — 
(fe da3 8) |. unter Eee 7 


(@eogr.); —R 











J 
4 


Poggius | 
Pigatue, Bronciolinus ober Brandes 
aus, befannter als P. Florentinus, 
378 — 1459, aus Zerra nuova im Floren⸗ 
ntfhenz; war bei 8 Päpften (zuerſt bei 
ugen IV.) Geheimſchreiber, dann daſſelbe 
ı Slorenz. Gr war Em. 'Shrpfolorad 
schüler, ſehr gelehrt, befonbers in ber 


ciech. u. lat. Sprache, Beffarions Freundz 


on ungemeiner, hob oft zu -fatpeifcher 
aukes ſchrieb mebrered Antiquarifce, 
teden a. f. w., .aufammengedr. Straßb. 
511, 18, %ol.3 Baſel 1538, Bol. Auch 
berſetzte er ſehr viele griech. Autoren ind 
:ateinifge, commentirte mehrere Werte Ci⸗ 
‚ero’s u. J. w. Sch.) 
Yoga» (Hei den Europäern Nafs 
lau, Geogr.), SInfelgruppe 
(hen Meere, weſtlich don der Infel Sumas 
traıs die 2 hierzu gehörigen Inſeln find 
Hoch, gebirgig, bewaldet, haben gutes Waſ⸗ 
fer, bringen Sago, Kokos, Pifang, Anas 
nad, Bambus, Hirſche, Schweine, Hühners 
das Meer iſt ſehr ſiſchreich; bie Gw., zu 
ungefaͤhr 1500 gerechnet, haben lichtbraune 
Haut, tätomwiren fi, theilen fich in meh⸗ 
sere Stämme, wohnen in Dörfern, deren 
Härfer yon Bambus gebaut find, — 
Kleider von Baumrindenfaſern gemacht, bes 
waffnen ſich mit Pfeilen und Bogen und 
Dolchen, finb firenge Bäder des Morbe 


und bes Diebflapls. (Wr) 
Poginärius, f Roms.  — —- 
Pogtizaa(Beogr,), Diſtrict im Kreife 


Spalatro des oͤſtreichiſchen Königreichs Dals 
matien, gebirgig durch den Moſtor, bes 
wälfert durch bie Cliſſa, Duare, Zarkos 
vizza med Gettinaz :Bat 9 DM, bringt 
viel Holg, Getreide, Wein, Bird, Die 
Ew. (gegen 20.000) find flüchtig geworben 
nee ungarifder und. bosntiher Adel ımb 
fiavonifge Bauern, haben einen Vorſteher 
oder Großgraf u. einen Unterbefehls haber 
(Sontg), halten zur jährlichen Wahl bers 
ſelb en Landtäge (3b or) auf ber Ebene Gats 
ta, haben 1200 M. reguläre Miliz u. zum 
Hauptorte Pirug: Dabrava. War 
freswillig unter venetianiſche Hoheit getres 
ten, kam 1797 unter Öftreihtihen Schut 
u. theilte.die Schidfale Dalmatiens. (7r.) 

Dogsda (Dagoda, Dogobda, flav. 
Myth.), Gott ber Slaven, befonbers ber 
Polen. Ge wurde als ber Geliebte ber 
Goͤttin Simzerla in jugendlicher Schönheit 


dargeſtellt, befrängt mit blauen Blumen un. P 


einem blauen, fuberdurchwirkten Bammes, 
auf Blumen bingefiredt. Während Sims 
zeria den Fruͤhling bezeichnete, war er ber 
blaue reine Himmel deſſelben und darum 
ige in kiebe verbunden. 

Pogon (a. GSeegr.), geräumigee Hafen 
ber Stadt und des Gebiets von Troͤzen in 
der argoliſchen Halbinſel. 

Pogon (ge.), ber Bart; daher mehrere 
der folgenden Vortbildungen. 


Gurplepäd. Wirtertud. Gehiehnter Band. - 


im - inbie. 


Art Bart bilden, 


namie bes Linn, Syſt. gehoͤ 


fruͤbet 


‚enthält mehrere Inſeln 


‘ 


| Polerbrood 149 
JZegenatoe, Belname Eonfantins (f. 


Pogönias (300l.), 1) f. Schnurren⸗ 
a genfatit, 1) Gterfsästgtik 
ogontafis, ‘ 
Bart der Weiber. | ’ 2 
Pogdutus, f. Barth 2). 
Pogonöcerus (3001), f. Buſchka⸗ 
frı Pogondcherus, nad Megerie 
Gattung aus ber Familie der Bockkaͤfer, 
mit den Atten: p. nebulosus, crinitus, 
fascicularis u. Q.; nach And. unter 00- 
rambyx ober lamia flehend, 
Pogonoloalt (v. ge.), Bartlehre. 
Pogonöphorus (3ooL.), ſ. Bartkäs 
fer. Pagonorhynohi(Bartfipnäbler), 
bilden nach Latreille eine Familie ber Klet⸗ 
tervdgel, kenntlich, daß an ber Gchnabels 
wurzel Haare, Borſten ober. bergl. eine 
Dazu die Baltungenz 
erotophaga, bucoo, pogonias, tzogon, 
monssa U, q 5 
Pogonos (gr.), der Bart . ' 
Dogonotomit (v. gr.), bad Bartab⸗ 
—— v 5 no p — 
gorſchell (voln. Pogorzely, Geogr 
Stadt im Kreiſe —8 Far 
gierungsdeztcks Pofen, mit -840 Gw. Pos 
goft, 1) Warktflecken in dem Kreiſe und 
der Gtatthalterfhaft Nichegorod ( europ, 
Rußland)3 hat 3000 Ew., meiſt Gewehre: 
abrifanten. 2) Marktfleden im Kelle 
oxiffow ber. Statthalterſchaft Minsk. 
Pogofktmon (p. Desf.), Pflanzengats 
tung aus ber natürl. Familie ber Labiaten, 
Orbn. Nepsteen,. zur 1. Ordn. ber Didys 
sig. Ginzige 


nad Roffnrögue 
eraeerbrafiens 
Fiſche; der Körper if efkraign zu⸗ 
fammengebrädt, ber Kopf Hein, an den 
£ippen Bartfäben, auf dem Rüden 2 
— Art: AL RN (Bi 
eucops), um bie Augen wei 
Ring, auf dem Ohio, Bein. = 
Po⸗hat (Geogr.), großer Meerbuſen 
zwiſchen ben dinefifhen Provinzen Petfcheli, 
Schantong, Esatong u. dem gelben Meere, 
(Sandinſeln, Mia⸗ 
taoinſeln) und im Norboften ben Weerbu⸗ 
fen vom Lea⸗ tong. 
2: HL und Bufaimmenfehungen, fo v. w. 


) Ich? I r — b. 0 9 
—28 Periäter, 1 — De 
an aus ben 
*— — a gewählter 
0 re ] \ 
Gtabt om der Solana ia PL 
(Mähren); Hat 1550 Giw., Synagoge. 
Pol... die damit anfangenden griech. 
Wörter f. unter Pb.... 2 : 
Poierbro ĩb (Vaarenk.), eine hollan⸗ 
sr i 2... Vifebe 


Act: p. plectranthoides, 

Pogöstoma (3oo1.), 
Gattung aus bee Familie 
artigen 


450 Se Poil = 
deſche Auderforte, welche bie Wiitte 
ſchen Melis und Baffinate bält. 
-Poil (fe), 1) überhaupt Saars 2) 
el das rande 2er am Bammetz 

eine Eieine Rolle, worauf die Pollfäben 
gemwidelt find. 

Bollsarme, P.sfäben, P.stamm, 
P.kette, P.striee, f. water met 
und Sammetweberftnät. 

Poil’de laino (Vaarenk.), die gars 
ten Gtraußfedern. . 

Poinctäna(poin. L.), als Pflanzengat⸗ 
tung (nad der Põ inci, Generalgouvernent 
ber JIstes du vent in der Mitte des 17. 
Sahıh. benannt), niht mehr anerfannt und 
ie a Arten unter Gäfalpinta (f. d.) ges 


t. 
PGinqon (Mefl.), in Frankreich ein 
WBeinmaß, ungefaͤhr eine halbe Tonne, ziem⸗ 
Ud gleich mie Muid. 
Pdine (ge.), 1) eigentlich kEoſegeld fuͤr 
— daher 2) überhaupt Strafe, 
e. 


Poiafinẽt (Antoine Alexander Henri), 
geb. 1785 zu Fontainebltau; ein zu fe 
wer Brit fehe "beliebter franzöfliher Luſt⸗ 
tel» u. komiſcher Opemtest: Digter, ber 
ch befonders dur Anmuth und Lrichfig- 
eit der Werfification autgeichnete. Gern 
beſtes Luſtſpiel: lo Corcle wird no jetzt 
anf dem parifee Théatro francais mit 
Beifall grgeben. Seine grenzenloſe lächers 
liche Eiteiteit und Leichtglaͤudigkeit machte 
ee bem Grade zum Stidblatte bes 
8 bee Perfiflage und des Myſtifici⸗ 
zene (weile Wort durch bie Ihm geſpiel⸗ 
tea unzähligen Nedereien. zuerſt in Ge⸗ 
braub kam) bei allen feinen Bekannten, 
daß dieſe ich au einer förnttihen Socierd 
des Persifleure wider ihn bildeten 
ſ. den 2. Br. von Monuete Memoiren, 
foft blos Anekdoten diefer Art von ihm 
enthält). Ein Piebbaber von Reifen durch⸗ 
zog er Sabre lang Ftankreich und Italien, 
von wo er fodann auch eine Reiſe nad 
Spanfen machte auf der er 1769 im Qua⸗ 
baiquivir ertzonl. (Sz.) 
"Polnt (fr.), 1) Punks 2) (Meßt. 
das. Zwölftel einer Linie. ebe.), 
BY oins (Pointe, Geogr.), fo v. w. 
Landfpige, Vorgebirge, f. meiß unter den 
Haupinamen. Point‘ Pitre, Haupifl. 
der Brande Terre auf ber franzoͤſiſch⸗ weft: 
iadiſchen au Guadeloupe am Salıflafle, 
zwilden Moräften, ungefund liegend, mit 
gutem Hafen u. Fort, hat nur. 190 Häufer. 
Point d’appuis (fe), Stuͤtpunkt 
Aniehnangspunkt. | lan ” ' 
Point be Galle (Geogr.), Stabt auf 
ber fpige dee Inſel Ceylan (Bore 
der s Zandien) ; Hat ſeſtes Fort, guten Daten, 
flarten Handel (mit * Axak, Ge 
wärgen), ſtarke Bendllerung. 


wis 


A719; bekannt als Auhäng 


\ 
Poiret 


Point de vuo (fr), Geſqhteyrakt 
fewohl payfiich, als moraliſch. * 

Point d’orgue (fe., Muſih), ſo d. 
w. Drgeipuntt (f. b.). 

Pointe, 1) (Seogr.), f. unter Perit; 
2) (Keih.), ſ. unter Epigramm. 

Pointe coupTe (Geogr.), 1) Kid 
ſpiet (Gtafſchaft) im dem norbamertlan 
fhen Stante Louifiana, am Miſſiſippi; hal 
$—6000 Gu, 2) Hauptort baris, an 
Bikfipnt, mit Poftamt. Potnted'Ca 
trecafttäüz, f. u. euwinland, Paisı 
ten, fo o. w. Palaten Pointe noir, 
La, 1) KRichfpiel auf ber frangöffg : mıf: 
indiſchen Infeln Guadeloupe, an der Bi, 
käſte. 2) Hauptort darin, Marktflede 
mit Handel u. 2500 Ew. Pointe Er 
esepTzr, f. untere Eendrachttiand. 

Point d’Hongrie (Bamal.), 
halbfeidene Topeten; eine Art Bergamı 
mit gewäffertim Grunde; kommen vo 
ouen. 

Point d’honäzür (fa), Ohra 
pundt, Punkt der Ehre. Pointäir, 


is jeder, der im einem Hazardſpiele (ſ. b.) 


gegen bie Bank ſpielt; vgl. Phareo. 
Pointiren (v. fr.), 1) eine Kanone ober 
Haͤublge richten 2) im’ Pparoiyiel rin 
dee mehrere Karten befegen, dis dann (at 
weber getwinnen ober vorliegen; dgl. Foin- 
teur. j 
Point Morent u. Polnt Regel 
(Geogr.), jenes die dfktichke, diled a0 
wehtichfie Spige, Worgebigge auf der I 
ti . weſtindiſchen Infel Jameite. ’ 
Pointe (ft). überhaupt Gplten 
d’sugne, eine Gorte' ſehr 
Point Särasim, Zapetn, wei! 
auf türkifhe Art gewebt: fad. 
Franose, weiße Zwirnfplgen, 
Trantreih kommen. a 
Due ). — en ig = — 
ol), ſ. uaßbirue . 
u f. —*5* P. de Logat⸗ \ 
ens. 


Yoire fous la: PART (Grogt- 


Bendee 
Marktflecken im Bezirk Baar), * 


ST — ar (Iranket 
rchſpiel w. 

prite (Peter), geb. 1646 u 

Prediger gu Anmeil im. Zweibi 9 

dann. in Amſterdam, in Hambucg: 

icte eu in Beinsburg bei Leiden IR 


weihe die Bourignon und bie 
b.) um fi geſammeit hatten. : 
feiner wiffenfgafeligen Bildung Ki zub 
ten ihn träbe Tage, die et ET di 
ein kraͤnklicher Körper, * — — 
Reigung zum Leſen —— Me 


myftiiher Schriften, b.) 
einsburger ober Golleglanten (fe D . ihre 
befonbers in Bteinsbung hren ER Eye 


feine Spitea. 


P. à la Reine, Spitzenkanten oh® De 


gen. Bade, 


we 








\ 


Saupturrfammiungen hatten, lam vorgäg» 
lech felt ber Bett auf, wo 9. daſelbſt lebte. 


Man bat von Ihm mehrere Auögaben my⸗ 


ſtiſcher Schriften aus früherer umb ſpaͤte⸗ 


rer Zeit, unter benen au bie Werke deu 

Bourignon ind, Schriften: Oeconomie 

divine, 7 Bde. Amfterd. 1687 — 1705 5 

Cogitationes de Deo, anima et malo, 

u. a Seine Werke erſchienen, —— 
be 


wvıL 
{vrJtia, 1) (p: Sim.), engattun 
a S :. 5 o ir , Ahern 


Bonne, 

Poißl (Fretherr von), geb. 1760, Ins 
tendant bed Hoftheaters zu Münden, bes 
kanat als Dichter und Componiſt, in weis 
Ger legterer Cigenſchaft er mehrere Opern 


compentzte, wormeer: Antigene, Merope, 


bie Prinze ſin von Provence und in neuerer 
Beit: des Untersberg. ° 

Polffärden (v. fr.), Mibhänblerias 
nen, Fiſchweiber, vorzüglich in Paris, zur 
niedrigften Kiaffe des Bolkes gcehörend unb 


ſich beſonders In ber franz. Revolution gi 


buch Semeinheit und Graufamleit ause 
zeidnend. 

Yolffe (Lanbw.), ein tm Alter geſchnit⸗ 
tener DR. 

Potffenst (Philibert), geb. tu Jonhe 
bei Dofe, zu Anfang des 16. Jahsh.ı trat 
sur Gongregatioa von Glugni und wurde 
nach beensinten Gtublen Doctor des canos 
niſchen Rechté, beſuchte hierauf Teutſchland 
und Italien, wo er viele worthvolle Mann⸗ 
kripte Tammeites; exbielt von Kalfer Karl V. 
mehrere cheemvolle Aufträge, wurde Bice⸗ 
Tanıler der Univerfiiät zu Doie, fl. daf. 
1556. an verbanft ibm bie Herausgabe 
der GSeſchichte Wilhelms von Tyrus Baſel 
1649 F%6.) 


Daiffen, 1) (Ralmond), geb. zu 
Paris, Bohn eines gefhidten Mathemati⸗ 
kers; trat frühzeitig zu e'ner unbedeutens 
den Schauſpielertruppe, gefiel Ludwig XIV., 
der ihn auf einer feiner Reifen ſpielen fab, 
und ibn bei feinem Theater anflellte, wo 
er ſich aͤnßerſt vortheitbaft auszeichnetes fl. 
1690 unb Hintertieh mehrere Theaterſtuͤcke; 
fie erfhienen gefammelt in 2 Bden., Par 
eis 1687, 1743, 12. 2) (Philipp), geb. 


1682 zu 


\ 





Paris, Scqhaulpieler; zeigte ſuh (Gelk.) 


woitiers Tu 
mit Erfolg im Tragiſchen und im 55 
Komifgen; ſt. mat Särieb — 
mebien, bie gefammelt in 2 Bden., Paris 
1741, erfgienen. 8) (Paul), |. Bour⸗ 
(Met), In Branfeie A 
. n 29 u an 
Ma zu fläffigen Dingen; hält 6 —*2 


gleich 3 Sch 


oppen. 

Poilfy (Geogr.), Gtabt im - WerkP 
Verſailles, Departement eine und Siſe 
(Frankreich), an der Seine, woräber eine 

ruͤcke mit reizender Ausfiht fuͤhrt; bat 
Handel mit Bieh und Bteifg „Viehmaͤrkte, 
2550 Ew. Hier Religionsgefpräd 
zwiſchen katholiſchen und r rten 
gen, veranlaßt von Katharina von Medi⸗ 
c'i6, als Bormänberin Karls IL, am 9. 
Sept. 15615 Petrus Martyr und Theoder 
Bega, Jak. Audreoi, Boquin, Biretus unb 
Morolatus waren: von ben Reformirten, 
* ige re & — —* 

ern der von Ferrara, em 
Bifpdfe, der Iefuitengeneral Sainez u. m, 


&. gugegen. Es war eine erfolglofe Diss 
tation über bie Frage, ob Kirche 
ber ber Heiligen Schrift ſei, fo wie über 
die Sacramente uud üben bie Abendmahls⸗ 


Poitevine (Mänzl.), fo v. w. Pite. 
Poitiers (Bragr.), 1) Bezirk im Des 
portement Wieane (Branfreih)s Hat 86 
Qux. 10 Gansone, gegen 90,000 Ew. 2) 
Hauptſtadt des Departements unb des Bes 
jet am Ginfluß der Boidre in ben Stainz 
ſt Sie bee Departements« und Bezirkes 
behörben, eined Gerichtshofs, eines Hans 
delsgerichts, hat einige Befeſtigung, viele 
große Gärten Innerhalb der Mauern, ſchöne 
Piäge (Königsplag) m. epagi änge, Bis 
fhof, Kathedrale, Akade (ge ftet 1481, 
mit 2 Fakultäten), Lyceum, Öffentliche Bis 
bliothet, Geſellſhaft ber Nacheiferung und 
des Ackerbaues, botaniſchen Garten, gegen 
19000 Ew. Ja bee Naͤhe ein keltiſches 
Denkmal (ein länglig runder Gtein, 20 
Buß lang, 17 breit, zubt auf 5 Pfeilern, 
5} Zub von ber Erde), fonft auch mit vd» 
milden Gedaͤuden. er Sqhlacht (auf 
den nahen Feld Maupertuls) zwiſchen 80,000 
Sranzofen unter bem König Johann und 
8000 Engländern unter dem ſchwarzen Prins 
zen, den 19. Gept. 1856. Erſtere wurden 


tet bee M l | . 3 
—— Bra 5 an 
sr Doris 


/ 


SH oltierd Diana 
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5 titrs (Diana von), 1. Diana 1). 
oltos (Geogr.) ;, tubifche Sklaven im 

ehemaligen ſpaniſchen Amerika; find ges 
raubte indiſche Kinder,  dienm bis zum 
Mamesalter, Pditou, ebemals Laͤnde 
chen in Frankreich zwiſchen Bretagne, Ans 
jon, Zouraine, Marche, Angoumois, Sain⸗ 
togne u. bem Meere; tbeilte ch in Ober⸗ 
P. (jebt Departement Vienne) und Nieder 
9. Cjetzt die Departements beide Georet 
ur Bendle). Bier wird ein leiter Franz⸗ 
wein, Poiton⸗wein, dem Rheiuweln 
äpnlih, erbaut; nur bie beſſern orten 
tönnen aufgeführt werben. 

Poivröns (fr), f. unter Capficum; 
vgl. Peperonis. 

Dojäs Kämmenot (Geogr.), Zweig 
des Uraigebirges in der Statthalterſchaft 
Wologba (eusop. Rußland); ift ſtark bes 


walbet, fcheidet bie Waflergebiete der Dwina- 


und Petfchork. 

« Pofärski, Für, f. unter Winin. 
DHojeg (Beogr.), fo v. w. Poſchega. 
Dotäl, ein Beher ober Keich von 

Bold, Gilber oder Glas. 

PYoköllos (Myth.), ein Bott der Alk 
Preußen, der über die umwandeinden Ge 
fpenfter und Geifter gebot. 

P otölnie (rufſiſch, Kriegſsw.), f. 
ter Koſaken. ; 

Potrow (Geogr.), 1) Kreis in ber 
- Statehalterfhaft Wladimir (europ. Ruß⸗ 
land), an Riaͤſan und Moskan grenzend; 
hat viele Moräfte und Walbung, wit fehr 
ergiebigen Boden, guten Gartenbau, ‘Bes 
wäflerung durch die Kliäsma, Shitka u. a. 
geüft. d) Hauptſtadt darin, an ber Shit⸗ 

a, bat 500 Ew. Dabei das Pokrow⸗ 
Klofer, entlanden aus bee auf der In⸗ 
fe Wietka niedergeriffenen Kirche, welde 
n ber 2. Hälfte bes 18. Jahrh. In einen 
dunkeln Eichenwald gebracht und daſelbſt 

28 von der Sloboda Mitkowka und 

4 Werft von Klimowaja wieder aufgebaut 

ward. Es ift durch feine Reihthämer ber 

röbmt; feine Mönche uud Nonnen heißen 

Kaluger. Seit Entſtehung dev Secte der 

Wiederfalder (f. d.) entſtand eine Tren⸗ 

zung, und ein Theil ber vielen Menſchen, 

welche bem Kloſter zugethan find, Heißt die 

Sorthenkais; fe halten e6 mit ben 

Wieberfalbern; die andern heißen: Kals 

muͤckowſchtſchina, von dem Popen 

Katmäd alfo benannt. (W#r.u.Ho.) 
Pokuſchel (Geogr.), ‚Dorf im Kreife 

Goran des preuß. Regierungsbezirts Frank⸗ 

furt; gehört zur Bruͤhlſchen Standesherrs 

Ichaft Forſt⸗Pfoͤrten, unb bat ein graͤfli⸗ 

"des Jagdhaus, einen Pechofen u. 260 Ew. 
Potütien (m. Geogr.), fonf die Woi⸗ 

wodfhaft Haltez, das jegige Salizien (ſ. d.). 
Pol (St., Gesgr.). 1) Bezirk im Du 

partement Pas de Calais (Frankreich), 

dat 215 MM., 6 Gantone u. 78,000 Ew. 


uBs 


vPol 


2) Hauptſtadt des Beriekös Sat Yabr!lın 
in Bafint und Nenkinge tı Mineral ueße, | 
‘8000 &w., liegt an der Ternoife. 8 


P. de tion, 1. ©. Banl be Lion, 


Pol, 1) (Baleran Graf von St. 


Pol, eigentl. Srafvon-turembure: 
kiany, Graf gu St. Pol), 
18553 ging nach mehrern tapfern Thaten 
in franz. Dienfte, wurde von ben Englaͤn⸗ 
bern gefangen, aber mit Auszeichnung be 
bantelt un» erſchien fogar ans Hoſe bis 
englifhen Königs, Riharbs IL, wo gr die 
Bekanntſchaft von beffen Schweſter, ter 
Prinzeffin Mathilde von Sourtenat machte 


und Ah mit ihre verfprah. Als er red 
Fraukreich zuruͤkkehrte, wollte ſein Köniz 
dieſe Verbindung nicht zugeben, er mn 
eBır | 


daher wieder nad) England, wo fein 
bindung vollzogen wurde, ging Kierauf, ta 
er Frankreich nicht zu betreten wagte, zu 
feinem Schwager, dem Grafen von Mi 
riammez, blieb bafelbft bis zums Tode des 
Könige, kehrte unter deſſen Radfolger, 
Karl VI., zuruͤck u. begleitete denſekben auf 
der unglödlihen Expedition nach Bretagne, 
ng 1396, um den Frirden zu umterhan- 
ein, nach London, drang, ba er eine Summe 
Geld nit zuruckerhalten konnte, bie fein 
Bruder dem Kaiſer Wenzel geliehen Hatte, 
mit bewaffneter Hand in das Luremburgi- 
de, fiel 1598 wieder in bas teutfike Se 
tet ein u. brandfchapte Juͤlich. 1302 er» 
zegte die Abſegung und das trage Ende 
bes- Königs Richard, feines Schwager ein 
lebhafted Rachegefuͤbl iin ihm; er bewirkte eine 
Landung auf der Inſel Wight, warde aber 
von den Ginwohnern zurädgebrängt, uns 
teehielt iadeß diefe Feind ſeligkeiten, an benen 
ber König von Frankreich keinen Autheil 
nahm, 2 Jahre lang, bis er vollkommen 
geſchlagen wurde, wurde 1410 burch ben 
Herzog von Burgund Gouverneur von Par 
ie, wo er im folgenden Jahre jene ſchreck 
liche, aus 100 Fleiſchern ober Ecorchaurs 
(Schindern) befichende Mitt; bilbete, die 
fi graufamen Ausfhwetfungen überließ; 
wurde 1412, ebenfalls burd den Herzog 
von Burgund, Sonnetable, fchlug in dem⸗ 
felben Sabre bie Armagnacs in der Normans 
die gänzlity, wurde 1418 feiner Würde als 
Connetable entfegt u. fl. 1417. 2) (Rube 
wig vonturemburg, Graf von St. 
Pol), geb. 1418, Neffe und Mändel Jo⸗ 
banns (|. d. 2) von Euremburg. Früh 
zeichnete ve ih, mit ihm auf der engliſch⸗ 
burgundiſchen Partei. fiefenb, unter deſſen 
Zeitung in Grauſamkeiten aus, nahm 1440 
ein Artillerie⸗ Somuot weg, welches der Kb. 
nig von Frankreich von Tournai nad Pas 
vis bringen ließ, weshalb feide Beflgungen 
auf-WBefehl des Könige verwuͤſtet wurden ı 
begab ſich auf WVermittelung feiner Mutter 


‘an den Hof Karls VII. und wurde bafelpft 


mit foiher Säte aufgenommen, baß- er Ir 


38. | 


geb, 
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“pe - . Polarbär, 453. 
Berbindungen mit Ungland abbrach und - Vola, 1) (a. Geogr.), rom. Kolonie In 
ausſchließlich für Frankreich wirken zu wol⸗ Ifirten (Dber » Stalim), — von Kol⸗ 
en ſchien. Gr ſchloß bier eine, wegen der chiern angelegt; j. Pola. Dabei das Bor⸗ 
Sparafterverfchiedenheit beider, faſt unbe⸗ gebirgePoläticum promontöriam 
zreikliche Freandſchaft mir dem Danphin (j. Promontore, Ponta di Promontorio) 
nahmaligm Ludwig XI.), zog mit ibm unb her Bufen Polärious sinus (30 
‚gen die Engländer und wurde bei der gleih Hafen, wodurch P. wichtig für bie 
Belagerung von Dieppe zum Bitter ger Schifffahrt in ben nörblihen Sheilen: bes 
'Slagen 3 befebligte hierauf ein Heer ges abriatifhen Meers), unweit der Mündung 
sen die Briten, trug 1449 unter den Ber bes Fiuffes Arfla. 2) (n. Geogr.), Stadt 
fchten des Königs zur Einnahme von Rouen, im Kreife Trieſt bes öftveichidhen Könige 
San uud Donfleur bei, Manb aber deſſen reiches SUprien, unweit bes abriatifhen 
ungeachtet Arts in Berbindung mit dem Meers; hat Gittadelle, Hafen, Kathebra- 
burgunbifchen Haufe und diente 1452. le, 5 Kldſter, Bisthum,, Thunfifherei , 
ben Gmpdrern von Gent. Ad Lube 2400 Gw., Truͤmmer der alten Gtabt, 
wig XI König geworden war, ſuchte‘ 3. B, ein Amphitheater (366 Fuß lang, 
ipın diefee vergebens zu feiner Partei zus 272 breit, 75 bo, mit 244 Bogen), . 
rüchhuführen, denn während des Kriegs der einige Tempel (auf dem einen bie Kathe⸗ 
Ligue zum Öffeatliden Wohl befehligte er drale), Zriumpbbogen u. m. 9) 0 bat⸗ 
in ber Schlacht von Montlhery die Avant» team), größte Juſel aus dem Arbipelagus 
garde bed Grafen Sharotaisz erhielt. weil der Schifferinſeln (Auſtralien); ift 15 Lirnes 
han ihn von der Yurtei des burgunbifen lang, gut bevdlfert u. fruchtbar, doch nicht 
Mrinzen entfernen wollte, durch ben. Trac⸗ genau unterfucht, bat einen, bem Pik von 
tat von Gonflans ben Titel eines Conne⸗ Zeneriffa an Höhe gleienden Berg, unge⸗ 
table von Frankreich, heirathete Marta bildete zubringiihe Em. Zuletzt von Dtto 
von Gavoyen, bie Schweſter ber Königin von Kotebue 1825 beſucht. (Schu: Wr.) . 
vn ——— und bekam bie Grafſchaft Polacer (v. gr, Pouli Boͤgelchen, 
Guires, nebſt der Herrſchaft Novion. Dies Seew.), ein ODreimaſter, ald großes Laſt⸗ 
ſer GSunſtbezeigungen ungeachtet diente er ſchiff gebraͤuchlich, deſonders im mittellaͤndi⸗ 
1466 in der burgundiſchen Armee gegen die ſchen Meere gewoͤhniich; unterſcheidet fi 
Lütticher u. daher indirect gegen Frankreich, von der Eorvette dadurch, daß die Maften 
wurde inbef nad dem Tode Philipps bes Bus Feine Stengen (f. d.) haben, . Am Haupts 
ten von Ludwig XI. mit verfchiebenen Sen⸗ maſt führt er ein vierediiges, an ben Ne⸗ 
dungen an ben neuen Herzog, Karl den Kühe benmaften aber breiedige (lateiniſche) Ges 
nem, beauftzagt, nahm eben diefem Herzog. gel. Der P. Tann bei Windſtille unb um 
1470 Saint: Duentid ab und. bewirkte im Geeräubeen bafko raſcher zu entkommen 
folgenden Jahre bie Uebergabe von Amiend. auch rudern. . (Pr) 
Nun fahe er fort, die Zwietracht zwiſchen Pölad, 1) im gemeinen Leben fon. 
Kart dem Kähnen und bem König Ludwig w. Poles 2) fo ur w. Polnifhes Pferd; 3) 
zu unterhalten, aber beide ſahen ein, daß etnen P. im Blafe, in der Tabaks⸗ 
fie von ihm verrathen wurben, erflärten ipn pfeife Laffen, ein Reſtchen Getränk im 
für ähren einfchaftliden Feind und ka⸗ Wlafe, Tabak in der Pfeife übrig laſſen; A) 
men mittelſt ihrer Gefanbten zu Bouvines (Landw.), ein gefchnittened Huhn, . 
üderein,--baß derjenige von ihnen, dr ld Polack (Joh. Friebe), geb. zu Berns 
feiner zuerſt bemächtigen Tönnte, ihn in ſtadt in ber Dbes : Laufig 17005 war Ans 
Zeit von 3 Tagen ſollte Hinrichten laflen. fange auferordentl., dann ordentl, Pros 
Der Tractat ward indeß nit ratificirt. feffor ber echte gu ng a. d. D, 
St. P. that nun alles Moͤgliche, um die auch einige Zeit Profeſſor der. Mathematik, 
Englaͤnder nad Frankreich zu ziehen, und Dekonomie unb ber Kameralwiſſenſchaften; 
verfprach , ihnen. Saint» Quentin und die fi. 1778. Geine Mathesis forensis, Leips 
von ihm befehten Pläge an ber Somme zig 1784, 4 Aufl. 1770, 4., ſichert fein 
autzuliefern, allein Ludwig und Karl ers Andenken. - 
tiärten ihn 1475 zum zweiten Mole für Poläckeneleinwand (Waarenk.), in 
ihren gemeinſchaftlichen Keind. Gt. P. bes Böhmen verfestigte Seinwand zu Segeltuch. 
diente fh nun mancher Doppelsüngiglet Polaker (Seew.), f. Polacre. 
und Ränfe, um fich ans feiner oefährüchen Polamit (Waarenk.), f. Eoncent. 
Eage zu reißen und flüchtete endlich nah, Dolängen (Geogr.) Stadt im Kreffe 
den Gtaaten des Herzogs von Burgund, Teiſcha Ber Stattpalterihaft Wilna (euxop. 
ais ihn ber König eben zu Gaint: Duens Sußlanb), an ber Oſtſee; bat Bollamt, mit 
tin belogern wollte, wurde aber von feinem ſtarker Aus; u. Ginfahr, Fiſcherei 700 Ew. 
Vetter ben feangöffhen Sommifforien übers Hauptangrifftpunkt der Infurrection ber 
geben, bierauf nach Paris in die Baſtille Lirtauer gegen Rußland (1831), ging- da: 
gebraht und am 19. December 1476 bin: bei in Feuer auf. 
gerichtet. (Fo, Molzr:bär (3008), fo o. w. Gisbär. 
Pol (Aſtr. u. f. w.), ſ. Pole. Po⸗ 


454 Polardiſtanz 


Polar⸗biſtanz (Aſtron.), die Entſer⸗ 
nung des Polarſteras im Schwanze des 
kleinen Bären, vom Punkte bes Morbpois, 
P.⸗dreieck (Math.), ſ. unt, Kagelbreieck. 

Durst Ar 9 — den erde 
sonen imm großen sufammenpäns 
ne A findende Eis. ©. Eit⸗ 

m 


Eigenihaft im 
beat, Biot,. Brewſter, Arago, Mollaften, 
—— —— — * — 

m auf 8 en Unterfuhungen 
— tigt. Sie en den feinften, 
die überhaupt über Licht im neuerer Zeit 
angeſtellt worden find. Die Bedingungen, 
unter denen bie ag eg Gtatt dat, 
find conftant; alle kryſtalliſtete durchſichtige 
Körper, deren Kerngeſtalt nicht der rege 
mäßige Wähzfel ober das Oktaeder if, üben 
fie aus. Außer der 9. durch Wrehung une 
terſcheildet man aud eine durch Beflerion 
oder Gpiegelung. Uebrigens if bie Erklaͤ⸗ 
sung ber bier vorlommenden Yhänomene 
ſehr fehwierigs biefe ſelbſt aber ſind zu 
mannigfaltig, als daß Hier mehr als eine 
‚allgemeine Anbeutung berfelben gegeben wer: 
ben Tönnte. Gilberts Annalen vom BI. 
Bande und Schweiggers Journal vom 7. 
Bande an enthalten bas Meiſte des in 
no: Zeit hierüber zur Sprache Ge 


achten. (Pi. 
Potarifirung (Phyf.), fe d. w. ber 
fation ; 


lari 
laritdt V 2) die St ft 
“ Magnete rn Feder *3* 


ebe zu richten, f. 
n9.der ae he 


telchtät, f. Elektricitäͤt; auch Gieltros 
chemismus und Giektromagnetismus, vgl. 
auch GBalvanismus 1). 4) Ueberbaupt der 


Gegenfag in der Natur, auf welchem, nach: 


naturphiloſophiſcher Auſichten, indem bush 


‚Spell 


Polarſtern 

Bermittelung eines Dritten das im Eat 
und Gegenſat Gefchledene in eine höhe: 
Einheit aufgenommen wird, ale lebendige 
Bildung, alles Werden und (Erhalten im 
Leben berupt, fo wie aller Untergzng ia 
Berfallen in Gegenfäge feinen Grund hatı 
vgl. Leben 1) (Pi,) 


— 2D J. unter Karten. 
dlar⸗klima (phyſ. Gesgt.), ſ. am 
Klima. 


Bolarstreife (circuli polares), 1) 
(Afte.), auf der "Himmelskugel zwei Arcike, 
beten ‚gute um bad Maß bee Gchiefe dr 
Ekliptit, alfo fat um 23F ven ben Polen 
abfiehen. Man untericheidet einen noͤrd li⸗ 
Gen, (eirculus arcticus) u. einen ſaͤb⸗ 
lien P.(c. antaroricus). Gie find dem 
Aequator parallel, gehören zu den Zaafıel 
fen (f. 9.) und find diejenigen, welde bie 
Dole der Ckiptik beihreiben. Wit bee 
Sqliefe der Eküptik ändert ſich and, wie 
wohl nur um ein Weniges, ihre Birke u 
Sroͤße. 2) (Phyf. Beoge.), auf der Erd⸗ 
Engel ebenfalls zwei Kreife, die don der 
Erdpolen gleichen Abſtand haben; sad hier 
unterſcheidet man etnen nmördlichen mad 
einen füdlihen. Gie find auf dr Ir 
die Grenzen der Polarzonen (f, Exh Akt. 
u. Geogr. A. b) 7). Dee —X 
durch Grönland, Lappland, den alrhlidn 
von Giberien, ben nörkiihen ZH 
von Amerika, darch has Eiomeet ud 6 





Is land. Der fübliche Fällt in bie ned Pr 


tentheils unbekannten Gegenden UM 
Gätpel, Pi.) 
Holar-länder (Seogr.), bie Enten 
die Innerhalb dee Po larkreiſe legen, uattt 
idieden in Sad, und Noch, Polarläshtt 


(f- b.). 
olaremeer f. Geogr.), ſo v. 9 
—* (f- b 1 enden, . 
—— Gänder Gureper, Zt 
arsone en : 
und Amer. Bol. unter aRenfhentectt, 
n e ; 
"nelarımene (Zool.), fo ® w. Schut⸗ 


— 
a een 
meet. 2 
j Doları projecsinnfmatgen. uf) 

. umt arte. 
Dolarsrandımere (301), 1. anter 
ubmeve. 
Polarskern (Xfe.), ein gie 
Größe am Ende des Schwarze 
nen Bären (f. unter Bär, Atı. d) 
feiner Nähe an noͤrdlichen 
dient er, um dieſen ſelbſt und is * 
einee von ihm zum Horizonte BP... 
Werticallinte an biefem ben ar bie 
punkt zu finden. Daßee mar € zafet 
Gt 


ee 
: -Srfindun des Som 
(1.00, von gröker ec ae 
die phönittigen Sqiffer —X 






Volartaucher 
Kıstö nad Ihm, um den Weg dere Schiffe 
ya beſtimmen. Um ihn leicht aufzufinden, 
muß mas vorher fon den ſo leicht am 
Himmel zu unterfheidenden großen Bären 
feanen. Gine von beu beiden lepten dellen 
Sternen, welche in biefem Gternbild. ein 
längliches Biete bilden (die dem Schwanze 
bes großen Bären gegenüber ſtehenden), nord⸗ 
wärts verlängerte Linie trifft den P. We⸗ 
gen des Vorruüͤckens der Nachtgleichen (I. 
b.) if der Staub bes Pes veraͤnberlich; 
bob gehört eine lange Perlobe von, Jab⸗ 
zen dazu, um biefe Veränderung bemerklich 
zu mohen In Bode's Pirfkennenverzeiche 
niß für 1780 war der Abſtand deſſelben 
vom Nordpol 1° 82 11”, für 1789 betrug 
er nur 1° 49° 14", 6; er ift alfo im 2b» 
nehmen u, zwar beträgt bie Abnahme jährlich 
19° 63 gegenwaͤrtiz if der Abſtand nur 
od 1° 85 553”. Die größte Nähe am 
Nordpol wirb der 9. im Jahre 2102 ers 
seihen u. dann nur no 29° fern bleiben. 
Don da an wirb ex fi wirber davon ent⸗ 
fernen und der fpätern Rachwelt wird er 
gar nicht mehr P. fein. Nah 2445 Jab⸗ 
ren, von der Beit feiner größten Nähe an, 
wird ber Stern 3. Größe am Knie des Gei 
pbeus 9. werden and nur 56° voml Po, 
entfernt bleiben. Bor’ungefähr 2300 Jab⸗ 
sen v. Ehre. war der heile Stern 2. Groͤße 
am Schwanze dei Drachen (zwifchen dem 
Schwanze des großen Baͤrs und den bei⸗ 
den kenntlichen Sternen auf der Bruſt deö 
kieinen Saͤren) P. und fand gerade im 
Nordpol. Dieſes Fortruchen ftehs mit bem 
Borrädesg ber Nachtgleichen in genauer Bes 
Hebung; es gebört alfo eine Periode 
bon gegen 26-000 Jahren dazu, ehe der 
jedige 9- feine frühere Stellung gegen den 
Norbpol von neuem erhält. — Dem Suͤbpol 
Hecht das Sternbild des Seeoktanten am 
naͤchſtenz dba aber dieſes nur Sterse der 
5. Größe bat, fo wird ein Stern 8. Gräfe 
(8) in ber kleinen Waſſerſchlange für den 
füdlihen P. genommen, obgleih er noch 
über 11° vom Südpol entfernt if. (Pi.) . 
nertranaze (Bool.), fr unt. Sen 
aucher. | 
Polarskhr (Bnom.), |. untere Bons 


neruht. 

Polar⸗odlktker (Geogr.), die inner 
bald der Polarkreife (f. d.) wohnenden 
Bilder, deren füdlid keine gefunden wor, 
den find; Die nordlichen find bie in Nord» 
Polartänderh (f. d.) wohnenden. P.szirs 
kel (math. Seogr.), fo dv. w. Polarkreife. 
9 szonen, f. nater Erde A. b) y). 

Polatüde (Polatuka, BooL), fo 
5 w. ruſſiſches Flughörnchen, ſ. unt.. Bing» 


Poic (Beogr.), Markifiedden im Kreife 
Mayen des preuß Regierungsbeziels Kobs 
lenz;, unweit ber Nette mit 1100 Gi. 

Polder, 1) in Holland u. den flachen 


Mole 465 


Mieberungen an ber Rorbs@re ehemals 


mit Waffen bedeckte, ihr abgewonnene Stels 
len, aus benen das Waſſer durch Schoͤpf⸗ 
raͤder · und andere hpdrauliſche Maſchinen 
hinweg geſchafft u. die duch hohe Daͤmme 
gegen neue NUNeberſchwemmungen gefichert 
find. @ie beſtehen theils in Wieſen, theils 
in Ackerland und geben gewoͤhnlich einen 
ſehr reichlichen Ertrag. (Gerw.)., bie 
oberwärts hervorragende Spitze der Inböls 
see (f. &). zu dem Feſtlegen bes zur Ta⸗ 
kelage gebörenden Tauwerke deſtimmt. 
Polderdeich (Deichb.), ein kleiner 
Sommerdeich, can einem. Außenfeld oder 
Vorland. P.ehammer, P.⸗ſchlage, 
(Mafferb.), eine in Holland ſehr newöhne 
liche Maſchine, Waſſer aus den Moräften 
in die Kanäle zu deben. Die Maſchine 
wird durch Windmädlenfitgel in Bewegung 
gefent, mitteilt Ielliinges und Kammrades 
drehen fie eine Spindel herum, an welcher 
ein hölzerner Trichter oder umgekehrter 
Kegel befeftigt if. Am untern Rande be 


Yemäble. 


Kegels find Schaufeln angebracht und auf 


der innern Fläche beſſelben ſchraubenfor⸗ 
mige Minnen. Das Waſſer, welches bie 
Schaufeln faffen, wird duch das ſchnelle 
Umdrehen des Trichter in ben innen em⸗ 
porgetrieben und fließt oben beraut, we 
ed in einem Behälser ſich fammelt u. buch 


Geriane in den Kanal läuft: dem 


Moraſte muß zuerſt ein Brunnen gegraben 


werden, in welchem ſich das Waſſer ſam⸗ 


melt und über welchem die Mühle aufge 


ſtellt ea 
ns drack (Münzw.), fo v. w. Pol⸗ 
rak. 
Pole (pol), 1) (Math.), an einer 
Kugel De ein Gnbpuntte irqend eine 
ihrer als Axe (f. d. 2) (bei Umdrehung 
dexfelben) genommenen Ducchmefler. 
gehören allen ben parallelen Kueifen zu, 
durch deren Mittelpunkte dann bie Are 
geht. Die P. ſtehen von allen Punkten 
ber Kreiſe, denen fie zugehoͤren, gleich weit, 
und von dem Yımlten des größten Kreifes 
um 90° ab, Wenn zwei ggößte Kreife 
unter einem gewiffen Winkel ſich ſchneiben, 
fo ſchneiden ſich ihre Aren im Mittelpunkte 
unter. eben demſelben Mintel und ihre 2: 
ſind auf der Kugeifläne von einander 
einen Bogen entfeunt, welcher dad Maß 


‚eben dieſes Winkels iſt; vgl. Augel (Math.) 


A. u. B. 2) (Afr.), an dem ſcheinbaren 
Dimmelsgewölbe bie beiden Punkte, bie, 
während binnen 24 Gtunden der ganze Fix⸗ 
Rernenpimmel ih zu drehen fcheint, unbes 
weglich bleiben, von denen man alfo einen 
Nordpol und einen Suͤdpol unterſchei⸗ 
det. Go wie noͤrdlich bes RXequators ber 
Erde ber Suͤbpol nie zum Anblick kommt, 
fo iM ſüͤdlich von berfelden auch dee Norb⸗ 
pol nicht ſichtbar und unten dem deruen 


EG 


N 
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456 Pole 
auf dem Aequator ſelbſt aber find beide 9, 
(abgerechnet die Differenzen, welche non 
Der Strahlenbrechung abhängen, nach wels 
chen beibe Y. etwas über ben Horizont zur 
Anfiht lommen). Punkte des Horizonte. 
8) (Geol.), die beiden Punkte der Erdku⸗ 
gel, die, während ber Drehung der Erde 
um ihre Are, binnen 24 Stunden unbewegs 
Ud bleiben, wo man alfo ebenfalls einen 
Norbd⸗ und einen Sudpol unterſcheidet. 
Da von diefer wirklichen Drehung bie 
— ——— Drehung des Himmelsgewdlbes 
haͤngt, fo muͤſſen auch die Erd», u. Him⸗ 
melspole einander — correſpondiren, ſo 
daß eine von den Erbpolen aus in der 
Richtung der Erdaxe verlängert gebachte 
Linie auch auf jene Punkte am Himmel 
teifft, die man fih bei ber ſcheinbaren 
Drehung bes Himmelögewölbes ale Him⸗ 
melöpole ſixirt und unbeweglich denkt. 4) 
Auf känfklihen Erd⸗ und Himmelsgloben 
bie beiden Punkte, in welchen ſaͤmmtliche 
Meridlane zufammenlaufen, die von bem 
- Xıquator, ad größtem Kreife, um 90° abs 
leben, und auf welche ih auch alle klei⸗ 
nere Parallelkreiſe des Aequators in der 
Art begiehen, daß jeber ihrer Punkte von 
innen gleih weit entfernt iſt; 5) fo auch 
auf Himmels⸗ oder Erdkarten bie Punkte, 
bie den Himmels⸗ oder Erdpol andeuter, 
in fo fern bie Karten fi bie zu folden 
Abweichungs⸗ ober Breitengraben erltrecken, 
Haß diefe, eben in ben P.n, bis zu 90° reis 
Gen. 6) Auch am Himmelsgewölbe (oder 
der Himmelskugel) entgegengefegte Punkte, 
bie als Endpunkte von Aren unterihieben 
werben, wenn man flatt des Arquators ans 
dere größte Kreiſe zu Axen nimmt. 
unterfeheidet man eigne P. der Ekliptik (ſ. 
b)3 fo find Zenith und Nadir (f. b.) bie 
P. des Horizonte, der. Morgen: m. Abenb« 


punft die P. des Meribians, ber Mittags⸗ 


und Mittsenachtepuntt P. des erflen Ver⸗ 


ticaltretfes (f, d. a.) 7) (Wath.), auf 
jedem kugelfoͤrmigen Körper, ber ih um 
eine Are deeht, bie Gnbpunkte bieler Are 
(P. ber Umdrehung), 8) (Phyſ.), 
. dbe6 Magnets, f. unter Maanetis⸗ 
mus 1). 9) P. der Voltaiſchen Säus 
le, f. unter Galvanismus 1). 10) (Ras 
turpbil.), Aberbaupt die Gegenfäge im Na⸗ 
turleben; vgl: Polarität 4). (Pi.) . 
ae f. Poole. 


wenig Falten. . | 
Polegraphlrt (nah dem Griech. neus 
gebitbeteb Wort), Staͤdtebeſchreibung. 
. Polebrüdig (Geogr.), Marktflecken 
im Kreife Brünn (Mähren); hat 6IO Em. 
Polei (Pharm.), mentha pulegium, 
eine ausdauernde, häufig auch im Teutſch⸗ 
land auf feudhfen Orten wilb wadfende 
Pflanze; wird aber auf cultivirt; ber Ge⸗ 


So Lieber verochnete, bie 


obe (Kidgsmw.), eine Art Dberrod für- 
Krauenzimmer, in ber Taille eng und mit Pol 


Dotemit 


auch iR durchdringend ſtark, nicht angenehen, 
ber Geſchmack beißehb, etwas echigenb, doch 
fpäter kuͤhlend. Das Krout (herba pule- 
gii), enthält aͤtheriſches Dei u. Aampfer, 
und befigt krampfſtillende und nernenflärs 
kende Kräfte; doch iſt beffen Gebratzch jegt 
ſelten, ba man bie Pfeffermuͤnze dorzicht; 
fonft bereitete man ein Waſſer, Eſſig unb 
Del daraus. An manden Orten werben 
die Blätter ald Gewürze zu Gemuͤſen umb 
Salaten gefeht, auch wohl roh gegefica. 
Sa die Betten gelegt vertreiben ſie bie 
Zuöhes auch follen fie den Komwurm vom 
Kornboͤden vertzeiben. 2) Gamanders 
polei, teucriam polium, f. unter Zeus 
erium. 8) Pferdes oder witber BP 
montha arvensis, in ganz Teutſchland on 
feuchten Orten wachſende Pflanze, mit fühs 
lich widrigem Geſchmack; war ehemals als 
herba menthae equestris officined. 4) 
Wilder P., and melissa nepera, f.-um 
dee Meliffa. 5) Falſcher Walbdpstei, 
clinopodium gıro, ſ. unter Stine 
pobiunt, (Pi) 
Poletsmänze (Bot.), f. Pole 1). 
Polel (Polelja, flan. Mptp.), der 
Ehegott bei ben Ruffen, Sohn der kiebes⸗ 
und Schoͤnheitsgoͤttin Bade. 
Polemardos (gr. Ant.}, 1) General 
im Zelde, KAclegsminifter im Krieden, in 
Athen der 8. Archent (f. d. 1), ber zuglei 
als Richter die Proceſſe ber und gegen bie 
Metoiten (f. d.) entfchieb, die Aufſicht über 
den Öffentlichen Unterhalt ber Kinder Hatte, 
beren Väter im Kriege geblieben waren, 
über bie zur Ehre ber Iektern angefellten 
feierlichen. Spiele (Cpitaphika athle) bie 
Unbenlen 


) 
ugenb ab geſungen 
urden, bie Ueberlaͤufer und Floͤchtünge bei 
dem Areopag anklagte, das jährlidde Be⸗ 
graͤbnißfeſt des Harmodios und Ariſtogei⸗ 
ton beging und der Artemis Agrotera und 
bem Enyalios das Opfer bradte, 
Bollsverfammlungen zuſammenrief. 2) Sa 
. Sparta Anführer einer Mora Li. d.) und 
Kriegsvatb des Könige. Im Wrisven forgs 
ten die P.em für Schaltung ber Osbaung 
im ber Stadt und hatten bie Auffiht Aber 
bie Gnffitien. 3) Iu Theben Richter. Die 
P.en unterfuchten Verbrechen, forderten bie 
Verbrecher vor ſich und lichen fie ine Ger 
aͤngniß führen. Sch.) 
ae (a. Geſch.), 1. unter 
9708. j 
Palzmil (v. gr.), 1) eigentlih Kriege 
kunſt; 2) überhaupt die Wiffenihaft bes 
Streites, jedoch dem Gpradgebraude ju 
Folge dloe des gelehrten; vorzüglich 3) bes 
theologiſchen, daher fo v. w. Streittheologie. 
Nachdem das Ehriſtenthum herrſchend ger 
worden war und eine Kirche und Theologie 
ſich gebildet hatte, vertauſchte dieſelbe die 
fruͤher geführte Bertheibigung (f. — 


roße Maͤnner von ber 











Polenit 
id) mit einer wirklichen Offenfive gegen 
eichtchri ſten oder Anbertdentendte. Man 
sandte vielen Fleiß darauf, um bie Brunds 
iee, nady weichem bierbel gu verfahren, 
ofematifeg zu fammeln u. die Regeln feſt⸗ 
uftellen , nach „weichen mon theils bei der 
zertheidigung ber chriſtlichen Religion oder 
sheologie „ theils bei der Bekämpfung ſei⸗ 
er Gegner zu Werte gehen müfle Urs 
pruͤnglich war die P., welche auch Elench⸗ 
ik (J. 8) dieß, gegen Juden und Heiden 
zerichtet, erſcheint jedoch bei den Kirchen⸗ 
‚ätern mehr als Apologetik; bitkete ih in 
ber Folge aber immer mehr als ein Haudt⸗ 
thett der theol.. Wiffenfhaft aus, Ihre 
Vollendung konnte fie indeß im der katho⸗ 
Uſchen Kirche um fo weniger evreiden, als 
diefe Lieber mit Feuer und Schwert als 
durch Beweiſe beledrte. Dagegen fand fie 
in der proteflantiichen Kirche unter den 
Kämpfen äber die Rechtglaͤubigkeit einen 
deſto augemeffenern Boden, als man. bier 
bei allem Gifer doch licher durch Grünbe 
Ritt. Es erſchienen gegen das Ende des 


18. Jahrh. nit nur eine Menge polemi= 


fcher Schriften und Anleitungen‘ zur P., 
fondern ed wurden auch beionkere Vorle⸗ 
fungen über biefen Begenftandb auf ben Unb 
verfitäten gehalten, ja, um ben Namen eis 
nes ausge zeichneten Theologen zu erwerben, 
mußte man, wie Dfiander (f. b.), ein tuͤch⸗ 
tiger Klopffechter fein, und. bie Mrebigten 
waren eine geraume Zeit nichts anders, als 
Heeretzunge gegen Srrgläubige und Zweif⸗ 
ler, die die Semeinden oft genug nicht ein⸗ 
mal dem Kamen nach Zannten. Die Pre 
digten mgußten damals immer einen Usus 
elenchräeus (f. Elenchtik) haben. Borzuͤglich 
wurde gegen die Atheiften, Naturaliften, 
Indifferentiſten, Juden, Papiſten, Calvini⸗ 
ſten, Socinianer ıc. häufig auf die gemeine 
Weiſe geeifert. Se mehr indeß die P. aus⸗ 
artete, um fo ſchneller fank ihr Anfehen, 
und die neuere Theologie (f. Kanzelberebts 
ſamkeit) eröffnete eine wärbigere Behand⸗ 
lung biefes Theils derſelben. Die P. wurde 
wieder Apologetik und wenn man fih au 
nicht verhehlen konnte, daß unser Umſtaͤn⸗ 
den die Theologie die Dffenfive ergreifen 
müfe, fo wurden doch immer mehr die 
Srundfäge Achter Sumanität auch bier gels 


tend. Immer mehr fühlte man das Uns‘ 


zwedmaͤßtge, die Kirchen zu Kampfplägen 
zu machen, und das Unwärdige gemeiner 
Ausfälle gegen Andersdenkende. Der Kampf 
308 fich auf das Beblet ber Wiſſenſchaft 
zuruͤck ind murbe immer mebe mit Ruhe, 
Liebe, Wuͤrde, Redlichkeit, Sränblichkeit u. 
VWaht heiteliebe gefuͤhrt. Während man auf 
ber einen Seite die allgemeine Ueberzeugung 
iheilt, daß die Kämpfe auf bem Gebiete 
ber Theologie der Wahrheit nicht anders, 
ald um fo erfprießiiher fein koͤnnen, je 
mehr diefe im Conflict der Streit enden ſich 


‘ 
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eusbinden muß, erkennt man anbererfeits 
immer völliger an, daß diefer Gewinn nur 
in dem Maße werden kann, ald der Kampf 
ſelbſt mit Milde und Würde geführt wird. 
Um fo mehr ift gu beklagen, dab die P. 
faft ganz aus ber theologifchen Wiſſenſchaft 
verfhmwunden iſt, zumal, da die proteflan= 


tiſche Kirche neuerlich ſich wieder genoͤthigt 


ſieht, gegen ihte Gegner in bie Schrauken 
su treten. Wh.) 
Dolemit (Waarenf.), f. Concent. 
DMolemon, 1) aus Attila, Philoſoph 
bee Altern Alabemies ward, früher 
ling, durch : Zenofrates gebeffert und der 
ebeifte Zögling des wärbigften Lehrers und 
313 v. Ghr. deffen Nachfolger als Lehrers 
ft. 272. Seine Schuͤler waren n. A. Bene, 
Arkeſilaos, Krates, ſein Nachfölger Kraps 


tor. Gr blieb bem Platonismus im Gans 


sen treu, doch näherte fih fein Moralſh⸗ 
flem dem Arifkotelifchens es war ein bie 
Zugenb auf eine vernünftige, ber menſchli⸗ 
Ken Natur angemeflene Ausbildung und 
Befriedigung ber eigenfüßigen u, unelgens 
nügigen Triebe zurädführender Cudaͤmo⸗ 
niomus, wobei er alfo mehr ald Platon 
aut bie finnlihen Anlagen des Menſchen 
Ruͤckſicht nahm. Der doͤchſte Srundfag 
feinee Moral war: Lebe der Ratur getreu! 
2) (Antonius), berühmter Sophift und 
Redner aus dem 2. Jahrh., aus Laodikea, 
in Lykien, aus confularifder Familie, bei 
den Katfern Zrajan, Hadrian und Antos 


ninus Pius beitebtz’lcbte mei In Smyrna, - 


war ofs Geſandter an Hadrian; durch fein 
Rednertalent ward ex fehr reich, durch feis 
nen Stolz ſehr verhaßt. Bon Gichtfchmer⸗ 
zen gequält endete ee 56 I. alt freiwillig, 
fein eben. Uebrig find von ibm 2 Gpis 
thaphien (Loh» und Trauetreden bei Mas 
sathen auf gefallene Ktieger, Kynagiros 
u. Kallimachos), Declamationen; herausg. 
von H. Stephanus, 1576, Paris 1586, von. 
Polfin, gr. u. lat. Soul. 1686, 0. nor. 
var., von Orelli, Leipz. 1819. 3) P., n. 
Gin, identiſch mit P, 1), Verfaffer einer 
shnfisgnomiihen Schrift, Phyfiognomifon ; 


mit andern. Schriftchen heransgeg. yon Pes : 


ruscus, Rom 1545, 4,5 von Wontecuculi, 
Modena 1611, 4 4) P9. Periegetes, 
Schüler des Stoikers Pandlios zur Zeit 
des Ptolemaͤos Epiphanes; fchrieb eine Des 
ziegefis (ſ. d.), eine Beſchreibung Sion, 
vom Urſprunge phoktſcher Städte, Epi⸗ 
ae u. a. 5) 9. I, von Laodikea, 

ohn bes. Rhetors Zeno (f. b.)3. wurde, 
nach Pharnakes Ermordung u. deſſen Sohns 
Darios Tode, 89, durch Agrippa König 
von Pontos u. dem Bosporos, Klein: Kr: 
menien u. Kolchis von. Auguftus beflätigt, 
obgleih er früher auf Seiten bed Antonius 
war (vgl. Atpurgitani u. Asburgini). Nach 
ihm berrfchte deſſen 2. Gemahlin, Pythoboris. 
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folgen als König von Pontoß (ſ. Pontus 
Polemonisous), von Galiaula eingefept. 
von Glanbius mit einem Theil Kilikiens 
bereiert, dena das Uebrige mußte er an 
Nero abtreten, ber auch Pontos nad 9.6 
Tode zur roͤm Provinz made. (Seh.) 
Dolemontzen, von Gprengel der 
natũrl. Bamilie bee Gomvolvuleen beige 
fügte Yflangengeuppe, mit ben Gattungen: 
— alum, phlox, cantus, oaldasia, 
oitzia. (Su.) 
Polemdönton (a. Geogr.), Hauptflabt 
von Pontus Polemoniacus, f. u. Pontos. 
Polemönium (pol. L.), Pflanzengats 
tung aus der natärl. Familie der Gonvols 
Suleen, zur Gruppe der Polemonieen und 
gur 1. Ordn. ber 5. RL. des Lian. Syſt. 
8 . Bekannteſte Act: p. oaoruleum, 
mit blauen, and weißen, in aufre&ten Ends 
firäußern febenden Blumen, gefieberten Blaͤt⸗ 
teen, in mehreren Ländern bon Aflen, Ames 
rika und Gurope, aud in Teutſchland hei⸗ 
mil, in Gärten als Zierpflanze culttvirt, 
Slemos (gr.), f. Bellum. 
DolemofEldp (Dpt.), ein von Hevel 
. b.) 1637 erfandenes Saftrummt, zur 
etrachtung von —* ‚ die dem 
bloßen Auge durch einen unburdfichtigen 
Körper verdecht find; er glaubte, daß im 
Kriege davon Gebrauch gemacht werben 
Fönnte, um über Mauern und Mäle zu 
ſehen. Ga kommt dabei auf Planfpiegei 
on, die in einem gewöhnlichen Ferntohr, 
das aber mit rechtwink!ichen Knieen vers 
ie ik, in diefen Kuieen unter einem 
inkel von 45° eingelegt find. Die fo 
Hetannten Opergucker (f. & ) find pierher 
zu rechnen, obgleich dieſe kein Knie haben, 
Polen, 1) (gef. Beoge.). Im weiteſten 
Ginne das ehedem von ben Polen deherrſchte 
und großentbells aub von ihnen bewohnte 
Land zwiſchen ber Oſtſee, ber Ober. ben 
Karpathen, dem. Dnepr, der Moldau, 
dem Duteſtr und der Düna Die Gren: 
gen vom ehemaligen Koͤnigreiche P. waren 
u den verſchledenen Zeiten ſehr abweichend, 
n ben fräheften Zeiten waren fie ſehr eng 
und begriffen nur die Woiwodſchaften Pos 
fen, Gnelen, Kaliſch, Rawa, Lublin, Ste⸗ 
racz, Podlachien und Plozk, ſpaͤter debnte 
fh die Grenze weſtlich auf Schlefien, 
Pommern, kurze Zeit auch auf Böhmen, 
und Mahren aus, füblich fam Halicz bfl- 
Ud, Bolhynien dazu, noͤrdlich ward Preus 
Ben den Poten lehnbar. 3war fan? fpäs 
ter diefe Größe w’eder und im 12. und 18. 
Jahrh. machten Rh Bohmen, Mähren, 
Schleſien und Pommern unabhängig , dage⸗ 
gen vergrößerte fich 
und im Anfang des 16. Jahrh. kam durch 
Hetrath auch Littauen, To wie Tpäter Livland 
u. Eſthland (welche jedoch im 17. Jahrh. an 
Schweden famen). und bie Lehnsherrlichkeit 
über Aurland u. Semgollen. ebenfo bie über 
"2 Moldau u. Wallachei, fo wie die Herr 


\ 


P. nah Dften ſehr, zu 


Polen (geſch. Geogr.) 

ſchaft über die meiſten Koſaken hinzu, te 
gegen ih Oſtpreußen nach und nah P. 
Herrſchaft entzog und im 17. Jahrh. fir 
völlig wnabhängig erklaͤrt wurde. Ueder 
alle dieſe Beraͤnderungen f. Polen (Geſqh.. 
So war denn no in ber Mitte dei du 
DEU has Köuigerig) Yocafen wuidle 
Hör a6 Königreih Preußen um 
fend, an bie Dft:ee und an die rufhlde 
Provinz Eioland, gegen Oſten od Rahlanl, 
wo ber Dunepr die ungefähre Grenze mechlt 
(jebody lag noch ein bedeutendes Grid ph 
nifhen Gebiete jenſeits deſſelben), gezen 
Saden an die Türkei, wo eine Strickt lan 
ber Duieſter bie Grenze bitbete, und on la 
garn, weſtlich an Schleſten, die Mark Brom 
denburg u. Pommern ſtteß. Man regadt 
den Umfang befjeiben auf 18,400 DW. 1. 
bie Ginw. ouf 12 — 16 Milionen. Es yo 
fiel eigentii in 8 große Prociagen: roh 
polen, weldes aus ben Wotmoricaftek 

ofen, Kaliſch Sieracz, Lenckici, Bricl, 

nowzajlaw, Plozk, Maſodles, Rowa, 
Surfen (ect 1767 erxichten) und ben Fer 
ländern Wiclun und Dobrepa befand 
Kleinpolen, weiches dur die Befunde 
Ichaften Krakau, Senbomir, Lablia, Perla 


ten, Pobolien, Brazlaw, — 7 


2 


tien begriff; polntf& — A | 


N 
Es jerfiel 
in Pomerelien, dab Ruimerland, 


es ame! 


ligen 9.6, die Karpathen. Ken ba auf * 
fprangen mehrere Fluͤſſe, die Weiße, 
mit ihrem bedeutenden Nebenfluffe, re 
die der Dber zu Krömende Warte vor 
Gebirge feidſt, die Düna und ber 
men von Bortfehungen beffelben. 
ſammtlich der Oftfee zu; ber 
auf der Süpfelte 
—ãE— 
eben dem Iypi%ch 
ausgehenden hoben — feinentiriprund 
nehmend, fielen in das ſch 


ih ber Kerpathen 
Das ganıe Sand noͤrdlich Kandige, 204 


unb Bäge dur 


eiden diefe Eome nach auferbem, 
(pen as Band {ehe waßeczid; aa 30 
Eanbfern zigas Ab be plofe 


ware Bit 
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Polen (geſch. eg) 
ofee aus, Wtoräfte Find, befonders in 
n Öfllichen Theile des Landes, vornehm⸗ 
, au den Quellen bes Dnepr unb feiner 
benfiäfle, Tehr häufig. Produrte des 
"des find nur bie erſten Naturerzeugs 


fe . bef. Getrelte, aud) Weiten, die durch 


Dftteehäten reichlihen und natärliden 
‚ug finden, 9. eigenthämtih iſt noch 
BRannagrüße (f. d.). Naͤchſt Getreide 
ngt P. viel Bieh hervor, def. find die 


Bolifhen Oſfen berüpmt. Aud bad pols. 


che Pferd Ik, als zwar’ klein und leicht 
Da aber als E atbarernb bekannt. 
er größte Theil Po, beſ. dee oͤftliche, 
wmit Bald bedeckt und erzeugt. alle 
roducte, bie Balbgegenden hergeden, wie 
dolz, Theer, Pech u. f. w. Fluͤſſe und 
Seen enthalten Fiſche und Krebſe im 
re der fluß. Beſonders wichtig tft noch der 
Honiggewinn, ber ſich aus. den größs 
tentheile wilden Bienenſtoͤcken ſehr reichlich 
ergibt; aus dem Honig wird Meth (f. d.) 
bereitet. Mehrere Arien von Wild fin 
ben in ben Wäldern Aufenthalt; unter ihnen 
auch mehrere Arten Pelz⸗ und Raubwild, 
wie Wölfe (fehr Häufig), Bären, Bielfraße 
u. ſ. w., bad Elen, der Bilon, ber Auer⸗ 
‚h8, weniger ber Hirſch. Eigenthümlich 
ſt noch P. das Kermes (f.d.), eine eigene 
[rt Shlldiäufe, die zur Bereitung einer 
Purpurfarbe dienen — Die Bewohner 
es alten P.s verbienten nur zum Theil den 
Namen Pole Bin betraͤchtlicher Theil (15 
Mill.) wären Zeutfhe, argen 500,000 Zus 
ben. 2 MER, Littauer, C— I MH. Roth⸗ 
u. Weiß⸗Ruſſen und nur 6-7 Mill. blei⸗ 
‚en eigentlide Polen übrig. Die Pole 
ind ein flavifcher, hoͤchſt wahrſcheinlich von 


em Deient nad Europa eingewanderter 
te haben daher, befonbers der 


Stamm, 
‚emeize Mahn, mehr bie ſlaviſche Geſichte⸗ 
tfdung , vorkehende Backenknochen, etwas 
ingedrädte Nafe, tiefitegende Augen und 
ind bef. von mittlereet Größe. Dem Nas 
'tonaldaralter nah iſt der Pole ber 
Jranzoſe des Nordens. 


re alles Edle, Große, Schabene, bef. fein 


Baterlanb und bie Ehre, .über Alles Der: 


Edelmann trägt mit Vergnügen bie Waffen 
und liebt den Kriegs der Bauer tritt zwar 
ungern aus feineh gewohnten Verdaͤltniſſen, 
ift dann aber worzäglih gelehrig u. ſchlagt 
fih aufs Topferſte. Beſonders iſt er zum 
leichten Cadalleriedienſt geeignet unb in 
Führung der Lanze zu Pferde ſehr geſchickt. 
Im Gegenfag zu diefen trefflichen Eigen⸗ 
fhaften iſt der Pole fehr ſinnlich uw. leicht⸗ 
finnig, zu allen Fehlern, zu denen Leichtfinn 
verleitet, geneigt; beionbers liebt er Trunk 
und Gpiel. Leiche führen lestere beiden zu 
ber den Polen Schuld gegeben Neigung, in 
leaterem zu betcägen u. zu Streitigkeiten, bie 
ber gemeine Hole mit ber Yauft, der Edel⸗ 
mann im Zmeitampf auszufehten ſucht. 
Des gemeine Maan iſt faul und unwiſ⸗ 


Gehe febdaft Lebt: 
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ſend, ſehr ſchmuzig, woher fih eine 
eigene Krankheit, ter Weichſelzopf (f. b.), 
erzeugt. Prehlfucht und Oftentation: cha» 


‚safterifiven den Polen ebenfalls; ber Tehte . 


Grofchen wird daran gewendet, um nur in 
Kle dern u. Aenßern, nod mehr um in Aus⸗ 
6dung ber den Polen angebornen, Baftfreunde 
ſchaft zu glänzen. Deshalb u. wegen der zum 
SHetl ‚geringen Eryiebigfeit des Bodens und 
der politifden Stürme, die über P. feit 60, 
Jahren ergangen find, iſt es natürlid, wie 
dee polnifche Abel meift in fehlechten Lehm⸗ 
hätten wohnt, im Schmuz fafl — 


dabei bei ſchlechten Nahrungsmitteln d 
‚einen guten Keller führt, u, bei ſchmuzigen 


o’t zeriumpten Bedienten bennoch eine ele⸗ 

ante, von einem fhönen Damenkranz ges 
emdte Geſellſchaft bilden kann lcberhaupt 
bemerft man bei den Polen den feltfamflen 
Widerſpruch; prädtige Garoffen mit ſchlech⸗ 
ten Pferden befpannt, einen ſchlechten Wagen 
mit dem eleganteften Geſchirr, oder Alles 
comfortable u, den Kutſcher zerlumpt, eine 
ledere Tafel, aber das Tiſchzeug zerriffen, 
oder die Tapeten in Wegen von den Waͤn⸗ 
ben bängend, oder Alles dies gut. nur kein 
Fremdenbett im ganzen Schioſſe, indem 
diefe der Gaſt ſtets mitbringt. Ale diefe 
Gigentpümtig leiten nehmen den Fremden 
fehe Wunder, find aber im polniſchen Nas 
tionalcharakter tief begründet. Die Bufams 
menkünfte zur Johanniszeit fpielen in dem - 
Leben bes polniſchen Cdelmannes eine große 
Rolle. Sie find beſtimmt um Gontracte zu 
Schließen und finden zu Pofen, Kalle 
Witna, Grodno, Dubno, Lemberg (an let⸗ 


n term Ort zu Neujahr)u.f.w. Statt. Hier 


werden zugleih Dienſtboten gemiethet und 
Qunberte berfsiben, von aller Ser, utſcher, 
Lakaien, Amtieute, Zofen, Köchinnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen ſieht manı in den Straßen 
des Miethers harren. Gegen Frauen zeigt 
der Pole eine wahrhaft ritterliche Ga» 
lanterie; in der That prangt 9. aber auch 
mit den fchönften anmuthevollen Frauen. 
Ghebem war es gewöhnlich, daß bet feftlie 
chen Wahlen der Pole feiner Herzensbame 
Enlenb den Schuh auszog und aus bemfelben 
traut. Maͤnner und Frauen, bef. letztere, 
zeichnen ſich durch Grazie im Tanz aus, 
und bie beiden Wationaltänze ber Polen, 
die Polonalfe und ber Maſureck, find durch 
gonz Europa beliebt und verbreitet. Im 
neuerer Zeit verwiſchte bie durch ganz Eu⸗ 
sopa gehende Guitur biefe Nationalfitten, 
Natienaltugenden u. Nationalfehler immer 
mehr und mehr... Wichtig zur Grhaltung 
ber polnifhen Nationalität iſt die polnifche 
Sprade (ſ. d.) und polniſche Ratios - 
naltracht; letztere deſteht bei bem Bauer 


ain einem bis auf bie Knie reichenden, ge⸗ 


woͤhnlich hellblauen Ro, vorn an bes Bruft, 
ugr Über, mit 4—6 Borten, wit Quo⸗ 
en befegt, aus Pantalons und. einer * 
RL rothen 





- oder roth. Der 
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rothen v. vieredigen Pelzmuͤtze ohre Bchirm. 
Der Hals wird offen, bie Haare lang, bis 
auf bie Schultern berabhängend getzagen. 
Die Welber tragen eine blaue Kontufche, 
meift mit weißem Befag u. eine Muͤtze hinten 
wit fehr vielen Bändern von den bunteften 
Farben auf dem Kopf. Be dem Edelmann 
ÄR die Tracht biefelbe, nur zierlicher. Gr 
trägt ben Hals bloß, eine eng anllegende 
weißfeldene Aermelweſte, barüber einen pols 
niſchen, mei dunfeiblauen Tuchrock mit 
donkelrothem Aufſchlage (jedoch hatte ehebem 
jede Woiwodſchaft ihre eigene Uniform), 
mei ohne Schnüre; die Aermel ind aufge 
ſchligt, u. bie weißfeibenen Untewärmel Some 
men daher zum Vorſchein; die Beinkleider 
ind weit, werden aber in bie Stiefeln ges 
tragen, und die Stiefein find zuweilen gelb 
Hauptſchmuck an der pol 
niſchen Rationaltracht iſt aber ber Paß, 
eine handbreite Schaͤrpe von buntem Seiden⸗ 
oder Wollenzeug, um den Leib, vorn herab⸗ 
haͤngend, und mit goldenen und filbernen 
Fradzen verziert. Daare — 
abgeſchnitten getragen, und auf dem Kopfe 
bat der Edelmann eine meiſt amaranthne, 
rierecige Muͤte mit Pelzverbraͤmung, ge⸗ 
wöhntih ohne Schirm. Gin Keiherbuſch 
ziert dieſe oft, ein Schnurrbart das Geſicht, 
ein Gäbel prangt an der Hüfte Diele 
Tracht war bis 1778 allgemein, verlor fi 
oter dann allmälig,, Indem die Vornehmen 
franzöfifche Tracht annahmen. Nur bei den 
FMevolutionen von 1791—95 wurbe bie pol» 


niſche Tracht wieder allgemein, verihwand 


aber mit dem Mißzlingen biefer u. brr end» 
lien gänzliihen Theilung Ps almälig 
wieder. Grit 1807, nad bem Ginräden 
der Franzofen, warb fie wieder gewöhnlich, 
und Hat fi feitdem bier und dba erhalten. 
Db fie mit der Revolution von 1830 wie: 
der allgemeiner geworben iſt, wiſſen wir 
nicht, doch ift dies zu vermathen. Ghebem 
trugen auch bie Edelbamen eine eigene, aus 
einem weiß atlaffenen Unterkleide mit einem 
Ifrzern bid an die Knie zeichenden, oft mit 
Deiz befegten Oberkleid barüber, beftehenbe 
Mationalteadht, allein franzöfifche Kieidung 


dat diefe Frauentracht laͤngſt allgemein verr 


drängt. — Sämratlige Polen zerfielen fonft 


Suden famen. Die 
Bauern waren faſt ſaͤmmtlich Leibeigen, 
unb befanden fih auf ber tiefften Gtufe 
der Eultur, Leben und Tod hing von ihrem 
Gbelmann ab, und fie gehörten völlig zu 
den Gütern, wit denen fie verläuft wurs 
den. Gie wurden mit ber Peitſche zur Ar⸗ 
beit getrieben, und noch jeht ift ber Amts 
mann oder Auffeher über bie Frohnen eine 
wichtige Perion und führt eine ſtarke Peite 


feine Züdtig"ett wird meiſt nad feiner 


' * — 
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als frembe Goloutften Gaͤulaͤnder) frei von 
Anfang ber, allein auch dieſe Freien wur- 
den nmicht als Gieatkbürger repräfentirt. 
Die Bärger befanden aus ben chriftlichen 
Bewohnern der Städte, den Handwertern 
und Kaufleuten, aud fie wurben fepr um 
vollfländig vertreten. Kur ber Adel bil» 
bete eigentlih bie Nation. Gämmtlicer 
Adel bildete, genau genommen, nur Giren 
Stand, und war fi gleich. ı Sin Abtiger 
bie Szlachcic, und bie adlige Würde 
Szlacheostwo.. Ale höheren Würden, 
wie Fuürſten, Grafen, Barone, waren 
eigentlih unerlaybt u, gaben keinen „öhern 
Hang. Inbeflen erhielten bob einige alte 
Bamilien in Öffentlichen Urkunden dem Fürs 
Ken: und Grafentitel, weil fie von alten 
polnifhen und Littanifchen Regenten ber« 
flammten. Dergleichen waren bie Häufer 
Radziwil, GSzartorpeli und Gangusko. 
Anbere zelde Samitien ließen fih von frems 
ben Monarchen, Yauptlählig von den teuts 
Shen Kalfern, in ben Fuͤrſten⸗ und Grafen⸗ 
ftand erheben, und biefe Mürbe daun zu: 
weilen don bem polnifhen Reidsrage ane 
extennen ; fo die Käufer Lubomirsti, Zas 
blonoweli, Sulkoweti und Gapieba, bei 


welchem letztern 1767 unb bei den 3 erſte⸗ 


ven 1774 die fuͤrßliche Würde burg den 
polnifchen Reichſtag anerfaust wugbe. Auf 
Iegterem erhielten auch bie von zuffiichen 
Kniäſen ſtammenden Maffalsti, unb- der 
Sonfäderationsmarfhall Poninsh De fürs 
liche Würde. Ungeadtet nun ber Gebrauch 
höherer Abdelötitel nicht erlaubt war, fo 
maßte fi doch die polnifche Eitelkeit für 
die zeicheren und vornehmeren Familien bes 
fonders den Zitel Graf an, den biefe nun 
führen, ohne ihn eigentlich zu befigen. Der 
polnifhe Abel war und iſt ungemein zahle 
zeih. Dies kommt theild daher, daß jeder 


freie Butsbefiger ablig wor u. feinen. Abel 


auf ade feine Nachkommen vererbte, theils 
baber, daB Könige zuweilen nad glorreis 
chen Peldzägen ganze Corps, fo SZobann 
Goblesli, nah dem Gutfag von Wien, 
feine ganze Gavallerie in den Adels ſtaud 
erhoben. Man rechnet daher, daß es im 
ehemaligen P. 120,000 ablige Kamilten aab. 
Kur durch Ausübung der KRaufmannicdaft, 


- ia Bauern, Bürger. Sarunte u. Clerus, zur der Handwerke oder andrer bürgerlicher 
"denen noch etwa 500 


Gewerbe, durch Berwaltung obdrigkeitiis 
her Aemter in Gtäbdten, bie bestals 
nicht privilegirt waren, und durch hrs 
loſigkeit nach ſich ziehende Handlungen, 
ping der Adel verluzen, konnte aber buch 
te Reichsftänbe wieder hergeſtellt werben; 


dagegen fchahete ed nichts, wenn tin Adli⸗ 


‚ger ben. Pflug führte und bei einem ans 


bern Adligen oder ſelbſt bei einem Bürgers 
Ehen in Dienften fand. Die Borredte 


ſche, mit der er die Bauern anireibt, unb "Tes Adeld waren ungemein groß. Jeder 


war unumfchränfter Herr anf feinen @üs 


Schlagkraft „berechnet, Nur ſehr wenige tern und ber König Eonate weder Abgaben 
fl 


Bauern waren eniwebeg Breigelaffene, ober 


— 
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»won fordern, noch dort Golbaten ind 
Auartier legen. Gtarb ein Fremder auf 
es Edelmanns Grund und Boden, fo war 
ieſer ſein Gebe, dagegen fiel das Gut an 
es Edelimannd Verwandten, His in das 8, 


zlied, und mußte auch dann noch an ans. 


we Edelleute verlichen werben. Die Süs 
er des Adels waren Verbrechern fidhere 
ſyte. Weder der König noch die koͤnigli⸗ 
en Richter konnten einen. Ebelmann, ja 
abſt nicht feine Unterthanen, mit Arreſt 
elegen, es ſet denn, daß ber Edelmann 
ines Berbrechensüberführt oder von 3 Dies 


en ats Dieb angeklagt geweſen wäre. Der 


(bel war zollfrei und konnte Erz, und Balzer 
zuben auf feinem Grund und Boden anles 
zen. Die geiſtlichen und weltlichen Ehren⸗ 
ſtellen Fonnten nur durch Adlige deſetzt wer» 
den. Rewer ber Adel konnte Candgüter bes 
ſitzen, doch hatten die Bürger von Thoͤrn, 
Krafan, Wilna und Lublin ausnahmsweiſe 
auch das Recht Hierzu. Jeder polniſche 
Edelmann kounte zum König gewählt wers 
den. Ueber ben polnifchen Elerus f. weiter 
unten. — Dee fünfte Stand in’ P., bie 
Juben, waren von früheren Königen, bef. 
von Kaſimir dem Gr., ins Land gerufen, 
und waren, obfchon fie niht Staatsbürger 
und ſehr verachtet wurben, und ein flarles 
Kopfgeld zahlen mußten, au In früheren 
Zeiten manche — erlitten, doch dem 
Adel gefährlih. Ganz In ter Stille zogen 
fie naͤmtech denfelben aus, indem fie den 
—— en Geld auf die naͤch⸗ 
ften Wrmdte vorſchoſſen und ihn durch hope 
3infen, bie fie gleich vom Gapital abzo⸗ 
gen, bis aufs Blut druckten. Sie haben ſich 
bauptſaͤchlich dreier Gewerbe bemaäaͤchtigt; 
fie find naͤmlich Pächter faſt aller Gaſthoͤfe 


und Dorfſchenken, Branntweinbrenner und 
Brauntweinſchenken (doc iſt letzteres durch 


einen Ukas von 1825 unterfagt, ſoll aber 
in nenexer Zelt wieder geftattet worden 
fein), hierdurch die Verführer aller Baus 
en, und endlich Kaufleute in den Staͤr⸗ 
ten. Gin befonderer Grwerböjmeig ift, 
ta He fin Städten und auf ben Edel⸗ 
böfen bie Factors ober Zwiſchenhändler 
maden, ind es wich meift weder eine Elle 
Zub ned eine CAe Band gekauft, welche der 
Faͤctor nicht beſorgt. So eignen fi diefe 
Zwiſchenhaͤndler allen Gewinn bes Handels 
zu, und wer fie nicht benutze, ſondern ſelbſt 
handelt, If nichts gebeffert, indem dann der 
Verkaͤufer, fot immer feld Zube, den Bes 
winn, der ben Factor zu Gute kommt, nimmt. 
Die polnifchen Zuben zeichnen fi durch 
eigenthuͤnliche Kleidung vor ben andern P. 
aus. Sie tragen nämlich kurze, meiſt nans 
quinene Beinkleider, weiße Strümpfe, einen 
weiten Oberrod von ſchwarzem Kattun ober 
ähnlichem Beug, eine hohe tylinberförmige 
oft auch. turbanäpnlihe Yelsmäse ober 
einen großen zunden Hut und einen vol⸗ 
len Bart um Kinn und Wangen, bie eis 


> 
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Ber aber eine faltige, an Feiertagen meiſt 
ſeidene, ſehr bunte Tracht und goldene Haus 
ben. — Die Staatöverfaffung bee 
von einem König vegierten Fepublit 
9. war nun folgehbe: unter den erblichen 
Piaſten regierten bie Könige voͤllig uns. 
umſchraͤnkt, und wenn fie auch Bifchöfe u. 
andere Große zu Rathe zogen, fo fanden 
doch diefe zu ihnen im Verhällei von Mis | 
niſtern, und bes Königs Entſchlteßung ents 
fhied. Erſt unter den Jagelloniſchen Könts 
gen wurden nad und nah Bifchöfe und 
roße zu Rathe gezogen und ihrem Bathe 
gefolgt. Sie befamen hierdurch eine ı 
fcheidende Stimme und ben Namen Ges 
natoren. Run berief mon nad und nach 
den vornehmſten Abel aud zu Reichtver⸗ 


ſammlungen, vornehmlich hatte ex "Gteuerw 


zu bewilligen. Kaſimir III: verſprach A ar 
ohne des Adels Bewilligung weder Belege . 
zu geben, noch ein Heeraufgebot zu etlafs 
fen. So entſtanden nad) und nach bie pols 
niſchen Reich ſtaände, welche aus Genus 
toren und Adel zufammengefegt waren. &ie 
waren in 5 Klaffen getheilt: a) der Erzbi⸗ 
fhof von Gneſen nebft ben Biſchoͤfenz b) 84 
Woiwoden (d.t Felbherren), die Statt⸗ 
halter fn einzelnen kandſchaften (Woiwo b⸗ 
ſchaften), ſie verwalteten darin die Res 
gierung, Juſtiz und Polizei. Sie ernaun⸗ 
ten ih eigene UntersBHiwoben zu 
Aſſiſtenz aus ben Abel jeber Provinz, Dee 
Woiwode führte auch bei dem Heeraufgebot⸗ 
bie Mannſchaft feines Bezirks in das Feld; 
c) die Kaftellane waͤren Arfprängti 
Commandanten In einer Jeſtung ber Rs 
publit und übten dort diefelben Rechte wie 
ein Woiwode aus. Später wurbe Gaftels 
Ian bloßer Titel. Der Gaflellan don Wilna 
ging allen Woiwoden im Rang vor, der 
von Poſen und Trokt hatten mit den 
Woiwoden gleichen Raug und ſaßen zwi⸗ 
ſchen jenen, bie übrigen Caſtellane zerfieien 
in Gaſtellane I. und 2. Ranges (Castellani 
majores er minores) 5 jene faßen mit den 
Woiwoben in einer Reihe. auf Stühlen, 
diefe hinter ihnen auf Baͤnken. Iebet Gas 
Rellan führte den Titel Herr, mit Hinzu⸗ 
fagung feiner Caſtellanei, fo Pan Posnan- 
sky, dee Here von Pofen u. ſ. w. Auf 
die Reihswürbenträger, naͤmlich der Kron⸗ 
großmarfhall, der Großmatſchall von Lite 





tauen, ber Krongroßfeldherr und der Groß 


feldherr von Littauen, ber Krongroßlansirr 
und ber Großkanzler von Eittauen, bee 
Kronunterlanzier unb der Unterkanzler von 
Littauen, ber. Krongroßſchatmeiſter und der 
Großſchatzmeiſter von Littauen, der Krom 
ofmarfhall und der Hofmarſchall von Like 
uen, der Kromunterfelbderr, ber Unter⸗ 
feldherr von Eittanen, waren Senatoren; 
keiner Tonnte aber die Gtelle als Wolwobe 
oder Caſtellan zugleich bekleiden. Diefe 
Kronbeamten hießen zuwellen auch — 


DJ 


auch, übten ed aber nie aus, 
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miniſter. Der Abel wurbe durch bie Lan d⸗ 
boten (nuncii terreetres) repraͤſentirt, 


deren jede Woiwodſchaft und jedes freie 


Land eine gewiſſe Anzahl ſendete. Unter 
Kaſmir III. erſchienen fie zuerſt auf den 
Neichſstagen und erhielten non ben MBeis 


wodſchaften, bie fie fendeten, Ausjäfung. 


Die Staͤdte wurben ſeit langer Zeit nigt 
mehr repraͤſentirt, hoͤchſtens fendeten einige 
der bedeutendſten, waͤhrend eines Interreg⸗ 
nums Abgeorbnete zu einer Gontöberation 
und zur Koͤnigewahl. Genatoren u. Bands 
beten bildeten num vereint den Reid 6» 
tag, der entwebee ein ordentlidher oder 
— — war. Außer ihnen wur 


den währenn einer Zwifchenregierang nod 


andere wegen ber Konigewahl u. Krönung 
alten. Die ordentlihen Reid; 
age ſchrieb ber König durch an bie Grods 
Der Woimobfhaften und Prel'änber. erlafs 
fene Rundihreiben \uniwerfalien) aus; 
er fand alle 3 Jabre zweimal binter einan⸗ 
ber in Marfhau. das drittemal in Grodno 
@tatt, begann Sonntags nad Diidaklis m. 
wäßrte 6 Wochen. Er wurde durch Meffe 
wub Predigt, ber der König, die Senatoren 
u, Eanbboten beſwohnten, eröffnet, worauf 
& Die Genatoren in ihren Saal, bie Lands 
ten im ihr Bimmer ( Stuba) hegaben. 
Lettere erwählten binnen 8 Tagen ben 
Keichatagsmarſchall, und begaben 8 nach 
der Sigung bes Senats (Bereinigung 
Der Landboten mit dem Senate), 
‚wo ber Reidstagsmarfchall eine Rede hielt: 
Es wurben num die Angelegenheiten bes 
Reis zur Sprache gerade unb debattirk, 
und nah ſpäteſtens 3 Moden kehrten bie 
Lanbboten in ihre Zmer zurüd, debattirs 
sem nochmals ben Borteag und faßtın einen 
Befchluß. Spaͤteſtens den erſten Tag der 
6. Woche brachten fie nun das Refultat 
Senat (Biebervezceinigung ber 
Pandboten mit dem Senat), wo ber 
Befchluß vorgelefen, und wenn Niemand 
Diderſproch erhob, zum Gefeg erhoben u. 
ber Reichstag durch Gottesdienſt und den 
Ambrofianifgen Eobeefang wieder geſchloſ⸗ 
fen wurbe, Bel Geldfachen entſchieden bie 
meiſten Stimmen, bei Btaatsfahen war 
Binbelligleit derſeiben noͤthig. Sin einzi⸗ 
ger Landobote machte bush bie Worte: nie 
masz 2goda (b. i. nicht zufrieden), oder 
nie pos walamı (ic erlaube es. nidt), 
den ganzen Beſchluß ungültig... Hlerdurch 
warb ber ganze Reichttag ungültig ges. 
macht ober zerriſſen. Zuerſt äbte der Lit 
tantfche Laudbote Siczincky 1652 dies Recht, 
das 1718 völlig gefehlich wurde (Jiberum 
vero). Die Senatoren befafen dies Recht 
Auch zur Vers 


ung oder Berlängerung eines Reihstagß, 


ke 
"Beburfte es ber einkimmigen Ginwilligung, 


hoch durfte er gefeglich auf keinen Kal äber 
2 Jahre ven. Daß durch alles bies die 


" Sinoshnung unb das Berwürfniß unter den 


J 
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Gtänden beförbert wurden, if lekcht ber 
greifih, und mit Seht wurde ber 
polniſcher Aeichttag zum Eprigwort, zum 
Unsrbnung und Streit zu hegridnem. 
Die auferorbentlihen Rei dtage 
wurden zu ungewöhnliger Zeit vom Abs 
nig ausgeſchrieben unb follten nur 2 We: 
hen bauen. Rah dem Reichſstage dverſam⸗ 
melte ber König in mittleren Zeiten gewirn 
ud * einer außerordentlichen Berathun; 
bie Reigsrathsverfammilung (s« 
natus consilium), und behielt einige Er 
natoren (vefidirende Senatoren) am 
Hofe, um fih mit ihnen auch außer tem 
Neichttage über bad Staatswohl zu bes 
rathſchlagen 1776 fehte aber der Adel 
einen befiänbigen Rath aus 18 Er 
natocen unb 18 Lanbboten beſtehend, ein, 
der Hüter ber Befege fein 'follte, dabel aber 
den König gewaltig befchräntte, umb ibm 
eins ber wichtigſten Vorrechte, Die aReinige 
Bergebung großer weltlicher und geifkticher 
Güter entzog. " Ohne diefen Reichsrath, 
und alfo ohne des Meihstagsbemiligung, 
tonnte ee weber Krieg noch Frieben, mod 
Bündniffe fliehen, Feine Grfonbtfdaften 


fhiden, keine Befege geben, keine Oteuern 
N 


putaraben, keine Wüngverorbsungen er⸗ 
fen. Das Recht in feinem Kamen bie 
Gefege zu erlaffen und Reqcht za fpreden, 
dad Heer zu commanbicen, Me minder wichs 
tigen Acmter zu befegen, Privilegien , die 
jedes dem gemeinen Redte a 9. und 

ttauen nit wiberfprehen und Niemands 
Rechte verlegen durften, gu ertheilen, gu 
adeln, in ben Freiberen- u, Grafenſtand zu 
erheben , wodurd jedoch ber Echobene neh 
nit den polni den Adel erhielt, eutichä 
bigten ben König nur ſchwach tür biefe Ber 
fhräntungen. — 9. war urfpränglic rin 
Erbreich, und fo entichieben, daß Welch 
law III. das Land glei einem But unter 
fetne Söhne theilte. Erſt nad Auekerten 
bes Piaſtiſchen Königsflammes mit Kafimir 
d. Gr. 1870 u. bei der Ernennung vom deſſen 
Schweſterſohne Eubwig von Anjeu, Koͤnig vom 


Ungarn, noch mehr aber bekbefien Tore 1388, 


bei der Wahl von deſſen Tochter Debwig 

Königin und bei der Beſtimmung ton 
KBlabislan Jagello zu beren Gemapl, hatten 
bie Reichsſtaͤnde ihre Haͤnde ſehr im Spiel, 
namentlich nöthigten fie erſteren, bie erſten 
pacta sonventa, den Grund bed nachmolis 
gen Untergangs P.s, anzunehmen. Noch mehr 
Ginfluß auf Belegung der Krone, jedech 


ſtets mit Giiebern des Jagelloniſchen Stams 


mes, hatten die Stände unter ben Jagel⸗ 
Ionen, und nad bes legten Jagellonen Si⸗ 
ismund Augufis Tode kam 1514 eine fürms» 
ide Konigs wahl zu Gtande, dur bie 
Heinrich, Herzog von Anjom, König wurde, 
Es murbe unter biefem König zugleich auf 
gemadt, daß ber König keinen Nachfolger 
ernennen, auch keinen Wahltag NE 





’ I, 
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m bärfe, ſondern ben Staänden bie freie 
Baht laſſen müſſe. Als ee nad wenigen 
tonatın aus Polen entwich, kam die Ver⸗ 
andefchaft mit den Jagellonen abermals in 
etracht unb deöhalb wurde bei den neuen 
zahlen Stephan Bathori, Sroßfärft von 
tebrnbärgen, mit der Bedingung bie 52jäh» 
ge Anna, Tochter Sigiemunds L, Schwe⸗ 
er Sig'smunds II., zu Heirathen, zum König 
wähle. Nach befien Tode en ne 
unb III. 1580 ald Bohn der jüngeren Toch⸗ 
e Gigiemunds I., Katharina, dem dann 
382 fein Sohn WBlabislew IV., u. biefem 
ann fein Bruder Johann Kaſimir nachfolgte, 
och wurde deſſen Wyinſch, einen Nachfolger 
um Boeſchlag zu bringen, auf dem Reichſtage 
661 nicht beroͤcküchtigt, ſondern nqachdem 
erſelbe der Krone 1672 entſagt hatte, die 
Wubifreigele unsebingt ausgeübt (f. Polen 
[Beit-)). 1775 ward fogar das Gele ge 
macht, daß nur ein inlaͤndiſcher Edelmann 


und beim Rachkommen, exft wenn zwei 


Megierungen dazwiſchen lägen, wählbar 
fein folltm. Es wurde mit dee Könige: 
wahl gewoͤhnlich folgeuder Gehalt gehal⸗ 
ten. Rab dem Tode des Königs trat ein 
Interregnum ein und bee Primas von Pos 
en und Littauen, Erzbiſchof von Gneſen, 
‚rer im Fall einer Sedisvacanz, der Bis 
hof von Gujavien, trat ald Reid sverwe⸗ 
er ein, 
Ständen bekannt, präfibirte auf dem Wahl 
age und befergte alle koͤnigliche Pflichten. 
Dee erfie Reichstag, der nad) des Königs 
Tode gehalten wurde, war ber fogenannte 
Sonvocations:-Reihätagı auf ihm 
warb die Zeit u. dee Ort der Königewahl 
efigefegt. Der grwöhnlige Wahlort war 
ee dem Dorfe Bela, unmelt Warſchau, 
uf freiem. Felde gelegen yudb mit Graben 
nd Wall umgeben; eine Pforte öffnete ſich 
egen Oſten tür Großpolen, eine gegen Suͤ⸗ 
en für Kleinpolen, eine gegen Weſten für 
Attauen. Zur Bequemlichkeit des Reiche 
aths ward dort ein hoͤlzernes Haus 
Schoppa) errichtet. Die Landboten vers 
ammeiten ſich außerhalb des Hauſes, und 
be Berfammlungsort hieß Kolo, d. 1, 
dreis. Zar Wahl verfanmelten ih ſaͤmmt⸗ 
Ihe Senatoren, Landboten und bie Abge⸗ 
tdneten der Städte Krakau, Poſen, Bil⸗ 
1a, Lemberg u. Watſchau, von den preußi⸗ 
hen Stäbten bie von Danzig u. Thorn, wels 
be Abgeorbneten Jedoch ber Mabt bed Adels 
jefeglich fets beitreten mußten 3 auch konnte 
eber Adelige ſelbſt erfheinen. Daß hier 
wi große; oft biutige Streitigkeiten vorfie⸗ 
en, laͤßt ſich Leicht denken. : Der gewählte 
könig mußte bie von den Ständen in points 
her Sprache vorgelegien pacta oonventa, 
te feit Heinricht von Aujou Wahl 1572 ge» 
Hhnti waren, entweher ſelbſt oder durch 
Befandte befhwären, warb bahn aufgerus 
in und Dom Gribifäef von Gneſen in bee 
dathebrale zu Kralau gekroͤnt. — Gin Fluch 


kholit zum König wählbar, 


mochte ‚den Lob des Känigs dem 


‚teten vermehrten ſich fo Karl, daß 


' 
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für 9, mern die Gonfbberationen 
( d.). War nämlich eine Partei in einer 
einzelnen Provinz anderer Meinung ala bie 
Mehrheit, fo war es ihr gefehli erlaubt, 
Sb zu einer Gonfbberation zu vereinen, 


‚Diele hatt? meiſt von der Stabt, wo fie 
terichtet war, den Namen und eigene Con⸗ 


föberationsmarfchäfle. Oft entftanden bie 
blutigſten· Buͤrgerkriege durch Wertheibigung 
ber ungen einer ſolchen. Häufig verban⸗ 
a fich bie Frey seele — Pro⸗ 
vinzen. zu einer größeren, ‚au weht 
alle. Gonfdberationen zu einer Generals 
confäbezation, ber dann ber Könfg 
aud beitrat. Solche debeutenbe Gontödes 
sationen beriefen aud wohl Eonfäbere 


tiondsMeihstage. In der legtern Beit . 


ber Republik waren bie Gonföderationen zu 
Bar u. Tarnowice die berüchtigfien. — Ais 
Religion in P. war bie kaͤtholiſche 
herrſchend. Gert 1688 war nur ein Has 
Die Bell 
lichkeit beſaß ‚große Güter und Gewalt, 
Das Haupt dee Batholiidyen Bellgion war 
ber Erzbiſchof von Bnefen, feit 1417 


Primas von P. und feit 18515 gebor⸗ 


ner Legat des römifhen Stuhls. 
bielt 1749 vom Papſt das Recht, den Gars 
dinale purpur tragen zu dürfen, genoß fürft, 
liche Ehre und hatte zu Lowicz einen Fhrfk 
lichen Hofflaat. Unter ihm ſtauden 18 Bis 
f&dfe, nämlid der von Krakau (zugleich 
‚Derzog von Geverien), von Tujavien, Pofen, 
Dilaa, Plozk, Euzl, Samogitien, Shelm, 
Kiew, Kaminiek und Smolenek. Außerdem 
beſtanden mehrere andere Gonfsffionen in 
P., namentlich der Dieunizten,b. & 
aichtunirte Griechen, die Eutberaner, ‚Bes 
formtıten, and bie Socinioner (f.d.0.), die 
fämmtiich unter Sigismund Auguf freie 
Religiongäbung erhalten batten. Sieſe 
n 
Sigiomund Auguſt im Senate giefh- fkazt 
und im Adel ſtaͤrker als die Katholiken war 
ven. 1578 fdyloffesi beide Ad feindlih ger 
genüber fiehende Partelen einen Beligionee 
rieden, worin fie unten fich Ruhe zu er⸗ 
alten verfprohen, Die Alatholifen nanas 
ten fih Diffidenten (f.d.). Aber 1618 
wurden die Gocintaner und alle, bie keine 
Dreieinigkeit glaubten, von dee Diffibenten 
ausgeichloffen und ihnen 1658 bei Jodes⸗ 
Krafe binnen 2 Jahren ihre Güter zu ven 
Taufen und das Land zu räumen befohlen, 
fo wie auch bie übrigen Difidenten tm 
türen Rechten bebsatend beſchraͤnkt wur⸗ 
den. Der Landtag von 1766 erklärte 
bie Eathasifche Religion für die herrihenbe 
und drohte ben Diffidenten mit Lane 
derverweiſung. Die Diffidenten wurd 
nun bi6 1791 fehe unterbrädt, ihre Kite 
Gen geſchloſſen und weggenommen, und 
nur bie Vermittelung fremder Maͤcher 


einigem derſelben Erleicht . Di 
ſchaffte einigem derſelben — 


— 
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Gonftitution von 1791 elite die teste ben Unterhalt beſtimmt war. Sie Selten Be. 
foubders bie Grenzen gegen bie Stafälle ber 
Zataren vertbeidigen, ba fie nit zuretch⸗ 
'ten, fo wurden Zrembe, befunders Zeutfse 


vorfepiebenen Religionen gleich, erklaͤrte bie 
katholiſche aber für herrſchend. Die Com 
föderarfon von Targowice erfannte dies fo 
wie Lie ganze Gonflitution nicht an u. wolls 
te, als fie 1793 mit Hälfe der Rufen fliege 
te, die alten Werhättniffe herſtellen, was 
jeboch Rupfand und Preußen nicht geſche⸗ 
hen liefen. — P. erhictt nur fehr fpät ges 
ſchriebene Bei 16% Ehedem entichied die 
natärtihe Billigkeit oder der Zweikampf. 
Get 1257 kam das magdeburgiſche Recht 
in Krakau und ſpaͤter allgemeiner in ˖ Ge⸗ 
brauch. Kafimir d. Br. gab einige Geſetze, 
and ſeit Kaſimit III. kamen Geſehe, anf 
den Reichſstagen gegeben, auf. Die früher 
ven (Statuten) waren in latelnifcher, 
Se fpäteren (Gonftitutionen) in pols 
nifcher Sprache verfaßt. Die von ben Staͤn⸗ 
den während eines Iwifdenregierung gege⸗ 
benen Gelege diefen Sontöberationen 
und Dıdinationen Gonft galt and 
in 9. das Bananifhe Recht in geiftlichen uw. 
welilichen Sachen; auch das roͤmiſche Recht 
fand in großem Unfehn, ohne jedoch geſet⸗ 
Ude Bet zu haben. Dbergerihte was 
ren die Krentribunale zu Petrikau, Eublin 
unb Wlina, die Redaungtlammern, bie Tri⸗ 
bunale ber Affefforialgerichte oder der Ge 
site der Kanzler, bas Tribunal ber Refe⸗ 
venbdrien, bad Zribunal der Obermarſchaͤlle 


- (das am Hof Rebt ſprach), bie Grenzge⸗ 


4 


eichte (an den ruffifchen Gtenzen); Unter» 

erichte, Lanbgerihte in deu Difricten 
ee Woiwobſchaften, die Gerichte derjenigen 
Staxoften, welche Gerichtsbarkeit harten, bie 
Gerichte der Unterkaͤnmerer, die Magiftrate: 
gerihte u: 1. w. Außer ben oben ermähns 
ten Oberbeamten (Doiwoden, Gaftellanen 
ued Kronbeamten) hatte jebe Woiwobdſchaft 
noch befondere Unterbeamte (dignita- 
zii), nämiic einen Unterlänmmerer, Kähns 
eich, Riqhter, Truchfeß, Obermundſchenk, Uns 
tereichter, Unterttuchſeß, Untermunbfchent, 
Zägermeifter , Rottweiler, Schwerttraͤger, 
Unterrottmelfter, Schagmeifter. Cinige die⸗ 
fee Beamten waren bios titulaͤr. Dicht 


. war bies aber bei den Shloßbeamten 


.edee Shlofamtmänner waren, weldye 


der Kat, deren wichtigſte die Staro — 
nur bie Aufflcht über die koͤniglichen Schloͤſ⸗ 
fer führten, fonbern aud Frieden und Ruhe 
und richterlihe Gewalt in den Gtarofleien 
beforgten und bie königlichen Gefaͤlle in fels 
bigen einnehmen. Jeder Staroſt hatte eis 
nen Unterſtaroſt, ferner einen Burg» 
zafen (Richter), Grodrichter und Grod⸗ 
reiber unter fih. Sonſt hatten bie Städte 
noch Buͤrgermeiſter und Gtabträthe und 
Ye Dörfer Schulzen nebſt Gerichteſchreibern 
Borſtehern. — Seit Sigiemnnd Auguſt 
hand in 9. eine ſtehende Armee, das 
mald Duartianer genannt, weil der 4. 
Theil der koͤniglichen Ginkänfte zu Ihrem 
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und Ungarn geworben and durch aufgebras:ie 
Steuern beſoldet. Go entſtanb die pels 
nifhe oder Kronarmee mnb bie Lfts 
tauifdhe Armee Diele belamen 1716 
eine neus Einrihtung und befanden bei:e 
aus Reiteret, nämlich den Towarczys (fdhmwer 
eräftelen, aus poinifchem Adel beftebenben 
braffleten),, ben Panzerreitern (Leichter ge: 
säfteten Gäraffieren),, einigen Schwabrenen 
Uhlanen, faͤmmtlich polniſch gekleidet, vwab 
in Pulks getheilt, den Dragenern wub dem 
FJußvolft, feutſch bekleidet und im Regimen⸗ 
ter geihellt. Die polniſche Armee ſollte 
18,526, bie Uttauiſche 6240 Donn betragen. 
Sie ‚zählte aber vor 1772 nur 10 000 IR. u. 
nad ber Thellung Son 1773 AOOM., 1739 
aber 'erflere 11.438, Ichtere Donn. 
In dringenden Faͤllen konnte der gange Adel 
zu einem Paspolinike Ruszenia, 
d. t. allgemeiner Keldzug, hufgeboten werten. 
Ale Gutsbefiger ihworen dann verbumben, 
in Perfon, zu Pferde unb bew auf 
den Gammelptag nad, den Wasiwedfchaften 
au eridheinen, wo fir dann binnen I6 Bagen 
gegen deu Feind geführt werben mußt; 
ober fonft wieder auseinanbergefen konnten. 
Die Städte Feten das Fußrek und ben 
Zrain. Die Schwierigkeit und Regeltofig» 
keit ber .Bilbung biefes Heeres mahte aber 
ſelches Aufgebot unthunlich ums es Tan feit 
1672 nicht mehr dor. Man rechnete? in 
P. nach polniſchen Gulden, deren einer 4 
Sroſchen Sonn. Gelb betrug, umb hatte 
©täde von.8, 4, %; 1, $ und Z peleileen 
Gulden; in Kupfer hatte man polnifche 
Sroſchen unb 8. polnifde Braten ‚ apfhers 
bem Tympfe (f. d. 4.) Das Einfoms 
men ee Repubiif rechnete man 1767 
auf 14,495.000 polniide Gulden, bie Aus» 
gaben über 28,500,000 GSulben, alfo 
7,000,000 Gulden jaͤhrlich Deſicit. Noch 
ſchlimmer war es nad der. Theilung 1772, 
wo man 85.000,000 Autgaben und kaum 
16 000,000 Einnatme hatte, was alfo gegen 
20,000,000 Deſicit gab. NRarürlid mußten 
folge Binanzderwirrungen zu Staatebanke⸗ 
zoutd u. Untergang führen. Dad Wappen 
beftand aus einem quadrirten Schild, bas 
1. und 4. Quartier mit bem weißen ge 
kroͤnten palnifchen Adler In rothem Kelde, 
im 2..unb 8. einen flibernen gebarnifaten 
. Reiter mit blauem Schilde mit golduem Pas 
triarchenkreuz und bloßem Sabel auf einem 
sennenben filbernen Pferde mit geldnen Hufe 
eifen und blauem Reitzeug Im rothen Felbe 
-wegen Eittauen. Das Herjſchild enthielt das 
Gelhlehtäwappen des Könige. — Ueber bie 
8 Theilungen 9.6 177295 f. Polens Thei⸗ 
Inngen u, Kriege bethalb (Beil). 3) (n. 
Geogr.). Jetzt der Arone Rußland — 
nr 8 


» 
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ec Konlareich, zwiſchen den Reichen Mußs 
ind, Deſtreich u. Preußen, hat 2295,29, (m. 
nd, aur 2191) AM., I meiſt flaches 
and, im Säüden durch Zweige ber Kar⸗ 
ıthen. doch nicht bebenteud, und nur bis 
ıf 2000 Mſuß (Katbarinenberg., ber Lyra 
ı 1980 Bub) gebtrgig, dbewäffert 
a ber Weichſel mit Ihren Nebenfliffen : 
ida, Pꝛitca, Bıura, Sin Wieprz, Bug, 
zerwenz), ber Warta mit der Proena und 
rm Rec, bem M'emen mit der Scheſchuppe, 
; wie von einigen Green (Migry, Duzia, 
joyno, Maigrob) und vielem Moräften. Das 
ci!ma bat nicht bie Milde Teutſchlands, 
ſt jedoch ou nit fo rauh wie das Ruß⸗ 
ande. Die Raturproducte find 
Dolzungen mit allerhand Wild (Möls 
je, Baͤrer, aud wohl Elennthiere, kuchſe, 
wirde Katen, Fuͤchſe, wilde Schweine, 
E dpöraden), ferner Fiſchottern, Ker⸗ 
mes (polniſche Godenille), Bienen; von 
Miveralien: Silber, Kupfer Biel, Eifen, 
Marmor, Alabaſter, Salz Steinkoblen, eis 
nige Gelunobrannen, Die Anzahl der 
Em., die id unter Rußlands Schutze ſehr 
wehrte, wurde 1616 zu 2,738,000, 1823 
su 5,702 000 (nad andern Angaben nur 
4,035 700) angracben, mietfi Polen, dann Bits 
tauer, Rußntaten, Juden (214.000), Teut⸗ 
he, Broßrufien, einige Z’geuner. Ueber bie 
Dolen ats Nation f. u. Polen (Beogr. 1). 
Die Polen theilen ſich noch jent inBauern, 
Bürger,Glerusu. Adel; biefer, der obs 
hon mit verichiedenen Titeln ausgeſchmuüͤckt, 
oh Überall nur einerırf Borrechte genießt, 
wird auf 60,008 Zamitien berechnet. von denen 
ur wenige dd im Befig großer Neickthüs 
ner befinden, die andern von Banbbauern 
uͤckſtotiich ber Be'äftigung nit verſcie⸗ 
en And, ja d'tere bei dem rein Adel ſich 
16 Gefinde verbingen, Der Arel kommt nur 
Rerurt, dem Verdienſte. oder einem aewiſſen 
Dienflalter zu. Dre Slerus bat befondere 
Berechte, wie auch dee Bärger bie fel 
igen hat. Der Bauernftand bat fich feit 
er Zerthellung und MBieberaufrihtung des 
Rönigrei6 !chr gehobens die dem Adel uns 
trgebenen Bauern wurden ſehr bart unb 
verächtlih bebanbelt, daber Ihre geringe Mo⸗ 
ralteät, ihre Armuth und große jum Gprichs 
wort gewordene Unreinlichkeit. Die Haupts 
befgäftigung der Nation if der Feibbar, 
ber fo ergiebig an Betretbe if, daß auch 
ſelbſt in den größten Mißjabren noch aus⸗ 
geführt werben kann; doqh I er noch nicht 
u einer wiünfgenswerthen Höhe gelegen, 
voran ber ſchlechte Zuſtand der Bauern 
Schuld hat, Man baut Walzen, Roggen 
unfer dem Namen Oftleeforn), Buchwals 
en, Erbſen, wenig Gemäfe und Obft, Fels 
en Bein mehr, kaum Hinlänglih Flachs 
md Hanf, fchlehten Tabak. Das Holz 
Raus am einigen Orten noch gut beftans 
ea, an andern Orten erfeben es die Stein⸗ 
Gacpelepäb, U .Seqzehnter Band, 
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kohlen. Die Bieh zucht gibt kleine, zum 
Sleben wenig taugliche Pferbe, aber gute 
Läufer mit viel Auedauer und Muth, boch 
batmandurd Zucht gute Armeepferde zu erzie⸗ 
ten gewußt 3 RNindvied iſt nicht hinlaͤnglich, doch 
gibt das gemäftete Rindvieh (Dchfen) einen 
leidliceen Handelsartikel, mehr befleißigt 
man fich Dee Schweine und der Febervieh⸗ 
zucht; auch Bienen geben großen Gewinn. 
Die Jagd bringt viel Kleinwild, Wölfe; 
bisweilen einen (bier einſam lebeuden) Bis 
der, wilbes Gefluͤgel. Der Bergbau gibt 
gutes Eiſen, ferner Kupfer, Zink, Schwe⸗ 
fel, Steinkohlen. Runftfleig kannte man 
ia 9. früher wenig, neuerer Zeit fcheint 
exe fih beben zu wollen. Der meifte Kunſt⸗ 
fleiß findet fich in Warſchau (f. d.)3 man 
fertigt viel Bier, mehr noch Branntwein 
(deffen Bereitung unb Verkauf fonft meift 
in ben Händen ber Zuben war), Gifen und 
Eiſengeraͤthe, Pottafche, Pech; allerhanh Ges 
webe, doch meiſt nur zum eignen Bedarf. 
Der Handel the Auslanb vertreibt Ges 
treide (mei über bie DOflfee), Maftvieh, 
chiffeholz, Haͤute, Honig und Wache, wor 
au ibm durch befondere Werträge mit Preu⸗ 
Sen Erleichterung gegeben worben iſt (mos 
nach die Shifffahrt auf allen polni⸗ 
Then Fläffen und Kandlen bis gu ihren 
Mändungen frei ik, auch auf denen fein 
wird, die noch Thiffbar gemacht werben), 
und nimmt Tabak, Wein, Solonialmaaren, 
Metalle und daraus gefertigte Geräthe, Eus 
zußaxtilel. Den Kleins und innern 
Handel haben meiſt die Juden in Beſchla 
genommen, welche auch ſelbſt in Teutſchlar 
und andern an lee Geſchaͤfte betreiben. 
Zu Worfchau und Eublin werden Meffen 
gebolten. Die Rechnung gefchleht nach 
polnitden Yulden (zw poiniſchen Bros 
fen), Da die koͤlner Marl zu 855 Gul⸗ 
den ausgeprägt ift, fo iſt 1 polniſcher Guls 
ben ungefähr 4 Groſchen preußifh Gour. In 
Bolde dat man Stoͤcke zu 50 u. 25 Gulden; in 
tiber: Doppelgulden, Gulben, Zehn⸗ und 
Fönfgrofchenſtücke; in Kupfer: Sins und 
—— Folgendes ſind die ge⸗ 
wöhnlihen Maße: die Elle, hat 24 polu. 
Bol ober 273,5 parifer Linien; als Koͤr⸗ 
nermaß bat man das Korzec, welches 2 
Birtela bat, 1 Birtela — 16 Garnie, 1 
®Garnie — 4 Kwart, 1 Kwart — 4 
Kwarieika; für Flaͤſſigkeiten gilt der Gar⸗ 
nie (— 890,5 paoriſer Kubiljol, 60 — 1 
Drtboft); der Watner bat 4 Kamin 
oder 100 Pfundz das Pfund — 7,868 
boländifhe Aſen; bie Dia iR gleich 8 
polnifhen Pfunben, Die Runft und Wife 
fenf&haft findet nad ber neuem Einrich⸗ 
tung des Reid neuen Auffäwungs bie 
Sprache, wohlklinnend und bildfam, ift kein 
Hinderniß, viele Werte ans faR allen Fel⸗ 
dern ber Wiffenfdyaften ſprechen für ihre 
— und den Geil der — 
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Die Blibungsanfkalten find nererlich 
Sehe reichlich bebacht und höher geſtellt wor⸗ 
den; man errichtet Uutverfitäten zu 
Varſchau und Eablin. doch haben die Polen 
ur San Erlaubniß gehabt, in Krakau 
bien. Gymnaſien und Ayceen 
In allen Provinzen eingerichtet. Bes 
fondere Anflalten find: Priefterfeminarium, 
Schullehrerſeminar (su Eowicz), Kabettens 
fehule (ju Kaliſch), Militärakademie, Land⸗ 
wirthſchafteinſtitut; ‚außerdem eine koͤnig⸗ 
che Geſellſchaft ber Wiffenfhaftsfreunde, 
eine Aderbau-, eine phyfikauſche Geſellſchaft, 
mehrere Bibliot heken in und außer ber 
Hauptſtadt. Die berrichende Religion 
i® die katholiſche (zu ihre befennen ſich 
8472000 Ew.), mit dem Grybifchof zu 
MWarfhau und mehrern Biſchdſen an "ter 
Spitzez Kloͤſter gibt es jegt wenig mehr. 
Sin unitariſcher griehticher Biſchof iſt in 
Shelm. Saͤmmtliche Cinkuͤnfte dieſer ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit belauſen ſich au 
Millionen polniſche Gulden. Andere Con⸗ 
feſſſonen haben freien Cultus, als bie Luthe⸗ 
saner (150,000), Refetmirte (gegen 6000), 
nicht unirte Griechen, Filipponen, Menno⸗ 
nitens auch Juden (mit 300 Synagogen) 


und Mutoammebanifhe Zataren. Die Res 


sterungsform iſt (oter war vielmehr, 
vor der Revolution v. 1830) conftitutionelle 
Monarchie, die SGonftitwtion gefertigt 
für das Großherzogthum Warſchau 1807, vers 
wehrt und beftätigt 1815. Das Oberhaupt 
ik ein König, bie zur Bnfurrection ber 
zuffifhe Kaiſer, in deſſen Händen bie voll 
Bau Gewalt, die Beſtellung eines Vice: 
dnigs oder Statthalters, bie Einberufung 
des Reichstags, das Begnadigungerecht und 
bas Großmeiſterthum der polniſchen DOrben 
ſich befandens feine Civilliſte beirug 7 Mils 
* Tionen polnifhe Gulden. Der Reichstag 
bat mit dem König zugleich bie gefehger 
bende Gewalt. Der Reichstag beftebt 
aus hen 2 Kammern bes Senats und ber 
Landboten; ale 2 Jahre if Sigtgung, 
Die nie uͤberax* Tage dauern fol, über-XAufe 
lagen und Belege, Münzangelegenheiten 2c. 
Die Gefege werben im Staatsrathe eutwor⸗ 
fen, auf des Regenten Befehl dem Neiches 
‚tage vorgelegt, zuerfi der Landbotenkammer, 
dann dem Senat. Diefer beftebt aus 80 
(n. And. 45) Stiebern, 10 Bifhöfen (vom 
Negenten ernannt, vom Papfte brflätigt), 
10 Woimoben und 10 (25) Gaftellanen, bie 
fämmtlich ihre Stelle lebenclaͤnglich behal⸗ 
ten. Gr kann, wenn ee wiberredtlich han» 
beit, fo wie auch bie Landbotenkammer, vom 
Monarchen aufgeloͤſt werden, barf aber kei⸗ 
nem Gelege feine Zuflimmung geben, das 
wider die Gonftitutton ſtreitet, oder durch 
Minorttät der Stimmen angenommen, ober 
der Staatöficherheit entgegen if. Die Lands 
botenlammer beficht aus 60 Wäitgliebern, 
die wenigſtens 40 Jahr alt fein müfen und 


f 2 und Steuern nichté willkährlich 


Polen (Geegr.) 


von ben Landtagen erwählt werben (n. 2 
aus 77 Mitgliedern und auferbem aus 5 
Gemeindebeputirten, bemnady auch bas Lan 
in 77 Berlile und 51 Gemrinbeverfm: 
lungen, von. denen 8 auf die Hanpıfa 
kommen, getbelle if). Die Landboten bir: 
ben 6 Johre im- Dienk, werden alle 
Sape (dur Loos) zum Drittheil aus: 
ſchieden und dur Wahlen ermenert. Cu 
Marſchall führt bei ihnen das Prärkir:: 
Die Staatsraͤthe ſind geberne Mitgiute: 
fie ernennen mehrere Gomrniffionen für tr. 
ſchiedene Zweige der. Gefeggebung. Ei 
Landtäge find aus den Abeligen ber Kralı, 
und die Bemeindeverfammiungen aus tr: 
Nichtabeligen ber Kreiſe zuſommengeſtil; 
beite wählen bie Lanbboten. Rad der Sc 
PRitutioh fol Riemand ungefehtäch vertzit! 
werden, Tann jeder Anständer Grundeieer⸗ 
t$um u. Raturalifation erwerben, if dei Ci 
genthum unverletzlich, Bann an den zu 
gein 
werben, gilt Preßfreiheit (do ſpoͤlethin 
blos dem Namen 5 exiſtitend), iſt det 
dffentliche Unterricht Rationalangelegenbeit⸗ 
iſt Leibeigenſchaft aufgehoben. Die Ot⸗ 
den des Reihe find: der weſe Mlere 
der St. Gtanistaug s und ber Mllitärren 
dienftorben. Das Wappen ib eia le 
gekrönter Abler in zorhrm Zieht. 3° — 
Spire der Regierung kat a Su 
bolter, bem feit 1823 Tas Bufammenderu, 
fungsrecht der La nbtage und En 
fammlungen übertragen. Der Staa Ihm 
rath dat bie Ausübung ber Seite, y % 
präfidict ber Gtatipalier (Mamiekart)! 
bot 4 Sommilficmen (bed Innera bie 
Polizei, des Kriegs, bee Binanidı 
3 jede unter einem Miniftee, bed un — 
xichis). _ Gin Meiniper ⸗Statsſecti 
befindet fich Reis um die Dreion Den, 
nigs, Der Staatsrath muß Ihe, in, 
henidaft vom Zuftande des Keicht 0 Kr 
die Rechnungen werben,vom Genate gern 
und dur den Druck befonnt gemodl- etiid. 
nifter und Staatsraͤthe ſind aa 
Das Meih theite fic ia 8 Beimı a. | 
ten, jebe wieder in veridledeme Hu 
(Dbwors). Zu jeder Wolmobihelt 
eine Gemmiſſion für Ausübung Beuth 
und Ordnung bee Geſchaͤlte, 
commiifarten, welche bie Be’ —*8 
ziehen, gibt es einem Rath ber u indes 
erwählt bush die Kıeidtage.und ® 





Appellastionsgeri 
und Eutlin) und ein pö ab —28 
(zu Warſchau) mit dem BSenate igie⸗ 
außerdem gibt es Frledes —8 — po⸗ 
und in jeder Woiwodſdaft ei 
Lizeifotdaten. Das Ein 
Staate wird auf 60,662,00- 
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ben (nach Malchus auf 14 290 000 Eonp: 
Gulden) angefchlagen, fie Tommen aus bem 
Rauhfangsgelde, der Kopfſtener, freiwilli⸗ 
gen Abgaben von Gütern n.dergl. Die Aus⸗ 
gaben Setzagen über 52 Mill. poln. Gul⸗ 
ten. Die Schulben werben zu 200 MIN. 
volnifhen Gulden (n. Andı zu 62,600,000 
Sonvent. Gulden) angeſchlagen und werden 
ın jährliden Renten nad und nach abge 
tragen. Das Militär iſt zu 50,000 ( 
Kavallerie) angegeben, barunter 18, 


jeder männtiche Pole dem Dienſte ſich wid» 
men , die Refrutirang geichieht durch eine 
milde Gonicriptien. Hauptfeſtungen find 
Zamosk und Modlin, auch Praga iſt befe⸗ 
ſtigt. — Durch die Revolution von 1830 
im Nov; gegen bie Ruſſen und den Krieg 
von 1831 wird ſich Vieles von dieſem ohne 
Zweifel ändern. Wir werden das Nöthige 
unter dem Artikel: Zeitereigniſſe feit Ber 
ginnen und Kortfchreiten der Encyclopaͤdie, 
im legten Bande unfered Werts, nachtra⸗ 
gen. 4) Bewohner bes ehemaligen P.s, 
beſonders in fofern fie zu ber eigentlichen 
Ralion dee 9; gehörten, f. unter Polen 1) 
(Se). : * . Pr. u. Vr.) 
Polen (Geſch.). I. Deriode Ael⸗ 
tefte mythiſche Geſchichte, bis auf 
Piaſt 840. Die Alten befaßen von P. 
nur dunkele und fabelhafte Nachrichten. Bis 
zur Weichſel rechnete man den bünn bevdls 
terten, mit Wald bebeckten Landftrich Pa 
Germanen, das Uebrige zu Skythien. Die 
Bewohner bes weit. Theils hießen Bermanen, 
bald nannte man aber die Bewohner des oͤſtl. 
Theils Skythen, bald Sarmaten. Herodot, 
der leſterer zuerſt gedenkt, ſetzt ſie zwiſchen 


den Don und Kaukaſus, ſpaͤter wendeten ſie 


fi mehr dftlich, bis an u. uͤber bie Weichſel. 
Sie ſcheinen auf jeden Fall ein ſiaviſcher 
Stasnm uub die Väter dee jetzigen Polen 
gewefen: zu fein. Etwa 200 Sabre v. Chr, 
erſch einen in P. die Baflarner (f. d.), ein 
germaniſches Voll, bann werben aber auch 
die Roxelanen, Jazygen, Alanen, Beneter 
genannt und find durch ihre Ginfäde indas 
römifche Gebiet befannt. Dennoch iſt deren 
Abkunft, ob fie germantihen, ob flavis 
{hen Stammes geweſen find, zweifelhaft. 
Prolemäos nennt zwar einige Staͤdte, als: 
Budoriges (Bredlau?), Kaliſia (Kaliſch?), 
Karodunium (Krakau?), es iſt aber zweifel⸗ 
haft, od ſie jemals wirklich und wo fie ge⸗ 
ftanden haben. Der Name Polen wird 
n. Gin. son Po-Lacii, Nachkommen der 
Eazter, u. And. wahricheinlicher von Pola, 
weihes in ber ſlaviſchen Sprache ebenes 
Feld bebeutet, abgeleitet. Die Sarmaten, 
die von dem 6, Jahrh. ab in Böhmen, P. 
u. Rußland wohnten, gehoͤrten ihrer Mund⸗ 
art zu Folge zu einem großen Stamme ber 


©laven, von ben Keutfhen auch Wenden‘ 
gemannt.. Die Sitten dieſer erſten Bewoh⸗ 


ſchrieben; fie hatten wenig 
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ner von P. werben als vd 
taͤdte u. fefte 
Nöohnfige, fondern waren meift Nomaden, 
bie Männer, zu Pferde die Welber und Kine 


ber zu Wagen, alle mit Fellen bedeckt. Ihre 


Nahrung war Brüge, Brei, Mehl, Mid; 
auch wohl Pferbeblut, ihre Kriege‘ führten 


fe zu Pferde und trugen hierzu Panzer von 


Pferbepufen und gegiättetem Horn und 
führten Speere von-geglättetem Weiden» 


holz. So Lange ein Juͤngling nicht einen 
Mann Garde. Vom 2030. Sabre muß 8 


eind erſchlagen hatte, burfte er nicht hei⸗ 
rathen. Ueber die Religion der alten 
Polen herrſcht viel Ungewißheit; einige rd» 
miſche Schriftſteller nennen fie Reueranbeter, 


ſtythiſch de⸗ 


andere geben ihnen roͤmiſche Gotter. Später 5 


war bie Stabt Gnefen nebft Pofen-der Sie . 


berfelben, noch [päten au Krafau. In Gne⸗ 
fen war ber Häupttempel des Gottes Rila 
(f.d.), wohin bie ganze Umgegend gehörte 


Von Krakau ging zuerſt das Ehriſtenthum 


in P. aus. Auch Wilna war ein heiliger 
Drtz5 da wurde Perun (f. d.) mit ewigen 
euer verehrt, wie in Kiew, und bie jetzige 
Hauptkirche daſelbſt fiebt zum Theil an 
bes Stelle bes alten Goͤtzentempels. Au 


viele Berge und Seen P.& haben reltsidfe . 


Wichtigkeit. Von ben alten: polniſchen 
Goͤtzen find eine Menge Ramen übrig, wie 
Austheiad Viſſagiſt (f. d.), Planeten, unb 
Monatsgdtter (bie Namen derfelden find 
unbefannt), Jeſſ, Lioda, Dytöziela, Rija, 
Dyliewannea, Marzanna ( 


ſ. d. a.) Die 
uͤbrigen göttlichen Weſen feinen alle Ze⸗ 


mopaki — — und ihr Vermitt⸗ 


lee Algis (ber Bote der hoͤchſten Gdot⸗ 
tee) gewefen zu fein. Unter ben Irdiſchen 
Rand oben an Bemina, die Erdmutter, 
und 3y wie, ber Lebensgott. Die andern 
theilten fih in verſchiebene Verrichtungen: 
Waldgoͤtter waren Mobeina und Ras 
sgaina, zu welchen Kigrpicz und fein 
Gehuͤlfe Silinicz gehörten, . denen das 
Moos (bedeutendes Bedürfniß bes Polen) 
heilig wag und geopfert wurde. Dre Geens 
gott war Ezermin (f. d.), fifchreiche Bes 
wäfler, beſ. der See Orth, batten deshalb 
ihre Verehrung. Wie Feld, Wald u. Wale 
fee war auch Haus und Hof den GEdttern 
anvertraut. Numeias hichen bie Haus⸗ 
götter, deren folgende: Sale, Slotrap, 
Tikltit, Birzuli, Sirtez, Dwars 
gonth, Klamals und Atlaibos man 
nur dem Namen nad) kennt. Ueber allen Haus⸗ 


rath wachte olaniczga, Tratitas Kir, 


birtu loͤſchte die Lichter aus; fein Gegenſa 
war, Polengabia, welche bas Feuer a 
dem Herde beforgte, Aopelente⸗ſaß in den 
Winkeln, Bubdintafa (f. d.) weckte die Mens 
ſchen aus dem Schlafe, Dugnal bewahrte 
den Zeig, bee Matergabia (f. d.) wurde 
von der Hausfrau bee erſte Bath, dee aus 
deu Mulde genommm und aebaden war, 
geopfert. Dies erfle Brot, Zaswirzis, 
pn? durfte 


⸗ 
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bustte Niemand als ber. Hauspater u. feine 
Srau effen, So auch wurbe ber erſte Trunk 
von friſch gejapftem Bier und Meth, ge: 
nannt Rulaipimos, vom Hautberrn ale 
Opfer für den Rauguzemapat genofs 
en. Auch beim Wierbrauen wurbe dieſem 
ott ein Trankopfer gebracht. Auch wer 
den Goͤttinnen, Luibegeld, erwähnt, 
weile ben Dinfeis oder Spelzſamen in 
einer Gigelfhale oder Büife nad 
brachten. Gegen, Gedeihen und Rülle 
gaben Datan und Tonvalz, Bigicz 
war BVerſoͤhner und Kuheſtifter, Derin⸗ 
tos Friedensgott. 
dem Pizt, und Mabchen riefen den Gondu 
(f.d.) an. Bentis (f. d.) machte, daß Meh⸗ 
vere zufammen eine Reife antzaten, und 
Prigiresites Hörte das Semurmel und 
aunen und wurde durch Gelfchrei beleidigt. 

e bem Pflügen flebte man zum Lawkpa⸗ 
Han (|. b). Die Haustbiere flanten unter 
ı befonderm Schute der Bötter, und fiel eine 
Mißgeburt, fo war es ein Zeichen göttlle 
der Ungnade, und der Dausherr veränderte 
feine Wohnung, welcher Wechſel aud von 
einem Gotte, Apidome, geleitet ward. 
Ratainicyea beforgte die Pferde, Kre⸗ 


mara die Schweine, dem fie Trankopfer ſo 


von Bier auf den brennenden Herd goſſen; 
Krukis (f. d.) war ebenfalls Schweinegott, 
ber vorzoͤglich von den Schmieden angen a 
fen wurde. Die abgefäugten Ferkel waren 
in ber Pflege bes Priparscie, bie Laͤm⸗ 
mer in der Obhut bes Kurwalczin 
*Gralczain, deren Junge Gardunitbis 
Keforge Balgina führte bie Pflege 
Aber die andern Hausthiere. Deu Vielen 
erfichten ſie vom Babdiies (f. d.) und von 
ber Auſtheta Siück beim Schwärmen. 
Der eigentliche Geburisgott aler Jungen 
im Hauſe war Paffeias, ber drowegen 
auch hinter bem Herde wohnte, Aub wird 
eia befonderer Bott ber Hufeinöfle Rasa 
dona, angeführt und ein Kirihengott, Kirs 
mis, bem fie Suͤhnopfer von Däbnen und 
Wachelichtera auf die Kirfhbäume eines ges 
wiſſen Gottes bängten. Allein dieſes Wefen, 
fo wie Krikſthos, ber die Rreuge auf 
Deu Graͤbern bewadt, find Erine alten Goͤt⸗ 
ker, Sondern in eine fpätere Geiſterlehre 
aufgenommen, wie ſchon ibre fremden Na⸗ 
men verrathen. Bu den Privatreligionen 
gehören die Bottherten einzelner Gemeinden 
8. Geſchlechter. Iene waren Bemarkungs-, 
Dosfs und Stadtgoͤtter; fo hatte bie Bes 
meinde Pojursk ibren Devoitis, bie von 
Retomöl ibren Vetuſtis, bie Stadt Sa⸗ 
salowel pen Götter, Suboj u. Zwers 
ticos, die Burg Piotelst. ben Kirmis, 


Dos Geſchlecht Milug hatte feinen eignen- 


Stammgott, Simonait, die von Miche⸗ 
lomwicz den Gibzj, die von Schemicz dem 
Mekiczhtom, Todtenfeſte Hatten die P. wie 
bie Ruflen, bie polntfgen Stadinitigen u. 


Broutführer optferten nach 


® 
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andere Anflebier in Rußland verehrten em 
befonbere Beihengdttin, Irizna, mt 
bern Nomen fie auch bie Broräbnikgebriu 
che. Gie verbsaunten ihre Zobten noch je 
und Knochen in Zöpfen oder cam u 
ſtellten fie auf Pfeller an Laudſtraßen. Dr 
Seelenherr der eigentlichen Polen war Bin 
lona, biefum wurde geopfert, wenn Di 


Y Todten geſpeift wurden. Wan: lege fra 


gechflete und etwas angebrochene Kuda 
Guf die 4 Ecken des Grabes. — Leql, 
nad ben Berüchten ber Polen ber dit, 
ben der Wöhmen ber jüngere Br 
des böbmifhen Farfien Gpec, fol mi 
einen Bruder Rus, ben Stammvater et 
Ruffen, gehabt haben, aus Arsatie ni 
getwanbert, Sueſen won ipumamf der Glelt, 
wo er das Ne eines weißen Ablers ih 
(daher das Wappen P.s), 550 erbaut un) 
er ber erſte Herrſcher der Glaven in P. 
geweien fein) Das won, ihm deherrſchte Or 
diet erfiredtte fi jedoch wicht weit, fondem 
begriff ‚vielleicht nicht viel mehr, aW einen 
Lhetl des jepigen Großyerzoghumd Pole. 
Idm folgte fein Sohn Led II., dec mit deu 
Dänen Krieg geführt u. Wismar eebamı habte 
L. Rad andern that dies af kin Orb 
WBizgmir, ber die Dänen Wirzt. ech 
Kachtommen, umter denen Yan Pet 
nad Kalis Kaliſch gegsänder ya 
zegiesten bis 700, dazanf 12 Bointdir 
(Beerfähzer, Hexidge) , deren umraplaı dat 
ſchaft Arad oder Rrakus I. edit, 
—— rein u N 
e ioßberge e 8 
feinen Sit veriegte. Seinen dtußem er 
Krafus II. erfching ber jüngere td I! 
auf der Jagd, vorgebend, er fel 
Eber getbdtet worden, doch als bie 
befannt warb, nerjagte ihn feint „ 
Banda, bie immerwährende Eheloßg 
elobt hatte, deshalb mit dem Rupie" vi 
en Rüdiger bez. ihre Hand —— 
ge Kriege führte, mud als das © * 
ne Wermäplung zwingen wollte, Ad fr 
ineen Gid gu bewahren, in die Bel n 
Rürzte. Gin großes Huͤnengrab bei er 
ig, unweit Aralau, foll ihr Grob = 
Darauf regierten abermals bie Moin * 
10 Jahre, bis fie 760, zu Ihwadı P 
Band gegen die Ginfäfe der Unger! * 
ſchuͤden, von Przemyslaw, 
ſchmied, erſegt wurden, ber 
wartigen Feinde bush Krirgslif 
worauf bat Wort ihn als Lech 
zet IV. zum Koͤnige wäptte kes 
fein Nagſoiger geiwada um 800 Me An, 
ald Preis eine Wettrittö, wurde abet 


den zerziffen, aid. es fi fand, — 
Bußangela auf die Mahn feines akt 
eingegraben Hatte. äger 


Sein Aufl 
als Leszet VE. ben Ihren, 


deſſen 
EoszsE VII. feinen 20 * 
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en Pourm ern, Pommerellen, Meckleudurg, 
Rügen, Magdeburg und die an der Havel 
ſelegenen Länder zutheilte, dem rechtmaͤßi⸗ 
en Sohne Popiel I. aber die Krone u. 
ie Oberh errſchaft über bie Brüder, Deſ⸗ 
m Gobu, Popiel IL., verlegte feinen 
zitz nach Gueſen u. dann nad) Krieszwica 
m Gopis⸗See. Gr lieh auf den Rath fe 
er Gemahlin, einer Zeutfhen, ale feine 
Iheime bei einem Gaftmahle umbringen 
jur Strafe dafür wurde er, nebf feiner 
Semahlin, De von den Bäufen gefrefr 
en. Bu biefee Zelt Hatten fih die Bar 
maten wach ber Oder autgebreitet, denn 
Sonftantin Porphorogenitos gedenkt eines 
Einfſalls deu Silaven an der Elbe, Sleiches 
derichten die Geſchichtſchreiber von Meißen, 
und Neftor erwähnt ber Lechen (Lachen) 
zwifchen des Oder unb Elbe, und theilt fie 
in die eigenttigen Feen, die Pollaner (Vor 
len), kathker (Laufiger, die jedoch bis an 
da0 Meer hinab wohnten), Mazowier (Mas 
furen) and Pommern, auch finden fih noch 
jegt bis en die Saale (def. in der Gegend 
von Altenburg) unläugsare Spuren von 
dem. auch geſchichtlich bekannten Daſein 
eines fleißigen ſlaviſchen Stammes in dor⸗ 
tiger Gegend, II. Periode Herr» 
Sfherkamm ber-Piaken 842 bis 
zu den Jagellonen 1886. Ray 
einem Zwiſchenreich von 19 Jahren, von 
Dopiels II. Tode, fol 840 ober 842 Piafl, 
ein Landmann, eined Rademachers Sohn, 
der bei einer Öungersnoth die Haupıfladt 
Gneten mit Lebensmitteln verforgte, von 
dem Bocke zum Pürften gewählt worden 
fein. Bon ihm und feinem Weibe Rezie 
ha wirb manches Wunderbare erzählt, fo 
fo ex einſt zwei Fremde, bie im Könige 
ſchloßz Peine Aufnahme gefunden hatten, 
aufgenommm , und’ mit zum größten 
Bamtiienfehe, zum. Haarabſchneiben ſei⸗ 
ned Sohnes, aufbewabrten Wiere und 
einem Spanferkel, geſpeiſt und getraͤnkt 
daben, dieſe Segen über ſeine Hütte ges 
ſprochen und das Bier und bas Fleiſch fo 
gemehrt haben, daß feine und ber Raddara 
Gefäße kaum hinreichten, fie auſzunehmen. 
Dia war deu Gtammpater bes Herrſcher⸗ 
eſchlechts, welches in männliger Linie bis 
810, ia weibiicher bis 1386 regierte. 
herrſchte 50 Jahre (bis 898) ,. ſein Bohn 
Ziemovit, ber dab Kriegöwelen verbeis 
fexte, 38 (616 924), Lesge® VIII. 28 (die 
952), u. Biemomyst 8 Jahre (616 960). 
Mteczistew I. (bt6 992) fenbete an Kai⸗ 
fer Otto I. Geſandte mie Geſchenken (nad 
teutſchen Schriftſtellen Lehnstribut), ver» 
maͤhlte ſich 202 mit Dombrowka, Toch⸗ 
ter Herzog Boleslaws I. von Böhmen, die, 
eine Sheilin, dad Ehriſtenthum In P. eins 
führte, weiches aber. exft feit 997 völlig 
berefchenb murbe. Wiersislaw Lich fi 965 
taufen (mach der Sagı was er blind gebo⸗ 


‘ 


\ 
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een und erbleit erſt in dem Moment das 
Geficht, ale bas Taufwaſſer fein Hanpt bes 
sührte) und fliftete zu gleicher Zeit angeb⸗ 
Hd die 9 Bistpämer Gneſen, Krakau, Po⸗ 
fen, Kruswica, Plozk, Shelm, Kamin unb 
Eebus. 967 wurde er durch einen ungikds 
lichen Krieg mit dem Markgrafen Gere 
von der Ofmark (nad teutihen'&chriftfkels 
lern) gezwungen, ben teutfchen Kalſer für 
feinen Lehutherru anzuert 
508 Heinrich von Baiern unterfiägte er ges 
gen Dito II., doch maßte er ſich abermals 
emöthigen, und im einer zweiten Werbins 
dung mit Heinrich ging es ihm Kit glück⸗ 
—— Auch mit den Boͤhmen führte ee 
ege, die befonders in ben Jahren 985 


‚umd 986 biutig und für P. nadtheilig wes 


WBladimie der Große von Rußland 


des Markgrafen ber Nordmark, Dietrich 
mit feinen 8 Gtiefdrüdere verjagte. Ge 
batte wit vielen auswärtigen und innern 
Feinden zu kaͤmpfen, bemüthigte aber alle 
und berichte mit Macht md Bläd, Gr 
führte da® allgemeine Aufgebot ein, ver⸗ 
mehrte feine Leibwache, brang bis an bie 
Banel vor und kriegte mit ben Böhmen 
glädtih. 997 erkaufte er von ben helbni⸗ 
fhen Preußen‘ den Leihnam bes heiligen 
Adalbert und ließ ihn in Gneſen beifegen. 
3m 3. 1000 Fam, nachdem Papft Syilve⸗ 
fer angebit auf Gingesung enes Engels 
ibm die Krone: verweigert vu Kaiſer 
Otto III. (f. d.) nah Gneſen, kroͤnte Bay 
leslaw zum König und erhod Guefen zum 
Grab sthum. Rad Dtto III. Tode srohegte 
Boleslaw bie Laufig und Meißen u. erhielt 
darüber vom Kaiſer Heincih IL. bie Bes 
lehnung. Darauf führte er 1008 mit Böß« 
men Krieg und machte biefes Land * 
lebabar. In den Jahren 1008, 1009 u 

1016 kriegte er gluͤcklich gegen die Beute 


Ge ſchen, angeblid wegen eines Berfuhs Kale 


fer Heinrichs, than und den Marfgrafen von 
Oeſtreich zu Merſeburg ermorden zu laſ⸗ 
fen, bei welchem Kriege es fi befonbers 
um Böhmen und Mähren handelte und der 
Kaifer ſprach ihm hierbet den koͤniglichen 
Fitel ab. Auch gegen bie Ruffen focht er 
giädlih und entriß Legteren ihre Erobes 
sungen wieder. 1018 trug ee, nahbem er 
mit Hriurich Frieden gefbloflen, als Lehnt⸗ 
monn dem teutſchen Kalfer in Wagbeburg 
das Reicht ſchwert vor, ward von Ihm Zum 


Ritter gefchlagen und verſprach ihm, bei 


feinem nähen Roͤmerzuge zu folgen. ae 
ne 


‘ 
* 


f} { 


ennen. Den Ders. 


f 
! 


. 





Se ee 


derherfteller, geb. 1016. 
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noch ger ee bald darauf mit Heinrich II, 
von Neuem in Rriegs 1015 machte er auch 
de Pommern und Preußen zinsbar, doch 
warfen fie bald darauf das Joch ber Polen 
wieder ab. Bald baranf nahm der Boͤh⸗ 
menberzog Ubalrich feinen in fFrieblicher Abs 
cht an ihn geſchickten Sohn Mieczislaw ges 
angen, uab lieferte biefen an Heinrich IT. 
aus. Obgleich ber Kalfer ibn frei gab, ent⸗ 
rer, ein Krieg mit Zeutfchland , dev 
ndeffen 1016 enbete. Seit 1018, in wels 
Gem Jahre er durch einem kurzen Kampf 
gegen die Teutſchen in Meißen unterbrochen 
wurbe, gegen bie Ruſſen fiegte, Kiew ers 
ffürmte, Both s Rußland wieder umter 
felne Botmäßigkeit bradte und’ Swiento⸗ 
polt ala lehabaren Fuͤrſten einfegte, lebte 
er in Frieben, weigerte fi jeboch ben Kai⸗ 
fer Konrab II. als Lehnsherrn anzuerkennen 
u. f.1025, Sein Sohn Mieczislamwil. 
ber Zräge, in feiner Jugend kriegeriſch, 
euf dem Thron uathätig und von feiner 
Gemahlin Rira beherrſcht, verlor Alles wies 


: ber, was fein Water erobert hatte: fo an 


FJaroſlaw Moth-Htufland, an Böhmen Maͤh⸗ 
sen und an Kaiſer Konrab II. bie Laufig. 


Nur bie empörten Pommern Eonnte er 


gzum Gehorfam bringen. Gr ft. 108%, 
dielleicht im WBahnfian, während feine 
Gemahlin Rirxa bie Megierung führte. 
Kaftmite I., ber Mönch ober ber Wie 
Seine Mutter 
flog mit ibm nach feine® Voters Tobe aus 
bern Reiche, ba fie ben Polen verhaßt war, 
und Kafimir fol nad einer Unverbürgten 
Cage Minh tm Kofler Elugny gewefen 
fein. Während feiner Abwefenpeit nahm 
bie Anardie in 9. uͤberhand. Jaroslaw 
von Romwgorob beunrupigte bie Oftgrenze, 
Brzetislam von Mähren die fühwefllichfien 


Thetle des Reihe bis Gneſen u, pländerte 


Krakau, felbft bas Heidenthum begann fein 
Haupt wieder zu erheben, baber beriefen 
ihn die Großen endlich zuruͤck. Kaiſer Hıin 
zig III, zwang auf bes Papftes Benebict IX. 
Antrag den Herzog Brzetislaw von Böhs 
men feine verheerenden Ginfälle in P. eins 
zuſtelen; Kaſtmir aber wurbe ——— 
Volke mit Freuden empfangen, vertrieb die 
Böhmen gaͤnzlich aus P., baͤndigte die em⸗ 
pörten Großen, gab gute Geſetze, ſtellte die 
Ruhe her und Überwältigte 1042 den Auf⸗ 
ruͤhrer Mieczislaw, der fi zum Herzoge 
von Maſſovien aufgeworfen hatte. Er baute 
viele fehle Schloͤſſer, führte die Caſtellanen⸗ 
wärbe in 9. ein, verftand fi aber auch au 
einem Lehnazins an den roͤmiſchen Stuhl 
und 8.1058. Boleslaw II. ber Kuͤb⸗ 
ne, geb. 1041, fein Altefter Sohn, hatte 
beim Antritte feiner Regierung mit ben em» 
ne Großen zu kaͤmpfen, beren Raͤnke 
eine Mutter, bie Königin Maria, aus dem 

ege räumte. Gr zog feinem Schwager 
Bela von Ungarn gegen Andreas und befs 


% ’ 
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fen Bertändete, Die Teutſchen, zu Hälfe 
und erfocht glänzende Siege. Dam vn 
trieb er 1060 die Böhmen aus Sqleſien, 
1063 unterwarf er bie Preußen und 1068 
bie Ruffen, von denen er viele Groberm 
gen wieber zuruckgewann und ibnen Gef: 
vorfchrieb. 1070 ging er nady Ungarn, no 
ee den König Salomo zwang, feinen Bıt 
tee Geyſa u. Wlabielaw den britten Thell 
von Ungarn abzutreten. Darauf erobrit 
er von ben Ruſſen Volhynicn, endlich and 
1077 durch Dunger Kiew. Dort überf 
er fih aber mit feinem Heere der Up 
keit und allen mögliden Ausfdweiluge. 
Aus Rabe ergaben ſich die zurüdgelafiram 
Gattinnen ihren Knechten, und ad ii 

eer bei erhaltener Nachricht hiervon i1 

aufe eilte unb dort ein biutiger Krieg 
zwiſchen den beleidigten Ghemännern un 
den Kaechten und ben Ghebrecherinnen mi 
Rand, elite ihnen Wolestam nad, a. fraftt 
zuerſt Die Ausreißer und bann bie buhleriv 
fhen Weiber mit gleicher Graufamkit 
Die Baſtarde der letztern lich er au 
ben Häuſern werfen und zwang deren 
Muͤtter eine gewiſſe Belt lang Junge 
Hunde an ihrer Gtelle zu tragen. Ban 
nun an wurde Bolesla II. rin Iyram 
feiner -Unterthanen, miß handelte feine Kris⸗ 
gee und verwandelte ſich völig in «nem 
Wuͤtherich. Da verſuachte ed der deil bin 
nislew, viſchof von Krakau, in tech Sr 
mahnungen zu feiner Pflicht gurädzubrite | 
gen, und als biefe nichts fructetm, — 
er {pn mit dem Banne. Dafür izudn 
ihn Boleslam auzf den Gtufen bes vochaß 
tar 1079. Rum verfagten ihm ober dt 
Polen ben Gehor ſam. Er Eonnte fe 1. | 
fehn nit mehr behaupten, mußte u | 
flüchten, fand nirgends eine Greif n 
und flach in der Fremde, doch unbelant 
wo un. wie. Wilapdislam I. — 
des Bor. Bruder, geb. 1043, behties he 
Thron nach 2 jährfger Anarchie 1081, MU nt 
aber ben koͤniglichen Titel ablegen, gen 
ber Papft ihn nicht anerfennen wollt, Mh 
durfte nur den ale Herzog führen. Gr u 
die Ruhe im Lande her und vermäblte 1 
barauf 1083 mit Judith, Derzog MEN, 
laws von Böhmen Tcchter. Kalfet I 
vi IV. beichnte aber feinen Echwanttı  , 
Herzog von Böhmen, mit der un 2 
bod Wiodislaw biieb im BeRt MM, 
Ban fi ouch mit dem Kaifet, feines 

hiwefter Iudith er nad dem Fode 
erfien Gemahlin beicathete I — Kind 
ihm fielen die Ruffen nach dem tet 
Neffen Mieczislam, den er mit * 
des JIzas law vermaͤhlt hatte, w mit an⸗ 
und Wiebiciaw mußte dies cuhig * 
ſehn. Darauf führte er ziewlid BF 
Kriege mit den Pommern, Pre 
Böhmen, bie in P. einfielen, ⸗ 
nicht feibſt, ſondern fein Belbber "ni 








— 
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eHOeere befehligte, ſo wurden. bie Großen 
rüber unzufrieden und veranlaßten feinen 
tuͤrlichen Sohn, Shigniew, zur Empörung. 
e mußte nachgeben, und nun fielen auch 
? Yommern. und Ruſſen in dad Land und 
cheerten es 1099, doch ber Thronerbe Bos 
law vertrieb fie wieder. Wlabislaw ft. 
C23u Ploꝛzk. Boleslamw III. Krumms 
aul, bes Bor. Sohn, geb. 1085, einer 
re ftreitbarften Könige, ber ſich bei dem 
oAke geachtet und gefürdtet machte. Sein 
tiefbguber Sbigniew, von dem Vater, zum 
erzoge von Maſſovien erhoben, fliftete uns 
fhoerlich Empörungen und war flets. mit 
wwärtigen Feinden bed Heide in Verbins 
ıng und munterte fie zu Angriffen aufs 
ıber Boletlaw das Schwert nie ruhen laſ⸗ 
n durfte. Bald nad, feinem Regierungk⸗ 
ntritt mußte er zu gleiher Seit gegen bie 
Mähren und die Pommern bie Waffen ers 
zreifen. Grfere befiegte fein Feldherr Bes 
edlaıa , Ishtere er ſelbſt. Da fiftete 
Shigniew es an, daß er auf der Sagb 
on ben Yommern überfallen wurbe, 
och mit 80 Begleilern flug er fi durch 
3000 Feinde durch und brachte biefe 
um Beiden. Nachdem bie fiets von Sbi⸗ 
ıntew aufgereizten Pommern wieberholt ges 
hlagen worden waren, floh erſterer zum 
datſer Heinrich V. ind überrebets biefen 
a einem Kriege gegen Boleslaw. Doc 
tiefer erfocht 1216, nachdem den Zeutichen 
le Belagerung von Glogau mißlungen war, 
uf dena Hundsfelde bei Breslau einen gläns 
enden Sieg über den Kaiſer, und balb 
arauf flog Heinrich mit Boleslaw zu 
Bamberg Frieden und Buͤndniß. Während 
er darauf folgenden Ruhe machte Soles⸗ 
ım Pifgerreifen nad Ungarn und Frank⸗ 
rich. Ungewiſſer iſt eine dritte nach Palaͤ⸗ 
ina. 1114 brachte Sdigniew bie Böhmen, 
n folgenden Jahre die Preußen gegen ſei⸗ 
en Bruder unter bie Waffen, - Boledlaw 
rieb beide Völker zu Paaren, und nun ende 
h ra 
lente Strafe, Blendung und Daft, nad 
nderss gar Tod. Schwer Taftete aber bies 


zerfahren auf dem Gewiſſen bes fanften. 


zoletlaw. Obgleich Held und Feldherr 
egann Boleslaw doch nie einen ungerech 
trieg, alltin feine Feinde verwickelten ihn 
maufboͤrlich In Kämpfe, in welchen fie aber 
tets unterlagen. con einmal 1107 bis 
1118 hatte er einen Krieg mit Rußland 
führen mäffen und glaubte diefes Land. für 
mmer zuhig, als 1118, nachdem er eben 
en empörten Woimoben Skarbomir, ber 
int fein treuer Waffengenofle war, gezuͤch⸗ 


igt hatte, die angeblih durch den Dänen " 


detee aufgeregten Ruſſen abermals. durch 
en Bruch der Verträge u. Angriffe auf bie 
olniſchen Lehnsträger P. zum Kriege reiz⸗ 
en. Dieles Mal hatte Boleslaw, ber, wie 
ewoͤhnlich Siegen dlieb, dis Ungarn zu fele 


den Berräther Sbignfew bie vers’ 


. 
— 
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nen. Bunbesgenofien. Die Langjährige 
Sreundfhaft zwifden Ungarn und. * en⸗ 
digte, als Boris u. Bela der Blinde Tf. d.) 
um die Krone jene? Reicht ſtritten. Bo⸗ 
leslaw, Bundesgenoſſe des erſteren, wurde 
von den Ruſſen u. Ungarn mit Uebermacht 
überfallen, von dem eigenen Feldherrn und 
Boris im Stiche gelaffen und erlitt 11987 
eine völlige Niederlage, bei der er faft ges 


fangen worden wäre. Während deffeu war’ 


ten die Böhmen in Schleſten eitigefallen, 
bo bald übten bie Polen in Böhmen bas- 
Vergeltungsrecht, Der Friede zu Glaz 1197- 
jeete diefen Kämpfen ein Biel. oleslaw, 


n 47 Schlachten Sieger, und durch die Be⸗ 


mähungen, das Chriflenthum in Pommern: 
eiogufähren, hochgeehrt, srlag ben Kummer 
über die erlittene Niederlage, Geſchwaͤcht 
an Gef und Körper verminderte er die 
Kraft des Reicht durch eine Theilung unter 
feine 4 Söhne. Wiladislamw, der Ael⸗ 
tere, erhielt Krakau, Sieradz, Lenczyc, 
Schleſien u. Pommern. Boleslam Mas 
fosten, Kujavien, Dobrzyn und Kulm; 
Miteczislaw, ber Alte, Großpolen; 
Heinrich Gendomier und Lublin. Der 
Süngfie, Kaftmir, wurde bei ber Thei⸗ 
lung übergangen, beerbte aber ſpaͤter alle 
feine Brüder. Wiabislam II. wollte 
auf Antrieb feiner Gemahlin Agnes, einer 
Stiefſchweſter Kaiſer Konrabs III., Obers 
herr von ganz P. ſein und die Bruͤder aus 
dem Befitze ihrer Lande verdrängen. Ge 
verbuͤndete ſich mit den Kuſſen, verſicherte 
ſich des Beiſtandes der Teutſchen ind ers 
hielt 1140 die Belehnung über ganz P. vom 
Kaiſer Konrad, alein ihn traf ber Bann 
des Papfted Eugen III. eine Unterthanen 
a von ihm abs bie Brüder befiegten ihn 
ei Pofen, wo Wladislaw von ihnen, belas 
gert ward, 1148, u. verjagten ihn mit feiner 
Gemahlin nah Zeutfhland. Bon ihm flamr 
men die piaftiſchen Herzoͤge von Schleſien, 
die 1675 ausſtarben If. Schlefien (Ef: ]). 
Bolestam IV. der Krauskopf, geb. 
1127, übernahm bad Land des verjagten 
Bruders und die Oberherrſchaft, verbuͤndete 
fih mit dem Herzog von Baden und ders 
mählte feine Schweſter Judith mit Dito I. 


ten. von. Brandenburg, um den Kalfer und dem 


Könige Wladislaw von Böhmen, bie ben 
Verjagten wieber einfegen wollten, gewach⸗ 
fen zu fein. Den Kriegszug Konrads III. 


‚wandte er 1151 mit Belde und. dem Ver⸗ 


ſprechen, fih in Merfeburg zum Reichttag 
einzufinden, ab, doch Kaiſer Friedrich I. 
übergog 1157 P. zu Sunften bes vertries 
benen, ihm neuerbings verfchwägerten Wla⸗ 
bislaw, und Boletlaw konnte nur burd) 
Verheißung eines großen Tributs und bee 
Lehnsfolge, ben Kaiſer zum Abzuge bewe⸗ 
gen, Doch als er keine ſeiner Verheißungen 
hielt, da zog Friedrich 1158 abermals nach 
P., und zwang ihn, dem Bopne er 

ame, 
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dielaws (er ſelbſt waw 1159 gu Altenburg, 
— oder Plbeke geſtorben) Schlefien zu 
erlaſſen, zu Magdeburg zu erſcheinen m. 
200 Lanzen * ug.gegen Mailand zu 
ſtelen, hielt iadeſſen hlervon nichts. rft 
1162 Überich Voleslaw IV. feinem Neffen 
Boletlaw dem Langen, Niedei⸗Schleſfien u. 
Batibor, Miecsiölam: aber Ober⸗Sole ſien. 
Dur die Sachſen, welche die obotritiſchen 
Hexrtſchaften, die Brandenburger welde die 
Mittelmart, die Dänen weiche Kuͤgen ers 
'oberten, wurden feit 1160 den P. die Ges 
biete an der Oder und an ber Oftfeeküfle 
enteiffen. 1164 thaten die Preußen einen 
verheerenden Cinfall, ben fie fm folgenden 
Jahre wiederholten, and als Wolesiam fle 
bafüz zu firafen 1165 in ihe Lamp fiel, lieh 
er fi in einen Hinterhalt locken u. eriitt 
eine völlige Niederlage, bei weicher aud fein 
Bruder Heinrich blich, Den Landtheu def: 
felben nahm Kafimir, ber jünote Bruder. 
Boletlaw fi. 1178 und 4 nterlich feinem 
18jährigen Sohne, Leszel, Kujavien und 
Mafovien unter Vormundſchaft von deffen 
Odeim Kaflmle als Erbtheil, ba nach Bes 
ſtimmung des Teaments von Bolsslam III. 
tö ber Ältere Überlebende Bruder Der 
est über bie andern fein ſollte Mieczits 
aw III., der 8. Bruder, geb. 1137, erhielt 
nah Boleslaws III. Tode Broßpoim. Gr 
war ein ungeliebter Für, der das Land 
darch Abgaben m, ſtrenge Handhabung des 
Jagdrechte drädte. - Die Zuben fanden un« 
ter ihm Sur und Begäuftigung. Er fing 
mit Boleslaw IV, wegen der Souveränität 
einen Streit an, der buch bie Magnaten 
verglichen wurde, leide tg zwangen bie 
Thlefifhen Herzöge ihren Obeim Miecis'aw 
gut Abtretung ber Sqloͤffer an ber Oder, 
ie er ſich vorbehalten hatte. Die Großen 
wollten den Herzog Boletigw feiner Traͤg⸗ 
- beit wegen abfegen und trugen feinem jüngs 
Ren Bruder Kaſimir die Regierung auf, dies 
fer aber fchlug fie aus, Boledlam ernannte auf 
dem Sterbebette diefen zum Bormunde feie 
ned 1Bjährigen Sapnes Beszek, dem er Mar 
fovien und KRujavien hinterließ, denn bie 
Dauptmaffe der Länder vererbte nah Bo⸗ 
leslawe III. Berortnung niit auf die Göhs 
ne, ſondern auf die Brüder. Mieczisiaw III, 
ber Alte, ber nun nach dem Kobe feines 
ältern Bruders bie Otegierung übernahm, 
herrſchte mit folder Wilke und Härte, 
baß eine Verſchwoͤtung, an deren &pige ber 
Biſchof von Krakau, Gideon Polka, ftand, 
egen ihn ausbrach umd er 1178 tn Rra, 
au überfallen, feft genommen, ber Obers 
berefaft entiegt und ſolche feinem jäüngern 
Bruder, Rafimir II. dem Gerechten, 
geb. 1188, uͤbertragen wurde, der die Abs 
gaben des Volkes minderte, viele gute Gin. 
richtungen machte und fi als einen milden, 
gerechten Herrſcher zeigte, aber boch die 
Ruhe im Lane nicht zu erhalten und den 
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Abermãchtſgen, übermäthigen u; die Ban 
ſehr bedrädenden Adel, der dem Rand 
heren bäufig den Gehorſam verfagte, niht 
zu bänbigen vermochte. Grofpoten, melde 
ſich ihm, nah einem lebhaften Kriege, ha 
Mieczislam mir Hütte Sobreslams von Bil 
men, Friedriche v Lothringen u. Beradart 
dv. Baden gegen ihn führte, unterwir'en wol⸗ 
te, nahm er nicht an, fonbern übergab e&1179 
Diieczislaws Sohne, Dtto. Um die dm 
söge von Schleſten von ihren Angriffe sw 
zudalten, trat er ihnen das Herzogtiem 
Aufhwig ab. Das pommerfhe Brbin m 
theilte er dem Schwiegerſohn des Miu 
law, Bogusiam, tie danziger Mark km 
Sambor als Ecehnöfärftentnämer. Dar 
eroberte er von Rußland Bryesl u, Prise 
wyſl und verföhnte bie emtzweitn id 
fhen Herzöge. , Um biefe Zeit frebte Kb 
m'r darnach, die Grbfoige im Königthane 
feinen Kindren, gegen bie Beimmung ib 
nes Vatere, zu fichern. Zwar hatten bit 
ſchleſiſchen betio⸗⸗ der Konigtwoͤrde ml, 
fagt, aber deſto ‚mehr wibeukreiien die 0° 
been Piaſten. Beſonders that did Bis 
atslam, fein Neffe, der fi wieder in Geh 
polen feſt gelegt hatte und vice — 
erzegte. Auch ſuchte er ſich zum Erben — 
nes Neffen Les jet von Maſoblea derqh eir⸗ 
Berſchreibung deſſelben au’zuhringm, bed 
diefer nahm die Werfchretbung wier! F 
südl, und als dieſer 1186 ſlaid, niit an — 
mir dieſes Land. 1187 unterwatl a ni 
auch das Fuͤrfſenthum Haticz, bat Me 
eine Zeitlang unter urgarifcder Hr! en 
geſtanden hatte, Er machte 1191 cm n | 
veihen Feldzug gegen bie Muffen, kung? 
law fprenyte aber aus, daß Kaſimit ie 
wäre und wollte fih Krokau's — 
das ober vom Biſchof Polka and jr 
Bruder dem Woiwoden Rıfolat tapfer 35 
theidigt und der rückfehrenbe Kaflarke Rn 
bel empfangen wurde, Hierauf flug 6 
1192 die Gbadwinger in Podlaſien u- hr 
1198 einen Brieden mit ben Ungark IE RL. 
1180 gab er auf dem Reidstage Ju PN 
viele wichtige Belege. Nach feinem hr 
1194 wurde, fein feslähziger Geha "I, 
Jet V. der Weiße (migen ber dat 
wer Paare) auf den Thron erboben. ven | 
verſuchte Mieczis taw — Kari Deren | 

aft zu erlangen. J | 
er je jwar 1199 bie Sclagtt bei er 
gawa, bod mußte er ſich mit &i —5*— 
Verſprechungen der Gewalt au bein 
Als er aber nicht Wort bielt, % nd gie 
1201 abermals geftärzt, erhielt je er nun 
darauf bie Regierung wieder, bie au 
bis om feinen Zod, ber aber ſq er 
einigen Monaten erfolgte, beffelt. A 
entfagte der Oberhertſchaft oe ne 
gen a ” er {o def 
nig Reis für ihn hatte, RD ! 
Blodisiaw Im Gchmallal 
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to@betn, geb. 1168, Sohn des Ele: 
lan, ben Thron. Damals wor * td. 
giihe Gewalt bis zur Häfen Unbebeutend» 
it gefunten. In Sélefien geboten Her⸗ 
ge waumfchräntt, in Maſovien u, in Gen 
mir befondere Herzöge, dort Koͤnrad hier 
ezet, beides Brüder, unb aud Pommern 
ste ſich deu Oberherrlichkeit Poienb ent, 
gen, und bie Woiwoden waren zu der 
ewalt teutihee Herzöge, die Saftellane 
we der Pfalzgrafen, denen fie am fuͤglich⸗ 
m zu vergleichen waren, gelangt. Einige 
berfkatthalter in ben Prov'nzen führten 
m Namen Staroſt deren Würde nod mebr 
edeutet old jener, Da ließ Wladielaw, von 
er Geiſtlichkeit gehaßt, fih 1207 von dem 
Broßen ohne alles Widerſtreben, ben Zep⸗ 
ec entreißen, der nun abermals Leszek V. 
Ibertragen wurde, bee ibn bis 1228 hielt. 
Beine Regierung war aber nicht gluͤcklich. 


a 


⸗ 


afer bis Krakau. 


Gr mußte mit Ungarn Krieg führen und 


ſich in dem Frieden 1217 zu einer Laͤnder⸗ 
abiretang verfiehen und zur Verlobung ſei⸗ 
ner Tochter, ber Ajährigen beil. Salome, 
mit Koͤnig Kolomann, der Halicz als Mit⸗ 
gift erhielt. Sein Bruder Konrad, der 
Mafovien und Kujavien befaß und unlitte 
zer Weiſe feinen Feldherrn, ben tapfern 
Fhriſtin, Hatte dlenden und ſpäter ermor⸗ 
ven laſſen, verwirrte durch feine Unitriebe 
as Reich, wurde aber ſelbſt von den heib⸗ 
ıifhen Preußen hart bebrängt u, zu einen 
chimpflichen Tribut gezwungen. Um fi 
ihrer zu erwehren, —38— er 1210 den Bits 
terorden "bee Brädes des Heeres Ehrifti zu 
Dobtzyn, und als diefes nichts fruchtete, 
rief er die teut'hen Ordensritter 1226 zur 
Bekaͤm pfung ber Heiden herbei (f. Preußen 
Gerd. ]).. In Pommern mare ih Swen⸗ 
opoit, Bär von Danzig, unabhängig. 
im Iusnern zerrätteren die Großen durch 
bre Fehden und Gmpdrungen bad Weich. 
Intee fo bedenklichen Umſtaͤnden ward: Lese? 
mf dem allgemeinen, zur Stillung biefer 
Inruben nah Genſawa ausgeſchriebenen 
Rethstage von Swentopolk überfallen und 
is er, bee gerade im Babe war, ſich eili 

uf ein Pferd warf und entfloh, verfo'g 

reilt und eumocdet (14. Nov. 1228). Gr 
binterließ den Zhron feinem minderjährigen 
Sohne Boleslaw.V. dem Keuſchen. 
Diefer, geb. 1221, trat die Regierung uns 
ter Bormundſchaft Herzog Heinrichs von 
Breslau an, dem fie aber Konrad von Mas 
fovien zu entreißen ftrebte, deshalb einen 
Krieg mit Heläric. führte und ihn gefans 
gen nahm. Während ber Zeit nahm Kafle 
mic von Oppeln das Gebiet Wielun in 
Befi. Heinrich wurbe befreit, Konrad 
ıber tyrannifiete fo in P., dab Boleslan 
aebft feiner Mutter nach Schiefien fliehen 
mußte. Heinrich führte nun die VBormunds 
haft bie 1288 mit Ruhm und Sluͤck, 
nd mad langem Unftieden ing der WBohl⸗ 


Flucht nah Ungarn. 


! 
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Mand wider in P. aufzubluͤhen an. Gtäbte . 
und Dörfer erhöben fih, Handwerker fies 
beiten ih an, Bergwerke und Galzwerke 
wurben bearbeitet, Siftercienfees und Nor⸗ 


bertinernonnen nahmen ſich des Unterrichts 
an, ber Handel biähte. 
ſich Boleslaw mit Kunigunde, ber Tochter 
König Bela’s von Ungarn und übernahm 
die Regierung ſelbſt. Kaum hatte er ein 
Jahr lang die Herefaft geführt, als bie 


Keime des wieder aufblühenden Wohlflans 


bes buch ben Einbruch ber Tataren ver 
nichtet wurden. Zuerſt uͤberſchwemmten fle 
das Fuͤrſtenthum Halicz, bann brang Bog⸗ 
dan, Batu⸗Khans Betdherr, 1241 tiefer ig 
P. ein und pländerte das rechte Weichſel⸗ 
Der Abel von Krakau 
und Sendomir wurde gegen fie aufgeboten. 


aber in einer Hauptfchlacht. bei Shmielnil . 


1240 gefchlagen, und nun vermwäfteten bie 
wilden Feinde die ganze krakauer Lanbfchaft, 
Sie gingen darauf nad Mähren u. Schle⸗ 
fien, und fchlugen bafelbft den 18. Aprit 
1241 den Herzog Heinrih ben Frommen 


‚von Breslau, die Kreuzritter und den Her⸗ 


309 Mieczislaw von Oppeln bei Waplftabt, 
wo Heinrich ber Fromme blieb. Diefes 
Drangfaol war noch niet Äberwunben, als 
die Littauer in Maſovien einfielen, Boles⸗ 
fa mußte nach Ungarn nes: und wähe 
rend der Beit flritten ſich Boleslaw beg 
Kahle von Eiegnig u, Konrad I. von Kleine 
voten um die Regierung, Daniel, Fuͤrſt 
von BHaltcg, eroberte aber Eublin. 
neuer Einfal der Zataren 1258, woburd 
die Länder Sendomir und Krakau Verheerk 
wurden, zwang Boleslam zu einer zweiten 
Darauf empoͤrten 
fd die Jadzwinger 1264. Diefe überwäls 


tigte Boleslaw und zeigte ih einmal währe 
zend feiner langen Regierung thätig. 1266 


nertetd P. mit Brandenburg, Mafovien mit 
veußen, und 1273 mit dem Herzoge von 
ppeln in Krieg. Die ganze Boleslawſche 
Regierung war eine Reihe von Unfällen und 
Fedlern, doch auch merkwürdig durch bie Ente 
deckung ber reichen Salzgruben zu Bochnia. 


Boletlaw war ein unthätiger Fuͤrſt, der feine 


Freunde bedrädte und feinem feiner Feinde 
pewadhfen war. Da er, ungeachtet feiner 
ermäblung, ein Beläbde immerwaͤhrender 


Keuſchheit gethan hatte, fo fi. er 1279 ins. 


derlos. Leſszek VI. der Schwarze, 
Sohn Kafimirs, Herzogs von Kujavien, 
Ente Konrads, Herzogs von Maſovien, 
geb. 1240, und zum Radfolger ernannt 


1265, war ein ſchwacher Für und unfäs 
big, dab laͤngſt geſunkene Anfeben P.s wies 


ber berzuftellen. Er vereinigte fein väter 
des Erde Lencıyc und einen Theil von 
Kujapien mit Kleinpolen. 1280 beflegte er 


die Ruſſen und bradte bas munter feinem . 


Vorfabrer veriorne Eublin an das Reich zu⸗ 
zuͤck; 1281 delagerte er vergebens mein N 
Ä 282 


1239 vermaͤhlte 


Ein: 


\ 
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182 Fegten die P. äber bie Littauer. Ein 
Jahre darauf beunrublgte Konrad II. von 
Maſovien das Reith und wollte fi der 
Oberherrſchaft bemädtigen. Ein neuer Sins 
fall ber Zataren 1287 nötbigte Leszel zue 
Flucht nach Ungarn. DieBarbaren ſchlepp⸗ 
ten 21.000 Jungfrauen in bie Sklaverei. 
Sleich darauf wätheten Hunger und Peft in 
P. Nah feiner Kuͤckkehr wollte Leszel 
Konrad von Maſovien bekriegen, aber bie 
Boiwodſchaften Kraleu und Genbomir vers 
fagten ihm ben Behorfam, und bas Heer, 
welches er ans ben übrigen Randfchaften 
eſchlagen. Da 
sjet VI. 1289 unbeerbt Bach, fo firitten 
ſich die Herzoge Boleslaw von Mafos 
dien und Heinrich VI. von Breslau um 
ben Thron, Der lehtere wurbe anerlapnt, 
aber nun trat ber Stiefbruder des Ver⸗ 
florbenen, Wlabdieslaw ber Glien« 
lange, von feiner kleinen Geftalt alfo 
genannt, von dem Abel unterfiügt, als 
Shronbewerber gegen ihn auf. Er wurde 
ober 1290 von Heinrich vertrieben, und ale 
diefer bald darauf farb, firitten RG Pre 
mislaw II, Herzog von Pofen, und 
Benceslaw, König von Böhmen, um 
ben Thron. Przemislaw, ber enblid das 
Rei, behauptete, ieh fi 12895 zum Kös 
nig Erönen, und von nun am hießen bie 
SDiderherin von P. wieder Könige, Gr warb 
1296, nach einer fiebenmonatiihen Regie⸗ 
zung, von den Markgrafen von Brandens 
burg erſchlagen. Wiabislamw IV, der 


XEllenlange, beflieg nun zum zweiten 


Male den Thron, doch ehe ee ſich darauf 
befeſtigte, ſtuͤrzte ihn ber Bann bee mit 
ibm unjufriebenen Geiſtlichen herab, unb 
Könlg Menzel von Böhmen wurbe 
aun von den Großpolen zu ihrem Herr 
ſcher ernennt, Dieſer regierte mie Milde 
and befdrderte das. Wohl bed Gtaates, 
dennoch Fonnte er die Herzen der Pos 
len nicht gewinnen. Als er 1305 zu Prag 
vergiftet wurde, erhielt Wlabislamw IV, 
zum britten Mal die Rrone, bie ex nun 
bis an feinen Tod 1385 behauptete, Gr 
mußte aber fein Reich wieber erobern, was 
ihm jedoch bie Ermordung des Königs von 
Böhmen, Wenzel V., in feinem Zelte 
bei Olmuͤt u, die Ohnmacht feines Schwa⸗ 
gers und Nahfolgers Johannes von Eurem» 
burg der fih König von P. nannte, leicht 
machten. Auch er hatte die Widerſetzlich⸗ 
Leit feiner Großen zu befämpfen, che er 
zum ruhigen Beſit der Herrſchaft gelangte, 
und wurde erft 1319 zu Krakau gekroͤnt. 
Diefer Fuͤrſt war in feiner Jugend zuͤgel⸗ 
106 gewefen, in der Schule ber Wiberwärs 
tigleiten aber gebeffest worben unb regierte 
mit großer Weisheit, wenn gleich mit wech» 
felndem Gluͤck. Erſt 1509 gelang es ihn, 
Großpolen zu unterwerfen; Dagegen ging 
um biefe Zeit Pommerellen mit Dan 


an ben teutſchen Orden, ber von Herzog 


Bd 


chen Umftänden an, bean e er 
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Konrad von Maſovien zur Belehrung der 
heidniſchen Preußen zum CEhriſtenthum kur 


rufen, ſeit Ende des 18. Jahrh. fi is | 


Preußen feſtgeſeht hatte, vexloten. 1311 
empoͤrte fich die Stadt Krakau u. verihh 
digte die Anfprüche des Herzogs Wlabitiın 
von Dppeln auf die Krone und matt 
mit Waffengewalt zum Gehorſam gebradt 
werden. 1521 vermählte ex feinen Era 
und Thronfolger Kaſimir mit ber Zodin 
des Großfuͤrſten Sehem'n von Eitisum, 
dagegen löften 1326 u. 1327 bie fchlchkn 
Herzoge die. Tegten Bande ber polniita 
Eehunshoheit und unterwarfen ſich den Zi: 
men. Dur bes Herzog von Schweibnig bin 
or: treu (vgl. Schleſien [Geſch.). Cm 

rieg mit dem beutfchen Orden don 130 
bis 13831 wurde mit wechfelndem Wiöd gi: 
führt und "darauf ein ſchleſiſches Hrer au 
P. vertrieben. Aufgewiegelt von dem MI 


sätgeriichen Wotwoden von ‚Palen, Bir 


cenz, fingen die Ritter den Krieg vos 


Neuem an und madten garofe Bel 


Der Woiwode verſoͤhnte ſich mit dem 
Könige und lockte das Drbeniferr fo in 
die Kalle, daß es bei Plomwigs cin n 
lige Niederlage erlitt. Wiaduler entehrit 
fi, dur) die Niedermegeium von % n 
fangenen Bittern, bod die Rot äh i 
ihm auf ders Fuße. Mody datte eu 26 
Schlachtfeld nicht verlaffen, dis dat ” 


tm 
Tpätete Verſtaͤrkung zum Drbeaitrtt UM 
bie Flüchtigen fammelte, bie — 
Polen angriff, einen gropen April de ii 
ebe fie fich fommeln Tonnten, — 
und ihnen eine ſo entſchiedene — 
belbrachte, daß Wiadielaw nur mil 
der Sefangen'dalt ion, du Mel 
lichen Berberrungen, die 9. unter ee 
la des Glenlangen Regierung dutd * 
erlitt, geſellte ſich noch eine Hung! 


Peſ, 
und darauf, ale Foige davon, ein⸗ 
beide fo allgemein und in fo far 


Grabe, dab das unglädlihe Land 
zur Einode ward und alles 
wie Ordnung und Giderpeit 
des Gigenipums verſchwand. 
Thaͤt gleit und Einſicht Fonnte 
der wibdrigen Umſtaͤnde wegen, 
nicht gluͤcklich machen. Diejes 
größeren Sohne vorbehalten, bet 

folgte. Kafimir II. ber 6 
1816, trat bie Regierung 


pre Klaldı 


nod von Außen hatte da s 
De Herzoge N Rafonien —— oil 
fprüde auf die Obergemwalt 5 * und di 
dem teutfen Orden bauerte fo 37, Grit 
Tataren brohten mit einem 4 —* 
erſte Sorge war, ben Frie en Ka 
datum trat er am ben teutſchen "2 ionien 
merellen ab, wogegen bielet uf e, f 
und Dobrczun Werziht Wil grirden mit 
1384 auf diefe Bedingunger vum 


a 
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m Orden, der aber von den Ständen nit 


mebmigt wurde, daher nur ein Waffens 
filſtand zu Stande Fam, der jedoch ſpaäter 
uch in Frieden Äberging. Mit dem Koͤ⸗ 
ige Johann von Böhmen floh er 1335 
rieden und eutfagte ber Oberberriichkeit 
ser Schleſien unb einen Therl Mafoviens, 
ner dagegen ſeiner Anſpruͤche anf hie Krone 
).8. Kafımir zahlte ibm auch 20,000 Schock 
rager Groſchen. Die dadurch erkaufte 
tube benutzte er, um die Sicherheit im 
ande Herzufellen, die Rechtöpfiege zu vers 
effern , die verwüfteten Städte und Doͤr⸗ 
er wieder aufzubauen und ben Adertau 
ınd bie Gewerbe empor zu bringen. Zu 
zroͤßerer Sicherheit ſchloß er mit Ungarn 
rin Bundnuiß und ſicherte 1889, in Erman⸗ 
gelung von männlihen Erben, dem tngas 
zifchen Aömigeflamme, und namentlich dem 
Kronprinzen Ludwig von Anjon, die Thron⸗ 
folge in 9, gu. Das Vırlprecdhen das Lud⸗ 
wig dabei leifkete, feinem Fremben -ein Amt 
su geben unb dem Ritterſtand Beine neuen 
Abgaben aufzufegen, legte ben Grund zu den 
pacta. conventa, zu der Beſchraͤnkung des 
Königtäums und zu dem endlichen Unters 
gang 9.6. Kaſimirs feile Regierung und 
weiſe Maßregeln, feine billigen und gereche 
ten Gefege, tragen heilfame Fruͤchte, Hans 
dei und Wandel Hähten, die Städte mehrs 
ten fih und der ‚allgemeine Wohlſtand ges 
died. 1849 brachte er Roth⸗Rußlond wies 
ber zum Reiche zuruͤck; 1341 wies er einen 
Angriff der Tataren abs 1843 ſchleß er 
endlich wit dem tentſchen Orden einen 
bauerhaften Frieden zu Kali Nun 
wandte er fi) gegen Schlefien, vertheibigte 
1544 feinm, treuen Vaſallen, ben Herzog 
Boleslaw von Schweidnitz, gegen Böhmen 
und machte einige Eroberungen (Frauftadt) 
im Gebiete des Berzogs von Sagan. Kbs 
n’g Johann von Böhmen fiel deshalb zwar 
1345 in 9. ein, richtete aber nichts aus, 
Auf einer geofen Reichtverſammlung 1347 
gab er mehrere wichtige nene Belege, bie 
bis auf bie neuefien Zeiten geltend geblies 
Ben find. Dazumal wurde bie erſte geſchrie⸗ 
bene Sammiang von Gefegen in P. zufam⸗ 
mengetragen. 1349 verband er Halicj 
mit der Krone. 1352 eroberte ex, mit 
Hülfe bee Ungarn, Volhynien, ver⸗ 
Taufte dann, da Katfer Karl IV., König 
Johanns Sohn, fi mit Anna von Jauer 
vermaͤhlte, feine Lehnsaniprüde auf Jauer 
und Sqhweidnitz gegen bie gegenfeitige auf 
Mofovten, u, gab 1360 ben neu erworbenen 
Ländern eine Verfaſſung. Um biefe Beit 
bat ihn bee Woiwode Gtephan von bee 
WBaladet um Beiftand gegen feinen jäns 
gern Bruder Peter, ber ihn vertrieben. 
Kaſimir zog mit einem Heere nach der Wal⸗ 
lachei, um ben Bertriebenen wieber einzu⸗ 
fegen, fiel aber in einen. Hinterhalt und 
erittt eine voͤllige Niederlage. . Died war 


der Anfang einer Reife Ungluͤckofaͤlle, die . 


— 
Sn 


Polen (Geſch.) 475 
9. betrafen. Gleich darauf wäthete die 
Pe durch das ganze Mei, und unmittels 
bar darauf folgte eine entſetzliche Hungers⸗ 
noth. Doch gerade bei biefen MWiderwärs 
tigkeiten zeigte Kaſimir fih in feiner Fuͤr⸗ 
Bengröße, denn er fand Mittel, biefe Drangs 
fale feinem Volke weniger fühlbar zu mas 
Ken und die nachtheiligen Folgen ſchnell zu 
vertilgen. Um bie Hungersnoth zu endie 
gen , öffnete er feine reich gefällten Vor⸗ 
zathöhäufer,, fpeifete die Hungernden, bie 
dafür Heerfiraßen u, Kanäle bauten. Dur 
neue Anſiedler bevölkerte er die durch bie 
Ye veröbeten Gegenden, vor Allem aber 
beförberte ev ben Aderbau und fchügte den 
Sandmann gegen bie Wedrüdungen des 
Adels; dafür warb er vom Abel zum Spott, 
von bem Landmann mit Dank ber Bauerns 
Fönig genannt, Da es feinem Reiche on 


einem Buͤrgerſtande fehlte, fo zog er alle . 


Suben, bie aus andern Ländern vertrieben 
wurben, durch -Geftattung großer Borrechte 


in fein Reid. Geine Bemühungen um die 


Wohlfahrt des Reichs waren auch nicht vers 


gebens, er ſah es zum berrlichfien MWohls - 


ande empor blühen. Wie von feinen Uns 


tertbanen geliebt, fo wurde er im Auslande 


geachtet u. 1363 fogar von Kaiſer Katl IV. 
u. König Ludwig von Ungarn zum Gchiebss 
richter in Ihren Streitigkeiten erwäplt, wos 
bei ee Karl IV. mit ungemeiner Pracht 
feiner Enkelin Glifabeth von Pommern zu 
Krakau vermäßlte, 1865 vereinigte er Ans 
asien für immer mit der Krone. Gleich 

arauf führte eu einen flegreichen Krieg mit 
den Littauern in Volhynien, gegen bie ex 
aber 1368, ale fie in Mafopien eingefallen 
waren, nod einmal zu Felde ziehen mußte, 
Die Schattenfeite dieſes Könige war feine 
große Sinnlichkeit; fo wird ihm Schulb ger 
geben, daß Ihm feine Maitreſſe Efiher, 
eine Juͤdin, „Je Dulbung gegen biefe bes 
wog, und feine Toͤchter mit dieſer ließ er 
as Zädinnen erziehen, eine vornehme Boͤh⸗ 
min Hinterging er aber ſogar mit einer 
falſchen Zrauung. Als Menſch aeigte er fi 
menſchlich ſchwach, als Herrſcher beinahe voll⸗ 
endet groß. Kein Wuͤrdigerer ald er hat auf 


— 


dem poln. Throne geſeſſen. Er fl, 1370 an 


ben Folgen eines Sturzes auf der Hirſchlagd. 


Ludwig, König von Ungarn, Karls von ' 


Anjou unb Eliſabeths, dee Schweſter Kaſi⸗ 
mirs d. Gr. Sohn, folgte diefem als näch 
er Verwandter und don ihm zum Grben 
eingefegt. Gr war 1326 geboren, wandte 
aber feine Thaͤtigkeit mehr Ungarn zu, we 
er wirklich trefflich herifchte, bie Regierun 

von 9. uͤberlleß er aber feiner Mutter un 

hielt fih nur kurze Zeit in Krakau auf. 
Er zeriplitterte das polnifche Reichegebliet 
durch Schenkungen an feine Verwandten, 


. eutfagte 1372 feinen Anſpruͤchen auf Schle⸗ 


fim und that ben Einfällen der Littauer in 
den. Brenzlauden ea Ginhalt, — 
„Des 


‘ 
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Polen * haßten den fremben Kb⸗ 
nig unb en ihren Widerwillen gegen 
ihn durch Widerfeglihleitm and Cupd⸗ 
zungen. Herzog Bladielaw, ein Sproͤß⸗ 
Ung des Königeſtammes, verheerte 1875 
Großpolen, und als die Zerruͤttung übers 
andnahm, übernahm 1876 Eudwig die 
glerung zwar ſelbſt, übergab fie aber bald 
barauf feiner Mutter wieder. 1877 zwang 
kin burch den lichermuth ber Ungarn vers 
enlaßter Aufruhr und ein glefchzeitiger Sins 
Ber Littauer den König, nah P. zu 
mımen. Gr daͤmpfte bie Smpörung bes 
legte die Littauer u. nahm ihnen mit Hälfe 
der Polen Roth:Rußland ab, aber er ders 
einigte dieſes Land, dem Vertrage zuwider, 
mit Unqarn, unb dadurch vermehrte er die 
Unzufeisdenheit der Polen,- welche aufs 
Hoͤchſte flieg, als: ex ihnen feinen Neffen 
Herzog Wiladislaw von Oppeln zum Statt 
iter vorſegte. Dee allgemeinen Unzufrie⸗ 
npeit nachgebend, ernannte er 1881 auf 
dem Reichſtage zu Ofen 8 polniſche Große 
(den Biſchof Zawisza, ben Water deſſelben 
Debieslaw, Gaftelan von Krakau, und 
Sendziwog Sauunbin, Woiwoden von Kallich, 
Staxoſten der Hauptſtadt) zu Statthaitern, 
dodurch wurde aber bie 9. herrſchende 


‚entiegliche Berrüttung nur noch immer vers 


arößert, Ludwig, ber Teine männlichen 


Nachkommen hatte, beſtimmte erſt Kathar 


rinen, eine feiner Toͤchter, zur Königin von 


P., dann, nah been Tode, feine aͤlteſte 


Kohter Marta zur Erbin der Kronen 
yon Ungarn und von P. und wolle, baf 
Deren Verlobter Markgraf Sigismund von 
Brandenburg, Gohn Kalfer Karls IV., 
nach ibm zegieren follte, doch noch vor Lud⸗ 
wigs Tode, ber 1882 erfolgte, verwarf bie'en 
Die Mehrzahl bee Reichsſtaͤnde, die zu Zipt 
verfammelt waren. Markgraf Sigismund 
batte, um feine Gegner zu ſchrecken, einen Eins 
fell in 9. gethan, daburch aber allgemeinen 
Miberwillen esregt u. ber ihm zuvor günftige 
Abel in Großpolen, ber nur zur Bedingung 
Belie, daß er den Gtatthaiter Domarat 
feiner Stelle entfegen follte, ernannte num 
ben Herzog Ziemo mit von Maſovien zum 
König. Auf Bitten ber verwitweten Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth, Gemahlin Ludiwig®, wurde 
ihre jüngere Tochter, Hedwig (geboren 
1370), auf der Reichsverſammlung zu 
Wieliea als Königin ü'en P. anerkannt, 
boch beſſerte dieſes Die Verwirrung nid, 
benn der eine Theil wollte Sigismund 
and Marten, ber anbere Ziemowit, ber 
dritte Hedwig. Diele wurde 1884 im 
‚Krakau gekroͤnt, doch auch gezwungen, 
ibrem innig geliebten Verlobten, dem 
Herzoge Wilhelm von Oeſtreich, zu entla⸗ 
gen, ba ber heidntſche Großfuͤrſt Jagello 
von Littauen ib um ihre Hand beworben 
und verfprocden hatte, fi taufen gu laſ⸗ 
fen. Nach mehreren Verſuchen, mit ihrem 
Geliebten, ber. nach) Krakau gelommen war, 


migeſtamm 1386 di6 157%, Zur 


fen Ordensruttern Poblaflen, — 
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zu lichen, bet deren einem fie mit eig 
Dand das Thor amfyauen wollte, fügte 
Be Ach endlich der Rothwenbigkeit. Bits 
lich gereichte dieſe Heiratb, ba P. is 
durch feinen gefährlichſten Feind los mn 
be, zum wahren Vortheil; die polsiidıe 
Großen beflanden darauf, und bie Hr 
rath erfo'gte, III. Jagellonifgeräh 


Zagelo’0 befland das Grofßfürkeatten 
Littauen aus dem eigentlichen Littau, 
worin die Wolmob'haften Wilna m. Zeki 
aus Welß-Rußland, worin bie Wolmde 
ſchafte n Minsk, Polozk, Mſcitlaw, Wintl 
und Smolenſskz aus Schwarz Rußlan, 
worin Nowgorod, Mezirsk und Aa; 
aus Poleſien u, aus Podlaflen. Eittauen ma 
wie 9. uripranglidy von Slaven bevillen, 
Die Sinwohner ſollen ut ſpruͤnglich poluijq 
gone haben ; dabet aber nachund ne 
ef. durch ihre Zinfälle in Weiß Rußland, 
einen abweichenden Dialekt -erpaiten ya 
der fpäter feld} Schriftſprache warte. Gei⸗ 
nen Namen leiter Littauen won Littalan 
od. Eitäus, dem ziveiten wythiſcer Koͤrig 
des Landes, ab. Im ben früpeken Zeiten 
war bas and nicht unabhängig, fondrın den 
Nachbarvdikern, befonbers dem Eraate C0R 
Polozt, unterthan. Ars febhRändiget 
Staat erſcheint L'rtauen zum An 
weder Zelt Erkziwiel, — 
Sohn, ſich von ber Derrfchaft ir —— | 
loßtiß, Poleflen, Grodno und Bu | 
oberte und fi unabhaͤngig mahlt. * 
Sobn Mingalo überwoͤltigte I 
lozt᷑, Piaski u. Zurno, 1231 Sherman 
u. deffen Sohn Styrmund, di gr 
than MWataticy, m. deffen Söhne vern r | 
von 1227 bis 1233 bie Zataren bil I} 
Litauen. Giner dieſer Sieger, Ryen! 4 
der 1938 farb, war erfier anabhän x 
Großfürft von ganz Eirtauen. Bein 7 
Mendoz ermorbete feine Theme Du 
Dberbercichaft wegen, trat dem Bücher | 
miel von Balicg Newogorod, uud ben IT 





um ab: 1254 Deb er ‚en 
szdifhof von Biga fauten 
nige frönen, fiel aber fon 1255 rn 
vom Shriftenthume ad. 1264 wurde A | 
einem Edein, deffen Gemebiin tt —* 
det hatte, 1268 fein Sohn Bafilie —* 
ſchlagen und num fiel das Gropfärkee Mr 
an ben 86jaͤhrigen Kürften un 
(Gwientorog) von Samog tete | 
1270. Deffen Sohn Giemund | Di 
bis 1875. Rad einem Zotfdrnreich DER] 
1230 Marymand ben Zuron, 
— eroberte, Sein jängfet 
ropden (Troyden) foßte per Di 
nem Tode bie Obervormund — amd 
andern Bruͤber Hobsja, DE Drowein) 
Febra führen, ward. aber DOR 
nah einjähriger Regierung Sm 
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zohn Walmund, Mönch aus Nowogrodek, 


aͤchte bes Baters Tod, nahm aber die Re 
ierung nicht an, fondern übergab fie dem 


eldherra Witen, ttalifher Abkunft, der 


6 1815 regierte. Setymin, nad Ein, 
5 Mor. Cohn. nm. And. defien Mörder, 
r bis 1328 herrſchte, war durch feine Streits 
ackeit berühmt u. nahm den Sreuzhersn 
zamogitien wieber ab, eroberte auch einen 
"heil von Rußland ſammt Kiew. Gr grüne 
ste die Gıädte Wine und. Troki, vers 
Ghlte feine Tochter Anna mit Kafimfr b. 
IE. don P. u. ward bei Friebburg, Im Kriege 
egen dem teutfihen Orden, mit enem feuris 
en Pfeil erſcheſſen. Er tbeilte fein Land 
nter feine Soͤhn, doch Oljterd bebaups 
ete feit 1880, wo er eineh andern Brhder 
ðddtete, Die Dberhessthaft und regierte mit 
vielem Anfehn die 1881. Gr verfagte die 
Tataren aus Pedolien und überwand ben 
Sroßfärhm Demeteius von Mosfau 1388 
bei Moſaiek. Ge bekannte fi, burch feine 
Gentepl'n belehrt, inegeheim zum Ghriftens 
tum und baute eine griechiſche Kirche zu 
Mitepst, die jeboch, fo wie das Tortige 
Broncıscanertiofter, von den fanatiſchen Vdls 
fern wieder gerflört wurde, doch rächte 
Digierb biefe That durch den Tod der Schul⸗ 
digen, umb -geflattete den lateinifhen Gheis 
ten freie Ausübung ihres Sottesdienſtes. 
Br führte lange Kriege mit Mafovien, den 
Kreuzrittern und dem Broßfärften Febor. 
1340 thellte er Rot; Rußland mit Rafimir 
db. Gr., 1848 griffen ihn bie-teutften Or⸗ 
dentritter am, er fiegte aber und fein Brus 
der Kingttut Gerannte Königsberg; 1849 
batten die tentſchen Ritter Verſtaͤrkung erhais 
ten und brachen mit 40,000 M. in Eittdueu 
in, Kingstut ward geichlagen und 15,000 
rittauer getbdter, Diele Bebrängniß benu⸗ 


und nahm Kaſimir d. Br. einen Theu von 


Beiß.:Rufland und Poboiten. 1851 ward 
Ringstist gefangen, unb entlam zwar, fiel 
Iber 1860 wieder in brandenburgffche Ge⸗ 
angenfchaft und wurbe, entwiſcht, 1361 
von den Krenzrittern gefangen, ous ber et 
th, im einen Drbenemantel gehüllt, wie 
erum befreite.» Digtierd ſt. 1381, und bins 


terlieg zit feiner erſten Gemahlin, Zullane 


bon Witepsl, 6 Söhne, deren jedem er ein 

thenthum zuthellte. Diefe Söhne was 
ven MWiobzimierz, Zebziwil, Simon, Ans 
dreas (non im: fammen bie Fuͤrſten Tru⸗ 


bestoy), Conſtantin (von ihm Hammer bie: 


GjartorysH) nnd Fedor (von ihm kammen 
die Gangesto). Wit feiner zweiten Ges 
mahlin hatte er gleichfails 6 Sohne, Ja⸗ 
hello, Skergaylo, Swidrygallo, Korybut 
von ihm fammen die Fuürſten Zwaraskt 
and Wisniowiezkt), Demetrius, Wigund; 
aAle dieſe erbielten eigene Beſitzthoͤmer, 
then fo dehtett Kingstut, Bruder Higierds, 
das feinige, Jagel io aber ward von Dis 
dierd zum Großfärkten über ale dieſe Für⸗ 
kom geſett. Bald degte er Argwohn gegen 


% 
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fehten Oheim Kingstut und Ueß fün 188% 
ermorden. Mitold entfloh in Weiberklei- 
dern, kehrte aber bald, ſich mit Jagello ver» 
föhnend‘, zuruck. Der Uebertritt Jagello⸗s 
zum Ghriftentgume, wobei er den Ra 
Wlabislamw II. Jagelio annahm, u 
bie Heirath mit Hedwig, Erbin von P., 
war eine der wichtigſten Begebenheiten fuͤr 
bie nordiſche Geſchichte. Hebwig entfchloß 
fich endlich dazu, als fie Aber das ihr aie 
febr abſchreckend geſchilderte Aeußere unb 
die Sitten Jagelloes durch eine nad Lit⸗ 
tauen geſchickte Geſandtſchaft beruhigt wor⸗ 
ben war, Jagello kam den 12. Februar 
1886 nad Ktakan, ließ fi den 18 Webr, 
tanfen und vermaͤhlte fich deu 25. mit Dede 


wig, worauf bald bie Krönung erfolgte. 


Ganz Eistauen wurde durch den Uebertritt 
feines Srosfürften dem Chriſtentbume zus 
gewandt, der Landtag zu Wilna befhloß bafs 
felbe anzunehmen, ganze Dörfer wurden au 
einmal getauft. Durch bie Verbindung m 
£ittauen wurde P. eine Hauptmacht des öfte 
lichen Euerpard, und der Berfall der teuts 
then Orbenſmacht war nunmehr unvermelbe 
lich, va P. und Littauens vereinigte Streits 
kraͤfte gegen den Orden warm. Wladis⸗ 
law II. mußte gleich nad feiner Thronbe⸗ 
Reigung einen Krieg mit bem teutfhen Or⸗ 
ben führen, unb gleichzeitig brachen Un⸗ 
wuhen in Großpolen aus, unb in Littauem 
empoͤrte ſich eꝛner feiner Brüder, Andreas, 
Dieſen uͤberwaͤltigte aber Witold, bie Uns 
suben daͤmpfte bee König ſeibſt, und durch 
Mnterhandlungen wurden bie Feindſeligkei⸗ 
sen mir dem Orden wenigſtens Unterbrochen. 
Dagegen würde ber tapfere Ditold, der 
nad der Märde als Eroßfürft im Eittauen 
irebte, die aber dem Skirgaylo (Kaſi⸗ 
wir), einem Bruder Jagello’E, anvertraut 
ward, Wladislaws Feind und verbündete , 
fh mit dem Orden. Durch Verheifungen ' 
und Bewilligung gewann ihn Wladislam 
wieder für ſich und feste Ihn 1392 au 
des eatſehten Skirgayld’s Stelle zum Groß⸗ 
fürften, ein. Gleichzeitig eroberte Sagello's Ge⸗ 
mablin Hebiwig Roth: Rußiand wieder. 1895 
308 er die von dem Herzog von Oppeln bes 
feffenen Fu ſtenthaͤmer, Wielun u. Dobrayn 
zur Krone wieder ein’ und führte deshatb 
einen Rrieg mit dem Herzog von Oppeln. 
Als 1399 die milde und deshalb ſehr ges 
liebte Königin Gebwig farb, wollte Wias 
dislam amf bie polnifhe Krone verziäten, 
ba mit dem Tode feine Gemahlin fein Hecht 
daran erloſchen war, umd nah Litauen 
zurädfehren , body wurde ex 1400 bewogen, 
Anna Won Eilıy, eine Gulelin Kofimirs th, 
Gr., zu heirathen, weile 1408 gekroͤnt 
wurde und. behielt bie Regierung. Mies 
gen des abgefegten Skirgayio und wegen 
Dobriyn kam ed mit dem tentfhen Orden 
um Kriege. 1404 wurde Samogttien von 
—* an ben Orden abgetreten. — 
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el gegen Belegung bes darauf You dem 
Ordea bargeliehenen Beldes an P. zuruͤck. 
Der Friede mit dem Orden war nidt vom 
Dauer, ba dieſer P. nicht durch bie Vers 
einigung mit Littauen gu mädtig werben 
laſſen, P. dagegen bie Drdensmaht bres 
hen wollte und Ditold die Flamme ber 
Bwietracht zwiſchen beiden, bef. durch Ne⸗ 
dereien des Ordens, näherte. Bon beiden 
Theilen wurden Ungerechtigkeiten ver&bt ; beis 
de ruͤſteten fi mit gewa tiger Anftrengung, 
und 1409 begann der Krieg durch einen 
Sinfal des Drbens in Kujavien. Wiabids 
low Jagello, von dem Littauern unb ben 
Kataren unterflügt, züdte nun mit einem 
v. von 150000 Wenn in Preußen ein 
ab verheerte das Land, Ihm ging ber 
Hochmeiſter Ulrich von Sungingen mit 
' 80,000 Mann entgegen. Mel Taunenberg 
(f. d.) kam es ben 15. Zul 1410 zur 
Schlacht, die Anfangs unentſchieben blieb, 
enblih aber durch Witolds ungelläme Ta⸗ 
ferkeit und ber Preußen überelltes Nach⸗ 
agen der fliehenden Tataren für P. ges 
wonnen wurde. 60.000 Polen unb 40,000 
von dem Orben, unter ibnen ber Hochmei⸗ 
fer, Samen um. Blabislaw benugte ben 
Sieg nit, wie er gekonnt hätte, zue völs 
Tigen Bernidtung ber Ordentmacht, fons 
dern verlor durch unnätes Zögern alle Boss 


— 
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allen ber — of von Gneſen, hierlber 
eiferſuͤchtig, bewarb ſich bei dem konn 
Concil um bie Würde eines Primus, ti 
feinen Rachfolgern verbiieb. Rad im 
Ode des Könige Wenzel botem bie Böten 
Jagello ihre Krone an, bie er aber ausfälu, 
während ex feinen Bruberfohn Sigmund iu 
rybut in — brachte. Bladisiaw J⸗ 
gello uaterflügie biefen zwar, doch alt hard. 
hend, daß er fi in den Weg des Rudi 
fegen konnte, und als ſich Wladislar zii 
Sigismund von Ungarn verfähnte, deirl 
Bigiemund Korpbut feinem heim kiii 
dur Anfordegungen läflig und mad: im 
dadurch, daß er bie Lehre des Hulla ). 
verbreitete, verbrießlihe Händel mit Ik 
Geiſtlichkeit. Gin Zelbzug, den Jagello 112 
gegen den teutfchen Orden that, blieb, wit 
alle Kriege bie er mit eigenen Kräften m 
ternahm, ohne Erfolg. Geine 4. Verniß 
Iung mit Sophia, ber Tochter ſeines dw 
dere, des littauer Farften Andreas, rmb 
ckelte ihn in lange Sireitigkeiten mit Bitoll. 
Die Königin gebar nämlich faR jedes Jahr 
ein Kind. Mitold wußte bem greiien Kdat 
Verdacht gegen bie Treue feiner Bemablin 
beizubringen. Dies und ante Wilhelig 
leiten Röcten bas gute Weracfmen iv” 
fden Wiabitlam und Witol. —— 
firebte leſterer die Köonigerich zu bel 


theile, nahm auch bie ihm dargebotenen ten, was ihm auch Wlabditlan yugehand, 


großen Abtretungen (Dommerellen, Kulm u. 
Michalow) niht an nnd mußte ih, nach⸗ 
dem der Orden eidige Streiktkraͤfte wieder 
gefammelt hatte, mit der Abtretung von 
Dobrzyn, welches ibm ohnehin zulam, 
60,000 Schock boͤhmiſche Groſchen und mit 
Samogitien begnuͤgen. Die Bortheile wäre 
ben noch greinger ausgefallen fein, wen 
es bem Könige Sigismund von Ungarn mit 
feinem Angriff auf P. Ernſt geweien wäre, 
alein diefer, der bis Krakau vorgebruns 
gen war, ließ ih ſchnell durch bie Abtre⸗ 
sung einiger Diftricte in Roth Rußland ber 
gätigen, und ſtets geibbebärftig verpfänbete 
ee fogar balb baranf die Graffchaft Sins 
an P., was fnäter bei der erſten Theilung 
Polens bie erſte Beranlaffung zu einer ge 
waltfemen Wegnahme diefes Gebiets durch 
Oeſtreich gab. 1413 ward feftgefeht,, daß bie 
Bürften von P. u. bie Gropfürften von Lite 
tauen nur mit Beiflimmung beider Böller 
gewäpit werben follten, wodurch die Ver⸗ 
einigung beider Staaten geſichert wurbe, 
Einen Felbzug, ben Wladislaw 1414 gegen 
den teutihen Drben unternahm, mußte er 
aus Mangel an Lebensmittel iwieber aufgeben, 
1415 unterwarf ber Woiwode der Wales 
ei fein Land der Lehnshoheit P.6. 1416 
n die Tataren in ber Ukraine ein, Gleich⸗ 
zeitig vermählte ih Wladislaw nad, feiner 
weiten Gemahlin Tode zum 8. Mal mit 
"der Dolin Slifabetb von Pilecza. Der Bis 
ſchof von Lemberg kroͤnte bie neue Königin, 


‚wurde, währte der Krieg mil 


was aber der Wiberfprud einige prisldtn 


‚Großen, befonders des Siſqhoſt ven Ku 


Tau, vereitelte., Witten in. deu Laie n . 
tungen hiechber ft. 1450 Kaiteh, nähen 
er zuvor noch fein lettes Wenchmin se 
den König tief begent halte, Run — 
Bladiclawm feinen Bruder Emideng® * 
(Boleslaw) zum Sroßfärken über — | 
Zum Dank dafür nahm biefer iha gelang 
Als er dur ben polniſchen Adel, * 
Swibrygailo mit Krieg drohte, 


nichts deko weniger fort, die teutinen Kl" 
ter verwäßteten Adjavien und bi an; 
wollten von Wlabidiaw Jagello 9 Far 
au 2 bie — Bun beg 
n dieſer Verlegenheit ver 

keine griechiſche ge der tateiiißt 
furgie geweiht werden. fonte, urn. A 
ſtetẽ feines Wenders Gwibengeile 4 
mund, den Bruber Witolds 2 
fürfken von Littüuen ein. 1455 108 En 
einmal gegen den teutſchen Deden sh 
Krieg, vihtete, wie gemöhhlic, MIN 7, 
und ft. 1484 in feinem 88. —* Ho ont 
dislaw II. von Barna, fen 0 Jahre 
4, She, bei feines Waters Tode 1 = 
alt, folgte ihm. Sein Bater bakte De ⸗ 
Geburt mehrerer Soͤhne verechae 
ber Saͤrdigſte folgen, ſole u. fo be nad 
— ai zu j a bi 
maligen gegt 1.7 
Klugheit des Garktnals u. BG Ru, 
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au, Swigntew, konnte Wiadtslam auf bem 
Ibrone erhalten werden, indem mehrere pols 


iſche Edle ihn ſchon Öffentlih verwarfen 


ab die Kleinpolen deshalb den Cardinal 
efebdeten. Endlich ward er unter Bors 
unbfchaft feiner Mutter anerkannt. .P.s 
age war damals gefähriih. Partelungen 
n Innern zirrätteten ed; ber teutfche Or⸗ 
en und &roßfärf Swidrygailo von Lite 
en drobten mit Krieg, und auch Kaifer 
zigismund zeigte feindfelige Abſichten und 
erlangte bie Mädgabe ber Gräffgaft Zips. 
zroßfuͤrſt Sigismund, Kingstuts Sohn u. 
Bitotde Bruder, ſchlug aber den Swibry⸗ 
allo, welcher nun nad. Siebenbürgen ver 
‚anne wurde, und das Ordensheer in Liv⸗ 
and, und Darauf fam 1435 der Friede zu 
Brzesk zu Stande, durch den ber Orben die 
Neumarf gegen das Berfpreden, fi nit 
mehr In die littauiſchen Händel zu milden, 
und den halben thorner Zoll abzutreten, 
erhielt. 1436 wurde ein allgemeiner Lands 
friede feſtgeſetzt. Darauf eroberten die 9. 
Smolmit, Polozk mb Witepst. 1439 
übernahm Wiadistaw III. ſelbſt die Regie 
zung und als der ernannte Großfuͤrft von 
ettauep, Sigmund, verrätherifch von 
Iwan Kür Epzartorpeli ermordet worben 
var, wurde ‘fein Bruder Kafimir, ge 
en feinen unb der Polen Willen, zum Res 
yınten von Litauen ernannt. . Der junge 
König zeigte viel Kraft u, Einfihtz daher 
often die Polen Großes von ihm. 1440 
wurde er auch zum Könige von Ungarn ges 
wählt, obgleich. ein rechtmaͤßiger Erbe bies 
ſes Landes vorhanden war. Er nahm aber 
‚ie Krone an und behauptete fie mit bem 
Beiſtande des Johann Hunniad Corvinus 
ſ. d.). Seine guten Eigenſchaften gewan⸗ 
en ihm auch bie Herzen ber Ungarn. 
)iefed Rei war damals in einem Kriege 
nit den Türken begriffen, und die Ungarn 
egten unter der Anführung des tapfern 
yunntadee. Endblich fahen fie fi durch 
Rangel an Ledenämittel, die Tuͤrken aber 
urch andere Feinde zum Frieben genoͤthigt, 
ee 1444 anf 10 Jahre gefioffen und von 
eiten Theiley beſchworen wurde Durch 
en päpfllihen Legaten Sullan Heß MBiadis« 
aw ſich aber verleiten, den Gid zu drehen. 
Se griff bie Tuͤrken gegen den Bath feiner 
Feldherrn bei Sorsal. d.) an, erlitt den 11. 
Ror. 1444 eine völlige Niederlage u, blieb, 
ich derzweifelnd in den dickſten Haufen ber 
Feinde Rörgend, in ber Schlacht. Als bie 
Dolen bie Kunde Yon ber Schlacht u. dem 
kode ihres Könige erfuhren, endeten fie 
Aoten nad Ungarn, um nähere Rachricht 
ber Iegtern einzuziehen und wählten, als 
leſer ſich deffätigte, ben Wroßfärften von 


Ittauen, Bruder Wlabislawe jII., Rafis fehte 


ie IV., zum König, unter der Bedin⸗ 
ung, baß er, wenn Wladislaiw wieder er» 
hiene, ben Thron wieder verlaffe. Doch 


.- 


⸗ 


Polen (Geh) 479 


Kaflmir weigerte ſich, ibn unter dieſer 


Bedingung zu beſteigen, ber Thron blieb 
daher 2 Jahre unbeſett. 
bie Polen ſich zur weitern Koͤnige wahl an⸗ 
fhidten, uͤbernahm Kaſimir die Regierung, 
deren Anfang durch Streitigkeiten zwiſchen 
P. und Littauen bezeichnet war, da ſich 


beide Länder wegen der ihnen zugehörigen 


Provinzen nicht vereinigen Tonnten. Nah 
Beendigung dieſes Zwiftes wurbe das Reik 


‘von den: Einfällen dee Zataren beunrubigt. 


Endlih fand der polnıfhe Abel in Waffe 
auf u. vernichtete diefe räuberifchen Feinde. 


"Doc der Verdacht, als babe Kaflirir , die 


Zataren berbeigerufen, um die Polen zu bes 
fhäftigen, die Beflgnahme ber Erbſchaft 
Swidrygailoe, Luzk) und dee noch immer 
nicht abgelegte Kıönungseid, verwidelten 
Kafimir in Streitigkeiten mit dem polni⸗ 
fhen Adel, und er wurde endlich gendthigt, 


diefen @id zu elften. : Der teutfche Orden . 


hatte aber Städte und Adel arg bedruͤckt, 


x 


u 


biefe erhoden fi daher gegen ibn u. boten . 


1455 ihee Unterwerfung unter polnifche 
Oberherrlichkeit an und befriegten den Ders 
ben. Dieſer Krie 


und koſtete dem Reihe feinen Wohlſtand 
und eine unermeßliche Menſchenmenge. Das 
lang erſehnte Biel ber Polen, bie Ordens⸗ 


macht zu vernihten, wurde zwar erreidht, 


[4 


das Beth 


aud; gewann P. die Oberherrlichkeit Aber bie 
weftliche Hälfte von Preußen u. befchräntte 
die Macht bed Drdens nur auf Oftpreußen, 
Dagegen wurden P.s Kräfte für eine lange 
Dauer erſchoͤpft und ber Sulturzuftand dies 
ſes Reihe auf Saprhunberte hinaus zuruͤck⸗ 
gefedt. Auch flieg, durch diefen Krieg ver» 
anlaßt, bie Macht der Reicheftände auf Kos 
fen ber koͤniglichen Gewalt, die von num 


an immer mehr verlor. Die ihm angebos | 


Kaflmie 


tene Krone von Böhmen (ing sm 
ntrag ber 


Hügli aus, auch wies er den 


©ciefer, die 1459 ſich ihm unterwerfen 5° 


wollten, zurüd. Als aber nad) dem Tode 
des Könige Pobiebead eine. Partel in Boͤh⸗ 
men feinem Sohne Wiabielaw die böhmis 
fde Krone 1471 anbot, willigte er ein. 
Auch fein zweiter Prinz, Kaflmir, wurbe 
sum König von Ungarn berufen, doch Mas 
thias Gorvinus vertrieb ihn, und nun warb 
P. den Angriffen diefes flreitbaren Könige 


audgefegt, ber auch zugleich die Schleſier, 


die Tataren und den teutihen Dcben gegen 
P. aufwiegelte. Dem König fehlte eö an 
Geld; von den zügellofen Adeligen wurde 
ee nicht hinreichend unterftägt, unb fo biieb 
ben VBerheerungen feiner zahlrei⸗ 
Ken Feinde bloß geffellt, bis 1478 ber FIrlede 
zu Dlmäg dieſen Feindſeligkeiten ein Biel 
. Prinz Wladislaw erhielt Böhmen, 
Mathias behielt aber Ungarn, Schleſten, 
Mähren und die Lanfit 1480 bemächtigte 
ih. dee Sroßfärft von Moskau, Sn ir 
e 


wurde bis 1466 von 
Seiten P.s mit aller Anftrengung geführt 
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eines helle von Weil: Rußland, und Kaß⸗ 
* su ſchwach, es ihm wieder gu entreißen, 
mußte den Krieg basum 1485 endigen und 
bie eroberte Provinz in feinen Händen laſ⸗ 
fen. 1439 erhien des Könige Sohn, Jo⸗ 
ann Albrecht, einen großen GSieg über die 
atoren. Rah dem Zope Kaflmiss IV. 
1492) erwäpiten die P. deſſen 2. Sohn, 
ohann I. Albrecht, geb. 1467, 38 
ihrem König, die Littauer dagegen ernaun⸗ 
ten des Königs 8. Sohn, Alerander, zu 
ihrem Großfärften. Johann Albrecht, nicht 
ohne Talente, übertieh fi der Schwelgerei, 
unb darum war das Reich unter ifm une 
dal. Die Tataren plünderten Ro:br 
Hand aus und hieben einen ihnen ent⸗ 
ga eſtellten pola.fhen Heerbaufen nie 
. Daraaf fielen die Walachen, Türken 
unb Zataren in Kieinpolen ein u. ſchlepp⸗ 
ten 100,000 Gefangene mit fi fert. 1499 
brachen die Tuͤrken abermals in Halicz ein 
und verheerten es bergeflalt, daß fie ſelbſt 
darin vgr Hunger umkamen. Endlich ſah 
ſich Zohann Albrecht genoͤthigt, einen Bunb 
mit ben Türken zu ſchließen. Dadurch 
reizte er aber die Jeindſchat ber Tataren 
m ih. Gr R. 1501 zu Thorn. Unter 
esander, ber feinem Bruder folgte, 
wurben bie Umfänbe füe P. nicht wäfiflie 
ger. Innere Zerruͤttungen und Raubfebden 
währten fort; Tataxen verheerten das Rand, 
und der Adel verſagte allen Geborſam; in 
ttauen aber hertſchte der Für Glinski, 
Günftling Alexanders, unumfchränft. 


Enbdlich da Alexander 1606 ſchon im Ster⸗ far 


ben begriffen war, erhielt er die Botfchart, 
das Glinsti einen Sieg über die Tataren bei 
Klezk erhalten habe. Giegismund I.» 
ber Alte, 1466 geboren, jüngerer Brus 
der des Wor,, wurbe einftimmig von den 
Polen und Littauern erwählt. Er übers 
nahm bad Reich unter bedenklichen Umſtaͤn⸗ 
den, brachte es aber wieder zu Glanz und 
Anſehn empor. Zuerſt erregte Michari 
Gunsti gefaͤbrliche Unruben, wurde aber 
von dem Feildherrn Johann Kirley vertrie⸗ 
ben, und ber ihn unterflügende par 
Bafli mußte um Frieden bitten.‘ 1509 eme 
oͤrte ſich der Hofpodar der Walachei, Bog⸗ 
an, wurdeaber im Jahre darauf zum Ges 
hoxſam gesivungen. ‚Die eingefallenen Tas 
tarem erlitten in ber Schlacht bei Wienio⸗ 
ee 1612 eine völlige Niederlage, m. ebenfo 
14 die Mostowiter in der Schlacht bei Bes 
slow, doch endigte ber Krieg mit biefer 
Niederlage noch nit. Eine 1619 gegen die 
Zataren verlorene Schlacht brachte P. abers 
mgle in eine gefährliche Lane, denn nun 
. brapgen die Moslowitir aufs Reue ins 
Lond, u. ber Hochmeiſter bes tehtichen Des 
denk, Aulbrecht von Brandenburg, ein Schwer 
fesfohn des Königs, verweigerte die Schase 
— und kehrie die Waffen gegen P., 
6 sesthellte ſiq dieſe⸗ Ungewitter wieder. 

1} ; 
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Polen (Geſch) 
Gegen ben Hochmeiſter Abrecht von Dres 
beuburg wurbe der Krieg mit wechſelader 
Erfolge geführt, dann wegen beibderfeitiga 
Erihöpfung ein Waffenſtiſtand geih'ofe, 
bem 1526 ein Friede folgte. Albrecht mate 
Preußen als «in weitliches Herzogtbum ı 
P. zum Leben (vgl. Preußen [Geſd.)). Ih 
den Mostowiten wurde ein Waffenſtillfieu 
geichloffen, und ein Buͤndniß mit der Pjonı 
nörbigte die Zotarem, Friede zu hal, 
Mittlerweile hafte ſich der König nad, irn 
Tode feiner Gemahlin Barbara von Pic 
bentärgen mit Mona Sforza, der Zofın 
des Herzogs Jotann Baleazze von Dil: 
land vermäß!t, bie zum Rachtheile des Reidi 
einen unbegrenzten Eiufluß auf ihn amsählı 
and ihn zu manchen limgerechligleiten wo 
leitete. 1526 fiel das DHerzogthum Maſc⸗ 
vien durch das plöglihe Erloͤſchen bei Hin 
zogs ſtammes an das Mei zurkd. Du 
Krieg mit Rußland wurde eramert, mi 
Biäd geführt und 1534 ein glängender Ok 
bei Starodup erfochten. 1587 bot ber Kr 


ungepäiet hatte Gigt’ mund tür vie Kataahnt 
es 
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mit der Abfegung. Gr 
den, doch Barbara flarb pideu 
ſcheinlich von Bona vergiftet. irn 
Gerihtöfigung wurde bie —8 
tief veriegts eine Empörung BE Ein 
den zu Krakau genen den tyrannifktn A 
brach aus; die Tataren oerwüßeten * 
zußland, und ein Theil tet auffälkar. = 
ging damit um, den Kbeig Dr Bi 
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‚Boten (Gefch.e) 
iftet, werlieh fie 1555, mit unermirßiis 
Schaͤtzen beladen, bad Reich, in wel⸗ 
n fie viel Unheil geftiftet hatte, für 
ner, Darauf: wurde P. in mehrere 
ege verwidelt, bie jebody, ba bie alte 
reitbarfeit bes Adels wieder aufjuteben 
ann, und ed an guter Feidherrn 
t mangelte, meiſt einen glücklichen 
szang mahmen., Schon 1554 wurde der 
spodbar der Walachel ber Krone unter⸗ 
rfen. 
iſter ben Getzorfam, doch, wurde er ſchnell 
demüthiget. Nun bemächtigte ſich aber 
x Caar von Motlau 15558 eines Theils 
ın Livland. Da übergab der Ordentmei⸗ 
er Gotthard Kettler biefes Land der Krone 
'. unb wurbe Herzog von Kurland; ber 
ttauifche Abel erhob fi” aber 1560 und 
ertrieb bie Auffen and Lidland. Der Krieg 
nit Rußland wurde nun fortgefährt, und 
ıuch Schweden, welches ouf Liviand Ans 
prüche machte, darein verwidelt. Die Rufe 
en eroberten 1563. Polozk, erlitten aber 
barauf mehrere Niederlagen in Eıttauen und 
mußten 1567 einen Waffenftiu ſtand ſchließen. 
Mit Schweden ſchloß P. 1570 Frieden. Aus’ 
tee der Zeit haste die Kischenreformation 
n 9. Eingang — und ſich fo feyr 
erdreitet, daß über die Hälfte des Senats 
roteſtantiſch war. Selbſt der Koͤnig zeigte 
ich der evangeliſchen Lehre nicht abgeneigt 
ind erließ 1568 rin Duldungtebdiet. Die 
Sinfübsung der Jeſuiten in P. dusch dem 
Kardinal und Biſchof Hofius ven Ermland 
1566 hemmte bie Fortſchritte bes Proteſtan⸗ 
tiemus und erhielt P. der roͤmiſchen Kirche. 


1569 erfolgte endlid auf dem Meichätage zu 


2ublia bie vällige-Wereinigung Tits 
awens mis 9. u. bie völlige Gleichſtel⸗ 
ung beider Länder. Die Stiftung der Univers 
ae su Wilna 1570 befchloß die merkwürdi⸗ 


em Regentenbanblungen Sigismund Augufs, 


ter welhem 9. ben Gipfel feine Macht 
rlangt hatte, 1572 fl. er u. mit ibm erloſch 
ex Herrſcherſtamm ber Jagellonen; von ba 
ın begannen bie verberblihen nee 
teiten, 13V. Periobe, D. als Wahl⸗ 
ceth bis zum letten fähfifhen 
Könige, 1572—1769. Nah Gigismund 
Augufis Tode traten ſogleich eine Menge 
auswärtiger Fuͤrſten, unter denen König 
Zobann von Schweden, der Czat von Ruß: 
land, Iwan Waſiljewitſch, der Erzherzog 
Ernſt von. Deftreih und ber Herzog Hein» 
rich von Valois die wichtigen waren, ale 
Bewerber um die polnifhe Krone anf. Die 
Verhandlungen beshalb währten beinahe ein 
Jahr lang, endlich Hesten Frankreichs Kaͤnke 
und größe Verheißungen, uad Heinrich 
von Baleis, geb. 1550, wurde zum 
König gewählt und 1574 gekroͤnt. Seine 
Berfolgungsfudt machte ihn den proteftane 
tifhen Staͤnden, fein Leihtfiun, feine Mers 
fhwentung, Mortbrädigleit und iuffttiich« 

Cacyelevãd, Börterhuß, Gechzehoter Wand. 


An Livland verfagte ber Ordens⸗ 


Bett auch den Abrigen vderhaßt, dm dagegen . 
wor bie Belchräntung ber Eintglichen &. 
wait durch die großen Vorrechte des Adels, 
und beſonders durch die von ihm beſchwor⸗ 
nen Pacta conventa (f, b.) — und 
ba ber Tod ſeines Bruders I IX, ihn 
auf den Thron von Frankreich‘ Tief, ſo ver⸗ 
ließ er ſchon 4 Monate nad feiner Krö⸗ 
nung 9. in heimliher Flucht für immer. 
Die polnifhen . Stände fegten Ihm. eine 
Termin zur Rüdfepe, und als er nit efe 
ſchien, ſchritten fie zur neuen Königewaßl. 
Stine Partei ber Stände wählte den Kaifes 
Marimilian II., die andere ben Woiwoden 
Stephan Batyori von Gichenbfrgen 
mit dem Bering, daß, er bie 52jährige 
Anna, Tochter Sigismunds I., Schweſter 
Koͤnig Sigiemumd II. Augufts, heirathen ſoll⸗ 
te. Als en fih dazu verfiand, wurde ee 
anerfanat und gekrönt, Stephan Batherk 
mußte noh einen Turzen Krieg befter 
ben, ehe 1577 im Wrieben von —* 
burg alle Magnaten und Preußen nebſt Dan⸗ 
zig ſich ihm unterwarfen. Darauf rüſtete 
er fi und fegte ben Krieg gegen Rußland 


kraftvoll fort. 1579 eroberte er Polozk mit 


Sturm und entriß den Stuffen die zanze 
Woiwodſchaft, während fein Feidherr Kon» 
Rantin von. Oſtrog die Rufen bis SmolensH 
trieb und Johann Zamoyskt dem Feinde In 


andern Gegenden große Niederlagen beis 


brachte. Auch ganz Livland mit Riga wurde 
unterworfen, und ber Czar mußte uni Frie⸗ 
ben bitten, ber 1582 auf 10 Jahre geſchidſ⸗ 
fen wurde. Run beicäftigte ſich Stephan 
wit der Einrichtung der eroberten Eänter, 
während Bamoysli die Türken im Zaume 
hielt. Mit vieler Kraft zügelte ex den übers 
mätbigen Abel und wärbe das Aufed der 
Krone vollkommen hergeflellt haben, went 
er länger ‚gelebt Hätte. In feinen Rakune 
gen gegen Rußland überrafäte- ihn 1 
der Tod. Run erhoben fih 2 Parteien: 
die mächtigen Familien Iborowoky und Bär 
moytli, von denen jede einen König nad 
igrem Sinne wählen wollte. Der edle Felb⸗ 
herr Zamoyski wollte bei der Familie Bas 
thory bleiben 3 weil er aber ſuͤr diefe Beinen 
Anhang faub, fo entichied er ſich für bei 
Sohn dee jüngeren Tochter Siglamunds Aus 
oufls, Slgkemune III., Pringen von 
Schweben. Die Bborowslt dagegen erflärten 
ſich für den Erzherzog Ernſt von Deſtreich u 
braten zu Gunflen beffelben ein Heer von, 
20,000 Dann auf, Zamoyski fing biefet 
ober bei Krakau und führte den Prinzen 
Sigiamund zur Krönung dadin. Als de 
Erzherzog no einmal verſuchte mit Waf⸗ 
fengemwalt die Krone zu erringen, wurde 
ee 1588 bei Bitfchen gefhlagen und gefau⸗ 
gen genomnien. Mit dern Antritte der Res 
gierung Sigiemunds und buch Ihn fehlen 
er Hıädsfiern V.s auf immer unterzusehn. 
Er Te . guten Rath gu Men 
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ER Polen (BA) 1. 
und entfernte alle wärbige Männer, fo auch 
den Zamoyski, dem er bie Krone zu ban- 
ten batte, non fich. Die Gewalt dieſes 
Kronfetbheren befchränkte er, fo daß der 
felbe gegen die Türken nichts ausrichten 
konnte und die von der Pforte gegen P. 
Deräbten Beſchimpfangen ungerädt blieben. 
Die über Rußland erfochtenen WVortheile bes 
nugte ex nit, fondern ſchloß mit biefer da⸗ 
mals ſchwachen Macht einen Stillſtand auf 
11 Jahre. Wider feinen Eid verfolgte er 
die Proteſtanten und zerftoͤrte ihre Kirchen. 
Endiich vermäblte er fi, bem Interefle 
bes Staats entgegen, 1892 mit ber ei 
bersogin Anna von Deſtreich⸗Steyermark. 
Das Mifvergnägen ber Polen war zu eines 
fo gekaͤhrlichen Höhe geftiegen, daß König 
Biglämund, um fie ze verfohnen, auf dem 
Breichstage zu Warſchau fih ſelbſt ſchul⸗ 
big belennen umd reger ber Beſchwer⸗ 
Den vperſprechen mußte, 1595 erbte Sigis⸗ 
mund durch ben Tod feines Baters die 
Shwebifhe Krone und ging im Herbſt des 
folgenden Jahres zur Krönung babin, Das 
ſelbſt wurde er feiner Religion und feines 
GEharakters wegen nur mit Mißtrauen em⸗ 
pfangen und mußte feinen Obeim Karl von 
Güdermannland im Beſitz aller Gewalt lafs 
fen (f. Schweden, Behh.). Nam P. zu⸗ 
südpelehst, führte er. gewaltfem teutiche 
@itten bei Hofe ein und machte fih ba« 
‚durch allgemein bei ben Polen verdaßt. 1598 
trat er eine zweite Reife nah Schweden an, 
um bem dortigen Segenten tie Regierung 
zu entreißen, er richtete aber nichts aus und 
verwidelte P. in einen Krieg mit Schwe⸗ 
den, als er Eftbiand zu 9. ſchlug. Zwar 
gab ed damals In P. mehrere Keldnerrn 
von anerkannter Tapferkeit und Krtegsers 
ng allein er war nicht im Stande, 

mit Geld oder Truppen zu unterfläger, 
und nur mit Streitkraͤften, die fie aus eig⸗ 
nem Vermögen aufbringen fonnten, vers 
tbeidigten fie fi gegen die überlegenen 
Schweden. leberzeugt, dab S’aismund Ihm 
Beinen beträdhtlihen Widerftand teiften koͤn⸗ 
ne, beflieg ber Herzog von Ehdermannlanb 
Karl 1604 den Thron von Schweben und 


wurbe von beinahe allen europaͤiſchen Maͤch⸗ 


ten anerkannt. Während deſſen beleidigte 
Sigiemund bie mähtighen Mognaten in 9. 
auf eine unerhörte Weife, wodurch er einen 
gefähzlihen ÄAuftuhr erregte, dee fi aber 
unter dem Namen «iner Gonföberation 
1606 eine nefenlihe Form gab. Es kam 
fogar zur Schlacht, und nur bie Treue und 
Tapferkeit bes Feldherrn Ehotkiewitz vet 
tete dem König die Krone; beſondersé batte 
er die Polen dadurh aufgebracht, daß er 
nah dem Tode feiner erfien Gemahlin mit 
been Schweſter Gonftantia ſich vermäßlte, 
um ihn zu vetten, batte Chotkiewicz Aids 
Sand verlaffen müſſen, weldes nun ben 
Schweben offen Rand, bie darin große Er⸗ 
aherumgen machten. Kaum waren biefe Un⸗ 


Velen (Seſch) 
ruhen grenbigt, als Sigiemud fd 1608 
dadurch, daß er einen Betruͤger, Demetriai 
(f- &. 25— 28), ber ‚fi für den Throner 
ben bin Rußland ausgah, unterftägte, ii 
einen Krieg mit dieſer Macht verwidel, 
Hachbem ber eine falfche Demeirins amın 
det worben war, unterfiägte er einen mi 
ten. Auch diefer kam um. Jadbeſſen wur 
durch Die überwiegende Tapferhelt der pıl 
nifchen Feldherrn ber Krieg gegen Ruflaı 
giädii arführt, und aus rat boten dis 
Raſſen dem Prinzen Wiadtdtaw den Tre 
ihres Reichs an. Sigiemund aber wirfött 
idn ſelbſt zu beſteigen, darum zoͤgerte c. 
feinen Sohn auf bem Throne von RXrjlu 
zu befeſtigen. Bwar murde enblid 1610 
nach einem Siege über die Roeſſen un 
Schweden Moskau erobert und Wladilim 
darin gekrönt, doch kurs darauf empirtn 
kb die Ruffen, riefen Midarl Romancn 
gu ihrem Herrfſcher aus und verjagten di 
Dolen aus Moskau. Diele eroberten war 
Gmoiens?, doc; mußten fie bie Ucbermäln, 
ung Roßlands aufgeden, da bie Moldaı 
ch unabhängig machte, bie Zatarın Podo⸗ 
ten verwüfteten und Gieherbärgen #6 jam 
Kriege rüftete, Aberdieß aber ber oͤber dt 
Unternehmung gegen BRußtond wefcichen 
Meihstog die Koften zur Neriiepung dei 
Kriegs verweigerte. Pring Will [Hl 
unterdeflen nit ohne P+ + den King mit 
Busland fort umd erfämp’re die Yravinie 
Gzernicgew,, Gmolenst und Gm, di 
in dem MWoffenfliltflonde 1616 an d. abet 
teten wurden. Man wurde aber ber Kriet 
egen Schweden mit Anftrengung, doch % 
Öd Mortgefegt. 1620 ging Algo verle 
Sei — ein —— ei 
were slage gegen bie Tataren 
nun mußte Sigismund, um einen Bahr 
Kılkand von Saweden za erlangen. ft 9 
Reifen Saftav Adorf ats Korig don Ser⸗ 
den anerkennen. Um dieſe Zeit ertüärte 05 
die Pforte an P. ben Krieg, bie tapfere ; 
genwehr des Feidberru Chotkiewire bereit * 
aber einen ſchnellen Frieden. Kaum 7— 
hier Auhe, als ſich GSigismund auf) — — 
gegen Schweden räftete. Guftan Adolf Hi 
ihm zuvor, Mel 1625 in Gampgltim EU 
eroberte darauf Karlaud und Im —2 — 
Jahre auch Polniſd Preußen. Die go 
€. ge Tapferkeit des Helden Korletpoletih „ 
die Gchmeben dom weitren Borbringen 
Der Krieg wurde nun 2 Zafre oda = 
tige Wegebenpeiten gefuͤhrt and dann 
franzdſiſche und engläſche Bermittelung * 
dee Moffenftilitand zu Grubm geſaueh 
durch weichen Schweden im Bell — 
ner Eroberungen blieb. Dem 16m 8— 
Sigtemund folgte nach feinem od ei 
in der Regierung fein talentooktt 9 
— — net, Habır 
ner Kriegsſthaten wegen beae 
fand feine Kahl keinen Biderfprahı Mi, 
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ein tapferee König that dem Reihe Noth. 
Gleich nach feinem Regierungsantritte wurde 
9, von den Tuͤrken und Ruſſen zuglei mit 
Krieg überzogen. Lettere belagerten Smo⸗ 
lensk. Wladislaw eilte dahin, zwang das 
Belagerungsheer, ſich zu ergeben und nod⸗ 
thigte den Ezar Michael zum Frieden. Das 
durch erſchreckt, verſtand ſich auch ſchnell 
bie Pforte zur Elnſtellung ber Feindſelig⸗ 
keiten. Mit Schweden mwurbe- 1635 ein 
abermaligee Waffenſtilſtand auf 25 Jahre 
gefhloffen, durch den Polnifh Preußen an 
P. vuruckkam Die nun gewonnene Ruhe 
wollte Wladietaw brenugen, um ben großen 
Gebrechen des: Staats abzuhelſen, doch fehte 
ihm der zügellofe Abel unüberſteigliche Hin: 
— entge zen. Auch feine Abſicht, die 
icchlihen Zaͤnkereien darch die 164% ges 
hattenen Wetigtonegefprähe zu Thorn zu 
dämpfen, ſcheitente. Er fi. 1648, Sein Bra: 
der Johanun I. Kaſimtr V., ehe «2 
jur Regierung gelangte Jeſuit und Garbinal, 
en kratiofer, befdränkter Fuͤrſt, Eim nun 
durch Wahl zur Regierang und brachte 9. 
tem Untergangs nahe. Im Anfang ſeiner 
Regierung verheerten die Koſaken bie pols 
nifden Brengproviugen 2 Jabre hindurch. 
Da erfolgte endlih ein allgemeines Aufge⸗ 
bet gegen ſie, und ſie erlitten eine große 
Niederlage 1657. Die König wollte ihre 
Republik vernichten, doch bee Adel wider 
[eüte üb ibm. Derauf unterwarf ſich der 
Koſakenhetmann Shmtein’di den Ruſſen. 
Das veranfaßte einen Krieg P.s mit dieſer 
Made, In welchem Smolenek an Rußs 
land verloren ging. Nun erneuerte aber 
1655 Karl Guſtav von Schweden ben Krieg, 


veihen zu vermeiden Jobaun Kaſimir ver⸗ 


ebens Alles antbot. Der Schwedenkoͤnig 
rach durch Pommern und Großpolen ein, 
hlug die ia der QUe zuſammengebrachten 
erbaufen überall, wo er fie traf; mehrere 
olniſche Großen Iraten aus Farcht ober 
igennug ‘auf faire Seite; er brang bis 
'cafauı vor, zwang das poluifche Heer, fi 
‚mn zu ergeben, und fo gelang es ihm denn, 
ı't 17,000 Mann in einem Feldzage den 
rößten Thefl von P. zu unterwerfen. os 
ınn Kafimir ahne Mittel zum Widerſtande 
nd ohne Muth, floh nad Sqhleſien und 
‚ae gefonnen, bie Krone micberznienens 
ine Bemahl'n verhinderte ihn daran. Nun 
ammelten fich wiedet einige Getreuen um 
3 der Koſakenbetmann Shmielnidi rockte 
3 P. ein, verfammelte den polniſchen Adel 
. ftellte fi den Schweden entgegen. Aud 
obann Kafimir datte einen Heerbaufen 
ſammengebracht, mit dem er es wiederum 
agte. Warfgan zii befeden. Um ben ſetgt 
m überlegenen poilniſchen Streitkräften ge 
achfen zu fetn, verbändete ſich Karl Bus 
ı0 mit dem Kurfärften von Brandenburg, 
tedrih Wilhelm d. Gr., u. durch bie bran: 
nburgifhen Zruppen verflärkt, griff er das 
oße dei Warſchau (f. d.) verfanimelte Herr 


wor um 3 Millionen vermindert. 
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volen (Seſch.) 483 
ben 18, Zunt 1656 an. Die Scehlacht waͤhrte 


8 Tage und enbigte mit der uölligen Nies. 


Warſchau wurde eins 
amommen, und ber König floh nach Lublin. 
Schon damals Fam die projertirte Hung 
P.s zur Sprache, der KAurfür aber, nicht 


derlage ber Polen. 


Willens, 9. zu vernichten, um Schweden 


groß zu machen, trennte nach biefem Siege 
feine Streitkräfte von ben fchwedifchen und 
trat bald barauf zum Beiſtande Ps auf. 
Rußland) eiferfühttg auf Schwebehs Macht, 
fchloß Frieden mit 9. und fiel in Singers 
mannland eins Dänemark geiff das damals 
Säweben gehdr'ge Bistihum Bremen an, ber 


Katfer den Verbündeten Schmwebens, den Fuͤr⸗ 


ſten Ragoczy von Siebenbürgen. Run faßte 
auch der poinifhe Adel wieder Muth, und 
der dem Untergange nabe Staat ward ges 
rertet. Durch biefe Beränderung der Um⸗ 
ftände hatte fi 9. fo weit‘ erholt, daß es 
bereits 1658 in einen Krieg mit Rußland 
wegen des Abfalls bes Koſakenhetmanns 
ſich elnlaſſen durfte und hei Lacheniece und 
Mohitow glänzende Siege erhielt, 
Friede m’t Schweden zu Oliva 1660 wurde 
mit ber Abtretung von Bivland und Eſth⸗ 
land an Schweden und der Entfagung bes 


"Lehnähogeit über Preußen wohlfell genug 


erkouft, ber Krieg mit Rußland dagegen 


mit vielem Gluͤck bie 1667 geführt. Aue - 


gebrochene Unruhen und die Beſorgniß P.6 
vor einem Kriege mit den Türken machten 
beide Theile gam Brieben wißig, in welchem 
9. Smolmst, Geverien, Czernigow und 
bie Ukraine bis zum Dnieper an Rußland 
zurückgab. Das Neid befand ſich unter 


‚Sohenn Kaflmir in ‘einem traurigen Zu⸗ 


Rande, Bany- ein Werkzeug feiner‘ Gemah⸗ 
Im, Keeper fi zu vielen Ungerechtigkeiten 
verleiten. Die Proteflanten wurben ver⸗ 
folgt, und «6 entflanden zwifchen beiden 
Staubensparteien biutige Kriege. Bo 
MWopiftend ging völlig zu Grunde; Städte 
u. Dörfer verfanken in Truͤmmern; 800,000 
Menſchen wurden von den Tataren fm bie 
GSklaverei geſchleppt, und bie et 
1 

legte Zohann Kaflmie zu Bunften feines 
Anverwandten, des Prinzen von Condé bie 
Krone nieder, Die Reichſſtönde nahmen 
aber bei der Wahl auf ben Prinzen Feine 
Kückſicht und machten das Belek, baf «6 


Der. 


Pr 


- 


keinem Regenten von P. erlaubt fein . 


folte, ohne Ginwilligung ber Reichs⸗ 
flände der Krone zu entfagen, geltend. Jo⸗ 
dann Kaflmir aing in Frankreich in ein 
Kiofter 1672. Nah Johann Kafimirs Abs 
dankung hatten wieber heftige Wablſtrei⸗ 
tiaketten Gtatt, da mehrere auswärtige 


Bürften fi Anhänger unter ben Großen . 


erkauft batten, während beren Streit bez 
n’chrige Adel auf die Wahl eines Einheimi⸗ 
[den drang. Da wurde gegen alle Erwar⸗ 
tung ein Dann ohne Einfluß, Anfehn und 

ob8 Ber 
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Bermögen, fetbft ohne ausgezeichnete Eigen. 
fhaften, auf den Thron erhoben: Mis 
Bael Wienowiezki. Unvermögend, die 
Adtung des Adels zu gewinnen, mußte er 
alle nur mögliche Demuͤthigungen erdalden. 
Die Zügellofigleit des Adels nahm über- 
band. Der Staat ver'an? in die heilloleſte 
Berräftung und verlor alles Anfehn im Auts 
lande, Gegen ben Willen einer mächtigen 

artel vermäblte König Michael ſich mit 

eonore, der Tochter des Kaiſers Leopold, 
wodurch der Unwille gegen ibn fo groß 
wurde, daß die franzͤſiſche Partei ihn bes 
Throns entſetzen wolte. Unpolitifhe Maß⸗ 
regeln gegen die Koſaken veranlaßten dieſe, 
ben Schut ber Taürken nachzuſuchen, die 
1672 P. mit Krieg überzogen. Der Held 
GSobleski, ber bereits fo manche Lorbeeren 
gegen biele erfochten hatte, erhielt Keine 
-binlängliche Unterflügung, unb fo mußte, 
um den weiteren Kortforitten ber Türken 
Ginhalt zu thun, in dem Bertrage zu Bus 
esacz ihnen Pobolien abgetreten und ein 
jäbrliher Tribut von 20,000 Dufaten be 
willigt werden. Bald darauf fielen bie Ta⸗ 
taren ein und drangen verheerend bis Lem⸗ 
berg vor, fie wurden aber von Sobieski ne 
ſchlagen. Darauf wandte fi dieſer große 
Feldherr gegen die Türken, tie bei Choczim 
wit 80,000 Maun ein fees Lager bezogen 
hatten, und vernichtete den 12. Nov. 1678 
ihr Heer. Sinen Zag vorher war Michael 
geſtorben. Johann IH. Sobiestt ers 
Hielt, weniger wegen feiner großen Berbienfle 
um den Staat, als durch die Beſtechungen feis 
ner Gemahlin, Marta Kaflmira, einer Frans 
zoͤſin, bei der Koͤnigswahl den Vorzug vor 
feinen Mitbewerbern, bie aus beinahe allen 
europälfhen Staaten gegen ihn auftraten, 
Obgleich ber gefeiertke Held feiner Zeit, 
war er doch unvermögend, bie eingewurzel⸗ 
ten Gebrechen des Staats aufzurotten, und 
feine glänzenden Siege konnten ben Verfall 
des Staats zwar verdecken, doch nit aufs 
halten, Seit ber Zeit, ald das Wahlreich 
in Virkſamkeit getreten, war noch bei jeder 
Konigswahl bie Macht der Krone durch die 
Pacta oonventa mehr. -eingefchräntt wors 
den ; auch bei Johanne III. Gchejung war bad 
der Ball. Ohne die Krönung abzuwarten, 
zog ber König gegen die Zürtn und bes 
—2* ſich der Ukraine; fein Widerſacher 
Michael Pac zog abe mit einem Theil bes 


Heeres ab und hinderte ihn, feine Vortheile Kaminiec guchdh 


zu verfolgen. - Die Kürten eroberten nun 
mit großer Uebermacht einen Theil von Pos» 
dolien, do Johann gewann gegen fie 1675 
einen wichtigen Sieg und vertrieb fir.- Im 
fotgenden Jahre wurde er wit 10 000 Mann 
im Lager von Zuramno von £O 000 Türken 
eingefblofien, er vertheidigte ſich aber fo 

ut, daß ein billiger Friede zu Stande kam. 

uch feine Gemahlin bewogen war Jo⸗ 
haun 11T. dem franzöftihen Intereffe erge⸗ 
Ten, 656 die Ada’gin, dur Ludwig ; 


% 


L 
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beirtbigt 
gu en. Zu Tolge. dieſes Bin 
niffes zog er dem Kaifer zu Hälfe, at 
1683 bie Kürten Wien belagerten. E 
entfegte bie Hauptſtadt, fhlug und jm 
fprengte das türkifche Heer und erwarb Id 
nem und feines Volle Namen underuͤcz⸗ 
lichen Ruhm. Deftreich lohnte ben -Fom 
ſchlecht die Rettung aus dringender Grlakt, 
denn als legterem Staate die Türken der 
Krieg erflärt Hatten, leiſtete Deftteich de 
vertragsmäßige Hälfe nicht. Die Zürtu 
eiffen Y. aufs Reue an und Aönig se 

ann zog gegen ſie u. gab zwar nen. Fin 
ben feiner Tapferkeit, konnte aber, vi 
bem Reichsſtage chne Gelb, von vielen mb 
‚deripenfligen Abeligen ohne thätige Hat: 
ſtähung gelaffen, bie dem Gtaate von tn 
Zürken früher entriffenen Gebiete nid! mir 
der gurkdgewinnen. In ſeinen lehten 9% 
piecangejapeen verlor er der Habfadt url 

er Ränfe feiner Gemahlin megem die Ei:de 
der Polen, und bie Unelnfgleit fein 8% 
mlie verbitterte ihm das Leben. Rad dem 
Tode des Könige, 1696, fanden Rh 
zahlreiche Thronbewerber, die durh Brfs 
dungen und Berheißungen die Kran Ju 9% 
winnın ſtrebten. Mor allem andıra wur 
nuc zwei, die zahireiche Aehlnger I 0° 
winnen wußten: der Prinz von Borrdo : 
GondE und der Kurtäch Augık mu Ei) 
fen. Der Ieptere machte bie Iodarlıt s 
erbietungen und behielt, da er 14 1D 
-mädhtig genug war, bad) was er —5 
chen hatte, zu halten, ben Piel. Dei ui 
aud ber Prinz von Gonde fo nahe d" 
gewählt zu werden, daß ex ſchor mit a 
franzöfien Flotte bis mad Den 
Auguft IL, geb. 1670, war, ii 
niſchen Kronwahl fähig za werden, * 
roͤmiſchen Kirche: üßergetreten, fand J 
dennoqh eine ſtarke Partei gegen — 
ber er aur nach und nach bie Zahn n 
erhielt. In der Wapicapiiulasion 5* 
veriprochen, die ehemals zu 9 0% er 
Bänder wieber zurädzuerobern, u. dei en 4a 
drang er mit einem poluifchen Ale 
Heere.in das damals tarkiſche Per⸗ : 
Die Swiftigkeiten im Hrere hinberten 0 "ie 
Sen Unternehmungen. Da ober bie Pier‘ i 
Kriege gegen Defkreich ungiädlih WI. 
erlangte P. 1699 in — —— 

er 

lowie Pobolien — — 2 
bie von P. getreunten Länder 
rüdjuerobern, zu genägen. 9 
ee 

wenden iR . to 

land zu beiten. Die Umſtaͤnde ide 
zu günftig, dennoch verfagte ihm A e 
tag allen Beiſtosd dazu um 
ihm, mit-feinen Gahfen oleln 
nebmung ja wage FD 
von Schweden gwang 


da antrieb, A mit Deferih 


une 


x 
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einark ſchnell zum Frieden, befiegte ben Cjar 
on Rußland dei Narwa und ſchlug die 
Bady'en 2701 von Riga zuräd. Statt ih» 
en König u unterlägen, noͤthigten bie 
olniſchen Magnaten benfelben 
3erfällen ‚fein Heer von drn Kuffen abzu⸗ 
afen und nad Sachfen zurückzuſenden. Das 
uch wurde dder der Einbruch der Schwe⸗ 
en in Littauen unb P, nicht gehindert. 
Rebrere- polnifche Große, unter asbern bie 
Sopieha, traten fogar auf die ſchwediſche 
Seite. König Auguft wurde von ben Reichs⸗ 


aͤnden verhindert, ben Schweben Gegenwehr 


u leiten, and erſt als diefe Warſchau ers 
‚bert und einen großen Theil des Reichs 
iberſchwemmt hatten, warb dem König bie 


Bewilligung ertheilt,, mit feinen ſaͤchſtſchen 


Atuppen das polatfhe Gebtet au vertheidi⸗ 


gen, nun war es aber zu ſpaͤt (f. Nordi⸗ 


ſcher Krieg). Der Schwedenlönig ſchlug 
die Sachſen bei : Eliffow,, befegte Kra⸗ 
kau, bradte den fähfiihen und polnis 
ıten Zruppen mehrere Stiederidgen bei, 
lich endlih A704 einen Reihstag - zufame 
menberufen, barauf den.Shron für erledigt 
erflären und ben Woiwoden von Poſen, 
GStanfielaw Rerzinsli, zum König von P. 
erwaͤhlen. Run trat ein Thell-bes polnts 
(den Adels zu Sendomir in eine Gonfös 
seratiow zuſammen unb erfläste die Abſe⸗ 


bung Augufs und die Wahl des Stanits 


law für nichtig. Karl gerfprengte bie Con⸗ 
Itderation, unter ber Zeit aber vertrieb Aus 


pur den Stanislaw aus Warſchau. Karl 


füsrte ihn dahin. zuräd und ließ Ihn. Erds 
nen, trieb Auguft nach Sachſen, folgte ibm 
dahin und zwang ihn 1706 in dem Frieden 
m Altranſtaͤdt, der polniſchen Krone zu 
ntagen unb Staniéelaw als Könfg von 
P, anzuertennen. Während deſſen beſetzten 
‚ben wuffiige Drere Bittauen und befämpfs 
en bafelbft die Gegner des Königs Auguſt. 
pP. wurde von den Schweden, Littauen von 
en Maffen auf.eine guanenvolle Weile ver 
eert 3 die in Parteien gefpaltenen Großen 
efeh deten ſelbſt einander, und das ganze 
Rei erlitt von einem Ende zum andern 
ine greäßliche Verheerung. Diele währte 
rt, bis 3709 In ber Schlacht bei Pultawa 
ie ſchwediſche Streitmacht vernidtet wurde. 
Da kehrte Auguſt nad P. zurüd, nahm 
den Ihzon wiederum in Belt, und Sta⸗ 
nittaus entflobz; doch nahmen bie Unruhen 
noch kein ECade. Dee Adel fuhr fort, ſich 
sı befehdent zwiſchen ben Tädflfchen und 
polnaiſchen Zzuppen fam es zum Kampfe; 
bie Difidenten ( Nichtfathotilen) wurden 
nah and nad aller ihrer Rechte beraubt, 


die Reichstoge durch Uneinigkeiten zerriſſen, 


die innere Rube durch zablreiche Konföbes 
:ationen des Adels zerſtort, und alles Bes 
nuͤhen des Könige, ber Verwirrung Schran⸗ 
en zu ſetden, blieb vergebene. Seitdem 
Kuguft II. keinen auswaͤrtigen Feind zu.bes 
'Ampfen hatte, ging fein Streben dahin, die 


nach dieſen 


x 
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EBnigliche Macht zu erweitern u. die Krone, 
fei es auch mit Aufop'erung einek Theils von 
P. an Rutland, erblich an fen Haut su brins 
gen. Beides gloͤckte ihm nicht, ſcowaͤchte aber 
feine Wirkſamkeit zur Herftellung ber in⸗ 
nern Ruhe im Reiche. Die Regierung Aus 
aufs II, war in vieler Hinſicht nachtheilig 
ED Um als win neu Üübergetretener Kas 
olik feine Rechtglaͤundigkeit zum bemeifen, 
geftattete er den. Sefuiten und ihren Anhäns 
gern die Verfolgung bee Proteflanten, wo⸗ 
durch viel Unrecht "begangen und große Uns 
ruhen erregt wurden, Geine Prachtliebe 
derleitete die Folgen Großen zus Radahs 


mung, unb nun wurde eine gremzenlofe Bere - - 


ſchwendung berifhend, bie den Untergang 
Y6 beſchleunigte. Nah Augufls II. Tche 
(1786) machte Stanislaw Leczinski, von 
Frankreich unterfiägt, abermals Anſpruch 
auf ben volniſchen Thron. Mon einer zahl⸗ 
zeichen Partei unterügt, würde er ſich bee 
bauptet haben, wenn ihm nicht Oeſtreich und 
Rußland entgegen gewefen wären. Da «6, 
in bean Intereffe tiefer Mächte lag, feinen 
Anhänger Frankreicht auf dem polniſchen 
Throne za dulden, fo baangen fie den Pos 
Ion den Karfürft Auguſt III. von Sach⸗ 


fen auf. Diefer, von den. Mächten unter 


Rüst, erhielt die Krone, und Stanislaw 
von Rußlands Heeren verfolgt, mußte na 

anzig, und ba bies von ben Kuſſen bes 
lagert ward, verkleidet abermals aus P. 


entfliehen. Auguſts III. Regierung war, 
wo möglich, noch nach theiliger als die ſeines 


Batets mit dem er die Prachtliebe und die 
Zehler einer großen Sinnlichkeit gemein 
batte, Der. Antritt feiner Regierung wurbe 
durch die Werfolgungen ber Diffidenten be⸗ 
zeichnet, woburd nicht nur innere Unruhen 
erregt‘ wurden, fondern auch Rußland dem 
Borwand erhielt, ih in Ds Angelegenhei⸗ 
gen zu mifchen. Die Innern Gährungen 
dauerten fortz ber Adel befehdete fib wie 
zu den Beiten des Fauftrechts; bie Geſetz⸗ 
lofigleit nahm überhands das Anfehn des 
©toate war fo tief gefunken, daß auswaͤr⸗ 
tige Mächte, wenn e mit ihren Heeren die 
polniſchen Gebiete darchzogen, es nicht eine 
mal für nöthig hielten, eine Anzeige bavon 
zu machen. Beſonders that dies Rußland, 
welchet in den Jahren 1738 und 39 in bem 
Kriege gegen die Tuͤrken feine Heere durch 


die. Ukraine u. Pobolien, u. in dem Kriege _ 


gegen Frankreich und Preußen bush ganz 
HD. führte, fie daſelbſt Iagern ließ und weite 
Randftrihe auszehrte. Auch Iriebrich von 


Preußen uͤberſchritt mehrmals die polniſchen 


Grenzen unb. ließ ohne weiteres polnifche 
Untertanen, bie ihn. beleidigt hatten, aufs 
heben und fortführen. Außland aber. trieb 
die Willführ fo weit, baß ed ben Herzog 
Karl von Kurland, einen Bohn des Könige 
unb Vaſallen P.s des Herzogthums entfegte 
und «6 dem Sehn des früher mie 
3 
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Deriogt Biron geb. Wahrenb Augufls III. 
egierung war P. mit allın enswärtigen 
Möchten in Frieden, doch litt es darch bie 


Innern Uuruhen und buch bie Beeintraͤch⸗ heben 


tigungen der Nachbarſtaaten alle Drang« 
fale des Kriegs. Unter biefen Werpättnife 
fen ſt. Auguſt III. 1768. V. Pertode. 
Sanzlicher Schwächhezuſtand 9. 
u. Theilung bes Reichs, 1763 — 98 
Mac dem Tode Auguffe III. hielt es außer 
deſſen Sohne, bem Karfuͤrſten von Gachſen, 
Ebeiſtian Friedrich, bee jedoch auch ba 
eb, kein auswaͤrtiger Furſt mehr ſuͤr der 
übe werth, ſich um bie polniſche Krone 
— bewerben, und nur maͤchtige polniſche 
amitien firebten darnach. Die Parteluns 
am desdaib verurſachten biutige Kriege, 
ohne daß es irgend einer bavon gelungen 
wäre, das Uebergewicht zu erhalten. Die 
farchtbaren Gaͤhrungen, die desgalb Statt 
fanden, lichen Rußland den Vorwand, eine 
Szuppenmafle. in 9, 
vor Haren um die Wahlfeeipeit aufrecht zu 
erhalten, eigentlid aber, um einen Begoͤn⸗ 
Figten flo auf deu Thron zu fegen. Hufe 
lanb hatte fi darüber mit Preußen vers 
Kandigt. Die Polen waren zu (divad, ſich 
gu widerfegen, unb mußten ed geſchehen laſ⸗ 
jr daß dieſe Macht ihnen vorſchrieb, wen 
wählen follten. So wurbe denn, nach⸗ 
bem einige patriotfiche Reiche ſtaͤnbe verge⸗ 
bene ihre Leben für die Behauptung ber 
MBahifreipeit gewagt hatten, 1764 Stas 
nidlaus IT. Xuguft, aus dem Haufe 
Pontatoweki, aut ben Thron erbo⸗ 
ben. Um den baburch gewonnenen Eins 
fluß auf bie Angelegenheiten P.s no zu 
vermehren, warf Rußland Hi zum Beſchä— 
ger der Dirfidenten auf, bie feit Sigis⸗ 
munds III. Zeiten beinabe alle ihre Rechte 
eingebuͤßt Hatten. Auch Preußen verwandte 
Ft) für fie, Loch der fanattihe Biſchof Gol⸗ 
GE von Kra’au hintertrieb ouf dem Krös 
aungsreihttanr alle zu ihren Buuften ges 
machten Bewilligungen. Da Gtanislaus 
Anguft, von den Großen bes KReichs beaufs 
fitigt, wicht unbebingt in allen Punkten 
Nuflands Willen ertählte, fo gebrauchte biefe 
Vacht lets bie Diffidenten zum Borwande, 
» m in P. zu gebieten. Auf bem Reichs⸗ 
tage 1766 forderten, von Rußland dazu be 
wogen, Preußen, England und Dänemark 
r bie Dilfibenten Wiederherſtellung in ale 
Örgerlihen Rechte. Da biefem Verlangen 
aſcht nachgegeben wurde, fo trat der protes 
ſKtantiſche Adel mit ben Städten unter Rafs 
lands Schut 1767 in eine GSonfäberation 
atfammen, mit welcher ib mehrere kleinere 
 Gontdderationen, obwohl zu ganz andern 
Bweden errichtet vereinigten. Darauf ents 
Hand eine Beneralconfäberation, beren Mare 
ſchall Für Rabziwil, des Könige entichies 


bener Gegner, wurbe. Auf dem Reidhötage 


1768_erfchien d * 
von Sruppra bratelten Ye al de Dee 


einräden zu laffen,. 


„land, alfo das gange polnifde 
-Rußiond die Wotwohfhaften Id 
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kelang bee Gerestfame ber Difiheatın j 
beingen, und ba id muchrere Magnaten ke: 
harrlich dagegen ſegten, ſo ließ er fe aulı 
und nach Anßland abführen. Cad⸗ 
lich mußte der Reichſstag nacbgeben. Dohh 
die darüber aufgeſtellte Note war fo gute 
beutig abgefaßt, daß ſowehl bie Diffidentn 
als bie Kathotiken bamit umgufrieben fein 
mußten. Die Unzufriedenheit bes Lkolhole 
(em Adels benngten Deſtreich, Yrantırik 
und bie Pforte, um ihda gegen Kuflael, 


Id beffen überwiegender Sinflaß auf P.s An 


gelsgenheiten allgemein gefürsiet mark, 
aufzuwiegeln. Angereijt durch dieſe Midi, 
trat der Adel 1769 gegen Ruß!and und di 
Gonföbergtion zu Bar zufammen, vum hit 
Reihstagebeihtäffe mir Waffengewalt iA 
vernichten. Die ungeregeiten Heerdarſen 
der Gonfäbesicten wurden aber ven dea 
Ruffen geſchlagen und über den Daldı 
nad der Moldau getrieben, wolelbſt ihert 
bie Pforte eine Zufladt gefattete. Erdlich 
veranlaßte eine 'ärenzverlegung bie Plerte 
zu einem Kriege gegen Rußland. Bil 
venb bed Kampfes vicfer beiden RAN 
wäthete in P. ber innere Arc a 
allen benfbaren Grauen fort. Da * 
wurde verheert unb gzunädk da fü 
[den Grenze völlig zur Wäle: I Ze 
ren durchſtreiften mehrere Precen, nn 
deten und plünbesten und jhlpme N 
große Mentpeumenge mit a ini DI 
enföberirten erfiärten 1774 ber an 1 | 
alebigt und verfucpten, ein beinahe gi) J 
tes Attentat, den König aut Saenn 
entführen. Run veronlaſte Muplend | h 
Im Berein mit. Preußen u Defreid bit MN 
Ipellung 9,6. Die Aüfredy'paltung der pr 
Guropa’s lieb den’ Bormand zu dielet n 
lidelung. Deſtreich befegte das Ki s 
biet als ein zu Ungarn gehörig Bas 
Rußland und Preußen zogen anfer un 
wanbe, bie in 9. wärbende Ye von * 
Staaten abınhalten, einen Corbon, UR 
baid die drei Mächte über bie sn 
von ihnen in Wefig zu wehmender 5* 
zen einig waren, vrrieibten fie ſolche ’ 5 
Staaten ein. Preußen exb’e:t in diefer m: 
hen Eheilung P.a die Wohmodfgalt 


| Gran 
Marierburg, Pomer-Hen ———— ei 
Nege hist 


dem 

Dniepr , Oeſtreich Rothrußlaud, ein * 
von Pobolien und Kieinpoien mit den — 
werken, welche es ſpaͤter Balisien UM 
merien nannte. Diele 1773 Br ki 
ertüdtlung beranste P 925 D OR. 
ed blieben biefem Siaaie noch 10, Bun 
und 8.000.000 @ie. übrig. (in nah. 
fgau zufommenberu'ener — er 
biefe Erennung genehmitzes. ie ee 
neue Megierungsform eingeläbr! —* 
Aufionds Berlongen immun! Mn) 


einen Theil Brößpotene bis zur 


1 
I 


J 
ol (Geſch⸗. 
Rath errichtet, der dem Koͤrlg nu ben 
en Meft feines Anſehns raubte und 9, 
a sine völlige Abhängigkeit von Rußland 
erfegte. Die Sonföderation war num völlig 
nterdrüdt, und Rußland, welches feine 
‚suppen nicht aus P. zog, gebot nunmehr 
ı diefem Bande unumſchraͤnkt. Dieſes Jod 
‚uxcbe ben Polen unerträglich, und ale Ruß⸗ 
ınd P. zu einem Bünbnifle gegen bie Tuͤr⸗ 
m nöthigen wollte, fand «8 unerwartet 
andhafte Widerſetzlichkeit. Auf Preußens 
zeiſtand zechnend hatte fi eine mädtige 
Jartet gebildet, die Außlands Anhänger 
Uer Mapt beranbie und 1789 fowohl den 
mmerwährenten Rath aufhob, als auch 
ıtle auf Ruflands Veranlaſſung eingeführte 
Peuerungen vernichtele. Es wurde 1790 
ein Bündaig mit Preußen gegen Rußland 
geſchloſſen, dad Heer. vermehrt und auf den 
Kriegsfaß gefebt und darauf eine neue Vers 
faffung entworfen, die Preußen ſtillſchwel⸗ 
gend billigte und die, wenn fie wirklich 
ins Erben getreten wäre, ben Staat gerettet 
haben könnte. Um den Unorbnungen bei 
den Königewahlen vorzubeugen. war der 
Kurfürk von Sachſen zum erblichen Thron» 
folger vorgefhlagen werden. Alle biefe Ans 
ordnungen mußten in gedßter Eile getrof« 
fen werden , damit nit Rußland, weldes 
gerabe zu ber Zeit buch den Türkenkrieg 
befhäftäge war, durch Gewaltfchritte biele 
Regierungsveränberumg hemmen möchte. Die 
neue Konfitution, die am 8. Mai 1791 eins 
geführt wurde fand allgemeinen Beifall. Es 
war darin dem König eine größere Gewalt eins 
neräumts der Bürgerfiand erhielt bedeutende 
Rechte, des Bauerfiand große Erleichterun⸗ 
gen. Roc aber weigerte ſich Sachſen, bes 
vor ed ber Sinflimmung ber übrigen euros 
päifhen Maͤchte gewiß war, die Erbfolge 
ber polniſchen Krone anzunehmen, und Preu⸗ 
Ben, welches zur Entſchäbigung für ben 
Schuß, den es Polen gewähren follte, ben 
Befig von Danzig begebrie,. wurde buch 
Verweigerung biefee Forderung bem Ju⸗ 
terefie P.s abwendig gemacht. Dieſes war, 
mit ein Grund, 
P.s ſcheiterte. Auch fehlte zur Zeit ein 
kraftvolles Haupt, welches fi. au bie 
Gp’ge des Staats bätte fiellen koͤnnen. 
Nıhdem Rußland 1792 den Krieg mit bem 
Zürten aeendigt hatte, verlangte es von 
P. die Wiederherficlung der alten Regie 
rungs‘orm und ließ fogle'ch zur Unterftös 
gung feiner Forderung ein Heer in P. eins 
rücken unb eine Gonföderation zu Targowice 
zufammentreten. Das Beer ber Polen, wol⸗ 
hes dea Rufl:n entgegenging, war nicht 
sabfreih genug, ihnen Wideftand zu lei⸗ 
Ren, otgleich es unter Kosciuszko (f. ».) 
große Tapferkeit Fewies. Auf Rußlands 
Befehl trat ber König ber targomiser 
Cenfdderaiion bei, die alle Beſchläſſe 
des Reichſtagt umſtieß. Preußen lͤſte 
nun fein Bündnis mit P. röollig auf 


warum bie Hexrſtellung berherflellung genommen. 


Ä Meieu (Ih) MT 
umb "vereinigte Ah mit Rußland 1798 
ja einer neuen Verkleinerung 9.6, wegw 
die angeblih in P. herrſchenden Grund⸗ 
füge der franzoͤfiſchen“ Revolutionaire dem 


Vorwand lichn. Gin Reihstag wurde 


in Grodno zufammenberufen, ber die abers 
mals geforderten Abtretungen genehmigte. 
Rußland erhielt in diefer zweiten 
Theltlung den größten. Theil von: Mor 


land und Klein-Polen und bie Ulralne, , 


sufammen 4550 AM., 410 Gtäbte, 10081 
Dörfer unb 8 011.688 Untertbanen. Preu⸗ 


den nahm 1061 AM., 252% Städte, 8274 | 


Dörfer und 1,186 489 Em. 9. bebielt 4016 
AM., 659 &tädte, 10,589 Doͤrfen und 
8,153,629 Untertbanen. Die Grbitterung 
ber Polen über die Zerſtuͤckelung ihres Va⸗ 
terlandes wurde noch durch bus Benehmen 
des ruifiichen Generals Igeiſtroͤm vermehrt, 
der mit feinen Truppen in P. ſtehen ges 
blieben war, und daſelbſt wie in einem ers 
oberten Lande gebot. Der Wunſch, ihr Va⸗ 
terland — — veranlaßte einen 
allgemeinen Aufſtand, ber zum Ausbrad 
fam, ale das polnifhe Kerr geoßunthells 
aufgelöft werden ſollte. Die Brigade Mas 
dalinsti verweigerte aber ben Gehorſam 


und zog fih nah Krafau, woſelbſt Kobe 
ciue zko eine GSonfbderation errichtete. Deu 


Aufftand verbreitete ſich ſchnell Über ganz 
9. Die Ruſſen wuchen nad . biutigem 
Widerflande aus Warſchau getrieben, bei 


Raslawice gefhlagen und barauf beinahe . 


völlig aus P. vertrieben. Verſtaͤrkt kehr⸗ 


ten ſie wieder und mit ihnen die Preußen, 


dig den Kosciusko bei Scelze ſchlugen und 
Krakau eroberten. Ale die Preußen das 
polnifche Lager bei Warſchau und die Stadt 
angriffen, nöthigte fie cin Aufruhr in Sübe 
preußen, fich zuruͤckzuziehn. Nan rüdten 
aber die Ruſſen durch Littauen und unter 
Suwarow durch Podolien vor, ſchlugen 
den ihnen entgegengerüdten Kocciuszko 
bei Matziewice und machten ihn zum Ge⸗ 
fangenen, Wit diefem Siege hatten fie 
den Poten jede Möglichkeit zu ibrer Mies 


gen vor Warfhan, nahmen die Vorſtadt 
Praga mist Sturm und richteten zur Rache 


für die in Warfhau erſchlagenen Rufen 


ein Blutbab an, bei welchem 15000 Ew. 
blicben. Ran war ganz P. Äberwältigt, u. 
der Heft diefes einft fo großen Staats murbe 
sun gänzlich unter Preußen, Rußland und 
Deflreid getheilt. Rußland nahm davon 
ganz Kurlond, Biltauen bon größten Theil 
von Bamojitien , einen Thell von Bezesc und 
Ghelm und gen Volhyaien, zuſammen 2185 
QM., 382 Städte, 1822 Dörfer und 
1,176,50 Ew. Deſtreich erbielt Krakau, 
Lublin und den Reſt von Chelm und Brzech 
auf der Linfen Selte des 2: zuſammen 
334 DM., 219 Gıädte, 4165 Dörfer und 
1037,742 Meaſchen. Preußen: bekam — 


4 


Die Sieger 00 : 


— 
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E58 Polen (GSeſch.) 
Kell von Gamcj:timm unb Littanen, 
lachien unb Diefovien nebk Varſchas und 
eisen ec Kiein:Polen, mit IT AM, 
146 ‚, 4502 Dörfern und 940 000 
Unterthanen. Gtanisiaus Auguft legte die 
Krone nieder, und 9. Hatte feit 1795 auf⸗ 
ehört, ein Staat gu fein. ehe ber 
6 Berbätiniffe in biefer merfwäcbigen Zeit 
. unter Polens Ihellungen x. VE. Zwis 
est ee von 1795 bis zur Wieder» 
eskellung des Adnigreicht 9. 
1815. Die Polen tählten ſich nach der Zen 
trömmesung ihres Baterlandes ſehr unglüd» 
Uch, und viele von ihnen wanderten auf, 
um unter den Waffın Ara freie zu fech⸗ 
ten, unb im der Hoffnung, ein mit Frank⸗ 
reichs Häife Ihr Baterland herzuſtellen (1. 
olnifche zen): Napeleon ſchmeichelte 
n mit dieſer Ausſicht, um ſich ihre 
Ergebenbeit zu erhalten. Diefe Ausſicht 
ſollte wenigfiens zum Theil varwirklicht 
werben, als 1806 Preußen mit Napo⸗ 
ses — Krieg gerietß. Gr bebiente ſich 
ber framzöffcgen Gelbe flehenden Pos 
Im, um ihre kanbelente, bie unter preu⸗ 
-Sifger Hobeit fanden, zum Autfiande zu 
. Mai ber Schlacht bei Auerſtaͤdt 
esliefen Dombroweli und Wibisti einen 
Aufruf an bie unter preufifher Herrſchaft 
fichenben Polen, ber einen allgemeinen Aufe 
Ran ste, Dombrowsti bilbete aus 
dem fühpeoinifken Adel eine Gonföderation, 
und bald Rand ganz Shöpreußen für Na: 
poleon unter ben Wolfen. Gübpreußen, 
welches nun ein Theil bes Kriegs ſchauplatzes 
wurde, ward buch ben Frieden zu Tiiſit 
in ein Hergogthbum Warſchau(ſ. b.) 
verwandelt und ter König von Sachſen defs 
fen erbliches Oberhaupt. Das neue Her: 
jogtbum begriff ganz Güds Preußen, einen 
Theil von Of: Preußen und von WeftsPren: 
den in id, wurte in 6 Departements ein« 
getheilt, erhielt. eine zepräfentative Werrafs 
fung mit zwei Kammern, die franzoͤſiſche 
Gerihtsorbnung und Gefepgebung, und bie 
Eeibeigenfhaft wurde aufgehoben. Die neue 
Staat mußte für 20 Millionen Franken 
Nationalgäter zu Schenkungen an Nas 
va Felbherrn abireten , eine beträcht⸗ 
he Anzahl Krieger nach Spanien enden 
sub warb in Allem wie eine franzäfifche 
Provinz behandelt. Die Hoffnungen ber 
Delen waren getäufht, bennod erwarteten 
fie von der Zuknnit ein beſſeres Loos für 


Ihr Waterland. In dem Kriege, ben Defts - 


sei 1809 gegen Napoleon führte, uͤberzog 
der — Ferdinand das Herzogthum 
Darſchau, überwältigte tie Polen unter 
dem Bürften Poniatowsli, zog In Warſchau 
«in. und drang bis gegen Thorn vor. Die 
Niederlage der Defireiher gegen Frankteich, 
bie Zapferkeit der Polen und das Anrüden 
bee Ruffen noͤthigte jedoch den Erzherzog 
sam Nädzuge und die Polen drangen in, Balls 
sien ein, ja beiegien ſeldſt Lemberg auf einen 


? 


Ye Angenbti 


velen (Geſqh.) 


frauzäfig 


1009). Die Polen hate 


Batten 6 uainddn. 


e 
unterbefiee 


ek: Balisien, den Zamsiırr Krdi in 
DE: Balisien und einen Bezirk um Ar 
fau, sufammen 900 DW. erbielt, fo td 
ed nun eine Größe von 2700 HM, um 
cine Beodllerung von 4 Mill. hatte Is 
Napoleon 1812 ben Krieg gegen Ruflat 
begann, hofften alle Polen durch indirecke 
Berfügung Napoleons die Wfederhberſtelag 
des Königreihs P. und Die Polen wein 
dadurch 5 groͤßten Anftrengungen ver⸗ 
mocht. polton fandte de Pradt, Erz 
(hof von Mecheln, nad Warſchau der du 
felbft eine Beneratconfdbrration erriqͥten. 
Die Abficht, die raſſijch⸗polntſchen Provinzen 
gegen bie Regierung aufzumiegein, mi 
largz nur allein das Herzogthum Bar 
ſchau erhob ſich und bot ale Kräfte ar, 
um feinem Wieberherſteller gegen Mufla) 
beizufiehu. Die Bieberherſtelung feriat 
aber nicht ganz in Napoleons Plone gie 
gen su haben umdb konnte auch nidt erfol⸗ 
gen, da beffen Maqht in Nupland zeriiim 
mert wurde. Nab überzogen ar Dit 
Rufen das Band, welches ad fir 
Durdzüge unermeßli lite, Lef den ver⸗ 
geh zu Wien wurde emdit 185 de 
Wiebecherfielung eines RönigriätY. au 
geloraden, boch n&e dem Namen mad, denn 
6 Herzogtpum Warſchau mußte ven ie 
nem Gebiet den innegehabten Theil di 
Weſt⸗Prevßen, das Departement Poſer 9 
hentbeils und einen Theil bed Departenenns 
Kaliich, zuſammen mit einer Bevdileruag 
von '800 000 Menfhen aid Gropperiogtiun 
Pofen:(f. d.) an Preußen, den tarnty 5 
Kreis und bie Salzwerke vor Birticjte 
Deſtreich abtreten, aud die Stabt nn 
mit. einem Gebiet won 234 AM. oli m 
Freiſtaat unter Rußlands, Deſtreicht — 
dJene Schut anerkennen. Dafür N ni 
ben Namen etnes Königrelhs P., eine 5 
faffung mit 2 Kammern nnd ben Kal ei — 
Rußland als Erbkoͤnig, in deſſen en 
fein Bruder. der @roffürk Gonkaniin 2 
Polen [Groge.] 9 


VII. Bon der wienenherkeliänt | 


Kaiferd 


u laffen; namentlich wur 
heit wegen mehrfacher Mißbr aucht Bu 
dirt. Dies und bee zumeilen das 6 * 
Maß wohl uͤberſchreitende frenee 
ferne Dienft, dem Gonkantia in MR 
(chen Armee einfährte, eine febr a —* 
im Stillen als geheime feriwirli 3 





’ 
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Hoiengabia 


eine vuffifihe Befagung , Bin fortwährend 
Warfau verweilte, erregte bei ber leicht 


seglichen, an bas leichtere, ihrem Eha⸗ die 


ter · angemeſſenere fraugöflfche Syſtem ges 
huten poiniſchen Natisn Unzufriedenheit, 

ſich bald in Gonſpirationen zeigte, und 
die dfters zufammenberufenen Reichttage 
£t beſchwichtigen konnten. Am beutlichſten 
rrietben ſich dieſe Berbindungen 1835 beim 
de Alexanders, wo mehrere aufgefpürt 
d beſtraft wurden, Gonftentin, der ei⸗ 
atliche Ehronfolger, entfagte der Succeſ⸗ 
an freiwilig und blieb in Warſchau, waͤh⸗ 
nd deſſen Brader Nikolaus den ruſſiſch⸗ 
lniſchen Thron beſtieg. Die Bersättniffe 

P. blteben nun mehrere Jahre uns 
raͤndert, bis endlich die im Juli 1880 in 
aris ausbredente und vollſtaͤndig gelin⸗ 
ınde Resolutien, wie faft in ganz Guropa, 
uch in 9. wiederhallte und bort, ungeachs 
t mehrerer für Polen und bef. für bie 
ntern Klaffen deu Volles fegensreichen Sin: 
dtangen, ungeachtet ber Errichtung von 
sırofen, Fabriken, bes Bluͤhens des ‚Hans 
els, det guͤnſtigen Standes der Binanzen, am 
9. Nov. 1880 eine Werſchwoͤrung junger 
eute explodiren ließ, der fih augenbliglich 
ſt die gınze polniſche Bevolkerung von Wars 


bau Später gan; P. anſchloß und durch die 


e Ruffen getoͤdtet und verjagt, ein polnts 
bes Reich hergeſtellt, der Reichttag beru⸗ 
m, der Kalfer Nitolaus vom Thron aufs 
Chiöffen wurde. Die nähern @reigniffe diefer 
Revolution, fo wie bie bes noch fortwährens 


‚en denfwärbigen Kampfes ſ. unter Ruffifche 


‚olnifher Krieg von 1881. (Rau.u. Pr.) 

Polengäbia (Myth.), ein Untergott 
— den Polen, der das Feuer auf dem Herde 
eſorgte. 5* 

Polens Thetlungen 1778-1795, 
o wie die früheren Regierungbr 
obre Srtanislaus Augufs 1764— 
773, und die dur die SGonfdbdes 
ation von Barum. bie Theilungen 
tregten Kriege, König Aaguft war 
m s. Dct. 1765 zu Dretden an zuroͤckge⸗ 
setenem Pobagra geſtorben. Schon unter 
ym war das Anſebn Polens ungemein ge: 
ınfen, Mehrere Bewerber um die Krone 
raten nun auf. Die Kalferin, Katharina Il, 
on Rußland, hatte ben größten influß, 
tfonder6 auf bie äftlihden Provinzen Pos 
end wie auf das ganze Beichz de hatte 
rklaͤrt, das kein anbrer als ein geborner 
Pole König werden folle, viele Polen was 
en ihr ‚beigetreten und allgemein bezeich⸗ 
‚ete man Gtanislaus Poniatowski, zw 
ıiht von -befonder® ebler u. geachteter Ges 
ut, aber ein Neffe der mächtigen Szar⸗ 
orpsttd und mit den Branizkies verſchwaͤ⸗ 
rt, mb was bie Hauptſache war, 
tatharinens Günftling + old den, weichen 
ie auf den Thron erheben wollte. 
Bär Adam Ezartorpsli ward nur durch 


eine Verwandtſchaft mit Poniatowsli und 


- 


\ 
\ 
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bar die Gage, daß Katharina’ biefem aid 
Fünftigen Kön!g von Polen die Hand rei⸗ 
n werde, abgehalten, fi tn die Keide 
der Kronbewerber zu flelen, bagegen trat 
Michael Oginekt, einer ‚der. reichfien Po⸗ 
len, von jeher Pontatowell’s Nebenbuhter, 
als folder auf und zeifte nach Petersburg, 
um Katharinens Wohlgefallen zu erwerben, 


und Pontatowslf in der Bunft ber Kaiſe⸗ 


rin zu verdrängen; auch der Kronfeldherr, 
Branizki wurde als thronfuͤhig genannt. 
"Den Berfechtern bes Geſetzet, daß nur eiq 
Hole die Krone prlangen koͤnne, fanden 
Defleeih, Weant::ih und der größte 
Shell der weſtlichen Provinzen Polens ges 
genüber; 
fen von Sachſen, Friedrich Shriftian, die 
Krone, verfhaffen, und. fchon fing diefe 
Partei an, der ruffifhen Vortheile abzuges 
winnen, ale ber Kurfärft den 17. Decems 
ber 1763 flarb. Sein Sohn, Friedrich 
Yugufl, war zu jung, um ihm die Strone zu 
übertragen. Zwar ſchloß fh der Kıons 
feldherg Branizki und der Fuͤrſt Radziwill 
ber fähfifden Partei an, fie verſtaͤrkte ſich 
in Warfhau mit Hälfe einer von Dresden 
aus dabin gefendeten Summe von 50,000 


fie wollten bem jungen Kurfüre 


⸗ 


Ducaten u. beſchloß den unter ben fächf. Prine ' 


zen ale König anzuerkennen, den bie Höfe 
von Berfallles, Wien und Madrid dazu 
auswählen würden. Diefe Partei projec⸗ 


tirte auch eine Aenderung in ber polniſchen 


Berfoffung, um Polen dadurch kräftiger im 
Innern u. ſtaͤrker gegen Außere Feinde zu 
machen. Rußland und Preußen hatten bis⸗ 
her von der intern Verwirrung Polens zu 
viel Wortdeile gezogen, als daß fie diefe 
Reform rubig mit Hätten anfehn koͤnnen. 
Beide proteftirten daher feierlich gegen jene 
Abſchaffung verasteter Mißbraͤuche, erklaͤrten 


aber zugleich das Geruͤcht, ald ob fie vor⸗ 


hätten, Theile von Polen abzureißen und 
mit ihrem Gebiet zu vereinen, für erbichtet. 
Diefer Erklaͤrung ungeachtet, ließ Rußland 
ein anfehnlihes Iruppencorps unter Fuͤrſt 
Repnin, angeblich um bie polniichen "reis 
beiten zu erbatten, vigentlih aber um bie 
Wahl mad; feinem Sinne zu leiten, in das 


polnifche Gebiet einräden und Warſchaa 


befegen, Unter dieſen Umftänden follte 
den 7, Mat’ 1764 der Beichitaz in 
Barhau erdffnet werden. Cine ruffls 
ſche Sompagnie begleitete Pontatoweli als 


Lkeibwache bie an drn Sitzungsſaal. Zwar * 


war Branizfi und Rabjiwil auch m’ 
ſtarken Bedelungen in Warſchau erſchienen, 
allein ihre Partei war weit fhwäder als 
die der Gegner. Malronoweli und ber 


Neichtagsmarichall, Malahoweli, erſchie⸗ 


nen an dem Gröffnunustage in dem Sitzungk⸗ 
faal, Tegterer aber mit umaetehrtem Mar⸗ 
ſchallsſtabe, den er trog Todesdrohungen 
trog auf ibn angefhlagener Gewehre, bie 


arrlich ſich te gu erheben. und die 
) weiger e Verb 


— 





\ 
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darch das Beichen zur Eroͤffnung bed Reichs⸗ 
fagö, die wegen ber Anweſenheit fremder 
Trappes nicht gefhehen könne, zu geben. 
Birklich fepte er feinen Wien buch, und 
Die ruſſiſche Partei entließ ihn endlich aus 
dem Saal. Am folgenden Tage beklagte 
m Malachowekt bitter bei Repnin über 
6 Gefchebene, erhielt Entſchuldigungen 
und dad Berſprechen, daß bie ruſſiſchen 
Truppen Warſchau und die Gegend verlafs 
fen follten, fobalb die bewaffneten Polen 
Abzögen. Beides geſchab; grollend u. nicht 
passe sogen beide Nationen an einans 
vorüber, Der Reibstag braann num, 
hatde aber für die fähfihe Partei Fein 
günftiges efultat, Branizki wurde wer 
en eifriger ſtarker Aeußerungen gegen bie 
gner angellagt und feiner Kronfeldberrn⸗ 


: wörbe entiegt, und biefe wurde Auguſt 


Gäartoryeli gegeben. Der Reichstag trat 
ee der Sontöderation von Wilna vom 

. April, bie die Radziwills ihrer Guͤter 

beraubte, bei. Alles dies bewirkte den Au 8s 
brach des Bürgerkriegs in Polen. Uns 
geachtet bes Abmahnens Friedrihe IE. griff 
nämlih Branizki die Kuſſen und Polen von 
Voniatowsti’s Partel an, warb aber bei 
Sandomir gebrängt, dagegen ſchlug Mo⸗ 
Eronewstt bie Rufen Karl Radziwill 
hatte bei Wiala 8000 Mann veriammels, 
um ſich der Sonfiscation feines Guͤter zu 
wiberfegen, ex verwuͤſtete bie Güter die Czar⸗ 
toryeli’s, u. ſchlug die Gegner bei Slonin, 
warb aber fpäter umringt, fein Fußvolk ge 
ge en mit 500 Reutern geswungen, ges 
wind über ben Dnieſter zu fliehen u. auf 


| tärkifches Gebiet zu flüchten. Bei fo verzwei⸗ 


felter Lage der Sachen veifte Mokronowski 
nad Berlin, noch einen Verſuch zu machen, 
ei II. fär-Polen zu gewinnen. Doc 


er König verweigerte hoͤflich ablehnend feinen ſ 
Da erbat ſich 


Beiltand gegen Rußland. 
Mokronowell für bie Republik die Gr» 
laubniß, den Prinzen Heinrich, Friedricht IT. 
Bruder, sum König zu wählen. Der König 
beſann ſich einen Augendlick, fagte bann: 
mein Bruder will nit katboliſch werben, 
und als Mokronowski hierauf nur IA: 
chelte; mein, er will es nicht, und ich 
verbiete Ihnen, ihm zu ſehn. Friedrich 
unterhielt ſich dann uͤber Mehreres mit 
Mokronowati, drang aber auf feine ſchleu⸗ 
nige Abrelfe und ließ ihn bis zur Grenze 
begleiten, um jede Annäherung an den 
Prinzen Helnrih um fo fiherer zu hindern, 
Auf bem uun folgenden Wabtreichſtage 
ward nun Poniatoweki am 7. Sept. 1764 
zum König erwählt, zwar ven eher ger 
ringen Berfammlung, aber in völig geſet⸗ 
licher Form. Es war aber auch hohe Zeit, 
baf die Krone auf fein Haupt gelegt wura 
de, denn ſchon 9* Katharina II. zu 
ersburg Ogintki geneigt zu werben, 
Neigung gegen Poniatowsli erkaltete, 

ı Folien feine Unfäp’gkeit zu herrſchen 


. 


Polens Thellungen 


einzuſchn, u. eutfchloffen, feinen Rebenbah⸗ 
ler Ihm vorzugiehn. Der ruſſiſche Befantte, 


Kalferling, aber, der das thaͤtigſte Bir 


zeug zu biefer Erhebung gewefen war, hatte 
kaum noch Zeit, —RE zu ſeiner 


et ſchriftlich Sad zu wi⸗ 
Q 


fhen, tenn ex farb uod an bemfelben ix 
an bem fein Schuͤtzling erwaͤhlt wurd, 
Gtanislaus Il. Auguſt IV. Poni«e⸗ 
towski war ein liebens wuͤrdiger Privatı 


mann, aber ein ſchwacher unfähiger der 


ſcher. Aus Mangel aa. Kraft ließ a ih 
von Parteien Leiten, ſchwankend flid « 
ee Kreunbe vor ben Kopf, niür 

ebig, 
Stimme von Petersburg, und Mangel au 
Feſtigkeit lich ihn an dem Buſen ber fin 
bee weinen, wo es großartiger und fiin 
Entfläffe galt, und kein Bed mar bu 


Blagenswertber ald Polen unter feine Ru 


gierung. Im Anfang beberrfchten bed jun 
gen Königs Dheime, die Gzartorpitit, 

tanislaus ganz. Sie hatten jeht ihren 
Plan, ihrer, Familie zur Königewärde zu 





ja feig fügte ex ſich fpäzer ide 


verhelfen, erreicht, und verfolgten nun den 


andern Theil ihres Plans, ben fie ſchea 
auf dem legten Gonvocationsseihttane ind 
geheim ausgeführt hatten, nämlich Fufland 
durch verfteckte Buporkommenprit gu Malt 
gehn, die Anarchie fo zu untmörkdm, bie 
Sonflitution ohne den Willen der Fermin 
zu befeftigen u. zu vexbeffern, u, Io yolınd 
wahres Wohl zu befdrdern. Deihald 


wu | 
ben bie Großwuͤrdentraͤger eingejärhabt 


ein angetzagenes Offenfios u. Def * 
nis mit Rußland abgelehnt, die Em 
der 4 Gomihiffionen,. bie den Kronlu'm 
beigegeben worben war, immermeht gi 
ert, und fen rüfketen ſich die Gyartorpk 
»$ das liberam vero angügeeffen, 13 
craulaſſeng 


unter dem neuen Koͤnig 
den drohe, als beide erwartet Hatten. 
behauptete, ein neues polniſchet gay 
ſtreite gegen feine Rechte, entſendete * 
pen nach der Welchſel, um einen beit 4 
iichen Zoll für die Waaren zu fordert, 
von Danzig fämen oder dadin a 
errichtete auf einer Weigfeltnfel nr > 
ar a — — Zo 
decken und zu erzwingen; 
deren Truppen fortwäprend in Polen ri 
den, fendete ben Herrn von Sa 
Warfchau, der Hoffnung male, 
verhaßte Repnin zuräcdberufen WET nic, 
te, und die Sache ber unterdsö 
denten, ein Offenſivbandaiß u. ent TÜR, 
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rihtigung eifrig gu betreiben, beſtimmt 
x. Unter das viele Gute, daß in Bo» 
a jegt emporleimte, miſchte ſich nämlich 
* wudhernde Giftpflange bie Nicht⸗ 
ldung dee Alatholifen, und biefe kam 
mömlihd anf dem im Herbfi 176% be» 
nuendben Meichttag zur Sprache. Huf 
m eiferten die Patrioten, ben fanatifchen 
hof ven KAralau, Soltik, an ber 


p'ge, gegen bie Diffibenten, die nad M.. 


O fett. Sigismund III. faR alle Rechte 
ngebüßt hatten, u. kintertsiehen alle denfels 
m gemadhten Bewilligungen; es ward bie 
itholifhe Religion für die einzige kaͤnftig 
ı Holen herrſchende erkannt, und die Difs 
denten für unfäyig zu jeber Anftellung 
ellärt. Mit Bergnügen benutzte Katha⸗ 
ina bes Gierdurd fich ergebende Zwieſpalt 
m Ab der Diffidenten entfchiedener als. 
rüber anzunehmen, zugleich aber ber Ab. 
Idaffung des liberum vero, bie ebenfalls 
beichloffen wurde, lebhaft zu widerfprehen 
und der Partei ded Könige, der feipfiflän« 
Dig zu werben Diiene machte, zu widerfäres 
ben. De König, ber fi am 24. Nov. 
1764 su Barıhau (nie wie gewoͤhnlich in 
Krakau) Hatte frönen laſſen, benabm ſich 
aber bei einer Siguug, wo die Erdlichkeit 
ver Ehronfolge in der Familie Poniatowss 
46, bie Feſtſtellung des Kriegsſußet unb 
die Erhebung der Abgaben nad ber Mehr⸗ 
beit der Stimmen zur Spracde kam, aber 
entihieden durdfiel, fo ſchwach, baß er 
anf dem Mprone- in Ohnmacht fiel. Die 
Difidenten und die alten und bie durch 
ſolche Schritte erſt erregten Gegner des 
Königs ſchloſſen ſich nun der ruſſiſchen Par⸗ 
tet an, der Furſt KRepnin beſegte mit 8000 
Ruffen die Güter der eifrtgften Polen, ja 
elbſt dEe des gs um fi dort verpfle⸗ 
en zu laffen, u. Preußen, burg den Plan 
»es Könige ſich mit einer Erzherzogin von 
Deſtrei ch zu vermählen erbittert, brobte, 
12,000 Dann in Polen einräden zu Iaflen. 
din rızffitder Obriſt erſchien mit Drohun⸗ 
jen am dee Thüre des Keichsſaales, unb 
ınter ſtuürmiſchem Nufen ber Senatoren und 
kandboten gegin frembe Bewalt wurbe bie 
Cigung aufgeboden. Bald barauf endete 
der Meihetag mit halben Maßregeln u. bes 
friedigte Peine Partei. Die Dilfitenten beka⸗ 
mn etwas, aber wenig bewilligt, Riemanb 
wor zufrieden. Der innere Buftand Polens 
[dien Unheil verfündenb zu fein. Katharine 
lief daher unter diefem Borwanbe 40,000 IM. 
Ruffen in Polen einruͤcken und unter ihrem 
Schuß eine Littautfbe Gonfbderes 
tion, Für Kasl Radziwill an der Spige, 
am 15. Mai zu Rabom bilden. Cine 
andere prostelantifhe Gonföbera⸗ 
tion unter dem Staroſten Bolz ent 
Rand, unter dem Gchuge von 2000 Mann 
Ruffen, zu bern beide heapfichtigren 
ben König mit Hölfe der Muflen zu ente 
threnen, gleiches bee Kronreferendär Po⸗ 


— 
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deett, Stanislous Juguſte erbitterſtes 
Jeind, ber. fpäter durch Bepnins Gun 
nad) Lubinsli’s Tode zum Primas von Po⸗ 
len erbohen wurde. So gedrängt, u. von 
den Vorftellungen Preußens, Daͤnemarks a. 
anderer proteftanti her Höfe, die die Dule 
dung der Diifiventen von dem Reichſtagt 
1766 kategoriſch gefordert hatten, geängkigt, 
befhloß der ſchwache König fi dem Willen - 
Katharinens unyebingt zu unterwerfen u. ſich 
dem Ausfpruch von deren Abgeſandten, Rep⸗ 
nin, zu fügen. Gr ſchloß fi daher deu 6. 
Det. 1767 der littauiſchen Genfäberation, 
die ſich ungeachtet det Widerwilles ihres 
Bährers, Karl Radziwill, den Raſſen ganp 
bingegeben hatte, an erhob fie fd zu eines 
Generalconföderotion und wohnte bem dom 
ihe berufenen Reichstage bei. Die patris⸗ 
tiſchen ‚Polen ſcheuten fih nun dem feis 
ner eignen’ Sache obtrünnigen Könige mit 
aufrichtigen Rathfchlägen zu nahen, denn 
jedes gegen Rußland geſprochene Wort hin⸗ 
terbrichte diefee Repuin, und Berwäflung 
ber Güter, Werhaftung und Schmach des 
Borlauten waren bie Folgen ihrer Treue. 
&o wurde Soltik, Bilhof von Krakau, bes 
Woimote von Krakau und Unterfeldhers 
Rzewuseky, deſſen Sohn ber Biſchof von 
Kiew, ſaͤmmtlich, weil fie bie Forderun⸗ 
sen Rußlands und ber proteflantiichen 
Höfe nicht hatten bewilligen wollen, vers 
Haftet und nah Wilna ins ruſſiſche Las 
ger abgefäpet, und fpäter nah Sibirien 

ebradt. Die Sjarterpalrrs mußten bie 

te ihres Wirkens mit Kummer ſo 
gaͤnzlich ſchwinden febn, daß, als bez 
elende, ſich in einen Ausſchuß son 60 Der 
putirten verwandelude Neihstag ben 5, 
Mat 1768 wicber gefäloffen wurde, bie 
Diſſidenten ihre früheren Rechte großens 


theils wieber erhalten hatten u. das abge⸗ 


ſchaffte liberum vero wieder bergeftellt 
war. Schon am 1. März hatten Franz 
Dotozli, Woiwode von Kim, Wichaef 
Kreafinsti, 
Bruder, Adam Krafinsli, Biſchof von Kas 
miniee und Joſeph PYulawell, Staroſt vom 
Warka, die Gonföderationvon Bar 
gebildet und ähnliche SGonfäberationen 
waren zu Lublin, Halicz umd Kralau nes 
f&loffen worben, fämmtlid gegen den Br 
ſiſchen Einfluß auf den König Schnell 
wucht erſtere Senföberation auf 800 Wann, 


‚die Pforte fagte. unterſtuͤrung zu, Ellboten 


futen bie Höfe von Wien und Berſallles 
gu gewonnen. Die Confdderirten aber bes - 
nahmen ſich unklug und Aberellt, ber Plan 
bes Bilhofs Kaminsli, ih der Fee Ka⸗ 
miniec zu bemächligen, warb dader verei⸗ 
teilt, and Zomoiett, Drbinat von Zamesk, 


‚warb dadurch abgehalten, Ad an bie Sprte 


berfeiben zu fielen. Als Repnin die Kunde 
von der Gonfbderation dernahm, ſchwor er 
im größten Born bean T 


ji * 
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Kämmerer von Rezan, deſſen 
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en biifeiben den Tod von Henkershaund, 


ſachte bie Senatoren bur Drohungen eine 
ſchuͤchtern, daß fie die Sonfdderirten für 


erraͤther erklaͤren follten, und temporifixte 


als Died nicht gelang, durch verfichte Unter⸗ 
haudlungen, bis nähere Inftructionen von 
Petersburg eingingen. Als diefe in feinem 
Sinne angelangt waren, brachen piehlich, 


während des wegen der Unterbandiungen ' 


chloſſenen Baffınkilifkandes, 12,000 Rufs 
en in bie Ukraine ein, verheerten diefe Pxps 
vinz, und der Krieg der Ruffen ger 
. gen die Conföberation von Bar 
begann. Uederall überraſchten die Ruſſen 
Ye Gonfoderirten, ber bekannte Benjowseki 
ward mit mehrern Officieren gefangen und 
nah Siberien gefchtet, bie Koſaken, be’on» 
ders die zaporowifden, durchſtreiften als 
Ienthalben das Land, verbrannten 8 Sotaͤd⸗ 
te, 50 Fleden und mehrere tanfend Dörr 
fee und übten gegen die unglüdlichen Bes 
wohner bie —*8 
und noch mehr die Werlegung bes Waffen⸗ 
Hilkandes empdrte bie Polen auf das aͤu⸗ 
Nerfte und führte den Confoͤderirten zahl⸗ 
reiche Verbündete zu. Allcnthalben entflans 
den neue Gonföderationen; Wotozli biibete 
e derfeiben u. alle ſchloſſen fi der von 
ar an. Faſt hatte es das Anfehn, als 
werbe dieſe zu einer GBeneralconfäberation 
werden. Mokronowski, der Kronfeidherr 
Branizki, der den Kronregimentern Befehl 
geb, zu den Gonföberirten zu ſtoßen, Keſſa⸗ 
wett, der Marſchall ber littauiſchen 
Gonfdderation, Rozeweki, Oginokl, tra 
ton offen ober verſteckt zur Gonfdreration. 
Dennoch machte fie im Kelbe wenig Korts 
ſchritie. Potozki, dem Pulawski, der bis⸗ 
erige Jeldherr ber Conföderation, den 
berbefehl abgetreten hatte, wurde von 
den Ruſſen geſchlagen, mit Mähe hielt ſich 
Dranizki in Podolſen. Bar und Berdyc⸗ 
zew und im Herbſt 1768 auch Krakau fie 
Jen in bie Hände ber Ruſſen, YPulawsli 
warb durch die Ruffen gezwungen auf tür 
kiſches Gebiet zu flüchten, dort aber, da 
. ee fid mit Potozki entzweit Hatte, durch 
tefien Intriguen den DOsnianen verbädtig 
nad vom ihnen gefangen genommen. Dee 
roh sagten bie Gonfdberirten nicht, bie 
Diamanten ber edelſten polniſchen Damen 
wanderten nach dem Seratl von KFonſtan⸗ 
linopel, um bie Odalisken und durch fie 
den Sultan zu gewinnen. Endlich gab 
eine Verlegung ber tärkifhen Brenze und 
die Pluͤnderung und Berfidrung des Gtäbte 
chens Balta im Juni 1768 dur, die Rufs 
fen den Ausfhlag. Ungeachtet bes Erbie⸗ 
tens Katharinads IT., glänzende Genug 
thuung zu geben, erklärte ein neuer kriegs⸗ 


Iuftiger x ben 4. Dctober 1768 Ruß 
land den Krieg. Dieſer neue Feind Am 
derte au in Polen tie Verhaältniſſe. Die 
Gontd en, bie nun and von Oeſtreich 


und Granfreich Intgehrim "unterflügt wur 


% 


Graufamlelt aus. Dies, 


-% 
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den, fı neum Wuthr. Reputn, der 
bisher nur dur; Gchreden Kcherrieht, ae 
Gonföderirte für Rebellen md Ränder er⸗ 
klaͤrt, fe mit den graufamfien Hinrichtur⸗ 
gen beftraft, ihre Guͤter verbeert und ie 
gehofft Hatte, bie Infurrection gu Cämpfen, 
dabei den ſchwachen König verädtii, ff 
wie einen Sefangenen behandelt hatte, er 
bielt Befehl, mißber zu verfahrenz ja end 


‚ud hielt Katharina wegen bes allgemein 


in Polen gegen Repnin hereſchenden Duft 
es für nöthig, ihn abzurufen u. durd tr 
Fürfen Woltomsti, einem zwar Leutfelige 
ren und mildern, aber, auch Ichwäderr 
Felbherrn, erſetzen zu laffen. - Iutefm 
gewährte der Tuͤrkenkrieg den Gonföderin 
ten lange nidır die Hülfe Die le ermarid 
hatten, Der Großdezir wollte fich Yurdact 
nicht auf unmittelbare Hälfeleitung einlal⸗ 
fen, bie Rufen drangen in ber Melden 
mmer weiter auf tärfifhem Gebiet ver, 
und nahmen in Polen sinen feften Punkt 
nah dem anbern, fo baß fe endlich im 
Beſitz faft aber Feſtungen waren, bie Son 
föberirten bagegen das verheerte platte Land 
ungeflört durchſtrichen. Beide Zpeile om» 
beerten das unglädtide Laub, mo fr nur 
Bonnten. Am Dateſtr vornehmiih Aleltea 

fig die Söhne des von ben Zigken gefan⸗ 

gen zurüdgehaltenen Pulamsl, einer ven 

ihnen, Franz, unternabm dam Gtrdfing 

nad Llttauen, wo Koſſakowill Katıeid 
gegenäberftand, wm. kehrte auch wieder tacı 
dem Duieſtr zurüd, wo er aher- Kalb in die 
Hände der zuffifhen Uebermädt fi. Ya 
andern Punkten zeichneten ſich Sanı, Bir 
sineN m. f. w., als kuͤhne Parteigaͤrgn 
der Gonfb aus. Dennoch betr 
tete bis 1770 Kathattna II. die Sache Fo 
lens mehr als. Rebenſache, Ihre Hauptkraft 
gegen bie Tuͤrken wendend, der Koͤnig md 
dev Reichſsrath wagten bie barer Gonfitr 
sirten ſchon nidt mehr als Empoͤrer ni 
betrachten, die Kalferin Marie Thertſa 
berfiattele der Gonföberation, GBperien ie 
Ungarn zu ihren Berfammiungen ze wit 
fen, und Joſeph TE. kam ſelbſt Babin, fid 
mit ihnen zu befprehen, gab jedoch Mist 
beflimmten Hoffnungen auf Dülfe, ſchlug fı 
aber auch nit ab, nur Frankreich gemährtt 
beſtimmte Hälfe an Gelb, Dificieren mi 
Ingenieurs und fendete den General Du 
mourie; na Eperies, um Rath zu gedes. 
Mirklich brachte biefer es dahin, bap ein 
beftimmterer SOperationsplan , mit fe 
Ken Führern, Waleweki, Beler, Bar 
Baremba, Kaſimir Putawéki, verabredet 
werd. Warſchau ward In der Nacht vom 
12. auf den 13. Februar 1770 von S0W 
Gonföderisten beinahe überrumpelt, Ka 
mir Vulsweli überrafchte im Auguft 1770 
bie Vorſtadt von Krakau, wo eine Abther⸗ 
lung polniſcher Garde gu ihm övbergin⸗⸗ 
entſegte dann das von den ruſſiſchen = 
- re⸗ 
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Iremig blotquirte Ezenſtochan, weiddes. bie 
Loͤnche, weber GSonföberisten, no Kuſſen 
nen wollten, und ſetzte fich daun 
tr einigen Mana buch Liſt in den Beſit 
Telden. Hierauf drang Yulawali mit 
aremba mach Pofen vor, Beide zogen fich 
der vor Drewig nah Czenſtochau zuräd, 
a6 nım von den Ruſſen belagert- wurde, 
)er König bat Wollowslt und Dremig 
26 den Polen hoͤchſt ebrwärbige Czenſto⸗ 
‚au wit einem Bomborbement zu verſcho⸗ 
en, »iele fragten deshalb In Petersburg 
a, und während ber Zeit entwifchte der 
unge Kofalowsti mit 800 Mann aus der 
locauieten Jeſte und eilte nah Liltauen, 
‚ort das Sand zu Infurgiren. Biele Ver⸗ 
uche waren inzwiſchen gemacht worden, ben 
König den Ruffen abzuwenden und für bie 
Sache ber polnmſchen Patrloten zu gewinnen. 
Stanidlaus, obſchon im Herzen dielen ger 
neigt, war zu zaghaft, feiner wahren Rei⸗ 
gung zu folgen. Deshalb hatte er einem 
ihm mitgetheilten Plan Diierjanowsli’s, 
ihn zu entführen, den Ruffen vercaspen u. 
jih fpäteren derartigen Unternehmungen 
ungeneigt erwieſen. Die Sonfäberation ers 
fiäzte daher, als ale Mittel den König 
sa ſich herüberzuziehen vergebens was 
ven, ben 9. April 1770 den Thron für 
ectedigt, 8 Gonföderiste hatten die Keck⸗ 
yeit, dem König das diefe.Entfehung, aus⸗ 
vrchende Actenſtuͤck in feinem Palaft zus 
überreichen und entflofen dann. Wittlers 
weile dauerte der PVartelgängerfrieg im⸗ 
mer fort, Der Sonföbderirte Gawa elite 
vom Gäden nad) Bittauen, und hier fellte 
Branli zum erſten Mal Polen Polen ges 
jenüber. Bald barauf fdlug. Suwarow 
Zawa und nahm ihn gefangen. Pulawäli 
nd Dumeuziez veruneinfgten fi, letzterer 
bernahm felbft ein Sommando, ward aber 
ei Landslron am Fuße der. Karpathen ges 
Slagen, Koffafowsli drang in Kurland 
in um Biron zu verjagen. Allein unges 
Htet obiger Rachtheile für die Sache ber 
»atrioten und obigen N nteis nach 
Soiſeuls Entſetzung later für Polens Sache 
darde und keine Subſidien mehr zahlle, 
araen doch Kußlands Angelegenheiten nit 
verter, dedhalb wurde Wolkoweki von 
Zarſchau abberufen und Salbern, der, ob» 
don ſtreng, doch ſchwankend und unträ'tig 
erfuhr, trat an feine Stelle. Es hatte 
ich aus ben Bemäßigten jeden Partei zu 
Barfhau ein patrlotifger Verein gebils 
et, der de Meinungen zu verfähnen, bie 
Darteien anzunähern ſtrebte. Go pas 
riotiſch diefer Verein war, firitt er bo 
egen bie raffiihen Jutereſſen. Daher ers 
inete Saldern glei feine Wirkſamkeit, 
amit er ihn zu flören ſuchte. Bunächk 
ewog er einige Mitglieder durch Befle⸗ 
yungen, ſich von dem Berein losjufagen, 
nd ließ ben Primas Polens, Potozki, ber 
ch welgeste dem Berein gu entfogen, ver⸗ 


‚fie hielten jedoch ben 
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haften. Obſchon dieſer Schritt in Peterde 
burg feine Billigung fand und ber: Primas 
bald wieder losgelaffen werben mußte, fuhr 
Saldern bob fort, mit Ucbermuth gegen 
ben König, mit Strenge gegen die Polen, 
mit Härte gegen bie Confoͤderirten zu ver⸗ 
fahren, behandelte lektere nur ald Räuber, 
u. verſuchte felbft ihren Gonfbberationdrat) 
zu Biala bei Krakau aufheben zu laffen. Lehr 
teres bewog bie Gonföderirten, einen ähnlichen 
Streich zu verſuchen. Einer unterihnen, Ras 
winski, unternahm es nämlich, ben König mits 
ten aus Warfchau gu entführen, m. in bie 


Haͤnde Kaſimir Yulawsliis zu liefern, 


kehterer gab zwar feine ausbrädlihe Bils 


ligung hlerzu nicht, mißbilligte aber dies 
Unternehmen auch nicht, ja lodte die Rufe 
fen ſogar aus Warſchau heraus, fo daß 
nar 200 Mann Beſatzung barin waren. 
Am 8, November Abends 10 uhr verlieh 
©tanislaus den Palafb feines Dheims, bed 
Großlanzlees Michael Ciartorysti, vom 
einem ſeiner Verwandten und einem Gene» 
raladjutanten im Wagen begleitet. 2 Pas 
gen fanden in den Schlägen, etwa 5 Die⸗ 
nes zitten voran, 2 Heiduden und 2 Balls 
keien folgten ihm. Kaum hatte ber War 
ge ben Palaſt verlaffen, als Verſchwotene 
na aafleln, bie Begleitung verjagten, 


König und riffen jenen aus bem Wagen, 
Gtanislaus fprang heraus, eilte nah dem 
Haufe feines Oheims‘ zuräd und wollte ſich 
dort durch Klopfen Eintritt verfchaffen. Als 
lein das Geräufch machte die ven 
aufmerffam, fie eilten herbei, erkannten 
den König, ſetzten ihn auf ein Pferd, lie⸗ 


Sen ich ein Thor dfinem und eilten Gene 


Kodan zu. Bald war bie Entführung des 
Königs In Warſchau bekannt, indeſſen bei 
der moraliſchen Unbedentinheit der Perfon 
machte fie wenig Auffehn. 
toryeki Heß, als ex bie Entführung exfuhr, 


feinen Palaſt ſchließen und fegte fih rubig' 


ur Tafel, Salbern fagte, ald man. fie ihm 

inteebradte, man möge ihm die tube 
laffen, ex habe Wichtigeres zu thun. Die 
Gntführer Hatten indeffen auf der Flucht 
den Weg- verloren’ und waren auf fumpfis 
gen Boben geratben. Bei ber Eile, mit 
der man ritt, brach bed Königs Hferb beim 
"Gegen Über einer Graben das Bein, Die 
Vorderſten eilten ohne zu bemerken, daß 
ber König mit einigen Ihn umgebenden 
Retern zurücdhleibe, weiter. Auch diele 
zerſtreuten fih nach u. nach, u. endlich ſah 


ih Stanislau mit einem Einzigen, Kos 


finsli, allein. Dieſer, ſonſt der eifrigſte 


Sonfbberixte, fühlte plöslih Reue, Mel _ 


den König zu Yühen und verfprad ibm 
fider zu den Semigen zurüdjuführen. Ge 
eye den König nach einer Mühle bei 

emont, von bort aus gab er dem Be⸗ 
fehlahaber ſeiner Leibwage Rachricht, 9 


2 


bjutanten für den 


Michael Spare . 
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als der Morgen graute, war er wieder fm 
feinem Patafte. Dieſer mißgtädte Gutfäh: 


zungsserfug warde als ein Attentat auf 


das Leben des Königs beirachtet, in bem 
Damals naoch ſtreng royalifiiichen Curopa 
Algemein gemißbilligt und’ ſchadete beions 
ders an ben Höfen der Sache ber Gonfd⸗ 
Derirten fehr.\ Das Jahr 1771 unb bie 
Hälfte bes Jahres 1772 verfiridyen, ohne 
daß etwas Bedertendes in Polm vorflel. 
Der franzoͤſiſche General Dumourter verließ 
die Sonföberirten, dagegen langte Biome: 
mil mit einigen Truppen dort an, und mit 
Häife disfer wurde Krakau ben Ruſſen ent 
riffn. — Sdon feit 176% hatte fi bat 
Gerät vrebreltet. daß die 3 am Poten 
grenzenden Sroßmaͤchte Rußland, Preußen 
unb Deftreih die aebeimen Adſichten hät 
gen, Städen von Polen loßjureißen u. mit 
Ihren Staaten zu vereinen, nund alle offl« 
tiellen Proteftationen der Wädte gegen die 
ſes Gerücht hatten ed nit gu gerfireuen 
vermocht. Urſpruͤnglich degte wohl Feine 
Macht die Abſicht, ſich Stücken von Polen 
—— nach und nad aber wurde bie 
eichtigkeit, durch eine Reihe diplematiſcher 
Siege und ohne bedeutenden Wider ſpruch 
andrer Mäaͤchte, Vergrößerung zu erlangen. 
fe verführertfh, daß die 8 Monarden ben 
Gebanten in der Stile ernſtlich ausbiibes 
ten; dn die Rechtmäßigkeit des Schtittes, 
an bas Heil der Boiker dachte die dama⸗ 
ge europälfge Politik nit. Am frühen 
fdeint Friebrich II. den Gedanken einer 
Theilung Polens zu einem völligen Syſtem 
verarbeitet gu haben, Gr wie Katharina IT. 
begriffen um 1769 die Unmdglichfeit, daß 
+ obne bes erſtern Hülfe Polen voll 
udig und dauernd bezwinge, Katharina 
ebte daher ſich diefes Werbündeten zu 
derfihern, und beide dachten ſich dann 
‚ buch das am beften gelegene Stuͤck Landes 
"zu entfchätigen. Ohne Deſtreich gu gewin⸗ 
nen oder ed zu einem neuen Krieg zu ent 
Hammen war dies aber unmoͤglich, bayer 
juchte Friedrich die Befinnungen des wies 
nee Cabinets zu erforſchen. Die Zuſam⸗ 
menkanft Friedriche mit Joſeph II. zu 
Write im Fahr 1769 gab die befle Gele⸗ 
genpeit kr u. Friedrich wußte den Jungen 
er für ir zuenthuflasmiren u. ließ ihn 
Din Pläne tn der Ferne ſehen. Kaunig, 
er Uuge und’ mädtige Miniſter Maria 
Kherefiend , erdriff gern Diele gebotene Ge⸗ 
legenheit, fih für das verlorne Gchleflen zu 
ntfädigen, und erichien aan B. September 
1770 init Yotepb IE. im Lager bei Neu: 
adt- in Oberſchleſien, wohin Friedrich Jo⸗ 
ephe Beſfuch zu erwiederg kam. Auch bier 
ar noch niht von ber Theilung Polens 
die Rede, man fprad nur von Vermitte⸗ 
tung, von Eiamiſchung in die Unrupen bes 
Naqbarſtaates. Bum erfien Mal ſcheint 
bie Theilung bei einer Beife des Yrelnı u 
Oeiarich von Preußen, Bruder Friedricht II., 
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nad Veteröburg , wohn f6 Fre 
ongeblih, um Katbariuen zur Bra 
des Tuͤrkenkriege GTäd zu wünfden, t:: 
ben Hatte, im December 1770 zwilde : 
fem u. Kathariner zur Sprache — 
su ſein. Doch ſchen 6 Wonate fi: 
[prob man in Wirn von Erneuen: x 
wiſſer verjäßtter Anſpruͤde, es ftir: 
unerwartet neue oſtreichiſche Ingenierr ' 
dem Gebiet der Republik, Meliten 8ı:-- 
fungen an und errichteten Grengpfät:. 
dem öfreih. Wappen. Auf bie beita- 
Anfrage ded Könige von Polen, wait! 
bebenten folle, antwortete bad wire‘: 
binet, daß die Kaiferim ihre Aufpräd : 
die (verpfändete) Grafſchoft Zip6 zu ne” 
gedenke, im Uebrigen aber gu fremit:! 
Uebereinkunft geneigt fein. Biekelät m 
anfaßte gerade diefer Schritt Dekrridt :* 
Priagen Heinricht Reife nad Petern 
und das ſchnellere Berfahren Preußer 
dieſer Angelegenheit. Unter dem Borwer 
daß anfteckende Krankheiten ia Ya 
kerrfäten, wurben auf -preeniihen mi 


ruſfſiſchem Gebiet Truppencordeet sei: 


Preußen bradte zugleich fein Mrdt «u 
das Gebiet won Marienwerer and IF 
Sprade und befepte damen md 170! 
Ärtileriegäge nahten Danıiqg w a M 
polntfden an Preußen — 
jen murden mcht nur für recta Ehe 
ten geworben, fonbern amd peintidt MR 
Bauerbicnen gezwungen, preul. unterlücn 
ke beraten, u. dem Water der ehem“ 

usfteuer beftimmt, bie er mitgeben mit! 
Anderthald Jadr wäprten nun dit re 
hanblungen' zwifhen ben 9 Wädtn 1 
die polnifchen Provinzen, die jede 8 
zeißen Tolle, endlich war man eins = 
om 5. Sept. 1778 erfolgte zu Petrtl"Tı 
bie Unterzeitinung bes Zractats bet! 
Ben Theilung Polens von Ru 

eftreih and Preuden. Gtadelberd: 
zugleich Salbern erfegte. ward — 
land, Rewittki von Deſtreich und ET 
von Preußen nah Warſchau geldidi, © 
der Republik bie gegwungenen Abt 
angufänbigen, ımd am 13. Januet tv 
ward bie Zhellung dar ein Manilen 
Bannt gemecht. Sufland erhfell bie en 
wohfchaften Witenst and Mircidlan. 
Landſchaften Länge bes Dniepst, IF, 
das eigentliche Mothrußland, BÄd 
Poto’ien u. von Kleinpolen mil “ * 
iwerken von BSoanie Preafhea dt 
modfhaften Warlenburg , — 
Kulm und Ermeland. Im Ganzer _. 
Polen 8925 QM., und zur 10,000 'ta 
mit 8,000,000 Ginmwohner biichen 
Edria Gin unter dem Ginflub MU, 
Waffen am 19. April zulammmd” m 
Reichstog genehmigte bie Adtretru „4 
Provinzen am 17. Wat. Zeht Be DU. .4 
esteißt war, gedachten webe BUNT 


f 
3 
% 
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Treußen Dee wnterbrädten Diffibenten mehr 
‚nd ber Beihstag fihaltete ohne Mider 
pruch mit fmen. Zugleich wurde die Krons 
rmee auf 16,000 Dann und das koͤnigliche 
'intommen auf 1,265,000 Thaler feſtge⸗ 
:#t und ein beftändiget Reichsrath, aus 40 
Yrrfonen beftehend, errichtet und in 4 Ser 
täftstreife getbeilt. — . Polen war nam 
war durch dieſe Abtretungen um 3 ge 
dwaͤcht, aber bennod blieb es einer der 
nſehnlichſten Gtaaten zweiten Ranges in 
iuropa. Es Fam nur darauf an die bis⸗ 
erigen Febler zu vermeiden, bie geſunkene 
dnigtihe Macht In den gehörigen conflitus 
ionellen Ginklang mit dem Ginfluß der 
Golkevertreter zu Aringen, die Urfachen, bie 
ben Abel’ Äberwirgend werben ließen, zu 
vernichten, die Finanzen zu ordnen, das 
Deer auf eine bedeutendere Stärke zu bein: 
gen und Überhaupt Polen in ben Stanb 
zu fegen, micht den erfien Streichen eines 
mädtigen Nachbars eriiegen au mäffen, 
Diefen Plan begünftigte der größere Theil 
der pelniſchen Großen, die Gyartorysfi’s 
mit eingeſchloſſſen, nur eine höchft ariſto⸗ 
fratifhe Partei beswedte Andres und ward 
durch Rußland, Las bie Erſtarkung Polens 
verhindern wollte, unterflügt. Der ſchwa⸗ 
che ‚König befand fih durch Furcht vor 
Rußland getrieben auf dieſer Brite, doc 
war er eigentlich von geringer Webeutung, 
ba man wußte, wie ſchwankend und furchts 
ſam derſelbe ſei. Eben dameld ver 
ſudte KRußland Polen zum Beitritt zur 
Allianz mwifhen fih und Deſtreich ge 
gen die Tarkei zu bewegen. Der König 
fimmte für dieſes Buͤndniß, und wirkuic 
telang es ihm mehrere Große, mamentlich 
Färft Potojtt einen ber reihflen Grundbe⸗ 
iger der oiſtlichen Provinzen, diefer Anſicht 
eneigt zn machen. Eikfrig widerfirebte 
ber Friedrich Wilhelm, König von Preu» 
ea, dee projectirten Allianz Polend mit 
Rublandz er batte fi vor Kurzem mit 
Sngland und Holland zur Erhaltung ber 
tnabbängtgfeit: Polens verbunden, ſuchte 
eet die Pine Katharinens II. auf jede 
Seife zu vereiteln, bot feine Alltanz der 
Repubfit an u. ließ 80,000 MR. an bie pols 
he Grenze räden. Begterig ergriffen bfe 
Polen die Ausfiht auf Hülfe. Unter folden 
Umftänden war ber Reichſstag am 30. Sept, 
1788 unter den Marfhällen Malachowéki 
und Für Sapleha eröffnet worden unb 
yatte am 7. Dttober, um dem liberum 
reto zu entfehn, eine Sonföderationsacte 
interzeichnet. Der bochherz’ge Geift, ber 
Poten damals befeelte, zeigte fich tHätig, 
5 ward bie Bermehrung ber Kronarmee 


uf 100,000 Mann befchloffen und die bir & 


erig: anarchifche Regierungsform tür aufs 
heben erklärt. Sogleich ließ Rußland 
urch ſeinen Abgeſandten, Stackelberg, er⸗ 
laͤren, daß es die Abänderung ber Verfaſ⸗ 
ung als einen Bruch der früheren Vertraͤge, 
amentfi bes von 1775 anfehn werde, der 


"Stotten, der Bau 


sk 
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preußifce Miniſter Buchotz dagegen verhieß 
in einer Note bie Unterflägung feines Herrn. 
Hierdurch ermuthigt, verfolgte ber Reichs 
tag feine Pläne, Eine Commiſſion, deren _ 
Mitglieder unter andern Ignaz Hotozli u. 
Kolontat waren, wurde ein efept, die . 
neue Sonftitution feflzuftellen. Hemmungen 
mancherlei Art, befonders von ber ruffiihen 
Partei’ veranlaßt, verſchoben aber die Bes 
endigung diefer Arbeiten. Man firitt fh 
über bie kuͤnftige Anordnung des Landtags 
vw. um Kreinigkeiten u, ber Reichstag mußte 
fih endlih dem Gefetz entgegen, das bie 
Dauer beffelben über zwei Jahre hinaus 
verbot, für fo lange bauernd erklären, bis 
biefe Acbeften beendigt wären. Gpäter 
wurde bie Zahl der Mitglieder deſſelben, 
etwas über 300, ‚bisher a dermehrl, 
Mittlerweile noͤthigten Finanzruͤckſichten den 
Reichstag, einſtwellen die Zahl des Heeres 
auf 65,000 Mann feftzufegen, auch die Fal⸗ 
lung ber Zeughäufer ging ſehr langſam von . 
von Feſtungen, gerade 
tür das offene Polen hoͤchſt wichtig, unters 
blieb aber gänziih. Dagegen ertheilte dee 
Reihätagden Bärgernber Etädte dat Staatte 
buͤrgerrecht, gab den Gtäbten eine neue Con⸗ 
ſtitution und ordnete die Kreistage. Mitt⸗ 
lerweile ſchloß bie Btegierung mit Preußen 


‚einen Bandeiätractat und mit ber Pforte 


ein Offenſid⸗ und Defenfiobändbniß. Immer: 
verlangte Preußen aher bie Ueberiaffung 
von Danzig und Thorn und Gnaland uns 
terflünte das Begehren. Da verkündete 
ber Frieden Deftreihs mit ben Zürken, 
Außlands mit Schweden und bie .nahes 
fheinende Beendigung yon deffen Kampfe 
mit dee Pforte, und bumpfe Gerüchte 
von einer neuen Thellung Polens einen 
nahen Angriff und mahnte es, feine Vorbe⸗ 
reltungen zu beenden. Hierdurch ließ fi 
wahrſcheinlich der König zu Aenderung fei⸗ 
ner bisherigen politifchen Sefinnungen bes . 
wegen. — trat naͤmlich gegen alle Erwar⸗ 

tungen in ber Nacht vom 2. auf den 8, 
Mai 1791 in bem wieber eröffneten Reicht⸗ 
tag (er war wegen Oſtern vertagt gewe⸗ 
fen) auf die Partei der Patrioten. über, 
flug eine Liberale Conſtitution vor, und 
ben 8, Mai ward bicfe unter allgemeineng 
Jubel proclomirt, angenommen und Yes 
ſchworen. Go Fam bie Conſtitution 
vom 8. Mat 1791 zu Stande, die, obs 
Thon in einzeinen Punkten mängelgaft, 
boch eine ——— Regierungsform feſt⸗ 
ſtellte. Das lıberum veto (ſ. d.) warb an 

immer abgefhafft. der Thron für erbli 

erklärt und nad Abfterben bes jegigen Ks 
nige bem Kurfärften Friedrich Auguſt von. 
achlen und nad deffen Tode dem Gemahl 
von deſſen Tochter Augufle beflimmt. Die 
gefehgetende Gewalt kam burch dleſe Sonflitus. 
tlon ben Deputicten (Randboten) u. dem Senat, 
legterem unıer Vorfih des Königs, zuglei 

zu, der König hatte die ereruriokfche — 





De. 
‘ eigerung ber Polen, 


496 Polens *. 
und ben Oberbefehl über die Armee, Ihm 
waren 7 Miniſter, die dem GSeſet verante 
“ wortli waren, beigegeben. Die Deputir⸗ 
- ten wurden auf 2 Jahr gewählt. Die ka⸗ 
tholiſche Retigion war fortwährend bie 
berrichende, do war den Dilfidenten freie 
Beligionsübung geftattet. Diele Conſtitu⸗ 
tion erhielt bie Billigung nidt nur von 
faR ganz Polen, fondern auch bes Königs 
von Preußen, ber ein Jahr zuvor den 80. 
Mai 1790 einen Defenfiotractat mit Polen 
eſchloſſen Hatte u. fi zu bemühen verſprach, 
: ben Kurfürften von Sachſen zur Annahme 
der Krone zu beivegen. Friebrich Auguſt zo⸗ 
gerte indeflen lange, ebe ex ſich erklaͤrte, m. 


’ ‚iprady feine Geneigtheit dazu nar im Koll 


der Zuftimmung ber Nahbarmächte Polens 
und unter der Bedingung ber Abänderung 
einiger Gonftitutionspunlte in einem Aus 
geestze aus, wo letzteres nicht mehr moͤg⸗ 
ih und Rußland fhon feindlid gegen bie 

Gonfitution aufgetreten war. Wegen let» 
teres war dieſelbe nad deſſen früheren Er⸗ 
Zärungen fo gut als cine Kriegserklaͤrung. 
In ber That verließ die ruſſiſche Partei, 
bie beſonders aus bem Abel der füdlichen 
Provinzen beftand, ber Kronfeldzeugmeifter, 
Selig Potozki, Branizki und ber Krontelb, 
dere, Ryewustt, an ber Spike, nachdem 
Re biefer Gonftitution Iebhaft,. aber ers 
folglos wiberfprodtn hatte, ben Reichttag, 
begab ſich' nach Jaſſy und andere Orte aus 
Sechalb Polens , vereinigte fh nad 
mehrern fehlgeſchlagenen Wonföderationgs 
verſuchen Anfangs 1792 zu Targowice 
u einer Gonfddberation ynd machte 

bieſe Sonföderation durch eine —— 
Mewuslird am 14. Mat bekannt. Ste 
ſerach aus, daß bie Confdderation die 
Conſtitution, befenbers aber die Erblich⸗ 
keit des Throns, ben verlängerten Reiter 
tag und bie befcränkten Adelsredite und 
die Ginfübrung neuer Geſetze üser Reli⸗ 
gionsjachen nicht anerfenne. Diele Partei 
u. die durch fie zur Unterſtuͤhung bewogene 
Kaiferin Katharina II., weiche wegen des 
Friedensſchlufſes mit ben Türken faſt ein 
Jahr lang geadgert hatte, verlangte ven 
der patriotifhen Partei Widerruf des 
Schwures auf bie Gonftitution. Die Par 
trioten weigerten ſich des und wendeten fich 
on ben König von Preußen, ihnen fein im 
vorigen Jahre gegebenes Verſprechen zu 
halten, unb Hälfe gegen bie Raffen zu 
Allein am berlinec Hofe hatte die 

Danzig abzutre⸗ 
ten, ſchon Kaͤlte erregt, die damaligen rei⸗ 
Send fortſchreitenden Weltbebenheiten bie 
Anfichten noch mehr geändert. Die fran⸗ 


⸗ zoͤſtſche Revolution hatte nämlich die reis 


endſten Fortſchritte gemadt, das Königs 
thum war in Ftankreich unterdrädt wor« 
den, bie Sacobiner fiegten, Gräuelfcenen 


” waren bereits vorgegangen, die Ausſicht zu 
—— ur tomwäli in ber ilraine Randen, — 


noch weit grd ben d, 
a —— von 


einmal in das Heerlager na 


— 
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ber franz. Revolution erzeugten Ideen Gatten 


in Polen Anklang gefunden u. waren in ver 
Conſtitution von 1791 unverfgeutar. Faft 
alle Monarchen waren von den Worfällen ia 
Fronkreich tief ergriffen und ſahen bayrıs 
Unheil für ihren Thron erwadfen. Preußen 
verband fih mit Deſtreich den 7. Kebraz 
1792 zu Pillnitz, die franzöffche Revolutien 
mit Wuffengewalt zu unterbräden, mb am 
18, Aprii erklärte Frankreich dem KRäniar 
von rn und Könige von Preußen de: 
Krieg. Natürlich Eonnte bei fo bewantten 
umfländen Preußen night im Oſten bafkıide 
Princip unterfiügen, das «d im Welten be⸗ 
kaͤmpfte u, ebenſo wenfg Rußland, das famnt 
Schweden feine Mitwirkung zum großens 
Rampfe verſprochen hatte, wena es mut Po⸗ 
len fertig ſei, abhalten, dies zu werben. 
Am 8. Juni erfolgte die Antwort Dreufens, 
baß, ba fih Polen ohne deſſen Willen un 
Mitwirkung eine Gonftitutiom geg da⸗ 
be, Preußen auch ſich nicht verbunden glaude, 
Polen zu unterflägen. Aehnlich war Die Anıs 
wort Deſtreichs, an das ch bie Republik 
auch gewendet batte, und aud bie Pforte 
Ueß Polen im Stich. An der preufifgen 
und Öftreihifchen Grenze aber wurden Cor: 
dons aufgeficdt. Polen ſtand num Berlaf- 
fen. @s hatte, um Btußland nicht zu erre⸗ 
gen, bie ihm gewährte Zeit eines "Zaßres, 
ohne fie zu Kriegsrüſtunges iu benuken, 
verfireihen laffen, und zu fpät kamen nun 
die Anflalten, dee Aufruf, woru alle 
Lehntruppen, fo wie alle in -Privatbienfien 
der Magnaten befindlihe Goldaten m. jeder 
einzelne Bürger zum Dienſt, fonfk aber zu 
freiwilligen Beiträgen an Geld, Maffen u. 
dgl. aufgefordert wurde. Am 18, Mai über 
ach der zuffifhe Befondte, Balgakow, zu 
Warſchau dem Meihstage rin Schreiben. 
Schon früher Hatte Stanislaus Auguſt feis 
nen Neffen Joſeph Poniatoweti am kıe 
Spitze des ſchwachen Heeres geſtellt, het 
den Kuſſen in ber Ukraine gegenüber Fund, 
Legt ermannte er ſich noch mehr, ſprach kraͤf⸗ 
tig zum Heere und verſprach, perſoͤnlich 
da0 Heer gegen den Feind ju führen, um 
9. zu vertheidigen; bald ſank er aber in 
die vorige Unthaͤtigkeit zuruͤck, kam nicht 
Wekichau m. 
befabt feinen Neffen, id von Stellung zu 
Stellung zurädzuzichen. Unterdeſſen war 
der Generat Kachoweki am 19. Mal mit 
etwa 40,000 Mann bei Mohilew äber ben 
Öniefler gegangen, und ein anderes Corpe 
war {don fräher in Littauenwingefallen ®. 
* Polozk befegt und der Krieg zwi⸗ 
en Rußland und Polen begann 
Die Polen gaben ibe Beet zwar cuf 
100,000 Wann an, indeffen war babe 
Alles gerechnet, was noch mit zur Armee 
flogen folte und bie Gorps von Eubomirt« 
&. Koscintsle, Makronowski, Zayon⸗ 
jet und Wilohorski, die wnter Ponia⸗ 
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ed über 25,000 Mann, das In Littauen 
mter dem Prinzen von Würtemberg , bey 
der plöglich ben polnifhen Dienſt verlieh, 
ımmt dem bes Generale Byszewsll, aber 
ur ae ur — Ehe a ung 
aelte au, 3 ⸗ 
yela ir; Soslaw in einem Eager. Die 
tuffen aber waren 100,000—120,000 Mann 
ark. Die ruſſtſchen Vorpoſten wurden am 
5 mit der Vorhut von erfterem handge 
zen 
nägeln am 26, m. 27. nad) Bubar, we Po» 
iatowelt am 1. Juni ein Lager 'begog, 


aruͤck. Als bietuffen ernſtlich Miene mach⸗ 
ten ihn dort reifen, zog er fi am 
15. Juni olonna zurüds General 


nad 

Wilohorokt befehligte den Nachtrab, litt 
aber bei Borußkowice durch eine gebrochene 
Bruͤcke viel Verluſt und buͤßte beim Durchs 
waten eines Moraſfts E00 Dann, 7 Kanos 
nen und fa die ganze Bagage ein. Wei’ 
dem fernen Rädyug über Bielince, zwiſchen 
Zatlaw uud Szegetowka, erelite der ruſſt⸗ 
fe Vertrab am 17, Yunt die Polen, die 
bier Stand hielten, und ben General Lu⸗ 
bomirdli erwarten wollten, unb es Fam 
sum heftigen Gefecht. Anfauge wi ber 
Infe ruſſifche Fluͤgel, bald furengten aber: 
Ye Kuſſen das polnifhe Genteum unter 
em indeß angelangten Eubomirafi, und bie 
Rufen ſchlugen die Polen. entſcheidend. Die 
Polen verloren Über 2000 Mann unb (nach 
ruf. Berichten) 49 Kanonen, 500 Mann be 
Nachtrabs wurben nieder gehauen. Auf 
höheren Befeht trug nun Poniatowelt einen 
Waffenſtilſftand an, der jebo vom Gene 
ral Kachoweki nicht" angenommen wurbe, 
ndem ee fagte, nur Befehl zu haben , ‚die 
Sonftitutlon von 1701 mit aller Wacht zu 
nterdrüden. Ponintowett zog fib nun 
ah Oſtrow, baue nad Dubno. Am 7. Juti 
achte General Koscuslo bei Drobosust 
inen Verſuch, wieder in bie Offenſtve uͤber⸗ 
ugeben, oder wenigftens bie ruſſiſche Avanto 
arde abzufhneiten. Died Unternehmen 
nißlang jedoch. . Das rufſiſche Dauptcorps 
am zu ſchnell an und Fuͤrſt Lubomirsft, 
er Kosſsciuszko unterſtuͤgen follte, blitb 
us. Die Nolen mußten weichen unb vers 
oren (nach ruſſiſchen Berichten) 2000 Todte 
ınb Berwundete, 1 Befangene, 49 


os 


im Bors 


ten Fluͤ durch Bart A — 
"dr e 8 

* ———— neutrale — Gebiet 

icht reſpectirte, zwang ibn zum Mäd- 

Encycopäd, Wirteröuß. Seäydater Ban. 


und druͤckten fie nad einigen Schar⸗ fl 


jeboh mit beträchtlichen 


Heere zu verkänden. 


X 
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zug — Unterdeſſen war am 22, Mai das 
weite ruſſiſche, etwas Äber 20,000 Mann 
ste Heer in Liltanen in 8 Solonnen un» 
tee Auführung bee Generale Mellin, Per 
fes und Dolgoruki, bie unter dem Ober 
ehl bed Generals Koffalowsfi ftanden, 
bei Dünaburg, Onija und Polozk über bie 
Dwina gegangen unb hatten die polnifchen 
Borpoften des Gorps unter dem General 
Judyzki, ber gwifgen Mira und Swierzem 
and, langſam Bene ing: Unbeſon⸗ 
en eg te 
ee Ruſſen un e eier 
Ruffen ben 20. Sunf er mußte fl 
Verluft na 
Nyswig zurädziehen. Ant 20. nahm Ges 
neral Ferſen Nyswig m. fand dort 28 Kas 
nonen und 640 Mann, Gchon vorher hatte 
be ruſſiſche General Koffakoweti Wine 
befegt und fih gegen Grodno gewendet. 
Bei letterer Stadt fammelte der polnifche 
General Zabielo gegen -20,000 Wann, zum 
ernftlichen —* entſchloſſen, doch war 
er zu ſchwach und fein Corps zu wenig die⸗ 
cipliniet, um ſelbſt einen Ang u der 
fuchen. Mittlerweile hatte der K eins 
gie hie von bem Erfolge ber rufſiſchen 
affen und dem Muthe und ber (Energie. 
——— en rd a is 
abgewiefenen Waffenfiilfkandsantrag 
am 28. Zunft unmittelhae an Rathartun IT. 
nach Peteraburg gewendet und dieſe um 
Brieben und Anertennung der Eonftitution 
vom 3. Mat gebeten, bagegem verhießen, 
daf deren Enkel Gonftantin einft ber Fünfe 
tige Erbe ber polnifhm Krone fein follte, 
Am 2%, Juli fam die vom 8, datirte Aut» 
wort ber Kaiferin in Warfıhau an, woria 
efe erklärte, daß fie fortfahren werde, die 
onföberation von Targowice aus allen 
Kräften zu unterſtuͤ 
Rettung bes Könige und ber Republft das 
ber darin beſtehe, daß beide biefer Gonfds 
betation beiträten und ih von ber Gonflis 
tution vom 3. Mat 1791 jene losſagten. 
Der König beſchloß am 28. Juli ſich ben 
Willen Katharina’s zu fügen, ihm filmms 
ten viele, fein Bruder, ber Fuͤrſt Primas, 
ber Minifter des Xustoßrtigen Ehreptowici 
der Sraf Muiszeck u. And. bei, u. dieſe uns 
terzeichneten indgefanhmt bie Reconfoͤderation. 
Ein Waffenſtiſtand mit ben Ruſſen ward 
nun gefchloffen, Göuriere gingen ab, ihn dem 
Si Joſeph Ponlas 
towsti Iegte den 29. Jull den Oberbefehl 
über das ukrainiſche Heer nieder und Bras 
nezti, ber noch To eben in ben Reihen ber 
@egner gefochten hatte, übernahm ihn ſtatt 
je Ein großer Theil bes Adels erkannte 
targowiczer Gonföderetion, und am 
4. Auguft befesten 10,000 Ruffen unter Ge⸗ 
neral Koffakowsli die Borflabt von Wars 
au, Prtaga, Dann im Rovem⸗ 
— ſelbſt, der Reichttag aber 


8 


gen und daß die einzige 
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66 auf. Berqebens hatten die Muthigeren, 
auf bie Kraft Polens. und die Ausdauer 
- feiner Söhne Vertrauenden, Ignay- Por 
t05, Moladowili, Dftzoweli, Kolontal 
und Soltan am 23. Zuti im Gtaatsrath 
ten Beltsitt des Königs zur targowiczer 
Gonfdberation beftritten, vergtbens pro⸗ 
teflicten dieſelben und viele Reidstagsmit: 
- ıgliebee u. andere Adlige fpäter gegen deſſen 
eſchluß, vergebens forderte, in ben Geh 
Jet Könige hinein errothend, Poniatowoki, 
abiello, Kosciuszko, Zajonczek Wielhors⸗ 
U, Molsenowili u, andere Generale ihre 
Gntlafiung, vergebens ſagte Malachowoki 
tem. Abnig, als berfelbe ‚feine Maßregeln 
mit Geldmangel entſchuldigte, 100,000 Du⸗ 
caten zu, wenn er fi zur Armee begeben . 
wollte, vergebens erbot ſich fpaͤter Michael 
Wielhorséki ihn zur Armee zu entführen, bee 
unentfchloffene König Best fi legteren weis 
gend ößen, ibn beſchwoͤrend die Armee 
au bei ftigen u. ibn in Frieden zu laffen, 
olled mar vergeblich, und bie Patrioten 
fapen, daß fe Bay ſich ſelbſt vertranen 
durften. Die vollſtaͤndigſte Contrere v o⸗ 
utton trat nun ein. Alles murde auf 
ben Fuß wie vor 1788 gefept, alles was 
der Reichstag feitbem deſchloſſen u. erzweckt 
hatte wiberrufen, die taugowiczer Gonföbes, 
rirten auffallend begänftigt, bad Tragen bes 
Stantälausosdens,, ber neu gefliftet u. als 
Militärchrengeihen in bim. ledten Kriege 
erworben worben war, verboten, bie Polis 
je} aefchärft, die politifchen Clubbs unter 
tagt, die Preßfretbeit ſehr eingeſchraͤnkt, 
der franzöflfhe Geſandte aus Warſchau 
vertiefen u. f. w. Am 8. Sept. vereinig⸗ 
ten fi bie targowicger und bie Littauifchen 
. gegen bie Gonflitution vom 8. Mai gerich⸗ 
tete Sonfdderation zu Brzesk Litemsli, man 
ſchloß bort eine Generalconfoͤder a⸗ 
s#ton, traf viele anterebolutionaͤre Maßre⸗ 
— fuͤgte ſich endlich in den Willen Ka⸗ 
aring’s, einen neuen Reichſtag im 
Srodno im November zuſammenzuberufen. 
Er beſtand bios aus den targowiczer Gonfds 
der'rten u, ihren Anhängern, ſelbſt die Land⸗ 
boten waren nicht gebörig gewählt, ſondern 
Be 
Leute vom niebrigften - Adel wurden mit 
Kelfegeld ver[eben u. ftellten nun in Srobno 
Oeputirte vor. Außer Adligen wor Anfangs 
Niemand gegenwärtig, erſt ſpaͤter wurben 
Deputirte ber Stäbte zugelaffen, zug 
meine Verachtung traf bie Mitglieder » 
ſes Reihetags, und noch jegt gilt es im 
Polen für Schmach, am bemielben Theil ges 
nommen zu haben. Der grobnoer Reichs⸗ 
tag beſchaͤftigte fd vornehmlich mit einer 
im Sinne bes reaction zu entwerfenden 
Conſtitution. 86 Mitglieder wurden zu ber 
Sntwerfung ernannt. Waͤhrend viefes 
Reichs tages nun übergab plöglich ber pretis. 
Kifche Belandte Buchholg am 16. Januar 
eine Erklärung feines Hofe, worin dies 
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fer / bie. Nothwendigkeit ausetnander fat, 
wegen ber in Polen angeblich berridente 
jacobiniſtiſch en er, es dan 
während bes mit Brankreih zu führte 
Kampfes, zue Sicherung des Küden ht 
verbändeten Deere, zu befegen, und in tu: 
That rädten 15 000 Mann Preußen in 
Seldmarfhall Moͤllendorf am 24. Im 
dugleich von Schiefien: ber Neumatk u: 
MWellpreufen auk über bie polniſche Bra. 
bemächtigten ſich Thorns, fpäter (6. Di 
Caenſtochau ⸗ und, nit ohne Gegeazit, 
nos einer mehrwochentilchen Bigkatı mi. 
ürg bes ſeit 1778 ſchon mit preußien 
Gedbiet ganz umſchloſſenen Danpige v. nit: 
ten langfam gegen Warſchau vor. Ein Eir:l 
bes Unwillens erfchallte, als Yriufın ul 
einmal die Role wechſelte und von dar 
erfalseten Vermittler unerwartet en te 
faͤhrlicher Feind wurde; bie polnifge X 
tion wollte ich grgen dieſen Einfal atıta 
n. mit ben Waffen in ber Hand ihn jeric⸗ 
treiben. Doch ichnell beichrten hie Ama): 
nungen des ruſſiſchen Com mandarten Igel 
ſirdm zu Warſchau und bes ruffigen 6⸗ 
fanbdten Sievers, die von den Rufın elal 
— * — ermirfen feraad/do® 
\ ufnahme gen die 
Auflalten und Gegen ar bewaftt Bit» 
femminngen bee Polen, von üeen genoſe— 
nen Wafregein und der Bell, dı} * 
polnifches Begizment ohne Lnvxiſer S 
Ruffen fein Stanbquartier veriaftn er 
dap Rußland mit Preußen im Einnehinht 
handie u. daß bas Gerücht von einrt IN!" 





und Hollands Preußen uahım Sr 
rung Yom 25. an 1798 bie Boine) 


JRlS einer von ber. Golonie Deut um Halt! 
— Düne in dem änferfjen (abERIN 
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e, 4558 QM., 3,011,688 Som. Polen 
biete A016. OW., 659 Gtäbte, 10,889 
Jörfer, 8,153,629 Ew., feine Einkuͤnfte bes 
ungen noch 2,166,000 Ihlr. Starr vos 
schrecken fahen bie Polen diefe abermalige 
zerkleinerung Ihres Gebiets an. Ihr ums 
luüͤcklicher Koͤnig hatte die Demut ⸗ 
ch auf Katharina's Befehl, die ſein 

rbieten die Krone niederzulegen nicht ans 
ahm, am 4. April txog feines Widerwl⸗ 
ens auf deu Reichſtag von Grodno bege⸗ 
en zu müffen. Alle Weigerungen u. Pros 
efiationen des Reichstags, ja die ſtuͤrmiſch⸗ 
ten Hufteitte, bei benen die Reisftände vers 
zeblich erktärten, bie Wirkungen ber. Dro⸗ 
zungen 'unb Gewaltfceitte abwarten und 
gleich wie bie sömifchen Senatoren von ber 
Hand ber Galler den Tod leiden zu wollen, 
la laut riefen: man bringe und nad Sibi⸗ 
zien, waren wirkungelos, ber ruffifche Ge⸗ 
fandte Giever® erklärte, fernere Weigerun⸗ 
gen als eine Kriegderltärung anzuſehen und 
auf bie Guͤter ber Äh weigernden Glieder des 
Reihätas ruſſiſche Soldaten ale Execution 
einzulegen, daher mußte fich der Bteichstag 
endiih am 22. Juli zu einem Friebenstrac⸗ 
tat mit Rußland bequemen, worin biefem 


ſprechen. Die vexrabfchiedeten 


/ at 

e J. 
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am 85, Geptember, als bem 
Geburtstage bed Königs von Preußen, ben 
Abtretungsvertrag von Reum zu unten 
zeichnen. Rod waren aber die Demätkte 


gungen bes Reichsſtags nicht zu Ende, er 
mußte ganz das zuffiiche Syſtem aunchmen, 


. allen Framzoſen ben Gintritt verfügen, von 


allen in Polen anweſenden Franzofen Eos» 
fagen: von ben zepublifanifhen Grundfägen 
ihres Baterlands und den polnifchen Unter 
thaneneib verlangen, ale franzöflfche sense 
Intionatre Bücher verbieten, fi gefallen 
loffen, daß bie künftig von Polen zu unten» 
haltende Armee auf 16,000 feitgefegt werde, 
und alle gen Truppen gu entlaffen ‚vers 
Truppen abes _ 
wurden fogleih durch die preußiſche ur ruſ⸗ 
filche Armee angewprben, und gegen 20.000 - 
M. Polen damen auf diefe Weife in frembe 
Dienfte. So gedemüthigt, ja niebergefcämet 
text befchloß ber. Reichttag am 24. Nov. 
feine Sigunge und der. König kehrte 


dem Baron Sievers nun mad Mar 


je. Stine neue Demüthigung wartete 
ort aber feiner. Die Kalferin. Katharina 
hatte nämlich bie in einer der legten Sigun⸗ 





bie oben genannten Provinzen förmlich abges 
treten wurden. Am-8. Sept. kam aud der & 
Briedensverteag mit: Preußen zu Stande, 
wodurd) das Eand weſtlich von einer von 
Sıenftohau Aber Rawa nah Golden ges 
zogenen Linie, fo daß Pte Pilica, Biala, 
Skeraiewka, Pfora u. Weichſel, bie Grenze 
bildete, abgetreten wurde. Zugleich über, 
ab Polen Danzig und’ Thorn an Preußen, 
as bie gewonnenen Länder, rn 
1061 AM. mit 410 Gtäbten, 10,081 Dörs 
fern u. 3,011,688 Unterihanen, außer Dan⸗ 
ig und Thoren, zu einer neuen Provin 
Sübpreufen, vereinte. Deſtreich ging 
gabefien 





mit angeiehen, und bie kaum ergriffinen 
Ba Inirefchenb nie t. 
—— 


feinen Nomen, vaterlanbollebend, bas Dr 
ber 


ieemal ohne Länderantheil ans, 
iherten ihm wohl geheime Werträge m 
Rafland u, Preußen für die Zukunft Ents 
Häbigungen zu. Die Unter des 
Bertrags mit Preußen war jedoch nicht recht warb es angeregt, ben von Frankreich 

ıhne den lebhafteſten Widerſpruch und ohne 

ſtuüͤrmiſche Auftritte in dem Reichsſtage er⸗ 

folge. Preußen verlangte aber Genugthuung 
für dies Benehmen, und fo weit war fchon ben. 
tab Anfehn des Reichstags geſunken, daß | 
der zuffliche Gefandte, ber fon früger bei. Untnfeiedenen gebilbet, entfchloffen Polen 
Selegenheit des Vertrags mit Rußland, 12 
ber eifrigſten Sprecher hatte verhaften laſ⸗ 
fen und zu Ehren von befien Namenttag 
die Heihbtagsfigumgen audgefeht worden 
waren, benfelben einzuſchuͤchtern vermochte 
und duch Berhaftung von 4 Landboten, 
bie ich am eifrigften gegen ben Vorſchlag aus⸗ 
zeſprochen hatten, u. durch bie Erſcheinung 
bes ruſſtſchen Generals Rautenſtrauchs, der 
unmittelbar meben dem Fbniglichen Thron 
Piag nahm, bie Neihstagefläung zwang, 
ve Anträge Preußens unbedingt anzunehs 


fammlung ben einzigen General, der Beden⸗ 

tendes in bem Kriege von 1798 * 

Haste, Koscinstko, zum Fuͤhrer. aus- 

gefanbten Boten fanden ihn zu Leipzig, wo 

ex des Baterlantes Fall betrauerte. 

e” theilte Kosciuszto die Aufforberung 
ona5 Potozki, Kolontal m. Andern eben⸗ 
342 ſalle 


x % „= 


500 Polens Thellungen x. 
ſalls geflädteten Fuͤhrern ber Gonflitution 
son 1791 .mit, und elite mit Zajonczek an 
Die polnifdhe Grenze. Zajonczek kam verklel⸗ 
bet nah Warfchau, um bie Verſchwoͤrung, 
ihre Drittel. und Abſicht kennen zu lernen. 
Er fand viel guten Willen, wenig Plan, 
gezinge Mittel, Der Aufflanb bes Lands 
Fre * F ae Ei se * — 
emmen en nanr TOWER 
u bewirken, in ber Yme, bie im ruſſi⸗ 
den Sinne gereinigt worben war, War 
auf Venige zu rechnen, überdies wurben bie 
uffen wegen Zajonczeks und Kosciuszlo’e 
Nahe, und durch bie Zuſammenkunft des 


Geftern mit dem General MWodzizli bei. 


Krakau aufmeilfem, Zajonczek rieth baher 
Borfiht an unb begab fih nad; Dresden, 
um wit Kolontai unb Potozki Rüdfpradye 
je nehmen, während Kosciuszlo, um bie 

ufmertfamleit der Gegner von fi abzus 
keiten, nad Italien ging. Unterdeſſen war 
®tonidlaud Auguſt im. November wieder in 
Warichau angelommen u. Zajonczek wagte 
nun fi Öffentlich in Warſchau gu zeigen. 
Erſchreckt hierüber veranlapte ber König, 
gaddem der commandirenbe vuffiiche Gene: 
tal eine fürmifche und ——— 
mit Zalonczek gehabt Hatte, Befehl an 
aenfelben, Polen ın verlaffen, allein dies 
dermochte nicht die in Warſchau immer ſicht⸗ 
barer werdende @ährung, bie fih buch 
Tragen vother eigen u. polnifiher Kolars 
den, fo wie durch häufige Brandftiftungen 

ae gab, zu ſtilen. Da veranlafßte 
auf Igelſtroͤms Drängen an den Brigabier 
Mabalinski erlaffene Befehl, feine Brigabe 
wegen ber verſprochenen Verminderung bex 
Armee zu entlafien, ben Ausbruch der 
Berfhwdrung vorber Zeit. Mitte März 
1794 verlieh naͤmlich Mabalinslt mit feiner 
Brigade Cadallerie von 1800 M., die er noch 


durch mehrere Abtheilungen Infanterie und. 


durch Unzufriedene verflärkte, Yultusk, feine 
Barnifon, überfiel ein ruſſiſches Infanterteres 
tment, nahm eine Safle von 30,000 Aus 
el, Absrrumpelte eine preußliche Huſaren⸗ 
fhwabron zu Szrenk, ſchrieb dort große 
Gontributionen aus unb drang gegen Kras 
tau vor. Ein Eilbote war an Kosciuszko ab> 
gegangen u. hatte biefen aus Italien zurück 
ufen. Kosciaszto begab ſich nach Dresden 
und erfuhr dort das Unternehmen Mabalins⸗ 
is. Sogleich elite er nad Krakau, bas bie 
ruſſiſche Sarnifon fo eben, um Madalinski 
entgegenzurüden, größtentheils verlaffen hat» 
te3 Bürger und polnifche Beſatzung erhoben 
ih, vertzieben bie wenigen in Krakau beſindli⸗ 
Auffen, riefen unter allgemeinem Jubel 
Sciuszto am 27. März zum Dictator aus 
und empfingen den einruͤckenden Madalinski, 
beffen Schaar unterdeſſen auf 8000 Mann 
gewachſen war, mit großem Jubel. Waͤh⸗ 
send dies gelhab, zeigten ſich aud an ans 
dern Punkten Polens drohende Bewegun⸗ 


\ 
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gen; Polen hatte ſich naͤmlich reorgeniſtt, 


neue Woiwodſchaften eingefegt, unb cha 
war man mit Kreislandtagen, um den kürfı 
tigen Keichstag vorzubereiten, beihäftie 
Allein auf dieſen regte füch ber Bolkdunriü: 
o deutlich, baf bie ruſſiiche Partei mebur: 
er Eandtage fchleunigfi auflöfle. Gin 

fo fühlte ſich Igelſtedm bewogen, die ruf 
ſche Macht bei Warſchau gu comcentrirm. 
unterbeffen mähte fih Koscindzto in Dar 
* aus allen Kräften die polaiſoe 
nfursection fhleunigfi zu organikn. 
Namentlich warb bie Gtädteorbuung It 
Scnftitutien nom B. Mai gemäß Hergelilt, 
die alten Krieger und ber Adel zu dit 
Waffen gerufen und verorbnet, daß jtde 
fünfte Rauchfang in ben Städten un ul 
bem Lande einen volftändig bewafulm 
Dann fiellen folle, und ein Mevolntionitrl: 
bunal zum Richten bed Anbersgeflanten in 
aeieet Streng wurde aber dad muufral 
ebiet Oeſtreichs geachtet und fogar mil 
rere die e6 verlegt hatten mit bem Tode te 
firaft. Die Ruffen in dem Königrdh Por 
len zaͤhlten nicht viel über 20,000 Man, 
6— 8000 Mann brauchte. Syelfria um 
das immer ſchwieriger werbende Serſer 
su bewachen, andere Staͤdte bedarlirn ad 
Befagung, und noch nicht 7000 Hans De 
tee General Denifow konnten bar Fer 
raſch biesfeits und jenfeits ir Belle | 
manoeuvrirenden Mabaliniki feigm 1 
fzebten, von General Zormafın 1 10 
Mann der Garnifon von Eublln dei & 
ben Aufsube zu unterbrüden Au m 
Preußen rackten über ihre nee Grit 


Polen ein, unb ein Gorps Ban ” 


Beiwed⸗ 


Raſch ruͤckte nun Kosciuszko, od 
ftenö von einem dieſer ondsingenden Br 4J 
gu befceien, mit feinen gufanmmengeraft 
Schaaren, bie theilweiſe nur mit Di: 
Senfen ‚bewaffnet waren, bem roſſiſchen z 
metal Dentfow u. Tormaſow enigraü, 
ter ihm Bajonczed und Madaunert — 
flugen die Kuffen den 4. April ie E 
lamwice u. eroberten 4 Bapnen u. 1 TE 
nonen. Die Nachricht von bieftr 64 — 
elektrificte bie Veodit erung von gana Fri 
bie Bäptung in Warſchau warb dem 


eher, Pasquile wurden angefdlagen BU 
häufig nat, rothe ben un) Bil 


bige Gocarden ben 16, 
Jgelſtroͤm fand fid endlich bewogen ft 
April eine Menge Verbaͤchtiget * mit 
zu laffen. Schon früher war Glid RR 

zialinsli, Wegiereli unb einem * die 
geihehen. Dies, die Kachricht nn habe 
nahe Mehenden Preußen aufgeford rinem 
in Warſchau einzuräden, u. die Rn... 


gie ih, 
ih 
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rarſchauer Buͤrger, Kilinekt, gebrachte 
iunde, daß die Ruffen am Charfreitage 


uhen wärben, fi während des Gotteöbiens 


ice u. unter polnifcher Verkleidung des noch 
a polniſchen Bänden beſindlichen Zeughauſes 


u bemächtigen und dann die polniſche Be⸗ 


ıgung zu entwaffnen, brachte den Auf⸗ 
tand zu Warfhau zum Auäsbruch. 
Snbalternoffictere fanden an deſſen Spige. 
tır einen Stabsoffizier, Hausmann, vom 
Rraiment Dzialinski, hatte man ind Ges 
ſeimniß gezogen. Die Truppen follten fidy 
n kleinen Abteilungen fammeln, die Artil⸗ 
ie in Bereitſchaft a werben, 500 
Bürger, ımter Kilinski, ich bes koͤniglichen 
Palaſtes bemädyligen. Die Naht vom 16. 
auf den 17. , den Gruͤnendonnerſtag, war zur 
Ausführung befllmmt. Ueber 60,000 Patro⸗ 
nen wurden [don Tags vorher insgeheim an 
die Polm vertbeilt. es ſtand bereit, nur 
die Bürger zögerten noch zu erfcheinen, u. 
bas Zeichen Fonnte daher nicht "gegeben wers 
den, Da fprengte Morgens gegen 4 Uhr 
ein ruſſticher Offizier, angeblich befehligt, 
bas Bolt von deſſen Zufammenrottitung 
Igelſtroͤm NRachricht erhalten hatte, aus⸗ 
einander zu treiben, auf. eine polniſche Gas 


valleriepatronille, die mit zu ben Verſchpor⸗ 


nen gehörte, ein. Die Patrouille glaubte, 
ihr Vorhaben fet verrathen and gab Feuer. 
Diefen Schuß hielt man für bas verabre 
dete Signal. Im Augenblick wicbelten bie 
Trommeln und die Gturmgloden tönten. 
Etupsoffisiere ber polnifchen Regimenter 
wurden verhaftet und bie Ruſſen, welche 
ſich ſammeln wollten, einzeln niedergemacht. 
Die polniſche Garde zu Pferde griff bie 


binter dem faͤchſiſchen Palais aufgeſtellten 


Rufen an, warf diefe und nahm eine Kas 
none. Gegen 6 Uhr ließ ber General Set 
firöm dem König den Auffland melden, bie 
fer ließ ihm aber rathen, ſich ſchleumgſt aus 
der Stabt zu ziehen u. ihm bie noch freien 
Straßen anzugeben. Vergebens befhwor bes 
Koͤnig feine Wache, Ihn nicht zu verlaffen. 
wir dienen bem/ Baterlande, nicht dem 
König, war die Antwort, und fo eilten fie 
den gefährliähften Punkten zu. Igelſtroͤm 
beffte ſich aber noch gu dehaupten und ver⸗ 
warf den Rath bes Königs, er fenbete auf 
ale wichtige Punkte ruſſtſche Golonnen 

iu befegen, allein uͤberall famen fie zu fpät. 
General Bauer follte das Zeughaus befegen, 
trat es aber ſchon vom Belle, bad dort 
viele Waffen und 218 Kanonen fand, uns 
ter Anführung bed Generals Zichowski er« 
ffärmt, u, ward nad lebhafter Gegenwehr 
aefangen. Das Bol? hatte nun Waffen u, 
aebraudhte fie mit größter Muth, Kür 
Yagarin rädte mit 800 Mann bem Regt⸗ 
ment Dzialinski entgegen, verwidelte fi 
aber in enge Straßen und fiel mit allen 
ten Seinen. Der König hatte die Gene 
tale Byszewski und Mokronowskt zu Igels 
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ſtedm geſchickt und Ihn aufgefordert, unter 
deren = zu ibm zu kommen. Allee 
mit Bertheidigungema egal beſchaͤftigt, 
konnte derſelbe nicht erfcheinen, ſendete aber 
einen Neffen, der indeſſen kaum die Straße 
etreten hatte, als er von dem wuͤthenden 
Volk ermordet wurde, ohne daß die, Gene- 
sale vermocht hätten ihn zu fhüsen. Am 
wüthendfien war aber bee Kampf bei dem 
Sgelftrömfchen Palais in der Methſtraße, 
das von I Batalllom mit 4 Kahonen ver⸗ 
theibigt wurbe, in der Senatorenfiraße u. 
andern nahen Straßen und bei dem ſaͤch⸗ 
fiſchen Palais, Erſteres hielt id von dem 
17. Morgens 6 Uhr bis zum 18. Abende 
um 6 Uhr, wo ber Reſt ber Befagung durch 


Hinterthuͤren nach der Stadtmauer unb von 


da ins Freie entlam, Iehteres aber 18 Stun⸗ 
den, wo bie Befagung, als das ſaͤchſiſche 
alais ſchon brannte, bie weiße Fahne auf⸗ 
ckte, zwar das Leben zugeſichert erhielt, 


aber nledergebauen wurde. Igelſtroͤm ſelbſ 


war während des Gefechts aus feinem Palaſt 
nach dem Krafinskifhen Palais geflohn, 
von wo er zu den Preußen entkam. Der 
General Rowizti hatte fih mit 2000 Dann 
und 16 Kanonen glei ei og Sog des 
Aufftandes, da er ſah, daß jebe Begenwehr 
unmöglich fel, aus Warſchau gezogen und 
bei Magnaszew aufgeflellts 2000 Preußen 
ruͤckten zwar, um bie Huffen zu unterflügen, 
bi8 an bie warfchauer Barrieren vor, 
sogen fih aber, als Re biefe beſetzt fan⸗ 
den mb bie Allgemeinheit bes. Aufflans 
bes fahen, wieder zurüd. Am 18. April 
Abende war ber Kampf beendet, bie Generale 
Zifhef, Milapewicz, der Für Gagarin u. 
2265 Ruſſen waren getöbtet, 2000 Mann 
gefangen, 400 verwundet und etwa 8500 

ann aus bee Stadt entkommen. Der 


preußiſche Geſandte Buchholz war: verhaftet 


und wurde erſt fpäter feinem König zurüds 
geſchickt. Das Volk hatte aber feine Mord⸗ 
luſt noch nit geſtillt, es durchſuchte bis 
sum 19. Abends die Häufer und loͤdtete 
alle gefundenen Ruſſen und bie als ruſſiſch 
efinnt befannten Einwohner. Bei biefem 
ufftand zeigte aber fi beim niedern Volk 
biefelbe — —— und Uneigennuͤtzig⸗ 
keit, bie neuerbings bei ber pariſer Revolu⸗ 
tion bemerkbar geworben iſt, die armſten 
Leute lieferten Maſſen von Bankzetteln u. 
Andere große Summen Geldes, oft Zaun 
fende von Ducaten, ab. Gleich nah ber ' 
Vertreibung ber, Rufen aus Warſchau 
warb bie Gonflitution von 1791 von 
Menem unterzeichnet, bie Municipalbe⸗ 
hösden nah dem Mutter her frangöfifchen 


ſt organifirt, bie Stadt in Sectionen getheilt, 


die Sontöberationsacte Kosclusste’s unter 
jeihnet und ein Revolutionstribunal er. 
richtet, das auch gleich den alo MWersäther 
begeichueten Biſchof Koſſakowski, den Groß⸗ 
Jeldherr v Dzarloweti, den Unter⸗Felbherrn 


1 Babi⸗ 
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Babielo , den Marſchall bes Immerwährens 


den Raths, Brafen von Ankwitz, Togleich- 


finziehen und fie ſaͤmmtlich am 9. Mal hen⸗ 
ken ließ. Gpäter wurben.nody mehrere ver. 
haftet. Warfchau wurde befefttgt. Jeder⸗ 
mann, der König feibft, arbeitete daran, u. 
die vorncehmften Damen’zogen militaͤriſch, 
mit Trommeln und Mafik, zum Schanzen 
aus. Auch in Wilna war am 19. April 
der Aufzubr losgebrochen, das Volk Äbers 
Bel die ſchwache ruſſiſche Beſahung unter 
General Arjeniew, madte fie nieber oder 
nahm fie gefangen 
veluttondgericht lleß den littauiſchen Felde 
bern Koffafowali Ion ben 2i. henken. 
Aehnliches Schickſal ſollte ben Kuſſen in 
Grodno werben, iabeſſen entging ihm ber 
General Juͤrſt Sicianoff, Indem er fich beim 
erſten Laͤrm mit der Beſatzäng aus ber 
Stadt 308 und, unter Deobung ber 
Beſchießung berfelben, die Auslieferung 
feiner Borräthe verlangte und erhielt. — 
Diefe Ummwälsung erregte in ganz ' Polen 
ungemeine Begeifterung, Alles Jauchzte 
Kosciuszfo, non bem fie ausgegangen war, 
m. Ginfiimmig ward er als Oberfetd 
und Dictator anerkannt und ihm bie Kuss 
übumg ber hoͤchſten Gewalt aͤbertragen. Der 
König Hatte ih von Neuem fo ſchiwach bes 
uommen, daß man ihn für das anfah, was 
er wor, für eine reine Null. Man ließ a 
baber zwar ben leeren Titel, beobachtete ihn 
aber u, gab die Mast mpg 
Seruͤcht, daß der König zu entflichen beabs 
chtige, wurde er beinahe wie ein Gefangener 
andelt. Kosciuszko bileb noch immer in 
Krafau u. leitete von hier aus des Waterlandes 
Angelegenheiten, Fin Aufruf an jeden Polen, 
von 15-50 Jahren, fig zu waffnen und 


zum Deere zu ſtoben, mehrte deifen Zahl 
bis auf 70 Dann, doch ſahen vice 
Gutodefiger das Gintreten ihrer Bauern 


mit ſchelen Augen an und belafteten, allee 
Sorſtellungen Ihres Felbherrn ungeachtet, 
bie Weiber und Kindes derſelben mit Froh⸗ 
nen. Schon vor der warſchaner Hevolätion 
woren mehrere polniſche Regimenter zu 
Kosciuszko gefloßen, und feine Schaaren 
daͤhlten fon damals 8000 Wann Linien» 
truppen, 5090 berittene Edelleute, 14,000 
+ Genfenträger, Koseluszto verordnete jetzt, 

daß die Truppen im erſten Gliede Jener⸗ 
rg im zweiten Senfen, im dritten 

fen führen ſollten, alles Silberzeug mußte 
edlen werben, die Abgaben Tollten auf 
8 Jahre voraus bezahlt und eine Mieths 
ſteuer von J der Miethsſummen follte ezadlt 
werden. Eifrig widerftrebte er dabei allem 


Socobiniemus u. den revolutionairen Gtabbe, f 


ein prodiſoriſchet oberſtes NRationalconfelf 
wurde errihtit, das aus 8 Witgliedern 
(Zakrzewatki, Praͤfident, 
auswärtige Angelegenheiten, Kolontat Js 
Rangen, oveti Ariegeweſen u. ſ. w.), 


und das errichtete Re⸗ 


Auf ein 


Sonaz Potozi- 
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lautes Adligen, beſtand, was bedeutende Une 
friedenheit = und Protefationen zus 
Beige hatte. Dieſes Heer wurbe vorläufig 
ta 5 Coxps getheilt, das Koscius to ſche vom 
28 000 Mann bei Warſchau bas Grochowss 
Erfhe von 19,000 Mann bei Lublin, das 
Jaſinskieſche von 6000 Mann bei Grobno, 
eins von 12.000 Mann bei Wilna und das 
Malronowsti’ihe von 2000 Wann vor Mars 
ſchau, bei Rawa, gegen bie Preußen. 7000 
Mann wurden als Referve in Krakau zuſam⸗ 
mengesogen. Es war aber aud Zeit, fi in 
wehrhaften Stand zw fegen, denn allent⸗ 
halben rüdten bie Feinde zablrei heran, 
General Denifow fland mit bem bei Rats 
Lawice gefchlagenen Gorps au ber Weichſel, 
unweit Raboın, im Sandomirſchen, General 
Igelſroͤm lagerte mit den Reften ber Be» 
fagung von Warſchau, etwa 8500 Mann, 
Lowicz, warb aber, wegen bed Beriur 
fled von Warſchau in Ungnade gefallen, dald 
abbsrufen und ging anf feine Guter, ein 
anderes zuffifches GCorps fammelte Ach bei 
Hawa; biefe 3 Gorps waren beſtimmt Koss 
chuszko zu verwehren nad Warfhan dorzu⸗ 
beingen,, ein kleines Gorps, bat unter Ge» 
neral Eewaniboflf bei Dubienfa am sbern Bug 
fand, war in Littauen eingefalm sub Ser 
neral Rumfen, der bei Bauske in Kurlanb 
and, machte Mime Gleiches zu hm. Ges 
neral Soltikoff deckte mit eine Acmee von 
etwa 30,000 Bann bie früher leägeriffenen 
ruſſifqh · polniſchen Provinzen, und Generat 
Derfelden wor mit einem bebratenben Sorpe 
gegen deren weil. Grenzen vorgeſchoben, um 
ebenfalls in Polen einzufallen. Oberdefehle⸗ 
haber Ader ale ruffifche Otreitträfte war Fuͤrſt 
Repnin. ußerbem zog noch bie biäher ger 
gen did Tuͤrken beflimmie Armee unter de 
neral Suwarow von üben ber langfam 
gegen bie Polen heran, und ein Gorps von 
16 --20,000 Mann Deſtreicher fammelte 
ſich, feindlihe Miene machend, an ber gas 
Malfchen Grenze. Bon der andern Geite 
nabten fit) 54,000 Mann Preußen (42 Bas 
tatlione zu 80,576, 166 Schwadronen, 
28,736 Pferde), 11,000 Mana fanden 
außerdem zur Dedung ber Grenzen bereit, 
Der Könfg von Preußen, ber bereits bei 
den erſten Ausbruͤchen von Unruhen fdhon 
im vorigen Jahre vom Rhein nah Pofen, 
—— rn, a 
gte diefe Armee perſonlich, unter 
commandirte General Bruͤneck, die Green 
son Oſtpreußen deckend, General Sqoͤn⸗ 
feld und Favrat in Gübpreufen. Kot 
dintezko ſtand mit ſeinem Hauptcorps zwi⸗ 
fen Polanize und Opatow im GSendomir⸗ 
chen, dem General Deniſow gegenüber, u. 
ſachte bieſen einzuſchließen, indem ec den 
General Grochoweti von Lublin aus und 
ben General Hausmann von Krakau aut 
vorzuruͤken Befehl Bob, allein verfihtig zo⸗ 
gen ſich die Rufen in der KRocht vom * 
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anf ben 17. Mat in bie Waldungen von 
Kielke und von da auf, bie Preußen nad) 
Wola bei Krakau zuruͤck. General Faprat 
war noaͤm 
gebroden, hatte am 19, ein polnifches Las 
ger von 4000 Dann bei Sfola genommen 
und bierbei einen General gefangen, upb 
war bann b’8 Wlan, dicht bei Kralan, vor⸗ 
gerüdt, wo bie Ruffen unter General Des 
nifom und ber König von Preußen bei ibm 
eintrafen, Kosciuszto vüdte gegen die ver 
einte Macht ver, bie preußifchezufjifhe Armee 
'ng ibm ‚entgegen u. griff ihn, 88,000 
art, den 6. Zunt in einer vortteithaften Stel» 
lungbei Scaekocin an. Die Ruffen hatten 
den linken Flügel, bie gute Stellung ber in 
3 Treffen qufgeſtellten Polen wurde genome 
men, vorzägtih wirkfam war das Artilles 
tiefeuer der Preußen, Polen, wotuns 
ter fi. der General Brohowsli und Was 
zeki befanden, wurden getödtet uAd vers 
wundet, 200 Dann gefangen, 17 (n. Aud. 
nur 8) Kanonen genommen; ber Preußifche- 
Verluſt belief fi auf 100 Tode uns 500 
V:rwanbete. Kosciuszko zog ſich nad Ra⸗ 
dom, wo er fi aufftedte und 6000 Mann 
nah Skorfitki vorſchob. Die Hälfte ber 
vreußifhen Armee folgte ihm langfam , bie 
antere bezog bei Pinſchow an der Nidda 
ein Lager, um bie Belagerung von Krakau 
zu beiden. Krakau eugeb ng aber nach ber 
erften — * m General Elsner 
am 15, Juni und bie Befagung, 4500 
Mann, erhielt freien Abzug nad Galizien. 
Das Belagerungtcoros Ieß eine ſchwache 
Befagung Bart und folgte Kosciuszko, der 
fi kiag und nicht ohne große Sqchwierig⸗ 
keit zuruckzog. Dieſer verließ Radom, 
ging uͤber bie Pilica uud naͤherte ſich über 
Warka und Bora Warſchau. Gr hatte fein 
Gerpe auf 40,000 (wach poln. Berichten nur 
23%000) Mann gebradt. Die Armee beB. 
Koͤnigs von Prenden folgte ihm den 21. 
Junt — 7 Juli über Pinczow, Moras 
rice, Kielle, Fe rg Inewlodz, Bias 
la, und der König nahm am 7. Juli 
in Tarczyn, 5 Meile von Warfchau, fein 
Hauptquar tier. Die Preußen trafen alle 
Vorbereitungen zu der Belagerung dieſer 
Pauptſtadt. Bon der ankern Seite deu 
trangen die Rufen gegen Warſchau vor, 
Bon der einen Seite hatte der General 
Derfelden Ende Mai's die polniſchen Gren⸗ 
zen bei Bud überfchritten und drang in 4 
GSolonuen gegen Lublin, wo ber poiniſche 
General Zajonzeck wenig Wereitwilligkeit 
bei den. Gutöbefigern Be Infurrection zu 
organificen gefunden hatte, vor, ſhlug amt 


6. Zuns den General Zajonzeck in feiner. 


Stellung auf ben Höhen zwifäjen helm 
and Dubienka, beſetzte Lublin und endlich 
Pulawi, deſſen prächtiged, dem -Wärfteh 
Zaartorpeoki gehdriges a angezänbet 
ratd, Won der andern Selte drückte 


27 


cd ben 17. Mat ans Pillca aufe 


M. gehdrte zu ben entfchiebenften Enragitten 
un Rees 


. Retürl 


⸗ 
* 
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bee Fuͤrſt Repnin In. Littauen gegen 
Wilna. In Warſchau fpanhte man indeffen 
ale Kräfte an, dieſem von allen Seiten drohen⸗ 
den Sturme zu begegnen. Zwar verloren Eins 
jelne den. Muth, unb es fanden Parteien, 
von denen unter antern-die des: Königs den 
Ruffn geneigt war, Statt. Bon ihre gingen 
Obriſtlieutenant Rotenburg, der ein Freie 
corps für Polen auf eigne Koften organfs 
fire hatte, General Woyna und einige ans 
bere Dfficiexe zu den Preußen Üübrr, ‚aber 
ber größere Shell der Bewohner Warfhau’s 


war entfchloffen zu fliegen oder zü 

ben. Die frühern Befehle zu einem allge— 
meinen Aufftand wurden eingefhärft, Pi⸗ 
fen und Genfen zu Bewaffnung des Fuß; 
volle gefchmiedet, allen. Adeligen, die Ad 
weigerten fi zu fielen, mit Sonfischtion 
ihrer Güter, den Bauern mit’ Eebemtfirafe 
ya dem Lelbeignen, dee fi ſelbſt ‘oder 
Söhne ſtellte, Freiheit und Güter vers 
tiefen, alle Bandwerfer und Fabriken, 
ie Kriegsbebärfniffe irgend einer Art fer 
tigen Tonnten, ‚zur Berfügung bes Heers 
geſtellt, Affignaten cceirt, ein a 
dem der oberſte Rath. und Koseiuszto felbit 
woͤchentlich zweimal Bericht erſtatten follte, 
vorbereitet, Die Unterthanen Preußens und 
Rußland ,. vornehmlich die bir ehemals 
polnifen Provinzen, zur Verlegung Ihres 
Buͤrgereides durch große Verſprechungen 
angereizt, kurz, Alles gethan, um den Wis 
derſtand fo Yartnädig als möglich zu ma⸗ 
chen. Eben dieſe Enthuflaften bewirkten, daß 
am 12. Sunt Preußen, das bisher noch Feine 
eigentliche Kriegserklaͤrung erlaffen, ſondern 
nur den Einmarſch feiner Truppen in Pos . 
len angezeigt hatte, ber Krieg erklärt würde. 
hatte ſolche Aufregung auch Uns 
dednungen zu  Zolge. Das Voll-war un. 
willig. über die. Langſamkeit des Hevolus 
tionstribudals, das 169 Polen. gefangen 
lelt und ihre Werurtbeilung verzögerte, 
n Demagog, Konopka, regte das vom Erers 
etten unb vom Schanzenam 27. Zuni Abends 
heimkehreude Bolt durch flürmifche Reden 
anf, die Laärmtrommel, bie Sturmglocke 
ziefen m Aufſtand, das Wolf errichtete 
eigenmaͤchtig Galgen, brach die Gefaͤngniſſe 
auf und hing 8 Perſonen, den Geh. Rath 
von Boskamp, von Grabowski, den Kron⸗ 
fiscat Majewafi, Roguski, Pietka, ben 
Adbocaten Wullfers, den Fuͤrſten Czerwer⸗ 
tinſsti und den —X von Wilna, Fürs. 
ſten Maſſalski, an denſelben auf. Es ließ 
ſich nur mit Mühe: durch das Verſprechen 
bed Yräfldenten Zakrzewski, daB bie übri⸗ 
gen Gefangenen bi8 zum 80. uni Ihe Ure 
Shell empfängen follten, von weiteren Gtaͤu⸗ 
ein abhalten, Rösciuszfo mißbilligte biefe 
Berbrechen hoͤchlich, ließ Togleih 1500 
der Schuldigſten zur Armee abgehen, 
je 7 (nach And. 5) der Raͤdelsfuͤh⸗ 
: ur rer 


ge 


J 
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rer ſelbſt durch ben Tod mit dem Stran⸗ 
afen. Mittlerweile hatten die Ruſſen 
and Preußen Kosciuszko vollends bis Wars 
chau zurüdgebrängt, das Hauptquartier 
rieseih Wilhelms IT. war den 15. Zul 
nach Ipolin, einem Dorfe 1 Stunde 
von Warfchau, vorgeſchoben worben, und 
ſchwere Belagerungsartillerie war von Wyß⸗ 
gorob Herbeigelommen u. bie Belagerung 
von Warſchau begann. Koscinszko Rand 
mit feiner Armee im einer bush Gieras 
kowski ia der Gile verſchanzten Gtels 
lung. Die Schanzen befanden aus hinten 
effenen Erdwerken und waren mit Bolfs⸗ 
uben mit einander verbunden, ber rechte 
—* zwiſchen Marymont und ber Wei 
el war nur durch ein ſich in die Weichſel 
ergießenbes Fliee, die Front bei Vola aber 
uch gar Sein Terrainhinderniß gebedt. 
Die Dörfer vor ber Fronte Balowiec, 
Saichens kewice, Wola, Yarysz, Wawryß⸗ 
jew, Belani waren ſtatk beſegt. Auf dem 
liaken Fluͤgel dieſer Stellung befand * 
ee ſelbſt, bei Wola commanbirte 
Bejonzek, weiter rechts Mofronowäli, ſpaͤ⸗ 
tes, als diefer nad, Litauen abging, Fuͤrſt 
Bofepe Ponistowili. Ein Corps fand 
eobahtend enfeits der Weichſel an 
den Tinten Ufer dee Rarem. Die Preu⸗ 
fen bofften die ſchwachen Feldſchanzer, 
durch bie diele Stellung vertheibigt wurde, 
leicht mit Sturm nehmen und Warſchau 
durch einige Bomben zur Uebergabe zwins 
gen zu lönnen, Am 26. Just wurbe bas 
preußifche Lagrk bis gegen Wola vorges 


ſchoben, fo daß das Gorps des General 


Böge den Linken Ziägel, die Armee bes Ks 
nig6 bie Mitte und bie Kuſſen unter Fries 
fin den vechten Flägel bildeten. Am 27. 
wurde bie widtige Kreuzſchanze bei dieſem 
Dorfe genommen, und an bemfelben Tage 
begann dad Bombarbement ber polnifchen 
Berfhanzungen, bas, nachdem am Bi. Juli 
Zajonzek aus Bola verbrängt worden war, 
ia den erften Tagen des Augufts fortgefeht 
wurde, Doc Hatte es bie gehörige Wirs 
dung nicht, und bee Gommandant ven Sor⸗ 
ſchau —X antwortete auf eine 
forderung, daß er nichts von Uebergabe ho⸗ 
ren koͤnne, fo lange noch Rosciuszlo das offene 
Feld behaupte, Der König von Preußen hielt 
es nun fürnöthig, völlig regelmaͤßige Belager 
ungsarbeiten gegen bie polniſchen Erbauf⸗ 
Ba aa Sr Be 

em Dorfe Wola in einer fo gros 


den Eutfernung (1 Schriti 
— — — 38* — au, ſo os en 


n bee Batterien völlig verſchwendet 
ward und bie Kugeln wirkungslos wiebers 
Relen. nung von Menſchen war ber 
Sweck diefer Maßregei gewefen. Der Rio 
mg hatte aber nicht bebadıt, baß bie Lang» 
w keit einer Belagerung gewiß doppeit 
10 viel Menſchen ioet, ald ein zafcher 
Sturmanlauf gieich im Anfang, dee bei 


Ge mando, 
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ben ſchwachen Profilen ber Chung nad 
Mahrfcheinligkeit gelingen 
like yehm wide Foo Knien 


anPheiten, üble Witterung, Mangel, Dis 

fertion das preußiſch⸗ruſſiſche Heer mehr, 

als bee Kampf, fo * es end nid 
ann 


zählte. Da 


za , 
unbeſeht — Sanbpöhen bei Bu 


ächtigten MG bie deine 


Schan 
mit 


durch 
fein Commando an Dombeomsli abtreten 
maßte, unb nahm ben 28. nad drei 
Ganzen bei Powonsk; afein bie Runl 
tion, die fräher verſchleudert worden nat, 
begann gu mangeln unb ber König verwan⸗ 
deite baher die Belagerung in eins Bloladt, 
und zog fih, aud diefe aufgebred, am & 
Sutil nad Rasıya und bie Rufen unter ger⸗ 
G bis Placgenza zuräd, . Die Rufen joges 
bald weiter die Weichfel aufmärtd, DE 
König aber, Wele Bagage, ‚ud 
Krauke — — nach petrikau 
lenſtochau. Weir a 


hnntleh bes Abel Insrcpekm Hafen, Di 
en und Lebensmittel derborges und DaW 


mit einem 
preußifhen Betachement befegte Garlı 


brad bez Aufftand aus, 
von 1791 wurde allenthalben 
mehrere Sonföberationen errichtet, ui 
son Memojomsti gum @elbderen EAU 
auch bei Brzesc und Radzlejewo berſcha ki 
Bager errichtet. Am empfiublihften ja 
Preußen war abes ber Berluft eine ß * 
Sen Munitions, und Autillerietran En 
der von Braudenz bie Weichſel a Pr 
und mit Hülfe deſſen Warſchar zen Ye 
lich bezwungen worden wäre, ben 0 


Faſtellan von Kuſavien, Matt nr 
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Verſchwornen bei Wrozlawezk ungelff und 
nahm. Sobald dee König von Preußen von 
ienee fübpreußlihen Infurrection Rachricht 
chtelt, gab er fogleih Befehl, daß alle 
itponiblen Zruppen in Sübs Preußen und 
en angrenzenden Provinzen gegen bie Ins 
urgenten marſchiren und fie „erfireuen 
olten, zugleich entfendbete er den Obrif 
Zzekuli, einen ſchon aus dem franzoͤſtſchen 
Rriege befannten wilben und kuͤhnen Par⸗ 
eigänger mit einem Streiftorps nach WBefts 
reußen, bee dann ben Anführern auch mit 
Strang, Feſtungoſtrafe und Abbrennen ih⸗ 
ser Vohnungen drohte, wenn fie nicht zur 
Ordnung zurückkehrten. Außerbem. entien- 
vete no ber König den General Schwerin 
mit 6 Bataillend an bie Pfura, um fels 
nen Rüden gu decken. Als ale biefe Maß⸗ 
regeln erfolglos blichen, trat er endlich ſei⸗ 
nen Kuͤckzug an. Kosciussko, obgleich von 
demVorgefallenen unterrichtet, hielt den Ruͤck⸗ 
zug für eine Kriegsliſt und folgte daher nur 
vorfihtig und mit geringer Macht. Schon 
den 24, Auguſt war Gen. Madalinski mit 
1500 Reitern das zechte Weichſelufer adwärte 
nach Weftpreußen entfendbet worden. Dies 
fer verfuhte nun ben Bug und: be Narew 
au überfchreiten, griff ben preuß, General 
Schönfeld unvorfihtig an, warb mit meh⸗ 
even hundert Mann Berluft — und 
n die Wälder geſprengt. enige Tage 
päter folgte Ihm Dombromeli mit 4000 
Mann, vereinigte fih mit ben Truͤmmern 
von Mabdalinslr’s Schaar und‘ brang num 
nah Weſt⸗Preußen vor. Szekuli wurbe 
zeſchlagen amd töbtlich verwundet gefangen. 
Die Stadt Beomberg fiel aber am 11. Oct, 
n Dombrowskies 
un and von ben Preußen befreit, To 
abten doch von Säb und DE her. neue 
efährlichere Feinde. Deftreih hatte nehms 
h bie Einnahme von Krakau durch die 
reußen mit eiferfächtigen Blicken. geſehn 
nb, am bei Theilung der Beute nicht zu 
irz gu kommen, ließ es 17,000 Mayn 
ı 2 Golonnen über Enblin und Brodi 
'olen einrüden, u. Genbomir, Krakau, Lub⸗ 
n unb Ehelm befegen, übte aber weiter keine 
eindfeligleiten gegen die Polen aus. Spaͤ⸗ 
r sogen fie ſich wieber mehr gegen bie ga» 
ziſche Srenze zuruͤck. 
mn bisher ernſtiich vorgubeinden „gesögert, 
a fie im Nordoſten noch immer Unru⸗ 
en in Littauen — hatten und 
n Süden die Ankunft Suwarows von ber 
irkiſchen Grenze ber noch immer erwarten 
N. Trotz ber gelungenen Eimahme von 
Mina und Grodno (f. oben) wollte dort 
e Jnſurrection keine rechten Fortlchritte 
achen. Vergebens bemühten ſich bie Ges 
rale Wawrezki und Fuͤrſt Giedroyc, bies 
be zu entflammen, vergebens fiel ein pol⸗ 
ſches Gorps von 10,000 Mann in Kurs 
db ein und beſetzte Eibau, vergebent or⸗ 
' 


nde.. — Bar Warſchau © 
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ganifirte, Oginski mit Gluͤck ben Pleinen 
u Gen, Bielohoroti, der der Kos⸗ 
cius zto Littauens fein wollte, beſaß weder 
das militaͤriſche Talent, noch bie moraliſche 
Kraft dieſes Feldherrn, und ber Aufſtand 
erlahmte unter ſeiner Leitung. Kleinliche 
Eiferſucht trat den Verdienſten Grabows⸗ 
Es und Jaſinskies in ben Weg, und dieſe 
fendeten daher bittere Klagen an Kosciuszko. 
Wirlohorsti fand bei Lyda und fah ruhig zu, 
daß Grabowski im Juli vor Wilna angegrifs 
fen und mit Berluſt feiner Artillerie ges 
ſchlagen ge auch bie rufſ. Generale 
Kuorring und Subow, bie fih, noch kaum 
9000 M, ſtark, vor Wilna lagerten, nice 
on, und wartete bis fie auf 15.000 MR. 
verſtaͤrkt ſelbſt in bie Dffenfine Pa er 
Eonnten, Unterdeſſen haste Vielohorski das 
Commando niedergelegt und es dem Gen. 
Epiewinsti in: Erwartung bes von Koks 
eiuszto abgefendeten Motronowäll's übertras 
gen, ber. den 12. Augufl Morgens v. den Kuſſen 
anpegriffen und mit 2000 Dann Beriuft ges - 
ſchragen wurde. Die Ruffen befegten Wiina 
und wendeten fich nad Grodno. Auch Geu. 
Mokronowski, ber ſpaͤter anlangte, konnte bee 
Angelegenheit der Polen in Littauen keine beſ⸗ 
ſere Wendung geben, vielmehr organifixte ſich 
in Zittauen unter Branezki und Poninski 
eine Gegenconföberation,, die auch balb 
18,000 Mann zuſammenbrachte unb, Lit⸗ 
a und —— eis er 

tgenten veinigte3 am teen gelang 
dies in Aurland, wo erſt Enbe October 
Liban und Polangen beswungen warb; 
Während dies alles geſchah ſtand General 
Derfeiben mit 12,000 Mann "bei Slonim, 


— doch bewirkt, 


bindung zu ſetzen. Beide erwarteten den 
General Sumarom, ber mit 20,000 Mann 
langfam aus der Moldau heranzog, fein 
Vortrab war den 3. Gept. zu Dubno, unb 
drängte die Heinen polnifchen Abteilungen 
vor fich der. Legtere ſammelten fich bei Krep⸗ 
zycze, unweit Brjedc am Bug, wo Gene 
ral Sierakowski mit 25,000 Mann Polen 
©tand dielt. Ihm fendete Kosciutzko deu 


Die Ruffen hats jungen General’ Kniaziewicz mit einigen 


Jruppen zu Huͤlfe. General Suwarow 
traf den 17. Sept. zu Bryesc ein, warf 
den 18. bie Polen nah lebhaften Wider⸗ 


fſtand über Yen Bug zuruͤck, und folgte id⸗ 


nen ben 19, über biefen Fluß, griff Sie⸗ 
zalowett nochmals au und ſchiug ihn gaͤnz⸗ 
Hd. Bald artete ber Ruͤckzug in ungerer 
elite Ylucht aus, die ganze Artillerie, au 
Kanonen befkehend, "ging verloren, 6000 
Molen wurden getödtet und gefangen. Ges 
neral Ferſen ftand im Begriff Ah mit Su⸗ 
warow ‚zu vereinen. Bevor Dies geſchaͤbe, 


beſchloß Kobeiutzto bei. Preaga ae bie 


* 
4 


506 Polens Theilungen ꝛx. 


Veichſel zu gehen, ſich mit den Trͤmmern 
von ——— — GSorpo zu vereinen, 
die Ruffen anzugreifen, - ben General Po⸗ 
ninsti mit 4600 Mann bem ruſſiſchen Heer 
in bra Rüden zu betachiren und zu verſuchen, 
bie Begner einzeln zu ſchlagen. Die Macht 
der Ruſſen konnte auf 40—50,000 M., bie 
der Polen auf 25,000 Mann gefhänt wer 
ben. Bo Mich Koscinszko am 10. Dctober 
mit 21,000 M. bei Maciejowice, unweit 
euckow, 12 Meilen von Warſchau auf das 
12 000 Mann flarke Gorpt des Generals 
Seren, ein blatiger Kampf entfpann id, 
die Ruffen, zum Shell aus Truppen be 
gend die au dem ſchmachvollen Mebers 
in Warſchau Theil genommen hatten, 
chten, Rache wegen. bort zu nehmen, 
mit hoͤchſter Muth, 2 Angriffe mißlangen 
zwar der 8 war aber glädliher u. die Pos 
ien wurden gänzlich gefchlagen, verloren 
thre Artillerie, 16 Kanonen umb mehrere 
taufend Todte, da die Muflen —— kei⸗ 
nen Pardon gaben. Kosciutzko ſtoͤrzte ſich 
mit der Gavallerie und den vorzuͤglichſten 
Dffieler auf die en, um ber Schlacht 
noch eine giädkiichere Wendung zu geben. 
Sieb in den Raden und swei Wunden 
machten ihn fampfunfählg, u. mit dem Ruf, 
Finie Poloniao (Ende Polens)! Tank ee 
vom Pferde. Koſaken fanden Ihn nad ber 


Sechlacht, trugen ihn auf ihren Lanzen ins 


euffifhe Beuptgquartier und unter der Bu 
beddung von 8000 Wann ward er nad Per 
Veröburg gereben. Wit ihm wurden bie 
Generale Sieralowill, Kriaziewicz, Kas 
mins, Gencgewicz und mehrere taufenb 
Mann gefangen, ber Reſt ber Polen, fo 
wie General Dontusli, ber das Schlacht⸗ 
ſeld wicht zu rechtet Zeit erreicht Yatte, floh 
in wilder Haſt Varſchau zu. Trauer, Bes 
Bärgung und Verzweiflung verbreitete ſich 
bei der Ungiädstunde in diefer Stadt, die 
Kriegtpartel und ber Poͤbel drang auf 
Bostfegurg ber Gegenwehr, bie Gemaͤßig⸗ 
teren riethen zu unterhandeln, der Koͤng 
und die ruſſiſch Geſtunten zu unbebingter 
Unterwerfung. Kolontai fchlug den Gens 
val Wawrzewki, der noch vor der Revolus 
tion ale Lieutenant in preußiſchen Dienſten 
sekanden hatte, zum Oberfelbheren an Ross 
eiuszlo’s Stelle vor, unb bie Vellepartei 
fette feine Anertennung am 12. Oct. durch. 
Bajonczet unternahm unterbeflen die Befe⸗ 
Rigung Praga’s als Beüdentopf. Roc vor 
der Rieberiage Koccinszko's war Fürk 
Joſeph Pontatoweli aus Süd. Preußen 
mit 8000 Mann zurädgerufen worden 

gleichen Belepi erhielt jegt Dombromwel 

und Mobalinsi, unb beibe ellten zur 
Rettung Warſchau's herbei. - Da jebod 
etn preußiſches Gorps Ihnen ben Weg da. 
—* verſperrte, fo erhielt Pontatoweli Be 
ehl, eine Diverfion gegen bie Preußen za 
machen, er griff fie am DE. Oct. mit 10,000 


x 
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Mau, 87 Kanonen bei Sohaczew an, uzb 
verſchaffte dadurch Dombrowsli und Mas 
balinsti Gelegenheit, bie Piura gu pafe 
firen und Warfhan zu erreihen. Unter⸗ 
beffien brangen die Hufen Hberal vor. 
Bon Littauen aus drängten fie den Ge⸗ 
neral Mokronowaki vor kb her, ber 
endli nach mehrern Berluſten in Praga 
eintraf und ſich dort mit Zajoncze® vers 
band, zwei Truppencorps ber Polen wur: 


ben Ende Det. bei Oſtrolenka und au ber 


Rarew gefhlagen, und von Often rädte 
Für Repnin, General Derfelbin unb Eu; 
warow, von Suden aber Ferfen au. Am 
29. Det. wir das ruffiihe Beer vor Praga 
verfanmmelt und forderte den König und 
bad polnifge Heer zur Grgebung auf. 
Grfizer mußte, durch dem Reichsrath gends 
thigt, abfhläglid antworten, Letzteres war 
bereit zu ſterben. 104 Kanonen und eine 
Reihe Erdwerke beiten Praga, wo bie 
Heer, 80,000 Mann flark, unter Zajonczet 
u! — * Am — rüdten 8 
e Eolonuen gegen Praga unb errid» 
teten 3 Batterien, unter deren Ehut Eu: 
warow am 8. eine Recognoldrung votnahm. 
Die Polen wähnten, durch biefe Auaften 
getaͤuſcht, bie Rufſen wollten, wie Frieb⸗ 
sig Milgelm II., eine förmtige Belagerung 
führen , doch Suwarow rüdte den 6. Ro. 
Morgens 8 Uhr mit 22,000 Mena in 7 
Golonnen zum Hauptfiurm auf Praga 
auf allen Yunlıen vor, die Rufen rrkiegen 
nad) einem um 5 Uhr dur eine Ralete ge⸗ 
gebenen Signal, ‚die polniſchen Berſchan⸗ 
jungen und gaben von Nacqchgefühl wer 
gen ber in Merian am grünen erde 
tage eslittenen Ghmad eine ber biztigficn 
Gräuelfcenen , bie die Geſchichte kennt. um 
9 Uhr Morgens waren alle 8 befefligte Linien 
Praga’s in den Händen des Ruffen 18,000 Por 
len, . unter ihnen bie Denerale Sofinsti, 
Korfel, Kwaſchnefski und Grabowski, und 
mebrese Tauſend unbewehrter Landsleute u. 
Bürger, zum Theil Greiſe, Weiber ımd 
Kinder (nad polniſchen Berichten, wohl 
übertrieben, 12— 16,000) waren nieberge. 
hauen, 2000 in ber Weichfel ertrunken, 
14,680, worunter 8 Generale waren, gefon- 
I nur 800, untes ihnen dee derwanbete 
ajonezek, über die Brüäde entlommen. Bon 
deu Ruſſen blieben -8 Gtabscfficiere, 530 
Moun unb wurben 960 verwundet. Giim 
hell Don Praga: brannte ab. Guwarem 
meldete dieſen Sieg feiner Kalferin mie feis 
ner belannten Kürze, darch die Werte: 
Hurrah, Prage, Guwarow,; uud fie ante 
wöstete chen fo lakoniſch: Bravo, Bere 
Feldmarſchall. Ungeachtet dieſes Siegs 





‚wagte es Suwarow nicht, Warſchau im off 


nen Glurm zu nebmen, fürchtend, daß dies 
noch zu große Opfer koſten möge. Doch ber 
ſchoſſen die ruſſiſchen Batterien fchon leit 8 
Use Morgens bie Hauptſtabt. Der = 

and 


S 
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and ber Enthuſtaſten war gebrochen, bie 
Zürger drangen in bie Witglieber des 
tegentfchafterardes zu unterhandeln. 
Uein feine Anträge wurden abgewies 
n, da Suwarcw mit ihm als einem 
infurgenten nicht unterbanbeln Sinne, bie 
un erfolgten Borfchläge bes Raths der Stadt 
Barfchau aber angenommen und am 5. kam 
te Kapitulation von Warſchau 
Stande, ber zu Folge die Etadt am 
Pig werden follte. An diefem Tage 

e 
kruppen über bie Schifföbräde, jeden Polen, 
marmend und Tuffend, det ihm begegnete. 
Er benahm ſich duch gegen alle Erwartung 


‚egen bie wnglädlichen Polen großmürpig 


ınd entließ 5. 3. einen Theil des Deere 
nd der Gefangenfhaft. Die alte Dcbs 
ung bes Dinge wurde nun wieber in Pos 
en eingefühst, Indeflen führte doch Suwa⸗ 
row bie Dberaufficht über Alles, was im 
Polen geſcheben folte- Die Trümmer des 
dolniſchen Heeres, den Oberfeldherrn Wa⸗ 
vrezfi an der Spitze, mit ihnen alle, bie 
‚uch bie evolution compromittirt wa⸗ 
cn, zogen vor dem Ginrüden Suwa⸗ 
rows aus dee Stadt und dem Heere 
ju, das gegen bie Preußen ſtand. Su 
Sub» Preußen war nehmlich nah ber Aufe 
esung ber Belagesung Warſchau's bie Ins 
urtection zu vollen Blammen ansgebrocden, 
. kaum hatten ſich bie Preußen in 4 Städten, 
porunter Pofensund Thorn, halten Bönnen, 
Madallnili, Dombrowoki und fpäter Pos 
niatowsli hatten hierzu nicht wenig beis 
——— Der König von Preußen verlieh, in 
bier Btimmung fein Heer unb übergab 
bem @enerat Schwerin den Oberbefehl. 
Ken deſſen ſtrenger, den Soldaten 
Inorönungen „nachfehender, eigennägiger 
Zirn eignete EG nicht dazu, eine Jaſur⸗ 
ection zu bämpfen. Doch mißlang den Pos 
en ein Angriff auf Thorn den 11. Det, 
ınd das allgemeine über bad Land herein⸗ 
rechende Elend war nicht geeignet, bie 
Sinmwohner Priegeluftig zu ſimmen. As 
‚aber bei Suwarows Anräden die Polen 
us Sad⸗Preußen abzogen, warb ber Auf, 
tand allmählig geſtillt, der Obriſtlieute⸗ 
rant von —*8 Szekulie Nachfolger, 
ıber edier und menſchlicher als dieſer, bes 
este Bromberg, Inonwraczlaw und For⸗ 
‚on am 24. wieder, und reinigte den gan⸗ 
‚en Netdiſtrict von den Juſurgenten, am 26, 
Det, ward der polnifhe Gen. Karnomslt zu 
Ragniſchewo Aberwältigt und Ihm 400 M. 
jetödtet und 500 Gefangene, darunter 1 
Senerat, unb 6 Kanonen abgenommen, und 
m 28. Det, fchlug General Schwerin den 
Beneral SItinsti an der Narew, und ber 
derzog von Hollſtein Wei ſchleß am 1. 
tevember 2000 Polen zwiſchen Wisſna und 
Zboyne ein, machte fie zu Gefangenen und 
roberte 6 Kanonen. mMittlerweile hatte 


5. 


Suwarow au ber Spitze feiner ' 
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ber General Schwerin feine Zuruͤckbernfung 
erhalten und war am 14. Rov. durch den 
General Favrat erfent worden, - Diefen 
rädte nad ben Borgaͤngen in Praga und 
MWarfhau von Zaeroczyn vor u.’ging 'bei 
Wyczgorod über bie Weichſel. Gin andes 
res preuß. Corps unter General Klinkow⸗ 
ftröm folgte dem Corps bes Färften Ponia⸗ 
tomsli,, der nad jenen Borfällen die Plurq 
verlaffen hatte und nad Kapimoh und Blo⸗ 
nie zurfchgegangen war, geif ba6 Korps 
deſſeiben bei Kapimos an und zerfprengte 
es den 10. Nov, den 18, Nov, ’aber ein 
anderes bei Blonie und nabm ben Polen 
25 Kanonen ab. 7000 Mann mit 50 
Kanonen ergaben fih den 15. Nov. frei⸗ 
willig. Viele Officiere hatten fi aus Ver⸗ 
aweiliung das Eeben genommen., Gin drit⸗ 
es preud. Corpo unter General v. Kleiſt 
folgte aber zugleich mit dem ruſſiſchen Ge⸗ 
neral Dentſow ber polniſchen Armee, bie 
Eh aus Warſchau gerettet hatte und fich 
nach dem Genbomirihen, um ‚von ba. 
nach Galizien zu gehn, Bet, und 
beide drängten fie fo lebhaft, daß don die 
Sufanterie bei Opoczno ee wurde; 
80 Kanonen · blieben Fehen, mit 6000 M. 

eiter feste Wawrezki und mit ihm bie 
enerale Zajonczek, Madalintki, Doms 
beowstt, Miaskoweki, Gendrowig, dee 
väftdent Zakrzewski und der Kanzler Ko⸗ 
ontat den Rädyug weiter forkz.. allein ba 
fie bem preußiſchen Corbon am der Nidda 
in die Hände liefen, mußten aud fie ſich 
am 18-Rop. bei Radaczyn ergeben; 
genannte Perfonen wurden nad) Warſchau 
gebracht, aufer Madalinski und Kolontai, 
die. mit vielen Berſprengten nach, Gallzien 
entkamen. Letztere wurden entwaffnet und von 
den Deſtreichern tiefer ind Innere geſchafff. 
olens Ende nahte fid num mit raſchen 
Heitten, Am 9. Januge 1795 verlieh bes 
"König die Hauptfladt, den 25. Nov, beffels 
ben Jahres legte ee bie Krone mieber. 
Schon Anfangd 1795 hatten bie. Ruſſen 
anz Littauen an fich genommen, ben 26. 
% sit befegten fie Kurlanb, wo ber ‚Herzog 
Peter Biron die Regierung nieberlegte und 
ben 25. Auguf nad) feinem erfauften Fürs 
ſtenthum Sagan in Gchlefien abging, Am 
8. Aprit 1796 beſetten die Deftzeicher Kras 
tan, am 9. April bie Preußen Warlſchau. 
Bet diefer 3. Theilung erhielt Rußland 
2185 QW., 1,176 000 Ew, Preußen 997 
Qu., 940000 Ew., Deftreih 884 AM, 
nad 1,087,782 Menfhen. Die Bertheidi⸗ 
er Polens waren aber zum Theil in zufe 
ſcher Gefangenſchaft, u. wurben Ipäter na 
Kotharinens Tode Im Nov, 1796 aus biefee 
entloffen, zum Shell flüchteten fie nach Ita⸗ 
lien gu der franzöliihen Armee, wo fs 
das Andenken Polens buch bie polniſche 
Beaton (1. d.) erhietien. I 
e Dottnta, 1) (Rabemil.), ein⸗ 


Km, 
Ken 
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Een gewöhnlige Speiſe, ein Brei auſsge⸗ 9 
kochter 


e von Mais, wozu geſottene 
Nach dem Erkalten 
en ge⸗ 
ſchai gebacken werden; 
fe wird jetzt Häufig ans Kartoffeln fabri⸗ 
cirt, indem man biefelben bärıpft, (Hält, zu 
e mahlet und in beſonders dazu einge» 
richteten Zrodenfiuben trockaet. Diefe Grüge 
wirb zu Suppen verbraudt, ober gu Mehl 
gemahlen, weiches ſehr gut zum Brotbaden 
verbraugt d. In Frankreich gidt es 
mehrere Polentafabriken, und ba bie 
Kartoffeln im Winter leicht dem Berberben 
ausgefept Hab, fo follten biefe Fabriken Im 
Zeutfhlandb mehr nachgeahmt werben. ( Pi.) 

Doltntia (a. Beogr.), fo v. w. Pols 


pe! Tu ya (Geogt.), fo d. w. Pollenze. 





olepönge (Nabhrungsem.) , ein Getränk - 


von Branntwein, Zuder, Muskaten u. Ci⸗ 
tronenſaft ; wirb als Schugmittel gegen bie 
Secktankheit gebraucht. 
——— Marktflecken 
Im Kreiſe Hradiſch (Maͤhren); beat guten 
Weinbau (deſten in Mähren), 1450 Ew. 
Polẽſe, fo dv. w. Riviera. Poltfien, 
bifdete fruͤher eine Woiwadſchaft in Polen, 
— jegt ins Souvdernement Minck (enrop. 
ußland) verſchmolzen. Polefina, Des 
legation im Gouvernement Venebig des lom⸗ 
darbiſch⸗ venetianiſchen Koͤnigreiche; hat 19% 
AM., 140 000 Ew., grenzt an ben Kir⸗ 
chenſtaat, Legt zwilden dem Po unb der 
Etſch, iß eben, buch Moraͤſte ungefanb, 
bringt reichlich Mais, Getreide, Reis, Fi⸗ 
che, Zuchtdieh (polefinifhes Pferd, 
. unter Pferd), uf (gu Fußdecken und 
sur Weuerung verwendet); die Induſtrie fer⸗ 
tigt Leber, Zöpferwaare, Galpeters; war 
er Sumpf (palus padusa), hat 7 Dis 
ete; Hauptfadtg Roͤvigo. Polefint, 


mehrere Kanaͤle in ber Delegation Poleſina bie 


K d.), Be Bianco, 249,000 Fuß lang, 
igetto, 229,140 JFuß lang, Caſtagnaro, 
Poleſole u. a. (#r.) 

PHolttat (gr. Ant.), 10 Magiſtratoper⸗ 
fonen (aus jedem Demos L) in Athen, welche, 
wie bie Genforen in Rom, die Staatseinfünfte 
verpachteten; auch confiecitte Güter vers 
kauften, dem Volke das Ihm bewilligte Gelb 
aus den Bergwerken, um die Schaufpiele 
beſuchen zu Eönnen, austheilten und bie Mes 
taiken (f. d.), welche ihr Schuggelb nie 
bezahlten, als Sklaven verkauften. Ihre 
Unterdiener hießen Eklogeis (ſ. d.). Bgl. 
Apodekten. ch. 

' Polztrum Sa f. Daumenſchrauben. 

Poley (Bot.), f. Polei. 

Polgar (Geogr.), Helbudenftadt in 
ber Geſpannſchaft Szabolcs (Ungarn) 5 hat 
4000 Ew. Polgfen, fchönes Dorf im 
Kreiſe Wohlau des preuß. Meglerungsber 
zirke Breslau, mit herrſchaftlichem Scloffe, 


Volhoͤhe 

ota errei und 700 Cw. 
Molshdge (elevatio poli, Ae.), fl 
für einen beflimmten Drt auf der Erbe der 
Bogen, um welchen der von dieſemn Orte 
aus Kchtbare Himmeldpol (unter Rectificaticn 
ber Differenz wegen dee Straßlenbredun;) 
über bem Horizdat erhaben il. Er iR im- 
mer ein Bogen des Meridians. ie $. 
madt mit der Aequatorhoͤhe (f. 5.) Imımır 
90° aut; eine iR alfo das Gomplement be 
andern. Durch die 9. wird bie gesgrapti: 
ſche Breite (f. d. unter Breite) Geftimmit. 
Zehen Aftronomen kommt es daher wor Als 
lem darauf an, bie P. feine Beobadhtunct. 
orts genau zu wiflen, oder zu ſinden. Eon 
mehreren Methoden hierzu zu gelangen ſind 
folgende beide bie verzüyligfien: a) Mm 
wählt in langen Winternaͤchten einen Stern, 
ber bem Pole nahe ſteht und nicht unten 

eht; ein folder Stern beſchreibt um den 

ol einen kleinen Tagekreis und gebt bin 
nen 24 Otumden zweimal, einmal über, dat 
anderemal unter dem Pol, buch den Wie 
ridianz; man wählt ben Stern fo, daß beite 
Durchgaͤnge in Einer Nacht, einer Abende, 
der andege gegen Morgen beobachtet und 
bie Höhe des Sternes über bem Horljoat 
beibemal gemeflen werben Edunen. Uster 
Beriätigung ber Abweichung wegen ber 
Strahlenbrechung wird zu dem Bogen von 
dem Horizont aus bis zu ben Stand bes 
Gterns , warm berfelbe dem Horizont am 
naͤchſten ift, bie Hälfte des Begent zwiſchen 
dem Punkte des Sterns, wenn er dem Dos 
risont am nädften, und dem, nenn er von 
beinfelben am entfernteſten iſt, adbirt, und 


biefe Erhd über bem Horizomt iſt die P. 
b) Ban achte die Mitt . b. 


—— — dieſe Ab en . von 
e abgezogen, gibt Vie Aequa⸗ 
torhöhe, und diefe von 90° Sasse, ie 
P. übrig. Saoͤdliche Abweigungen find, 
wenn man bie Höhe bes Rorbpois fucht, 
als negatine zu betrachten und ber Mittage⸗ 


‘Höhe zuzufegen, um die Aeguatorhäpe zu 


den. Zu Tcharfer Beflimmung ber 9. 
d mehrere Beobachtungen nöthig, da me» 
gen undermeidlicher Tleiner Fehler im den 
einzelnen Beobaytungen auch kleine Unter 
fhhiede doxkommen; man nimmt dann aus 
mehreren Beobachtungen das Mittel Ron 
. ee Wichtigkeit if bie Beſtimmung ber 
- fü Seefahrer. Man bedient fich dazu des 
Hadleyſchen Spiegeloctanten (ſ. Habley) und 
mißt damit den Abſtand eines Gterns vom 
Benith (f. d.), wenn er nach ber Gegend 
fleht, wo, dem Gompaffe zu Folge, ber Mies 
eidlan iſt. Um dieſe Gegend ändert ein 
Stern feinen Abfkand vom Zenith ſehr lang⸗ 
fam. Man findet alfo durch einige bald 
nad) einander gemachte Beobachtungen leicht 
ben kleinſten Abitanb, den er gehadt bat; 
dieſer gehört feiner Mittagepöfe gu. Aus 
den 


Pollanthee 
rzeichnifte finden, erficht man die Abwei⸗ 
ung deffelben Sterns; biefe, von der Höhe 
‚gezogen, Läßt die. Aequatorhoͤhe und dieſe 
ın 90° abgezogen, die P. übrig. In der 
‚eblihen Hälfte ber Erokugel find die Ab» 
inde vom Scheitel mittagswärts gerechnet 
id die, nörblihen Abweichungen für pofis 
dv, die mitternachtswaͤnts gerechneten Abs 
inde aber unb bie füblichen Abweichungen 
r negativ zu nehmen. In ber fädli 
aͤlfte ifk Dies umgelehrt. Wird die SoWM 
ıe Beobachtung gewählt, fo muß ber Abs 
and ihres obern und untern Rande ges 
effen und ihr aus ben Ephemeriden bes 
ınnter Halbmeſſer dazu abbirt, ober abges 
ogen werben; ed muß auch bie geograpbis 
che Länge (f. d.) des Schiffe beiläufig bes 
anne fein, bamit man bie Zeit wiffen unb 
ie Abweichung ber Sonne für den Zeit: 
unkt der Beobachtung: finden könne. Bei 
rüben Himmel bat der Schiffer aud Me⸗ 
boden, den kleinſten Abfland eines Gternd 
‚om Zenith zu berehnen, wenn er es nur 
ermag, drei Abflände kurz vor ober nad 
er &ulmination (f. d. 1) zu meflen und 
ie Bwifchengeiten nad einer guten Seeuhr 
ı beilimmen. Pi.) , 
Poliänthes (pol. L.), Pflanzengats 
ng aus ber natärlihen Familie ber Co⸗ 
narien, Ordnung Liliaceen, zur 1. Orbs 
ing dee 6. 2 des Linn. Spflemö ge 
irig. Bekannteſte Artı PR: tuberosa (2 us 
erofe), in Oſt⸗ Indien Heimifches , in 
uropa als beliebte Topfpflanze cultivirtes 
wiebelgewaͤchs, mit weißen, auch gefüllten, 
n Ende eines B—4 Fuß hohen Gtengels 

eines langen Aehre entfernt flehenden, 
ı Herb aufbrecenden, überaus wohl 
‚henden, doch im verfhloffenem Raume 
ht Kopfweh ober auch Betäubung vers 
ſachenden Bluͤthen. Gu.) 

Põobias (Myth,), ſ. unter Minerva. 

Polcaſtro (Geogr.), 1) Stadt in der 






ovinz Principato cileriore (Neapel); hat. 


iſtell, nur 400 Ew., aber doch einen Bis 
ofz 2) Solf am tyrrheniſchen Meere, nad 
er Stadt benannt, . 

Police (fr,, Rechtsw.), daB von dem 
jecnrateue dem Affecuraten ansgeftelite 
erficherungsbocument, die WBebingungen 
3 Grfages ‚für den auf irgend eine Art 
r See, durch Feuer u. f. w. erlittenen 
chaden enthaltend; vgl. Aſſecuranz. 
Polihos, Bilbner, Sohn und Schüler 
—ã (ital, 

Polieinelt (ital, Theaterw.), f. anter 
alieniſches Theater. “2 ad 
Policy (Beogr.), Marktflecken (Stadt) 
Kreife Königingr&; (Böhmen); hat 1200 
Benediktiner propſtei. Policzka, 
adt — er (Böhmen) ; bat 
ige eſtigung, Dechantkir mehrere 
oriken, 2900 Ew. = ’ 


Poligna 609 


Politia(ge Ant), fu. Polos ( Moth 


Dölier (Ant. Ludw. ‚Heinz. v.), geb. 
3741 zu Saufanne. von einer frahzöftichen 


gan e; begab ſich, getrieben von dem 
urſt, frembe Länder kennen zu lernen, 
ſehr jung nach England und von da nad 
Salcutta, wo ein Onkel von ibm als Bes 
fehlshaber fungirte. Bei feiner Ankunft das 
feloR fand er jedoch biefen Onkel todt. Gr 
trat in Militaͤrdienſte, foche mit Auszeiche 
zung, mußte aber ald Ausländer vielfache 
Zurüdfegungen im britiſchen Heere erd 

ben. Endlich ‚trat er in bie Dlenſte bes in⸗ 
diſchen Fuͤrſten Souia und fpäter deſſen 
Rachfolgers Azef, zulegt aber in die des 
Shah Aulum zu Delhy; als ihn aber end» 
lich aud bier eine Hofintrigue ſich zu ent» 
fernen zwang, trat er unter Haftings von 
Reuem in die Dienite bes oftindifhen Com⸗ 
pagnie, bid er endlich 1788 nach einer Ab⸗ 


weſenheit don 30 Jahren in fein Waterland 


zuruͤckkehrte und fih bald darauf in ber 
Gegend von Avignon nieberlich, wo ex 1798 
in ben &türmen ber Revolution von einer 
Bande Haubgefindel ermordet wurbe. Schon 
in Indien hatte er angefangen, Materlalten 
zu einer Geſchichte der Seikhs zu fammeln, 


und feine Kenntniß der Landesſprache er⸗ 


leichterte ihm dies jeher. Mit einem gelehr⸗ 
ten Inbier, Ram⸗Tſchund, verfaßte er eine 
Ucberfegung ber heiligen Bücher der Indier. 
Sein oben erwähnter Tod verbinherte bie 
Herausgabe derſelben; bie von ihm geſam⸗ 
melten Manufcripte, 42 an ber Zahl, fos 
wohl in arabifcher, perfifher, indiſcher, als 
Sanseritſprache, befinden ſich jest in ber 
Bibliothek zu Paris, Man hat. von Ihm 
ein Wert über die Snflitutionen bes Kais 
ſers Albar, auch lieferte ex in bas briti⸗ 
ſche Mufeum eine Gopie der Vedas in 11 


Bänden, unb nad feinem Tode gab eine 


Verwandte von ihm, die Ganoniffin Poller, 
eine von ihm in englifher Sprache geſchrie⸗ 
bene Mythologie dee Indier in franzöflicher 
Ueberfegung, 2 Bde., Paris 1809, heraus, 
die jedoch baducch viel von ihrem Werth 
verloren has, daß bie Herausgeberin eine 
Menge von ihren Ideen hineintrug und bad 
Original unterbrädte, (GIN 
Yolltiren (Hbws,), f. Policen ꝛc. 
Yölieus (Mpth.), Stabtbefpüser, Bei⸗ 
name des Zeus. & k 
Doltgnac (Geogr.), Morktfieden im 
Bezirk le Puy, Departement Ober» Loire 
(Brantreid); liegt an ber Loire, hat Schloß, 


w. 

Polignac, ſehr altes adeliches franzd⸗ 
ſiſches Geſchlecht leitet feinen Namen vom 
Bor. ab, Merkwärbig find: 1) (Meis 
Giger), geb. 16615 ein. gewandter Un» 


terbändler, ward beöwegen zu mehreren _ 


Miffionen gebrauht. 1693 ſandte man 


30 Sobieski nah Polen, | 
“ii diefen hrden DB Vanduit * 


— 


8 


s 


U 


540 Polignar. 
Defteei abzuziehen; Tpätee brauchte ſha 
der franzöfifhe Hof zu ben Unterbandlungen 
in Barfhau, dur welche man dem Prinzen 
Gontt die polnifhe Krone verfhaffen wollte s 
da diefe Unterhanblungen jedoch mißgläd: 
ten, fo mard er 1698 zurüdgerufen und in 
feine Abtei Bonport. vermieten; 1710 ges 
Brauchte man ihn jedoch wieber bei ben Ver⸗ 
— zu Gertruydenburg und hierauf 
ei dem Congreſſe zu Utrecht. Spaͤter war 
er franzöfliher Gefanbter in Kom. Al 
Schriftſteller machte er fi durch das Latels 
. nmiſche Exchrgebit: Anti-Lucretius s. de 
deo et natura, Paris 1747, befannts es 
iR in das Itallentſche, Gaglifhe, Franzöfls 
5 und Teutſche berſegt. Er fl. 1741. 
(Jolande Martine Gabriele be 
— Herzogin dv. P.), geb. um 


49; heirathete 1767 den Srafen Jules dh 


v. P.; war hoͤchſt TLiebenswärbig und ge 
wann baburd bald die Gunft der Königin 
Marie Antoinette. Diefe faßte eine zärts 
liche Freundſchaft zw ihr und da bie 9. 
nicht In den Bermögensverhältniffen war, 
um für immer am Hof bleiben gu Bönnen, 
fo wußte es Marie Antoinette babin zu brins 
baß ihr Gemahl zum erſten Stallmei⸗ 
be ‚ 1780 zum Herzog und bie Gräfin v. 
. 1781 zur Bouvernante ber Soͤhne: und 
Tdchter Martens Antolnettens ernennt wurbe, 


eunbin 1798. 


geist als Hofmann und eifriger Anhänger 
er 


organiſtren. Er verſchwor ſich mit Geor⸗ 
ges, Pichegru u. And. gegen Bronaparte, 
— Verſchwoͤrung wurde entbedt und 
m Tode verurtheilt. Die Bitten Jos 
pen unb feiner Gemahlin retteten ihn; 
och warb er zu lebenslaͤnglichem Gefaͤng⸗ 
iß verurtheilt u. 4 Sabre in Ham u. bann, 
a er fi für Frank ausgab, in einem Krane 
Benhaufe in Paris eingefperrt, wo auch Ges 
serol Mallet (ſ. d.) ſaß, An deſſen Berſchwoͤ⸗ 


4 


- wat Yes Miniſterlum 


Baͤhlers wählten f 


zung er aber Seinen Theill nahm. Kufenge 
1314 verſchwand er u. begab Ach zam Grafen 
Artsis nad Veſoul. Mit autgebehnten Bol 
machten kehrte er nah Paris ‚cam 
81. Maͤrz pflanzte er die weiße Fahne auf. 
Mit dem König zog er 1815 nady- Bent, 
kehrte mit ihm zurück, ſtimmte, zum Des 
— — a der — Bette si 
zeig Geguer der Charte u 

war Mitglied des Rriegägrrichts, bas Eals 





8 5 verurtheilte; 1817 ſt. tein Water 
ersburg, und er erhielt bie Yalrwärbe. 


1828 erhob ihn ber Papft in den römlihen 
Bürftenftand, u. er erhielt von Eubiwig XVIII. 
die Erlaubniß, biefen Titel zu führen. Au 
ginger 1828 auf Berwendung Shateaubrianbe 
ale Gefanbter nah Mngland, Gier bes 
wies er feine Thaͤtigkeit durch die zahlrei⸗ 

en Reifen nad) dem Gantinent und zuräd, 
woburd er die Geſchaͤfte und- bie enge Ber⸗ 
bindung Frankreichs wit © erleid» 
terte. Man legte dieſen zahlreichen Reifen 
zugleich den Grund unter, daß ex ſchon das 
mals auf bas eculirt has 
Gmmer 


er beiml 


erg ſchloß an 


fol es es zu verdanken 
ihm am 8. Auguſt die 


—— warb, von dem er feit dem Por. 
18 


Deshald war es ber Abgstt 
der Faubourg St. Germain, beſaß und ver» 
biente aber den allgemeinen und ungehtuern 
Daß ber gangen Nation. La Bourbonnane 
ae M bes Innern, Bonmrmont als 
Kriegt miniſter, Goucvoiffier als Stegelbe⸗ 
bewahrer. Chabrol als Finanzminiſter, Mont⸗ 
bei als Miniſter bes Gultus, Hauſſez als 
Seeminiſter ſaßen iu bemfelben. angin 
war Poliselpräfect von Paris. Anfangs 
— etwas furchtſam, wie 
denn ber Charakter P.s entfchieden aͤngfilich 
war. Es verſuchte bie Ration, bie Baͤb⸗ 


. lee, die Kammern zu gewinnin: Alles ume 


font 5; die Nation fhauberte vor ibm, die 
€ Gegner zu Deputixrs 
ten, und bie Rammern votirten mit einer 
Mehrheit von 221 Stimmen eine Adreſſe 
an den 8, wo biefer inbirect gebeien 
wurde, fein Miniſterium zu entlaſſen. Dee 
König that dies indefien nicht, ſondern loͤſte 

fV.s Antrag die Kammern-auf und be: 
apl, neue gu wählen. interbeffen hatte 
fi P. fehr viel von einer ſchon läng vor 
bereiteten Grpebition nad Algier, um ben 


dortigen Dey bafür gu beſtrafen, nr er 
en 


a 


— 











4 


° 


Pollguae 


ben feanzäßfden Gonful 
ja ihn mit dem Bäder 


dem er daburch 


bern, 


nen, fordern ließ ben König am 23. Juli 
5 Orbannangen unterzeihnen, durch bie bie 
Preßfreiheit bis auf Widerruf aufgehoben, 
die Kammer, noch bevor flo verfammelt 
war, wieder aufgelöft und das Wahlgeſetz 
eigedmächtig weränbert ward. Doch die Des 
bonnanzen widerfpradhen ben Grunbfägen der 
Charte. Am 26. zeigte fi ungemeine Un⸗ 
sufrlebenheit In Parts, am Abend biefes Tages 
brach offene Empörung aus, man focht am 27, 
u, 28. mit den Garben und Gensb’armen, bie 
Einientruppen feuerten nicht, mehrere ri 
menter (namentlich das 15. Linieninſan 

regiment) gingen über, bie Rationalgarben 
wurden wieder errichtet, man bemächtigte 
ich bee Hauptpunkte vom Paris (der 


ppen und bie Garden ben 
29. aus bee ganzen Stadt, nahm bie 
Tuilerien, den Eonvre, bie Minifierhotäld 
und ba Bott warb fo Herr ber ganzen’ 
Stabt, Die Provinzen hatten ‚fi entwer 
‚er gleichzeitig erhoben, ober folgten auf bie 
rſte Nachticht vo den Vorgaͤngen in Paris 
em Impuls der Bewegung nach, it we⸗ 
naen Tagen war ganz Frankreich unter den 
Waffen, anb der König fah fich gendthigt, 
en Bl. In &t. Cloud zu verlaſſen. Ver⸗ 
ebene ſuchte Karl X. durch eis neues, ganz 
iberale& Mipifterium bie Ruhe wieberher 
uftellen, vergebens dankte x zu Bunflen 
6 Herzogs von Angoniöme unb fpäter bed 
derzogs voh Borbeaur ab. Die untecdeffen- 
verfammelten Kammern und bie proviforiſch 
tingefegte Regierung, an deren Gpige des 
— * — un Der 
en be usg ungs vor e. . des 
jleitete ben — 
nach Rambonillet. Hier verweilte er, trat 
iber, da er erfuhe, daß der dioherige Lieu⸗ 
enantgeneral bes Koͤnigreichs, der Herzog 
on Orleans, unter dem Altel: Ludwig 
Yilipp I. bie Krone angenommen habe, 
ie Reife nah England über Sherbowg 
0. 9. war während bes MWeginnene bed 
lampfes in —* geweſen, hatte fi, als 
ion den 27. Miniksrhotel flärmte- und 
etſtoͤrte, nach ben Tuilerien gerettet unb 


gen 


— beleidigt, dort 
ogar geſhlagen 
die Liberale madten, durch den Marſchall Maps 


bee um fih Bier nach England 


Arfenale w. fe w.) und vertrieb bie uͤbri⸗ € 
Linientru 


auf feinem SRädzuge Xlabat in 


x 


Pollulfe 
28, derweilt, jedoch 
Wiage, bie ihm Lafltte 


sis 

den Ye Nuterhand⸗ 
langsvorſ und andere 
mont zurädgewiefen. Gr als das Moll 
Mine — Rein bie Zullerien anzugrei⸗ 
fen, rettete er ſich durch die Champs diy- 
sdos nach St. Glaub zum König. Doc * 


‚in deſſen Gefolge ſich nicht ſicher woͤhne 


ankreiche, 
nzufchiffen. 
Doch in ber Rormanbte bei Eranville warb 
er unter ber Werkteidung eines Bedienten 
erkannt, verhaftet und nad Vintennes ges 
bracht. Dort befanden fi ſchon Peyron⸗ 
net, ber an la WBourbonnaye’s Gtelle in 
das Miniſtertum eingetreten war, Chau⸗ 
telouze und Guernon Ranville, ebenfalld 
vor Kurzem erſt eingetretene Miniſter, 
und dieſe 4 w nun vor dad Gericht 
der Pairs geſtellt. P. lengnete — 
Alles und behadptete, daß ihm die Or⸗ 
bonnanzen zu geben unmittelbar dom Kö⸗ 
nig befohlen worben wäre. Allein trop 
dem fprachen bie Yaird Ende Decemb 

über P. das Urtheil des bürgerlichen Todes, 
Berufs feiner Stellen und Zitel und ewigen 
Gefängniffes aus. Lehtere Strafe ſollte 
auch feine 4 Seibensgefährten treffen. Die 
wurden fogleich nach esfolgtem 
Spruch, um Bollübewegungen in Paris, 
bie beven Tod verlangten, nah Vincennes 
zuräd I han nach Ham gebracht, FL fi 

‘N 


den. (Pr). 
Ya näno (Geogr.), Gtabt in ber 
Provinz Bart (Königreich Reaper); hat BE 
ſchof (zu Mola fih gewöhnlich aufhalten), 
7000 dw., guten Sirchfan ‚ etwas er 


entfloh er gegen bie Rordkuͤſte 






del. Dabei eine merkwürdige, 250 


lange, 80 Fuß Hohe Belfengrotte am Meere, 
Yaliony, 8 | in Departement 
Aura (Fraukreich); Hat 22,5 AM} 7 Gans 
tone, 74,000 Ew.3 2) Hauptſtadt darin au 
ber Siantines bat Weinbau, Fayancefahrik, 
Salpeterſtederei (1000 Gentuer — 
5600 Ew. Polikandro, Juſel, bei den 
Tarken zu dem Saudſchak Naxos des Eja⸗ 
leto Oſchefair, bei ben Griechen zu dein Des 
partement der mittlern Kyklaben gerechnet 
dat foR 1 DOM. nicht ganz frudtbaren Bor _ 
ben, 200 Ew. . AR. 
Potikiinteum, Poliktinik (Me J 
fo d. w. ambulatoriſche Klinik, ſ. u. Kliack 
Dolillo (Geogr.), Inſel vor der Bat 
der Provinz Reuecija auf des 
philippintfchen Inſel Manila ; if 5 Wellen 
fang, faft 1 Melle breit, veizend, fruchtbar, 
wirb duch ein Jort: Pinapifagan ges 
Idäst; 8) Dorf daranf. 
Polimsöne (fr., Bergoldw.), fo v. w. 


Grund 11). . 


Polin, fr unter Strumpfwirkerſtuhl. 
Yorinike, MWiltiades Tochter, Kimons 
Sqweſter und Beliebte, nad Aut. —* 


5 Dolhdte 
ſchweſter und Gemahlin; von diefem 
au ben x Kalliad, der Kimons 
den bezahlte, abgetzeten. 

Polinite (Vaarenl.), eine Art Eta⸗ 


min, welcher kalandert wird; man made. 


auch ganz» und Yalbfeibenen. 
Polino (Beogr.), Leine Inſel nahe bei 
Kimoli im Departement ber mittlern Ky⸗ 
Maden (Griechenland); if menſchen⸗ und 
waſſerleer, hat aber doch einige Wegetaticn 
und beherbergt mehrere Schlangenarteu und 
wilde Ziegen, Gehörte unter den Türken 
‚um GSandſchak. Maros des Gjalets Dikefair. 
Poliorkttes (ge.), f. Demetrios I), 
Bee (or.), 
oliortztilos ( 
ous), f. unter Aeneas 5), j 
Polieshank (Golddrahtz.), ein nie 
beiger Tiſch, auf welchem bie vergolbeten, 
Flbernen Gplinder glühend polirt werben. 
Pollre (Spiellartenm.), eine Vorrich⸗ 
fung zum Glätten ber gebrudten Karten⸗ 
bogen, ähnlich dem, Glätttifche bez Kattuns 
4 Iren, einen harten Gegenftand glatt 
und blank machen ‚uorzüglig Metalle, Gtels 
ne, Glas, Horn und Holz Es gefhicht 
auf fehr verſchiedene Art. Bel Biecen und 
Metallwaaren gefchieht das P. zum hell 
7 er a einem 
slirhbammer) g gen werben, bee 
eine ſehr glatte Bahn hat. Eifen und 
Stahl polict man mit Schmirgel und Baums 
aud wohl mit zerſtoßenem Blutfiein oder 
mit Zinnaſche und Waffer. Bei Ciſen. und 
——— Hänge die gute Polltur zum 
Shell vom gehörigen Härten berfelben ab. 
Gold wird mit gebranntem Hirſchhorn od. mit 
Blutſtein polirt. Silber polist man zuerft mit 
Bimsfein, dann mit Tripel und Kohle von 
weichem Holze und zuledt mit venetianiſcher 
Beife, welche in Regenwaſſer aufgeloͤſt if. 
Damit dad Kupfer mit dem Dammer eine 
ute Politur annehbme, wird es vorher im 
fig und Salz gebeizt. Meſſing polist 
mon mit feinem Formſand und Baumöl, 
oder mit Zripel und Baumdi, Marmor 
mit Schmirgel, Glas mit Zinnafche (vergl. 
Polirmafdine, Bruniren, @erden und Gläte 
ten). Horn pollrt man mit gepulvertem 
Bimöflein und Tripel, oder nur mit Kreide 
und geloͤſchtem Kalk u. zulest mit Baumäl. 
Gine befondere Art, das Holz zu poliren, iſt 
das Bohnen (f. d.)3 feinege Holzarten wer⸗ 
ben mit Polirwaqhs (ſ. d.) oder mit Po« 
litur (eine Auflöfung von Schelle in Als 
koheh gerieben. Diefes Lettere gibt mehr 
Slatte und Glan als Lad, erfordert aber 
viele Arbeit. Horn und Holz wind vor bem 
Poliren mit Schachthalim abgerieben (ges 
Thahtelt). 2) Eine aus dem. Groben 
ling Sache im Feinen fertig arbeiten 5 
) einer Sache hie nöthige Wo 
geben; 4) (Maler und Sticker), fo v. w. 


chul⸗ 


draht gezogen werden foll. 


mmenheit 


Pollrmaſchine 


sy“ ‚J unter 
Bean), Lu Bine 


lirer, 1) (Sanbwerlifp.), ein Ger 
a a gearbebs 


bie Aufſicht Hat und fo vie! Keuntnifle bes 
t, einen Bau bem Riſſe und ber Bow 
ſchrift gemäß gu leiten; 3) in Stahl⸗ und 
Gewebztabzilen u. f. w. diejenigen, welde 
bas Poliren verrichten; 4) ehemals ein ber 
fondered ‚Haubwert, deſſen Genofien Har⸗ 
nifhe und Waffen polirten, (Feh.) 

le 09%), fo v. w. Didfus, . 

x 


voge 

Polirsexdbe (Deſtillirk.), der Weber- 
seft (oaput 'mortmum), welder ned 
des Defikatton des Scheidewafſſers( in ber 
Metorte bleibt, wenn Vitriol zu dem Gals 
peter genommen iſt; wird. zum Polixen 
des Gtahles und Blafes benugt. P.⸗fei⸗ 
le (Technol.), 1) eine Zeile, mit weider 
Metallwaaren von dem Poliren geglättet 
werben; 2) ein Std Holz, wmÄit Leder 
oder Filz überzogen, —— zum 9os 





Teile Diefing, 
Tifmuth und 1 


Binn, beile 
: ; Hd Fi 
P.filz, ein er 


mer (Melallorb.), f. u. Glaͤnzbammer u. Pos 
liren 1). P.-leule (Drabtpl.), ein längs 
liches Stuͤck Holz, womit die Walzen an der 
Piättmafchine polixt werben, Indem man bab 
Holz mit klarem Blutſtein oder mit Zinn⸗ 
aſche beſtreicht. P.kolben (Boibbrapts 
zieder):, ein rundes Stuͤck Holz mit 2 Hans 
griffen, in welden ein Städ Blutſtein be> 
ſeſtigt iſt, um bamit bie vergolbeten Sil⸗ 
berſtangen zw politen, aus ar — 
er, 

Dolirsmafhine (Technol.), eine Bar 
Shine, durch weiche das Poliren verſchiedener 
Gegenſtaͤnde, beſonders Stahlwaaden, Spice 
gel, Marmorplatten 2c., mittelſt einex brehens 
den Bewegung bewirkt uud erleichtert wird. 
Für Stahiwaaren iſt die Einrichtung der⸗ 
ſelben wie bei den Schleifmühlen (f. d.), 
da das Pollren nur bie Vollendung des 
Schleifene it, wozu hölzerne, mit Leber 
überzogene Scheiben (Polirfgeiben) 
benupt werben; eben fo bei Spiegeln, wo 
bas Poliren durch Anwenbung des feinflen 
Schmirgels bewirkt wirb (vgl. Gpiegelfas 
brit). Bei Marmorplatten if bie Ciarich⸗ 
tung gewöhnlich fo, daß 2 Platten Rd — 











Pollemeiſter 


enſeltig pollven, indem Anfangs feuer Band 
ae fpätee Schmirgel dazwiſchen ges 
zracht wird. Die untere Platte liegt feſt, 
ie obere iſt in einen Kaften ober Ring ger 
pannt und bewegt ſich entmeber kreis foͤr⸗ 
nig, wie der Läufer eines Muͤhlßeins, oben 
je Bewegung witd durch eine Ziehſtange 
leitet und iſt bann flach oval. Aud koͤn⸗ 
jen mehrere Platten neben einander befe⸗ 
tigt werden. Kleinere Polirmaſchinen wer⸗ 
un mit dee Dand gedreht ober mit bem 
Fuße geizeten, größere burch ein Mühs 
enwerk upb ſſer ober eine Damofe 
nafine in Bewegung geſetzt und beißen 
Polirmählen, welche vorzäglih in Bes 
wehrfabriken augewendet werden. (Fch.) 
Polirsmeifier, dev Vorgeſetzte einer 
Polixmuͤhle. Y.smüähle, f. unter Polirs 
maſchine. P.pulver, 1) eine Miſchung 
von 6 Theilen Zinnober und 1Theil Arſe⸗ 
nik, womit den Stahiwaaren die ſogenannte 
ſchwarze Politur gegeben wird; 2) auch Ans 
dere Pulver, welde zum Poliren gebraudpt 
werden. P.sring tRabler), ein feiner 
Gpigring (f. d.), womit die Nadelſchaͤfte 
polict werden. P.⸗roth, fo v. w. Pos 
liserde, P.⸗ſcheibe, 1) (Blasfchleifer), 
bleierne. oder zinnerne Mäber, womit ges 
plffene Stellen eines Glaſes polirt wers 
en; auch Hat man hölzerne Scheiben, auf 
velchen mittelſt Bimsftein, Tripel oder Zinn» 
ıfhe gerade Stuͤcken poliet werben: 2) f. 
inter Policmaſchine. ‚(Feh.) 
Polirsfhiefer (Miner.), Hat Mobs 
Im 2, Anhange, Oken ald Sippe unter der 


Bippfhaft Lufikieſe aufgeſtellt; enchält 8 


Kies, IE Waſſer, 3 Cifenosyb, etwas Thon 
ınd Kalk, il fchieferigen Sefüges, wiegt 
4, iſt gelblichgrau, matt, erbig, fafertg, 
augt viel Wafler ein, iſt fehe zerreiblich, 
ient zum Policen ber Metalles wird mei⸗ 
tens getheilt in: gemeinen P. (chwimmt, 
siegte nur J, Elebt ſchwach, finder fi auf 
khonmergel, bieweilen mit Blätter» ober 
jiſchabdrucken in Böhmen, Sachſen, Heſſen, 
U aus Steinkotlenaſche eniſtanden ſein) 
nd Klebſchiefer (ſ,. d.). Der 9. kommt 
ls Felſen vor. (WW: r.) 
Polir⸗ſtahl, 1) (Schloſſer), ein ge 
ogener Gtahiftift, womit Kleinigkeiten po⸗ 
irt werden; 2) —— ein Werkzeug 
on Stahl, an Geſtalt ä * einer Vo⸗ 
zelzunge, womit kleine Fehler in der Kup⸗ 
erplatte wieder geebnet werden 3 8) (Ubrs 
nacher), ein Werkzeug von Stahl zum Pos 
iren; man bat einen geraben, welder tin 
umpfipisiger, und einen Erummen, welder 
In hakenfoͤrmiger Stapifift in «einem hoͤl⸗ 
ernen Griffe if; dee 9. felbfl wird vor 
em Gebrauche mit Biutfiein auf einem 
Steeihhrete polirt. 9.»Rein, 1) (Zinng.), 
in zunder ober balbrunder Feuer» ober 
tiefelftetn, In einen hölzernen Griff gefaßt, 
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f. Böhnifer ° P.ſtock (Me 
tallarb.), |. unteg Glanz ſchlagen. (Feh.) 
Polivsffraud (Bot), delima ser. 
mentosa, f. unter Delima. P.⸗wachs 
(Dolzard.), eine Mifgung von gelben 
Wachs und Kolophonium, welches 
lindem euer zufammengeichmolsen und wo⸗ 
zu hernach etwas Kiendl gegoſſen wird; von 
dieſer Miſchung nimmt man etwas auf einen 
wollenen Egppen und reibt damit bdas Hetz, 
wovon es eine ſehr ſchoͤne und giemlich dau⸗ 
echafte Politur bekommt. P.⸗Ja den (Such⸗ 
bind.) , fo v. w. Glaͤttkolben. (:Fck.) 
Polisteos (Bool.), fo v. w. Pollistes, 
Polites (Mptb.), f. unter Eutdymos, 
Polittänus (Angelus), ſ. Polijiano. 
Politiei worsus (lat), fo dv. w. 
Volitiſche Verſe. — 
Politicus (dv, lat.), 1) ſ. Politikers 
2) im gemeinen Erben fo v. w. ein pfiffiger 


enſch. 

Politik ( v. or. wol, Staat, Stadt, 
Staatsw.), 1) bie Wiſfenfchaft und Kunfk 
des gefelligen Lebens überhaupts daher: 2) 
Stqatswiſſenſchaft und Staatslunft (f. b.). 
Bom gefdihtligen Standpunkte aus bes 
trachtet gehören auch Statiſtik, politiſche 
Geographie und Staatengeſqhichte (ſ. d. 4.) 
zur P. 3) Weltklugheit. 4) Die verſchia⸗ 
gene Klugheit, welche ſich überall decke unb 
has eigne Beße ftetd wahr: - (Pr.). 

Politiker (Stoatsw.), 1) Jemand, bee 
bie Staatewiſſenſchaft gründlich, ſtudirt Hat 
wnd nad ber Staatskunſt verfaͤhrt; daher 
2), ——— 8) — 5 der A deit⸗ 
ge reger Zheilnahme betrachtet 
und gern darüber ſpricht; daher 4) — 
Kannegießer 2)5 5) (Geſch.), ſ. unter Hu⸗ 


Politifge Arithmetikt (Staatew.), 
ber Inbegriff gewiſſer, aus den Zahlen vom: 
Geburten, Shen und Todesfaͤllen, innerhalb 
eines gewiſſen Zeitraums, -bei legteren au 
unter B 
nener Reſultate, infofern file au 
zwede, bie Bevdikerung, oder auch Lebends 
verfiherungen, Heirathe⸗, Witwen», auch 
Leichenkaffen u. f. ww. Bezug haben. Güßs 
er AN; * at — das — * 
oba und Berechnete einigerm e⸗ 
friebigend zuſammengeſtellt Hie neuen Er⸗ 


gebniſſe aber weichen dabon bebeutenb ab, 


und. überhaupt Tann darüber etwas allge 
mein Gültiges und mit Gchärfe Beſtimm⸗ 
tes nicht aufgelelt werben, ba Eiimatif 
Berſchiedenheiten, aationelle Verhaͤltnifſe 
and Einrichtungen, Vor⸗ und Ruüͤckſchrute 
in ber Sultur, beſonders auch Hinfihtiich 
der Wahrnehmung einer geregelten es 
ſundheitsepolizei, * —— 2 — 
gen zur Folge haben. Bgl. bie Artikel: 
Lebeneprobabllitaͤt und Lebensnerfidkerung, 
VBeoöllerungss, Geburts umb 
n. i. 


omit zinnerne Waaren polirt werben; 2) liſte 


Encyclopäd. Wörterbuch. Sechzehnter Vand. 


Po⸗ 


ckſichtigung des Alters / — 


⸗ 
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Politiſche Aſſecuranz, ſ. a. Affe 
caranı. P. ee 
legie. P. Glubbs, f. Tlubb. P. Freie 
5). P. Geographie, 
fe unter Geographie. P.es Gleichge⸗ 
wit, 1. Gleihgewiht ber Staaten. P.e 
Bertaffung,f.u.Berfaffung. P. Berfe 
neunte man ehemald Verſe, meiſt lateint⸗ 
fe, bie, HöhR wilkührlich fm Metrum 
abwechſelad, faſt der Profa, glei waren, 
Don ber fie ſich faum anders, als durch den 
. Heim untesfchieben: ſollten wohl ungefähr 
fo viel heißen wie Berfe im Gonverfationd« 
ſtyl. Bol. Leoniniſche Bere: P. Wiſ⸗ 
ſenſchaften, bie zur Politik gehörigen 
Viſſenſchaften; vgl. Politik 1). - 
Solltſchta (Geogr.), fo v.w Policzka. 
Politur, 1) (Technoli), die Glaͤtte 





und der Slauz, wilde ein Gegenſtand auf fehlag 
/ Land unb Bold, beffen Leib und Gut, 


feiner Dberläge annimmt; 2) (Bitten 
geſch.), f. unter Gultur. 

Holly (Goldſchm.), eine Miſchung von 
Zripel, Kreide nub Schwefel, ober audy von 
Yaun, Welnftein und Spfeßglas mit Halb 
WBofler und Halb Urin gekocht, womit bie 
@ilders und Soldſarbe erhöht wird, 

Yolige, (Hölgew.). fo v. w. Police, 

Polien (Soldfhm.), fllberne ober gols 
‚bene Waaren vor dem eigentlichen Pelicen 
wit Tripel, Hirſchhorumehl, engliſcher Erde 
oder — puidet ſirten Schaftnochen 

—* 


Poltuchos (Myth.), fo v. w. Polia⸗ 


PFällum Got.), Art bei Pflanzengat⸗ ſt 
e. — muth und Nahrungsloſigkeit voredue 


fung Aencrium (ſ. d.). 
Polĩza (ital.), ſ. Polide. 


Poltzed ũr (fe., Waarenk.), eine Aet 


fhmale Leinwand, welche aus der Rormandie 


mut. 

Polizei lv. gr. nolırea, Bürgerthum, 
fe. polioe), 1) (Gtaatew.), ein Wort von 
HER ſchwankendem Begriff, das am beften 
ats bie bie Aufſicht führende Gtaatsgewalt 

: bezeichnet. wird; eine wirkſame und tyätige 
Aufiht auf Alles, was im Staate ift und 
geſchteht, in wiefern es von Einheimiſchen, 
wie von Fremben kommt und Cirluß auf 
die Sichertzeit und Wohlfkahrt Aller - Bat, 
ib bas Hauptgeihäft dee P. Der Begriff 
P. iſt beſonders deshalb fo höchſt ſchwan⸗ 
dend, weil faſt jeher Zweig derſelben theils 

‚ ia die Aechtswiſſenſchaft theils in die Gas 

meralwiſſenſchat, theild in die andern Faͤ⸗ 
her ber Staatswiſſenſchaft Yinäberftreift. 

Auch daß die P. oft von ben verſchiedenſten 
Behörden verwaltet wieb, fo einzelne Theile 

von ben böchften Staatsbehörden, andere 
von den Berwaltungsoollenien, andere von 
richterlichen, beſonders Griminaibehörden, 
ambert endlich von den Ortsokrigkeiten bis 
zur niebrigften herab, noch andere don ber 
Gensb’armerie und äbnlichen Jnſtituten, 
trägt zu. diefer Berroͤckung bes Begriffes 
nicht wenig bei. Da Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt Auer, das Hauptaugenmert ber p. 


IR, yOrfältt fe in Gigerhelid; nd Mo 


f. w. Ehronos fahrts 


ahrtspoligel, I. Die Sicherheitepo⸗ 
Iigel bewacht Leib unb Gut ber Stack 
bürgee gegen Angriffe der Ratur und ükls 
wollender Menſchen im Staate. Gie jr 
fält in: A. Staatspolizeit (hope. 
lice généralo), welde das Henna 
ed allgemeinen Wohle der Gtaatttine 
berädfichtigt und durch crimineke und er 


waltende Seſeggebung, fo wie durch Im 


traͤge mit andern Gtaaten bie Gtacttir 


ger ‚gegen Berlegungen zu fügen Int 


Wie natäriich ſteht fie mit dem Gradi 
minalzehte, mit benz Cameralrechte zu kt 
Diplomatie in enger 
gehört die Kriegs» und Frembenpe: 
lizei, au pflegt die geheime P. (ſ. m 
ter unten) meiſt in bie Staats polijet en: 

lagen. B. Die dandespolizei Hd 


überhaupt (allgemeine), theile 


befonberer Hinficht auf Ort ad Sul 


(befondere Kandespoltzei, p 8 
die Straßenpsltzer, und zwar e) dt: 
gen moralifche Störungen ae) di 

Ye Zuchtpolizet (obs sorre@tlo- 
nelle), zu ber =) bie Echre wen da Gi 
richtung der Gefaͤngniſſe, Zudt: r 
beitspäufer, 8) die Markıpolijei ut 
ee Dienftbotenpotigt! rt 


vie 
durch bie Armenpottse, — 


ur die 


If 
ten, Sntfhäbi zu gemähren (duth 

fecuranzen) tebet. 1 Anfalten 9190 
Tbeuerung, 3. B. dur kandmegen 
cc) Uaftalten gegen GeudeR, |. 

Einfuhrverbote, Gperrung dir 
Gorbons, dd) Anftalten var Sutil. 
digumg bei Wetterfgäben, Kri ſchaͤden 
Kriegslaſten, g. B. durch Ger 


sun m ———— 2 
oblfabretspolize 
3 Bewerbe u, überhaupt Die Bu 


abet bed Wolfe durch Zürforge an? af 
Kar Sie iR baber ein Hawpigegenfen 
der Bevötferungspoiitit. Mit — uk 
beitspolfget if fie im Allgemeinen 

Austüprung verbinden. Zu tft 8 *c 
die Mediciniſche P. (ſ. d.)⸗ B. 

meral⸗ nnd andelspoligeh, 
wieder in a) Eanbwirtäfdaft",., 


„f 





Werbindung. Zeo iſt 


v 
ng : 9 
r 
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Polizei 
Indbuafteies nd o) Handelspolizet 
Heilt und in die Sameraliwiffenfchaften hin⸗ 
Iberfireift. Die: Sulturpolizet, 
selhe HG an bie Kichens, Schul⸗ und 
Sittenpolfzel anfdließt, — Sn dieſer Ueber⸗ 
iht Stehen wir einen Theil der P. uner⸗ 


bähnt, der eigentlich nur Mißbrauch der 


vahrin P. iſt, ſich aber oft, beſ. in Frankreich, 
uch mehrere Zweige der P. zieht, wie 
neinen die geheime P. (hohe P.). Diefe 
yat fi zur Aufgabe geſetzt, durch ein geotd⸗ 
retes und überdachtes Spionerieſyſtem bie 
Ration in allen ihrem Treiben zu beobach⸗ 
ten, theile um Werbreden (Diebſtadle, 
Morbtbaten, Beträgereien) vor iprer Aus⸗ 
führung zu erkunden unb zu verhuͤten, theils 
um die politiide Stimmung berfelben in 
Erfahrung zu dringen und politifche Wers 
brechen, befonders Berſchwoͤrungen, zu ents 
decken, auch bie Zheilmehmer an foldhen Ats 
tentaten, fo wie die dazu noch in ihrer po. 
litiſchen Stimmung Vorbertiteten kennen, zu 
lernen. Was die geheime 9. in erflerer 
Beitehung betrifft, fo ift im Allgemeinen 
in der Theorie gegen fie nichts zu fageh, 
dagegen iſt di: felbe zu dem Iegteren Zwecke 
und auch die Aus fuͤhrung der erfleren, praktiſch 
genommen, durchaus verwerflih. Zu ben ges 
heimen Aufpaffern bebarf die geheime P. vieler 
kluger, gewanbter Köpfe, Spionerie u, Anges 
berei wird aber mit Recht allenthalben als 
ehrlos und deraͤchtlich betrachtet ; daher kam 
die geheime P. Niemand zu ſolchen Dienften 


gebrauchen, als notorifch ehrlofe, ober min⸗ 


deſtens aunruͤchtige Perfonen, Leute, die 
durch irgend einen Vorfall um ihren buͤr⸗ 
gerlihen Ruf gekommen find, Libertins, 
Spieler, Kaffendeftundanten, Banquerouts 
tens und ähnliches Geſindel. Indem fi 
der Start aber in eine Verbindung mit 
ſolchen Leuten begibt und fie befoidet, vers 
liert er in den Augen bes Publicums 
an Wuͤrde und macht zugleih feine dfr 
fentlichen Polizeibeamten mıt anrüdtig; das 
Bolt wird mißtrauiſch gegen bie Regierung, 
jweifelt am ihrer Rechtmäßigkeit und ihrem 
guten Willen, Aeht Ah argwoͤhniſch allent⸗ 
halben ..von Polizeifptonen umgeben, fuͤrch⸗ 
tet einen folhen in Bekannten, Freunden 
md Berwandten, u... feinen Groll 
in der Bruſt, unterdruͤckt Ibn aber nicht 
um ihm, wenn fih einmal die Gelegendett 
zeigt, deſto heftiger Euft zu mahen, Miß: 
trauen erzeugt Wiberftand durch Liſt. Zwar 
dffenttih Hört man bei einem durch gebeime 
P. regierten Staate Peine Aeußerungen, 
das Volksleben, aller Sinn für Oeffentlich⸗ 
keiten fcheinen erfkorben zu feins aber deflo 
gefährlicher brennt bie Blut Im Stillen fort, 
dee Freund theilt dem erprobten Freund 
die gewöhnlich falſchen Nachrichten verſtoh⸗ 
len, aber deſto eifriger mir. 38 bei dieſem 
Mißtrauen, das bie geheime P erregt, fie 
ſqon in alten, längR zu Einem Staaten⸗ 


v # 


| Polizei . 6515 
derbande gehörigen Provinzen nit zu bil. 


Ugen, fo- if fe in neuacquirirten Pros 


vinzen doppelt gefährlik. Gntbedungen 
von wichtigen Sachen fibern bei ber ges 
heimen P. dem, der fie erkundet, Befoͤrbe⸗ 
rung und reihen Lohn; Gewinnſucht rief 
alfo die Pollzeffpione an, Berbrechen zu 
veranlaffen, Berſchwoͤrungen erſt zu fiften, 
um fie zulegt zu benumciten und von dem 
Blutgeld zu ſchwelgen. Unſaͤgliches Ungläd 


aben dergleichen agens provocateurs ſeit 


ec Reftauration bio zur neueflen Revolu⸗ 


tion in Frankreich geftiftet, und die meiſten 


von ihnen verrathenen Attentate waren vor» 
her unter ber Mitwirkung folder, für 
gleihgefinnte fi ansgebender Agenten, bie 
fle fpäter verriethen, gefchmiebet, Bon grd⸗ 
Peren Verſchwoͤrungen hat die geheime P., 
auper ber von Pichegruͤ u, Georges (f. b.) ges 
gen Rapoleon, bie aud nur ein Zufall Ihe 
verrieth, unfere Wiffens keine enthuͤllt, und 
trog des Vorhanden ſeins einer hödern P., 
und ihrer Wachſamkeit In Spanien, Nea⸗ 
pel, Piemont, Polen, fanden bie Revolu⸗ 


tionen von der Inſel Leon, die neapolitas _ 


hifche, piemontefifhe und die zu Warſchau 


Statt, ja zum Theil wurden fie nur durch 


dieſelbe befchleunigt, indem bie Verſchwor⸗ 
nen, fobald fie merkten, man fel ihnen auf 
bee Spur, ihe Attentat früher erplobizen 
ließen, als fie Anfangs gewollt hatten. Met 


alten ungebeuern Koften, die die geheime 


9., die politiſche ſowohl, als bie gegen ges 
wöhntiche Criminalverbrechen gerichtete, ver» 
urſachen, verbantten fie doch beide ihre 
längendflen und frappantefien, an Allwifs 
enheit anftreifenden Grfolge nur dem Zufalle 
und ber geſchickten Benutzung deſſelben, und 
es wuͤrde laͤcherlich fein, Lönnte man oft 
ihren Anzeigen nachſpuͤren. Rur in Krieges 
zeiten ift, als bei gänzithem Aufbdren des 
gewöhnlichen Rechtszuſtands, befonders in 
feindiichen Staaten, bie geheime P. zu bils 
ligen, und ats eine Hinterlaffenfhaft des 
Kriegs beftand fie in fa ganz Suropa, ber 
fonbers zu Rapoleonifher Zeit. Rur Eng: 
land blieb ganz davon verfchont, In neue 
erer Zeit haben die Niederlande, Schwer 
den und Dänemark, Preußen, Hannover, 
Sachfen, Baiern, WBürtemberg, Baden, 
Heffen und die kleinern teutfhen Fuͤrſten, 
und im der weueften auch Frankreich, wenig» 
ſtens in Bezug auf Politit, das Wers 


% 


derbliche ber geheimen 9. eingefehn und Fe 


nah unb nad eingehn laffens in andern 
Staaten beficht fie noch. Das Geſchichtliche 
der geheimen 9. f. unter 9. 2) (Geſch.). — 
So verwerfiih, wie wir fo eben gezeigt, zu 
haben glauben, auch die geheime P. if, fo 
nüglih, ehrenwerth, ja unentbehriih zur 


dürgerlihen Sicherheit und Wohlfährt iſt 


die 9. im Allgemeineny nur müffen bie mit 
ihrer Verwaltung beauftragten Behörden 
mit Pan Umſicht und Borfiät — 


+, 


»- 
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indem jeher Ciagriff in bie bürgerliche Frei⸗ 
beit, auch wenn er die Erfü des ge⸗ 
ne Gefenes — * re — 
haßt IR, um fo mehr, mehr 055 
heit und itie bei einem felden Kin 
griffe zeigen. Borz muß bi 

fie eine von der terlichen abgeſenderte 
Behörde bildet, vermeiben, in richterliche 
Wirkfamteit einzugreifen. Sie muß bafer 
entweber gar feine, ober boch nur bie leich⸗ 


teken Uchertcetungen mit fogrnannten Pos bung bes 


Lizeiftrafen belegen, biefe fo einrichten, 
daß fie, im Far fie in Geldſtrafen beſtehn, 
in eine Kaffe zum dffentlihen Beften, nit 
aber in bie Taſche bes Pollzeibeamten ober 
Denuncianten fließen, nit bulben, baß ber 
Arme gebrädt, ber Heide aber begänftigt, 
oder umgelchet, ber Woblhabende, weil er 
etwas zu geben hat, gefzaft, dem Armen 
aber, der nicht zahlen kann, buch bie Fin⸗ 

ze geſeben wirb, ebenſo wenig Polizeige⸗ 
(ehe ſeldſt geben, fonbern dies ber gefengebens 
den, von der P. völl'g gerrennten Gewalt, 
überlaffen, vor Allem aber ihren Beamten 
Würde mit Kreunblichkeit, Kraft mit Leutd 
feligleit verknüpft einſchaͤrfen und fie fu 
ihrem ſchweren Berufe vor aller Brutalität 
nebdrüdifhft warnen, Um das Gehäffige 
ber niedern P. au entfernen, hat man nad 
dem Borbilde Englands verſucht, nur bie 
höheren Zweige dee 9. und namentlih bie 
meiften der Wohlfahrtepolizei ber Eaubess 
regierung vorzubehalten und bie nicbern 
nicht ohne Gluͤck ber gewaͤhlten Commungal⸗ 
behoͤrde jedes Orts übertragen und fie Nas 
mentlich über die Erhaltung ber Sicherheit 
in jedem Orte wachen laſſen. Gäriften 
über P.: Zullus Gr. v. Soben, bie Staats⸗ 
polizei nah den Grundſaͤten der Nationals 
slonomie, 1817 (der 7. Bd. von beffen Ra» 
tionaldlonomie)s Des Eſſarts Dietionaire 
universelle de Police, % ®be,, Paris 
1786-90; v. Berg, Handbuch bes teutfchen 
Polizeirechts, 7 Bde, Hannover 1801—9; 
Höd, Grundlinien bee Polizeiwiſſenſchaft, 
Märnb. 18095 Lott, Über den Beg iff der P. 
unb den Umfang der Gtaatäpolizeigewalt, 
Hilbburghaufen 18075 über ba Princip, 
die Grenzen and deu Umfang ber P., Leipzig 
1808. 2) (Geſch.). Die Geſchichte der P. 
fänt eigentlich mit der Gntvidelung ber 
Gtaaten zufammenz denn wohl Erin Staat 
Zonste, auch noch in der Kindheit, exiſtiren, 
in dem nit P., wenn aud unter anderer 

oem, befland. Die erfien ausgebildeten 

olizeigeſetze, von denen die Geſchichte Nach⸗ 
richt gibt, finden fi In Aegypten; auch 
die Mofaifde Befehgebung ber Hebräer ents 
» Hält trefflide — muſter⸗ 

haft war in vielen Beziehungen bie P. ber 
Griechen und Admer. Im Mittelalter, wo 
bie rohe Bewalt über das Geſetz fiegte, ver» 
fhwand bie 9. faft ganz, ober beſtand nur 
theilwelfe in. zcihen Handels⸗ und Gees 


e P., wenn ale 


Polizei 
Käbten oder in uders 8 
monarchiſchen Key a... 
mehr der Act ber Billkühr eines einzgeinen 
e der 


gan, wurde auch bie P. mehr ausgebilbet. 
So erſchienen 1548 unb 1577 im teuffhen 
Reh Reichspolljeiochuungen, umdb unter 
Sranı I. und Katharina von Medicis wur 
den aͤhnliche Erlaſſe auch in Frantrei bes 
kannt. Richelien und Mazarin bildeten das 
Borgefunbene weiter aus. Aa meiften wurte 
aber bie P. im 18. Jahrd. von ben Franscien 
außsgcbilbet, wo b’Argenfon, Sattines, Lenc'r 
tätige Pollzeilieutnante waren a bie Wiſſen⸗ 
ſchaft praftith ausblideten. Auch in Deſtreich, 
England, Rufland, Schweden und Däne 
ae in en - aste Polizei⸗ 
a ungen getroffen; dagegen gerietben 
die in Italien früber — in Bes 
fal. — Gefhichtlib von ber P. zu feel 
ben if die geheime 9. Auch fie if fo alt 
als bie Gewalthessihaft, denn ſchon der 
ühefte Zyrann hörte auf Deenbläferel und 
ngeberei, die griehlihen Iorasnen (Dios 
nyfiod von Syrakus u. a.) brakten die ger 
heime P. aber in ein völliges Snfem, bas 
noch mehr unter ben römifhen Imperato⸗ 
zen, vorzägliih unter Tiberins, Galigula, 
Rero, feine Ausbildung fan). Zaun DE ttels 
alter — bie Awingheren ber verſchie. 
denen Länder Guropa’s, hauptſächlich bie 
wiberrechtlihen, ephemeren, biutgierigen 
Unterjoder ber größern Städte Italiens, 
beim. Beginnen ber neuen Geſchichte ader 
SKarharina von Weblcis. die einen Kranz 
der ſchoͤnſten Drädchen Frankreichs um fi 
fammelte, fie in allen Bubikänften unter 
sihte und durch fie bie Hofherrn unb Greo⸗ 
Ben, die ihr bedeutend ſchienen, an ſich zie⸗ 
ben lich, um fle für ihre Sache zu gewins 
nen, ober im [hlimmften Kalle doch auszus 
forſchen, der geheimen P. große ehren. 
Immer befland aber bie geheime P. nur aus 
einem Gewebe von Spionerien und war daber 
verkräppelt u. unvolltommen, dis endlich kud⸗ 
wig XIV. u. unter ihm Argenfon fie zur doͤl⸗ 
ligen her brachte. ie ſchlief dann 
wieber ein, bis die Erſchoͤpfung des Staats 
durch bie Ausſchweifungen und Berweidlis 
ungen bes Hofs Ludwigs XV. wieder 
die Organiſation einer neuen geheimen P. 
unter Gartined 1762 hervorrief, bie ex bis 
1774 verwaltete, wo Renoir bie P. als Yo» 
lizeſlieutnant u. zugleich bie geb. P., die mil: 
ber geworben war, verwaltete. Sie bezog ſich 
mehr auf Criminal» als auf politiſche Er 
gehn, die erſt zur Revolurionszeit uab noch 
* mehr, 
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mehr, von Fouché geleitet, unter Buonaparte Zitel. In ſolchen größern Orten find bie 
wieber Wichtigkeit erhielt. Dieſer bebiente Functionen ber niebrren gewöhnlich auf dem 
fih diefes Mittels nit nur, um bie polis Poli — vereinigt, dieſem ficht 
iiſche Stimmung in allen ihren Particulas aber eben ber Polijeidirector, der in Eleis 


ritäten Pennen zu lernen. Die Verderbniß nern Polizeiinfpector oder Polizei⸗ 


ber Zeit und namentlich ber höhern Stände commiffärheißt, vor, an kleinern Orten 
in Paris gab Anlaß, daß man auch diefe führen bie angefehnften Gchälfen bes Vor⸗ 
mit in das Geheimniß 303, und daß man fipenben dieſen Titel oder ben eines Poli⸗ 
airgends, felbft micht im Arm ber Liebe, zeiraths. Meiſt iſt dem Polizeibureau au 
mehr ſicher war, beobachtet und angegeben ein Polizetſecretär beigegeben. Ges 
zu werden. Namentiich diente bie cytherie woͤhn'ich hat ein ſolches Bureau zur Ausfähs 
ſche Cohorte, eine Anzahl galanter, in ho⸗ zung feiner Befehle ein mititärifch organtfirtes 
hem Solde der Regierung ſtehender Fraue Poltzeicorpe, beilen Unterofficlere, Po⸗ 
en, dazu, Bornehme und bei. Brembe anzu⸗ Itzeifergeanten, die Semeinen (meilt 
loden u. audzuforfchen. In Kurzem wardem mit Interoffictersrang) Polizeiſolda⸗ 
Argwohn Rapolsons felbft der feine Bouhe tem heißen und eine eigne, ausgezeichnete 
nit mehr fiher genug, und ex organtfirte Uniform haben. Dieſe niebern Beamten 
ein e Gegenpolizei (contrepolice ), die bie heißen zuweilen Polizeidiener, zumwels 
P. Fouche's beobachten und controliren len verflehbt man aber auch nur die Auf⸗ 
mußte. Bald fheint jedoch Fouchéè das ihn wärter des Polizeibureaus unter biefem 
umgarnende Ret bemerkt und vermieden zu Wort. | Pr 


haben. Mit den franzöfifhen Invaſionen Yoltzel-barzdü g, RR 
dien 


kam bie geheime P. nah Teutſchland und. (air, P.2corps, P.r er, P.⸗di⸗ 
nad andern Ländern, während fie Frauk⸗ rector, f. unter Poltzeibeamte. P.⸗ge⸗ 
reichs Gegner fchon beim Beginnen dev Re⸗ wicht, f. unter Pollzeiriäter. P.⸗ge⸗ 


volution in Stoffen, Deſtreich und an ans ſetze, die von ber gefepgebenden Gewalt , 


dern Drten nachgeahmt hatten. Rirgends gegebenen, auf polizelliche Ordnung Bezug 
war ber frei Rebende fiher, behorcht und habenden Gefege. Die Polizei ſeibſt gibt 
angegeben zu werden; namentlid zeiäänete nur mißbräuhlich Gelege, da fie rein exe⸗ 
fi bie wehfätifhe Regierung durch ihre cutid, nicht legislativ fein ſoll; vgl. Polizei, 
Spionerde aus. Mit der Erhebung Teutſch⸗ PY.sgewalt, die Ausübung ber polizeills 
lands wurde biefe geheime P. in Teutſch⸗ dyen Rechte, bie theils der landesherrlichen 
land unndthig ; indeffen hielten es doch mans Wehdrben, theils in ben Städten gewoͤhn⸗ 
Ge Stagten für nuͤtlich, fie nicht nur eine lich bem Stadtrath zuſteht. Sie bezieht ih 
Beitlang fortdauern, fondern (mie In Braun: auf folge Sachen, welche die Sicherheit und 
ſchweig) bie eingegangene wieder aufs die Wohlfahrt des Landes ober ber Städte 
ieben zu laſſen; doch ift fie jegt in dem bezwecken; bie Oberaufficht hierüber ſteht 
ganzen nördlihen und weſtlichen Zeutfche immer ben Megierungsbehördeh zus vgl, 


land, Schweden, Dänemark, dev Schweiz Polizei, P.sinfprtctor, P.slieutes | 


1. f. w. gänzlih verſhwunden; nur in nant, f. unter Polizeibeamte. P.rmeis 
Frankreich war die geheime P. auf politis Le, in. Sachen die Weile, nah ber ſich 
'he wie criminele — ſehr aufmerks die ſaͤchſiſchen Privilegien richten; fie bes 
‘am, und manche von beiden. wurben hlos trägt 2 Wegſtunden oder 16,000 Schritt. 
yon ihr und ihren agens provooateurs P,smeifter, P.⸗miniſter, |. unter 


hersorgernfen. Die mneuefte Zeit Hat in SPoltzeibeamte 9. s ordnung, Samme - 


Warſchau bewiefen, wie aud) die beftorganie Iung der Belege, „welche die Rechte und 
irte, ſchaͤrfſt fchende geheime P. Verſchwoͤ⸗ Pflichten der Pollzelofficianten und der Po⸗ 
rungen nicht zu hintertreiben vermag. (Pi.) Ligeibehörben, fo wie ber -Unterthanen und 

Dolizeisamt,fov. w. Pollzeibureaur. bie zur Polizei gezogenen Sachen beſtimmt. 

Dolizeisbeamte (Staataw.), die bei Die Kenntniß hierüber bildet bie Polis 
dee Polizei (vorzäglich bei den nichrigeren zeiwiffenfhaft. Mehr darüber f. uns 
Zweigen derſelben) angeflellten Perfonen. tee Polizei 1) B.rpräftdent, Pr 
An der Spitze berfelben ſteht zuweilen in rath, f. unter Polizeibeamte. P.⸗rich⸗ 
groͤßeren Staaten ein befonderer Poli zei⸗ ter, der Richter über Polizeivergehn, an 


miniſter (fonft in Branfrei Lieutenant Orten, wo (faͤlſchlich) die Gerichtsbarkeit. 


göneral-de la policegenannt), in andern find mit bee Polizei verbunden iſt; das Gericht 
die Sen: beffeiben mit ben bes Juſtizmini⸗ dann Polizeigericht. P.ſachen, 
ters, in noch andern mit den bes Minifterd Sachen, bie biE P. angehn und vor the 
des Innern vereinigt; in Beinern Staaten Forum Hesogen werden; vgl. Poltzel. P.⸗ 
ſteht der P. ein Polizeidirector (Po⸗ſecretär, P.sfergeünt, P.ſoldat, 
Itzeipräfident, in Frankreich Polis! f. unter Polizeibeamte. P.⸗ſteuer, eine 
zeilieutenant [Lieutenant do la po- zum Unterhalt der Polizei beflimmte, von 
lice], in Rußland Potizeimeifter) vor, fämmtlihen Einwohnern cined Orts zu 
n andern Städten führt der erſte P. diefen zahlende Steuer. P.vergehn, — 
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gegen GBefehe, die auf bie Poltzet Bezug 
baden; vgl. Polls. P.owefen bei 
ber Aree, wird eines Theils durch bie 
Btegimentscommanbeure und bit Compog⸗ 
nieofficdere , theild aber aud , befonders im 
Felde, buch den Beneralgewaltigen 
und ie Armeegenusb’armen verwaltet. 
Bei einer guten Manngzucht bebarf es kei⸗ 
nes Polizei, weil bie ſtrenge mititärtfche 
Bregel alle Gegenſtaͤnde umfaßt, welche in 
Die legtere gehören. 


Yoltziäno (Angelo), eigentlih Bafs 1000 


fi, geb. 1464 zu Monte Pulciano (Mons 
Politianus) im Zoscanifhen, Schäler Yon 
Anbronilos (f. db. 7) Kalliſtos, wurde durch 
Stanze oominciate per la Giostra del 


er Pap 
la Dis 


Aus 


ner, der Mei 
bie Art feines Todes wurden verbreitet) 
1494, Berühmt wurde er befonders — 
folgende Schriften: Geſchichte ber Verſchwoͤ⸗ 
tung dee Pazzi (Idt.); lateiniſche Ueberſe⸗ 
Yung des Herodianus; Griechiſche Epigram⸗ 
me; Briefe (lat., 12 Bücher); Lamia s. 
praelectiones in Aristotelis opp.; Epi- 
stolse pro Epicteto et de ira; Canzoni 
a Ballo con quelle di Lorenzo Medici 
:,, Unterfuhungen über die einzelnen xd« 
milden Gefege, leberfegungen griedifcher 
Klaffiter. Die Sammlung feiner Schriften, 
Bologna 1494, 4., Benebig 1498, %ol., 
gehört unter bie feltuen Bücher, ebenfo die 
von Gryphius, 8 Bde. 1550 herausgegebene, 

olizaa (ital,, Hölgew.), 1) ein ges 


dructer VWechſelcours zetfelz 2) ein Wed» 


Sch $) ber Schein eines Rotarius über 
oteflicung eines Wechſelt; 4) der Auf- 
fag ber einen Sontractz 5) eine Borfärift, 
nad welcher etwas geleiftet werben ſoll; 
6) Frachtbrief Aber bie Waaren, welche ein 
Schiff geladen Hat; 7) vorzägli fo v. w. 
Affecurangpolice,, f. Affocuranz und Police, 
Polizzi (Geogr.), Stadt am nebrodis 
Then Gebirde in der Intenontur Palermo 
(Königreih Neapel); dat 5400 Ew. 
Pollwig (Geogr.), Stadt im Kreife 
Slogan bes preufifhen Regierungsbezirke 
Liegnis,, in einer waldigen Gegend, mit 
Tuch⸗ und Leinweberei und 1400 Ew.; 
ſteht wie Schilda, Scheppeafläbt u. a, D. 


edicis (mancheriet Fabeln über 


Polle⸗Davy 


im Stuf allerhand thoͤrichter 


Gtreiche. 

Poll, 1) der Gipfel eines Baumes; 2) 
fo v. w. Pollmehl. 

Polla tGeoge.), 1) Marktflecken in der 
Provinz Principato eiteriore ( Königreich 
Reapel)s bat 3600 Ew., liegt am Negro, 
ber hier unter bie Erbe gebts 2) Amt im 
Bürftentbum Calenderg (Königreig Han: 
nover)s; bat 4000 Ew.3 8) Marltfleden 
darin, Amtefig; Liegt an der Wefer, dat 
allerlei — große Strumpf 

Pollack Pollachius, 3eo.), 
Art aus der Gattung Schellſiſche mirb bis 
2 Buß lang; hat die Untertinnlade ardßer 
als bie obere, iſt oben braun, unten flibern, 
an ben Seiten gefledt, hat gefhähtes Fleiſch, 
lebt fhaarenweis im atlantifhen Deere. 

Pollaliudle, 1) (Anton), geb. u 
Blorenz 1426; ein vorzägliher Meiſter in 
Ver Schmelzkunf, Goldſchmied und zugleich 
auch Maler. Unter Ghibertl’s Aufipt ar 


ſt beitete er au den wetallenen Pforten ber 


Kiche St. Johann zu Florenz und am bem 
Grabmal Papfk Ioponns VIIL. fa der Pe⸗ 
terslische in Rom; fl. 14998. 2) (Si m.), 
Bruder des Bor.; geb. zu Florenz 1483, 
ein ausgezeichneter Maler. 3) (Gimeon 
de), genannt Gronaca, geb, zu Floren; 
1454, berühmter Baumeifter, (0) 
folge DM 


Pollard (Rumitm.), 
forte, die um 1300 in England kberhand 


. nahm; zuerft besabgeisgt unb 1001 ganz 


verboten. 

Pollavtcino (Ferdinand), ein Vene⸗ 
tianer ; feine fatyrifhen Schriften Aber bie 
Regierung Papft Urbans VIIL. masten iha 
fo verhaßt, daß map ſich feiner durch Vers 
rath zu bemäcdtigen fuhte, worauf er im 
Ariguon 1644 enthauptet ward, Schriften: 
il divortio celeste (vor der teutfchen 
Ueberfegung biefe® Werks, Berlin 1737, 
m ſich feine Eebensbefhreibung); la Ta- 

olea, la Susanna, il Galsppo 4. m 

Polle (Sammtweber), f. Bohle 2). 

‚YDöllear (ind, Myth.), Name des Bote 
te8 Sanefa, ben er fürli vom Gapges 
ald Beichäger ber Ehe führt, Ihm it das 
Beh Pollear⸗Schaoti, d. h. Geburts 
feft des P. gewibmet, welches den 4. Tag 
nad dem Neumond bed 6, Monats Pres 
tafhi (Geptember) eintritt. Wan faftet, 
kauft ein Bildniß des Gottet aus gebrann« 
tee Erde (mei ein Phallot) und ſtellt 
es im Haufe auf, um die Geremonien vor 
demfeiben zu verrichten. m folgenden 
Tage trägt man: es vor bie Stadt und 
wirft es in einen Brunnen. Weide laffen 
ed auch auf einem Ihönen Wagen unter 
Begleitung von Zänjerinnen und Mufilen- 
fen binausfaheen. Das Bilbniß bes P. 
tragen viele Frauen am Halfe. (A. D.) 

Dolle-Dapy (WBaaren.), eine zarte, 
rohe Leinwand aus Hanf, welde zu Segeln 

ge 





% 
Poldien 
ſebraucht umb In der Normandie und Bag 
agne verfertigt wird, 
PDollaeifen, fo v. m. Bolleiſen. 
Pollen (bot. Nomend.), Samenſtaub 
ee in ben Antheren enthaltene, feine, dei 
nikroſtopiſcher Betrachtung in fehr mannigr 
ıltiger Geſtalt fi darſtellende, bie Bes 
suhtung der Narbe vermittelnde Staub, 
Hollenin (Ghem.) Bluͤthenſtaubſtoff; 
ide von John im Tulpenbluͤthenſtaub, 
on Bucholz in dem Börlapfamen, von Hours 
roy umd Vauquelin (ſ. d. a.) in den Mid» 
ben des Datteln gefunden und von John 
ils ein eigner Stoff dargeſtellt; iſt ein gel« 
‚ed, zartes, geruch⸗ und gefchmadlofes Pul⸗ 
ser; Tehe brennbar, Liefert durch trodene 
De frillation Ammonium, fault mit Waſſer 
an der Luft, unter Entwichelung von Any 
monium ; bei Behandlung mit Galpeterfänre 


N 


erzeugt fih Blauſaͤure, Kleefäure, Ammor che 


nium, eine talgige Maſſe; In Wafler, Al⸗ 
kohol, Aether; in Delen und Alkallen if 
es unlöslig. - Pollen⸗koͤrperchen(bot. 
Komend.), |. Bluͤthenſtaub. - (Pi.) 
Pollintia (Garrea, a. Geogr.), 
Stadt der Statieles in Ligurien, am Gin 
finffe der Stura in ben Tanarus, fühwefls 
li von Alba Pompeja; jept Palenza. Bei 
Y. ſchlag Marius bie Cimbern und Gtili⸗ 
do, des Kaiſers Honorius Jeldherr, 403, 
bie Gothen. 
Dollensweiben eſeyn⸗ ſo v. w. 
de 


Kopfweiden, ſ. unter Weide. — 
Pollẽenza (Geogr.), 4) Billa auf der 


te. 
Pollex pedis (Anat.), bie große 


Zehe. 

P IIta (y. Thunb.), Pllanzengattun 
aus der natuͤrlichen Familie der Coronar 
en, Ordnung Spatbaceen, zur 1. Ordnung 
ber 6. Klaffe bes Linn, Syſtems gehörig. 
Einzige Art: p. jeponica, mit weißen, 5 
quisifdrmigen Dolbentrauben ſtehenben Bluͤ⸗ 
then , in Japan heimiſch. 


Pollicäris(%nat.), bem Daumen zue 


gehdrig, fo: P.os artäriae, norvi, 
venaeo, Daumenarterien, Daumennerven, 
Dommenvenen (f. d. a.). 

Pollioäsis (bot. Romend.), einen 
304 bder Daumen breit. 

Pollich (Joh. Adr.), geb. su Lautern 
1740; ſtudirte zu Straßburg Medicin, exs 
longte 1768 die Doctorwärbe und prakti⸗ 
cirte ——— in feiner Vaterſtadt, wi 
mete fih aber von 1764 an nanz ber Na⸗ 
turgefchichte und zunaͤchſt der Botanik, durch⸗ 
seite in dieſer Hinfhi IE 


Bu 


Famlii 


Jahre lang bie 


Pollontes 549 


Pfalz mb lieferte daun ein für bie Miffens 
ſchaft manche Bersiherungen: enthaltenbes 
Werl: Historia plantarum in palati- 
natu electorali sponte nascentium, 3 
Thle,m R, Manpeim 1778; ft. 1780. (Pi.) 
Poltihia (p. Ait.Sm.), nad Vor. bea 
nannte Pflanzengattung aus der natuͤrlichen 
lie der Ebenopodeen ‚sur 1. Drdaung 
der 1, Klaſſe bes Linn: Syſtems gehörig. 
Ginzige Art: p. campestvis, auf bem Gap 
heimiſche. unanfehnlihe Pflanze. 
Pollicipes (3001.), nah Lamarck 
Gattung aus der Kamilie Schmurrenfüßler, 
— aus. ber. Gattung anatife Brug- 
f. Entenmufgel). Teuntlig an 13 ober 
mehrern Schalenblättern, vor beuen bie une 
tern Eleinee find. Dazu die Art: Juße 
sehe (1. unter Entenmufdel). 
Bol x h ac Y > — 3) Berſpro⸗ 
N; 8). m.) er res 
blice in eigner Perſon (nit ehriftichy 
emadte Verſprechen. Der daſſelbe Leis 
ende (Dollicitator) if gehalten, dafs 
felbe zu erfüllen; im gegentheiligen Balla 
kann die res publion eine Klage gegen ihm 
anſtellen, doch Tann ſich jener im Babe dere 
Berarmung durch Hingabe von $ ſeines 
Vermögens davon befreien. Pr.) 
Follinetor (lat., gr. Nekrokesn 
Ant.), Map, der bie deichname wuſch un 
ſalbte. Bal Bibi na, 
Pollinctüra cadäveris (Anab.), 
Balfamirung 


den 1820); 4) Zrebellius P., unters 
Diecletian einer der Befchreiber ber Au-+ 
gusta histoxia (f. d.5 dort auch die Aus⸗ 
gaben); ſchrieb das Leben ber Kalfer von 
Philipp dem Araber bi Glaubius TI. (244 
70) in nadläflfigem und dunlelm Style; 
nicht mehr vollſt aͤndig vorbandenz 5) ſ. Br 
truvius (Sch.) 


v A.) 
pP ollistes (Bool.), f. Pappweipe. 
Poll⸗mehl, basgmittlere Weizenmehl 
Pollua (Brogr.), jo v. w. Polna. 
Dollnow (Geogr.), ablige Stabt im 

Kreife Schlawe des preußifchen Regierungs: 

bezirks Koͤslin, in einem von allen Geiten 

mit Bergen umgebenen Thale, an. der Gra⸗ 
bow, die & Stunde von hier entfpringt, 

m:t einem unweit gelegenen herrſchaftlichen 

Sechloſſe und Vorwerke, Tuchweberei und 

1050 Ew. Vor ber Reformation ſtand auf 

dem heiligen SBrrge eine berkpmte Balls 

. Pollöntes (Petref.), Gattung auf - 


ber Weichthierfamilie Rautiliten, ber — 


S 
[4 


5230 ° Poloplee 
tung miliola verwandt; bie Kammern aber 


—— Geogr.), Stadt in Li⸗ 
gurien, zwifhen Wada Sabatla und Albin, 
aunum; jegt Binale (f. d. 1) im Genaue 


Pollufini (a. Geogr.), bie Cinwoh⸗ 
nee von Polusca, einer 498. Ehr. von 
yon Römern unter Hoftumius Gominius er» 
obersten, bald darauf zerſtoͤrten Stadt der 
Wolster in Latium. 


Pcllutiöänlo.lat,, Meb.), unwinlähe 2 


Uber Samsnabgang, gewöhnlich im Gchlafe 
uud unter Aufregung bee Geſchlechteluſt 
in einem wolluͤſtigen Traume. Wie if bei 
Bräftigen, aber entbaltfamen Männern, bei 
nicht zu häufiger Wiederkehr, kein widers 
natärliher Zuftand, vielmehr, bei reichlicher 
Nadrung und übrigem Wohlbefinden, oft 
eine wobhlthätige Ausgleichung, Olga zur 
Erhaltung ber Gefundheit nicht eben noth⸗ 
wendige Bebingung. Häufig aber verfest 
fe doch auch in einen Schwaächezuſtand, zus 
Mal In den frühen Jaͤnglingeſahren, ebe 
der er feine voRe Reife erlangt hat, 
auqh bei öfterem Wiederholen u. bei fchiwäde 
licher Körperconfiitutien. 6 muß dann 
Altes, was dieſelbe begänftigt, bef. reizende, 
nadrhafte Speife kurz vor dem Schlafenge⸗ 
den, die Richtung des Geiſtes auf wolläftige 
Gegeuftände, weiches, warmes Lager, Ale 
denlage während des Schlafs u. f. w. ver⸗ 
miebden werden. Mechaniſche Mittel, um den 
Abgang zu verhindern, fo genannte Pol⸗ 
zations⸗ſperrer, leiſten die erwartete 
Wirkung niet. gelbe Dnaniten find ders 
felben tn fpätern Jahren —— unter⸗ 

ſind die auch 


ſ. unter Kaſtor 


ur 8). 
PoLluz (Julius), aus Naukratis in 
Argypten, Schuͤler des Sophiſten Adrianus 
(f. d. 1) um das Ende des 23. Jahrh. nm. 
Sbr.; Ahetoriker zu ‚Athen unter Gommos 
dus, bem er fein Onomaſtikon (f. 8.) wid⸗ 
miete, Diefes, 10 Bide, auf Sachein⸗ 


oluiſche Legion 
-gegränbet , iſt zur Erkiäürung und 

: 9— der — — HEHE brands 
bar. Ausgaben: zuerfi bei Aldus, 1502, | 


Rot. von Yunta, Florenz 1520, Fol.; von 


Dporinus, Bafel 1586, 4.3 gr. u. Lat. von 
Wedel, von Geber, Brantf. 1608, 4.5 due 
befte von Leberlin a. Hemflerhafs, 2 Wie, | 
Amfterbam 1706, Bol, 2 Bde. Gpäten 

Urfprungs iſt bas ihm augelchriebene Werk: 
Historia physica s. Clıronicon ab or. 
mundi usque ad Valentis*(eigentlich bis 
auf Gratian) tempora (zuerſt. gr. =. lat., 
herausg. v. Hardt, Händen 1792). ASca.) 

Polsmöpe (3001), fo v. w. Pelz 
raubmeve. 

x * a re “ ee 
au hinen)z har Fabriken fu iR, 
ud, Eeinwand, 3800 Ew. 

Polniſch, 1) auf Polen Bezug habend. 
Polutiſche Alterthümer (Aut.), f. 
unter Yolen (Geſch.). 4 

Holntfhe Eodenilie (BooL.), for, 
w. Polniſche Schtdlaus, ſ. unt. Schilblaus, 

Polniſche Gonföberationen, ſ. 
Gontöderation 2 und unter Polen (geld. 
Geogr.). 9. Dame (Spielw.), f. un 
tee Damenfpil. 9. Game (Zeel.), 
f. Bläffengane P. Götter (eyh.), f 
unter Polen (Geſch.). BP. Auiden (Kur 
mism.), f..unter Gulden. P. Hummel 
(Mufit), fo v. w. Balalayka. P. Juden 


(Ethnogr.), f. unter Polen (Geoge.). BD. 


Kirſche (Pomol.), eine Glaskiriche, mite 
telgeoß; reift Mitte Zul. 9. Konige⸗ 
wahl, f. unter Polen (Geogr.) 1). 
Polniihe Legiün (Rriegtgefd.), 
Sorpe 1796 von dem polntihen General 
Dombrowoki projectirt, ben 9. Zan. 179, 
nter Begünftigung des franzöflfchen Direcs 
oriums, Anfangs für bie cisalpiniſche Res 
publik errichtet, entfland größtenthelld aus 
Nationalpoien, die in öftreihiihen Dienflen 
gewejen waren, zu benen fich auch andere 
Ktiegtgefangene gefellten. Anfangs wur 
ben blos Iäger und Grenabiere, Tpäter auf 
ein Cavallerieregiment errichtet. Balb wuocht 
fie auf einige tauſend Wann an, und Offi⸗ 
ciexe und Gemeine fanden fih aus bem Her⸗ 
zen Polens herans au ihr ein, obſchon Or 
reich, Preußen u. Rußland die Tobdesſtrafe 


"auf die Auswanderung, um gu ihr zu floßen, 


gelegt hatten. Bis zu dem Prällminarfele 
den vom Leoben folgten fie ber italieniſchen 
Armee bi6 Mantua und Palma nuova, 
Buonaparte contrafignicte auch bie mr 
fprängifh von der citalpiniſchen epublif 
außgefertigten Patente. Dombrowski Hatte 
den Plan, von dem nörbligen Italien aus 
über Kroatien, Ungara nad dem öſtreici⸗ 
fügen Polen vorzubringen, um dort eine Je: 
furrection zu organifiven, uwb fdon waren 
6000 Mann hierzu bereit, als ber Friede 
von Leoben erfolgte und bie Mirkfumbet 











J 


Polniſche Legion 
ee p 2. Tähmte. Die Legion ging nun 
ach Trertſo unb vyanı nach Bologna. Als 
se Kriegsausfihten drohender wurden, hat-, 
en die ch zu Paris anfhaltenden Polen 
en Plan, den polnifihen Reichstag, flatt an 
en Ufern der Weichfel, an den Ufern bes 
)ons, unter Leitung der pn. &. fortfegen zu 
ffen, und beriefen deshalb die Eandboten 
zit den Reihsmarfhällen Madalinski und 
:apieha nah Stalin. Des Plan wurde 
ideffen verratben, die Boten aufgefangen 
nd fatt eines Refultats hatte bie Maßres 
el nur WBerfolgung in Polen zur Jolge. 
Vährend der Waffenrube batte ſich die p. 
. (deſonders dur) 1000 Mann bie Bialo⸗ 
oteczet von Lie Herbeifäßrte) bis auf 6000 
Mann verfärtt und organifirt. Kleidung, 
Bommando und Waffenäbung waren pols 
nifh, ber Dienſt franzoͤſiſch Nah Wie 
berausbrug des Kriege nahm bie p. 2. 
auf dem rechten franzöflfhen Ylägel ihre 
Stelle ein und focht tapfer, bis der Friede 
von Gampo Foͤrmio ihre Hoffnungen ber, 
eitelte. Die mehrmals wiederholte Bitte 
ber p. L., daß Polen bei dem zu exröffnens 
den Priebenscongreß vepräfentirt werben 
mödte, ward von der franzoͤſiſchen Regie 
sung jedesmal von der Band gewiefen. Als 
1798 dem Papft der Krieg erliärt warb, 
s0g die p. 2. gegen Rom, unterwegs fan» 
ben fire bie Fahne Muhammebs, die So⸗ 
biesti ein bei der Gntfegung Wiens 1688 
erbentet und, fo wie frinen Göbel, der Kir⸗ 
he zu Loretto gefchen?t Hatte, und Buona⸗ 
parte Tchenbie lezteres Stegeszeichen der p. 
&., bie es bewahrte, bis es 1818 nach Wars 
Thou Fam. Bet Dämpfung bes Aufftande 
der Hömer gegen die Franzoſen benahm ſich 
bie p. 8. tapfer, no mehn bei dem Feid⸗ 
zuge 1799 gegen Reapel, wo fie mit Cham⸗ 
pionet im Neapel. einrädte und General 
Kiniaczewicz ben Auftrag erhielt,, bie erobern 
ten Bahnen dem ‚Directorium zu überbrins 
gen. Rach Ober Italten zuruͤckgekehrt focht 
fie mit ungemeinere Ungelüm gegen bie 
Rufen unter Suwarow gan ber Trebia, 
verlor aber dabei 1500 Wann. Gluͤckli⸗ 
der war bie Legion am 24. Dct, 1799 bei 
Bosco, wo fie # Kanonen nahm und 600 
Gefangene machte. Die Cavallerie der Les 
gion flieh num zur Rhein⸗Armee, die In⸗ 
fanterie und Artillerie focht an der italie⸗ 
niſchen Kuͤſte gegen bie Engländer u. ſpaͤ⸗ 
ter gegen die andringenden Deſtreicher. 
Einige 100 Mann waren mit in Genua. 


Nah der Schlacht bei Marengo am 14, 


Juni 1800 trug General Dombsowstt Buo⸗ 
uoparten ben Plan vor, die Legton auf 20 
bis 30,000 Mann zu bringen, fie an ben 
Nnfen Fluͤgel dee Btheins Armee anfloßen u. 
von Mainz durch Franken nach Eger oder 
burd Mähren, Böhmen nach Gallizien vor⸗ 
dringen zu laffen, um in Polen eine Infur⸗ 
rection zu organifizen. Der nahe Briebe 
Ueß abes Buouaparte biefen Antrag aus⸗ 
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flogen. Die p. 8. wuchs indefien durch 
Berflärkungen, die General Kiniaczewicz an 
bee Donau für fie gebilder Hatte, bid zu 
15,000 Dann an, und diefe wurben in ben 
Ebenen der Lombarbei verfammelt. Die 
franzoͤſiſche Republik, denn in dieſe Dienfle 
waren .fie arn auch dem Namen nad) no 
vor ber Schlacht von Marengo getreten, 
wußte nun aber nit, was fie mit einer fo 
großen Schaar Fremder machen follte, und 
entſchloß ih endlich, ſe zum hell zu dem 


eben damals beginnenden Golonfaltrieg ges 
gen bie Neger auf Gt. Domingo zu vers. 


wenden, Daher wurben fie unter bem Ge⸗ 


neral Jablonowski zu Genua und Eivorne 


eingeſchifft, allein nur Einzelne Pehrten wie, 
der, die Äbrigen wurden ein Opfer beö 
Klima’s oder der Grauſamkeit der Reger; 
ein anderer Theil kam nad dem ſuͤdlichen 
Italien und wurde dort ſpaͤter der Garde 
des neuen Königs von Neapel, Joſeph, ein» 
verleibt. Andere, beſ. Difiziere, kehrten 


1807 nach ber Belegung ber preußifc:pols 


nifhen Provinzen nad Polen zuruͤck und 


organifieten bort die infurgirten warfhauer ' 


binzen. al. f Kr 
ae a ſcher J gegen 


Polnifge Leibeigenfhaft, t. un 


tee Polen (Geogr.) 1). 9. Leinen 


Waarent.), meiftens mittlere und grobe 


orten ‚Leinwand von Hanf ober Fliachs. 

Polniſche Literatur Da, wie uns 
fer polniſche Sprache (f.d.) angegeben, das 
Berfaſſen von Werken tm lateinifher Spra⸗ 
he das Gedeihen der Nationalliteratur aufs 
hielt, fo kann man die Entflehung berfels 
ben, nach guter Grundlage unter Kafl 
mir III. (1338 - 70) durch Gefegbucdh, 
KReichsſtage, Stiftung der Unfverfität Kra⸗ 
kau, Befördevung des Wohlſtandes, erſt von 
der Regierung der beiden Siegiemunde 
(1507- 72) an datiren. Das alteſte Denk⸗ 
mal ber p. 2. iſt das Lich bes H. Adalbert 
aus ben 10. Jahrh. Die fi entwidelnde 
Bluͤthe bef. unter Stephan — ver⸗ 
tilgten großentheils die Finſterlinge, die Je⸗ 
fuiten, bis einzelne derſelben, ſich mit Er⸗ 
folg der ze Sprache (in meift poles 
miihen Schriften) bedienten, wie Warſze⸗ 
widi, Skarga, Wulel, Kajalowiez, Kna⸗ 
pꝓſti, Sarbiewski, ſpaͤter Raruſzewicz, Ro⸗ 
galinski, bie Bruͤber Bohomolec u. A. 
Unter Auguſt II. brach wieder eine Mor⸗ 


genbänmerung ber p. 8. ans aber erſt Sta⸗ 


nislaus Auguft IV. Hat eigentlich die p. L. 
mit der Toleranz, Religionsfreibeit u. dem 
Wohlſtand ber Gtädbte wieder gehoben. 
Ueberhaupt erblähte im 18. Jahrh. die p. 
&. aufs Reue. Als Laffifhe Schriftſteller 
in Hinfiht des Styls gelten aus biefer 
Zeit: Kachanowokt, Skarga, Wuieck, Bias 
lobrzeſski, Garnicki, Grochewski, Patryct, 
Januſzowskt, Bazylik, Blazowski, Bielski; 


aus dem 19. Jahrh.: Kraſicki, Snladeckt, 
Karte 
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Karuferwicz, Skrzetuski. Zoblowelt, Ezarkt, 
Dfinsi, Potodi, Albertrandi, Karpinskti, 
Daaodowtli, Sweykoweli u, A. Blädlie 
here Ueberfeger find: Nagurtzeweki (Ho⸗ 
mer, Birgit a. A.), Dmochoweki ( Ilias, 
8 Bde., Barihau 1800), Prapopistt (Her 
mer, Quintus Salaber), Kochanowsti (Xafs 
ſo's Zerufalem, Horaz), Tymieniecki und 
Brodzinski (Oſſtan), Naruſcewicz (Bora 
vorzuglich Tacitus), Karpinsfi (Delilles 
Gärten). Ad Dichter in ber Landetſprach⸗ 
werden hervorgehoben: Kodanometi (ft. 
1584), unter den Reuern Trembeckt, Ki⸗ 
naznin, Zablodi, Wengierski, Grosli, Wen, 
Ey), Tomagzwoki, Koymain, Tymowski, 
Diinski, Reklewski, Brodzinsht, Krufzyasti, 
Gorecki, Yelinsli, Marowsli, Woronicz, 
Korpinsti, Bielawslt, Zablocki, Kaffatowes 
ki. Niemcerwicz, Drozbowsti, Dmufceweli, 
Benzyk, Felineki, Ofinski, Boguslawski, 
Anton Hoffmann u. A.; fo wie ber auch 
als Profſaiter klaſſiſche, einzige epiſche Dich⸗ 
tee ber Polen, Fuͤrſt Biſchof Krafidi (ft. 
180%). Schritten Aber Philoſophie, Mas 
thematil und Naturkunde wenige (für Ras 
turgeſchichte arbeiteten Kind, Lodowelt, 
Zundzil; für Aſtronomie Kopernikus; für 
Mathematik Prezobut und Sinadecki; für 
Phyſtk Rogalineki und Soſineki), mehr If, 
was fib aus dem Schickſale des Landes er⸗ 
Eärt, für dad hiſtoriſche Fach (doch meiſt 
nur für vaterlaͤndiſche Geſchichte) gethau 
durch Stryikowaki, Orzechowaki, Gromer, 
GSulikoweki, Kobierzyki Yiafeli, Kochaweki, 
beſ. Naruſzewicz; für Geſchichte bee ſchoͤnen 
Küunſte durch Potocki. Fuͤr Baukunſt durch 

Sierakowski; für Landwirthſchaft durch Bra⸗ 
tymowicz; für Genealogie und Heraldik 
durch Poprodi, Okoleki, Rieſiecki; tür Po» 
Bei durqhh Konareki und Zamoytki; für 
Pabagogik durch Paprocki. Bal. (v. Knoi) 
Auffäge in Zeit. f. d. eleg. Welt 1812, Ne. 
195 ff., und im Lit. Wochenbl. 1820, Ne. 
105 f., vorzüglich aber: Bentloweli, pols 
niſche Literaturgeſchichte (im polntfcer 
Sprache), Warfchau und Wilna, 2 Bde., 
— — 

sn e yinoLogie, 1. UM er 
Polen (Geſch.). P. Nachtigall (Zool.), 
unt. Nachtigall. P. Rationaltracht, 
E unter Polen (Geogr.). 9. Quast, f. 
unter Fechtkunſt. 

Dolnifher Abel, f.u. Polen (Beogr.) 
1). Pr Bod. 1) fo v. w. Dudeiſack; 
2) 1.Bod47) Pr Gögendienfi,f. u. 
Polen (Myth.). P-r Hammer (Zool.), 
f. unter Hammermufhel. P.x Iagb» 
bund, fo v. w. Jagdhund 1). 

Yolnifher Königsmwahllrieg 
1733—1737. Nah tem Kobe Aus 
gufts IT., Königs von Polen, traten am 
diefen Thron zwei Bewerber auf, Stanis⸗ 
laus Ledczinsfi ſchon fruͤber einmal König, 
und Auguſt, Kurjuͤrſt von Sachſen / Sohn 


‚und Stimm 


Poluiſcher Königswahlkrieg 
des verſtorbenen Konigs. Erſterer lebte 
ſeit ſeiner Entſezung durch Peter b. Br. 
und Auguſt II. im Elſaß und hotte feine 
Tochter dem König. Ludwig XV. von 
Frankreich vermaͤhlt, deshalb unterflüsie 
ipn diefe Macht und fämmtlide Boues 
boniſche Höfe auch auf das Kräftige, 
während fein Gegner, Auguft, befonbers 
in Oeſtreich, Rußland und Preußen Unter 
ftüger fand, und erflere beiden erklärten, 
als ber polniſche Reichstag feinen Entfchiuf, 
einen andern als einen gebornen Polen 
sum König wäblen zu wollen, ausipred, 
daß fie ihren Willen felbk mit Waffenge⸗ 
malt bucchfegen wärben. Uber zu beie 
kraͤftigerem Wiederſtand fühlte ch der 
Reichstag bewogen und erwählte am 12. 
Sept. 1733 Stanislaus Lesczinski, der nur 
mit einem Begkiter von Elſaß nah War: 
ſchau gereiſt war, auf ber Ebene zu Wola 
zum König. Mit biefer Wahl unzufrieben 
trennte fid ein Theil des Adels unter Fuh⸗ 
rung bed Pringen Wiesnowiefi von ber 
Wohlverfommiung, begab Fb über bie 
Weichſel unter den Shug bes anrädenben 
rufſiſchen Heeres und wählte dort bei Ras 
mien, unweit Praga, ben 5. Oct. ben Kurs 
fürften von Gadfen als Auguf III. zum 
König. Die Rufen und Gasfen zwangen 
nun Gtanislaus Lesczinski, Marfbaan zu 
verlafien und nah Danzig u chen, 
wo ihn beide belagerten, unb von we vr 
endlich verkleidet auf einem f&ledım Kahn 
entfloh. Auguft IIE. ward aber zu Rras 
kau den 25. December getrönt. Dieſe Bors 
Hänge, der Vertrag, ben Kaiſer Karl VI. 
mit dem Kurfärften von Sachſen geſchloſ⸗ 
fen hatte, und bie augenfheinlihe Mitwir⸗ 
tung, die ex an der polniſchen Koͤnigswahl 


‚gehabt hatte, gab, obſchon Oeſtreichs Heert 


bei dem Kampfe in Polen gar nicht thätig 
geiwelen waren, und obgleich Karl VI. fes 
gar deffen Streitkräfte aus Schleſen, we 
fie aufgeſtellt geweſen waren, surädgezogen 
hatte, Frankreich und beffen Berbändetm, 
Spanien, den Vorwand, einen Krieg im 
Italien yud Zeutfhland zu entzänden, beis 
fen wahre Urſache aber der Wunfd , dee 
zweiten @emahlin de6 Königs von Epas 
nien, Philippe V., Glifabeth Jaracſe, fü 
ihren nahgeboruen Sohn, eine Sonversis 
nität in Italien zu erhalten, u. bie Leichtig⸗ 
Teit war, womit ber Schwaͤche zuſtand der fais 
ferlihen Mat, ben Bour"onifhen Höfen 
Vergrößerung ihres Anfehas in Stallen ver⸗ 
ſprach. Dennoch hieß der nun entflehende Krieg, 
wegen beffen [heinbarer Weranlaffung , der 
Krieg wegen der polnifhen Köd⸗ 
nigewahl. Karl VI. verfannte die Lage 
Quropa’ss er hielt den Pre⸗ 
mierminifter Frankreichs, Garbinal Fleury 
(f.b.), fuͤr zu enge zubelichend, er rech⸗ 
nete.auf die Hülfe Englands u. Hollants u, 
fand ſich getaͤuſcht, ex zaͤhlte auf — 


Poluniſcher Koͤuigswahlteleg 


is fi aber für neutral erklaͤrte, auf Ruß⸗ 
ads, das in Polen und mit den Tuͤrken 
nug zu fchaffen hatte, und auf. Dänes 
arks, das aber zu ohnmächtig zur Hälfe 
ır, Unterflägung und glaubte fih Gar: 
nien durch Unterhanblungen zum Bunbess 
noffen zu erwerben, adgerte aber mit Ab⸗ 
stungen und Zugefländniflen fo lange, baß 
santceich Belt gewann, mehe zu bieten 

in vollig geheimer Unterhandlung, waͤb⸗ 
nd Defreid Sardinien fortwährend 
riegs⸗ und Munddedarf liefern ließ, als 
digen Alttieten zu fich birüberzugiehn. 
rankreich verhieß Sardinien Malland un- 
te dem Titel eines Tombartifhen Reichs 
nb überteng dem König Karl Smanuel 
‚en Dberbefehl über fämmtlihe Armeen in 
Italien, und durch dieſe Lodung verführt 
cückten ſardialſche Truppen unerwartet im 
Detobeg 1733 in das Mailandiſche ein, 
nahmen dort Gelhäg und Magazine und 
befchränkten Deftreih bald bios auf Man» 
tua, das von ben Garbiniern belagert ward, 
während Branzofen zu ihrem Succurd bie 
Alpen berabfiiegen und ein anderes frans 
zöffiches Heer Lothringen befegte und ſich 
am 29. Det. Kehls bemädtigte. Der Kai⸗ 
fer benugte bie ihm durch ben eintretenden 
Winter gegebene Brift, Vorbereitungen zum 
Kriege zu treffen, bie Linien von Sttingen 
die Phillppsburg deckten zu befeft!gen,, ein 
Herr In Stalien zu fammeln und das teuts 
{he Reid zum Krieg gegen Frankreich zu 
bewegen. Wirklich gelang ihm dies, u. trot 
des Widerſpruchs von Kurpfalz; und Ku 


koͤln, die neutral bleiben wollten ward ber 


Retchshrieg, um die Gebletöverlegung zu 
räden, und die Aufſtellung eines Deere von 
120,000 Daun befhloffen. In Stalten 
harte mittlerweile der tapfere und unterneb« 
mende Sraf Mercy ben Oberbefehl über die 
Deſtreicher erhalten. Im Februar 1734 uns 
ternabm er mit 6000 Wann eine große Res 
cogaofcirung gegen Mantua und wollte eben 
die Operationen beginnen, als ihn eine 
heftige Augenent zuͤndung Äberfiel und fpäter 
ein Anfal von Gchlagfluß traf und ihm 
zum Gommaudo unfähig machte. Erſt im 
Mai konnten baber bie Bewegungen begin» 
nen. Die fardinifd.franzöftihe Armee ſtand 
an beiden Ufern bes Po, die Sardinier am 
Oglio, bie Franzoſen zwifken Reggio und 
Guaſtalla. Mercy ſetzte, gefchidt manoens 
vrirend, bei St. Benebetto über den Po 
und trieb die Fraazoſen bis Padua zuräd, 


dod ein neuer heftiger Schlaganfall zwang, 


ihn, für ſeine Pfrſon, juruͤckzugehn. 
Während ſeiner Krankheit griffen feine 
Unterfeldherren die franzoͤſiſche Stellung bei 
Colonno an, nahmen fie, mußten fie aber 
wieder räumen. Unmwillig über diefe gegen 
feinen Befehl ausgeführte Unternehmung, 
eilte Mercy zum Beer und führte daffelbe 
nad St. Martino zurüd, Als fein Zorn 
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- fi verkuͤhlt hatte, beſchſoß er den Fran⸗ 


zoſen eine Schlacht zu liefern. Der König 
von Sardinien hatte eben das Heer einige 
Tage verlaffen, um feine Eranfe Gemahlin 
in Zurin zu befuchen, und hatte dem Mare 
[hal von Coigny den Dberbefehl überges 
ben, mit der Weiſung, fih nur angegriffen 
in ein ernftliched Gefecht einzulaſſen. Das 
franzöftfhe Heer ftand in einer ſtark befes 


figten Stellung zwiſchen Parma und dem. 


Dorfe Crocetta. Gegen die Stellung gins 


gen den 28. Juli bie Defkreiger vor und 


griffen fie am 29., in 2 Solonnen an. Mercy 
defehligte bie Linke Fluͤgelcolonne, der Prinz 
von Würtemberg die etwas fpäter anlans 
gende rechte. Rod ehe biefer aufam, war 
Mercy bereits tödtlid verwundet, auch ber 
Prinz von Würtemberg vorlor zwei Pferbe 


unter dem Leibe unb ward wegen einer be⸗ 
traͤchtlichen· Quetihung penöthigt, bab . 


Schlacht ſeld zu verlaffen. Dennoch nahmen 
die Oeſtreicher alle franzöfiihen Schanzen, 
und die Franzoſen zogen ſich unter die 
Mauern von Parma zuräd. Diefe Schlacht 
koſtele beiden heilen zuſammen gegen 
10,000 Bann. Die Oeſtreicher Hatten uns 
bezweifelt geflegt, allein Mangel an Les 
bensmitteln ndthigte fie, fih nah St. Pros 
fpero u, Reggio zurügtzusichen u. fie nahe 
men endlih hinter bem Secchta eine Stel⸗ 
Iung. Die 1200 Mann flarle Befagung von 
Quaftalla aber wurde gefangen. Im Zul 
erhielten die Kaiferlihen neue Verſtaͤrkun⸗ 
gen und in ber Perfon des Grafen Koͤnigs⸗ 
ee einen Feldherrn. Am 14. Sept. was 
teten 10,000 Deftreiher burd bie Secchia u. 


überfielen den Herzog von, Broglio, ben fle. 


faft gefangen hätten; ein anderer Angriff 
am 19. Gept, ward nad Sflündigem Kam⸗ 
pfe abgeſchlagen, von jeber Geite blieben 
8 Generale. von ben Kailerlihen bee 
Prinz von Würtemberg. Die Kaiſerlichen 


zogen fi zusüd, gingen Über ben Po und 


nahmen eine Stellung zwifden bemfelben 
und den Oglio. Der übrige Feldzug dere 
rich ziemiih unthätig, nur daß das vom 
den Franzofen umzingelte Miranbola ent⸗ 
fest wurde und bie Kalferlihen in einem 
Winterfeldzuge, nachdem das verbänbdete 
Heer In die Winterquartiere gegangen war, 
Bozzolo, Babionetta um. a. Pläge jens 
ſeits des Dalio nahmen. — Hatte ber Feld⸗ 
zug von 1734 in Oben Italien im Ganzen 
e'ne für die Kaifertihen nit unvortheils 
bafte Wendung genommen, fo war doc der 
Bang ihrer Angelegenheiten an andern Punks 
ten minder günitig. Der Infant Don Garloß, 
nachgeborner Sohn Philipps V., Königs 


: von Spanten, dem eine unabhängige Krone 


zu ſchaffen diefee Krieg von feiner Mutter, 
Eliſabeth Farneſe, hauptſaäͤchlich begonnen 
worden war, erklaͤrte ſich zu Anfang des 
Jahrs 1734 für münbig und trat die Re⸗ 
glerung über bie ihm ſchon früher ——— 


— m — — — — — * 
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ten imer Parma und Piacenza an. 
Gin ſpaniſches Heer, das ber Herzog von 
Mentemar (f.d.) unter biefem Prinzen bes 
fehligte, fämmelte ſich in Zoscana u. drang 
dur den Kirchenſtaat in das feit bem Fries 
den von Baden Öflreihifche Königreich Reas, 
pel ein, während eine ſtark bemannte fpas 
nifche Flotte vor Givita vechia erſchien, 
dort eine Abthellung lieh und mit ber ans 
dera am 20. Behr. bie Inſeln Iſchia und 
Prorida nahm. Dos kaiſerliche Heer in 
Neapel war bush zahlreiche Befagungen 
geſchwaͤcht und vermochte nicht ben anrüs 
denden Spanieen bad Feld zu halten. Zwar 
ſchlug der Oberbefehlshaber deffelben, Graf 
Xrann, in einem Kriegsrathe vor, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Befagungen aus ben Feſtunzen zu 
tejen, den Spaniern entgegenzugehn und 
ed anf das Schickſal einer GSchlacht ans 
Zommmen zu laffen; allein bie entgegengefehte 
Meinung bes Generals Saraffa, ber bie Be» 
fagımgen in ben Feſtungen fleben laffen u, 
fo die angekündigte Verſtaͤrkung von 20,000 
Mann erwarten wollte, fiegte, und man 
ya aur 2 ſchwache Korps, eins von 6000 
ann in Berfhanzungen bei St. Angelo 
della Santna, das andere in Apulien anf, 
Wie eo fich voraus fehen ließ, geſchah es. 
Die Spanier Üübermältigten bie Linien von 
©t. Angelo bella Sanina, berannten Gaeta 
und Capua und drangen gegen Reapel vor. 
Die erſchreckte Hauptflabt fandte dem Sie⸗ 
ger Ihre Schluͤſſel nah Averſa entgegen u. 
am 10, April, zogen 8000 Gpanier in Reas 
el eins binnen weniger Wochen ergaben 
I die Forts von Neapel und Bajd mit 
2000 Mann, und am 10. Dat hielt Karl, 
ber ſich als Karl III. zum König von Nea⸗ 
pel erklärte, dort feinen ug. Run 
fommelten fih die Reſte der Öftreihifhen 
Truppen, 9000 M., bei Bitonto, allein 
ri diefe erdrädte Montemar am 27. Mat 
nad hartnädiger Gegenwehr durch die Ueber⸗ 
madt, 5000 Teutſche blieben, ber Heft 
warf Ei nach Bitonto unb Bari, jebod 
aud nur, um bald zu capituliren; Gaeta 
fiel den 6. Augufi, nur Gopua, wo Graf 
Traun feldft befehligte, hielt fih bis zum 
24. Nov, Neapel war erobert, erfreut 
hatte Philipp V. ben Befehlshaber der fpa» 
niſchen Truppen, Marquis von Montemar, 
zum Herzog von Bitönto ernannt, allein 
noch war Sieilien zu erobern. Doch au 
biegher war Montemar am 24, Auguſt an 
ber Spige eines beträchtlichen Heeres übers 
feat, hatte bei Palermo feften Fuß ges 
aßt und eroberte von bire aus 1785 Mefs 
fina u. Syracus, u. ſchon am $. Juli 1785 
Tonnte fih Karl als König beider Sicilien 
feierlich kroͤnen laſſen. — Sn Teutſch⸗ 
Iand hatte mittlerweile der Krieg auch bes 
gonnen. Indeſſen waren die vom Reichs⸗ 
tag zur Ausruͤſtung eines ‚Heeres bewillig⸗ 
ten Summen fo unter ber Erwartung 


— 
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bed Kaiſers, daß dee Herzog von Bu 
vern, welcher dab Commando übe: 
men follte, im Frühjahr 1784 nur 12,000 
120,000 Bann vorfand. NRatärlid 
mußte er völlig defenfiv verfahren. Du 
feanzdfifche Heer unter dem Marſchall den 


Berwick eröffnete dem Feldzug ben 9, April | 


und griff zunaͤchſt Xrarbad an, möthigte di 
sur Ueberhabe und überſchritt hierauf de 
Rhein in 8 Colonnen und umging hie U 
nien von Etlingen; Per Herzog von Ben 
10 ſich eilig nad Hellbronn zuräd mi 

bergab dort den Oberbefehl bem von Bu 
anlangenben Prinzen Eugen. Diefer hat 
bie kommende Gefahr Thon laͤngſt vorat: 


gefehen, aber vergebens dem Kaifer adye | 
rathen, fich in bie polnifche Königewahl ın 


miſchen. Gr fand dad Heer Baum 25,00 
Dann flart, aus den bunteflen Wehantr 
theilen zufammengefeht und durch Uueiny 
Leit entkraͤftet. — Untbätig mußte er sun 
der Einnahme von Philippéburg zuſehen, 
das nach tapferer VBertheidigung des Batori 
von Wutgenau und nachdem der Rarſchal 
von Berwick davor geblichen war, am 18. 


"Juli an den Marquis von Asfeld überge⸗ 


ben wurde. Im Laufe bes Feldzugt wudl 
@ugend Beer zwar auf 60,000 Man, abır 

es war eine Mufterlarte, wie gealtnlid 

bie Reichsarmee , umb obfchon fd mihrtte 

eichsfuͤrſten (u. A. Friedrich Büpialı 

König von Preußen, und deſſen Sohn, Kt 

nachmalige Friedtich IE.) im Lager daerden, 
war es doch gamız undisciplintet, Cogen 
dabei alt und deshalb doppelt go 
auch von feinem Hofe wegen der Einf 
fterungen bes Herzogs von Bevern, ber jentd 
Feldherrncapacitaͤt wegen feines Alterd der⸗ 
dachtig machte, mit argwoͤhniſchen Biden 
betrachtet; alles Grand genug, warum 
bie flärkeren umd weit beffer organifeten 
Franzoſen nicht angreifen und feinen Bel: 
berrnrufm u. das Wohl bes Haufes Habibury 
nicht aufs Spiel fegen wollte, ſondern de 
Heft des Felbzugs unchätig verreien lid. 
Kur in der Allanz der Seemaͤchte ſah er 
Hell und ſuchte daher durch feine alten Ver⸗ 





wirkungslos waren, ging endlich 
auf die BWermittelungsuorihläge Cnglande 


ein; ſchloß im November 1784 einm © ar 
fenfiiliand u. nahm am 1. Apeil 173 
die von biefem mit Frankreich Ba 








J 
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zriebenspräliminarien ſcheinbar an, wos 
ah Stanitlaus den Titel König von Pos 
en und bie Berfügung über feine points 
ten Hüter behalten, Karl III. als König 
eider Sieltien von Deftreich anerkannt wer⸗ 
en, und Gardinien bie Gebiete yon Tor⸗ 
cna, Novara und Vigevond abgetreten 
chatten „ dagegen aber alle andere Öftreichis 
he WBefltungen zurädgegeben,, bie 'prag» 
ratiſche Banction von ben Bourboniſchen 
Idfen anerkannt, die Herzogihämer Parma 
ınd Piacenza abgetreten, fo twie ber er 
ige Beſig von Zoscana,” mit Ausnah⸗ 
ne Livorno’s, bas ein Freiſtaat werben 
iollte, dem Kaifer zugeſichert werben follte. 
Diefed Rachgeben war aber nur fcheinbar, 
denn gerade damals ſchienen alle Zeichen 
darauf hinzudenten, baß in Europa ein alls 
gemeiner Krieg ausbrechen müßte Wirk 
ih wur man ‚bei Belanntiwerbung dieſes 
Triedbensentwurfs in Frankreich fehr entruͤ⸗ 
ftet darüber, daß dieſe Macht für alle Ans 
fireugungen nichts erhalten ſolle. Eugland 
ruͤſtete ieh, Spanien wollte Parma u. Pia⸗ 
cenza nicht abtreten und gerieth mit Por⸗ 
tugal wegen Beleſdigung eines Geſandten in 
Streit, und rief Englands und Oeſtreichs 
Suͤlſe an, Sardinien unterhandelte mit Defk- 
reich wegen feines Uedertritte zu deſſen Gas 
he, Rußland ließ, da feine Madt ih Por 
len bisponibel geworben war, 16,000 Mann 
an den Rhein räden, Dänemark verſprach 
Dülfe, auch ſächſiſche Kriegsvoͤlker wurden 
gegen Frankreich disponibel. Alles dies 
ſchien Oeſtreich einen gänftigern Erfolg zu 
verheißen, dieſe Macht brach daher, bie 
angeknuͤpften Unterhandlungen ab, und ber 
Kampf begann von Neuem. Da —— 
auf einmal bie wiederholte Erklärung des 
englifchen .Gabinet® ober vielmehr Walpo⸗ 
le’8 dur bem englifchen Befandten in Wien, 
Kodertfon, daß England ſich auf Beinen Krieg 
einlaffen werbde. Der Feldzug 1785 begann 
nicht vortheilhafter als ber vorige geendigt 
hatte. Wie in Sicilien Deffina u. Gyracus 
verloren gingen, haben wir ſchon oben gefehn, 
im nördliden Stalien mußte ih Graf Ks 
nigseck vor ber durch das ſpaniſche Heer 
Montemars verflärkten ſranzoͤſiſch⸗ [panifce 
fardinifchen Armee in bie Defileen Torois 
u. Zridents zuräcd;ichen u. Wantua preids 
geben, welches denn auch eingeihloffen wurs 
dez in Teutſchland Äbernahm Prinz Eugen, 
nad hastnädiger Weigerung, ben Oberbefepl 
unter biefen lmfländen länger zu führen, 
doc auf des Kaifers inftändiges Bitten von 
Reuem das Commando, und die Franzofen 
wagten nicht den ergranten Löwen anzugreis 
ten, und mit 30 000 Mann hielt er ihr weit 
ſtaͤrkeres Heer fortwährend in Schach. Als 
die glänzenden, zu Beginn des Feldzugs ges 
begien Hoffuungen nit in Erfüllung gins 
gen, begann man in Wien dem Frieden ges 
neigier zu werden, zumal da bie Spanier, 


ſchien zu mißlingen. 
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bie noch in höheren Staatedienſten waren, 
mit dem Verluſt der Lombardei auch ihre 
Stellen einzubüßen fürdteten und, um ſich 
biefe durch den Frieden zu erhälten, in. Abs 
weienbeit Eugens und des Grafen don Kd⸗ 
nigseck, fih größeren Einfluß zu vers 
fhaffen wußten. &ie — daher 
den Kaiſer, Unterbandlungen mit Spanien 
anzufnüpfen und Don Carlos Ausfiht auf 
bie Hand bee Erbin der oͤſtreichiſchen Mo⸗ 
närchie, Marla Thereſfia, u. den 2 andern 
SIafanten auf die der beiben andern Er 

berzoginnen zu zeigen. Maria Thereſia 
lebte aber ben ihre verlobten Franz Ste⸗ 
phan, ‚Derzog von Lothringen, zärtlid) und 
fie und ihre Mutter widerfehten ih dar 
her biefem Bi mit aller Kraft. Karl VI. 
gab ihn deshalb wieder auf, erkrankte 
aber., von allen Seiten beflürmt, ernfllid. 
Cr ſah fih in ein Labyrinth verwidelt, u. 
felbft der Verſuch, den Knoten zu zerhauen, 
In biefer Berlegen- 
‚beit wendete fih Karl VI. mit geheimen 
Unterhandlungen felbft an das franzoͤſtſche 
Gabinet, zu flolg, um ben Vermittlungen 
Englands ben Frieden zu verbanten Der 
Graf von Reumieb führte von Seiten Oeſt⸗ 
reis und la Becume,  Kleurn’s Bertraus 
ter, von Seiten Frankreichs bie Unter⸗ 
Handlungen. Während diefer hatte bad 
Kriegtglüd ſich in Nord⸗Itallen wies 
der ‚gewendet, bie nicht gelungene Bes 
lagerung von Mantua gab "hierzu 
Veronlaffung. Jeder von ben 8 Mächten, 
Frankreich, Spanien und Sardinien, wollte 
der andern den Beſit dieſer wiätigen Yes 
ftung nicht gönnen, jebe legte daher ben ans» 
dern, vorzuͤglich aber Frankreich und Gars 


dinien Spanten, Schwierigkeiten in ben Weg, 


die Blofade in eine wirkliche Belagerung zu 
verwandeln, und der Umſtand, baß ber Kai⸗ 
fer feine Abſicht bei den Unterhandlungen 
durchſchimmern ließ, wenn die Unterhanbs 
lungen mit Frankreich zu Teinem Ziele ſuͤhr⸗ 
ten, er mit Spanien und Gorbinien einen 
Separatfeieben fließen wolle, war Urſache, 
daß, nahdem ein Waffenftiliftand in Teutſch⸗ 
land vorandgegangen war, am 3. Oct. ber 
Prätiminarfriede zu Wien unterzeichnet 
wurde. VBermoͤge beffelben follte ber Here 
og von Lothringen Bar "unmittelbar und 

othringen, fobalb er in den Beſitz bes ihm 
verbürgten Iotcana’s käme, an Frankreich 
abtzeren und in allen Übrigen die von den 
Seemaͤchten geſtellten Bedingungen erfänt 
werden, nur wurben einige Aenderungen iM 
den Abdtretungen an Garbinien gemadt. 
So von ben mädtigfen Bunbesgenoffen 
verlaffen ging auch Garbinien einen Vaf⸗ 
fenſtillſtand ein, bie Spanier unter Mon⸗ 
temar tonnten aber bie Eroberungen in ber 
Lombardei nit mei behaupten. Koͤnigseck 
rüdte vor, Ryan die Spanier die Bela⸗ 
grrung von Mantua aufzuheben, ging * 
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Yen Po und noͤthigte Montrmar, ſich nach 
Toscana zurückzuziehen. Das rafhe Rad 
dringen Koͤnigẽkeckt, ber fetbft Miene machte, 
Neapel zu erobern, zwang endlich Spanien, 
Kb an den Waffenſtillſtand anzuſchließen. 
Obſchon der Krieg factitch geendet war, 
dauerte es doch noch Jahrelang, ehe es zu 
- einem Definittofeleden kam, und erfi das 
Drängen bes Cardinals Fleury und Wals 
pole’s und der Wunſch be6 Katſers, fich 
mit den Ruffen gu einem Tuͤrkenkriege zu 
verbinden, brachte endi!h Deftreih dazu 
dem Herzog Franz von Lotdringen, ‚der fl 
unterdeffen mit der Erziherzogin Maric The⸗ 
reſia, Erbin Karls VI., vermäplt hatte, 
u bewegen, gegen einen Jahrgehalt von 
‚500,000 Livres Lothringen Thon jegt abs 
reten u. Karl Smanuels Forderungen zu 
efriebigen. Demnach wurde der Definis 
tipfrteden mit Frankteich ben 8. Nov, 
1788 unterzeichnet, u. Sardinien trat ihm den 
8. Sehr. 1789, Spanien und Neapel aber 
den 21. April d. 3. bei. Die Bebingun- 
gen waren: Gtanislaus, König von Polen, 
entfagte ber Krone, bebielt jedoch den Titel 
und erhielt ben Ichenslänglihen Genuß von 
War u. Lothringen. das nach feinem Tode an 
ankreich fallen follte, Zoscana warb dem 
erzog Öberwirfen, der es nach dem Tode 
des vorigen Befigert (den. 29. Zuli 1737) 
ald Großherzog in Beſig nahm; Karl III. 
warb als König beider Siciltien anerfannt, 
trat Dagegen Parma und Placenza an Defts 
rei ad; der Koͤnig von Sardinien erhielt 
bie Bebiete von Novara und Zortona, bie 
gerigeiten Ban Fedele, Torre de Forti, 
radedo und Campo maggtore, fo wie bie 
beiden Langhi. Gr und Frankrrich erkann⸗ 
ten bie pragmatiike Ganction ausbrädiich 
an. Dod ber Tod Koaris VI. unterbrach 
ah Zapresfrift den kaum geicloffenen 
—* wieder. Bgl. Deſtreichiſcher Erb⸗ 
folgekrieg. (Pr.) 
Polniſcher Ochs, ſ. unter Rindvieh. 
P.x Reichstag, ſ. unter Polen (Beogr.). 

Polniſcher Rock (Kieiberk.), ein Rock 
für Mannsperſonen, dis an bie Knie reis 
end, mit weiten Aermeln und vorn mit 
Klappen zugemacht; meift mit Belag (Putz) 
von Schnuren und fameelgarnenen Borien. 
Der eigentliche p. R. iſt mit aufgefchligten 
Aermeln, fo, daß bie Ellenbogen ber Uns 
terweſte zum Vorſchein tommen. Bol. Pol⸗ 
niſche Nationaltracht, unter Polen (geſch. 
Geogr.), und Pikeſche. 

Polniſcher Sabel (solen ensis, 
Sool.), ſ. unter Scheidenmuſchel. P.r 
Saffian, f. unter Saffian. P.r Sat« 
tel (3008.), fo dv. w. Sattel, ſ. unter Ba 
ſtardmuſchel. 

Polniſcher Stier (Aſtron.), ſ. Pos 
nmiatowoktyeſcher Stler. 

Polniſcher Zug (Pferdew.), die Mode, 
2, B ober 4 Pfezde von verſchiedener Farde 


Polniſche Sprache 
auf polniſche ober ruffifite Welle neben 
einander zu fpannen. Zum Handpferd nimmt 
man am llebſten einen Schimmel ober eine 
Schecke und Bann zu ben übrigen bunfele 
Borben, wie einen Koplrappen. _ 
Polnifhes Manna, f. unt. Wanna, 
9.6 Dferd, f. unter Pferb, 
Polniſqhe Sprache (Spradt.), 
Mundart der großer ſlaviſchen Gpred« 
(zu ber Ruſſiſch Boͤhmiſch, Wenbifch, Ger; 
biſch, Slaveniih w. J. w. gehören, umd bie 
von Kamtſchatka bis zur Elbe, von bem 
ismeer bis nad Arabien verbreitet iR), - 
Die poln. Sp. if, krot der gehäuften Cou⸗ 
fonanten, mwohllautender und biegfanıer ald 
alle andere ftavifchen, ja als mehrere teut⸗ 
Ge Mundärten, bildbfamer ımb Präftiger 
urz als irgend eine (vgl, Kaulfuß, ürer 
‚ben Geiſt der polnifhen Sp., Halle 1802). 
Im Wunde der Damen, befondere im Sa 
fange, tft fie ſehr wohllautend, Die poln. 
p- ſchied fi im Mittelalter vom Miıtlas 
viſchen zu einer Zeit wo noch kelne Schrift 
ertitte und daher bie Trennung leicht war. 
Bon ber (weihern) ruſſiſchen Sprache uns 
terſcheidet fih bie poln. Sp., ungeadtet 
des gemeinſchaftlichen flavifchen Hrfprunge, 
dadurch daß fie von ihren Nachbarn eine 
Menge harter Gonfonanten angenommen 
dat. Die poln. Sp. if beſonders wmter 
König Sigiemund Auguſt (1548— 72) 
bluhend und Buͤcherſprache geworten. Ihr 
oldene® Zeitalter Tann man in die 
itte der Repierung Sigiemunds III. fegen. 
Gobaan ward durch beffen Berfolgungsgrift 
und feine Liebe zam Ausländifchen der Ga 
ſchmack verdorben; man mifhte immer la⸗ 
teiniſche Broden ein; bie vielen Kriege er 
f&öpften das Land. So verfiel die pola. 
Sp., begann aber felt Auguf III, wieder 
aufzuleben und hob fih wieder feit Sta, 
nistaußs Auguſt (two bie Städte mehr Frei» 
beit erhielten) zu hoher Biäthe. 1801 bil- 
bete fih zu Warſchau unter dem Vorſitz des 
Biſchofs Aldertranti eine Geſelnſchaft zur 
Auftechthaltung der Reinigkeit ber potn. 
&p., bie 1802 den 1. Band ihrer Gchrif: 
ten herausgab. Die Polen bedienen füch feit 
bem legten Dritigeil dee 17. Jahrh. ber 
ae [der Buch ſtaben, fonft waren teutſche 
oder boͤhmiſche Lettern im Gebrauch, w’e 
dies noch jegt in Oſtpreußen und Gchlefien 
bei den Lutheriſchen Gemeinden der Kal ik. 
Urfprängid flammen aber die poinifdgen 
Buchladen, fo wie bie böhmifhen, neus 
flavonifchen und bie allee andern flauifchen 
Dialekte, welche ihre Schriftzeichen verän: 
dert Haben, aus bem Ait⸗Sladiſchen, b. £. 
aus der Kirhenfprade in Rußland, Gers 
vien, Dalmaticn und in Polen bei dem un: 
irten und disunitten Griechen. Um maeb: 
sere autflavoniihe Buchſtaben auszudrüden, 
baben die Polen, wie Böhmen und andere 
Boͤlker, mehrere lateiniſche Buchſtaben — 
wenden 





Polniſche Sprahe - 
penden müffen. Das polnifche Alphabet fl 
oigendes: a, A, 9, bu br c, 6, d,e; 
‚% 8, 8 h, I, » 8 l, i,m, m, 
y„ 2, 05 0, Pı ns 6, tu v, 
, Wy X, Y- 2, 2 2. Diefe Buch⸗ 
aben werben folgendermaßen ausgeſpro⸗ 
ven. Bocale: a zerfällt in otwarte a 
offnes a), das gebednt, und Schinione a 
kurze a), das Eurz lautetz viele Schrift. 
telfee unterſcheiden beide a nicht von ein⸗ 
nder,. A heißt an, lautet aber in ber 
Mitte Times Wortes wie on (z. B. PAK, 
ie8 bont), nor p und b wie om (3. B. 
dab, lied bomb), am Ende eines Wortes 
wie ob (3. B. daia, lieb bafah)s.o (e 
orwarte) wird wie das teut[ge &, und 
& (€ scidnione) entweber wie das teuffche 
e, oder wie dae poln, y bintes harten Gonfos 
nanten, oder wie ı hinter Bocalen u, weichen 
Conſonanten (fo: ser, fprich ſſirr, c&bula, 
ſprich zybula) ausgeſprochen; nur in beiben 
legten Böhlen wird es von neueren Schrift⸗ 
ſtellern eigen bezeichnet. © beißt eng unb 
wird in der. Mitte eines Wortes wie en 
(3.8. weda, ſprich wenda), vor b und p 
wie em (3. 8. pebek, ſprich pembek) 


oder zu Ende des Wortes wie eh autge⸗ 


ſprochen (4. 8. bede, ſprich ben⸗deh). i 
— — Marla wie das teut⸗ 
Ihe ie ig Diener. o otwarte (offenes. 0) 
lautet wie ein-o, © SCISNIONE (kurzes 0) 
wie ein furzed.u (4. B. kröl, fprid Erb) 5 
u lautet gedehnter als Ö5 y (ypsilon) wird 
ſcharf, wie das i in mit, ober & ın Dürre 
insgefpregden (fo: wygoda, ſprich 
visggosde). Die Ausfprade der Conſonanten 
ſt wie im Zeutihen. Nur folgende mas 
ben Ausnahmen: o Elingt wie bas teutſche 3 
alfo co wie zo, car wie jar); h entwes 
‚er wie had teutfhe h, oder auch wie d, 
‚och if es neuerdings abgekommen im let⸗ 
en Kalle Wörter mit dem h za ſchreiben, 
onbern fie werden fletö mit dem ch ges 
chrieben, nue Wörter bie man in einer 
Provinz wie 9, in andern wie qh ausfpricht, 
ihreibt man mit h; 1, das geſtrichene 1, 
wird andgefprochen, Indem man mir ber 
Bungenfpige oben an den Saumen flößt, als 
ob man fie verfhluden wollte; s klingt wie 
8, fd, nie wie fs z (feb) Tautet wie 
das teutſche f (zamak, fprih ſamek). Die 
Btrichelchen über einigen Sonfonanten heißen 
nit Untecht Accente, es finb halbausgeſchrie⸗ 
yene j, daher lautet jeder geflrichene Buch⸗ 
Rabe, als wenn auf biefelben ein halbſtum⸗ 
nes j folgte; daher fprich € (zje) wie zie 
mic, ſprich nij, ©, ail), M (eng) wie 
ij (fo: kon, ſprich tonj), 5 (Sie) wie #j 
fo: 


dwinia, ſprich Shwinsja), & (fjeb) wie 


! 


Polniſche Sprache 2 


fi (fo: Zmila, ſjmi ja); 6, 1, 8, wer⸗ 


den von Neuexen vor i und j nicht mit. 
einem Stiiheldhen bezeidhnet, aͤuch lauten 
fie dort nicht wie nj, sj unb szj, fonbern 
wie gewöhnlich. b’, m’, p, w haben kei⸗ 
nen eigenen Namen und werben von Neue⸗ 
ven nicht deſonders bezeichnet. Dog lauten 
fie wie bj, mj, pj, wi. Z (fchet) lautet. 
wie das —*X * — ae als 
das teutſche fh (fo: zaba, ſprich wieda 
feanzöf. jaba, nicht fehaba). Bufammengefegte 
Gonfonanten find : cz (tfcherw), lautet wie tſch 
(ozas: tfha8ß), se (fha) wie ſch (szewr: 
ſchew), szcz (fchtfha) wie ſchtſch (szezupek : 
ſchtſchupak); dz wie df (dzwon: diwpn) 5 
dz wie dfi — bydſi); dẽ wie dj 
feanzöfifg (dzdzy sie: djdjys. zz 
lautet wie ein fcharfes ſch (rzad: ſchong), 


"Ta noch elwas fchärfer, fo daß man das * 


hört (TZal: rrſchatj); ar iſt ſt, aicht ſchtz 
sch ift ſ-ch, nicht ſch Schowaé? ß- cho⸗ 
wagi). Diphthongen hat die poln. Sp. ay, 
aj, 6y (iy),.iy, 0y, öyıny, yy; ebenfo: 
ia, 14, le, 16, 36, 10, 1u, iy, mo das 
i zu Anfang eines Worte ſtets wie 5, fon 
wie ı audgefprodhen wird. au if nur im 
ausländifhen ins Polnifche übergegangenen 
Worten ein Diphtbong, ſonſt lautet eb au 
wie ai, ei, oi, ii, immer getrennt wie 
nauka (fprich na:usta), lei (fpri fasi), 
moi (moi). Triphthongen find: iay, ioy, 
iöy. Das griehifhe ph if in neuer 
peit ganz abgefonimen, ebenfo q, das durch 

w eriegt wird, x if — *2 ks und 
aur in Abbreviaturen gewoͤhnlich. Die Aus⸗ 
ſprache iſt wegen der vielen Copſonanten 
febe ſchwierig, und in faft Feiner Sprache 
iſt der Fremde, mag er auch noch, fo lange 
in Polen gelebt haben, fd leicht erkennbar. 
Auch im Polniſchen finden Dialecte flat, 
So unterſcheiden fih das Polniſche in Ober⸗ 
Sälefien (das fogenannte Waſſer⸗Pol⸗ 
miſch), das in Dfiprenfen, das in: ber 
Gegend von Krakau u, f. w. als fafk eben 
fo viele eigene Diolecte. Die poluiſche 
Ort hog raphie iſt nad ber Zeit, aus der 
das Bud ſtammt, ſehr verſchſeden. Man 
unterſcheidet bauptfähli die Drthograpgie 
sur Zeit Könige Sigismund Auguf, bie 
zu Anfang, die zu Gube de& 18. Jahrh. 
die Denochowskis unb bie Kopczinskie. 
Große Buchflaben werden am Anfang ber 
Schrift, einer Periobe und bes Abfates, 
fo wie als erſte Buchſtaben in Eigenna⸗ 
men, Namen ber Götter, Engel, Menſchen, 
Künfle und Wiſſenſchaften, Aemter, voy 
‚Shrentiteln, gefegt, doc weichen auch bferin 
die. Schriftfteller von einander ab. Die 
— Grammatik hat bie meiſte Aehn⸗ 
ichkeit mit der ſlavoniſchen, iſt aber nad 
der lateiniſchen und teutſchen gemobelt. ron 


538 Poluiſche Zimmerbatlen 

t wie dieſe 8 Redetheile, von benem 

beugfam und 4 unbeugfam find, Feine 
Artikei, und nur Cingular uud Plural. 
Beraltet I ber Dual und nur woch in gei 
meiner Sprache gewöhnlich. - Das Polni⸗ 
Ihe Hat 3 Genera, Masculinum, Beminl: 
num, Reutrum, Die Subftantiva beugeh 
ſich nach 3 Dectinationen. Auch das Adver⸗ 
bium erleitet unter gewiſſen Umſtaͤnden eine 
B . Das Berbum hat gleichfalls 3 
Gonfugationen. Sprachlehren? von Kop⸗ 
eiynoti, Mongrovius, 2. Aufl., Kdnigeberg 
18055 Bater, Halle 18075 v. Bandtke, 
Breslau 1806 5 v. Linde, Warſchau 1807— 
14, 6 Bbe., 4, (Pr.u. Sch.) 

en (Besge.), f 

olaiſch⸗Ireiſtadt (Geogr.), fo v. 

w. Rackwig. Polnifh: Krone, f. Kros 


——— 
Polniſch⸗ruſſiſcher Krieg 1792 — 
795, ſ. Polens Theilungen. Polniſch⸗ 
zuffifger Krteg von 1801, ſ. Auſ⸗ 

ſiſch⸗poiniſcher Krieg. 

PolniſchWeiſtrit (Geogr.), ſ. Weiſtrit. 
Polo (Marco), geb. um 1254 zu Ve⸗ 
nebig, aus einem Patriziergeſchlecht ſtam⸗ 
mend; begleitete um 1271 ſeinen Vater u. 
deſſen beide Brüder nach dem Hofe des Groß⸗ 
Hans Kublai, wo biefe Berwanbten einige 
Fahre früher bereits die deſte Aufnahme 
efunden hatten. Sie gingen über Babak⸗ 
(den, das Muſtagh⸗ und Belutaghgebirge, 
deten Kaſchmir, durchzogen die MWüäfle 
Kobi bis Kangai, an der weitlichen Grenze 
der chineſiſchen Provinz Schenſt. Kublal 
wahın fie abermals freundiih auf und bes 
gönßigt: vorzöglih P., ber bald bie kan 
ſprache eslernte und von dem Großkhan 
den wiätigfien Aufträgen in Shina und 
entfernte Provinzen gebraudt wur⸗ 
de, fogar auf einige Beit Statthalterwuͤrde 
in ber Provinz Kiangınan bekleidete. Nur 


wit vieler übe konnte P. nebſt feinen Ber, Th 
wanbten 1288 die Erlaubniß zur Ruͤckkehr 


nad Venedig erhalten. Sie fegelten mit 
einer Flotte, die zur Ueberfuͤhrung der 
Braut eines perfifhen Prinzen beflimmt 
war, ab, kamen 1239 mit derſelben nad 
Ormus, verweilten, dur die Dankbarkeit 
des Prinzen gefeflelt, Tängere Beit in Zaus 
vis und gelangten endlich Aber Conftantino⸗ 
pel und Regroponte 1295 mit großen Schaͤ⸗ 
gm wieber in Benebig an, wo fi indeß 
te Anperwandten ihres Palaftıs bemaͤchtigt 
Yatten; nur die Menge der mitgebradhten 
Kofbarkeiten fhüsten fie vor dem Verdacht 
eines Betrugs und verhalf ihnen au ihrem 
Eigenthume. . Die wunderbaren Erjählun. 

en der auferorbentlichen Begebenheiten u. 

embartiger, nach damaliger Faſſungskraft 
Baum zu begreifender Gegenſtaͤnde, fomopl 
der Natur als auch bes Erfindungegeiſtes, 
bie fremden Bitten, die fih V. und feine 
Verwandten angeeignet hatten und ſchüber⸗ 
ten, machten fie in’ Italien zum Gegenfland 


‘fein. KRamuflo(f. b.) nah 
e3immerbalten,f. Ballen, 


\ 


\ A 
Polonoiſe 
allgemeiner Bewunderung, und alt 9. u 
einem Geetreffen von den Genneſern grfıs: 
gen wurde, fol er’ die Befchreibung fein 
Reife aufgefent haben, um ben ihn fo milk 
dehandeinden Feinden fi dankbar zu deak 
fen. Obgleich in neuerer Belt mehren: Ib 
nee früher für fabelhaft gehaltenen Any 


ben ſich beflätigt haben, fo ift doch derdn: 


dacht mehrfach ausgefprochen worden, tu 
P.s Begebenheiten, buch Trabdition u. du 
Liebe zum Munberbaren entſtellt, erf ia 
fpäterer Zeit aufgefegt worden wären, &. 
druckt Toll die Reifebefchreitung zuerſt 1496 
m fie in feine Gun: 
lung der Reifen 1559 auf. Texutſch erieim 
fie neuerdings 1802 von Peregria, raylid 
London 1802 von William Martden, itelie 
niſch Benedig 1818 non Plackbo Zurla. (Aid) 

Pölochrum (3001.), nad Gpinla 


Gattung aus der Familie der Doldmeı 


pen, der Gattung sapyga (f. Moderurk 
ee verwandt, doch Lenntli am ben auk 
gef&weilten Augen, den Marken breifeitl: 
en, ſtark gezaͤhuten Oberkiefern und faben 
hlern. Urt: p. repındum, 


(europ. Rußland); hat 8000 Sn. 
Posonälfe (Polniſqh, Dit m 
Tanzk.), Nationaltang der Yolmı IE ne 
en ihrer eigemthünlichen gefäfigen Mu 
€ und bes graziöfen Tanzes fo in ann) 
Guropa befannt und deliedt. Die Auf 
beficht aus 2 heiten in 4 Zack, feber vo⸗ 
8-12 Zacten, welde im vom Zatt er 

auf bem Niederſchlag anfangen mäftn, 
wovon ber lehte n 
fen muß. Darauf folgt gemöhnlld 5 
Trio auf der Dominante ober ber permen 
ten Moftonart, worauf. die erfen beide 


Menue (f. d.), und ber 
Eigenthuͤmliche, daß feine 
gute Tactzeit ba 

ſchnitte u. Sabengen ſaͤmmtlich au 


anz jelbſt be 
und 3. Viextel falen. Der n enbaage 


und MI 

nad wel⸗ 
richter. 
on urd 


durchſchreiten hinter 
verſchiedenen —— 
tanzen die eigentlihe P. ſehr 
mit wenig Touren. 6 gibt auch Ar und 
he nicht für den Tanz beitimmt * 
als Zwiſchenläͤe in Sonaten, En no 
Opern u, f. w. vorkommen⸗ * 1* 
nicht ſo ſtreng an die —* Rla 
bindet. Dieſe werben gembbeHl py 
Polacoca (fo v. m. mb 


in ber Grundtonact Idfir 


/ 


Volonoiſe Perschen 


üserfihrieben. Die beften Compoßlionen zu 
9.0 lirfexten bie Polen felbft, wie » B. 


‚er Statthalterfhaft Witepek (zuffiihes Eus 
:opa) , bewäffert won der Düna (Nebenfluß 
Polota), Driſſa, Obal; hat gute Walbung 
and Adertend, anfehntihe Viehzucht (Bies 
nen), gegen 60,000 Ew., Groß: u. Kleins 
Ruffen, Polen u. Littauer. 2) Hauptſtadt 
barin, am Einflaß ber Polota in die DU: 
naz if feft, hat mehrere Kirchen und Kids 
fter, Eutherifhed Bethaut, Synagoge, Dos 
fpital, Handel mit Flachs, Hanf, Honig, 
Getreide, einlge Gerbereien, 3000 Ew., 
grie diſchen Erzbiſchof; war bis 177 
Haupiſtadt ˖ einer polniſchen Woiwodſchaft, 
dann eines eigenen Gouvernements. (Ær.) 
Dolpsitınni? (Rumism.), rufflfhe 
Silbermoͤnze mit Brußbild und Abler, von 
[2 a Siiber, zu 25 Kop. — 7 Grm». 


= del, ; 
Hp hlseapfel (Pomol.), Wirthſchafts⸗ 
ipfel mit dunklern Streifen auf der Son⸗ 





Jenſeite und hellern auf ber Schattenſeitez 
yat zartes, milbes Fleiſch vom ſaͤuerlichem 


ıber angenehmen Geſchmacke. 
Dölfena (Geoge.), fo v. w. Pulsnit. 
Poleki (Geogr.), Fiſcherborf im preus 
iſchen Kreiſe and Regierungsbezirke Dane 
9, auf des friſchen Nehrung, wo bie im 
abre 1364 von den teutfhen Orbendritteru 
rfRörte Burg Schweinoß bes legten 
'ürften der Rehrung geſtanden haben foR. 
HP olfter, 1) überhaupt fo v. w. Kiffen, 
f. wenn «6 mit Sadsen ausgeflopft wirds 
) (Sattler n. Tapezier), an Stühlen, Ca⸗ 
2pee’6, Kutſchen, der Theil, 
nem dünnen Neberzug mit Haaren unb 
unlichen weichen Gtoffen ausgeftopft iſt. 
m bei Stühlen und GSanapee's das Pol 
ee weicher und bauerhafter zu machen, bes 
ient men fid der Stahlfedern (f. d.), 
‚elhe auf Hatten, an den Stujl u. das Gas 
apee eiten Gurten angenäht werben. 
ie geftäufeiten Dferbehaare find zum Pols 
ern bau beſte Material, do werben auch 
iel Kuhhaate dabei verbraucht. Auch im 
hatten getrocdhnete® Moos und Meergras 
ına zum Polftern gebraugt werben. 8) 
Wagner), der Theil eines Sechlittenge 
ells, worouf'der Schlittenkaſten ruht. 4) 
Baum,.), Strohwiſche, auf welche behauene 
teine bef. heim Verfahren gelegt werden. 
cb6t. Nom.), ſ. Pa vinuli, 
Polſter⸗apfel (Pomol), ſo v. wm. 
Encvclopaͤd. Wörterbud. GSechschnter Band. 





' 

Polterabend 59 
Gommercoufinet, f. unter Corfinet. 

Dilfkerau (Geogr.), Marktflecken an 


der Drau im Kreiſe Marburg des Öftreis “ 


fen Herzogthums Gteyermark; hat Wein; 
u ee 800 * 
olflersbaum enw.), fo v. 
— E ee 
Dolftersförmig (bot. Romench.), ſ. 
Pulvinatus. 
- Polfkersgurt(Baul.), ſo v. w. Bände , 
den 2), Polſtern (Batller), f. untes 
9 ltewa (Berge) Ä 
öltawa (Geogr.), 1) Gtatthalters 
fhaft in Außland, zwifchen ben — 
terſchaften Gzernigow, Karſsk, Sharkow, 


FZekaterinotlaw, Sherſon und Klew; Bat 


8503 (788) QM.; ebenes, ungemein frucht⸗ 
bares, wenig bewaldetes Land, bewaͤſſert 
vom Dniepr, ber alle übrigen Gewaͤffer ber 
Statthalterſchaft, als Trubeſch Gula, 
Pſiol, Worekla, Orel u. a. aufnimmts hat 

De 


, ob w es 
Holz, auf den Steppen viel f&önes er 
Bieh (Pferde unb dvieh, Schafe, alle 
gefucht), Bienen (mit weißem Honig), Ges 
flögel (defonders viel MWaffers und Sumpfs 


maaflum, Kreieſchule, Wr / 
Sialsnmadın, Karten —— ge 
gebreiteten Handel, ſelbſt bis nach Gons' 
#antinopel, 10—12,000 Ew., liegt am Eins 
fluffe ber Poltawta in bie Woretla. In 
der Nähe eine ergiebige Galpeterfieberei u. 
Dentmal der großen Schlacht zivffhen 
den Schweben unter Kari XII. und Ruffen 
unter Peter d. Sr. (für erfiere unglädtid) " 
vom 27. Juni 1709, f. unter Korbifcer 
Krieg. . (Mr) ° 
Poltersabend (Sittengeſch.), der 
Abend vor dem Hochzeittage, — 


(Feh.) lich, weil an dieſem Abend 
) end im Hodz 


wird, um Raum für \ 


Nies aufg 
el Hoch⸗ 


e 


— —— — — ————— — —— — — — — — — — — 
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630 Bolterbrunnen 


Hodseitgäfte zu gewinnen, ober weil an 
ihn altes Geraͤthe zc. mit Poltern zerſch 
en wurde, um dem neuen Gerätte 
—— Eheleute Play zu machen. In man⸗ 
chen Gegenden finden an dieſem Abende ver⸗ 
iebene Gebraͤuche Statt, z. B. bad Waſchen 
der Braut, das Werfen alter Töpfe vor 
das Hochzeithaus u. |. w. (Feh,) 
Poltersbrunnen (Beogr.), f. unter 
P.shammer, P.ſchlage (Rupferh.), 
f. unter‘ Herauspolteen. P.slammer, 
eine Kammer, in welcher allerlei altes, nicht 
. mehr gebrauchtes Beräthe aufgehoben wird, 
P. meſſe (kath. Kicchenw.), bie Mefle, 
welde am grünen Donnerflage und Ghars 
feeitage gelefen wich. Polteren, 1) einen 
hohlen Shall hervorbringen; 2) überhaupt 
Tärmens 8) ſchnell und ungefläm, beſonders 
im Borne ſprechen; 4) (Bergb.), vom Ges 
Bein, wenn es beim Daranfchlagen fo Hingt, 


16 mean es hohl waͤre; 3) (Kupferh.), fo db 


v. w. Derauspoltern. Ä 
Holterndbe Alte (Theaterw.), Tomi: 
ſche Partien, in denen ein zur unrechten Seit 
und mit befchränfter Anſicht über jebe Klei⸗ 
nigkeit auffahrender Charakter vorherrſcht, 
deher er am Ende, dem Unpermeidliden 
mürrif nachgebend, ſtets feine Abſichten 
verfehlt ober betrogen wird, 
Polter⸗nonnen (Kloſterw.), Nonnen, 


weiche zu ben Beguinen gehorten; da fle cher 


Ach uorzüglih auch mit den Leichenbegaͤng⸗ 
aiflen befhäftigten, aus -Sepulturnounen 
derberbt, P.⸗nuß, 1) jede Happernde Ruf 
Dolttn (Yoltina, Poltinnik, 
- Rumism.), ruffifhe Stibermänze von halbe 
thaler Größe, 12 löthig, 2OF auf bie Mark, 
== 50 Kopeten — 14 Gr. — $ Rubel. 
Dolting (Rum), Heine ruſſiſche Sil⸗ 
bermuͤnze, P. — 1: Rubel, 
Poltrön (v. ital), -1) eigentlich ein 
Soldat, ber fih felbft, am ben Kriegsbdienſt 
au ent ee —— * * 
men abgeha 3 e r Prahler 
8) ein. Themes Dar, — F 
Poltrot de, Mert (Jean), aus Ans 
aoumois ; folgte ale Page dem Baron ˖ von 
Aubeterre, diente fpäter unter Goubife 
fül die Proteflanten; ein fanatifher Ans 
bänger dee protelantifhen Kirche beſchloß 
er den bitterfien Feind derfelben, ben Her⸗ 
zog von Guiſe, gu ermorden, draͤngte fi 
an benfelben während der Belagerung von 
Orleans, erſchoß ihn und wurbe 156% von 
dem Parlement sum Tode verurtbeilt, mit 
glähenden Zangen geknippen u. geviertheilt. 
‘_ Poltüra, 1) (Polturaw, Pal- 
Eros, Num.), ungarifche tupferne Schei⸗ 
emönze, 1 Loth ſchwer — 5Pf., 40 mar 
den einen: Bulden. 2) Polniſche Silber 
mänze, an Werth 2. Srofchen, 
‚Poltymbria (a, Geogr.), f. unter 
Änps 8). | 


las 
der 


Polpangium 
Poltizee (3001), ſo v.w. lecchengrauer 
Regenpfeifer. 
Polus (fat), Pol (f. b.). 
Polũſzke (Polufgle, Rum), rufkr 
ft Kupfermünze von Pfenniggröße, güt £ 
Kop. oder etwa 4 Pf. Gonv., 400 — 1 


Rubel. 

PYoluvalli (Maarenl.), eine Art fehe 
leiter Juften. 

Polvdecio (Berger), f. unt. Zorane. 

Polvereo di soda (ttal., MBaarenf.), 
die geringfte Sorte Pottacche. 

Poly (gr.)., viely damit bie zahlreichen 
nachfolgenden Wortbilbungen. 

Polpadeiphiz (bot. Romencdl.), 18. 
Klaſſe des Linneifhen Pilaugenfofiems (f. 
d.), durch, in mehrere Haufen, mit ben 
Fäden verwachſene Stanbfäben charalteri- 
firt. Ihre Oxdnungen find durch bie Zahl 
bee Gtaubfäden gebibel. Polyadel- 
phbus, vielbräderig, unter Polhadelphie 


efaßt. 

Polygos (a. Geogr.), b. i. bie 
ſchaafreiche, Kykladeninſel des Ageilchen 
Meeres, nahe der Dflfcite von Melos bei 
Thrakien; j. Polino, n. And. Burud. 
Polyämlie (Polyismie, Meb.), 
ee (f. d.). 

Dolpyänos, 1) aus Wlaßehonien, um 160 
n. Ehr., Sachwalter und Lehrer ber Khe⸗ 
torik; ſchried: vom den Kriegäliien, Bü 

(das 7. und 8. nit vouftä . 8 
ſtellt darin berühmte Feldherrn Beilpirle 
(noch 888 an ber Zahl) von Kriegsüſten 
auf. Grfte Ausgabe von 3. Caſaudonus, 
griech. und latein,, Leyden 1589, 12.; mit 
beffen und feinen Anmerl. von Masviciné, 
ebend. 16905 von Murſinna, mit Latein. 
Berfen, Berlin 17565 von Goray, Paris 
1809 5 teutfh (vom Genbolb) mit Anmerk., 
2 Be, Frankfurt a, M. 1798 u. 94 (mit 
einigen neu aufgefandenen Städen). Ueber 
feinen (ziemlich guten) Styl vergl Krons 
biegel, de dictionis Polyaeni virtuti- 
bus, keipzig 1770, 4 2) Einige anbere 
unwichtige Perionen. (Sch.) 

Polvandrit (Polyäindria), 1) 
(Antbrop.), ſ. unter Polygamie 1) a 
Ehe 2) und 4)3 2) (Bot.), 13. Klaffe des 
Linneiſchen Pflanzenſyſtems (f. d.) Burd 
viele, mehr als 20, nicht wit einander 
verwachſene, auf bem Fruchtboden fichende 
Staubfäden charakterifirt. Die Ordnungen 
ergeben fi aus. ber Zahl der Piſtille. 

Polyändrifhe Ehe (Rıdtsw.), ſ. 
unter She 8). 

Polyändrus (bot. Nomentl.), Diele 
maͤnnig, unter Polyandrie befaßt, 

Polyängiaeo (bot. Romencl.), Pflane 
zen mit vielen Samenkapfeln; bilden nad 
Boerhaave feine 19. natärlihe Kaffe, 

Polyängium (p. Dim.), Pflanzen» 
gi ng aus ber natürlichen Familie der 

dwämme, Ordnung Bauchplue. er 

O =» 
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Polyantberae 
Polyäntherae (bot. NRomenel.), 
lanzen aus dee Polyandrie. Poly- 
nthium, ein Bluͤthenſtänd, wo vide 
zlüthen dicht-zufammenflehen. Polyan- 
ae, bilden hlernach, nad Wadenborf, 
ne eigene Klaffe in feinem natuͤrlichen 
;pfieme. < 
Poly archit (Staatsw,), die Herrſchaft 
dehrerer in einem Staat, der Monarchie 
ıtgegengefeätz iR Ariſtokratie oder Des 
okratie. 


Polvautographle, fo v. w. Stein⸗ 
ud. 


Pol Ibſost, um 210 v. Chr, aus Mes 
alopotis in Arkabien, frühzeitig unter 
Philopdmens Augen zum Staatsmanne ges 
tibetz fpielte in der Geſchichte des adhäts 


hen Bundes eine bedeutende Rolle, Sein 


L7jäprigee Aufenthalt in Rom (ben Roͤ⸗ 
mern verbädlig wurde er 166 mit andern 
Däuptern des. achaͤiſchen Bundes nad) Rom 
neführt), fein Umgang mit Scipio Aemi⸗ 
lianus und andern großen Feldberrn und 
Staatimännern, durch die er Zutritt zu 
den römifhen Staatsarchiven erhielt, und 
feine mannigfaltigen Reifen in Aegypten, 
Sallten, Spanien und andern Ländern gas 
ven ihm Hinlänglihe Hülfömtittel für feine 
iftorifhen Arbeiten. Auch befleidete er 
‚te wichtigſten Aemter in feiner Vaterſtadt 
and wurde als Gefandter an Ptolemäod 
Tpiphanes, 180, geſchickt; fchrieb ein 53 
Jahre (vom 2. pun. Krieg bie Perſes, let⸗ 
ten König von Makedonien) umfaſſendes 


biſtoriſches Wert, eine Univerfalgefhichte, - 


40 Bücher; übrig find bie 5 erſten, grös 
jere Bruchſtücke aus dem 6.—17., außer 
em nad kleinere Fragmente. 9. if Bas 
er und Mufler der pragmatifchen Ges 
hichtsergäplung (des bidaktifhen Pragma⸗ 
iemus), db. 5. derjenigen Geſchichtsbehand⸗ 
ung, bie durch die zeraliederte Darſtellung 
er Urſachen, VBeranlaffungen, Umflände u. 
folgen jeder Begebenheit eine belehrende 
Borbereitung * GStaatsgeſchaͤften geben 
vill, ſo wie wichtig durch genaue Beſchrei⸗ 
ung dee kriegeriſchen Anftalten s auch 
uch echt biftorifchen Geift und befonnene 
Kritik iſt P. vor feinen Beitgenoffen aus⸗ 
gezeichnet. Der Styl if nicht ganz 
torzect und klafſfiſch, aber nicht unebel, 
Erſte Ausgabe von Obfopdus, mit Perots 
h’6 lateln. Verſ., Hagen ‚1530, Kol.; von 
Faſaubonas, Paris 1609, Fol.3 c. not. 
var. von Gronov, 8 Bde, Amſterdam 
16703 c. not. var. et glossar. von Gr» 
eſti, 3 Bde., Leipzig u. Wien 1768, 645 
‚on Schwetghäufer, 8 Bbe., Leipz. 1789— 
15; von Franz v. Kocarb, 5 Bde., Parld 
1727, 4.; teutſch (von dv. Delsnig und du 
Broffel), 7 Bbe., Berlin u. Leipz. 1755— 
39, 4; von Geybold, 4 Bbde., Lemgo 
1779-835 von Beniden, Weimdr 1820. 


Polycarpus 
Sal. von Gouböver, 
bii laudibus, Utrecht 1809, (Sch.) 
_Polyblönnia (d. gr. Meb.), flaxke 
Berſchleimung. — 
Polyborus (3oot.), ſ. Caratara. 
Polybos, 1) (Myth.), Sohn von 
Hermes und Ebthonophyle, König in. &is 
kyon vor Adraſtos. 2) König in Korinth, 
Pflegvater bes Oedipus. 8) Gdfüler mb 
Schwiegerfohn bed Hippofrates, um 46%, 


auf Kos; Toll mehrere unter Hippokrates 


(J. b. 1) Werten befindliche Schriften, nas 
mentlid) das von einer nuͤhlichen Lebenswei⸗ 
fe verabfaßt Haben; wenigfiens war er eis 
ner derer, die des Hippokrates Schriften 
änderten. 4 ch, 
Polybötes (Myth.), Gigant, auf 
ben Pofeldon die Infel Rifira fchleuderte, 
Polpboveya (p. Wild), Pflanzen 
gung aus der natürliden Familie der 
arrenfräuter. Arten: p. oylindracea u. 
osmundacea, in Sübamerifa heimiſch. 
Polybränohjia, 1) (3008.), na 
gatreille Ordnung ber Schnurrenfäßler (f. 
b.), bie ſich durch mehrere Kiemen und ges 
Bielten Körper auszeichnen; theilen ſich in 
bie Familien gymnodermata (Körper ohne 
Schalenfüde, Gattung cineras, Otion) 
und estracodermata (Körper mit Schalene 
flüden bedeckt, Gattung anatifa, pollici- 
pes u. a.); 2) f. Bielkiemenſchnecken. 
Yolycärdia Rn Juss.), Pflanzengate 
tung aus ber natärl, Famille der Rham⸗ 
nern, zur 1. Drdnung ber 5. Klafie bes 
£inn, Syſtems gehörig. Einzige Art: p. 
madagascariensis, auf Madagascar heis 
milder Straub. Pol 
Nomencl), Pflanzen bie oͤfters Fruͤchte 
bringen koͤnnenz fie find entweber Cau- 
lecarpoa, wenn der Stengel (Stamm) 
ſtehen bleibt, wie jeder Baum, oder Rhi- 
zocarpeoa, wo die Wurzel der erhal⸗ 
tene Theil it, Polyceäcpon (pol. L.) 
Dflanzengattung aus ber natürliden Fami⸗ 
lie, der CGaryophylleen, zur 3. Orbnung 8. 
Klaffe des Linn, Syſteme gehbrig. 


ges, weißbluͤhendes, auf Aedern in Schles 
fien und bem öftreichifchen Littorale wilbs 
wach ſendes Pflänzchen. (Su. 
Polycarpus (St.), Bifhof vom 
Smyrna; hatte fih fehe jung um 80 n. 


"She. zum Chriſtenthum bekehrt und genoß 


noh bes unmittelbaren Unterrichts der 
Sünger Jeſu, befonders des St. Johan⸗ 
ned bes Evangeliſten, ber ihn auch zum 
Biſchof weihte. um 158 kam er nad) Rom, 
um mit bem Papſt Anicetus über die Feier 


bes Ofterfeftes zu verband In; 167 bei dee .. 


Shriftenverfolgung unter Marc Aurel wurbe 
ee verhaftet und follte ror bem Proconful 
nur ben Kalffer als ‚Herrn anerkennen und 
auf die Chriſten ſchmaͤhn. Als er dies 
wine chet warb er verbsannt, Sag: 29. 


531 
de historicis Poly» 


yoärpeoa (bot, . 


Eins 
heimiſche Art: p. tetraphyllum, niedri⸗ 


— 


—3 
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532 Polycephali pili glanduliferi 


Sanuar. Bon ibm find no zwei Briefe 
übrig und im mehrern Ausgaben ber Kir⸗ 
chenvaͤter abgetrudt. « Pi 
‚Polycöphali pili g 
fori (bot. Romencl.), äftige Haare, deren 
Uche eine Drüfe an ibrer Spitze tragen. 
Polycephalus (3001), uad Goͤt u. 

Beber, fo v. w. Echinococceus Rubolphi. 

Polyosra, f. Bteihorn. 

Pa olyhares, f. unter Meffenifche 
riege. ; 
YHolyhirmes, aucgezeichneter Bild⸗ 

auer, von dem bie Marmorſtatue bee ſſch 
adenden Benus und des daneben ſtehenden 

Dabdalos, von Plinius geruihmt wird. 

. Yolydholit (Polychölie, Meb.), 

Ueberfüllung des Körpers mit Sale und 

. davon akhängige Gelbſacht (f. d. 1). ge 

woͤhnlich mit galligem Erbrehen u. Durd: 

fat, mit nur mäßiger Dautfärbung, aud 

ohne daß der Harn gelb färbt. z 

YHolydhörd (d. i. Vielſaiter, Inſtru⸗ 
mentm.), ein von Friedr. Hilmer 1799 ers 
fundenes Inſtrument in Form einer Baß⸗ 
geige, mit 10 Saiten bezogen und beweg⸗ 

Hhdem Grifforete. Es eignete fi ebenfo- 

wohl zum Gptel mit dem Bogen ale gu 
zur ganz lautenaͤhnlichen Behandlung. Jett 
außer Gebrauch. 

Polyd reſt, ein Stoff ober ein Werk⸗ 
zeug, welches zu vielen Dingen brauchbar 
iſt, baher bei den Chemikern Polvchre ſt⸗ 


ofen. 

N elnserfepitien (pilulee poly- 
chrestae, Pharm.), aus Aloe», Wermuth⸗, 
Zaufenbgüldenkrauts, Schwarznieswuarzel: 
ertract, Myrrhe, Maſtix, Benzoe, venes 
tiſhem Zerpentin (ehedem aus weit meh» 
zern Ingrebienzen) zufammengefegte, 1 Gran 
ſchwere Pillen, gegen Stodungen in ben 
Unterlefbseingeweiden, Amenorchde, weißen 
Zins, mehr ald Bolksmittel, -ald nad aͤrzt⸗ 
ücher Borfhrift angewendet, P.sfalz 
(sal polychreste), ISIIMEN N 
(f. d.). \ [9 

Polichroa (p. Lour.), Pflanzengat 
tung ans ber natürlichen Familie ver Che⸗ 
nopobeen, zur Gruppe der Amaranteen u. 
jur Mondcie Pentandrie des Linn. Syſtems 
gehörig, Art: p. repens, mit kriechen⸗ 
dem rothem Stengel, weiß u. roth gefled; 
ten Blättern, weißen und tothen, in win 
Felftändige Trauben geſammelten Blüthen, 
in Cochinchina heimiſch. 

Polychroin (Polychrolt, 

Chem.), durch Ausziehen mit Wein⸗ 

eiſt und Abdaͤmpfen darjuftellende, taͤr⸗ 
—— Subſtanz des Saffrans, noch warm 
von ber Bereitung gelbroͤthlich und durch⸗ 
ſichtig, aber ſogleich aus der Luft, 
Feuchtigkelt anziehend und eine kledrige 
Tonſiſtenz annehmend; färbt, in kleiner 
Quantitaͤt zugeſetzt, vieles Waſſer ſaffran⸗ 
gelb, wird don Schwefelſaͤure indigblau od. 


2 
landuli- 


_ 


‚fen. 


| Polyeneniuni 

violett, durch Salpeterſaͤure gragräm 
farbt, durch längere Berührung mit Ze: 
pentinoͤl, obne daß bieles die Barbe :- 
nimmt, gebleiht, durch Gonnentidht vw. 
Chlor zerſtoͤrtz färbt Zeuge gelb, kil:: 
mit dem golbgelben, ätheriſchen Dele tr- 
Saffrans eine innige, durch Schwefelfi:: 
unter Aufbraufen zerfegbare MWerbindu- 
mit Kalk, Baryt, Kali, theits Lddtie: 
pe unlddtiche falzartige Gemifde, t- 

nen angenehmen, honigarligen Gerec 
bitteren, ſtechenden, intenfiv faffrasartıa.a 
Geſchmack, ift in Jether wenig, in ger, 
fetten und flüchtigen Delen gar nicht Ii:- 
lich. (Su.) 
Polvychrom (Miner.), fo v. w. Pho⸗ 
phosfaures Blei. 

Polychrönios, ſeit 420 Bilder :- 
Apamea, Bruder des Theodoros von Mop'- 
flia, Schüler des Diodoros (ſ. d. 7) ::: 
Antiodien;s Trieb Gommentar zum bet:- 
Lieb (herausgegeben mit andern von Me:ı: 
fius, Leyden 1617, 4.), zu Hiob, Ezechee! 
Daniel (nur Fragmente übrig). 
: Pölychrus (3001), $ Marmorii: 


echſe. 
Polychylit ((Poly ehylia, Meb.), 


1) gleichbedeutend mit Yolysnnfes 2) ins; 
befondere aber Ucberfiuß au Ehylus, 26 
zu teichliher Nahrung. Polychymıt 
(Polyohymia), Boffaftigleit (1. d.). 
Dolyelimum (Bot), f. unter Knor⸗ 
pellraut. 
Polyelinites (300L.), nach €r 
vigny Familie aus ber Drbnung terhyde: 
bie hierher getörigen unter bie Batınny 2: 
sigillina, synoicun, diazons, distoma, 
olyclinum, aplıdium, didemnium., 
otryllus u. eucoelium gebrachten Theete 
figen feft oder find mittel! einer gemun 
— Hüle mit einander vereini.t. 
Polyclinum, 1) rad &wier @attır: 
aus ber Zamtl!e der Seeſcheiden; bie Ztim- 
chen figen zerſtreut in einer kalkig⸗ gallnt- 
ortigen Maſſe, ber Körper ber einze'rıa 
Thierchen fiht an einem Stielchen frei. 


‚Mund und After figen neben einander; ı7 


in verfhiebenen Untergattungen (sigillin:. 
eucoelium, didemnium, aplidium un. ı: 
serfällt worden ;_ 2) nad Ehviany Biejırı 
gen Arten aus obiger Gattung, To Li 
Tbierchen ſtrahlenweis verbunden, . inwen 
big im Strahl eine Deffuung, der Store 
vielgeftaltigift; ber After figt nahe am Dinu 
de. Art: gelernte P. (p. consiel!- 
tum), die Maſſe iſt weich, gallertig, ka. 
kugelig mit vielen ſternfoͤrmigen Zbiertr:: 
Polyenimum (pol L)) Pilanzm: 
gattung aus ber natücdihen Familie der 
Shenopobeen ;, gue 1. Drin, der 8. Ki:r: 
bes Linn. Syſtems gehörig. inhrimiide 
Art: p. ervense, mit auf bie A | 
edi 


Polyconchae 
trecktem ſchwachem Stengel auf kleſtgen Ae⸗ 


fern. s 
Polycönchae (3col,), fo v. w. 
Mulsivalves, 3 
Polyeöpria (v, gr.) Meb.), Ab⸗ 
‚ang einer großen Menge verhaltenen Koths. 


Polyeötyla (Bool.), nach Latreille 


;ımilie ber rabfoͤrmigen Quallen, kennt⸗ 
ch en den 4—B offenftehmden Geitenhöhr 
ın für bie Gierflöde, -dazu die Gattungen 
yanea, xslıizostoma, aurellis, cassio» 


'2ı8. 3 i x 

p olycoryledönes (bot. NRomencl.), 

Yflanzen mit mehrern Kotyiebonen (mie 
binus). Polyaotyledöneum se- 
nen, Game mit mehr ald zwei Kotyler 
zonen. 
Polysyclioa (3001.), nad Latreille 
Zunft aus ber Familie polytlıalama (f. 
d.); die Schalen find ganz oder zum größs 
ten Theil gewunden, bazu bie Gpisuliten 
und Ammoniten. 

Polyeyclus (300L), von Samarck 
aufgeftelte Gattung aus ber Familie bes 
Seeſcheiden, viellsiht von diasona nicht 
nnterfchieben. Art: B; Renieri. 

Polyeyösia, Polyoysdsis (v. 
gr., Meb.), Schmangergepen mit mehrern 
2 eibesfräcdten, Deillingen, Bierlingen u. f. w. 
Polydäctylus, einer der mehr Fin 
3er ats gewoͤhnlich bat. 

Polydamea (Myth.), Gemahlin des 
Aegyrterte Spoon, weicher Helena bie Kraft 
des Opiums Tonnen en Polydetktes, 
Sohn bed Magnes, König von Seriphot, 
ſ. Perſeus. 


Polydäsmus (3001f.), nach Latreille 


Sattunß aus ber Familie der Tauſendfuͤße; 
‚er Körper iſt linienfoͤrmig, rallbar, die 
Tinge find unten zufammengebrüädt und 
:sden einen Kiel, die Zähler ſtehen auf 
‚er Kopfplatte; an feuchten Orten, unter 
Steinen, Art: platter 9. (p» oo la- 
ıatus, julus co. L.), mit 60 u. mehr Fuß⸗ 
»aaren;, ber legte Ring mit Stacheln. 

Pol: dipipsia ( v. gre., Med.), 
rankhaft ſtarker Durſt. 

Polydius (Polydrusus, Porothrus, 
Psalidium, 3091.), nicht dardaängig an⸗ 
erkannte, aus der Gattung curculio neuer« 
bings gebildete Käfergattungen. Poly- 
d ara, ſ. unter Spio. 

Poihdoros, 1) Sohn von Kadmos 
und Harmonia, König au Theben, Ge⸗ 
madhl dee Nykteit, Water des Labdakos; 2) 
&:s Priamos jängfter Sohn, f. Hekabe. 3) 
Agide, Sohn det Allamenet, Sheopompos, 
Mitkoͤnig tn Sparta, ſchlug im erſten meſ⸗ 
feniſchen Kriege (f. d.) die Feinde in einem 
entſcheidenden Treffen, warb von einem 
Dornehmen Spartaner, Polemarchos, er 
mordet, erhielt aber von feinen Mitbürgern 
eine Statue am Grabe bes Dreſtes, unb 
tie Mogiftrage fiegelten mit feinem Bild⸗ 


tete Verfahren an: 


ee 


, 


⸗ 


Polyergus 533 
niffe alle öffentliche Werorbnungn. Ihm 
folgte fein Sohn, Eurifrates I. 4) Bilde - 


bauer aus Rhodos, nebſt feinem Kater 
Agefander und Brubrr Athenoboros Schoͤ⸗ 
pfec der. Gruppe des Laokoon (f. b.). 5 
P. Virgilius, f. Virgilius. (SeA.) 
— (Zool.), ſ. unter Po- 
ydius. 

Dolyebraälszabl (Math) Werben 
mehrere reguläre Polyeber von gleicher Sets 
tens unb Eckenzahl fo in einander gelegt, 
doß alle eine Ecke mit einander gemein 
ſchaftlich haben; werden ferner auf jede 
Kante des erſten 2, .auf jede des zweiten 


8 Punkte und fo fart geftellt , und wendet‘ ' 


man enblich auf bie Seitenfloͤchen beö Pos 

Ineders das. unter Polyzonalgabl angedeus ' 
fo heißt die Anzahl 

ſaͤmmtlicher Punkte, welde ein ſolches Dos 

Igeber enthält, eine V. Da es nur 6 rer 

guidre Körper gibt, fo iſt die Anzahl der 

Meihen der P. ebenfalls auf 5 beſchtaͤnkt. 
Sie find Glieder von arithmetiſchen Reis 
ben (ſ. d.) dritter Ordnung, deren Anfangs» 
glied 1 if, und werben, wie bie Polygos 
nolzablen, nad ben griechiſchen Namen ber 
gegulären Körper bezeichnet. Die allge 
meinen Glieder biefee Reihen ſind für bie 
Tetraedralzahlen In (n-#1) (n-+2);5 für 
bie Oktaebralzahlen 4 (@n?+1); für 
bie Hexaedrat⸗ oder Würfelzahlenn®s für 
die Ikoſaedralzahlen In (5n?—5n-+2)$ 
für die Dodekaedralzahl In (In? —9n-+2). 


Demnad erhält man, wenn nach einander 


1,2, 8,... ſtatt n gefegt wird, bie 
4, 10, 
6, 19, 
1, 8,97, 
12, 48, 


Berlin 


sablen, 
wandt. 
Polysdrioa osse(Anat.). vermiſchte 
Knochen, f. unter Knoden 1) C) d). 
PYolyzbron (Polyedrum, Math.), 
1) ein Körper, der durch ebene Flächen bes 
grenzt ft. Sind die Seitenflaͤchen gleiche 
u. regelmaͤßige Figuren, fo iſt das P. ein 
zegulärer Körper, der von Einer Kugelhoͤh⸗ 
lung umfaßt werben kann; 2) (Optif), 
ein Stuͤck Glas, welches auf ber einen 
Seite flach, auf der andern: erhaben iſt, 
aus vielen Heinen Flaͤchen beſteht, u. die 
Gegenftände, welche dadurch angefcehen wers . 
ben vervielfältiget. Bgl. auch Polyoptron, 
Polyergus (3001), nah Latreille 
Gattung aus der Jamilie der Ameifenz es 
fehlt der Stachel, die Fuͤhlhoͤrner find nes 
ben dem Munde eingefügt, bie Kinnbaden 
find ſchmal gebogen und klauenarig. re 
5 P : 


4 


! 


‘ 


534 Molyentted 
zötpiiger 9. (p. rufescens, lssius r., 
formiea r.), fb dv. mw. blaßrothe Amelfe, 

. testacea u. ©. X. 

Poiyzülteo, geb. zu Melitene Ta 
Armenien, Patriarch zu Gonfantinopel, 
Theopbylaktos Nadfolger; erbos fi 956 
gemetsis gegen den Kaiſer Eonfiantin (f.d. 

) Porphyrogenitus wegen bed Zreubrady6 
gem Karls bes Großen Tochter, BRotrus 
‚ that Rikephoros (f. d. 2) Pbolas wes 
gen feines Wertahrens in den Bann, fo 
Die des Nikephoros Mörder, Ziniskes; ſt. 
970 als Maͤrtyr und wurbe als Mäder 
des Meineibes heilig geſprochen. (Sch.) 

PolyIgala (pol. L.), Pflanzengattung 
aus ber netärliden Familie der Polygaleen, 
zur Diaedelphle, Oktandrie des Linn. Sy⸗ 
Rem gehdrig. Arten zahlreich (116). Merk» 
wärdig: p. amara, mid mehreren aus 


Bol langen, dünnen Gtengein, verkehrt 
eifdrmigen, in einem Kreiſe ſtehenben glat» 
ten Burzel⸗, abwechſelnden, Rielofen, ſchma⸗ 
len, lanzettfoͤtmigen Stengelblaͤttern, blauen, 
auch weißen, kurzgeſtielten, traubenſtaͤndi⸗ 
en Blüthen. ffiiinel: bas Kraut mit 
er Wurjel (herba et radix pol, am.); 
‚wird, mei in Abkochung, bei eingewurzels 
sen Katarrhen und andern Krankheiten als 
ſtarkendes Mittel angewendet; p. vulga- 
sis (gemeine Kreuzblumey), ber 00 
rigen ähnlih, doch mit längerem Gtengel, 
und nicht von ben Gtengelblättern verſchie⸗ 
Denen Wurzelblättern, nicht felten mit jes 
ner, der fie un Wirkſamkeit nachſteht, ver⸗ 
wechſelt; beide in Teutſchland heimiſch. P. 
senega, mit auftrechtem, 3—1 Fuß hohem 
Stengel, asbwechſelnden, breitianzettförmts 
gen Blättern, traubenſtaͤndigen, weißen, 
ober fleiichfarbigen Bluͤthen, in Nordame⸗ 
rika deimiſch, WRutterpflanze ber Senega⸗ 
wurzel (f. b.)) p. chamaebuxuf, ſtrauch⸗ 
artig mit etwas aͤſtigem Stengel, iaͤnglich 
lanzettfoͤrmigen, immergruͤnen Blaͤttern, 
elb, weiß und purpurfarbenen Bluͤthen, 
m ſuͤdlichen Teutſchland heimiſch, auch, wie 
noch mehrere auslaͤudiſche, als Zierpflanzen 
cultivirt. (Su. 
Polygalästia, Polygälla (v.gr, 
Med.), Ucherfluß von Mlich bei Wöcnes 
rinnen and Stillenden. 
Polygalo⸗ſaure (Chem), von Pe 
f&ier in ber Wurzel der Senega und ame 
berer Polpgalaarten angeblich gefundene, 
eigenthuͤmliche, noch nicht hinlaͤnglich un 
en Saͤure. (Bot) se 
olygalten (Bot), na prengel 
79. (86.) natuͤrliche Pflangenfamilie, zwi⸗ 


ſchen ben Hanunculen und Hälfenpflanzen . 


mitten inne ſtehend; entpält, meiſt der 
fuͤdlichen HalbEugel angehörige, Kräuter us 
Gträuder, mit ungleich fünftheiligem Kelch, 
B-—5 ſcheindar unregelmäßigen, mittelft ber 
Staubfaͤden zit einander verwachſenen, uns 


Polyglottes 
teren 8 oder eſye unter 6: 
und mit der Gorole verwagienm ©!:::: 
füben, zmeiläderigen, bob meik zur 7 
famigen Frachtkneten, u. znfoft die E::- 
tungen: polygala, securidaca, kramer:s, 
um. e Se.) 
Dolygelin (Chem), eigentbämiti:-, 
in der Senegawurzel ich findenter, ts: 


gen Auszugs 
aefhlagener Stoff, Anfangs geiblih kim 
Trocknen braun » yarılg gli), 
— at van eine trhde &'sı3 
Idend, von isterem , feifenern:en 
Geſchmack und Geruch. (Se.) 
Poljgama planta (bet, Romeit‘, 
Pflanze, dei dee auf einem Stock 3mittie: 


&is biu »>» N 
ner Wurzel entfpringenben, einfachen, 8—6 Pr und billiniihe zugleich worhzata 


Polygamirt(Polygämia), I) 
(Antbropol.), die Befrictaung bei Gr 
ſchlecht siciebes mit mebrern des anbern Gr 
ſchlechte, unter Borausfegung ber Nechtin aͤ⸗ 
— * an eines - 
en Berbältnines. an untericheibet 
ibm Yolyandrie, Vielmännerei u. Por 
Iygynie, Bielweiberet. ©. Che 2) m. 4) 
2) (Bot), 23. Kiaffe des an. Sinfemts; 
umſchließt Pflanzen, welde entweder (in 
deren 1. Ordnung Mondcie) mämnlide uud 
weiblihe Bluͤthen, und daneben au Zwite 
terbläthen auf bemfelden Gtammı, voter 
(in bee 2. Orbnung, Didcte) moͤnaliche or. 
Zwitterblüthen, oder weiblide u. Zwitterblüs 
then auf demſelben Stamme badenz bieitt | 
in neuerer Seit unbeadter, Bgl. Linneſches 
Sflanzenfollem. 3) Drinung ber En 
genefie bes Linne'hen Planzenfoftems, 
nämfih: a) P. aequalis, gieidgförmige, 
b) superflua, überfläffige, co) £fru- 
straneoa, bergeblide, d) necassariıa, 
nothwendige, d) segregata, getrennte, 
f. unter Einndihes Pflangenfoftem. 
Polygamiſche She (Reheswm.), f. 
unter She 8), 
Polygären (Geogr.), Fürſten ober 
Mititärhäuptlinge In der britiſche⸗ vorder⸗ 
ind!f&en Provinz Karnatit; fie zahlen Zri 
but au die Briten, fellen bisweilen aus 
Kriegscontingent, find aber öfters foum 
mehr, als bloße britife Untertbanen. Ihrt 
Gebiete (Pollams) liegen milk auf tem 
Bıbirg, enthalten sufammen 62} AM. Dis 
Anzaht ber P. brtrug 1780 green 40, weide 
über 80,000 Mann Goldaten fielen Ponas 
ten. Die vorhehmften find der von Nattam 
Manapar, Madura, Shevagunge. (W’r.) 
Polnglöffe (gr.), fo v. w. Polyglotte. 
Polyglittos (gr), 1) vielzängigs . 
2) von vielen Sprachen, viele Sprachen, im 
vielen Sprachen rebend. Deher Poly» 


‚glötte (kit.), 1) mehrere Sprachen ent⸗ 


haltendes Boͤrterbuch; 2) Xusgabe efnes 
Werts, 





Polygnotos 

Verks, beſſen Teyte 

Yaraphrafen in mehrern Sprachen beigefügt 
nd; insbefondexe 3) (Polpglottenbibel), 
wartige Ausgabe der Bibel, oder andy 
ur des alten Zeftamentes, mit ober ohne 
et. Vier folder Ausgaben find befons 
8 berühmt: a) bie fogenanute Com⸗ 
Intenfifde Bibel (bad alte Zeflas 
ent). benannt nad der. Stabt Sompius 
m (f. b.), ober Wlcala de Denares, 6 
be. Text, Valgata, Geptunginte, neue 
ıhftäbliche Jatein. Neberſe 
araphrafe und deren latein. Ueberſchung; 
eranſtaltet vom Carbinal Aimenes, ber 
uf Anſchaffung der Handſchriften, den 
Ruck m. ſ. w. bedeutende Koſten wanbte, 
eſonders durch eine große Zahl Gelehrte. 
»)» Zutwerpner Wibel, Köniagli⸗ 
He Bibel (weil Philippo EI. einen Theil 
ver Koſten beſtritt), 8 Bde., 1 
Fol., Herausgegeben unter ber Aufſicht des 
Spaniers Benedict Arias Montanus; bas 
alte Teſtament, Text, Vulgata, Geptuns 
zinta, buchſtaͤbliche lateiniſche Ueberſegung, 
mehtere chaldaͤiſche Paraphraſen (Tangu⸗ 
aim), deren latein. Ueberfetzungz das neue 
Teſtament, Iert, Bulgata, ſyriſche Neber⸗ 


73, 


egung, mit ſyriſchen und hebrälfigen Let⸗ 


ern, web beren latein. Berſton; co) die 
'artfer Bibel, yo Bde, oL, 1645, 
eforgt vom PYarlamentsabuofaten Guy 
Michel Ie Jay, der fein ganzes 
:arauf verwendete; altes Aeſtament, Ab⸗ 
uck ber antwerpner P., nebſt ſyriſcher u. 
rrabiſcher Veberfegung des Alten Teſta⸗ 
nente, deren woͤrtliche latein. Verſion und 
er ſamaritaniſche Pentateuch (ſ. d.) umd 
eſſen latein. Verſton; Neues Teſtament, 
benfalle die antwerpner P., nebſt arabi⸗ 
her Berſton und deren wörtlicher latein. 
eberſetangz d) Londuner (Waltonſche) 
z3ibel, deſorgt durch ben Erzbiſchof von 
heſter, Bryan Walton, mit Eromwelle 
nterkägung, 6 Bbe., 2 Guppiementb,, 
ol. 1684-87, gibt die parifer 9. voll⸗ 
ändig wieber, nebſt verſchiedenen Grund⸗ 
rxten äthiopifcher Ueberſequng und deren 
ıtein. Verfion. Außerdem gibt es klein« 
),n Über einzelne helle ber Bibels 4) 
erartige Aufgabe von Profanfchriftiellern, 
. B. von Dirgil buch Will. Gotheby, bei 
Bil. Nicol, kondon 1716, Zext u. teutſche 
ieberfegung (Voß), fpantide (Iuan de 
Suzman), itattenifche (Branzieco Soave), 
ranzoͤſiſche (Jacq. Delille), englifche (deu 
derausgeber) enthaltend. Gecxn.) 
Polpandtos, von Thaſos, Sahn und 
Schüler Aglaophons (f. d.), ungefaͤhr zwi⸗ 
hen 450 und 410, Schwiegerſohn von 
Niltiades (ſ. d.), Phidias Zeitgenoſſe, 
Mater und Bildner in Erz. Geine 
zeichnunz war gelehrt, kraftvoll, großar⸗ 
ig, feine Geſindung poetlſch, bie arſtel⸗ 


% 


ueberſetungen oben Iungbiweife. 


B qaldaͤiſche 


gen fang 
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alterthuͤmlich einfach, gemiffer⸗ 
epiſch. Er gab zuerſt helle und 
bunte Gewaänber ud Kopfſchmuck; den Ber- 
fichtern mehr Mannigfaltigkeit und liebli⸗ 
Gere Züge; das Golorit batte a li 
Wahrheit und anziehende Gimpkicität: Ge: - 
beachte mehr Abwechfelung in die Geſichts⸗ 
musleln, oͤffnete ben Mund und ließ die. 
Zähne bervorbliden. Im Dios kurentempel 
jun Athen war vom ihm die Hochzeit der 
Toͤchter dex Beulipposs beſonders war di⸗ 
Yölkte (1. d.) mit Gemälden (die vorzuͤg⸗ 
lichſten Scenen bed trojaniihen Kriege) ger 
fümädt, nobe an ben Proppiäen, das die- 
Soͤhne bei Nauplios ermorbenden Orveſtes 
und Pylades darſtellende Gemaͤlde, ein an⸗ 
deres die Opferung der Polyrena am Grabe 
des Achilles und andere Werke in Athens 


eins zu Plataͤa, der bie Freier toͤdtende 
Odyſſens. Die groͤßten, von Pauſanias weit⸗ 


laͤufig beſchriebenen Wandgemaͤlde waren 
in ber Leſche (ſ. d.) zu Delphi (f. darüber 
ausführlig handelnd Goͤthe im 2. Band der. 
jenaiſchen allgem. Litesaturzeitung 1804, u. 
Böttiger in Ideen zu einer Archäologie 
der Malerei). ins der legten Gemälde, 
das Todtenreich, haben. die Gebrüder Ries 
penhaufes, ‚In Beranlaflung einer weimar⸗ 
fen Preidaufgabe, nad ber Beſchreibung 
barguftellen nn (Sch. 
Polygön (v. gr.), 1) Bleled (f. b.) 
überbaupt5 2) (Kriegew.), bei bem Bes 
aban dasjenige Wicked, 3. B. bad 
Sechs⸗ ober. Achte, welches bei einer vca 
guläcen Jeſtung dem Hmriß der Mitte und 
bem der Außenwerke zum Grunde liegt u. 
auf weldes die verſchtednen auss und eins 
ſpringenden Mintel ber tenatlixten oben 
bofkionizten Gpfteme errichtet find. Gine 
Seite diefes Vielecks, zwiſchen zwei, 
aus den beiden einander naͤchſten Ecken deſ⸗ 
ſeilben nach dem Mittelpunkte gezogenen 
Hadien begriffen, Heißt 8) 9. oder Pos 
lygonſeite, dee in einer regelmäßigen. 
gur alle andere Geiten glei und ähnlich 
nd, denn eben bie Ungleichheit ber vers 
ſchiedenen Polygonfeiten nach Form und 
Sröfe conflituirt die irregulaͤren Fortificae 
tionen. Man unterſcheidet Übrigens das 
Außere 9., b. i. die äußeren Seiten. bes 
Bieleckes, welche vos den Spitzen der Boll⸗ 
werte, ober ber Rebdans bei Zangenwerfen, 
besumlaufens nd das innere P., wel⸗ 
Ges die Kehlpunkte ber Bollwerke verbin« 
det und daber bie Gustinenlinie bezeichnet, 
Vauban nimmt für die Erbpe der Außen 
P.en 180. Toiſen, ober beitäufig 96 rheinl. 
Kuiben an, worin auch die franzöfifhen 
Ingenieure, ja ſelbſt viele Teutſche unbe⸗ 
dingt folgen, obgleich die Geſchuͤtzvertheidi⸗ 
gung des Flanken wohl eine längere Des 
fenslinie als 120 Zoifen und folglih auch 
eine größere Polygonſeite verflattet unb 
durch die letztere mehrere nicht ar 


werden, 
talembert u. A.) haben dah⸗ 
dere P. bis auf 180 Muthen vergrößert, 
um geräumigere Were und eine, ten 
eins mehr umfoffende Gegenwehr zu bes 
Fre a — * Länge des 5 he 
e eile bee Befeſtigung abhän 

Kind. Der auf der Hälfte ber Polggonfeite 
eluwärts gezogene Perpendikel wirb von 
Beuban auf & derſelben, oder BO Toiſen 
beſtimmt, woraus ber Heine ober abuch- 
mende Winkel 18% 26’ wird, die Lage ber 
Bacıen und Flauken fig ergibt, weit bie 
legtern mit ber Gtreichlinie einen Winkel 

na 90 bis 100° madyen, aus beiden aber 

e Länge ber Curtiae gefunden wird (f. b.). 
Wenn der innere Raum, 3. B.-der Um⸗ 


‘fang einer zu befefligenben Stadt, bei Ent» 
werk 


ng bes Hauptwalles zum runde ges 
legt werben fol, werben die Enıfernungen 
ber Ecpunkte als das innere P. angefehen 


unb auf diefe die Verke conftruirt, weldes 


nad bem Ausdrud der Ingenieure von in⸗ 
nen heraus befeſtigen beißt. (Hy.) 
Polygonälszahplen (Math.), Bie 
Slieder jeder arithmetiſchen Keihe (ſ. b.) 
8, Ordnung, deren erſtes Glieb 1 und der 
em 2. —2— Differenz eine abſolute 
ganze Zahl iſt. Je nachdem bir 2. Diffe 
renz einer ſoichen Reibe 1,2, 8, 4, 5, 6 
u. w. if, heißen bie Glleder derſelben 
Zrigonals (oder Trtanugular⸗), Te⸗ 
tragonals (ode Duadbtats), Pens 
sagonals, HDeragonafa, Heptago⸗ 
nals, Dltogondizahlen 2, oder 


auch 8, 4, 5, 6, 7, 8eckige und Se 


meist medige Zahlen, wenn die 2. Diffes 
ven; m—! if. Die Gtellenzabt bed Gile⸗ 
des in einer ſolchen Reihe beißt die Seite 
ber P.L Wird letztere mit n begetchnet, fo 
erhält man ats ber Formel für r in dem 
Artikel Arithmetiſche Reihe, wenn dort 
a — 13 b=m—1; c—=m—2 gefeht 
wird, ⸗ 
. t=4n’(m—2)—In(m—4)3 
baraus ergeben fi bie allgemeinen Slieder 
der P., wenn man, ber Reihe nach, 8, 4, 
$, 6, 7, 8 ſtatt mn ſetzt, wie folgt:, für 
die Trigonalzablen Im (14 1)5 für bie 
Setragonalzaplen n?5 Pentagonalzahlen 
In(ön—1)5. Heragonalzahlen n (2n—1)5 
Oeptagonalzahlen 3 n (5 n— 8)5 Oktogo⸗ 
nalgahlen n (Bn—2) ıc. Bierin nad eins 
onder 1, 2, 8, ... ſtatt n gefegt, erhält 
man bie fünf. erften 
Trigonalzahl =— 1, 8, 6, 10, 15 
Fetragonalzahl — 1, 4, 9, 16, 25 
Pentagonaljahl — 1, 5, 12, 22, 35 
Deragonalzapl =— 1, 6, 15, 88, 45 
Die P. haben ihren Namen von der Eis 
genthumlichkeit, daß, wenn bellebig viele 
zu Polygone von einerlei Geltenzahi fo 


Polygemum 


onf 'einanben gelegt werden, baf alı vn 
Winkel gemeinſchaftlich haben, und * 
auf jede Seite derſelden Der Bleibe nit 


2, ß, 4, Ba Punkte geftellt werden; die 


Anzahl, ſaͤmmtlicher in jerem ſolchen Palm 


gon enthaltener Punkte eine Polygonala: 
iR, deren Geite ber Zahl ber Park, 
welche auf ber Geite biefes Yolyzons fc 
ben, gleich if unb bern Rame mit ir 


Seitenzahl bes Bieleckt üdereisftimmt:— un 
tee ben Briedyen handeln über die Pd 
phant und Theon von Gmprne Fair 


findet man: in ber Schrift: Diepbanis ren 
Aleraudrien, über die P., überfest mt 


(febr lefenswerchen) Zufägen von 3... 


Poſelger, keipz. 1810 Gehe weitläanz 
handelt dieſen Gegenfiasb Mardurg in "ı 
nem Progreffionalcalcal, Bert. 1774. (Alt!) 

Polygonäüta (3vo0l.), nad Fabrkiv 
Name für bie aus ber Gattung monocı- 
lus L. gebildeten Gattungen der beson, 


gen Thiere. ER 
Polygönsbad (Bauk.), ein viel. 
es ober dielſeitiges Dach, beſonders cu! 
Ehärmen; es iſt entweder eine Gplxe oder 
eine Haube. 

Polygonten Got.), mad Oma 
97. naturliche Pflanzenfamilie, diforeite 
niſche, durch das Verhalten des Einmiäftrperd 
und Geſtait den Monokogpiem Ih 


näbernde Pflanzen, mit maeheenihill haie 
artigem, eoncentrifche Schichten mh 


bengängen enthaltendem Gtomm, !ahd 

Blättern, Scheiden am dem Mattkiele, 1% 
fachen Biumenbällen, wis 6, 9, 3 
oder 5 Staubfaͤden, 


add. 
die auf ober vntt 


dern Fruchlooden ſiehen, meiſten dreitenn⸗ 


gen Ächineen, Gattungen: TEN 
eriogonium, zumex, rheum, @ 
num, U. 3, 


Zeugungs ) keit. 
ein (Matb.), vie * 

von ber. Nutmeffung gerabiiniger Bi" 

von mehr als Brei Gehen, 


Trigonometrie. 


— 


—— (d. gr., Mb), grot 


mitteln dr 
‚fe beſtimmenden Seiten und Mintel, Bil 


Polygönsfeite, 1) Geite eines Bu 


eds; .2) |. Poiygon. 
PYolfgonum (pol 4» Kroͤterig/ 


Pflanzengattung aus der natuͤrlichen gun | 


He der Polygoneen, zor 85. San du 


8. Kloffe des Linn. SpRems gen 
ten zablreich (105). hän 
orientale, mit zothen, in ———— 
chlindriſche Endaͤhren gefamment 7, 
men, häufig als Zierpflan 
persicaria, 


then, däufig am Maflergräben, Kir. 


auf ausgeworfenem Teichſchlom ; 
Deo, abe nen (arten Baft miele 


ben Blätter (fol. persicariae) A Keine 


dem officinel umd find nod © 
gungss und Beilmittel be Mat. . 


. 


* 


endt/ | 
) * 








Polygonum 


4wären als Vollemittel in Gebrauch p. 


istorta (Natterwurg), mit rofeunfar⸗ 
enen, wohlriechenden, in gedraͤngter, cy⸗ 
indriſcher, aufrechter Lehre ſtehenden Bluͤ⸗ 
sen, haͤnfig auf Wieſen in gebirgigen Ge⸗ 
enden, auch ald Zierpflanze cultivirtz of⸗ 
ıcinel: die fingersbide, holzige, 
ußen fchwarjbraune, nad innen 'röthe 
ihe, zuſammenziehend herbe ſchmeckende 
Wurzel (radix bistortae), ald Zur 
ag zu flärkenden Gurgelwaſſern, Zahnpul⸗ 
‚ern, auch gegen Durchfaͤlle, ald Surrogat 
‚ee China angewendet; p. amphibium, 
heils in Gewaͤſſern, mit lederartigen, 
statten , herzlanzettiörmigen, flumpfen 
Bıätterw, theild auf trockaem Lande, mit 
aufzehtem, rauhem Gtengel, fchmäleren, 
unten haarigen Blättern, fleifchfarbigen 
Bluͤthenaͤhren; die Wurzel ehedem als ra- 
dix pol. amph. officinellz p. tineto- 
sium, in Shina heimiſch. wo es angebaut 
und zur Bereitung einer blauen Farbe ber 
nugt wird; p. hydropiper, mit aufreds 
tem, gabelfdzmig gegliedertem Stengel, dän- 


nen rothen oder weißen Bluͤthenaͤhren; 


das ſehr ſcharfſchmeckende, Blaſen im 
Munde erregende, durchs Trocknen aber 
die Schärfe verlierende Kraut (herba hy- 
— 8. porsiſpariao urentis) War eher 
ben innexiiih gegen Verſtopfung der Gin, 
geweide, aͤußerlich zur Reinigung von Be: 
ſchwͤren, officinell; in letzterer Art wirkt 
es auch heim Bich angewendet; in Wafr 
jergräbens p. aviculare, mit niederliegen« 
dem, üfigem Gtengel, kleinen roͤthlichen 
Blüthen, häufig an Wegen, ſonſt ald her- 
ba contumnodias s. sanguinariae, in 
den Dfficinen aufbewahrt, und als biuts 
fillendes Mittel (jegt nur nod gegen das 
—— des a ie — 
P- o yrum, P} uw 3 . ar Vase 
Denn mis weilichweifigem , anfredtem 
Stengel, weißen Bluͤthen, in der Schweiz 
und Gibixien heimiſch, in welchem letteren 
Lande di, zu groben ‚Mehl gerichenen 
Wurzeln als gewöhnliche Nahrungsmittel 
benußt, und deshalb die von den grat⸗ 
ten eingetragenen Wintervorraͤthe aufgeſucht 
werden; * tataricum, mit abwechfelnden 
bergpfeilförmigen Blättern, weißen, ober 
rötplihen Bluͤthen, in ber Zartarei und in 
Stririen: häufig wild wachſend, aud des 
© ımen& wegen, ber wie Buchwaizen benugt 
wird, dort, fo wie auch in Schweden dns 
gebaatz p- convolvulus,- mit windendem 
Stengel, herzpfeilförmigen Blättern, weiße 
eränlihen Blüthen, auf Aeckern zwiſchen 
dem Getreidez p. dametorum, mit 5 

Kuß bobem windendem, in fehlante Zweige 
fig theilendem Stengel, herzipiehtörmigen 
Blättern, langen, zufammengefegten Plüs 
1bentraußen, bleibenden mit geflügelter Ruͤ⸗ 
denfchärfe verfebenen Kelchen, in Heden 
und Gebuͤſchen; p- vivipasum, mit meh 


nach 


Polyhiſtor 
rern, aus dicker, knotiger Wurzel entſprin⸗ 
genden, einfachen Stengeln, weißen, aͤhe 
renſtaͤndigen Blumen, unter denen ſich, ſo 
wie auch in ben Blattwenkeln, rundliche, 
zwiebelartige, oft ſchon am ber Mutter⸗ 
pflange Heine Blaͤttchen treibende, ahgefals 
len zu neuen Pflanzen werdende Knoͤllchen 
befinden, in nördlichen Ländern, wo bie 
Wurzel und Knöllchen zu Web! gerieben, - 
perfpeift werben, auch in Teutſchland, auf. 
Alpen, brimif F (I) ; 
Polygonus caulis (bot. Ros 
ımencl.), ein winklicher Stengel, ber mehr 


als 4 Ecken hat. . 
intel (Kriegsw.), ein 
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Dolygönsw 
Winkel durch dad Zufammenfloßen zweier Sei⸗ 
ten bes Dolygons'f. b. 2) gebildet, welches hei 
der Figur des Keftungsumriffes zum Grunde 
liegt. Seine Größe hängt von ber Zahl 
der Geiten und daher von dem Winkel 
am Mittelpuntt ab, ben man von 130 abs 
ziehen muß, um ben 9, zu finden. Dars 
aus folgt, daß in bemfelben Maaße der 
— zunimmt, wie jener kleiner wird, 
während beide im Viereck einander gleich 
nut 90° find. ( » 
mus. A 

Polygräpb (v. ar.), 1) Vielfchreiber, 
Verfaſſer von fehr zahlreihen Werfen, oft 
in tabelndem Sinne; 2) f. unter Copirma⸗ 
fhine. Polygraphiĩr, Kunf, mit 
Menſchen, die bie verſchledenſten Sprachen 
ſprechen, su correſpondiren, ohne mehr als 
Eine Sprache zu verſtehen; Erſindung Kir⸗ 
chers (f. d.), in deſſen Polygräphia 
beſchrieben. — 

Polyayniz (Polygynia), 1) 
(Anthropol.), f. unter Polygamie 1) au 
Che 2) and h; 2) (Bot.), Ordnung in 
der 5., 6., 12., 13. Klafle bes Linn. Sy⸗ 
ſtems, durch viele Fruchtknoten, ober Grifs 
fel ausgezeichnet. 

Polygynus (bot. Romencl.), viels 
weibig, - von Pflanzen mit mehr als 10 
oder 12 Sean | 

Holyghalit (Miner.), nad Leonhard u. 
Mops tm Anhange zum Syſtem; hält 24 
fhwefelfaures Rall, 45 ſchwefelſauren Kalk, ° 
3 ſchwefelſauren Talk, 3 Wafler, etwas 
falzfaures Natron und Eiſenoxyd; iſt haͤr⸗ 
ter ald Kalle, weicher als Flußſpath, wiegt 
2,7, bat falztgbittern Geſchmack, ift derb, in 
laͤnglichten Stuͤcken, bat fafesiges Gefüge, 
eg Brud, Wacheglanz, 

dtblihgraue Farbe, iſt etwas durchſchei⸗ 
nend; findet ſich mit Steinſalz bei Berch⸗ 
tesgaden und Iſchl. Wr.) 

DYolyhifkor (v. er. 1) reich an 
Kenntniſſen; insbeſondere 2) ehemals, wo 
die einzelnen Wiffenfchaften u. deren Zweige 
nod nicht fo ausgebildet, wie jegt waren, 
ein Gelehrter, der in vielen, ja allen ges 
triebenen Wiſſenſchaften bewandere war, 2 


— 
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B. Salmaflus; ſchon Apion (1.d.2) fuhrte 
biefen Ehrennamen; vergl. Gelehrſamkeit; 
8) ee f. — „ee Br. .) 

oelypymmia o a, yth5.), 
eine der Mufen (f. b.). * 

Polyidria (v.gr.), 1) (Meb.), Aber 
mäßiger Edweiß s 2) (Philof.), große 
Diſſenſchaft, viel Erfahrung und Klugheit, 
ober auch Lift, : 

Polyibos (Mytk.), f. Glaukos 2). 

Polpkäon (Muth), Sohn des Eeler, 
Gtifter des Reiches Weffenten, 

BoD ana, (St.), f. Polycarpus. 

olyfizTa (Myth.), f. unter Aeatos. 

Holykiztites, f. Polykletes. 

Pölnkles, 1) Bildner in Erz u. Mar⸗ 
mor, aus Attila, um 870 v. Ghr., Sohn 
des Timarchides, Bender bes Dionyfios, 
Schüͤler des Stadinus; 2) deflen Söhne, 
ebenfalls Bildner. 

Polykletes, 1) berühmter Bilbner in 
"Er; und Marmor und Baumeifler aus Si⸗ 
kyon, zu Perikles Zeit, um 480 v. Chr., 
wie Phidias, ben er in Manchem, befons 
ders in der zarteren Borm, übertraf, Schuͤ⸗ 
ler des Agelabes, ſchuf das Tünglingsibeals 
auch‘ zeigte er zuerſt die beten Regeln ber‘ 
Luce des menfhlihen Körpers (wors 
‚über er aud ſchrieb) an feiner desdalb 
Kanon (Muflerbilb) — Statue, 

ab den Bildern gefälligere Stellungen, 
ndem er ben einen Fuß etwas ſchweben 
ließ. Mangel an Mannigfaltigteit wird 
P. vorgeworten. WBerühmt find fein Dias 
dumenos (f. d.) und Doryphoros (ein 
vollendet ſchoͤner nackter Knabe mit einer 
Lonze). Koloſſal war feine Juno argiva 
u Mykene, in Elfenbein und Bold. 2) 
ilbner aus Argo6, Bruder und Schäͤ⸗ 
lee des Naukydet, um 482 v. Chr. bes 
Zannt iſt feine Statue des olympifchen 
Siegers, Agenor von Theben, eine Helate, 
VBenus u, ſ. w. (Sch.) 

Polvtotyledonen (bot. Momencl), 
f. Polycotyledones. 

Poihtrates, Sohn bes Aeakes (1.d.), 
Bruder des Pantagnotes und bes Syloſon, 
mit benen er Anfangs bie Herrſchaft Aber 
Samos thellte. Walk aber töbtete er den 
erfien, vertrieb den „weiten unb warb 
fo 682 v. Chr. Tyrann von Samos. Ber 
Fannt iſt er befonders durch fein ausge⸗ 
zeichnetes, ibn erft Earg vor feinem Tobe 
derlaſſendes Gluͤck. Im Buͤndniß mit dem 
Sonptifchen Abnige Amaſis machte er in 
Sonim und auf ben benachbarten Snfeln, 
3. B. Lesbes, viele und fchuele ECroberun⸗ 
gen, unterflügte 527 den Perfer Kambyſes 
auf deſſen Feidzug nad Aegypten, fuchte 
das Bolt dur Feſte und Feierlichkeiten 
einzuſchläkern,“ verfuhr aber gegen feine 
Gegner arauſam; zog Kuͤnſtler, Gelehrte, 
wie Gptbagoras, und Dichter, 4. B. Ana⸗ 
teten, am feinen Hofs warb von Drdtes, 


3 


NPolymit 
Gtatthalter don Sardet, hinkerüftig ererits 


fen und gekreuzigt, 522 v.Chr. ik 
ber Segenfland von Schillert Gelät, va 


Sing bes 9. (Sch.) 


19 Tzmma (Philoſ.), f. u. Dilemma 
olyIepis (pol. Rice P.), Yan 


Aengattung aus der natürlichen "Familie der 
ofaceen, Ordnung Banguiforbem, jur 1. 
Drbn. der Polyandrie des Linn, Eye 
gehoͤrig. Ginzige Art: p. racemosı, iR 
Deru heimiſcher Baum. 

ee mäfos (Myth.), ſ. Multimw 


mia. 
Polymathlr (v. ge), gelehrte Bid 
wifftrei. 
Polymtbe (Moth.), f. Iafen. 
Polymile (Myth.), 1) Tochter be 
Phikias, dur Hermes Mutter dei Cu 
doros, dann Bemahlin des delle. 2) 
Tochter von Aeolos, Geliebte des Dbyfew, 
weshalb jener Bott diefen viel Uebeles that, 
Polymeria (Zool.), f. Krabben. 
Polymzria (pol. AR. Br), Pat 
gattung and der natürlichen Familie ber 
Gonvolvuieen, zur 1. Orbnung der 5. Hof 
des Linn. Syſtems gehörig. Artm: mr 
drig kriechende Gewaͤchſe in Rufen. 
Dolpgmikkor, 1) (Porpmazker, 
Muth), f. Hekabes 2) f. une oma⸗⸗ 
dromos. 
-Yolymntflos, geb. zu Senken iM 
Konten, Sohn des Meles; ein allrkäls 
ſcher Dichter und Muflker, ber eine beit 


bere Art von Befängen mit Begieftung der 
Zibte erfand, die nad ihm Polpmnehl 


che genannt wurden, 

Polhmnia (Myth.), f. Dolpayent, 

Polymnia, 1) (3001.), fu unter © 
liconius. 2) (pol. L., Bot), PET 
gattung aus ber natürlichen Familie 
Bufammengefesten, Otdnung Rabiaten, I 
4. Drbnung der Gpngenefe des Elm. 24 
ſtems gehörig. Arten: größtentheilt * 
ameritanifche, nicht befonders burg Sqh 
heit autgezeihnete Gewaͤchſe. — 

Poihnmnos, des Epaminondod Ba 
arm, gering, einfach, doch groß, _geft — 
bucch feines Sohnes Worte, daß fein ige 
tenreiche® Leben ihn befonders van 
ehre, weil feine Eltern bie Thaten gi 

ätten. Philipp (f. d. 8) ber Große, ” 
un als Geißel übergeben, warb Pi 

rziehung anvertraut. 

» ——— parspbyse® * 
Romenck) , vielgefaitige, tm denft 
Wiäthen verfaiebengebifdete Saftfaͤden. 
——— ag 08 (Amt): 

runbbein (f. d.). 

Polymörphas (bet. Kementl): 
vielgeftaltig , " von Pflanzen bie unter - 
ſchiedenen Yormen vorlommens ‚at vi 
Berihnung * a gebrarcht, 
medicago, polymorpha. 

- Potpmis(dBaasenk.), ſo d. w. * 


! 


Polyneikes 

Dolyuriles (a. ), fi unt. Steos 
kles 2) u. Adraſtos; vgl, Theben (Geſch.). 

Polynämides (3ool.), nach Latreille 
Zunft aus der Familie dee Schuppenfloſſer, 
mit zwei Ruͤckenfloſſen; dazu die Battuns 

en polynemus, temnodon, eques. Po- 
names, ſ. Fingerfiſch. 

Polynẽfien (Geogr.), fo v. w. Aus 
ſtralien. 

Polynos (BSool.), nach Lamarck bie 
jenigen Arten aus dem Geſchlecht Aphro- 
Site (Borftenwärmer), welche nadte Schup⸗ 
pen und einfache Fählfäden baden, u ®. 

. squamatz foliosa, setosissima, U. @. 

Polynome (ınde, Myth.), eine 
Nereide, ; m 4 E (Rath) 

Dolgnomisliscoefficien ath.), 

1) der gegebene oder unveraͤnderliche Fac⸗ 
tor zu ben: Potengen der veränderlichen 

Größe, nach welchen bie Potenz eines Po⸗ 

Ignomiums geordnet ii 2) nad Hinbens 

burg, bez, Bactor, ber in biefem Goeffictene 

ten zu dem barin enthaltenen Binomials 

Goefficimten Tommt. 

Holghömifher Lehrfag (Math.) 
IR die analytifhe Formel, welche die Zus 
fammenfegung einer Potenz einer vielthei⸗ 
ligen Größe aus den Theilen dexfelben u, 
ben Erponenten der. Potenz vorſtellt. Die 
vieitheilige Größe iſt entweder ein bloßes 
Aggregat von heilen (auch von: fubtractis 
ven). ohne ein Geſetz der Bolge, wie bie 

eihe 


a+b+rco+dre+f+rufm. 

oder Die Theile find nad ben Potenzen eis 
ner in ihnen ale Factor enthaltenen ges 
meinfchaftiichen Größe geordnet, auf ähne 
liche Art, wie die Tbeile einer Zahl in 
u SE OS NEN: als in der 
R 
at bztcettdst tosthiss 
oder allgemeiner i 


az -+b „utr sur? .a „n+3 "hi. 


wo 8 b, 6 d m ſ. w. beftimmte &rbs 
Sen find, z aber unbeſtimmt u. veraͤnderlich 
gelaffen wird. lm eine vieltheilige Größe 
auf eine Potenz zu erheben, leitet man fie 
entweder aus dem binomiſchen Lehrſage (ſ. 
d.) ber, oder gründet ſie unmittelbar auf 
die Multiplication gleicher Factoren und 
die Lehre von ben Gombinationen. — Leis 
bing erfand bie erfte Form bed p.n c.es; J. 
Bernoulli (f. b.), Motore, Cheyne, Col⸗ 
fen, befondere auch Guter (f. d.) haben 
mehrere Fotmen aufgeſtellt; befonders aber 
bat fi Hindenburg (f. d.) um denfelben 
vertient gemadt. ©. ber p. 2., das 
wichtigſte Theorem der ganzen Analyfis u. 
ſ. w., neu bearbeitet und dargeſtellt, von 
Zetens, Ktäpel, Kramp, Dfaff unb Sin 
denburg , Leipaig 1786; zu diefer Sammı 
Iung fam 1800 sine zweites beide aber era 


u.fw.. 
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bieten nun ben Titel: Sammlung combi⸗ 
natoriſch⸗ analytiſcher Abhandlungen, der⸗ 
ausgegeden von E. J. Hindendurg, Leipj. 
1796 und 1800, (Pi. 

Polynömium (Math), ſ. unter 
Monom. : 

Polyodon (Zool.), ſ. Bieleckſiſch. 

Polyömmatrus (Xrgy6s, Augenfals 
ter, Zool.), nah Latreile Gattung bes 
Tagfalter; bie Flügel haben Augenfleden, 
die ſechs Füße find Bangfäfe unb gleiche 
förmig bei den Belhlehtern; umfaßt bie 
Gattungen thecla, hesperia und Iycaena 
Fabr. (f. b. a.). ; 

Polydptron (Opti, ein nur als 
uriofltät Werth habendes optiſches Werke 
zeug, tn Form eines kleinen Fernrohres. 
In die Fläche eines ebenen Hafed, von etwa 
8 308 Im Durchmeffer, werben dicht an 
einonder fo viele Wertiefungen in ber 
Größe einer ſtarken Linfe geſchliffen, als 
man anbringen kann. Wit diefem Glaſe, 
als Objectivglaſe, bringt man in einer kur⸗ 
zen Röhre ein etwa 1 Zoll breites erhabe⸗ 
nes Dcularglas fo in Berbindung, dab der 
Brennpunkt deffelden eben fo weit von jes 
nem, als der Berfireuungspuntt einer ber 
Hohlungen liegt. Die aus jedem Hohlglafe 
fo aufs Ocularglas fallenden Strahlen, als 
fümen fle aus deffen Wrennpunfte, wer⸗ 
den num durch letzteres parallel gemacht, w. 
man ficht nun den Begenfland gut, aber 
immer nod Mein, fo vielfad ale Hohlun⸗ 
gen in dem Odjectivglas gefchliffen find, 

Dolyöfeon (Anat.), in alten Schrife 
ten der Hintere Theil bes Plattfußes (f. b.). 

PDolyyp (Bool. und Ehfr.), f. Polypen. 

Polypädta (gr.), Reichthum an Kin 
bern; dgl. Papia lex. 


f 


Polvpathit? (Polypäthia), 1) . 


(Med), vielfaches Leidens 2) vormaltende 
Anlage zu Seren. unb Körperleiden, 

Polhpen (Bool.), 4) ia Ale 
terer Beit ſo v. w, Zintenfifche (f. d.)3 2) 


in neuerer Zeit biejenigen Thiere, die nun - 


ein Magen, ber mit Fuͤhlfaͤden verfehen 
ik, zu fein ſcheinen; 8) diefe Organe, 
fie 'mdgen nun frei (nadte P. polypi de- 
nudati) ober mit einer Scheide (polypä 
vaginati), wie 3. B. bei den Korallen, 
umgeben fein. Jene beißen nad Schweig⸗ 
ger monohyla brachiata und find von 
ben Räbdertbierchen durch Mangel ber krete⸗ 
förmigen Bewegung ber Arme, und von 
den Korallen durch Mangel eines feften 
„Stammes unterſchieben; A) nah Lamarck 
und Latreille biejenigen Phytozoen, die 
gewoͤhnlich feflfigen, zuſammen verbunden 
ober mit einander vereinigt finds die fie 
vereinigenden Gebilde deißen Korallenftüdes 
fie find bei Lamarck getheilt in gewims» 
perte P. (polypi ciliari, bahin bie R&» 
derthierden), nadte P. Scheidenpo⸗ 
Iypen, Röhsenpolypen (p- —— 

—— 


» 
‘ 


‘ 
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feri, ba bie Geſchlechter autholia, xo· 
via, ammothea und lobularia) unb 
Shwimmpolppen (p. natıntes, bazu 
verstillum, pennatula, u. a.) 3 Latreille 
thelit fie in a) Kadenmünber (brachio- 
stomes), mit den Bamilien Galamiden, Als 
tyomeen, Kiveslarien (diefe dann im Lamel⸗ 
len⸗. Poren⸗, Rinden⸗, Netz⸗, Scheidenko⸗ 
relien uad Seeſchwaͤmme) und Limnopoly⸗ 
pen; b) Tricho ſfomen (ohne Jaͤden am 
Munde), dazu die Familien Krebsoͤrmige 
(sancriformes), Glockenfoͤrmige (campa- 
nifermes) und Belchwänztes 6) nah Eu. 
vier Abtbeilung ber Zoophyten; ber Mund 
it mie Juͤhlfaͤden beſegt; das aanze Thier 
IR bisweilen nur Magen, b:sweilen ift 
bisfer. beſonderes Drpans find getheilt in 
nedte 9. und Korallen; 6) nach Goldfuß 
‚ Semille ber Infufionethierchen mit kolbi⸗ 
gem ober ſpindelfoͤrmigem Körper, aus 

beniger, gallertartiger Maffe gebildet, mit 
— —— Mund und Fangarmen; 
au bie Battungen Köhers, Kronens, 
Kolben⸗, Badens, Arm. und Kammpolyp 
— a.)3 7) ſo v. w. ae 


[) .feo G ( r.) 
Polypen (polypi, Ebir.), weißliche, 
breäunlidhe, bald volle ober folide, bald 
glatte. ober. mit ſchleimabſenbernden Blaͤs⸗ 
chen beſetzte fleifhartige Auswüdhfe, bie 
ſich in den Höblungen bes Körpers aus 
dee bie Innere Flaͤche derfelben umkleiden⸗ 
ben Schleimhaut, meiſt mit. einer, ob. meh⸗ 
veren Wurzeln, bilden. Im äufern Gehör 
pange, iu der Rafe, dem Schlunde, ber 
Gebärmutter ımd beren Scheide entflchen 
fie am haͤufigſten, außerbem aud im Maſt⸗ 
| ‚ auch in ben Äbrigen Därmen und 
dem Magen, in den Rebenpöhlen ber Nafe 
uud ber Luftroͤhre und bee Harnbliaſe. 
Hiernach befommen fie auch ihre Benen⸗ 
nungen, wie Naſen⸗, Schlund⸗, Ges 
bärmutterpolypenm.f. w. Bei kei. 
dhenäffaungen an hisigen Krankheiten Ge: 
florbener finden fi bisweilen im Herzen 
“ wahre 9. (Herspolypen), bie im Leben 
ſchwer su erkennen find, unb oft große 
Leiden verurſachen; häufiger find aus ger 
zonnener Eympbe und Blut beſtehende, ben 
P. äbnelnde Maffen, in bem Herzen unb 
den großen Gefäßen, bie man als falſche 
P. bezeichnet Hat.” Die wahren P. find in 
Deganen, bie eine Schleimhaut haben, alö 
Afterprobuctjonen biefer anzufeben ; oft find 
fie reindrttihen Urſprungs; oft liegt ihrer 
Entſtehung auch ein allgemein Erankhafter 
Buftand des Körpers zu Grunde, 3.8. 
Sicht, Luftfeuche, Skrofeln u. f. w. Kepe 
Poippenart hat ihre Cigenheit; im Fort⸗ 
red koͤnnen fie fehe Läftig, ja lebensge 
brlich werden. Die Heilung if, nebft Ber 
vhdfitigung des allgemeinen Zuftandes, nur 
wo man ihnen beitommen kann, buch Aus» 
rottung dee V. mit feinen Burgein möglich. 


‘ 


-  Dolyphem 
on ſucht Dies zu bewerkflelligen: =) burch 
bie Nnterbindung des P. mittelſt eve 
Schlinge von Seide, Pferbehaaren u. ſ. w. 
b) durch Ausreißen ober Autziebin bes P. 
mittelft einer Banıe (Polppenzange), 
mit der men ben P. fo nade als möglih 
on der "Wurzel zu foffen fucht, und c) 
durch Anwentung von Achmittein. Dei 
Ausreißen mittelft der Zange verdient ſo⸗ 
wohl in Abficht auf ben Kranten und ba 
Gelingen der Heuung, als auch hinfigti!s 
der leichten Ausrübrung dieſer Metbe, 
vor den Äbrigen ben Vorzug. (1lk.) 
Polypen⸗frock (Zoel.), f. unter In 
rallen. .P.zzange (Chir), |. unter Du 
Iypen,, auch Zange (Shir.) 
Polyptrchon, fo vo. w. Polyſoerches. 
Polypätalus flos (bot. Remench) 
vielblaͤttrige, aus vielen, überhaupt aus 
opue näyere Berüdfihtigung ber Japl, aus 
mehrern WBlumenbjättern zuſammengerge⸗ 
fegte Blume. 
Polyphag (Polyphagus, Au 
throp.), Wielfeeffer, ein Menſch, der nidt 
nur ein ungewoͤhnlich ſtarkes Speiſebedoͤtq⸗ 
niß hat, fondern auch faft unverdontiht, 
ben Magen gewoͤhnlich beſchwerende Etofk 
ohne Rachtheil zu ſich zu nehmen MEME- 
Diefe Eigenheit ſelbſt: Polpppani? 
(Polyphägia). In ber Belhws vaf 
ex Alles zu verſchlingen fähig if wenmi 
er auch den Rımen; Panphag, a Du 
mehung auf die Heterogenität bir degen 
ftände den Namen : Allotriophag T' 
fondere Namen find: Homophag (ert- 
divorus), din, ropes Fleiſch ohre Br 
ſchwerde Bfienders; Eithophag (liche 
hagus), ein Steine Effender; Bft: 
Daluder (. d);3 Glasfdiude (vi- 
trivorus); Benerfhluder (pyr% 
vorus); Biftfh Luder (voneniY‘ 
zus), lehtese find meift nur Gaulle. 
Bol. Kahle. (Pi.) 
Polyphärmacum (b. $t., Mt), 
D * * mit vielen — 2) 
ehe zufammengefegtes Hellmitien 
Yolpphbäides (Myip.), Sobn tel 
Mantios, Bruder des Klitoe, als Warte 
ger Amphiacaos (f. d.) Radfoigers MU 
als folcher befonders zu Hypereſia beroͤbnt, 
wohin er fih, mit feinem Vater u 
begeben hatte. Gein Soda wor Theoil 
meno® (f. db.) 


familie gymnots, 
— “ dieſes bilder eine At * 
N been en — find 

coß, Bruſt u. Bauch gelondert; 
saffern. 85 e Art: Bafferlant ir 
pediculus, pol. ooulus, —— 7 
diculus Z.in.); das Auge nimmt — fer 


ganzen Körpers ein, in BE ei mt 





Polyphema 


ſchwimmt meiſt auf dem KRücken; gebaͤrt 
ſeine Jungen auf einmal. 2) Nach Mont⸗ 
fort Gattungtname file bie Arten aus ber 
Sattung bulimus (Bielfraßfhnede), bei 
denen dad Gäulden gegen das Innere der 
BDrändung ih biegt und bie legte Windung 
höher it. Dazu p. (bulimus) glans. 
Polpphema (p. Cour.), aid Pflans 
zengattung nit anerkannt; ficht als Art 
unter Xrtocdrpus (ſ. b.). 
DolyphrTaos (Myth.), 1) Argonaut, 
ein Lapithe, Sohn vou Elatos und Hip⸗ 
pea, tapferer Kämpfer auf des Pelrithoos 
Hochzeit. Gr ſuchte mıt Herakles den Hys 
las , erbaute Klos in Moſien und blieb In 
einem Kampfe gegen bie Ghalpben. 
Berähmter Hirten⸗Kyklop in Gicilien, ein 
ungebeurer eihäugiger Miele. Odyſſens kam 
mit feinen Gefährten in deſſen Höhle, P. 
erfchlug und fraß mehrere derfelben, bis 
Dipffens ihn mit Wein beraufhte, im 
Schafe fein Kuge mit einem gikbenden 
Dfahle ausbraunte und unter die Baͤuche 
feiner Kieſenſchaſe verſteckt, fih und feine 
Genoſſen rettete. Bei Theokrit liebte er die 
Rymphe Galathea, bie aber ben Akis Hebte. 
Auf diefen rollte er ein Felsſtuͤck. Gala 
thea floh ihn dennod und verwandelte ih⸗ 
ven Geliebten In. eine Quelle. Alte Kün 
Ier bilden ihn breiäugig, To in ber Billa 
Alban auf einen herkul. Gemälde, Won 
Suripides haben wir noch eine Tragikomd⸗ 
die, Kyllopb, deren Held er if. (MR. Z.) 
Poiyphöntfher Sas (Muſik), ſ. 
unter Yauptflimme, 
Doiyphonte (Myth.), Tochter von 
Hipponos und Ihraffe, Gefährtin dee Ars 
temis, höhnte Aphrodite, bie ihr zur Strafe 
Liebe zu einem Bär einflößte, von dem fie 
Agrios und Dreios, 2 Boͤſewichter, gebar, 
Zeus wollte 
-deite Mutter und Göhne in BVoͤgel. 
Polyphorum (bot. Romencd.), Art 
eines Früchttraͤgers mit mehreren Frucht⸗ 
Enoten, wie die Exbbeere. 
Polhphtus (gr. Ant.), f. unt. Byfios. 
Polyphyilus (bot. Romencl,), viel 
blätter'g, aus mehreren, beutlich getrenn⸗ 
ten Theilen, deren Zahl nice nähere bes 
flimmt wird, beftehend. Man unterſcheidet 
in diefee Art: P.us calix, P.a 00- 


röna, P.um involüerum, P.us: 


pappus, P.a spatha. 
olyphysa (3001.), ſ. Rdhrenke⸗ 


rallıne, 
Pölypi (Ghle.), f. Polypen. 
Polypiödnia (v. gr., Med.), Fett⸗ 
a IT (Folypieri Phil. 
olypir o ri, 
Bielerfahrenheit. IR ne 
Polppiten Gool.), Berfeinerungen 
aus der Ordnung dee Polypen. 
Polyplöotron LBooL), f. unter 
Pfau. Polypoda, nah Gapiguy Orbs 


- 


- 


"nung 


2). 


\ 
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ber Scheibenwuͤrmer; der Kbryer hat 
eine größere ober kleinere Anzahl häutiger, 
surüdziebbarer, wie Juͤde zu gebraudenber 
Faͤden; getheitt in die 2 Famitien: 7. 
edes (Batt.: holothuria, aetinopoda, 
stularia) u. inferipedes (Gatt.: phan- 
topus, phalloida), 
olypodsotiten (Petref), Abdruͤcke 
und VBerfleineeungen von Yarrenträutern, 
beionder6 aus der Gattung Polypoblums 


aweifelhaft ob unfer Polypodium fi dabei 


finde, werben aid gefunden angegeben: p. 


Alix mas et femina, minerale, quet- 
cinum u. a. Gewoͤhnlich in Schieferthon 
und ſchieferiger Steinkohle. — 
Doiypsdium — L.), Pflanzengat⸗ 
tung aus ber natüri. Familie der Farren⸗ 
kraͤuter. Arten: ſehr ahlxeich (299), größe 
tentheils der beißen Zone angehörig unb 
zum Theil, wie p. caducum, rostr 
proocerum, in Lat Amerika, baumartig. 
. wulgare (Engelfüß), mit 6— 18 
Kon Hodem, balbgefiebestem Wedel, hortzon⸗ 
talex, geglieberier, Enotigee Wurzel, am 


den Wurzeln alter Bänme, in 


Beifenrigen, 
Mutterpflanze der Gagelfäßwurzel (f. d.)5 
. hyperboreum, ilvense, phoga a 
aͤmmtiich mit doppelt geflebertem Wedel; 
. ’ dryopteris, mit breisähttg doppelt ges 
—*8 bochſt zlerlihem Wedel; p. Klix 
mas (aspidium filix mas), ſ. unt. Far⸗ 
ventgautwurgel,  . (Su.) 
Polypdtes (Mytb.), 1) Aetolier, Apol⸗ 
long und Phthiare Sohn; 2) Peirithoos 
und Hippodamia's Sobn; führte bie Lapi⸗ 
then vor Zroja auf 40 Sch’ffen an, —* 
den Aſtyalos, vertheidigte beim Stur 
auf bie griech. Verſchanzungen mit Leon» 
teus das Thor, eslegte den Damaſos, Py⸗ 
lon und Ormenos, fiegte bei Patroklos 


fie ſfrafen, aber Ares verwan⸗ Leichenſpielen mitt bein Diskos, ſoll nach 


Troja’s —— nah Pamphylien ge 
fommen fein und Afpendos erbaut haben. - 


Polypögon (3oef.), fo v. w. Her- 


minia. 

Polypogon (p. Dest.), Pfl ats 
tung aus ber natuͤrl. Familie der fer, 
Drbe. Agrofiideen, zur 2. Ordn. ber 8, 
Klaffe des Linn. Syſt. gdirte. Gin 
mifhe Art: P. monspeliensis, im fädl. 
Teutſchland und in Frankreich. 2 
: Polypäslium (v. gr.), Gegenſatz vo 
Monopol, alfo das Recht, daß Jedermann 
mit einer Waare handeln Pann. BE 

Polypora (3001.), maden nad La⸗ 
treille eine Familie der blutigelartigen Wur⸗ 
mer aus, fe Haben wenigftens B Baugors 
gane (Gatt.: tristoma‘, polystoma), im 
Gegenfat der Familie oligopora, mit nur 
J oder 2 Saugorganen. 

Polyporus (p. Fries), Pflanzengats 
tung aus der natürl. Familie der Schw 
me, Ordn. Schwaͤmme. Unter,den 170. bes 
fimmten Aston find mertwärbig: p- mn 


J 


’ 


5 Polypofie 
sius (Fenerſchwamm), ftrunkloe, ſeit⸗ 
waͤrts angeheftet an alten Baumſtaͤmmen, 
zur Bereitung des Zunderfdmannne (f. d.) 
besugt; p. versioolor, Iederartig,, dach⸗ 
——— mit mehrfarbigen Streifen 

zeichnet, an alten Ballen u. Baumſtaͤni⸗ 
men; wirb für giftig gehalten; p. ofh- 
einalis, kegelfoͤrmig, torkartig, von Ver 
@Bröße einer Fauft bis zu ber eines Men⸗ 
ſchenkopfs, aber mit abwechſelnden, weißen, 
gelben, braunen Gıreifen begeihnet, an alten 
Seshenbaumfämmen (f. Serheufhwanm) z 

. suaveolens, häufig an alten Beiden» 


äumen, angenehm veilddenartig riechend, piſche 


von ſchleimig⸗ bitterlichem Geſchmack, ges 
gen die Enngenfuht fehe empfohlens p. 
squamosus, p. boletus igniarias, f. uRs 


ter Pilzſaͤure. (Su.) 
(Polypösia, Me.) 


Dolypeofirt 
Trinkſucht (f. d.). 

Polypragmoſyne, 1) Bielgefchäftige 
keit, Geſchaͤſtigkeit, welche nicht viel zu ber 
Han batz 2) bie Sucht, überall mit zu 

en. 

Polyprrinum (pol. L.),- Pflanzens 
gettung aus ber natür 
ryophylleen, zu ben Lebergangsformen umd 


zu ber 1. Ordn. der 4. Klaffe des Linn. 


Syſt. gehörig. Ginzige Art: p. procum- 5 


bens, in geftreddtem vieläftigem, liegendem 

Gtengel, in Rorb » Amerika. 
Polyprion (Bool.), f. Sagekieme. 

: Polypterum semen (bot. Romencl.), 

Bielflögelger mit mehreren Fluͤgeln, deren 

Bahı nit näper beflimmt wird, verſehener 

Samen 


Polypteorus (3ooL.), |. Bidir, 
DolGpteton (Rhet.), Wicderhelung 
Worts in verbliebenen Kafus, z. B. 
Agulus figulum odit, 

— (gr.), 1) eine aus meh⸗ 
rern Blättern (vgl. Diptychon 2) beſtehende 
Schrift oder Volumen; insbeſondere 2) 
(Kirchw.), fo v. w. Diptychon 3), wenn 
ab Buch färkern Inhalts war. Po- 

Ypeychum eoolesiästicum:- war 
in der alten Kirche ein Verzeichniß ber Kir» 
Gengüter, Schenkungs⸗, Kanfı und anderer 
Briefe und Documente. 

Pölypus (3006), 1) f. Polypen; 9) 
J. unter Octopus. 

Polypyröna bacca, P. drupa 
Om. Romencl.), mehrere Näffe enthaltende 

eere oder Steinfrucht. 


Poly ren (a. Geogr.), To dv. w. Po⸗ 
Iprebenion. Polyrhenta, fo v. w. Pos 
; Iprrbenta. i 

maLnsehinie CHeIyEh en inR, % 
Beogr.), Republit im Innern Kreta’s, in 
Der Nähe des Gebirges Omala, au deren 
Gebiet ber Hafen Phalaſarna gebörte. Die 
Ew. waren Anfangs in Bleden zerſtreut, 


BVerſe, worin eine ihnen regetwidrig ſchei⸗ 


l. Zamtlie der Ser - 


” 


Dolyfpermen 
bis Achter und Lafoner fi vereinigten n. 
bie befefligte Stadt auf einer Heilen, gegın 
bie Süpweftfeite Der Juſel ſich meigenden 
Anhöbe gründeten ; ihr Umfang reichte ge 
gen D. an KAyboniae Gebiet. Hier ein 
Tempel der auf der Weftfeite Areas ollı 
gemein verehrten Diktyna. x 
Polysärcia (od. gr., Med), Beh’ 
beleibtheit, f. Sorpulenz. 
Polyfhemarikifhe Berſe (Piel), 





nende vepräfentizende Duantisht ober Form ' 
— wie im glykoniſchen und pres 
n Bers 


Polyſcias (p. Forst), Pflangema 
tung aus der naturl. Familie der Dolden 
ewädfe, Ordn. XAralisen, zur 2 Dede 
ee 8. Klaſſe bes Lian. Syſt. gehoͤriz. 
Einzige Art: p. umbellara, hoher, oͤſt⸗ 
ger Baum, mit Preisrunden, ſpannenlarger 
und breiten Blättern, unfceindasen Bib 





PoLlyfpäf (Polyfpaken, su 
Maſchinenw.), ein Flaſchenzug (f ®.). 

Polyfprehon, Astolie, sub 
. Gr. Feidherr, alter wadens Asführet 
der Yhalanr, aber In Btaatsgefäditn m 
geäbt, wurde nach beffen Tode ma Jalıs 


'pater (f. d. 1), dem bisherigen ba 


wefer von Makedonien und KBormid 
Prinzen, beim Sterben, mit Webergehund 
des eignen Sohnes, Kaffander (f. d. Dr 
zu feinem Nachfolger ernannt, 519 v. Si. 
Deshalb verband ſich Kaffander mit Anti 
onos, wo P. Eumenes (f. d.) zum Ober⸗ 
feibberrn Aflend ernannte, Y. vperiiehtt 
feine Truppen u. ec mußte im eine theſſli⸗ 


“fhe Gtadt fliehen, wo er belagert with. 


Doch entkam er nad Aetolien und haw 
delte von bier in Verbindung mit feinem 
Sohne Alerander, der fich fa des ganım 
Peloponnelos bemädtigt hatte, nahm (ch 
nen Gig zu Korinth, vergiftete Yan 
d Gr, einzig übrigen Erben, deilalen 
vereinigte ſich nad Ermordung feines ot 
nes Alerander mit Kaffınder und fi. van 
ſcheinlich in einer Dynaftie zwifden CP 
ros und Aetolien, die er ſchon froͤher br 
foß. | er 

Polyspärmae (bot, Rome. 
Pflanzen, R denen aus mehrern in ein 


- Blume ſich zeigenden Fruchtknoten mehrer! 


Samen entfichenz bildeten ehemals eine BO 
tuͤrliche Famiile. 
Polyſpermen (Bot.), nah Spree 
— (fi d.), Cie in ben — 
ſeibſt, oder in ben geſchnoͤrten Stellen dar 
Anhänfung der Löruigen Maffe, Zeraͤſtelung 
und Borspflanzung bewirken. 9. 


e ⸗ u.a 
bu Pr. a_ 20 _n nen = —X 


I 


⸗ 


‚: Polgfpermie 

Dolyfpermiz (Polyspörmis, 
Ned.), Samenäberfluß, : 

Polyspsrmus (bot, Romencl.), viele 
amig, viele Samenkoͤrner enthaltend. Man 
interſcheidet in biefer Hinfiht: P. aril- 
‚U8, + baocoa, P.oäpsula, P,um 
»somüum, - 5 j 

Polystächys (bot. Romencl.), viel 
ihrig; man unterfcheidet in biefer Hinficht: 
P. oaulis, P. culmus, P. soapus3 
vird aud I en von Arten 

ebraudt, wie Ixa polystachy 

’ Polyflälirion, in der griechiſchen 


Kirche ein mit vielen Kreuzen gezierter Bis, 


(hofsmantel. 
Polystömoneos 
p. w. Polyanıherae, 


(bot. Nomench,), fo 


Polystichus (3001.), nad Bonelli 


Bottung aus der Familie ber Laufläfer, 
ans der er rag fasoiolatum. Bgl. 
Schlangenkaͤfer. 

> olysto ma (300(.), 1) nad Peron 
Abtheilung aus der Familie der Quallenz 
Euftblafen, mit Deffnungen umgeben einen 
Wagen. Gie haben: A. einen ungeſtiel⸗ 
ten Wagen (die Cyaneen Guvier6), dabei 
a) keine Arme und «) Teine Fuͤhlfaͤben 
'@att.: euryale, ephyra); £) deutlide 
fuͤhlfaͤden Cobelia); b) Arme u. «) Feine 
zuhlfäben (Batt.: ocyro&, cassiopea), 
der 8) deutlihe Füblfäden (aurellia). 
B. Einen geflielten Magen mit beutlichen 
Urmen, dabei a) Feine Fuͤhlfaͤden (die Ahis 
zoftomen Cuviers), fo find 'die Gatt. co- 
phea und rhizostoma ; b) bei deutlichen 
Füpifäden bie Gatt. oyanca und chry- 
saora hierher gehörig. 2) ©. — 


wurm. ( r.) 
Polyſtratoe, von unbelannter Hers 
unft, Epikuraͤer, Nahfolger bes Hermas 
hos, des Nachfolgers des Epikuros. In 
Dereulanum fol fih ein Werk von ihm: 
‚on der unvernünftigen Verachtung (naͤm⸗ 
ih der dußern Güter von den Stoikern) 
jefunden haben. i 
Polyfyllabon (ge, Gramm.), ein 
telfgibiged Wort... _ 
Holyfändbeton (Gramm. u. Rhet.), 
a6 Gegentheil vom Aſyndeton (f. b.), 
yaufung von Verbindungepartikeln, um 
beils den raſchen Bang ber Rede aufzu⸗ 
alten und dadurch die Aufmerkſamkeit auf 
ſewiſſe Vorſtellungen fehzuhalten (z. B. 
rauf erhebt er ſich wieder und iſt noch 
nd denket und fluchet, daß er noch iſt, 
nd ſpritzt mit bleichen ſterbenden Haͤnden 
immelau Blut. Meſſ.), ober auch zu ber 
hieunigen (3. B. und ed wallet und fiedet 
nd braufet unb zifht cc.) . (Sch) 
Polptichniſche Säulen (Schulw.), 
ebranflalten, welche alle Mittel ber Er⸗ 
enntniß benugen, um Individuen, bie ſich 
usſchließend der Technik widmen, auf den 


\ 


| 
. \ x £ 
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Standpunkt zu führen, wo es ihnen mit: 
dem wenigfien Kräfteaufwand ‚möglich iſt, 
in ber gefammten Gewerbethätigkelt die 
umfaflenbfien Wirkungen zu erzielen. Da 
fie von dem reinpraftifhen Standpunkte 
der Erfahrung ausgehen, fo ſtehen fie als 
Gegenſatz ber eigentlih wiffenſchaftlichen 
Schulen, bei denen das Stubium der Theo⸗ 
tie und das Sprachſtudium SHauptgegens 
fände find, gegenüber , obfhon bie Pos 
lytechnik an vielen Punkten in bie theoxes 
tifhen Wiſſenſchaften hinuͤber greift. Im⸗ 
mer werben letztere theilweiſe bei ihren Schüs 
lern vorausgeſegt. Durch gut angelegte 
polytechniſche Anflalten wird ein Gtaat 
bald im Stande fein, «6 einem-andern in 
der Verbreitung ber Induſtrie zuvor zus 
thun, befiere und wohlfeilere Kunfterzengs 
niffe zu liefern unb daher ben Markt zu 
behaupten. 9. &. mäflen, um fi dauernd 
zu erhalten, von dem Staate ober wenige 
ftens von Öffentlichen Behörden (Städten 
u. dgl.) gegrändtt und unterhalten werben, 
unb es wäre wohl von jedem gut organis 
firten Staate zu fordern, daß er in feiner 
Hauptſtadt eine höhere p. S., gleihfam als 
Alademie, u. in ben Hauptfläbten u. wide 
tihften Städten feiner Provinzen ähnliche 
Biltolanflalten, als polytechniſche Gymna⸗ 


fen unterhalte. Polytechniſche Lehranftals . 


ten in den Lanbfläpten könnten dann bie 
Eyceen bilden. Jedem polytechnifden Uns 
territ muß nun ein polytech niſcher 
Glementarunterriht vorauegehen, 
ber bie Sprache, in ber der Unterricht 
ertheilt wird, Rechnen, Raturgefdächte, 
Erdkunde, Beinen und äpnlihe Fertig⸗ 
leiten, kurz die noͤthigen theoretilchen Worte 
kenntniſſe umfaßt, Grf mit diefen Kenntnife 
fen ausgerüftet, kann der Schüler an dem 


polytehnifhen Lehrplan mit Nutzen 


Theil nehmen. Legterer zerfällt in bie 
techniſche und commerzielle Abthetlung. I. 
Die techniſche Abthetlung, umfaßt 
die phyſikaliſch mathematiſchen Lehrgegen⸗ 
ftaͤnde, mit ihrer Anwendung auf die ers . 
volllommnung der technifhen Känfte und 
benjenigen Privatbefhäftigungen, bie fich 
auf deren richtige Erlenntni gründen, 
Demnad gehören zu ihre: allgemeine und 
fpecielle Zenit, höhere und angewandte 
Mathematif, Bands, Gtraßens u. Waffers 
baukunſt, Technologiſe. IL. Die commera 
stelle Abthetlüng umfaßt den Unter⸗ 
richt im Geſchaͤft⸗ und Gorrefpondenzfyl 
ber Kaufleute, in ben Hanbeläwiffenfchaften, 
im Handels⸗ und Wechſelrecht, im Laufe 
männifden Rechnen und der Buchhaltung, 
Dandelsgeograppie, Handelsgeſchichte und 
Vaarenkunde. Es bieitt ben Schülern 
überlaffen, ob fie bie genannten Fächer 
beibe, oder einen einzelnen, ober Theile 
derſelben hören wollen, Der Bortcag — 
na 





+ 
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nach alademifher Beiſe gemodelt und ber 
Surfus wird in 2— 5 Jahren beendet. 
Jedes Indivibduum, das einen Staatöbienft 
in ben genannten Bädern erwartet, muß 
im ber Regel den Eurfus in beiden Fächern 
volftändig gehört haben unb fih, daB er 
es mit Nupen gethan, einer oͤffentlichen 
Pröfung unterwerfen. Mit jeder p. S. pflent 
ein polytechniſches ufeum ver 
bunden zu fein. In demfelben befinden fid 
Die beten Mufter aus jedem Gewerbe, mit 


Motizen über Ort, Preis und Beſchaffen⸗ 


heit. Gewoͤhnlich zerfällt e8 in das mecha⸗ 
wifche und in das Kabrifproductencabinet. 
Grfteres enthält die Mobelle zur Mechanik, 
Statik, Hydraulik, Optik, Baukunſt, fo 
wie die Modelle neuer Erfindungen, z. 
B. von Dampfmaldinen, Kettenbrüden, 
Schleußen, Gifenbapnen u. bgl., leuteres 
eine Sammlung ber durch den Kuufifleib 
produrirten Dinge. Es muf in feiner An- 
orbnung von den rohen unb wenig bears 
beiteten Producten zu ben ausgeführteren 
übergeben u. ſtets bie volkommenſten Pros 
date enthalten und eine kurze erläuternde 
Bemerkung über Werarbeitung bes Stoffes, 
Ramen bes Fabrikanten u. Preis zugeben. 
Der Verein, einer p. ©. mit einem polys 
techniſchen MRufeum verdient, bef. wenn 
no eine potytehnifhe Befelifgaft 
bamit verbunden if, den Ramen eines po⸗ 
Ipntehnifhen Infliture, Gewoͤhn⸗ 
Lich feht‘ mit einem folden Inftitut auch 


- eine Zeitfärift in Verbindung) durch die 
bie ‚Arbeiten deflelben . gemeinnügiger. ge⸗ 


macht werben follen. Jedes cultivirte Land 
von einiger Bedeutung bat jett ein derar⸗ 
tiges Iaflitut. So Frankreich in der 
berühmten parifer p. ©., die 1796 ges 
ruͤndet und 1816 neu organifist warb 5 fie 
oll hauptſaͤchlich Zöglinge für die Artille 
zie, das Ingenienrcorps , den Brüdens u, 
Straßenbau erziehen, über 300 junge Leute 
lernen hauptfählih Mathematik, Phyſik, 
Chemie und Zehn. Nah vollendetem 
Eurfus werben die Zöglinge in Klaſſen von 
30 Individuen getheitt, bie fich In befonbes 
zen Gälen 6 Stunden bed Tags in ber 
ſchreibender Geometrie und 3 Stunden in 
einem Locale, wo alle bie Fortification u. 
praltifhe Mechanik betreffenden Mobelle 
aafpefent find, mit Zeichnen beſchaͤftigen. 
Seit 1825 fand die p. ©, nicht mehr um 
ter einem Inipectiondconfeil, fondern wurbe 
von einem Gouverneur u. Untergouderneur 
dirigiert. Die Zöglinge tragen Uniformen 
u. thaten fi in den Julitagen 1830 für bie 
Bade bes. Volks fehr hervor. In Teutſch⸗ 
land zeichnet fih bas wiener polyted.» 
nifhe Inftitut unter ber Direction des 
Regierungsraths Prechtl ſehr aus. Es 
wurde 1803 projectitt, 1814 errichtet, 1815 
eröffnet, zählte 2816 206, 1828 aber 780 
Schuͤler und Hat außer der eigentlichen p. 


[2 


Polyt helk mus 

©. noch eine eigne Reaglſchaule alß Verbe 
seitungsanftalt. Das Juſtiiut enthaͤlt, au 
Ber den Schulanſtalten und deren trefilk 
den Sammiungen. mod einen eignen Bere 
zur Befoͤrderung der Nationalindufrie, ir 
jährlich Preife zur Belebung derſelben aulı 
fegt unb mit dem Publikum durch fr 
olytechniſchen Jahrbuͤcher (1829 15 Bi.) 
n Beebindung Rebt. Auch das Händild 
techniſche ISnkitut in Prog gekan 
fi ruͤhmlich aus, nicht weniger die in Ver⸗ 
lin, Nürnberg, Deesden indraly 
ten Jahrzehnten eröffneten polptehnige 
SInfitute u. techniſchen Bildungsankalıe 
Das Nexeſte Are Polhytechnik Hear 
Dingiers potytechniſches Ionrual, jährid 
12 Heftes feit 1821: and epebem Hafı! 
Elbeblaͤtter feit 1822 — 24. (Pr. 

Polytechnos (Myth.), f. Akdon. 

Polythälsma (3ool.), bilden m& 
Latreille eine Familie der zehnfühlgen Kerl 
füßler (Weichthiere), die Schale iR in ad 
rere Bellen getheitt. Dazu bie Ahnfte: or 
thocera, polycyclica, nantilites, mil 
leporita. ji | 





ihnen Rangordnung feſt (ſ. u. 4. 
orum et ——— gentium), wies Ihe 
ereihtungen an, twipmete ihnen Tenptl 
— und Gulte. Indem ber P 1 
atur vergöttert, iſt er mit dem punet 
mus (f. d.) nahe verwandt, und lie‘ 
erſcheint gewiffermaßen als eine hilft 
ſche Auffaflung u. Erklaͤrung bei V. 
P. zeigt ih in ſehr verſchiebenen — 
vorzöglih als: a) Menſchenverehrung 
thropolatrie; b) Schierverehrung, — 
6) Geſtirnverehrung, Aſtrolotrie; d) * 
verehrung, Pyrolatrie; e) Berehrung Dh 
bigee Dinge, Fetiſchiemus (f. d. a.) — 
gleich ingwifchen bee Pin ber faſt 5 
len . ihn huldigenden Wölfen vorbanden 
Annahme eines über die übrigen — 
habenen Hauptgottes, wie 4.8. bei a = 
chen ber Zeus, ſchon den Keim zum ns 
cheiemus in fi trägt, fo IR berieltt Be 
der Durchbilbuna des teptern um — be 
ger günftig, als er bad Zeigen ME —. 


I {) 


Yelntimetos 
De &terg verwechſelt, baburd den Mens 
un nicht "aufwärts sum Bederfinn 
— — — mehr ind Sinnli 
ꝛerſenkt und d ie Verſia 


ber 9. ver 
orten und in den My — 
philoſophenſchulen ber Monotbeismus g 


m —*— I. — 


D6 die 8 hauptu ⸗ aß ber 
nt ‚eine höhere ms 


ſich ar Binde, nicht € 


— werben kann, doch unlaͤug⸗ 
bar, daß derſelbe * ehr lang'am zu dem⸗ 
felben Die Polytheiften Hilden 


. gegmı 5 die PORONEREN DE nee 


(1b) 
det timttes (a. we) b. . der and un 


tens innerhatb des 


—— Sant, ſlioß m. And. 


"Peistipe ea bie — de ie EN EN 






—— viele alte Bemmen: und Gem 


: Pomaeentrus | BR5 


* vaprac. zen wurde. 26 von Ye ' 
geröbtet, . opferte 9. Ahm nis 
Auen der — auf feinen Grabe. de 


ophofled u. Zuripides p. find der⸗ 


—* gegangen, ARNZI: 
Dolysiue (Mincer.), f. unter Pitt: 
Polhrenos (Myth.), 1) König cher 

Gier, f. Amphitegon. 2) Enbel —3* 

geias, Anführer ber Gpeier vor Ixeja,- 
Polyzonut (Zool.), — Setreilke 

Familie ber Kanfundfüßes 


—I bus ber 


ae find unter — Borbervonb 
es, kurz ee; zu⸗ 
—5*— gedruͤckt, letter Fin nit einem 
uppesihäichel. Ari: Büf ee 
— scolopendre — 1) 
fig. unter Ba — 
Põolhæeo (Miytk), unter mehreren, he 
Gemahlin bes Miepolemos; erſt Gau 
der Helene, banz- Mörberin:.: 
Del etzfe POL), Bepiee: det sic 


er on a. 3a 


in, in::cinem mitt 


beRrpenden © n Sale, am Wlungess 

Fallen, — hat. — Buch » und Raſchwebe⸗ 

Polyrmus (ost), Gattung aus aus ber rei, eine Zabalds und’eine Kutſchenſabrtt, 

Spedtfamettie Bavifch el; it and ber Bat» Gerbereien, in der Nähe dan 0 Soaifens 

entnomm zeichnet ſich b ab (einen Gefunbbrunnen). uub 26B :Ew, 

ER 
verw ambrae „f⸗ ef, — 

en beſtehenbe —— aus, Arte Dom m. B. sarentiörwm(Ppank.), 


une (p. mango), — * 4. * 


omerauzen. 

rika, zig, mit vaſtrochein Pomxoäuthus —5 — — 
Schwanze warz Ar ‚dar Gattung waö ber er’ Ketpp. 
eine —— — —ã Ka die —— ee * tue 
wolle, (Wr). me 4 e.@tageln. am. 0,71% 

Poly somum föllum (dt. M bi Anb.mit ber — Höleoan« . 
—— von dei aber getrennten Bär —— aa Tode ne 

er e e Tr 

em — ** — ar e. ober Blate zons u. Bel fees —8 





— — — 55 —E - 
I. Familie die Bands 
a a er Art: p. oommaio 
—2 —— — 
wachſendes, ehedem ald herba adiantki 
aurei .im —— Vebrauch 30 
sie (Pol es — 
r 

haͤufige Ernährung: ME 

— — (Polyurssis, Met.), 
JYäufiger 

ah of na (ph), : Driamss 

önfte To ee aut), I 9 os et 

en Bater — eek Leichnam übergab, und 


bat fie zur Gemahlin, wofaͤr ex. Frie⸗ 
Encyclopaͤd. Woͤrterbuch. Seqchzehnter Band. 


t —* 
Getenk abſt; ** ee nd 87. 2 be: 


Ed omsoenc); nal 

gel. 5. -Debn, :det ‚natkel, P 55* 
ber Roſaceen, ward meh eg 
at den: eide yerkdntr * 

frucht ausge 22* mis den · Battun 
bi pyrus, —— * sorbas, ' ram) , 
orata 
-Pomaohwtnas (Book), ' Eice. 

pie Wortang-Aus Ser Jamitie * 
che, ver Gattaug ——— —— 
och durch Item Vorderkleendeckel 
folk: — A Cndi⸗ 








9 fau ‚gl 

—— 2 Bi * Kopf, Br eu u. et 
* ee Kopf helev ge⸗ 

hatt, ui | englan zart Gque⸗ 


3 
Ogwarzs 


366 Poma eitwi. 


Ecch i ar zkopt (p. sruanus); beäunlich, 

wit ſchwarzem Ronf and ad: —5**— 

Querb rbinden. m r.) 
.ıPoma oitri (det), ſ. Site 


nr (v. fr.), 1) (Feilen), —X une 
pe — Warſche; die —— ſind bopprl e 


ne das ——“ 
um {dm ® 
San, Man — —2* 
lcher — 


—— 





—2* — Dres der Schmerr 


Del; befonbers Bergamott⸗, Labeadel⸗ und 
— darunter. Stast' des — 
* auch ‚Schöpstaig ober 


weiß und ge 
v bonn milde mom ‚wohsiedhendes . 


— * rien 

2) —— Saite and. —— In⸗ 
grebisugen,. um Miffe und Gchwielen der 

*2 Freue Seftcakheng vgl. rd u 


trau 
— bäßfe,. ehe Feine 


9 — — 


— 1“ % w 


one. 
— | mia A Alomgenzdts 
ung: aut ber. ———* Jamilie bes Mham⸗ 


or yur 1. 8 * & See rer 
eherig. Artenr p:cpe 
sin: ip — ci en — I 


— 15* — em⸗a ine 
ae — m. 

u. 

aus mit einem —— eg 


Sau at 
dem rer \ebilbtt: wuuhen, BE 
fie'u.. 0. bet Giab alſeirung · vor 
Keht Kerala sur. — det Augen 
höplen.: Bl. ausm 
— — Dorf ie Berk 
Best, . Mg — GSoat :b’or Avant 
eb) bet Ww.r walche.bem burgune | 
dee Bein (Poma re) erfler Klaffe:: bauen. 
Io mänte: f. Tahiti (Geſch).. 






—— (p- ‚Cav.);; Dfiengempattung tugatd wit 


deg. aalerl. lie, l t 
en, a, Me = Dein, a —XX l ———— 


5* hr. * ** En —* 
— er —— — 
° $ * 
8 t aqrea⸗a —e Kartofe 
— an ; nach Schock 

un wertruͤ⸗ 
— nis Hklor Armen dm 
nisch 
—5* ee ey Par 
2.,preisddige Schneide —R 
—R en wei Über..ben — 


hinaue Axt: p, Boupsimvallii, r 
al under, tem. Kopf. Km. er den 







und ſeiben 


Pomdal 


—— — ein weißen el bei ie. 
Braftfioffen; in dem Güb + Meer. in | 
Pomatobranohiäta (dl), |. 
fhuedn., Pomätomus, 
ackpebe Gattung aus ber Familie du 





Gdappen auf Kopf n. Leib find bee 
fallen: leicht ab, bie — * 
Voerderkieme —* - Art: Si 
4ea (p. Bhibea), mit * Afterſloſt 
an deu Murdungen ME in Geral, 


adentitd, 8800 
Yombdal: (Dog — Joſeyß Sur 
— rung * von — — 
OR: P.)ge 
Kinn Portugals bei Voimbra, Coht 
eined: Ghelmanns : 2; Klaſſe; fubkte u 
imbea Die Wechte, Irat aber (pie un 
ker: bie vortugie ſiiche Garde, Hd werte 
aber einige nbeſonnenheiten he ba Ir 
AMieb ja nehmen. Bald: bazanf heinaldeiz 
0e nigen. den Wiilen ärer. Zamli dir raid! 
Sherefe be Moronga Aumeden fg ir 
ben. Heß gegen dam a0 da DE | 


voh-nun ‚an .beferite. Mach 
deull. 
————⏑ü — 


marf tefe.. 

sun bes Königs Johann, Fer 
„un 

ine, {ehe angeiehn.unkuf ei 


fecretär. vor. 7. 
** Bebem:in bie Oi 


170 


axaguay — 
0 -biefers . Bertrag. eher, 7 
eſen Orden —— 367 | 
Te Dos Franz € avier .be "Det 
——— * — im Ben 
mit dem Hu n 
Den: * 


1: 
wegen 


die auf dal 
enden —8 — —— = 
baten. bei Di 
der Balanıität. cin —— 8 — a an | 
oth⸗ halben griff er ge ein: und bewog in 
— #, (pn zum — me J 


vn 

















Domdbal . 


mmen. Natürlich erregte das ſchnelle Steb 
m Ihm Neider und Beinde, doch mit gu 
roßer Härte ſuchte Y. dieſe zu unter 

en. Unter dieſen Unterbrüdten waren 
ich die Jeſniten, denen er die teile als 
eichtvaͤter des Königs nahm. ’® 
del, die er durch Vertheilung von KReich⸗ 
ämern und Ghrenftellen an ſeine Bew 
andten beieibigte, 
‚wornen Feinde, 
is jeden, Dee ihm perfönti In ben 


Sn 


urden num feine ger 
benen er ein: N 
Weg 


yuldig erflärte, entgegen trat, Die Ser 
ıtten firafte ee dadurch, daß er den Papft 
zeneditt XIV. vermochte, 1758 ein Breve 
a exlaffen, worin ex eine Bifttation u. Bes 
oem des Jefnitenordens befahl u. mit befen 
Zollziehung ber Earbinal Salbanhdr, einer 
‚on 9.8 Anhängern, beaufttagt wurde Da 
zab ein Mordverſuch auf ben Koͤnig Jo⸗ 
ſeph (f b. 19) am 8. Dee. 1758. . die 
Waffen gegen fein 

und er Denugte bi 


um ‚mehrere: Große 
und Jefuiten zum 


obe verurtheifen oder 


berbannen zu Laffen, 1769 aber den ganze 


Zejuitenorben für mitſchuldig zu en, 
die Mitglieder deſſelben gefangen zu neh⸗ 
nen und für immer zu verbannen. Den⸗ 
0 verwirrte der Parteihaß den ganzen 
Ale fo, daB es jegt unmdglich Miliz 


sen, ob. Me Berwand 

bed Könige es erregt, ober ob 9. ſeldſt 
 anfelt, wm. ih deſſelben gegen feine 
Seinde zu bedienen. Gein König ernannte 
bn zum Grafen von Oeyras. Von num 
n herrſchte 9. mit großem Despotismus. 
zerbannung nad) Afrika war das Loos je 
es, auch noch fo Bornehmen, ber ſich 
u wiberfehen wagte Mit Papſt Ele 
nens XIII. entziwelte er fih über Aus 
rüde im Dreve, bad bie Aufhebung der 
jefuiten beflätigte, umb that während bes 


zruchs große Bingriffe in die Mechte der * 


irche. Als der Bourbeniſche Famillentrae⸗ 
it geſchloſſen wurde, ſuchte Frankreich w. 
Spanien Portugal wegen der gemeinſchaft⸗ 
hen Abſtarmmung ber Häufer Bourbon 
nd Braganın auch hineinzuziehen und zus 
lei den Gnglänbern feine Häfen zu ver 
dließen, boch P. wies biefen Antrag mit 
3er suräd. Darauf süftete erg 
eich u. Spanien betraͤchtliche Streitkraͤfte, 
m Portugal zu bezwingen, P. aber vief 
en Graf von ab Buͤckeburg in das 
and, ber zweckmaͤßige Bertheidigungsans 
alten traf: wm, fo, verbunden mit des Ohn⸗ 
acht Gpantens, Portugal rettete, 
ach basd gefchloffenem Frieden ſchien ber 
zraf von Lippe P. gefährlich und er ent⸗ 
eß ibn auf die ehrenvolfke Wall. Um 
en Handel Portugals zu Heben, ſuchte ex 


Gele * Marquis von P. 


e Feinde in die Hände: 


Im meinen Auſtchtes zuzufchreiden, a 


Pomerangen 34 
beffen Marine zu mehren, demüthigte bi 
len, errichtete —æ— 

ernambuc, Para und Marañen; Te 
flanzungen in Brafltlien und ander Eolo. 


dien an unb hob biefe ungemein. 1768. 


fend eine Annäherung zwifſchen Portugal 
und dem Papft Glemend XIV, Statt, 
1770 ‚eine völlige Aueſoͤhnung zu Folge 
hattes zum Dank ernannte ihn 'Jofeph 
1770 wurde Sein 
em Bruder Pant, ber ſchon Großinguis 
ſitor war, derſch er den —— 
1772 unterwarf er die Univerſitat von Gottes 
den einer gänzlien Heform, He 


“auf den Kanal von’ Depra® anfegeh, "vers 


Itefler Sohn PYräftbent des Genats md. 
äte, des erimen laosao majostetis für ſein 


bald dat» , 


wombelte 1776 doe alte Gebäude ver Se 


"fuiten zu Liffabon in ein ſchoͤnes Gpital 
und ütete —8 
‚Bitbfäule. Geit 1 fing ber König an 
"zu kraͤnkels und in. Blefer Rrantheit Kate 
& die Königin großen Einflußz auf ign 
semädtigt, ja 1776 warb fie "Regen. 
tin ernamnt. "1777 R. ber Knie und die 
junge Königin Matis erhlelt Die, Regie⸗ 
rung. eo. fi 9. in Ungnade, mußte 
abhanten, ja es wurde ihm der Proceß ges 
‚moßt u. er zum Sobe veructheilt. Die Ko⸗ 


ulgin begnadigte ihn aber. 1781 u. verbannte 


{pn nur 20 Gtumben weit von Liſſabon, 
Arlaubte ihm auch feine Revenuen (über 


. 75,000 Thix.) in Ruhe zu verzehren. Er 


ft. zu Pombal 19802. 9. war ein großer 
Minifter. Er -erkantite ben Keebsfchaden 
nes Baterlandes, Pfaffenherrſchaft und 
eiftofvatie,. und füchte beiden abzupetfen. 
Unter ihm Pieg Portugals Handel u. Wohle 
ee 
eo i re er s ; es 
Seit, in ber er lebte, u. ben dani Feige 
2 ⸗ 
ten ihn ſeine Gegner dazu. Der A » 

zung war er deneigt und bie Werke Wo 
ouffeau’s fanden unter 

m (Pr.) 
p3 


derol, Pombo, wirb ald eignes Reich, 
oder auch als. Proviuz von bem Reihe A 
zico im Innern Afeitars, Öflih von Congo 
angegeben, iſt aber ungewig, wenioftens 
anbetannt. Domeifel, Stadt im Kreife 
Saat (Böhmen): hat 650 Ew. u. Schio 
Bomzgne, Inſel vor bem Hafen bon 
Marfeide im Departement Ahonemüntmg 
(Erantuehh), IM unbewohnt, Hat aber Qua⸗ 
rantaineauſtalt und einen Thurm. 
Pomerincio(Ehrifoph), f. Circignano. 
Pomerähge, 1) f. Pomeranzen; 9) 
(dot. Nomencl.), eine eigne Fruchtſorm, f. 
Aurantium 2) g — 
Pomerängen (Pomol. u. Pharm.), 
sundliche, oben u. unten eingebrädte, roth⸗ 
geibe, gelbliches, Tänerlich » bitterliche® , fafs 
ges JFleiſch nthaltende Brücdte bes Poine⸗ 
Mm2. ran⸗ 
Fa ‘ ( 


eine prädtige 


e 


- 8 


Pomerangenabricoie 


sanzenbaums. Die reifen P. werben get: 
jchnitten, mit Wein ausgezogen, zur Berei⸗ 
tung des Biſchofs, fo wie auch Biſchofe⸗ 
effens und aͤhnlicher Getränke, die unreifen 
etrockneten, geänlich ſchwarzen, or 

pi die Größe einer Erbſe bis einer Wa! 
nuß habenden, gewuͤrzhaft bitteren Fruͤchte 
a imamatura anrantlorum) zur Ber 
eeitung des P.⸗ extracis unb der P. «tin 
‚tur und die kleineren zum Einlegen in Fon» 
"anelle gebraucht. Die meißtey P. beinst 
ortugal in ben 


€ ulih 400 Städ, aus ben Gegenden 
um ben Lago bi Garba 500 
«bon 500, von 
SRETERTEN ABEL — 
v. w. Drangenabricoſe. BP sapfel, } He 


U großer Apfel, hat e, ſchoͤn ‚ge 
im Segen gologeib —— anf bee Co. fa 


sh tige; das 
weiß, etwab gelbuld, fein, feh, faftig, von 
zenettenartigem Beihmads veift im Des 
eember, bauert bis in den Sommer. (7r.) 


Yomeränzyen.: aquapit (Liqueurf.), Ud 


wirb durch Abziehen vom MBranntwein über 

Someranzenfhalen, nachdem man ben über 

Diefelben —A Branntwein in einem 

verſchloſſenen Gefaͤß einige, Tage hat ſtehen 

Then. — Suffgung von geldutertem 3m 
ereitet; v uerr. 

üb 


. 


wei 


fitige Punkte zeigend ,. Immerg: 


2 
em. 
0 


zu ſeinem Gadeihen. Bon dem 
yeu P., der am wenigflen zaͤrtlich iſt und 
mehrſten cultivirt wirb, gibt es meh⸗ 
rere Abarten. Der Apfelfinenbaum (f. 8) 
gebört_ zu dieſer u. iſt die am mehrſten 
wußte Artz eben fo ber Bergamottbaum (f. 
V.). Außerbem unterfcheibet man ben 3wits 
terpomeranzenbaum, kon Fruͤchte, 
da bie *— nad bes Bluͤthe noch 
an derſelben bleiben imd in eine Act von 
- Diener auswachſen, mancherlei fonberbare 
Mekalten bilden; den gefädlten P., mit 






ondesbüren Fruchtgeſtalten; den. Eraufen, 
mit ſehr großen Blättern u. krauſen Fruͤch⸗ 
ten, bie auch reif noch grün bleiben; den 
Bouquet:P., mit breiten, übergeboe 
‚genen, in Bülhelform zuſammenfiebenden 


- 


von 
Dralage 1000 ©t. (Pi.) .Geflalt 


fi nit Ska de bruͤcht 
n | 





— Blättern und Blumen, wie auch ſehr 


Pomeranzenblůthenoͤl 


Blättern; bie Tärkine, mit fdmalın 
verſchieden geflalteten Blaͤttern, bie jun 








. Safeifrndt von eiförmien 


3 bat thattenfeite 

auf der Sonnenfeite rothbraune, etwas teil 
urbreifte, aͤberall grau getäpfelte nad mır 
tirte Scha 


N) zothe P., mitte 


auf ber Gonnenfeite rothe, geſteeiſte 
* — ae fehet, aber yart 
werbendes Fleifchz reift zu One Auzalt 
dauert einige Bodenz d)Bintethi 


Ih möttelgroß , zumd,. path, * En 


—— — bruͤchi e⸗ gewiczhaſt ſ⸗ 
vom fer angafem © 
damage ; Wr) 


- Pomerötnzen 618 tter (dere. | 
hie getzodneten. Btätten bed Pommitt 
daumeẽ, on gewärsh 


en ded Pomeranzenbanms, won bitttelif 
nich Selamad, sur Bereitung . 
Beh sie, 
WERE er, ba ' 
men allen Beruch nestieren, nachdem ft dr 
gefalzen aufbewahrt: worden, auch wo 


bes frifh und geiroduet zu antiipasmabiitt 


Sheeaufgäffen angewendet. P.bkätben 
eittß (Daneb.). men mlmmk dayı Id 
sder etwas an ber Goune abgrwuilte Pr 
merongenbtüthen, pugt alles Grün * 
ab, fült damit 2 Dritttheile einer ar 
und gießt guten Wieineffig baranf, — 
wenn er einige Zeit geſlanden hat, iv 
Urbiihen Geſchmack .befommi. 7. 
——— n . öl — A , 
gelbes, at ' y 
Fon ber fein oder —J Den 
zanzenblüchen geimonnenes, De ! 
Selben. bochn Intenfio befigemded, ſelten je 








— — 


—— mehr zu Parfümerien, 
’ in der Mebichn angewendet De Ps 
tütben«fyrup (syrupus forum au 
ıntii), aus 18 hellen feinem Zuder, 10 
heilen. PDomerangenbläthenwafler, durch 
nma’iged Aufwallen bargeftellter Zucker⸗ 
ft, von geibliger Farbe und dem Gerud 
e Bluͤthen. Po biäthens waffer 
qua florum aurantii s. napbae), über 
iſche oder eingefatzene Pomeranzenblüthen 
d etwas Kati abge zogenes Waſſer, von 
m angenehmen Gernch der Bluͤthen, ber 
hd aber erſt in feiner Lieblichkeit entwi⸗ 
at, wenn das Waſſer in gut verwahrten 
jefäßen eine Zeit lang im Keller geftanden 
at, als Parfümerie, ale leichtes Analeptis 
um und als. Zuſat sa Zuderfäften, bef, 
u dem Syrup eapillaire (f. b.), benußt, 
‚on vorzägliger Güte und Stärke, als fo 
zenanntes dreifaches P. von Frankreich aus 
n Handel. fomimend. P.+branntwein 
Zehn), wird am einfahflen durch Ueber, 
‚us von gutem Brantwein, aber von ben 
veißen, geringften Pomeranzenfchalen bereis 
'el3 ——— P.⸗eli⸗ 
el aurantiorum sompositum, 
’harm.), mit Malagawein bereiteter Aus⸗ 
ug don Pomtranzenſchalen und Fruͤchten, 
immttoffie, tofienfaurem Kali, ei Mer⸗ 
uthe, Safcartl », Enzian⸗, Bitterklee⸗ 
xtraci, Gitronendi und Schwefelaͤthergeiſt 
igeſedt wird; ſchwarzbraun, undurqhſichtig, 
ewuͤrzhaft aͤtheriſch riechend, bitter gewuͤrz⸗ 
aft ſchmeckend, als magenflärkendes Mit⸗ 
el za 3—1 Eßlofſel voll angewendet. 
).seffenz, 1) fo d. w. Pomeranzenbranut⸗ 
ein; auch 2) Pomeranzenſchalentinctur u. 
VPomeranzentinctur. P.⸗·ertract, ſ. 
ter Pomeranzen. 
Domeräuzensfarbe, 1) (Pome⸗ 
ınzengelb), fo v. w. Drangenfarbe, 
, (Der.), eine felten vorkommende, darum 
ıch dur keine befoubere Schraffleung > 
ichnete Art dee natürliden Farbe, w 
ſonders in England gebräudlih war * 
ı Büde mit Hubezeichnet warb. 
Pomeranzen⸗holz (Techn.), bat ziem⸗ 
h feſte Holz vom Pomeranzenbaum; wird 
n Drechélern u. Tiſchlern zu Galanterie⸗ 
zaren u. autgelegter Arbeit benust. Ps 
sebiß (Bärtn.), Heine -Art von Kür⸗ 
ffen don der Gebße unb Form einer Po⸗ 
— p.⸗dl Gharm.) ſo v. w. Ber 
imotibi. P. qha len (oortices auran- 


orum), bunfels ober braͤunlichgelb hart, 


f der — hang — 5* 
wammigem Parenchyma 
—e— —8 Bieter — 


em Geſchmack. Am miehrſten find fie, 
t Zucker tten, als Sg in 8. 
auch. Die P. werben abge e 


bt (blandirt), um ihnen de Schaͤrfe ga 
nehmen; alsbann werben fie in en 
3 Zucker gelegt, welcher bie Bengegteh 


mit weißlichem, 


Pomet 349 
aus den Schalen zieht; dieſer Zucker wird 
alsbann Anfangs ohne bie Schalen, zuleßgt 

it den Schalen zu einem Syrup —9 
— Sonf werden fie auch arzneil 
nad vorgängigem Aufiveichen, von dem uns 
Sräftigen, weißen — gereinigt, als 
kraͤftiges magenſtaͤrkendes Mittel angewen⸗ 
det. P.⸗ſch aben⸗extract (extraotum 
o. aurant.), bush Eindicken eines mit 
Weingeiſt und Waſſer gemachten Auszugé 
der Pomeranzenſchalen bereitet, braun’, am: 
genehm bitter, won _— Yomeranzens 
u. unb gleichen Kräften wie bie She 

en; Ne ar (ol. asther. = 
aur.), ge an es, enehm 

as un (omedındes * mehrmali⸗ 
= Abzieben deſſelben Waſſers über erw 
neuerte . Schalen bereitetes fluͤchtiges Dei. 
P.⸗ſchalen⸗tinctuũt (tinotura a eur.) 
aus 1 Theil gereinigtee Schale w. 6 Thei⸗ 
len Weingeif, Digetion bereitet und 
als Stomadale und Sarminativum häufig 
in Gebrauch. P.stinctür, f. unter Pos 
merangen, auch Yomeranzenfchalentinctur. : 

a (3001.), 1) fo 
dv. mw. Morinellvegenpfeifer, f. unter He 
genpfeifer 2) fo vd. w. goldenes 1O, f 
unter Gelbling. 

Bomertiien, 5) DRIN. Don: 
mern, Geogr.), Landſchaft suifgen der 
Weichfel, Nege, Pommern und ee Oft⸗ 
See, vormals zum polntfchen Dreufen. ober . 
Derzogtpum Preußen gehörig, feit 1772, 
in welchem Sapre fe‘ preußiih wurde (bo 
obne Dany ‚bad erſt 17985 au Preußen 
kam), Shell der Provinz Mehk Preußen, 
wo fie gegenwärtig umter bie Regierungs⸗ 
bezirke Donzig und Marienwerber c Dertheitt 
it. 2) (Beſch.), ſ. unter — vgl. 


an (Geſch 2% ( 2) 
omertülla (pom. ; 

attung and ber. —* Familie gran 
er; Ordn. Apvenaceen, zur 1. Otdn. ber 5 
Kioffe des Linn, Spf. gehörig. Arten: Pr 
cornu oopiae und monolca, in 
heimiſch. 

Pomöria (bot. Nomencl.), die freien, 
unbebauten Pläge. ınn Gtäbte und Doͤr⸗ 
r, wo gerwöhniich ee. u. dgl, Liegt. 
omeridiänus, 1) überhaupt a 
mittags 2) (bot. Romencl), von — 

— ober burch 
Etwas, was nur mittags S Fr es 
bemerkbar; au ale Bezeichnung non Ar⸗ 
ten benugt, wie: dianchus p. 

Bomet (Pierre), geb. zu Paris 16585 
widmete fi dem — wurde aber 
beſonders dadurch bekannt, an er, * 
—— Reifen, au Paris gu 

Magazin von Drogum anlegte, dar 

ee ih geoßes Wermögen erwarb 3 an im 

Enigt arten Bi — — d — 
Droguen; ſt 

— de drogues, -Parkd — — 





, 1709. 
Pomsta (bet. Rome), [Migärten, 
Homztie (c. Gerge.), [. Suche. 
Yomfret (Ten), gu kates a 
Beaferdipize 1677; „= 
unb erhielt, madbrm er 


(Dg.) 
Pimgerten (Hirn), L Baungärts 


Pomilferzse (Bet), nah Batſqh na⸗ 
törlige — 5*z "Ayfelfcächte fras 
gend; vgl. Pomscen, Pomiförmis 
apf 9, fugelig, aber mit einer ? ds 
förmigen Vertiefung auf ber Srundfiäde. 

Yomigliäne de Arco (Beoge.), Do 
nen) tn ber Provinz Kerre 

voro (Neapel) Hat 4800 Gw. 

, Pomme ds Bondy (Pomel.), fe v. 
w. Bondyapfel. 

Dommer, 1) Ginwohnes von Pom 
mern; 2) f. unter Gpig; 5) au bie klei⸗ 
nen Bologuefer und enhunbchen, 
Pommer (Sombarb, Inſtrumentm.), 
veraltete⸗ Bester "von fagottaͤhnli⸗ 
dem Zone, in Form einer Echallmel. 
Dee 9. war mit 6 Zonlöchern bie 
* und einem groͤßern Loche für ben 

aumen und no elmigen Klappen vers 
a ee 

as ne e offen 
durch biefele den Bid erhielt. Ban hatte 
ben P. in verſchledenen Größen, als: bem 
großen B58:9. (Bombardone), 
weißer 5 Ellen lang war und Peffen Um⸗ 


Contra F, 2 Detaven hattes b 
ne me. DB ee ee sr 


sonC—c; dee Tenor⸗ ober Baffet-, 
auch Fagott⸗ 9. von G— gr den Ris 


col9 von o—g} ben Alt⸗P. (Bombar- bt 


ap von g—d; des Discants P. ober 
Rohrwerk non 8 unb 16 Fußton, gebadt 
m. offenz bat ſchwaͤchern Ton als Pofaune, 
aber mehr Gewicht a6 Jogott. (Ge) . 

Pommes (D. Sof, aub Pomme- 
zanus), f. Bugen gen. 

Pommeräner, 1) fo 0.1. Pommer 1). 


2) Gool.), fo v. w. Mürgsg, sothlöpfiger. 


eines Rohrt ins mp 


| 


Yommerinzen m. T m. L Yaamu: 
auf m 
Yommerit les Bois (Gar, 
m Best Gt. Bam, Ei 
pyertement Necdtaße (Srmlriih); 1: 
2100 Ga 


Yenmera er Fe read 
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2, ber nemsarpiät 
—— se die Anode die geiften ge 
mtlihe Fıäfie er alu 


Ki 
rechten bie Thne, Plöne und Ipno- 
Kenfläfe ab die Erde, Lupom, a 
Wipper, Perfante und Rege. In die * 
gehen die hier ee — 4 
* Kubdews In Binnengew Ne en gehören 


ieh 
bR, Dont, Zabat, Hoplı! 
—— le Häifenfehöte Di, 
Eiige und vom Minrallen, WAR... 


innuern (Grſch.) 
Pro "arın iſt, etwas a6 Bufentifenftoid, 
rel — — ad Vebaſtein. Die 
Einwohner, deren Zahl 1821 auf 768,808: 
758,098 : — — 6610 Katholiken m. 
529. Jahen) ſich Setief, 1825 auf 829,942 
nd 1827 aaf’870°000 geftiegen war, 
Leutfche, mit Kusncher eines Kleinen en 
28 von und unterhalten eins 


Kaſſaben 
under bluͤhende —* als in ben am ker, 


ern teutſchen Provinzen des preuß. Gtaae 
ed; am meiſten werben bie Leinwand⸗, 
Euch» und vedrefabrikatlon Schiffbau und 
Brauntivefabsenuerei betrieben. 
eutenber :ift dest: Handel, vorzuͤglich zus 
Dee, ber durch: die Sage ber Provinz 
yegän u. woran Stettin den größten B 


Kutheif Samt, nächft :diefem Sminemünde, 8 
Steffen,‘ 


veilewatd ‚: Kolberg, 
tidjen Uhte 








iu und Greifäwnd, bie —— ze * 


zu Stettin, die zwei Schifffahrteſchulen zu 


Stettin und Greifswald, bie Gefstihaft ben 


für pommernfde. Bergiäte und — 
Bunde zu Stettin zu bemerken. Die Pros 
— — 1, oe 
eat ’ 

Koͤslin und ne) ; 
regierungen atzt. einem zu Stettin — 
teten —— — ſtehen. 


Ber 
ih bas Altprrußiſche P. in Bone — 


Dinterpommern, und bas 26t> 
Pi e P. 243 and ber Inſel a F: 






hörten, wad war 86 DA. groß. :. 


Fe fe: b-) 
bazu. P. Hat —5 * 

bond An 

Roͤgen ‚beguaifb uni and jenes 
+9 Mitg — — aut: 25 . Ida‘ 


Kb, an Bid Baier. mit ADD 


zirks 
Ew., erzeugt sinen ———— AM⸗ lich ‚mis 


felwene, 1:8 
Pommern 


(Be. 
Beiten uab.bis ind 2..Saheh. n. Ehe; top 


Deko bes feinen Ra 
ſehr — 55 


The 


Stettin, 
deren‘ Provimial⸗· 


Ponmern —— 5 
Bi: Gin aber Ye Bang — Beanmds 
nen, Bat Ban und. —— Auch de He⸗ 
* — en fa dieſer Gegend ie Wohn⸗ 
Re." tbaren Maͤrmer biefer: Vol⸗ 
ker zogen En ae nah und nad) mit ihren Fa⸗ 


And milten in bie ſuͤdtichen Laͤnder von Guropa, 


und in ibte verlaffene —2 ruͤckten, et⸗ 
wa gu: Enbe! bes Mr ieh e Wi 
— 
Auten ‚ein, unterwarfen bi e (made Bes 
völferumg des Tanbes amd liefen ſich davin 
ateder. — biefen Vblkern hat das‘ Lamb 
men erhalten, ber zein flaviſchen 
Ueſpranos ift;; von Po-Moste, am Meert. 
den . wenbifhen Boͤlkern waren die 


die m tig 
ne — 3 olk in P. Wa⸗ 


Anklam ei Kart Hbrte — en — Krbege, 
Ange 


doch ohne We z 

war Drsoleie. Ihe — ee, fotgte 
bis 823: Teiln Sohn Etubi, veſſen beide 
Soͤhne, BORN, und Geladsa 

Reich en, und erſterer ben — 


—F — letzterer ben weſtlichen 


son beim 
führte‘ ang e dluti 

— Den As biefe 89 
und Dbotriten 


ua: fi Sambor, dee fo 


; Och.) beteh, 
‚Inder aͤneſt⸗n ‚ie Beaben aicht gewachfen et dem 
X KTooseit e: Heintich. 


Gr fl. 1107, 


ten an hen Küften bey Dfkfee vom ’ber ieih: un 'sheilten feine vier Söhne. bas Land, 


feinmänttung: bie zum Ausflaß deu Ober die 
Gothoner, Bugier..und Simovier und weſt⸗ 
lid von der Dder hie Subnier ‚-alie® teuts - 


md. 
age — Möller, ‚meilte — —X Yonmerellifge 


‚Bentislaw und Ratibos nahmen das 
Lug Hedge und Swantepoif 

Pommerellen und 
br, 
en. 


\ 





362 Ponmern (Geſch.) Pommern CU.) 
rg &wantopolt fühute æ Arich Penn | mehe (cine :verwideite Lage 
wit Polen, nahm das —— Bed von nub die —323 feine Unabhängig» 
Dolen zum Lehen und fl. 1180. Ihm ie Leit behaupten zu mäflen, als feine Gtreits 
zen feine Söhne Swantopalt ohne Er⸗ luſt iha in bie unaufpdrlihen Kämpfe vers 
ben nad Brinisiaw. Bogisiaw ſt. midelt zu baben. Uebrigens zeigte ex fi 
1180. Sein Sohn Subislaw gms bei jeber Gelegenheit geoßhersig umb bes 
1170 das Kloſter Diva und ſt. 1 | 
— zwei — Sambor (ſt. a er 1868 ſtarb, hinterlieh es feinen Rachfol⸗ 
nd Maſtwin (ſt. 1280), Gambors gern- einen unabhängigen usd ‚anfeputid 
Glen, der dem Gobanalteusehen 28 dergroͤßerten Staat. Meſ waãas Alteſter 
Stargard, Berſe und mehrere Gater ſchenk⸗ Sohn war fein Nachfelger, der jüngere 
te, ſt. ohne Kinder. Meſt win plante Mratisiaw, wurbe mit eisen —— 
den Stamm fort. Bon feinen vier Soͤh⸗ Danzig ar Septeese machte J 
wen, Swantopolk, — — Rat ; dere Anf e und wurde barin von bem 
bor und Wratisiaw, bat fi ber erſte — Orden unterütt. Meſtwin ge 
a6 ein kraft voller sur und großer Be etb darüber mit bem Orden ‘m Gtreit, 
held aquege zeichnet. Gr ſtrebte ih ber pol unb um. fich eines mädtigeren Bichuges zu 
niſchen — * entziehen und ums Peg wurde. ex 1368 ein Lehasmann 


teahäste deshalb * Herzog Bladiſslaw ber Markgrafen von Braubeubug. Er 


von · Polen, ben fein Wett Mladielaw wollte nun. feinem Bruder das Schloß ze 
Schmalfuß vertrieben hatte. Er half 1827. Dangig uehmen, gexieth aber 1871 in dei⸗ 
bem Vertriebenen fein Herzogthum wieber fen Gefongenfhaft., Die Markgrafen vos 
erobern und ſchlag Leſscek ben Weisen, ber Brandenburg bewitkten Teine Befreiung, 

n bunc) Hbiterlift gefangen nehmen wollte. doch mußte er ihnen, ba Märatislaıs bald 
Bei dem preußiſchen Belrhenngstziege tzat, bazauf. ſtarb, Danzig einräumen. m es 


eg 124% auf des teutfchen Ritters wieber zu erlangen, wandte er ſich au Pos ' 


tbensd Geite and brachte b nt in. Nun mifchte ih aber mh BGerzeg 
Preußen große "Riedel om —— — Barnim — 38 po ee es 
— ſfie ihm 1286 das Kiefer Dis —— eine weitläufige Pape, in = 


nub ermesbeten netf ben Minden au der Drben wieder als Bunbetgeno 
die —* befindlihe Beſatzung. Wie wind auftrat. Um bieſen ih goßigz ya 
| — über b — 78 des Or⸗ schalten, genehmigte Meſtwin die Schen⸗ 


dens wandte er Ei 1240 SAD wieher den Preus Tung feines Watersbrubers, Gumbor, ber 
fen zu und verurfachte, als beren Verbän, dem Orden in einem Keflamente feinen 
deter, dem Orden großen Nachtheil. 1242 Canbiheil vermacht hatte.  Reftıein mußte 
erfocht er einen Gleg, bei welchem bee während bes größten helles feiner Stegie 

Orden 4000 Wann verlor, und im felgens rung ‚am fein Grbe fämpfen, unb als er 
ben Jahre einen nicht weniger glänzenden. 1296 ohne männliche Exben ſtarb, erneuert: 
Des Orden dagegen eroberte mehrere ſeiner ſich bes Streit um ben Beſit feines Eanbei, 
eben sn und ubthigte ihn zum Frie- auf welches die Markgrafen von Wranbın 
den, wobe einem Cohn Meftwin e (den RT —— bie. Herzoge 33 


enkungen An ber» 
bie —2 — er ſich * auf,. extauite von Brandenburg ae pi 
ftets Eu einen — Ors sedle und —— Danzig, unb balb bar: 
dens, —— und auf vach das ganze Pommercien, wm beie 
—— mehrere Sie an bevi Meicqhſel an, fen u en Voten und: dam. Drben 
von. denen aus er den Kauticher fo vielen "Länger: dx Zabry. zeftfitten sumche. 
Some sufägte, daß ber yn en ma Kreuz — * — 1296 se Pommes 


| ‚Berfalen botrittich⸗ 
wendifgen Reihe ‚um fein Gebiet zu ver» 


en mit Pos ‚nusbehnie. Auch die Augier breiteten 

Sambor —* aus, ar re war bereits ein 
onb — — den ee von P. Ehriſt, und ha er ben Schug deu Zeutichen 
Sr war einer ber ſtreitbatſten Fürften Sei; feiner Grobseungen wegen zu haben mänfds 
ner Zeit, Serie in ſeinen Imtermebmens -te,' fo. iub er 1128 dena Wilchof, Dito von 
gen und unctſchoͤpflich in. Kriegsliſten, und Bamberg, jur Belchtung feines ge rn 





' Bemmern (Befch.) 


aiſchen Maetentfamen ein. Den ann 
Schut Ennnten ihm aber ber bamaflaz als 
er Lothar nicht ſelbſt gewähren, fondern 
:ste ihm 1195 den Herzog Boleslaus 
trummmanl von Polen zum Lebnsheren 
or. As Wratitiew 1186 in dem Kams 
fe 8 bie Wenden blieb, beerbten ihn 


eine noch minderjährigen Söhne Kafis ph 


nte I. und Bogislaw J., dexren Vor⸗ 
nund ihr Vatertbruder Ratibor wurde. 
Sie find bie Stammvaͤter des pommerſchen 
derzogeaftammes geworben. Als 1142 ber 
este wendiſche König Przibislaw ſtarb, 
iel, vermöge feines Vermächtniſſes, fein 
tand au ben Markgrafen, Albrecht den Bi, 
sen. Dieſer machte vermöge der Erbſchaft 
auch Aufpräcde auf bie kehnsherrlichkeit 
von 9., unb de fie ihm befiritten wurde, 
fo überjog er biefes Land 1148 mit einem 


großen Kriegeheer. Der Vormund Rati⸗ 


bog vermittelte aber einen Bergleich, in 
welchem er die Lehnshoheit bes Markgra⸗ 
fen anerfonnte , von welchem ſie auf Hein⸗ 
rich deu Löwen überging, nachden diefer 
als Hergeg zu Sachſen hergeſtellt worben 
wor. Kafınir und MWratisſaw fuchten id 
aufs Rewe der Lehnspflicht zu entziehen, 
ftioffen dehalb Bündniffe mit dem Fuͤr⸗ 
hen von Rügen und dem Erbprätendenten 
ded Wendenreihs Zaffo, auch bem Fürs 
hen von Mecklenburg, bad bilichen ihre 
Bemühungen unb ſeibſt auch bie Kriege, 
die fie dethalb bis zu Albrecht des Bären 
Tode 1170 führten, vergebene. In dieſem 
Zahre nahmen ſie den Herzogstitel an. Die 
übrige Segberungszeit diefer beiden Fürften 
vesfloß in Kriegen mit Dänemark, Brans 
denburg, Sachſen und Medienburg, die 
ale ihre Unabhängigkeit zum Begenftande 
yatten, welche endlich 1188 vom Kaiſer 
Friedrich IL anerlannt wurde, der fie su 
ınmittelbaren Reichsfuͤrſten von P. erhob. 
Kafimie I. farb 1182 in einem Xreffen 
zegen Dänemark, Bogielaw fi. 1187.. Gr 
‚intexließ.ztwei unmändfge Söhne, Bogiss 
aw II. rund. 2a fimir.Ii., Abee bie. ihre 
Mutter Anaflafia die Bormunbicaft führte, 
Damals traten ſchon pommerſche Landſtaͤnde 
ıuf, die Anorduungen w der Vormund⸗ 
ſchaft trafen. Maͤhrend berſelben, bie bis 
1200 bauerten, wanderten viele teutſche Ans 
ſiedler in P. ein und gruͤndeten mehrere 
Städte. Beſenders war dies um 1190 ber 
Kal. Die hf deu Einwanderer war 
fo groß, daß bie Sorache u Gittenin Vorpom⸗ 
mern von dba ab faR durchaus teutſch wur⸗ 
ven. Bogitlam II. trat 1810 bie Bit 
ſierung an und füpete fie mit feinem Bru⸗ 
ee Kafimire gemeinfhaftlib. 1218 wurs 
ven bie Herzoge in einen Krieg mit dem 
Martgeufen Albrecht II. von Brandenburg 
verwwideit. Da fie ihm nicht gewachſen ma⸗ 
:en, fo riefen fie deu. König. Valdemar von 
Daͤnemark zu Hülfe, bes Ihnen amar Vei⸗ 


Karls IV. den falſche 


l 
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Band leiſtete, allein ſich auch bie Echnäheres 
ſchaft über P. anmaßte. * erbielt 
aber Markgraf Albrecht 1217 eihe Urkunde 
von Kalfer Sriearih II., ber die Lehnde 
herrlichkeit Brandenburgs über P. beftätige 
te, bie 1281 abermals erneuert wurde. 
Bogislam farb kinderlos und früher, bo 
gewiß, in welchem Zahre, wahrſcheinl 
122%, Kaſimir ftarb 1217 und binterlich 
2 Söhne Barnim I. und Wratistaw. 
Lepterer. farb 1864 ebenfalls ohne Erden. 
Barnim I. leiftete 1250 die Lehntpflicht am 
Brandenburg und übergab auch 2 Jahre 
barauf die Uckermark an feinen Eehnsherrn. 
Dagegen wurbe er 1264 dur ben Tod ſei⸗ 
nes Bruders Herr von gauz 9. 73 
brachte er Wolgaſt an ih und erhielt db 
Anwartichaft auf Pommerellen. Gr führte 
eine glüdliche Stegierung, forgte für ben 
Wohlſtand bes Landes u. ſtarb 1278. Seine 
Söhne Bogislaw IV., Barnim II. 
und Dtto J. führten bie Regierung ges 
meinfchaftlih bis 1295, dann sheilten fie 
üb in das Land und zwar in zwei Linien, 
in Pommern Bolgafi und Pommern:Gtets 
tin. A. £inie Stettin, DOttol. 
und Barnim II. Die Regierung beider 
Bärften verfloß unter Kriegen und Strei⸗ 
tigleiten. Zuerſt kaͤmpften fie, doch obye 
Glaͤck, wegen Pommerellen, bann aber ſuch⸗ 
ten fie nach dem Tode bed Kurfuͤrſten Wals 
demar von Btanbenburg, 1819, bie Ucker⸗ 
mare an fih zu bringen. 1821 fiel ihnen 
aus der Pommerelliſchen Erbſchaft bad Juͤr⸗ 
entbum Wenden zu. 1827 wurben fie ale - 
ormünder der Wolgaſtiſchen Herzoge in 
einen Krieg mit Mecktenburg und Branden⸗ 
burg verwickelt. Die Wolgafter Linie Haste 
von dem Könige Chriſtoph von Dänemark 
nad dem Auöflerben des zügifchen Fuͤrſten⸗ 
baufes 1825 deſſen Lanb zum Sehen erhal⸗ 
ten, biefes wollten ihnen Mecklenburg unb 
Brandenburg entreißen. Ders Barnim 
[hu 1829 ben: Kurfärflen Ladwig von 
benburg, unb fein zweite Yponımere 
ſches Heer erhielt Über bie Mecklenburger 
einen großen Gieg. Um ber brandenbur⸗ 
gifhen Macht deſto gewiffer Wiberſtand zu 
leiften, trugen bie Herzoge von P. 1881 
ihre Lande dem Papft zu Echen am... 1334 
that aber Herzog Barnim einen Ginfau im 
die Marl Brandenburg und gewann eine 
Schlacht. Es Fam nun zur Wermittelung, 
und auf dem Reichttage zu Frankfurt 13383 
entfagte Brandenburg ber Lehnshoheit Aber 
Y. Barnim fl. 1885 ohne männliche Nach⸗ 
Iommen, Dtto I. 1845. Ihm folgte fein 
Sohn Barnim III. d. ®r. Diefer wur 
be 1845 mit Brandenburg in einen Krieg 
verwidsit,. weil er auf Anfliften Kaifee 
n Waldemar 
den Kurfürken unterſtuͤgte. Barnim eng 
berte viele bdrandenburgiſche Städte, Die 
aber herausgeben mußte, als. fi bes 
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fee mit Branbenburg au alte. 
Doch trug er iu dem Begıcid af Biges 
Landgebiet bavon. Darauf fing er vinen 
Krieg mit Medlienburg wegen ber ruͤgiſchen 
Länder an, ber auch nicht unglücklich aus⸗ 
Rügen kam an P., welches bie Ans 
pröge Mediendurgs mit einer Geldſumme 
abkaufte. Auch mit Brandenburg geriet 
Baraitı wegen Pafewalt in Streitigkeiten. 
. 1860 8 5 * par = — 
—— n Bünduiß gegen die Wegelages 
5; 3 fl. 1868, Kaſimir IV., Bo⸗ 
gisliaw VIE und Gambor III., bes 
Borigen Söhne, übernahmen bie Regierung 


gemeinfaftiih, doch unter ber DOberleltung bem Bert 


des Altefien. Gleich im Aufange ihrer Res 
ung verheerte ber brandenburgifche Aber - 
ige, Johann von Webel, bie Fettinifchen 
Lande. Daran reihete ſich ein Krieg mit 
dem MWatlgrafen Otto von Brandenburg, 
welcher von ben Dänen unterflügt warde; 
wogegen Polen und bie Hanſa ben Herzo⸗ 
hr Beiſtand leiſteten. Es galt 

einige Städte ber Uckermark, in deren Bes 


————— 
erten waͤhrend des 14. und fm Anfange 


zend-ber Regterung ber — in der 


der der fe 


nahmen g 
Dtto IT., die Regieruhg ber flettiniichen 
Länder gemeinfhafttich and ſetgten in Were 


Pommern GSeſch.) 
binbung mit dem ara maͤrklſhen Yhr! 
, egen Friedrich fort. Sie ons 


ben Krieg 
fielen der halb 1415 in die Meihsndt, Das 
ndch fielen fie 1418, darch ein Bünbaif mit 
ben Herzogen von Mecklenburg und Bd: 
fenstauenburg verflärtt, aufs Reue in bie 

art, Friedrich bagegen forberte von I. 
die Uckermark zuruͤck, ichleß em 
Kurſachſen, Meißen, Läbe und Hambırı 
und überzog 1420 die Uckermark. Kafmit, 
der feine Streitmacht durch polniſche Hülfs 
völker vermehrt hatte, ging ihm bit Zu 
geemünde entgegen, erlitt uber dafelb na 
betraͤchtilche Niederlage, und nun wurd: n 
vage zu Perleberg bie Ldermart 
an Branden abgetreten. BDieled I 
reuend that Kaſimir 1421 einem Ginsrad 
in die Marl, wandte ih 43 an du 
Kalfıe und nahm endlich Yrenzion bu6 


®& 
des rinzen Johaun et ab ab 
199 re gwifchen hen md 
. grfhloffen. & —8 


e, mit Hinterla 

Joaqim, bee alleiniger 
der ber ſtettiniſchen Linie we 
friedlich zegierte. - Sein Sohn a.Rıh 


Otto IIT., bei feines Waters Zoe mdmie 


derjährig, wurde in Wertin bei feinem Bor 
munde, Ku 


efürft Frieteid. IL, em & 
übernahm bie Kerken 1461 u. R. 1464 u 
der Pet. Dit ihm erloſch bie pomm 
tintfche Hergogstinte und ihr Gebiet fid M 
Wolgaft, B. Einie Molgaf. Bogit 
Faw IV., Barnimö I. Gohe, gelangte | 
zur Regiezimg-w. wurde Ahnpere biefer Eine 
Er wurde wegen feiner und * 
ſicht berähmts ſt. 1809. Bratisien IV 
sebte dm no na © 


Gtenen 
au 
wegen ber —— — GBP: 


in melde 


ng 
‚beinahe ale nordteutfchen Zärfen, bie feria 
—— ——— 


Seite. vom 
Brandenburg und baranf au. mi 

Grafen Abolf von Holſtein. 
und fein Berb | 
en ge 
ben betroͤchtliches Gebiet ab. 

von. Sathfen acuenburg pecichh 


v J 
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Vemmern (Geſch.) 
angenſchaft der Stealſunber, unb Ehri⸗ 
topp II. von! Daͤnemark griff die Länder 
eines Brude, des Königs Erich, an und 
heilte dadurch deſſen Streitmacht. Daburd. 
urdbe dee Abſchluß des Friedens zu Bro⸗ 
ersdorf 1817 befördert. As 1819 Kurs 
irft Waldemar von Brandenburg geflors 
en war, erhielt Wratisiam bie Bormunds 
haft uͤber deſſen Erbprinzen Heinrich. 
Yeshalh gerteth ee mit Mecklenburg in 
ichde, welches ſich bes Uckermark bemächs 
igen wollte. Da aber nad bem völligen 
Sriöfchen bes aſtaniſch⸗brandenburgiſchen 
Stammes bie Mark an die Wittelsbacher 
am unb ber neue Kurfürft ih mit Daͤne⸗ 
nark verbuͤndete, fo ſchloß Wratis law mit 
Mecklenburg⸗Frieden. Nachdem 1325 mit 
dem Tode Witzlaw IV, ber fuͤrſtlich⸗ruͤgen⸗ 
ſche Stamm erloſchen war, wählten Stral⸗ 


ums und mehrere zu Stügen gehörige Staͤdte 


en Herzog Wratislaw freiwillig gu ihrem 
Landesheren, König Chriſtoph FE: von Däs 
nemark aber, ber feinen Beiſtand gegen 
feine Feinde zu erlangen wänfdte, gab ihm 
das ganze — e— ‚zum Lehen. Dens 
noch trat Wratisldw, mehr ſtaatsklug als 
sell, auf die Seite des Gegenkoͤnigs 
Waldemar, als biefex durch Gerharbts vom 
Holſtein Beiſtand den bänifchen Thron bes 
ſtieg. Nah Wratitlam IV: Tode 1826 
echten feine Soͤne Bogielaw V. und 
Barnim IV. feine Landes doch da fie 
noch jaͤhrig waren, ſo uͤbernahmen 
bie ſtettiniſchen Herzoge bie Vormundſchaft. 
Der Herzog Heinrich ber Löwe von Meck⸗ 
iondurg unb bie Herren von Merle woll⸗ 
sen ben Herzogen von P. das Fürftenthum 
Rügen entreißen, telten daruͤber bon 
Thriſtoph II. von M 
nung umd fingen das Land zu erobern an, 
mobei ihnen ber rägenfche Abel großen Bors 
hub that. Die Herzoge- der ſtettiniſchen 
rinie vertheibigten wader bie Rechte ihrer 
DMündel , mehr noch thaten die Gtähte, bes 
onber& Bretftwalbe, die, eingeben? ber 
woßen Freiheiten, die fie von Wratislaw 
‚V. empfangen, weber Gut noch Btut fpars 
en, um ihren Landetherrn ihr Erbe unges 
chmaͤlert zu erhalten. Bu ben Gegnern 
ee Herzöge von 9. geſellte ſich 1829 noch 
see Kurfürft Ludwig von Brandenburg, ba 
P. Ah der brasbenburgifhen Lehnshoheit 
zu entzichen ſtrebte. Zum GSIäd für den 
hart Bedraͤngten flarb noch in dem nämlis 
hen Jahre Helnrih ber Löwe von Meck⸗ 
endurg. - Darauf befiegte ber VBormund 
derzog Barnim IIT. von Stettin bie Brans 
enburger bei Prenzlau, baranf bie Meck⸗ 
enburger bei Loig, und dann trug er die 
ommeriſchen Sande dem Papfte zum Lehen 
uf. Gin’ zweiter Sieg, ven ee 1381 bei 
em Tremmer Damm über den Kurfuͤrſten 
rfocht, benahm biefem.*die Doffanng, 9. 
ua bemäthigen,, -und nun fam ber wichtige 


‘ 


i zu Stande kam. 


emark die Beleh⸗ 
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Bertrag zu Gtande, ber 1888 bie Beſtaͤti⸗ 
gung erhielt, in welchem Brandenburg der 
ehnshoheit über P. entfagte, bagegen bie 

Gröfolge nah den Grlöfhen des Herjo⸗ 
genflammes gefihert erhielt, Diefem 
Bertrage verbantt Branden- 
burg ben Beftg von P. und; bie - 
Entſchaͤbigungen für ben an Schweden 
gefallenen hell. 1338 übernahmen bie 
Derzoge V. und Barnim IV. bie Regies 
zung ſelbſt und führten fie gemeinſchaftlich, 
ein britter Bruder, Wratislaw V., fcheint 
keinen Theil daran genommen zu haben. 
Die Streitigkeiten mit Mecklenburg, bie 
im Anfange ihrer Regierung noch fortdau⸗ 
esten, wurben zwar 1346 vertragen, Meck⸗ 
lendurg begann aber 1350 einen netten 
Krieg wegen Ruͤgen, welcher bie 1854 
währte und ſo ſehr zum Nachtheile Meck⸗ 
lenburge ausfiel, daß dieſes um Frieden 

nachſuchen mußte, welcher 1859 zu Laͤbeck 
Da P. von Mecklenburg 
Paſewalk erobert hatte, welches früher 
branbenburgifch geweſen war, fo fing dieſes 
mit P. eine Fehde an, überlieh aber P. 
dieſe Stabt, nebſt Alte und Neu⸗Torge⸗ 
Ioıh, als Pfand für 19,000 Mark Süber - 
1857 fiel aud) die Graffchaft Büste, busch 
das Erldſchen bes Grafenſtammes, an bie 
wolgafter Herzogslinie. Nachdem Barnim 
IV. 1865 geforben war und 2 Söhne hins 
terlaffen hatte, wurden bie Länder der wol⸗ 
aftifchen Herzogslinte getheilt, und es ents 
—*8* nun zwei Linien: die hinterpom⸗ 
merſche, von Bogislaw V., und die Vor⸗ 
ꝓommerſche, von Barnims IV. Söhnen ge 
Bi a) Hinterpommerfche Linie, 
ogislaw V., Eidam Kaſimirs bes Bros 
fen von Polen und Schwiegervater Kaiſer 
Karls IV. unb biefee Verhältniffe wegen 
in großem Anſehn flehenb. aͤlteſter 
Sohn, Kaſimir IV., erbte von feinem 
Großvater betraͤchtliche Laͤndereien und folgte 
1874 feinem Vater in ber Regierung. Da 
ee fhon 1877 ohne maͤnnliche Erben flarb, 
fo fielen feine Befitungen in Polen wieber 
an jenes Rei zurüd. Bogtslaw VIIL, 
2. Bruder: bed Borigen unb deſſen Nach⸗ 
folgerz war fruͤher Bifchof zu Kamin, löfte 
frößer 018 folder viele verpſaͤndete Kirchen⸗ 


güter ein und hatte, nachdem ex in ben a 


weltlichen Stand zurüdgetreten war und 
Me R g. angenommen battle, nice 
Streitigkeiten mit bem Hochſtifte, wegen 
des Dfandgelden, Er führte bem Könige 
Wladislaw Jagello von Polen Hülfsvölker 
gegen den teutichen Orden in der Schlacht 
bei Zanneberg 1410 zu unb erhielt für 
bie dazu angewandten Kriegöloflen ein ans 
febnlihes Gebiet abgetreten. Gr fl. 4417. 
Bein Sohn und Nachfolger, BolesLaw 
IX., war bis an feinen Tob 1445 in uns 
oufhörlichen: Streitigkeiten mit dem fie 

Kamin und mit den Hanfeflähten werden. | 


— — — — — — — ——ü— 
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Sem Erich I., ber Sohn ſeines 
* — —— * 
wurde von ee Großmutterſchweſter, 
ber beruͤhmten Königin Margar⸗tha von 
„ Schweden und Roriwsgen, zum 
Nachfolger gewählt unb beflleg 1412 den 
Shpron ber drei norbifhen Reihe (vgl. Däs 
nemark, Schweden, Kalmariſche Union), Ge 
wer der Regierung dieſer Reiche nicht gu 
wadfen, verlor endlich alle Kronen und bes 
gab ih 1489 nad P. zuruͤck. Yür ben 
Beriuft feiner Kronen ſuchte ex ich durch 
Seeraͤubereien zwentſchaͤdigen. Er ft. 1459, 
und mir ibm erloſch bie binterpommerfde 
Linie, beren Länder nun ein Gegenftand des 
Streites zwilhen ber vorpommerjchen und 
ſtettiniſchen Linie wurden. b) Borpoms 
merſche Linie Barnims IV. Söhne 
hatten in ber Theilung Vorpommern, ober 


das Land von ber Gwina bis and Medien: fi 


burgifhe, mit Inbegriff von Wolgaft unb 
Sägen, erhalten. 1375 fchritten fie zur 

elung. aa) Bratislamw VI. erhielt bie 
rügenſchen Lande; bb)Bogislaw VI. 
nahm Wolgaſt. 
mit den Raubrittern und mit den unrubis 


gen, gegen ihre Obrigkriten empoͤrten Bär 
gern zu tämpfen. Boglolaw VI. fi. 1895 9% 


ohne maͤmliche Erben, und Wratislaw, 
der bis 1394 lebte, vereinigte wicher ganz 
ommern. Gelne Söhne, Barnim 

VI. und WBratislaw VIII, theilten ſich 
wieberum in die Lande. Sie führten viele 
Kriege mit den Hanfeflädten, befonbers 
aber mit ben Bitalienbrübern (f. d.), bie 
Schaden aufügten. Bars 

aim VI. ſt. 1405 und hinterneß 2 Söhne, 


Weatidlaw IX. und Basnim.VIl ſich 


1415, veffen älterer Bohn, Swantibor 


IV. 1446, ber jüngere, Barnim VUI. 


141, geſtorbon war, wieber alleinig 


8 Einen netten Streit mit ihm 
erhob der Herzog Ui von Mecklenburg 
1451 wegen Rügen, der wegen feiner Ber 
mablin Anfprüche barauf machte, 1466. In 
biefen Krieg miſchten ſich bie Staͤdte Ro⸗ 
ſtock, VWißmar, Greifswalbe und Demmi 
zu Gunſten Wratislaws, dee enblich 146% 

utlich vermittelt wurde. Gratitlaw bes 
ann. den Staͤdten bafär ihre Freiheiten 
und vermehrte ſie noch mit neuen. 1456 

er die Univerfität Brelföwalde. Nach 

inem Tode 1467. thellten fich feine beiden 
Che, Erich mb Wratislam X., in 
Die väterlichen Länder, To daß ber erſte 
der anbere Rügen erhielt. Als 


HA IL von Hinterpommern ſtarb, 


te hatten beibe ſehr viel @& 


: übergeben. 
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chleß Erich IT. mit ben ponmieſqhen Sal, 


den einen 8 8 MR 
nad welchem ihm ee rung | 


Ölnterpommern: Übertragen, fein ug | 
ade 
theil abgefunden wurbe. Dagegen Ihe 


WBratislaw aber mit einem gering 


fi fowoht fein Bruder, ald auch Dtte II. 
von ber flettiner Linie auf, uab es wart: 
von Brandenburg und Medienburg 1460 
eine andere Theilung vermittelt. Gin 
neuer Hader erob fih aber, als all 
Otto III. 1464 bie fettinifide Linie erichd, 


denn Kurbrandenburg machte als Lehuhen 
euf biefe Erbſchaft Auſpruch. 1466 wa 





zwar ein Bertrag zu Goldin vermittdt, 


nen, bie Gtabt ‚Stettin dem Kuflrten 10 


Sonde bahin beimgen. Der KAufürk mut 


Gurih ſchien bi 
. berwältigung 9:8 noch gewiffer, alb Kiah 


Georg von Boͤ ‚ fo Jange durch Kr 
mit Iingarn pin —* gFriedn 


mit jenen Mächten. gelchloſſen —* | 


—— ee m 
‚woßte. Die Her 
Ihn ee die Wermättelung de} 
nige von Polen an. 
nig — auch war es kein Gewinn für * 
daß Kurfict Friedrich II. 1470 bie Reg 
sung wiebexlente, deun fein te 
Bruber Albrecht Adill befaß größere SP” 
tigkeit, ats er, umd erlangte and ver di 
Raifer bie Bereditigung, bie Seh) z 
sung von P. zu fordern. Die Hai 
ohne Ausficht, 





Beibes fruchtete me 


rem Gegner ferne De 
Gpige bieten gu Können, giagen mid IT 





} 
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nfe ihm ben‘ Vertrag zu Prenzlan ein, nad 
velhem fie bie Lehnshuibigung keifteten und 
em ften das von ihm stoderte, nicht 
ehr beträchtliche Gebiet abtratn. A 

purbe eine Heirath zwiſchen Kafimirs II. 
Sohn, dem Erbprinzen Bogislaw, und Kurs 
ürft Friedrichs II. Tochter, Margaretha, 
erabrebet. Eri II. fl. 1472. : Bogis⸗ 
am X. ber Große hielt deu Vertrag zu 
Prenzlau eben fo wenig, als ſein Oheim, 


Bratißlan X., und der Krieg mit Bram f 


enburg brach wieder aus. Nachdem aber 
Bogislaw durch ben Tod Wiratisiaws 1478 
Dere von ganz P. geworden war, kam 
urch die Unterhanblungen Mrrüers von der 
Schulenburg 1491 ein. neuer Friede gu Stans 
be, der nad einigen um en Stret⸗ 


tigtelten dur den Vertrag zu Pirt — ſchaften 


bie endliche Befaͤtigung erhielt. er 
Zwiſchen zeit warb — durch 
Berbefferung feiner Haufgüter ‚und andere 
zweckmaͤßige Einrichtungen, feine Einkuͤnfte 
is vermehren, wobei ihn feine einſichtsvol⸗ 
en Kaͤthe; Werner von ber Schalenburg 
ınd Georg Kleiſt, ‚pätie unteeftägteh. Auch 
vorde er durch D mpfung ausgebrodener 
inruben in den Landbflähten durch eine Fehde 
nit Roſtock 1488 als Bundesgenofſſe der 
derzoge von Medienbusg umb. bush Zuͤch⸗ 
igung ber mähtigen Yamilte Malzahn 
492 , been Raubfchlöffer er zerfibrte, bes 
chaͤftiget. 1496 machte Bogislaw eine Rei 
rch Palaͤſtina, auf welcher ev: buch Bes 
veife feines großen Helbenmuthes fi bes 
ruͤhmt, durch ein Gelühbe, das Strandrecht 
in ſeinen Landen abzuſchaffen, um die Sees 
ahrer ſich verdient machte. Die von ihm 
1501 verfügte Erhöhung der Zolle zu Damms 
‚arten umb Wolgaſt unb ein mit bee 
Stabt Gtettin wegen des Neubanes einer 
erzoglichen Wohnung gab, nebft anberen 
irſachen, bie Beranlaffung zu weitläufigen 
Streitigleiten and Febden zwifchen bem 
Jerzoge und ben in ſeinem Lande geleges 
en Hanfeflädbten und zwiſchen; erflerem 
nb kübeck. Mit Gtettin vergiih er fi 
505, mit Stralſund 1504 und 1515, mit 
übel 1512. on den den nieberiänbifchen- 
Laufleuten weggenonmenen edlen Metallen, 


te fie heimlich unverzollt eingebracht hats S 


en, lieh er 1501’ bie erſten Goldmünzen 
2 P. ſchlagen. Mit Brandenburg begane 
en die Streitigkeiten wegen der kehnẽ ho⸗ 
eit abermals und mwurben 1521 vor bem 
Tatfer auf dem Reichsſstage geführt, aber 
it entſchieden; doch brachte ed ber Her 
og bahin, daß ihm auf bem Reichötage 
525 Sig und Stimme eingeräumt wurbe, 
uf ber Hüdreife lernte er Luther kennen 
nd als er in feine Staaten anlangte, fan 

: {n Zreptow, Stolpen und Gtealfund 
e Reformation bereitö eingeführt. Er fi, 
323, ehe er etwas dafuͤr thun konnte. 
eine Soͤhne, Beorg I,, 


:gaft hatte unterbeffen ein 


e 1498 und bei 
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Barnim XI:, geb. 1501, Kifteten zwar 
zweb befonbere Linien, fo daß bie eine bie 


Wolgafter, bie andere bie. Stettiner 
uch hieß, body ſtarb Barnims Nachkommenſchaft 


fchon mit feinen Soͤhnen aus. Auch ſcheinen 
beide Furſten, beſonders Im Betreff aus⸗ 
moͤrtiger Angelegenheiten, bie Begierung 
gemeinf&aftlich geführt zu Haben. Sie ver⸗ 
minberten bie Zölle auf den Antrag ber 
Stände, wiberfesten ſich, boch ohne grau⸗ 
anie Mittel, ber Einführung der Btefors 


mation und fchloffen nad -Tamgen Berhands 


Baugen 1529 zu Grimnig mit Brandenburg 
einen Bergieid wegen ber Lehnäherriichkeit 
and Erbfolge. Brandenburg milberte bie 
erftere, lieh fich aber bie Iegtere verfichern. 
1550 wurden ihnen von Polen bie Heres 
Lauenburg und Buͤtow zu Lehen ges 
geben. Hertog Georg I. ſt. 1551. PHis 
Itpp I. befand fi bei feines Vaters Tobe 
a * Lut weitet rd get — * 
e e unterridtes wo 
Auch fein Oheim Barnim zu Wol⸗ 
e Neigung zum 
Suthertpum gefaßt. 1582 'theilte Barnim 
mit feinem Neffen. Bevor noch bie Thei⸗ 
lung erfolgte, Heß Barnim 80 abelige Wie 
gelngerer, deren Häupter Michael und Das 
vid nen Manteufel waren, hinrichten und 
ihre Soldſſer zerſtͤren. Barnim behielt 
Gteitin und Hinterpommern, Philipp 


er⸗ 
hielt Wolgaft, Borpommerw. und Rügen, 


bie Gomthurei Bildenbruch, Greifenhagen, 
Das Patronatreht äber bas Stift Kamin, 
die Univerſitaͤt -Geeifsiwalde, die. Zölle am . 
Wolgaft, Barz; Greifenhagen und Pottie 

blieben gemeinfhaftlich. Die Theilung gaft 
Anfangs nur für 8 Jahre, wurde aber fpäs 
ter für immer angenommen, 1534 wurbe 
auf dem Sandtage zu Treptow bie Einfähs 
zung der Reformation befchloffen unb dee 
Dr. Johann Bugenhagen 1585 mit ber 
— as ee ae bes 
auftrag Ä lie erzog Philipp ſich 
mit ber ſaͤchſiſchen Prinzeſſin Marta zu 


5 Torgau durch Luther tranen. In dieſem 


Jahre wurden aud bie ſchmalkalder Artls 
tel für P. angenommen. 1541 fliftete Her, 
zog Philipp das Eutherifde Gymnafium zu 
tettin. Da die Herzoge nad Ginführ 
zung der Reformation die: Einkänfte, vie 
der Biſchof von Rotſchild His dahin aus 
Rügen erhalten, eingegogem ' hatten, fe 
ließ deshalb ber König van Dänemark pom⸗ 
merfche Schiffe und Güter in Beſchlag neh⸗ 
men. Die Herzoge wandten ſich beöhalb 
an ben ſchmalkaldiſchen Bund, da biefer 
aber fi nit ihrer annchm, fo trennten 
fie fit von ihm. Dennoch fanbten fie dem 
Bunde 1546 auf beffen Anfugen-eine Rels  . 
terfchane von 300 Pferden ij Hülfe, ' 
halb fielen fie bei dem Kaller in Ungnade, 
and Herzog Philipp, der nad ber Sqhlacht 
Mauͤhlberg einen Aungriff fuͤrchtete, 
| et: 











⸗ 


5668 Monnmmern (Geſch.) 


deehalb feine Stäbte beſeſtigen umb verlegte 
fein Hoflager von Wolgaſt nach Greifswal⸗ 
de, doch wurbe. 1549 bie kalſerliche Ungnade 
burd eine Summe von 126,000 Gulden ads 
gekauft, Philipp fi. 1860. Gr hatte 5 
Söhne hinterlafien: Johann Friedrich, 
eb, 1548, Bogis law XLUI., geb. 1544, 
rnf Ludwig, geb. 1545, Barnim 
XII., geb. 1649, Kafimir IX. 
‘1559. Da bie jüngern Söhne Philipps 
noch nicht volljährig waren, fo uͤbernahm 
ihres Großonterd Bruder, Barnim XI. von 
Gtettin, die Vormundſchaft uͤber ſſie. Die 
eigenen Göhne deſſelben waren bereits ge⸗ 
Korben, daher warn Herzog Philipps 
@ödne feine Serben. Gr ſelbſt legte bie Re⸗ 
gierung 1569 nicher, und auf feinen Bath 
ten fi feine Neffen ta bie pommer⸗ 
fen Lande, doch in der Art, daß puz zwei 
Regierungen von P. beftehen, deren Landes 


d a j 
eu Johann Serie rach a rn ſt rt boß die jüngeren Brüder mit Bü, 


— ſein ſollten, die übrigen 8 Brüder 
aber mit kleinern Gebteten ohne Landesho⸗ 
en werben mökhten.  Sohann 


eit abgefuns 
—* erhielt Stettin mit Hinterpoms fd 


meun,. Senf Ludwig Wolga mit Mor» 
yommernw, Barnim ſelbſt aber behielt 


Gr war ein weiſer Für, unter dem P. 
auf den hönften Gipfel feines Mchlkanbes 
und. Anfehens gelangte; er hielt einen ⸗ 
sollen: Hof uud. fammelte ſich Schaͤte, ohne 
feine Unterthanen zu druͤcken. 2671 brachte 
ee die Srhverbeäberung mit Brandenburg 
n Stande, nady welcher 9, bei dem Auts 
Serben des Hauſes Brandenburg bie Neus 


‚ geb. 8 


Er ſelbſt ſt. (dom 1605 


bie Regierung unter großem 
feine 


ih dis an feinen Tod bie Oberleitung * minbit 
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Fig ee * Da die 
ee Herzog mehr als nöt mtſchte. 
CEnudlich —8 auch die Staͤdte mit der 
Rütterichaft Tangwierige Grörterungen we: 
gen bed Kornpanbels, beide Stänbe verei⸗ 
nigten fi aber 1598, als bee Herzog neue 
Steuern forberte, doch mußten fie, als er 
alle Gerichte ſchließen He, am Ende feine 
' bewiligen. Rap Schaum Frieb⸗ 
richs Tode 1600 folgte ihm fein Bruder 
Barnim AI., welcher aber 1608 aud 
ohne männliche Rachkommen ſtarb. 

bes Erbvertrages follte. nun Herzog Kafis 
mir in ber Regierung folgen, bog bier 
übeslich fie [einem Bruder, Bog is la wm XIIL. 
gleich falla ohne Erı 
ben. Sogislaw überlebte ihn ner I Yabr. 
Sein Cohn, Philipp IT., geb. 1678, trat 


2 N, i 
ben wollten. Die Gtänbe vermittelten 
tow und Hügenivalbe und einigen Jahrgei⸗ 
bern abgefanten wurden. In bem Rettint, 
en Untgelle war nah dem Tode Graf 
Lubwigd 1592 defien Sohn, Philipp Fe 
Itus, geiolgt, für welchen, ba er no@ 
jägrig war, der Deruag, Begistom 
XIIT., die Bormundihaft fügete. Gomweogi 
Sruf Ludwig, als fein Mahtoiger waren 
milde, friebfertige und gereqhtigketttiebende 
Fürſten. Dennoch war ex in langen Gtreis 
gg mit Gtraffund. begriffen , . wozu 
immerwäheenden Geibveriegönbetten 


"wohl bie -VBeranlaffung gabem Mir tkm 


erlofy.1625 ber wolgaftifge Herzogepweig, 


wart das Land Sternberg erben follte, und P. war jett wieber unter einem Lau—⸗ 


it iym erloſch das Blüd und ber Glanz beöheren versinigt. 


Phlllpp IT. ſowohl 


Br mer Gleichzeitig mit als Philipp Iulius hatten mit de 
a aa was ae Fall = Danfe Achlrigen —X in idren Som 


ten Handelshauſes, Gans Loyzen zu Gtettin, 


ten beinahe unaufhörlide Streitigkeiten, ba 


Dem pommerſchen Lande unermeßliche Vers biefe fidh bet jeber Gelegenheit gegen km 
Jufte, da der Adel die Kirchen und milde Stif. Landetherrn auflehnten und bie Leitung ih« 


tungen einen graßen Theil ihres baaren Ver⸗ 
zuögens diefem Daufe anvertraut hatten. os 
dann Friedrich, nun bad Haupt ber pommers 

An —— zeigte viele Thaͤtigkeit, doch 
nicht die 


baute das Schloß in Stettin er 


! y 
nerte viele-andere Schlöffer, fü an 


Sparfamfelt feines Großodeims. Er 
rte einen aber, fo wie auch bie Kriege und 


zer inneren Angelegenheiten ſelbſtſtaͤndig 
hren ehe ie Zeit aber, in ber bie 
desheren fich biefes gefallen Iafien muß 
ten, war längfi vorüber, und bie Herzogt 
behaupteten ihre landecherrlichen Rechte 
mit großer Strenge, Diefe Streitigkeiten 
Unzuher 


glänzenden Hofhalt, "machte große Heifen in den nordiſchen Staaten, wobel bie ‚Her: 


and ‚mußte daher zur B 
Ausgaben von ben Staͤnden ſtett neue 
Greuerbewilligungen erlangen. Diefe weis 


eftreitung feiner zoge zwar Eeinen Antheil nahmen, doch dt: 


ter Siherheitsmaßregeln treffen mußten, 
hielten fie ah, an den Religtonsfireitigkeis 


57 ſich 1588, als er neue Zölle und die ten in Teutſchland Theil zu nehmen: das 


cciſe einfühsen wollte, und fein Bruder, 


weigerten fie fih auch dem Buͤndniſſe 


Ernſt Lubigig, Wurde fogar deshalb am Late der Proteftanten zu Halle beizutreten. Phi» 


ferihen Hofe klagbar. Wegen dee Schiffs 

bet auf ber Warthe fam es mit Bran⸗ 

nburg- zu: ernfidaften Streitigkeiten, nit 
minder wegen des Stapelns zwifchen GStet» 
tin und Franlfurt. Diefe Streitigkeiten 
sogen fi viele Jahre hinburch, ohne baf 
He beigelegt wurden, Harauf fanden in P. 


Upp II. verbefferte mit Genehm’gung ber 
Staͤnbe bie RMechtepflege und führte ein 
neue Poligelortuwng ein, in Stettin aber 
ein Stabtgericht. De bie pommerſchen Dan» 
feſtaͤdte in große Schulden gerathen waren, 
zu deren Dedung fie bie Serwerbe mit Auf: 
lagen Belsgen mußten, kam #8 zu Öfteren 


Phtlipp- UI. fir 1618, und ihm folgte Ten 
Bruder Frauz- geb. 1577. Auch ee mußte 
fi bei einer Streitigkeit, die in Stettin 
zwifchen ben Bürgern und dem Magifiret 
wegen der Auflagen und zwifchen ber Stadt 
und een. Hanfeftädten wegen ber Zoͤlle, 
enblidy: — und Kurbranden⸗ 


freien Schtfffahrt auf der des 


ur wegen bev 
Ede Brass tt fanden, ind Mictel legen. 
Die — Regierung dieſes Herzogs: iſt 
durch den zu feiner Zeit, durch gen Europa 
Auffehen machenden Proceß te Sidonia 
von Bork mertwärbig geworben. Dieſfe, 
eine Kloſterſrau, die in ihrer Jugend 
reich und [hin mar, wurbe in ihrem 5 
hen Alter befhulbigt, buch Hexerei a 
rere Herpge von P. umgebracht und bas 
durch das De nuöterben diefes ——— 
mes beabſichtigt zu haben. Ihr wurde auf 
der Folter ein Sehändnig abgepreft nnd 
fie —— eine! De — a 
Tran; ft. 1620. n beerbte Bogisv 
iv XIV., bes feinem jüngeren Bde 
Ulrich Buckow und. Rügenwalbe zum Uns 
terhalte anwies. Er veresiniate ih mit 
bem Herzoge Philipp Julius 1622, um ben 
gemeinfchaft on — einen großen 
Freibrief zu isn, worin alle ihrer Ger 
rechtfame * — erhielten, und 
worin die Herzoge aller 
entſagten. Auch gaben ſie zu 
eine dnung, um dem 
Wipperweſen vorzubeugen. 1623 fi. Ders 
zog Uri, der Biſchof von Kamin gewes 
fen war. Die Domberren erwaͤhlten nun den 
Herzog Bogislaw dazu. 1625 erbte Bogis⸗ 
law durch den Fr Philipps Juliue den 
wolgaſtiſchen Antheil von P. Er war nun 
der einzige 


der lehie feineb Beihlehts. Ce daite füh 
fo lange «is möglih von bee Thellnahme 
an * 1618 ausgebrochenen 8jaͤhrige 


ungeachtet wurde fein Sand ein Theil des 
Kriegoichauplatzos. Bel zogen drei Regi⸗ 
menter Echweden durch P. Preu 
ohne auf bie: ‚Proteflation der 
Kegierung zu achten: ’ Dies nahm bes Ders 
zog Friedrich von Holſtein zum — 
Ey mit einem — — er 
erlichen zu un drang no 
in bem nämlicyen Jahre ein Taiferliches 
Heer in P. ein, welches zu verhindern ber 
Herzog weder Muth noch Kraft beſaß. a 
Das Land wicht der Plänberung bloß zu ſtel⸗ 
Ien, mußten: ſich bie Landſtaͤnde zus Ver⸗ 
Dileaung! defjelben: mit einem Aufwande von 
38,000 — monatlich verſtehen. Den⸗ 
noch litt Bas Sand unfägikh, und außerdem 


forderten Die kaiſerlichen Feidherrn von der 
Stobt 150,000 Thaler, oder bie 


ae ‚und Feflungen g 


von Dänemar! und Schweden und hielt 
eine harte Belagerung aus, ohne ſich zu er⸗ 
geben. Aber bas Land litt furchtbar durch 
Die Belagerer, unb alle Klagen bei bem Kaiſer 
daräber waren vergebens. Dee Friede gu 
Luͤbeck 1629, auf den dev Herzog vertröftet 
wagen wag, minderte in ber Laft des Lan⸗ 

nichts; dern flatt der abziehenden Lats 
kaiſerlichen Völker trafen fofort wieder neue 
ein, beten Bebärfniffe alle von dem Lande 
befttitten werben mußten. Endlich landete 


onia Suſtav Adolf im Juli 1680, mit einem 


2 an ber pommerſchen Käfte,. um bie 
aiſertichen zu vertreiben. Der Herzog 
oe fuchte vergebens um Neutralität an. Er 
mußte ſich zu einem Buͤndniſſe — 
ben Schweben das Oeffnungerecht in 
atten und ge 
eine Summe von 200,000 Thale 
zahlen. Die Schweden vertsiehen nun bie 
Kaiſerlichen aus P., wobei eine Menge 
Staͤdte und Dörfer in Flammen: aufgingen, 
— — Winterquartier im el 
& endlich entfernten, ba 
24 bien Durchzuge ber Rriegsfäanren, 
die aus Schweden nachgeſendet wu 
neue Beſchwerden. Gpäterhin shaten 
die Katferlichen wieber Streifereien in ®-, 
und 1686. wurde es fogar wieder ber Schau⸗ 
plah des Krieges. inter fol 
ag Se nahte ſich Bogittaw feine - 
Ende. Vergebens hatte er feinem Lande 
ben Frieden, feinen Unterthanen ihre Rechte 
fihern wollen — er 687 voll banger 
Sorgen uͤber dad kuͤnftige Schickſal feiner 
Staaten, und mit ihm erloſch der pommer⸗ 
ja 2 Herrſcherftamm. Dem Haufe Brans 
enburg flanb bie. Erbfolge. in P. uber 
fe * doch die Schweden, die *— 
dem Kurfärflen Georg Wilhelm als Bun⸗ 
beögenoffen des Kaiſers im Kriege begeif 
waren, hatten dieſes Land beſegt und 
Sinne, es für immens zu behalten, * 
die kraftloſen Berſuche bes Kurfuͤrſten, es 
ihnen zu entreißen, hatten keinen andeen 


sen, Erfolg, als neue Krisgäbrangfale auf die 


Marl Mennbeuburg zu häufen, -umdb auch P. 
erlitt buch die Angriffe der Brandenbur⸗ 
ger und Kaiferliden großen Schaden, A 
Pe — roße ls 
am zus ne angte, v 
minderte er die Kriegsäbel —8* daß 
mit den Schweden einen Waffenſtillf 
Schloß und durch Unterhamdlungen ba’ 
erlangen ſtrebte, was. dar Waffe 
* —— nicht moͤglich war, .dod 
Deſtreich, Frankreich und Pc 
* a fi wandte, Feine Unterftügu 
bern vielmehr alle fhienen den ( 
den Befig von P. zu geflatten, 
u Don 
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560 Pommern (Geſch.) 


elm mit großer Feſig⸗ 
Dee (dan Reden auf —X mußte 


aber gegen eine Entſchaͤdigung durch bie 


Stifter Magdeburg, Halberſtadt und Ka⸗ 
min einen 


Theil von P. au Schweben ab⸗ 
treten. Dieſes erhielt gang Borpommern 
nebſt der Inſel Ruͤgen und von Hinterpom⸗ 
mern Stettin, Garz. Damm, Bolnow, bas 
feiiche Haf nebft den drei Odermändungen 


Meine, Swine und Diwenau und bie ums mi 
liegenben Länder. Noch aber — Ligen f 
6 des 


sig WBüpeim nit sum ruhigen 
Laudes, er mußte fi zu Neuen Abtretuns 
gen verfichen und ben Schweden bie Antes 
gung bee Zölle an feinen Grenzen geflatten, 
ce fe * ſelnen Aheit von P. einräums 
tem, zeigte ih zwar eine Ausficht 
für Brandenburg . $ von P. u 
eelangenz denn 1658’ traf ber Kurfürfl als 
Buubesgenoffe Dänemarks, Polens u. Oeſt⸗ 
zeih6 gegen Schweden :auf unb eroberte 
ein anfehnliches Gebiet tu Schwediſchpom⸗ 
mern , doch aab er in bem Frieben zu Diva 
2660 alles. Groberte zuruͤk Balb ſchien 
ſich aber eine neue Gelegenbeit für Bran⸗ 
benburg barzubieten, ben Befig von ganz 
9. zu erlangen. Friedrich Wilhelm zog 
167% zum Bellen Hollands gegen Frank⸗ 
zeic) zu Welde, welches, um dieſes tapfern 
BSelnbes 108 gu fein, Schweden bewog, ihn 
mit Krieg zu überziehen. Gin ſchwebiſches 
Heer fiel in die Dar ndenburg ein und 
das Land auf eine fuͤrchterliche 
Deiſe. Borſichtig verlegte ber Kurfuͤrſt 
— Binterquartiere vom Rhein nach Franu⸗ 
‚ bead 1665 plöglih auf, überfiel die 
Schweden bei Yehrbellin u. trich fie aus dem 
Sande. Daranf brach ermit 4 Heerhaufen in P. 
ein, vemachtigte fih dreier Paͤſſe an ber 
Berne, troberte Wollin mit Sturm, Wol⸗ 
gr dh Sapitulation und bezog barauf 
as Winterlager. 1676 fegte er feine Er» 
sberüngen fert, trieb die uͤberall flichenden 


—— vor Rh ber, eroberte einen fe f 


4 uab& dem andern und nahm ih⸗ 
hen enblic mit Greifäwalbe den legten Ort, 


Den fie noch in Zeutfhland befeffen hatten, 


Um Schwebden, welches aud gegen Daͤne⸗ 
mark große Mieberlagen erlitten hatte, nicht 
gan) untergehen zu laffen, griff Ynnkyeidh 
das Glevifche an, und Eriedrich Wilheim 
ben feine Bunbeögenoffen, ber Kaifer und 
Holland, auf eine unrebliche Weiſe im Stk: 
Ge ließen, fah ſich gendthigt, 1697 -in dem 
Frieden zu @&t. Germain den Schweden al 
les Groberte bis auf-ein undetraͤgliches Ger 
biet von KHinterpommern bis zar Oder, 
bob ohne Damian unb Golnow unb bie Bölle 
ia Öiuterpommern, gegen die unbebeutende 
&umme von 800,000 Thalern, zuruͤckzuge⸗ 
ben. In dem großen norbifhen Kriege 
wurbe 9. : abermals der Kriegsfchauplan, 
nachbern Karls XII. Macht bei Pultawa ger 
beochen ‚werben war und Dänemark und 


Pommern (Eeſch.) 
Auguſt von Sachſen den Krieg gegen im 
ernenert hatten. Die Reſte des ſchwel. 
ſchen Heeres wurden ‚nad dee Niederlage 
Karls gefammelt unb mad P. gefaͤhrt. 
Diefe Provinz ſchien den Gchwehben leicht 


nertheilhafte Neutralität, als 
hensvermittelung. Run wurde Saueiſ⸗ 
Pommern angegriffen. Preußen 'Tanate dabei 
nicht unbetbeiligt blichens daher [ala Rinig 
Friedrich Wilhelm I. 1713 mit-bem Geue⸗ 


nen 
Stettin . bis eben ein 
und Solfteinifche a folie, 


en 


fein Ufebom umb Wollte ie 
nahe und bie Pewtraziitit basia auftehi 
gu erhalten verfprad. 16 Kari XI IT 
von Bender zuruͤckkehrte, da forderte F 
Gtettin von Preußen zuräd uns lieh and 
bie preußifchen Befagungen in Bolgeh 
Ufebom und in der Peeneminder Schasit ge 
angen nehmen. Preußen verbündelt 
deshalb mit Sachſen, Diinematl und DW 
never, exfläzte Gchweben ben Krieg mi 
esoberte gemein ſchaftlich mit feinen Bertin 
beten Greifäwalde, Anklam, Wolgef @ 
bie Iufel en Rab Karls XII. 3 
1718 ſchloß Schweden mit. allen kriegtiſ⸗ 
senden Naͤchten Frieden Preußen * | 
in. ben Frieden zu Stockholm 1720 Bor 
pommern bid an die Peene, nebk Stetun 
die Infeln Ufebom und Mollin, bas friſqh 
Haff, die Städte Damm unb Gola 
die Dbermändungen Gmwine und u 
86 zaplte dagegen am: Schweden 2 © 2 
nen Thaler und übernahm 600,000 se 
von dem auf dem Bande Tafenden Eu m 
Diefed Abgetretene wieder zurhd.und m 


fiebenjägrige Krleg 
Willen. des Könige und: gegen 











fieten 1757 In das preußiſche P. u. In die Ucker⸗ 
mark ein; doch wurden fle von bem General 
Lehwald mit weit ſchwächerer Macht binnen 3 
Monaten nit nur aus allen ihren Groberuns 
gen wieder vertrieben, ſondern bis nad Stral⸗ 
und a. die Infel Rügen zuruͤckgeworfen. Aber 
auch bie Ruſfſen braden in P. ein, vetheer⸗ 
ten das Land auf eine ſchreckliche Weiſe 
und belagerten 1753 Kaiberg, deſſen ta⸗ 
pfeger. Befehlshaber Heyden Ihnen die Fe 
ftung aber nit übergab, Auch eine zweite 
Belagerung 1759 ſchiug er tapfer ab und 
smang bie Belagerer, das Laub zu räumen. 
1760 mußte er fich endlich aus Hunger eis 
nem ruffifchen Deere ergeben; - doch weder 
diefes noch bie Schweben konnten feſten Buß 
in 9. faffen. Gchweben hatte Geld und 
Menſchen vergebens anfgeopferts es mußte 
1768 Frieden gu Hamburg fchließen, ohne 
eine Bergrößerung- feines teutichen Gebiets 
erlangt zu haben, Die pommerfchen Lande 
biieben in ihren früheren Verhaͤltniſſe, bis 
gur Stiftung des Rheinbundes, wo ber Koͤ⸗ 
nig Guſtas Adolf IV. von Schweden feine 
ommerſchen Lande für getrennt vom teuts 
chen Reiche und für unmittelbar mit Schwes 


ben vereinigt erklärte. In bem preußifdge 


franz. — 1806 u. 07 wurde P. durch bie 
eldenmäthige Wertheidigung ven — 
urch Gnetſenau und den Bürger Rettelbeck, 
durch den gluͤcklich geführten Parteigängers 
Feld aug Suite (f. d.) und durch die Theil⸗ 
nahme Schwedend an dieſem Krieg mer 


würdie. Der Zwiſt zwiſchen Frankreich u. 


Schweden batte eine Belegung von Schwe⸗ 
difchpommern zur Kolge und bie nach dem 
Sturz Gußav Abolfs IV. vom ſchwediſchen 
Thron blieb Schwediſch Pommern von ben 
Franzoſen befept. Sn dem Feldzug 1809 
endete Schils Unterachmung durch beffen 
Tiederlagen. Tob in Stralfund. 1818 Iandete 
der Kronprinz von Schweden, Bernadotte, 
mit ſetnem Heer in Straifund. Alt nad Ras 
poleons Sturz die Gebiete der ——— 
Staaten ausgeglichen wurden, trat Schwe⸗ 
den feinen Antheil an P. für Rotwegen 
an Dänemark ad, dieſes dagegen gab es 
an Preußen für das demfelben von 
Dannover abgetretene Herzogthum Lauens 
burg und bie Summe von 2 100,000 
Thaler. Ganz P. tft feitbem wieder vers 
eınigt yumb dem preußifchen Zepter unters 
worfen. - . (Rau. ö 
Dommerfde Bänfesbruft, f. un 
tee Gaͤnſebruſt. 9 Kartoffeln, f. 
unter Kartoffeln. P. Leinen (Waarenk.), 


geringe orte Leinwand; kommt meift von 


ver Infel Rügen. P.e Gulden (Bünzs 
viſſenſch.) Rebnungsmünze, 11 Gr. 65. Pf. 


or. Currant. Pre Rudel, f. unter_ Kar 


offeln. 
Encyclopaͤb. Woͤrterbuch. Sechzehnter Band. 
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Weipenftein mit eine fehenswerthen 
Bildergalierie ded Grafen Schönborn = - 
Wielentheid. —* 
omõchel (Zool.), fo d. w. Dorſch. 
omocyrus (Pomol.), ſ. Eyrusapfel. 
'Pomößrium (lat. , röm. Ant.), ges 
weihter, leerer Plag außerhalb und Inner» 
bald einer Stabtz diente befonders zu den 
Handlungen der Auguren. 
Pomolõog, Kenner und Liebhaber bes 
Obſteſs, der Obſtbaumzucht und der bahin⸗ 
einfdlagenden GSegenſtaͤnde und Beichäftts 
gungen. Bgl. Pomologie, Obſt u. dgl. 
Pomologiẽ (v. lat. u. gr.), 1) Lehre 
und Wiffenfhaft vom Obfte, deffen Behand» 
fung und Zucht; iſt als ein Theil der om 
gewandten Botanik anzufeben. Sie ber 
ſchreibt (befhreibende P.) die Obſtar⸗ 
ten und Obſtbaͤume nach ihrer eigentlichen 
Verſchiedenheit unter einander, wobet fie 
ich zum Theil dee in ber Botanik sum 
lichen Merkmale und Kunflausbrüde bes 
dient, zum Theil aber und zwar für folche 
Merkmale und GBegenflände, bie in deu 
reinen Botanik nicht beachtet werden 4.8. 
Geſtalt, Geſchmack, Geruch der Fruͤchte, 
ober einzelner Theile derſelben), eigenes 
Kunflausdrüde. Hierzu gehört nicht allein 
bie Anweiſung Obſt zu ziehen und fo zu 
behandeln, daß es in möglichfter Volikom⸗ 
menpeit ericheine, ſondern auch bie Obſt⸗ 
bäume felbft- zu erziehen, zu echalten, zu 
vexedbela u. f. w., wodurch ſie in das 
Gebiet der Gaoͤrtnerei Übertrittz fer 
ner die Unteriheidbung bee verſchiedenen 
Obſtfamilien (Kerns, », Beeren⸗, 
Kapfelobft) unter fi, eben fo ber Gattun⸗ 
gen (ale des Kernobfles in Aepfel, Birnen, 
des Steinobſtes in Pfirfhen, Pflaumen ı& 
ſ. VP., bes Berrenobfted in ohannis 80 
Stachelbeeren und des Kapfelobſtes in 
Ruͤſſe u. ſ. w.), ber Sorten (als bei den 
Aepfeln in Renetten, Galvils, Ramburs u. 
a., ber Birnen in Bergamotten, Ghriftbirs 
nen u. a.) und der Abasten. Zum Behuf 
der Unterfheidung der verfchiebenen Obfts 
fosten hat man die Gehalt zu ‚Dülfe ges 
nommen (3. B. und vorzüglich bei den Bir⸗ 
nen, auch bei ben — ferner die Far⸗ 
be, die Schale, die Beſchaffenheit des Flei⸗ 
ſches, bes Kernhäufes, die Groͤße, befte 
bende Schöhungen ober Vertiefungen, b« 
Stand ber Blume. (Ueberreſte des Blum- 
kelches), des Stiels, Kerne, Meifer 
Dauer u. dgl. mehr. Die ſyſtematiſche 
fhreibung der verfchiedenen Obſtſorte 
aber theild durch fo vielfadhe, meh‘ 
weniger häufig eintzetenbe Zufäni, 
theils durch fortgefehte Bermehrung 
ben durch neue Zucht aus Kernen 
— Veredelung und ähnliche 
J 
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bo Zu PDomologie 
der Pomologen, fo vieffade Gchwlerigketten 
gefunden unb findet fie noch, daß ein ſtreng 
wiſſenſchaftlich durchgefuͤhrtes Syſtem ber 
Y. kaum denkbar ik, am wenigſten, be, 
wie bie Erfahrung gelehrt bat, nicht allein 
bee Boden, fondern auch das Ktima bed 
Landes, we bad Obſt wäh, auf jene Vers 
ſchledenheit einen unverlennbaren und gros 
Sen Einfluß hat, und mande Obſtſorten in 
ihrer vollkommenen Schönheit dfters nur 
in einem kleinen Landſtrich gefunden wer⸗ 
ben, Um bie GSharakteriſtik der Obftforten 
fi derbient gemacht: Quintiny, Du⸗ 
el, Shriſt, Diel, Sickler, Fritſch, od» 
aleich ſchon vor ihnen, wenn auch weniger 
eng, bie verſchiedenen Sorten ibre Haupt⸗ 
en hatten (Näheres über die Einthei⸗ 
Lungen ſ. u. Apfel, Birm u. f. w.). } 
angewandte 9. beſchaͤftigt ſich mit der 
Kenntnif ber zweckmaͤßigſten Benugung des 
nenen oder zu gewinnenden Obſtes. 
a6 Eine wird vorzügih als Schmuck 


oder Ledergeriht auf der Tafel benupt, 


beißt daher Zafelob fs man wählt theils 
ſchoͤn ausfehende Sorten, theils aber und 
roczuͤglich, die fib durch Zartheit, Gewürz, 
Seſchmack und Yülle des Saftes auszeich- 





nen. Anderes Dbft dient mehr zu anderem . Xr 


Gebrauch in der Wirthfchaft, als zum Kos 
83 Baden, Daͤmpfen, zur Bertitung des 

ders, Brauntweins, Eſſigs, Sytups und 
Safts u. ſ. w., und beit Wirtbſcafts⸗ 
obſtz Handelsobſt iſt es, in fo fern 
es theils friſch oder zubereitet ein Segen⸗ 
Rand‘ bes Handels wird, Der Pomolog 
muß bierbei nicht allein mit ber beſondern 
Nuͤtzlichkeit dieſer oder jener Sorte für bie 
verſchiedenen Zwecke vertraut fein, fondern 


auch durch Gebrauch feines Sinne, befons geftiftet 


ders auch des Geſchmacks, fein unb fireng 
unterfcheiden lernen. Zu feiner vorzügli 
Gern Beſchaͤftigung gehört die Obſtbaum⸗ 
pt. ober die Kenntnig, die Bäume, jes 
mad feiner Eigenheit, zu ſaͤen, verpflans 
un, erziehen, veredeln (dur Pfropfen, 
euliven, Copuliren, Abfenten u. ſ. w.), 
die Behandlung bed Dbfles (die Abnahme 
u rechter Belt und auf rechte Weile, bie 
ufbewahrung befielben u. ſ. w.), fe wohl 
auf bem Stamme, als auf der Lagerflätte 
Bol. Obſt, Obſabnehmen, Dbbäume, Obſt⸗ 
kammer u, m. dgl. 2) (Geſch.). Es iſt of⸗ 
ſenbar, daß die praktiſche P. der theore 
ſchen vorausgehen mußte; das Obſt mußte 
fruͤh ſchon dem Menſchen ein Gegenſtand 
der Beachtung werden, zumal in den Ge⸗ 
enden, bie bed ewigen Frühlings ober 
ommers entbehrten. Deshalb wurben 
Bäume cultivirt, die fih durch ſchmackhafte 
oder ſonſt nutzreiche Fruͤchte empfahlen. 
Durch bie Züge ber Roͤmer in bie an wohl: 
fhmedendem Dbfle reihen Gegenden, vors 
zügtid Afiens ( Klein Aliens), wurden Baͤu⸗ 
me nah Griechenland (dieß war zum Theil 


Pemona 
ſchon vor der Romerherrſchaſt geld) 


und Italien verführt, 


von mo aus fc dam 


Gingang in die andern europälihen Linde 
gewannen. Go kamen die Pfizfhen (amyp 
dalus persjoa) von Perſien, die Kiriten 
(prunus cerasus) aus Krrafsd, die Pin 
men aus Gorien, bie Abricoſen (pr. ar 
meniaca) aud Armenien. Aameilıı 
jur Obſtbaumzucht gab ſchon Birgil. Jo 
Frankreich blühete ſte früher, als in Zeriſch 


land, wo fie an Karl 


d. Gr. einen eifrig 


Wetbeberer fand. Dis Kuewpzüge brain 


auch neue Obſtſorten 


ins Abendland zuid; 


mehrere Moͤnchsorden, vorzüglich aber Di 


Benebictiner nahmen 


fie im Pflege, min 


immer mehr aufblähende Handel Ei 
teutſchlande befdrderte bie KWerbeatus. 
Indeß Hatte man mur wenig geofe OP 
daumſchulen, und noch weniger Gärfir 


äber Obn und deſſen 


Pflege. Bon 


rent: 
reich aus, wo man die eblern Bart 
(Kranzob) bante, und wo Oodatinp zu 
bee Marine-Infpector Duhamel du Dos 
ceau (Traitö dee arbres fruitiers, 28%, 
Veris 1768) vorzägtid fi mit 9. beidll 
tigten, gewann biefe Wiſſeaſchaft gro 


—— —— 
um w afttige 9. 
—— — ſte Reüten zuerß Oyſene arf 


je 
fo die 


(Diel, Ehrifl. Weitfe, Ckdin, Hempil 1. 


a.) und beföxberten fie 


butq Berhindungen 


[0 
(f. Pomologifche Gefelifchaften), 7* here 


die ausgezeichnetſten 

—*6 
o mo 

Bereine zur * 


vomolae (r.) 


e Gefelsiäaften 
des 0 


berung des Pomslogi 


in ihrem ganzen Umfange, oder in lat 


Ye gu Ungat 


l 
e mb * @. zu Xltenburgs I: 
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baus. Dem Priap u. ben Gatyra verſchle⸗ ht 
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etreuen Bertuman 
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pP. gällica, von Duhamel der Roxcer 


(f. d.) u. 0. Bol. Po 


Pomödna (Beogr. 
land, 


) fo r w. ui 


Pomot⸗ 


etwas Handel, gegen 5000 Ew. 
Pomp.(v. let., pompa), 
En —— — 8) öffentli 
Spielen (f. d.3 2) nzug; entlis 
es GSepränges 4) Pracht, Prunk; 5) 
Gallatracht. 
Hompabdbour (Berge), Marktflecken 
mit Schloß, 1100 Ew., großem Geftäte 
und andern landwirthſchaftlichen Anftalten, 
im Bezirk Brive, Departement Gprrize 
( Frankreich). 
Pompadour (Johanne Antonie Poiſ⸗ 
fon, Zrau von Lenormand b’ERioles, 
fpäter Marquiſe von P.), geb. 1722, m, 
Sin; Tochter adler⸗ zu la Ferte ſous 
Souberre, n. And. eines Fleiſchers der Inva⸗ 
liden zu Paris. Ihr Va mußte Unter⸗ 
ſchleifs halber die Flucht e fen, und ihre 
galante und intriguante Mutter lieh fie, 
auf ihre auffeimende Schönheit fpeculizend, 
forgfam erziehen. In ber That glüdte es 
der Mutter, bie die Geliebte bes Gene⸗ 
ralpaͤchters Lenormand de Tournehem war, 
ihre Tochter an beffen Neffen, den Unter⸗ 
paͤchter Lenormand b’Eftioles, zu ver 
heirathen, der feine Gemahlin zärtlich liebte m. 
eine Tochter non ihr hatte, Dennoch firebte 
ihre Mutter dahin, Fein die Arme bes Könige 
zu fühsen, und die u —— dieſen 
Plan. Wan zeigte fie dem jungen Mo⸗ 
narchen zuerfi auf einer Iagdpartie ehr 
vortheilhaft gekleidet auf ihr nahes Lands 
haus fahrend. Der König war entzündet, 
fhidte ide von ber Iagdbeute etwas zum 
Geſchenk, wurde :aber durch feine Verbin⸗ 
bung mit ber Herzogin von Chateaurour 
abgehalten, in ein Liebesverſtaͤndniß mit ihr 
zu treten, er ſoll fogar die Frau b’Gfio. 
les, die fi ihm burd einen Kammerdiener 
anfragen ließ, verſchmaͤht eben Erſt als 
der König, in Meg erkrankt, bie Chateau⸗ 
rour verflieh, ließ er fi durch jenen Kam⸗ 
merdiener, Binet, verleiten, ein Verſtaͤnd⸗ 
niß mit ihr anzufnäpfen. Cie fahen fid 
auf einem Ball im Gtabthaufes. bald 
darauf folgten weitere, zärtlihere Reu⸗ 
ous einem 


in Haufe ‚ und ‚ende 
er Ueß fih der König buch bie Thraͤ⸗ 
nen ber Frau v. Eſtioles unb durch bie 
Eiferſucht ihres Mannes bemegen, ihr eine 
— 5 in den Seitengebaͤuden des Schloſ⸗ 
fes zu Berſailles, ſpaͤter feinen Zimmern 
näher anzuweiſen. Vergebens ſtrebte Eſtio⸗ 
les, feine Frau durch alle Mittel bei ſich 
zu gehalten, er bekam Befehl, Paris zu ver⸗ 
loffen, und entflob, um einer lettre de 
oachet zu entgepen. Da ex aber fpäter 


1) Proceſ⸗ 








durch feine Frau die Stelle eines General 
pächter® der Finanzen, dann die eines ber 
Poſßen erhielt, fo if zu vermutben, daß 
fein Biderſtand verficht geweſen fri. Durch 


den circenfifhen 1756 D 


Re * haßte, bald kehrte 


eine Penfion von 240,000 Fr., SGboiſſy zu 
ihrem Aufenthalt angewiefen und wärd 
ame du palais der Königin, uns 
geachtet Yes derſtrebens dieſer. Sie 
wußte aber Ludwig XV. durch tauſend 
Coquetterien an ihren Triumphwagen zu 
feſſeln, ihn unbemerkt von den ihm fo 


.widerwärtigen Gerhäften zu ent'ermen 


und ihn durch Binterbringung der chro- 
nique scandaleuse, bie ihr 
Polizei zutrug, zu zerſtreuen. Hinſichtlich 
ber Neigung ihres koͤniglichen Liebhabers 
war fie nicht eiferfähtig, traf aber ſelbſt 
unter ben Frauen, auf die fie fallen follte, 
die Auswohl, um fi nicht eine gefähr 

Nebenbuhlerin zu ersichen. Selbſt als 

verblüht war, wußte fie ſich nocd- den 
Scepter dee Regierung zu erhalten, und 
kein Vertrauter bes Könige wagte gegen 
fie zu ſprechen. Dabei erlaubte fie ih meh⸗ 
rere Untreuen gegen ben König. Die Ges 
walt, bie fie über Ludwig XV. hatte, war 
ungemein, über Shrenftellen und Summen, 
befonders über die Stellen der Generalpaͤch⸗ 
ter, verfügte fie, Alles machte ihe den Hof, 
und ſelbſt bie zuͤchtigſten Frauen erſchienen 
bei ihrer Zollette. Denndch zeigte fie ih 
nicht durch ihr GIÄE verbiendet, fonbern 
unterhielt mit Perſonen, mit ben fie früs 
ber umgegangen war, eine gewifle Bamiltas 
sität. Wiffenſchaften und Kuͤnſte beguͤn⸗ 


ſtigte ſie, ſo wurbe Voltaire trot bes Wi⸗ 


derwillens, den der Koͤnig gegen ihn hegte, 
in ihre Geſellſchaften gezogen und ſogar 
Kammerherr und Hiſtoriograph. ver⸗ 
draͤngte ihn ader Crebillon in ihrer Guuſt, 
und Woitaire raͤchte ſich durch mehrere heim⸗ 
le Angsiffe, z. B. eine Schilderung von 
ihr im 2. Gefang ber Pucelle; das Pros 
Ieet, Rouffeau in ihre Nähe au ziehen, ſchei⸗ 
terte. Die Bauluft Ludwigs XV. unterftägte 
fie und Lenormand de Tournehem, ihr Pflege 
vater, warb Generalbaudirector, welches Amt 
fpäter ihr Bruder erhielt. Sie fepte bie Gene⸗ 
tale u. Minifter ein u. ab, empfing dle Geſanb⸗ 
ten, correſpondirte mit fremden Höfen. Marla 
Thereſia ſchmeichelte Ihe, deshalb fchloß 
Frankreich 1756 offenfiv u. defenſiv ein Buͤnd⸗ 
nis mit Oeſtreich; Friedrich II. ſpottete ihre 
deshalb führte Frankreich mit ihm Krie 
Am meiſten ſchadete aber die P. durch ü 
Verſchwendung, zu der fie den von Na 
fpariamen König verieltete. 1757 bei 
Morvdverfuh Damiens gegen Ludwig 
erhielt fie Befehl, den Sofıe verlafle 
dem ber Da ber bei der Ber: 
74 


dad Gonfell 
phirend zuruͤck, als bed König: 
fich beffirte. Ihr Hat Frankreich 
die a der Seluisen - 
n 





wieder bie 


* 


‚, 554 | Pompadour 


Bon dem allgemeinen, burch bie Schmach 
des mißlungenen 2jaͤhrigen Kriegs erregten 
Bolke haß, bitter gekraͤnkt erkrankte fe 
. an dee Auszehrung, Lich ſich von Choiſſy 
nad Berſaëlles beingen und fl. dort im 
Pönigliden Schloß 1764. Da Ludwig XV. 
fih Hei ihrem Tode ſehr gleidalıltia zeiate, 
fagte man ihm nach, fle fei auf deſſen An⸗ 
Riften vergiftet morben. Dos Leben be 
BP. erſchien mod bei ihren Lebzeiten, Lons 
bon 1758, (Pr.) 


Hömpabour (Moven), ein Pielner, 
gierliher Arbeitsbeutel der Frouenzimmer. 
Yompätiygs (D. P. Silo), ſuchte, 
mit einer großen Armee roͤmiſcher Bundes⸗ 
genoſſen vor Rom erſcheinend, das roͤmiſche 
Buͤrgerrecht für die Bundetgenoſſen zu ers 
echten, 91 v. Chr. zog zwar adf Bitten 
eines Freundes Domitius Ahenob arbus (f. 
. fe 4) wieder ab, trat ader dann 90 an 
: die Spige ber zum Bundesgenoſſenkriege 
En: 2) Berbündeten und machte ſich durch 
‚ Klugheit, Liſt und Zapferleit den Römern 
furchtbar, bradte unter andern ben Qu, 
Säpio Rutlianus durch Liſt eine große Nies 
derlage bei. Bon Ger. Sulpicius (u. And. 


von Au. Cäckiiuß Metelus Pins) warb er - 


änzlih geſchlagen und fiel, mit ihnen au 
das Gluͤck der Verbuͤndeten. 

Pomp eu. Zuſammenſetzungen, ſ. Pumpe. 

Yompridn (gr. Ant.), prädtiges Ges 
daude in Athen, am Gingange bez alten 
Stadt nad ber Seite des phalereiſchen Ha; 
fens Hin, wit Gtatüen und Blivniffen von 
Gelehrten und Dichtern, z. B Lufiopos 
eherne Satue des Sokrates, Kraterop Sta⸗ 
tue des Iſokrates. Urſprunglich war es 
zur Aufbewahrung ber bei Feſtzuͤgen (Pom⸗ 
pe) ——— heiligen —— be⸗ 

(Se 


m 'Sch. 
DYomprja, 1) Tochter dee Di. Pom⸗ 
peius (f. d. 1) Repos, Gemahlin des En, 
Sicinins; 2) Tochter des DM. Pempejus 
(1. d. 2), Gemahlin Gäfars, ber Nie, von 
Slodius verfuͤhrte, verſtieß; 8) Tod ter von 
En. YBompejus (f. d. 5) Strabo, Gemablin 
des DM. Memmius; 4) Tochter von Gm. 
Pompejus (f. d. 6) Magnus, Bemohlin des 
gaupnı Bulle; 5) Tochter des juͤngern 
ohne Pompejus des Großen, Sextus Pom⸗ 
:-peius (f. d. 8) Magnus, Berlobdte des M, 
arcellus. (Sch.) 
Pompöja göns (röm. Geſch.), f. u. 


6. 
vn Tja lex, Name ber von Poms 
pejus » Gr. erlaffenen Befegen, I) de 
vi, 46 v. Ghri, als er allein Gonfal war 


daß wegen bee Ermordung bes Globius, Hei 
des auf ber Gurte veranlaßten Brandes u. 


bes auf die Wohnung bes Interrex M. Le⸗ 
pidus gemachten UNeberfalls eine Unterfuchung 
angeftellt werde; 2) de ambiru, fepte 
neue und firengere Strafen gegen den Am» 


Pompeji 
bitus (c. dv.) ep: beide Geſetze Anderten 
ugleih das bisher beobachtete Berſabre 
u den Gerichten ab und frgten 8 Zage zu 
Abhdrung der Zeugen und den 4, zur Gatı 
ſcheidung feſt, an welchem Zage bern Al 
ger 2, dem Bekiogten 3 Stunden vorge 
waren; 9 judicoiaria, Bekängrs 
ber Aurelia lex (f. 8.2), mit dem dry 
daß zu Richtern bie reichſten Perionen au 
den verſchiedenen Stänben gu wählen fric; 
4) de comitiis, Niemand, Sal, Sir 
ausgenommen,* follte abweſend um ru 
Staaté ſtelle anhalten; 6) de zepetun- 
dis, (f. Reperundae)3 0) de parriei 
dis; 7) Geſetzorbnung, die Pompejus tn 
Bithyniern gab; 8) Geſetz des Goafuli Cr. 
Pompejus, de ci vitato, 89v.6h.;r 
theilte den Sm. Unter: u. Mittelitalien rrd 
den vom ciſnab aniſchen Ballen das Fi: 
gerrecht. & (Sch.) 
Pompej ſcher Jupiter (Ant), I 
unter Koloffer 1). 
Pompejänifche Kriege (dm Ir 
(dichte), bie gegen Pompejus dd Geohin 
en (f. Pompeius 7 u. 8) geführien 
ge. 
Pomvejänns, ber Ältee, be in 
Katler Sommotne (f. d.) von fan Br: 
ter binterfaffenen Winifter und Gmoh on 
ältern Schweſter bes Sommobes, Erclile 
bie, fih für vom Kaifee jurädarät 
haltend, durch Quintianus cam (ii 
ten) Mordverfud gegen Ihren Brate dit: 
oe Kt la. Geogr) * agllite 
0 m » € @. togr. Ü 
Hanbelöfladt, Siadt der Did um dn 
rhener in Gäbcampanten, im Hintergrent! 
eines Weerbufens, Ihre Erboumg witt 
wie bie bee meiften an dieſer Küße gilt 
genen Städte bem Hertules zugAdrien 
Ipre Bewohner ware nad ben verlältt 
nen Seiten Pelasger, Osker, Barum 
Samniter und Römer. Im Bandelgeach 
fenfriege Lämpfte es mit Herculanum gi 
Rom, Gulla gründete hier eine vimidt 
Sclonie , der & des Siadigediett zozeitei 
war. P. lag am Fräßchen Garnus und It 
ba es der Stapelplag Gampantend war D.1 
nen anfebnliden Hafen befaß, eine zit! 
Din = * — er 
gend enthielt Lan er tintet and. #7 
xo’6. 65 np. Chr. verheerte ein Krk 
die Stadt, fie ward jebod reparitt er 
neu anfacbaut, bis 79 v. Chr. ber Befub dur 


- einen Afchenregen die Gtabt verſcöͤtten. 


Xbemfelben Jahre wurden, nur unit! nr 
dern Umflänben, Derculanum und — 
verfchärtet und Plinius der Jeltere kam 
ums Leben. Plinin⸗ br 
fehretbt diefen Ausbruch. Gin bäg? 
Rp Üder der gänzlich vergeſene T.., 
und wurde zum Weinbau beaupf, I a 
unter dem Aunftliebenben Karl III. bl 
bung eines Brunneßs die En 


% 








er, Amphitheater, Forum, Mauern, Land» 
iufern auffond. Dod befindet fih das 
egige P., 4 Stunde oͤſtl vom Fleden Torre 
et Annunciata, zum Theil noch unter der 
Erde, aber nicht mehr an der Kuͤſte und am 
Sarnwefluß. Da bier nicht wie In Hercu⸗ 
anum efn mit Waſſer vermifhter Stein 
ınd Sandregen bie Verſchuͤttung bewirkt, auch 
väter nicht Lavaſtroͤme daruͤder weggegan⸗ 
‚en waren, ſondern aur Aſche die Zerſtoͤrung 
ewirkt hatte, fo war auch Alles, ſelbſt die 


'einfte Btasarbeif, unverfehrt, Fein Gewoͤlbe 


Hingebrädt, da hingegen das Feuer in Her. 
eulanumdie GStuckſaͤulen verfalts hatte u. durch 
die Lava die Gewoͤlbe bort eingedruͤckt waren. 
Man bdrdte feit 1721 einen großen Theil 
der Stadt bis jegt $ und ben ganzen Um» 
fang ber Stadtmauer, auf, um gu beftim« 
men, wie weit man graben mäÄfle, um Ent. 
befungen zu mahen. Das Befte thaten 
bei diefen Aufgrabungen bie Franzofen, doch 
ift auch neuerdings unter Leitung von oͤſt⸗ 
re’blihen Ingenieurs Bedeutendes ges 
fheben. ‚Die Auffigdung war lohnend; doch 
traf man nicht fo große unftfchäge wie 
in Herculanum, wohl aber. Alles, was zum 
Hausmefen gehörte, weit beffer wie best, 
Auf die Umänderung des Geſchmacks wirkte 
die Auffindung von Herculanum und P. bes 
deutend, f, unter Herculanum. Falſch ift die 
Nadcricht alter Säriftfleller, daßder Aſchenre⸗ 
gen fafb bie ganze Bevoͤlkerung von P. im 
Theater überralht und dort getöbtet habe, 
ı faub im Theater nur 2 Gerippe und 
in der ganjen Stadt nur ‚etwa 100 vor, 
von benen bie Gtellung zeigte, daß es entwes 
ber Alte und Krante, oder foldde waren, 
bie fi in der Rettung ihres Gigenthums 
verfpäteten, Später find einige Nachgra⸗ 
bungen nach verlornem Eigenthum gefches 
ben, wie vorhandne Spuren deutlich zeigen. 
2 Solonten, die Zitus wieder nach 9. fendete, 
baben daſſelbe nicht in bie Höhe bringen kön, 
nen. Gute Befhreibungen der Ausgrabungen 
su P. find von Kephalides in; Keiſe buch 
Stollen und Sicilien, 2. Th. ©. 155 fir 
Lpz. 1822, und in ber feit 1817 in London 
beftweife erſcheinenden Schrift von Gell u. 
Sandy, Pompejana; in Goro von Agyawa⸗ 
falva Wanderungen durch P., Wien 1825. 
Der Plan von P. nebſt Beſchreibung Im 
4. Stoͤck bes 7. Bd. der Guriofitäten, 
Weimar 1818. 2) (P. praesidinm) 
befeftigteer Ort in dſien, zwiſchen 
llorrea Margi und Naiſus. 8) .©. Nils 
kocholis 9. — Pi.) 


Pompeji thoätram (söm, Top.), 


ſ. Theatram Pompeji. 
Yompejdpotis (a. Geogr.), T) Ort 

Im Snnern Paphlagoniens, nahe (Öfll.) bei 

Docea, # Mannert mit diefem identiſch; 


68», Chr, Ciceros 


berübmten piebelifchen Geſchlechts, aus bes 
nen die, meiſt hiſtoriſch nicht merkwürdigen 

amtlien ber Asliani, Bithynici, Festi, 

osphi, Labeones, Lenaei, Longinj, 
Macri, .Magni, Nepostes, Paullini, 
Phrygionee, Propingui, Ruf, Sarum 
nini, Strabones, Urbici, Vindulli vor- 
kommen. Merkwuͤrdig find: 1) DO. P. 
Nepos P., Sohn «eines Flötenfptelers, 
4 P. Rufus, eine homo novus, 14% 
v. Ehr. Sonful, erb’eit dann das diſſei⸗ 
tige Hifpinien an Metelut Macedonirus 
Strelle. Da er ber Tormantier und Nus 
mantier ihm vortheilpafte Friedens vorſchlaͤ⸗ 


ge aus Stolz nicht annahm, fonbern gär 


liche Unterwerfung verlangte, begann ein 
ür die Römer fehr biutiger Krieg Sein: 
Belagerung Numartia’a verunglüdte, und 
er mußte auf fchlechtere Bedingnagen, als 
bie guerft angebotenen waren, Frieden ſchlie⸗ 
fen. 181 ward er mit Metellus Macsbonicus 
Senfor. 2) Q. P. Rufus, beſſen Sohn, 
91 v.Chr. Prätor, 89 Conſul. Freund 
Eule ward er vom Marianer Eu'picius,. 
Volkstribun, / ſelnes Amtes entfegt, „fein 
Sohn ermordet, und er mußte mit Gulla 
fliehen, mit bem er aber auch wieder zu» 
rüdlehrte, Gegen: Ende feines Conſulats 
ward er auf Anftiften bes En. Pompejus 
Strabo von feinen Soldaten ermorbet. 3) 
Q. P. Rufus, befien Sohn, Vater ber 
Gemahlin Säfare, Pompeji. 4) O. P. 
Rufus, defien Sohn, Volkttribun 54 u. 
eind, wegen unrus 
bigen Betragens vom Senat gefangen ges 
fest, nach feinem Tribunat begangener Ge⸗ 
waltthäsigleiten argeklagt und verwiefen. 
6) Sn. 9. Streabo, im Bundesgenoffens 
krieg Anfangs Prätor, dann Legat des 
Sonfule P. Rutilius Lupus; 90 v. Ghr. 
Gonfus vernichtete er ein Heer der Marſen 
bei Asculum und eroberte biefe Stadt. 
Nachdem er triumphirt hatte und Nierber 
wieder zuruͤckgekehrt war, unterwarfen fi 
die Peligner und Veſtiner freiwillig. Ur 
ter den Sullanifhen Unruhen rief der S 
nat ihn gegen Mortus zuruͤck; ein Tref 
beim colliniichen Thore entfchleb nid 
Ihn toͤdtete 87 der Biik. Geiz und 
drechen, z. B. bie Ermordung eines 
fuls, fo wie fein Zögern, weil er im 
gerkrieg abwartete, wem fi das Gloͤ 
neige, hatten ihn verhaßt gemacht 

fah feinen Tod als göttifches Strc 

an und fchleifte feinen Körper in 

ber. 6) Sertus P. Strabo 
Bruber, gefchidter Juriſt, Ger 

Stoiker. 7) En. P., mit. dem 

ber Große, Sohn von Pompeji 

107 v. She. 3 rettete auf feinem 


'jug, ben er unter feinem geg« 


A| 





566 Pompejus 
Procentul ſechtenden Mater that, biefem 
duch Unerihrodenpeit das Leben, Rad 
feines Baters Zobe des Grfeged bei yon 
biefem Beruntreuten angeklagt erwarb er 
#6 durch feurige Beredtſamkeit und Stand» 
bait gleit viel Achtung und Xuhm. Bor 
Giana auf feine Landgüter in Picentim ges 
Rädtet bradte er bafelbk ein bedeutendes 
Gorps Bewaffneter zufammen, mit bem er 
ben ia Italien angefommemen Gulla 
Bis. Au ter Spige von 8 Legionen ſchlug 
ee, 23 Jahr alt, 8 feindliche Befehleha⸗ 
ber, nöthigte ben Gonful Scipio um Stadt, 
fing ben Gonful Garbo vollftändig und 
machte beffen ganze Bteiterei zu Gefangenen. 
Despalb gab Im Sulla, nachdem er feine 
erfie Gemahlin Ancikia Hatte verſtoßen 
müffen, feine Gtieftochter, Aemilla, Metel⸗ 
la's Tochter, zur Gemahlin. Bom Dictas 
tor Sulla gegen die Marianer Perperna, 
Carbe und Domitius geſchickt belegte P. 
ben erſten, toͤdtete ben zweiten und güde 
tigte bie Begenpartel hart. Dann zog er 
mit 2EO Kriegs s und 80 Lafſſchiffen ges 
en Domitius in Afrika, ben er fo flug, 
5 von W.000 Mann kaum 8000 übrig 
blieben. Domitius fetbf blieb, BP. ward 
von dem Heere als Imperator (f. d.) bes 
gräßt. Der eiferſuͤhtige Sulla rief ihn 
surüd; als er aber foyleich gehorchte, ging 
ihm der Dictator In Rom entgegen, 
armte ihn und gas ihm dffentlich deu Bei⸗ 
‚ namen: Magnus. Auch telumppirte er, 
ohne Gonful oder Prätor gewefen zu fein, 
Nah Gulla’rs Tode vernidhtete es Lepibus 
Plaͤne, der die Marianiſche Partei wieder 
beben wollte, unb trieb ihn aus Italien. 
Gegen Gertorius (f. d.) in Hilpanien rich⸗ 
tete er wenig aus, ben Skladenkrieg (f. d.) 
half ee beendigen. 67 Gonſul mit Graffus 
ein privatifirte ex, bis (ogl. Gabinia 
ex) ihm die Anführang im Geeräubertrieg 
(f. d.) mit unumfäräntier Gewalt über 
alle Meere auf 8 Jahre übertragen wurde. 
Wit 5000 Ariegsſchiffen und 120,000 M. 
fuchte P. die Feinde überall auf, nahm fie 


tdeils gefangen, theits jagte er fie nad - 


Sicilien und endigte den Krieg in 50 Ta⸗ 
gen. Deffentliches Zutrauen und allgemei⸗ 
nee Dank lohnte ihn, und leicht war es, 
66, dem Maniliuse und Cicero (val. Mani- 
lia lex), des P. uaumſchraͤnktes GCommando 
auch auf Bitbynien, Pontos, Armenien aus⸗ 
wdehnen und ihm das Gommando gegen 

ithradates (f. db.) zu veridhaffen, ben, von 
Bucallus ſchon ſehr geſchwaͤcht er, verbuns 


ben mit Phraated von Parthien, am us ' 


pbrat bei Nilopolis [klug und aus dem 


Pontos vertrieb; deſſen Schwiegerſebn 


Tigraues unterwarf ſich Nachdem P. Pon⸗ 
tos, fo wie auch Gyrien. nach Antiochos 
Abdſetzung, zur roͤmiſchen Provinz gemacht, 
Iberier u. Albanier, die am Kriege Theil ges 
nemmen, Hejüchtigt, auch Palaͤſtina unter 


Voempejus 
om Oberherrſchaft gebracht, die Melle et⸗ 
nes Sqhlebsrichtets —2 * Gtäbten u ihrem 
Be dern, zwiſchen KRronprätenbenten v. ſ. 
w. in diefen Gegenden geſpielt, meßrern — 
sur 


Triumphs und kehrte, an ber Spitze eines 
sohllofen Haufens Menſchen, bie aus Bes 
wunberung ia Italien fih an ihn augefdlef- 
fen Hatten, na Rom zurüd. Gein Leis 
umph war einex der prädtigfien. Well 
fein Auſehn jedoch in Rom gering btleb, w 
weder Belohnungen für ſeme Gofbeten, 
noch Beftätigungen feiner Ginrichtungen in 
Afen erhatten konnte, ſchloß ex, 60, mit 
Gälar u. Eraffus (ſ.b.) bas befannte Xriums 
pirat (f. d.), das den Grund zum Fall P. 
legte, ber im gleichen Grabe, wie Gäler 
im bödhften GSloͤck vor der Remeſts bangte, 
durch fein fetes Gtluͤck zum ILebermmth berieis 
tet wurte. Sur größern Beftärfung bes Bänds 
nıffes detraihete P. Gäfars Tochter, Sulie, 
und Gäfar. belam burg 9. Unteritgung 
bie beiden Gallien auf 6 Jahr zur Provinz. 
Koh fhon vom Anfange bes Zeiumpirars 
an waren P. und Graffus Werlzyugce ia 
Gäfars Hand. Während nun P. in on 
zlemlich untpätig, große Macht gewann, 
e fich Caͤſar im den beiden Gallien 
nach und nad eine faſt noch größere, auf 
die Krieger RG füpen!e, wahrend er alie 
Schritte P. und alle potitiſchen Berfäde 
in Rom genau berichtet erhielt und Dbrias 
leiten, Barger und Weiber erfaufte Schen 
waren die Banden bee Artumvirati etwas 
erfchlafft, als die beiden andern Krinmsirn 
su GSäfar kamen und, befonders aus Karft 
vor dem zepublitanifchen Gonful Erntuius 
Marceltinub, 58 bei tucca, wo Gäfar im Win: 
teraquartier lag, daflelbe erneuerten (tab 
Näpere f. unter Triumvirat, vgl. Gäter), 
Die ſchon vorherrſchenden Mißhelligkenen, 
indem Caͤſar und P. wohl jett ſchon auf 
Alteinderrfchaft ſannen, wurden befoͤrdert 
durch Julios Tod und brachen nach Grafs 
ſus Tod, 58, offen aus, wobei P. aut unbe 
greifliche Sicherheit und dur Ungerech⸗ 
tigkeiten ben Biroette herdeibeſchwor. 
Doch erkannte er zu fpät Goͤſars Ober⸗ 
macht und brachte es buch Uncerbnungen 
bei den Wahlen, aus deren eine allgemeine 
Anarchie erftand, dahin, daß er 52 zum 
Gonſul ohne Collegen ernannt wurde. Gr 
handelte ats Herr, gab Belege, die Konz 
fuln für das folgende Zabr wurden nad 
feinem Willen — und doch hatte er, 
als Thon die Gefahr groß war, kaum Ge⸗ 
geuanflalten getroffen, unb gewarnt erwie⸗ 
derte er, er bäcte nur mit bem uber auf 
die Erde ſtampfen, fo mädchen Leg'oven 
daraus. Gr war, wer alles Befeg, in 
Rom geblieben und hatte feine — 
a 


TEN 


liche Zegionen und nod 2, Gäfaz gehörige 
und Diefem zum Behuf des Parteikrieges abs 
verlangte behalten, während ex und ber 
Senat forberten, daß Caͤſar, wenn ee ums 
GSonfutat anhalten wollte, ohne Armee nad 


Rom Tommen folltes er war zum einzigen 


Sonful erwaͤhlt worden, während bad vom 
Bolke Caͤſar bewilligte Vorrecht, fi abwe⸗ 
ſend ums Gonſulat bewerben zu duͤrfen, 
hintectrieben wurde, er hatte Gaſar 2 Le⸗ 
gionen vorenthalten, während Caͤſar ſaͤmmt⸗ 
Licye Legtonen entlaſſen ſollte; ex follte feine 
Mrovinzen noch 4 Jahr behalten, und 1000 
Zalente zur Befoldung feiner Armee erhe⸗ 


ben bärfen, während Gäfar 3 Jahre vor. 


Ber Friſt dae Proconfulat niederlegen follte. 
Trot aller gätligen Vorſchlaͤge Caſars gab 
Senat und P. nit nah, Da ging Gälar 
Uber ben Rubicon, P. und ber größte Theil 
des Senats floh nach Brundukum, Capua 
und endlich aach Epiros in Griechenland, Si 
fen Küflen ex mit 5000 Mann fhüste. Caͤ⸗ 
far, der fi in 60 Sagen ganz Stalien unr 
terworfen hatte, besubigte erſt Hifpanien, 
bann folgte er P., landete bei Drikon, 
ſchlug 9. beiberfeitige Abdankung der Deere 
und friedliche Nüdkehr nah Italien vor; 
aber P., der indeß in Makedonien ein Heer 
von 70,000 Mann verfammelt batte, ſchloß 
Säfar ein, ſchlug ihn, ohne ben Sieg zu 
benugtn, und nun fam es in Theſſalten, wohin 
P. dem ſich zurüdziehenden Cäfar gefolgt war, 
48 zur für P. ungluͤcklichen Schlacht bei Phar⸗ 
falos (1, d.). Se floh an bie Küfte bei 
Zempe, verbarg ſich in eine Fifcherhätte, 
beftieg. ein kleines Fahrzeug, ward von eis 
nem Laflichiff aufgenommen, nahm in Mis 
tylene Gattin und Sohn, die hierher ges 
flädhtet, mit, traf bei Artalea mehrere roͤ⸗ 
miſche Kriegsſchiffe und flüchtete mit diefen 
sad) Aegypten, um Piolemäos Schutz aufjufus 
chen, deſſen Water ihm verpflichted geweſen 
war. Aus Peluflum wandte er fi) an den juns 
gen König, der fi verleiten ließ, ibn abs 
holen ze laſſen, um ihn zu töbten. Der 
deshalb mit Andern abgefenbete Achilles 
durchbohrte ihn, 58 Jahr alt, am Ufer 
angelangt. Die Mörder hieben den Kopf 
ab unb ließen den verfiümmelten Leichnam 
Hegen, den endlich fein Freigelaſſener Phi⸗ 
Tippus auf einem aus Schiffatruͤmmern ers 
richteten Scheiterhaufen verbrannte. . Säfar 
raͤchte in der Folge PB. Tod an deffen Moͤr⸗ 
dern. 8) En. P. Magnus, deflen dlte 


zer Sohn, befehligte im Kriege feines Bas - 


ters gegen Gäfar einen heil von jenes 
Flotte und flüchtete nad ber Niederlage 
bei Pharfalos zu Cato nach Afrika, auf def: 
fen Bath ee ben Krieg mit feinem Bruder 


4f. d. folgenden) in Hifpanien erneuerte. 
Aus ben Gqlachten von Pharfalos und 


Saͤſar (der ihm bad Zeugniß gibt, mit Fels 
nem furchtbarern Gegnern gefchlagen zu 


‘haben, obgleih P. zum erſten Wat bie 


Dberanführung hatte) nad einer efntägigen 
Schlacht befiegte. Er floh mit 150 Reitern 
zur Flotte, fah auch diefe verloren, elite 
zu Sande fort, verbarg fih, von Allen vers 
laffen,, in eine Hoͤhle, warb von den Sei⸗ 
nigen verrathen, Caͤſars Leuten ausgeliefert 
und von dieſen umgebradt, 9) Sept P. 
Magnus, 9. (f. d. 6) des Broßen füns 
gerer Sohn; nahm nah feines Vaters 
Tode an feines Bruders Enejus (f. d. Vo⸗ 
rigen) Krieg in Difpanien Shell, floh 
nah deſſen Riederlage nah Geltiberien, 
wo er fih Straßenräubern in bie Arme 
warf, warb nah Caͤſars Ermordung nach 
Rom zurädberufen, erhielt bie väterlichen 
Güter aus dem Staatéſchatz erfegt, ward 
42 Prä!cct der Küfte Sititiens, fo daß er 
über das ganze mitteländtfche Meer mit glei⸗ 
her Macht wie fein Vater herrſchte. Alle 
noch lebenden Republikaner flädhteten nad 
Schließung des 8. Triumbirats (f. d.) zu 
ibm, er fpeerte die Zufupr unb erregte, 
fo oft er wollte, Hungersnoth in Italien. 
Dctavtad und Antonius fuchten den maͤchti⸗ 
gen Mann zu gewinnen, ein Vergleich (bei 
Mifenum geſchloſſen) verfprach ihm Sici⸗ 
lien, Sardinien, Sorfica, die kleinern bes 
nachbarten Inſein und den Peloporines, Be: 
werbung ums Eonfulat in Abwefendeit und. 
Erlaubniß, daſſelde durch einen Freund ders 
walten zu bürfen, die Würde bes Pontifer 
maximus und eine baare Entfhädigung von 
ungefähr 8,500.000 Rthle. ; dagegen follte 
P. Handel und Schifffahrt freigeben, feine 
Truppen aus Italien zurüdsiehen, feine 
Seemacht nicht vermehren, Rom mit Vor⸗ 
säthen verforgen, das Meer von Sceräubern 
reinigen. Des Friede war von kurzer 
Dauer. „Unter dem Vorwande ruͤckſtaͤndi⸗ 
ger Steuern pluͤnderten bie Triumvirn ben 
— P. ſperrte dagegen die Haͤfen 
taliens. Dctavins ruͤſtete ſich nun ernſt⸗ 
Uch zum Kriege, zu deffen gluͤcklichem Aus⸗ 
ang fih Alles zu vereinigen fchien, ba der 
bmiral P., Menas, ein exfahrner Krieger, 
zu ihm überging und bie Infein Sardinien 
und Gorfica, wo Menas Statthalter gewe⸗ 
fen, ihm äberlieferte. Dennod wurde Oc⸗ 
tavins von den Admiralen bes P. gefhlagen 
und feine meiften Schiffe verfenkt. Dur 
Octabius neuernannten Ylottenbefehlehabrt 
Btpfanius Agrippa aber gewann Alles ſchnell 
eine andere Geſtalt. Nach manchem Gluͤcks⸗ 
wechſel auf beiden Seiten kam es endlich 
zwiſchen Mylä und Naupaktos (ſ. d.) zum 
entſcheidenden Treffen, in dem nach langem 


Schwanken Agrippa's Feldherrnſftaͤrke ſiegte. 


Bon 850 Schiffen bes P. milomen nur a 





ag Br a a 
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ropa, fein zweiter in Aſien. 


Pompejüsfäule 
Gr warf Eh Antonius in bie Arme, bes, 
al ihn begünftigenb, fpäter Betr thes 
rei dermuthend, ihn zu Milet toͤdten lieh. 
&o fand ber Vater, P. der Große, feinen 
Tod in Afrika, fein ülteſter — — * 
2/9 5 
Pomprjussfäule (Ant), & gecgrar 
pꝓhiſche Meile. von Alerandria In Argppten 


.negen ©. nad dem See MWareotis, auf‘ 


einer brbeutenden Anhöhe, die hoͤhſte Siule 
ber Weitz 8 große röthlihe Granitmaſſen; 
ber Knauf von korinthiſcher Ordnung mit 
ganz plattem und ungezacdtem Laubwerk, 
9 Zuß 10 308 6 kinien Hochs der Schaft, 
Ein Blod, 63 8.1 3.8 8., Baſie und 
Saäulenſtadl 15 F. 6 3. 8 8., ber Dur» 
meffee der unfeen Dide 8 F. 4 3. (ganje 

öde alfo 88 & 6 3.)5 xuht auf Einem, 

3. boden Block mit ägvpptifchen Hiero⸗ 
glvpben, Auf der Flaͤche bes Knaufes (auf 
em.17735 8 Guglänter Panfch tranken; 


" anter Buonaparte von franz. Ingenieurs ex, 


fliegen) eine Berticfung von 2 300, die man 
für tie Spuren eines Godels, für eine ehemals 
boftepende, koloſſale Stathe hält, Men 
biefe vorgeſtellt habe, if der Gegenfiond 
mancher Unterfuchung geweſen. Es foll ges 
wein fein: das Bild des Kaiſers Vespa⸗ 
Hans; bes Dionpfiod Ptolemaͤos; bes Kalfers 
Severus. Bei Albufeda heißt bie P. Amad 
Issawäri, d. i. &äule der Säulen, und 
wirklich erzaͤhlen Abdollatif und andere Aras 
ber, daß fih zu ihrer Zeit noch mehrere 
100 Säwentrümmer bei der großen @äute 
befunden haben. Die meifi angenommene 
Hppothefe iſt die von Whlte (in Aecgyp- 
tlaca or observat. om cert. antig. of 
Egypt., 2 Zhpie., beffen 1. bl. enthält: 
the history of Pompey’s pillar, Orf. 
1801); Sie maqte einen —8 des Sera: 
pisteinpeld aus und war von Prolemäos 
Phllabeiphoß feinem Vater Plolemäos Lagi 
ober Soter, dem Stammvater ber Dpnaflte 
der Ptolemaer in Aegypten, zu Etren ers 
eihtet und beffen &tatüe darauf geſett. 
Ueber ben Urſprung bed Namens t nod 
Feine Auskunft gegeben worbens wahrfchein, 
Bielt man ke im Mittelalter für ein 
Srabdenkmal bed in dieſer Gegend ermors 
deten 9. Sch.) 


Pompelrblume, der gemeine Löwens 


zahn, f. d. auch unter Leontodon. 


Pompelrnuß, P.enäffe, P.nuß⸗ 
citröne (Naprungemi.), die Frucht von 
cirrus decumane, f. unter Gittus, durch 
Größe ausgezeichnet, bie zu ber eines Diannsr 
kopfes und 14 Pfund Schwere; wird erft 
im 2, Jahre völlig reif, hat mäßig fauren, 
kuͤhlenden und Durft idſchenden Gaft in fi. 
In Dfiindim wird fi 
ib lange und wird daher häufig wit zur 

re genommen; Das, von feiner Scale, 
die ih Inge TR, befceite, weiche, bide 
Bil, aögrtcht, nad mit Zuder einges 


e roh genoffen, Kälte 


 Yonpbnatkus 


macht, : dient unter anbern zur Mercitung 


von Gitronat (f. b.). 
Dömpelon (a. Geogr.), Stabt im tare 


raconenfifhen Hiſpanien, biffelt bes Son 
rus, im Gebiet der Wabconens j. * | 


Ilona. , 


Do 
nickel. 
Pomptum (Ant.), ſ. Pompelon, 


Pompholyge (Myth.), ſ. unter ya 
nope 1 


Bmpholys (ar), DD (Me),fn 
Pompholys (g atmet 


ine 


mpesnidel (Bideei), ſ. Yazym 





Pompehofen (Gitteng.),’Tange, mir 


Hoſen, welde über der Ferſe zafammızı 
bımbden wurden, fo genannt, weil fie um 
Mittelaiter ben hoͤchſten Prunk ausmatte, 


oder dom altteutfchen Pomp, weit plubderad. 


Im Mittelalter wurden oft 80 Ele und 


mehr Zeug zu folchen 9. gebraucht, und ft 


wurben baber, als zus Berfchmendung fü 
send, befonders in Brandenburg, im 1... 


17. Jahrh. fireng verboten. 


Mompilign (Petref.), derfteinerte 


Schifjsboote. 

P * pliſ (Bool.), ſ. Grabretpen. 

Dompiliue, 1) MumaP. vom Echh 
ner Pompo ob. Pomponius angebl. oa, 
f. Ruma Pompilius; 2) Pomp, Mir 
fen Sohn, angebl. Sitfter dei donporl⸗ 
(dem Gefhleäts; 8) Dinus!., vi 

uber, angeblich Gtifter beb Yaoriigen 
Geſchlechts; 4) Colpo 9., beim Brader, 
angeblich Stifter des Walpuraiigen Br 
ſchlechts; 5) Mamercus 
ber, angeblich Stifter bed Kratılrı 
ſchlechts. . (Sch) 


Pompillus Gool.), J. ut GElf® 
boot (naucilus). Pö mpilus, f. Grad 


wespe. 
Pompös (v. lat.), prädtig, pradtoel 
Pomponätius (Pet.), aus Ma 
1462-1525 ober 80, einer der berägmichtt 
Yeripateriker in Pabua, dann zunöäf = 
Bologna gs Hielt fi zwar fireng = 
Ariftoteled, deſſen Spflem ex la bet 





rünglichen Reinheit wieder herzufela 
5 — aber durch geänblr | 


te 
* Säarffinn 
Ele Begenflände, mie 


in Unterfudung ei 


seupe: nr: ber Droge, 0 
baren Erſcheinungen ber 
Einfluſſe Geiſter, wie die —— 
baupteten, oder von dem Einfluffeder 6: N 
berräßten) eine Benge nenre Xuftien, je 
te bie ſchwachen Setten der Arikotı * 
Philoſophie auf und regte zu tiefen un 
fuchungen an. Gr gerieth burch — a 
daß es nach Ariftoteles Leine Bewe Y : 
für die Unfterblichlelt der Seele 91 > no 


' 


einen heftigen unb gefäpeliden Din, 





P., deſen Se 


unßerbliäteit 


eipeit, Fatum, Boefeung — 


Natur von dem | 








* Pomponlana 


namentlich mit Achillini (f. d. H), In Weis 
dem er ſich auf die unterſſcheibung zwi⸗ 
ſchen poſitivem Glauben und natuͤrlichem 
Siſſen ſtuͤhte. Aus ſeiner Schule gingen 
mebrere treffliche Köpfe heroor, wie Porta, 
Sopfus, Säf. Scaliger, Kontarenus, Wis 
phus, Sepulveda (beide [päter Gegner von 
ihm), Banini (f. d. a.). 
ecſchienen Baſ. 1525, 56, 67, Bol.; de 
anismi immort., Bologna 1516 u, öfter, 
gussgt von Bardill, Züb, 41791. Bol. Dieas 
rius, de P. Pomp., Sen. 1709, 4. (Sch.) 
PMompsniöna (d, Beogr.), fa v. w. 
Meile. 
Dompönius, Name ber Glieder eines 
pledejiſchen Sefhlehse, das feinen Urfprung 
von dei Könige Yruma Sohn , Pompo Poms 
pilius , abgeleitet haben foll, und von dem 
die Familien Kıtich, Baſſi, Bonontenfes, 
Flacci, Labeones, Marceli, Mathones, 
Mes, Secundi, Sexti, Silvani, Beiens 
tani genannt werben. Zuerſt wird erwähnt s 
M. Y.,Volkstribun um 449 v. Ehr. 
Denkwirdig find: e) M. P., Sohn des 
Bollötsibung 1394) D. P.; Volkstribun 
362, klagte den⸗L. Manlius (f. d.) beim 
Bolke an, wurde aber von beffen Sohn 
Zorguatus gezwungen, bie Kfage zuruͤckzu⸗ 
urbmen 83 M. P. Matho, 233 Con 
ſul, bezwang die inſurgirten Garbinter u. 
triumphirte. 231 wieder Conſul madte «x 
Sardinien und Corſira zur römifchen Provinz 
und verwaltete. fie als Droprätor. 4) M. 
P. Matho, deſſen Bohn, 2307 Aedil, 
warb dann mit Q. Gattius als -Befandter 
nah Delphi geſchickt, um Apollo die Hass 
brubal abgenommene Beute zu weihen. 205 
warb er Praͤtor und erhielt im folgenden 
Jahre das Gommanbo einer Flotte, um 
die Sandung der Garthaginienfer an Sici⸗ 
liens Küfle zu hindern. 5) &. 9. Attis 
cu6, mad feiner Aboptlan von Q. Gäcis 
Une Dreielus, feinem muͤtterlichen Oheim, Q. 
Cäcilinus Pomponianus Atticus, 
erhielt ben Beinamen Atticus von feiner alti⸗ 
ſchen Spradfertigkeit u. Sittenfeinheit, die ex 
ſich zu Athen, wohin ex bet bem Ausbru 
ber Cinnaiſchen Unruhen ging, währen 
feines langen Aufent halts (86—64) erwors 
hen hatte. Dort und zu Rom lebte er, 
dur fein Vermögen unabhängig und frei 
von Ehr⸗ und GBeldfucht, im Privatitande, 


sufrieden, wie feine Vorfahren, roͤmiſcher 


Mister zu fein. Als Rebner galt er Cicero 
and Horsenfius glei, in der Philoſophie 
fosg® er Gpilur. Seine philofſophiſche 
Ruhe, uneigennägige Freundſchaft und Lis 
beralität gegen Hülfsbebärftige aller Par⸗ 
‚am; wie felne Zurüdgezogenheit im Les 
en, 
republikaniſchen Stuͤrme, wie unter Sinne, 
fo unter Säfar und Antonius. Durch treue 
FJreandſchaft gegen Sicero, den, Haffifchen 
Brieforäfet mit ibm, fo wie buch Giee 
« 


N 


Beine Werte 


erhoben ibn über alle Gefahren der ( 


Po 
rod Sqhriften über d 
Ireundſchaft ſowohl, 
eeignet hat, als du 
ie Geſetze, in denei 
wird, iſt vornehmlich) 
Seit-gelommen. P. 
Kolge ber wegen ein 
wählten Entbehrunge 
bem Alter. 6) 8.92. 
ter des Kalfers Liber 
ſul, 9 Jahr darauf 
rien, ale ber er 81 
Gecundus, 9 u 
und 46 unter Claudit 
ter dieſem Oberfeldl 
Teutſchland, focht gl 
ten und erhielt bes 
Triumphinſignien. 
Tragoͤdien hat er f 
macht; als ſolcher 
durch Glaͤtte ale dur 
gezeichnet zu haben. 
Lnſis, Berfafler n 
db) 9), Gertus 9, 
Nechlögeiehrter, uni 
bis zu den Antoninen 
ler; fihrieb: Lectio: 
volam libri.89; Ep 
zum lect, libri 15: 
in 2 Büdernz Kragı 
xispr. antejustian. 
juris et omnium m 
sione prudentium | 
baueri ed. Haubold 
Melle, f. Mela, 
Pompöns (fr.) 
mit Gold oder Silb 
rathen am Damenkop 
den Officieren golden 
oder eifdrmige Zierra 
* Militärs, di 
ben. pflegt. 
Pompösa (ital. 
feierlich, praͤchtig. 
Pomtiniſche S 
Pontiniſche Suͤmpfe. 
Pomykow (Geox 
Obwod ODpotſchno bı 
demir (Polen) Has 
Flintenfabrit. | 
Pompdona (fya 
Corte Banille in did 
Pomum (bot. R 
eine hautige, mehrfaͤc 
Sende ruht, aud 
Apfel; 8) ein Obſil 
(Amat, u. Bol.), f. 
P. amöris, Liebe 
perſicum. P. drac: 
Bot.). P. parac 
ber Piſang (ſ. d.). 
omus (Pomı 
murm ; 2) insbefonde 
Ponda (pon. S 





‘ 


50 Pony ; 
tung aus ber natürlihen Kamille der Ga⸗ 
pindeen, 8, Drbnung 8. Klofe des 


Einn. Syſtems gehörig. 


sige Art: p. 
onarioides, in Butana heimifcher Baum, 


t gefiedesten Blättern und endtraubens 
Händigen Btüthen. 
Donäny (Geogr. 


), HBauptftadt des Dis 





ſtricie Showgbaut in der britiſch vord exin⸗ 


diſchen Provinz 


Melabarz Liegt am Aus⸗ 


flufle des Ponany in das indiſche Meer; 
t40 Moſcheen, auſehnlichen Handel mit 
eabolz, Kofosnäffen, Reis, Eiſen, Hafſen 


(mit ſchlechter Einfahrt), Schifffahrt, 
9000 
Moplays. 


ft Sit eines Oberprieſters der 


Ew., i 
Poncats, Stamm der Ins 


bianer im norbamerllanifchen Gebiete Miſ⸗ 
fouriz gehört zum Stamme der Dfagen, 
wohnt am Miſſouri weſtlich, ſoll nur noch 


50 Krieger ſtark fein. 


Ponce, 1) Fiuß 


auf der ſpaniſch⸗weſtindiſchen Infel Porto⸗ 


ricos ergießt Ah in bie 2) Bai, 
Iong und breit, mit ber Jnſel 


ben 


it Kirchſpiel) gegen 6000 Ew. (Wr.) 


Meile 
offte a 
. 8) Dorf an obigem Fluſſe mit geos 
Kaffeebau und Schweinezucht, und 


Ponce, 1) (Paulus), Bildhauer zu 
Florenz unter ben Begterungen Franz IT. 
und Karig IX. von ee durch feine 


Arbeiten berädmt. 


P. Zrebatt, 


Yaut, Bildhauer aus Florenz; kam 1500 
nad Frankreich, sierte mit feinen Arbeiten 
Die Gallerie zu Fontainebleau, verfertigte 


den 
wi 


gertıen tell des Grabmals Lud⸗ 
8 XI1.; ft. in hohem Alter. 


Pönceau (fr., Färber), eine bochrothe, 


dem Scharlach aͤhnliche Farbe; 


wird auf 


Seibe mit Safflor gefärbt, nachdem das 
Zeug erft mit Rocou gegildt iſt. 

Ponce de Leon, 1) (Johann), ebs 
ner von benjenigen fpanifhen Anführer, 


tur nah der Entdeckung von Hifpas 


niela (St. Domingo), ſich nad dieſet Ins 
fel begaden, leiftete dier wichtige Dienfte, 
entdedite Solbminen, u. wurde, nad meh⸗ 
gern Widerwärtigleiten, 1509 Gouverneur 
biefer Infel, uͤberwand bie Gingebornen bie 
ee mit Hunden beste u. ſonſt mit Unmenfche 
lchkeit dehandelte, hoffte, von übertriebener 
SHabfuht geleitet, eine vortdeilhafte Nies 


derlaffung auf ber Infel Bimint fliften zu 


Zönnen, wo nad ber allgemeinen — —— 
elle 


Die verlorene "Tugend 
Quelle fi befinden follte, vertieh 


wiebexher 
deshalb 


©t. Domingo und ſchiffte nah Porto Rico 
verließ auch dies 1512 mit ? Schiffen, ers 


kundigte fih auf allen Ba 


amainfeln vers 


ru nach der wunberbaren Quelle, ents 
edte aber bei diefee Gelegenheit Florida, 
gab ber Märtyrerinfel und ber Schildkroͤ⸗ 
teninfel die Ramen, die fie noch jetzt fuͤh⸗ 
ven, kam nad einer langwierigen Fahrt 
nach Porto Rico zuräd, erhielt, nach Spas 
nien zurüdgelehrt, von Geiten des ‚Hofes 


die Erlaubniß, auf Bloxiba eine Golonie zu 


- 


8— tel in Dftindien gewöh 


Wonferrad⸗ 
begrunden, ging auf Yerbinmbs 
1514 wieder * — Bico, dab ie 
1581 wieber verlieh, Todetjahr unten 
Sant: 2) (Louis), geb. zu Granada, 


großer Dichter im lyriſchen j 


Sad, Ni 
tete — ſchoͤne religidſe Geſirze, 
wes halb Spanier ihn u ihren be 
len Dichten zählen. Seine Werke erihin 
nen unter dem Titel: Obras proprius y 
traduceiones, Wahrid 1631, 16; 2 
Iencia 1761. (Fe) 

Ponchos, eine Art — Ru 
ni 

Yoncin (Berger), Stadt Im Ball 

Rantua, Departement An (Krankırlä): 


bat 2700 Ew., ſchoͤnes Schloß. Per 
dain, fo v. w. Pont d’Ain. Ponda 
mäla, f. unter Madras. 


Yonderabilien (v. Hat, Pl), 
Naturſtoffe, die als ſolche ſich durd ih 
Gewicht anbenten; vgl. Suponberabiliee. 
DBonbdberd6 (Ponderösus), im Br 
wicht fallenb, oder ſchwer. 

rd A (Geogr.), 1) Gebkt der 
Franzoſen in ber vorderiudiſchen Provitj 
Karnatik; IR ſandig, liegt am bengalilgra 
Meerbuſen unb einem Arme des Saat 
faßt gegen 60,000 Ginw. 2) Hut 
darin, Hauptort ber franzönfem Red 
loffungen in Oſtindien; theilt ſe Iı ar 
zere Theile, bat groben Bazız, 8 Pareı 
ben, Moſchee, Laͤzarethh, Hopf, mir 
rere mach europätfcher Art eingeriätete 
Säulen, katholiſche Kirche, MM In I. 
aur 25,000) Ew., welde Hanke, Eidr 
rei treiben, Perkats und andere Zeuge fr 
tigen. MBurde 1672 vom Könige von Es 
Japoor ben Frangofen abgetreten, von we 
fen flart befeftägt, mehrmals won den Bri 
ten erobert, Die Werke geſchleiſt, zul! 
1817 den Franzofen zurädgegebn. Bi 
Indien (Befd.). (Fr) 

Pondieo (Weoge:), ehemals Infel ıa 
der Nordoſtſpitze der Juſel Regroponte, I 
bem Golf von Beituns war unbemohnt I 
Beet im Sabr 9 anf die gell: 

N « 90 u jeden ſind. 
os dus (Hp. iR Met), Beni! 
(£ d. 1] u. 2). P. oivile, bürgerlich 
d. 1. gemeines Gewicht (f. d. 2). P. mr 
dicinäle, Mebictnafgewiät (f- 8). 

Ponedextra räögio (cm. Ant)ı 
in dem Semplam ber Auguren der She 
ber Antica -regio (f. d.), welcher di 
Augur im Rürten, alfo im Welten 199. i 
wie EORSSLSIEEER der ihm in Re 
oſt liegende abe 

en (3061.), f. Stachelameiſe. N 

Yönewez (Ponemweld, Geogr.), 
Kreis in dee Gtatthalterſchaft Wilne ir 
cop. Rußland); hat- viel Ebenen, gutt Bi, 
bung. 2) YHauptfladt darin, mit r 5 
fiencollegium , Gymnafium. Porn I 
wäba, 4) Partibo im ber jpanifgen PS 








bammer, 2200 Ew. "Pongau, Thal im 
Kretfe Salzburg des Öftreihifhen Landes 
ob der Ens, von ber Salsa burdfloffen, 
bewohut von 83,000 Ew., die gute Vieh⸗ 
zucht und Dolghandel treiben. Gr.) 
Dong ya (Miner.), fo v. w. Borax⸗ 
faures WRatron. Pat 
Dongbu (GBeogr.), |. unt. Pescaborek. 
Domgaiboustabat (Waarenk.), eine 
Are Schnopfiabat, unter welden Pome⸗ 
zanzeneflenz oder Zibeth gemengt if. 
Dongti (Geogr,), f. ant, Magindanao. 
Dong, fov. m. Gabor, |. unter Gas 


minen abex werfen das Loos, um die Zus 
kunſt des Jahres zu erforfhen. Dee Goͤtze, 
fol den Gott Sangrandi vorflelen, ber 
alsdann auf die Erde kommt, um ’Wöfes 
oder Gutes zu verhängen. Die Indier 
machen einander Geſchenke und gegenfeltige . 
. feterlihe Beſuche, wobet fie fih ein gutes, 
P. wuͤnſchen. UGt. .) 
Poni (Puni, Rum), Rehnungsmänze 
in Dſtindten 120 — 1 Ropie. 
Poniatbwski, adelige, polniſche Fa⸗ 
milie, deren Bäter in der Wolwobſchaft 
Sierac lagen. Sie führt ihren Stamm⸗ 


doon. 

Poungo (Pongo, Sool.), Battung 
aus der Famiue der Meerkatzen (Affen der 
alten Bett dri Euvier); iſt ben Meerka⸗ 
gen durh Baden’alhen, Geſäßſchwielen u. 
Zahndaun äbniib, dem Drang aber durch 
Arme wod Mangel des Schwanzes; bat 
lange Gtnauze u. Eckzähne, flahe Stimm, 
Gefichtswinkel von 30°, Arme reichen bis 
an ben Rudel. Ginzige Art: Warmbs 
9. (p- Wurmbii), dunkelbraun, faſt 
ſchworz, Geficht und Hände ſchwaͤrzlich, 
kann ſich mehr als andere Affen aufrichten, 
erlangt dann Maansgröße, lebt, ſelten, auf 
Borneo, ift fehr bederzt, ſoll fih mit eis 
nem Gtode gegen feine Feinde vertheidi⸗ 
nen; wird neuerer Zeit nur als alter 
Drang Utang angefehen. (#r.) 

Yongzine (ind. Myth.), f. unter Has 
os infeln Geogr.), f. unt 

ongosinfeln eogr.), f. unter 
Koͤnigoinſel. 

Pongol ind. Relig.), das größte Jeſt 
der Indier am erfien Tage des Monats 
Tai (Januar) Ges dauert 2 Tage unb 
wird der nad Norden zurädtehrenden Sonne 
zu Ehren gefeiert. Am erfen Tage beißt 
e6 Pernan⸗Pungol, db. H. großes Pons 
gol. Men kocht KAets mit Mild und wahr, 
fagr aus der Art des Aufkochene. Beim 
erien Aufwallen rufen Weiber und Kinder 
P., d. 5. es fiedet. Mon dieſer Speife 
bietet man erſt etwas ben Goͤttern dar, 
dann aber müflen alle Hausbewohner davon 
efien. Am zweiten Tage heißt, das Feſt 
Mmaddn⸗Pongol, d. b. — —— 
Man bemalt die Hörner der Kuͤht, ſchmuͤckt 
fie mit Blumen u. läßt fie. auf bie Straße 
laufen, während man zu Haufe den P. für 
fie vorrichte. Am Abend trägt man ein 
Goͤtzendild auf dem Felbe umher. Das Bilb 
figt auf einem hölzernen Pferde, daß bie 
Vorberfüge zum Galopp aufhebt, mit ben 
Hiuterfühen aber auf einer hölzernen Platte 
lebt, vie 4 Männer fo tragen, daß bas 
Pferd immer in der Quere ficht, «ld ob 
ce Rd bäumte, Dee Edge hat eine Lanze 


in der Hand und fol im Jagen begriffen 


baum bis in das Jahr 1269 und in das 
Geſchlecht Srzeniava zuräd, Anfangs bes 
17. Jahrh. hetrathete bie Erbin der ponia⸗ 
tomwelifchen Götter, Sophie, Tochter Als 
bet 9.6 u. des Anna Lesczinski: 1) Io» 
feph Saliguerra, aus dem italienie 
ſchen Geſchlecht Torelli, Abkoͤmmling 
der Grafen von Guaſtalla und Montechia⸗ 
rugolo, geb. 16123 biefer war von Ras 
nucio J., Herzog von Parma, feiner Guͤ⸗ 


tee beraubt und allein von "allen den 


Genen, die hingerichtet worden warın, 
nah Polen entlommen, two feine Famitie 
fon früher das Indignat erlangt batte, 
Sr nahm dort er den Namen Ezio⸗ 
leck (gleichbebeutend mit Torelli) und fpäs 
tee von feiner Gemahlin ben P. an, fl. 
um 1650. 2) Stanislaus 9., Graf 

aeb. 1678 des Vorigen Enkel. Gr ſchlo 

ſich ſchon als Züngling der ſchwediſchen 
Partei an, begleitete fpäter Kari XII. 
als Generalmajor auf feiner Flucht von 
Yultawa nah Dezakow und leiftete ibm 
auf derſelben die weientlihften Dienfle. Er 
erregte darauf, als Gefandter- Karls in 
Sonftent!nopel , den Diwan gegen den 
Czaar Peter ben Großen, weiche Möge 
jedod 1711 der Vertrag am Pruth wieder 
oereitelte, ben er vergebens zu hintertreis 
ben firebre. Gr begleitete Hierauf Karl XIT. 
nach: Zeutfchland, warb zum Gtatthalter 
von Sweibräden ernannt und lebte bier mit 
dem unglüdlihen Stanislaus Lesczindki im 
vertrautee Freunbſchaft. Rah Karls XII, 
Tode unterwarf er Rh Auguſt IL, ber 
ihn nice nur nach Polen zurüdzulehren 
erlaubte, fondern Ihm auch ſeine Büter zus 
rädgab, Ihn zum Großſchatzmeiſter vom 
Sittauen, sum Feldmarſchall, Befehls haber 
der Leibgarde und Palatin von Maſovien 
ernannte. Nah Augufis II. Tode trat ce 
auf bie Partei von Stanislaus Lesczinski, 
und begleitete ihn, als bie ruſſiſch⸗ſaͤch ſiſche 
Partei feine Wahl nit zugsb, nad Dans 
sig, wo er aber dbeffen GSache aufgab und 
Kb Auguft III. unterwarf, dem er nun 
treu biente und zweimal 1740 und 1741 
6 Geſandter nad; Paris ging Rach = 









‚ bet. Als 1789 Polen 


Poniatowski 


nigen Mefchbungen ber Aadzinile wub Pos 
tozties bie der ‚König indeſſen beilegte, 
warb ex 1752 Gaftellen von Krafau. Spaͤ⸗ 
tee zog er fh vom zuruͤck und lebte 


zu kenberg und auf ra Bätern. Er ſt. 


1762. Ibm werben Bemarques d':n 
seigneur polonais sur I’hist. de Char- 
les XII. par Voltaire, Hang 1742, juges 
ſchrieben. Ja gweiter Ehe war ex mit der 
bes Prinzen Kaflmir Gzartoryski 
yermäblt, und biefe Ehe bradte ihm mit 
biefem mächtigen Geſchlecht in — 
und war Miturſache, daß beider Sohn (hä: 
tee König von Polen wurbe. Ueber dieſen 
8) Stanisiaus Augufl P., f. Eta 
nitlaus II. Auguſt. 4) Prinz Jofepb 
8. des Bor. Neffe, Sohn des jüngern 

bus von P. 2), geb. 1768. Bein Bas 
ter, Andreas 9., der 1764 inben Fuͤrſten⸗ 
fand erhoben werden war," war Feldzeug⸗ 
meiſter in oͤſtreichlſchen Dienſten. Joſeph 
wurde unter den Augen feines koͤniglichen 
Oheims erzogen 1779 tzat ex in oͤſtreichi⸗ 
ſche Dienfte als Lieutenant, und war im 
Jaͤrkenkriege bereits b:8 zum Oberſt u. Adju⸗ 
taut.bes Kaiſers Joſeph II., der ihm feine 
Guuſt ſchenkte, geftiegen und warb bei ber 
Einnahme von Schabacz gefährli verwun⸗ 
su segen u. eine 
beſſere Glaatsverfaſſung vorzubereiten bes 
gann, verlieh er bie oͤſtreichiſchen Dienſte 
und trat in polniſche, nahm ſich auch bee 
Btibung der neu formirten Sorps mit Eifer 
on. Er erhielt von feinen Obelm, als 1791 
Rußland mit der Polen gegebenen Conſti⸗ 
tution nicht zufrieden war unb mit Krieg 
beobte, deu Oberbefehl bes Heeres in Vol⸗ 
bonten gro bie Rtuffen u. befehligte baffelbe 
1792-38, warb aber, ba ihn der unents 
fchloffene Kbnig ohne Hälfe lich, langſam 
neh ber Weichſel zurückgebraͤngt, und 
legte, ale er bier bie Nachricht von des Koͤ⸗ 
nigs Abfall zu der Confoͤderation von Lars 
gowice erhielt, vol Unwillen fein Com⸗ 
mando nieder. ©. Polens Thellungen ꝛc. 
Gr reifte hierauf nad Italien, kehrte aber, 
als er Nachricht von dem Aufftand feines 
Baterlonds erhielt, zuruͤck umd jangte im 
Sommer 179 in Warſchau an, als eben 
ber König von Preußen ſich anfchickte biefe 
Stadt zu belagern. Sogleich übernahm er 
an des nad Litauen gefendbeten Mokro⸗ 
nowoties Stelle ben Befehl über ein Korps 
In Kotduszko’s Armee, dab die Schanzen 
Unte von Marpmont befeht hielt. Gr 
warb aber hier überfallen u. wäre beinahe 
von bem bieräber ergürnten Wolle ermor⸗ 
bet worden. Dennoch befebligte ex bann 
wieder in Suͤdpreußen und nad Praga’s 
Grfärmun 


Uungen x), 9. 
feine Güter waren — —— 


u 


ıng duch Suwarow an ber j 
und Weidiel, wo fein Gorps u. 
zo: theils auseinander ging (f. Polens 


798 dan einzufallen. 9. 


Penlatowẽli 

kehrte eu nah Warſchau zuräd un ati 
einen Shell berieiden vom dee pteubiden 
Regierung wieder, und lebte num anf Ic: 
nen BSütern, befoubers zu Jwlenka, vi 
er ſehr verihdnszte. Hier blieb er bie 1Y; 
nach der Schlacht won Jena, wo bie Fran 
zofen in Süpprenfen eincädten. Der 3. 
nig von Preußen forderte ihn mum in ara 
eigenpändigen Schreiben auf, bat RW: 
gouvernement von Warſchau zu übenirır, 
eine Nationalgarde gi organifiren u. tat 
Sicherheit ter verlaffenen Bermohner Feni 
gu forgen. Im diefer Eigenſchaft arı; 
er am W. November Marat bei Bar! 
unb geleitete ihn in die Stadt. Au’: 
benabm fih 9. Bug und vorfätig, fisit 
dem Aufsuf ber Franzoſen an bie Yıln 
night, rvietd auch feinen epemalıt 
Woffengefährten ab, es zu thun, erh ik 
mänbdtichen Verficherungen u, Beripredun 
gen Napoleons” gewannen ihn fr Poleri 
Sache. P. gab aber vorher, indem er and 
Köonig von Preußen ſchrieb, feine Exıia‘ 
fung ein. P. übernahm nun dad Arial 
mintfterium bes neuen prodiſoriſchen Ger 
vernement6, organiſitte mitten unfre MM 
Sturme des Kriegs und. unter sarmilra 
Schwierigkeiten eine nene palsite Ami, 

nd fegte es bush, daß diefe da rum 
—————— bildeten und ſtatt Ir u 
bigen framy. Socarbe, bie palm Farloaı 
farben trugen. Das Armercat war INT 
Belageiung von Danzig d 
batte hier mit manchen Guwimijkitn . 


' ten, bie din d. 
mit dem Verdachte ber Franzo Pd ofen, De 


Po⸗ 
— 
Polen, ward ein Herzogtham Warſchar er⸗ 


richtet, und diefes Anfangs von F— = 


bie Domainen wurden 6 


eigte bie ruſſiſche Partet Hin 
ihn er — Aarſchal Daseof 


{menter 3 
Taden in Dani 


i Hpeefeftungen 1 
umd in den — —*— * 


giu 
Lv. ©. 820 m. 828) und, und da Ge, 
von 36,000 Mann unter Grabe *9 
nand rüftete ſich in das — 


onlatowo 


all zemeinen Aufgebots nur ſehr wenig Trup⸗ 
pen {etwa i2, (Oo0. Mann) ihnen entgegen, 
gufenen, sperirte aber To kuug, daß, obs 
dieich Worichau geräumt werden mußte, 
ee doch bei der Capitulation die vortheils 
hufieften Bedingungen erhielt. 9. 309 fi 
nun auf das rechte Weichfelufer, u. übern 
Ftrite die Weichfel während der Erzherzeg 
weiter nach Thorn operirte, oberhalb Wars 
(Ham, flel in Galizten ein, regte dort bie 
Polen zu neuen Aufſtande an, deſetzte Lem⸗ 
berg, ſürmte Zamoek, und zwang da Doms 
browsli nıtt dir Iafurrection während dem 
die Deftreicher angriff, den Erzherzog 
zum Umfehren und zur Räumung Wars 
(houses. Der Waffenſtillſtand feste feinen 
Vorruͤcken Grenzen. Nach defien Auffüns 
biawag unterflägten die Ruſſen P. gegen 
Deſtreich, indeſſen warb ihre Huͤlfsleiſtung 
nicht eben lebhaſt, da fie fürchteten, der 
Aurfond in Galizien möge ſich auch über 
ruffiih Poten verbreiten. Deshalb enbete 
die Gampagne nur mit Krakaus Beſetzung 
duch beide Armeen, und P. echielt dies 
fen Platz, ungeachtet es nad dem Buchſta⸗ 
ben beb .Baffınflilftandes den Oeſtreichern 
eingeräämt werben follte, durch Zeſtigkeit 
und imponirende Haltung. Mit bem Fries 
ben von Schoͤnbrunn, ungeachtet durch denſei⸗ 
ben das Herzogtbum Warihau, Kralau un. 
das nördliche Galizien erhielt, war 9. Leis 
netwegt zufrieden, er ſah barin einen 
neuen Beweis, dab Napoleon nur ben 
eignen Bortheil wolle, ohne auf das Heil 
der polnifden Ration viel zu gebtn. 9. 
Hatte zum Schluß des oͤſtreichiſchen Feld⸗ 
zug6 da polnifche Heer auf 17 Infanterier, 
16 Gavalleries ud 2 Artillerieregimenter 
gebracht, ee verftärkte die Feſtungen Pra⸗ 
ga, Ihom, Moblin, Zamost und Gens» 
domir unaudgefeht, und errichtete Militärs 
fdyulen, Artilleries u. Inzenieurakademien. 
Bermöge geheimer Infructionen von Na⸗ 
polcon mußte ex die polnifche Armee, bie 


Sava in erſter, die Snfanterie in 
zweiter Einie, an den ruffiihen Grenzen 
aufſtellen. 1811 warb ee vom König von 


Gadfen: -ald auferosbentliher Geſandter 
nad Paris geſendet, traf dort alle Vorbe⸗ 
reitungen zu bem Fünftigen Kampf gegen 
Rußland, eilte aber bald nad Marian 
zuräd, um Polens Streitkräfte zu organi⸗ 
Airen. In ber That flelte Polen zu Ans 
fang bes Kriegs, bie Weichſellegion unges 
rechnet, 80,000 Wanı:, von denen aber bie 
Hälfte unter der übrigen franzöfifchen Ars 
mee verfheilt waren, die andere Hälfte 
ats 5. Corps unter 95 Befehle fand. 
Dieb’ Sorps gehoͤrte anfangs, unter dem 
König von Weflfalen ſtedend, zu dem rech⸗ 
ten franzöfiihen Flaͤgel. Der König von 
Weſtfaͤlen wollte de Schuld eines dur 
{pn mißlungenen Unterncehmend, Bagration 
zu vernichten, auf P. ſchieben, und fon 


— PO 
war diefer im Dan 
südyjufehren, als Dar 
keit P.e anerkannte v 
ruͤckgeſchickt wurde. 
machte Jein Corps ben 


und focht fehr tapfer, | 
Moskau. Auf bem Rüı 
die größle Drbnung. u 


Artillerie surüd. Go 


Mann nad Warſchau | 


und ändern zufamm: 
fpäter über Kralau 
Sachſen. Er erbielt 
über ein Corps Polen 
allen Infignien eines X 


xseih, ohne ben Titel, 


men wollte, zu haben 
lichen Antheil an ben 
fen uͤber Gabel in Boͤh 
von Dresden u. an de 
Napoleons. 
waͤrts Leipzig den Auf 
der Aufſtellung bei Ko 
berg ein vertbeidigte | 
gegen bie Ruſſen, Pre 
wobei Graf Meerfelb 
wurde. Napoleon e 


zum Marſchall von Fr 
Officiere ihn beglüdwi 


er: Ich bin ſieiz ber ' 
fein, jede andere Ausb; 
nen Augen nichts. 2 
tapfer In feiner früher 
fie aber am 19, verlaf 
Ben’ und Huffen Tebhaf 
durch einen Schuß in | 
bet, 509 ſich durch 
sig, und wollte ebeı 
Schritte von ben Fran 
die Eifter fchwimmen, 
Slintenfhuß toͤdtlich 61 
dem ebenfalls verwu 
chlug, tn die Eifer 
luthen feinen Tod fa 
einigen Tagen aus b 
einbalſamirt w. nad ſe 
Ruͤhmenswerth iſt nod 
zucht, die er bei ſeinen A 


Ponnam (Num.) 
muͤnze in Geylan von 
rechnet 82 auf cine R 


Ponneaux (Mein 
wein dritter Kaffe. 
rent.), ſ. unter Caate. 

Ponos (Myth.), 

Ponpöns (fe.), 

Pons (lat.), 1) 
eine Brüde au Belag 
unter Thurm);3 2) Ra 
bei einer befuchten B 
8) (vöm, Altesth.). dv 
Rad bekannt: P. Ar 
gelskräde (di Sr. 


Am 16. . 





‘ 


% 


⸗ 


674 Pons & 


Tiber zu Rom, eine ber ſeſteſten und 
ſchoͤnflten Brüden bed Alterikums, erbaut 
duch Meſſius Kuſticus vom Kaifer Aelius 
Sadrianus, dee fein Eoloffales Monument 
f. Hadrieni moles) mit ber Stadt vers 


nd, 400 Juß lang, 84 Fuß — 
8 


Hauptbogen, jeder von 56 Fuß Spann 

weite, auf‘ jeber Geite zum Absug bes 
rg ge 2 Rebenbogen, 24 Eu und 
17 weit; die Gewbloſteine find durch 
meteline u. ſteinerne Dolen, darch Bleiguß 
unb Gement befeſtigt; bie Stirn ker 


en 

he mit dreiedigen, an dee Spitze ab» 
zn Vorhäuptern verſehen; auf 4 
Pfeiler erhoben Mb zu jeder 
Seite der Bruͤcke 4 hohe Säulen, welche 
8 koloſſale taten von Bronce trugen z 
Die len wurben waͤhrend der Kriege 
Italiens zerfiört und bie ſchͤne Bruftlehne 
in die Tiber — P; Nicolaus V. 
Heß Re 1450 wieder aufrichten, bie fehlens 
ben marmornen Fußgeftelle herfichen und 
zwiſchen ben Yußgefkellin ein bucchbeodgenes 
"Geländer anbringenz auf den 10 Jaßge⸗ 
Rellen von weißem Barmer Lich Elemens IX. 
21668 eben fo viele koloffale Bildfäulen von 
Engeln von, dem Marmor nad) Ber 
aini’s Zeichnungen aufſtellen. P. Aemi!- 
lii, fo v. w. Pons sublicius. P. As- 
milius, fo m. Pone milvius, P. 
Aureliänus, fo v. w. Pons trium- 
balis. P. Auröliue, f. unter Pons 
 anienleifie. P. Cöstins, j. Ponte 
Serrato und 9. di St. Bartolomeo, vers 
band die Ziberinfel mit der Gtabt am 
reiten Ufer (Ianicalum); esbaut 886 une 
ter den Kaiſern Balentinianus, Valens m. 
Gratianus, n. U. von biefen blos erneuert, 





.eebant aber vom Gonful ©. Ceſtius Gallus 
2 n.Chr. die ganz verſallene Brüde Rellte 


Senator Benebictus wieder her. Länge 
165 Buß, Breite 80 Fuß; 1 Bogen, {a 
vollem Halbkreis 72 Juß weit; zu beiden 
Seiten bes Bogens Treisförmig überwölbte 
Durchgänge zum Abzuge bes Hochwaſſers; 
Material: Tuff und Sandſtein, dur mit 
Slet vergoffene Klammern zuſammenge⸗ 
halten, P. esquilinus, fo vu. w. Pons 
Cestius P. 
Tiberinſel mit der Stadt am linken Ufer; 
erbaut 6% v. Ehr. von 8. Fabricius, cu- 
zator viarumz; 21 v. Chr. wurden Fun⸗ 


dament, Pfeiler und Widerlager verftärkt; 


Papft Innocenz XI. ließ ſie 1680 erneuern 
und mit ſteinernen Bruftwehren verſehen; 
288 pariſer Fuß lang, 20 Buß breit, von 
Zuf u. harten Sandfteinen, durch mit Biel 
Dergofieme Klammern zufammengehalten; 
j. Dante di quattro Gapi (von bem 
viestäpfigen in Marmor gebanenen Janus, 
Inte beim Gingang der Brüde); P. Her 
culis, fo v. w. Pons sublicius P. 
fanieuläris, P. janioulänsie, 


s 


IR mit Archivolten eingefaßt, bie P 


abricius, verband die 


bie ditefe, 


\ 






Pons 
führte Aber Ye Liber vom Marsfihe nad 
dem Berg Janiculus; gerflört erbaute & 
Ware Aurel von Marmor (daher and P. 
Aurelius); tn ben WBärgerkciegen nr 
fie wieder zerſtoͤrt (daher P. ruptanı 
1475--78 warb fie vom Papft Girtei IV. 
gang nen im cöm. Styl wieder aufge; 


fo ». w. Pons sublicias. P. Lucanus 





SBrödens von ib. Plautins epneunt; 4 
Ponte Pilantis TR. 
Mammiäus, P. Mimmolul, ; 
Ponto Mamolo, Über den Anio (Tina 
ne), 4 italteniiche Meilen von Rom, mu 
147 von Antoninus Pins erbaut, 29 m 
Severus Mutter Nammaͤa erneuert, 24 5d 
lang, 7 Buß breits 8 Bogen. P. mırmi 
reus, fa v. w. Pons sublides P. 
milvius, über die Tiber, u Dei ou 
Rom auf der Flaminifden ‚I 
Beit Sulla’s vom Genfor KAemil, Sant 
erbaut, von Auguſtus ernenert; ba dfr 
ters wieber hergeſtellt und zerſͤtt; Mi 
Nachts Hier gewöhnlicher Auferthalt Ma 
Dieben und Stäubern, Hier ſchien Eankan 
tin der Große feinen Nebentaft tie. 
1480 warb fte dom Papft Rialal V. c 
— und En gothifgen * ie * | 
3 gegen a . 
Nomentän Se über den Ih 
unweit Rom, fährte auf bie Via nomer 
tana ; j. Pontebella Montana }-pt 
latinus, fe v. w. Pons sonatoria |: 
ruptus, f. unter Pons janicalarik |. 
sacer, fo d. w. Pons sublicus P. 1 
lärius, auf der Salaria via, Abt er 
Anio, bei Rom, vom Zarguinins Prik 
um 600 v. Gb. erbaut, 546 a. ge 
ben Gothen unter Totilas zerfdrt * 
deren Beflegung 522 von RNarſes Y 
bergefiellt; 282 Zuß lang, 27 Bob In 
3 Bogen. P. senatörius, fpäte 9 
di St. Maria Boittiaca, führte dom * 
romanum nad dem Janiculum (f.d.)i 
fie gingen bie feierlichen Aufzäge de 
nats; die erfte ſteinerne Brüde in 
127 v. hr. von MR. Yulvins ran 
baut, ‚einige Jahre nachher nom ben ei 
foren 9. Gcipie und E, * 
wölbt, von Auguflus ernenert, im Ri ) 
altes von dem Ziher Öfterd eingerifien N 
wieder hergeftellt,, zulegt vom Yapfı i 
gor XIIL. 1595 wieber aufgebaut, re 
demfelben Jahre wicher zerſtort. AR = 
Stelle trat bie Ponte Motto, Fit 
ungefähr 500 par. Fuß lang tanp, & 
breit; 8 Bogen übrig. P. sub . 
anfänglih Kölgernt A 
Roms, die unterfle frromabmärtd DL 
«us Marcins um 633 0, Ep. ren 


a. v2 


fühete vom XAventinus In das Thal 'unfer 
dem Janicalum; baufällig 32 v. Chr. von 
Aemittus Lepidus ganz von Marmor neu 
aufgeführt, 100 Jahr nachher, von bem 
Tiber _befhädigt, von Ziberius erneuert, 
ebenfo von Anteninus Pius; 791 n. Chr. 
gaͤnzlich eingeftärzt iſt fie nicht wieder er» 
neuert worden. Reſte ihrer Pfeiler aus 
großen Marmorſteinen in der Tiber unter⸗ 
hals des Ponte Rotto. Dieſe Bruͤche ver⸗ 
theidiate Doratins (ſ. d. 1) Gocles. P. 
saffregiörum, f. unter Ovile. P. 
tarndjus, fo v. wı Pons Fabricius. 
P. Trajäni, Brüde über die Donau, 
durch Apollodoros von Damascus auf 
Traejaut Befehl 102-104 erbaut, um das 
‚nemeroberte Dacien gegen bie Cinfaͤlle ber 
Barbaren zu [hägen, 20 Pfeiler, 150 Fuß 
hoch, 60 J. breit, mit 170 Gewoͤlben übers 
— 4500 par. Fuß lang; Hadrian lich 


in Tub,. Struͤmpfen 
6100 Ew * 


Pons (Lkudwig), 
beſonders durch die 3 
Kometen bekannt. Er 
ſeille bei der Sternw 
aber durch die ehema 
trurien, Marla Louif 
berufen und zum Dir 
zu Marlia ernannt, 
ren Tode, ba man 
wollte, biefe Stelle, « 
Bleih darauf flellte 
von Toscana 1825 alı 
nomie in Pifa an. | 
Erlaubniß in Florenz 
Ponſay (Geogr.) 

Pons Varölii 
zeichnung bes Gehirnkn 

ron — „iä 
— oll. 


einftuͤrzen; Truͤmmer bei ber verwuͤſte — 


ten Stadt Warſel unweit Severino in Un⸗ 
garn P. triumphälis, Tiberbrücke 
auf der Via triumphalis, we.die Bruͤcke 
zwiſchen dem P. Acling und P. Aurelius 
in das vaticanifche Feld führte; nach lan» 
sen Bau unter Balentianus, Valens und 
Gratiaund. 870 vollenbetz ungefähr 854° 
lang, 5 Bogen, jeber ungefähr 54’ weit; 
Prachtwerk in korinthiſchem Styl, mit 
Trinumphbogen; Trümmer bei dem Gpitale 
de St. Spirito. P. vätiocanus, fo v. 
w. Pone triumphalis. ! (Seh,) 


Pons (a. Geogr.), P. Azlii, Ort 
der Brigantes, unweit bes Walles, welcher 
Britannia romana u. Britannia barbara 
ſchied, wahrfheinlih vom Katfer Hadrian 
gegrändetz j. Rewcaſtie an feiner Sielle. 
P. Aoni, fo d. iv. Oeni pons. P. 
Augüsti, fo dv. w. Beugma. P. Au- 
reoli, Stadt ber Juſubrer im transpas 
bauifden Bılien (Dberitalien), 10 vöm. 
Meilen von Argentia. P. Drusi, Drt 
RHätlens, auf der Straße von Augusta 
Vindeisoram nah Tridentum, in der 
Nähe von Bopen in Tyrol, P. Isaraec, 
fo ©. w. Briga Isarae. P. Närliae, 
Drt im tarraconmfilhen Hispanien, im 
Gebiet der Gallaici; j. Rarla am Narla. 
P. Ö#siae, fo v. w, Brige Isarae. P, 
Sarävi, Stadt zwiſchen Divoaurum m. 
Argentoratum im belgiſchen Gallien; j. 
Saetbarg. P. Soaldis, Ort in Gals 
lfen, zwiſchen Zurnacum und Bagocum; j. 
Sonde, n. X. Escauts Pont. (Sch,) 


Pons (Geogr.), Stadt an ber Seugne 
im Bezirk ‚Saintes, Departement Nieder 
&arente (Frankreich); hat Schloß, mehrere, 
Kirchen, 8 Hospitäler, Mineralguelle, 4200 
En. P. de Zhomiires, St., 1) Be 
zirk im Departement Hecauit (Frankrelch); 
bat 224 QM., 5 Gantone, 40,000 Ew. 2). 
Dauptfadt barin am Jean, bat Fabriken 


Ponta (Geogr.), 
bieg, fo v. w. Yunta 
in dem Bezirk Yan, 
pprenden ( Frankreich) 
berühmten Wein bau 

Pontac, 1) (Mei 
zößfcher Wein von e 
menziebendem Geſchm 
tac, Der aͤchte P. iſt 
nen Flaͤche wachſend, 
nur in die koͤnigliche 
Zu dem 9. in weiter: 
uneigentlih auch bäuf 
gol u. Cahors. Es w 
gemadt} 2) eine Art 

Poyta de Penid 
Denihe. Pontadrtr 
im Bicariat unb Gebi 
ihum Zoscana)s; bat 
Danbel. Pönta bo 
„der Comarca un 
fanto (Brofliten), bi 
find zum Theil Shinef 
baueswillen hierher nı 
worden find. Por 
Kreife Billach dei ! 
nur dur den Bach 
Dorfe Ponmteba (in 
des lombardiſch⸗ vene 
1500 Ew.) geſchieben, 
große Hauptſtraße na 
der bedeutende Paß % 
ſon, Stadt im Bezi 
tements Meurtde (Fr 
Befeſtigung, Twiſtſp 
benzuderbereitung,, 6 
der Mofel, bat in bei 
guelk, roͤmiſche Alt 


ung). 

Pontänus, 1) ı 
eb. 1440 zu Gerreto 
qchloß Ponte. dabei 


5 





86 Pontartier 


entlam ben bürgerlichen unruhen feines Bas 
texflabt, wobei fein Vater umkam, nad 
Perugia, trat dann in Dienfte des Könige, 
Alfons von Neapel, warb unter Ferdinand J. 
Staats ſecretaͤr und Grzicher des Herzogs 
von Calabrien, und leiſtete diefem bie 

Sten Dienſte. Bo floh er 14882 ben 

eben zwifchen befien Schwiegerfohn , den 
Herzog von Ferrara, und Benedig. Auch 
unter Ferdinands Nachfolgern, Aifons und 
Serbinand II. fand er in ungemeinen Ans 


n. Legterer entließ ihn aber, ba ey Fluth 


feh 
Kari VIII. die Schiäffel von Neapel Übers 
lieferte. Bergebens bot ihn Tpäter Lud⸗ 
wig XII, feine Stelle wieder an; Beine 
Werle (Gedichte, Abhandlungen Aber Pos 
litik, Aſtronomie, eine Geſchichte bes Krie⸗ 
ges Ferdinands von Neapel mit Johann 
VOR jou a. f. w.) erfhienen, 5 Bde., 
Benedig 1518-195 4 Bde., Florenz 15205 
4 Bde., Bafel 1556. (Pr.) 
Pontärlier (Beogr.), 1) Bezirk im 
Departement Doubs (Frankreig); hat. 244 
Q., 5 Santone, 43,000 Ew. 2) Haupt⸗ 
Habt baria am Doubs; hat mehrere Eiſen⸗ 
werke, Gewebrfabrik, A000 Ew. In ber 


Nähe ber Paß Jounx (f, d.) und ein Bad, 


Koutaine ronde, der im Lauf von 1 Stunde 
fünfmal unter der Erde verfchwinbet und, 
wieber vorlommt. Pontaffizoe, 1) 
Bicariat im Gebiet Ylorenz des Großher⸗ 
zogthums Toscana; dat 25,000 Ew. 2 
Stadt darin an der Siebe; hat Schloß, 
900 Ew,, Sit bes Vicars. Pont Kübder 
mer, 1) Bezirk im Depastement Gure 
—— bat 173 QM., 8 Cantone, 

‚0008 Gw. 2) Hauptſtadt darin an ber 
Nilez . bat einige Befeſtigung, gute Bau⸗ 
art, meheere Öffentliche Diäge, Kranken: 
haus, Handelögeriht, mehrere Manufactu⸗ 
zen, Gerbereien, 5800 Em. Pont a 
Beble, fo dv. w. Pont be Veyle. P. 


Beauveifin, Stadt in der Provinz ‚Abbe, 


GChambery des ſardiniſchen Hergogthume 
Savoyen; liegt am Super, welder fie halb 
Frankreich, bald für Savoyen theilt, 
Jegterer hat 1400 Ew., jener zum Bertrf 
la Zour,be Pin im Departement Jiere 
ehdrigz hat 1600 Em. P. harsrain, 
ee im noi damerikan. Staate Loniffana, if 
7 Weiten lang, 5 Meilen breit; fließt in 
denn See Borgne ab, erbält Zufluß durch 
ben Kanal Manchac (Ausfiuß des Maures 
päsfees) und einige kleinere Fluͤſſe, ſteht 
mit befonbern Kandlen mit Rew: Orleans 
uub bein Miſſifippi in Verbindung. P. 
GHaträi, Stadt am MWrivd im Bezirk 
Savenay bed Departement Rieder » Loire 


(frantreiä) ; bat Grireibehandel, 8000 


P. deArn, Stadt und Santonsort 
om Ain im Bezirk Bourg des Departe⸗ 
ment An (Branfreih); Hat Schloß, 1200 
Sinw. 9. de Beauvotfin, Te, fo 
v. m. Pont Beauvoſin. 9. bEe-Bos 


& 


Fr 
h) 


| Donte de Draca - 
vinee, fo v. w. Bodines. Y. di Ea⸗ 


bie Seine 
——— 


) P. du Sard (P. du Ban, KW 


ter Sarb und Memoulins. Yantt, 1) 


-Markifieden am Bufammenfiuh dr Drw 


und Goona in dee plemontefiden Pit 
Sorea (Königreich Sarbinien); hat 
Ew., Geibenbereitung. 2) Ayal, di ne 
genannt, mit viel Viehzuppt und Adfıfa 
ation und alten Bergiwerten ber 8 are 
8) Markifleden in bee Weooiu Erml 
bes lombardiſch⸗ venetian. u k 
und Gtiftslicde, Sm 
Ponte, 1 ganceco du 
Baflano 3). 3 (Blocıms DIR Lu | 
fauo 4). u 
p — ſ. w. (tbn. tet), 
tee Pons 3). 
Ponte (Gpiehw.), f. unter Erhombtr 
Yonttba (Beoge.), f. unter Ponte 
onte Soevo, Stadt in bes Delad 
rofinone bed Kirqchenſtaats, ** 
legend in Terra bi Eavoro, 
hat — — — 
wirthſchaft, thum. | 
ben N als eigne Delegaften angeſehen 
hat 2 QM., 6000 Ew.ʒ wurde DIR? 
Julius IE. zum Kirchenſtact gebeadt, 1 
Napoleon an den Marfchall 2: e 
Giedt, König * Schweden) geſqhenkt, 
e 1310 a > a 
Donte de Braca und P. en ber 
(Erogr.), 2 Binas an der Lina 


1600 Ew. 


⸗ 
8 














‚4 
2 


> 


Wontebeta 


reg Biene ber poxtu en Pros 
3 inho, jene mit 1000 Ew., dieſe mit 9 


de von 24 Bogen, Stiſtskirche, 8 Hos⸗ 
pitälern, 1 Armenhaufe, patriotiihen Bes 
feR'daft, Erineweberei, 3000 Ew. (Wr.) 
PDontedtra (Jul), geb. du Peruflie 
1683 5 ſtudirte zu Pabua Meb'cin und’ Bo⸗ 
tank, wibmete Ah aber beſonders letterer, 
wurde, mach erhaltener Docterwärde, au 
Pabna 1719 Profeßor ber Botanik, ſt. 
I7663 hinterließ: Compendium tabula- 
sum botan., in quo plantae 278 ab eo 
im Italia nuper detectae rosensentur, 
Pabrna 1718, 4.; Anthologia s. de flo 
sis Baturz libri IE, m. K. ebend. 1720, 
.; Antiquitatum lat; et graso. enar- 
rationes, m. 8, ebenb. 17 
stolae ac dissertaztiones, exfe 


Pontederfa (p. L.), Pflanzengattung, 
nad Borig er naterlichen Bas 
mitte Goronarien, Drbnung Gpathacemn, 
1. DOrbn. der 6. Klaffe des Linn, Sy⸗ 
ems gehörig. Arten: oftinbiige, auf 
norbomerilanife,. ſchoͤn biähenbe Vaſſer⸗ 
und Gumpfgewäde. 
Ponte Hi Lago Seuro (Berger), 
en am Po in ber päpfllihen Des 
legation Serraras hat 2700 Ew. und feit 
1817 einen Freihafen. 
. Yontes (a. Geogr.), 1) Ort in Bfiten- 


mia romana, zwiſchen Galeva und Londi- 


niem, an ber Themſe, j. Golabrook; m, 
And. in ber Nähe bed heutigen Mindler, 
2) Ort in Gallien, zwiſchen Samarobriva 
w. Gefferiacum; j. Ponchés. Ponteſium, 
fo v. w. Briva laarao- Ponttva, fo 
» w. Ponteba, f. unter Pontafell, 
Pontevrvedra (Beogr.), 1) Billa am 
Ansflufe der Fluͤſſe Lerez und Vedra ins 
atlantiſche Meer; hat guten Hafen, Scei⸗ 
Dewofler:, Tuch⸗ u. Hutfabril, Sardellen⸗ 
fiſcheret, einigen Handel, 2 Kirchen, 1 
Botpital, 2000 Eiw. 2) ÜRrerbufen dabel, 
wter Ankerpiog. Ponte vico, Markt⸗ 
eden am Einfluß der Strone in ben Oglio 
in der Delegation Brescia des lombardiſch⸗ 
venetlaniihen Koͤnigreichs; hat Gaftell, 
Weinhandel, 3000 Ew. ont Gouin, 
MWarlıfieden an ber Eure im Bezirk Char⸗ 
Sred, Departement Sure und Loire (Franke 
ver am (unvollendet gebliebenen) Kanal 
von Maintenon; bat 1400 En. Pon⸗ 
spiämes, fo v. w. Gancar. Yontpitt, 
ehemals Laͤndchen mit Graſſchafietitel in 
Drankreich, bewäflert von der Somme, mit 


Gergdttin, Beiname der Apbrobite zu Ders 
mione, als Meerbeherrſcherin. 


Pöntia (Beol.), fo » m. Danaus’‘ 


L.). | ; 
Gen Wirterdun. Geqhzehater Band. 


° 


Ponti 


Pbotta (Geegr.), 
dntiac, ur, 
Pöntiae insula 
gemeiner Name ber In 
mittleren u. größten B 
aus di Ponza)‘ im 9 


Kuͤſte von um, 9a 
Yandateria, 
Dontiämeo 


& 
ttäna I pie 


dem Aequaͤtor im Reld 


fübaftattfchen Infel Boı 
ſuchten Hafen mit Han 
manten, Gewärz, 
Dpium, baummwollenen 
tee einem eignen Rajal 
laͤndiſches Fort. 2) $ 
bar, mündet bei der 
Pontiänus, 1) ( 
280 auf Urbau I.3 fa 
vom Kaiſer Marimus | 
folgte Anterus. 2) 9. ı 
chengeſch.), I. unt. Ha 
Donticelio (Geox 
von Reapel; bat A100 
- Ponticällo (ik 
und Muſik), an Boge 
fo 0. w. der Steg; t 
cello, mit bem Dog 
wodurch ein eigeuthän 
bervorgebradgt wird. 
Pontificähles ( 
ckenbruͤder. 
Pontifioäles lu 
von einem angehenden 
tritt feines Amtes, n. 
ten zu Ehren des Pon 
Pönticum mar 
w. Pontus enxinus. 
- Pöntifex (laf.), 
Rom; 2) (x. Ant.), 
ten feit Numa ein Go 
urſpruͤnglich bie Aufficht 
Brüde (pontem facer: 
d.) u. deren Erhaltung 
daſelbſt Opfer verrich 
faoore) Haben Sol. N 
Pontitlex, 805 u, 6 
ſaͤmmtlich Patricier, 3 
Jahre 4 plebelifche gel 
vermehrte ihre Zahl ai 
Fruͤher wurden bie er 
den Goßegen , feit 10: 
vom Wolke befep, 
ficht Über den ganzen ı 
deſſen Diener, Anordı 
Fihleiten, Entſcheidu: 
die mit der Religion ' 
(Jus pontikcum, f. 
Religionsfachen , Unte 
lichen Bebräuchen, Au 
linnen und Aber Leid: 
nstpeilung ber Prodig 
° 





478  Pontifex maximus 


des Kolenders, Entſcheidung und Cheſa⸗ 
chen. Aus zeichnuntg: Toga präterta und 
@alerus (ſ. b.). Ihe Vorſteher: Ponti- 
fex maximus, meiſt aus patrisifchen 
Pontificed vom Belle (vgl. Domitia lex) 
ewaͤhlt (254 ber erſte piebejiſche, Ziberius 
ornncanius). Geſchaͤfte: Hoͤchſte Gewalt 
in Religionsfahen, Cinweihung der Prie⸗ 
ker, Sorge tür bie heiligen Gebraͤuche der 
Bella, fpecielle Auffiht über die Veſtalin⸗ 
nen, führte bie Annalen und Faſten (f- b.), 
war früher im einzigen Bell der Kennt: 
mi der Kormeln (f. d.). Sein Amt bauerte 
tlebens. Die Kaifer befieibeten biefe 
Würde ſelbſt, um auf von religiäfer Seite 
ihre Macht zu Rügen. Ehrenzeichen: Toga 
präterta und Tutulus (f. 6.). Er bewohute 
mit dem Rex sacrificulys (f. db.) die Re- 
ia domus und. burfte fi nicht außerhalb 
* entfernen; vol. Prieſter: ©) übers 
haupt Priefler, auch. ein ARUOE ang 
ch. 


er, 

Pöntifex wäximus (lat.), 1) 
hoͤchſter Prieſter im alten heidniſchen Rom, 
f. unter Pontifex; 2) im chriſtlichen Beite 
alter fo v. w. Papft (f. b.). 

“ Pontifloäle (lat.), 1) Agende ei» 
a Biſchoſs; 2) Singular für Pontifioa- 
2 


8. 

: Pontifioalia (lat), 1) was zur 
Würde eined Prieſters gehört, dieſelbe ber 
zeichnet, befonders 21) prieſterliche Amts⸗ 
tracht; fo in pontificeälibus, 1) ia 
priefterlicher Amtetracht, befonders der Wr 
Ihöfe, bann uneigentiih 2) in feſtlicher 
Tracht, befonbers wenn fie zu efwaß vors 
geichrieben iſt. (Sck.) 

Dontificät (v. lat.), 1) bie Würde 
eines Prieſters, befonbers 2) bes Papſftes. 
Yontinifde Sämpfe (eigentlich 
Pomptiniſche Sünpfe, Pomptina pa- 
lus, Pomptinae paludss,a. un, 
Geogr.), Sumpf lärgs ber Küfte von Las 

- Hum, genannt nach der mit barin gelege⸗ 

uen Stadt Sueſſa Pometia, von Gfrcejl 


bis Anrur, 80 italtentfhe Wellen lang, nie ' 


über 12 ober 15 Meilen breit, in uralten 
Zeiten vieleiht buch Austreten ber Amas 
fenus, Nymphaͤus u. Auftdus gebildet. Au 
ſtroͤmen von dem Gipfel und aus ben Geis 
ten be6 Theils der Apenninen, weidher das 
alte Sampanien umſchließt, und von .beffen 
Yuse fih ein weites Thal bis an das Meer 
erftreckt, eine Dienge größerer unb kleinerer 
Baͤche herab, die vereint mehrere Fluͤffe 
Biden, deren Bett, duch den mit herab⸗ 
gefpälten Schlamm verengt, ben großen 
Wafferfluß nicht faffen Tann. Nacqh Pli⸗ 
nius follen 23 Städte einft bier gebiäht 
haben, Jetzige Grenzen: im Kiccheuftaat 
gegen Norden bie Gebirge Norma, Ger 
monetto, Sezza und Piprrnaz gegen DOften 
das naͤmliche Sebirg, indem es eine Beus 
gung von Sonnino bis Tertacine macht; 


⸗ s 


Pontius 


"gegen GSabden dad Meery gegen Wein die 


Shemen der Gampagna bi Roma, 6 Mein 
lang. 13 Belle breit. Schon bie alten Ri: 
mer beiäftigten ſich mit der Austrodnum 
der p. ©. Appins Claudius zog 313 hie kr 
ruͤhmte apptiche Straße hier burd. Ger 
nellus Cethegus verfuchte 13 Sabehunt 
fpäter vergebens ihre Austzoduung Ye 
auftus Ueß einen” Kanal graben, anf im 
man gugleih bie Reife nad Bruntefen 
machen konnte. Rachher gerieth Alles mi 
ber in Berfall, und 300 Jahr nad is 
jan, unter Theodorich, erſchienen fie wahr 
ganz in ihrer ſchrecklichen Beftalt. ihr 
vere Yänfte, wie Bonifacius VIII., Rx 
tin V., Leo X., unternahmen bie Io 
tsodnung ven Neuem, Pius VI. folgte be 
nen mit: großem Aufwand ohne fondtrir 
en Erfolg. Bis jegt find alle Verſete 
zu Ihrer Zrodeniegung, 3. 8. das Ball 
bed durchgehenden Fluſſes Amafens um 
weitern, feine Ufer zu erhögen, fume, 
vorzüglid; aus Mangel an Gerd u. thätigr 
Beihälfe von Seiten bes Balls, gefäritrl, 
Daß es tbdtkich werde, ſchlafend fr ſa 


durchreiſen, duͤrfte nicht erwieſen fen, or 


ſchon nicht allein fie, fonbern arch die lm 


gegend mit ſchadlichen Dünften alt ini 


aber richtiger iſt ed, daß fir an Anirien 
eher zus al6 abnehmen. Webrigad In} ft 
reich an Bumpfoögeln. Berl Min Be 
ſchreibung ber p. S., Hamb. 


Monatsfärift, 1789, Dct.z bey 67 | 


Weyer; über die p. ©. von Hi I. dei 
ausführliche italien, Werk von RAialas Re 
mono, Ro 1800, Bol. (Schu. Mr) 
Yontinifhe Inſeln (Gage), P 
d. w. Ponza. u 
.Pontino® (a. Seogr.), 1) Berg m 
2) Bläschen in Kynurfa in Argoliß, in ii 
Nähe des lernäiſchen Gech, auf jenen mi 
fpringend und ins Meer fallend. 

Pöntifher Krieg (e. Bed). FF 
w. Mithradatifcher Krieg. 


Pontiry (Waarenk.), flädfene tie 


ag; Bel. 


wand, <twelde in ber Bretague pesferäge | 


wird, 





Pontis (Rum), fickanifge Rik 


etwas Ater 6 Pfennige Werth. 


Pontinus (Y. Aquila, a Geſch.), 


f. Aquila 1); 2) 9. Gominiat, 
texte, beimlich das don ben Galliern * 
gerte Capitolium hinauf und Holle Goril 
Ins (ſ.d. 1) die Erlaubniß, aus dem Hl 
aus Ardea zurüdzufchren und bab Cap : 
zu-entfegen. 8) P. Herennius, Dt I) 
tönen in. den caubinifchen. Päher 1 1 
befiegenden Gamniter (vergl. Samt — 
Kriege). Später fiel er den Adınem e : 
Hände und wurde bingerihtets 4) 9° 
latus, f. Pilatus. 5) (Paulad)ı 9 
gu Antwerpen 1603; ein ‚ausgejelönt 
Kupferfiecher, von dem man ein? —* 
N‘ 


” 

















portemert Morbihan (Frankreich)s bat 2 
QM., 7 Cantone, gegen 90,000 Ew. 2 
Dauptfladt barin da der Blavet; bat Ges 
treibehandel, 
Naposleonville 

Pont -ı’AbbT (Beogr.), 1) Markt⸗ 
fleden im Bezirk Valognes, Departement 
ande (Frankreich) hat 600 Ew. liegt 
an der Douve. 2) Gtadt und Gantonsort 
im Berk Quimper, "Departement Finis⸗ 
terre; bat trefflichen Obft , und Gemuͤſebau, 
1900 Ew., Shlob. 8) Marltfleden im 
Bezirk Saintes, Departement Riedercha⸗ 
rentez hat 00 Gm. 9. le Roi, Gtadt 
an der e im Bezirk Nogent fur Seine, 
Departement Aube (Frankreich); bat ſchoͤ⸗ 
nes Schloß mit Park, 1000 w. In ber 


Naͤhe die Traͤmmern der von Abelard ge⸗ 
P. 1Edrque, 


fſtifteten Abtei Paraklet. 
1) Bezirk in dem Departement‘ Galvados 
( Frankreich)3; Hat 18.5 AM., 6 Gautone, 
64,000 Sw. 2) Hauptfladt darin an ber 
Zouquess hat Hospital, Fabrik und Has 
bei mit Käfe (Pont l’evequetäfe, haus 
fig ausgeführt), 2500 Ew. T. 
Ponte. max., Abkuͤrzung für Ponti 
— Get), 1) sine an go 
onto ( ⸗ e galliſcher 
; 2) Schiffoͤrucke. 
ln (3001), | Warzen⸗ 


egel. 
telfe. (Geogr.), 1) Be 
—— ee ae 


b cche, 
Schloß, Yandel mil Kaͤlbern (fee beliebt), 


Dontomedäfa (Myth.), Nereide 
Pontön (fr), 9’ Pla und flaches 
Fahrzeng, um in ben Häfen bei bem Eins 
Ichiffen der Waaren zu dienen, wenn es au 
enugfamer Tiefe fehlt, um mit den großen 
Eoifen an den Kaien anlegen zu koͤnnen; 
2) fo v. w. Bullen und Kiellihter; 8) in 
d ein altes Kriegsſchiff, ohne Mas 

m = — — den Säfen 
u ewahrung der Kriegägefangene bient ; 
3 kleines ‚u. leichtes Br 16-24 Fuß 
lang, 5%. breitu. gegen 3 3. tief, wie ſolches 
bei den Armeen im Felde mitgeführt wird, 
um gu Ueberſchreitung der Fluͤſſe, vermittelft 
ber ebenfalls mitgeführten Ballen u. Bres 
ter, Brüden daraus zu verfertigen. Die 
Dontens find entweder von Holz, oder 
von Mefling, verzinntem Gifenbleh oder 
von ſtarken, getheerten Linnen, üder ein 
bölzerned Gerippe gezogen, wie bei ben 
Ruffen. Dan bezwedte eine größere Leid 
tigkeit mit letteren; allein dieſe ift nur 
illuſotiſch, weil doc. Hölgerne Berippe und 


8000 Et. Hieß eine Zeit lang. 


1000 Pfund wiegen u. ſelbſt bie Schwese 
des aus Eifendleh verfertigten 9.6 über» 
Reigen Diefe Iehteren haben blos den 
theil, beim Webrau duch —— 

e en 


Blechtafeln — — ja ſogar bei 
Igeım — 
ſchadhaft und nen werben, im 


die fie durchbohren, unmbdglid wird, 
und bie Kos 


enant, nachher der 
preußifhe General von Hoyer um 1798 
zuerſt vorſchlug, fie aus leichterem u. ſchwaͤ⸗ 
cherem Holz 


dergleiden 9.6 aus 1 Zoll ſtarken tännenen 
Bretern verfertigt worben, bie alle Bes 
dingungen, Leichtigkeit (fie wiegen nur 1000 
Pfund), hiareich endes Trage en, Dauer⸗ 
hafliokeit der V. und ber daraus erbaueten 
Brüde und leihte Repazatur, erfüllen. Dee 
vanzofe Drieu hat deshalb in feinem 
ide du pont eine ähnliche Erleichte⸗ 
tung ber — P.6 vorgeſchlagen, bie 
jebod noch nit ganz in dieſer Art außges 
führt worden in. Vgl. Pontenbeüde. (Hy) 
Ponton⸗anker (Kriegew.), ein we⸗ 
fentlihes Geraͤth bei ben Pontonbräcden, 


if aus Gifen und mehrentheild mit zwei 


Armen und einem beweglihen Ballen, der 
sum Sransport abgenommen werben kann; 
er folte aber allezeit, wegen beſſeren Ein⸗ 
geeifene in den d des Fluſſes, fünf 
Arme haben, weil ee dann nur etwa BO— 
85 Pfund ſchwer gemacht werben dürfte, 
ohne daß man Gefahr läuft, bie Bräde 
von ben Antern treiben zu feben, wie es 


bei den Deſtreichern 1799 u. bei ben Ruſ⸗ 

fen 1514 geſchahe, wo im erſtern Kalle der 

Mebee ng hate ben Rhein ganz \ehtiätug, 
Ö 





sw Pomtonblech Pondoppidan 
im zweiten aber bedeutend v ward, lein ber rain wärbe daburch wenn 
P.⸗dlech (Blechh.), f. Bobendien 2). 9. um bie Hälfe vergrößert ( angeaommm, 


brüäde (Kriegsw.), Bräde, beſtehend aus 
Pontons, bie einen, ihrer Groͤße und ber 
kaſt, welche ſie tragen ſollen, angemeſſe⸗ 
nen Abſtand 6—14 Fuß im Lichten bekom⸗ 
men, und aus der Dede oder dem Belege: 
6 Balken, 22—28E J. lang, 4 u. 5 ober 4* 
und 6 BoR ins Gevierte, bie mit ſchwachen 
Leinen auf dem Bord ber Pontons (fe 
efhuäret) angebunden u. wit 14— 15 
langen, 1 Fuß breiten, 15 Buß dicken 
setern belegt werden, auf welden zu 
beiten Gelten, Ater ben Auferfien Ballen, 
2 andere mit arten Gträngen angeröheite 
Balken liegen. Die Pontons find außerdem 
durch Spanntaue, von Borb zu Borb, su 
fammengehangen und wechſelsweiſe ober, 
wärts gegen ben Strom, wnterwärts 
gegen ben Winb verankert. Mit bem 
n’er, wenn es flach abläuft, Hängen fie 
vermittelt der Lanbbrücke, auf Hölzer 
nen Brückenboͤcken ober Unterlagen von 
Bretern anflatt der Pontone ruhend, zu⸗ 
fammen; ober bie lette Balkenlage gebt 
unmittelbar don dem Ponton auf das hode 
Ufer, in das für dieſen Zweck eine Eins 
ayrt ausgegraben worben if. Wgl. Les 
ng Aber Froͤſſe und Broͤcke 2). P.⸗ 
gerätde, bie verfchiebenen Webärfaifl: 
yanı enfblagen, tveldhe mit dem Pou⸗ 
son zugleich auf. demſelben Wagen gefahren 
werden, deren Zahl unb Beſchaffenheit je⸗ 
doch bei den verſchiedenen Armeen verſchle⸗ 
ben if. Bergl. Hoyers Handbuch ber Pon⸗ 
tounterwifenthaft, Leipzig 1828. P.⸗ 
train, beſtehet aus einer Anzahl Pontons, 
nach Verhaͤltniß der Breite der Flüſſe, über 
Sie man gu geben gedenkt, etwa 80 — 905 
mit dem erforberlihen Geräthe: Walken, 
Bretern, Aulern, Tauwerk und Werkzeu⸗ 
en auf Ihren Wagen ı einigen vorrätpigen 
enz 2—8 etwas Pleineren Kaͤhnen, gu 
dem Autfahren und Lihten dee Anker, eis 
wigen Wagen mit Schauzzeug und verfchies 
beuem Werkzeng, fowobl zu bem Bruͤcken⸗ 
flogen als zu den Musbeflern ber Yon 
fonds; 1 od. 2 Feldſcamfeden mit ihren Koh⸗ 
lenwagen, endlich die nötigen Wagen für 
bie Belpannung und bie abet angeftellten 
Zreinfoldaten, P.wagen, zum Trank 
port ber Pontons waren fruͤher zweiräbes 
zeige Karren (weshalb fie noch gegenwärtig 
Siöwellen den Namen Haquec führen, ob» 
gleich Re durchgehend 4 Mäder haben). Sie 
wröffen dei möglihfler Beweglichkeit, fer 
9 gebauet fein, um dur bie Lat des 

uf Uegenden Pontons und Brädenge 
** nicht zerbrochen zu werben; efferne 


fen und farle äder mit metallenen. 


Boͤchſen fcheinen bei Ihnen ein notbwendis 

—— — Andre bar ‚Der 
’ ontond und bas 

dengesäshe jedes befonders —— * 


daß Ein Wagen das Gerathe für 2 Yon 
tous fährt), weshalb biefer Vorſchlag nigt 
ausführbar iR, Tonbern ber biöherige 8 
braud beibehalten werden muß jeden Pan 
tom mit bem zugehörigen Gerätge auf u 
nem und demfelben Wagen m, wi 
e6 wohl allgemein ädih fi. (By) 
Pontonidre (Kriegew.), die u km 
Druckenſchlagen und zu NWBorbereitung in 
Plupäbergänge beſtimmte Soldatengattug 
de, gut eingehbt und unterrigtet, rer 
Deere von außerertentlichem Rupen I, 
Sqchon in der früheſten Zeit finden Ih 
puren von hefonderen, zu dem Brit 
dau beſtimmten Gompagnien; der Kelle 
riedrich I. datte dergleichen bei feiern 
— deren Oberhaupt ber Vracermeiſte 
hieß, und der ‚Herzog won Auba fahrte cul 
dem Mari nach den Micberianden trazbart 
Braͤckenkaͤhne mit einer Gompagaie jo ih 
ven Webtenung bei Ach. Im 17. Sahehıı 
derte enblich Hatten alle Armen Ponlınk 
equipagen u. Pontonniercompagaien, brert 
man jebed fpäter, im 15, Johe⸗ 
bunberte, mehr Aufmertfamiet kit, 
fie vermehrte und fie auf gr eratüdt 
Belllmmung übte, Die pb 
ten me —— y., wie 
en Sa ledtere 
— beffiimmt. Die Franzoſa ariaiein 
1798 aus Rhein ichiffern erſt * 
1794 aber ein Bataillon von 8 Keopegen 
5 dem fie 1800 ein zweites and deute 
atalllon errichtet hatten. Napelenn Mail! 
in feinen Kriegen immer 2 Batellen 
8 Gompagnien. umd felbſt mach dem Zrirtet 
1815 wurden 6 Gompagnien (89 Offen: 
819 Unterofficiewe und Gemeine) beibıpalln. 
Nur bei den Prrußen ſchaffte euer 
mit gu wenig Müdfiht ahf bed Bel 
niß wud die individuetle Ausbibang, 
der Wermirung 1810 bie eigentiiden 94 
ab und gab dafür 
zwei Poutonnierfectionen, die alerbingl ; 
Brüdenichlagen unterzidtet werden, 19: 
eben To wie ihre Offlciere, feine ann 
“ yon, uebung in allen Ba 
enſtes zu erlangen. s 
"Ponton-fhlif (Sqiffiw.), ſ. 9 
ton und Blockſch 
ercibt. 


1698 Bilhof von Bergen; R. 17 
Yat von ihm: Danskeo Atlas ell 
gen Riger Daenemark, foerentllet 7 
en udfoerlig Landbeskrivelse nn h 
Pontoppidan, fortsat af Hans de . 
mann, 7 Bbe., Kopenhagen 1769 1 
4; Förste Forsö paa Norge 
lige Historie, 2 Thle. m. Ruf, ! ” 
17525 teutfdh, ebend 17535 Annsle 2 
olesiae danicae diplomatiei etc. En 


jeder Pionniercompalt 


Pontorſen 

2741-43, 4.; Gesta et ng 
reazun extra Daniam, 8 Bte., Leips 
40, 1741, % Ä v. 
mtor ſon (Geogr.), Stadt u. Gans 
t iemn dem Bezirk Avranches Departe⸗ 

MM ande (Frankreich), am Einfluß 
voesuon int Meer; bat Fifheret unb 
passbhbanbel, 1500 Ew. 
mt os (Myth.), das Meer, Sohn 
Bäa , ben fie ohne Beftuchtung gebar, 
ce ext von Uranos ten Okeanos (jenes 
inneres, dieſes Aufßeres Meer, f. d.). 
jeugte von feiner Mutter Phorkys, 
mas, Nerens, Curybia, Keto. 
ontos6 a. Gesgr.), 1) die ganze Suͤdku⸗ 
es Pontos euxinos, mit freien, wenig ber 
nten @w.; 2) eine eigne Provinz, fpäter 
eignes Reich bildender Theil; unter perfi⸗ 
r O machte es old Kappado⸗ 
ı pontila einen Theil Kappabokiens 
‚ eire eigne Satrapie aut, deren ältefte 
wohner Tibarener und Chalaber waren. 
ädte: Trapezus, Gaziura, Sinope, Ke⸗ 
os, Amafen. Gebirge: Parpabresgebirg 
: feiner Jortſehzung, bem Skoͤdiſes⸗ und 
ardis kos gebirg. Haupifluͤſſe: Halys, 
is, Ahremodon, Gidenot, Phafis (f. d. 
.Einzelne Landfcharten und Bezirke: 
ıbffontıte, Garamena, Yhanarda, Gidene, 
emistyra, Tıbarenia (f.d.a.). Sm Pon- 
ı polemoniacus waren bie Moſyndkot, 
ylires, Dris u. A. Gin Sohn des per⸗ 
den Koͤnigs Dareios Hyſtaspes, Arta⸗ 
Azes, erhielt 500 v. Ehr. dieſe Gatrapie 
6 Baſall, mit dem Rechte, fie auf ſeine 
achkommen zu vererben (daher heißen die 
bnige von P. auch Achaͤmeniden, ſ. d.). 
ſeiner Nachfolger, Mithradates (ſ. 
1), 
verweigerte dem Artaxerres den Tribut. 
sein Sohn, Ariobarzanes II. 868, machte 
& bei der allgemeinen Empoͤrung bes 
statthaltee im Unterafien gegen Artarers 
:$ II., um 888, unabhängig. Sein Gohn, 
Rithradates II. (f. d.), feit 887, trat fein 
reich freiwillig an Alexander ab, unb bei 
re Thellung B22 ward es dem Antigonos 
geben. Mithradates floh nad Pophlages 
ien, fand Anhang , vertrieb das Heer des 
utigonos und behauptete ih. Withrabar 
6 III., 80%, vergrößerte da6 Reich durch 
Eroberung von Kappatolien unb Paphla⸗ 
anien. Mithrabates IV., 265, fuchte vers 
wbens Eroberung zu machen. Pharnakes I., 
88, nahm Binope und machte ed zur Res 
Den) Mithrabates 1V., felt 164, er. 
Nelt für feine Hälfe im dritten puniſchen 
md im yergamenifchen Kriege Großphry⸗ 
ken, u, Mithrabates bee Große erweiterte 
as Reid bis Armenten, bob ſchraͤnkte ihn 
Bulla wieder auf P. eins; Withradates 
Bard, nad erweuten Eroberungen von Pom⸗ 
eins gedemäthigt, tödtete Ach, u. P. warb 
wobert, Dez an Galatien, au bem lfez 


fand 400 dem jängern Kyros bei. 


| Pont fur Saone 581 
Da’ys, gelegene Theil, ein Sit der Leu⸗ 
koſyrer, kam zu Galatien ben angrenzenden 
Theil, Pontos galaticus, erhlelt ein 
eigner Fürfts den mittiern Theil, Pon- 
sos Polemoniacus, mit den Haupt⸗ 
Käbten Sinope und Polemoniam (am 
Bluffe Sidenos, öfkiih von Amifos, mit ei⸗ 
nem Hafen), wozu noch das ganze Öflide 
Land um Zuapezus und hie Küfte bie zum - 

(uß Phafis gehörte, erhielt Mithradates ; 

akel, Pharnakes (f. d.) Sohn, durch An» - 
tontus, 89, und ihm folgte Polemo, der 
zugleih den Bosporos, Kleinarmenien unb 
Kolchis befaß. Nach dem Tode feiner 
Wittwe Pythodoris folgte Polemo IT. als 
König von 9., 98 n. Ehr., beun ben Boss 
porus nahm Ihm Nero, und aud) fein Land 
warb nad) Polemo’s Tode römifche Provinz. 
Der Öftlide Theil des P. an der Kuͤſte 
hieß Pontus cappadocius, Im 2, Jahrh. 
wurde eine neue Gintheiluug bes Landes 
gemacht; die 3 Schelle bes P., nebſt dem | 


"eigentlihen Kappadokien u. Kleinarmenien, 


wurden zur Provinz Cappadocia, RAur der 
weftlihe Theil am Halys wurbe ein Theil 
von Salatien. Unter Diocletian unb Gone 
Rantin dem Großen zerfiel die große Pros 
vinz Cappadocien wieberz bie weßliche 
Hälfte von P., der ehemalige galatiſche P., 
hieß nun Heleno P.z die Öftliche behielt 
den Namen Pontos Polemoniacus, wurde 
mit dem Pontos cappadoricus vergrös 


‚Bert, die fädtiche Spie mit Sebaſtia aber 


kom zu Armenien, 8) Theil von Untermoͤ⸗ | 
firm , zwifhen dem Pontos, ber: Iftermüne Ä 
dung und dem Dämosgebirg. .(Sch.) . | 
Pontos euxtinos (Pontus ou- | 
xinus, @ Geoge.), früͤher P. azeno® | 
(ungaftlih, wegen Stürme ob, Geeräuder), 
ſ. —* Mer. BY. Lappaddtioe. | 
(P. gelsticus, P. polemoniacus), f. un⸗ 
ter ' 


utos 1). 
Pontremolt (Beogr.), 1) Bicariat in _ 

dem Gebiet von Florenz bes Großherzogs 
thum Xoscana im ber Herrſchaft Eunigiana 
gelegen. 2) Hanptfladt darin am Magra; | 
at Bifchof, Sittadele, Katbedraie, A000 . 
w.;3 ſchoͤne — Pöntrieur, 

Stadt u. Santonsort im Bezirk Guingamp, 
Departement Norblüften (Frankreich); bat. 
1800 Ew., liegt am Trieux. Pont St. 
Suprit, le, Stade an ber Rhone im 
Besitzt uzoe, Departement Barb (Frank- 
zeih)s Hat merkwärbige ſteinerne Bräde 
(von 2520 Fuß Länge, 26 Bogın, erbaut - 
von 1265-1809, ig ber Mitte mit einen 
Biegung Rromabwärts), Cittadelle, Hos⸗ 
pftal, Seſdenmuͤhlen, Seidenbau, Dels u, 
Belnhandel, 4100 Ew. 9. St. Mas 
gtince, Stadt an der Dife, im Bezirk 
Senlis bes Departements Dife (Brantrei&)a \ 
bat ſchoͤne Bräde, Getreidehandel, 2100 
@w. 9. fur Allite, fo v. w. Yont bu 


des Shateen, 9. fur Gadne, Stadt an der 


Saond 





883 Pont fur Sehe 
Saone im Bezirk Veſonl, "Departement 
Oberſaone ( Frantreich); bat Sifenhammer, 
2000 qw. P. ge Seine, fo d. w. 
Pont le Rol. . fur Yonue, Stadt 
an der Yonne, Santonshauptort im Bezirk 
Sens, Departement Voune (Frankreich); 
yat 1500 Ei. | (Pr.) 
Pontuo (a George), fe. Pontos. 
Pontus euxinus, f. Schwarzes Meer. 
P. tiüricus, fo v w. Pontus euxinus. 
Dont Batäin (Beogr.), Stadt umb 
Gantonspauptort im Bezirk la Bleche, Des 
partement Garthe ( Frankreich); hat gegen 
2000 So. Ponza, 1) Iufelgruppe zur 
ueapolttanifhen Provinz Zerra die Ladoro 
gebörig, am Meerbufen von Gaeta, find 
vullanifhen Utſprunge, nuc wenig bewohnt, 
Pöniglihe Domalne. 2) Bauptinfel darıms 
ters; hot 750’ Ew., Aderbau, Filerel, 
Saufen. Die Infel Palm arola ik wild 
und abſchreckend, ber Aberglaube hält fie 
für Gig des Teufels. Andere Inſeln finds 
Gannona, St. Stefano, Calvſ. (9r.) 
Ponzinen (Nahrungsmi.), eine dem 
Sumien nahe fbebende Abart der Gitronen (f. 
d.)3 find zund, aber vorn verlängerter und 
fpigiges als Lumien, banegen find fie nicht 
fo lang, aber größer und dicker als Gitros 
sen; man benugt fie nur zum Cinmachen. 
Mon unterfhelbet wahlriechende P., 
deren Fleiſch nicht unangenehm if, und 
eothe 9., beren Form fi mehr ber ei⸗ 
förmigen nähert unb bie Re 
2; L 


Yönzslo (Yad Vonce. j 
2° ar ö — — Marktflecken uns 
weit bes Erro in des Provinz Acqui bed 
ſardiniſchen Fuͤrſtenthume Piemont; bat 
Klofier, 21860 Ew. Pool (Poole), 
Borough In der Grafſchaft Dorſet (Eng⸗ 
leund); Liege auf einer Halbinſel in einer. 
Dai im Kanale, hat fihern Hafen, anfehns 
lichen Handel mit Getreide, Quadeiſteinen, 
Nfeifenthon und Auſtern, die im Exeter 
äflet werden und dann nad) Spnbon ge» 
r 


ea, SPOO Go. * (Wr.) 
Poole (auch Polus, Reginald), geb. 1500, 
buch feine Mutter mit ber königt, Familie 
berwandt ; ward Diagonus zu Exeter, er⸗ 
ielt mehrere Pfrändenz weil er aber in bie 
ſcheidung des Könige Heinrich VIII. 
picht willigen wollte, fa begab er fih nad 
Yabya, ſchrieb gegen ben König von England: 
Pro unjtate ocelesiae ad Heur. VIII, 


om 0. J, Fol., und trat ganz auf die Opf 


Seite des rom. Hofe, warb päpfL Legat 
u. Cardinal, konnte fid) aber dennoch genen 
mande Berfolgungen u. Borwürfe der Ke⸗ 
gesei nicht fiher Fellen. Unter Mqria kam 
ee nach Gondon zurück, ward fpäterbia Erz 
bifdof von Ganterhbury und fl. 1558, 16 
Stunden nach dem Tode der Königin Marta. 
P. war ein gelehrter Wann, mäßig u. fchos 
nenb gegen Andersbentsnde m, bemühte Hd, 


‚Bor 
ser Läden mit Spiegeln u. aͤhnlichen Bar 


Popatieh 
ben Eierus moglichſt gu verbeffen: wir 


der erwähnten Schrift bat man neh von 


ihm: de summi pontificis ofhcio et 
testate, Löwen 165691 Reformarlo Angliıe, 
Kom 1556, 62, 4., eowen 1569, u, m. a. (Hr) 
Ppolesböohle (Geogr.), ſ. mtr 
Derby. PoSnab, Diſtrict im der Pro 
vinz Malabar (Vorderindien); gehbrte fru⸗ 
her dem maͤchtigen Fuͤrſten Zamotin, ie 
von Hyder vertrieben wurde, Sippe 
überließ es 1792 den Briten, welche ta 
Bamorin eine Penflon gaben. Yauptbk: 
Galkcut. Pösne, Hauptſtadt der kiliih 
vorberindifhen Provinz A abe, = 
rl ann der Moota und Moela; ii 
‚ reihe Bayars (eine Strafe hat as 


zen), 100 — 150,000 Ew.; dm ber Mitt: 
ber Stadt ſteht das ehemalige Rrkday 
f4ioß des Rizam, (Hr) 
....P00E8 (Geoge.), oft Auhängeipih 
an Wamen vorderindiſcher Staͤdte (1. 6. 
Ellichpoor), fo v. w. Stadt. Ydörbur⸗ 
der, Hauptftade bes Diſtricts Bardal 0 
der nordamerikantſchen Provinz Gajrtala 
britiſhen Anıbeild; liegt am arabilörs 
Meere, bat guten Hafen, große Farila 
in Webereien, ausgebreiteren Kante, 
liche Betefigung, 75,000 Gi. Geh! et 
einem Diftuicte von SD Dörfern fit 180 
den Britten, (Wr) 
Poorlmnium (a. Geogr.) Dr Ilm 
of ber Strabe von Aquas Borbonlas 
dach Ausuflotunums j. Perigel 
Yoorter (Wilhelm), Ban u de⸗ 
— Der anne mi 
ne de e, 
Gemälde fommen in der Audarbeitung Ki 
des Gerarb Dom» glei. 
Pöörtgaten (ScHiMb.), 1. Merte J⸗ 
baten, D.rzange, f. Berdhalen. Mn 
Pont (Hubert &orneiiäjoon), geb. | 
gu Abtswent bei Deift, Sohn eines Baur 
anfangs ſeibſt Kanbmann, erwarb fd buch 
natürliches, dichteriſches Walent bei Kr 
Zeltgenofjen den Namen bes boiländii 
fen Heftiod, ſi. 1752 zu Delft. . 
Bebichte erfhienen Rotterdam 1716 0. 2 
Donate des Ntds (Berge), We 
— Bezirt — Rays 
san )5 hat 2 w. 
: Popa (som. Ant.), ber Dpfertläte 
ber auc zugteid mit Opfertpieren Jaadtl 
auch warme Gpeifen verkaufte, ser * 


Põpachton (Beogr.), 
Delaware (ſ. d.). Popälfey, 
ber Algbaner in ber Prorinz 8 ** 
eignes Gebiet befigend, welches pille 
dem Urghundab und Hilmend legt, geil 
18,000 Zabfaids ud Ki 


x E20 


. Papas 


baſchen dewohnt If u. ——— Dieis tem, 


mud, mit anſehnlicher Bevölkerung, hat. 

Popanz (Abergl.), ein Schreckdild, um 
Kinder zu erfchreden, wahrfıeinlich vom 
riederteutihen Poͤpel ber Schieler, die Brr; 
mummung unb ‚Dans, atfo eigentlich Poͤ⸗ 
peihans, fih vermummen, alfo fo v. w. 
Mummelmanzs vgl. Mummel. 

Popävan (Geogr.), 1) Prouinz in 
den Golumbliabepurtemente‘ Cauta, ſtark 
gebirgig durch bie Andes; iſt 55 Meilen 
lang, 10 brdt, hat gegen 88,000 Ew. 2) 
Hauptſtadt der Provinz und bei Devarte⸗ 
mentss bat die Departementalbehörden, 
Bilkof, Heat unfern bes GSaucafluffes, bat 
Scueglam, Lancaſterſchule Münze, Schmelz⸗ 
bands, Zollamt, 35,000 Ew.s 
1536. 3) @hemalige Jatendanz im ſpa⸗ 
niſch⸗ fühameribadifchen Koͤnigreiche Neu⸗ 
aranada, teich an Gold, Silber, Indigo 
und andern Dingenz batte 200,000 Gw. 

Pope (v. lat, popa If. d.), Kichw.), 
der Yrichter ber griehifgen Kirche; vergl. 
Griechiſche Kirche, - 

Bope(Geoge.), 1) Grafſchaft im Gtaate 
Illinois (nordameritaniſche Freiftaaten) im 
Thale deb Ohio, an Kentudy grenzend; 
bat 8000 Ew., mit bem Hauptorte Gol⸗ 
conda. 2) Nebenfluß des Miſſiſippi in 
demfeiben Staate. 

Yo pe (Alexander), geb. gu London 
1688 von kalholiſchen Gitern; non Kindheit 
an fehe gart u. ſchwaͤchlich zeigte er gleich 
wohl viel Lebhaftigkeit und Gelcheigkeit. 
Bon Bielfield in Windſor⸗Foreſt, wo 
ih feine Eltern bald nad, feines. Geburt 
begeben hatten, ward er in feinem achten 
Zapre zu einem katholiſchen Geiſtlichen ges 
(hit, ber ihn in ber griechiſchen und la⸗ 
teintfchen Sprache unterrichtete. Hier lernte 
er in Ogilbye Weberfegung bed Homer und 
in Gandy’s eberfegung ber Metamorphoſen 
Doibs die erſten englifhen Verſe kennen. 
die ihn fehr entzädten. Nachdem er ſpaͤ⸗ 
terbin die Schulen zu Twyford bei MWin- 
cheſter und zu HpbepartsGormer beſucht 
hatte, fegte er ſeit feinem zwölften Jahre 
die begonnenen Studien im vaͤterlichen Haufe 
unter ber Leitung eines Geiftlihen fort. In 
feiner Ode auf die Einſamkeit, bie er da⸗ 
mals drucken Heb, zeigten fich wenig Spu⸗ 
ren von Phantafle und Gefühl, wohl aber 
Talent für Berſiſication. Seitdem [bien 
bie Poeſte feine Hauptbeſchaͤftigung bleiben 


zu wollen. Im Ueberfegen und Rachbilden 


poetiſcher Werte, die er fleißig las, warez 
unermädet. In feinem 14. Jahre. überfente 
P. das erſte Bud ber Thebais des Statius 
und Ovid Heroibe Sappho an Phaon. 
Aid Idyllendichtex zeigte ex ſich in feinem 
16. Jahre dur feine Pastorals, bie durch 
ihren melsbifchen Wersbau 1. die gewählte 
Schreibars allgemeine Bewunderung errtg⸗ 


— Br 
» 


gegründes, 


ae 

Pope 583 
Aber ſelbſtſtaͤnbdige Beobachtung mb 
kuͤnſtleriſches Gefühl vermißte man h, jes 
nen Poeſien. Gift in feinen Essay on 
Criticism, in welchem P. eine ausgebreis 
tete Beleſenheit und Gchärfe bes Urtheils 
zeigte, verbunden mit Anmuth und mans 
nigfacher. Belehrung, erhielt er einen ges 
acteten Namen als Dichter. Aber P. hatte 
in jenen Gedichte den Kritiker John Den⸗ 


nis angegriffen, mit welchem er, fo wie 


‚mit Ambrof. Philips (f. d.), in eine lange 


wierige literariſche Fehde gerietb. 1711 
ſchrieb 9. feine Elegie on an infortunate 
Lady, und bad allegorifche Gedicht: che 
templo of fame nad) Petrarca u. Chau⸗ 
cer (f. d.). Daß 9. die Ungluͤckliche, deren 
Jod er in jener Elegie feiert, gelteht Habe, 
iſt nicht wahrfcheinlih. Kür den Ausdruck 
innigen Gefuͤhls ift dies Gedicht, das übri⸗ 
ges su feinen vollendetfien gehört, zu ges 
ünftele und gefhmüdt. Ungefähr um bies 
felbe Zeit entſtand fein fatgrifhes Epos: 
the rape of tho lock. In biefem Locken⸗ 
raube benupte er ein alltägliches Creigniß 
F einer ſcherzhaften Satyre gegen ben 
ichtſinn der Weiber. Sein Dichterruhm 
ſchien durch die genannten Producte hin⸗ 
laͤnglich begruͤndet zu fein, um ein Unter⸗ 
nehmen zu verſuchen, das ihm außer bet 
Spore aub einen anfebnliden Gewinn 
braͤchte. In biefee Abfiht Lündigte er * 
feine Weberfegung von Homers Ilias auf 
Gubfertption an. Der reihlihde Ertrag 
berfeiden fegte ihn, nachdem 1715 bie 4 
erften Bücher der Sliabe erfhienen waren, in 


bin den Stand das durch ihn fo berähmt gewors 


dene Haus Twickingham zu beziehen, wohin 
ihm feine Eiteen folgten, Ein in Gprade 
und Bersbau ſehr vollendetes Gedichte lies 
prie er um biefe Zelt in feiner Spin 
oisa to Abelärd, welde von B eget 
meifterhaft. teutſch nachgebildet worben iſt. 
Seine bereits verfaßten Gedichte ſammelte 
er 1717 in einem Quartbande. Der Bei⸗ 
fell, den feine im Jadr 1720 vollendete 
Iliade fand, ungeadtet er an bie Gtelle 
der alterthuͤmlichen Ginfalt des Originals 
Eleganz und Äußere Abrundung treten ließ, 
brachte bie meiften feines Zabler zum 
Schweigen. Durch den bebeutenten Gewin 
den ihm dies Wert abwarf, ſah ev Fr 
in ein gemächliches Leben verfegt. Aber 
bee Wunfh noch mehe & befigen, trieb 
P- zu Herausgabe von Shakeſpears Were 
en. Er ſtellte fi, ba ihm die Eigenſchaf⸗ 
ten eines Kritikers gänzlich fehlten, dem 
Tadel bed fa biefer Hinfiht ihm weit übers 
legenen Theobald (f.d.) blos, mit welchem 
er ſeitdem befländig in Literarifcher Fehde 
lebte. Gewindfuht war aud bie Triebfe⸗ 
der zu feiner 1725 beenbigten Ueberfegung 
ber Odyſſee, bei welcher Boome und Ben. 
ton feine Gehälfen geweien waren, Gr 
ſelbſt überfegte nur 12 Gelänge. — 


- 





4 Pepe: 


be deſes Werks, das Ihm ebene 
fans bebentenben Gewinn einbrachte, 
gelgte ee A ſaſt einzi 


als Gatyriker und 
Moraliſt, obne dieſe Charaktere immer mit 
— Erſolge verbinden zu koͤngen. In 
en Miecellen humoriſtiſcher Art, zu derem 
Herautgabde er Ad mit Gwitt vereinigte, 
nahm er feinen Troatise of ıho pathos 
or art of sinking u. f. Um feine eins 
fachen Gegner, die er durch feine Abhand⸗ 
: Ing gereizt hatte, alle nieberzuſchmettern 
und mit unaustöfbiihem Gpotte zu bes 
Ahnen, ſchrieb er 1778 feine Dunciad. 
erreichte feinen Zweck, aber die Art m, 
eife, wie er einige Gegner in jenem 
Berk behandelte, fand gerechten Zabel, 
Daeß bie perfönlihe Satyre mit bem ui» 
oetiſchen Sharakter P.e übereinfiimmte, 
wieſen bie meiſten feiner fpätern Werke. 
Zu feiner Epiſtel on taste (1781) bezog 
man den Spott, mit welchem er die Prah⸗ 
lerti und Belämadlofgtelt eines Sdelmanns, 
ben er Timon nennf, läheriih zu maden 
ag ‚ auf ben Herzog von Shandos, deſ⸗ 
en wohlthätiger und wohlmwollender Cha⸗ 
ealter allgemein geachtet war. P. dermochte 
nicht, bie Beſchuldigung von ſich abzuleh⸗ 
nen, und fein Angriff wurde um fo mehr 
wit Unwillen betrachtet, ba er ſeibſt von 
ben Herzog mit Wohlwollen behandelt 


worden war, Auf den Antrieb bes Grafen 


Bolingbrede, den er ſehr achtete, fchrich 
ex ſeinen beräpmten Essay on man, der 
n den — tg hg moraliſchen Echuger 
ten gehört. Ihm folgten die Imitations 
of Horace, bie eine ſatyriſche Tendenz 
haben, Ale Satyriker wer 9. gewiſſer⸗ 
. mahen ein Nachahmer von Bolleau (f. 6.), 
sur rauber in der Sprache und nachläffiger 
im Autbeud, babei aber griftreiher und 
oetiſcher. WR befonderer Bitterkeit vers 
olgte ee ben kLord Harvey und bie Laby 
ontague, wit dee er früher in frennd⸗ 
ſchaftlichen Werhättuiffen geſtanden hats 
fe. Gine günflige Aufnahme fand eine 
Gammlung von Briefen, bie er 1787 
berausgab. Sie waren ſowohl in Anfehung 
ber Form als des Innern Gehalts audges 
chnet. Zu den Ichten Arbeiten 9.6 ges 
ort ein 4. Buch der Dunciade, bae im 
Banzen minder perſoͤnlich, aie bie fruͤhern 
war. Colley Gibber (f. db.) raͤchte fi 
durch ein Pamppiet, in welchem er einige 
Jacherliche Geſchichten von Pope zum Bes 
Ren gab, worauf ihm biefer in einer neuen 
Ausgabe feines Gedichts den erſten Play 
unter ben Danſen anwies, ben bieber Theo⸗ 
balb eingenommen hatte, Ein Altbma, zu 
dem fi noch andere körperliche Beiden ges 
felten, madte ben 30. Mat 1744 feinem 
keben ein Ende. Er wurbe zu Twickiugham 
beerdigt, wo ber Biſchof WBorburton, ber 
auch fpäter feine Werte in 9 Bon. heraus⸗ 
gab, ihm ein Denkmal fegen Th. Die 





‘fein Sommando von Soden, 


D) 


Yopham 





ton, Essay on the writings and geniu 
Auf, 8 

Popeliue (Poplin, Bawat), ı 
v. w. Papeline. 

Poper (eogr.), Fluß in Ba 
( Deſtreich) kommt von ben Karpala, 
nmimmt die Dunawez auf, fallt a W 
Seichſel, iR ſchiffbar. 

Poper (Kitchenw.), f. Rodlsiaitn, 

Pöpeora (Bool.), wad- Lead Gattu 
aus ber Famuie der Miſtkaͤfer; beprüt 
die einzige Art trichius bipunetatus Fahr. 


Poperinghben (Geogr.), Marksiedn 


im Bezitk Ypern der Provinz; Brfkaaden 
(Niederlande)s liegt am der Ghlpsart, 
zu anſehnliche Fabriken im Vollerzerger, 

pigen, Band, 
Handel. 

Dopert (Geogr.), fo dv. w. Jap. 

Yopham (Sr Home Higys. Bıraml 
®.), geb. in Irland 1762, Copa di ieh 
tifhen Gonfals in Warocco; tra fl) I 
—— a ee m 
aniſchen eg0 sltent 
dem Frieden ging er als Gapieda ae bit 
beisichiffeg nah Dfindten, 
Lord Gornwan’s in Dienfien be Smpey 
nie angeflellt wurde. Hier Ihm ® vu 
Prinz Wellisinfel, dm ber Recitagt 8 
Malacca, zum Geearfenal vor, ma 
nommen wurbe m. ihm ben lebbaſten D 
ber Gompagnie erwarb. Rad Emopt IM 
tädgelchet, ward er 1796 Egigicapita 4 
Dienften ber Flotte, begleitete die * 
mer des engl. Heeres ia Fiauben er 
Britannien juräd u. ging dann 1798 m 
Kronfadt umd eval,. boet cuſſiſde Iren 
pen zu einer meuen Expeditien acc 
lans an Bord gu nehmen. Der Kali ” 
ußland begab ſich hier auf fein er 
ernannte ihn (dem Proteflanten) zum * 
mandeur bes MRalteferordens. Zurkige 
kehrt faßte er den Plan einer —— 
Englands in Seediſtricte, und er m 
den Befehl über einen beffetbem IF E 
gelte er ald Kommandeur mit Kin 9 
dre nach Oſtindien und warb bon eg 
gu verfchiedenen Untechandiungen ei je 
GSqheit von Melle und andeın etab * 
Häuptiingen verwendet. 1808 urädkt * 
fand er ein ihm abgeneigted ir 
rium. Diefes üb fte ihn mit Bo * 
fen und ſelbſt mit einer —— hy 
beffen zum Pasiamentöglich ernanst WI" 
den und 2* dd durch eine Bittere jo 
ucthellung der dfenttigen Beridle 4 


9100 Ew.· / Hopftadar & 


TR \ u 


Rinifteriums über bie Marine. Es ward 
nm auf halben Gold gefeht, jedoch bald 
16 Meloilie an die Spige der. Berwaltung 
rat, wieder angeftellt,, erhielt ben Befehl 
ber das gegen bie Landungstruppen bei 
zoulogne Katlonirte Lintenfhiff Antilope, 
nd bald Aber biefe ganze Expedition. Bald 
arauf ward er wsgen ber ihm von dem vo⸗ 
igen Miniſterium gemachten Beſchulbigun⸗ 
en formlich freigefprochen. 1806 fegelte er 
ne Ben. Baird nach dem Vorgebirge ber 


mten ‚Doffaung und nahm dies ben Hollaͤn⸗ 


een weg, 3808 nahm er Theil an der 
Erpedition gegen Kopenhagen. Zum Bar 
:onet erhoben, warb er Gontreabmiral, an 
ben Küften ber pyrenaͤiſchen Halbinfel ſta⸗ 
tiomirt, und führte dann Lord Motra (fpäs 
ter Marquis Hafkings) nah-Dfttubien über. 
Sr sit. für einen dee geſchickteſten Officiere 
der beittiigen Marine, bat auch eine neue 
Art Telegraphen erfunden. Schrieb: Bes 
ſchreidung der Prinz Walisinfel, Lond. 1805, 
und Abriß der Thatſachen bie id auf feine 
Behandlung ſeit feiner Ruͤckkehr vom vos 
then Merre beziehen, ebend. 1806. Pr.) 

Yöpiel, 1) 9.1, 209 von Pelenz 
Sohn bes Borigen, dem er. in bee Regler 
zung folgtes Toll 880 neh feiner Familie 
von den Möufen gefreflen worben fein. Bat. 
Dolen (Seſch.) &. 469 

Popilii forum 


(a. Geogr.), f. Fo- 
zum Po » 


pl. | 

Poyilius (Popillius, r. Geſch.), 
plebeliſches Sefchiecht, aus bem nur bie Ba» 
sıilie der Lendtes befannt iſt. Die dent, 
mwöästdigen Glieder derſelben, ſ. unter Laͤnas 
and Gicero 4). ' 

Poplar (Geoge.), f. unter Stepnep | 

Poplees (v. gr), 1) (Anat.), bie 
Svlekehie. Daher Popliräeus, in der 
Kntekehle Uegendz P.a artöria, vona, 
Matekehlarterie, Rutelehlvene ; P. ao 
gländulae, Kaiekebloruſen; P.i ner- 
wi, Knielcehinernens P.um ligamön- 
sum, Kulelehlenbands P.us oder P.us 
zmüsoulus, KAnielehlmustel (f. d. a.); 
2) (bot. Romencl,), die Stelle, in welcher 
zwei Pflanzenkoͤrper unten ————— 


(Pi.) 
Spita (Waarenk.), fo v. w. Korset. 
eplicela, |. Publicola, 

„on. säsus (Anat.), f. untere Po- 

es 1). 

Poplonium (a. Beogr.), eine ber Altes 
Ken Hauptfläbte Hetruriens, an ber Kuͤſte, 
im Krieg pwiſchen Marius und Bulle zero 
ört, Eolonie von Wolaterrä, auf. fleiler 
Anhöhe (die ein Vorgebirge, Poplonium 
promonatorium, bildet) mit kleinem, 
aber fiherm Hafen. Ihre Ruinen haben 
jegt den alten Namen. 

Popma (Bopmen, Aufonius), Phi⸗ 
lolog und Sectögeleheter, geb. zu Aloß im 


VPoppe 585 

Feieſland 156 5 ſtudirte zu Kbla und’ Cds 
wen, fl. um 16185 ift außer der erfien 
Derausgabe ber Gelfus beigelegten. Scheift: 
de arte dicendi, und: einer Ausgabe von 
Gaso'6 Werl: dere rustica, von Terentius 
Barro und mehrern antiquariſchen Schrife 


‚ten ‚..befonders bekannt durch feine Schrift 


de differentiis verborum,, Marburg 
1653, Leipzig 1747, die vielmal herausge⸗ 


geben worden, ._ ($Seh.) 
Popo (Geogr.), 1) wirb früher als ein 
eignes Reid, neuerer Zeit als ein Theit 
des Reichs Kerrapay auf der Sklavankaͤſte 
Guineas (Afrika) angegeben. 2) (Klein 
P.), Ortfhaft hierin am Woltas hat 4000 
Ew., Handel mit Guineaproducten, die 
zum Shell aus dem Innern herkommen. 8) 
(Bro 9), Ortſchaft auf einer Infel an 
der Mündung des Mooſuer, zahireich bes 
voͤllert, treibt ebenfals Handel. 4) Iufels 
zuppe in ber Straße von ODſchiloio, bes 
eht aus den 2 Bruppeh Bo und Popo. 
6) Diefe hat 8 kleine Iufeln, deren größte. 
10 Meiten Umfana bat, bob liegt, Sage, 
Cocos, Fiſche u. Boyſalz bringt, von Mas 
laien, bie unter einem freien Rajah ſtehen, 
bewohnt wird. Popocatzpel, f. unter 
Mexiko. Popdwa, Koſakenpoſten im 
Kreiſe Turukhansk der Statthalterſchaft 
Komet (aſtatiſch Rußland)z hat 300 Ew., 
legt am Eismeer; noͤrblicher wobnt in 
Sibirien Fein Europäer. : (Wr) 
Popowſchtſchlaa (Kircheng-), fo v. 
w. Ros kolniken. 
Peppän Sabine, Cakella des 
Poppäus Sabinus (der bie Gnade 
bes Auguflus und deren Nachfolger genoß 
9 n. She. Conſul war, gegen bie Tpraiet 
glädlidh Lämpfte, von Tiberius einen Kris 
umpb erhielt, 24 Jahre Statthalter in Mär 
fien war, wozu Ziberius noch Makedonien 
und Adyaja fügte, und 85 ſt.), Geliebte, 


‘dann Gemahlin Nero's (ſ. d. 1), erſt Dtho’s 


(fe d.), Tochter des T. Ollius u. der uns 
ter Claudims auf Meffalina’s Befehl hingen 
richteten P. ©. Sie ſtarb ſchwanger durch 
einen Fußtritt des erzürnten Kaifers, der 
Ihr hernach die Leichenrede hielt. Sie hieit 
500 Eſel, in deren Milch fie täglich badete, u. 
bediente ih einer aus Eſelsmilch bereiteten 
Chönpeittfalbe, Poppseänum. (Sch.) 

Poppäus (tom dein), 1) 9 Jahr 
v. Ehr ˖ mit Papius Sonfulz f. unter 
Papia Poppaca lex; 2) f. unter Poppäa 
GSabina. 


Poppard (Geogr.), 1) fo u. w. Bop⸗ 
parb; 2) fo v. w, Poper. 

Poppe (Joh. Heinz. Mor.), geb. gu 
Göttingen 1776; ward 1804 PBrivatdocent 
daſelbſt, 1805 Profeffor am Gymnaſium sm 
Frankfurt am Main und 1818 edniglich 
wuͤrtembergiſcher Hofrath und Profeſſor ber 
Technologie zu Taͤbingen Wichtigſte Sechrif⸗ 
ten: Ansfährlige Geſchichte der — 

yra 


566 Boppe 
sraftlidien Uprmaderkunft, Celps'g 10017; 
Encyclopaͤdie des geſammten —28* 
des 1. und 2. Wbe., 1880— 34; das Ganze 
bes Schornſteinbanes, Hannover 1804; All 
gemeine Rettungebuch, ober Anleltung, vie 
lexici Lebensgelahrıen, welchen die Menſchen 
ansgeſetzt ſind, vorzubeugen und ſich aus 
ben unaus weichlichen zu retten, eine gekroͤnte 
Preieſchrift, ebend. 1805, Nachtroa dazu 
1808; Handbuch der Technologie, Frank⸗ 
urt a. M. 1806, 8. Aufl. 18103 Geſchichte 
Technologie, 2 Bde., Göttingen 1807 
—10; Handbuch der Erperimentalphyſik, 
Hannover 1809, 2. Aufl. 18263 Roth: und 
Hüifslericon zur Behätung bes menſchlich en 
Lebens vor allen erdenklichen Ungluͤcksfaͤ 
unb zur Rettung aus den Gefahren zu Waſ⸗ 
‚fee und zu Lante, 3 Bde, Ruͤruberg 1311 
—153 ker phufifalifche Jugendfreund, ober 
faßliche und unterhaltende Darfielung der 


Maturlehre, 8 Bde, Frankfurt a, M. 1511 Wei 


— Li; ketzrbuch der reinen und angemanbs 


ten Mathematik, 2 Wbe., chend. 1814, 15, sach 


R-XAufi. bes 1. Bis. 18815 -Zechnologtfches 
Lexicon, 5 Bhe., Stuttgart 1816-20; der 
magtige Jugendfreund, ober faßliche. Dar⸗ 
ſtellung ber natürlichen Zauberkuͤnſte und 
and Zafchen'pielereien,; 8 Bde., Frankfurt 
a. M. 1817, Gemeinnuͤtzige Waarenency⸗ 
<iopäbie, oder allgemeiner Rathgeber beim 
Waateneinfauf, Leipzig 18185 Handbuch 
der —— in deu mechaniſchen und 
—— Kuͤnſten, Hannover 18183 bie 

anbd⸗, Stand und Taſchenuhren, Frank⸗ 
furt a, M. 1818, 2. Aufl. 18223 Lehrbuch 
der Maſchinenkunde, Züblagen 18215 Aus⸗ 


fuͤhrliche Anteltung zuc allgeme'nen Tech⸗ 


wologee, Stuttgart 1921; der aftromomifche 
Yugenbfreund, 4 Bde., Kübingen 1822 29; 
die ganze Lehre vom Gehen, ebend. 1328; 
bee technologifhe Reiſe⸗ und Zugendfreund, 
8 Bde., ebend. 1824, 255 Neue und aus⸗ 
führliche Wort Maturlehre, ebend. 18263 
Dopulärer Unterricht über Dampfmaſchi⸗ 
nen, uͤber die Anwenbung berfelben zum 
Treiben anderer Maſchinen, insbelonbere 
auch über Dampfſchiffe und Dampfwagen, 
ebend. 18265 Beleuchtungsweſen-auf der 
böchflen Stufe ber jetzigen Vollkommenheit, 
ebend. 18273 Reueſte Handwerks⸗ und Fa⸗ 
brikſchule, 8 Bde., ebend. 1827—50; bie 


Bolldgrößenichre ober die Mathematik im 


sang faßlichen und gruͤndlichen Wortrage, 
Stuttgart 1827; Geſchichte der Mathematik 
»feit bee Alteften bis auf bie neueſte Zeit, 
Tübingen 1828; bie Technologie in threm 
ganzen Umfange, Stuttgart 13293 Populaͤ⸗ 
zes Handbuh der Mechanik, in durchaus 
— er Beziehung, ebend. 1820. Ueber⸗ 
tes gab er heraus: Schedels Waarenleri⸗ 
con, 4. verbeſſerte Aufl., 2 Bde., Offenbach 
1814, 5. Aufl. 1881, u,.8.%.%. Hochheimers 


allgeineinet ökonomif » chemiſch⸗ technologi.· ſich 


voaeppo 
fches Hand und Kunſtbach, nenefie Aefl 
4 Bde., Leipzig 1318-20. (1r.) 
Pöppelsdorf (Berge), Medtikde 
Im Kreife Bonn bes preußiſchen Regitterzt— 
bezirke Koͤln, tm bee Naͤhe von Bonn er) 
am Buße des Sreusberges, mit einer fr 
ence und Steinputfadrit und 750 Gm. .i 
ber Naͤhe liegt bad dormalige Luſtſchleß Cie 
mensruhe. Pöppenburg, I) ati 
and Bominialamt im hannöverifden fur 
ſtenthum Hildespeims hat I, AM. 5% 
&w.; 2) Amtsſig au der Eeinaz hat sc, 
180 Ew. Poppenidüer, Mackidu 
im Landgericht Männerflabt des Unten 
kreiſes (Baiern) 3 dat Simultankirqhe, 1 
Ew., liegt an der Lauer, Poppetit 
gen, fo d. w. Poperingben. Yopptı !! 
teariat fm Gebter von Blorenz dei Geh 
herzogthums Toscana, auf den Apraiaa 
elegenz 2) Hauptiſtabt dasin und bei (u 
entina⸗Thale; Hat Mauern, 08 Cu, 
nben. We (Fr) 
Poppo, 1) Herzog ber Freien; wollt 
bie Obrcherefgafe dee Ferntı 
err t der gi 

kennen und - bemmte die ortiäritte Wi 


Ehrikentyums. Aber die Briefen, mid! 
Lande unzugänglicdh waren, fuchte ui 


te 789 durch eine Flotte heim ım — 
ſich an dem ben Oſter⸗ und Wepart! " 
denden Finffe Borben. P. veawanta u 
Sclacht und Leben, und 
beidnifchen Deitigihämer, 2) Bald 
ber ſorbiſchen Grenze, Herz Mi 
ten, deu Dafeminzen, Böhmen, 
ben Übrigen tings um dieſt 
welche durch ben großen umfaßt der God" 
durch bie Norbmannen ermuthigt, u 
gegen bie Thüringer losbsagen un Mi 
— ee Book 3 
nenben Sladen ſuchten, 
Niederlage bei. - Doch feinen Ruhm Re 
lerte P. durch feine Zwiſtigkeit mit bem 
deren Herzog ber Thüringer, Egino, © 
gu dem verderblichen Wörgeröriege mi! 
den Sachen und Zräringern führt: J 
welchem 882 ugd 383 dis legteren g 
Veriuſte erligten und 2. fieglot blieb. 
rief P. den Biſchof Arn gegen 
gu Hülfe, der aber von einem 1 
Haufen er'chlagen wurde, als er er 
Ban Ehutizi wicht weit von der —* 5 
in feinem Zelte die Meſſe lab. 9. — 
noch in diefem Sabre feiner Würde € iu 
BRegino gibt ben Grund niet an; * * 
daber vermuthet, daß P. ſich dei on Ba 
babe Nacläffigteit zu Schulden — 
loffen, Die Derzogsfahne erhiell ML 
Water bes nacdmaligen Königs Seh 
8) Meiſterſaͤnger, deſſen erhaltnt 
ee enıa C12y in Vor, jenafgen Game 
„THE 2 
befinden. on feinen Behenäumfän" 


? 








Abed vaſpil 
Bit an 





YYT su 
1 Be 
Fahre 


| Bit 
gers. brachte 880 den llaviſchen —2* 
Brad, 





die Elan 
ein 
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Yopıa \ | Poreellio ; 587 
slos feine Armuih befanntz wol. Ades GSegenlatz ber höhften Obrigkelt, Insbefons 
ng@ Magazin, Bd, 2. Gt, 8. dere 2) im Gegenſat bed Senats, ober 


Popra (Geogr.), 1) vornehmfter Ha⸗ auch 8) des Senats und der Bitter, f. 
a auf der Mergniinfel Junkſeilan (Bin, Rom (Gefch.). 
1» Bndlen)z; 2) Straße zwiſchen biefee In Pöpulus (pop. L., Pappe), Pflans 
sub dem Fefllande von Matale; iſt ſehr zeEngetiung aus der natürlichen Bamflle der 
che. Poprad, fo v. w. Popea. Amentaceen. zur Didcie Octandrie bes Linn, 
P opulär (Yopular, Worterfi.), 3) Guftems gehörig. Arten: |. unter Pappe. 
a2 Bott verſtaͤndlich u. ihm beftimmt, wie: Populusrmwein, f. Populo, 
ıe p.e Schrifts 9) von Höheren, leut⸗ re) ‚fo v. w. &oed Fortuyn. 
ig, in Volkeſitte eingehend, ber Welt ge⸗ oräna (por. L.), Pflanzengattung 
Kg. SAN .. aus ber natürl, Fam’lie bie Gonvolouleen, 
Dopuläreppillofaphie, fe unter zur 1. Ordn. dee 5. Kl. des Linn, Syſtems 
ntlofopbie. geböstg. Arten: p. volubilis, in Oſt⸗In⸗ 
Populägo (Rot.), alte Benennung von dien, p. acuminata, in Afsita, 
althıa paelusgris, ſ. unter Galtba. Sco- Poras la. Geogr.), Nebenfluß bes Iſter; 
uli (f. d.) wollte als P. palustris biefeibe jeut Pruth. 


um G@attungsdamen erheben. Poräſtu Rama (ab, Myth.), bie 6, 
Populäros (röm. Geſch.), ſ. unter Etſcheinung bes Wilchnu (f. b.). 
Jptimates, Dorbed (Heinr, Phil. Reinh, v. 9. 


d , 
opuläses morbi, f. Populare genannt Baͤdicker), geb. zu Kaflel 177135 
ranfbeitn. Band feit 1787 In Heffen»Kaffelifchen SRriegbe 
Populärig (röm. Ant), f. unter dienſte, wo er allmählich bie zum Premiere 
Theater (Ant.). - — lientenant und Infpectiondadbjutanten aufs 
Popularit (Myth.), ſ. Pandemos. vücte; 1808 trat er als Gapitain in ba⸗ 
Dopntarifiren, bem Voite verſtünd⸗ denſche Dienfte, ward 180% Major, 1808 
ig made. j Generalmajor, und bileb in ber Schlacht 
Dopularität (Staatew.), vom Fürs bei Talaverq in Spanien 1809. Schriften: 
ten und Staatebeamten, ein Benefmen, wos Menue Bellong, oder Beiträge zur Kriegs⸗ 
uch Votksgunſt gewonnen wird, Man kunß uud SKriegegeibihte, 10 Bde., 1801 
ntesfheidet in biefee Sinfiht eine edle —06; Kritifche Geſchichte der Operationen, 
d, 5 bei deu der Fuͤrſt uber dre im Staate weiche bie eoglilch⸗ combintrte Atınee zur 
dher Geſtellte fi nichte von feines Worde Wertheidtigung von Holland 1794 und 95 
vergibt, von einer uneblen, bei welcher — 2 Bde, Braunſchweig nor 
(} 


ieſe aufgeopfert wird. (Pi) 1804, ; R ) 
Populdr⸗ekrankheiten, Volkekrank. Porbus, 1) (Fran)y, geb. au dis 
eiten, f. untes Krankheit 1). 15403 ein geſchickter Hiſtorien⸗ und vorgügs 


Popolarephiloſoaphot, fe untere lich Thiermaler; fl. zu Antwerpen 1680, 


diloſophie. 2) (Franz), bes Bor. Sohn; malte dis 
Yopulatisn (Staatiw.), 1) WBevdls ſtoriſche Darfkelungen, mehr aber noch Por» 
erung G. d,), die gefommten Cinwohner tratts mit gleicher Geſchicklichkeit, wie fein 


ines Landes, einer Provinz oder eines Orts. Water: ſt. zu Paris 1628. 8) (Petrus), 


. 


Dopulatiouikken (Liter), In Eng GBeibichte. und Portraitmaler; fl. oe 


nd Gegner bed Striltkellerd Malthns, Antwerpen. 


Ip. 
er gegen bie Meberedllerung der Staaten Borpa (lat.), das weibliche Schwein. 


Hriebs unter ihnen zeichnen Gray, P. prsocidänea (rim. Ant.), an den 
Jurved m. %. — — ala, am Tage vor dem feierlichen 


Popülenum unguöntum (Pharm.), fer unter allerlei Geremonien geopfertes 


‚ Pappelfalbe, Schwein; vgl. Praocidaneus. - 

Ropulifügium (röm. Ant), imrds Porca (Geogr.), Stadt in ber vordere 
nifhen Kalender dee 7. Zullus, an dem indiſchen Provinz Travancore; hat Hafen 
Romulus ermordet murbe und das beftärste: am Indifhen Weeze, anfehnlihe Bevdlke⸗ 
Zoik die Stadt verlleß. Pöpulji fundi, rung, Gotteshäufer für Shriften, Muham⸗ 
o v. w. Fundi populi, Populisoi.,mebaner und Hindus, Febhaften Handel, 
um, f. unter deiee. Reißbau. —— 

Pöpulo (ital.) Populusswein Porsellän (Sechnol.), ſ. Porzellan. 
in mit Gewürzen: verſezter Wein; mn Porcelläna (P orcellaneoa, 
immt dazu die Hälfte Rheinwein und ſpa⸗ Bool.), ſ. Porzellankrebs. 
iſchen Wein, Zucker, Zimmet, Gewürznaͤg Porcelläneus (bot. Romencl.), por⸗ 
in, Vetichenwurzel, etwas Biſam u. Ambra. cellanfarbig weiß, etwas ins Graue fallend. 

Populönium (a. Geogr.), fo v.w. . Porcsllio(3oel.), nad Latreille Sat» 
Ycplonium. tung aus der Familie Aſſeln; ift von der 

Pöpulms (lat.), 1) Bolt, Ew. einge Gattung oniscus (f. Kelleraffel) nur buch 
Stadt oder eines Bandes, in der Stadt im fiebenglseherige Büptädrurs un 
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Urten: Kellereſel (p. asellus), p. laovis, 
sonbor u. a. 5 

Porch (Porche, fr., Baul.), Gäu: 
lenhalle vor einem großen Gebäude, vor⸗ 
nAmlid einer Kirche, 

Porchow (Geogr.), 1) Kreis in ber 
Gtatthalterichaft Pſtow (eucop. Rußland); 
2) Pauptſtadt darin; Hegt am ©helon, hat 
an ‚ Handel mit Flache und Korn, 


m. 

Pörcia, Tochter des M. P. Gato Utls 
cenſis, eine der Heroinen des alten Roms; 
nahm an bee Berſchwoͤrung gegen Gäfar 
Theil und töbtete ih nach der Schlacht bei 


Pöroia lox (röm. NRehtöw.), vom 
Triban P. Porcius Lecca 800 v.Chr, ger 
shanerı @efegsorfhlag, dap Niemand einen 
sömifchen Bürger, der an das Weil appel⸗ 
lirt Sat, binden, geifeln ober tödten duͤrfe. 

Porcifera (a. Geogr.), Fluß Ligw 
ziens; jegt Polcevera, 

Yörcius, Name der Glieder eines ples 
beſiſchen Geſchlechts, von tem aufer ber 
Bamilie der Setones (1. Cato) die der Laͤca 
(Leccä) , Licini, Naflck, Salomant, Geptis 
mini befanne find, aber Leine bifturifch denk⸗ 
würdigen Glieder zäylen. Bgl. Porcis lex. 
Parcius Latro, f. Latto. 

Dorcuna (Geogr.),. Villa am Fluſſe 
gleihes Names in ber Provinz Jaenz bat 
8 Kiöfter, 5 Armenhäufer, Schweineust, 
Galzbereitung, 4800 Ew., gehört den Nit: 
tern von Galatrava, 
Nebenfluß des Miffourt im nordamerikani⸗ 
ſchen Gebiet Miſſouri; iſt auf 10 Wellen 
ſchiffbar, mündet auf bem linken Ufer; 2 
Gebirge in dem Nordweſtgebiet Norb Ame⸗ 
rita’s, ziehe fih am obern und am Michi⸗ 
06 ET 

orcupine-manm (engl., ed.) , 1% 
Gtescfänzinmenfg. 

Porons (lat.), ein junges Schwein. 

Porsus trojänus (tim. Ant.), tre« 
janifches Schwein, berühmten Eſſen, ein 
mit ben mannigfachften Speiſen, auch les 
lenden Vögeln, bie beim Auffchneiden her⸗ 
ausflogen, angefülltes, gebratnes, ganzes 
Schwein;z Anfpielung auf das mit Maͤn⸗ 
nern u. Waffen angefüllte griehifhe Pferd. 

Porbanis (a, Geogr.), fo v. w. Prys 


tanit, 
Pordendae (Grogr.), Stadt in ber 





Pörcupine, 1). 


- Höhe iſt glatt ober mit 


Porenkorallen 


Delegation Friaul bes lombethiſhvenetla 
niſchen Koͤnigreichs (Deſtreich), ın Bus 
zello; bet 4300 Em, 

Porbendne, 1) (Blovanni %ı 
tonio Licinio, genannt il P.), gr. 
zu Porbensne in Friaul 1488; hich eigen 
lich Sacchtenſe Eorticelii. nam 
ſich aber, als ihn einer ſeiner Brite m: 
wundet hatte, Regillo, fubirte zu Ihe 
die Malerei und ahmte erſt Pelegrinh 
St. Daniello, fpäter Giorgione ned. En 
ter war ee Nebenbuhler, je Feind ital 
Kabl V. begünftigte ihn ſehr und eannt 
ibn zum Ritter. Hertules II. Hat 
Ferrara berief ihn 1540 an feinen Dol; di 
bier fl. er bald, wie es heißt, an Sit. ) 
(Bernardino Licinto da p.), m 
wandter und Schüler bed Bor. 8) [5v 
io Ltcinio ba 9.), Neffe und Eyin 
bes Vor., geb. 1500; geſchicktter Freiten 
ler; ft. in Augsburg 1561, 4) (Biovont! 
Antonio Eicinto, gemannt Gadien 
fe), Bruder bes Vor.; geſchikter * 


197 
ae Intel 17) 


6 su Some. 
PDorbofeläöne (a, Geogr.), 
Schen Lesbos und bem fehlen Lande von Don. 
Portiialpor. L), eine Gatinn Dr 
fe A aber ai folge sit u — 
andern in ihrer n Art; p. PR 
— ea a Sun 





Ahr M 
(einen. 
—— De 


—X 
dird fe 
nie a 


r Einfarei 
Dad, 
ern 
angenommen werden. (P. 
‘9 erenstorälten (00), 99 
minosa), bilden nad Latt dr e —* 
der Aideolarien; die Zellen ber gr 
find durdidchert oder zöhele Lun 
Gattungen: tubipora, ® 
‚nipora, favositer, ovu 


orbulites, distichopora- 2) (p 
milte 


de PP 
—8 | 
find g de © 
nr 
darinnen Polpyin * | 


maden hab Goldfuß eine 
zallthiere aus; find „Lnolige, 
biätterige oder aͤſtige, oft ſe 
penſtaͤmme, die mit einer 
thierifchen, Haut Aberzogen 





gebildeten Löchern, 


° 





Porenkuy 
«Am on feſten Körpern auf Meeresgrund, 


rd find bisweilen Urſache neuentftehender j 


afeln. Dazu find gerechnet die Battuns 
a: nullipore, millepora, retepor&, 
sdrepora, agaricia, fungia, tubi- 
ora. Buy Geeer), ſ. — 
Poren up eogr. Zu 4 rat, 
Yirenutund Porebwit (ſlav. Myth.), 
‚ei Goͤtter der flavifchen Wenden, bie ſo⸗ 
ohl gut als böfe waren. Porewit war 
dpfig, Porenut hatte 4 Haͤnpter auf dem 
alſe und eins auf der Bruſt. 

Pores (Beitm.), f. unter Grit. 
Hortifa (a. Geogr.), eine der 4 Stäbte 
ij Keot; Ruinen übrig; erhälten iſt der 
empel der. Minerva Medufia⸗ 
Porttſchje (Keogr.), 1) Kreis in ber 
tatthalterſchaft Smolendt (europ. Rußs 
ind), an Witebst grengends 3) Hauptſtadt 
arin an ber Kaspii& (fhiffdar)s hat 8 
dirchen, einigen Handel, 6000 Gm. 

Yoreviches (flav. Myth.), ſ. Pore 
it vgl. Bardevitt. 

Pori (Phuſ.), 1) ſ. Porens 2) (bot. 
tomencl), feine, in die Subſtanz eines 
Sflanzentheits ein«, aber dieſelde nicht durch⸗ 
ringende Löcher ober Vertiefungen, 5. B. 
ı dere Samenhauf ber Löoͤcherſchwaͤmme; P. 
octariferi, auf dieſe Weiſe geflals 
tes Rectazium (f. Nectzriam). 

Port (Part, Geogr.), kleine Intel, nörds 
4 von Gerigotte «ionifde Zufeln), von 
riechen bewohnt. Poridcze, fo v. w. 
oretſchſe. 
Porlua. — Ach.), Pflanzengattung 
18 der watürl. Familie Lichenen, Ordnung 
nothatlami. Arten: auf Baumrinden. 
Perine (Sool.), ſ. Porenkorallen. 
Yoriama (Math.), 1) nah den Alte 
a Mothematikern eine Kufgabe, worin 
ſordert wird, etwas Beſtimmtes/ das mit 
nem Unhekimmten nad einem gewiſſen 
efege verknäpft ſet, zu finden. Cuktibes 

b.) bat 8 Bücher: Portsmata, ger 
trieben , bie verloren geaarigen find, und 
‚con wir nur noch die Kommentare von 
ıppo® (ſ. d.) befigen, " Diefer bezeugt, 
B Ne eine hoͤchſt kunftreiche Sammlung 
e Anatyfis bee ſchwerſten Aufgaben ges 
fen fei. Rod. S'mfon (f. d.) ſcheint fie 
miih genau wieber gefunden zu haben. 

Nah jüngern Mathematikern (welche 
wpos aber tadelt) ein Sag, dem zu eis 
m topiſchen ober localen, auf einen geo« 
triſchen Drt fi begiebenden Gage bie 


votbefis fehlt; 8) nach Guflites (auch 


tt.) fo v. w. Gorollartum (f. d. 4)3 4) 
bie), daher: Porismätiſch, ſo v. 
abgeleitet, ober aus ‚einem ann des 


vert. (Pi.) 
poritſch (Beogr;), Inſel In der Donau, 
Servien (eur, Tuͤrkei) gebörig. 

Port (3o01.), fo v. w. Barg. 
porkes (Wyth.), f. nuter Laokoon. 


| 

Pororoca 689 
LEN t, 9013 (Waarenf.), fo d. w. Gua⸗ 
akholz. 
Pöorlier (Don Iuan Diaz P., genannt 
el Marqueſito), geb, ze Garthagena 
in Amerita 1775, Neffe und wahrfcheintid 
Bohn bes Minifters Antonio P.; trat früh 
in die Gardemarine, focht bei Xrafalgar, 
trat 1808 zur Landarmee und ſtieg fchnell 
sum Obriſt; als foldhen erhielt ce den Aufs 
trag, eine Suerilla zu organffiren, zeichnete 
Kb aus, ward burd die Heirath mit ber 
Schweſter bes Marquis von Torreno noch 
populärer und bald General. Er bekleidete 
nun bid zur Rüdkche Ferbinande das Gou⸗ 
vernement von Afturien, Obgleich ihn Fer» 
dinand VII. freundlich empfing, blieb ex 
boch bee Sache der GSonfitution ‚ergeben, 
warb bald in Folge eines aufgefangenen 
Briefs verhaftet und in San Antonio bis 
1815 verwahrt. Im biefem Zahre erhielt 
er die Griaubniß, die Bäder von Artegro 
zu gebrauden. Hier befchloß er mit meh» 
teren Öffizieren bie Gortez wieder herzu⸗ 
f.Uen, organifirte eine Guerilla, überfiel 
am 19. Bept. San Luca, und wollte nad 
Safı Sage dordringen, als er von einigen 
Abtrännigen im Schlaf Äberfallen und ges 


"fangen warb. Schnell ward er zum een 


verurteilt unb gehenkt. (Pr.) 
Poro (Geogr.), 1) fo v. w. Porayz 2) 
fo v. w. Poros. | 
Porbea (Phyſ.), f. unter Mascaret. 
Poroo?le(v gr., lat., — Stein⸗ 
bruch, eine Art falſcher Bruͤche, ſteinartige 
Hobenverhärtung, ober auch ſteinige Concre⸗ 
mente im Hoden. 
Poroc®phalus (Bool,), nad Hunt . 
bdoldt Battung aus ber Familfe der Kras 
tzerBuͤrmer; ber ungegliederte. Körper iſt 
faft waizig, ber Räffel iſt am Ende des 
Kopfes und zucädztehbar, im Grübchen 
barunter tiefen 5 Dälden. Art: p. cro- 
tali (pentastoma proboscideum Aubols 
Hu), geisiih, Ruͤſſel wei, Porödra- 
gus (Petref.), nah Montfort Gattung 
der Belemniten, bazu: belemnites lan- 
ceolatus, nicht burdgängig angenommen. , 
Poromphalocäle, Porömpha- 
lus (v. gr. lat. Gbir.), Nadelgefhwulßt 
mit Reinartiger Verbärtung, ' 
Poromũfhir (Geoar.), fo v. w. Pas 
ramufdir. Pordöngos (Bagunas faladas 
be los P.), 5 Steppenfeen in der Provinz 
Zucuman des Reihe la Piata (Süd: Anies 
vita) , werden gebildet durch den Riobolce, 
und flehen mit einander in Verbindung. 
Poropteriben (Poropterides), 
nah Sprengel 2. Dron. der natürl, Pflans 
senfamitie ber Pteroiden, durch vieifäces 
rige, obne Spur von Streifen ſich an der 
ir Öffnende Kapfeln auf ber Rädkelte 
bes Laubes charakteriſirt, mit den Gattun⸗ 
: marattia, danaes. ; 


ur‘ orordca 1Phyf.), Name der heftigen 
— BVoll⸗ 


590 wvoros 
Bo- md 
® * Aenmondafluthen im Haken 
Pearos (Geoge.), Juſel in Eriechenland, 
m 


Departement db ichen Gporaden 
gehn, ik * — gl. Dr, 
n. And, fog 


ae 12,000 Ew., welche 
Schifffabrt treiben, 

Poros, indiſcher KAdaig, 387 v. Chr. 
von Alexander d. Gr. nad — Ge⸗ 
genwehr am Hydaspes beſiegt, der ihm 
aber aus Achtung gegen felhe Tapferkeit 
feine Freundſchaft anbot, die er annahm, 
worauf ex den Gieger fo einnabım, baf ex 
ihm bas eroberte Reid vergrößert zuräds 

P. blieb fein treuer Freunte , . 

Porofhäfp (per. Mpth.), nad den 
Benbbädern ber Water Boroafiets, angeb⸗ 
lich ER ben alten- Königen in Geriene abe 


men). 
Porofeltne (a. Beogr.), fo v. w. 
Dorbofelene. rs 
. Porxrösis £v. ge. lat. Med.), eine 
leichte Berhäztung; P. eörneae, Aufs 
lodezung ber Hornhaut (f. b.). 
Porofität (Porösitas, Phyſ.), bie, 
befonbers in feflen Körpern finntich wahr: 
nehmbare Eigenſchaft derſelden, Zwiſchen⸗ 
raͤume in fi) zu haben. Daß Körpern, von 
einem beftimmten Gefüge 9. inkomme, liegt 
auf der Hand, ob aber folche auch in Koͤr⸗ 
pern, deren Waffe eine gleichfoͤrmige ifk, 
in Hleiher Art anzunehmen fei, iſt zweifel⸗ 
aft. Nach atomiſtiſcher Anficht wurde 
bies in früherer Zeit allgemeiner behauptet, 
als in neuerer, wo bie dynamiſche Anſicht 
in ber Naturlehre das Uebergewicht erhals 


hr dat. Nach jener Anſicht wurben auch Wegd 


ſigen Körpern P. eingeräumt und über» 
Haupt angenommen, daß P. mit der Ach⸗ 


Perphyries 
chern ober Vertlefuagen derfebes: 
Porörhruäö Gool.), I. unt. Polydios 
Porpas (cd. ar Kup bi Erzfi 


‚auf Sicilien; jegt 


Porptffe (3ooL), f. Bramfild. 
Porphyr (Geol.), eine gemengt: n 
biegsart, dei weicher ſich ein Grunduig ti: 
irgend einen Gebirgsart findet, in mix 
ein zelne Thelle von anderer Gebirglur 
fprengt find. Rach dem Seundtekt 
amt er. feinen Namen, aldı Gantta 
Thon, Pechſtein⸗, Hornfteinporphyre 
findet ſich als moͤchtiges Gebirge, ou :! 
Kugeln an vielen Orten (bildet die Er: 
des Ghimboraffo), dient beim Hiafn 3 
Straßenbau, iſt hohen, bad derfäit" 
Atters, und, wenigfens zum Abel. 1: 
Zener gebildet. Man unterſcheibet: 
gentlihen P., mit eingemengten it 
path und Hornblende, wazu dee dl: 
vaue P. gehört, welcher vom rotheuectn 
Sruntmalt, vielleicht Hornftein if, er 
Beine, ins Möthliche fallende roten tu 
dihten Belbfpath und ſchwarzn Herälrch 
enthält, dutch Schonheit und Dörte bie: 
Afterporphpr, wo fat dr Zeh 
Kalkſpalh mit Heenbiende eagraayl : J 
übermengten P., mit ai di ir 
mengſtoffen dahin ber unge Eh 
aus Grunbmafle yon Ahon ut Kar 
eihfpath, Blimmer und Sasria Dait 
albporppye, mit nur —8 
Bemengftoff; dabin der anſi —* 
—— hat 
mengten en Felb 
ey eppHer (Waaral.), 8 I 


adwood. 
V er? 
Borphyasdatter (hl) u ki 


Porphyrwal * 
keit u, Schwere der Körper I t der Bu gn eiß (Milarcal)ı 
dat n Gnmeker Akne Ta unkan Sina. Vrane 


müßte aber ber Betrag der leeren Räume im 


MWBafler um etwa 9 Mal bebentender fein, als ° 


- 3a Gold, bem fchwerften und dichteſten aller 
befannten Körper, d. 1. anf Einen Theil, 


der erfüht if, mußten fo viele leere foms po 


men; ja in der gemeinen Luft twärben gegen 
16,000 leere Räume auf 1 erfüllten Tome 
men, was anzunehmen widerfinnig wäre. 
Es Tann alfo ber Begriff von 9. nur auf 
diejenigen Zwiſchenraͤume in Körpern unb 
ihren Dberflächen angewendet werben, die 
wirklich finnltih wahrnehmbar gemacht wers 
den koͤnnen. Dan barf au von ber Durch⸗ 
bringbarkeit von Körpern und Haͤuten kei⸗ 
"men nothwendigen Schluß auf P. machen 
wollen, ba biefe, wis wir befonbers in les 
Nendigen Organismen wahrnehmen, häufig 
@tatt findet, ohne daß wirkliche Poren von 
ber Bedeutenheit, daß durch fie ber bemerk⸗ 


base Durchgang bewirkt werben Eönne, mache 


weisbar find. (Pi.) 
Porösus (bot. Romencl.), mit feinen, 
die Subflanz nit ganz durchoͤringenben 2» 


p h; sl.) ſ. Bulalhel" 
—— (Ruhe) 


unter Arius. Geegt.), f —* 


pPorphorion (» 
—* bärton 9 Gigart, irachte 
Here nach, wurde aber von Beud — 
2) (Pomponius), Grammatiker ol | ei 
wißfer Zeit, fhried Scholien zu Dora 
mals mis bieſem heransgegediR)- (de, @ 
Borpbgrins, eigentlich A r 
Batanea In Syrien, 
gg see de 
toniker, meiſt in Rom ent 
Tode Ppilofopgie und Abeterit WM 
Außer mehrern cn (m. a. Beate 
Ver ine — ne h. 
Virgilii t. script gi 1 
— keben bed Pe 
m. Anm. von Holfein, i ugleid gi 
deffen nub Ritterspaufen Aum. IR, 4, 
Zamblios v. Käfer, AmÄrdm zur 


* 
2 


2% " 


Porphyris 

. Kles ling, 2Bde., Seipgig. 1815) 5. von 
er Enthaltung des Genuſſes des Fleiſches 
ee Thiere (hrsg. a n. var. von Rhoͤr, 
trecht, 1767, 5 von der Nymohenhoͤhle 
1.der Obpffee (hreg. v. van Gons, Ut⸗ 
echt 1765, 4.)3 wpus Marxiiiar (guet 
cög. m. An, Mailand L816 [hinter dem 
Hilo} , auch in Dreli’s. Collect: -epist. 
r., P. I, £eipzig 1815). 9. beſaß «ine 
weit größere Menge Gelehrſamkeit als fein 
ehrer Plotin.” aber weniger Tiefe des Gei⸗ 
tes bei viel Eitelkeit und Ruhmſucht. Im 
ielen Stüden feheiht er beſonnener Dens 
er und tiefer Fotſcher gewefen zu fein, der 
elbſt Zweifel Aber manche Dogmen ber Heibe 


riſchen Religionslehre , beſonders über bie. 


Dämonen und ihre Erſcheinung, Außerte, 
in andern aber auch von ſchwaͤrmeriſchen 
Borftelungen hingeriffen wurde; vorzüglich 
im hoben Alter, wo er auch, glei Plotin, 
der Anſchauung Gottes gewürdigt wurde. 
Sein Hanptfizeden ging auf die Erklaͤrung 
und Ausbreitung der Plotinifhen Lehre, 
Vereinigung der Ariſtoteliſchen mit bee Plas 
tonifhen und Ppthagsräifchen, Auffiärung 
der einzelnen Segenflände ber Religion, wie 
Spfer, Dantit, Dämonen, Orakel uns Bes 
fireitung bes Ehriſtenthums, gegen dad ex 
such ſchrieb. Sch.) 
Porphprie (Porphyrot, a. Geogr.), 
ruͤherer Name von Niſyros 2)J. 
Porphyrut (Miner.), derjenige Por⸗ 
phor, der Quarz enthält, 
Porphyrltis, 1) (Ant), Marmor 
mit Purpurfireifen (vgl. Leukoſtiktes); 2) 
(Pharm.) , ein Reibeſtein (f. b.). f 
Porphyrogtnetest, Belname von 
Sonftantin 8) und 10) und Michael 4), 
Pörphyrops (300), nah Meigen 
Sattung aus der Familie Plarypezinae 
(DOrbnung Dex zweiflügeligen Inſecten); hat 
das 3. Bühlerglied Länglich, fpigig, mit abs 
jebogenes.Bürfte, und an ben Floͤgelſpiten 
'eine Queraber. "Arten: ph. diaphana, 
ırgentina, micans U. M. 4: _ 
Porphyr⸗ſchiefer (Seol.), eine Art 
Dorphyrs hat zur Grundmoſſe meift Kleins 
‚eftein, darin ſehr Kleine Adrner von Jeld⸗ 
path, Kieſel u, a. eingemengt find, bas 
Befüge aber fihieferig IR- 
Borpdyrswalze (oliva porphyria, 
3001.), f. unter Olive (Sool.). 
Pörpira (3901.), Rnarpelqualle. 
Porpiten (porpites, Petzef.), kleine, 
runde, feheibenartige Steine von hoͤchſtens 
13 300 Duchmefler, & 300 Hoͤhe; find 
tHeile oben erhöht und unten flach, oder 
‚ben flach, unten vertieft, mit verſchiedenen 
:inten gezeichnet3 kommen von Korallen und 
ındern polypenartigen Thieren. Zu ihnen 
sehören: Schwammſteine, Speloliten, Or⸗ 
sutiten u. %. Man gibt mehrere Arten 
avon AN. Hr.) - 
Porpora (Ricolo), geb. zu Neapel um 


» 


Gern 
1685 3-wurde querſt 1726 ‚In Venedig «ls 


91 


Componiſt befannt, wo et feine erſte Oper 


aufs Theater brachte. Später lebte er in 


Dresben, Wien, London und Neopel, wo 
es ſich meiſtens mit Geſangunterricht bes 
ſchaͤftigte. Aus feiner Schnle ging der bes 
ruͤhmte Farinelli (f. bi) und mehrere anbere 
vortreffliche Sänger und Sängerinnen her⸗ 
vot. Ja felbft Haydn (f. d.) geftand, daß 


.ee in ber Belangtcompofition viel von P. 


eleeht habe: Geine Sorapofitionen, ' als: 
Opern, Cantaten und Motetten, find uns 
zählig, aber jeht vergeffen.. Vorzüglich ver⸗ 
bient machte er ih um die Ausbildung bes 
Hecitativs und ber Cantate (f. 63. (Ge) 

Porporino a -purpurn, 
Kunſtgeſch.), farbige, Tünftlige Steinmaſ⸗ 
fen, bie in 


reich IR. Der ſchoͤnſte P. Hat brennende 
Yurpurfarbe, daher der Name. Die Kunſt, 
P. zu verfertigen,, if verloren gegangen, 
bo fand Lampadius (ſ. d.) durch chemiſche 
Analyſe die Beſtandtheile; die Maſſe if 


vor dem Erkalten theilbar, kann daher bes. 


liebig geformt werben. (Md 


Porpyrdiie (Mänzt.), fo v. w. an 


paglione. 
Por querdlles (Geogr.), eine der hye⸗ 
riſchen Inſeln im Bezixk Toulon, Departe⸗ 
ment Bar (Frankreich); hat Fort mit Bes 
fogung, ſonſt Feine Bewohner. 
Yörquier, St (Beogr.), Stadt im 
Bezitk Safel-BSarrafin ded Departements 


Zara, Baronne (Frankreich); .liegt an ber. 


Sangnine, hat 1850 Gm 
Porra (Med.), f. unter 
Porräcous, lauchgrun (Med.), p.ea 

bilis, eine krankhaft fo gefärbte @alle. 
Porrt (P.lauch, Bärtn.), der 

meine Lau (f. d.) (allium porram)3 


waͤchſt in der Schweiz nd dem’ ſuͤdlichen 


Guropa auf Aedern, in Wäldern und Wein» 
bergen wild, und wird bei und häufig in 
@ärten als nutzbares Kuͤchengewaͤcht culti⸗ 


virt, indem Stengel und Zwiebein als Spei⸗ 


fesufag mehr als bie andern Laucharten ber 
liebt find. Die Zwiebeln find einfach, klein, 
langlich, häutig, weiß. Eine Variletaͤt I 
der Periiaud mit kleinen, weißen, glaͤn⸗ 
zenden Zwiebeln, die zuweilen bie Größe 
von Hofelnäffen esreigen und angenehmen 
Geſchmack haben. (Pi 
Porr&cta (söm. Ant.), f. u. Caosa. 


orrey, Porry (Weinh.), eine —*& 
gti Ste en 


örrigens (bot. Mom.), ih Rreitend 
wenn ein Skrömmter Shell yerade wird, £ 


Feigwarzen 1). 


Italien vorzüglih zum Addı ' 
fümüden ber Kirchen benugt wurben und ' 
woran bie Peterskirche in Rom beſonders 


Porrigo(Meb.), der Kicengrinb (f.d.). 
P. oapillitii, ber Grögrind, f. unter 


Sriod, Grindkopf. P. larvalis, Ges 
ſchlechtsgrind, f. ebend. > 
Porcima(Mytp.),f. unter Sara: 


or- ! 


52 Porrum i 
Porrum (Bot.), Art ber Pffanzeng 
tung Akium, f Porte. 
Porrus (Med.), eine Warze (f. b.) 

mie Hoͤdern und Saden. 
Porſch (Bot.), fo v. w. Porſt. 
Porſch (ind. Mytk,), f. unt. Pradſchapat. 
Porſchdorf (Geogr.), 1. Borsborf. 
Porſchenſtein, fo v. w. Parſchenſtein. 
Por⸗ſquſſig (Bergb.), wenn bad Erz 
su Tage liegt. 


Portdorf (Besar.),'fo v. w. Works 


darf. Bözfeluc (Yorfeluic), fov. w. 


Pitfanelone. 
Porfina (Yorfinnua), König von 
Cluſtum in Detrurien, zu bem der aus Rom 


vertriebene Zarguinius und fein Auhang 
Paste. F — —— — — fie 
gegen om, bemächtigte ee Janiculum, 
" seleb die Mbmer Über den Tiber und ward 
nur von Horatius Gocles (f. d.) von bem 
Uchergang über bie ſubllciſche Bruͤcke abge⸗ 
halten (vgl. Slölfe). Ger floh nun bie 
Stadt ein, bi Mucius Gcävola (f. b.), 
der Abmer Zapferkeit und der Tarquinier 
Valſchheit ihn zum Abzug dewagen, indem 
ev den ansgehungerten Belagerten alle Bors 
raͤthe feines Lagers zurücktieß; dafar edrte 
ihn eine Saͤule in Rom und bie Sufenbung 
eines curuliſchen Seſſelo, eines Scepters, 
einer Krone und eines Prachtgewands. Go 
lautet die gewöhnliche, ausgelchmädte Er⸗ 
Ahlung. Slaublicher if, was Plinius und 
acitus berichten, daB bie Admer Freiheit 
und Frieden unter harten Bedingungen ers 
Tauften, den Bejentern alle Groberungen 
guchdgaben und kein anderes Gifen als 
sum Aderbau haben durften. (Sek.) 
Porsgrund (Geogr.), Stabt im Amte 
Bradsberg des Stifte Agderhuus (Norwe⸗ 
en); Itegt am Auöfluß des Skeen in ben 
attegat, bat Hafen, 2 Kirchen, 2000 (1600) 
Ew., Handel mit Holzwaaren, Schifffahrt. 
Bitdet den Hafen von Glen. 
Porſita (Kaperſana, a. Beogr.), Stadt 
zwiiden Samoſata und dem Zeugma, am oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Euphrates in Meſopotamien. 


Porſon (Ridard), geb. 17595 Pros 


feſſor der grichifhen Sprade zu Cam⸗ 


bridge, erfter Bibliothekar der londoner In» 
ftitutionen; fl. 1808: bie umfaffendfle Ge⸗ 
Ichsfamkeit, Ziefe, Bründligleit, Schar’ 
Ann, anßerordentliches Gedächtniß charak⸗ 
teriſiren ihn, aber Neigung zum Trunk 
machte ihn Immer mehr untbätig. Haupt⸗ 
werler. Ausgabe der Hekuba, der Mer 
den, der Phbniffen des Euripides, Bons 
bon 1797— 1801 3 ber Traqoödien des Aeſchy⸗ 
los, Gladg. 17955 fonft Kleinere Scrifs 
ten in Traots and miscellaneous ori- 
ticisms, &onbon 1815. Mont und Bloms 
field gaben nad feinem Tode, Gambribge 
und London, 1812, aus feinen Papieren 
Advorsaria P.i heraus. - (Sch.) 


Vorta 
Porft Got.), ledum palustre, | u. 
ter Led e 


um. 

Dort (v. lat.), 1) (Beoge.), for.x 
Hafen, tm Spaniſchen Puerto, im Ytalv 
niſchen Portoz 2) Rubeplag, Zuflugtir; 
8) Grab, u. f. p.3 4) eim fon gemihatr 
des Kopfzeng Frauenimmer. 

Porta (lat.), des Thor, befanden & 
Eingang In bie Stadt. Die einzelnen Syn 
Roms und bes rvömiihen Lagers |. min 
dem Beiſatz, wie: P. agomensin: 
Agonensis p., fo audı P. oapaı: 
P. oarmentalis: P, ooelimom 
na; P. oollatina; P. decimus 
P! esquilina; P, Flaminis! 
Flamentansa; P. portuensis; }. 
ge erauetniensı szandauseali 

.romanasP, salarie; P. iahi- 
taris: P. Soptini- 
nia; P. tibartinag P. trigem!: 
na; P. triumphalis; P. viminv 
kis. Außerdem no: P. Appia, Cr 

ena p; P. asinärin, dRlidel äh! 

. catuläria, noͤrdlich, nahe bi F- 





'darmentalis; P. janlouläasisn, ® 


feits des Tiber, führte weſtlich F. labi 
cäna, ſ. Bsquilina p’ P. larina, 
ein Sauptiber, fädlich; P. lavaraili 
ſablich, zwiſchen P. capena md } mt 
mina; barneben ein Altar de fi 
P. libitindnsis foo.mägit 
; P.mugönia, eininteamin® 
es Romulus befindlichen ya PR“ 
via, deögieien, bitid ; P. uumentt" 
na, des gieſchen, nörblig; P. ori 
sis, nach Oſtia führend; P. pandänn 
nad bem Sapitol führendes a 
P. pinciäna, voͤrdllch. — 
Porta Augüsta (a Geogr.) 
ber Vaccaͤer im tarreconeniicen DIRT 
P. ferron, fo v. w. Albeni⸗⸗ Pr | 
P. —— p. oumana Geogr. | 
unter Darie ' 
. Porta (Portal, — ſ. unter IR 


; tee Geber | 
aber, au unter — anti), fi 


ſcheſten Fortſchritte 
aieich bidett er RG durqh Keil 
Frankreich und Spauien au. 
duruͤkgekehrt wurde er eine 
der Accademia de'otioti 
feinem eigenen Haufe eine 
in der Reiner anfgenommen 
— — BE u —* 
loſo phie oder | 

EN Se Gelehrtenverein burg feinen A 
men in den ae ha * 
baria mit magiigen | 
wurde 9. wach Rom beosdert, aM ng dk 


wegen zu rechtfertigen; ungenäi! 2 
Bra Wan 


vermochte, wurde dei 


en 1550; begabt mit nut 


halli. 





I) 


Porta 

drädt und P. die Welfung aaa | 
num mit erlaubten Känften. zu beichäfs 
n. aber fette feine Unterfudungen 
phy ſi ſchen Wiffenfhaften nad wie vor 
‚ cwultiviste aber zugleih ſchͤne Wiffens 
ften unb lieferte Arbeiten für das Thea⸗ 
‚ bie mit Beifall aufgenommen wurden, 
ft. 1615. Die phyſiſchen Wiſſenſchaften 
banten ihm mehrere Bereicherungen, un» 
tet er ſich durd die kebhaftigkeit feis 
SBeiftes auch zu Ihwärmerifhen Anſich⸗ 

verleiten ließ. Gr glaubte an Sympa⸗ 
2 und. Antipatbie, Einfluß der Geſtirne 
’ Tebende Körper, an magifche Eigenſchaf⸗ 
ı der Körper, an Gignaturen, felbft an 
nwanblang von Mitallens indeſſen erklaͤrte 
. mebrere dieſer Phänomene aus natürlis 
en Urfaden, erhob fi über bie Vorur⸗ 
eile ber Zauberei und enthällte die betruͤ⸗ 
trifchen Kunftgriffe, deren fich die Alches 
‚iften feiner Zeit zum —— des gro⸗ 
en Haufens bedienten. Gr hat zahlreiche 
Zerke dinterlaſſen, die meiſt ange Beit in 
nfehn geblieben find, wie: Magiao natu- 
alis libri X, Antwerpen 1581 und fehr 
ft, noch Amfterdbam 166%, 12., italieniſch 
nd frangöfifh Häufig überfegt, teutſch von 
eganius ober Rautnee, Nürnberg 1680, 
uch 1718, 12; de furtivis literarum 
otis, vulgo de zifaris, Neapel 1558, 
‚ und mehrm., zuletzt 1606 -(eine Art von 
teganographie AN b.])3 Pliytognomoni- 
a, Meapel 1588, Bas und oft, zuleht 
yanau 1654 (zue Erklärung innerer Eigen» 
eiten von Raturkoͤrpern, buch Ihe Aeuße⸗ 
e8); de hamanı physlognomia, m. K., 
Sorento 1586, Fol., und oft, zulegt Rouen 
655, italleniſch und franzäflfc in mehrern 
eberfegungenz de ooelesti pıysioguomia 
ibri VI, Reapel 1601, 4., und oft, zu⸗ 
ett Rouen 1650, ital. Pabua 1628, 4.3 
Irs reminisoendi, Neapel 1602, 4.3 de 
istillationibus libri IX, Rom 1608, 4., 
Straßburg 1609, 4, u. dv. a. 2) (Ans 
reas), geb. zu Matland 1656, gefchidter 
Raler, deſſen Solorit vorzügiih geruͤhmt 
ird. 8) (Wilhelm), Bildhauer aus 
em Herzogthum Mailand; verfertigte zu 


Rom viele Basreliefs, Statuen und Grab⸗ 


naͤler, ergänzte auch viele antife Statuen, 
mter andern bie Füße bes Hercales im 
Pallaft Farneſe fo alädlih, daß, ale bins 
erher die antiken Züße diefer Statue aufs 
efunden wurden, Mich. Angelo den Rath 
ab, die neuen beizubehalten, Sein Grab⸗ 
al Papft Pauls III. wird unter die ſchoͤn⸗ 
ten Werke der neueren WBilbhauerkunft ge: 
echnet. 4) (Joſeph), genannt Salvlatt, 
der Ventziano, auch Gravagnano, geb. zu 
Saftet nuovo bella Gravagnana 1535, 
usgezeichneter Maler in. Del und Fredcoz 
t. 1585, 5) (Thomas befla), ein ge⸗ 
chickter Blibhauer und Erzgießer; fi. zu 
Rom 1618. (Pi. u. Op.) 

Gucyelopäd. Wörterbuh. Sechzehnter Bunt. 


GSchiff zu laden. 


ein in ber Provinz Alentejo (Portugal); 


Portalegre 
 Poxsse (Anat.), ſ. Porta. 
Portae (a. Geogr.), fo v. m. Puh 

P: Albäniae, f. Albaniae poftao. 
Portä (Dolgsw.), f. unter Sapweide 
Portäge (Geogr.). 1) Sraffchaft im 
Staate Ohio (norbameritanifde Freiſtaaten), 
bewaͤſſert vom Suyaboga; hat einen Tra⸗ 
geplag in den Muskingum, 11,000 Ew. 


Dauptftadt: Ravenna mit einigen Fabriken. 


2) Einige Fläffe, Nebengewäfler dit Draw 
"> — — Schifff.), die Freiheit 
ortäge (fr, — e dr 
der —*8 und Säiffsofficere, ein ges 
wiſſes Gewicht an Waaren mit auf dad 


Portäil(fe.), To v. w Portal, 
Porta jour (fs, Bauk.), eine Gate 
terthuͤre. | 

Portal (Anton), geb. zu Gaillat 17425 
flubirte gu Montpellier Medicin, befonder 
aber Anatomie, welche Studien er von 1768 
an zu Paris vervolllommnete, wo er au 
in der Ehiruegie ſolche Fortſchritte machte, 
daß er fi bald mit dem berähmteflen Chi⸗ 
surgen bieſer Stabt in Verbindung fah, fo 
wie auch Senac u. Lieutaud (f. 6.) ſich ihn bei 
ihren anatomifhen Beſchaͤftigungen affociir⸗ 
sen. 1768 gelangte ex an Ferreins (f.d.) Play, 
zu ber medicinifchen Lehrftelle beim College 
de France und bald barauf wurbe Pr 
ber koͤniglichen Alademie der Wiſſenſchaften 
aufgenommen. Buͤffon präfentirte ibn, um 
A. Petit (ſ. d. in der Lehrfkelle der Anatomie 
an dem königlichen Pflanzengarten zwfolgen, 
Weit über ein zen Jahrh. fland er nun 
als Lehrer im hoͤchſten Anfehn, warb in ben 


— 


⸗ 


Folge erſter Arzt des Königs, Ritter deu 


But St. Michael, Dfficier dee Ehren⸗ 
egion. 
fand er doch Zeit, eine Menge Werke zu ver⸗ 


Ungeachtet feiner großen Praxis 


abfaffen, die beſonders weſentlich beigetras - 


gen haben, um unter den Aerzten den Be 
ſchmack an Anatomie, befonders ber patholos 
gifhen zu verbreiten. Wir nennen hier nug 
folgende: Precis do 1a — prati⸗ 
us, 2 Bde., m. K., Partie 1708. reutſch 
berf. mit Anm., Leipıig 179%; Histoire 
de l’anstomie es chirurgie, 
Paris 1770. i. 
DortällBaum,), ber Haupteingang- ze 
einem großen Gebäude oder einem einge 
ſchloſſenen Raume, befonber6 wenn er durch 
Säulen und Simswerk verziert iſt; 2) (Bars 
tenk.) , rin Bogen von Eattenwerk mit Ranı 
kengewaͤchſen überzogen ‚' oder von befchhits 
tenem lebendigen Dolze, durch welden man 
air zu einer andern Abtheilung des 
artens gelangt. cn.) 
Portalẽgre (Geogr.), 1) de 
€ 
an dee fpanifhhen Grenze, hat 48,000 —* 
2 Hauptſtadt darin. Cidade; Hat Wifchof, 
efeſtigung, einige Forts, verfollenes Gas 
eh, Kathedrale, 4 Kirchen, 6 Kiöfter, 
97 | Bofpk 
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Portalis 


I, Armenhaus, biſqhoͤfliches Semi⸗ 
ße Tuchmanufactur, 5600 Ew.; 8) 
.Porto⸗Alegre. (#r.) 
talis, 1) (Johann Stephau 
, Graf), geb. 1745 zu Beauſſet; 
ſich feit 1767 als einer der ges 
en Advokaten bes Departements Aix 
790 209 er id von ben Geſchaͤften 
begab ih auf das Land, dann aber 
on und Paris, wo er, als verbäds 
efegt, erſt 1795 feine Fretheit wies 
\t, vom Geinebepartement in den 
r Alten gewäblt, in demſelben Jahr 
e unb 1796 PYräfident deffelben wurs 
7 mußte er, auf der Profcriptionss 
zeichnet, Frankreich verlaffen und 
h Holfleln am Brafen Friedrich 
atlow; 1800 von Napoleon zuräd. 
warb er ' Bouvernementtcommiffäu 
fengerihts unb noch im nämliden 
5taatsrath, Mitglied ber Rebaction 
le civil, 180% Miniſter bei Cul⸗ 
roßkreuz der Ehrenlegion. P., in 
zu erblinden, mußte ſich 1806 einer 
eration unıerwerfen, bie auch ges 
oh ſt. ee bereits 1807 zu Paris. 
6: Sur l’usage et l’abus de l’os- 
iilosophique pendant les dix- 
ıe sitcle, 2MBbe. , Parts. 2) (Jo⸗ 
‚azria, Braf), Sohn des Vor; geb. 


Ars; kam mit feinem Vater 1798. 


sis, machte ſich 1796 darch einen 
hbee Montesquien hefannt, verlich 
n 18. Fructidor 1797 mit feinem 
rankreich unb verliebte fein Grit auf 
te eines Grafen Reventlow, deſſen 
eine Gräfin Hold, er fpäter hei⸗ 
Sin Werl, das er um diefe Zeit 
warb 1800 von bes Akademie zu 
m gelrönt, Er wurbe 180% nad 
ickkeht nach Frankreich zum Gefand⸗ 
Kurerzkanzler bes teutſchen Reiche, 
n Generalſecretair bes Miniſteriums 
tus, bald darauf zum Staatsrath 
0 zum Generaldirector des Buch⸗ 
ernannt, fiel aber 1811 in Urgnabe, 
vertraute Nachricht über ein paͤpſt⸗ 
reve Über Rapoleon erhalten und 
erſchwiegen hatte. Er wurde‘ auf 
ıben von Paris erilict und durfte 
3 bahin zuruͤckkehren. Als Praͤſt⸗ 
Gerichtshofs au Angers bewill⸗ 
e er Eudwig XVIII., blieb während 
Zage im Amte, war beim Maifeld 
rde bei der Roͤckkehr bes Könige 
ath und Palr. Nah dem Gturje 
erhielt er 1323 das Minifterium 
ig und ward durch das Polignaeſche 
tum wieber verbrängt. (Md.u. Pr.) 
aLönga(Gerogr.), f. u. Sapienza, 
amento (P. di voce, ital., 
das iſt das Tragen ber Stimme, 
nier im Geſange, die nur durch 
‚ung erlernt werden und cher em⸗ 


Portechaise 


pen elebrt unb beſchrieben verden 
ann. Es à in der innigen Berſenu⸗ 
sung ber Töne in einander, wohd jedeh 
dem Ohr die beſtimmten Grenzen jeden ün 
ned merklich bleiben. Bund entiprisg 
es aus der Erlernung ber reinen Jar 
K’ou, wodurch bie nöth!ge B'eglamtdt c 
Stuimmenwerkzeuge erlangt wirb; barı m 
fordert es ausgezeichnet feines Ohr. (6«) 

PDortändtl (Beoge.), fo d. w. Te 
tendik. PortsAnne, Townlhip ı ® 
Grafſchaft Waſhington bes norbamnisı 
ſchen Staats Rem York; hat 80 fr. 
ehemals mit Fort, auch im Kreiheititin 
mertwärdig. Port Autönalo, ſ. u« 
Portland. | 

Porta portärum (Beogr.), du 
bent 2). nt en 

Portäten (Poͤlgew.), Weriigait M 
kaͤglich in einem Haren ober anf einem du 
beiöplage angefommenen Waaten mit Is 
gabe bed Empfaͤngers. 

Port au Prince (Geoge.), Die! 
w. Puerto bei Principe; 2) Yaapiksdt da 
weſtindiſchen Infel Haptiz bat deppelte 
Hafen, Lyceum mehrere (aud karceta ) 
Schulen, bedeutenden Handel mit edit 
Baumwolle, Indigo, 10,000 (fiir Hr 
12.000) Ew.; ift Gig des Yrönern m) 
er ber Regierung eines Eh. 

efund, ; a 
. Porta westfili oa (kat. I 
unter Hausbderge; 2) ſo v. v. Buaraldı 
Berglette 

Hort Bourbon (Beagr.), hr 8» 
fen von Gherbourg (bis jege)s DM 
{mperial), gtoßer Dafen guf der Jul! Bir 
ritius (f. d.). P. Güfteles, [Gl 
get. P. Sharam, Hafen anf bee 3) 

zoß:Anbaman (f.d.). P. Toramält 
f. unter Chatham (Geoge.) 9). 9. Sr 
eine des byerifchen Inſein im Beytrt St" 
Departement Bar (Branfteid) , uabencit' 
doch mit 2 Forts und Hafen für Sul 
9. D’ABdy,.fo v. mw. Portendil. 
Dalrympie, f. unter Beorgeiomt °' 
Daupbinm, Hafen und Filderort auf to 
weflihen Theile der Juſel Gap Br“ 
(britifhes Nord: Amerika); dier Nefn " 
1714 zuerfk bie Franzoſin nieder. A 
de la Liberti, f. unter Pott ei 
D. de la Nouvelle, Dofen dla 
des Robinetanals ins Mittelmerr, © a 
ben Hafen von Narbonne im Departte” 
Aude (Brankreich). 9. de Paiz, u 
im nördlichen Departement det wphiahtt G 
Infel Haytis Hat guten Hafen, afil. 
teten ‚Handel mit Sader, Kaffe, Bel 
wolle, Subigo, if die erfte Rberlli, 
der Rrangofen (1660) anf dieler Zoll 3% 
ES roten (ru 

or € 0 dv w. 

Porteohäise * ein zul‘, 

die jret gewöhnlichen P.n behehm er 








Porte .cochere 


m mannshehen Kaften, an deſſen Hinter⸗ 
te inmwendig ein bequemer Gig angebracht 
‚ die Worderſeite bildet eine Thüͤre, in 
er Thüre und auch wohl in ben Geitens 
Inden befinden fid; Jenſter mit Vorhaͤn⸗ 
a3 auswendig befinden fi an ber Geite 
rte eiferne Ringe, durch welche ſtarke 
tangen geſteckt werben fo daß 2 Männer, 
ortehhatfenträger, die P. bequem 
gen Fönnen. Die 9.n find in an 
ııbten, bejanbers Spaniens (in Teutſch⸗ 
nb befonders Gadlens) gewöhnlih, wo 
h begäterte Perſonen bei ſchlechtem Wetter 
ırin an einen Drt tragen laſſen. gl. 
alankin. (Beh, 
Porte cochereo (fr, Bauk.), Thor⸗ 
eg, Dfoste, greßes Er. 
Porte-ersyon (Maler), To v. w. 
Reißfeber. i 

Porte Eros (Beogr.), ſ. Porteros. 

Porto d’&p&äzs (fr., Degenquaſte) 
tragen bie Officiers von Silber ober 914 
ınd Selber nach = bei der Armee einges 
führten oder den Nationalfarben; auch in 
der neuern Zeit Öfterer die Eidilbeamten, 
jegtere body meiſt won einer andern Farbe 
18 das Wititär, 


Porte⸗d'epẽt⸗Fähnri . unter 
pet⸗Fähnrich,ſ 


Porte des bras Aa f — 


ein der ſchoͤnen Tanzkun 
ung, Haltung und Bewegung der Arme, 
56 muß dabei ers darauf gefehen werben, 
baß fh die Arme in wellenlinienähnlichen 
Formen u, Mmöglichft fommetzrifch bewegen. 

Dort Egmont (Geoge), f. unter 
Falkland. 

Portefäuille (fr.), 1) Brieftaſche; 
d) tragbares und verſchließbares Schreibe 
pult von Safſian ober anderem Seder, ‚bes 
onders beftimmt, darin Papiere von größer 
em Format und Gchreibematerialien ver 
vahren und von einem Ort zu dem andegn 
ransporticen zu koͤnnen, um bort ſchuell 
u ſchreiben; .8) da die Höhern Staatsbe⸗ 
ımten, vorzäglid die Miniſter, ſich ſolcher 
?. zu bedienen pflegen, Bezeichnung ber 
Minifierwärde ober Minifterfielle, fo P. 
ver aufwärtigen Angelegenheiten, fo v. w. 
—— der auswärtigen —— 
en. de - 

Portel (Besgr.), 1) Billa in der. Cor⸗ 
eiqao de Billa vicioſa der Provinz Alen⸗ 
ejs (Vortagal), bat 3000 Ew. 2) Kleine 
Bila in ben Bosierno be Morella ber 
Provinz Velencia (Spanien), hat 800 Gw, 

Portenan (Sberih won), f. Doerich. 

Portenbit (Geogr.), Sandbank im 
ıtlantifhen Meere au ber Köſte von Gas 
yara (Afrika), mit einer Meinen Bali gm 
nfer. 2) Nieberlaffung, den Franzofen ehe⸗ 
nals, To wie das in einiger Entfernung 
davon Hegende Klein P., zufändig, beide 


An Berculannm, Pompeli, 


marmornen 


—2 


Portiens 595. 
vertaffen und jest in britiſchen Ha ur 
ee (lat., er ln 
Priodigium, J 
Portedle (Geogt.), fo v. w. Portole. 
Porterebier (Porter, Brauw.), 
ein ſtatkes engliſches Bier, zuerſt nur in 
London, ſpäter auch in andern Theilen des 
Reichs gebraut; ſteht jegt nicht mehr ganz 
in feinem früheren Anfehen; der Name 


kommt daher, baß es Anfong6 nur die lons 


boner Laflträger (porters) tranfen, bie 
bald Jedermann —**— daran fand. Vgl. 
Bier und Ale, | | 
Yortiffa_(Beogr.), f. unter Bogafl. 
Portẽt, ein weißer Franzwein. 
Porteütr(fe.), 1) Zräger; 2) (Hblgew.), 
In Wechſelſachen dder bei Schulbfcheinen fo 
v. w. Inhaber oder Präfentant. Daher 
ein Schuldſchein au-P., welcher nik 
auf einen gewiffen Namen ausgeſtellt if, 
fondern an Jeden ausgezahlt werden Pant, 
wi a — bei den Staatt papieren 
er Fa — 
Portez-selles (fr.), fo v. w. But- 
tasella.. 
, Port Blasgom (Beogr.), Stadt am 
Cuyde in der Grafſchaft Renfrew (Schott⸗ 
land); hat guten Flußhafen, der auch Has 
fen von Blatgow if, Handel mit Tabak, 
Baummolle unb andern Golonfalwaaren, 
bat 5200 Ew. Sn der Rähe Zrümmern 
bed Schloſſes Rewark. 
örthaon (mutb.), f. Parthaon. 
ort Henri (Geoge.), fo v. w. Port 
au Prince 2). 
Dortheus (Myth.), ſ. Yarthaon. 
Porthmos (a. Geogr.), Hafen ber 
Stadt Eretria auf Eubba, ber Stadt 
Oeropos gegenübers wahrſcheinlich jene 
Porto Bufals. P. mykaleſſtos, f. un» 
ter ee (Berge), f. wat. Sat 
. Port Howe (Beogr.), f. unt. Salve» 
dor, Sc. PDorthfay, f. unt. Rathven. 
DErtict (Besgr.), Marktflecken in der 
Provinz und dem Koͤnigreich Neapel; Heat 
Tdönes königl. Schloß mit Park und eingis 
ger Sammiung von Alterthpämern , weiche 
Rum aufgefunden worben find, 5300 Ew. 


‚Steht zum Theil über ber untergegangenen 


Stadt Herenlanum (f. db.) . { 
Pörtions (lat., griech. Ston, Ant.), 
Bäulengang , Gallerie, Halle; auf mei 
Gaͤulen ruhend, mit Sta⸗ 
tuͤen und an ber Wand mit Gemalden ges 
ſchmuͤckt, theils frei, theils ih an Tempel 
oder andere Gebäude anlehnend, entflanden 
ann von en — bei 
roßer Gonnenpige ober Regenw zu 
: agiergängen , zu Zuſammenkuͤnften, «is 
Hörfäle,. Genatsfigungtort, Gerichtöplag, 
Verkaufsort für Juwelen⸗ und Gemälde 
— um Borieſen von Säriften, * 

| v 


Portieus Asmilia 


596 


— 


Porticus milliarensis 


ost für Philoſophen u. bgl., waren gewöhm ‚gonautärum (P. Neptuni ld; 


anf ber einen Seite geichloffen, oft mit 
ten (Brebrä) verfehen, waren beide Sei⸗ 
ten offen, fo Lief in ber Regel mitten bins 
bush eine Mauer, beren beide Geiten 
Bilder zierten. In Griehenland gab es 
dergl. P. faf in allen Städten. Unbes 
dedte hießen Stoai Kypaithrai, die 
mit Baumalleen befeat waren. BBefonders 
ſind als P. biefee Art bekannt: a) griedi- 
fe: Stoa Alphiton, in Athen, wo 
ober wobei Gerſtenwehl verkauft wurde. 
Stoa Bafileos (weil hier ber Baflleus 
genannte Archont Gericht hielt), am Keras 
mikos, wie aud der Areopag in Athen, 
geoß, ſchͤn; Hier ſchwuren die Archonten 
eim Amtsantritt. Stoa Hermon, Stoa 
der Hermen zu Athen, unter mehretn Stoen, 
die vom Stadtthore bi6 an den Keramikos 
lagen und ihre Zugänge mit ehernen Bits 
dern berühmter Männer unb Brauen be 
grenzt harten, bie zroͤßte. Sie umſchloß 
auch einige Kapellen und bas Gymmafium 
bes Hermes. Stoa malre, beim Bis 
zäeos, lang, prädtig, Berſammlungt ort 
bes Bolks bei auserorbentlihen Gelegenhei⸗ 
tens; babei ber Play Hippobamion (ſ. d.). 
Stoa poilite, «) in Ather (f. Poͤkile 
(Poitile]) 5 ß in Us, fo geräumig unb 
lang, daß bie Stimme in ihr 7 Dal wie 
berhallte, baber auch Ech genannt. Stoa 
Zeus, Stoa Zeus des Belrders, ober ber 
22 Gbdtter, bei der Stoa Bafileos, baneben 
Bildjäule bed Zeus, mit Euphranors Ges 
mälben gefhmädt, befonders bie 12 Gdt⸗ 
ter barflellend ; auf) Schilde beſiegter Feinde 
bier aufgehängt (von Sulla entführt). b) 
Römifhe: P. Aemilian, von den cu⸗ 
ruliſchen Aedilen M. Aemilius Lepibus wüb 
Emporium (HSafen⸗ und Handelsplat 
an dem Ziber außerhalb der alten Porta 
trigemina [f. d. ), unweit der heutigen 
Kirche ©. Aleifio, bei ben Galinen, am 
Ufer bes Wiuffes, zur Bequemlichkeit und 
zum Bergnägen der Handelsleute "erbaut; 
erſte als ſelbſtſtaͤndiges Gebaͤude erſchei⸗ 
nende P.; 174 v. Ehr. von Fulvius Flaccus 
u. A. Poſtumins Albinus ernenert. Merk⸗ 
wörbige Truaͤmmer zwiſchen dem jetger 
Monte teſtaccio und dem Tiber. P. ab- 
sidära, Bogenporticus, in der 4. Re⸗ 
gion, nach Art des Triumphbogen gebaut. 
P. Apöllinis, auf bem Berg Palati⸗ 
aus, mit Bibliothek; fchloß ben Play, in 
deſſen Mitte fih ber Tempel bes Avollo 
»alatinus erhob, eins erbaut von Gäfar 
Dctavianus, 46 v. Chr., mit großer Pracht, 
88 vollendet u. eingeweiht; ringsum Gäns 
lenreihen aus phoͤnikiſchem Marmor, mit 
©tanbbifdern abwechſeind; ſcheint fidy - bie 
ins 6. Iabrh. n. Ehr., wenn auch fdhads 
Haft, erhalten zu haben. P. Agrip- 
pae, P. Argonautarum. . Ar- 


marge 
‚Venbänber), in ber 8. Region. 
4) zwifchen feinem Apollo» 


Herzego von Muti, unterdalb 


weil bier eine Reitbahnſ, P. Agriy- 
Bas P. Vipsania), vor Krinn 

erippa 35 v. Ehr. erbaut; Darkıl:: 
ans ben Argomantenzug fdhmädn ı: 
Refte auf Piazza di Pietra übrig, ım ı: 
ein Lorbeechain. P. oapitolin: 
mehrere, zur Bequemlichkeit und jum &: 
onügen angelegte, ſehr praͤchtige Part’- 
174 von ben Genforn G. Zulolat £: 
cus u. A. Poſtumtus Albiaus, zog Kb: 
Tempel ber Concordia ned dem hie: 
turnas; andere rechts dom hier im Bin 
nah bee Tempelſeite bes Gapitotiuni © 
aufs 159 wurden mehrere ſehr prüäl:: 
P. hier vom Genfor P. Corn. Erin 
fica erbaut. P. Ctuli, vom Cal: 
ven Du. Lutetiud Gatulud nad fdım= 


ao, auf ben Marsferd, ki Yüla 
—— unweit der hertin Rift — 
alvator, prädtig von XAugiıl nban 
mit Scenen aus ber Geſchichee ter Cu 
geziert. P. Fülvia, auf bald — 
porium, wie P. Aomilia (fd): — 
Shr. an der andern, don ber Etat: 
wandten Sekte vom Genfor M. —* 
Fuivius zur Beförberung bes Dendiur 
kur Frequenz des Hafenplotes amt“ 
. hocatdnstylum, l00äıli: 
in ber 9. Region, tahrfeeintis mi 
Pompeji ibentify, P. Livıneı 
der berühmteften und proͤgtigſten Ic 
Roms, von Nuguflus auf dem Fk " 
ihm von Bebius Polo gefcenkten 37. 
erbaut und feiner Gemabdlin Lidia 1“ 
zen bendnnt, Hi hr . — = 
ben dem esautliniiden Berg T. = 
ul "Gheater bes Titus, ouf bee Bi 
dee 8, u, 4. Region, von Nero, ui u 
Palaft zu wrweitern, niebergerifiin 
sitänia (mefeihelniig U), 


selli, von Metellss a 
—F 
pel angelegt, mit BRaledonien af" 
GStathen gerhmädt, in der 9. Regen 
bier bie Kirche ©. : 
milliarensis, ie de 
den @ärten des Gaßufthul, vor £7, 
rellan verſchoͤnert; Spuren im — 
e, % 


’ 


Porticus Minucia vetus 
. Maria Stctorla. P. Minuoia ve- 
ıs und P. Minucia frumentä- 


ia, 2 P. in ber 9. Regfon unfern bes 


taminifchen Efrcus, um 108 v. Ghr. von 
‚a. Minuclus Rufus nah feinem Triumph 
ser die thrakiſchen Skordisker angelegt; 
geſchahen hier Getreidevertheilungen. P. 
eptuni, fr P. Argonautarum. P. 
ctäviae, von Auguftus nah Beſie⸗ 
ıng bee Dalmatier feiner. Schweſter Des 
via zu Ehren erbaut, am Cirous Flami- 
ins und dem Theater bes Metellus. P. 
Ioravüi, vom Blaminifhen Circus bis 
n das Theater bed Pompeius, von En. 
ctavius (f. d. 2) nad feinem Sieg über 
„ Derleus von Makebonien um 165 er» 
zautz bie erſte doppelte P. in Rom. P. 
hip pi in der 9. Region, von Aus 
uftus tiefſohn, Marcus Philippus, 
ut den vortrefflichſten Gemaͤlden geſchmuͤckt; 
oppelt. P. Polap, von 8. Agrip» 
‚2, beim -jegigen Sollegio Romano : feiner 
Schmwefler. zu Ehren erbaut. P. Pom- 
‚=jt (P. corinthiacus, weit korin⸗ 
bifhe Säulen), von Pempejus neben 
einem Theater erbaut, mit golbdurchwirk⸗ 
en Zapeten gefhmüdt, innerhalb ein mit 
(Keen durchſchnittener Platanenwald, worin 
Suringbrunnen und viele trefflihe WBildfäu- 
en. P. Quirini, auf.dem quiriniſchen 
zerge, einer der befuchteflen P. P. Sep- 
arum, ;‚f. unter Sopta. P. Solis, 
‚om Kaifer Aurelfan. in ber 6. Region bei 
einem Sonnentempel angelegt; fehr lang. 
pP. Vipsänla, ſ. P. Argonantarum. 
Sonft nod P. Concoordiae, Apollinis, 
lereulis, Theatri, Circi, Amphitbea- 
ri, Pompejae. Kuh Aryptoportis 
u8, Srottenballen, finden wie in Rom, 
Wohnhaͤuſern angehängt, büftere, überwölbte 
Bänne, ganz oder doch zum Theil unter 
er a bat man eine folde uns 
ec den Zrämmern der Villa Hadriani. 
391l. Bafilica und keſchen. (Seh.) 
Portitra (por. Ruiz. et P.), Pflans 
engottung nah Ant. Portiere, einem 
panifhen Geſandten in Indien, benannt, 
us der natuͤrl. Zamilie der Onagren, zur 
.. Ordn. der Dobefandrie des Linn. Soft. 
zehdrig. Ginzige Art: p. hygromerri- 
:a, auf den peruanifchen Anden heimifcher 
Strauch, durch hygrometriſche Eigenſchaft 
einer geſiederten Blaͤtter ausgezeichnet 
ind Veränderungen ber Witterung 


end. u. 
Port Imperidl (Geogr.), ſ. Port 

Bourbon 2). 
Portinãri (Beatrice), ſ. u. Dante 1). 
Pörtio, 1) überhaupt Abtheilungs 2) 

Xnat.), Untesicheibung von Körpertheilen, 


‚te in befonderer Beziehung in Betracht 1 


'ommen, wie P. funiouli umbili- 
-alis foetälis et placentälis, 
ach Adſchneidung ber Nabelihnur (f. d.) 


.r 
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der Shell, dee am Kinde und ber, welcher 


an dem Mutterkuchen noch .zurüd bleibt; 


P. vaginälis Uteri,.der in die Muts 
texfcheide mit dem Mutterhalſe hineinra⸗ 
gende Theil ber Gebaͤrmutter (f. d.) u. m. 

Portidn (dv. lat.), abgemeffener Theil, 
befonders von’ Gpeifen und Geiraͤnken. 2) 
P., kanoniſche, f, unter Kanoniſche 
Portion. * N; : 

Pörtio statusäria (lat., Rechtew.), 
ein gewiffer Theil einer Erbſchaft, welcher 
geſetlich a 4 ober $) bem über» 
lebenden Ehegatten geſetzlich zukommt. 

Pörtio virilis (8. R.), bei Thei⸗ 
lungen eines Ganzen in gleiche Theile, der, 
weicher auf jeden Intereſſenden kommt. 

Portisoulus (söm. Ant), f. unter 

ortator 2). ' | 

Portiũncula (Geogr.), Felb bei Ark 
in ber Delegation Spoleio des Kirchen⸗ 

aats; barauf eine berühmte Wallfabrts⸗ 
irhe des Franciscus von Aſſiſi. Diefe 
Heine Kirche war. dem heiligen Franciscus 
von den Benebictinern geſchenkt und ex 
baute fi dabei eine Fleine Wohnung. Hier 
meldeten fi nun Unzählige zur Aufnahme 
in feinen Orben und das ſchlechte Haus 
warb ber Srundflein zu allen nadhmaligen 
Franciscanerkloͤſtern. P. hieß dies Haus 
und Feld, weil es ber kleinſte Theil der 


— — des heiligen Franciscus war. (Pr.) 


Dorttiünculasablaß (Portiunca⸗ 
la⸗feſt, Kirchw.). feierliches, am 2. Augufl 
gefelertes Feſt bes Franciscanerordens und 
mit ihm verbundener Ahlaß. Der Anlaß 
w demſelben war folgender. Als der heil. 
—* noch zu Portiuncula wohnte, 
rief ihn im October 1221 ein Engel vom 
Gebet ab und in bad nahe Kirchlein, weil 
dort Chriſtus, Marla und ein Engelchor 
verfammelt wären. Reancidcus folgte und 
Chriſtus veraglaßte ihn, fih zum Bellen 
des Menſchengeſchlechts eine Gnade auszus 
bitten. Franciecus verlangte, daß Alle, die 
in dieſer Kirche beichten würben, Verzeihung 
der Sünden und Abioß aller Strafen ha⸗ 
ben ſollten. Ghriftus gewährte ihm biefe 
Bitte, befahl aber, daß Pranciscus ben 
Papſt davon unterrichten ſollte. Der Heir 
lige ging nah Rom und meldete Hono⸗ 
sius III. das ihm Widerfahrene. Dieſer 
verlieh jener Kirche nach einigem Bedenken 
ewigen Ablaß, Jedoch nur für bie vom 1, 
Auguft Abends bis ebendapin am 2. Auguſt 
Beichtenden. Gine bies verfündende Bulle 
lehnte Kranciscus ab. päter wurbe bie« 
fee Ablaß auf alle Krantiscanerliäfler auss 
gebehnt und Laufende wallfahrteten nun 
an dem genannten Tage zu benfelben, um 
das Feſt zu begeben und ih Ablaß au aa 


en. r. 
Port Jackſon (GBeogr.), — 
Hacen in Neu⸗Suüdwales (Neus Holland); 
gewaͤhrt Sicherheit gegen alle Winde, kann 
Ä meht 
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mehe ale 1000 ber größten Schiffe faffen, 
bat gegen SO kleinere Buchten und einen 
Gingang. der dur Natur ſchon eng, bie 
auf 3 Meile noh durch Kunft verengert 
werben Tönnte, Gr. gebt 15 Meilen tief 
Int Land, Hat aber in feiner Mitte eine 
ge oeige Klippe. An ihm die Gtadt 
idney (f. 8.15 dgl. Neu. Ehdwalet und 
Botanpbai. Port-Jog, f. unter Shar⸗ 
löttentewn, Wr.) 
Portlaud (Geogr.), 1) Halbinfel in 
bee Grafſchaft Dorſet (Enaland)s hängt 


burd die Sandbank Ghefildant mit dem ® 


efkiande zufammen; If burd Bellen u. 2 

aſtelle geigägt. Gin enger Seearm, the 
Flaet, trennt bie Gandbanf vom Laude, 
Ev. in zerſtreut liegenden Häufern 2000. 
E:ulge kLeuchtthuͤrme Reben auf der Bank, 
Wurde von Karl J. 1682 zur Graffchaft 
erhoben, von Wilhelm III. dem Niederläns 
ber Bentind gegeben. 2) Hauptfiaht des 
GStaats Maine (norbameritan. Freiſtaat) 
und feiner Grafſchaft Cumberland an der 
. Gateonaiz iR Gig des GSouverneuts und 
der ge'ehgebenden Berfammlung, hat 8 Kirs 
Hm, Armenhaus, Akademie, 2 Danken, 
Affecurenzgefelfhaft, Druserden, guten, 
bo nicht großen Hafen, Gternwarte, 
Leuchtthurm auf ber Landipige Ports 
land⸗Head, Handel mit Holz, Bictuas 
Ken, Fiſcherei, 9000 Em., 3 ben Hafen 
fhügende Forts. IR felt 1786 eigne Stabt, 
wurde 1814 vou den Briten verbrannt. 8) 
Kicatpiel auf ber britiſch⸗ weflindifchen Ins 
fel Jamaita; batte 1786 gegen 11,000 Skia⸗ 
ver, Darin Port Antonio, mit vor 
trefflihem Hafın und Fort. 4) S unter 
Dorſet. . (Wr) 

Portland, 1) (Wilhelm, Graf von 
9), Sf. Bentind 1) 2) (Wilhelm 
Heinrich Tavendiſh, Herzog von 9.) 
Urenkel des Borigen, geb. 1788, ſtudirte 
zu Dsford, machte Be grobe Sour, trat 
bann noch als Marquis non Licpfielb 
iss Unterhaus u. nad feines Waters Lob 
1763 ind Oberhaus, wo er der Oppofitto 
. beitrat. 1765 warb er unter dem Mint- 
Kerium feines Freundes Rodindam Groß⸗ 
kamjmerherr des Könige, verlor aber biefen 
Poften 1766 wirdeg, und trat während der 
amerikaniſchen Oppoſition wieder ale eins 
der eifrigſten Dppofitionsmitglieder auf, 
1782 nad Nortbs Abdankung und Rodins 
hams Gintritt in das Miniſterium warb 
ee Lordlieutenanut von Irland, indeſſen nad 
feines Freundes Tode bald wieber abberus 
fen. Im April 1788 war er Theilnehmer 
on dem Coqlitionsminiſterium bes Fox unb 
Mortd, als fcheinbares Haupt defleiten in 
dee Seelle eines erflen Lords der Schatz⸗ 
kammer, exbieit aber, als biefes fidh aufs 
löfte (vg!. Pitt) im Dec. feine Entiaffung 
- and trat wieder in bie Oppoſition ein, 
jebe Ausſoͤhnung mil Pitt, jenen jungen 


Yort kon 
Menſchen, wie er ihn nannte, betskdig 
verweigeend. Endlich verföhnte er ſih den 
noch, den Zureden feiner Frevnde nd Im 
Intereſſe bed Vaterlandes nachgeben, 1% 
mit Pitt und nahm die GStelle eines Kay 
lers deu Univerfität Orford an, finat 
uun für ben Krieg m. die Intereſſer Pi, 
erhieis aud 179% die Stelle eines Etui 
ſecretairs des Janern, eines Borbiieuimai 
in der Graffchaft Nottingham und ar 
ide Schenkungen. Auch unter Abk 
der 1801 Pitt erfeht hatte, behielt «ix 
teilen, und auch unter Pitt, ber It 
wieder in felnen Pollen eintrat. Gi 
1806 , als Pitt ſich mit Addigton win 
ausföhute, ward ec dieſen gespiat wi 
entlaffen. 1806 unter Jor tret m mirn 
ais erkee Lord der Schaplammer In 8 
nfterium, mußte aber wegen Leiden un 
©tein 1809 feinen Abſchied fordern. Sf 
1810 auf dem Lande in Wolge reiner Dis 
ration, der ex fich unterzogen hatte. (Pr) 
— ee (Gange), |. aus 
ortlan 
Portländia (portl. Z.), Pam 
tung zu Ehren einer Herhogin von Frl! 
Iand, einer berühmten Pftanzenlrunne, 
— die * An un — 
ouſſeau corsefpondinte, amd Mi 
Bamitie der Aubiaceen, Dre, Bat 
ee En ber 5. Kl. de — 
€ . Arten: p. ooveind, 
a — tetrandrs, (mel 
nicht, ſchon blühende, —R 
sen für europäifihe Genägiin 
nee Straͤncher. on 
Yortiand Islands (Seog a 
von 9 ‚Zafein im Be 
u orallen » 
ken ** — von artnet IH) 
yortionde Dolnı, Hull. 
ber »iwve en 
—— Bein (ponctunht 
iner.), fo v. w. Donth. 
P veitens j B afe —— * 
6 
au — —R 


Vĩll., a 
zwilden 1622— 44, gefundent Kalt, 9 
nannt n wn des * 
sog von Portland, er 
1786 von ber Kamllie Barbet 
ber enges se) m 
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Port Macquarle 


la kiherté ober Port Libre, Feſtung und 
ntons ſtadt im Bezirk lDrient, Departe⸗ 
nt Morbihan (Frankreich), erbaut von 
dwig XIV.; liegt an dem Ausfluß des 
avet in ben allantifden Ocean, hat Cit⸗ 
see, Sechospital, Boͤrle, Hafen, Gars 
lenfifherel, 8200 Ew. N Meerbufen das 
', dur den Blavet gebildet. 8) Kleine 
ade auf Hayti, fafl ganz gerftört, doch 
t gutem Hafen. 4) ©. unter Mauri⸗ 
ı& Seoar.) 5) Kirdfpiel auf der fran» 
fifch = weſtindiſchen Inſel Guabelounes 
gt auf der NRordweſtkuͤſte, barin 6) Stadt 
it Hafen, Fort, Salinch und gegen 4009 
w. Port Mäcquarie, ſhoͤner Has 
n auf Neu. @üdwales (Neu » Holland), 
t Ausfluß bes Fluſſes Haſtings. Dort 
Nahon, ſo v. w. Mahon. Wr.) 

Portmann (3. G.), geb. 1789 un ei⸗ 
em Dorfe bei Dresden; nachdem er bis 
1768 GHoffänger zu Darmflabt gewefen, 
vurde er ebendaſelbſt am Pädagogium Gans 
tor und Gollaborator. Er ſchrieb mehrere 
Werke über die Theorie ber Muſik, die fi 
auf die. Anfichten des Rameau (f. db.) grün 
den. Seine Hauptwerke find: Leichtes Lehr» 
sup bee Harmonie und des Beneralb. ꝛc.; 
vie neueften und wichtigſten GEntdedungen 
n der Harmonie, Melodie u. dem Contra: 
unkt, Darm, 1798. Webrigend war er 
Mitarbeiter an der allgemeinen teutſchen 
Bibf’ethei. \ (Ge.) 

Port Maria (Geogr.), ſ. unt. Mary 
(St). Port Morant, ſ. unter Tho 
mas in the Ga, Sct. Port Rapds 
leon, en Name für Port Louis, 
ſ. unter Mauritius (Beogr.). - Ports 
Nord⸗Oueſt, fo v. w. Port Louis, ſ. 
anter Mauritius (Geogr.). 

Porto, ital. fo v. w. 
ber 9. franco, Freihafen; 
ein derbotener Hafen. 

Porto (v. ital.), Brieffracht, f. unter 
Voſt; vgl. Poriofesiheit. 

Porto (Seogr.), 4) Gorrelgas in der 
Provinz entre Minho⸗Douro In Portugals 
bat 245,000 Em. 2) Hauptort barin, Gis 
bade am Douro, in einen tiefen und engen 
fruchtbaren Thale, ziemlich gut gedaut; hat 
11 Öffentlige Pıiäge (Pragı hova das Hor⸗ 
ta8), 20 öffentlihe Springbrunnen, Kathes 
draß, "89 Kirden und Gapellen, 17 Kids 


fm; da⸗ 


fer, 18 Hospttälee, Waiſen⸗ u. Findelhaus, 


Bifchof, Oderappelationd » und Zollgericht, 
viele Manufacturen in Seide, Goldwirke⸗ 
reien, 3wirns und Wollenwaaren, Kattun, 
Schnupftabak, Leber, Metallwaaren, 74,000 
Ew., anfehntigen Handel, vorzuͤglich mit 
Wein (Portoweln), von dem jährlich dur 
die ſeit 1756 guͤnſtig privilegirte Hanbelss 
aefelfhaft des obern Douro über 100,000 
Ohm (einfhliehtiih bed Branntweins, den 
fie in 50 Brennereien fertigen laͤßt) abs 
fegt; die Schifffahrt auf dem Douro und 
dem Meere iſt fehr bebeutend, es kommen 


\ 
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‚bei günfligen Umftänden gegen 1500 Schiffe 


jährlih an. Wiſſenſchaftiſche Anftalten fins 
ben . bier nicht. Fruͤher war an ber 
Stelle von Gaya ein DOrt’Gale, beffen Dar 
fen (Porto) auf das rechte Z’ußufer vers 
legt wurde; baber der Name Portocale 
— — P. wuchs beſonders im. 17. 

ahrh. verlor aber dei einem Aufſtande 
von 1757 viele Freiheiten. Neuerdings 
iſt es der Schauplag mehrerer Graͤuel 
unser Don Miguel geweſen. 8) (P. be 
Mos), Bla in der Correiçao de Dus 
cem, am Meere, hat Gaftel, 3 Stiftokir⸗ 
Gen, 5000 Ew. 4) Marktflecken in ber 
Delegation. Rom (Kirchenſtaat), mit Bis: 
thum und Hafen. 5) Befeſtigte Borſtadt 
Mantua. 6) ©. unter — 


* 
( r. 

Porto Altgre (Scogr.), Bla in ber 
brafiiifchen Provinz Rio grande do Sul am 
Patosfee, Hauptſtadt ber ganzen Provinz, 
ift Sie der Prooinz’aldehörden, huͤdſch ges 
baut, hat Hauptkirche Hospital, L:hrans 


ftalt, mebrese anfchnlihe Gebäude, Schiff⸗ 


fahrt, Werfte, guten Hafen, gegen 7000 
Ew. Porto St. Andrka und 9. Lies 
vorno, f. unfer Stampalia. Porto 
Bello, 2) Stodt in der Provinz Pas 
nama des columbifchen Departements Iſth⸗ 
mo; legt ungefunb am caraidiſchen Meere, 
dat guten Hafen (entbedt von Columbus 
1502), gedeckt durch mehrere Forts, aftle 
ſchlechte Gebäude, ſchoͤdes Zolhaus, meh⸗ 
rere Kirchen, nur wenige Ew., doch ſonſt 
geoßen Handel, weil bie .europälfden Waas 
ten bier ausgeladen u, zu Lande nah Pa⸗ 
nama gefchafft wurden, welches neuerdings 
wieder burch angelegte. Eiſenbahnen beförs 
dert werden fol. 2) Marktflecken in der 
Grafſchaft Edindurgh (Schottland); fertigt 
braune Steingut und Bleiweiß, hat bes 
ſuchtes Seebad. (Wr.) 
Portobrtllosdattel Book), fov . 
w. Porphyrwalze. 
Porto Bufföle (Beogr.), fo dv. w. 
Parto Buffole. 
Porto Sarsro (Ludwig Emanuel), 
eb. 1635 zu Madrid, aus einem genuefls 
Open Geſchlechte, welches fh in Spanien 


"niebergeloffen hatte; erhielt bereits 1669 


die Garbinalswürde, ward 1677 Erzbiſchof 
von Toledo u. Primas von Spanien, vers 


mochte 1700 Karl II., den Herzog Phi⸗ 


lipp (f. d. 146) von Anjou zum ſpaniſchen 
Thronfolger zu ernennen: von biefem eis 
nige Sabre im hödften Anſehen gehalten, 
fan doch endlich, vorzüglich durch den Gars 
dual von Eftrers, fein Einfluß und ‘er 
farb, ganz von den Geſchaͤften zuruͤckgezo⸗ 
gen, 1709 zu Madrid. (Med. 
"Porto Eaväallo (Geoge), fo v. mw. 
Puerto Cavello. P. Gefenätico, f. 
Sefenaticc. P. chidrri, ſ. unter Zante. 
P. Conſtanza, Al) v. wm. une u 
! | 


[4 
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d Addy, fo v. w. Portendik. 


V. be 
Naos, f. unter Lancerota. bo 


fi — 


ügitäfter ar 
en 


aring. 


etwas Handels; in ber Nähe linen; 


Thunfiſchfang, am Hafen ein Leuchtthurm. fabri 


Dis Straßen ſind meiſt 
wurde 1557 von Gosmo I. gebaut. P 
fino, Marftfieden in der Riviera be Les 
vante bes fardinifhen Herzogthums Genua 
Fi Golf von Rapalloz bat Hafen ® 1100 


w. . (#r.) 
— franoo Gtal.), ſ. Freiha⸗ 


Porto⸗Freihelt (Poſtw.), bie Begäm 
figung gewiſſer Verſonen, für aufgegebene 
Briefe u. Sffecten Fein Poſtgeld zu entrichten. 
SR In neuerer, Seit mignöf beſchraͤnkt 

taatsdiener, und 


in Stein gehauen; 


worden, nur die hoͤchſten 
oft dieſe nicht, genießen ſie noch. Portofrei 
find Dienſtſachen und dies pflegt durch H. 
D. G. (Herifhaftiihe Dienfiahen) auf 
dem Gouvert bemerkt zu werben. 
Porto Bat (Geogr.), ſ. unter‘ Parse. 
P. Galleto, fo v. w. Portugafete. 
a 2 scogäll:i (Hölgew,), ſ. Apfelfinens 
08 


Portogällo (Marco), ein in Stalim 
ſehr belichter Componiſt komiſcher Opern, 
bie auch in Teutſchland mit Beifall gege⸗ 
ben werben. unter bie beliebteſten gebd⸗ 
sen: die beiben Buckeligen u. bie verwech⸗ 
felten Weiber, Er war mehrere Jahre 
Dienften bed Königs yon. Portugal. 

Dorto Sruäro (P. Gruer, Geogr.), 
Stadt in ber Delegation Venedig (lombar⸗ 
Bifch » venetianifches Königreich), am Einfluß 
des Reghena in ben Lamonez bat 8 Kir⸗ 
chen, Priefterfemtnar, Bifhof, Hafen, 3700 
Ew. 9. Suäsco, fo v. w. Guasco. 

Portdle (Geegr.) Marktflecken im Die 
riet Gapo_d’IMria des Rönfgreide Iüys 
zien, bat en —* tobt anf 

)orto Eongdn ir ‚Stadt a 
er Saubaunge anf ker In ” Elba (Groß 
berzogthum Toecana); bat Hafen, Hospi⸗ 
‚tat, 1700 Ew.; in ber Imngegend Maſtir⸗ 


. 
N 





— 


| Portorico 
. Aloxdau. BD. Mauricio, dıalık 
en mittellänbtihen Meere — 


bE Ponente des farbinifchen Hecpttum 
B:nuas hat bedeutenden Handel, 3500 Ga, 
V. Worifo, ſo d. w. Porto Maurice, 
Portondvo (Geogr.), Hafen am Geh 
von Bengalen, in ber beitifch » vorberin!b 
ſchen Provinz Sarnaticz Hat anfehnlige 8: 
völkerung, pe und Fabtiken. 
Porto Palmas (Geogr.), Dar E 
ber Provinz Gapo di Gagitari, af m 
nfel Sardinien; Liegt an ber Bulk 
hat einen fehr guten Hafen. 9.3: 
vöne,. ſ. unter RN'ſiba. Pelz 
Stadt auf der Inſel St. Jago (I. 3 
mit 600 Ew., ort, gutem Hafen, Es m 
Gouverneurs der JInſel u, des Gap Im. 
P. RE. Marktflecken im Kreiſe Fiume di 
oͤſtreichiſchen Königreichs Illprien; liest un 
adsiatifhen Meere, har guten anb.befeix, 
ten Hafen, Gontumazpaus, Sdiffewerſt, 
Fiſchfang (Fpunfifche, Mabkrelen), Exiten 
abrifen, 2100 Ew (Wr) 
Portorico (Geogr.), 1) Generalcapi⸗ 
tanat in ſpaniſch Wepk = Indien; uafaft vu 
Inſel gl. NR. und die Zungfersinids, Ar 


dem au bie Inſel Domingo, fpaiita 


theils. 2) Inſel im Antılemem, 1b 
rg den —— jr Handy het 
182 MM., bie Befalt einen Mal 
—— m BA 
alapiatqua, un Mel 


Snfein, rechiiche Bemäfferung — 
kleine eo 


Aare ige 


geahiee” durch legtere au 
e 


Hunde, Schweine find aus le 


erodgel (Reopfgänfe), Eidechſen (Etat 
* Sen (keine giftig) , Bald 
Ipfnnen, leuchtende Scoldpeader, 
rusliten, Ganbflöpe, practyolle 
terlinge, im Deere viel Bilde 4 
Waſſerthiere. Das Pflanzen! .., 
and von Europa aus durch Gartenge 

n. Getreidearten vermehrt worden 
Baumwolle, Zuder, Vanille, 
digo u. a. Tropengewoͤchſe —** 
gut, eben fo das Obſt edlerey an R he 
ter Art, Holz noch ziemlich 5 t 

Bon Mineralien finden — 
und Sliber ginige Yazeigen, f 


2 kr, 


Ku 








! 


Perterichtabal 

fer, wineratihe Vaſſer. Eluwoh⸗ 
er mwurben 1794 136,000 gerechnet, jest: 
immt man 200,000 (Andere nur 90,000) 
24 Weiße, Kreoien, freie Barbige und Res 
er; die Pflanger find — und oft grau⸗ 
m gegen bie Sklaven, leben gut, haben 
bledyt eingerihtete Wohnungen, find Tas 
oliſcher Eonfeffion. Das Sand iſt lange 
ht nad) Berdienft in Sultur genommen, 
eils aus Mangel an Acheitern, theild aus 
raghett. Zum Handel baut man Tabak 
nd Kaffee vorzuͤglich, auch Zuder, Baums 
‚olle, Maid; Viehzucht ift nicht unbebeus 
ad, befonderä an Pferden und Horndieh; 
me find fa wild und werben, wenn man 
e benugen will, mit Hunden eingefangen, 
Der Handel leider durch mancherlei Zwang 
‚der jedoch neuerer Zeit gemildert worden 
ein fol) und Mangel an guten Straßen. 
aeber die Inſel und die Sungferninfeln iſt 
tin Generalcapitän ‚mit — Ge⸗ 
walt. Die Berwaltung der Infel bat 
zewoͤhnlich mehr gekoſtet als eingetragen. 
9. wurde 1493 von Columbus entdeckt, 
1511 von den Spantern nah einem har⸗ 
ten Kampfe erobert u, ift in ihrem Beſit 
jeblfeben. ‘ 3) Hauptſtadt darin, fo dv. w. 
3. Quan be Puerto = Rico. Wr, 

Portorico⸗tabak wäh auf der 
Infel gl. N.z das oberſte ſchoͤnſte Kopfdlatt, 
efte Qualität, wird zu Gabeza gefpannen. 
ieberhaupt find die braungelben- Blätter 
‚ie befferen. Er kommt daͤufig in Rollen 
n den Handel; body werden fehr viel vir⸗ 
zinifche Blätter für 9. verfauft und durch 
erfhiebene Saucen gut geinacht. 
' Portörium (r, Ant.), Hafen⸗ und 
Srenzzoll, — von den Porti- 
‚Sree, Unterdienern ber Publicani (f.b.). 

Porto &, Miguel, f. unter Zicao. 

Porto Santo (Geogr.), 1) Infel aut 
ee Gruppe der nördlichen çanariſchen In⸗ 
ein; iſt QM. groß, bergig, doch frucht⸗ 
ar an Getreide, Rindvieh, Schweinen, Ka⸗ 
inden, Bühnen, Fiſchen, bat 1200 (m. 
[nd. 6000) Ew., iſt zu manden Beiten 
ucch Nebel ganz umfiger. 2) Hauptort 
aranf, mit Hafen, 600 Ew., unfihern Das 
en. 9, Scus (9. Secco), Marktfle⸗ 
Een auf der Jnſel Sardinien, der Zufel 
3. Pletra gegenüber, berühmt wegen fels 
ıed ergiebigen Thunfifhfange. P. Ges 
‚üro, 1) Fluß in der brafilifhen Provinz 
Espiritu Santos; fällt nach Aufnahme meh⸗ 
rer FZlüffe unter dem Namen Ambas a8 
(guas ins atimtifhe Meer. 2) Somarra 
n biefee Provinz, zwiſchen den Fluͤſſen 
Doce und Belmonte; hat viel Urwald, we⸗ 
ig cultivirtes Land, iſt nad der Kuͤſte zu 
ehr niedrig, wirb außer von Weißen aud) 
on Botocuden, Patachos, Ganarins, Mas 
onis u. a. Indianifhen Stämmen bewohnt. 
) Hauptort berfelben, Billa an der Man⸗ 
ung des Kluffes gl. N. 9. Becchio, 
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2) Golf auf der Weſtkuͤſte ber Inſel Cora 
fica, im Bezirk Sartene liegend. 2) Stabt 
baranyz bat großen, für eine Kriegöflatte 
binreihenden Hafer, 1800 Ew. 9. Ber 
lo, fo v. wı Portobelo. P. Benere, 
Stadt in ber Riviera de Levante des ſar⸗ 
binifchen Herzogthums Genua; hat 9000 
Ew., Eittabdelle. (Wr. 
Dort Patrik (Geogr.), Marktflecken 
an dem Nordkanale in der Grafſchaft Wig⸗ 
tonz bat Hafen mit Kat und Leuchtthurm, 
1350 Ew., if bee nächfte Punkt Shorts 
lands au Irland (nur 45 Meiten), daher 
häufige Ueberfahrt. 
Yortzdit (v. fr), Abbilbung eines 
wirklich lebenden’ Menſchen, fo wohl in plas 
ſtiſchen Werten (Portratiflatuen), 
als in Gemälden, f. Walerei B. a) gg): 
Portraitiren, ein Portrait zeichnen, 
PortraititiPortrattmaler), in 
Maler, ber Portraits zum Hauptgegenfland 
feiner Kunftieiftungen macht. 
Portraitsmalerei, |. unter Male 
wet B. a) gg). P.⸗maſchine, eine von 
dem Ameritaner. Hawlind erfundene, den 


Storchſchnabel aͤhnllche Maſchine. Mal - 


faͤhrt mit einem Stifte den Hauptumriſſen 
nad um das Geficht und das andere Ende 
bes Stiftes, zeibnet vermöge- einer Vor⸗ 
sihtung das Geſicht auf einen, im Janern 
bee Maſchine befindlichen Blatt nad. P.⸗ 
flatuen, f. unter Portrait, 

Port vee (Beoge.), f. unter Stye. 
P. vepublicain, fo v. w. Post au 
Prince 2). P. Royäl, 1) KRirhipiel auf 
ber beitifch » weftndifchen Inſel Jamaica. 
D) Feſte und ehemals wichtigſte Stadt der 
ganzen Infelz hat Schiffswerfte, Seehospi⸗ 
tal, Rafernen, bequemen Hafen, früher biuͤ⸗ 
henden Handel und.2000 Häufers zerftört . 
durch Erdbeben 1698, durch Feuer 1704, 
durch Dekan und Wafferfluthen 1728, zog 
fid Handel und Bendlkerung nad) Kings 
fton, fd daß. 9. jest nur 4000 (n. And, 
do 15,000) Ew. haben fol, Auch 1815 
Htt die Stadt fehr durch Feuer. 3) Bat, 
baran bie Stadt Liegt. 4) ©. Annapolis. 
P. Salnte Mare, Stadt an der Ga⸗ 
zonne im Bezirk Agen Departement Lot u. 
Garonne (Frankreich); bat Hanfbau, 3000 


Ev. 9. Sandwich, f. unter Mallis 
cole. j t (#r.) 
Portsmouth (Nortfsa, Portfey, 


Gevgr.), 1) Stadt im der Graffchaft Hamt 


(England); liegt am Kanale, iſt ſtark befes 
kigt, befteht aus zwei Gtäbten Portſea 
(Portfey) und P., Portfea Hegt auf einer, 
dur einen Kanal vom Befllande getrennten 
Inſel, bat die Werfte, Magazine, Anker⸗ 
fhmieden, Doden, Zaubrehereien und ane 
dere zum Schiffsweſen nöthige Anftalten, 
——— * — w. 

ee Hafen kann die ganze britifche Flotte 
fofen, wird durch 8 Korte wertbeibigt, 

et 


002- Hort Solldad 
Wtetwächig find noch bie Eönigl. Seeata⸗ 
bemie, Hospital für 8000 Seeleute, Dane 
eſchaſt. 2) Bieden in der Brafı 
Norfoit des Staats Wirginie (norts. 
amerikaniſche am Etizabeth, 
Dat bie graflı 

eflemt, 2000 Cw., anfehnlihen Handel, 
) Stadt, unfern ber Mündung der Piss 
. cataqua ind atiantifhe Meer, in der Brafs 
IGeft Bolingham des Staats Neubampe 
fire, hat viele Häbfhe Häufer, 8 Kirchen, 
Athendum, Akademie, Armenhaus. Beguts 
nenpaus, mehrere Aſſecuranzgeſellſchaften 
mad Banken, Metallgießerei, fchönen Has 
fen (geſichert vor allen Winden und nie zus 
feiscend), mit Schiffäwerften, ausgebreite 
tem Handel, Fiſcherei, Stodfifäfang. 8000 
Ew. Auf bee im Hafen gelegenen Infel 
Shapey iſt eine Schiffswerfte und Bacs 
einehospital. 4) ©. unter Scioto (Ohio). 
5) Stadt auf der Zufel und im Gtaate 
Rhede» Icland, has Steinkohtengrube, 1900 
Ew. (Wi r.) 
Dort Solidab (BWeoge.), [. unter 
nee Portfoy, Etadt in ber Sraf⸗ 
haft Bamf (Schottiand); hat Hafen, vers 
ſchiedene Fabriken, Fiſchfang, 1000 Ew. 
Dort Zabäcceo, f. unter Charles 
Geoge.) 1). Portucäle, fo v. w. 
ostecale, f. unter Porto 2). 





dal (Portudbüle), Dorf mit gutem Has 
fen und franzdſiſcher Factorei im Laube 
an dee afrilanifgen Landichaft Gene 
gambien. 
Portußnsis porta (r. Xop.), Thor 
jenfett des Ziber, fl. führend, 
Portugal (Geogr.), europaͤiſches Ko⸗ 
nigreich, am atlantiſchen Meere, twerlich 
von Spanien belegens hat 16564 (n. And, 
zug ober 1667) DM., viel fruchtha⸗ 
sen Boden, if gebirgig buch Jortſetzun⸗ 
en der cantadriſchen GSebirge (mit dem 
weigen: Gerra be Montezinho, von 6— 
7000 Buß, Gerra de Gerres), des Guada⸗ 
vamagebirgs (mit ber Gera deEſtrella, 
Spigen von 8000 Fuß, Serra be Alceba, 
Serra be Gintra mit dem Cabo be 
RG endigend), der Sierra de Guadaloupe 
(mitt der Serra de Arrabida, Gerra be 
Dffe u. a., nirgends Über 2800 Fuß bo) 
und des Sierra Morena (mit der Serra 
Saldeiras Alcibors, Grandola, nur 4000 
Buß boch), von weiden bie Borgebirge 
‚ Mondego, Sarvoeiro (in Gftremadura), 
Roca, Espichel, Wincent ( fübweitihßer 
Punkt von Europa), Carvoeira (in Algars 
bien) aufgeyen. Bewaͤſſernung geben 
die Fihfie Tejo, Douro, Mine, Gua⸗ 
biana, Lima, Mondego u. m. a3 Mine⸗ 
zalgquellen find reichlich zu finden. Das 
Klima if buch Gerwinde ziemlich ge: 


# nee, ber jedoch nit durchs Jahr 
Liegen bleibt. Die Prodbuste find: mehs 





“auf bem Gebirg hier und ba rauh 


a) 
L. Gebäude, 4 Kirchen, ſ 


Portu⸗ fya 


ferten und 
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ven, 


& mei 
Gold, Shider, Kupfer, Zlun, Biel, care 
moßen 
Gpie 
Be, 
den 


t 
ufrädte, Piſang, Flachs, Hanf, Zia, 
parte, A 





vieh, Schafe (von ſpaniſcher Art), Edndı 
(ohne Rüdenborfken), wilde Schweine, Dis 
birfche, wilde Ziegen, Kaninchen, main 
lei wildes Geflügel, Wölfe, Reidtjun a 
Fiſchen, GSeidenwärmer u. a. m. Die zul 
der Einwoher find zu 3.868,00 otır | 
4 780,000 (n. Ab. .mur zu 8,100,000) 0 
gegeben, dürfte aber darch die Ereizuifl 
neuerer Zeit an Zuwachs cher verlor, al 
gewonnen haben. Cie find zum bi mw 
tem größten Theil Portngieſen, fa 
Gemifh von Cingebornen und ben nad L. 
nach hier herrſchend gemefenen Lälert, 
als Gelten, Römer, Alanen, Gothen, Ei 
von, Mauren u. a., reden eine — 
niſchen verwandte, aus den Aid 
obftammende, mit vielen Freak No 
miſchte Sprache, find eher Lian, ai u 
von Körper, abgehärtet, bas wihllät n 
jchlecht mit viel Anmuth, dae Wi : 
Großartige in ihrem Charakter mit = 
dauernd, Fräftig im Ungläd, ſrhen 
bend, Holz auf ihre Waterland, ee 
mend, mäßig, nüchtern, hoͤflich, dei : 
finnii, eitel, eiferfädtig, —ñ— 
terhaft, bigott, an dem Alten hun) 
wärben aber bei einer beſſern ae 
3 vielem Guten noch fähig fein, wit — 
Si fie jegt ſehr niebergedruͤckt 
—ã— — ———— 
oder Chu ebliagitanz)/ 

tarre und Gefang)s die Yraum LM 


be Btoca „fehr eingefchränke, hält weniger anf ir 


dier 
Slegans, doch auf Schaaren von Brit 
ten. bie katholiſche Religton en 
herrſchende, von andern Religionen ir ki 
nur —— — ee A — 
als Kaufleute u, dg 
eduldet. Die Einw. thrilen 
el, Clexus —8 
fi ſtreng von einan 
ſhattigung ber © 
Aderbau, der zwar 


® * 
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ıchhen von Getreide nur auf & Jahr gü« 
iche, was wohl zum Shell in der für die 
olomien nothwendig gewelenen Ausfuhr lies 
a mag. Am beiten find die Nrovinzen 
rag 06 Monted u. Minho angebaut. Der 
arterbau if an’chnli und fehr er⸗ 
ebias Wein wird fehr viel und von gu⸗ 
ze Sorte gezegen, bie bekannteſten Sor⸗ 
n- find: Potto (vom obern Douro), Lis⸗ 
n und Getuval (aus Eſtremadura): man 
efendet von ihm jährlich auf 244,000 
Hu Dh währt ohne befondere Pflege 
be gut; Felgen werben durch Gaprifica 
om gut gemacht; es find zu Breiten wohl 
egen 100 Schiffsladungen Odft verfendet 
»0rden., Der Desbau könnte bedentender 
rin und die Wereitung befieiben forgfältis 
er, do verſendet Eoimbra eine bedeutende 
Menge, Bon WBaldbäumen Bomme faſt 
aur bie Korkeiche, welche hier und da forg» 
faͤltig nadgepflangt wird, in Betrachtung. 
Bergdau liegt fa gänzlich barnieder, 
‚ch die Salzſchtämmerelen find ſehr 
'egiebig (jübrHih für SE MIR, Bulden Auss 
uhr), Die Viehbzucht wird ebenfalls 
sche mit gehörigen Nahdrud und Fleiß 
etrieben, obſchon [höne Racen vom Pferd, 


Nauleſel und Eſel falen, Rindvieh wird. 


venig gehalten, deſto bedeutender iſt die 
zchaftzuſvtz bie Schafe bleiben Sommers 
af den Bergen, Winters geben fie herun⸗ 
r in die Thaͤler; Hunde find in uͤbermaͤ⸗ 
iger Anzahl. Subufrie iſt fche gering 
nd dur vielerlei YUnfände fehr gehemmt, 
aan fertigt feidene, wollene und baummol« 
ne Gewebe, Leinwand, das andere iR von 
anz geringes Bebeutung. Der Oandel 
cht gieihfam wuter vormundechaftlicher 
ufñicht dee Briten; im Innern iſt er eben 
> mwodl buch Mangel an Strafen, ale 
uch ſchlechtes Fuhrweſen ſehr beengt, bie 
Ömigl. Megalien than es auch bei mehres 
en Dandeisgepenfländen. Deſto blühender 
bunte bei einee Menge bequemer und gut 
tlegener Häfen und bei einer Menge nutz⸗ 
rer Producte dee Seehandel fein; 
an rechnet, daß 9. Tür 18 Mill. Bulden 
zein, für 55 Mill. Boyſalz, für 800,000 
Iulden Güdfrägte, für 500,000 Gulden 
Bofle verkauft, zufammen für 15 Mid, 
asfährt, aber an Getreide, getrodneten 
iſchen, VNeiſch (geſalzenes ober geräuders 
4), Holz (um Bauen), Metallen, Sein 
and u. m. a. an 27 Mill. Baden ein: 
ibren läßt. Der Colonialhandel hat 
über ſchon faſt ganz gelegen und die Er⸗ 
gnifſe ber neuern Zeit haben ibn auch 
icht heben können, Brafiljens Verluſt, ber 
ser mit ber Belt doch vortheilbaft für P. 
igd, bat Hierzu beigetragen. Die Auficht 
ber den Handel fährt koͤnigl. Junta 
8 Handels, bed Ackerbaus u. ſ. w., als 
andelsgelellſchaften befiebt die vom obern 
nero und eine algarbifche Fiſchergeſell⸗ 
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fhafl. Wan rechnet im Haudel nach 
Reis (eingebilbete Münze vom Werth eines 
Hellers) und zählt nah Millerels (d. I. 
1000 Reis — 2 Gulden 21 Er. Gonn,), 
Milltionreis (1 Mill. Reis ober Conto be 
Reis — 2589 Buiden 4 Kreuzer). Gine 
andere Wäbeung find bie Gruſades, die 
alten zu A400, die newen zu 480 Reis; Pas 

tergelb Hat man zu 1200, 2400. 6000, 
0,000, 20000 Reit, auch Schuldſcheint 
der Schaplammer, alle zu ſehr niedrigen 
Dreifen. Boldmhnzen find: Dobrao 
(= 24,000 Heis), halbe Dobraos (12,000 
Reis), Duas, Pecas (12,800 eis), Pecas 
ober Jodannes d'Or (6400 Neid), halbe 
Pexas (300 Heiß), ganze und halbe Mor⸗ 
dos te Duro (zu 4300 und 2400 Reis), 
Dezaſeis Zoftoes (1600 eis), Auartinhob . 
(1200 Reis), Dcto Toſtoes (300 Reis), 
neue und alte Golderuſados (zu 480 und 
400 Reit). Silbermüänzen: gange u. 
halbe Grufados (zu 480 und 240 Heib), 
Seis Bintems (120 Reis), Tres Bintems 
(60 Reis), halbe Toſtoes (50 Reis), Bi 
temö (20 Reis); Kupfermuͤnzen: De 
eis (1Q Mei), Gino Reis (5 Reit), 
Heat de Majo (If Reis). Das Gold wirk 
zu 2% Rorat fein genommen, die Mar 
> 111.709, die Marl Gilber zu 8276 

eis ausgeprägt. Bon Längenmaß hat 
man ben Yalmo (=—— 96,9, Linien), Gova⸗ 
bos (8 Palmos), Fuß (14 Palm), Baras 
(5 Palmı, Bracas (2 Varas). Die Legoa 
bat 19, Az eheint. Fuß; Bläffigleiten 
werden gemeffeu nad Tonnehedas (= 
8 Yipen — 43,882 par. Kubikzoll), Pie. 
pen zu 26 Almubes zu 2 Alqueiras, zu 6 
Gunbabot gu TOAAAE, Kubilgods; Körpers 
maß: der Moys (40,860 par. Kubiljoll) 
bat 15 Janegas, dieſe 4 Alguelras, biefe 
2 Megod. Das Handelsgewicht tft 
der Quintal zu 4 Arobas, die Aroba zu 
82 Pfund, das Pfund gu 9552 hollaͤndiſche 
Am Die wiffent&aftlide Bil 
bung ber Portugiefen wird burd ben. Glen 
zus ſehr niedergedyädt, die Cenſur iſt ſehr 
ſtreng, Literatur⸗ und wiſſenſchaftliche Zei⸗ 
tungen waren in en Zeiten noch un⸗ 
bekannt. Ueber He Schulen hatte das 
Schulcolleg ium zu Golmbra die Aufftcht (er⸗ 
richtet 1799); bie Uniderſitat iſt Coim⸗ 
bra, neuerdings ſehr eiogeſchtaͤnkt; andere 
Anſtalten ſind die Ritter», bie Marines, 
Maxineſoldaten⸗, die Fortificationsakade⸗ 
mie, alle zu Liſſabon; ferner ine Handels⸗ 
Schule, virle Bifchöftiche Seminarien. Bes 
lehrte Geſellſchaften find: die Alas - 
demie der Miffenfkaften,, bie geogrophiſche 
Gocietät (vtelle’cht eingegangen), eine Aders 
baugelellfchaft zu GSantarem, — 
Geſellſchaft au Ponte be Lima (f. '- . 
Bibliotheben find zu Liffaben, | 
bea u, 4. D. Der Negent if gegenwaͤr⸗ 
tig ein abſoluter Kdnig (dad nur non ... 









iſt faſt ganz unabhäng'g. 
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nien anerkannt), KReiche geſete finb zu Bas 
a 1148, Liffabon 1641 unb gu anderer 
Zeit erfchienen. Die Krone if in beiben 
Geſchlechtern erblich, doch iſt neuerdings 
Brafilien ganz als beſonderes Reich behans 
delt u. als ſolches anerkannt worden. Der. 
Adel theilt ſich In hohen (Titulados) unb 
iiedern (Fibdalgos) Adel. Der Elerus 
Zu den Buͤr⸗ 
gern wied der nedere Abel, bie Beamten, 
Kaufleute u. dgl. gerechnet, ee befigt noch 
Die melfte Bildung. Diefe 8 Stände gehds 
ven zu ben NReihsflänten, nmicht fo der 
Bauer, ber fehr gebrädt und abhängig 
ik. Die Cortes verfammeln fi nar auf 
ausbrädiichen Befehl bes Könige. Das 
Wappen if ein filberner Schild, mit 
5 blauen Schildchen kreuzweiſe belegtz auf 
— 5 ſilberne, in Form eines Andreat⸗ 
renzes zuſammengeſtellte Pfennige. Der 
rothe Rand bes Schildes enthält das Wap⸗ 
pen don Algarbien, 7 goldene Eaftelle mit 
Auf .dem koͤnigl. gekroͤn⸗ 
ten Delme iſt ein wachſender, goldener 
Drache. Dab Wappen if mit ben Infig⸗ 
nien des Ghriftus, und bes Adizordens ges 
ſchunudt. Schildhalter find 2 Draden mit 
Bahnen; ber rechte (flberne) bat die 6 
blasen Schilbchen von P., der linke (rothe) 
die 7 Gaftelle von Algarbien. Der Hofr 
ſtaqt und das Privateigenthum bes Kde 
nigs (ald Chef des Haufes Brazanza) find 
ſehr anſehnlich. Ritterorden find: ber 
Thurm⸗ u. Schwertorden, bes Iſabellen⸗, 
Ehriſtus⸗, Santjagoorden and der bes hei⸗ 
Hgen Benebicts von Aviz; ber Johanniter⸗ 
erden Hat anfehnlide Beſigungen. As 
Etaatisbepdörben waren zeither das 
Staattminifkterium, ber Staateraih, ber 
Rath des Palaftes, das Generalinquiſittons⸗ 
gericht, ber Rath bes Haufes Braganza, 
Kılegerath , Abmiralitätsgeriht u. n.; bie 
Provinzen fliehen unter Statthaltern. Gin 
eignes, vollſtaͤndiges und vollgältiges Ge⸗ 
ſet buch fehlt noch, auch bürfte der Stand 
der Gerichtshoͤfe jegt ein anderer fein, als 
ber zeither beftandene. Eine Poltzei fehlt 
auch, Willkuͤhr herrſcht hierin, wie in Allem, 
Der Kirche ſteht ein Patriarch (zu Liffas 
bon) und ein Erzhifchof (zu Braga) vor, 
weiche fo wie die Bilchöfe vom Könige ers 
nannt, vom Papft beftätigt werben. 1790 
hatte 9. 7 geiftlihe Gongregationen, mit 
Bo Kiöftern und 3. Collegien, 85 Orden 
mit 626 Kloͤſtern, 200,000 verfchiebene Geiſt⸗ 
liche. Der Papſt bezog bisher 544,560 
Gulden. Einkünfte berechnete man zu 


 41,600,000 $rants, fie find zum Theil ver⸗ 


pachtet; die Schulden, neuerer Belt wohl 


ungemein gefliegen,. auf 160 Mill. Kranke 


‘(n. And. 120 Mil. Gulden ohne das Pas 
— Die Miliz hat bei ber legten 
Negierungsperänberung auch Meformen ers 


ern, 6 iſt nichts Oflicielles darüber bes 


‚worden. Die 
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kannt geworben. 1808 Hatte P. 5247 
Mann reguläre Truppen u. 83,600 De: 
Miliz, wovon freilich ein Theil in dem to 
mal noch verbundenen Brafifien warn; 
Seflungen finb zu viel für hie Madt, vie 
| en erbaut 
fiad in ben — gegen Spanien ni 
arine iſt faſt gäyiz 
barnteder,, obſchon fie einſt ſehr achtunzu 
werth war. ‚Bon Nebenlänbern ii 
ihm geblieben (nad; ber Trennung Bu 
liens): die Inſeln Madeira m. Portefan 
(18 AM., 92,000 @w.)..bie Azoren (3 
faf alle jegt für Brafiien befeht, & 
— Vorgebirgs (78.5, QV., SU 
w.), bie Guineainſein (191 QVB., HU 
Ew.), Angola (45,000 AM. 3 Mil. ir, 
doch aur ſcheinbar P. unterworten), Br 
ds (5d°AM., 60,000 Gm.), & 
(835 AM, 6000 Ew.), Theile von Zimt 
u. Mafae (17 AM., 49.000.Gn.). Ein 
theilung in die Konigreicht P. (ni 
ben Prodinzen Eſtremadura, Aentejo, Vn⸗ 
ra, Traz os Montes, Minho) a. Alyını. 
Hauptſtadt: Liſſabon. WM) 
Portugal (Bei). I. Zeitraum 
Sltere Befhichte bis gu Eudeber 
vömifhen Herrſchaft, 48. * 
taner, Tarteffer und Iberier weht — 
ältefte Bewohner von P. genanat, dit a 
v. Ghr. von ben Gelten übmwilt IM 
follen. Phönikier, bie vieeidt un 60 N 
Ghr. und Garthoger, die 2 Ih. mit 
on den Küften P.s Nieberlaffungn at 
beten, fanden die Eufitanier barin, da cin | 
gerifches, auf feine Unabpängigtet ie 
faͤchtiges Volk, weiches bie Lingen * 
ger unangetaftet ließen, babır — 
bie Luſitanier mit ihrem Felbherta w 
(*, d.) d. Aelteren, ale Hundesgend 9— 
Tarthager gegen bie Römer In sr ei 
bei Samı& 1f. d.) fochten. Dad uber ve 
thago .fiegende Rom wollte mit Kal 3 
en Völkern der pyrenäifchen Hal = Fr 
ie Sufitanter unterjoden, dieſe a — 
gen unter der Leitung ihres feeitbort 2 
fahrere Wiriates (f. d.) d. Iüngen dt ln 
Heer nad dem andern, und —*28 
14 Jahr lang feine verfuätehre Ri 
ven gegen bie Eufitanier aufgedet 
mußte es ihnen einen ehren 
zugeftehen und konnte nut, EO 
v. Chr. ben Helden Virie 
chelmord aus dem Wege — 
fen, ſcheinbar eine Art von pie jede 
über die Lufitanier bepaupfenn. bi 
nicht früher zur Wirklichkeit OT. m 
Tangen Ari 
Bevoͤlkerung. die duch die m gern 
ſchwaͤcht war, endlich die Saet 
Widecande gedrach PA ne 
Chr. Luſitanten von Agtſppa U iu 
mit den römifchen provinien ; —** 
terior und citerior vertin it ber om 
blieb nun römijd, bio zut Ze ug 
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Portugal‘ (Geſch.) 

en Zertrümmerumg des Roͤmerrelchs die 
ınerı 409 un. Chr. fih darin niederlleßen. 

Deriobe, Portugal unter ber 
sewfchoft der Alanan, Guevden, 
:aber, Spanier bis zur Grüͤn— 
ing eines felbfiländigen Reichs 
ıtew Heinrich I, 4091109... Die 


.amen wurden von ben Suceven AD. 


exwöältigt. Diefe geünbeten in Luſttanien 
ı Neid, in welchem folgende Könige 
erfchten: Rethilla bis A48, Rechiar 
3 250, Brtunartias bi 464. Nah 
B Iesteren Tode fritten lange mehrere 
eroerber um. bie Krone, ein Jahrhundert 
rging unter innerlichen Zerruͤttungen. 
ndlih ſtellte Theodemir die Ruhe her; 
ieſer beſtegte aber 585 den Weſtgothen⸗ 
big Leobegils u. vereinigte Lufltanien 
rit feinem Reihe. Mit diefem kam es 
14 unter die Herrichaft ber — 
och faßten bereits 770 die Cheriſten, d 

n ben aſturiſchen Gebirgen einen neuen 
Staat gegründet \hatten, feſten Fuß darin, 
ihre Eroberungen wurben almählig erwei⸗ 
ext, blieben jedoch ohne Zufammenhang, 
is Yerdinanb I., Köntg-von Leon, Arago⸗ 
‚ien und Gaftilien, 1058 ben größten Theil 
es Landes eroberte, "weiches don da an 
)ortugal (nad der ‚damals wichtigs 
en Stadt Porto [Portus Gallorum oder 
'orms Callaicorum]) genannt wurde. 
zerdinand ® 1065) theilte fein Reid 
ınter feine 3 Söhne, Gancho II., Alfons 
VI. md Garcias. Sancho veriagte bie 
Brüder und erhielt bad Gange As er 
.072 durch Meuchlerhand fiel, bemädtigte 
ih Alfons ber ganzen Erbſchaft. 
ielt ben Kampf mit den Arabern für ſei⸗ 
en Beruf u. führte ihn mit großem Gluͤck. 
zu feinen Bahnen firömte der Kern ber 
hriftiihen Aitterſchaft, unter ihr auch der 
Straf Heinrich von Burgund, der 
urch feine große Tapferkeit ſich einen bes 
üdmten Nomen und fo großes Znfehen er⸗ 
varb, daß Alfons 1095 ihn mie ſeiner Toch⸗ 
er Thereſe vermaͤhlte u. ihm zur Aus⸗ 
teuer P., ſo weit es damals erobert war, 
rtheilte. Nachdem Heinrich die Mauren 
n 17 Feldſchlachten heſiegt und die Bi 
huͤmer Braga, Posto, Lamego, Golmbra 
1. Bifeo gegründet, gab ihm Alfons 1109 
‚a6 nörbliche 9. als eine erbliche Grafſchaft 
u 2ehn uhb von da an war P. ein ſelbſt⸗ 
tänbigee Gtaak. III. Periode, Pors 
ugas unter burgundiſchen Res 
‚on 1109-1112, machte darch feine Siege 
‚en jungen Staat. gefürchtet, Alfons J. 
‚er Eroberer, bis 1184, bei felned Bas 
ers Tode ef. 2 Sabre alt, ſtand unter ber 
Bormundfgaft feiner Matter Sherefe, 
te ſchlecht Haus Htelt, fich mit iprem Guͤnft⸗ 
ing Zrifanlare, aus bem mädtigen 
Beſchlecht Parz, vermählte umd biefem zur 


Er er dur neue Anftedler wieder. 
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Liebe dein Sohne die Krone rauben wollte. 


Erwachſen entriß Alfons 1128 ber unwärs 
digen Muttee die Herrſchaft, fing den 
—4 


ihr Beiſtand leiſtenden König von Ca 
Alfons Ramon, bei. VBalbevas u. ſtellte die‘ 
Ordnung ins zerrätteten Staat wieder her. 


Nah Thereſens Tode 1139 feste: Alfons 
des Vaters Eroberungen gegen bie Mauren 


ort. Ihm Einhalt zu thun verbanden ſich 
nige. Er zertruͤmmerte ihre 


fe manurifchen 
Macht 1189 in der berühmten Schlacht bei 
Durique und. fen ‚Beer rief ihn auf dem 
Schladtfelde zum König aus. 1142 nahm 
ee den Rönigstitel an, gab dem Reiche eine 
Berfaflung und entzog fi der Lehnspflicht 
von Caſtuten. Um deffen Anfprüche befto 
fiherer zuruͤckzuweiſen. erlärte er 1144 9. 
für ein Echn des paͤpſtlichen Stuhls. 1146 
fiftete ee ben Aitterorden von Abiz; 1147 
eroberte er mit bem Beiftande teutfher u. 


niederlaͤndiſcher Kreuzfahrer Liffabon, führte. 


1158 einen glädtichen ‚Krieg gegen - Leon, 
eroberte 1166 Guora von den Mauren, bes 
ren gefammte Streitfraft er 1176 in der 
großen Schlacht bei Santarem vernichtete. 
Auf dem großen Reichſtage zu Lamego 1181 
ordnete Alfons bie Gefege, Verfaſſung und 
Sheonfolge in feinem Reide und gab da⸗ 
her dem Staat Halt u. Feſtigkeit. Sans 


&0 I. ber Berolkerer, bis 1211, batte 


immerwährende Streitigkeiten mit bee Geiſt⸗ 
lichkeit, deren übertriebene Anmaßungen er 
mit Feſtigkeit zuruͤckwies. Mit Hülfe der 
Kreuzfahrer eroberte er 1188 Silvas. Die 
dur Hunger, Peſt und Krieg in Abnahme 
gerathene Bevdtlerung des Landes —— 

| 
fons II. ber Die, bis 1223, hielt bie 
Untheilbarkeit bes Reichs gegen das Teſta⸗ 
ment feines Waters aufrecht, nach welchen 
einige Gebiete feinen Schweſtern zufallen 
ſollten,, darüber und weil er feine koͤnigl. 
echte gegen’ bie Kirche kraftvol behaup⸗ 
tete, gerieth er mit ber Geiftlichteit in 
Streit und wurbe fogar in ben Bann ge 
than, doch gab.er nicht nad. - Durch ben 


‚Sieg bei Atcagar da Sol 1217 und bie 


Grftüemung diefed Platzes befeftigte Alfons 
fein Reh, Sancho II. der Küutten⸗ 
träger, biö 1345, hatte während feiner 
Banzen Regierung mit ber Geiſtlichkeit und 
den von ihr erregten Gmpdrungen zu kaͤm⸗ 
pfen Dee Papf that ihn in den Bann, 
ertiärte ihn für abgefeht und Alfons, des 
Könige Bruder, bemaͤchtigte fich bes Throxs. 
Sancho fi. vor Sram 1248. Alfons III. 
der Wieberherſteller, bis 1279, er⸗ 
weiterte bie Grenzen des Reis, indem er 
1249. Faro, 1251 gan, Algarbien und einen 
Shell von Anbalaflen eroberte, bo bie 
kehnshohelt Caſtiliens daruͤber anerkannte, 
bis ex 1269 durch einen Vertrag ich ba⸗ 
von befreite. Die GSiteitigkeiten mit ber 
Geiftinteit, dir ſich allen Staatsloften ent» 

nie⸗ 


J 











rig 

.6, ſtrebte daſtlos, bed Wohl feines Bol⸗ 
befbebern. Er Felle 

in ber Verwaltung ab, führte eine unpar⸗ 
tetiſche Rrechtöpfiege ein, gab weile Befege, 
—* te den Ackerban, bie Gewerbe und 


lange Str 
lihkeit, durch die Smpbrung feines Bru⸗ 
berö Alfons 1299 Lad dur die Empörung 
des eignen Sohnes und Thronſolgers Als 
© unterbrochen. Die legtere gebich bis 
zum förmlihen Buͤrgerkriege, welcher 
1825 buch einen Bergleich zwiſchen Ba⸗ 
tee und Sohn völlig beigelegt. wurde. 
Alfons IV. ber Kühne, 
e fih durch feine kriegeriſche Thaͤtig⸗ 
aus.‘ Nachbem er eine Fehde mit feis 
nem naturlichen Bruder Gauchez zermbigt, 
führte er wegen eines ſtreitigen Gebiets 
von 1885 bis 1840 einen e 
Eidam, dem König Alfons (|. d.) XI. von 
Gaftilien. Darauf aber verband er ſich mit 
bemfelben gegen die maurifchen Könige Ku 
Granada nu. Marotlo unb vernfhtete 
in der berühmten Schlacht bei Tariffa des 
ven Kriegsmacht. Berieitet von feinen 
Gänftlingen ließ er die Semahlin feines 
Sohnes u. Thronfolgers Peter, der fih mit 
Inez, aus bem Haufe Cafſtro (1. d. 2), Heime 
‚ U vermäblt hatte, 1855 ermorben. Der 
beieidigte Sohn ergriff nun bie Waffen ge 
gen den Water, doch wurde durch Bermilts 
Jungen der Rönigin und der Geiſtlichkeit 
dem Wärgerkrirge vorgebeugt, fpäter aber 
nahm der Yrinı an ben Mörbern ſchreck⸗ 
liche Bade. Peter ber Strenge, 
bie 1867, ließ den Leichnam feines ermor⸗ 
beten Gemahlin aus ber esheben und 
kebnen nud Ihm Huldigen, kraftvoll wies er 
die Anmaßangen ber Geiſtlichen und bes 
folgen Adels zuräd, manteste aber den 
Sewerbfleiß, den Handel und bie Miffens 
f&often anf und gewährte ein unbeftedlis 
Krb Recht gegen Vornehme unb Geringe. 
.. Dee Abel nannte Ihn ben Braufamen, bas 
Boll fegnete fein Andenken, als er zu fruͤh 
für feines Reiches Wohlfahrt Hard. Fer⸗ 
dinhand der Jierlide, bis 1383, ber 
legte und ſchwaͤchſte von allen Königen der 
achten burgundifhen Einie, unter wei 


besherd der Vehltſtand P.s und 


ten. 


Krieg mit feinem 1580 


dem Geute, Wege no ld dad 
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bas ba 
mei in Abnahme be & 


. Beide 
verfhwendeie bie Kräfte bed Giant in 


langwierigen Kriegen mit Gakiliia mi 
woäte bie caſtiliſche Arme am fd beine, 
was um fo thoͤrichter war, da er die ann 
erbte nicht mit Wurde zu tragen werke, 
Ferbinaud wurbe wieberheit Dr 

—78 








niß mit England ge’dloffen und bad 


209 von Sancafler Häıfaltuppra 96 


erſt gen Gafliiien herbei, die zwar feine Oint 


erfochten, aber das-hefreumdete tandanide 


ine Bermäplung dei 
— * — mit * 

von P. ndigt⸗ 
XXXR 


Sireitigkeiten der beiden — 
t, IV. Periode, umnaͤchte vegane 


ſche Hegententinie, de BB 


der 3. Bruder de6 Borigen, Ws un 
der Ehe gezeugt, Großmeiher db 
ocbens. @r entriß nad dem Zt 


Gobannz. der mmdätt 


ir 
nd 


Wenders bez unmärbigen Adalaln — | 


dr mi 
u. feine Bit 


Anforde uf 

—X ud na Krieg veb; 
erſten Felbztge 1985 — 

Bämpften bie SPortugiefem bie aid 


— De Kit: ir 
weichem auch der Herzog von he 


Aisiigem Gebi 386 worden BOF, 
cofttiiigem Gebiet gef 

gatte P. nidts vom feinem —— 
gebüßt, ben Johaum veiſe —*— 
der zu feiner ehemaligen Biätve geieget 
brachte. m die Gteeitlaft ſeiser 0b 
zu befeisbigen, unternahm Jopant 

nen Reiegszug mad Afike 
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nas wichtige Groberurg machte fi Jo⸗ 
ınn durch ein neues Gefegbuch verdient, 
elch es, auf feinen Befehl zufammengetrar 
m, bis au ee 2. —— 
'6 yportugte n Rechts geltend geblieben 
a Seine Baulfebe ſchmuͤckke das Land 
it den berriichkten ‚Gebäuden. Die große 
ürhige Pflege, die er den Miſſenſchaften 
igedeihen ließ, hatte auf die Grmweiterung 
2 nanutifden Kenntniffe feines Wolle dem 
ohlthaͤtigſten Einfluß und gab Weranlafs 
ing zu ben wihtigen Cutdeckungen 
ewer&änder, bie unter der Leitung fet: 
es Sohnes, des Prinzen Heinrich (f. d.) de® 
Keefahrers, gemacht u. die Quelle einer uns 
vmeßlihen Handelsthätigkeit für P. wur: 
en. Schon 1418 wurde durch Gonzalez 
Zarco Puerto Santo, 1419 Madeira ents 
set unb bald barauf fanden: bie kuͤhnen 
Seefahrer auch bie übrigen Azoren und 
14385 auch bie Küfe von Guinea auf, 
Darch Diele glädliden Ninternehmungen 
mar ein Thatigkeitetrieb bei den Portu⸗ 
giefen — worden, ber dieſem Wolke 
wihrend des 15. md 16. Jahrhunderts 
einen fo ausgezeichneten Hang unter den 
suropälfhden Voͤlkern gab. Amy der 
janzen Regierung Gbuarbs, bis 1488, 
vüthete die Peſt in P., die ihn fo wie 
eine Vorgänger dahin raffte. 
Sroberungen In Afrika zu erwehtern, unters 
uahm Stuarb 1487 einm Feldzug dahin 
and belagerte Tanger. Durch Mangel an 
Ledensmittel und durch die, Ueberlegenbeit 
ber Gtrettfräfte des Sultans von Pe 
vurde Eduard gezwungen, einen ſchimpfli⸗ 
ben Vergleich FR ſchließen unb feinen Ruͤck⸗ 
ug durch Zcrädgebe aller Erobrtungen zu 
ztaufen. Als Geißel zur Sichernng bie 
es Vertrags blieb, außer andern portugie 
ifyen Großen, deö Königs Bruder Yerdis 
ıanb in Afrika zuräd. Die Gortes genebs 
nigten ben Vertrag nicht und Ferdinand 
Ga'berons flandhafter Prinz) bileb im Bes 
ängniß, bie er Rab. Alfons V. der 
Cfrttaner, bi6 1481. Während feis 
er Minderjaͤhrigkeit die 1449 führte fein 
heim, Derzog Peter von Coimbra, bie 
Regierung ruͤhmlich und mit Gluͤck. Als 
ons, obgieich mit Peters Tochter vermählt, 
aßte Argwohn go ihn, daß er ihn im 
teter Abpängtgkeit halten wolle, 108 ge: 
‚en ihn zu Selbe und erfchlug ihn, ber fein 
nd des Landes treuefter Freund geweſen 
ar. Die Niederlage feines Vaters groen 
de Mauren zu rächen, that Arfons 1458 
nd 1478 zwei Krlegesäge nah Afrika, 
roberte Aikazar, Aguar, Arzila u. Tanger 
nd flellte P.s Waffenrupm wieder her. 
Beniger giädtih war er im Kriege mit 
saflilien, wegen der Thronfolge dieſes 
ſteichs. Gr Hatte nah dem ode feiner 
rien Gemahlin fih mit Johanna, der 
inzigen Tochter König Heiurihs IV. von 


I“ 


um die 


(mer 
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Goftitien verlobt und war zum Erben von 
GSaftilien aufgerufen worben. Biele Große 
erklaͤrten aber Johanna, bie auch von Ifrem 
angeblichen Bater Bertrand de Cueva ben 
GSpottnamen Bertrandilla führte, für ein 
uneheliches Kind umb. fprahen bee Schwe⸗ 
ſter des Könige Heintich, Iſabelle, die 


Krone zu. Es kam zum Kriege 1475. As 


fons fiegte Anfange, kriegte aber feit der 
Schlacht bei Toro 1476 unglädiid, und da 
ee ten aus Frankreich erwarteten‘ Beiſtand 
nicht erhalten konnte, obgleich er feibfl ‚eine 
Reife dahin madte, fo legte er aus Bere 
druß bie Krone nieber u. wollte eine Wall⸗ 
fagrt nach bem heiligen Grabe "machen? 
doch bewogen die Großen und fein eigner 
Thronfolger ihn, die Regierung wiebet zu 
überneimen. Den Xnfpräden an Gaftilien 
entfagte ex u. ſchloß Frieden 1479. Unter 
feiner Regierung machten bie Portugiefen 
viele wichtige Eutbeckungen zur Bee, fo ent 
bediten fie 1440 Gapo Bianco, 1444 den Gam⸗ 
bia, 1445 ben Senegal, 1449 bie Infeln des 
grünen WBorgebirge, 1452 bie Sufeln Ars 

uin, 1468 sum sweitenmal die Käften vom. 

uinea, 1471 Annabon unb 1480 eroberten 
fe die Inſel Canaria. Durch biefe Ents 
deckungen kam der Handel in Aufnahme 
und fbon 1469 murbe eine Hanbelögefells 
ſchaft faͤr Guinea geſtiftet. Jobann I., 
bis 1400, ein Farſt vol großer Einſicht 
und Kraft, brach mit gewaltiger Hand den 
Nebermuth ber ſtolzen Großen feines Reicht 
"und madte bie koͤnigl. Macht unabhängig 
von ihnen. Der mädtige Herzog von Bra⸗ 
ganza wurde 1488 als Dodverräther hin⸗ 
gerichtet. und den Wetter des Herzogs 
vor Biſeo erſtach ber König wit eignee 
Hand. Dagegen war er ein GSchuͤtzer bee 
Bürger und Lanbieute und übte unpartei 
ſches Recht ohne Anfehen der Perfon. Auf 
bie Erhoͤhung des Wohlſtandes feiner Un⸗ 
terthanen war er unab!äffig bebacht, des⸗ 


“bald befdrberte er au aus allen Kräften 


Ste Entbedungen neuer Länder, die au 
während feiner Regierung unter gang bes 
fonderm Gluͤck betrieben wurden, 1488 
wurden Nieberlaffungen in Angola gegräns 
det, 1486 Benin und Congo, aber 
durh Bartholomäus Diaz (f. b-) das BVor⸗ 
gebirge ber guten — enideckt. Bu 
Lande beſetzten auf bes Königs Befehl por⸗ 
tugteſiſche Beifende Gananor, Galcutte, 
‘Goa, Ormuz und Abyffinien. 1491 wurbe 
Palma und 1494 Teneriffa erobert. No 
nigee undulbfam als andere gleichzeitige 
Könige nahm Johann II. die 1485 u. 1491 
* panien nn Et bereitwil⸗ 
g auf und gewann babürd feinem 

eier Einnahme dem Lande eine San 
gewerböfleiliger Einwohner. Emauuel 
der Blädhlihe, bis 15215 Enkel des 
Königs Eduard u. Bruder des nom vor. Kd⸗ 
nig getdhteten Derzogs von Vifeoz gelangte ' 


508 Portugal (Geſchi) 


um Throne, ba des a Rt) 
ziger Sohn durch einen Sturz mit bem 
Dferbe das Leben verloren hatte, Weniger 
'zaftvo® ala der Borguͤnger, war er doch 
in wohlgefinnter Yürft und biz Zeit feiner 
Regierung - eine ber glücklichten für P., 
rieß das golbene Beitalter dieſes Reichs. 
Bald nah bem Antritt feines Kegierung 
ich er bie ſchon unter feinem Vorfahren 
eſchloſſene Atsräflung einer Flotte zur 
(uffindung bes Seewegs nad Df «Indien, 
mter Batco’s be Gama (f. d.) Leitung, ab» 
eben, bie 1498 in Galcutta eintraf unb 
499 nach Liffabon zuruͤckkehrte. Gleich 
arauf wurbe eine zweite Flotte unter Pe⸗ 
ec Alvarez Cabrals (f. db.) Befehl nad 
Iſt⸗ Indien abgefenber, um bafelbi Hans» 
elöverbindnngen anzuknuͤpfen. Cabral ents 
edte auf feinem Wege,badin 1501 Brafis 
ien und erfüllte feinen Auftrag bei ben 
tönigen von Cochin unb Sanara. Um bis 
Beleidigungen ber portugiefilgen Flotte am 
en oftindifchen Furſten zu raͤchen unb Ries 
erlaffungen zu gränden, wurbe 1502 Vaeco 
e Gama mit einer Flotte von PO Schiffen 
ab Dft« Indien geſendet und ihn beglei⸗ 
eten freiwillig viele kampfluſtige Portus 
iefen, bie ſich buch Heldenthaten einen 
erühmten Namen zu machen wußten. 
Bama plünberte und verbrannte bie Schiffe 
es Sultand von Aegwpten, züdtigte ben 
töntg von Galcutta, vernichtete eine große 
Renge feindlacher Schiffe und nachdem er 
en portugiefifhen Ramen in ben oſtindi⸗ 
hen Gewäffern gefürchtet gemacht "hatte, 
ehrte er mit ARuhm bedbedt und mit Beute 
elaben heim. Vor feiner Ruͤckkehr fandte 
508 Emanuel bie Brüber Franz und Al 
ns Albuquerqgue (f. d.) mit einer neuen 
lotte nach Oſt⸗Indien, Franz flarb bald, 
ber Alfons, dann die Befehlshaher Ebuard 
acheco⸗ Pereira, Lorenz und Franz Al⸗ 
ſeiba, Triſtan de Eunha u. Andere über⸗ 
aͤltigten mehrere der maͤchtigſten Fuͤrſten 
nbiend, machten mit perhältnifmäßig ge 
ngen Streitkraͤften große Groberungen u. 
oAAlbrachten Helbenthaten, bie bem Ramen 
re Portugiefen ein ehrenvolles Andenken 
scch alle Zeiten fihern. :1508 wurde bie 
eftung Godin, die erfle portugiefiſche in 
fs Subien, erbaut und binnen 15 Jahren 
ar die Macht Her Portugieſen fo feft ges 
öndet, daß Eein Angriff von außen fie 
ı exfhüttern vermochte. 1505 wurde Geis 
n, 1509 Malacca, 1511 bie Molukkiſche, 
12 die Maldiviſche Infelgruppe entbedt. 
10 wurde Boa, 1515 Drmus erobert, 
17 wurben Nleberiaffungen in Java, 
18 in Bengalen, 1520 zu Golumbo ge⸗ 
ündet. Gin großer Theil Indiens war 
zinsbar, porlugiefiihe Kaufleute brach⸗ 
a die reihen Erzeugniffe diefes Welttheils 

die Däfen ihres Vaterlandes, welches 
n einer der Hauptmaͤrkte des Welthana 


ein⸗ Ddeis 
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murde. Richt weni Ab na 
König Emanuel in feinen erg gegen 
bie Diauren in Afrika, Mer Krieg währt 
von 1607 bie 1518 u. brachte Ps Ariııh 
zudem auf den Gipfel. Die Städte Ex. 
Azamor und XAlmebin wurden gobat cr: 
Die Mauren voͤllig zu KWBoben. gehalt. 
Während Emanueld Regierung blähetn « 
P. ale Zweige bed menfhlihen Bifet 
und menſchlicher Ihätigkeit; nie war Ir 
Wohlftand und der Ruhm P.s groͤßere 
damals. Gmanuel zegierte mild. Dir 
sige dunkele File feiner Regierung u 


‚bie graufame Werfolgung ber Juden It. 


der einzige beträdtlihe Unfall, de hi 
traf, der Tod feiner 3. Gemahlin Ir: 
und ihres Ljährigen Sohnes. ie war ki 
Tochter Ferdinands bed Katholilchen vi 
Gaftitien, und wäre fle ober ihr Eoı := 
Leben geblieben, fo würde hie ſpothe: 
Monarchie an P. gefallen fein. Sr 
bann III., bis 1557, folgte finm 
Vater in ber Regierung, bad niät mil 
beffen Herrfchertugenden. füpete, 02 
die Juden zum Sekennt 
thums zu zwingen oder fie auljurelt, 
1586 bie Inquifition ein, Aug sa « 
zuerſt unter allen ewropäifcen garzidın 
Die Jeſuiten 1542 in fein Ne er 220 
übergab ihnen fogar bie — 
Sohnes und Enkeis. Der um da Bi 


hochderdiente Portugiefe Femuud Baxl 


‘ : ig 
baens (J. d) ging, weil man Ya ıı Wi 
Gehalt gab, in fpanifche Dirk adult 
Die Fahrt um das ſuͤdi. Amerika. Karl ; 
machte nun auf bie Moladen — 
P. mußte ibn, dem Tractat von Bars 
gemäß, i. 3. 1529, mit — 
befriedigen. In Oft: Indien malt I 
Unterlönig Nunno da Gunhı nen * 
zungen und legte 1536 bil Feſte Du — 
Die Helden Anton Silveira de Dar“ 
und Juan Maccarenhas befaupleim E 
ruhmwuͤrdiger Tapferkeit bie esobttin 
biete. Im I. 155% flach der — 
Johanu II. folgte fein Gatıl 6: . 
fian, bis 1578, ber Zaum 8 — 
war. Die Königin Katharina faͤhrt va 
fange die VormundſGaft über Ion, 
trat fie diefe ſchon 1561 am ben Gar * 
Heinrich ab. Bon ben Jeſaite * 
tet machte Sebaſtian 155% einen 30 "N 
Afrika gegen bie Ungläubigen, — 
ohne weitere dolgen dueb. 1578 1 
er — kon Heere 
um dem Könige Wu 
vollo gegen den Ufuspator Nulei u 
Hülfe zu leiften, er verlor aber 
guft d. J. bei Alkaſſarquidit en 
wahrſcheinlich aud fein Leben. ur 
der bereftegierung lag in der Han m 
altersſchwachen Warbinale —7— mit 
fon 1550 vom Tode übsrsefät —* 
it ihm etlojqh die durgondiſche d 
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fe. V. Periobe, Portugal un 
er fpyanifger Dbercherrfhaft de 
550 — 1640. Um bie Krone von. P. bes 
orten fh: Anton, Prior von Evora, 
iien Water der Sohn Emanuels Actwefen 
ars Katharina von Braganza, Tochter 
ned Sohnes von Emanuel, und PHis 
pp 15. von Spanten (in P. Phi 
»p I.), GobR einer Tochter von Ema⸗ 


el, deſſen Macht endlich über feine Mit, 


werber fiedte. Anton katte bie nädıe 
m Anfprühe und wurde von bem Wolle 
nftimmig 1580 zum König ausgerufen, 
ur ein’ge Große ſtimmten für Philipp II., 
r die entſernteſten Anfpruͤche hatte Die 
e griff nun V. zu Waffer and zu Lande 
u und erfocht bei Aicantara ben 24. Aus 
uft einen glänzenden Sieg über die Ge 
enpartei. Eben fo warb auch bie Jaſel 
kerteira zur Unterwerfung gezwungen, der 
Ingeiff ber Sranzofen von Sarta Gruz aus 
uͤckgewieſen und Englands Grpebition von 
Stanz Drake zuroͤckzeſchlagen. 1582 ten 15. 
(peil empfing Philipp zu Tamar die Hul⸗ 
’gung. P.s Woblſtand war fdyon früher 
efunten und Philipps Regierung bis. 1598 
rate no meht Unheil Aber bas Land, 
ie Rändifhen Privilegien wurden aufge 
oben, ale höhere Staattämter mit Spas 
iera befegt, die Portugiefen ihrer Flotte 
raubt u. zur Theilnahme an feinen Krie 
en gezwungen. Während Philipps druͤcken⸗ 
ec Regierung traten mehrere Betrüger als 
begenkönige (falſche Sebaſtians, ſ. unt. Se⸗ 
aftion) auf, bie ih für den währen Se⸗ 
aftian ausgaben. 1585 Eam ber exfle zum 
zorſchein. Es war ber Sohn eines We⸗ 
8, ber ih durch manderlei Gaukelefen 
ne Partei im Bolkedgebildet hatte, aber 
für mit feinen Anhängern am Leben ber 
raft wurde. Gin zweiter, Matheo Alva» 
5, fand auf Zerceira einen noch bedeuteur 
ren Anhapg, mußte aber endlich au mit 
m Eeben buͤßen. Ber dritte Pieubofebas 
an, von dem Auguſtiner Miguel de Io 


antos 1594 für den wahren Sebaftian. 


sgegeben, Gabriel Spinoza, konnte fein 
n Zweck auch nicht erreichen und erlitt 
enfolls einen ſchmachvollen Tod. Ginen 
erten Gebaftian,- der vielleicht ber Achte 
ebaftian war und In Venedig 1598 aufs 
at, wußte Philipps Efferſucht u. ſchaͤnd⸗ 
be Politik zu unterdruͤcken. bilipp 
. (in 9. 1.), bis 1621, regierte ganz im 
ned Vaters Geile. Er Hatte 1600 noch 
5Serbem feinen Sölkern, und folglie 
5 ben Portugieſen, allen Handel mit 
ı Niederiändern umterfagt, bie nun burch 
tftung der oflindifhen Gompägnie (f. d.) 
er Handel wit oflindifhen WVaaren an 
zogen und ben Portugielen Taft alle 
figungen nach und nach entriffen.- Waͤh⸗ 
d wr IV. (in 9. III.). Regierung, 


640, banerten bie Berlufte der Vors- taiagten. 


Encyclopaͤd. Voͤrterbuch. Sechzehnter Band. 


‚dern erobert. 
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tugteſen fort. Otmus fiel 1623 an ben 
Schach von Perfien, bie Haͤlfte von Brafls 
lien warb 1686 und das Hort Et. Georg 
del Mina in Afcila 1637 von den Hollaͤn⸗ 
Snbli zogen auch die Hol⸗ 
laͤnder den Handel mit Japan an ſich und 
eroberten 1640 Malacca. Der Druck, ben, 
9. bisher Hatte erleiden mäffen und der 
unter Philipp III. no höher gefteigert 
‚worden war, führte endlich einen Aufruhr 
der hedruͤckten Portugiefen herbei. Ginige 
edle Männer aus den vornehmflen Fami⸗ 
Uen bes Reichs wagten es, der vechaßten 
Syreannei ber Tpanifhen Könige Trotz zu 
bieten und flellten fih an die Spite bed 
Bolles. Es weren Michael u. Anton von 
Almelba, Peter von Mendoza, Franz und 
Georg von Mela, Roderich von Gunha, 
Erzbiſchof von Liſſabon und noch einige 
andere,“ die bie vechtmäßigen Anfpräce des 


.Dergogs Johann von Braganza auf bie por⸗ 


tugiefifche Krone geltend machen wollten, 
Mehrere dieſer wörbigen Vertreter des 
Rechts waren noch Äberdies mit bem Haufe 
Braganza verwandt. Obgleich ber Derzog 
Anfangs einige Bedenklichkeiten gegen das 
wichtige Unternehmen erhob, fo wurbe er 
doch durch feine waderen Shellnehmer und 
durch das Zureden feinge unternehmenden 
Gemahlin Gidonia endlich Gintilligung 
bewogen, u, bie 8 3 urch im Stile‘ 
len vorbereitete Berfhwörung erreichte ihr 
Biel fo qlucklich, daß die ſpan. Derrfchaft 
ptöglich für immer geftürzt warb u. dei dem 
Aufftande nur 8 Menfchen das Erben ver⸗ 
Ioren. 1640 ben 1. Dee. wurbe ber Her⸗ 
308 Johann von Braganza: zum Kd⸗ 
ig vorn 9. ald Johann IV. ausgerufen, 
und 9, trat nun wieder in bie Reihe ber 
felbiiftändigen Gtanten. VI. Periode, 
Portugal unter ben Köntgen aus 
dem Daufe Braganza, von 1640 bis 
gegenwärtig. Der neue König Jos 
bann IV., bis 1656, wurde von den 
Hauptmaͤchten Suropa’s Togleich anerfannts 
nur Deftreih und der Papfk drangen auf 
Unterbrüdung und Beſtrafung der Gruͤnder 
der neuen Herrſchaft. Da nun Spanien - 
bucch Gewalt der Waffen 9. nicht unters 
werfen konnte, fo fuchte es durch Verrath 
feine Abſicht zu erreichen. Es wurbe eine 
Verſchwoͤrung gegen das Leben des Königs 
geftiftet und der Großinquiſitor hatte bie 
bis dahin fehe gebrädten Juden In. fein In» 
texeffe zu ziehen gewußts doch wurde fie zu 
rechter Zeit von d’Ayamonte 1644 cntbedt 
und unterdrädt: Run fuchte ih Spanien . 
buch die Sefangenbaltung -Don Ghuards 
(f. d.), des Könige Bruder, und durch Ber 
leibigung der portugtefifden Geſandten zu 
raͤchen. Mit Holland ſhloß P. in Europa 
ein Offenſiv⸗ Buͤndniß, während beibe Mächte 
in Amerika und DOft» Indien einander bes 
Sie Hatten zwar im Betreff der 


q Colo⸗ 
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Gotonled efnen 10jäheigen Waffenſtillſtaud 
efchloffen, dach wurde er von beiben Theile 
en gebrochen, und ber portugieſiſche Kaufe 
mmn PBernandez de Wiera (1. b.) vertrieb 
1654 die Holländer au Brafilien. Dager 
en bemäctigten fi die Holländer in Oſt⸗ 

udien faR aller portugieſiſchen Befigungen, 
und P. wörbe fe alle eingebüßt baden, 
hätte nicht Eupland einen Vertrag vermits 
teit, darch welchen alle Feindſeligkeiten zwis 
[den beiden Mächten aufgehoben wurben, 
jeder Theil im Bein des Eroberten blieb 
und 9. für Brafliien 8 Millionen Srufas 
den an Holland zahlen mußte, Johauns 
IV. Rachfolger, Alfons VI., von 1656 
bis 1667, wor noch unmündig, als felu 
Bater Karb. Die Jeſuiten u. Alfons Mut⸗ 


ter, bie Königin keonore, ſuchten den jun⸗ 


gen, am Gel und Körper ſchwachen Kö⸗ 
nig beim Wolke verhaßt zu machen und ihn 
der Krone zu berauben, um lIchtere der 
Königin ſelbſt aufzufegen. Während deſſen 
hatte Spaͤnien 1659 mit Wranfreih den 
pyrenätfgen Frieden gefchloffen und P. 
war von feinen Bundesgenoffen verlaſſen. 
Die Spanier ſuchten nun 9. zuräd. zu 
erobern. 1661 eroberte Don Juan d’Aus 
Rria (f. Sodann 285) Dripuela (f. d.) und 
mehrere Piäpes 1662 Willabuis (f. d.) m. 
m. a.5 1663 Goora und Alcacar ba Sol. 
P.s Unabhaͤngigkeit ſchien verloren, England 
aber und Frankreich ſtanden dem dedraͤng⸗ 
ten Staate heimlich bei, der Marſchall von 
Spanberg (f. d.) ward P. zur Hülfe ges 
ſchickt und das Walk zu E:fabon zwang bie 
Großen des Reichs zur Gegenwehr. an 
wurde Don Juan von bem Marquit 
von Billefloe 1668 bei Gutremos uͤber⸗ 
Bee und darauf 1665 Garacena bei 
Billa vicioſa gefhlagen und Spanien ges 
jwungen, im Frieden zu Madrid P.E Uns 
abhängigkeit anzuerkennen. Die Eroberun⸗ 
ge des Holländer in OR: Indien 1651 u. 
1662 warten dur den Werteag zu Haag 
1669 gehemmt u. alle Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen dleſen beiden Staaten beigelegt. 1662 
erklaͤrte fih der König für muͤndig und 
vertraute dem Grafen Gaſtel Melber, 
einem umfihtigen und Lingen Gtaatss 
manne, bie Berwaltung des Landes an, 
1666 vermählte ee ſich mit Eiifabeth von 
Kemours aus dem Haufe Sadoyen. Die 
Gemahlin des Königs und der Jufant D 


Pedro (f. d.), beide herrſchſuͤchtig u. in ver» 


brecheriſchen Cinverſtaͤndniſſen lebend, vers 
ſuchten es barauf, in Verbindung mit den 
Sefniten, ben König zu flärzen und erreiche 
ten volllonmen ihre Abfiht, Allerhand 
Suatriguen vermochten Alfons VI., feine 
treuen Ratbgeber Gaſtel Melchor und Don 
Antonfo Gonfa de Manzedo zu entfers 
nen. Die Königin trennte ſich unter dem 
— —— ebel cher Unfaͤhlgkeit von ihrem 
Semahl, vermaͤhlte BG mit Don Pedro, 
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dem Bender des Königs ‚und Altııt Vr 
war) 1667 entfegt und verhaftet, Dei 
Pedro wurbe.Regent und nahm nad hi 
Könige Zobe 1633 den Königstitel sur 
bem Ramen Peter II. an, Unter ha 
König, der bie 1706 regierte, wurden 1A 
bie reichen Golbbergwerke in Brofilim ıw 
det, u. ber Staat wärbe bei bem sm 
den Frieden, den er genoß, fid wis 
‚dem alten Wohlſtande erhoben hab, >: 
er nit dur einen nachtheiligen hans 
vertrag England zinebar geworden. Dr 
bie!es Abhaͤngigkeitsverhaͤltaiß von Luis) 
mußte 9. auch 1703 an dem Bündniii » 
gen Frankreich Theil nebmen u, bar dc 
nis brechen, das es 1701 mit Brutal 
wegen der ſpaniſchen Grbfoige gegif 
katte. Aber eben durch biefe Brite: 
mit England gewann auch P. wice, Ik 
buch) Engtands Bermittelung muftt = 
Frieden zu Utrecht Frankreich mepemml: 
Ipräden und ber Oderherrliqkeit der e 
Amazonenflug entfagen und m 
Golonie Gt. Sagramento on 9. Iheli 
fm. Unter Johann V., don I 
1760, ſank der Staat wie. E Iadt 
zwar die Miffenfchaften und u. 
zu erheben unb zu ver ' 
grändete 1720 die Alabenie be Bu 
(Site u. 1721 die Afabenk u BUN 
allein für bie Gruͤndung eine Pin An 
{a 9. und für den-Bou ti Suhl N 
fra verſchwendete er anermfüdht Sun a 
und flärzte dadurch den Grat & ge 
und Ohnmacht. Gabi erheb n md 
Kapuzinee Kasper von ea I! ei 
nem Finanzminifter, ber bard ge 
derfinnige Verwaltung bie groͤßlt fir 
zung in die ınanzen brahte 8 * 
feiner Regierung wurden bie Bett) 
fee von P. und Gpanten burh ee 
heirathen näher verbunden und dit 1 
mantgruden in Srafilien ensdedl. * 
müberte bie Strenge der * 
und wurde wegen ber Marbinalernd 
mit dem Papfl in tunangenefme VW. 
verwickelt, die jebod unter —— 
ausgeglichen wurden. Wegen ß iR 
dee Gefandtenredts entftanden 17 I. 
fen Portugal und Epanien ee 
die in fbrmliche Feindfeligkelten anti na 
ſchlenen. Durch Gugland und se 1 
wurde ſedoch der Friede gu Perl pin 
vermittelt, dm welgem ih beit 5 
ausföpnten., 1748 ertpeilte ber Pr kin 
König Johaan den Cprentitel: * 
lissimus, Ihm folgte Jofepb "ihn ” 
bis 1777 in ber Regterung. % 8— 

innt eine neue Periode für bie Ten. 

5 und bie Poittik bed ganzen |, 
Die aber nicht durch ihn fett, feed 7, 
feinen berühmten Mieifter, Eakil 
feph Garvalpo, Warguis . 
b.), herbeigefährt wurde 
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tfe der Regierung batte der König dies 
n merlwärdigen Danne bie Regierung 


ertragen, ber nun fräftig für bas Wohl 


6 Staats wirkte und in allen Zweigen 
e Berwaltung wohlthätige Neuerungen 
if. Gr begünfligte den Aderbau, regte 
n Kunfifleiß an, belebte den Handel, vers 
ſerte das Kriegsweſen und vaubte ben 
futten ben Zutritt zum König und ben 
influß auf die Staatsangelegenheiten, fo 
ie er auch das Finauzwefen wieber in 
rdnung bradte. Sein zumwellen hartes 
ıd durchgreifendes Verfahren wird durch 
e Lage bes Staats und den Stand ber 
ultue voßfommen geredtfertigt. "Den 
erwältungge , bie das furchtbare Erdbe⸗ 
en 1755 iMEifabon und andern Städten 
es Reich angerichtet Hatte, mußte er 
raftvoll zu feuern und war raſtlos thätig, 


en Wohlftand des erfhätterten Reichs wies 


er herzuſtellen. Kaum Hatte nun ber 
Staat durch feine Bemühungen fi wieder 
ıtwas gehoben, fo brach 1758 ben 3. Gept. 
ine Berfhwörung gegen bas Leben des 
Königs aus. An der Spige diefer Ver⸗ 
swdrang: welde bie Sefuiten veran« 
aßt Hatten, Banden der Herzog vom 


Cveiro und bie Marquiſin von Tavora (ſ. 


.). Der König wurde durch zwei Schüffe 
‚erwunbet, die jlbod nicht tödtlih waren. 
Yie ganze Verfäwdtung wurde entbedt u. 
ie Zefuiten 1759 aus P. vertrieben. Pom⸗ 
‚al fegte nun feine Neuerungen ungehinz 
dert fort unb ſuchte auf alle Weiſe ben 
Wohlſtand des Staats zu begründen. Une 
terbeffen erklaͤrte GSpanfen an 9. den 
Krieg und wollte diefes Reid mit Gewalt 
er Waffen zwingen, fi& mit ihm gegen 
England zu verbünden. Der Graf Wilhelm 
von Rippe» Büdehurg (f. d.) verbefierte nun 
ſchnell 1760 das Kriegeweſen und brachte 
Im Kurzen,efn ſchlagfertiges Heer zu Stans 
ve; doch wurde dieler Krieg durch ben Vers 
rog zu Wontainebleau 1768 beendigt. In 
ieſem Bertrage verpflichtete fih Spanien, 
(imelda unb St. Sagramento an P. abs 
utretens da es aber zauderte, biefe Bes 
‚ingungen zu erfüllen, eroberte eine portus 
zieſiſhe Wiotte 1777 den 28. Febr. beide 
:änder, unb Spanien mußte im Tractat 
zu Ildefonſo ben 1. October Gt. Katbas 
rina an P. Äberlaffen wogegen P. Gt. 
Sagramento und bie Inſeln Arnabon und 
Fernando ba Po in Afrika abtrat. Noch 
he diefer Vertrag abgefchloffen wurde, war 
Joſeph geRorben und Pombal mußte nun 
‚on feinem großen Wirkungskreile abtreten, 
enn bie neue Königin, Maria Fran⸗ 


tdca Ifabella, bis 1816, überlleß die 


:eitung Ihren Beihtvätern und dem Gins 
Luffe det hoben Abels. Die wohlthäugen 
£nflalten, die Pombal getroffen hatte, um 
es Landes Wohlfahrt zu begründen, wurs 
ven wieder aufgehoben u. die alte Staats⸗ 
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verfaffung wieder hergeſtellt Go Bam es. 
benn, daß der Staat von bein ‚blühen 
den Woßlſtande ſchnell wider in die alte 
Schwaͤche und Zerruͤttung zurädfiel. Als 
die Königin. 1792 gemaͤthekrank wurde, 
übernahm der Kronprinz Jobann die Leis 
tung der Gtaatdangelegenheiten. Er Rand 
unter Englands Einfluffe, ſchloß mit dieſer 
Macht 1798 ein Bündnif "gegen bie fieg⸗ 
reichen Fortſchritte der franzöflfhen Repin 
blik und vereinigte feine Heeresmacht mit 
der ſpaniſchen. Als darauf Spanien im 
Frieden zu Bafel mit Frankreich fih aus⸗ 
föhnte, ! wurde 9. von Branfreih ein 
aunehmlicher Friebe angetragen. Die Eng⸗ 
länder wußten jedoch biefen Frieden zu Hi _ 
tertreiben, unb als baranf die franzöfiichen 
Waffen eine Zelt lang minder gluͤckliche 
Fortſchritte madten, vereinigten bie Por⸗ 
tugiefen ihre Flagge mit ber britiſchen, jew 
doch ohne etwas zu unternehmen. Nun 
erklärte 1801 Spanien an 9. ben Krieg, 
doch kam ſchon in demfelben Jahre den 6. 
Zunt der. Briede zu Babajoz zu Gtande, 


nach welchem P. DOlfvenza abtreten und 


den engliſchen Shiffen feine Häfen ver 
fließen mußte. - In dem Prieden mil 
Frankreich, der ben 29. Dec. d. 3. zu Mas 
drid abgefchloffen wurbe, trat P. an Frank⸗ 
reich einen Lanbesfirih von Bufana ab. 
Bei dem Wieberausbruhe des Kriege zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich erfaufte ſich 
zwar P. dur Preußens u. Rufßlands Ver⸗ 
mittelung für 16 Il. Franken die Neu⸗ 
tralitätz; da aber Napoleon darauf drang, 


daß die portugieflihen Häfen den britiſchen 


Schiffen verſchloſſen fein follten, die Enge 
länder aber mit der Wegnahme aller Cos 
lonien brobten, weigerte fih der Pringe 
Regent, ihm zu willfohren. Nun ward ein 
Heer unter Junots Oberbeiehl gegen P. 
in Bewegung gefeht, 9.6 Bertbellung ins 
Tractat zu Kontainebleau den 27, October 
1807 ausgeſprochen unb bie koͤnigl. Bamilie 
ezwungen, ih nad Braſilien einzuſchiffen. 
Run refidirte der Prinz⸗Regent in Rio⸗ 
Janeiro und 9. wurde von den Branz0s 
fen: erobert. Als aber Spanten ſich ges 
en . Branfreih erhob, griffen auch bie. 
ortugiefen zu den Waffen. In Oporto 
bildete fih 1808 die Zunta, bie von Eng⸗ 
land auf alle Weiſe unterftäst wurde. Eng⸗ 
liſche Truppen landeten, und balb waren 


‚die Franzolen von allen Geiten bebrängt. 


Sn der Schlacht bei Bimelca (f. b,), bie 
den 21. Auguft d. 3, gefchlagen wurde, ers 
litten die Franzoſen eine voͤllige Hieberlage 
und mußten, dem Iractat zu Gintra (f. d.) 
gemäß, gonz P. räumen. In dem darauf 
folgenden Jahre rückte zwar Soult mit 
einer neuen franzdfifchen german am 
und ſchlug die Portugiefen, doch zwang ihn 
endlich Welletley mit einem verfärtten 
Deere zum Rüdzuge Der Krieg wurde 

DQg2 num 
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nun .in Spanien fortgefegt und bas Heer. 
der Portugiefen nahm einen rähmlichen 
Antheil baran (1. Spanifd » portuglefifher 
Krieg von 4807 — 1814 gegen Frank⸗ 
veih). Unterbeffen ſtand P. unter Eng⸗ 
lands Oberhoheit und Weresford (ſ. d.) 
übernadm die Regierung des Landes; als 
aber Napoleon geftürzt war, wurde dem 
Haufe Braganza ber Bells von P. aufs 


Reue zuerkannt und von Rio Janeiro aus 


atlärte ber Prinz: Regent 9. und Brafl- 
Item für ein vereinigtes Königreih. 1816 
farb die Königin Maria Franzisca Iſa⸗ 
ee und Jobann VI. folgte ihr als 

nig den 20. März d. 3, Während ber 
j Range des Prinzen’ war ſchon viel 
Gutes für das Land geffifter worben. Dem 
Prinzen ſelbſt war es eifrig um das Wohl 
ſeines Staates zu thun und barin unter 
ffuͤgte ihn fein Miniſter, Graf Arcos, 
auf alle Weile. 1814 wurde bie Sehiff⸗ 
"fahrt in Brafilien frei gegeben, die Nieber⸗ 
laſſung bee Fremden geftattet und 1815 bie 
wieder eingeführte Inquiſttion zu GSoa für 
immer aufgehoben. &n P. ſeibſt Eonnte 
der Koͤn An wobhlthätigen Plane nicht 
ins Wer ten, beun noch immer fland 
der Staat unter Englands oberherrlichem 
Ginfluffe. Die. —0 ward 
gang vernachlaͤſfigt, und durch die Velbſen⸗ 
dungen nah Braſtlien wurde das Land in 
Armuth und Mangel geſtuͤrzt. 1817 hatte 
Freyre deAndrade (f. b.) eine Verſchwoͤrung 
mit noch 12 andern Männern geſtiftet, um 
das Joch der Engländer absumälzens fie 
wurbe aber enibedt und die Verſchwornen 
den 18. Det. d. 3. hingerichtet. In dem⸗ 
felben Jahre war aud in Bernambuco eine 
Empoͤrung ausgebrochen, doch wurde fie 

bald wieder unterdrückt. Unterdeffen kam 
es zwiſchen P. und Spanien zu Feindſelig⸗ 
keiten. Spanien zauderte naͤmlich. Oliven⸗ 
za, dem pariſer Frieden gemäß, an P. abs 
zutretenz darum ließ ber König Johann 
Monte Bideo am Platafluſſe beſegen, doch kam 
es zu keinem Kriege. Auf bie Berwendung 
bes Papftes erhielten bie Juden in Y. und 
Brafilien Duldung, die Freimaurerel aber 
wurde 1818 ſtreng unterſagt. Drei Jahre 
nach ber erſten Verſchwoͤrung gegen Eng» 


Iands Oberherrſchaft hatte ſich 1820 eine 


neues zu Oporto gebildet, an beren Spige 
der Obriſt Sepulveda und der Graf Antos 
ulo @ilvelea (1. d.) fanden. An dieſer 
Verſchwoͤrung nahmen mehrere angelehene 
Officlere Shell und eben dadurch Tonnte fie 
um fo eher gelingen. Das Reih wurbe 
für eine conflitutionelle Monarchie erflärt, 
die bei dem Haufe Braganza erblich bleis 
‚ ben folte. Gin Aufruf an das Wolf bes 

geifterte Alle zur Theilnahme u, eine Sunta 
wurde ernannt, die die Revolution keiten 
und bie Regirrung einſtweilen führen follte, 


Rum brach dad Heer in Opotto gegen Life 


ten. 


Portugal (Geſch) 


ſabon auf, Die engiifä  portugiehlk: 9: 
gierung wurde geftürgt, und an ibre Gtel 
trat eine proviforiihe und für bie Ger 
vorbereitende Junta. Dem Vorganyı !c 
Dauptftadt folgten nun die einzelnen Ft: 
vingen des Landes nad. 1821 beſcnen 
dfe zufammen berufenen Gortes die we 
Conftitution, überfandten fie dem Alt: 
zur Beſtaͤtigung und dieſer nahm fi «: 
einigem Weigern au. Darauf fer « 
ſelbſt nach Erffabon zuräd, indeh der der 
pring als Starthalter in Brafilien SH 
Während der Zeit trat aud Brafiba w 
ter die Reihe ferbfiftänd’ger Otaatır. M 
Sortes in P. Hatten bald ihren altın 3:* 
‚und ihre Bedeutung vergeffen und Mi 
ſich an bie Stelle der altin Herien 
Darüber wurden die Bewohner Brafuc! 





‘erbitiert und in den einzelnen Provio 


biefes Landes brach der Reihe nab bit 
volution aus. Die portugiefjden im 
pen, die, die Gonftitation mit den Bin 
in dee Dand geltend machen wollten, tw 
ten ſich nur in Montevideo und Bahia te 
baupten mährend fie aus ben mailen Pr 
vinzen vertrieben wurden, Dan bung a 
auf völlige Trennung ven m 
Iande, und Don Pebro nahr 17 * 
25, Sept. den Titel ein Kalnı M 
beſtaͤndigen Verfechters von Halle 
Während in Brafilien die Madatiim et | 
ſortfchritt, war and das Meırimd VEN 
‚die Gewaltthaͤtigkeit ber | 
und Spannung verfegt worden, m IM 
Parteien, die conſtuͤutionelle 
lute, befehbeten ſich gegenſeitig. ri 
nigin Donna Carlotta meigertt Mi) hr 
Sonftitutfom zu befchwören, unb die be .s 
tutionellen drangen auf ihre — | 
eine vorgeſchuͤgte Krankheit bindet 14 
die Bollriebung biefed Befehit. Ei * 
defſen ungeachtet immer fort, gegen DE * 
ſtitution zu wirken u. bildete mehu 
ſchwoͤrungen gegen die Cortes, Di | an 
alle mißlangen. Gublih, ald ba Y. 
von Angouftme (f. d.) 1828 mi * 
——— —————— 
war, brach die Fontre » Revolutioh 2 
der Leitung des Grafen Amarant 
Provinzen Entre Duero, 





— 
w 
zante wurde von ben Gonflit 


PH 


—— Opfan I 
das anarchiſche Gy 
und dem König feine vöige De 
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. Yortugat (Geſch) 
rringen. Er fand Aubänger u. die Macht 
er Gorteß war gebroden. Die alte un. 
nfhräntte Königegewalt ward wieber In 
prem vollen Umfange ee aber an 
13 Verſprechen, eine freie bem Änterefle 
es Bolke angemeflene Verfoffung zu ger 
en, warb nicht weiter gebacht. Der Koͤ⸗ 
ig Johann - Rand unter der Leitung feiner 
erfhfüdhtigen Gemahlin. Den Kloͤſtern 
wurde ihr Beftzthum  zurüdtgegeben, bie 
enſur eingeführt, alle geheime Geſellſchaf⸗ 
en ſtreng verboten und die nicht ausge⸗ 
yanderten. Cortes groͤßtentheils verhaftet 
der verfolgt. In Amerika war indeſſen 
823 auch Bakla u, Montevideo dem Mut⸗ 
erlande enisiffen worden. In P. felbft 
‚auerte der Kampf ter Parteien noch uns 
unterbrochen forı; Elend, Schrecken und 
Jammer verbreitete ſich über das and, u. 
die apoſtoliſche Zunta zwifhen Frankreich, 
Spanien und.P. ward inniger geknüpft. 
Ale freieven und gemeinnigigen Grund⸗ 
füge, denen ber König Johann immerwaͤh⸗ 
vend noch gänftig blied, wurben gewaltſam 
unterdrädt und ein Schredensipftem, bas 
Don Miguel leitete, eingeführt, Der Ads 
nig Johann miberfegte fih endlich den gew 
waltſamen Schritten des Prinzen, biefer 
aber rang nun auf die Entſehung feines 
Baters. Da .unterflägte ber Befehlöhaber 
der — Seeſtation im Tajo den be⸗ 
droͤnaten König und der Infant mußte ſich 
der Dbergewalt feines Vaters wieder una 
terwerfen. Don Miguel: verlich P., bie 
Koͤnig'n warb in ein Klofter gewieſen und. 
bie gefangenen Miniſter erhielten ihre ‚Wr 
beit wieder, Die Cortes wurden hergeſtellt 
und eine Junta zufammenberufen, unter 
deren Reitung eine dem Geiſte bed Jahr⸗ 
hunderte gemäße Verwaltung bes Landes 
zu Stande gebradt werben folte, Die 
apoſtoliſche Zunta und bie Königin wirkten 
biefem Zwedcke eifrig entgegen unb neue 
Verſchwoͤrungen erhoben fid gegen den Koͤ⸗ 
ig und das Miniſterium, jedoch ohne Er⸗ 
olg. 1825 ben 16, Jan. fliftete des Koͤ⸗ 
ig ein neues Miniflerium, das einzig in 
ben Jntereſſe des Works fi bewegen follte. 
Den 29. Auguft ward auch Brafilien als ein 
elbſtſtaͤndiges, von P. — ge⸗ 
ſetzuch anerkannt. Roh dem Tode Johanns 
IV. übergab den 10 Maͤrz 1826 Don Pebro, 
Kaifer v. Brafilien, die Regierung über P. 
einer Toter, Maria dba Gloria, geb. 
en 4. April 1819, u, beflimmte ihr feinen 
Bruder Don Miguel sum Gemahl. 
Seine Schweſter Ztabella follte bis zur 
Boljährigkeit Donna Maria’s II. die Re⸗ 
zentſchaft führen. Auch gab er dem Lanbe 
ine ſehr freifinnige Sal ung, nad wels 
her die Gortes ferner beſtanden und mit 
ven beiden Kammern bie Reichtangelegen⸗ 
heiten leiteten. Go hatte denn bie conſti⸗ 
ei shne Kampf ben Sig 
kber bie 


* 


bſolutiſten errungen; da hegten 


+ 
t 


— 
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ober die. Icgteren u. Spanien das Volk zu: 
neuem Aufftande auf und viele Portugieſen 
wanderten nah Spanfen aus. Die Auftuͤh⸗ 
ver machten raſche Fortfhrifte. um die, 
abfolute Regierung wieder berzuftellen. Da 
rief die Regentin Georg IV. von England 
um Bülfe. an,. und. eine englifche Deeress. 
macht landete unter dem Oberbefehl Wil⸗ 
bam Citntens in P. Die Snfurgenten. 
wurden zu wieberhoiten Malen geſchlagen 
und gezwungen, nad Spanien zuruͤckzukeh⸗ 
ren, daß fie auf alle Weiſe unterſtuͤgt hatte. 
Den B Suli 1827 ernannte Don Pebro 
feinen Bruder Don Miguek zum Regen 
ten von 9. , doch mit der Bedingung, daß, 
die Regierung bis zur Volljährigkeit der 
Königin nach der Gharte geführt werben 
foßte, Run kehrte Don Miguel von Wien. . 
aurück ind beichwor den 26. Februar 
1828 die Charte, bie er jebod gleich, 
abzufhaffen. gefonnen war. Den. $. Mai 
berief er die alten Stände des Reihe 
jufammen und erklaͤrte den Umſturz ber 
neuen BerfoffunG Die audgewanders 
ten Abfoluten kehrten zurüd, der Poͤbel 
u. bie Geiſtlichkeit waren Don Migusl er⸗ 
eben, die zufammen gerufene Cortes von 
amego flimmten im abfoluten Sinne und 
ertannten Miguel bie Krone zu und am 
25. Juni 1823 wurde er .ald Koͤnig bon 
P. aufgerufen. Vergebens wollten nun die 
Anhänger der Berfaffupg in Dporto eine, 
Gegenrenolution erregen. England gewährte 

nen Seine Unterägung, obwohl’ es Den, 

iguel, gleidy allen übrigen Mächten, nicht 


als rehtmäßigen Köntg von P.-anestaurte, 


Nur bie Jnſel Zerceira und einige anbere 
Azoren gewann der — von Pamela: - 
und andere Männer von Dan Pebros Pars 
tei für die junge Königin Maria, Darauf. - 
entfagte Des Pebro den Anſpruͤchen auf P.s 
Krone u. fandtefeine Tochter Maria ba Glorfa 
nach Gurppa, um’ fie am oͤſtreichiſchen Hofe 
erziehen zu laffen und dann an Don Mir 
uel zu verheiratben. Maria ba Gloria 
eg aber in London an bas Land, um.bgs; 
britifche Minifterium gegen bie Anmaßungen, 
Don Miguels um Hülte anzuflehben, body 
wurde fie, ohne elwas ausgerichtet zu haben, 
1850 nad) Braſilien zurüdgefendet, und bis 
jegt find noch Feine Maßregeln gegen die, 
Willkur Don Miyuels —— worden. 
Die sen be Tyrannel nahmen nun vom. 
Tag zu Zuge in P. zu. Stroͤme Blutes 
floſſen, Tauſende ſchmachteten in feuchten, 
unterirdiſchen Kerkern und wurden nicht ge⸗ 
hoͤrt, = wepigee geriet. Don Miguel. 
ging In feine® Wuth fo weit, daß ex ſelbſt 
fremde Mächte nicht mehr reſpectirte. Die 
englifhe Flagge wurde bei der Biofadr 
von Tercelra ‚beleidigt. andere Unbillen ben 
Briten zugefügt, ein franzdfiiher Aaufmana 
ganz gegen bit Werträge verhaftet und 
bie übele Stimmung, bie zumal — 
al ufle 


= 


614 Yortugalete 
Zulltagen 1880 bei Don Miguel l 
eg dersiäte, — re Tode 
digungen Fand gethan. Um dieſes Beneh⸗ 
men eruftlig gu vägen erſchten ein englis 


ches Geſchwader vor dem Zejo und erdieit Th 
Ach, was es verlangt hattes minder gluͤck⸗ 


ich waren bie fronzbflihen Drohungen und 
das franzoͤſiſche Gabinet ſah Eh enbtid ges 
wbthigt, im Frähjahr 1881 einige portus 
Life weguchmen zu laſſen. Da 
eitete die brafiitige Revolution im Früh 
abe 1881 Don Mignel einen neuen Feind. 
er Kalfer Don Pebro dankte ab und ers 
fchien ſammt feine Zodter Donna Märia 
lotria ia Gurepa. Ob er den Wils 
len und bie finanziellen Kräfte hat, als 
Kämpfer für feine Fochter aufjutreten und 
Gegenzevolution in P. zu verſuchen, 
muß bie nächte Zukunft Ichren. Vol. Wis 
dael 17), Peter 6) u. Marta 57.). (Rau,) 
.Portugaltte (Beogr.), Billa am 
Jusfluffe des Ybaichalval in der ſpauiſchen 
Provinz Biscaya; bat 1800 Gw., Kirche, 
Kiofer, Hafen, Fiſcherei. i 
Portugälli arous (r. Ant.), f. uns 
See Ariumphbogen. 
: Portugalidfer (große Srufabo, Num.), 
1) ältere portugiefifche Golbmünze von Tha⸗ 
Iergröße,, zuerſt um 1500 geprägt, 20 8, 
11 Gr. fein, 25 koth ſchwer, in Teutſch⸗ 
land _ = 20 Thir., ſpaͤterhin = 10 Due. 
2) Ray biefem Muſter wurben in ehneburg, 


ften in Hamburg, aud ward 
gewöhnlihe Gewicht der größern 
oldenen Schaumuͤnzen biefee Städte, wie 
denn für diefe das Wort 8) ale Gollectins 
name im gemeinen Leben daſelbſt erhalten 
at. Mich.) 

Portusfrtfen (Beoge.), 1) bie Eins 
wohner von Portugal (I. b.); 2) in Ofts 
Indien niht allein diefe, fondern alle, die 
richtiger ober verberbt portugiehfh ſpre⸗ 
hen: ſch warze P. find die Malabaren, 
bie fi auch portugichicher Kleidung bedie⸗ 
nen; weiße.P., die von Europaͤern mit 
ſchwarzen Frauen Gezeugten, fi eines ver» 
derbten Portugieliich bedienen. \ 

Portugieferserde (Miner.), fo v. 
w. Siegelerde. 

Portugielifhe Abricoſe (Pomol.), 
Peine, runde Abricoſe von heilgelber Farbe, 
mit flacher Rinne und erhabenen röthlichen 
oder bräunlichen Flecken; hat dunkelgelbes, 
woblfchmedenbes Fleiſch und viel Gaftz 
weit Mitte Auguſt. P. Baumwolle, 
f. Baumwolle. 

Portugittifhe Solonien, f. unter 
Golonien. 9. Entdelungen auf dem 
Meere, f. unter Portugal (Geſch.). 

Portugirſiſche Fleiſchtraube 
(Vomol.), große, oft bis zu 7 Pfund ſchwer 
weshente, weiße Veintraube; bie Beeren 


Portugieſiſche Literatur 


ind groß, rundlich, ſehr fleiſchtig, EAeinker⸗ 
ulg; * Muslotelergefümad z reiſt ecſt 


m f) 

Portugitfifge Handelsgefeli- 
aften, f. unter Hanbdelögefetfiyaften. 

Portugirfifge Literaesur I 
portugieſtſche Sprache erhielt ihre erſte Bi: 
bung durch rohe Poeflen der bern Staͤrre 
am Hof unb auf den Schloͤſſerm ber Eu 
Yen; ſelbſt mehrere Könige bis zum Se 
fanten Dom Mandel im Anfang bei 55 
Jadrhanderts beihäftigten ſich mit ie 
Dichtkanſt. Zu dieſer Beit trae bie za. 
Poeſie in die Periode ihrer Höhere Bi 
bung, gleichzeitig mit dem Glanz des si. 
Namens unter einem Albuquergue, Aldı 
da, Vasco be Gama ıc, Shr 3 ehe 
und ber erſte nennenswerthe port. Re 
war Hibeyro, bob ft mit Saa de Div 
vanda beginnt bie ein volle Saprıaazıı 
(1500 — 1600) ununterbrodhen fortbauerz!: 
Bluͤtbe ber p. E., durch Autonto Werreize a. 
vor Allen bus, Lonuis Samoens (f. 6.) cn 
ben böchfken Gipfel gebragt. Neben kin 
fen klaſſiſchen Dichtern bearbeiteren Bolfi 
dichter bie alte Romangenporfte, bie in Ca⸗ 
moens nur veredelter bervortrittz ihm feige 
ten, wenn auch mit weniger läd, br Pos 
conellos, de Gaflre, Lope de Goropis u. 
A. Die Gelehrten und Votachaes ergoͤt⸗ 
ten fich dDagrgen mehr am den han 
der correcteren Poefle des Sas de Diiranta 
und Berreira, wie Anbrabe Gamtuha, Wer: 
nardes, Geortereal u. A. Keime Rinalität 
fond indeß zwilchen beiden Parteien Etatt, 
pieimebe zeigte deu Portugiefe won jeher 
eine dem Gpanter ganz frembe Gicigl⸗ 
tigfelt gegen feine Mutterſprache, weiche 
das Sinfen ber p. 2. frit Aufang dei 17. 
Jahrh. nur zu gut erklärt, Geht Redri⸗ 
guez Lobo (1580) Muſter ber Schäferporis 
wurde, ' verdrängte biefe allen Sinn fiı 
andere Leiſtungen, und eb iſt aus jemm 
Jahrhundert nur Freire be Andrabe u 
komiſcher Satyriker noch zu eemwähen. 
Zum Theil liegt die Schuld diefes Es 
kens auch in ber Herrſchaft der Spanta 
(1580 — 1640), burd weiche bie ſchwlſtige 
Sonnettenporfle eingeführt wurde, in es 
Her Barta 9 Souſa den Kon angab, Ita 
folgten Ihomas de Noronha, Waceller, 
Nanes be Sylva u. A. Erf nachdem fie 
Nation unter ber Herrſchaft der Bragar⸗ 
zas Seibſtgefuͤht und Geiſteskraft wieder 
ertangte, veredelte ſich, zum Theil daurch 
Bekanntſchaſt' mit ber franzofiſchen Litas 
tur, ihr Geſchmack; Griceyra, ſeit 1714 
Protector ber Akademie zu kiſſabon, war 
der Echöpfer dieſer neuen Form der port, 
Doefies nad ihm find aus dem 18, Zabıt. 
Barros Pereira, Autonio de Lima. iu 
noel da Gofla, Gorrea Garcao, Paulim 
bemerkenswerth. In dramatiider und er⸗ 
gählender Poeſie deſihes die Portogicien 
wenig | 


ti 


’ 


Portagiefißhe wfieſch⸗ 


mig Borzügliches. Auch an Uederſetun⸗ 


n der Meiſterwerke fremder Literaturen 
it es nicht. Romanzenfammlangen gibt 


von Garcia be Relende und Pedro His: 


pro. Die port. Proſa wurde zuerſt in 
zroniken (felt dem 14. Jabrh) ausgebils 
t. Der erſfte klafſiſche Proſaiſt iſt Ro⸗ 
iguez Lebo in feinen Schaferromanen, 
ren ſchon Botomayor vor ihm dearbeitet 
tte. Ritterromane ni ed von Franzieco 
Moraes (um 1521), Pires be Rebello 
610), Mathens Ribeyro (1688), Gas 
ındeira Turacem (1696), As Hiſtoriker 
ıd zu nennen: Barros, Lopez de Gaſtan⸗ 
da tbeibe im 16. Jahrh.), Bernard be 
zrito v. Uretre de Andrada im 17. Jahr⸗ 
undert. Hinter ben neueren 'Profaiften 
ft keiner, der unter bie Klaſſtker zu zaͤh⸗ 
en wire: " . (G».) 
Portugizfifhe Pfürſche (Bomol.), 
zroße, zunde, gelbgränlihe, auf der Son⸗ 
ıenfeite \dunkelrothe, zartwolige Frucht 
nit rothen Flecken; Hat feſtes, weißes, 
zdſtliches Fleſſch; veift Mitte Septembers. 
9 Quitte, f. unter Quitte. | 
DPortugitfifher Civilverdienſt⸗ 
rden (DOrdensw.), f. Civilverdieuſtorden. 
Dortwgiefifhe Revolution, f. 
inter Portugal (Geſch). R 
Portdärefifger Frelheitskrleg, 


‚ Epanifc « portugieflfcher Zreiheitölrieg,. 


Portugirfifger Wein, Portugal 
Hefert meiltens rothen, feurigen, flarl ges 
bedten Wein, wozu vorzüglich ber Port» 
roein gehört; ber dblanke kommt unter bem 
Damen kiſſaboner in den Handel, Auch 
aut man Maskateller. 

Hortugiefifhe Sprache, gleid der 
'tatienifhen, ſpaniſchen u, franzöflfhen zum 
comanifhen Sprachſtamm gehörig, Tochter⸗ 
ſprache der lateinifhen. Am naͤchſten ver⸗ 
wandt If ihr bie fpanifhe Sprade, nas 
mentlich ber gaßtzifige Dialekt, mit der fie 
such eine Menge aus dem Arabiſchen ents 
ebnte Wörter gemein hat; doc hat fie vor 
‚erfelben den Gharakter einer barmonifcen 
Weichheit voraus. Die p 
ateinifge Wörter allein noch aufbewahrt, 
während fie. in ben verwandten Sprachen 
verloren gingen, doch erleiden die Laseinis 
ſchen Wörter in keiner berfeiben folche Um⸗ 
geflaltungen der Laute u. Zuſammenziehun⸗ 
gen, ald in ber portugiefiihen, die bierin 
felbſt die franzöftfche noch Übertrifft. Biele, 
zwiſchen Vocalen fiehende Sonfonanten, na⸗ 


mentlid n und 1, werden ganz ausgewor⸗ 


fen, andere am Aufange verändert, 5. B- 
Linz, pl in ch pen U) u. ſ. w. So 
entſteht ceo aus coelum, lua aus luma, 
ılma ans anima, pai aus pater, von- 
trade au voluntas, chorar aus plorare, 
cheio aus plenus, prage aus plaga, 
rata aus dem ſpaniſchen plara Silber u, 
.w. Die p ©, ſchied ſich von des ſpa⸗ 


S. bat viele 
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niſchen yustcie mit der Abſonderung beiber 
&eiche (L1O9) und bildete fi feitbem bie 
sum 15. Jabrbh. allmaͤhlig zum Gebrauch 
einer eignen Literatur. Die Postugiefen 
bedienen fich drs Lateinifhen Alphabets, das 
jebac in der Ausſprache mannigfache Mos 


bificatlonen erleidet. Die Bocale haben eis _ 


nen boppelten Laut, einen beilen und einen 


bumpfenz. mit letzterem wird das a fa 


wie a, das o wie u ausgeſprochen; bad u 
lautet wie im Teutſchen, Stalienifchen, 


Spanifgen zc., o wie im Branzdfifchen, 


als k vor a, 0, u, als $ oder ſcharfes [ 
vor o u. i, unb mit ber oedilha (c), auch 
vor a, o und u. Ebenſo if clı dem frau⸗ 
Eeo ch, und j dem frangäfifhen j in 
er Ausſprache afeh g bat bie franzöfls 
ſche Ausſarache vor einem GSonfönanten u. 


.den Vocalen oe, i; vor-a, o, u if es dem 
glei, unge 


Kehllaute bes ſpaniſchen E 
faͤhr wie das teutſchech; h if am Anfang 
einer Sylbe immer ſtumm, nad I und n 
bient es dazu, dieſe Buchfaben zu manillis 
ren, wie Il und ñ im Gpantifeben, ill und 
gu im Franstfifhen; m am Eade bat eis 
nen bumpfen, ben franzdfiihen Nafentönen 
verwandten Laut, eben fo wie bie Buchſta⸗ 
benverbindungen äa, äo, des, äos; in bie 
fen witd der mit dem Strich bezeichnete 
Bocal mit einem dumpfen Kafenton aus⸗ 

eſprochen, bem ber anbere Vocal Baum 
hörbar nachklingt; da lautet ungefähr wie 
ang-ä oder d“-ang, Bo. wie ang-ü ober 
d- ung 2 ; dad u nad a wid nur dann 
gehört, wenn ein = darauf folgt, fonft ifk 
es ſtumm nie im Branzdfiihen. 5 hat eis 
nen fonften u. einen zifhenden Laut, exfles 
ven zwifhen zwei Vocalen, letzteren am 
Anfang einen Sylbe; x gleicht in deu Kuss 
ſprache dem franzöfifden = oder dem teuts 
fhen weigen f in Roſe. Das x lautet wie 
im Teutſchen (ff) in einigen aus bem Las 
teiniſchen entlehuten Wörtern, z. B. Auxo, 
sexo, wie s mit kanm hörbar vortoͤnen⸗ 
dem i am Ende einer Sylbe, z. B. ox- 
plico. fprich ae wie ein ſanftes s 
am Ende ber Wörter, mo beshalb Biele 
ein z fchreiben, u. B. Seliz flätt felix; 
wie [ch tönt es in der Regel am Anfange 
einer Sylbe, wie in peixe, xadrez. Die 
Diphthongen ſind im Portugisfifhen nicht 
fo eng verfhmolgen, wie Im Teutſchen, fon⸗ 
dern erſte Vocal wieb meiſt beſonders 
betoͤnt und zieht ben Leuten ſchnell nach 
ſichz ou wird in einigen Wörtern wie oi 
ausgefprochen, 3. 8. in ouro pri oiru, 
Die p. S. bat faͤmmtliche Redetheile bee 
verwandten Sprachen, die Gubſtauntiva has 
ben nur zwei Geſchlechter, das männliche 
und weibliche, Die Mehrzahl wird wie 
im Spaniſchen durch eins, „nach Gonfor 
nanten net vorhergehende m.o bepeichnet ; in 
ben auf 1 enbigenven Wortern fällt bies 
in der Mehrzahl aus, 1. Mi, sol, aoes, 


j = 8n- 


⸗ 


* 
⸗ 
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Portus burnu⸗ 


annel, snneis, barril, barris, dovil, ſchen Sprachen, dieſelhe Lejchtigkelt ter € 


doceis; die Wörter auf äa und m Hei 
wandeln den legten Bochſtaben in ne, 3. 
.Ua, lanı, im, fins; die auf So has 
ben In der Mehrzahl theils üos, theils 
Bos (aens) oder des (oens), 3. B. ir- 
mao, irmäos, cäo, caens (cäes), leäo, 
leoens (keöss). Die Declination geſchieht 
wie in den verwandten Gpraden durch 
. Borlegmdrter, de für den Genitiv, a für 
ber Dating mit dem beftimmten Artikel o, 
a, ſchmelzen fie tn do, da, ao, A, im Pius 
zal dos, das, aos, as zuſammen. Es gibt 
bier wie im Ftaileniſchen u Spaniſchen viele 
Bergrößerungg: und Wirkleinerungs'piben, 
Die Bergleichungsgrade werben duch das 
Wort mais, mehr, gebildet; doch befteht 
bier, wie {m Stalienifhen, baneben die 
@uperlatiomdbung issimo. Die Perfonals 
onomine werden mit dem ald Demons 
—* gebrauchten Artikel, wie im Italie⸗ 
miſchen und Spaniſchen verbunden, 3. B. 
mo ſtatt me o, im Italientſchen melo, 
wir es, feuer to, selo, nolo, volo ıc. 
Die Zeitwoͤrter bilden ihre Tempora zum 
Zell durch die Hülföverba ter u. haver 
baden, ser und estar feln. Es gibt eine 
dreifache Gonjugation, je nad) dem ber Zins 
finitio auf ar, er oder ir enbigt. Die un. 
Tegelmäßigen Zeitwoͤrter bieten bei Berhds 
fihtigung der Analsgie ber verwanbten 
Sprachen, Feine beiondere Schwierigkeit 
dar. Die Yarticipien haben wie im Ita⸗ 
lieniſchen im vielen Beitwörtern eine dopa 
peite (tegelmäßige ww. unregelmäßige) Form, 
Iehtere dem Lateinifchen nachgebildet, 3. B. 
ocoultsdo und oooulto von oecultar, 
prendido und preso von prender, ex- 
pellido und expulso von 'expellir; die 
‚regelmäß'ge Korm bient gewöhnlich zu Bil⸗ 
dung ber sufammengelegten Beiten, die uns 
ann Adjectivum. Die Präpos 
uen zerfallen in folde, bie die Partikel 
bed Genitive, de, mad fih Haben, und fols 


&e, die unmittelbar vbr ihrem Wennwort- 


hohen Einige werben, wie im Statienie 
den, mit barauf folgenden Artikel 
zufammen gefchmelgen, 3.2. em o in no, 
por o in pelo. Das Bortugieflihe bat 
nicht den framsöihen Theüungsartikei, ſon⸗ 
bern fest anſtatt beſſen dad Subftautiv als 
lein, wie im hen; Wrod effen, port. 
comer päo. Das Adjectio ſteht bald vor, 
bald.ngadh dem Sujbſtantiv; men diefe Bes 
ei im Franzofiſchen geläufig iſt, ber wird 
arin im Portagieſtſchen feiten fehlen. Die 
perſonlichen PYronomina werben bem Zeit⸗ 
wort, von bem fie regiert find, wie im 
Italieniſchen u. Spaniſchen oft angehängt, 
bie befigendeg Bürwörter haben, wie {m 
Italieniſchen, ben Artikel vor ih, 3. B. 
o — wg En wo 
ans. Uederdaup e V. ©. die m 
hen Eigenheiten ber verwandten romani⸗ 


frruction und einen noch freieren Sr 

dee Zeitformen. Gin befonderer daßk 

it der von Beira. Gpradiebren: ra 
Jung, Frankf. a. d. D. 17785 Walkıy 
Leipz. 17693 Wagener, Hamb. 13; Ik: 
bont, Leipz. 18135 ältere von Pereira, tra 
16723 Lodato, Liſſab. 1771. Ans ta 
Wörterbüchern iſt das von Ant, de Ün 


Szard Byiva, Liſſad. 1789, das vorzüglich 


Ueber die Geſchichte der Gprade ſer⸗ 
Nunhez de Leao, Eiffab. 1606. (6 

Dortugiefiige Wolle (Baaı 
Iommt an @üte ber fpanijchen gleicheh 
der Feindeit hat man folgende Gut: 
Badajoz, Campo Major, Giaas, Llisu 
Eftzernos. 

Pörtula (p. Mönch), alt Plane 
gatiung ohne Anerkennung; Keht au it 
p. portula wmter Peplit (ſ. d.). 
grtnläca (port. L.), Plamnmu 
tung aus der matusl. Familie der Prrins 
ceen, zur I. Ordn. bes Dodekandrit dd 

nn. Gyſt. gehörig. Welanniske At: p. 
oleracea (Portulak), mit glatten haft 
gem, mei lirgendem Gtengäl, ſleitien, 
glatten, Beilförmizen Biärurn, winkipde 
digen Blumen, häufig als Buppas, be 
mößer und Salatkraut in der Aid & 
nupt und Deshalb cultivitt. Yartulat-' 
ria (p. Jacg.), Pflanzenzatiuy uf gi 
natärl. Famitie der YPortuiıt, MR > 
Dedn. der 6. RL des Binn, kai 
Sinztge Art: p. afca, mit frtantn. al 
sechtem, baumartigem Stengd, Le 
Blättern, rothen Wiumenz in Ale W 
miſch. Portulacten(Portuliets 
nad Sprengel 98. (108 ) marärlide Vi 
denamilie; Sewaͤchſe mit meiſt Ari 
faftigen Blaͤttern, unter ſich, 
Staubfaͤden und ſelbſt mit dem 
wachſenen Sorollenblättern, 
perigyniſ ee ober UNE 
fachem Piſtill, ment 
fel, Bartungen : 3) mit enfäacher Fi 

ortulaea, pp a, monjls, 
p ium u. a b) mit N —X 
& . 
Portalx⸗. 
— f. ont, 


rail 
7 Leukothta. 
Portũmnus ur. — —*8*8 


(ivu 
namnstica (f. d. unter Namptld. 
Portunäta (a. Geogk.), 
buralent Kühe, im flanatifchen 
eut Pontebura. 
I Portus (iat.), 1) Haas d es 
Name mehrerer Staoͤdte, nameniü0i 
Abnoini (mitt, Sup), DE per 
biet dee Gequaner In Gallien; ic 
fie Saone. P. albürno (0 BAR, 


Porsus albne 
fenBabt In Eucanien, nd 
m. 


N 


aba umd dem Berg Mena. P. Aug» 
i, f. Augasti portus, P..Garcelsis; 
narbonenfifhen Gallien, Tüddftiih non 
affilias jegt Safe. P. Citnzistao 
elo Martius), am Mittelneer, an der 
iſte von gallia narbonensis .sgounde, 
8 einer großen, von ben im 95, 
hrh. Hier augelegten Faͤrberei entſtan⸗ 
n ; jest Zoufon. P. Deoiphini, f. 


elphini .portus, P. Deopram,:f. 


'eorum posxtus P. Dubris,-fe v. w. 
ubris. P. Aulcis, fo dv, m. Binfye, 
. epetius, fp v. w. n. P. 
. £lanäricus (Sinus Flanatiouns), 
‚afen uMeerbuſen Lipurniends jetzt Qua⸗ 
aro (Quarnero) zwiſchen Iſtrien u. Dal⸗ 
natien. P. gaditanus, auf der Inſel 
Bades; jett Bai von Gadix. P. geosor 
riacus; ſo v. w. Georiacum. P. Han- 
aibalis, ſ. Hannibalis portus 
Hereulis, ſ. Heroulis portue. P. 
itius, ſ. Itius porrus. P, Julius, 
. Julias portus. P. lauretänus, ſ. 
Lauretænũs portus. P. lemänis, fo 
, m. Lemanis. : P. libürnioyus, f. 
Wibarnıcus portus. P. luguidönis, 
« Luguidonis portus. 
„unse portus Nater Luna 1). P, mag- 
ıus, f- Magnus ports, P. mulie- 
rum, f. Balta Liman. P. Namne- 
tum, fo vd. w. Civitas namnetioa (ſ. d. 
unter Rammnetä), P. novus, ſ. Novus 
portus. P. Orsstis, f. Orestis por- 
ms. P. parphänius, f. Parthenius 
portus. P, rirüpis, f. Ritupaͤ. P. 
Trajäni, f. Gentum Geld. P. tru- 
tulenesis, f. Trutulensis portus P. 
oneris, f. Veneris portus. (Sch.) 

Port Brndre(Geogr.), Stabt im Bes 
zite Geret dei Departements Oſtpyrenaͤen 
Frankreich); hat Fort (Gt. Eime), guten 
Dafen mit 2700 Gm, 

Port⸗wein (Portiſcher Wein, Hands 
ungsw.), weißer und rother portugiefifcher 
Wein, welder in großes Menge in den 
Provinzen Mindo und Belra gebaut wirds 
ee geht über Eiffabon und Dporto meiſtens 
nah England und Holland und wird im 
Dipen zu 80 Almudas oder 2 Dyhoft ver 
fendet. Er muß einige Jahre lagern, vom 
5.—8. Zabre iſt er am beſten. (Feh,) 

Port Wiltiam (Geoge), f. untes 
Ballatin B). 

Porus, 1) überhaupt eine kleine Höhle 
oder Deffnung, f. Poren; 2) (Anat.), mit 
Beifügungen auch die Deffnung von Kandien 
und Gängen, ja auch (ungehoͤrig) ein fols 
cher ſelbſt, wie: P. biliärius, Ballene 
gang (f. d.) u. m. 

Porus igneus (Mine.), fo v. m 
Bimsfein. 


[3 


von Wr - 
P, albns, auf ber Küfte des aras. 
den Meerhuſens, zwiſchen Bahar ek. 


P. Schlaͤ 


P. Lunae, ſ. 
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Porzellan: 617 
Dorf (Techn.), ſ. unter Bariihefen. 
Yorzeitiän (vom portagiefifhen Por- 
oolla, eine Schale), 1) (Zecnol,), eine, 
Maffe, weihe durch das Brennen in bie 
amfangende Verglaſung übergeht, aher auch 
in dew ſtaͤrkſtes di e nit ganz'verglaft, eis 
nige Durchſichtigkeit und einen hellen Klang. - 
bat, auf dem Bruche bit und glatt iſt 
und ſchnelle Abwechſelungen der Hitze 
und Kälte vertraͤgt, ohne zu zerſpringen. 
Man macht aus dem P. meiſtens feinere 
Seſchirre, als: Faſſen, Kaffeelannen, Tel⸗ 
ler, Schalen u. dgi, Vaſen, Pfetynkdpfe 
und. Pfeifenſtiefel, Edffel und Figuren. Die. 
Verfestigung bisfer Gegenſtaͤnde gefchiebt 
in den Porzellanfabriken, in wel 
bean -Poezellandreper, Former, Brenner, 
Bofſirer, Maler und Chemiker angeftellt 
find. Der Hauptbeflanbehell des P. if ein 
feinee, fetter, reiner Thon, welcher weiß 
breant (Porgellanerdbe, Beſtanderde, 

Raolin, f. d.) 3 dieſe Thonerde wird bur 
lämmen mebr gereinigt; weil fie aber 


‚beim Brennen fehr ſchwinden mwärbe, fo fegt 


man reine Kiefelecbe zu. Man nimmt das. 
zu xeinen, weißen Quarzſand, Beuerflein, 
ober andere Quarz⸗ und Kiefelarten, welche 
durch Gluͤhen und Abloͤſchen muͤrbe und burd 
Pochen, Mahlen und Sieben ganz klar ge⸗ 
macht werben. Thon⸗ und Kieſelerde allein . 
würden aber beim Brennen noch wit in: 
die anfangenbe Verglafung übergebens man 
fegt daher reinen Feldſpath und Gyps zu, 
welcher zuvor gebrannt, dann gemahlen 
und gefiebt wird. Dft fept man der Maſſe 
auch noch fein pulverifirte Porzellanfcherben 
zu. Das Pulveriſiren dieſer Befſtandtheile 
geſchieht in der Pochkammer mittetſt einer 


VPorzellaumöhle (ſ. d.). Die klare Maffe 


wird mit Waſſer zu einem Zeige (Por⸗ 
— enacht, in einer Art Mauͤhle, 
aſſenwerk, gehörig untes einander 
gefnetet und bleibt dann längere Beit lie⸗ 
gen, bis fie einen ſtinkenden Geruch von fi 
ibt und Hpbrotbionfäure entwideltz u 
tefed Liegen wird bie Maſſe feiner und ges 


rate Bon. der natürlichen Beſchaf⸗ 


enpeit bed Thones und dem Verhältniß der 
übrigen Beſtandtheile, welche dazu genom⸗ 
men werden, haͤngt bie Weiße Güte 
des P.s ab; daher die meiften Fabriken aus 
diefem Verhaͤltniß ein Geheimniß machen. 
Man nimmt ungefaͤhr zu 100 Theilen Por⸗ 
zellanerde 9 Thelle Kieſelerde, 4 Theile Gyps 
und 7 Theile Porzellanſcherben. Kann in 
bem Porzellanofen nicht an allen Orten eine 
leiche s e hervorgebracht werden (maß 

eboch ein Fehler if), -fo macht man vers 

jchiedene, ſtrenge und leihtflälfige Porzellan, 
maffen. Aus un en werden num vers 
fchledene Begenflände mit dem Handgriffe 
bes Toͤpfers auf dee Scheibe (f. Töpfers 
Icheibe) gefertigt, wodel, um der Bieichheit 
willen, Schablonen benugt werden, ur in 
078 
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- Slafur. 


648 Porzellan 

Bormen gebrält. ande Gegeaftäabe wer⸗ 
deu aus —— fein —* Gtäden 
zufaumengefegt und von bem Boſſtrer übers 
azbeitet. Diele fo weit fertigen Gegenſtaͤnde 
werden an ber Buft ober in einer warmen 
Stube getrodnet und dann zum erfien Male 


gebsamıt (vergläht). Mies geſchieht ent werben 


weber in ben gewöhntihen Brennofen, oder 
auch in einem befondesen Ofer, welder 
dem Brennofen ber Töpfer ſehr aͤhnlich iſt. 
Belm Brennen werden die einzelnen Stücke 
in Kapfeln von feuerfeſtem Thone ges 
. Die gobrannten Begenkände heißen 
nun Bisquit, welches auf der Dberfläche 
noch vauh iR und meiſtens glafert wirb. 
Die Blafur, welche hierzu genommen wird, 
muß fo defchaffen fein, dadß fe nit eher 
in Yin kommt, als His das P. völlig durch⸗ 
brannt tft und in bie anfangenbe Berglas 
ung übergeht. Dam hat daher firengfläfe 
Sige Blafur, wozu man von Kiefelerde oder 
Beuerftein 9, von Porzelanfherben 15 und 
von Gypé oder Alabaſter 9 Theile nimmt, 
und leichtfluͤſſige Blafur, wozu man von 
Kiefelerbe oder Feuerſtein 11, von Porzel⸗ 
Ionfherben 18, von Gyps oder Alabafler 
12 Ihelle nimmt. Diefe Beftandtbeile wer: 
ben fein gemahlen, durch feidene Siebe naß 
geflebt und in bie Btafurbütte getbam, 
wo fie gehörig mit Waſſer verbännt were 
den. Das Bisqult tauht man in dieſen 
bännen Brei, wodurch ſich die nötbige Drenge 
Glaſur anbängt und ſchnell trodnet. Fed⸗ 
Ierhafte Stellen werden mittelft eines Pins 
ge verbeffert. Nun wird das 9. wieder 
Kapfeln von feuerfeſtem Thon gefegt und 
in bem Porzellanofen gut gebrannt. 
Diefer Ofen bat einen durchloͤcherten Unter⸗ 
ſchieb; in der oberen Abtheilung ſteht das P., 
und in der untern wird das Feuer unters 
haltenz der Dfen iſt oben gewoͤlbt, inwen⸗ 
Ya meiſtens von Porzellanmaſſe gebaut, 
muß einen ſehr lebhaften Bug des Feuers 
haben, uͤberall gleiche Hitze ertheilen und bie 
Sluth fo lange als moͤglich zuſammenhalten. 
Anßerdem iſt er mit den noͤthigen Einſet, 
Schur⸗, Zug⸗ und Probeldchern verſehen. 
Beim Brennen ſelbſt wird Anfangs 5—6 
Stunden ein gelinderes Flackerfeuer gegen 
benz; nachher wird 11 — 12 Stunden «in 
Sqcharffeuer unterbalten und alsbann 
eine Probe aus dem Dfen genommen. Sk 
bas P. gebbeig durchgebrannt (ift der 
Schmelz da), fo läßt man das Feuer 
ausarhen: fegt die Zugloͤcher zu und nimmt 
nad einigen Zagen den Dien aut, Diefes 
weiße 9. wird nun gewöhnlich noch gemalt. 
Dies geſchieht entweder in der Fabrik, ober 
von befonderen Porzellanmalern. 
Bäder Yorzellanmalerei müflen bie 
Serben mit einem Fluß vermifcht werben, 
weicher leichter fm Feuer ſchmilzt als bie 
Zu diefem Fluß nimmt man 8 
Theile rothes Bieioryd (Mennige), 8 Theile 


getrocknet voich. 


Porzellan 


weißen, calcialzten Quarz uab B ihre gu’ 


bramten Boraz, oder: 4 helle Dim, 
2 Theile calsinirten Quarz und 14 Zeil 
Boray, ober: 4 Theile weißes Kroftalglo, 
2; XhHelf calcinirten Boraz und 4,1, Il 
gereinigten Salpeter; dieſe BeRanbtkeit 
gehdrig gepulvert, unter einen 
gemengt und in einem bebedten Ziegii u 
Glas geſchmolzen, weiches nachher mic 
gepuldert wird. Unter 2 Theile Fatbe lonan 
gewoͤhnlich 7 Theile Fluß. Um den Biufu.k 
arben zu vermengen u. aufjufragen, tra 
mit Gpide oder Terpentindl abgericn 
Die Porzeldanfarben falen nad m 
Brennen meiftene anders aus, und ci 
hört daher zu dieſer Art Malerei eine dr 
fondere Uebung. Zur Purpurfarbe nism 
man Goldpurpur (f. b.), zu Biolett ec 
falls Goldpurpur, wozu Ztanerpb gemiidt 
IR, zur rothen Barbe hoͤcht voltemmen 
Eiſenoxyd, su Schwarz ein @emmgr It 
gleiden hellen Kobaltoxyd, Kupfer 
mad Gifenosyb, noch Hiffer IR Mangan, 


su Dunkelgrän Nickeloryd, zu ve, Ä 


Tpeite calcinictes Kupfer nah 2 
kot lenſaures 
vorzůglichſſen Grüne aber 
Chromoxyd gemacht, zu Blat di MP 
faledenm Gorten malte, M * 
Daſſicot und Neapelgeib, zu 2 
Theile vollfommenes , weißes Orihlar 
orpd mit 2 Thellen Gilberglkt 


gu Braun Umbra,. Zur Bergehu iun 


man meiltend in falpeterfaunz chll 


3 ‚M 
Kupfer (Bereh) — 


aufgetöftee Bold, weiches mit gränm de 


felfaurem @ifen praͤcipitirt, abgeäft Di 
e Diefee Gordku 
mit Wismuth verfegt und mit npalnt 
aufgetragen. Um das Gold noch ne 
jubehnen, wird auch rothes DurdAhi 

barımtee gemifcht. Die Bergoidung, m 
blank verfheinen fol, wird nad dm Br“ 
nen mit Biutfein poliet, Das Bra 
be gemalten P. os gefcieht unter eları . 
fel, wobel nue fo viel Hige gegeben BF 
daß die Farben einfchmelzen: I 
ber Sla’ur vermiſchen. Die Barden, Wi : 
leichter in Fluß gerathen, werben ee 
mit Fluß verfegt. Gute Malereien ! 7 
nit auf ein Zewer vollendet werdes ie 
dern müffen 3-—Amal übermalt u. eingeläun 
gen werden. Bei der fogenannten DI: 5 
malerei, wo das P. nur blaut re 
befommen fott, gefchfeht das Malen dor s 
Glofuren, und die Sqmalte gell‘ 5, 
dee Glaſur beim Brennen ſo —5— 
daß fie durchſcheint. Ueber das 2 n 
ber Kupferfliche auf P. f- Kapterkid ) R 
(Bei). Das atnefiide P Ba h, 
gegen Ende des 15. Jahrh. burh bi u 
tugiefen nach Guropa in ben varde ct 
galt die in das 18. Zabrf. für ent 6, 
Koftbarkeit und Geltenheit, fo baf * 
der Slarte Konig van Pole dem" 


vorzellan 

Premen cin Regiment Dragoner 
ıe Porjellanvaſen überließ. Daffelbe 
aus Kaolin (f. b.) und Petunkſe 
ters; erſteres iſt ein Porzellanthon, letz⸗ 
s ein Granit, deſſen Feibſpath verwit⸗ 

Eine 8. Subſtanz, Doasfche, wird 
yem feinern P. genommen und if eine 
e Art Zopfiein Das meifte wird in 
ı großen Porzellandorfe Kingsta ling 
ver Provinz Klang sfi bereitet, das Über 
Nid. Ew. und 900 Porzellandfen ents 
ten foX. Die Materiatien, die man an 
ern Orten findet, werden zu Waſſer 
vd diefem Orte geſchafft. Gewoͤhnlich IM 
3 hineflfche P. auf. dem Bruch roͤthlich 
d mit einem undurchflichtigen, meiſt blans 
henSchmelz glafurt. Go Ik mei mit 
rocken Werzierungen Bberladen und ziem⸗ 


ch feſt; die Maffe iſt fehe weiß, von bidhs 


mn, feinem Kerne. Auch bat man eine 
röbere Art P., welches wie unfere Ziegel⸗ 
eine benupt wird, Mas in ber Gegend 
on Kanton verfertigte P. kam fonft unter 
em Ramen Inbefches P. in den Handel, 
Yatjapanifde P. Hat eine weiße Glaſur, 
ie Farben ber Materei find lebhaft, es if 
ber wenig bauerbaft und meift fehr bänn 
nd zeefpringe leicht In großer Hige. Auch 
2 Derfien macht man P., aber von ges 
inger @äte. In Europa wurde bie Vers 
ertigung des P.s von 3. F. Boͤttger (f. 
») zu Königftein und Dresden, wo ihn 
Kuguft der Sterke In bem Wahne, daß er 
sin Goldmacher fel, und um ihn zu nöthir 
gen, Ihm fein Geheinmiß mitzutheifen, ges 
fangen hielt, erfunden, welcher jedoch von 
Tſchirnhauſen (f. d.) Anfang bri der 
Arbeit unterfiägt wurde. Buerfl brachte 
Wöttgee nur rothes und braunes P. zu 
Stande, aber 1709 auch weißes. 1710 
wurde In Weißen (Sachſen) bie erfle Pors 
zellanfabrik auf landetherrliche Koflen und 
unser Bottgers Leitung angelegt. Noch jetzt 
Gdertrifft das meißner P. an Feſtigkeit und 
MBeifheit bee Waffe und Glaſur alte uͤbri⸗ 
nen Sorten, auch das chineſiſche; jedoch 
ſteht das berliner P. jetztt durchaus 
nicht nad. Die vorzuͤglichſten Angeſtellten 
bei ber Fabrik ſind zur Verſchwiegenheit 
vereidet. Bald wurden auch in andern 
Orten, ſowohl in als außer Trutſchland, 
Porzellanfadriken angelegt. An eleganter 
Form hat jegt dab berliner und franzdſiſche 
P., befonder® aus ber großen Lönigliden 
Fadrik zu Genres, den Borzug; letzteres 
if aber zum Theil zu ſtark verqlaſet und 
baher gerbrechlicher. — Schor die Alten kann⸗ 
sen porzellanaͤhnliche Gompofitionen; denn 
wahrfheinlih waren die murchiniidhen Se⸗ 
töße (f. d.), ferner einige, Gdelfleine 
namens: Sompofltionen, deren Plinius 
u. X, gedenken, nichts als ſolche Miſchun⸗ 
am. 8) P. (Reaumärihes, Chem.), 
Glat, weiches, mit Gype und Band umges 


2 * 
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den, in ein D ⸗ 
I lange grit —— — ee 


undurch ſichtig und auf dee Oberflächk uns 
eben geworden iſtz wiberfeht ben, Tempe⸗ 
raturwechſel und äußerer Gewalt kraͤftiger 
als vorher, ritzt gewöhnliche Glas, gibt 
mit Stahl en Während des langen 
Sluͤhens haben bie kleinſten Scheilden bes 
Slaſes In ‚dem erweichten Buftande ihre 
Lage gegen einander „geändert und ein kry⸗ 
ſtalliniſches Gefüge angenommen. Rothe 
geblaſenes P. iſt rothgeſprenkelt, indem 
man die Farbe durch ein mit Flor verbun⸗ 
denes Rohr darauf blaͤſt. Soiches P. kam 
zuerſt aus China. 5) Schwarzes p., 
j. Hpalith. cen) 
Porzellün,sausfhlag (Med.), fo 
d. w. Porzellanfriefel (f. d. unter Porzels 
lanfieder). >. | 
Dorzellänsbohne, f. Bohnen, ? 
Porzellan:dbrennen, f. unter Pors 
zellan. P.rerde (Miner), fo v. w. Race 
ins vgl. Porzeln. P.fabrik, D.s ' 
farben, f. unter Porzellan. 
Porzeitänsfarbig (bot. Nomencl.), 
fe Porcellaneus, au) Myrrhinus, 
Porzellänsfieber (Esıera, Meb.), 
ein mit einem eigenthuͤmlichen Frieſel (Pors 
zellanfrieſel) verbundenes' Fieber, is 
nige leichte gaftrifhe Symptome, Zichen 
im Naden, gehen bem Fieber vorher; mit 
deſſen Eintritt roͤthet ch die Haut, wird 
etwas aufgebunfen, und es erfheinen abs 
wechſelnd glänzend weiße Flecke von vers 
ſchiedener Größe mit bergleichen rothen uns 
termiſcht, woburd bie Haut ein eigenthäms 
Hi glängendes und farbiges Anfehn be= 
kommt. Bei gebbriger, dem ficberhaften 
Buftande angemefner Behandlung iſt bie 
Krankheit mei obne Gefahr, entfcheidet 
fh gegen den 9. Tag durch Schweiß und 
Darnabgang und endet mit mehlartiger Abs 
ſchuppung ber Haut. (Pi) 
Porzellänsglas, ein weißes Schmelz 
glas. P.rglafur, f. unter Porzellan. 
Porzelläniten (Petref.), fo». w. 
Porzellanſchnecken, verſteinerte. 
Porzellau⸗Indiennes (Waarenk.), 
ſ. unter Indiennes, 
Porzellan⸗jaspie (Miner.), ſ. un 
tee Zaspis. P.kapſel, f. unter Pors 
zelan. P.⸗krebe (porcellanea Lam,, 
Zool.), Gattung ans ber Kamille der Faͤ⸗ 
cherſchwanzkrebſez der Schwanz iſt unten 
umgebogen, bie Fuͤhlhoͤrner mittelmäßig, In 
Stuben, die Scheeren effoͤrmig oder dreis 
edigs das Sqcalenſchild etwas platt, ſtumpf⸗ 
vieredig. Art: Breitſcheere (f. db.) 
Sechsfuß (p. hexapus, p. longicor- 
nis), mit glatter‘, dreitähniger chale, 
Scheeren behaart; im Sımung. P.:mar 
lerei, ſ. unter Porzellan. P.smaffe, 
9.0 9 f. unter Porzellan. _ 
Porzellän⸗mühle (Schnel.). ges 
; wöhns 


% 


IP. Verpellanfänete 


wöhnlic eine vom Mafler getriebene Muͤhle, 


ns Pofamentirer 
Poſamentirer (Technol), 


durch welche bie bei der Vorzellanbereitung Handwerker welche alle Arten Ban * 


owohl gee Maſſe als Glaſur noͤthigen Be⸗ 
andtheile klar gemacht werben. 

Welle des Waſſerrades find Daumen, durch 

welde die Stampfen eines Pochwerkes ges 

hoben werden, um unter benfelben Porzels 

lanf&herben, Kiefel u. dgl. einigermaßen zu 

verkleinern. An bderfelben Welle iſt aber 


auch nod ein Stienzab, welches in ein ho⸗ 


„rizontales Kammrab greiftz unmittelbar auf 
diefem Kammrade iſt ein Stirnrad, welches 
in mehrere Betriebe greift und eben fa viel 
Mählgänge betreibt, wo zwiſchen 2 Muͤhl⸗ 
feinen die Porzelanmafle nad und nad 
ganz klar gemahlen wird. Die bierza ges 
- börige Cintichtung if wie bei den Mehl⸗ 
€ 


muhlen. (Fch.) 
Porsellünsfhede (Pferdew.), I 
unter Pferb. 


Porzellänsfhuede (oypraca L., 
Boot.) , Gattung aus der Familie dee Kamms 
kiemenſchnecken nad Gupier, der Roͤhrenkie⸗ 
menſchnecken nah Golbfuß; bie Schale iſt 
etförmig, ia ber Mitte gewölbt, an beiben 
Seiten verkürzt, eifdrmig. Die ſchmale, 
und bei alten Thieren gekerbte Mündung 
Läuft über die ganze Schale, bie Spindel 
echt wenig vor. Alte Schalen find ges 
wöhnlihd mit einer Kalkeinde überzogen, 
nad deren Abfchleifung die ſchoͤnen, porzels 
langlaͤnzigen Barben berfelben exfcheinen, 
wodurch fie jo beliebt worben find, Zahl⸗ 
Teiche Arten, 3. B.: Baſtardharlekin, Kauri, 
— (der Achte und der falſche), das Ot⸗ 
tertopfchen (0. caput serpentis),.dreiedig, 
bödrig, hinten ftumpf, braun und gelblich; 
die Iigerporzellane (co. tigris), ziemlich 
hoch gewoͤlbt, weiß mit braunen und gelbs 
lichen ‚runden Fleden (die auch bas Thier 
bat), oft pr abaksdoſen gebraudt; der 
- Bub (o. Iynx). P.⸗ſpath (Diner), 
Art bes Felidſpaths; enthält faſt 3 Thon, 
faſt 5 Kiefel, 15 Kalk, $ Natrum, etwas 
Waſſer, fonft noch nicht gehörig bekannt; 
von ihm fol die Porzelanerbe durch Zer⸗ 
ſehung enffleben. P.thon, fo v. w. 
Kaolin; vol. Porzellan. (Wr, 
Porzellän⸗thurm (GSeogr.), Thurn, 
mit Porzellanplatten belegt, ſ. unter 
anninfu. _ 

Porzellänspergolbung, f. unter 
Porzellan. | 
ı  Porztes (Beoge.), To dv. w. Poritfchen. 

Posäda (fpan.), Wirthähaus in Spas 
nien, doch mehr nach orientalifcher Art wie 
die Carabanſerais eingerichtet, indem man 
baſelbſt nur Plag zum Nacıtlager, Feine 
-gebinsmittel erhält. — 

Posament (ft.), ſo d. w. Band, 
Worte und Sonure. er 

ofamentir⸗arbeit, allerlei Waa⸗ 
von, welche zu verf de Poſamentirer 
das Net haben. 


An der ft 


Korten gegogen. An dem einen 


Kie von dem Hochkamm nicht gehoben 


ten, Zreffen, Gchnuren, Gchärgen, Das 
en. Ficheln u. dgl verferiigen und un 
kaufen. Doc beziehen fie einen gicha 
Theil biefer Artikel aus Zabrilen, wo % 
namentlih durch die Bantmähler ([. !. 
wobhlfeiler gelierext werden tähnen, ın 
verfertigen nur ſolche Begenflände, rıikı 
an ihrem Wohnorte befonders gefudt, si: 
von den Fabriken nicht gellefert were. 
Aud haben fie. voch ben Handel mit efne 
Naͤh⸗ und Stridfeide, mit Spisen, Bi 
den u. a. Ähnlichen Burgen Waarin. (ie: 

Dofamentirsudgl(Pofament.;, m 
Act Weberſtuhl, auf weldem ber Polazıw 
fver die Bänder, Borten und Zrefen ci 

um Weben glatter Bänber iR der P. zu 


nig verfhieden von dem einfagen Benz 


berfluble, aber nur 2E Fuß breit. Bing 
gen zum eben gemuflertes und bunt bet: 
ſchirigr Bänder iſt der P. eine Art Read 
Kahl. Ein folder Stuhl hat 86 Zakri, 
and große Tritte gemennt. Diele zu 
tritte ſtehen durch Schnuren in Bring 
mit den Quertritten; bdles Red dam 
Latten, welche zu beiben Seiten car lat 
gen Latte quer durd den Grahl gehn, I 
daß fi auf jeder Seite 18 Auartrkiı d 
finden. "Bon ben Quertritten id Nik 
faden Über 2 Rollen zu ben fuihane 
geleitet, welcher dadurch in bie Hi it 

en werben fann. Gin Eräd di, wi 

es am Hochkamm befefigt ih, IR ihn 
nach bem Treten wieber herab 





Kamm beftebt aus 2 Gtüdden doh, ® 


fen welchen Bindfadenfchleifen, eilt, 
vereinigt find; durch diefe Ligen erh 
nach Erforderniß des Muſters rn 
Korten HM ein Glosring, dar weite it 
Kertenfaden geben. Die Kortea —* 
nach Erfordernitßz bes Mufers über a 
len geleitet. welche ih im Giataagel 
bes Stubles befinden. Kenn die Bil‘ 
mittelft des Kegels.gezogen werben, I = 
den diejenigen Keorten ange[panat, in 
dee Hochkamm beim Treten des Bun 
heben fol, da bingegen bie ſchlaffen ai = 
innen, obgleich fie au mit dur | 
Ligen — Um die ganzen 
Wellen niedezzudräden und De — 
dee Korten einige Zeit zu unterbalten Mi 
ein bewegliches, über den Meilen BE 
ed Brei, die Klappe. Ka jeder * 
befindet ſich eine Schnur, Weltenfeu 
woran der Kegel hängts fie geht — 
Kegelbret und über eine Rolle; Vale 
* nöthige Rollen befinden Ad 17" Ye 
Satten,. bee Wellenfnagt. I 
Korten werben zu ben Meilen äber * 
geleitet, welche ſich in einem na 
men, dem Wellsoltentoken, MEAN, 


Ä Pofaune a 

ie Kekten ober bie Anſchweiffaben Find 
dt auf einem Baum aufgemwidelt, fondern 
tt deſſen bient die Leiter, ein Quer 
iz, auf welchem Üleine Rollen, Kettene 
'tden, mit der aufgewidelten Seide ges 
dt werben; bfefe Rollen koͤnnen burch 
ıe Schnur und ein daran befinblides Ges 
‚ht tn Spannung gehalten werden, Gleich 
e der Leiter iſt ein Blatt (f. d. 10) ader 
se DHinteerieb, darch weldes die Kets 
nfaden geleitet find. Am Borbertheile 


s Po Befindet ſich wie bei andern Weber - 


Abten bie Lade mit dem Blatte und eine 
:olle, auf welche mitteift eines Sperirades 
ie fertige Waare gewickelt wirb. (Feh.) 
Pofäüne, 1) (ital. Trombone, In⸗ 
irumentm,), Slechinſtrument; beflebt aus 
> Iheilew, wovon ber erſte bad Haupt⸗ 
täd genannt wirb und 7* 2 Röhren 
‚Sdetden), welche unten im einen Schals 
richter Searie auslaufen; bee andere 
sefeht aus 2 bännern Röhren (Stans 
zen), welche eingedlt in die Scheiden ges 
yraht werden, und woran oben das Mund⸗ 
Rüd, welches bem der Trompete ähnlich 
iſt, befeſtigt wird. Die P. kann ſonach 
uf Erfordern hoher und tiefer Töne durch 
as Schieben bes Hauptftüdd verkürzt und 
verlängert werden. Man gebraudt bie 9. 
n verfchiedenen Dimenfionen und theilt fie 
ach den Singſtimmen in Dißcant» (Bugs 
rompete), Alt: oder Quint⸗, Se» 
ror⸗ oder Quarte mb Baßpoſaune 
in. Bedient man fi aller verfhiedenen P.n 
auf einmal, ſo werben fie ein Chor genannt, 
ınd ihre Stimmung iſt aud glei der Or⸗ 
jel im Chorton (f. b.). „Die P. war fon 
n dem graueften Alterthume bei den Her 
räern, Syrern u. f. w. befannt und in 
züperer Zeit naͤchſt ber — Haupt⸗ 
»eſtandtheil der Kirchenmuſik. Spaͤter kam 
ſie bis auf Mozart (f. d.) im Ganzen ab, 
ee fe (da er fie mit fo viel Wirkung in 
ver Zauberflöte gebraucht hatte) in ibre als 
en Rechte fuͤrs Kelerlihe und Erhabene 
pieder einfegte. In der neueften Zeit macht 
nan foſt zu viel Gebraud von ber P., und 
‚ie Baßpofaune befonders iſt durch Belle 
n Berlin und Queifer in keipzig, obſchon 
jegen ihre Natur, zum concertirenden In⸗ 
irumente geworden. 2) (Drgelb.), fo d. 
v. Poſaunenbaß. P.⸗baß, ein zu den 
‚ffenen Schnarrwerken geböriges Begifter 
n ber Drget von 16, aud 32 Bußton, Es 
ildet den Träfttgften und angenehmſten Baß 
n dee Depel d.). — Ge.) 
ofaälnensfhnede (Zool.), fo v. 
v. Kinkhorn. a $ J 
Poſanen⸗wiſcher (Artill.), gewoͤhn⸗ 
icher Wiſcherkolbea mit Schmeinsborften 
der Swaffell, deſſen Stange aber nur die 
!änge des Tanenenrohres hat und durch 
inen gekrümmten, eifernen Hals mit einer 
‚ndern, etwa halb fo langen Stange ders 
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bunden iſt, ben der anſetende Kanonir mit 


beiden Händen faßt und dadurch beim ums 
vermutheten Loegehen bes hinuntergeſcho⸗ 
benen &chuffes gegen etwanigen Schabden 
gefihert if. Der P. wird dbauptſäaͤchlich 
beim Schießen mit gluͤhenden Kugein und 
beim Schnellfeuer gebraudt. (Ay.) 
Posoa (Meb.), fo v. w. ODrykret. 
Poſch (Zool.), fo v. w. Beutelthier. 


Poſchuarsky, fo v. w. Pojaroky, ſ. 


unter Minin. 

Peoſche (Zool.), bilden nach Oken eine 
Zunft der Tatzer (Beutelthiere) mit 810 
obern, 6—8 untern Schneide⸗, jederfeits 6 
—7 Backenzaͤhnen, langem Schwanz; dazu 
bie Sippen: Hautpoſch didelphis), Zun⸗ 

enpoſch (dasyurus), Rafenpoich (perame- 


es), Obrenpofch (galeopitheous), Augen⸗ 


pol (cercoleptes). 

Pölnehon (Geogr.), fo v. w. Pos 
ſchethon. Poſchega, 1) Gefpanafda 
in dem ſlawoniſchen Provinzial des Kals 


fertyums Deſtreich, an bie Troatifde und 


jlawoniſche Militärgsenze floßends hat 455 
AM. mit gegen 70,000 Ew. (‚darunter 
viel Morladyen) , iſt durch das Gebirg Pas 
put auch bergig, huͤgelig, fruchtbar, doch 


noch nicht gut angebaut, wird bewäffert voh . 


‘der Drigova, Pakraz, Illova; bringt Ge⸗ 


-treibe, Fabat Obft (Raſtanien, Lepfei, 


Nuͤfſfe), hat einige Warmbäbers 2) Bezirk 
barinz bat 233 AM. ; 8) Hauptſtadt darin 
an der Orlyaba; Hat altes we loß, meh⸗ 
rere Kirchen und Klöfter, biſchoͤfliches Gon⸗ 
fiflorium, Gymnaſtum, Tabaks han Hl, '4200 
Ew. Poſhetdon (Pofdhelponfe); 1) 
Kreis in der Statihalterfchaft Jarodlaw (eur. 


Rußland), am Wologba und Rowogorod 


grenzend; hat etwas Hägeliges, doch! an eis 
nigen Orten naſſes Land, beriffert von der 
Soga, Sagofcha, Udtema ud. a. Flaͤffen, 
fo twie von einigen Seen, bewöhnt von 
70,000 Ew., weiche Aderbau, Biehzugt, 
geinmweberel treiben; 2) Hauptfladt darin s 
har 1700 Ew., GSerbereien, Handels liegt 
an der Sagoſcha. (Wr.) 
Poſchen (v- fe, Sittengeſch.), ehemals 
gewoͤdnliche, ſteife, runde Taſchen, welche 
d.e Frauenzimmer um die Huͤften banden, 
und die einigermaßen die Stelle bed Keij⸗ 
rocks vertraten, 
Poſchiavo (Geogr.), ſa Boſchlavo. 
Poſchlas, fo v. w. Boſchivvo. 
Hofe (Vergb. u. Landw.), fo v. w. Bofe. 
Poſtckel Schmied), ſ. u. Hatumer 1). 
Poſega Varmegye (Seogt.), fo v. 
w. Poſchega 1). n N: 
Dofeidbrton KPosidium' -pro- 


montörium, d. fi. Vorgebirge' ded Weps - 


tunus,. a. Gedgr.), 1) Vorgebirge im 


&ds 
lichen Bithynien; jept Bos Fra, 
Stadt ziwifgen Kilitien und Syrien; 


Stadt und Borpebirge in Karien, zwifchen 
Miteton und" dem tafigen Web ale 


En 


⸗ 


s 
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Staͤdtchen in Kaſſtotis (Syrien), im Iue 
nern eines Bufensz jett Poſſeda; 5) Stadt 
on bee Nordſpige der Inſel Karpathos, 
bei dem Vorgebirge Ephlaltons 6) Borges 
biege der Juſel Shios, dem fehlen Lande 
am nähften, bee Gpige Argannon gegen⸗ 
über; 7) Borgebirge im norböftlihen Bi⸗ 
tbyıwWens jegt Tfſebhautſche⸗Agliſt; 8) f. 
Apsetäs 9) Borgebirge von Epiros, durch 
eine ſchmale Weerenge von Korkpra getrennt, 
Bel. Posidium 2). Sch. 

Dofeideon biüteros (gr. Chron.), 
f. unter Dftacheris, 

Yofzidou (Myth.), griechiſche Benen⸗ 
- wung des Reptunus (f. b.). 

Bene (gr.), Reptunusteft. 

ofeidänia (a. Seogr.), f. u. Paͤſtum. 

Holen (Geogr.), 1) Großberzogthum 
und Provinz bed preußifchen Staateß, ges 
bildet aus einem Theile bes aufgelöften 
Großherzogthums Warfchau, ber 1815 durch 
ben wiener Gongreh mit ber preußifshen 
Monarchie vereinigt wurde, nämlih aus 
bem größten Theile des Departements 9. 
und hellen der Departements Bromberg 
u. Kaliſch; Grenzen: der Regierungsbes 
zirk Marienwerder, Polen und die Regie⸗ 


rungs bezirke Oppeln, Breslau, Liegnig unb. 


nkfurt. P. enthält 5384 AM. und bes 
eht aus einer völligen bene, wo nur eis 
nige geringe Höhen u. Anhöhen ſich erhes 
ben, mit einem meiſtens fondigen uud lebms 
artigen, flellenweife fumpfigen, im Ganzen 
teagbaren Boben, ber in den Niederungen 
längs der größern Fluͤſſe fette Marien 
bübet. Die Klüffe haben einem geringen 
Ball. Außer der Weichſel, weiche bier bie 
Braa ober Brade empfängt, gehören die 
andern zum Stromgebiete der Oder, bare 
unter die Wartha ber vornehmfte ift, in 
welche ſich in ber Provinz die Prosna, Obra 
und Welna, und außerhalb berfelben bie 
durch bie Lobſonka, Kübdomw unb Drage ver» 
Kaͤrkte Nete und die Bartſch ergiehen. Der 
Bromberger» oder Nepelanal bient gur 
Werbindung ber Braa mit der Nee u. das 
durch zur Verbindung der Weichſel mit der 
Dur. Bon ben zahlreichen, meiſtens Leis 
nen Landfeen, iſt ber Goplo der größte. 
Getreide in Ueberfluß, Hülfenfrücte, Flache, 
Delgewaͤchſe, Hol; u. Vieh find die Haupt⸗ 
robuecte, wozu noch Hanf, Tabak, Hop⸗ 
Im, Bemäfe u. Obſt, fogar etwas Wein kom⸗ 
men. Jagb und Fiſcherei find bedeuterd, aber 
on Minsralien iſt P. arm, und von Metallen 
gr ed blos Sumpfelfen. Die Anzabl ber 
inwohner belief ih 1827 auf 1,051,187, 
Die der Abflammung nah meiftens Polen, 
ein kleiner Theil Teutſche find, Rur an 
ben heutfchen Grenzen in den großen GStaͤd⸗ 
ten Poſen) und im Negkiftsicte wird die 
deutſHe, fonft allgemein die polniſche Sprache 
vonhen Stadt⸗ und Landdewohnern geredet. 
Die Jabuſtrie blühet am flärkken in 


vinz, gebildet aus bem gr 


r 


Poſen 

bean don Teutſchen bewohnten Gegeben, me 
viel Tuch und Leinwand fabricitt whl, 
Berner find die Spigenfabrikation, di 6x, 
bereien, Kürfchnerarbeiten, Gidoria'crs 
ten, Branurweinbrennerei rc. zu bemtla; 
doch beſchraͤnkt fü bie Indufkrie Abrrt:z 
auf die Städte: das platte Land anal 
außer der Sarnfpinnerei und Leintwekt, 
wenigen Antheil daran. Zum Handelt 
das Land, dem die Weichſel und einige fi 
bare Mebenflüffe ber Oder, Verbinden =! 
der Dffee barbieten, eine vortheilbatu is 
ge, aber bie Bandfrafen Bad abſder: 
boch fängt man jept auch an, Kanftütas 
u bauen. Bromberg, Fraufladt, > 
hin, Liffe, Yofen, Rabitic treiben den nr 
ſten Handel, Von — zu 
anflalten find bie 5 Gymnaſien zu Yın 
Liſſa, Frauſtadt, Rabitſch und Bremw 
2 Priefterſeminarien, zu Poſen nad Ger 
fen, 2 Schutlebrerfeminarien, zu Pıla me 
Bromberg, und eine Hebammenankalt H 
Poſen bemerkenswerth. P. bittet 2% 
rungsbezirke, Poſen und Brombern, Kit 
Provinzialregierungen unter den Dinyri' 
üblum zu P. flehen. An ber Erin M 
Tatpoliihen Geifttichkeit iſt dar Gröll 
von Enefen umd Poſen. Bie Pre 
ziatftände £peiten ſich in d43 Erllt 
der Ritterſchaft, dee Gtähte ul m ii 
gen Buisbefiger, Bauen um 
ner, zuſammen 48 Mitgliehe, 2 “| | 
ben erſten 24, auf.den zweitn tb m mi 
den dritten Stand 8 fommm. De Ben 
— Biefet un — 

ofen. egierun 
vormaligen Departements 9. un J 
Theile des vormaligen Departemen 








\ 
lifch vom Großherzogthum Zarihas 1, 
‚on bie Reglerungsbezirke Bromberg Li 


furt, Liegnig, Breslau, Oppeln und on) 
Jen, enthält 3275 AM. mit 720/112 = 
größtentheilg Karheliten, und dek ; 
einer ebenen Fiache mie einem im Pal 
probuctiven Boden, befonderd ir dir * 
derungen an der Warthe, welche der * 
fluß üft, und bier auf dem redten UM, 
MWelna und auf bem linken bie pro — 
Obra aufnimmt. Auch gibt ed viele ME 
Lındfeen und mehrere Bruͤcht, ge 2 
den großen Obrabruch. Man hat). 
wöhnlichen Producie bed Aderbaueh ar eh 
Biehzußit, beträgtlige Walduagen MT n 
lem Wilde, aber wenige Mineral. eh 
Snduftrie blüht nur in der Hauptfake ı. 
in ben ber teutſchen Grenze päbern hi 
} gesfödt in ie 
gende 17 Kreiſe: unb⸗ 


Krotoſchin, Meferig, Dbernikr 

Bunt — ra s 
rodda und Wrefchen. w 

205 DM, groß und mit 6h172 00 


Dofen 
b vet an Getraide, Flacht, Barteufrädr 
I, HGolz, Vieh, Wild and Fiſchen; wird 
n der Warthe und mehreren. Seen ber 
iffert. 4) Hauptfladt ber gargen Pros 
ız und des Regierungsbezirks und Kreise 
dt, Gig des Gtattbalters, Fuͤrſtes Rab» 
oil „ bed Oberpräfidenten, eines ka⸗ 
oliſchen Erzbiſchoſs nebſt deſſen Domcas 
tels, ber Regierung, eines Dberappella- 
na⸗ und — und ber — le 
nbfchaftebirectionz Liegt zwifchen Aupöhen 
ı der Warthe, if ziemli regelmäßig ges 
ut und 1828 zu befefligen angefangen. 
uf die Höhe, bei einem nahen Dorf, Wi⸗ 
tari, wird bie Gittabele zu liegen, Tome 
nen, außerdem aber ber Platz durch monts 
Lambertide Thuͤrme, wie Koblenz und 
Shrendreitftein, befeflige werden, 
ınen großen, geräum’gen Marktplatz, au⸗ 
jerdem 2 andere Pläge, Wilhelmsplag und 
Ranenenplas ‚, 6 weitiäufige, jedoch ſchlecht 
zebaute WBorflädte, ein auf einer Anhöhe 
rbautes, wenig demerkbares, jegt 34 ans 
sern Zwecken bienendes Schloß, 26 Kitchen, 
5 Kiöfter, Eollegiatftift, Peicherfeminar, 
ratholifhes Gymnaſium, Fatbatifced Sculs 
ehrerfeminar, Bebammenanflalt, Kranken⸗ 
‚aus der grauen Schweſtern, Verpflegunga⸗ 
nflalt Für verwahrlofte Knaben’ und für 
Batfenmöähen, 2 Hofpitäler, Watſenhaus 
ınd 28,500 Ew., darunter fehr viele Ju⸗ 
‚en. Zu ben vorzüglicften Gebäuden ges 
„seen die Et Gtantslandfirde, in italienfs 
Ihem Geſchmacke aufgeführt 3 die Tutheris 
he Kirche, die Pfarrkirche oder ehemalige 
3efaiterticche, das Sefuitercokegium, je: 
Si dee Rreglerung und des Btatthals 
ers, ber erzbifchbflihe Pallafl. das Schau⸗ 
pieltaus und das Raczewkiſche Palais, 
Dier Friede zwiſchen Kalfer Heinrich IV. 
ınd Boledtaw Krobri von Polen 1013 und 
Friede zwtſchen Fraukreich un. Sachſen tm 
Dec. 1806, 9. unterhält. Tuch⸗, Seins, 
Dridid ,, Kattun⸗ und Zitzweberei, Gerbe⸗ 
:eien, Zabalt s, Kutſchen⸗ Siegellack⸗ und 
BSachsfabriken, und beirädpliihen Kandel 
n und außer den jährlihen: 3 Meſſen und 
Märkten, davon. befonders ber zur Johan⸗ 
ritzeit ſtark befudet wird, (Ceh.) 
Dofen, fo v. w. febern. 
Poſen (Bool.), bilden nah Oken eine 
Zunft der Keimmuſcheln; bei ihnen if der 
Mantel röhren: ober ſackſoͤrmig. Dapı bie 
Sippfihaftn: Keimp. (mit ber @ippe: 
alpa)5 Gefhledhtsp. (Stppen: borryl- 
us, ascidie, teredo), Eungenp. (Gips 
ven: pholas, wmya, solen). . i 
Pofensfhteper, wumzänftige Sands 
verker, welche die Schreibfedern zurichten, 
Poltena (Pofern, GBesge.), Dorf 
m Kerfe Weißenfels des preußifchen Re⸗ 
iterungsbezivts Merſeburg, an der Rippach, 
nit 250 Ew, und einer unbenugten: Galzs 
elle, mp ‚tus. 16. Sahzyu ar Gatzmerl 
ngelegt wurde, welches dem zu Halle Abs 


E 


ben thun md deshalb Schabhalle hei⸗ 
Sen foüte, aber ſchon nach wenigen Iabren 
wieder einging. Die Herjoge von Weißen 
fels uchten mehrmals, bad Wirk wie 
der in Bang zu bringen, aber auch ohne 
Erfolg. Geburtsort von Seume (f. d.). 
Hier Gefecht am 1. Mat 1818. - (Cch.) 
Dofe ß eim v, (Reiigtonsgef6-) ‚f. unter 


Stallbruͤ 
la. Grafſchaft in dem ame⸗ 


aft. 
Poſey (Geogr.), 
rikaniſchen Freiſtaate Inbiana; grenzt an 


Kentucky und Illinois, bewaͤſſert vom Wa⸗ 


P. Hat d 


balh und Ohbio; bat treffliche Weiden, ges 
tes Aderland, 4500 Ew. Hauptort: Dass 
mpuy (f. b. 2). 
Pafiditon (a. Geogr.), ſ. Aphetä. 
Poſtoippos, 1) griediiger Komiker 
ber neuen Komödie, aus Kaflandras Frag⸗ 
mente In Stephanus, fo wie in Herteld und 
Grotins: Sommlungen. 2) Epigrammen⸗ 
dichter, aus Sicilien; einige Epigramme 
in her griechiſchen Anthologie. 
- Postdinm (a. Geogr.), 1) fo v. w. 
Poſeideion; 2) Vorgebirge ‚In Lucaniens 


‚bildet die Güdfpige des pätanifhen oder 


yofideniatifhen Meerbuſens; jegs: Punta 
della Licoſa. Poſidonia, ber frühere 
Name von Paſtum. Pofibontates, 


‚bei den @riädhen fo v. w. Baestanus sinus. 


Poſidonios, aus Apamea in Syrien, 
Staatsmann und Stoiker, Panaͤtios. Shi . 
ler, um 1083 lehrte nad) biefem zu Rhodos 
(daher auch Pr Rhodos), Fam 52 nd 
Mom, ſt. 50 v. Ghr.3 ee war Gicero’s 
Pompejus Freundz dem ihn befuchenben 
Pompejus. hielt er unter den, hoͤchſten Koͤr⸗ 
perſchmerzen mit aller Kraft eines. Stozbere 
eine philoſophiſche Borlefung s. frieb:. vu 
ira TloAvßıor in 52 Büchern): beffen Hefte 
8 Bake Eeyd. 1810 Herausgegeben hat, (Sen.) 
Pofitippo«(Geogr.), fo v. w. Pau⸗ 
filippo. Pofitäno, Btabt mit 4000 Ew. 
in der neapolitanifchen Provinz Principato 
€ s R R 
Dofitigris (a. Geoge:), fo m w. 
Koprotas. EN a 
Positio falsi (Math), f. ‚Hegel 


alfi. 
— Pofitiön (v. lat.), I) Stellang im 
Allgemeinen; 2) (Kriegsw.), Stellung von 
Xeuppen in militärifher Begehung und ia 
Ruͤckſicht auf einen kriegeriſchen 3weck; 8) 
der Terrainabſchniit, ſu dem eine größere 
Zruppenabtbeilung Gelegenheit zur voxthells 
baften Aufſtellung finden würde. Die Gigen- 
fcyaften einer guten 9. find, daß der Au⸗ 
griff fuͤr den Feind fo fhwierig als moͤglich 
eyn muß (daß alſo die Zugänge zu der P., 
te aber von ben dieſſeitigen Sruppen zu bes 
freien fein mühten, möglichfle Schwierige 
Zeiten gewähren) , daß der Angriff der biefe 
feitigen Truppen dagegen moͤglichſt erleich⸗ 


citeriore. 


iert wird, um in die Offenfive einzugehn, 


daß die Berdindang der Trupnen in * 


BG 


Wäö Pofftlonogeſchuͤtze 
ant eſlqert 
33 ir, Sg fie eine verbeckte 


Aufftelung der Tenppentheile geftattet unb ſtanbes 


bie biffeitigen Truppen wit zu fehr bem 
felnbliyen Artilleriefener ausfegt, und eine 
Umgehung daher fchwer At, und daß der 
NRädzug aus der Stellung mözlich m. bare 
zubgtichk wenige Defitees erfchweit if. I 
einer völligen Ebene ik der Vottbeil fär beide 
Kpeile gleich, anders iſt e8 in dirrch ſchnitten em 
Boden, doch gewährt ein leicht huͤgliches, mit 
ächen, Zeichen und Saͤmpfen durchzogenes 
Sand oft vine beffere 9. als ein fleil bergi⸗ 
ges, wo die Gommmmication unter ben Krups 
pen ee — * —— * 
adbard, 14 ei m 6008 

ten Winkel (f. d.) Hegen, mäglie iſt. P.en, 
Die einzelne Schwächen haben, pfleat man 
dark, Feldſchanzen zu verfkärten. : Die Ber 
weglichkeit aller Truppen, welche die neuere 


erlaubt, macht, dab die D.en ' 


ke nn nicht mehr den Werth Haben als 
nf. "Die Kunft des Feidheren beſteht iegt 
mehr darin, auf jedem einzelnen J 
vorthetihaft zu fchlagen, und dafjelbe moͤg⸗ 
Nhf zu feinem Bortheil zu benugen,. als 
befoudere Btellungen auszjufpäben, um ſich 
in ihren aufjuftellen. 4) (Zauzf.), eine 
bee 5 GStetannen ber Käße gegen einander, 
wehhe allen Des (ſ. d.) zu Grunde liegen 
(vgl. Zanyen)z 5) (Fechtk), die regelrechte 
Stellang des Fechters Yinjihtlich des Arms 
und ber Kauf, um ſowohl ſich zum Angriff 
als zur Vertheidigung zu vüften (f. unter 
Schtiuuf); 6) tetung eines Dienfchen fit 
einem andern, Stellung, Zuſtand; 7) (Po- 
eitio, gr. Ihefld, Prof.), das Yolgen zweier 
oder mehrerer Gonfonanten oder eines Dop⸗ 
pelconfenanten auf einen Vocal, woburd 
-biefet, wenn ex kurz iſt, lang wirdz 8) f. 
unter Arfis 1)3 9) (Phuoſ.) Behauptung, 
Bejahnng, Im Begenfag von Regation (1. 
d.3 vgl. auch Yefitio); 10) das Gegen, Aufs 
ſtellen eines pofitiveh Begriffes; 11) Thema, 
Lehre ober Hauptſatz. Pr.) 
Poſitidns⸗geſchütze (Kriegew.), bie 
ſchweren —* Kanonen und bie 
gebnpfündigen oder adtzolligen Haubigen, 
die wit geeighet Mind, allen Bervegungen 
der Aruppen zu folgen, und daher nur fa 
Defewfiofisllungen,, oder auf ben Flügeln, 
und haupt da aufgeftellt werben, wo 
‚fie unverändert an. einem Orte bleiben unb 
wirken Huren. Cie ſcheinen mehr und 
meht aus dein Braub zu kommen, und 
mehrer neuere Attilleriſten wollen . nur 
Gehspfänder im Felde mitfuͤhren; andere 
behaupten jedoch fortbauernd den Nugen 
der zwölfpfündtgen Kansnen-und größeren 
‘ Yanbigen, um den Feind mit größerem Er⸗ 
folg zu beſchießen. Die aus folchen Gen 
ſchuͤgen gebildeten Batterien: Pofitionss 
batttrienz vgl. Battria (Hy) ° 
Doficis,-2) (Posicivun, Phil), iſt 


‚wrhe 


Pole. 
ber Bahk 


TG Gegenfton 
«6 fei reine Grbfe, ala Bu 
eiff, ober eime Kealilaͤt; dech 
daſſelbe und feine Aufhebung (das Aryıs 
tive) bildet ſich das logiſche Behind 
von Gar und — Bol, Negmei 
auch Polaritaͤt. .2) (Gramm.), ſ. tue 
Steigerunggrade. 
Pofttio (Drgelo.), eine Hein Cr 
(f. d.), gewoͤhnlich ohne Pedal u, mit Hareı 
Pfetfenwerte. Die innere Einrihtun rı 
terſcheidet ſich nicht weientlid von der Lo 
gel. Die kleinſte Art bedarf keider it 
tichen Gtaviatur und eins Welten, 
fondern die Cancelle wird vom fogmanta 
Stochern oder Stöfern, made 
mittelbar an ben Taſten angebrecht fh 
eröffnet. Oft findet man an größm -> 
gain noch ‘ein Y. Hinter be Rädın td 
pielevs augebracht, welches daher Aid: 
oſttiv genannt wich und ſeiamn Bir 
Bedarf dei den Bälgen der Orgel mitt 
eines Windkanals erhält. Die Y. merkt 
hauptfächtich zum Privatgebraud, kan und 
ia Schulen, Betfäten. Gapellea mad Zul 
chen, wo ‚größere Drgelm nigt Fi Ir 
ben, gebraucht. (6%) 
unse — — 
ſitiver Pol. Phyſ.), ſ. un 
* ? — za at — yo 
o |. unter dem Hauptwor 
‚Posisivus (Ppil. und kam). | 
Poſitiv. m 
. Pösito sed non sontti!t. 
(Bon) , gefeßt, aber nicht — 
feine Meinung za ſagen füc den beln 
Grwas Gtatt habe, woran ader — 
zweifelt, aber das auch ganz geläugut 
Poſsny (Geogr.), ſo v. m — 
Yoröoyi-Karcas, fon. m. Pirf 
Beil, Volanpi Bacmegpe BP" 
w. Presburg,. Geſpannſchaft. * 
Paoſoquuria (p. Aubl. ). mar 
gettung ans des. ‚naubrlihen Bamllı 
Aubloceen, Drbnung Gindhonem 7 * 
Drbnung der 9. Kiaffe des Eint- en ı 
ebörig. — p· drupaoes; Eh je 
Tatifoßin, ongiflora, in &äbamt 
mitche, ſchin biähente Grräuber . 
—* offe {; Koolf Bei — ar 
onbe en ; ut 
—— in — — — 
eſſor 
———— desgleichen zu ** 
®. daſetbſt 1825. ‚ Garten: i 
Ginwilliigiimgerent teutſcher : E 1786, 4 
Bandösverdußerumgen, Fran — 
Ueber die Sonberung Se — 1790; 
tab Privapentoffenfheft, BEE um 
die Erbforge-tn Spas und Oring@ 
den Umterfgieb zwiſchen 00, Auf 
Grbfofgeorbuung, Wekot 0... gm 
1306: Mhaabluag einiges 
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Poſſe 

zenflände des tratfiien Gtaats⸗ und Del- 
stehts, ebend. 18024, 8 Hefte. (Lr. 
Dosfe (Hefhet:), ſ. unt. Poſſenreißere 
Poſſega (Geogre.), fo v. w. Poſchega. 
Pöõoſ ſerel, fo v. w. Poſeckel. 
PoJ Jelt (Eruſt Ludwig), geb. 1768 zu 
Jurlady in Baden; erhielt erſte 
ung auf dem Paͤdagogium ſeiner Vater⸗ 
ade; von dem Gymnaſium zu Karlsruhe 
ezog er die Univerſitaͤt Goͤttiagen, wo er 
Id der Juriprudenz, Politik und Diplo, 
aatid widmete. Auch erwarb er ſich eine 
ruͤndliche Kenntniß ber engliſchen und fran> 
öfifchen ache. Rachdem ex In Straß⸗ 
rg bie dusifiifhe Doctorwuͤrde exlangt 
yatte, warb er Megierungsabvolat in feinem 
Baterlande. Aber feine Berufsgefchäfte ges 
währten feinem lebhaften Geifte feine Be⸗ 
friedigung 1788 folgte ern bem Rufe zum 
Drofeffoe der Geſchichte und Berebtfamkeit 
an dem Gymnafium zu Karlsruhe und 
warb sugleich. Privatfecretär bes xegieren⸗ 
den Markgrafen. Dort fand er manuig⸗ 
fade Anregımg 
* nu * Freie en er 
bie großen Ge toſchreiber gele'en, ges 
prüft nnb gewärdige hatte, bewies feine 
Rede übe Die Hiftoriographie (1785). In 
em 1785-88 herausgegebenen wiſſenſchaft⸗ 
ihen Magazin für Auffiärung ſuchte er 
viefelbe über alle Theile des menſchlichen 
Wiffens in: gefälliger Form zu verbreiten. 
1788 ward 9. Mitglied der teutſchen Ge⸗ 
fellfchaft zu. Manheim. Das pforzheimer 
Bürgereedt erwarb ihm feine In Gegen» 
wart des Hofes gehaltene meifterhafte Rebe 
iber bie bdeldenmuͤthige Anfopferung von 
.00 Bürgern der genannten Stadt. Bald 
ach den erften Revolutionsbewegungen in 
Kraufeeih warb 9. 1791 nad Geruakad, 
ınweit Raſtadt, als Beamter nerfeht. Seit 
ener Zeit widmete er fih in giädtiger 
Muße großentheile hiſtoriſchen Arbeiten. 
793 erſchien zu Göttingen fein Bellum 
‚opuli galliei adversus Hungariae Bo- 
ussiaegue reges sorumquesouios. Auch 
ab er Het ıÄs fein hißoriſches Taſchen⸗ 
ud, für die neueſte Geſchichte heraus. 1796 


ahm er feine Entloffung umb lebte abwech⸗ 


eind ta Darlech, „Aarlörube, Aäbingen, 
Erlangen und Nürnberg. Mit Moreau (f. 
.) ward er vertraut, ale dieſen ber Sie 
ad Zeutfchland führte. Um fo mehr w 
in Gemäth durch bean Prozeß eeguuffen, 
ı ben jener franzoͤſiſche General fnäterhin 
exwickeit ward. Zerehmende Kraͤnklichkeit, 
e Folgen zw übermäßigen Arbeitens, nde 
igte ihn, in Begleitung feine © 
erfirenung auf Meilen ne fugen, As ex 
ansıldenbr A de — 
2 ’ zu v ug, 

i . Bcqthwermuth Eonnte bie mw 


fgergead uns 


—— —— 


Auber den bereits genannten Merten 


wiffenfhaftliden Arbeis ' 


attin Natur treibe bier ſeibſt P 


nit fein, ba 9. fh Yanp 
Gehhabrr Bent, - 


Poſſenſplel 
terhalten- hatte. Bum Hiſtoriker ⸗ beſaß P. 
faR alle erforberlidsen Eigenfchaften. Mit 
feltenem Scharfbolick drang er zu ben ver» 
borgenfien Quellen ber menſchlichen Hands 
Inngen und wußte das Bedeutende, Zweck⸗ 


bienliche und Folgenreiche von dem minder. 
Bil⸗ Welentlichen ſehr 
. Mit diefen Eigenſchaften verknuͤpfte er eine 


Henan gu unterfcheiden. 


ungemeine Gewalt Aber bie Sprache und 
eine hoͤchſt anziehende Darftellungsweife, 
ver 
dienen befonbere Auszeichnung feine Ges 
ſchichte ber Teutſchen, 2 Bbe., Leipzig 1789, 
‚8. und 4, don Poͤlitz3 Geſchichte Karls XIL., 
Karlörupe 17915 Guſtavs III. ebenb. 17935 


.Herzbergs Leben, ebend. 1798, y. a, m. 


In der Biographie P.s, von Gehres, 2 
Thle., Danheim en 
& D [2 

. Poften (Geogr.), fürftliches Jag — 
im Amte —— ra —*8 
fonbersgaufifhen Unterherrſchaft, z wc 
von Gonbershaufen. 

Poffen:eute (Zool.), fo v. w. Beine 
Ohrenle (f.. unter Gule). - 

Doffensreißer, 1) Jemand ber Poſ⸗ 
fenreißerel treibt, ſ. u. Poſſenreißerei u. Hofs 
nares 2) (300%), ſo v. w. Morneliregenpfeifer. 

Poſſenreißerei (Jeſth), kann ai 
Poeſie des Gemeinen, betrach tet werden. - In 
‚ver Poſſe eriheint an ſich Unwoͤrdiges, 
Befchraͤnktes, aus feinem natuͤrlichen Zufam⸗ 


menhang herausgehoben, in eine Ideender⸗ 


bindung gebracht, in der es bie Cinbildungt⸗ 
kraft leicht und ohne Berletzung de Ge 
muths anregt, indem gewoͤhnlich auch bee 
Eitelteit deſſfen, ber fie wahrnimmt, ent⸗ 
fernt geſchmeichelt wirb. Mer Poſſen mit 
Fertigkeit in das Leben einzuflechten ver⸗ 
ſteht, bewährt damit immer ein Talent, ob⸗ 
gleih bad Wert: Poſſenreißer ern 
in veraͤchtlichem Sinne in Gebrauch iſt. Es 
wird dazu ein eigner Wersin von Lebhafiige 
Veit des Beiftes , koͤrperlicher Sermandheit, 
Big und Scharffine erfordert, der ih aber 
mehr ald ausgebildeter Tact, ald iu Bünbige 
Zeil bed Urtheils darlegts ohne ein⸗n ſolchen 
Verein wirb P. anftäßig, tölpefgaft and bes 
leidigend. Auf ihrem doͤchſten Gipfel teitt 
fie felbft in bie Reihe der Kanſte ein, wie 
in ben bramatifhen Leitungen der Komiker 
und ber Pantomimen ; in das größere Melt 
leben ift fie in bie Garnevafiufibarkeiten 
beſonders der ſuͤblichen europälfchen Wälker 
aufgenommen, In ber Polftriihkeit 
if ‚eigentlich der Menſch felbft Die perfonss 
ficiete Poſſe, unb man Lönnte fügen, die 


. (2i.) 
VPoſſendhaft, im veräctliden Siam, 
‚jebe Ucbertreibung bes Scherzes in das Ges 
meine, Grobe, Niedrige, Unfittliche, Ylatte, 
Babe, Läppifhe, übel Angebradte und Abe 
t Unfchidithe und Unanftäntige, 
j —— (Barce), im 
v”..r., — 
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1827, findet man mehrere 
‚ feiner ungedruckten Briefe. 


. 626 *  Possessio | MPoſt 


P. OrAinIrium und summä- Wagen)’ vom einem Orte ee Er 


= osser (engl., lat. Possdtum), Perſonenpoſten. Die Pa dırmkta. web 
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ß 
Natur als menfchliher Willkaäͤhr und Abs Banblusfhen * o ſtenefhen, vd 
ber Thiere a. Rinder. Poſſirlichkeit, Blade Kutfchen m. ſ. w. gereut, w 
— oft, je gewöhnlid , Halten) , 
. Po ae * lat. — — en Sähgeker: Beit Aa: Ben — 
‚Yen zum e om | nenpoften‘ die Ende: di ven 
(Staatew.), die gewöhntih vom Staate, u * 5. Er ie 1 Gabe: 


( ' 
1 | y \ 


Heft 
hrhunderts in Teutſchland zuef am 
‚ein anfgelömmenen, in England u. Franfı 
ch als Privatanftalten ſchon länger übs 
hen Diligencen (engl. Stage coa- 
ı 05), bebeckte und in Federn bängenbe, 
gantere Wagen, die auch ſchneller fah⸗ 


s (meifk 1 Weile in 1 Stunde) ie. 


b pöhnlich nit reine Perſonen⸗ 
ee — auch Pakete und 


iefe mitzunehmen. Geben ſolche Dill⸗ 


icen täglid von einem Ort * dem an⸗ 
en, fo Heiden fie Joucnaltitren. An 
ofen Strömen, ober in Ländern, die mit 
3e . vielen Waſſerſtraßen durchſchnitten 
id, wie Dolland, hat man au Wafſ⸗ 
rbiligeneen (vgl. Marktſchiff und 
xedfgupte), Me zu beflimmien Zeiten an 


eraiffen Dgten ankommen u. abgehen. Die, 
ampfſchiffe (ſ. d.) elgnen fi vorzüglich gu - 


sichen. Sleiche Beflimmungen baden bie 
Jadethoste (f. d.) für Padere und Perfos 
en auf ben Merre. Meiſt fi 
er der Pofkdirection des Landes, von wo 
ie abgehen oder wohin fie ſegeln. Die 
dchſte Vervollkommung ber Perfonenpoften 
Ind die Gilpoſten (Eilwagen), eine 
Einrichtung bie ſchon längere Zeit ber That 
‚ach in den engliſchen stage-coaches und 
um Shell in den fransöflihen Diligencen 
eftand, fhon 1805 in Teutſchland von dem 
hurn⸗ u. Taxiſchen Oberpoſtamte zu Frank» 
urt a. M. am Der Rhein eingeführt wur, 
e, bie aber batb durch bie Aufiöfung ber 
Reichspoſt buch den Rheinbund wieber- eins 
ing, in ben feangäfifchen’ 1817 eingeführ« 
ea Völociferes wieben auflebte, bis 
ie. fpäter* buch die. Ihurns und Taxiſche 
Voftbepdrde und gleich darauf dur ben 
teugifhen Oberpoſtmeiſter v. Nagler 1821 
n den zwifchen — und Koblenz 
'ingeführten Gilpoften audh dem Namen 
ab in das wirkliche Leben trat, Seit⸗ 
em ſind Eilpoſten im übrigen preußiſchen 
Staate, in Deftzeih, Hannover, Baiern, 
Zuͤrtemberg, Baden, Heflen, Sachen u. f. 
%., ſelbſt im Polen und Rußland, einges 
ibet worben, fo daß es in Teutſchland 
ıft Beine Hauptfizafe gibt, auf der jett 
tt ein Gilwagencourd angelegt wäre. 
der Vortheil der Reiſe mit dem Silwagen 
ſt, dag mon In einem hoͤchſt cleganten m. 
tquemen Wagen fährt, puͤnktlich abgeht, 
br raſch befördert wird (man fährt ‚bie 
Reite in 4 Stunde), nirgends, untere 

nbält, außer. an den Stationen wenige 
Rinuten wegen des Umſpannens der Pfer⸗ 


e, die Mittags: u, Abendmahlzeit in einer flı 


alben Stunde einnimmt, worauf gleich bie 


teife wieder beginnt, und daß man fider- 


t, genau zu einer gewiffen Stunde an 
em Orte der Beſtimmung anyulangen. 
Zindb meht Paſſogiere, alt der Eilwogen 
affen kann, —— ſo ſahren die, 
selhe er nicht aufnehmen kann, in eignen 
Beihaifen, Gerät Tann des Helfende 


See; 


eben fie uns 


F Po» 
aus 20— 80 Pfund mit fi fügen, und 


fe — 
manchen Staaten Bold bis zu 100 Kpin., © 


en v. 


Paſſa⸗ 
tzet⸗ 


einiger Bedentung, bie aber Seine P. haben, 
gta entweder Cartolpoſten (Ef 
agen mit Lederverdeck) oder auch eigne 
Boten 8 oſt bot a), um bie Briefe as 
befdrbern, iefe 9. Heißt au bie 
ußpofl. Jehnliche Anftalten (Stabt⸗ 
pofen) find in ben größern Staͤbten (Wien, 
Berlin, Dresden, Hamburg, London, Paris 
angelegt, wo von Geiten ber Pofibehörben 


an gewiffen Plägen Kaſten angebracht find, , 
in die man die Briefe an Perfonen bie in einer. 


andern Straße wohnen, Sch Diefe Briefe 
werben des Tags mehrere Male hetausge⸗ 
nommen unb von rigenen mn an ihre 
Adreſſe gegen eine Leine Bergätung abges 


geben. Die Boten geben gewöhnliih durch 
eine Klapper oder Klingel zu erkennen, 


wenn fie durch bie Sttaßen gehen, und 
man bringt ihnen dann bie noch zu bes 
Rellenden_Briefe. — Alle biöher erwaͤhn⸗ 
ten P.a gingen nad einer beſtimmten Ord⸗ 
nung ab, unb erlaubten deine Abweichun 
tesvon. Man kann aber auch Briefe u 


erfonen zu außergewoͤhnlicher Belt durch 


die. 9. nah einem andern Orte befördern. 
Bel Briefen geſchieht dies duch Eftafets 
ten (&taffetten), b. f. dutch teitende 
Pofillons, dic den Brief von Station zu Stas 


tion beforgen u. die Meilein$—1 Stunden je 
es. 


tädlegen müffen. — Perfonen, bie Außer 


gewoͤhnlichen Zeit reiſen u. beſonders hefdrz - 


dert fein wollen, erhalten Extrapeft, 
d. 5., wenn fie mit elgnem Wagen Keifen, 
nad der Schwere beffelben und bem Sieg, 
2, 8, 4 oder 6 Pferde zu Fortſchaffung defs 
felben, und zu 4 bis 6 Pferden auch 2 Po⸗ 
Hione. Reiſende, bie keinen eigenen Was 
gen haben, werden in Poſtchaiſen (def. 
ehedem alten, ausgedienten, wenig beques 
men er hefartert. Die Estrapof muß 
bie Meile in 1 Giunde zuruͤcklegen. Wil 
Semand beim Pferdewechſel ſchneller beförs 
dert werden, als gewöhntih, fo ſchickt er 
einen ——— voxaus, der 
128 
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kunft zur feſtgeſethten Stunde ankündigk, elnen nachgeſchikten daufzektel nlen 
jebdoch muß er altdann auch eintreffen * men — a —— 
eine ſich nach dem laͤngern Ausbielben rich⸗ — Auf denjenigen Straßen (Yokınar 
tende Entſchaͤbigung ( Wartegel d) zahlen. ſen), wo P.en gehen, ſind don Ekırdı x 
Dat der Reiſende große Eile, fo nimmt te Strecke, die tn einigen Stacten (p* 
Courierpferde die die Meile in 4 Stun, "Defireich) 2 Höchfkend 8, in antemtı. 2 
den duchellen muͤſſen. Sonſt pflegten die Sachen, Preußen) 3—4 Delm mu: 
‚ &ouriere (f. d.) zw reiten und ein Por gen, Stationen (Polfkationen,!: 
ſtillon, deſſen Pferd fie mit einer Hetzpeit⸗ Fe) angelegt, wo bie Pferde gemik 
ſche antrieben, ritt vor ihnen Her, jept fah: werben. Ginb bie Stationen zu wei m 
ven fie gewöhnlich in eigenen leichten oder einander entfernt, fo legen bie Ya 
Ertrapofidaifen (Gourierhatfen). — ſter oft in bee Mitte derfelben Kult 
Die P.n eines ganzen Landes firhen unter ’an, wo friſche Pfecbe zum Abhola e 
einer beſondern Direcetion derſelben, bie faſt orbdinairen oder Eipoſten bereit Mi. 
‘überatt eine beſondere Section des Wins Hafer den Hauptrourfen 
fleriams des Innern bildet und den Ramen zwei Hauptfkädte oder wihtige Has 
Generalpofbirection, Oberpoſt⸗ pläge verbinden, gehen mit ihm faß mr 
bizection, Oberpoſtamt, Hofpofts Lei laufend Nebenconzfe vıd mi“ 
‚amt führt. Der Vorfigente beffeiben Heißt wichtigen Orten ab, und Geitencett 
BSeneralpoſtmeiſter, Dberpofßmets verbinden die wichtigern Punkte anf der 
er, Oberpoſtbötrector, und bat Haupt⸗ und Nebentourſen mit kam ! 
‚mehrere Räte (geheime Dberpoft: nädften Courſe, fo baß in einem fak 
zsäthe, Dberpofträthe, Poſträthe wo bie P.m gehdrig organkfict Mad, M 
u dat) und Geeretaire (Oberpoftfer vöHiges Rep von Pofkrafm 14 Fir 
ezetaire) zur Gelte. Befondere Poſt⸗ Die an ben verfchiedenen Gtatiarm ai 
"infpertoren (Poſttommmiſſairs) ftellten Yoftbeamten zerfallen eigails 
‘oifittren nach Berdaͤltniß des Umfangs die in 2 Rlaffen, die eigentlichen Beni 
einzelnen Poftaͤmter und berichten an bie bie Auffiht über Annahme mb Aha ia 
Oderbehoͤrbe. Unter biefen fichen mem Briefe und Padete, Aber ridim PEN 
‘die verſchiedenen Behoͤrden auf den einzels ber Poften u. f. w. Führen, PT Bi | 
"nm Poftcomfen. In großen Staaten find ftallperfonal, bie bie Kup di Mr 
noch Oberbehdrden in ben einzelnen Provins Xransportmittel und dere Ahitı Ihr: 
zen, und ber Beamte der eine folche leitet Erſteret iſt bei ben greifen Siehenen 
beißt Poſtdirector, Hat auch mehrere bie völlige Poſtaͤmter ſind, ein dot 
Poſträthe unter fih. Die Gehäftsfühs meifter (in größeren Stoͤbten dit © 
rung ber verfchie denen Poſtbeamten (Po ſi⸗ auch wohl Pofbirector) als Dir" 
gefhäftsverwaltung) if natuürlich und ein oder mehrere Porferstlit‘ 
nad den eigene hierüber gegebenen Pofts oder Pollerpedienten (Hoheit 
| In dem verfchiedenen Ländern vers zweiter Klaffe, Pokfchreiber nat“ 
Ichteden. Eigene Poſordnungen ent» biren der Pn, Kielneren Doßämtnn Fi 
halten meift die Beſtimmungen über bas "auch wohl nur ein Pofkferrerär von 77 
Berpättniß ber Beamten gegeneinander, über in Eandfläbfen, wo keine P. burdadi. " 
‚das Aufgeben der Briefe Padete und Gels Eeineunfpannung if, belondere Doft“ 
ber, Aber das Abgeben: berjelben,, über das bitionen, zu Abgabe ber Padıtı = 
Ginfehreiben ber Paffagiere auf Fabrpoſten, Briefe, die dann zu dem machen Ort!“ 
das Venepmen anf folden, über Ertrapos bie eine P. kommt, erpebirt oder e 
ſten u. ſ. w. Die Poftberihte oder vorbrigehenden P.n abgegeben werdar 
Hofreglemens enthalten einen Auszug zur Vertbeltung ber angefommrnen Br 
aus denfelden, fammt Angabe ber von ber Packete befinbiich find. Zugegeben It! 
Station, von ber er ausgeht, abgehenben u. Station noch ein eder mehrere Brit" - 
bei berfelben anfonımenden P.nz nahmans Padetträger, die bie Auffragun! ” 
‚hen Poftordnungen (nad ber preußifden angelommenen Padete und Brick 
md fähflfhen) werden alle aufgegebene gen. Au‘ aibt es in größe Erähn 
Briefe in befondere Poſtkarten einges Kofferträger zur Belorgung de a 
tragen (eartirt), nach allen Abrigen iſt fagtergäter, Auf ben Günptenet 
iſt dies zur Erſparung von Zeit und Mühe noch mehrete Gonbucteurs (861 . 
nur bei den Padeten, bei Gelbfendimgen ner) Schiermeifter angefell: dit 


Perit 





(über die auf Berlargen ein Empfangſchein Aufficht über bie Packet⸗und 
Poſtſchetn] gegen eine Kleinigte ds E j ven, Den Peoffläten Ru! ; 
gehe wirb), und bei ben rerommans Poftwärter, Poftbalter chf pr 
bieten (empfohlenen) Briefen der vermwalter, Poftkallmeikern 
Hal, für welches Yegtere Empfehlen rtwas rin Mann, der Dekonomie hat, 17. 
‚mehr Porto (nad manchen Poftordnungen bas Gaftwirth u. bevgi. ft, ver. GT 
doppelte) bezahit twizd. Im erftern Kalle’ ers fieht zumerien, wenn die Statien N 
- wärhft freilich der Vortheil, daß man durch — De 


% 








- oft 


ee oder einem 
ie Gtelle eines Poflerpebienten. Unter 
jm feht bee Wagenmeifler, der bie 
mittelbare Aufficht über die Wagen führt, 
us Schmieren berielben beforgt, bie Pos 
Hlons beſtimmt, weiche fahren follen u. ſ. 
dv, und die Poſtillons, beſonders vers 
flichtete Knechte, welche das Fahren ber 
doflen beforgeh, Staffetten reiten, die Poſt⸗ 
ferde abwarten u. ſ. w. Sa ben meiſten 
Staaten iſt die Stelle eines Poſtmeiſters u. 
ofthalters vereint, und nur in größeren 
Städten pflenen beide getrennt zu fein. Die 
Simmtlihen Poſtbeamt en eines Staates 
Tlegen Uniform zu tragen,. und fich nad 
hrem Rang durch Epaulettes, Treffen, Häte 
1. |. w. zu untericheiden. In Oeſtreich if 
Die Farbe dieſer Pofkuntform roth und 
ſchwarz, in Preußen blau und orange, in 
Sachſen und Hanaover gelb unb blau, in 
Baiern hellblau und ſchwarz, die Thurn⸗ u. 
Taxiſchen Poſtbeamten tragen blaue (manche 
auch gelbe) Uniform, mit mehrfarbigen Auf⸗ 
ſhlaͤgen. Charakteriſtiſch iſt aber bei allen 
teutſchen Pn- das Poſthorn, ein Feines 
waldhornaͤhnliches Inſtrument, bad die Pos 
Rillions oder eine P. Fahrenden das Recht 
baben, an einer Schnur mit Quaſten zu 
führen. Da es zweckmäßig ift, um andern 
Wagen das Beiden zum Ausweichen zu ges 
ven, fo ift es auch in andern Ländern, 3. 
B. in Rußland, Polen u. |. w. eingeführt 
worden, Doc führt man jeht bed Leiche 
ten Blaſens wegen. Beine, dreifach ges 
wundene Poſttrompeten. Gtatt be 
Poſthorns führen die feangöflihen, ganz 
inders als die Teutſchen gekleibeten Pos 
dillions Ublaue Jacke, Steiffitefeln, dicker 
zopf, großer. Hut), eine Peitſche, mit 
er fie eigen Batfhen, um ben Bee 
jegnenben zum Aus weichen vermoͤ⸗ 
zen. — Faſt allenthalben wurden die 
P.n vom. Staate eingeführt oder Andern 
ie Befugniß P.n anlegen zu duͤrfen ver⸗ 
iehen, fie gelten daher allgemein für Ne: 
al, u. baraus find bie verſchiedenen P oft: 
rivitegten entſtauden. Die wichtigſten 
ind gewoͤhnlichſten derſelben find folgende: 
Berbietungärecht gegen jede Art von Ge⸗ 
verbe, welches den Charakter einee Poſt⸗ 
mflalt annimmt, wie e6 bei jeber Ginriche 
ung bee Full iſt, die Perfonen ober Sachen 
tationsweife oder dech mit Öffentlich befannt 
emachter regelmäßiger Zeit bes Abgangs 
nd der Ankunft fortfchafft (Nebenpoften, 
otenar ſtalten). Ausnahmsweiſe find aber 
1mehreren Staaten noch Lanbfuhrleute, 
ke au beſtimmter Zeit nach einem gewiſ⸗ 
a Ort abgeben, jedoch nur Packete von 
Iner gewiffen Schwere (meift nit unter 
O Pfund) mitnehmen bürfen, und Fupbos 
n (Boienmeiber) von ben naͤchſten Orten 
claubt. Hingegen fann bie Poftanftalt Nies 
‚anden nöthigen, fi ihrer zu beticnen u. 


ahex weber die befondere Abfendung von Bo⸗ 


ge 


unbebruten: Wieden iſt, 


fen Sicherbeit und Schn 


/ 
! 
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ten, noch die-Uebernahme der Beſtellung von- 
Briefen oder Patteten auch gegen cine Ver⸗ 
gütung. unterfagen ober von Lohnfuhren 
eine Abgabe (Stationsgeld) cecheben, 
ober Jemand in einem Ort neu Ankom⸗ 
menben, hinbern, ſogleich Lohnfuhren zum 
weitern Xransport zu nehmen, wenn er 
nicht einige Zeit ſtill gelegen dat ‚ fofern 
ihre Rechte nicht durch ausbruͤckliche Geſete 
hierauf (was freilich in ben meiflen Staa⸗ 
ten geſchehen ik) auögebehnt find. Der P. 
muß ferner Zebermann ausweichen, fobald der 
Poſtillon dazu das Zeichen mit bem Poſtborn 
gibt; ihre Beamten ftehen in vielen Laͤu⸗ 
bern unter erimister Gerichtsbarkeit. u. bie 
Poſtillons werben. militaͤriſch beflraft. Die 
P. haftet Dagegen nicht nur für jedes Berſehen 
und die Untreue ihrer Beamten und if das 
ber im Wal eines Verluſtes benfelben zum 
erfegen verbunden, fonbern fie Äberniume . 
auch bei vielen Gegenſtaͤnden die Gefahr, wo 
kann bas Poſtgeld nach dem Werth jener, 
oder da, wenn es Geld if, des Betrag ber 
Summe bezahlt wird; ebenfo fteht fie au für 
Naubanfall and Verluſt burch Diebſtahl. — 
Aue Poſtordnungen ſtreben dahin, die Bes 
fichung der Briefe und Yadete zur mögliche 

eiigleit zu ver⸗ 
einfachen, fie treffen baher Vorbeugungs⸗ 


mittel gegen Verwechſeln, Berfhieben, Bere 


geffen und Verwahrloſen ber Briefe, gen 
ad KBerfälfhen der Francatur auf der 
Adrefie u. ſ. w. Gin auf einem Poſtamte 
erwiejen verloren gegangener Brief koſtet bie . 
ſem in der Segel 25 Gulden Strafe. — 
Aue Pofleinrihtungen mäffen, ba. die P. 


eine dffenttihe, die Debung bed Handels,— 


der Gewerbe und die Bequemlichkeit für Je⸗ 
dermann bezweckende Anſtalt iſt, auf möge . 
lichſte Bequemlichkeit des Publikums, und 
auf möglihfie Wohlſeilheit berechnet fein 3 
auf Zeinen Fall darf aber bie P. als Fir 
nanzfpeculation benugt werden, ſondern 
bödftens müffen die Einkünfte, bie fie na 
Abzug der auf fie gewenbeten Koflen ges 
währt (mie bie halbe Million bie fie in 
Preußen abwirft), auf Straßen/ die ja 
unmittelbar mit ihr dn engflee Berbinbung 
hen, verwendet werden. Korallen follte 
Porto fuͤr Briefe, Packete u. Gelb fo 
billig ald möglich gemacht werben, da In einer 
wohlfeilen. und ſchnellen Gorrelpondenz ein 
Saupthebel des Handels und der Gewerbe 
liegt. Zu beklagen iſt es daher, daß in 
neuerer Beit das Porto nach bem Worbilb 
Weftfalens u. Preußens fat überall, gegen die 
früheren Anfäge, verdoppelt, ja verdreifacht 
iſt, u. daher hemmend in bie Gewerbe eingreift. 
Richt immer bärfte zudem bied Mittel bie 
Einnahme fo bedeutend erhöhen, als man 
erwartet, ba ber anfehnliche Gewinn, froh 
aller Verbote, Anlaß nibt, die Poſtgeſete 
zu umgeben u. Jeder Mittel zu finden ſucht, 
Briefe Topentrei ober mit getingem. be 
— an 
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wand an ihre Bekimmung zu Tpediren. fein als bei dem Porto, mb ſelim ka Br 
Daſſelbe gilt von der Be ung, baf ein trag des Aufwanbs für bie Pferde, anni 
Brief von etwas ſtarkem Papier ober von eintgem billigen Gewinn für ben Yokyaltr, 
mehr als 2 Blättern, gieih als Doppels_zu überfiefgen, Weit richtet fih de Be 
brief gerechnet und höher begahlt wich, trag ber Ertrapoſtgelder nad den Kıte: 
indem auch dies in bie Correſponden, füh⸗ preifen und fleige u. fällt mit kiefen. du 
zung hochſt ſtoͤrend eingreift. Unbedingt zu ber Betrag der Paſſagiergelder für die fü 
tabein iſt eö aber, wenn Staaten, um nur poflen etwas b ver fi 
möglihft niel Porto, befondere von dem wöhnliden, liegt in der Rıter hık 
Aus lande zu ziehen, Briefe mit bebeutenben Ginrichtungen, und iſt auch fonk nd: 
Umwegen im Sande berumfchiden, damit ber Stüdficht, dort nicht Betteljun = 
nur ja nicht der Nachdarſtaat einen Zhell anderm Geſinbel, ſondern bios ankiınz 
de6 Gewinns erhalte m. fo Briefe, die auf Leuten ben Autzirt gu geftatten, von Lua 
erabem Wege etwa 20 Meilen zu durchs Daß in neuerer Zeit bei ten orbindrmt 
anfen hätten, Umwege von 25 u. BO Meis mei u. Ellpoſten fletö bie Poſt illinu 
— Im maden. Staaten von Heinem Areol trintgelderu,Wagenmeifergeiit 
und perwidelten Geengen, vor allem aber fo wie bei deu Ertrapofien bie Sqaler 
Preußen, wied diefe Unfitte nicht ohne Bruns m. Chauffeegeiber zc. wegfallen ui; 
Schuld gegeben, doch iſt neuerbinge meh⸗ mit in den Betrag ber gewöhnlichen Poly: 
reren Klagen hierüber durch ben Generals ber eingerechnet werben, iſt ſehr zur Beſen 
oſtweiſter von Magier abgeholfen worden. lichkeit des Publicums RähR bin Fri“ 
wedämäßig it, daß man mach neuen Mes intereffiten den Gorrefponbirenden wi fa 
Mimmungen einiger Poftämter gedruckte An⸗ Beifenden die Shnelligkeit u Hänkt 
Fündfgungen u. dgL., nur unter Kreuz⸗ lichkeit ber Y.n, fo wie bie oftmalig! 
band, viel wohlfelter verfenden Tann. An Gelegenheit aonberP.Bortkilit 
einigen Drten Sat man au ben Kreuzer ziehen, am meiften, und in der ig, 
aber Dreler, weicher beim Ucherbringen des. für felbige in der neueſten Zeit net. 
Briefes an ben Belefträger zw entrichten viel gefcheben. Die P.n gehen id! Ad 
war, abgefchafft u. gleich mit bei dem Porto fchneller, häufiger u. prompter ach ich, 
verrechnet, u. baburdh gemeint, dem Publis viele Drte, die ehebem gas aid hd 74 
tum eine Grleichterung zu gewähren, doch mit andern in Werbindrung fanla Faith 
. zweifeln wir baf dies ber Fal-ift, indem der bafelbflangelegte Haupt; und Banfinie 
Briefteäger die Perſonen upräugsweife bes in ben Pofkcours gezogen, ni DAN: 
fördern wird, die ihm außerdem ein Trink⸗ benen fonft-ziveis, hödftend viermal 
gelb geben, umd daß man alfo am Ende jene de Pofiverbinbungen Statt fartttı geen 
— doppelt bezahlt, wenn ed anders jett taͤglich P.n ab, und oft wende = 
dem Briefträger nicht fireng tinufer'agt iſt, Promptheit des Eintreffens der Ran 
unter irgend einem Bortvand ein Befchent von mehrere Tage auf einem Poſtcourt rt & 
Semand anzunehmen. BVortheitpaft für die So langen Briefe von Yrankturi ı 
D. ift e8, daß far allenthaiben Lebensmits mad Paxzie jept 8 Tage fehber an Un 
sel und Delicatefien geringeres Porto zahe dem, und bie P. von Frarkfart nd y 
Ien, als andere Begerflände, indem dies Teile 1 Tag fräber als 1924. Audi ; 
Aula gibt, ſoiche Dinge häufiger mit des fehumg ber Zeit bes Abgange ham HN 
9. zu verfenden. Diefe Bictualten⸗ Poftämter beftrebt, dem Publleam ee | 
zare gilt aub für Kieldungsftäde, Wär lihfie Seleidterung angebeipen IM * 
be, Papier, Drudfacen u, bergi. Au fo pflegen in ben widtigken Paupi.. 
Menfter, wenn fie dioe unter Rreuzband vers bie wictigften P.n Abends gleich nad * 
ſendet werden, ober ein Dreieck in ben Brief ber Somioire abzugeben u. meiſt ze * 
um Aufehn ber Diufter gefchuitten if, ober boch Mittags anzafommen, 16 
merben für 3 des gewöhnlichen Portos vers mer Beit bleibt. umgehend zo an — 
ſendet. HöQf zwectmäßig If bie rieichte⸗ Auch bas Wetragen der Mofkbeumtin Bi. 
run by egenfeitigen Werkehes did die etfende bat fi Faß allenthalbe * 
heit, jet einen Brief, nad Belieben, dert, indent jeder Beifende und BT 
eelmaden, oder unfranfirt abgehn Lafs ſche beinape überall das Hedi jr 
en zu koͤnnen, während der Abfender font beſonders dazu beſtimmtes und ge gi 
ziefe an gewifls Punkte frankiren mußte Poftämtern ſtets der Sherhrhörlt | I, | 
2 pe fie uur bi6 an die Grenze frankiren wiſſen Zeiten einzufeni 
urfte. Doch befteht ber Francaturswangno "bern und feine Klagen barin 1 ge pi 
nad) Deftseidh. bem fäht. Rußland, Branfreih, Au die Giespeit der Pf a 
" Englänt u. allen überfesifchen Ländern. Ber Briefe auf der P., daß nämtih ng M 
wis gilt das über MWilligkeit der Preiſe Ber onvertrauten Effecten ohne Brit vie. 
fagte auch von ben Perfonenpoften und ben Giegels fa umtehlbar fo bie Hiett FEN 
örtrapoften, bie Willigkeig dieſer fcheint an ben die Adreſſe lartet, *— un 
aber faſt allenthalben mehr berädfichtigt zu großer Sichtigkeit. Zwar iR ae 
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Por . 

Staaten, bem Poſtbeamut⸗ 

gt, mit den ſchaͤrfſten Strafen gebroht, 
nd te maüchen muß jeder Neuangeſftellter 
bodren, daß er dies nicht than ‚will 
Hein nichtsdeſtoweniger Hält fi bie. ge 
ıe Polizei (f.d.), da wo fie noch herrſcht, 
tr befugt, die unperleglihtlett des 
oßgebeimniffes darch heimliche und 
icht wahrzunehmende Eröffnung des Giegeld 
a ensweihen u. ſtrebt fo Hinter bie Seheim⸗ 
iſſe des Untertbanen in fo fern fle gegen 
en Stagt gerichtet find, zu Tommen, Kein 
bgefehen baven, daß diefe Wafregel felten 
on bebeutenden Refultaten it, inbem 
ade die Schuldigen, ſtets argwoͤhniſch, fi 
or Mittheilung ober Andeutungen ihrer Abs 
ichten in Briefen hüten, u. wenn die Eroͤff⸗ 
nung noch ſo geheim geſchleht, doch beid Rach⸗ 
richt von berfeiben erhalten werben, If die⸗ 
fes Berfahren ganz gegen die Wuͤrde bes 
Staats u. erregt dei ben Unterthanen nothe 
wendig-Argmohn und Mißtrauen gegen die 
Regierung. Rur bie feltenften Fälle ents 
ſchuldigen daher bie Verlezung des Poſtge⸗ 
beimniffet. So kann es Im Kriege Lagen 
geben, wo man ſich burd Eröffnung ber 
Gorrefpondenz von tem Zuftand einer Stadt 
ober Gegend unterrichten will, und auch bei 
weit verziweigten Berfgmödrungen kann eine 
Eroͤffnung ber Briefe nothwendig werden, 
allein auch bier iſt es befler, die Eröffnung 
durch erprobt rechtliche, fireng zum Berſchwei⸗ 
gen bee Familiengeheimniſſe ‚ verpflichtete 
Männer offen vornehmen zu laflen, und den 
Grunb, warum ed gefchehe, bekannt zumachen, 
als durch das im Binftern Schleihen bem Bes 
ſchehenen Bas Anfehn einer Unteblichkeit zu ge 
ben. Bol. Poſtels Bebanten von der Rechtmaͤ⸗ 
Figkeit der xeichoſtaͤdtiſchen Landpoſten, Rins 
tein 1759, 4.; Poffeit, über bas Poſtenweſen, 
bef. in Zeufhland, in deſſen wiffenfhaftlis 
dem Magazin, Kehl 1785, 8. Stuͤck; Kluͤ⸗ 
ber, das Poftenwefen in Teutſchland, wie 
es war, ift m. fein koͤnnte, Grlangen 18113 
Patriotiſche Wuͤnſche, vas Poſtweſen in 


Teutſchland betreffend, Weimar 1814; über . 


Poſtanſtalten nad ihrem Finanzprinzip und 
über bie herrſchenden Marien ber Poflvers 
waltung, Halle 1817; Grufius, Poftiericon, 
dee k. ?. Sfr. Staaten, Wien 0. 3.5 Pofts 
und Reifehanbbu für Teutſchland, Kronke 
reich, Stalien und der Schweiz, *. Aufl., 
NRürnberg-1827; Heibemanns Handbuch der 
Poſtgeographie, GSonberöhaufen 1822. Vgl. 
aud egraph unb Zaubenpofl, 
(Geſch.). Bon der fräheflen Spur pofähns 
licher Einrihtungen geben bie griechiiden 
Schriftſteller Rachricht; nad Kenophon orbs 
nete nämlich ſchon Kyros, n. A. Dareios 
Hybaspis in Perfien Eilboten an, bie mit 
gefattelten Pferden auf ben Strafen auf eine 
Tagereiſe von einander entfernten Punks 
ten barrten und WBefchle des Könige zu 
dem nächfien Boten trugen. Gben fo gab 
es in Perfien Signale durch Feurr und 


n, ber Siegel der⸗ 


Ulche 


n 


Do - 


: OB 
Wädter, bie Mb Machrichten von ‚m 
Achus ‘ 


Thuͤrmen ven fo daß eine N 
80 Zagereifen in 1 Tage durchlief. 

zichtungen fanben die Gpanier fpäs 
ter in Pau. Griedenland befaß Feine 
derartige Anſtalt, denn bie Hemerobtomen 
(f.d.), welche mehrere Republiken unterhiels 


ten, waren nur gewöhnliche Schnellläufer, - 


die nicht flationenweife abwechſelten. Erſt 
Augufius ahmte in Nom bie perfifche Eins 
richtung nad, Indem Boten auf ben verſchiede⸗ 
nen Straßen ſtationsweiſe poflictwaren, um 
Nachrichten von Rom nad ben wichtigſten 
Punkten möglihft ſchnell zu bringen u. wieder 
nah Rom Bela laſſen. Dieſe Staf⸗ 
fetten befoͤrberten bie Nachrichten ſehr ſchnell. 
So erhielt Auguſtus Tiberius Briefe aus 
Aſien in 20 Tagen, aus Pannonien in 5 
Tagen, aus Stalien in 8 Tagen. Kon 
gefente biefer Pa war ber Oberſt ber Lats 
ferlichen Leibwachen. Diefeoursusvohicula- 
res wurden fpäterhin zu einer Art Ertrapoſt 
vervolllommt, indem man unter Gonfantin 
mit ben für biefe Boten befimmien Pferden 
reifen Tonnte, doch :braudte man hierzu 
eines Erlaubnißſcheines, und nur bie vor⸗ 
nebmften Beamten wären hiervon autge⸗ 
nommen. Karl der Gr. und ſeine Nachfol⸗ 
ger unterhielten writende Boten durch ganz 
Brantreic ‚- Öffentlihe Nachrichten zu über⸗ 
bringen. Dieſe fehr unvollkommene Gins 
zichtung hörte balb wieder. auf, Im 12, 
und 18. Jahrh. entſtanden mit bem Em⸗ 
porbluͤhen des Handels und ber Staͤdte in 
Nord» Staflen, Teutſchland und ben Rieder⸗ 
landen das Bebürfniß einer geregelten Ver⸗ 
bindung ‚zwifchen biefen Städten. Seitenbe 
Boten u. befonders zu Meffenszeiten Land» 
kutſchen gingen von einem Ort zum andern, 


- 


doch war ihr Abgehen noch micht fo geregelt - 


als fpäter, und da es an Zwiſchenftationen 
fepite, auch nicht gehörig ſchnell. Derglei⸗ 
en regelmäßig gehende fahrende P.en finbet 
man in Teutſch land fon im 13. Jahrh. 
wiſchen Fiankfurt u. Köln, Lindan u. Auges 
burg, Nürnberg u. Augsburg, Schwein 

um, Bamberg, Hamburg, Wien, Salze 
burg, Gtuttgart, Leipzig, Pretlon und 
Hamburg und Bremen, Leipzig, Braune 
fhweig u. fe w. Wegen ihres Geſqhaͤfts 
machten auch beſonders bie Fleiſcher oͤf⸗ 
ters Reiſen, und wurbden zu Beſtellung 
von Briefen. gebraucht, weshalb an man⸗ 
den Orten Süb: Zentichlande nach in [pä« 


3), texer Zeit ine Anfkalt reitender, 7 


adgehbender Boten bie Metzgerpoſt dieß, 
und die Fleiſcher ebenda ein Poſthorn im 
Schilde führen. In Teutſchland war Ro⸗ 
er I. von Thurn u. Taxis und Balfalfine 
Tyrol, der Gründer der erften förmlich 
den Ramen führenden 9%. Gen Gopn 
Franz führte auf Maximilians I. Verlan⸗ 
gen 1516 eine Keitpoft von Bräffel mad 
Wien ein, mad warb zum —— 
e 


& : 


638‘ Hof 

fir ernennt. 1622 er wegen bei 
Tarkenkrlegs eine zweite P. über Märnberg 
nah Wien an, bie aber mit dem Kriege 


oufförte. Unter Kari V. legte Bernhard 
von Taxis eine reitende P. von Bıüffel 
über Lattich, Trier, Speier, Rheindauien, 
Augsburg, burg Tyrol nad Stalien ans 
1 erhtelt derſelbe bie Beſtallung als 
miebeslänbifher und als Reichächerpoftmeis 
ſter, indeffien war lehtere Wehallung nur 
von Kari V. als Herzog von Burgund aus⸗ 
} fie nur von der burgundi⸗ 
en et und in feanzöflfider Sprache 
vVerabfaßt und ben teutichen Reicht furſten 
nit bekannt gemacht wurde, Deshalb er» 
richteten beun auch mebrere teutfche Reicht⸗ 
fürften, beſonders ſolche, durch deren Ge⸗ 
biet bie Tariſche P. nicht ging, wie Oefi⸗ 
reich, Boͤhmen, Bachſen, Brundenburg, 
Braunſchweig, Duüuͤrtemberg, Kurpfalz 
Mediendura, Heſſen u. a., Gert (von 1574 
on) oder fpäter, ungeftört Lanbpoſten, un 
als nad Karis V. Abdankung das Herzogs 
thum Burgund fammt befjen übrigen Erb⸗ 
ndern von ber teutfhen Katferwärbe ges 
trennt wurde, wiberfepten fi) aud mehrere 
Foͤrſten, die bieher ie P. en gebutbet hatten, 
bem Eoufe ber Taxiſchen P.n durch ihr Gebiet, 
Indeſſen erhielt Taris die Betätigung feiner 
Wuͤrde burch Ferdinand I., wu. dieteutfchen 
Ren wurben angewiefen,, auf ben kaliſ. Befehl 
zn, Indeſſen wurde Karte burdh biefe 
Rätigung nichte mehr, old was er gewe⸗ 


fen wad, burgundiſcher oder fpanifdentedens dm 
feine Werlufte entichädige werd: 


länbifder DOberpoftmeifter,, die Reichsſtaͤnde 
bulbeten jeboch die Zarifchen Y.a. Gegen 
Gnde bes 16. Jahrd. verfiel das che 


Poftweſen, und erſt als Lamoral v. Zaris 
1616 von Kaiſer Matthias Reis Ober, 
poſtmeiſter unb zum Steichäfrelperen ernannt, 


auch für fi und feine männlichen Machkom⸗ 
men (weiches Ferdinand II. auch auf weibs 
che Nachkommen ausbehnte) mit bez Reiches 
poſt belehnt wurbe, hob es ſich wieder, body pro⸗ 
teſtirten bie meiſten oben genannten Reichs⸗ 
Hände, welche bereits Lanbpoften angelegt 

atten , biergegen und ber halb bazanf aut 
drechende Mahrige Krieg beachte bas Reichs⸗ 
en in nen ; — a 

e P. vom er ofla 

wie auch von Rom, Wenebig, —2 Mans 
tua nad) Augsburg, md don ba nach Bräfs 


biieben Poſthaͤuſer u, Poftbediente abgaben⸗ 
frei, und jene Staaten gaben einen gewiffen 


Yet 
Sbaligen Baron zum Uuterhatt derſeha her 
Segen Ende vs Soläbrigen Krien ehe) 
fi der Streit um dad Begal der Aakıı 
poften von Neuem; bad Kurfuͤrſtencoliaa 
nahm jedoch Partei .gegen Zarit, Erin 
Indpfte HG ber Streit mehrmali mi 
an, fo 1659, wo Zarid mehreren ber ca 
genannten Färften das Landpoſtweſen re: 
ten und bei der Wahl Leopoßs I.,: 
jenes Haus Deſtreich die Hofpeſten ur 
ten wollte. Sn beiden Faͤllen [prad = 
das Kurfürfkencollegium gegen Tarld. 
dem SOjährigen Kriege wurden aus 
Derfonenpoften organifitt. So legte ſa 
1640 einen Poltwagencours zwiſchen dir 


Dresden, 1686 zwiſchen ee 4 


dedte Eeiterwagen, ober od pam n 


Re > 
Böes Meidsbeputationäfgiuß vom Bi 1) 


follte dat 
war 1524 in ben Steichägrlm mi * | 





braten die Kriege von 1000 
rechnet, daß es 1806 won einem ta⸗ ee 
telbaren Far ſtenhaus ein mediat * 
de) feine Rechte im Vergeſſendel / Ma 
gab bamals gegen 60 verfhleden 1 
moltungen im Seutichland, bis 
Artikel der teutfcen Bundebatie HA, 
des Daufes Zaris in allen an 
nach odigem Meichabenutationdfdiuf Am 
haben follte, befätigte. 4 but 3 
dem sit mehreren Buanbesfauten TR 
den, in einigen bie Pofuerweltint 75 
Ud übertragen befommen, NE he 
Preußen, durch Ucherlaflung IF 5 
tum Reotofchin im PolenldeR, 
Spales Werth, für Anfprädt 
Ballen ” im et 6 

en m m j 
iR ein ntuch — in die Yakwrilı 

e teu 
er/ 

Briefe * —— nd a wa 


Ä en gewonmtt, | 

——— — 
Rebe f. piesäber unter PoR E) Fr au 
unten in der Ueberſicht bee —5 — ger 
RA 
ber Den in gabe BF 


Por 


r preuflfte Genera abireetor v. ⸗ 
der farſti. Thurn * Taxiſche —— 


berpo ſteommiſſair Oiet, u. der koͤn. ſaͤchſ. 


berpoſtdirector v. Huͤttner zu Leipzig. Ueber 
ın Zuſtand ber teutſchen P.n iſt Folgen 
8 zu bemerken: die oſt reichiſchen P.n 


aben ſich in neueſter Zeit ungemein vers. 


lkommnet; Briefe und Packete geben 
bneller als früher und werden puͤnktlicher 
forget „ doch findet über das richtige unb 
haelle Belorgen der Brigfe, befonders von 
ab nach den Baͤdern, noch manche Klage 
Bortreffliche Gitwagen find feit 
824 vom Hofrath von Ditenfeld einge 
sichtet und geben von Wien nah Prag, 
Brünn, Presburg, Dfen, Graͤt, Trieſt, von 
Drag mach Kartebab, Dresben, unb neuers 
dings auch noch von Wien nach andern Yunk 
ten ber Öftreihifhen Monarchie und unter 
dem wichtigften-diefer Punkte umter einander. 
Aud werden in faͤmmtlichen kaiſerlich dfte 
retchtſen Staaten, auch an ben Zagen, wo 
kein Cilwagen abgeht, wenn 4 Perſonen zus 
fammen find ober fir 4 bezahlt wird, bes 
fondere Eilwagen geftellt, die in eben dem 
Zeitmafe wie der Eilwagen felbft befördert 
werden. Es bleibt dem Reiſenbden übertafs 
fen unterwegs zu übernachten, jebodh muß 
bie Beſtellung des Separatwagens ein ober 
mehrere Tage vor dee Abreiſe erfolgen 
und das Nachtquartier angegeben werden, 
Dennoch befhränten fi bie guten Poftans 
ftalten mebe auf bie Hauptſtraßen, im Ins 
nern bes Lanbdes find aber lange nicht fo 
viel Poflämter als in bem übrigen Teutſch⸗ 
land, was aber in dem ſpaͤrlichern Verkehr 
mander Punkte Hegen mag. Dem Poſtwe⸗ 
fen in den Erblanden ſteht das Hofpoſt⸗ 
amt in Wien een er are er 
einem eigenen 90 ee, dem 

162% ber Graf Paar (f. d.) vorſtand. Spaͤ⸗ 
ter Trek er die Einkuͤnfte biefes Poſtens 
gegen Entihäbigung an die Wegierung ab. 
Die preußiſche 9. ſteht unter einer Ab» 
theilung des Winifteriums des Innern, uns 
tee dem Borg eines Beneralpofimeifters. 
Seit ber jehlge Beneralpoftmeifter von Nag⸗ 
ler die Stelle bekleidet, hat die preußifche 
P. ungemein gewonnen. Briefe u. Packete 
werden mit ungemeiner Schnelligkeit befoͤr⸗ 
dert. Gllwagen durchtiehen das Land, bie 
Poſtillondtrintgelder bei gewöhntichen u. Eil⸗ 
poflen ſind abgefchafit, bie Extrapoſten wer⸗ 
den moͤglichſt ſhnell befdrbert ic. Mit Thurn 
u. Zaris hat id; Preußen abgefunden (f. oben). 
In ben Ländern von Medienburg: Gtrelig, Ans 


Halt u. dem noͤrdlichen Theil von Schwarzburg 


bat Preußen die Pu zu befegen ı. zu vers 
walten. Batern, Sadhfen, Hannes» 
ver, Baden, Braunſchweig, Meds 
Lendburg: Shwerin, Dänemark für 
Holfteinsfauenburg und Belgien für das 
Enzembargiiche. haben eigene P.n, und mehr 
rere biefee Staaten haben fih mit Thurn 


und Taxis abgefunden. Auch in dieſen kLaͤn⸗ | 


| Pop 683 
dern find die Poflderwaltungen in den letz⸗ 
tm Jahrzehnten bedentend beſſer geworben, 
Eilwagencourſe entſtanden u. ſ. w. Dem 


Bürften von Thurn und Tarts find 


die P.n in Wuͤrtemberg, Heſſen, Rafflau, 


‘in den Ländern ber ſaͤchſiſchen Erneſtiniſchen 


Einie, in beiden Schwarzburgs, in Hohen⸗ 
sollen, Lippe, Walbeck, in der freien Stadt 
Frankfurt größtentheils als Lehen, zum Theil 
derch befondere Staatöverträge übertragen, 
und diefe Poftverwaltung bemüht fi, ihre 
P.en in möglihft größter Drdaung au hals 
ten und in diefelden immer mehr Vervoll⸗ 
tommuung einzuführen. Im Ganzen ums 
faßt fie mit ihrem en ein Areal von 
1180 QM. mit 8,758,500 Ew. Die ge⸗ 
ſammte Poſtderwaltung ſteht unter ber 
lich Thurn und Sartfhen Generalpoſt⸗ 
irection zu Frank a. M. In Dam 
burg, Luͤbeck und Bremen beſindet ſich for 
wohl dine Thurn und Taxiſche als eine 
preußiſche u. a. Poſten. Gar keine P. hat 
Llechtenſtein. — In Frankreich entſtand die 
P. auf andere Weiſe. Die pariſer Univer⸗ 
ſitaͤt unterhielt naͤmlich dort im 12. Jahrh. 
Fußboten (wegen ihrer Schnelligkett flie⸗ 
gende Boten genannt), die Briefe u. Gel⸗ 
der der fludirenden SZünglinge in und von 
ben entfernteflen Gegenden "Frankreichs bes 
forgten. Syſtematiſcher ordnete Ludwig XI. 
zeitende Boten zus Beſtellung feiner Bes 
fehle u. feiner Prinatangelegenheiten bar 
an Besten. Dur Befehl. vom 19. - 
Fame 4 legte ex Poſtſtationen von 4 zu 
4 Meilm an. Karl VIII erweiterte bie 
bis 1624 uuz für ben Hof befiehenden P.n. 
Unter Ludwig XIIT. erhielt bie franzoͤſiſche 
P. durch Anftelung von Generalpoſtcon⸗ 
trolleurs eine feſte Form. Sie u. die 1680 
ernannten Poſtmeiſter bezogen bie Revde⸗ 
uhen von der P., bis Louvois' unter Zube 
XIV. die 9. 1676 zuerſt verpachtete 
und dem Pächter bie Beflimmung des Por: 
t0’6 überlich. 1688 wurbe ſchon 1,400,000 
ten Pacht bezahlt, 1695 über 2 u. fpäter 
ogar 8 Millionen. Schon 1719 hatte die 
entfchaft mit der Univerfität bas Webers 
eintommen ea daß diefe der Regie⸗ 
zung ide Poftrecht gegen 800,000: Franken 
jäheliche Btevenden abtrat. 1778 nahm man 
die Briefpoſt unter koͤnigliche Kegie, um 


dad was fie einbrächte genau kennen zu lernen 


und verpachtete fie baun höher. 1759 wurde 
auch die !leine Briefpo zu Parit zur fs 
niglichen P. gezogen. 1786 betrug ber Pacht 
fhon 11,800,000 Franken. 1791, wo bee 
Pacht aufbhörte, betrugen bie Cinkuͤnfte ber 
Briefpoft 12 MIU. Franken, von 1814— 23 
im Durchſchnitt jaͤhrlich 21,890,000 Frans 
ten, jett 26,560,000 Frauken. Jaͤhrlich 
werden gegen 110 WIR, Briefe (wopon faft 
3 auf Parts aflein kommen), und täglid) 
5,000 Blatt Zeitungen von Paris nad 
den Hpguinien, u chen Io wiel in Bugs: 
0. en 


6 Po 
Das wird 


ed ſelbſt beforbert Porto 

nach dem Tarif von 1829, bem ber von 
1806 zu Grunde liegt, berechnet. Einfache 
Briefe bis & Loth find fehr bilig, billiger 
als irgendwo (nicht Höher als 1 Fronten 
durch das ganze Konigteich). Recommandirte 
Briefe zahlen das doppelte Porto und Pa⸗ 
dete find hoͤchſt theuer, theurer ale irgend» 
wo. Welbpadete zahlen 5 pt. ihres ers 
thes, ohne Rädfiht auf die Entfernung 
ibres Empfaͤngers. Gebrudte Beitungen 
Uhunen unter Kreuzband für 4 Gent. übers 
ou innerhalb Frankreich, für 8 Cent. ind 
Ausland gefandt werben. Anbere gerrudte 
Sachen zahlen 5 Gent. unter Kreuzband 
für erſteres, 10 Gent. für legteres. Waas 
renmufter gahlen J des Porto’s. Verwerf⸗ 
Id war chehem, befonbers umter Napoleon 
und den Bourbons unter Villdie, bad Defis 
nen ber Briefe auf dem Bureau ber gehei⸗ 
men Polizei. Get 1819 find die Briefs 
und Grtrapofien, bie. früher getrennt was 
zen, unter einer Verwaltung vereint. Geit 
‚Rubwig XIV. bis zur Revolution fanden an 
der Spige der Poftverwaltung Männer von 
bopein Adel als Generalintenbanten, u. unter 
ihnen ein Rath von 3 Generaldirectoren ; jett 


if ein Generaldizector Chef des gangen Pofls, 


weſens. In jedem Departement iſt ein Pofl« 
Director , jebes Poſtamt hat einen Director, 
einen Controleur u. Gommis nad Beduͤrf⸗ 
niß. Gigentlih if. die Poftpalterei der 
* Briefpoften und ber Extrapoſten getrenat, 
meift aber vereint, lettere ſtete Ertrag⸗ 
niß des Poſtmeiſters. Leptere Reben unter 
einen, dem Generaliufpertor auch unteriwors 
fenen Berwaltungtrath von 8 Beneralins 
ſpectoren, und find dem Poftmeifter ſtets 
mit uberlaſſen. Vor der Revolution genof⸗ 
fen die Poſtmeiſter große Privilegien und 
bedeutende Beſoldungen, die fie ſeitbem 
zum Theil verloren. Die Poftverwaltung 
iſt beſonders durch Ginfachheit mufterhaft, 
eben fo das Rechnungsweſen. Die Briefe 
werden dutch Felleiſen ober durch. eigene 
Poſtcouriere (Malledpoften oder Meſ⸗ 
fageries) befoͤrbert. Dieſer Dienf Heißt 
service de courier. Dieſe Moflcouriere 
theilen fi in große und Heine, . Schere 
baben nur bie Hauptfiraßen nach bem Auss 
Sande zu ihrem Conrs und ähneln unfern 
faprenden Perfonenpoften, indem fit in einem 
bebedten Wagen reifen und jeder 4 Paſſa⸗ 
giere mitnimmt. Legtere bereifen nur das 
Innere bes Landes, und find Privatanters 
nehbmungen. Auch fie nehmen einige Rei⸗ 
fende mit. Bor ber Reftauration fuhren biefe 
Gourtere nur in offenen gweirädrigen Karren, 
Ludwig XVII. ließ nad engliſchem Vor⸗ 
bilbe bedeckte vierfigige Wagen einrichten. 
Dos Poſtgeld für biefe Couriere und für 
die Felleiſen iſt meiſt an bie Poſtmeiſters, 
die ſtets Entrepreneuns der Extrapoſten find, 
bebungen, ſonſt erhielten fie ſehr wentg bafüz 
und wurden andesweitig entſchaͤdigt; jetzt iſt 


⸗ 


Poſt 
bie Bergätung billiger. Die framdſiſha 
trapoften fahren zwar kaum fo ſchuell ty 


teutfchen, werben aber raldyer auf den Etsim 


nen befdzbert. ‚Die Diligencen und iz 


gen waren von jeher in Frankreich I 


vatunternehbmungen , unb iwurben def 
die Goncugrenz mäglihft vollemmen. S 
beffen wurden fie doch früher vom Stk 
verpadhtet (1792 für 600,000 Brantır) cd 
zahlen jegt hohe Zaren (4 Mid. Frau 
1766 gingen von Paris taͤglich 7 Is 
Eutihen mit ungefähre 270 Neifenten, # 
800 Landkutſchen bie 3000 Reifende fi: 
fönnen, ab. Das Pofgelb von Paris ıı 
Lyon koſtete damals 50 Franken unt z: 
kam ben 10. Tag an, jegt koſtet a 
Kranten und man Tommt ben 8. ig x 
Die wichtigſte Sntreprite in Bezug as’ 
Landkutſchen ift bie entreprise gener.h 
des messageries. Außer dem Düigrain 


bat man voch die Parachen, ud 


fahrender Boten, die den Weg obre Im 
zufpannen zurädiegen, folglich aͤber Rot 
bleiben, aber auch Patente haben a. Az 
zahlen müflen. — In Belgien u. Hıl' 
Land beftand die P. Anfangs eis eia la 
ſches Inſtitut, ja die Seidäpehm vs 
Thurn und Taxis gingen von da au 

ter ſcheint man ſich in 
fen das englifhe zum Mufer garen 
haben. Die franzgöfifhe Revolis gab bet 
dafigen Pofteinzihtungen frapikm Ir 





Hokan ann | 


firib, u. diefen Haben fie and mbt in u 


nige ber Niederlande bis auf bk 
behalten. — In England beim 16 
untere Eduard III. die P., wenn h 
als dffenthiches Infkitut, Ehwach IV. 
Stationen von 30 zu 20 englifäe ar 
an, aud eine Militärpoft , um Kal 
fgottifchen Kriegs moͤglichſt fnrit * 
municatien zu unterhalten. Dei * 
dies nur eihe P. für Fentliche RS r 
nicht für Privatperfonen geweim it „ 
benm noch umter Giiſabeth, ja uni Al 
Bob I., wirche in England, unter HU 
in Sqottland, die P. meif but ie 
Boten, bie aber duch Yrioatunlerad” 
zegelmäßig abgingen, erfegt. Eben 
ten. die Univerfitäten und 
ihre Landpoſten. Doch fon 
eine 9., die ben, Weg 
noch Sonden in 8 Magen zurbkigt, 
ging aber bald wieder ein. — 
Thomas Ranboloh als Dberpofmeiht 
Gugland vor. Joteb 1. 
P. auch für England zum egal U. de? 
errichtete 1650 mit kubwig XI — 
von Bonbon über Dower, Abbe. 
Paris, u. verbot 1658 aud Briefe I 
land anders als mit 9. ze rt 
erhielt die P. für England und Bu 
ein neues — — 
fegung bes Poſtmeiſte ei, 
Die in Eomdon Isbenben fremden Kerſun 


ı / 

Port 
wie bie Sanhpoften, wurben aufgehoben. Die 
bärgeriichen Kriege ſtoͤrten biefe PYn bis, 
nachdem Tromwell bie Zügel des Staats 
erırtffen hatte, Edmund Pribeaur ein Pofte 
foftem entwarf, das fo gewinnzreich war, 
daß die P. jegt um 10,000 Pfund verpach⸗ 
tet warb, mährenb fie uprber 7000 Pfund 
geloftet Hatte. 1680 errichtete ein Kaufs 
mann, Dowra, bie Pennypoft zu London 
zuerft als- Privatunternefmen. Karl II. 


behielt die!e Poſteinrichtung bei, Wil. 


beim JII. ‚debnte fie auch auf Schottland 
aus, unb Anna gab eine Parlamentsacte, 
die die P. auf den Fuß, wie fie noch jegt 
beftept, regulirte. Das britifhe Poſtwe⸗ 
fen wird durch ein Generalpoftamt geleitet 
und beforgt Briefe nach England, Schott⸗ 
land und nad fafl allen britifchen Colo⸗ 
nien. Ras Irland, Oſt Indien und Güd» 
Subien Haben befondere Poſtbehoͤrden. In 
aflen Gtäbten und den meiften anſehnlichen 
Dirfern find Ober⸗ oder Unter: Pomeifter, 
in England Über 600, in Schottland 200. 
Aehnliche Poftmeifter ſind in den britifchen 
Solonien Afrika’ und Amerila’rs, fo wie 
in den meißßen europiſchen Häfen sur Em⸗ 
pfangnahme ber britifhen Packetbote an⸗ 
geſtet. 7 zeitende Inſpectoren buxchrelfen 
ſtets England, 2 Schottland, um auf Ord⸗ 
nung zu fehen. Mit größter Pünktlichkeit 
kommen die Briefe an u. gehen eben fo ab. 
Die ganze Mafhinerie des engl. Poſtweſens 
iR unerreihbar. Verlegung bed Poſtgeheim⸗ 
niffes durch den Staat iſt in England ums 
erhört. Die Driefe werden feit 1784 und 
1786 durch leihte Briefwagen beförhert, 
von Lonbdon gehen deten 22 ad. Das 
Porto ik in England, mit dem Gontinent 
verglichen, hoch, im Vergleich mit den uͤbti⸗ 
gen Preifen des Landes mäßig. 1801 warf 
die britiſcha P. 858,000 Pfund reines Ein⸗ 
kommen ab, jest feit 1814 1—14 Million 
Pfund. Auch die engliſchen Diligencen find 
fümmtlich Privatunternehmen, doch gewähs 
zen die von ben Inhabern berfelben gezahl⸗ 
ten Zazsın dem Staate gegen I MIN. Thir. 
Gewinn. Der Preis für bie Derfonenpos 
fen iſt bilig. Die Dampfwagen broben 
aber auch dieſes Unternehmen balb zu ums 
terdräden. — In Italien beflanden, ab» 
gefehen von ben älteften roͤmiſchen Poſt⸗ 
einrihiungen (f. oben), früh Botenpo⸗ 
fen , doc errichtete Simon Bon Taxis 1579 
die erſten eigentlichen P.en auf teutſche Weiſe 
zu Mailand und Rom. Er war General⸗ 
poſtdirector in Mailand und wohnte dort 
im kaiſerlichen Palaſt, wo alles zum Poſt⸗ 
dienſt eifigerichter war. Dort warb auch 
eine Stadtpoſt durch Fußboten organifirt, 
die fpäter der zu Paris zum Muſter gedient 
haben fol, Seitdem anden in Italien 
die P.n nach teutecher Weiſe, bis die Er⸗ 
oberung Italiens durch die Franzoſen 1796 
und 1800, menigftens im nbrblihen Ita⸗ 
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ten, bie P.n auf franzoͤſiſche Weiſe ummos 
deite, Geit 1815 kam im lombard. » venet, 
Koͤnigreiche mandes von dem oͤſtreichiſchen 
Poſtweſen Hinzu, doch wurde im Allge⸗ 
meinen die franzoͤſiſche Einrichtung beibehal⸗ 
ten. — In der Shwetz hat jeder Gans 
ton.feine eigene Poftverwaltung, biefe find, 
ihrer Güte nah, hoͤchſt verfchieden, doch 
5* fich die meiſten Cantone ſeit 1818 

ber gleiche Grundſaͤtze, nad denen bie P. 
mit den Grundbfägen in ben ‚übrigen Staa⸗ 
ten verwaltet werden foll, vereint. Waadt, 
Unterwolten, Glarus, Zug, Baſel, Wallis 
und Neufchatel. Grtrapoften gibt es in der” 
Schweiz durchaus nidt. — In Spanien’ 
ereichtete Philipp I., ber Sohn Marimts, 
Hans, zu Anfang des: 16. Jahrh. bie erſten 
P.n. Sie gingen jeboch ſehr urordentlich 
und erfi im 18. Jahrh. find Stationen. ane 
gelegt worden, body iſt die jegige Poſtein⸗ 
richtung dert noch in dee Kindheit, obgleich 
es einen Sorremaior als Beneralpoftdirertor 
gibt. — In Dänemark erriätete Chris 
flianIV. 1624 die P.nz fie werden dort ale 


Finanzſpeculation beyanbelt.— ⸗ In Schw er 


den führte Chriſtine ‘1686 -bie P. ein. 


"Dort, wie in Rußland, fahren Bauern bie 


P.n. In Polen mußten Anfangs bie 
Edelleute die koͤniglichen Befehle au Ort 
und Stelle beforgen. Wilabislaw IV. legte 
aber 1647 ordentliche P.n an, bie bie Koͤ⸗ 
nige aus bem Haufe Sachfen dann auf teut⸗ 
Ihe Weiſe einrichteten. Eilwagen führte 
Großfuͤrſt Conſtantin 1829 ober 1880 ein. 
Die Extrapoſt iſt ſehr theuer, die Diligen⸗ 
sen gut und wohlfeil. — In Rußland 
wurben fchon 1663, P.n eingeführt, aber 
wohl nit allgemein, u. gingen fpäter auch 
wieder ein. Peter b. Gr, errichtete fie wies. 
der am 1718 auf tentſchen Fuß. In neues 
fer Zeit wurden fie ſehr verbeflest, das 
mäßige Porto eber erniedrigt ala erhöht, 
das Briefporto fleigt von 100 zu 100 Were 
len um 2 Kopeken für jedes Loth Briefe, 
bis 1500 Werke, bann von 1500— 8000 
Werfte um 1 Kopelen. Fuͤr mehr als 3000 
Werſte zahlt man nie mehr als 50 Kope⸗ 
ten, Bür Verfendung .von Documenten, 
Wechſein, Bollmachten u. bel. wird das 
Porto boppelt erhoben. Packete werben auf 
offenen Leiterwagen verfendet u. zablen un⸗ 
ter 500 Werſte 3, Aber 500 Werſte 1 Procent 
ihres Werth. Das.reine Einkommen der rufs 
ſiſchen P.n beträgt daher auch nur 8—-900,000 
Thlr. Perfonenpoften und Diligencen hat 
Rußland nit, doch fol bem Bernehmen 
nad 1880 ein Eilwagen zwifhen Moslau 
und Petersburg angelegt worden fein. rs 
teapoft iſt ſehr wohlfells das Pferd koſtet 
für die Werft (7— 1-geogr. Meile) 2 Ko⸗ 
peken. Jedoch nur dee mit irgend einem Unis 
formzeichen Verſehene wird gut befdrbert, 
u. außerbem bedarf es um Gxtrapoftpferde 
su erhalten, einen odrigkeitlichen — 9— 
eſe 
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hen 
pten tete er ar 
Alborbolperi um. 659 gute P.n zwilden 
Aegypten, Damesk und Arabien, doc zers 
Rörte Zimurs info 808 biefe Einrich⸗ 
wieder. — In ber Türkei gab es 
von fruͤherher zeitende P.n. Die Tata⸗ 
die fie befozgten nahmen ben Leuten, 
fie begegneten ‘hie Pferde, obne etwas 
bafür zu geben, und oͤbſchon BRurad IV. 
dieſe Unſitte abſchaffte und ordentliche Poſt⸗ 
baͤuſer anlegte, beſteht dieſes Unwefen doch 
neh, be vertreten im ganzen Orlent bie 
Koravanen bie Stelle ber 9.n. — In Oft: 
Indien werben bie P.n durch Ochſen bes 
Belt. — In China find ale 10 engl. Mel, 
len Poftpäufer, u. in jebem 8400 Pferbe. 
Man rechnet in ganz China BUT BE 
3* 


bäufer. ; 

Pof (Bot.), f. Por und Ledum. 

Poſt, 1) im Leinenbandel Tiſchtücher 
mit den dazu gehörigen Servietten; 2) eine 
Menge Waaren oder eine Summe Gelbes; 
3 bie Angabe berfeiben in einer Rechnung 
oder in einem Handlungebude, Poſten⸗ 
fosmirungsbudge; 4) fo v. w. Poſt⸗ 
blei; 65) fo viel Erz, ald von einer Zeche 
oder mit einer Fuhre in das Huͤttenwerk 
wre wirbs 6) f. 


oſtati Bra) — — — — welche Halb 


aus ben Gegenden am ſchwarzen Meere 
kommen. 
Poſtamẽnat (v. ital.), 1) Fußgeſtell, 


| Saͤnlenſtuhl, ein Ynterfag, bisweilen unter 


Gäulen geſeht (f. unter Säule); 2) Fuß⸗ 
geſtell für GStanbbilder, Vaſen 21. Jedes 
P. deſteht aus der Baſe nebft ber be, 
dern Kranz und dem mittlern Körper ober 
dem Würfel (vgl. Coronix); f. Piedeſtal. 

Poſt⸗amt (Poſtw), f. unter Poſt. 
— (Geogr.), ſo v. w. Pa⸗ 

ownas. 

Poſt⸗apfel (Yomol.), wirthſchaftlicher 
Herbſtapfel von kugelartiger Geſtalt; hat 
gelbe, auf der Gonnenſeite blutrothe Scha⸗ 
le, darauf weißgräne und gränliche Punkte, 
weißes, etwas gelbliches Fleiſch von wein» 
füuerlihem Geſchmacke; reift im October, 
dauert bis zu Ende bed Jahre. 

Yofk:Arkänfas (Geogr.), fo v. w. 
Arkanſas 8). 

Poſt⸗barſch (Soel.), fo v. w. Kaul⸗ 


| N, (Poſtw), bei ber Pol 


Angeſtellte (vgl. Voſt). P.bericht, ſ. 


untes Poſt. 

ald von einer Schicht geſchmolzeun wird, 

nämlich 80 Gentner. " 
Doftsbote (Poſtw.), 1) fo v- w. Briefe 

trägers 2) ein Bote, der für Rechnung bee 


poſtamts regelmäßig in nahe Städte geht. 


Postbrachiäle (Anat.), fo v. w. 
"letacarpus, f. unter Sand 1) 


- R ö Poſtel 

Po ſr⸗buch (Poſtw.), 1) Bad, in a 
ein Individuum, baa mit bemr’ Poſtam ia 
Rechnung ſteht, das Porto natirt befoert; 
2) ein ähnliches, tn dem man fich felik du 
außgegebene Porto wotixtz 5) ein gleithet, 
in dem ber Empfang von Paketen galtti 
wird 3 4) fo v. w.. Polkmanual, 





Posto&änium (lat., Ant.), f. wie | 


Theater. 

Parshälfe (Poſtw.), ſ. uni Yı 
Y.scommiffär, f. unter Poſt. 7. 
conrs, 1) die Strafe, auf bes eine Pd 
gebts Fe zer in: Hauptcsurfe, % 
bemeourfe und Seitenconrſe (f. unter Poli 
2) das Ankommen and Abgehen ber Poht 

Pokdatiren, in einem Briefe ar 
fa einer Schrift ein fpäteres Datum co» 
ben; in Gefchäften, wo es irgend ein de 
— bewirken kann, wich es all Be 
faͤlſchuag beſtraft. 

Dofsdirecetion (Gpoſto.), 1. mit 
Doll. P.⸗dirtetor, 1) Direeter nos 
oberen Poſtbehoͤrde; 2) Zitel der Polar 


‚fer in großen. Städten; vgl. Pol, 


Poſte (Gteinmeg), bie Stice, * 


an .. ——— gelaſſen find, mm 
urn Daran a A i 
Re (Beton). Heiner Roaei ir 
Dartbe; entfpringt aus einem Om wi 
—— ——— — 
eu en er 
oßel, 1) heim, pn de 


senton in ber Normandie 1516, Yatır Iht 


tümmerlichen Umflänben ſtadirte a mt er 
baltendem Fleiße, fand ‚es 
Reifen nad Gonflantinopel zu macht: Mi 
welchen er feine Sprachlenntuife 

und argbitdge umd fyrifde Gdriftem je 
melte. Geine vom König in —8 
haltene Anſtellung als — — * 
thematf? und ber Spradwilienfheftn $ 
ee auf, ging noch Wien, von da md er 
wo er in den Jeſuiterorden trat au D 
Gem ihn jedoch feine manderiei Dein“ 
und vorgegebeuen Wifionen vertrieben. rd 
gerieth in Gefangenfehaft und echiil EI 
nad; dem Tode der Papfted Paul IV. b 
feine Freibeit wieder. Er beg 
nach Benebdig, wo ſeine 
Meinungen mod) beftimmter antge 
wurben, lehrte daun zu Diin 
matik, ward aber, eben [4 
wegen, enblih in das Kiofiet 
Martin des GShamps gebradt, 
#. Die Gieidgältigtet, 
Dogmen der Kische behandelte, madlt jr 
verbädtig und zog ihm bie ! 
Sabifferentiömus in und außer 
chen Kirche zu. Schriften 
torrerum aoucordia, Ball * An 
Panthenosia, ebend. 1547; de P bus 
cum Jitterie, Paris 1552; de omgin 
sive hiebracso linguae el **3 ai 
quitass, Paris 1535; Grammaltl 


1 


Poſtelderg 

bien, ebend. 1588, und viele andere. ®2) 
(Chrifiian Heinrich), geb. 1683 im 
Lande Hadein; Fubirte zu Leipzig und Ror 
ſtock bie Rechte und ſt. 1705 als Advocat 
zu Hamburg. Als Dichter fehlte es ihm 


i 


und einem geläuterten Geſchmacke. Lehen: 
ftein (f. d.) gilt ihm als Vorbilb, und unter 


den Nachahmern jenes Dichters behauptet: 


er bie oberfle Stelle: Sein unvollendetes 
Epos: ber große Wiltelinb, warb von ©. 


gegeben, nachdem bereitd 1740 zu Koͤnigs⸗ 
berg eine‘ Sammlung feiner poetifchen 
Scéchriften erſchienen war. (Hua. De.) 
Höftekberg (Geoge.), Sicht im Krelfe 
Saatz (Böhmen) ; hat Schloß, Steiakohlen⸗ 
gruben, Ew, liegt an der Eger. 


Poſten tv. ital, posto), 1) eine Stelle = 


ober ein Punkt, wo Jemand zu: einer bes 
Kinmmten Berrichtung angeftelt wird s da⸗ 
ber 2) ein Amt; 8) (Kriegsw.), ein Punkt, 
‘wo eine Schilbwache au'geftelt wird; 4) 
dieſe feed (vgl. Vorpoſten unb Feldwache); 
5) jeder Terrainpunkt, der aus irgend einem 
Grunde feftgehatten werben maß. Sie wer» 
ben mit Truppen befegt unb gehörig vers 
theibigt, auch wohl vertchangt, Kann Her» 
Tdamjte 9, (vgl Berſchanzungen); 6) 
(Trompeter); einzelne Manieren ‚ Bormeln 


uf. m, welche ein Feldſtuͤck (f. d.) ober . 


einen Ruf (f. db.) bildens 7) (Yagbw.), 
nicht Faltbermäßige Kugeln, größe ale bad 
gröbfte Schrat, etwa von Erbſengroͤße, deren 
45 zur Toͤdtung des größeren Wildes, 3. 
B. bie Rebe, in ein Geweht geladen wers 


en. e — (Fen.) 
Poſten⸗chaine (Kriegew.), fo v. w. 


Borpoſtenchaine, ſ. unter Feldwache. P.⸗ 
lager, ſ. unter Lager. 
Poſten⸗kette, eine fortlaufende Reitze 
von Schildwachen, bie irgend einen Raum 
einſchließen und fo nahe an einander fſtehen, 
daß ie weder am Zage, noch in. ber 
Nacht, ab unbemerkt pin ihnen bias 
durch ſchleichen Tann. Das Auffiellen fols 
der Truppen: poſtiren. B 
Poſten⸗lauf, bie Beſtimmung ker ein⸗ 
zelnen, von einem Poſtamte abgehenden Po⸗ 
fen rüdfigtlich der Zeit und des Wegs. 
Pöoſteny (Gesgr:), fo v. w. Piſchtyan. 
Poste rossänteo (fr.), 1) Bezeich⸗ 
nung von Briefen und Effecten, welche ein 
Doftamt fo lange inne behalten fol, bis 
der angegebene Smpfänger fle-abholt (vgl. 
Poſtkarte 1)3 2) das Verzeitniß von bers 
gleichen Briefen und Padeten, welches bei 
manden Poſtaͤmtern ousgebängt wird. 
Poſterioritat ko. lat), 1) Nachkom⸗ 
menſchaft; 2) das Wpäterfein- überhaupt 
2) (Phil), ſ. unter Priorität. 
Poſter ſt ei a (Beogr.), Dorf mit Schloß 
im Amte Altenburg bes Herzogthums Al 
tenburg, mit Jahrmaͤrkten, Die früher in 


‚Sbonhaufen gehalten wurden. 
ug — | 

nit au Talent, wohl aber an Urtheilsfraft 

v. m. 


E. Beichmann zu Hamburg 178% heraus⸗ 


‚Congeniti pili 


woͤhnlicher, 


tesdienſte. 


Postillen de volde. 637 


Poflserpeditnt (Poſtw.), J. unter 


Poſt. P.strpeditidn, 1) das Bureau, 
‚auf dem eine Poſt erpedirt wirdz 2) ein 
kleineres Poſtant. 


"Post fottum (renire) (lat.), nad ber 
Feier des Feſt 
Poſt⸗freiheit (Poflm.), fo v. w. 
Portofretiheit. 

‚Postfurürum (let., Gramm), ſo 
Futurum exactumz vgl, Paulo 


post futurıum. . | a 
Poſt⸗geld (Polm.), auf der Pol zu 


‚entrichtended Geld, beſonders ſo v. w. Porto. 


Postgäniti pili (Xnat.), f. unter 
& Ba * 
Poſt⸗geſchäfts⸗ßverwaltanſ 

geſetze ——* ſ. — —— 


Yor-hakter (Poftw.), f. unter 
P. haus, das Haus, worin bie Poflerpes 
dition, auch wohl bie Wohnung des Poſt⸗ 


meiſters und bie Poſthalterei iſt. 
hoe, ergo propter hoe 


Post 
(Phil.), wa bilfem, alfo durch diefes, ge⸗ 
biexhafte Schluß, nach dem 
man, aus bee bloßen Aufeinanderfolge zweier 
Erſcheinungen auch einen nrfädlichen Zus 
fammenfang zwifchen beiden folgert. 
Poſtohorn, f. unter Pof 1). - 

Poſthorn (spirula Lam., Zool.), Gats 
tung aus ber Beichthierfamilie Kopffäßler s 
die Schale it in einer Ebene aufgewunden, 
die Bindungen berühren fi nicht, die Takte 
geht. gerade aus, ohne viel weiter zu fein 
als die Abrigens daB Innere Hat Quer⸗ 
wände mit tiner durchlaufenden Roͤhre; 
das Thier ift dem Tintenſiſch ähnlich, Art: 
zerbrechliches 9. (sp. fragilis, nau- 
tilus spirula), weiß, innen mit Derimuts 
terglanz, Mündung kreisfoͤrmig. (#’r.) 

Poſthumius, fe v. w. Poſtumius. 

Pösthumus (lat.), f. Postumus, 

Pofttlie . i. post illa, nämlich le- 
genda, b. t...nad dem Lert zu leſen, Bir 
turg.), ein Prebigtbud, welches zum Bor, 
Iefen in ber Kirche gebraucht und vorzägs 
lich blos von. Schulmeiſtern auf Dörfern 


-benugt wird, wo Seine Prediger find, oder 


nicht alle Sonntage Predigten gehalten wer⸗ 
den. Die Benennung rührt von Luther 
ber, der die erſte P. auf der Wartburg 
machte, zum Behufe bei dem Öffentlichen Bots 
Aub bat man Hauspoftils 
len, d. 4. Anbahtss und Prebigtbüder 
zum häuslichen Gebrauch. Wh.) 
SB oftillon (fe), 1} 


In. 
f. a. Po 1); 2) 


es, d. h. zu ſpuͤt (kommen). - 


Poſt-hadern (Papierwm.), ſ. u. —— 


Schifff.) kleines Schiff, welches im Hafen 


‚zum KRecognotciren, oder um Briefe u, 


bat. einzubringen, gebraucht wird. 
- Postillön d’amödür (fe), Liebes⸗ 
bote, Bwifchenträger in Liebeßangelegenhei⸗ 
ten. P. de volde, der. mittlere Bortels 
ter einer Kanone. 
— Popit- 


- 


/ 


638 Paoſtillondinſeln 
Peſtil Iͤns⸗inſekn (Geogr.), Gruppe 
von mehr ale 20 Infeln in ber Sundaſee 
zwiſchen Gumbawa und Gelebes (GSaͤd⸗ 
Afen); fie find unbewohnt. bringen jedoch 

Holz, ſuͤßes Waſſer, Schlidkrdten 
Poſtillns⸗tr 
ſ. unter Poſt. Poſteiaſpetor, ſ. un 


Yofirung (Kriegew.), ein Truppen⸗ 
eorps, das zu Bewahrung bet Grenze, einer 
vorteilhaften Stellung u. bel. in engen 
Gantonirungen hinter befsfkiste Zugänge 
verlegt if, damit es dem anrhdenden Feind 
augenblidlich entgegengeben und Widerſtand 
leiten kann; vgl. Poften. 2 

Dofizen(Anthrop.),f.u Menfchenracen, 

Br fisTameei(3ool.), fo v. w. Dromebar. 

oſt⸗karte, 1) ein Berzeichniß ber 
angelommenen Briefe und Packete, welches 
an manchen Osten vor dem Poſthauſe aufs 
gehängt wirb (vgl. Poste restante 2); 2) 
eine Landkarte, auf welcher vorzäglich die 
Poſtſtraßen und Poffkationen angegeben find. 
D,rlaterne, Laterne in Geſtalt eines 
liegenben Faͤßchens: bie obere Geite iſt von 
blantem Bleche, Vie untere von las, fo 
daß das Lit nach unten. reflectiet wird. 
P. knecht, fo v. w. Poftilien, f. unter 
Doll. Prtutfche, f. unter YoR, 

Postliminium (Postliminii 
jus, xdm. Rechtsw.), 1) TFuͤckkehrrecht, d. 


. echt, nad) Haufe und in ben alten Stanb q 


und bie alten (im Kriege verlorenen) Ger 
recht ſame ‘gurädzulehren. Wenn namlich 
a)‘ ber Feind ein eingenommenes Stuͤck 
Land wieder verläßt, bekommt es bee vos 
tige Eigenthuͤmer wieder; eben fo b) eine 
weggenommene bewedliche Sache, wenn 
ſoiche ipm wieder abgenommen wird, ehe 
es ſie in Sicherhelt gebracht hat; mo letz⸗ 


teres ſchon ber Kal iſt, gebt das Recht” 


darauf füg ben Beflger verlieren, der fie 
dem, der fie wieber erbeutete, ablaufen 


muß, wenn er fie baben wis efn fehber 


gefangener und, boch auf exlaubte Art und’ 
shue fich. des P. unmärbig gemacht zu ha⸗ 
ben, zurüdlchrender Römer .erbielt ale 
feine vorigen, durch die Sefangenfchaft vers 
Iornen Rechte wieder. Daher hatten Fein 
P., die nad dem Friebentſchiaß bem Feinbe 
entliefen, ‘one daß bie Zurüdgabe ter 
Kriegsgefangenen ausbebungen wars; bie ſich 
Dem Feinde ſchimpflich eraeben hatten; bie, 
obgleich der Friedensſchluß fie befreit, freb 
willig bei dem Feinde blieben und erſt ſpaͤ⸗ 


ter zurädkehrten. 2) Nädkaufsret. (Sch.) 


Doflrmanuäl (Poſtw.), Manual zum 
Gebraud für Poſtaͤmter. 9.:meile, bie 
Meile, nach der bei der Poſt vorfhriftmäßig 
geredinet wird; fie il in Preußen 10,000, 


in Sachſen 12,000 Schritt u. few. P.s. 


meifter, Pordnung, f. unter Poſt. 
Pösermasters (engl.), 1) fo v. w. 
Poſtmeiſter; 2) f. anter Colleges. 


— 


intngeiber (Poſtw.), 


Poſttare 

Post nübila Phoebas (lt), 
Sprichwort: Auf Regen folgt Sonuafben, 
: ars (Geogr.), ſo v. m. Anis 

erg 2). 

Poſto ph( Pomol.), Apfelferk, 1) 
Winterpoſtoph, wird zienlich ge}, 
iſt fünfrippig , glatt, dunkellirſchreth, cu 
der Schatteufeite hellroth, Hat gelbes, Iı 
ſtes, — Fleiſch; dauert bil Bü; 
2) Sommerpoſtoph, kleiner, alık 
artig, dellroth; hat Ehrniges, an der Shu 
etwas rothes Fleiſch reift Ende Auzıl. 


Staatsdiener, g eine 
Perfon gegeben, unentgeldlich mit der « 
dinairen Poſt von einem, Orte zum ae 
zu zeifen. P.⸗pferde, Pferde, de m 
Dienft auf den Poften beftimmt ſub. 6 
möäffen flott, ausbanend, nicht mejkin 





fein. Auf Figur, Farbe u. bel. win ao 


tuͤrlich nicht geſehn. 


Poſt poriren (Pathol.), von Kal 


peitäzufähen , die einen beſtlumten Sud 


baben (mie die Anfälle vom kalten die), 


'mit Verfpätung von neu eintueleaden, ı 


Gegenfah von Anticipiren (I. d. 8). 
Postpositivae (la, 
Partikeln (f. d.), die nie zu Auf 
Sages ſtehen dürfen, wie: 1, 7% Re 
20, vo, guogue, autem, vor, ’ 
* —ã fcamznet (n . 
ofts 
eine Sigenichatt, die ſich an «ma — 
‚ergibt, 9a =. beffen Prädleamenie I 
ammen vergleicht £ 
Daß.prinli gium (Pole): [u 
ker Poli, . 
Daßecenlemtnt Poſtw), 1.0. Pi 
Dur fäule 2 
verſchiedener, me 
äh die verſchiedenen Abſtaͤnde don 1 
(3). and 1 Meile angezeigt werden. gina 
find letztere durch bie Borm un An 
P.⸗ſchein, f. unter Doh, Fl nn 
1) ein ſchnell ſegelndes, leichteb, Me R 
derun 
nem 
— — 2) fo v. m. MM 
vgl. Flußſchifffahr — 
s ee (v. lat.), Naclhel 
gelärit: P. 5.5 P. Scr-; R. ©. 
feribiren, einem Sqreiben 
(ein Poſtſeript) beifügen. 
Poftsfecretär (Poſtw.) 
Postsigmäni (rim. Anl: 
Treffen hinter ben Tahnen 
daten; vgl. Antesignanı. 
Dof-atiomnen, |. unter 
ſtraßre, bie Heerſtrabe 
vorſchriftsmaͤßig gebt. 
wo a — oſt Fe 
be( dol.)/ ſo v· W. 
die Taxe, weiche bei Befimm 


Kun.) 


rt zu dem andern gehendia 


v 


gie ia 


- 


P 


D 4 


Gran. ), | 
7. Zu 


f 2) | 


nd darans weiter aM 


Poſtw.) Weglaelu ot 
— vun ' 





von ſchnell un) uegeimöhh 20a 


ſicheides Si 


Patkulboen 


f. ut. yek. | 





‚- Post trinitatis 
to zu Grunde liegts die Tabelle, in 
: biefe Iare aubgebrhttt ift: Poſttax⸗ 
dnung | 
Post triniräris (Kirhenw.), el 
atlich p. fostum tr., nad dem Irmitas 
fefte ober dem 1. Sonntage nad bem 
ingftfefte3 nach dem Zrinitatisfefte wers 
a alle Sonntage bis-zum 1. Adventsfonn⸗ 
ze gezählt. Faͤllt Oſtern und folglich 
ch —2— zeitig, fo koͤnnen 27. folcher 
riniratisfonntage vorklommens minbeftens 
mmen 28 vorn 0 
Poftusdt (Postulatam,. Log. und 
Raty.), ein Seiſcheſatz, welcher nämlich 
ne Aüfgabe entHält, die auf der Stelle 
eldſt, oder verwirkticht werden Tann, ohne 
aß es dazu einer befondern-Anweifung ober 
Zeweiſsführung bedarf, 3. B. man bejahe 
der verneine etwas, ober mon. ziehe eine 
‚erade Linie. In ber Geometrie finb bes 
ondere folgende 8 P.e: a) :von jedem 
Ppuntte wach jedem Puntte eine gerade Li⸗ 
ıte zu ziehen; b) eine begrenzte gerade Li⸗ 
ie ſtetig gerabe fort zu verlängern; c) 
us jedem Punkte in jedem Abſtande einen 
Kreis zu ziehen. P.e ber praktiſchen 
Bernunft, 1) (Phil.), nad Kant (f. d.) 
Siaubenswahrbeiten, : die als folche nicht 
igentlich bewieſen werden koͤnnen, bie 
ser doch als Forderung bes Gewiſſens 
af dem Geſetze der praktiſchen Vernunft 
eruhen. 2) (Buchbr.), ſ. unter Poſtu⸗ 
ven 2). 0. Ir de Pi. 
Postulätio (rdm. Ant), 1) Anden: 
ung bee Gottheit durch einen Blit ober 
in anderes Zeichen, daß fie eine Suͤhnung, 
. B. durch Opfer verlange;:2) Verlangen 
es Klägers an ben Prätor, ihm eine Klags 
ormel aufzufegen, in welcher dann, bei 
Strafe bes Verluſted des Prozeſſes, Bein 
Bugflabe geändert werben durfte (vgl, For⸗ 
nel) ; baber 8) fo v. w. Klage. (Sck.). 
Poſtulätiſch (Hüttenw.), fo v. w. 
apellirt.” 
Pofulätssguidben (Numism.), bols 
Andifche Boldguiden des Piſchofs von Ut⸗ 
echt, Scaf Rubolf v. Diepbole. 1440, un 
ie ihm ſtreitig gemachte Bilhofswürde su 
ehaupten. - = 
Poſtuliren (v. lat.), 1) verlangen, fors 
‚ern, mahnen;.2) (Buchdr.), einen Buch⸗ 
zuderlehrling, der ausgelernt hat, felerlich 
um Mitglied ber Buchruckergeſellſchaft 
ufnebmen. -Der' Lehrling heißt hierbei 
Doftulirer,' bie Handlung ſelbſt Pos 
tulät. - Träger fanden mehrere noch 
nd den Zeiten ber Erfindung ber Buch⸗ 
ruckerkunſt herſtammende Wedräuche hier⸗ 
ei Statt, bie wohl aus dem auf den Uni⸗ 
‚erfitäten, wexaus die Buchdrucker ſich Ans 
ang® veceutieten, damals aligemein noch 
Statt findenden Pennalismus (ſ. b.) ent» 
tanden: "Diefe Handlung hieß ah Des 
‚ofition..umb der babei ben Boris fuͤhr⸗ 


I 


| MPoſtumius . 6389 
te, Bepofitor. Der Poftulivende ober, 
wie ev auch hieß, Cornut, erſchien mit 
einer Muͤte auf dem Haupte, bie vorn 
Bockshoͤrner, hinten einen mit Schhellen ges 
zier ten Juchs ſchwanz hatte, Der Depofiter 
redete erſt die Geſellſchaft, dann den ihm 
durch einen Gehuͤlfen zugefübrten Poſtu⸗ 
lirenden in einer Rede an. In ben Haͤn⸗ 
ben - trug er bierbei eine Pritfhe und ein 
Beil. Am Schluß feiner Rede mußte fih 
der Poftutivende niederlegen und empfing 
mit ber Pritfihe einige Streiche; dann ward 
ihm mit dem Beil bie Mäüge von dem Kopf 
geſchlagen. Zuletzt führten einige Baden 
Rreiche den Cornuten in die Geſellſchaft ein, 
und das Ganze endete mit einer Schmaue 
feret,, bie der Poftulirende zu geben hatte. 
Man hat biefe Sitte allegorifh erklären 
wollen, ats muͤſſe der Poſtullrende nun alle 
Thorhoiten und Fehler der Jugend ablegen 
und dafür gerüchtigt werben, da er nun in 
neue Verhältniffe einträte; wahrfcheinlicher 
ift aber die erfie Erklärung. Jett hat die 
uUnfitte dee Depoflition wohl ganz aufges 
hört; der Prineipal verkuͤnbet der‘ Geſell⸗ 
ſchaft bas, was gefchehen foll, worauf bee 
“Sehrling eingefährt und herkoͤmmtich lodges 
fproden wird. Hier und da wird ihm zum 
Zeichen des Losſprechens uch, ein Kranz 
anfgefegt, ‚auch werden zuwellen Neben ge⸗ 
halten. Der Losgeſprochene veicht dann 
allen Mitgliebern der Geſellſchaft die Hand 
und gibt derfeiden eine kleine Gollation, 
oder findet fih mit Geld ad. Pr.) - 
P.ostumiäna castra- (a. Geogr.), 
Stadt in Bätica in Hiſpanien; jeht GCaſtro 
dei Rio im Koͤnigreich Eorböpn. 
Postümia gens, f. unt. Poftumius. 
YHoeftumius, Glieder eines patriciſchen 
Geſchlechts (P. a gene), zu denen bie Ras 
milien ber Arbj, Albint, Cominii, Megellt, 
Pyrgenſes, Reg’llenfes, Temoſami, Tuberti 
und Tympani gehorten. Rennenswerth find: 
1) A. Albus P. KRegtllenſis, Sohn 
des Conſuls (506 v. Chr.) P. Poſtumius 
Zubertus, 497 Gonſul, 495 Dictator, 491 
——— ſchlug die Latiner in der 
beruͤhinten Schlacht am See Regillus 495 
und (daher fein Beiname) erhielt einen Ari⸗· 
umph. In ber Folge lämpfte 9. bet Ari⸗ 
cia gegen die Aurunter. 2) A. P. Albis 
nus, Sohn bes Gonſuls (149) Ep. P. 
Albinus, ſ. Albinus 8). 8) X. Albinus 
P. Luſcus, Prätor, 181. Eonful, er⸗ 
hielt ald Provinz Ligurien, wo er gluͤcklich 
tämpfte.. 176 ward er Cenſor. Später 
ward er nach Makedonien, als es nad Pers 
feus Beflegung roͤmiſche Provinz geworden, 
gefenbet, um es zu organifiren. A) X. Xir 
burtius, 454 Magister equitum, brfiegte 
bie Aequer und Volsker und triumphitte. 
5,8. 9. Alb ines, 3 Mal Sonful, ward 
im. 8. Gonfulat, 216, umringt, geröbtet und 
feine Armee. vernichtet. 6) 8.9, a. ⸗ 
’ 
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nns, 181 Vektor, focht in ſelser Provioz 
Difponten glädlig gegen Me Baccaͤer und 
unterwarf fe gänzlich. Er triumpbirte und 
ward 174 Geaful. 7) M. E. Megel⸗ 
Iu8, 306 GConſul, flegte über bie Samniten 
wad triumppirte. 295 zum zweiten Mai 
Gonfal geweſen erhielt er Samnium zur 
Yrpoinz, eroberte mehrere Stäbte der Sam: 


— fiegte einige Wal in Hetrurien and P 


umpbiete. 292 sum 8. Wal Gonful er⸗ 
oberte er Cominium und Benufia, machte 


j pote- 
state, Üzirgte gegen bie Aequer, — aus 
Haß ter Soldaten von biefen zu Tode ges 
feinigt (bie erſte Srmogdung rines chmifhen 
Belbberrn buch das Her) 10) 92. 9, 
Zubertus, ber erſte Conſul (505) aus 
biefem Geſchlecht; mit feinem Golegen M. 
Balerius glädtih gegen die Gabiner lieh 
er ih, 2 Jahr barauf zum zweiten Mai 
Conſul mit Agrippa Menenius Gannatus, 
in einen Hinterhalt locken und ward ges 


fhlagen. Boch fein College kam ihm gu F 


hilfe, mit dem er in erneuter Schlacht ben 
Beind ding. 11) Sp. P. Albinus Res 
gillenfis, beffen Gulel, Sonful 467, 452 
: einer der Decemviri' legibus soribendis, 
12) Sp. 9. Albinus Negiilenfis, 
deſſen Enkel, 895 als Kriegstribum gegen 
die Aequer durch einen glänzenden Gieg bes 
sübmt. 18) Sp. P. Aldinus, der un« 
giädlihe FJelbherr gegen bie Gamniten in 
den Gaudinifchen Päffen (f. d. unter Pors 
tius); warb, als fein Vergleich mit Portius 
vom Senat nicht ratificitt ward, biefem 
ausgeliefert, aber mit ber treffenden Ants 
wort, nur banı wären die Römer nicht an 
ben Bergleich gebunden, wenn fie die ge 
ſchlagene Armee wieder in bie Gngpäfle 
Rellten, fueigegeben. 14) Sp. 9. Xibis 
aus, f. unter Bacchanalien 2). 15) Ep. 
P. Albinus, GL Gonfal, erhielt NRumks 
dien zur Provinz und das Gommando gegen 
Zugustha, warb aber, der Beftechung anges 
klagt, mit dem Grill befizaft. (Sek.) 
Pöstumus (lat., Rechtew.), nad bes 
Vaters - Tode geborens In Anfefung ber 
nachgebornen Kinder enthalten die Ge 
worzüglih ‘in Beyng auf Erbrecht verfch 
bene, nad ben einzelnen Bändern abweichen, 


% 


i Potaminen 
be, wid Regeln, 

9o en iform (Pokw.), . um der 
P.swärter (P. Verwalter, Pr), 
& unter Poſt. Peewagen, ſ. un. }ıt 
P.⸗wechſel, 1) das Wechſeln der Fir: 
azweier fi begegnenden Grtrapofun; 2, | 
v. w. Poſtſtation, befonders wenn tt. 


für Miethkuticher , 
worin ein & iR, obgehn, clan 3% 
—— vn be — 
em u. ſ. W.; : 
—— 
e Kaur zim 3 u; 
im Kreiſe Ban hat Bauamlahkli 
beide in Böhmen. X 
Post urbom oBndiun C) 
2 W. Ab urbe condita (£ht x 
Dokverta-(Mkpt.), Kali. 
— 
Ele), H, eigen a 9 
— a — ni ae Ih 
8) eine Gonte engligen mb kunt 


iers. | 
"> dt aba (Geogr.), f. mitt Bil 
Pe ilis pe ern nF 
Lehngelb, Lehnwäare, Lau 
—æ (a. Geogr.); f ae # 
achos. 
zer: feu (fe, Bean), 
Bokage (fe, od), D — — 
eh eflanb ie 
— a 
Reis —— su 
l, In;@ 
nun len Kuͤßchen, — 
ww. 4) (Jean Pr “a, 
Potügertödffel, BET yo) 
weichem bas Germäle norgeldr. 46 
napf, P.⸗ſchafſel, Sa wirt, 
das Bemäfe auf den ZIG oem —* 
Porämidal, l.),6 ea 


: Potamiden Bench), Baker ii 
> angns U °" 
ee 


pol 
€ 
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Pos à moinems 
08 3 moind&Küffe,, Kriegäiv.), eine 
ne Gafematte in ber Kehlede oder im 
duit des Ravelins, theils zu einem Kuͤcken⸗ 
ee in den Graben, theils au zu Ber⸗ 
hrung von Gtaatögefangenen beſtimmt. 


en t &te, eine gewöhnlide eiferne Pi⸗ 


lhaube ohne Bifte und Halekragen, wie 
im vorigen Jahrhunderte von ben ſchwe⸗ 
ı Reiteret getragen ward. . (Hy.) 
Yota ar de (p. Z.),  Pflanzengats 
tung aus 

n, zur 3. Ordn. der 4. Klaffe des Linn. 
oft. gehärig. Arten: zahlreich, wovon 14 
aheimiſch, auf’ dem Boden der Gewäffer 
urzelnd, zur Bluͤhzeit auf bie Obers 


üche des Waſſers erhebend, mit braungräs 


en Ihwimmenden Blättern oft ganze Flaͤ⸗ 
‚om Aderbedend, Am gemeinften: p. na- 
ans, mit länglich eiförmigen, Tederartigen 
hwimmenden Blätteln, aufrechten, 1— 2 
300 hoch Äder bie Waſſerflaͤche ſich erheben⸗ 
en Bluͤthenaͤhren; p. lucens, mit eilan⸗ 
— flachen Kianc vielblätigen 
ehaͤuften Kehren; p. crispum;, mit lans 
ettförmigen,, wellenförmig-gefägten Blaͤt⸗ 
ern, in Zeihen, Waffergräben. 
Yotamographir (v. gr., Geogr.), 
—— P. moogle, Ftuß⸗ 
hre. 
Potamon, aus Alexandria, zu Rom 


nter Auguſtus das Haupt ber eklektiſchen 


hiloſophie; ſchrieb mehreres Verlorne. 

——— (Zool.), f. Fluß⸗ 
rabbe. 

Põotamos (Potami, a. Geogr.), Des 
208 in Attita, deſſen Truͤmmer wahrfcheins 
I$ bei Markopoli. 

Pötsafhe (Waarenk), ein unteines 
dali (1. d.); wird aus Pflanzenaſche aus⸗ 
‚elaugt, enthält, außer bem reinen Kali, meis 
tens noch Zn, Kiefelexde, Eiſen⸗u. Mans 
anoryb und falzige Theile, als ſchwefel⸗ 
aures und falzfaures Kalt, vorzüglich aber 
mppreumatiih dlige helle, welde ihr 
Ine braune Farbe geben, die aber durch das 
talciniren getrennt werben. Die P. ges 
äahrt vielfältigen tehnifchen Rugen 5 fo wird 
e zur Glasbereitung, In den Hüttenwerken, 
n den Färbereien und zur Verfertigung ber 
Seife gebraucht. Sie iſt daher ein bebeus 
ender Handelsartilel, welchen vorzüglich 
Holen, Rußland und Schweden ausführen 
. wird in befonderen Potafhenfiebes 
eien verfertigt, wo vorzuͤglich —88 
ag verwendet wird; doch gebem meiſtens 
fe verbrannten Kräuter mehr 9. als 
verbrannte Bäume; grüne, befonders balb 
ach dee Blathenzeit verbrannte Kräuter 
eben mehr P., als abgeftorbene oder tros 
Een verbranntes die Aeſte geben mehr, 
ld der Stamm, die Blätter mehr als 
fe Aeſte. Unter den Kräutern enthalten 
ehr viel 9.: Wermuth, Erdrauch, Bons 
venrofen, 

Eacyclopad. Warterbuch. Sechnehnter Band. 


er natürl. Familie der Naja⸗ bei 


(Su). 


Kartoffellräuterig, Ralmuswurs- 


I 
s 
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ul, earktſcer Weizen, ———ãa 


nde Melde. Gine gleiche Menge A 
von Aborn gibt 81, von Hollunder 43, 
von Weißbuchen 46, von Erlen 40, don 
Eſchen 36, von Eichen 26, von Birken 23 
von Weiden 16, von Rothbuden 10 Theile 
DiePotafchenfiedereien beſtehen aus 


— — Aſchenkammer, ber” 


eberei und * Salcinfeofen. In, bee 
Aſchenkammer gefchteht das Auslaugen; ba» 
wird bie Aſche erfi etwas angefeudtet 
und in bie Potalchenfäſſer gethan, 
welche einen doppelten Boden haben, wo⸗ 
von dee obere durchloͤchert und mit Etroß 
belegt iſt; auf die Afıhe wird dann warmes 
Waſſer gefchättet, welches als Lauge durchs 


tröpfelt und mittelſt eines Sapfens in ein 


Behältnid (Sumpf) abgelaffen wird. 3 

die Lange noch zu ſchwach, fo wird fie wies 
ber ouf ein Zap mit feifher Afche gebracht 
und dies wiederholt, biö Fe ganz mit 9, 
gefättigt iR, weldes man daran erfennt, 
aß fie ein Ei trägt. Auf die einmal aus⸗ 


gelaugte Afche wirb nochmals Wofler ge - 


goffen und daburd eine Lauge gewonnen, 
welche ſpaͤter ſtatt des Waſſers auf die fris 
ſche Aſche gegoffen wird. Die ganz ausge⸗ 


laugte Ale beißt Treibaſche, weil ſie 


auf den Treibherden gebraudt wird. Die 
gefättigte ober Tubgerehte Lange wird 
nun gefottenz dies gefchieht zugieich In 
mehreren eifernen Töpfen und einem kup⸗ 
fernen Keſſel oder einer Pfanne (Ab dam 
pfungspfaune), welche Geſchirre eine 
gemauert find. 
das Maffer, fo wirb aus dem Keffel nach⸗ 
efuͤlt, in weichem bie Lauge fon durch 

bdampfen Färker geworden iſt/ unb in 
weldhen Immer frifhe auge nachläuft. Dad 
Rachfuͤllen der Töpfe dauert, bis die Lauge 
barin wie ein brauner Schaum wird, als⸗ 
dann kocht man bie Waffe fe und ſtoͤßt 
fie, wenn fie erlaltet it, mit einem Meißel 
aus. Das Gewonnene beißt rohe oder 
ſhwarze V. Das Sieden in einem Zopfe 
dauert ungefähre SO Stunden. Die rohe 
9. muß nun noch calciniet werben, wos 


dur fie von den noch anhaͤngenden vers . 


brennlichen Theilen gereinigt wirb und einge 
weißgraue ober weißblaue Farbe befommt, 
Das Galcinisen "gefchleht in dem Galcir 
nirofen, welder eine flade Danube hatz 
in der ‘Mitte berfelben befindet fih der 
Calcinirherb, welcher mit einem nie 
drigen Rande verfeben if; auf benfelben 
wird die rohe P. gefhüttet, zu beiden Gele 
ten des Galcinicherbas iſt der etwas niedris 
gere Schärs oder Feuerherd, welches 
mit Rofteg verfehen ift. Zu beiden Herben 
führen verfchisdene Löcher in die Seite des 


Dfend; auswendig vor dem Gatcinirherd - 
iR noch ein niedriger Herd, Kühlherd, 


auf weichen bie calcinirte, noch glührade 


P. mit einen Kröde gezogen wich, um dar . 
of Neibn 


Berbunſtet in dem Topfo 


l 


n 


a} 
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feib® zu erkalten. Ehe die P. in ben Dfen 
eingehradpt wird, muß berfeibe fo ſtark ges 
beigt werben, baß kein ſchwarzer Fleck dar⸗ 
in mehr zu ſehen iſt, aber auch nad dem 
Einbringen ber P. wich bas Beuer im Ofen 
fortgeieht. Während bes Galdnirens wu 
die 9. fleißig mit einer Krüde umgerährt 
werben, bamit fis nit ſchmelze, ſondern 
nur glähe. Die fertige P. wirb in Iufte 
dichte Faͤſſer geihlagen, weil fie an ber 
Luft no unb nah zerfallen würde, Sie 
muß leicht, heiftingend, Löchrig. von weiße 
grauer ober weisblauliger Farbe fein (vie 
blauliche Barbe rührt von dem Manganoxyd 
ber) und aus Zafeln ober großen Städen 
beſtehen. Will man bie P. vor bem Ge, 
braude noch mebr läutern, fo gießt mon 8 


mal fo wiel an Gewicht klares Waſſer bar- - 


anf, Mtrirt bie darch bie Auflöfung ent 
fandene Lauge daurch Löfhpapier und läßt 
fie in einem reinen, eifernen Zopfe wieder 
einkochen. In Polen bereitete man bie cals 
cinirte 9. dadurch, daß man bie Lauge fos 
gleich auf einen heißen Herb tröpfeln Lieb, 
Wil man 9. in geringerer Menge, z. B. 
aus KRaxtoffellräuterig,, gewinnen, fo vers 
brennt man baflelbe langfam in. einer Gru⸗ 
be, langt die Afche in einem gewoͤhnlichen 
Esugenlorbe aus und fiebet bie Lauge im 
eiſernen ober auch nur in glafurten Toͤpfen 
ein, weldhe man in einen Backofen ſeht; doch 
gewinnt man baburd) nur fchiwarze P. (Fch.) 

Pot⸗aſchen⸗ſalz, fo dv. w. calcintrte 
Pota che. 

Potässa fusa (Ghem.), ſ. Aetzſtein. 
POtASSo (ft.), ſo v. w. Kali Potäs- 
sium, fo v. w. Kalinin (ſ. d.). 8 

Pot de chambre (fr), Nachttopf, 
f. unter Topf. 

Potẽ aũ (fe, Bauk.), fo v. w. Staͤnder. 

Potee (Baarenk.), ein braunrother 
Der, welcher aus England kommt. 

DHotzmlin (Gregor Alerandeowitfch), 
geb. 1736 anf einem Gute bei Smolenek; 
war ans einer adligen, vormals polniſchen 
Bamilie entfproffen; war erſt zum Geiſt⸗ 
Uden beſtimmt und flubirte auf ber Uni. 
verfität Moskau, weshalb er ſtets Neigung 
zur theologiſchen Polemik behielt, wechfelte 
este ben Beruf und trat als Faͤhnrich in 

ie Barde zu Pferb. Hier lebte er fehr 
unorbentlich und wäft, und war gerabe im 
Dienft, als Katharina II. am 28. Zumi 
176% ihren Gemabl Peter IEI. vom Throne 
ſtieß. Er bemerkte, daß bie In männlicher 
ee ben Degen in ber Danb erſchei⸗ 
nende 
und bot ihr das feinige.- Dies machie bie 
Kaiferin auſmerkſam, feine Figur gie ihr, 
und am andern Morgen war P. Obriſt unb 


Kammeriunfer, zeigte aud ale folcher dem 


ſchwediſchen Hofe bie Revolution an, - Bus 
ruckgekehrt fleute er ich in bie Umgebung Kar 
tharinens und heuchelte oder fühlte wirklich 


Sn 


alferin kein Porte b’äpee hatte,- 


Dotemkin 

eine heftige Reigung für die es. 
Damals befaf aber — Ari Id 
ganz Katharinens Gunk, und obigen fi: 
Y. sum Kämmerer und in bea Rang cu 
Generalmajozs erhob, fehle ed Driok ih 
durch, daß P. zu bem gegen die Züın 
kaͤmpfenden Heere gefchtdt wurde. Zus 
Tapferkeit, Eifer und Klugheit zeigut rn 
ſich Hier aus, warb Generallientenant, far 
aber unter bem Borwand, eins Bitgeiih 
sicht zu henterbringen, nad Petersbur; P 
ruͤck, als ex vernabm, Katharina gen 
ben Bänflilng zu wechſeln. Kder (du 
ein Vertrauter Drloffs eingeidoben, # 
Bol Berzweiflung ſchwor P. ia das Kiiı 
su gehn, mad vertaufchte and wirklichu 
Uniform mit ber Möncpölutie bed Anz 
ber: Newe y⸗Kloſters. Doc Katherina fach! 
ihm fogleich eine Bextrante nad und In 
ihn dringend erſuchen, zurüdzutchren, om 
in ber That erſchien ex bald baranf old ı 
klaͤrter Guͤnſtling am Hu’e. Bein GCiuful 
auf die Kaiferin war ungemein. Eit a 
bffenrtig fein Portrait, iuß ſich jene ta 
nen, bie fo weit gingen, daß m oft @ 
ihre Aareden nicht antwort, # 
Öberhäufte ihn mit Ghrenfichen mad deilt 
keinen andern Bünfkling neben Im Fin 
Gallerie führte aus fra Pate 

die Dimmer ber Kalferin m oft a 
es einen wichtigen Entſchluß u In) 


fi die Kalferin zu ihm. Zu). a 


wohl ber Plan, bie Turken sub Fat 
zu verjagen, deshalb deredete er Kalhanun 
jur Zufammentunft mit Joſeph 11. za Voe 
lem worin der Tärkenkrieg bereit! nun) 
er veranlaßte fie ferner, die Rufe nad = 
Krim zu machen, um dert die Hublgan“ # 
Khans anzunehmen, Als Gouvernrät 

fädııden Provinzen bes Rec? fral te‘ 
al: Vorbereitungen zu einem Lärkatrs 
u.berchete hierauf die Karferin su Ni) 
nach Kherfon, um dort mit Joſeph I 
Theilung ber Türkei zu-bereben. A 

bie Ptorte ſelbſt vermöge ber Jatriguen 9 
Rußland den Krieg erklaͤrte, befehl 
bie Dauptarmee, weiche Ochakeff benä. 
unb 1783 im Dec. flürmte- Gr erpieli 
halb das große Wand des Georgerorben 
den er mit kindiſcher Zreube empfing: Me 
kehrte nun nad) Petersburg zurdd, : = 
Katharina mit Feſten, dodem Pr * 
Glanz empfing. Dernorp bemerhie * 
Kerger, daß fi der Guͤnttung Wanıd 


ben. 9. ſelbſt Karharinen gegeben vi 


nicht fo tief vor Ihm neigte, ale ex einen 


tete. Voll Aerger verlangte et beßen er 
Ioflung, bie Katharina aber meint 
fhfeden verweigerte, Bol erde un 
er zu der Armee zuruͤck, föcht dort 8 * 
eroberte Bender, überlied fh abet * 
fobaritifhen Bergnägungen und d 
waroff bie fernere Eritung bei 

Die Briedensunterfantiung 


t 


Potemkowſchiſchina 


>. ungeachtet des Verlangens der Kalſerin 
‚ach dem »Krieden in bie Länge. 
veile hatte Karharina den Gauͤnſtling wieder 
ewechfeit, und Platon Zuboff nahm jegt 
tiefe Stelle ein. P. haßte diefen, weil er 
bn nidt empfohlen hatte, ine pilante, 
‚ft bittere Correſpondenz entſpann fi zwi⸗ 
chen P. und feinee Herrſcherin. 9. fah 
‚arin bie Zeichen feiner nahen lingnabe und 
itte nach Peteröburg. Obgleich er dort 
nit alter Freundlichkeit aufgenommen warb, 
laubten die gewanbten. Höflinge dach bie 


Zeichen ber untergehenden Snadenfonne zu t 


sernerlen. 9. gab bei feiner Anmefenheit 
n feinem Palaft, der zum Gedaͤchtniß feiner 
Siege den Namen Palaft von Taurien fuͤhr⸗ 
te, bie glänzendften Feſte. Da riefen die 
ohne fein Wiffen erfochtenen nr Repains 
u. die durch dieſe vafcher gehenden Friedens⸗ 
unterhandlungen 9, wieder nach der Mo!dau. 
Man fagt, ba feine Berwelfung aus Peterts 
burg fon fräher beſchloſſen worben fet, daß 
aber, obſchon bie Kaiferin mehreren Großen 
fie ihm gu verkuͤnden nd r Ries 
mand gewagt babe, ihm diefelbe anzu 
bigen. In Zaffy fuhr ee Repuin bart wer 
zen feiner Unterhandblungen an, unb drohte 
he, fein Werk umzuflürgen. Hierauf reiſte 
ze nad Nilolajeff, body im Wagen ward ihm 
»lo glich unwohl, er flieg aus, warb auf einen 
Teppich unter einen Baum gelegt und ver» 
chi ed bier in den Armen feiner Nichte, der 
Braͤfin Branida, die ihn begleitet hatte, 
ders 15. Oct. 1791. Sr hinterließ ein Ver⸗ 
mödgen von minbeftend 44 Mi. Iblrn. Unge⸗ 
heurer Ehrgeiz; wird P. mit Recht ſchuldgege⸗ 
ben, u. bie Sage, baß er bas ſuͤbliche Rußland 
zu einem unabhängigen Gtaate habe vers 
einen unb von Katharinen losreißen, oder 
ſich in ber Tuͤrkei unter dem Schusge Rußs 
lands ein Beſitthum erlämpfen, ober ein 
reutſches Fürſteuthum Laufen gewollt habe, 
bat Wahrſchenlichkeit. Schon vor feiner 
Erhebung zum Bünftling Hatte er «in Auge 
verloren, n. Ein, ward «8 ihm von DOrloff 
ausgefblagen, n. Anb. hatte er «6 beim 
Balfptel, u. noh And. durch Krankheit 
eingebüßt. (Pr.) . 
Potemkowſchtſchĩna (Kirdengef > 
f. unter Roskolniken; vgl. Grischifche Kirche 
am Snbe. 3 2 . 
Doten (Schiffb.), 1) kleine Hölgerne 


Kniee, welche Innerhalb eines Flußſchiffes 


oben an den Seitenwaͤnden angenagelt find 
und den Gangborb tragen; 2) auch die eine 


jelnen Zaue, welche ein Hahnpoot (f. b.). 
bitden, > 


Poträönce (fr), 1) wortlich, Galgenz 
2) (Rriegsw.), diejenige Stellung, welche auf 
einem Punkte ber Schladtorbnung gals 
genförmia rhdwärts biegt u. gleihfam eine 
Flanke bildet. Sie wird gewöhnlich nur ges 
zwungen gewählt, wenn ein Theil der Linie 
zuruͤckweicht, denn ſie Hat ben Nachtheil, dem 


Mitler⸗ 


tung aus der natärliden 3 


Potentilla 613 


Feinde Gelegenheit zur Enfllade des rüch 
wärts gebogenen Theiles zu geben und oͤf⸗ 
ter® dadurch bie Hänzlihe Flucht deſſelben 
herbeizuführen. Um bie Bewegung felbf 
dem Feinde zu verbergen, ift das raſche 
Beuer einer vor dem Bruch ber Linie aufe 
gefahrnen ſtarken Batterie bas beſte Mittel, 
weil der Gegner dadurch auf die Gedanken 
kommt, als babe man bie Abſicht, feine 
Mitte zu durchbrechen. 8) (Ubrm.), f. une 
ser Steigradskloben. N y. 
——— (Geogr.) , fo v. w, Pot⸗ 
enftein. 

Ditentat (Staatiw.), fo u. w Com 
verain, doch mur in Bezug auf einen gros 
$en, unabhängigen Staat. 

Porzintia (a, Geogr.), 1) Keine Stabi 
im Innern Eucantens — 5 jene . 
Potenzaz 2) Stadt in Picenum, römifde 


: Kolonie (Mittel⸗Italien); ihre Ruinen 


laubt in l 
* —5— — finden > 


v. w. Pollentia; m. And. unweit davon. 


Potontiälis modus((lat., Gramm), 


tüns her Mobns eines Zeitworts, darch ben Ge 


was als moͤglich dargeftellt und —— 
wird, doch ſo, daß die Beſtaͤtigun 

Dirklichkeit erſt noch abzuwarten Is Im 
Briehifhen der Dptatious, im Lateiniſchen 


ber Gonfunctivus, Im Zeutichen burd bie . 


Dilfsverba: koͤnnen, follen, ge gebfdet. 
Modifcationen des P. m. find der con- 
cessivus (permissivus) modus und bes 
optativus m, (f. b.). :(Sch.) 
Potentlita (por. L), Pflanzengate 
amitie der Ro⸗ 
faceen, Ordnung Potentilleen, zur 5. Orbs 
aung der Ikoſandrie des Linn. Syſtems ges 
hörig. Arten: zahlreich (107) 5 merkwärblg: 
: ansorina (Gänferih), mit unters 
rochen gefleberten, unten fliberweißen Bis » 
teen, kriechendem, wurzelndem Stengel, gels 
den Bläthen, häufig anf Triften, an Weg⸗ 
ränbem; p. argentes, mit fünfzähligen, 
unten filberweiß:n Bılıtan . aufrechtem, 
weißfilgigem, vielblumigem Stengel, gelben 
Blumen, an trocknen Bergen; beibe Iieo 


"fern ſuͤßliche, im Noth all eßbare, und in 


nordlichen Laͤnbern als Speiſe benupte Vur⸗ 
zein; p- roptan⸗ — Anffinger⸗ 
traut), mit fün —8 tättern, krie⸗ 
chendem, wurzelndem Gtengel, einzelnen, 
— Inge zum) In em gr rad. 
pontaphylii 0 e, unb gegen Burds 
faͤle, Blutharnen, Schlaf Yes innern 
Mundee gebraudte Wurzel, 





men, als — in Gaͤrten, fo wie bie 

in Stalien, Deftreich zc, heimiſche p. rec« 

ra, mit 6— 7,äpligen Blättern euitioixts . 

p tormentilla, m 
ei? 


gie 


04 


(dwadyım , fa aufs. - 


644 - Potentillem 
rechtem Stengel, 5-—7,85 Blättern, 
ben Wläthen, in trockenen WBälbern, Auf 


ten, und officineler Wurzel (f. Tor⸗ 
mentilfiwurgel); p- nemoralis, der vorigen 
ſehr ähnlich , mit kriechendem, wurzelndem 
i ngels p. comarum, mit kriechendem, 
warzeindem, dann aufrechtem, purpurroͤth⸗ 
lichem Stengel, geſiederten mutern, 5— 7 zuͤh⸗ 


— mittleren, dreizaͤhligen ober einfachen 
o 


Blättern, großen, purpurfarbigen 
Blumen, auf. fumpfigen WBalbwiefen als 
Bierpflangen zu empfebln. Potentil⸗ 
Iten, nach ©prengel 8. Drbnung ber na 
täglichen Pflanzenfamilie ber Rofaceen, durch 
mehrere, auf dem Fruchtboden eingefügte 
Karyopſen, 5 GSorollenblätter, zahlreiche 
Staubfaͤden und Piflile ausgezeihnet, mit 
ben Gattungen: potentilla, geum, fra- 
garis, rubus u. m. 8— 

Potenz (vo. lat.), 1) woͤrtlich: Maͤch⸗ 
tigkeit, auch Würde: 2) (Math.), das Pros 
duct aus 2 oder mehrern gleihen Factoren 
(1. d. 1). Die Zahl biefer beſtimmt den 
Grad ber P. und iſt ihr Exponent (f. d. 1). 
Stine jede Zahl wirb in dieſer Beziehung 
eis 1. 9. betradhtets mit fih ſelbſt muls 
eiplichet wird fie dann zur 2. 9. (Qua⸗ 
dratzapl, f. db.) durch Wicherbolung der 
Multipiicatien durch die 1. Zahl zur 8. 
(Subilzabl, f. Cubus 8). Bis Hierher reis 
den die P.en im Räumliden (in ber Geo⸗ 
metrie). Gine Linfe von 10 Fuß Längen, 
maß gibt in der 2.9. 100 Quadratfuß (im 
Flachenmaß), ta der 8. P. 1000 Enbikfuß 
(cubiſches Maß). In bee allgemeinen Mas 


thematik aber gehn die P.en ins Unenblihe, dur 


obgleich fie meiſt nur in ben naͤchſten von 
4. an (Biquadrat, Surſolibum, Gus 
bitcubiſche Zahl, ſ. b.a.) betrachtet werben. 
Gewoͤhnlich wirb bie zu einer gewiſſen P. 
- erhobene Zahl fo bezeichnet, daß man der 
einfahen Zahl rechts, aber Höher in einer. 
kleiner gefähriebenen ober gedruckten Zahl 
die Steigerung ber P. beifägt, 3. B. 3* 
‚ bedeutet zu vierter 9. erhobene brei — 81, 
Der Potenztrung (Erhebung von GErd⸗ 
Ben zu P.en) ſteht die Depotenzirung 
entgegen, &. i. bie Zurädbringung höherer 
P.en auf tiefere. . Hier wird irgend eine 
Bahl in zwei ober mehrere gleihe Jacto⸗ 
zen zerfällt, die dann die Wurzel (f. b.) 
jenee Baht heißen. Ihr Grab wird gleich⸗ 
als buch die Anzahl ber Factoren beſtimmt, 

e man ber Grundzahl gibts diefe iſt dann 
ber Erponent der Wurzel. Fuͤr bie näds 
fen Wurzein find die Benennungen: Qua⸗ 
dratwurgel, Gubifwurzel, Biquabratmur: 
ei (f. d. a.) gewöhniid. Man gelangt 
hierbei, wo nicht ſogleich, doch In den "fole 
genden P.en immer auf trrationale Zahlen 
(f. Irrational 8). 5) (Phyſiol.), In neue⸗ 
zer Zeit, beſonders feit der Aufftelung ber 





Browaſchen Erregungstbeorie (vgl, Brow⸗ 


nienismus und Srregbarkeit), jche Cinwir⸗ 


J oterlum 


kung auf den lebenden Körper, die kai t| 
ben untergält oder aud mobifidk. J 
diefer Hinfiht unterſcheldet man and 144 
liche P.en. Auf diefe Grundlage hat au 
oudh in ben meuern naturphiloſophleu 
Säulen von ben Worten. Potenzitat 
und Depotenzirung auf Erbrkriän 
nungen Anwendung grmadt und batıı 
unter erſterer eine Grhebung , unter ar 
rer eine Herabfegung eines Raturamng 
So fast man, daß das Fhler eine wm 
girte Pflanze, die Pflanze ein bepotund 
Thier ſei. : In eben dieſer Hinßqht sh 
Geſchlechtsliede ein potenzirted, dat # 
im binfänigen @reifesalter ein depotair | 
Eeben. 4) 9. eines Mannes, ii> 
gungskraft. 5) (afh.), P. einer fi 
f&ine, bie Kraft, weiche ſie leiſet. 9 
HpyperbellMath.),f.u.Hppakii).(- 
Yotznza (Weoge), 1) Hauptfait 
Provinz Bafllicata (Neapel); hat Ein 
bunal, Grimtnathof, Biſcof, Kathetrak, 3 
andere Zirchen, 8800 Em. Pitt 16% hırt 
Erbbeben. 2) Küfenfluß bed abrietilär 
Meeres, mündet nicht weit don ketette. 
——— DatBE (Math), [unit 
ombinationslebre. 
6 p — Diögenis (Au), [, Be 
er bes Diogenes. 
Döteris (Pierre de la), — 
ter dem lateiniſchen Ramm —88 — 
eb. zu Angers; war in ba sh 9 N 
es 17. Jahrh. Arzt au Ban. | 
ee 1640 noch iebte, hatte uk ve 
old Löniglicher Leibarzt und tM J 
Särtiten, wie auch von ihn 5 
bene fpecififde Mittel, woron bei ur‘ 
hecticam Poterii noch ik —— 
(f. Xntheltifches Mittel don . 
Seine Observationum er cur? — 
insigniam centuriae III., aM 9 
erfte Wenebig 1615, bie zweite © re 
1622, die dritte wit den vorigen ct 
folgendem Werke als Anhang 
wovon bie beiben exfien auch zu 
unb 23, ingleien 26 erfgientn, 
Pbarmaeopoea spagyrica, Be —7 
unb 1635, 4, aud Köln 168, IM 7 
ben old Opera omnia med. et E15. 
Lyon 1, u, d., zulegt Zrankiurt (Mi, 
1685, 4., wiebder aufgeltgt. * 
Poterir (fe), fo d. w. — 
Poteriocrinites (Pettl.): N 
Serartige Encrinit. Arten: p- M 
tenuis u. a. | 
Pottrium (por. L)» Pe 
aus ber natärlicen Bamilie bet ei du 
Drbnung Sanguiforbeen, jur Don) "Bu 
Igandrie bes Einn. Syftems St) gi 
Ztuntefte Art: p. sanguisorba —*— 
bernell, Becherbiume), mit gn 
n — —— mil 
p en, ca art, 
waqhfeno. and ale Rügenkraut aut 


Rt. __ıa tt u __ 


Poterlud 


als Sufag gu Galaten, und 
rauf benußf. _ 
ottrims, f. Potedte. 
otärne, 1) (Durchgang, Schlupfthor, 
gew.), kleines Thor von 9 Fuß Breite 
12 — 15 Zus Höhe, um aus ber Ze 
g unter dem Walle bindueh in den 
ben und die Außenwerle zu fommenz 
'Seemw.), eine in dem Boden oder im 
d ber Flußfahrzeuge der Länge, nach 


laufende Planke. 
o 182 ta (ital, Staatew.), Landvoigt, 


mungerichter. 

Yoteftägnmo (Weogr.), fo dv. w. Pei⸗ 

‚ein. . ; 

»orsstas (lat), 1) Macht; 2) obrige 

liche Gewalt, ſowohl Tandesherrliche als 
einzelnen Obrigkeiten; f. u. Imperium. 

Dotöstas clävium oder solven- 
ligandique (Theol.), ſ. Gewalt 
Schluͤſſel. — 


als Sup⸗ 
(Su.) 


pothei (Geogr), Stadt und Feſtung hört 


dem Diftricte Owalethi der aſiatiſch⸗ruſ⸗ 
hen Provinz Imerethiz legt an der 
ündung des Rioni in das ſchwarze Meer, 
t guten Hafen und Bai, hatte bis‘ 1829 
sfifche Befagung. wurde aber im Frieden 
n Adrlanopel, nachdem es, fo wie Anapa 
v. a., vorher erobert worben war, mit 
fen an Rußland abgetreten. 

Püthier (Robert Joſeph), geb. 1699, 
‚dirte bei den Zefuiten, dann Juraz wurbe 
20 im Ghatetet von Drleand angeſtellt, 
rt Rath und 1749 Profeſſor ber Rechte 
ı ber Univerfität.- Orleans. Er ſt. 1782. 
ıtgezeichnet Hat ſich vorzuͤglich P. durch 
ne Ausgabe ber Pandecten, BBbe,, Paris 
ıd Chartres 1748—52, Zol. Außerdem 
yeieb ee eine. große Anzahl juriſtiſcher 
xhriften, gefommelt von Goffrain, 17 
de., Paris 1821—23. * (Pr.) 
Pothin (Gr.), Bildof von Lyon und 
Rättgrer, geb. gegen das Ende des 1, 
ahrh., unter ber Regierung bes Kaiſers 
Yomitianz trug unter Antonin unb Marc 
urel fehe zur Verbreitung des Ehriſten⸗ 
ſams in Gallien bei, fl. 177 mit nod 46 
ndern den Märtprertob. Tags 2, Juni. 
Pothopatridalgizt (Porthopa- 
ri d älg B v gr. Med.), das Heimweh. 
Pothos (Myth.), ſ. unter Gupido. 
Pothos (poth. Z.), Pflanzengattung 
us der natürlichen Famille der Aroiden, 
ur 1. Ordnung dee 4. Klaſſe des Linn. Sys 
tem gehörig. Arten: Eraut, und ſtrauch⸗ 
tige, in Waͤldern der heißen Zone Afens 
nd Amerita's heimifche, durch eigenthäm- 


Ihe Blldung der Blätter, und der von- 


Scheiden umfloffenen Bluͤthenkolben euere 
ihnete, zum Shell, wie p. cannaefolia 
nit wohlriechenden Bluͤthen, myosuroides 
n Suͤd⸗Amerika, p. pentephylia, pinna- 
ta, dcandens fn. DR Indien in Günpfen, 
heile, wie p. adaulis; Quinquenervia, 


P 


York 645 
subsagittate, podata, in Sub⸗ Amerika. 
jamarsgent ‘auf Bäumen wuchernde, meiſt 
letternde ober winbende Pflanzen. (Su.) 

Poti (Beoar.), fo v. w. Pothi. 

Potico (Myth.), ſ. unter Cuba. 

PYotidäa (a. Seogr.), reiche Stabt auf 
bee Grenze von dee Halbinſel Palleme (Ma⸗ 
Bebonien) und Chalkidike, zwiſchen dem ther⸗ 
maifchen unb koronaͤiſchen Meerbuſen, ko⸗ 


rinthiſche Colonie; gu Philipps d. Gr. Beit 


sintbare: Bundesgenoſſin der Athenaͤet, denen 
fie jener entriß. Zerſtoͤrt baute fie Kaſſan⸗ 


‚ber (ſ. d. 1) als Kaſſandrea wieber 


aufs jest ihre Ruinen: das Thor von Gafs 
ſandra. 9. gab bie erfie Beranlaffung zum 
elopomefiihen Kriege (f. d.). Die Ew. 
harten unter zömifcher Herrſchaft das Jus 
telicum (f. d.). gl. Yallene I). Po⸗ 
tibäania, Caſtell auf der Küfte der Dzo⸗ 
ler, an bem korinthiſchen Bufen, dfliich von 
Naupaltos, fpäter zu Actolla ran gee 
€ 


tig. 
Potier (Charles), geb- zu Paris 17755 
einer ber berühmteiten ſegt lebenden Kos 
miker der parlfee Bühne, ber frür 
ber mehrere Jahre lang gemeinſchaftlich 
mit Brunet (f. d.) die Hauptzlierde des 
Thöätre des varistes war, von bem er 
aber 1818 gu dem Théaatro à la porte St. 
Martin äberging , deffen Direction ee auch 
feitbem übernommen bat. Gen Talent 
wird dem Carlins gleihgefhäht. Beſonders 
zeichnet er ſich durch eine treffende Cha⸗ 
rakteriſtik, außerordentliche Leichtigkeit und 
Gewandtheit und unerſchoͤpfliche, wie er⸗ 
gðtglichſte Laune aus, die er zugleich in 
einem reichen -Ertemporicen ber wißigften 
Bonmots, Ealembourgs u. a. Einfaͤllen bes 
waͤhrt; baher auch eine befonderet Samm⸗ 
fang unter bem Titel: Potiorana zu 
Maris 1816, 12., erſchienen iſt. ($=.) 

Potin (Technol.), eine Metallmifckung 
von Kupfer, Blei, Zinn und Salmei; wird 
zu gewöhnligem Geraͤthe, als: Leuchtern 


m, dal, verbraucht. 

Pitina (Põotica, Myth.), roͤmiſche 
Goͤttin ber Kinder, bie der Muttermilch 
el (PipfeL.), das Zeiaten.(f. d 

ö t 10 “ * ®. oje 
P. —eS viberifcha —Q88 


— Gibl. Geſch.), ſ. unter Joe 


eph . | 
u Art (Gef. und Myth.), nebft dem‘ 
Pinarti, angefehene Familie, welde ber 
Sage. nach von & arkabifdhen Streifen, Po» 
tttios und Pinartos, abſtammte, deren 
Familten, ale Evander ben Herculesdienft 
in Ehtium einführte, zu Prieftern u. 
heſtimmt wurben, ber (u. And. Pifander) 
ihnen felbft bie Art bed Dienſtes vorge 
ſchrieben haben fol. Einſt famen bie Dir - 
narit zu fpät zum Opferihmanfe, ben da⸗ 
die 9. allein genoflenz ſeitdem blieben 
e von biefem maufe en 
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Komuins nahm ben Hercufesbien mit In 
feinem Staate auf nebft beiden WYamilien. 
Die P. bebielten Iire Würde mehrere Jahr⸗ 
hunderte dur, bis endlich ihr ganzes Ber 
chlecht in Einem Sabre (819 v. Ehr., n. 

d. SIE) unterging. (Sch.) 

Potken, f. unter Beet. 

Dotle (Meßk.), engliſches Getreidemaß 
2AQuarts ober 4 Pintss pält 212 pa⸗ 
riſer Gudilzoh. 

Dotsmerall (Technot.), eine Ber 
Bindung von Kupfer und Blei, woraus in 
England Keffel verfertigt werden. ' 

Pornisades (Pörniae deae, 
Myth.), Beiname der Demeter und Per» 
fephone Im thebaniſchen Potnia. Ihre Bil⸗ 
der flanben daſelbſt in einem heiligen Haine. 
" Dötotä (a. Berge), Dirt in Böotien, 
ſuditch von Zhebä. am Afopos. Bei 9. 
dan ben Potnisden Heiliger Brunnen, 
beffien Waſſer ben Trinkenden in Raſeret 
brachte, fo die Roſſe des Glaukos (f. db. 
8) und des Diemedes (f. d. 2). Auch das 

eu ber dafigen Weide fol gleiche Wire 
g gehabt Haben ı vgl, Hypotbeba. 

PYotdogranpiz(v, ge., Diät), Trink⸗ 
befhreitung. Pothologiz, Zranlichre. 

YDotödi, vornehmes polniihes Ber 
ſchlecht; beſaß vornaͤmlich In Podollen und 
Littauen Güter und flammt von bem Ges 
ſchlecht Pinawg, bas fon Im 18. Zahry. 
Berlommt, ab. Merfwärbig find befonders: 
1) (Belis Graf P.), geb. 17505 ſchloß 
fd fü an bie faͤchſiſche Parthei, weis 
Halb feine großen Güter von ber zuffie 
ſchen Partei confiſscirt wurben. Gr floh 
nad ZTulczyn in Galllzien, und lebte dort 
dem WBoht felner ihm geblichenen Unterthas 
nen. Burüdgerufen erhielt er feine Guͤter 
suräd unb bedeutende Würden, unter ae 
dern als Palatis von Reußen, ſchloß ſich 
aber aus Ueberzeugung, daß unter ruffifchem 
Einfluß ber wahre Wortheil Polens liege, 
der ruffifchen Parthei an, und focht ſelbſt 
in ben Reiben der Kuſſen für bie targos 
wiczer Gonfödezation,, deren Mitfiifter er 
war, gegen fein Baterland. Nach der 2, 
Sheilung Polens duch die That von ſei⸗ 
eng Irrthum überzeugt, verlieh er bie ruſ⸗ 
ſiſchen Dienfie-und ging nad Nord s Amer 
site, Ale man aber während ber pol⸗ 
niſchen evolution 1798 feine Güter con 
Aöcirte, kehete er ta rufſtſche Dienſte zu- 
rüd, war jedoch nicht actio und ft. 1805 

Polens Theilungen u. f. w.). ®) 
gnaz Graf P.), geb. 1751; burqh Stu 
bien und Reiſen gebilbet, warb er Mitglled 
der Gommiffion für dem Affentlichen Unter 
eicht, and nahm ſich dieſes mir Vaterlands⸗ 
Hebe und Gifer an. Er glühte für die 
Idee der Unabhängigkeit Polens, arbeitete 


shätig, die Conſtitution ron 1776 zu ſtur⸗ 


gen, und trug as Sroßmarfhall von Lit⸗ 
kauen weſentlich dazu bei, daß Stanislaw 


Potoſi 

Auguſt die Eonftitution vom 8. Mal ii Bi; 
ligte. 179 al6 Geſandter nad) Berlin gefäitt, 
am Preußen zu vermögen, dieſe Eaittt 
tion anzuerkennen ſcheiterten feine Beain 
gen, und die 2. Thellung fand Era, }. 
floh nun nah Sachſen, feine Bus cn 
wurden confisciet. Rad dem neue Ic 
ſchwung Polens 1794 begab er ſich jet 
ciuszlo, ward Mitglied der prosiinsa 
Rigierung zu Warfchau, Miner drin 
wärtigen Angelegenheiten und nad dus 
nahme von Praga und Warſchau vi 
und nach Schlüffelburg gefendet, abe: 
Paul I. wieder befreit. Er lebte na! 
Gallisien, warb aber 1806, als bie för 
iſche Armee fi Warſchau näperte mi 
Befreiung Polens nerkänbete, derhaſiet © 
nah Krakau gebracht. Wieder fer 
ben ging er nach dem Herjogthum Bi 
ſchau, zu deſſen Wohl er duch Hebung In 
Bürgirkandes nad Abſchaffong ber kit 
geufchaft, fo wie durch Befferang bei Bädı 
unterricht möglich beizutragen [ad Er 
ob erfolgte zu Wien, as er fd ande 
Spitze der Abgeortneten dei Großes’ 
thums Warſchau zu dem Kalle re 
dahin begab 1809, Man bat von Im z 
Ueberfekung ber Logik von Cordilacio bie — 
niſche Gprache, bie er alt Each a 
Schulen cinführte. 8) ea 
Kaſtka, Graf 9.), Re u, ; 








beitzat, nach Defkreich zurüd m er 
erft 1807 In fein Vaterland — 
das Großherzogtbum Wa * * 
wurbe, mo es Witglies und 9° wen 
DSherfhu'direetion und Praͤſident d * 
von Warſchau wourde. 1819 — 
dee Kaiſer Alexander zum Miatfer * 
tie und bes dffentlichen uatertiqu 
—— erwarben ihm d 
tiae. 
—— — Vince 6 
ten iſt porzuͤglich fein Wert 9 
— en 4 Bde, Barfaan 15 
ttef un 


e zoluiſch a 
ſchriebene, unvollendet — 

Bearbeitung von Wisdelmann Bört *8 
der Alten, Warſqan 1815, mad bu — 
dachtnißtede auf Joſepb Lara —* 
Geiegenheit der Beiſeteng dOR cq 
zu Krakau. N Satan 
dtomal (Geogr.), ſo v. w. # Iner⸗ 
otöft (Beat) 1) —5 — — 
banz in dem fpantfhfäbamer tn rad 
celönigreih Rio be fa Pjatas tr g) je 
bar, aber veich an Mergiet eich g 
rovinz des füdamırilanitgre jap 

via, zwifden ar Beioif * Pr M 
Paz und Ehuquifiaca, go un 
& igren ums 80 


guoy und Peru, 80 


— 


Potowmal 


erbältniffen noch ziemlich unbekannt, ats 
Bilich mit 250,000 Ew , zur Hälfte Im 
anernz 8) Hauptftadt Hier, mit 100 000 
ı. And.'nur 25,000) Em , hoher Schule, 
Kiöftern, Hoſpitalz erbaut 1547. Der. 
zerg, auf welchem 9. ecbaut iſt, war fonft 
‚egen feines Silbereeichthums berühmt und 
‚eferte von 1545— 1808 für fat 1100 Mill. 
Ytafter Silber, ift aber reuerer Zeit wes 
iger ergiebig. 4) ©. Buis Potofts 5) f. 
inter Waſhington (Grarfdaft in Milfouri). 
Dotowmül, Fluß fn ten norbamerifas 
aifhen Staaten; enıfpringt in Virginia an 
ven blauen Bergen zweiarmig (North und 
South brand). macht mehrere Fälle, wor 
durch die Schifffahrt gehindert wird, und 
fallt nah einem Laufe von 50 Meilen in 
die Shrfapeaftat. ' (Pr.) 

Potowmak (Waarenk.), eine Art vir⸗ 
atiniſcher Tabak; kommt vorzoͤglich über 
Philadelphia, wird zu Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabak verbraucht. 

Potpourri, 1) (Kochk.), verſchiebene 
Fleiſch⸗ und Gemürearten zuſammengekocht; 
2) fo v. w. Reechflaͤſchchen; 8) ein Muſik⸗ 
ſtuͤck, aus Stuͤchen mehrerer Componiſten 
und aus mehrern Opern zuſammengeſettt. 

Dotrimpos (Mytb.), einer der drei 
Dauptgdtter ber alten Preußen, beffen Bild 
in der Heiligen Ciche zu Romove aufgeftellt 
war. Gr war dem Range nach bie zweite 
Gottheit, Spender des Gluͤcks im Frieden 
wie im Kriege, Geber der Fruchtbarkeit unb 
bes Gedeidens, Beſchuͤger der Staaten und 
des Aderbaues ‚und bezeichnete ba® befruchs 
tende Waſſer. Sein Bild, dem Perkunds 


% 


zulaͤcheind (denn dieſer, der Gott des wohls. 


thätigen Feuers, wirkt in Verbindung mit 
der Wärme) , ſtellte einen blühenden Juͤng⸗ 
Ung vor, das Haupt mit einem SKranze 
von Vetreidraͤhren gefhmädt. Dan brachte 
ihm Getreldegarben und Weihraud, in bren⸗ 
nenbes Wache geftreut, zum Dpfer, aber 
aud Kinder wurden ihm geſchlachtet, denn 
er hatte Gefallen an Menſchenblut. Sm: 
einee großen Urne wurde ihm zu Ghren 
eine Schlange ernährt, die mit Mil ge» 
nährt und unter Aehren beftänbtg verbors 
gen gehalten wurde. Daher war überhanpt 
bie Schlange den Preußen ein Heiliges Thier, 
das den in ben Krieg Ziehenden ein Zeichen 
von der Gegenwart des P. war. Gollte 
dem P. ein großes Opfer gebracht werden, fo 
mußte der Opferpriefter zuvor 8 Zage flreng 
faften, auf bloßer Erde fchlafen und in das 
ewige Feuer von Zeit zu Zelt Weihrauch 
fireuen, Vielleicht war er flandinapifchen 
Urfprungs, etwa ber priapifhe Friggo in 
Upfala, orer die ſkandinaviſche Frigga. Ans 
dere Sladen kennen ihn nicht. In Bestes 
- Yung auf Perkunos Teint fein Weſen 
allerdings weiblich genommen werben zu 


muͤſſen. __(R.D.) 
Yotszofinen (GSaarenk.), fpanifche 
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Topfroſtnen; fie werben von ben beſten Trau⸗ 
den gemacht und fogleich nach dem Trocknen 
in Toͤpfe gelegt, welche man verlittet. 

Pötſchappel (Geogr.), Dorf im Amte 
Dresden des koͤniglich ſächſiſchen meißner 
Kreiſes; hat anſehnliche Steinkohlengruben, 
deren Ausbeute bis nach Hamburg geſchafft 
wird, Vitriolſtederet, Glachuͤtte. Pot 
ſchatek, fo v. w. Poczatek. Potſchn⸗ 
ti, Stadt an ber Rudnag im Kreiſe Lukia⸗ 
now der Statthalterſchaft ler d (eur. 


Rupland); hat große Stuteret — kai⸗ 


ſerliche Garde, 5000 Em r. 
Potsdam (Gedar.), 1) Regierungsbes 
girl der prenßifchen Provinz Brandenburg, 
gebildet aus der Priegnig, der Mittelmark 
(ohne den Kreis Lebus und die Herrfchaft 
Meeslow), der Uckermark und ben por 1815 


Sächfifhen Aemtern Züterbod und Dahme, 


dem Fürftentpum Querfurt, der Herrſchaft 
Baruth, dem Amte !Belzig u.norh einigen Ort⸗ 
(haften im wittenberger Kreife; grenzt an 
Mecklenburg, bie Regterunzsberrke Stets 


‚tin, Frankfurt und Merfeburg, Anhalt und 
an Hannover, macht bis auf einige geringe _ 


mecklenburgiſche Enclaven, ein zufammens 
bängendes Ganzes von 3704 AM. aus mit 
855 000 ffaft lauter evangelifhen) Ew. Die 
Oberfläche iſt eine Sbene, die nur von ge⸗ 


singen Höhen unterbrochen wird, mit einem 


fandigen, leichten Boden und einzelnen, ſehr 
feugtbaren Strichen, wohin vorzügiih das 
Havelluch, die Fenzer Wilde, bie Niederuns 
en in ber Uckermark und an der Oder ges 
Bären. An den Grenzen fließen die Ober. 
und bie Gibe, {m Innern die Havel und 
Spree; auch gibt es viele Landfeen und 
mehrere Kanäle, darunter den Finowkanal. 
Man Hat die gewöhnlichen Producte des 


Ackerbaues und ber Viehzucht, gute Wals 


bungen, aber wenige Mineralien. Die In⸗ 
dufirie bluͤht aur in ben &tädten, vorzüg- 
lich in Berlin und Porstam. Der Regies 
rungsbezirk begreift bie Hauptfladt des gan» 
zen preußffchen Staates und zerfällt in fols 
gende 14 Kreiſe; Angermändg, Belzig, Ber⸗ 
In, Süterbod, Niederbarnim, Oberbarnim, 


Oſthavelland, Dftpriegnig, Prenzlau, Rup⸗ 


pin, Zeltow, Templin, Weſthavelland und 
Weſtpriegnis. 2) Hauptſtadt darin, im 
Kreiſe Oſthapelland gelegen, 2. koͤnigliche 
Nefidenz, Gig ber Regierung und ber Obet> 
rechhnungekammer, fo wie bed Kreisamts 
für den Kreis Belzig; Liegt am zechten 
Ufer der Havel, welche gegenüber die Nuthe 
aufnimmt, auf einer 4 IR. im Umkreiſe habens 
den Infel (dem polsdamer Werber), 
die durch die Havel, einen Kanal und vers 
ſchiedene Seen gebildet wird, in ber anger 
nehmften Gegend der Provinz Brandenburg, 


zwiſchen Hügeln, davon einige zum Wein« 


bau benugt werben, und ifk eine der prä» 
toften, regelmäßigfien Staͤdte. Sie befteht 
au der Alte mad Rrufoht, die buch — 


« 





+‘ 
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aus ber Oadel kommenden Kanal gel 

werben, und aus 5 Borftäbten. Aus der 
Auſtadt Fährt in bie teltower Vorſtadt Über 
bie Havel bie lange oder teltower Brücke, 
ein wahres Meiſterſtuͤck der neuern Baus 
kunſt, 1822 — 28 erbaut, mit 8 eiſernen, 
235.000 Gtrn. ſchweren Bogen, 600 Fu 
lang und 50 breit. 9. bat 9 Thore, dars 
unter das ſchöne brandendurßer Thor, 6 
öffentlihe Piäbe, darunter ber Wilbelmös 


‚plo und bie Plantage um das Baifin bie 
, vorzäglihften find, 5 Kirchen, Gymnaflum, 


Landſchullehrerſeminar, Garniſon⸗ und Ins 
buftriefchule, Höhere Baͤrgerſchule, Provin⸗ 
ztalgewerbſchule, Gabetteninflitut, Bärtners 
lehranflaft mit der Landesbaumſchule, gros 
des Mititärwalfenhaus mit 180,000 Thirn. 
jäbrlihen Ginkünften und mit mehr als 
600 im Haufe ſelbſt verpflegten Kindern, 
Civilwaiſen baus, großes Armenhaus, Bor 


nomiſche — bie ben Namen der 


maͤrkiſchen führt und eine Bibliothek und 
Sammlung von Mobellen befigt, zur Auss 
fattung tugenbhafter Mäbhen gegräubete 
Stiftungu, ben Namen: Loutfenbentmal 
führend, Friedensgeſellſchaft zur Unterſtuͤ⸗ 
pn talentvollee Juͤnglinge, evangelliches 

reb/gers u. Säullehrerwitwenhaus, wich⸗ 
tige koͤnigliche Gewehrfabrik, die woͤchentlich 
fo viel Flinten liefern kann, als für ein 
Bataillon hinreichen, verfchlebene audere Fa⸗ 


‚briten, bie Seiden⸗· Wollens und Baums 


Wollenwaaren, Leber, Tadirte Stoͤcke, Fay⸗ 
ence, Rähnadeln, Bleiftifte, Audpfe, Tapes 
ten, Saiten, Buder, Kutfchen, muſikalifche 

nfirumente, chemiſche Karben, Shorolade, 

otafhe, Eſſg, Tabak ıc. liefern, bebetts 
enbe Bierbrauereien und Brauntweinbren⸗ 
nereien ind 82,850 Gin. Merkwuͤrdige Ges 
bände find vorzäglid: das Pönigl. Schloß, 
ein Längliches Biereck mit Golonnaben von 


korinthiſchen Säulen unb einem Enfigartens- 


Bas nach dem Muſter bes amſterdamer ers 
baute Rathhaus, auf dem mit einem 7% 
Buß Hoben, marmornen Obelisken geslerten 
alten Marltez bad Gebäude ber Oberrech⸗ 
nungöfammer, die in einem edien, einfachen 
Gtyle erbaute Garniſonkirche mit bem mars 
mornen Sarge Friedrich Wilhelms I. und 
dem zinnernen Sarge Friedrichs II. unb 
dem ſchoͤnen @lodenfpiele auf dem Thurme; 
Die nad bem Borbilde des Panıpeond gu 
Rom erbaute franzdfifche Kirdes das 660 
Fuß lange und 72 Fuß breite Reit» und 
Frercithaus; das große, 4 Geſchoß Hohe 
I litaͤrwaiſenhaus; das Caſino, ein Praͤche⸗ 
ebäude in griechiſchem Stylez das Scaus 
pielhaus; das nah dem Palafle des Gars 
dinais Quirini zu Rom erbaute Prediger 


. und Gdullehrerwitwenhauss das Gabdettens 


haud; bie zrädtige Hauptwache mit den 
Statüen des Ward und ber Bellone. Außer 
halb P. find 8 koͤnigliche Luftfchlöffer, näms 
lich: Santfeucd (f. d.), dad neue Schloß 


$_ manzifde 


Pott 


leben — *5 d.) und dab Gl 
am ° 


Heiligenſee, ee bas Marmorpa⸗ 
late, ein Prachtgebaͤnde in dem don Friebtich 
Wilhelm IT. amgelegten neuen Garten (nıcı 
in unter anbern ein Dbelist von ſchleſiſchen 
Mormor, eine (ägnptifhe Pyramide, ia 


gothiſche Thurm), ferner tie Pfouminfl 
(f. d.), der Brauhausberg mit angenchun 


Spattiergängen und einer Burg ia um 


Tem das Orangeriebari, Ir 





diſch⸗ gothiſchem Geſchmack, -bie Eake 


Eiſenquelle in ber teltower Borfladt, Id 
neue Bavepaus, bie 1826 erbaute nik 
Golonie Xierandrewna, bie ram 
chiſche Capelle und 18 auf ruſſiſche An» 
gelegte Wohnbauſer entHält and von mb 
Särtichen Sängern bewohnt wird, un) ir 
Stern, ein Lönigliches Jagb⸗ und tab 
chloß im Walde, wo wilde Enten für dk 
Önigliche Küche gefangen werden. (Ce) 
Dort (MebE.), fo dv. w. Pot. 
Pott (Zool.), fo d. w. Groppe (cot- 
ei) (Ber. Hear) pn 
o — ® e IRRE )ı e 
Salberftabt 1692; Rubirte * Hal 
Theologie, dann Medicin, verniniid dr 
Shemie, warb 1716 Doctor ber Medien, 
ping darauf In feine Baterſtodt grit wa 
dete ſich aber 1719 wieder nad Hal w 
von da nad Berlin. Hin wohn 
glied ber Akademie ber Maiffeefdcien Us 
nah Errichtung bes edlen Amp 
Golegiums"Profeffor der Ghmit, ey 
aud fpätee die Oberanffit der fialgliden 
Apotheken; beſondere int, 
dadurch um den preußiſchen Gtatt * a 
baß er eine zu Porzellan taug d 
auffond und bie berliner Posjel . 
ben Stand fegte, mit ausländtfden fi 
zu rivalificen. Auch erhielten * 
milhe Proceffe durch ihn — 
befferungens ft. 1777. Gr hint ide 
Wenge hemifche Cceiften Im IMeel 
and teutfher Sprache, wie: Exerc ä 
nes ohymicae, Brelin 1788, 4.3 Obtet® 
tionum et animadvers.chrarsee ii 
turiao II, Berlin 1759 und 41; Gral 
Unterfuchungen von der itpogeognoft „7 
Potsbam 1745 u. 2 Fortfegungen, 4 
und 54, 4., u, m. 9) (perehoal)ı 85° 
au eonbon 1718; widmete ſich der ab 178 
gie, erhielt 1745 als abjungieier 
als wirfticher Wunderzt am St ar * 
mönshofpital in London eine & N 1 
welche er bis 1 Jahr vor ſeinen — 5 
beibebielt. Er erlangte während de 
den Ruf als einer ber angeſehenſten Fifa 
Großbritanniens und bereicherte bis a 
daft wefentlid, wodon eine Demi 
ber einzelne -Segenflände ber © ufars 
zeugen, die auch, teutih übeeledtı DT, 
men aber al® Chirurgical works; e 2 
London 1775, 4., in 3. Bde, Gorlt, 
vollfiändig aber, herausgegeb. DIR FT. 


aber made ih 


’ 


- Pottenan 
3 WBin., London 1790, erſchienen find, 
atſch Überf. (nach einer fräbern Ausg.) in 
Bbn.. Berlin 1787 und 88, franz. ia 3 
dbn.. Paris 1792. (Pi.) 
P õot tenau (Geogr.), ſchoͤnet Ent im 
reife Bielefeld des preußiſchen Regierungs⸗ 
zirts Minden, mit einem großen Garten. 
ottenborf, Marktfleden an der Fiſcha 
ı Riertel unter dem wiener Walbe bes 
treichiſchen Landes unter ber Ens; hat 
:c$e Baumwollenipinaerel (mit mehr als 
00 Arbeitern), Fabriken in Sifenwaaren, 
'habarkerpflanzung, 2000.8w.. Pötten« 
y, auſehnlicher Fluß in Braſilien; ent⸗ 
oringt in der Provinz Rio Grande do 
Roxte (vielleicht ſchon in Parahyba), trägt 
'teine Schiff⸗, fällt bei Natal ins atlanti⸗ 
de Meer. Pöttenftein, 1) Landgericht 
m Obermainkreiſe (Watern) , an ben Retat⸗ 


reis ſtoßendz hat 54 AM. , 10,500 Em., 


yiel Hügel und Wald, Bergbau; bewäflert 
on der Wiefent, Truppach u. a.; 2) Gtabt 
arin, Sitz des Landgerichts; bat Schloß, 
Kirche, Sapelle, Hofpital, 750 Ew., liegt an 
ser Puttlachs. 8) ſ. Bodenſtein; 4) Marlts 
fleden an ber Tritſtingz bat Eiſen⸗ und 
Kupferhammer, Kohlenhandel, 1950 Ew., 
iegt im Viertel unter dem wiener Walde 
es öoſtreichiſchen kandes unter der Ens; 5) 
Darftfleden im Kreiſe Koͤnigingraͤz (Boh⸗ 
nen); legt am ſchwarzen Abler, hat 500 
£w., Schloß, Kattunfabriken. Ar.) 
Potter (Geogr.), Graffhaft in dem 
sorbamerilanifhen Freiſtaat Penſylvania; 
yochgelegen, mit ben Quellen des Alleghany 
and vielem Walde und kaum einigen Hans 
yerten Ew. Hauptort: Cowdensport. 
Potter, 1) (Paul), geb. zu Enkhuyh⸗ 
ſen 16255 ausgezeichneter Landſchafis⸗, Fis 
guren⸗ und beſonders Thiermaler. In die⸗ 
ſem Kunſtfach war er unſtreitig einer der 
geſchickte ſſen Kuͤnſtler. » Au ‚old Kupfer⸗ 
ſtecher hat er ſich einen ruͤhmlichen Namen 
erworben. Gt. zu Amſterdam 1054. 2) 
ouis van), geb. 1785 zu Brügge in 
Flandern; flammt aus berfelben Kamilie 
vie P. 1). In den Wiffenfchaften erzo⸗ 
zen Fürzte er fih dad mit Leibenſchaftlich⸗ 
keit in den Strubel der finnlihen Lüfte und 
lebte, ſelbſt unnatuͤrlichen Laftern froͤhnend, 
während Napoleons Zwingherrſchaft in Ita⸗ 
lien, wo ex Ntiebuhr, Reinhold u. a. aus 
— DetE Iremde kennen lernte. . Als ihm 
Ipäter unter hollaͤndiſcher Regierung mißs 
lang, in dem Minifterium des Innern eine 
Knftelung zu finden, trat er als Schrift⸗ 
tellee auf unb’gab das Leben Scipio KAicei's 
(des Reformators bes Glerus in Tosccana) 
wmerft heraus. Der Daß gegen Geiſtlich⸗ 
fett und Ariſtokratie, ben. ee ausſprach, fo 
vie viele wigige unb pifante Bemerkungen 
varın Urſache, daß dieſes Bud viel Aufs 
ſehn machte, in mehrere Spraden uͤberſett, 
allein in Frankreich und Italien fireng ver⸗ 


I} 


Port 
boten wurde. Gr ſchrieb Hierauf:' l’os- 
prit des lois’, feanzögfh und hollaͤndiſch, 
ber «eine chronique scandaleuse der Kir» 
hengefchichte war; Briefe Pauls V., einen 


romiſchen Katechismus u, |. w, Er wurde 


wegen aller biefer Schriften von ber bes 
ralen Partei Belgiend vergdttert, von der 
Bath. Partei aber verabſcheut, als Atheifl ges 
fchildert u. auf jede andere Weife geſchmaͤht. 
1823 änderte fi das Verbältnif. Gr trat 
aus Privathaß gegen van Maanen in diefem 
Sabre als erbitterter Wegner der Verwal⸗ 
tung und für die Oppofition auf. Die Eas 
tholifche Partei benugte die aber, um ihn 
buch Schmeiceleien ber Eitelkeit ganz zu 
& bimüberzugiehen. - Wegen eines Artikels 
Courrier des pays as fland P. zus 
erſt in Brüffel vor Geriht und ward zu 
18monatlicher Haft verurtheilt. Dies flets 
gerte sine Erbitterung gegen die Regierung 
su einem ſolchen Grade, daß er von feinem 
Sefängnig aus eine Fluth neuer Schmaͤh⸗ 
ſchriften gegen die Regierung ergehen lich 
und dadurch bie Gaͤhrung noch vermehrte. 
Gelbſt für Ariſtokratie und Papſtthum, fanft 
von ihm tief verachtet, ſprach er und fließ 
in dem Courrier des pays bas mit ihnen 
in ein Horn. Die für die Negferung zu 
guͤnſtig gefinnten Rebactoren dieſes Blatt 
wurden auf feinen Antrieb entlaffen und 
neue, noch demagogifchere traten an ihre 
Stelle. Durch Artikel in diefem Journal 
und durch zahlreiche Broſchuͤren bereitete er 
die Gemuͤther in Belgien zu ber nachfol⸗ 
genden Kevolution vor. Endlich war aber 
die Geduld der. Regierung erſchoͤpft, eine 
Aufforderung zur Nationalfabicription, ober 


eigentlich zur Stebelllon, war der Anlaß, 


ihm Ende 1839 und Anfangs 1830 den Pros 
ce zu machen, der, obihen im Grunde 
hoͤchſt verdient, doch in einigen Formen vers 
fehlt war. Das Bericht ſprach bie Ver⸗ 
bannung über ihn aus, umb er verlieh die 
Niederlande im Juli 1830, um ſich nad 
dem Rhein zu begeben. unterwegs erfuhr 
er aber bie parifer Revointion vom 27.29, 
Suli und eilte nun nad Paris. Nach ber 
beigifhen Revolution nad Belgien zuräds 
ekehrt warf er die Malle ab und zeigte 
Is se als Republikaner. Er lebt jetzt 
zu Bruͤffel, gehaßt ober gefürchtet, jedoch 
ohne Anftelung. - Pr. 
Pörtery (Seogr.), anfehnliher Ort in 
ber Grafſchaft Strafford bes norbamerifas 
niſchen Staats Neuhampfbire; umfaßt eine 
Strecke von 10-12 engl. Meilen mit 60,000 
Em. , welche dorzuͤglich Töpfe machen (das 
ber der Name), mit Ausfupe von 428,400 
Pfund Gterling (1822), : 
Pott⸗fiſch — L., oatodon 
Lacépèd., Zool.), Gattung aus der Familie 
der Wallfifche, kenntlich an einem außeror⸗ 
dentlich großen, aufgebunfenen, & oder wohl 
gar & bee Körperlänge betragenden Rpis 


69 


eit und hoch, ohne ober 


ganz 

Sahofleiſch, in ber untern, fchmalen und 
Berlängerten Kinnlabe ind gerade, die, ke⸗ 
gelförmige, in Läden des Dberkiefers eins 
paſſende Zaͤhne; Spritzidcher find in einer 
einfhaftlihen Wänbung. Im den gro» 
Höhlen tes Oberkopfes liegt das unter 
dem Namen Wallrath (1. d.) bekannte, fläffige, 
weiße Del, um beffenwillen er ein Gegen⸗ 
Kand der Jagd il. Auch Hefert der P. bie 
woblriechende Subflan; Ambra (f. b.), wahrs 
ſcheinlich durch Rrankheit in ben Eingewei⸗ 
ben gebildet. Mon umterfcheidet die Unteres 
tungen: physalus, oatodon und p 
efer bann mit einer Hädenfinne und bem 
Sprigiöhern an dem Ende der Schnauze, 
Arten: großfäpfiger 9. (phyeeter 
macrocephalus, catodon m.), auf dem 
Rhden if ein änglier Höder, ber Rädın 
iR IShwärzlih, ker Bauch weißlih, in ber 
Unterlinnlade 20 — 80 Zähne; bad Iinke 
Auge if viel Meiner als das rechtes Lebt 
faft in allen Merten, gibt den meiflen Wall 
ch bei ihm auch durch Handle 
über den Leib verbreitetz wirb 40 50 
uß lang, kann Haifiſche binunterſchlucken; 
ang: wie ber des Wallfiſches; Trumpe 
(physet. Trumpo, catodon T.), viel⸗ 
leſcht nur Abart des vortgen; Fleinäus 
iger 9, (physet. microps), auf 50 
uf lang, bat 22 Zähre auf jeder Seite, 
verſchluckt Haifiſche, jagt Seehunde bis aufs 
Land; Augen: Fiein, Rädenfinne z suges 


ttshaken, P.⸗balt ), 
ein in — ——— 2 
hä 
Pottohaſt (Fieiſch.), f. unt. 
Pottin, fo v. w. Potin. 


Pottstäfe, To v. w. Petertburger 
1), fo dv. w. Unau (ſ. unter 2 


p 

Pottomwattiimier (Beogr,), India⸗ 
ser in ben nordamerilantichen Staaten; 
haben ein Mefervatgebiet in Indiana an 
ben beiben Fiäffen &t. Zofeph, 1500 Köpfe 
art, in Illindis am For und Wichinanfee, 
nur ſchwach und in Michigan am Huron 
und am andern Fluͤſſen, nur etwa 200 


dpfe ſtark. 
Pot⸗tuch (Hölgew.), eine Art ruſſiſche 
Leinwand 


Pottwall (Kool), 
Potus (lat.), f. Ge 


Potygudras (Geoer.), irbianifher 

Volks ſtamm in ber brafiltihen Droumz Pas 

rahyba, ſchon lange bem Chriſtenthume und 

- der Cultur zugethan. PogsReuficherl, 
fo v w. Eeithafalva. 

Pot⸗zucker (Seh 


— w. Pottſiſch. 


nol.), fo v. w. Tho⸗ 


Pougens 


Douince Be: Stadt wah Kit: 
tonsort im Be egre bei Departnuti 
Mayenne und Loire (Frankreich) je ker 
bentende Gifenwerte, 1300 Gw., Het cn 
ber Berzee. 

Pouch (Geogr,), großes Dorf im Lecie 
Birterfeid bes preußifchen Regierumgktriih 
Merfeburg, an der Walde, mit den Tin— 
mern eines alten Schloſſes, vielen Are 
seien und 1000. Ew. 


Pouchet (Eudiwig Czechiel), Kaum 
aus Rouen; reifte, zum Handelsftunk! 
flimmt, in Spanien, Ztalten und vo 
Ud in England, trug febr viel hai 
Einführung und Bervolktommmm \ 
Spinnmaſchinen in Frankreich, fo wie ut 
des Decimalfyſtems in ben Garmicien a 
Maaßen; erhielt 1795, wegen feine xt 
trefflichen Schriften über biefe Grgenkärt, 
eine Belohnung von breitaufend Fruafın 
1802 und 1805 golbne Medaillen; R. 19. 
Man bat von ibm; Glef de la langu 
espagnole, 1786, %ol.; Echelles ge 
phiques des nouvesux poidı, mat 
res et momnaies de France, compared 
avec celles des pays les plus commer- 

ante de l’Europe, 1795 8, %; Metro 

ogie torrestro etc., Rouen 129,8. dıfı, 
4, Xufl, 17985 Me&moires nı ke 00. 
veau titre des matjtres d'or & dır- 
gent, compar6 & l’ancien, 1%. (F?) 

Poudre (fr.), 1) Staub; 9) Pants 
8) Puder. P, d’Arles (Baxmt.), nut 
Art Spaniol, kommt aus Fraakid. P. 
de Duo (Meb.), f. ee 

Poudrdtto (fe), ein zum Dinzrf 
beftimmtes, trocknes geruchloſes Pakt, 
weiches Bribot in Paris aus Meifgaket | 
ubereitet. dient zur Dängung Win: 
ers von Gärten, unb geht wit nur * 
ber Umgegend, fondern auch nad Jr 
und Weſtindien. Der Bad koftet 7 dr 

en. 240 Piund follen fo viel Ge 
thun, wie 1200 Pfund Rindviemifl, ı 
die Fabrik jaͤhrlich mehr ala 200.000 # 
gewinnen. Auch Nathufius hat zu Bier | 
wis bei Dresden eine Poubreitefabrit aꝛ 
gelegt. (Pr) 
- Hougens (Marie Charles Joſeph Wi) 
geb. 15. Aug. 1755 zu Paris, det re | 
Sohn eines ber vornehmften Männer e 
damaligen franzäftichen Hofes, ber ihn r 
Mad. Irnaub ——— erziehen ließ un 
zue biplomatiichen Laufbahn befimmtt 
weshalb er Bereits in feinem 2. Jn 
zu dem Gardinal Bernie in Hom gelan 
ward, der ihn zur Gtelle eines — 
rathes beim malteſiſchen Geſandten $: — 
de la Brillane befoͤrberte, als weh 
ſchon 1777 fein großes gelehrtes Be 
Tresor des * ines — — 
ammat. de la langue françrito 
5. er zu Paris 1819 in 4, ein Sp 














 Bougeolse 


ausgab,, begann. - Leider aber erblindete 
fon ‚in feinem 24. Jahre an den Fol⸗ 
s einer Heftigen Blatternfrankheit, Er 
xzte nun nad Paris zurüd und ging dann 
aer gelebrten Arbeiten wegen nadı Eng⸗ 
id, wo er zugleich die Linterbondlungen 
mit Kranfreich 1786 abgefloffenen Dans 
Straetates Jeitete. Nah feiner Ruͤckkehr 
rlor er dur die franzdſiſche Revolution 
nen @rbalt sind Poften und lebte feitdem 
38 von Schrifeſtelerei, bis er eine Buch⸗ 
ndlung und Buhbruderei errichtete, die 

durch feine ungemeine Thaͤtigkeit bald 
we Bedeutfamkeit erhob. Mehrere Ban⸗ 
zotte Fürsten ihn indeß abermals in die 
ußerfte Berlegenheit, aus ber ihn jedoch 
edeutende Darlehen, die er von einer 
eihen Freundin und felbft von Napoleon 
chielt, retteten. 1805 verbeirgt hete ſich 


P. in Holland mit der Miß Eayer, einer. 


Rihte bes englifchen Admirals Boskowen, 
mb 2808 zog er fich aus allen [einen Ges 
chaͤften zur&d und bezog mit feiner Fami⸗ 
ie das ſchoͤne Landhaus einer Freundin, in 
ec Vallée de Baurbonin bei Soiſſong, 
vo er untere bem Ramen: lo vieil 
site du valldee de Vauxbonin Mehres 
es ſchrieb. 1806 ernannte ihn die rufs 
ifhe Kafferin Muster und der Großfürft 
Bonftantin zu ihrem Correſpondenten; auch 
purde er Mitglied der Akabemien des beaux 
ırts et j — zu Paris, Lyon u. m. 
1, und ecbieit en Drden bes heil. Johan⸗ 
ıed von Jerufalem. Die wichtigſten feiner 
ahlreichen Schriften find, außer ben fen 
jenannten: Recrdarion de Philos. et de 
Morale, Yverdün 17845 Essai sur div. su- 
jets de’ botanique et de mindralogie, 
Paris 17985 Contes, Paris 1795, 2. 
Ausgabe; Essai sur les antiquitss du 
nord., Paris 1823, 2. Ausgabe; les 
uatre-Ages und Lottros de Soschene & 
Sophie, paris 1823, 2. Ausg; la reli- 
gieuse de Nismos, 2. Autg., Paris 1824, 
und Lettres sur div. sujets de morale, 
Parit 1824, voR intereffanter Anekdoten 
von Voltaire, d' Alembert, nebſt einer Diſ⸗ 
ſerdation über "Balilei’s Leben und Werte; 
les quatre äges, teutſch, von Blei, 
Jorko, episode detache des lettres 
inedites sar J’ingtinct des auimaux, 
Parit 18245 lettros d’un Chartreuxs 
Abel, on les txois fröres, beide teutſch 
von Gleich. Sæ. 
Pougeödise (Muͤnzk.) ſo ©. w. Pite 
Ponget (Bertrand bü), geb. 1280 im 
Schloſſe Pouget in Querci, päpftlicher Le» 
gat Sohanne XXII. und von 1819-1384 
Oberhaupt der Partel ber Guelphen in 
Stalin; wurde ſchon 1316 Cardinal und 
erhielt 1819. nebſt ausgebehnter Vollmacht 
ein Meines Heer zur Belämpfung der Geg⸗ 
nee bes Papſtes in Itallen, verlor aber 
1820 feinen Unteranfüprer, Raimond vom 


er-, 


Poupart . 64 
Gorbope , der von ben WiscontrE gefangen 
wurde; bebi-nte fi nun vergeben® ber Ex⸗ 
communication gegen feine Feinde, zog 1826 
fiegreih) in Parma und Reggio ein, nahm 
1827 Bologna und Mobena, trat 18$1 in 
Berbindung mit dem König Sodann von 
Böhmen, griff 13886 Ferrara an, wurbe 
aber durch die Marcheſen von Eſte geſchla⸗ 
gen, worauf Rimini, Forli, Gefena, Ras’ 
venna und Gervia bie Waffen gegm bie 
Kiche ergriffen; wurde, nachdem au 
Bologna 1834 die Waffen ergriffen hatte, 
in feinee dort erbauten Peftung belagert, 
begab fid) nad) Abignon u. fl. bort 1351. (Fo.) 


Prügheppfie (Geogr.), 1) Hauptort 
der Grafichaft Dutcheß im nordamertfanis 
fchen Freiſtaate New: York, liegt am Huds 
fon, Hat S000 Em, in mehrern Ortſchaf⸗ 
ten; barunter 2) ein Marktflecken mit Rath» 
haus, 5 Kirden, Akademie, einige Drus 
dereien, 8000 Ew., welde mehrere Las 
dungepläge und Werfte am Hudſon haben, 
Pougues, Marktflecken und Gantonsort 
im Bezirk Nevers des Departements N tvre 
(Branfreih); , hat 1000 Ew., berühmte 
Mineralquellen (&t. Leger und St. Mar; 
ceau). Youlkle, fo v. w. Apulien. 
YHoullkon, Marktfieden und Can⸗ 
tondort im Bezirk Das, Departement Lan⸗ 
des (Frankreich); bat 2800 (mit Kirchpiel 
4000) Ew., mehrere Mineralquellen, 
Ponilly, 1) Stadt und Gantonsort im 
Bezirk Cosne, Departement Nitore (Frank⸗ 
seid); bat guten Weinbau, Wein, und 
Getreibehanbel, 2700 Ew. 2) (P.en Mons 


tägne), Marktflecken unb Gantonsort im 


Bezirk Beaund, Departement Gote b’or, 


an ben Auellen bed Armancon und ber Van⸗ 


benefe; bat 700 Ew., Weinbau. (37r.) 
Poulsin (fr., Med.), eine faphilitis 


ſche Leiſtenbeule (f. d.). 


Pdülangis (Maarenl,), ein grobes 
Zeug, halb wollen und halb Leinen, 
nen (v. fr., Bool.), ſ. unter 

u n. 

Poulardoriẽ (fe.), eine Anſtalt, wo 
— und anderes Gefluͤgel gemaͤſtet wer⸗ 

en. 
oulen, Poules (Geogr.), fo v. w. 
Wortahe. Pdũliedous, A aus 
der Sruppe der Malediven (Border: Indien), 
2) Kanal zwiſchen diefem und dem Atollon 
Male. PBoulo, f. unter Palo, 

Younza, 1) (Maarenk.), fo 9. w. Ro⸗ 
her Borax. 2) (Diner), fo u. w. Borax⸗ 
faured Natron. 

Pouny (Rum), Rehnungemänze in 
Bengalen; gilt 80 Kauris. 

Poupart (Brancois), geb; zu Wansz 
intereffirte fi in feiner Studienzeit zu Pas 
ris befonders für Inſectenkunde, aber au 
für Anatomie und Spirurgie ; a. er letz⸗ 
tere drei Jahr lang im Hotel Dieu — 

% 


6523 Moupartia 
hatte, wurde er zu Stheim® 1699 Doctor 
ber Medicia; ſt. gm Paris 1708. Außer, 
mehreren Xuffägen In Zeit⸗ und Gollectio. 
föriften und einer Chirurgie complete, 
Paris 1695, 12,, hat ex nichts ‚binterlafs 
fen. Sein Andenken iſt aber daburch ers 
" Halten, dab das Au Bere Leiftenvond, 
nady Ihm die Bezeichnung: Poupars 
tiſches Banb (ligamentum Poupartii) 
erhalten hat, 
längerung und Berſtärkung bee äußern 
ober abfleigenden Bauchmuskels. (f. unter 
Bauchmuskel) gebilbeter, bandartiger, bos 
genartiger Streif von bem Darmdein nad 
Dem Schambein (f..d.) zu, ‚unter welchem 
bie Gchenkelgefäße und Nerven aus dem 
Beden zum Schenkel gehen. Bier bilden 
fig die Schenkelbruͤche (f. b.). (Pi.) 
Poupürtia (p. Commer«,), Pflanzen⸗ 
galtung aus der natuͤrl. Familie der Te⸗ 
tebinthaceen, zur 3. Ordn. der 10. Klaffe 
des Linn. Syſtems gehörig. Art: p. bor- 
bonica, Baum auf ber Inſel Bourbon. 
Pougteni!le (Charles Hugues Laus 
zent), geb. 1770 zu Merleraut: begab ſich von 
dem Solleglum zu Caen 1792 nah Paris, 
um Mebdicin zu flutiren, ging 1798 mit 
der Grpedition nah Aegypten, wollte, 
durch Kranklichkeit veranlaßt, nah Krank; 
"rei zurüdtchren, warb aber an ber Küfle 
Galabriens von Korfaren gefangen und ale 
Sklave nad Morea und 1799 nah Eonftans 
tinopel verkauft, wo feine mebdicinifchen 
Kenntniffe ihm einige Erleichterung vers 
fhaften und er endlich feine Kreiheit er. 
langte. Nah Frankreich zuruͤckgekehrt 
wurbe P. 1805 von Napoleon zum franzds 


ſiſchen Generalconſul bei AllyıZeleben von. 


Jauina ernannt, wo er auch bis 1815 
blieb; dann war er bis 1817 Conſul zu 
Patras und Fehrte 1820 bad Paris zuräd. 
1 Selne beraudgegebenen Schriften beziehen 
ſich faͤmmtlich auf den Orient. Schriften : 
Voyage en Motee, & Constantino- 
le et en Albanie, dedi6 & Napo- 
don I. empereur des Frangais, B Bbe,, 
Paris 1805 5 Voyage dans la Gröce, 6 
Bde., Paris 1820; Histoire de la régéh- 
neration de Ja Grece, 4 Bände, Paris 
1824, * (Md.) x 

Pourcgain, Set. (Geogr.), 1) Stadt 
Im Bezirk Gannat, Departement Allier 
(Frankreich); Liegt an der Gioule und bem 
Aller, hat Weinbau, Hofpital, 4000 Em. 
2) (S. 9. du Bord) Stadt im Bejirk 
Clermont des Departements Yuy de Dome, 
an der Sioule; Hat 3 Kloſterkirchen, 1700 
Ew., Dofpital und Weinbau. ’ 

Pourchot (Edmund), "geb. 1651 zu 
Poilli; warb Profeffor zu Paris, nahm bie 
Srundfäge des Garteflus an, ließ mit Er⸗ 
folg das Studium der Philoſophie erſt auf 
dad ber Beometrie folgen, befam wegen 
feines großen Kufes Meider und Verfolger, 


> 


Es iſt dies ein durch Vers . 


Gama. 


Povoa 

welche tnbeh durch Bolleau balb zum Band 
gen gebracht wurden; beruͤhmt bar [ix 
philoſophiſchen Inſtitutionen, welche er hi⸗ 
tee durch Series disputationam schah- 
sticarum vermehrte; -teinigte nad m) 
nad bie Gollegien von ben obfcuren ki. 
sen des Peripatetitmuss ſt. 1734. (P.) 


Pour la bonne bouche (ki, | 


unter Bouche. - 


Pour le m6rite, Orden (Os 


wiſſenſ.), f. unter MititärsBerdienfore 
Pour passer le temps ſſt.), m 


Zeitvertreib. 


Pourricres (Beinh.), eine Ex 
Provencerwein von lieblichem Geſcher 
und viel Feuer. 

Pouffin, 1) (Nicolaus), geb. 154 
zu Andely in der Normandie, erſter Br 
lee des Königs von Frankreich md eies 
ber trefflichſten der franzoͤfiſchen Edel. 
Bei feinen Figuren nahm .er dis Antilm 
zum Mufter und in den Landſchaften fıkt: 
ec die Natur treu bar, Disfe Bella me 
end Ruinen ın prachtvoller Katur ve. 
Seine Zeichnung iſt correct, bie Compoſiten 
verſtaͤndig und edel, und fm Aridtre fir 
ner Gemälde nähert er fi Kuppel Us 
ger feine vorzöglichften Arbeiten gehiren die 
7 Sacramente, die Sündfluth, dir Fiunafer 
Jeruſalems, Moſes als Knabe, Mall 
wie er mit feinem Stabe Waſſet as de 
Felſen ſchlaͤgt, die Anbetung dei gefate 
Kalbes, Johannes, wie ex In in Bike 
tauft u. f. w., und nod eine große Anl 
trefflicher Sandfchaftenz ft. zu Mm 16% 
2) ©. Dughet 1). (Op) 

Pouffet (Wiaarenk.), ber sothe Eine) 
ober dad Abgefiebte von der Gogmikk. 

PYoufficen (v. fe.), 1) 9. und u 
fammenfegungen, f. Boffiren. 2) bill, 
treiben, forttreiben, beförbern, durchſehen. 

Pout (Waaren.),’ eim feibenes Ar 
welches bie, Diifte zwifchen Gros de Rıyıl 
und Gros be Tour hält. 

Pouteau (Claude), geb. zu kvon EI 
machte chirurgifcge Studien zu Paris ml 
erhielt 1744 am HotelsDieu zu Epon, ®* 
er ıfih. als einer ber autgejeigueiirn 
Wundaͤrzte feiner Zeit ausbildete, ein 2 
ſtellung: fl. 1775. Seine Melanger © 
chirurgie, £pon 1760, find and tutid 
Dresden 1764, überfegt, Grin — 
posthumes exſqhienen in 3 Bbe. Par. ne \ 

Poutre (fr., Bauß.), ber Balken (ſ.d) 

Poutrone, Ta (Geogr.), Det , 
Santonsort im Bezirk Colmar bed I 
tements Dberchein (Zrankreich); hat & 


Ew. Weinbau. 
Pova Molũcque Eeogt/ fo d. 8 


Mövelfen, f. unter Dlaffen 
Povna (Beoge-), 1) (P. de Banin) 
Billa in ber .Sorzeigao Porto ber I 
Minhes hat 8000 Ew. 2) Bils dr 





Powarna 


rwefzao be Pinhel der Provinz Beira; 
ve in Portugal Popmarna, ſ. unter 
aihi. Pomwenez, 1) Kreis in ber 
attyalterfhaft Dionez (europ. Rußland), 
 Dnegafee gelegen, tft rauhes, kaltes, 
‚e am Polarkreiſe gelegenes, gebirgiges, 
raſtiges, waldiges Land, doch mit reich⸗ 
er Production von Flachs (von befondes 

@hte)s; if von vielen kleinen Kıäffen 
voäffert , hat 12,000 Ew. 2) Hauptſtadt 
ein am Einfluß der Powenez in ben 
rega; hat: Flachthandel, Stahliabrik, 
0 &w. 3) Fluß; faͤllt in den Onega. 
Swhatan, Graffhaft in dem nordames 
kaniſchen Freiſtaate Virginia, am James 
ad einigen Nebeniläffen deſſelben; mit ger 


:n 9000 Ew. und einzeln flehendem Ges fi 


ichtshauſe. Powidz, Gtabt im Kreife 
zneſen des preußifhen Regierungs bezitks 
zromderg, in einer waldigen Gegend, an 
Inem großen, tiefen See, mit 1000 Ew. 
)59af8&, 1) indlanifher Volksſtamm in 
em Diftricte Taguzgalpa ber mittelameris 
aniſchen Provinz Honduras; Tupferfarbig, 
it ſchoͤnen Geſichtszuͤgen, gutmäthig, treu, 
aſtfrei, gelehrig, einfach im Anzug (bloß 
in Mantel um den Unterleib), in rundge⸗ 
auten Häufern wohnend, deren Dächer 
ns Palmblaͤttern beftchn, und in benfelben 
u 8—5 Bamillen beifammen wohnend, treibt 
ſickerbau, Viehzucht, Jagd, Fifcherei, einis 
en Taufhhandel mit Europäern, fteht uns 
er Kaziken, if aber In Bildung noch zus 
üd. Die Anzahl wird auf SO—34,000 ges 
chaͤgt. Als jegiger Anführer wird ein Eng⸗ 


promittiet und mußte 


> 
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viele derſelben nach und nad ſchwarz ges 
worben finds; ft. zu Wien 1709. Op, 
Pozzo di Borgo (Karl Andreas, Graf 
P. di B.), geb. 1760 zu Alala auf Gors 
ficaz ſtammte aus einer armen abeligen Fa⸗ 
milie, wählte ben Stand eines Advocaten, 


war dann .beim Ausbruch der Revolution 


mit der Famitte Buonaparte auf berfelben 
Partei und hielt fehr freifinnige Neben. 
1791 wurde er Mitglieb der Rationalvers - 
fammlung, ward aber 1791 durch einige 
bei Ludwig XVI. gefundene Papiere coma 
flieden. Nah Gors 
fica zurückgekehrt trat er zu Paolis Pars 
tet, die Sorfica der franzoͤſiſchen Herrſchaft 
entziehen und fpäter unter englifchen En 
ellen wollten, üder, und wurde beshal 


‚1793 vor bie Schranken bed Convents 


gefordert, aber unterbeffen durch engli⸗ 
then Einfluß Präfident des Staatgraths 
auf Sorfica. Später floh er nach England, 
trat nach einigen Jahren in zuffifche Dienſte, 
ward dort im diplomatifchen Fach deſchaͤftigt 
u. foht 1812 u. 1818—14 als Generalmajor 
gegen Napoleons Heer. Er foll bedeutenden 
Antheil an dem Entſchluß der Alliirten, fi 
kuͤhn auf Paris zu wenben, gehabt haben. 
Er ward hierauf als außerorbentliher Com⸗ 
miffär bei dem provifortfchen Gouvernes 
ment und fpäter als Geſandter bei der Eds 
siglichen franzoͤſiſchen Regierung beglaubigt. 
1815 nach dem 2. Einrüden in Parts trat 
er dieſen Poften wieder an, uͤnd unterzcich« 
nete den Bertrag im November. 1817 warb 
er Senerallieutenant. Seit 1814 iſt er ber 


deftändige Gefandte Rußland in Frankreich, . 
und als folder von befonberer diplomati⸗ 
fhen Bedrutſamkeit. An fat allen Gon⸗ 
greſſen in biefer Zeit bat er Theil ges 
nommen . (Pr.) 
Pozzo bi Botto (Geogr.), Stadt am . 
Grangolla in der Intendanz Meffina (is 
cilien); Hat 8000 Ew., in ber Raͤhe bie 
Ruinen von Tyndaqris. 
Pozzolän⸗⸗erde (Geol.), fo v. w. 
Puzzolana. 
Yozzolformigäro (Geogr.), Markt⸗ 
flecken in der Provinz Törtona des ſardi⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthums Piemontz hat 2400 
Ew. Pozzuoli, 1) Stadt am Meerbu⸗ 
"fen, in bee Provinz und KRönigrei Nea⸗ 
yels hat Biſchof, Kathedrale, 10 andere 
Kirchen, 8300 Ew., Hafen für Fiſcher, 
viele roͤmiſche Altertbümer (Amppitbeater, 
Strapistempel, Zrämmer einer Tibers⸗ 
fäute u. v. a); Fundort von Puzıolans 
erde. 2) But im Dieerbufen von Neapel, 
‚umgeben von Paufilippo, Monte nuovo u. 
a. , iſt ſehr fiſchreich. (Wr.) 
-Hoyzüolo (MWeinh.), ein vother, füße- 
liher Wein in Neapel, 
P. P.,. Abfürgung für 1) Professor 
publicus; 2) Pastor primarius; 3) Pa- 
ter prior; 4) praemissis —— 


änder, Mac Gregor, genannt, ber unter 
vem Titel Prinz Regent von P. herrſcht. 
2) Hauptort berfeiben, am Rio Tinto 
Poyang, einer der größten hnefifchens 
Seen; liegt in der Provinz Kiangfi, hat 
54, AM., ift ſehr fiſchreich, nimmt viele 
Fluͤſſe auf, trägt mehrere Infeln, fließt 
: ar Jantſekiang ab. Poyas, fo v. w. 
o 


vais. r.) 

Pöyet, ſ. Berfrand 8). 

Doyras (Beogr.), ſ. unter Gonflans 
tinopel (Merrenge von), Pozny (polm, 
zutla, fo v. w. Eiudad Real. 

Yozya (Michaey, f. Fra Diabolo, 

90530 (Andreas), geb. zu Zrient 1642; 
ein vorzäglicher Maler ſowohl in Landſchaft, 
Geſchichte, Seeſtuͤcken, Fruͤchten und Blus 
men. In der Perſpectivmalerei war er 
gang beſonders ausgezeichnet und maͤchte 
von dieſer, als er 1665 Jeſuit geworden, 
in ben Kirchen dieſes Drbens fleißig Ges 
brauch,  befonders in Dedengemälden und 
Verzierung von Kuppeln. Die erſten Etäbte 
Italiens, fo auch. Wien haben Arbelten von 
feinee Hand aufzuweifen. Zu bebawern ift 
es jeboh, daß er ſich bei feinen Gemälden 
keines dauerhaften Goloritg bebisnte und 


[2 


Bert 
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(f. 6); 9 fo v. w. Per Procara. 6) 
(Hbigew.), prossimo passato. 

P. p., fo». w. u. f. w. (vieleiht aus 
porro porzo) ferner, entflanden. 

P. P. C., Abtärzung für pour prendre 


conge- 

P. P. O., Ablärzung für Professor 
publicus ordinarius. 

P. pr., Abkoͤrzung für pour presenter. 
en ptr., Abkurzung für praeter prop- 

P.R., — für Populus roma- 
nus, roͤmiſches Boll. 

Pr., fo u, w. per, pour, für. 

Yraäspa (a. Berge), große, fee 
@tabt Perfiend, auf einee Anböhe, in ber 
Naͤhe vom heutigen Ardebil; vieleicht iben⸗ 
tif& mit Phraata. 

Prabat (Sagengefb.), der Heilige Fuß, 
beißt in Stam ber Gindrud auf einem 
Zelfen, welchen man fär die Fußtapfen 
des Buddha ober Sawmonakhodam ers 
klaͤrt. Es ift nad: der Meinung der Glas 
meſen ber Eindruck bes rechten Fußes, und 
den des linken Fußes zeigt man auf einem 
Zelfen der Juſel Seylon. 

Prabodh ITfhandrobäga (ind. 
Lit.), der aufgebende Mond der Erkennt⸗ 
nis, ein indifches, allegerifbe® Drama von 
Kriena M.era, deffen Zweck iſt, den pans 
tpeiftifchen Idealiemus der Wedantaphilo⸗ 
ſophie darzuſtellen um die andern philoſo⸗ 
phiſchen Secten zu widerlegen. Es iſt von 
Taylor, London 1812, aus dem Sanccrit 
ind Engliide, und von Rhode ind Teutfche 
überfeht worden. Das Alter bes Merle 
läßt ſich nicht beſtimmen. (R.D. 

Prabolingo (Geogr.), Stadt im 
ſuki auf der Inſel Java, nieder⸗ 
laͤndiſchen Anthetlds wurde 1809 ap einen 
Shinefen verkauft, unter dem fie febr zei 
und wohlhabend geworden if. 

Yrabräswan (ind. Myth.), ſ. Akay⸗ 


drawen. 

Pracels (Geogr.), fo v. w. Paracels. 

Prachatit (Prachatteze), Stadt im 
Kreiſe Ptachin (Boͤhmen); hat Schloß, 
Dechantkirche, Gefundbrunnen, Viehzucht, 
2800 Ew. 
A ie (Borftw.), fo v. w. Harzen. 
Pracher (Prov.), in Riederfadfen fo 
v. w. Bettler, ebenfo Prachen, Pracherei. 
Sage er⸗thaler (Rum), ſ. Bettler 
that \ 


er. | 
Prahttas (ind. Kel) , f. Dakſcha. 
Prachin (Geogr.), 1) Kreis im Abs 
nigreich Böhmen, an Baiern grengends hat 
90 (86) AM., 26000 Ew., meift Aſche⸗ 
chen; if dur den böhmer Wald raub und 
gebirgig, hat hier viel Wald mit Raub⸗ 
thiexen (ſelbſt bisweilen Bäre und Wölfe), 
doch auch ebene fruchtbare Gegenden, bringt 


Holz, Vich, Getreide, Flachs, Golbſand, 


D.) bie Raupen find Franzenraupen. 


Vrachtlaͤfer 


Flußperlen, Granatm, Leinwand uam 


dere gewebte Waaren, Blasu. tgl — ſiſe: 


Moldau mit der Watawa, dieſe wiin 
Wolinka, Planig und Eomnig. Hanptkit: 
Piſek. 2) WBergfpige, ber biefem Ki 
ben Namen gibt, barauf fonft eine Exit 
mit Schloß gl. R., oder Pragın, u 
ber Raͤhe ber Stadt Horazbiorig. 
Beer (3001.), fo dv. w Bir. 
zadt, 1) äußere koſtbare Hilkz: 
tel, wodorch mau Andern eine dohr 5 
nusg von fi beibringen will; bie Y !a 
in Kleidern der bänstihen Binriäte; 
den Vergnägungsarten. u. f. w. bıkkt 
Ygl. Luxus; 2) die Neigung fid burg fra 
Mitte autzuzeichnen; 3) bie Eigenſon 
eines Gegenſtandes, baß er fehe, doch ai: 
nehm und vorzüglih darch Gdmad ia e 
Sinne fältz 4) ehemals ſo d. w. Sedm, 
kaͤrmen. 
Pracht-⸗ausgabe (Eit.)⸗ eine mitm 
zuͤglicher typographiſcher Sqoͤndeit er⸗ 
Eleganz in Druck und Papier, ad mit 
Kupfern geſchmuͤckte Aurgabde einet ſquft⸗ 
ſtelleriſchen Werkes, wie im Feld 
land Alopſtocks und Wielands, I, Ras: 
lers u. a. Werte, durch Bilden, de 
gen, Banber u. f. w. erhalten fan. Ja 
ausgezeichneten Fällen find einige Grm 
plate bee P. auf Pergament gehreft. () 
Pracht⸗bett, fo v. id. Parerll. 
Pracht⸗eule (catacola, bleyburam, 
3001.), Gattung aus der Scuaiundubi⸗ 
familie Eulchen; die nterflägel Fed & 
f$mädter als die Dberflögel, dazı Ne kt 





densbänder, Braut, Breautimgat. ki 


Prahtzfenfter (Baut.), Benke, ! 
ten Ginfaffung durch akerlei argielt:t 
ſche Berzierungen verfhöneet find. © 
werben nur auf der Daupifronte eiau 9% 
bäudes angebracht. Tatweder beſtett au 
die mittelfte fenfregte ee Eeatc 
meift über bem Saupteingange, aut Pi 


Reipen 9 
ober wenn man mehrere ns * 
% 


Sinne tete MBente der 
e er Zwe ur 
nung Velgutragen" als Gihrenpfosten, — 
— — — ve Pr ä 
0 .«s0E€ [) 0% a B 
* radt-Fäfer (3001.), 1) (bapeei 
des), bilden nach Guvier efne Bunt . 
—— —— 
ruern; ber 
ober eliptifh, der Nopf Richt Dis an DE 


Augen im Halsſchild; der vorbei u. 


X 


Prachtkegel 


Bruſt iſt groß; Ahneln ben Springkaͤ⸗ 
u , koͤnnen aber nicht ſpringen. Dazu 
Sattungen: buprestis, trachys, apha- 
seäcus, melasis, cerophytum, ũ. n. 

2) (buprestis) Gattung aus jener Ba» 
lie (n. And. zu den Schnellläfern ges 
bıt)z die Fühler find kurz, bei beiden 
eſchlechtern ſaͤgefoͤrmig, Taſter fabenförs 
ig, Haleſchild kurz, breit, Füße kurz, 
i9 Iänglich eifoͤrmig, vorn breiter, hin⸗ 
a abgefkünt; ber Lauf iſt langſam, ber 
ug ſchnell und häufig ; leben anf Blumen 
ad Wiättern, viele im Holze, worin fie 
ch auch verwandeln. Zahlreiche, meift durch 
wacht ber — ſich auszeichnende Arten: 
züſchelprachtkäfer; Hornbruſt 
b. sternicornis), goldig, mit ſtacken 
Zertiefungen auf den Fluügelbecken, darau 


Zaͤhne; in Dſt⸗Indien; Brandpracht⸗ 


Afer(b. vittata), 14 Zoll lang, gruͤn⸗ 
lau, bie Flügeldecken mit 4 erhabenen Li⸗ 
ien, einem goldenen oter Eupferfarbenem 
Zunde und 2 Zähnen an ber Spitze; Au». 
enpradtläfer (b. ocellata), auf je 
er Fluͤgeldecke ein gelber (leuchtender) Punkt, 
wiſchen 2 goldenen Fleden; dieſe alle mit 
Zcheldchen; großer P. (b. gigas), 23ol 
ang, Halsſchtid kupferroth mit grän, mit 
ſahlblauen Flecken, Fluͤgel kupferig, am 
en Kaͤndern doris alle Ausländer; 
Soldpuntt (b. chrysostigma), Fluͤ⸗ 
eldecken gezähnelt, gefurcht, bronzefarbig 
nit 2 Solbpunltenz; grüner 9. (b. viri- 
lis), fchmal, geänbrongen, mit umgezähns 
Slügelng Teutſchland; achttropfiger 
Pradtläfer (b. octogustata), gläus 
end, blaufchwarz; Fluͤgeldecken geſtreift, 
sit 4 gelben Flecken auf jeder; 7 3 
ang, 2 Zoll breit. Die Larve fol die 
Wurzeln der jangen Fichten zerfiören. 9.» 
Päfersartiger Balb⸗käfer, f. u 
Malbläfer, Wr.) 
Pracht⸗kegel, fo v. w. Obelisk. 
Pracht⸗ker ze (Bot.), bie Pflanzen⸗ 
attung — fd) 
Praätstilte (Gärtn.), gloriosa sw 
‚erba, f. u. Slorioſa. P.snelke (Bot.), 
lıanthus superbus, f. unter Dianthus. 
Pracht⸗ſtäcke (Herald), die dem 
Bappen zus aͤußern Zierrath beigefegten 
Rebenflüdes zerfallen in folgende Arten: 
Schilbhalter, Wappenzelte, Wappenmaͤn⸗ 
ei, Loſungsworte. dre Anwendung if 
päter ale ber Wappenurſprung, ber 
varen fie nur dem hoben Abel eigen, jest 
verden fie allgemeiner und fehr oft, . mit 
Inrecht freilich, willkührlich angewendet. 
Pracken, fo vo. w. Braden. 
Präctioa, ansäbende Kunft, f. Prak⸗ 
tt und Praxis. 
Practicäble (v. gr.), 1) ausführbarz 
) zweckdienlich; 8) brauchbar, gut; '4) 
on Straßen: gangbar, wegfem. 


Pradon 


Praeticable Decorattonen 
(Theaterw.), fo v. w. Verſeqtzſtuͤcke. 

Practicänt (v. lat., Rechtsw.), 1) 
Seniand, ber in irgend einem Fache prackis 
cirt; 2) junger Rechtegelehrter, welcher zur 
Erweiterung feiner Kenntnifle bei irgend 
einem Gerichtshofe ohne Befolbung arbeitet. 
8) (Hdlgiw.), ein junger Menſch, welcher 


unrer befondern Begänftigungen, als kurze 


Lehrzeit, Befrefung von geöbern Arbeiten, 
aber gegen Bezahlung eines höhere Lehre 
geldes, bie Handlung erlernt. 

Practiciren, 1) irgend elne Kunſt 
und Wiſſenſchaft fertig ausüben; 8) etwas 
duch Lift bewerkſtelligen; 3) ehemals fo v. 
w. aus ben Sternen weiflagen. 


Präoticus, ein eine. Kunft nebender. 


Medious practicus, ein practiciren⸗ 
der Arzt. _ 

PradTlles (Geogr.), Stabt und Gans 
tonsort im Bezirk le Puy bed Departe⸗ 
ments Dber.Eoire (Frankreich); bat 1200 
Ew., Liegt unweit der Quellen des Allier, 
Prades, H Bezirk im Departement Oſt⸗ 
Pprenden (Frankreich); bat 355 AM., 6 
Gantone, gegen 44,000 Em, 2) Haupgt⸗ 
fladt hierin am Betz bat Wollhandel, 
Weinbau 2400 Ew. 

Praditrſches Kotaplafma (Meb,), 
von einem franzoͤſiſchen Arzte Prabier zu 
Anfange biefes Jahrh. angegebenes Mittel 
gegen bie Sicht, in einer BVerbinb 
zujammengiebender, tonifher und erweis 
chender Mittel beftehend (nach dem Berichte 
eineg Sommiffton franzoͤſiſcher Aerzte aus 
Mektabalſam 6 Dradmen, rother China⸗ 


g finde 2 Unze, Gafran $ Unze, Galbei $ 


Unge, Sarſaparille 1 Unze, veitifichetem 
Weingeiſt 3 Pfund, alles dies mit 2 ober 
8 Theilen Kalkwaſſer vermifht und mit 
Seinfamen zu einem Kataplafma gemacht) ; 
erhielt eine Beitfang einen hohen uf, i 
aber, da es nur unter beſtimmten Faͤ 
Anmwenbung findet, und auch Hier einfadere 
Mittel ben Vorzug verdienen, tn —* 
4 


Hape | 
nad Cab. SRUR), f- anier 


Yrädjapat 
Darangderbepch. 
Yrado, el (Zopogr.) f. unter Madrid. 
Pradon (Jean PWicolae), geb. zu Rouen 
um 1580,, ein zu feinex.Zeit beliebter, aber 
mittelmäßiger u. ſehr eitler, daher auch v. Bots 
leau vielfach verfpotteter, franz. Zranerfpiels 
dichter; fl. 1698 zu Paris. Sein Tamerlan 
und Regulus find die beflen feiner Zragds 
dien, bie in einer Sammlung zu Paris 
1744, 2 Bbe., 12., erſchienen find. Der Beis 
fait, den er Anfangs erhielt und bie Gunſt, 
die ihm felbft eine Sevigné und ein Gt. 
Coremont gewährten, machten ihn ſogar 
fo keck dur ein Trauerfpiel: Phedre, als 
Rival Narine’s aufzutreten, - ai “ 
9 








6 gDradſchadat 


Prabſqabat (ind. Myth.), eines ber 
Welt Ihaffenden Principe. .Die Melt wurde 
uehmli durch ein allmäpliges Micberfleigen 
der göttlichen urkraft; zuesft ging aus ber 
Sottheit die Maja (f. d.), das liebende Vers 
langen, ſich zu offenbaren, hervor, durch 

e Dum, bet Gatfchluß zu 'Idaffen, 
as Schöpfungswort, durch daffelbe Haran⸗ 
gras (f. b.), der Inbegriff aller Ur» 
eime bes Beifligen und Materiellen, aus 
ihm Porſch, ber Alles durchdringende goͤtt⸗ 
liche Hauch, das Urlicht als Grundkeim als 
les Geiſtlichen und Koͤrperlichen, bas Blei⸗ 
benbe und Selbſtſtaͤndige im Wechſel und 
Im Vergaͤnglichen, geworden ver aller Belt, 
- aber in die Zeit binabfleigend, daher von 

wei Naturen, bie eine intelectnelle Les 

enöfraft, Prindp Aller Beugung, bie aus 
dere mit bee Sinnenwelt ih vermiſchend 
und dadurch dem Wechſel von Leben unb 
Tod, von Wahrheit und Schein, van Ent⸗ 
Pesuns und Vernihtung unterworfen und 

urch das Beleg der Zeit beſchraͤnkt. Aber 
feine erſte Urnatur leidet nicht durch biefen 
„Schein und ruhet ewig in Bott, zu deſſen 
Weſen fie gehört. Er if ber organifde u. 
chemiſche Bilbungsteted, Grund unb Urs 
bedingung aller Geftaltimg, jeden Natur⸗ 
teiz lenkend und darum als Licht in der 
Mitte der Sonne mohnend und als Ges 
ftaltung alles Geiftigen im Werftande herr 
ſchend. Durch ihn warb P. ber Weitbil⸗ 
bungstrieb mit Erkenntuiß feiner ſelbſt, ſei⸗ 
ned Ich (Ahankar in andern Spftemen), 
Grund aller Abfonderung des Urſtoffes ia 
einzelne Formen, bas Vermögen der Ver⸗ 
gleihung, Abftraction, Gombination und 
Individualifirung, fo wie aller einzelnen 
Sinnenformen,, gleihfam eine niedere Po⸗ 
ten, der Maia, das fich ſelbſt erkennende, 
mit Liebe erfüllte Productionsvermögen der 
Gottheit, der Trieb, Alles in der geiftigen 
und smäterielen Welt zu organifiren. Gr 
if ber Bilbner der Sinne und Öffnet in 
ihnen der Seele bie innern und dAußern 
Senfler, wodurch fie bie Außens und bie 
innere Welt ſchauet. Tr iſt WBorläufer 
von Brama, der geifline Ordner des Ma: 


« babout (der großen Materie), Aus ihm 


gingen vor-der Schöpfung die zufammenges 
fegten Elemente im Vorbdilde der Weltges 
faltung hervor; er ward fo Broma’s Macht 
und Wille, feine Hand beim Schoͤpfungs⸗ 
arte und durch ihn aingen hervor alle We⸗ 
fen im Reihe des Scheine, die Deweta’s 
als gute, mächtige Naturfräfte, unb die 
Didenians, ale böfe, ſchaͤdliche Kräfte, und 
die Menſchen. Darum. heißt bad von Brama 
Gefchaffene auch Same von P.; darum ger 
bören zu ibm die Mokelan, bie geheimen 
Beweger (die bewegenden Geiſter) ber Ein» 
ne, bes Lebenswärme, Bebensfrüdte, der 
Nahrung, des Wachſthume, bed Natur 
triebes, ber Lebensactionen, ber Jnſtinct⸗ 


s Nadſchabdat 
trtede, ſo wie aller Rede und aller Im 
pfindungen bes Herzent. GE ſteigt eber 
das goͤttliche Element zu immer zidım 
Stufen herab mub offenbart fh u m 
wäh in der Potenz Prakrat, wik 
dere Urgrund des Wechſels in ben Erſta⸗ 
nungen, ſowohl der intellectnellen, old da 
phyſiſchen Welt und daher ein Absih en 
Maja unb der Urquell der drei als Glue 
perfonificieten Welikraͤfte, der ſchefena 
erdaltenden und zerfiörenden (Bra, 
Wifhuu und Schiwa) if. Slie if daß⸗ 

‚ fen von allen biefen, ber rund ihren 
gung und ihrer getrennten Wirkungs, ı 
daß immer Tod und Leben, Gatfehne 
Bergeden wechſelt und das Cine die Uri 
des Andern iſt, ohne daß body der la. 
Alem zum Grunde liegende Geiſt I 
verändert wird, Prakrat iR bahır Inils 
big, voth, als Wefen des Brama, weh 
als Weſen bes Wiſchnu, ſchwarz, all Br 
fen bes Schiwa. Die Kuh, ais Era 

. der in.14 Theile gefendeten Wett, ik nd 
bat Bild von Prafrat. Ede bas Gibrim 
wort bie Welt der Wahrheit und des Ode) 
Ins Dafein zief, war fie als Ideal fgen ie 
Gott und. gwar in aflen drei Vezichngc 
ald Himmelsmelt, Erde unb Katrerll 
Da ſchon herrſchte Prakrat bie * 
und fonberte das Ganze in Theile ud 9° 
jebem feine Role, wie ex es ned int Mel, 


nachdem das ewige Wort das kndtt il 


das’ reale Daſein eirgefäpsr datt: N 
Prakrat aber ift das geifkige Lichweſm 2 
ma eingewebt, und biefee Atna, ns 
hochſter unbefchraͤnktbeit und Freihrit Mu 
det ſich ſelbſt in Prakrat, wird vom or 
und Zäufhung, beren Grund Main If 
Regt, , vergißt gleichfem fi fabk, © 
Schranke nnd Hänmlidtelt und Fall, ” 
Prakrat umfd Jungen, ip bie Selen Mn 
ſchraͤnkten Ich. Aber mod fehlt in ht! % 
ien und realım Weltentmicdelung bat Vi 
cip der Bewegung, das allem Erden : 
Regung giebt nd die zapflofen Pallt — 
wedt und zur Thaͤtigkeit bringt, nn 
allein das gefammte NRaturleben En 
kann. Diefes Princhp iſt Prap, — 
Athem. Es gebt aus Atma hervor, 
dee Schatten aus dem Körper u En 
Form des fubriiſten und veinfen U ee 
ford, die Xushauchung des —3 
benewaſſers ber 5 Sinne u a kn 
erfheint er ald der Lebenswind, ber Ay 
ber Minute. duch 15: Ithemuͤge —9 er 
fein antändet. Gr wohnt im Driit ni 
Menfchen, gibt dem MWinte bie Bela 
den Gebanfen ihre Schwingen, n * 
‚nen ihre Wirkſamkeit, des Eridenfäch ’ 
Kraͤft; aber er ſelbſt iſt affectlod, Ne 
ohne Anfttengung und hat feine * * 
Adſicht. Gr theilt ſich fa 5 en 
Apan, Saman, Blan, Abvan MR 
Apam fleigt abwärts, treibt IM bar 


/ 


| 


Dradt 


ech die Genitalien beim Zeugungtakte 
>» zum Tode, indem er das nuplofe Ex⸗ 
ment gus dem Körper fondert. Saman 
t feinen Sitz im Magen und treibt bie 


ihrung durch den Körper und gibt Stärke 


r Augen, Ohren, den Rasdffnungen und 
m Munde Bian wohnt im Serien u. 
zit dab Blit in Bewegung. Abvan vers 
eitet bie drei Lebentfeuer: das Feuer des 
enakens, der Augen und bie Wärme des 
agens durch den natürtiden DOrganienus 
ıd gebt im Tode aus der großen Pulse 
‚er heraus, die von der Kehle zum Ges 
cn führt, worauf ber Körper kalt wird. 
ran im engern Ginne iſt der Grund 
es Athemholens und der Sinnwirkungen 
ı Augen, Ohren, Rufe und’ Mund. Aber 
Ue diefe Prans find nur Gin Pran. Und 
> wie Pran im Menſchen wirkt, fo wirkt 
e in allen Zheilen der Schöpfung und bes 
dirkt aͤberall Leben, Bewegung und Wachs⸗ 


hum, und wo er ein Ding verläßt, da 


olgt bee Tod deffelden. Es find alfo In 
er indifgen Phitofophfe die erwähnten 7 
)Rincipe bargeftellt, ald eben fo viele nies 
erfteigenbe Smanationen des Einen hoͤch⸗ 
ten Urmwefens un, fie felbfi aus dem Mens 
hen, als ber Weit im Kleinen, durch eine 
tarffinnige Abſtraction hergeleitet. Aus 
en Erſcheinungen dee Erfabrung erhob ſich 
er denkende Geiſt zur Idee eines Wefens 
ler Weſen, und Indem er biefes zu einem 
urch kein endlihes Denken erreichbaren 
ideale erhob, ſuchte er wieber bie Erſchei⸗ 
ungen des Weltganzen durch ſtufenweiſe 
olgende Abloͤſungen aus dem Urweſen zu 
rklaͤren. Ehe der Schbpfungsact geſchehen 
onnte, mußle nach Analogie bes Menſchen 
a Bott erſt das 
u ſchaffen, alfo eine- geiflige Bewegung, 
vorhanden ſein. Diefer. Wille ward als 
in eigenes, geifliges Vermögen bargeftellt, 
16 eine liebereizende Maja, bie als Welts 
zutter zualeiy der Grund alles Scheins 
nd aller Taͤuſchung if. Dieſer Wille zu 
haffen nahm nun eine ibeale Geſtaltung 
n, tn ber fih alle Theile bes Weltganzen 
em Urgeifte offendarten, und dies iſt Dum; 
em folgte die Kraft, dieſe verfchledenen 
Eheile zu ordnen und zu geftalten, Daran 
juerbehah, der Urgrund aller Naturgefche, 
arauf Porſch, 
Zewegungskraft und Sindringlichfeit, nad 
iefem 9., das Princip der Indivtdualifls 
ung und aller Ichhelt, dann Prafrat, ber 
Irgrund alles Formenwechſele, alles Wers 
ens und Vergehens, endlih Pran, das 
Princip alles phyſi hen Lebens und aller 
Bewegung in ber Natur. In Allen aber 
var Brahm das hoͤchſte Ucvefen ſeibſt, denn 
d gefiel ihm in dicken feinen Off-nbaruns 
‚ven aus fetrer alerheiligfien Ruhe zur Ih, 
igkeit und zum Leben herabaufteigen. (Zt. D.) 

Prabdet ( Dominique Dufour de 9.) geb, 

Ent vclopaͤd. Wörterbug. Sechzehnter Band. 


⸗ 


ermoͤgen, dann der Wille. 


ie Qualitaͤt aller geiſtigen. 


Pradt 657 


zu Allandes in Auvergne 1759; war beim 
Aubbruch ber Revolution Großvicae bes 
Erzbiſchofs von Rouen, bes Gardinals Ros 
hefancauid. Als febe geiirdser Dann 
ward er von bee Geiſtlichkeit der Norman⸗ 
bie zum Deputirten bei den Etats gönd- - 

raux ernannt. Er blieb dort ziemlich uns 
thaͤtig, zeigte fih als entſchiedner Feind 
aller Neuerungen, emigrirte und ging nach 
amburg. Hier gab er 1798 bie erfle 
chrift Heraus, der feitben fo viele ges 
fotge find, Doch bemuͤhte er ſich damals ims 
mer noch, Europa gegen Frankreich in bie 
Waffen zu rufen. 
änderte er feine Auſicht, Indem er glaubte, 
daß Frankreich wieder unter die Herrſchatt 
Eines Mannes zurüdtehren werde. Durch 
Verbindung mit Duroc erhielt er 1800 bie Er» 
laubniß zur Ruͤckkehr nah Frankreich und 
warb erfiee Aumonler bei Buonaparte, 
As folder wohnte er ber Kaiſerkro⸗ 
nung bei, ward Baron und mit einer 
GBratification von 40,000 Fr. Biſchof von 
Poitiers, ale ber er 1805 von Plus VII, 
eigenhändig geweiht wurde. Dennod blieb 
er bei Napoleon, bedleltete ihn nad 
Malland, wo er bei der Krönung aſſi⸗ 
firte und 1808 nad Bayonne, wo ee 
eine neue Bratification von 50.000 Krank, 
erhielt. 1809 warb er Erzblfhof von Me⸗ 
cheln, und Dfficiee bee Ehrenlegion. Hier⸗ 
auf-zum Papft nady Savona gefendet, wußte 
er ihn für ein Concil zu gewinnen, 1811 
ging er IWW feine Didces, doch wollte ihn 
das dortige Capitel nicht ohne «eine Sins 
fegungsurtunde vom Papft annehmen, 
Diele ſchaffte er zwar, alein bie Aue⸗ 
brüde darin mißflelen dem Kaiſer, biefee 
ſchickte fie daher zurück, um Be ändern zu laflen, 
und bie. Urkunde kam nicht wieder. 1812 
begleitete er Napoleon nad Dreeden, und 
ward zum Befandten beim Herzogthum 
Warſchau ernannt. Ge trat biefen Poſten 
aur fehr ungern an und zog fih andy wird. 
lich auf denſſelben bie Ungnade Napoleons 
zu, dee ihn nach Mecheln zu geben befahl, 
von wo er erft 3814 zurädlehrte. Ver⸗ 
traut mit Tayllerand trat ee nun ganz auf 
die Oclie der Bourbons, und trug wenigs 
ſtens nad feiner Behauptung viel dazu bet, 
daß fie zurädgerufen wurden: zum Lahn 
wurde er vom prootforifhen Gouvernement 
zum Kanzler der Ehreunlegion ernannt. und 
vom "König beſtaͤtgt. Doch batb fiel‘ ee 
wieder in Ungnabe, ging auf feine Guͤter 
in Aupvergne, blieb dort während bee 100 
Tage, fand, nad Parts zuruͤckzekehrt, feine 
Stelle als Kanzler befegt, gewann aber 
dur Unterbaudlungen mit den Rönig der 
Niederiande eine Kente von 10 000 Fr., woges 
gen er allen Anfpruͤchen au* ben erıbifchäflichen 
Studl zu Mecheln entfagte. Seitdem lebt 
er, vilel ſchreidend, im Vrivatſtande. Wich⸗ 
tige Schriften: Antidore au Sangı as 
xt ‘ 





eit dem 18. Brumaire - 
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de Rastadt, Hamburg 1798 ; de ia Prusse 
er de se neusralite, Paris 1802, les 
erois äges des onlonies, ou de leur 
&tat passe, prösent et avenir, 8 Bde, 
Paris 18015 de l’6car de la eulture en 
Franoe, et des ameliorstions dont elle 
est susceptible, 2 Bde., Paris1802; Vo- 
Jags agronomigue en Auvergne, Paris 
3 Histoire de l’ambassade dans leo 
grand-duch6 de Varsovie en 1812 Pi 
zis 1815, teutſch, Wien 1816; du con- 
ts de Vienne, 2 Bde., Paris 1815 u. 
hie, teutſch von Rotteck, Freiburg 1816, 
von Ritihe, Leipzig 1816; engliſch Lon⸗ 
bon 18165 Me&moires historiques sur 
la zövolution d’Espagne 1816, teatſch, 
rue 1816; trad. en Espagn, 
onne 18165 Recit historique sur 
restauration, de la’ royauts en France 
le Si. mars 1814, Yarıs 1816; des oo- 
lonies et de la: revolution de l’Am 
zique, 2 Bde., Paris 1817, teutſch, Yams 
burg 18185 de trois derniers mois de 
l’Amerique meridionale et du Bresil, 
Paris 1817, teutih, Jena 1817; Lettres 
& un edlecteur d& Paris, Parts 1817 y 
Preliminaires de la session de 1817, 
Paris 18175 Pieces relatiyes & Saint- 
Domingus et à l’Amerique, Paz. 1818, 
teutſch, Eripz. 1819; los quatre®conoor- 
dats, Paris 1819; 1’Enrope aprds le 
congres d’Aix la Chapelle, Paris 1819; 
le congres de Carlsbad, Paris 1819; 
: Suite 
18205 KEtar de la culture en France, 
arid 18205 Suite da quatre concor- 
ıs, Par. 1820; de Ja Belgique depuis 
1789 je u'on 179%, Paris 1820, teutich, 
Altenb. 18815 de l’affairo de la loi des 
deotions, Paris 18205 Procks complet 
de. M. de Pradt pour son ouvrage sur 
. Vaffsire de la loi des slections, Par. 
18205 Parallölea de la puissance an- 
‘ glaise et russe relativemen: & l’Euro- 
pe, suivis d’un apercu sur la Gröce, 
ebenb, 1882, teutſch v. Diedemann, Schmal⸗ 
kalden 1824; l’Europe et l’Amd6riqus en 
1822 u. 23, teutfh, Stuttg. 1822; überf. 
von Halem, pa. 18225 de la revolurion 
actuelle de l’Espagne et les suites, %pz. 
1320, teutſch, Eeipz. 18205 la Franoe, 


l’&migration et les colonies, 2 Bde.,- 


Par. 1825; vrai systeme de l’Europe 
zelativement à l’Amerique et & la Grd- 
‚ce, ebend. 18255 ongres de Panama, 
ebenb. 18255 du Jesuitisme ancien et 
moderne, ebend. 18255 Concordat de 
l’Am6rique aveo Rom, ebenb. 1827; 
Garanties à demander & l’Espagne, 
ebend. 18275 la Grece relativement & 
l’Eusope, ebend. 1822, teutſch, von Das 
un; keipz. 1822, von Lindau, Stuttgart 


Pr adu (ind. Dipth.), ſo » w. 4. 


"Mon gründet dieſe Annahme auf bie u 


la wiſſen wollte, in das Gebiet der Ark 


u congrös de Carlsiipl, Paris 


NPraͤdende 
Prae (lat), vor, voraus; dad Pras, 
der Vorzug, Vorrang. | 
Präadamiten, 1) (Anthe), Urin, 
welde vor Adam, alfd vor der geynekı 
tigen Menſchenſchoͤpfung gelebt baten Ilm 


ausfetung, daß Adam (f. d.) eine geididı 
liche Perion und bie Moſaiſche Erin 
von: der Menfhenfhöpfung eif hiſteriae 
Mythus fei, wozu kommt, daß biehs:ı 
wieder dufgefundenen Weberbieibii cr 
frähern Thier⸗ und Menfhenmei hir 
Dppothefe einen naturhiforiſchen * 
puntt geben. So viel Wahrigeniid 
diefelbe aber arch hat, fe gehört ii’ 
was man früher von dem Bußonde, W 
Bilbang , ber. Religien u, |, m. Mi 





zei, indem noch jept keine Opur he 
ben it, welche uns zu bergleigen Kin 


6 leiten koͤnnte. Wenn au die Wöglieh 


folder Griftenz von P. behanptet win 
möchte, fo beutet doch Fein In der Sri 


rinde gefundener Gegen ſtaund mit Bali! 


beit auf bie Wirklichkeit berfeiben, I Fit 
auf eine Erdrevolution hin, wobei in ne 
beres Menſchen zefchlecht untergeganzin Pt 
Bol. Anthropolitben. 2) ( Seol) Mi “> 
nifhen, als. Berfteinerung gefunden i 
bilde aus bee Thier⸗ und * 
Bier A ber ai vor — | 
u umwaͤlzungen un j 
Sehe amttifd. mas auf deladamuu 
Bezug bat. min 
an (Rechtew.), dab vo 
e Gutachten, 2 
"'Praeämbulum, 1) (Et), * 
ig 


rede; 


2 
Reben ober Bchpeiben über Kaum 


4 
um 
.,5 
ep 
4 
* 


PräaangerKegent | 
(Beogr.), Wezirk auf der Intel Sm — 
derlaͤndiſchen Aatheils; hat 465 AR b 
birgiges Lamb, zum Theil — 
Teeiñ ontfanifg (Gyigen: Gett. ee 
Salat, erſterer 9273 Buß hoc, Su}, 
Praya mit Krater von foß 4 Erunt 
fang), gut bemäfjert (burch den II: 5 
Indramano u. a.), dringt, zeidlld, . 
Shönften Probucte Jada's, ſteht ns an 
nen, von den Nıeberländern 9 a 
Farſten, welde Tribut geben In un 
Handel haben bdärfen. Au! 
girt es in biefem Bezirk 10, im nn) 
Sherivon no 8: eg 
Prasanteoessor (lat), be 
gänger des Vorgängers im Amit- ya, 
Präbznde (v.lat, praebere BE: rn 
dhenw.), 1) der Mpell der Ratmallı m 
eines Kiofters, weicher ben — hen 
war. Das gemeinfchaftlide, ver —*— 
Großen u. Lubwig dem Frommen Par | 
u eingerichtete Kiofterleben ur m) | 
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\ \ — 
Praͤbendarius 


en kam erhin in Abnahme; die Bi 
böfe waren oft abweſend, und bie Ganos 
ci fanden eine eigue Haushaltung beque⸗ 
er, als das gemeinfcaftlide Leben. Sie 
eBen fi daher ihre Ihnen zufommenden 
Knlünfte an Naturalien zwar verabreichen, 
erutzten ſie aber wie und wo fie wollten, 
‚me in einem gemeinihaftliiden Haufe 


Moͤnſter) zu leben; 2) bievon einer dffentiis f 


en Auftalt, einem Hofpital, Stifte, auch in 
ex proteſtantiſchen Kirche gewährten, jäbzl’s 
zen beſtimmten Sinkünftes 8) (Bıaatsk.), 
berhaupt Leibrente. Präbendärius, der⸗ 
enige, welcher eine Leibrente genteßt. (Ht.) 
Prätbium (ant.), f. Amulet. 
Praeoodäntia signa (Aſtron. u. 
Meb.), f. Anteoedentia signa, 
Praͤcedenz (v. lat.), eigentlich Bor⸗ 
ſehn, höherer Rangz daher Präcebenz⸗ 
treit, Streit um denſelben. 
präcedenzien (Praocedäntes 
asus, Praooedentia judicia, 
Ipil.), vorausgegangene Faͤlle ober Urtheile, 
elche andesn zur Rorm dienen, 
Praecentor (a. Mufll), 1) fo v. w. 
3orfängers 2) bei Stiften ber Zitel des 
Yomheren,. ber bad Worfängeramt verriche 
et; 5) bei manden Schulen der Ghorbis 
ector anter ben Schülern, meiſt Famulus 
R Be Amt eines Cantors bikieidenden 
shrer®. 
Praecäpta ooolösiaoe (Aheol.), 
Gebote des Kirche. 
Praecöäpta juris (fat, toͤm. Redt),- 
e 8 allgemeinen Regeln, anf bie ſich nad 
e Meinung ber xömiiden Suriften alle 
jefege zurädbringen laffen: Honeste 
ivo (beobachte die Pflichten gegen Gott, 
gen dich und gegen et), Ne 
ıinem laede (entziehe Anbern nichts von 
rem Beſitzthum), Suum euique tribue 
ib und thue Jedem bad, was; du ihm zu 
ober zu thun volllommen verbunden 


Praeo&äpta nuda (lat,, Redtew.), 
ermächtnifle, bei denen der Honorirte 
bt genannt iſt. 

Praeoöptor (lat), 1) Schul⸗ ober 
prachlehrers 2) Hofmeifter eines Böglings. 
Praeosptum de demoliendo 
ıt., Redtsw.), ein Befehl, wornach ets 
16 Gebautes nieder eingeriffen werben 
18; P. de non alienän.do, Berbot 
re Beräußerung; P. de non solvän- 
0, Baplungeverbot. j 
Praecössio aequinootiörum 
firon.), f. Borrüden ber Nachtgleichen. 
aec&ssor, Vorgänger, Vorfahr im 
ate. 


Prächtig, 1) prachtvollz 2) (Jagdw.), 
w. But 88 


v. ® . 
Präctfger Faſan (Zool.), f. Argus. 
Präscia (sdm. Ant), d. i. Auseufer, 
ieſterdiener, "der ben Opferproceſſlionen 


v 


Praeco 459 
seranging, wm ehrerbietige Muhe zu bes 
wirten, z. BB. bie Handwerker zum Aufs 
hören in ihren Arbeiten aufzuforbern (bie 

lamines unb Pontifices wurben durch ben 
ablick deſſen beim Ausgang in. Öffentlichen 
Geſchaͤften oder an einem Zelle verunrei⸗ 


5 ii ä Ss (dm. Geſch.), ſ. unter Go 
® . N 
Pruboidinen höstia (söm. Ant.) 


‚fe Hostia praocidenea, 


Praecimotio (lat.), 1) @urts 2) (m 
Ant.), ſ. untes Oradus 8). 

Praeoipitäntia (Chem.), Faͤllungs 
mittel, f. unter Faͤllung. 

Präcipität (Praeoipitätum 
Shem.), 1) das burd eine Fällung (f. d) 
erhaltene chemiſche Präparat; 2) rather, 
wetßes P., f. u. Quedfilderpräcipitate, 
Präcipitatiön (Enns pier ie) 
1) Gile, Uecbereilung ; 2) ſ. Faͤllung; baper 
Dräcipitisen, füllen. - . 

Praecipuum (lat.), 1) überhaupt bei 
einer Theilung ber vornehmſte, ober auch 3 
ber voraus wegzunehmende Theil. 8 
(teutſch Boraus, Rechttw.), bas Recht 
des uͤberlebenden Ehegatten, gewiſſe Fahr⸗ 
nißſtuͤcke vorzugsweiſe ohne weitere Gitie 
rechnung aus ber Erbmaſſe wegzunchmen, 
ober um einen billigen Anſchlag auf feine 
Erbportion einzurechnen. Dahin gehoͤren 
Gege⸗ſtaͤnde, weiche theils ale Andenken 
an den Verſtorbenen einen beſondern Werth 
für den Ueberiehenden haben, theils zu 
feinen nächften Bebürfniffen gehören. Dee 
Umfang bes P. iſt nad Gewohnheit oben 
Gefen überall verſchieden. (33.) . 

Praciſidn (v. lat., Jeſth.), fo v. w. 
Kürze, im Gegenſatz ber Schwuiſt (f. b.), 
verbunden mit Genauigkeit und Buͤndigkeit. 

Praeclamisrätor (toa. Ant.), fo ®. 
w. Praeoia. . 

Präciudiren (v. lat.), ausfhliefens 
daher Präctufisn, das Ausichliehen vom 
gerviffen Rebten, wenn Jemand eine. (yes 
elufioifche) Friſt verabfäumt hat. . 

oncursus creditorum. Präclufive 
befheidösdecret, f. unter Concurs. 

Praeco(röm. Ant,), 1) öffentlicher Aus⸗ 
zufer, Diener der Magiftrate. Cie gebos 
ten Stine beim Gottesdienſte (Taveto lin- 

s!), forberten in ben Gomitien zum: 

timmen auf und siefen die Stimme jeder . 
Genturie u. f. w., fo wie bie Namen dee 
Erwaͤhlten aus, Fündigten Verfteigerungen 
an und ziefen bie zu verfleigernden Gegen, 
Bände aus, laſen im Genate bie Schrei⸗ 
ben vor, riefen bei Leihenbegängniffen bie 
Namen der Begleiter nad befimmter Ord⸗ 
nung aus, kuͤndigten die Spiele und an⸗ 


dere Feierlichkeiten an, riefen die Sieger 


bei Spielen aus, laſen BVerurtheilten vor 

bee Hinrichtung das Urtheil noch einmal 

vor und überbrachten dam Henker den Ber 
xt? ni 
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‘ 


Pracocitãt 
ber Behdrde zur Vollſtreckung, rie⸗ 


| 
jr sn gerichtlichen Werhöven Kläger, Bes 
te und Zeugen auf und lafen die Klag⸗ 


und 


Beribeidigungsiibelle ab, laſen einen 


—— Geſet dorſchlag vor; laſen Geſetze, 


ie ein Redner quführte, ab, riefen das. 


Veit in Berfammiungen, den Genat auf 


Sie 
An 


Parpurftreif; 2) f. Curio 2): 


Surie, riefen verlorne Sachen aus. 
ber Zunica trugen fie einen a 
en, 


Präcocität (v, lat.), 1) Nothreife, 


“ud 


Praecoognit 


herkenntniß 


noſe 


2) Fréhreife — d., auch Pracoox). 
o 1) Aberhaupt Bor: 
3 2) (Medb.), ſo v. m. Drop: 


(f. d.) 


Präconcipfrte Meinung (Bog.), 
voraudgefaßte Meinung, f. Vorurteil. 
Yräconifatiön (v. Iat.), die Erklaͤ⸗ 


sung des Papſtes, daß ein 
Borgeſchlagener würdig ſei. 


zum Biſchof 


Yräconifiren (v. lat.), 1) auf über⸗ 


mäßige, nunverdiente, ober unverfhämte Art S 


öffenttich loben; 2) einen zum Biſchof Vor⸗ 


geſchlagenen für wuͤrdig 


erklaͤren. 


Praecänium (lat.), 1) das Amt ei⸗ 


Praͤco; 2) mündlihe Bekanntmachung; 


8) kodeserbebung, Auspofaunung. 


9 


zäcärbien (Preecördia, Anat.), 


1) die Gegend um das Herz, mit unbe⸗ 






ſtimmten Grenzen; 2) gewöhnlich jeboch bie 
Megengegend, oder Herzgrube (f. d.) mit 
feitlichee Ausdehnung zu ben kurzen‘ tips 


pen; dgl. Bauchgegenden. 
‚Praecox (lat.), 1) überhaupt vorzeitig. 
fo: Ingänium p, ein zeitig Inder Kinds 


heit 


ober 


mencl.), ven einer Pflanze, die zeitiger als 


odes Jugend fi entwidelndes Genie 
Zalent, vgl, Fruͤhreife; 2) (bot. Ro: 


andere berfelben Gattung biäht, dann auch 


wohl zu Rezeichnung von Arten: 
earoX 


Re) früher 


wie: 
3) aud von Pflanzentheilen, die 
als in der Hegel entwickeln; fo 


ind die Kaͤhchen an ber Haſelnuß ugd an» 


dern 
P 


lich 
P 


Bäumen amenta prascocie. 
zaoorässus (bot. Romenck), giem- 


Beı im Verhaͤltniß zur Länge, wie 


r Scueriren (v. lat.), 1) vorlaufen; 


7 zuvorlommen. Yräcürfor, 1) Bor⸗ 
"läufee; 2) ein Spion; 3) Johannes ber 
Käufer, ald Vorgänger Jeſu. Präcars 


iſch, vorläufig. 


Praeda (lat,), Beute (f.d.). Prae- 


dit 


ei ch der 


or, 1) Beutemacder, Räuber, Piändes 
me Jupiters, in fo fern ihm 
Beute geweiht wurde, 


Präbelibericen (v. Lat.), vorher 
Überlegen; dader: Präbeliberatidn, 
die vorläufige Ueberlegung. 


Pradeſtinatiäner (Kirchengeſch.), ch 


diejenigen, —5* einer Vorherdeſtimmung 


(Pr 


aodestiuätio, Präbdbeflinas 


ttön) von Seiten Gottes zur Seligkeit 


aber Berdammniß ber Menſchen annehmen, 


. aus anorbnenz 2) im Borand 
nde ürfeht 
Prıe“ 
orbh 
geündendt ' 

um 


! 


Prädieponirende Urfache e. Krankheit 


bie Lehre, nach welcher der Menik, a Ic 
fo tugenbhaft oder Lafterhaft er wolk, sr 
Rüdfht darauf felig oder vermorten mit. 
Sichtbar Iebte in biefem Dogma dir il 
niſche Fatalis mus (f. d.) wieder af, de 
bie Grundlaae beffelben bildet und bob ik 
Furbe des Ghriſtenthums annahm. da 
etſten Anlaß dazu bot Anzuſtinus (IR) 
im Streit gegen die Pelagianer (f. b)N 
Mönche in Adrutetum, in Afrifa, Kia 
ben Sag weiter aus, und es entfank 
Jahrh. eine voͤllige Ketzerlette, melde 
ſeiben verfocht, und deren Mitglieder ).# 
nannt wucben. Später breiteten f6' 
felben vorzüglid in Gallien weiter auf, 
den jeboch in mehreren Goncii’en vertzar 
Bon Reuem exſtand die präbeftinatiaik! 
Lehre zur "Zeit der Reformation dei in 


Schweizern gegen Lulber, wo ſich dk 
jedoch mit Modlficarionen, welche kw 


ſchaͤdiich machen. bis jegt erhalten fi 
Gnade und Reformation (Mi) 
Prädeftinattün (v. tat), 1) dr 
ausbeſtimmung; 2) f. u. Prädehinstianrt, 
Yrädeterminiren, vorterfiant. 
Präsdia (fat.), f. Praedium. R. 
amanüta (Redtsw.), ſ. Bepladlgunb 
gäter. P. oonsitioa, ſ. JaniM 
Srbiinsgüter. t 
Prädialiften (ung. State); [M 
Edelleute, bie auf ben r 
ſchofs non Gran wohnten, und Nett 
ihrem Landesberrn als Leibwach erg 
Dräpdicabilien, peärianiı 
(Pbil.), 1) Gigenpeiten, die @ in 
einem Gegenſtand unterfchtehen werben "> 








STERN) Ei 


nen und ihnen zu kommen; 20H 


Kategorien (ſ. 

fo v. w. Prebigerz 2) ein Behälte, nd 
chen fi ein‘ angeſtellier Gellliicher M 
Privatoerftag nimmt, um Ad We h 
beim Predigen unterflägen zu lafen, ® 
her aber nicht ordinirt if. 


Prädicäntensürben (Drbenit.)ı 


Benmnung der Dominikaner (f. 8), i⸗ 
ſichtlich ihrer Beftimmung gegen gets 
zu predigen, dedhalb aud) Pred em 
mönde genannt. Gr wurde ju fein 
wo das Prebigtweten ſeht im Arge IM 
durch diefes Befchäft fehr nuͤblich. n) 

Prädicät (v. fat, Praedicat? In 
1) fo v. w. Zitel; 2) (Gramm), — gs 
@ubjects . 8) (2og.), in Beaua ati © 
Begenftand (Subject, f. b.), alles bat, 
— ihm ausgeſprochen, oder 
wird. 


Prädieponiren (v. lat.)) im Ber 


en. J 
—Praäbitspon 
einer Kran 
disponens o& 


asa M 
Mer), eine Srankpeissanlagt be 


Ire 
kheit 


b.). 
Praͤdicaänt, (Kirchenw.) über 


rd 
MM 


die At 


ihm beige 


geneigt mu 





/ 


Präpispofitien zu Krankheiten 


iche, im Gegenſat der gelegents 
‚en Urfade (causa occasionalis),' ſ. 
ee Krankheit 1), Prädispofittiön 
Krantheiten (Praoedispositio 
ırbi), f. Anlage 6). 


»>rasdium (lat), f. Praedia, Pr. 


minans, P. servions, f. tnte 


xvitut, 

Praedium, 1) (sdm. Ant.), Gut, 
s in der Gtadt (p. ürbanum) oder 
F dem Lande (p. rügticum), inner⸗ 
(b Staliens (in solo italico) oder in 
hen Provinzen lag, die das Jus ita- 
una (f. db.) hatten. Andere Güter, ohne 
efes Recht, hießen Possessiones. 
de praedia gehörten zu den res man- 
ipi (f. d.). 2) Jedes undewegliche Grund⸗ 


ud. P,ia rustica, Erdflaͤchen, die mit des 


inem Gebäude bebaut finds p.a ur- 
ana, Gebäudes bei Gervituten find p.a 
usticay freie Pläße auf dem Lande, 5. 
3. Aecker, oder in der Stadt, 3. B. Gaͤr⸗ 
en; p.a ürbana, alle Gebäubes beim 
Pfandtecht: p.a zustica, Grunbfläde, 
ste natürliche Früchte gebens .p- 
»ana, bie feine geben. 
Prabominirea (v. lat.), vorherr⸗ 
chen; daher: Praͤdominatidn, Ueber⸗ 
zewicht. 
Prasdönes (3001.), ſ. Raubwetpen. 
sirdeminens (v. lat., PHil.), Borzug. 
ber in dem, weichem er ertheit wird, ſelbſt 
weſentlich begränbet iſt und fig aud fo 
andeutet. — ——— hervor: 
ragend, dortreffi! 
Dräestking (Mbit), ein Sein nor 
dem Sein; if eigemlih fi ſelbſt wider, 
ſprechend 3 doch hat man bied Wort auf die 
Idee eines Dafeint des menſchlichen Gei⸗ 
Res vor feinem Grfcheinungsieben in feiner 
Verbindung mit dem Koͤrper bezogen, in 
der Borausfegung inet Urſeins des menſch⸗ 
Iihen Gelfles, oder, unter Zugeſtehung eis 
nee Schopfung, eines von koͤrperlicher 
Organiſation unabhängigen früheru Das 
feins, endlich auch unter gedachter Mög: 
lichkeit einen Gerlenwanberung (ſ. d.). Alte 
diefe Annahmen entratben durchaus einer 
wilfenfhaftlihen Begründung und find un⸗ 
ter die eitein Sräumereien zu verweifen, EPi.). 
Praefätio (lat.), I) (Eit.), eine Vor⸗ 
rede (f. d.)5_ 2) (kathol. Ktechenw.), bie 
Codecte der katholiſchen Meſſe. Praefa- 
giünoula, kurze Vorrede. 
Präfecy (v. lat.), H f. Prao- 
fectus; ẽ) in Frankreich und den 
nad feanzöfifchee Ark eingerichteten Ländern 
der oberſie einem Departement vorftehende 
Beamte, nah dem roͤmiſchen Praofeotus 
gemodeli. Ein P. bat mehrere Gous- 
präfecten unter ih, denen die Maires 
und Gantönsmaired untergeben ind. Der 
P. beſorgt die Verwaltung und Polis 
zei, nicht aber das Geſchaͤft eines Richters. 


a ul. 
(Sch) 


Praefectus ‚68 


Aud bei andern Gefhätten hat man Y.en; 
fo: Seepräfecten, als oberfle Beamte 
über das Flottenweſen in großen Häfen. 


. Das Gebäude, in dem der P. wohnt, ober. 


dae Bürsau, wo er arbeitet, heißt vie 
'Präfectarz 2) fo v_w. Präcentor 8), . 

Praefeotiäni (röm. Ant.), Gerichts- 
diene, den Präfseten in ben Provinzen 
beigegebenz forderten bie ſtreitenden Parteien 
vor Gericht, fchrichen die Acten und Jafey 
fie vor, ſetzten gerichtliche Juſtrumente auf 
und berg...  . 


Praofectüra (röm, Ant), 1) Amt 
eines Praefeotus (ſ. d.3 insbeſ. 2) Amt 
in einer Stadt und $) bie Stadt ſeldſt, 
wohin alle Jahre ans Rom Präfecte zur 
Gerechtigkeitspflege gear wurden, wel⸗ 

eine Art von Strafe für die Städte 
war, welche fi) undankbar bewielen, ſich 
empört, es mit dem Feinde gehalten hatten 
und dann wieder unt®r römifhe Herrfchaft 
gekommen waren, auch für Städte, die ſich auf 
Willfähr ergeben hatten (urbes dediditiae)- 
Die Praͤfecten ſprachen das Recht nit nach 
Sefegen, ſondern, nach Gutbefinden, ſchrier⸗ 
ben willkuͤhrliche Steuern und Truppen⸗ 
ſtellungen aus. Die Praͤfecturen, 3 B. Ga⸗ 
pua, Forum Julti, Alexandria in Aegyhp⸗ 
ten, genoſſen nicht das Recht ber Municke 
pien und waren wenig von ben Provinzen 
unterhieben. Es gab zweierlei Praͤfecten 
diefee Art, gquataormiri ober sexiviri, 
weiche vom eömifgen Volke, und folde, 
welde vom Prätor in eine Präfechur ger 
fit wurden, In Hffentliden Angelegen⸗ 
beiten fanden bie Praͤfecten unter dem Ges 
nate. Die Präfecturen hatten das römifche 
Buͤrgerrecht obne Stimmrecht. In den 
Prafecturen gab es 8 Stände: conveontus, 
ordo — u, ordo plebejus. 4) Gone‘ 
Rantin_b. Er. thellte dad ganze roͤmiſche 
Reich in 4 Peäfecturen (Generalfatthals 
tee fhaften: P.-Orieonris wit 5 
Didcefen: Orientis, Aegypti, Asiae, 
Ponti, Thragiao, die ——— 48 Pros 
5* begriffen: P. Illyrioi, mit 2 
Didcefns Maesdanise und Dacize (11 
Prav.)s P. Italiae, mit A Didcelens 


Italiao, Illyrioi, Afrioae (29 Pros.) 5 


P, Gelliarum, mit 3 Didcefen: Gal- 
lise, kispaniae, Britannigo (39 Prev.) 
Jede Praͤfectur Rand unter einem Praefsc- 
tus praetorio., bes mehrere Roctores 
ovınciaruna unter ch hatte, weide in - 
der Metropolis der Provinz ihren Sitz hat⸗ 
hatten, " .($eb. 

Pxraoefeotüra morum (röm. Ant.), 
f unter Consor. 

Praeföotus (lat.), . 1) Vorgefegter, 
Vorfteher, Aufſeher, Shef, Gommandeur; 
2) (roͤm. Ant.), a) zur Zeit der Republik 
Einer, der In Abweſenheit deu Höchfien Ob⸗ 
rigfeiten (dee Sonfuln und, zur Zeit dee 
Kygige, deln) in Rom uglertes B). ..- 


x 


60 


‚raum, 


x 


Praefectus 


des Eaiſetn ein bekändiges Amt mit einer 
gewiſſen beffändigen Zurisbiction über ge: 
wife Dinge. Wal. Praefeotura. Dig vers 
ſchiedenen P.i waren: Praͤfecte in den Pros 
Bingen, f. unter Praefectura. P. alä- 
rum, 1) Befehlshaber ber Relterei einer 
Leplons ) Befehlshaber der Bundesgenofs 
ſen (dgl. Ala), das, was bei einer Legion 


‚bee Artegstribun. P. Aogfpti, fov.w. 


P, Augustalie. P. annönae, f. An- 
nomae praefestus, P. aguärum, ſ. 
unter Consularis 2), P. augustälis, 
f. Augustslis praefeorus P. oaströ- 
Dffieiee bei jeder Legton, mit der 
Oberaufſicht über bie Eagerverfhanzungen, 
kie Gezelte, das Feldgepaͤck, die Kranken 
und Aerzte, bie Wagen und eifernen Werks 
peage, wemit man Holz fällte, Gräben 
sog und öffnete, Mälle daͤmmte; auch ber 
fergte er das nöthige Holz und Stroh und 
bie Erhaltung der Miegsmaſchinen. P. 
elässium, fo v. w. Duumviri na 
vales. P. fabrörum, P. dpifioum, 
1) f. unter Handwerk 5)5 2) Officier bei 
der Eegion, im Rang nad dem Praofec- 
ins oastrorum; forgte für bie Polizei bes 
Lager und hatte bie Auffiht über bie 
Schenzgraͤber. Arheitdleute, Kundſchafter, 
bef die Marletender, auch das Jeldgepaͤck, 
F. legiönis, unter den Kalſern Siell ver⸗ 
treter der bödften Befehlshaber ber Legion, 
ber Eegaten, mit bem Btang eines Comes 
der 1. Ordaung, mit Befehl Aber Tribu⸗ 
nen und Geuturionens gab bie Loſung im 
täglichen Dienf, bie Befehle zum Aufbruch, 
verwaltete die Kriegszucht, beflimmte bie 
Strafen, harte Dberaufficht über Waffen, 
Kleidung, Pferde, Proviant und Gott. P. 
militärie aerarii, Aufſeher über 
den von Augufius zum Unterhalt der Armee 
ersichteten Öffentlihen Fond, der durch Abs 
gabe des 20. Thells der Erbſchaften ge⸗ 

bet ward (f. Viossima). P, morum, 
unter dieſem Titel erbielt Auguſtus das. 
gaforst, P. oplfioum, fo ». w. 

aofectus fabrorum. P. praetörio, 
ſeit Auguftus_ urſpruͤnglich MWefehlshaber 
bee Prätorianer (ſ. d.) und zwar zwei, feit 
Ziberius nur Einer, zuerſt Sefanut ; dies 
fer brachte die P.äterioner in Eine Ca⸗ 
ferne zuſammen. In der Folge bald 1, 
batb 2, baid mehrere P.i p. Ihe Anfehn 
wucht immer mehr mir dem ber Prätorias 
ner, fie waren meift Werkzenge der Grau⸗ 
foinfeit und Vertraute des Kaiſers; aud 
über bü-gerlihe und andere Angelegenhets 
ten erſtreckte Ad ihre Macht; man brachte 
K'agfadhen und Appellationen an. fie, and 
von threm Ausſpruch Tonnte man nur an 
ben Kaifer appelliten. Die Ernennung ges 
ſchah durch Ueberreihung eines Schwertes. 
unter Sonſtantin d. GSr. ward dieſe Wuͤrde 
eine GSivilwuürde; f. Praefoctura 4). P. 
sooiötum, fo v. w. Praefoetus ala- 


> 


‚Raben, die als Praͤpoſitionen —** 
‚nen oder Pronomina vorn, 


⸗ 


Praefixa 


ram 9). P. urbi (P. urbis), ) fr 
her außererbentliher Magiſtrat, rrımat 
vom Könige uud dan vom Gonful, um 
bfefe abweiend waren: hatte ben Get u 
verfammeln und bie Gomitien, auqh Cuſe 
gung bes Prätoren, aber nur bie ferieh- 
timae zu halten; b) feit Augufın bill 
diger Magiſtrat (ter erſte Water, Bılık 
Sorvinus, dann Zaurus Ratilind, In 
Piſo), nicht immer lebeneloͤnglich af 
aus ben vornehmften Bürgern, Sein 
begriff die meiften Gefchaͤfte der chain 

toren und Adilen, und ihre Gmke 
ſtreckte fih 100 Meilen in ber Ruzım 
Rom. Gie hatten hier und in der Ei 
für Stube und Ordnung zu forgen. bin 
ten bie Stdrer derfelben, hatten bie Jan 
diction zwiſchen Heren und Gfltevn, 3: 
teonen unb reigelaffenen, unterfuttm Di 
Prliptverlegungen der Bormänder und ku 
ratoren, ſchraͤnkten den Mugen bar Ban 


oquiee und Geldwechsler ein, hatten Ik 


Operauffiht Aber die Fleiſchiunke ut Di 
Shaufpiele, konnten Verfonen ans Im 
fel6R aus Italien verbannen sad fe af 
eine, vom Kaifer jedesmal befimatı Jaki 
bringen laſſen und waren geriſe 
Stellvertreter ber Kaifer. P. vigilam, 
feit Auguſtue, Praͤfect der 7 Eeſenen Kt 
Me Stadt bewachenden Golslni haft 
die naͤchtliche Ruhe zu erhalte, kurz 
bränfte zu verhäten unb dei it 
die Bberaufficht zu füpren, paftı du = 
urisdictiom über Morbörenme, Diät 
berbaupt Gicerheitöftdrer. Sem un 
jeber Unglaͤcsfali gemeldet wert. ’ 
oiwiräris, f. Burggraf. P. pacit 
Custos pacis. P. vaoa ueiärem 
Sbitum (Kirchenw.), fu, Datarit. (er 
naziferto (0. lat), 1) dehen 
orrangz 2) Borzu 
Praeferion 8 (edm. Aat.)ı — 
Opfergefäß, das maprigelnfih be 
DOpferproceffion vorangetragen wurde. 
Präßficn (cm, Ant.), Mage 
Kom gab es eine Zunung folder y 
welche bei Leichenbegaͤngniſſen zum ” 5 
und Schreien, 2 5 
gedungen wurden, Ihre Vergeſett is a 
den Bug an und entlitß banz die Uebci⸗ 
= begab, fi zum — m * 
8, worin fie anorbuen half. 
8 a Mater mᷓdiker kannten bielt ein 
8 ‘ va L & A 
| Believe (v. tat), I vom one 
ten; 2) anberaumen, feſtſeten unit 
LT u 
stanton, vgl. Amulek 0. 
ne, 
rafirsön 
Praofixa (lat., Grumn.), PUR 


- Pradefloriatio | 
ca folge, die am Ende 
‚rterm angehängt werben. . 
’raofloriätio (bot. Nomenck.), bie 
ife, wie Blumen, vor ihret Deffaung 
3er Knoſpe zufammenliegen. 
Iraofocätio (Meb.), fo 6. w. Dr 


pnde (f. d.).. P. uterina, ’ein by - 
Erhien 


ifcher, dung drohender Krampfzus 
‚3 dgl. Bpfterte. 
Präformatiön (vd. lat., Phyſiol.), 
rausbildumg, no im Keime. Präfors 
‚cte Keime, f. unter Keim 2). 
Praeformativa_(lat., Gramm.), 
ichſtaben, bie hebräifhen Zeitwoͤrtern 
rgefegt werden, zur Beſtimmung ber Zeit: 
d Perfonalformen; gleichen Zweck haben 
: am Ende angehängten Afformativa, 
Dräg-eifen, To v. w. Mänsflempel, 
räge:tloßg, f. unter Muͤnze %). 
Prägel, 1) Überhaupt Haufe, befons 
15 geringfügiger Dinge, bef. 2) (Kochk.), 
ı breiäpnliches Gericht aus Linfen, Erb» 
ı u.f. w.;3 3) ein Gericht, wobei bie das 
tommenden Früchte, obgleich gebämpft, 
ver gekocht, gatız bleiben, ‚und mit Buts 
t flart angemacht werden. So bat man 
rägelerhfen u. s Binfen, oder auch ge 
rägelte Heidelbeeren, Erdaͤpfel m. f. 
.3 4) eine Gtelle im Geſicht, die durch 
odenwarben entfellt ift3 5) ein dadurch 
zeichneter Men! ſelbſt; Gy ein verdrieß⸗ 
es, doch nicht abzuweiſendes Geſchaͤft. (Pi.) 
Prägesmafhine, fo v. w. Mänzs 
aſchine. 
Prägen, 1) fo v. w. Münzen 1 u. B)3 
) metallenen Gegenfländen durch Oruck 


nd mitteift befonderer Mafchinen ihre Se & 


alt geben, ober Ziguren auf ihrer Ober⸗ 
Ache bervorbringens fo werben metaflene 
— Uhrketten, Uhrzeiger und dgl. ge⸗ 
roaͤgt. 


P 
Nünze (f d, 5) das wirkliche Praͤgen des 
Beldes verrſchten. 

Dräge:-fag (Muͤnzw.), ber reine Ges 
pinn, welden der Beitee einer Münze (f. 
. 5) von bem Prägen bes Geldes hat. 
p.ſchatz, To v. w. Sqlagſchas. 
tempel, fo v. mw. Muünzſtempel. P.⸗ 
tod, bei Klippwerken (ſ. d. unter Münze 
5) fo v. m. ber untere Muͤnzſtempel. P.⸗ 
verk, fo v. w. Münzmafcine, 


Pragnänt ev. lat.), 1) Überhanpt- 


ruchtbar; 2) (Eit.), von einer Rebe oder 
Schrift, gedankenreich. 

Praegustäror (röm. Ant.), Vorko⸗ 
ker, Eredenzer; unter den Vergiftung färde 
enden Kalfern ſtehendes Amt. 

Prajudiz (Praejuditium), 1) 
Vorurtheilz 2) ber durch ein begrünbetes 
oder nicht begruͤndetes Vorurtheil verans 
laßte Schaden: 8) überhaupt RNachtheit, 
Eintrag; 4) das Haften für einen moͤgli⸗ 
chen Schaden; 5) (Kechttew.), ein vorlaͤu⸗ 


.„. 


hebraͤtſchen 


ger, Arbeiter, welche in einer 


Pr 


| Nrämaturirt 663 
figed Urtheil zum Nachtheil des Beklagten, ' 
sine praejudioio, ohne nachthei⸗ 
lige Folgerungen. Präjubiciren, 1) 
ein Borurtheil erregen; 2) Nachtheil brins 
den, beeinträchtigen. Präjudicirlih, 
nachtheilich, ſchaͤblich. UN 
Praejuramäntum, f. Antejura- 
meutum. ne; ‚ 
Prälät (v. lat. praeferre), 1) (fatyol, 
Kirchenw.), geiftliche Würde, mit der die 
perfönlihe Ausübung winer Juriediction 
verbunden iſt, alfo Papft, Patriarch, Erz⸗ 
bifhof, Biſchof, Cardinal, Legat, Ordens⸗ 
eneral, Abt und Prior eines Kioftere x. 
is 1803 gab es in Teutſchland viele hohe 
Geiſtliche, die als P.n mit fuͤrſtlichem Hange, 
Gig und Stimme auf ben Reichstagen Hate 
ten und unmittelbar unter bem Reiche 
fanden; 2) (proteft. Kirhenwi), nah der 
Reformation erhielt ſich die Prälatenwürbe 
nur no in England, Schweden und Daͤ⸗ 
nemark; in Zeutfchland blich es Titel ber 
oberfien Stiftsherrn und mitunter an Unis 


verfitäten; 3) (Nahrungsmittelk.), ein mit 


Burgunder bereiteter Biſchof (ſ. d). 

Praläten-apfel (Pomol.), großer 
Wirtäichaftsapfel; bat gelblich gräne, beim 
Liegen citrongelbwerdende Schale, die auf 
der Sonnenfeite hellcarmoiſine Streife hat; 
das Fleiſch iſt weiß, locker, faftig, wein 


fäuertich; veift Ende Dctober, dauert bis 
zum WBint 


Prae lat iönis je (Rehttw.), das 
Recht des Vorzugs bei ber Zahlung im 


Concurſe. 

Drölatür (Kirchenw.), f. unter Kir⸗ 
enamt. 
Prae latus (bot. RomenckL), ziemlich 
breit, im Verhaͤltniß zur Länge wie 3 : 1. 
Praelectiönos (it), ſ. Vorleſun⸗ 


en. 
3 Praelegätum (Rechtsw.), dab, was 
unter mehreren Erben dem einen von ber 


Erbſchaft zum Voraus vermacht iſt. 


Dräliminärsconventiön, P.⸗ 
friede, P.eſriedeneverbrag 
(Staatew.), ſ. unter Friede 2). R 

Praelöngus (bot. Nomencl.), stem» 
us long, im Berhältnib zur Breite wie 6 . 


6 “ ® N 2 
Präludiren (Mufl), I) eine Einlei⸗ 
tung, bie Organiſten zum Choral beim 
GSottesdienft maden. 2) Vorſpiel nach dem 
Stimmen der Inftrumente der Muſiker vor 
einem Soncerte, welches aft ſehr unſchicklich 
it und jest bei keinem guten Orcheſter 
gebulbet wird. 
Praeluüdium (lat.), 1) Vorgeld, 
Vorgewinn, fo v. w. —8 Laudemium. 
2) (Mufit.), fo v. w. Prälmbiren 
Praslüsio (rdm. Ant.), Rorfpiel, 
Spielgefecht, f. unter Gladiotoren. , 
Prämaturiren (o. lat.), gu xaſch 
treiben. Prämarurirt, Übeseitt, * | 
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ber Beit reif, ober gelehrt geworben. Drei» 
maturität, 1) vorzeitige, oder Noth⸗ 
Neife; 2) Boreiligkeit. 

Dröämeditatiön (v. lat.), vorherge⸗ 
— Erwaͤgung. Prämeditiren, vor⸗ 

er Überlegen. 

Prämie (v. lat.), ) Belohnungs 
2) Gewinn; 8) bei Lotterin en Ges 
winn, welcher einem Loofe niht wer 
ger feiner ummer, fonbern zu Volge 

Debnung, in ber bie Nummer gezogen 
wird, 5. B. zunaͤchſt vor ober nady einem 
oßen Gewinn, zu Anfange ober zu Ende 
er Biehung, j Theil wird; 4) f. u. Praͤ⸗ 
mienbandel; 5) Bezahlung eines Affecuris 
senden an die Afjecuranganflalt, 1. u. Affe 
— — 6) Zuſchuß zu ben ——— 


n. r. 
Prämfenohandel, ſ. unter Handel. 
P. lotterien (Staatew.), ſ. unter Lot⸗ 
terien. P.⸗thaler (Muͤnzw.), ſaͤchſiſche 
doppelte Speciesthaler. 

PrAßMmium (lat.), f. Proͤmie. 

De nis (a. Geogr.), fo v. w. Primis. 

eämiffe (v. tar, RBogif), 1) Vor⸗ 
Derfan eines Schluſſes; 2) überhaupt etwas 
Borausgefentes. 

Praemissis praemittändis 
(lot.), vorautgefhidt, was vorausgeſchickt 
werben muß; mit Belchtigung aller Eurfalien. 

Prämonitiün (v. lat.), 1) Boraus⸗ 
warnung; 2) (Lit.), Vorerinnerung. 
‚_Prämonftretinfer (Drbeniw.), 

Moͤnchtorden nah ber Regel bes Heil. Au⸗ 
ee fo genannt nad bem Stammklo⸗ 
Praͤmonſtre bei Soncy In der Cham⸗ 
pagne, geftiftet vom heil. Norbert (ſ. d.), 
Erzbiſchof von Mogbeburg 1121, beftätint 
vom Papft Honortus. Ihr Drbenshabit 
iR weiß. In früherer Beit ſehr weit ars⸗ 
gebreitet verfiel der Orden fpäter unb zählt 
jegt in Fronkreich und Teutſchland nur noch 
wenige Kloͤſter. (Wih,) 

Prämunitidn Tv. lat.), 1) Verſchan⸗ 

ea 2) Verwahrung im Voraus, Vorbe⸗ 
a 


Praemörsus (bot. Romencl.), abge⸗ 
bifenz; p.aradix, Wurzel, beren Haupts 
ſtamm am Gabe wie abgebiffen ober abge 
ſchnitten ift, während bie Seltenäfte länger 
Rad; p-um fölium, Blatt, deſſen Spitze 
‚wie audgefzeffen. durch eine unebene, kog’ge 
Linie abgeſtuet ift; wird auch ale Bezeich⸗ 
nung von Pflanzenarten gebraudt, wie: 
pavonia p-3, hieracium p um. 

Prandſte (a. Scoar.), Iehe Stadt im 
Außerſten norbößl, Winkel von Latium, 
an der Grenze ber Aequer, eine der Altes 
‚ Ren Erädte ber Pelatger, von Natur bes 
beftigt, inbdem fie fih an die Apenninen ans 


lehnte, Ipäter noh mehr durch Kunſt; an⸗ 


geblich von Gaͤculus (f. d.) etbaut, n. %. 
. von Ulyffes Enkel, Satinub Sohn, Praͤ⸗ 
arſtes, nm. And. von Zelegones (f. d.), bes 


belagerte fie, nahm 


. Präparat - . 


ruhmt burch Roſen, Rüffe unb einen Im 
pel der Fortuna mit Drakel (Preensc- 
nao sortes, f. d.) und das Gerapım. 8 
Drtfaften gehörten zu ihrem Gebiet, Exlı 

ke n, lleß fe oniptin 
dern und bey größten Theil der Curoban 
nieberhauen, erbaute aber hernach den gu 
tunatempel wieder proaͤchtiger; j. Paletrue 


‚Ste ftand im Bunde der lateiniſchen Gliu, 


ſchloß fich zwar ſedr frühzeitig an Arı m, 
befriegte es machber aus eigner ki 
mußte fi aber ber Gnade bei Era 
dahiageben. Bei Innern Unruhen is 
zog ſich die .umterliegende Partei Ya 
nach diefem Leicht zu verthelbigenden dirk 
punfte. Bo z0g fi der jüngere Bm 
biech;e gegen ‚Gulla. ja 

Praenestinae sortee (Xi), W 
Eichenholz kuͤnſtuich geſchnitzte Brüchtli 
hen, im Fortunatempei zu Yrönde it; 











nem Dltvenfäflchen aufdewahrt. Ram 


fe aus der Hand eilles Knaben, bemia 


der Söttin befonderm Einfluß Fand, um 
ein Beichendeuter legte dann bie Gparalict 
auf denfelben aus. 


Man erzählt: Rımw 


sius Suffuckus, ein vornehner Di 


träumte wiederholt, er fole einın deli 
burdhauen. . Endlich that er ed, mi ab 


1777 
er ſich ziemlich tief bineingeassäh 2% 


jene Zäteihen heraus. Zagliid 
man, baß aus einem 
Die Harufpice® thaten den Ynipent, mi 


folld von dem Delbaume eine Sit 


und bie Loofe darin beiapren; mi. 5" 


(Sch.) 


tes. 
* orta (rim, ir) 


Praenestina 


altes Thor, nordähtis führend? = | 


daffelbe ging bie P. via, Di 


Delbaum ul Ich 





N 
dſtiich durch Latium nach präne ſe 


rende Straße. Praonestini m 
tos, Gebirg bei Prönefe, Buch 5 
Apenninen; erhob ſich im Rüden * ar 
jur fleiten, 2 Gtobien hopen Kir 
wurde auf dee Begenfeite durch ir 
tiefung von dem Zufammenhange — 
gen Gebirge getrennt. In dem el 
zen. geheime Gänge theils aut B: 
SR Al bie Gtabt theild zu 
eleg Fo: 
„Praenäm en on An), I ni 
nomen; dgl, Lens: 
es 1) (809): gBorkeerft 
fo v. w. Präecognitio; ®) 
(M:b.), fo v. w. Prognoſe (. Die 
Yrönumerıren (p. lat.), DU. 
sablen; daher; Prönumeratlöll 
ausbezaplung, Präoscupalidt 
— ——— ; 9 ee : 
zweier Saͤtze im Spreen. ep 
— Serge einnehmen, Ginen IM 
kommen. Kae (kt 
Präparät, 1) (Ant.), f Zune 
Präparate; 2) Chemifhet 9. 
hemifhe Operation (ſ. d.) 


t 


r 
end 


Bw 


im 
at 


inebeſordinn 





N 
f # 


DS 
% 


Präparation 


onnenes Probuct; 3) (Pharm.), ia Apev 


eten irgend eines bex duch befondere Vor⸗ 
reitung erhaltenen Deilftoffe, im Gegen⸗ 
von einfachen Mitteln (Simplioia)z 
t(Praeparata et Composita‘) 
Den in Pharmakopden gewähnlih die 
peite Hauptadtheilung. 

Präparartidn (v, lat.), 1) überhaupt 
orbereitung für einen beflimmten Imed; 
| or —— ‚ hemifhe P., ſ. Praͤpari⸗ 
Nm 


Praparatfons⸗breter (Anat.), 
reter von vlereckiger Form, gewoͤhnlich 
ın Birns oder Aepfelbaume, auch Eichen⸗ 
olz verfertigt, am einzelne aus dem Koͤr⸗ 
er genommene Theile darauf zu legen und 
equem präpariren zu Tönnen, mit und 
be Seitenleiſten. 

Präpariren, 1) überhaupt vorberei⸗ 
en; .2) (Anat.), anatomifche Präparatios 
ven (ſ. d.) bewirken; 3) (Chem. u. Pharm.), 
bemifhe ober pharmacentifche Vorbereitun⸗ 
en, oder Zubereitungen vornehmen; #) 
nsbefondere bie Dperotion, wo [ehe Harte 
ınd feſte Körper durch Reiben auf einer 
Marmor⸗ oder Porphyrplatte, mittelſt eis 
ıe8 ſteinernen Laufers, im angeſeuchteten 
zuſtande, zu einem gleich drmigen, keine 
roͤbern Theilchen mehr erblicken oder fühs 


n laſſenden Teig verwaudelt, hierauf ge⸗ 


rocknet und zu Pulver zerrieben, oder durch 


nen Trichter ald Zelten auf Papier ges ti 


hlagen werden. In dieſer Binficht ein 
)räparirsflein fo v. w. ein Reibeſtein 
du), 


;dpfen, zu Feinreibung von @lafuren, eigne 
Iräparationsmafdinen hat; 5) (Kattunf.), 
‚ unter Kattuns 6) (Peräcdenm.), die ges 
ackenen Haare wieder reinigen und orbnen; 
ie werben erſt gepubdert, dann durch Kars 
etſchen und Hecheln gezogen, ‚gefptelt, 
nd der Groͤße nah in Packete getuns 


em. (Fch.) 
Präparirter Ehryſollith (Med.), 
unter Ehryſolith. 
Dräparirsted Gerſten-mehl (fa- 
ina hordai praeparata, Pharm.) , locker 
ı einen leinenen Gack gebundenes Gerſten⸗ 
rehl; wird in einem fo großem Gefäße, 
aß der in bemielben aufgehängte Sack defs 
m Wände nicht berährt, mit Waffe 14 
Stunden ununterbrochen gelocht, dann bie 
e*ildere fefte Rinde mit dem Meſſer weg» 
enommen, unb das inwendige, lodere, 
zidlichweiße Pulver aufbewahrt, das, mit 
Baffer oder Miih zu Brei gefodht, als 
Udes, ſtärkendes Nahrungemittel für Muss 
brende empfohlen wird. (Su. 
Präöpetos (P.aves, röm. Ant.), 
et den Augurien (f. d-) die buch Ihe 
m Fiug Anzeigen gebenden Voͤgel. 
en fie ſehr hoch: P. superiores (def, 
bier, Habicht, Geier, Kraͤhe, Rabe, Eule, 


ſtatt deffen man in Poriellanfas 
riken, auch ſelbſt für Kabrtlation von- 


Blos 


Praepositus bastagae .6685 


Schwalbe), fehr niedrig : P.inferiores. 

Praepilätnm $5lium (bot. Ros 
mencl.), Blatt eines Moofes, defien Spitze 
in ein Baar ausläuft. 


Präpilirte Waffen (Behtk.), Stoßs ' 


waffen, bie gle!h den Rappierem, vorm 
m’t einem Knopfe, ober Balle verfehen 
find und alfo nur zur Ucbung bienen, 

Präponberänz (v. lat,), überhaupt 
Uebergemwicht,, duch Schwere, Kraft, kor⸗ 
perlihe und geiſtige Präponderirenbe 
Mächte (Staatsw.), Stagten bie an 
Macht fo überlegen find, daß fie in politis 
Shen Angelegenheiten buch ihre Entſchei⸗ 
bung den Ausfchlag geben. 

Präpoſitidn (v. lat. Gramm), eis 
gentlich Borwort, weil fie gewoͤhnlich 
vor dem regierten Gafus ſteht, unpaſſender 
Ausdruck, paſſender Berhaltnißwort, 
weil ed das Verhaͤltniß zweier Begenftände 
bezeichnet, befonders wenn baffelbe nicht 
fhon dur Flexion ausgedrädt werden kann z 
infleribler Hedetheil, verwandt bem Abvere 
blum, wenn man deflen Inhalt nicht als 
einen bei fich bleibenden oder richenden Um⸗ 
fand, Sondern in feiner Beriehung und 
Richtung gegen Anderes auffaßt, weehalb 
fie eines Cafus bebörfen. Man kann und 
muß oft bes Wohlklangs und der Kürze 
wegen P.en mit andern Wörtern zufammens 
siehen oder verfhmelzen, fo zur, fl. zu ber, 
m, fl. in dem; woburd, fl. durch welches, 
Je reicher eine Sprache an Caſus und dar 
ber je beflimmter fie ift, deſto weniger bes 
barf fle der P.en; daher die franzdſiſche 
engliſche und ttallenifge Sprache fehr zei 
an Pen; doch muß eine geiftreiche, bie 
Schattirungen bes Ausdruds klafſiſch beob⸗ 
achtende Sprache oft P.en ft. der Caſus⸗ 
fornien gebrauchen, 
laͤndiſchen Spiaden berelhinen P.en dur 
dem Hauptworte angebängte Zeichen. Zeit⸗ 
wörtern ae bilden die P.en zufama 
mengefehte Zeitwörter, Im Lateiniſchen 
——— man P.es insoparäbiles, 
die nur mit andırn Wörtern zufammenges 
feat vortommen (wit ambi, com, dis, 
par, ro, su, sus) und. P. saparäbiles, 
irennbare, bie allein ſtehen können. (Sch.) 

‚Praepösitus (lat.), 1) Vorgeſetter; 
befonders ein unter den Kaifeen feit Gons 
Rantins d. Gr. Zeit und im Mittelalter 
üblicher Ausdrud: P. saori eubiculi 
(röm. Int.), f. Cambellanus. P.i ar- 
gemi potörli, 
aarı oscärii, @olbbienee;s P. bar- 
baricariörum, Agent, ber für den 
Hof Sefhirr und Waffen nerfertigen ließ. 
Es gab deren 3, zu Arles, Rheims und 
Stier, P. bästa 
Kleider, Gilbergefhirr u. f. w. bes Kai⸗ 
ſers .(ugl. Bastaga). Es 
4 im Orient (P.i bastagae 


; primae, 
sooundaeo, tertjao, 


quartao 
oarien- 


Die meiften morgens - 


&überdiener s P, . 


ae, Aufſeher übern - 
gob 8 Pib, 








„a 


"sacri 


666 Praepositus camerae regalis 


orSentälis), bie jährlich 4 Wal gu 
Schiffe aus dem Morgenland Wolle, Seide, 
Folie Leinwand, Purpur, Zuder, Simmt 
w. f. w. berbei ſchaffen mußten, und 4 im 
Deeibent (P.i basıt. primae etc. gal- 
lioanörum), bie aus @allien oder durch 


and über Ballen ſolche Waaren nach Rom 


r ſchaffen hatten. P. cämerae regäü- 
is, fo v. w. Camerarius 1)3 fein Bl. 
car in Spanien: P. cömitis, vgl, Co- 
mes. P. cubiculi, ber oberfle Kam: 
merherr; fchlief in ber Nähe des Kaiſers. 
P. cursörum, Dberpoftmeifter, P. do- 
mus rögiae, in Franken fo v. w. Haus: 
voigt am einigen teutſchen Höfen. P. fi- 
ulao, hatte die Auffiht über Schnals 
In, Gürtel und Bänder des Kaifers. P. 
labarörum, trug in Proceffion bas 
Labarum (f. d.) vor dem Kaffee her; Ihrer 
waren 50. P. laetıs, Aufſeher Aber die 
Gommunfelder. P. largitiönum ro- 
manärum, fo v. wm. Comes largitio- 
num sacrarum. P. limitänum, Com 
mandeur ber Zruppen in ben Gren;flädten, 
meift in Aſien und Afrika; es waren beren 
8 P. meonsae, in Franken fo v. w. 
jegt Maitre d’hötel. P. palärii, P. 
p.. in Gonftantinopel fo v. w. 
Oberhofmarſchall, in Branten‘ fo v. w. Ma- 
jordomus. P. provinciärum, mit 
Aufficht über bie Grenzen einer Provinz. 
P. saori cubiauli (r. Ant,), f. Cam- 
bellanus. P. thesaurörum, fanıs 
meite die Steuern und Gaben von den Zoͤl⸗ 
len in ben Provinzen. P. tYrii tex- 
trini, 1) war über bie Schadlach'abrilen 
gefegt. 2) So v. w. Propſt. (Sch.) 
Präpofteriren (d. lat.), umkehren, 
verfegens daher: Präpoflerität, ver 
kehrte Ordnung. 
Praäͤpotenz (v. lat.), Uebermacht. 
Praopütium (Anat.), bie Vorhaut 


— b. ® 
Beicogatio (v. lat.), fo v. w. Vor⸗ 


Praoerogativa tribus, P. oen- 
täria (röm. Ant.), Tribas oder Centu⸗ 
zie, die, durchs Loos erwählt, zuerſt vos 
tirte. Praerogativärii, alte 8a 
telliten, mie Anwartfchaft auf Stellen in 
de ehrogatin.pof (Birdengefg.) 

Drärogatıp.do rchengeſch.), f. 
unter Englifhe Kirche. 

Praes (lat., Rechtsw.), Vuͤrge in ßeld⸗ 
ſachen; vgl. Vas und Buͤrgſchaft. 

Praos. (lat.), Abkurzung für Praesens. 

Praesägium, 1) Überhaupt Vorher: 
ſagung; 2) insbel. (Med.), Erklaͤrung ds» 
ner Prognofe (f. d.). 

Praescientia (Pſychol.), das Bor 
derwifien. 

Praoscripeio (röm. echt), 1) rechts 
liche Anknabme ober Ginwendungs; 2) 
(Rehtew.), Verjährung; 8) f. Einrebe, , 


i x 


Praeses ' 


Präfens, 1) (tim. Geſch.), 1. Im 
tius 2); 2) (Gramm.), f. unter Temp, 
P an sio (Pſychol.), das Bırai: 


gefuͤhl. 
Prafrnt (v. fr.), Geſchenk. 
Praſentälieé (toͤm. Ant.), kaiſerlüe 
Beamter; gab auf die Poften Acht, win 
ders das Niemand opne kaiſerliche Sr 
niß die Poſtpferde gebrauchte, oder 
die gefehte Zeit bamit außen bileb. kik 
Pas waren in Gonflantinopel, Kom, iv 
land zc. immer um ben Kaifer. 
Prafſentänt eines Wed 
(Hdlgem.), fo v. w. Juhaber eine 54 
ſels (f. b.). 
‚ Praesentatiünis feostum 
Kirchenw.), fo d. w. Lichtmeß (ſ. d.). 
Präfent-geldber (Etaue.), ! 
Donatingeider, 
Dröfentatiäönsstag, Jill 
(Hoͤlgew.), die am den verfglehem Brh 
feiplägen gefeglih vorgefchriehene Zeit, du 
zu welder ein Wechfel zur Ammahnı et 
Bezahlung vorgezeigt werden mul. R 
diefe Zeit vorüber, fo haftet der Aeiſele 
des Wechſels nicht mehr für beafbn 
Präfentiren (v. fe), 1) barkkm, 
jeigen; 2) darreichen, anhiden: 3) 
Gdigsw.), einen Wechſel, ihn km Lee 
genen zur Annahme‘ oder Bahn HI 


zeigen. | 
PDräfentirsteller,fdrnit 8% 
zolie (bot. Romencl.), f. Hpvemtm 
formis corolla, 
Präfentirstelter (Hain. M 
flacher, Funder, ovaler oder ee 
ler, auf welchem gefühte Trintgefäk #7 
trockene Eßwaaren ben Bäfen de * 
werden; fle find von Porzellan, ge 
* 9 on Eu letztere zum 
mit ſchoͤner Malere — 
Pracsepe (Aftron.), f Krane IR | 
Praostpia, Praesepiola (lat, 
die Zahnfaͤcher (f. b.). —— 
Praͤfervatidn rzu 
1) überhaupt Borausvermahrung; 2 | n 
befonder6 gegen Krankpeiten, namen 94 
gegen anftediende und in Spibemien:_ — 
her: Dräfervatinomittel, BLM 
dazu bienen- 
Praesos (lat.), 1) Borfleher, u 
ſetter; 2) Insbef. Statthalter einer * 
Gen Provinz (f. d., vgl Prien 
toprätor); 8) in fpätern Zeit a 
halter in geringen Provinzen, ſo ir 
unterfhied: Provinciae — | 
. praetoriae und p. praesidial® 
Eon antins des Großen Seil 4 
Orient 42, im Sccibent 81 Biden 
2 niebrigften hatten den Fitel Periec” 
simi, die übrigen den —— Io 
ter Disputatton 3); 4) ber bi Ein rise ' 
mercen Borfigende, den Comer! | 
rend und zugie'h vorſingend. gel 




















> -Präfident 
Präfintnt (Staatsw), Borfitender 
ed Gollegiums; vgl. Nordamerika. P.⸗ 
aft, das damit vorbundene Amt oder 
fhäft, Präfibiren, den Borfig fuͤh⸗ 


Dr äſididiegeſandter (Staatsw.), 


r ben Vorſitz bei ber teutſchen Bundes⸗ 


rſammlung fuͤhrende Geſandte; iſt geſetz⸗ 
b ſtets der oͤſtreichtiche Geſandte. 
Pruesidium (lat.), 1) Vorſit, in 
Aegien oder auch bei Dieputatfonen ; 2) 
ülfsmittel, Schut; 8) mit Truppen ber 
zter Ortz daher (a. Geogr.), 4) Stadt 
. Hispania baeticay 5) Siadt in Luſt⸗ 
ınia am Duerus, an der Straße von Diis 
ppo nad Bracara; 6) Stadi in Galaͤ⸗ 
a; 7) Det auf Korfica, an ber Straße 
on Mariana nach Platäz f. Baſiellica; 
(P, COrhAVIGTAUM), ſo v. w. Galu⸗ 
a3 9) (P. Oromora e), Ort von ben Roͤ⸗ 
ıern am Flaſſe Cremera (f. d.y an beg 
Stelle erbaut, mo bie 306 Fabier (f. d. 
ater Zadtus) fielen; von den Hetruscern 
erlört; j. vielleicht Baccano; 10) Stadt 
ufttaufenss j. Santarem. «(Seh,) 
Dräfos (a, Beogr.), alte Stadt auf 
er Südkäfle von Kreta, unweit des Ber⸗ 
es Dikte, zwifhen dem Borgetirge Gas 
ıonion und dem Cherſoneſos, Anlage der 
kteofrate® (f. d.), mit einem Tempel bes 
zeus Diktäos; duch die Einw. von Hiera 
* zerſoͤrt; j. Areatina oder in deffen 
€ J 


übe. : 
Dräftabilirte Harmonie (Prae- 


tabilita harmönia, Ppilof.), J. 
darmonie ©. 

Praestabilismus (Phil.), bie An» 
ahme, daB alles, was gefdieht, von Gott 
Kon vorher beſtimmt fei, und alfo als 
Rothwendigkeit erfolge. 

Praestända (lat.), was überhaupt 
in leiten iſt; daher: P. präftiren, 1) 
ine Obliegenheit erfüllen; 2) die eheliche 
———— in koͤrperlicher Hinſicht lei⸗ 


en. 

Praͤſtänt (Orgelb.), alte Benennung 
es Principals (f. d.), oder der Pfeifen, 
Bee auf dem Sims bes Orgelgehäufes 
eden. 


Praostätio onlpae (lat., Rechtäw.),. 


. unter Oulpa: 
Kibesableiftung. 
Präffiörden (Beogr.), |. Bioͤrkfior⸗ 
en. 
Praestigiätor (vöm. Ant.), Ta⸗ 


P. juramönsi, f. 


chentpieler, wie ſolche, befondert an den für 


ularifhen Spielen, durch Gankelwerke bie 
Drenge beiuftigten, 3. B. Lanzenſpitzen vers 
Sindten, Hunden Kunftflüde maden lie⸗ 
en, auf ein bloßes Wort eint Flamme 
yeroorbradten u, fe w. 

Präfigien (v. kat), Gaukelelen, 
Blendwerk. 

Präficen (v. lat.), I) voranſtehen; 
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2) ben Borzug Yabınz 8) leißen, vergl. 
Prasstanda präftirenz; 4) an den Zag les 
gen; 9) bezahlen. * 
-DPpräftd geogr), 1) Amt auf der Das 
fen Infel Seeland, Tüddftlich gelegen; 
kat 5i5 AM. mit Inbegriff dee Juſel 
Mder un. e. a. Inſeln; 2) Stadt darin an 
einem Buſen ber Oſtſee; Hat Beinen Has 
fen, Handel mit Korn und Kalt, 400 Ew. 

Praesul (wm. Ant), 1) Vorſteher; 
2) f. unter Salier. Präcsules, J. u. 
onsulares jmdices. - ö 

Praſumiren (dv. lat), Voraudfegen, 
f. Präfunition, 


' Praesümta condon&tio (Meile 


wiffenf.), f. unter Chebruch. 
Präfumtion (v. lat., Phil), 1) Vor⸗ 


autfeguny von etwas Unbelannten, oder auch 


Könftigen, nah bloßen Gruͤnden ber Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit; daher: Präfumtio, was 
wahrſcheinlich, oder unter gewiflen Bebias 
gungen eintreten wird, ‚wie: ein präfums 


tiver Thronerbez 2) P. von fi ſeibſt, 


Eigenduͤnkel. 


Praeta xItio (Staatégeſch.), ſ. un⸗ 


ter Kurfuͤrſten. 

Drätenprnt, 1) ſ. Kronprä⸗ 
tendent; 2) beſonders ber Ältelte aus dem 
Hauſe Stuart nach der Entſehung Jakobs 
II. oiis zum Ausſterben des Mannsflams 
mes dieſes Hauſes, ſ. u. Jakob 14), Ebu⸗ 
ard 18); der Cardinal York ſt. als der, 
legte Y. 47883 vgl. Stuart. 

Pratenſidn (v. lat.), ſ. Auſpruch 2). 

Prastoentürse (röm. Ant.), unter 


den Kälfern Grenzwachen der Provinzen, 


eine Art von Gordon gegen Uebertumpe⸗ 
Tung bes Feindes. 
raetönuis (bot. Nomenel.), ziem⸗ 


Kch dünn, im Berhaͤltniß zur Dide wie, 


1 65 20:1. 2 
Präteriven, Präterttisn 
(Gechtsw.), f. unter Gnterbung. 
.Praeteritio (lat.), 1) (Rhet.), Figur, 
wenn man fagt, man wolle etwas nicht er⸗ 


wähnen und es bei ber Gelegenheit eben 


und zwar nachdrücklich erwähnt; 2) f. un 
ter vorigem Wort. 

Praͤteritum (lat., Grammy, f. uns 
ter Tempus. — 

Praͤtermiſſidn (v. lat.), das Nicht⸗ 
wiſſenwollen eines bekanntgewordenen Er⸗ 
eignified. Prämittüren (v. lat.), 1) 
vorbeilafien, unterlafienz 2) ſtillſchweigend 
übergehen; 3) zulaffen. 

Praeter pröptor (lat.), |. ungefähr. 
Prätert (v. lat), Borwanb (f. d.). 
Praetöxta toga (röm. Ant.), f. uns 


ter Toga. 

Drätertätus (röm. Geſch.), in rell⸗ 
aidfer Hinfiht nah und nach Priefter ber 
Sonne und. ber Bela, Augur, Quinde⸗ 
cimvir, Hierophant; in bürgerlicher Prätor, 
Sorrector von Umbrien und Tufcien, * 


Ar 
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fular von Lufltanten , Proconful von Achaia, 
Praͤfect von Roms präterianifber Präfect 
von Italten, von Illvrien, Gonful, ſt. 
aber vor Anfang bes Jahre 885, che er 
ein Gonfulat antrat. Als Präfect der 
Stadt machte er ſich beſonders durxch bie 
Beilegung der Streitigkeiten, zwiſchen ben 
Paͤpſten Damaſus und Urfinus (f. d) ver⸗ 
dient Sch.) 


. Prätor (8. Ant), 1) Anführer, Ober 
haupt, bef. 2) Feldherr; vornehmlich 8) 
dem Stange nach der vornehmſte Maagiſtrat 
(vgl. 5.) nach dem Gonful, in ben Gentu- 
riaicomitien mit gleigen Aufpicien wie ber 
Genful gewählt. Außer der Gerichtebar⸗ 
Bett, gu deren Berwaltung er urſpruͤnglich 
ernannt wurde, mußte er überhaupt bie 
Gonfuin bei deren Abweſenheit, besgleichen 
De Senforen eri.gen, befam auch oft, wie 
überhaupt die großen Maniftrate, ein milde 


taͤriſches Commando. Doch bileb bie Rechts⸗ 


pflege, und zwar vorzüglich bie buͤrgerliche 
(Judieium privarum [f. 6, im Gegen⸗ 
faq von Judiciunrpublicum, Ge 
richt über Privatverbrechen) Teiln Hauptge⸗ 
ſchaͤſt. Er hatte eine große Zabl von Rich⸗ 
tern (ſ. Decuria judieum, Judex quae- 
stionis u. Judiciam extraordinarium) 
unter fich, meiftens Senatoren, [päter auch 
Mitter, aber aus beiden Ordnungen gemifcht, 
Diefe, urfpränglich patriciſche Würde gu 
fliften (Aofangs nur Ein 9.) nahmen bie 
Patricier, als fie das Gonfulat nut dem 
Plebejern theilen mußten, 888 v. Chr., auf 
Camillus Rath von ber häufigen Abweſen⸗ 
beit der Gonfuln im Kriege Beranlaflung. 
Der erſte 9. war GSpurius Camillue (f. 
db. 2). Wiewohl nun die Abfiht ber Gtife 
tung ſchon 887 durch den Antbeil dee Dies 
bejer vereitelt wurde, fo behielt man dens 
noch bie neue Würde nicht nur bei, ſondern 
fand auch, bei erweitertem Wirkangskrelfe, 
mehrere Prätoren für nöthig, welde, ber. 
Wichtigkeit ihres Gefchäfte nach fo ‚auf 
einander folgten: a) P. urbanus (BP. 
major, maximus, honoratus), 
Igtichtete die Pelvatproceffe zwiſchen roͤm. 
Bürgern, machte deshalb beim Antritte Tel 
nes Amtes bie zu befolgenpe Procehorbnung 
(f. Edictum, Formel, Zurisdiction, aud 
Anterbict) bekannt, ernannte bie Richter, 
ſprach das Urtheil und ließ es volzichen 
(ogl. Do, dico, addico). Außerdem hielt 
er als Gtelloektrerce der Sonfuln Senats⸗ 
u. Volkeverſammlungen, beforgte Lie feier⸗ 
lichen Freilaſſungen, ordnete einige Arten 
von feierlichen Spielen, z. B. die Apolli⸗ 
nariſchen, circenſiſchen, megalenſiſchen, an u, 
dal. b) P. peregrinus, ſeit 244, 
entſchied die privat reitigkeiten zwiſchen 
Nichtbürgern, fo wie zwiſchen dieſen und 
söm, Bürgern, gleichfalls nach der von 
ibm befannt ‚gemachten PröceBorbuug. In 
Grmangelung eines Genfore hatte er Auf 


Sache unterfucden umb beren Urtbel, Io 


Praetoria cohors 


ficht über bie Staatsgetäube,, Barfte din 
10 Zage nicht von ber Stadt entfernt bu 
ben. c) Zu bielen wurden 228 u. 198 
noch 4 Prätoren (Praotores prorvis- 
cisles) hinzugefügt, wrfprängid in in 
Provinzen Sicilien, Sardinien mb In In 
Ben Hifpanien als Gtatthalter, Int ie 
aber iu Rom als NMichter in den Erinis 
gerihten, durch deren Bermebru &4 
ihre Anzahl durch Sulla auf 6 busiü 
far auf 8, buch Auguftus auf If. su 
denen 2 ſich mit Privatprocefien, ki 
gen 6 mit Criminalderbtechen beikktza 
dann auf mehrere feſtgeſegt wart. N 
Baebia lex I). &ämmtiige 8 In» 
Sen durd die untergeorhneien Ridin u 





fie durch Taͤfeichen (ehemals müntlid, I 
ten, publiciren. Das gefegmäfige In 
alter wor 40 Jahr. Ihr Amt damul 
ad hernach gingen fie als Yın ii 
en durchs Roos ertheilte Provinz (merk 
Leine Armee war) als Proprätoen .b 
um dort Alles, was bie 8 P.a zu Ra 
thaten, zu handhaben. Iufigairn da Yıh 
torwärde: Toga praotexin, Sella ca 
lis, Tribunal, 6 Lictoren (fd. &), tie 
Spieß (hasta) als Zeichen bee Juli: 
tion vor ihm in ben Boden gefehm. ‚Un 
tec dem Kalfer Augufßus wur da Pt 
die Aufſicht des Aerariums ame u), 
nachdem fie Claudius ben Quikıret wicn 
gegeben hatte, von Nero den 9. pic 
gegeben. (Sch) 
Praetor fisoi, vom Kallıc Iım | 
eingefigt, um bie zu den Demeſan A 
Kaiferd gehörigen Gefaͤlle einjurcha € 
1. — vorfallenden SEN 
ihten. P, peregrinus, pP}! 
vinciälis, Kr * Praͤtor 9). h 
tutelärim, Prätor, dom Rule Bi 
Aurel eingefegt, mit Zurisdktia ı* 
Bormmbfhaften. P. urbanas, K® 
ter Praͤtor 3), 
Praetöria (a. Geogr.), 
forıum. i 
Praetöria oohors (f. Kat), 
Cohozs praetoria unter Cohort 
Nach diefer Goporte, bie Augußus iu Mi 
ner Lelbimahe machte, Tibertn perftö | 
bieß feitdem hie Leibwache der Kaiſet Bear 
toriäni (Prätorianer), en 
(unter Bitellius 16) Goborten, jedt 4 * 
M. zu Zub u. au Pferde, Karl. Ei, 
ter ben frübern Kaifern hatten Be fü 
tenden Girfluß auf die Graatsonge ”, 
heiten, befonders zur Zeit der Bed” 
bes Heeres, feit Commodus, inden Se 
übrigen Truppen bad Veiſpiel dei era 
hung gaben; ben tärfiigen Ian t er 
vergleihbar. Den Grund bau —— 
verus, ber bie biöherigen P- — ei 
aber eine viermal flärkere wählte aafüt 
duchaus militaͤriſche Regierung To. 


fo v w. Pre 


x 


| Praetoria comitia 


Stet® war ber Praefectus praetorlo bef. 
em Kalfer gefährtih. Den unerbörteften 
zrevel begingen fie nach Commobdus Tode 
and Pertinax Ermordung durch fie, als fie 
son der zur Feſtung umgefchaffenen Gas 
ſerne herab bie Krone Öffentlih verflelgers 
en, die Zultanus (f. d. 1) erfand. Dies 
Tetian Teste an ihre Stelle die Jovianer 
nd Herculianer, Maxentius flellte ihre 
Anzahl und Vorrechte wieder Her. ons 
tantin d. Gr. loͤſte det Ehor ber Prätos 
taner auf, indem ihre befeſtigte Gas 
'erne jerflörte, fie felbft nieberhauen ließ 
ınb die wenigen bem Schwert Entronnenen 
umfee die Srenzlegtonen vertheilte.  (Sch.) 
Praetöris comitia (t. Ant.), fo 
v. w. Comitia praetoria, 
Prätoriäner (x. Ant), ſ. unt. Prae- 
toria cohors. 
Praetöria pörta (r. Ant), f. une 
ter Decimanı Bi 
Prätorifhet Gigentbum(Nehtsw.), 
bas Verhältniß des Civil, Beflgers zu Ans 
bern, außer dem wahren Gigentpümer, wos 
nad er als Eigenthuͤmer betrachtet wurde, 
baher dingliche Klagen auſtellen, dingliche 
Rechte erwerben u. eribetlen u. die Früchte 
ber von ihm befeffenen Sache erwerben 
konnte. Died Verhaͤltniß bildete fih im 
römifhen Rechte deihaib, weil dad Eigen⸗ 
thumrecht an flrenge Formen gefnäpft und 
dem @igenthämer oft Iäftig wurde, 3. B. 
bei ber gerichtlihen Verfolgung feines Eis 
zenthums durch die rei vindicatio (f..d.)- 
Praetörium (x, Ant.), 1) Zelt des 
Feldherrn (practor), mitten im Lager (f, 
db. 2), wo möglid auf einer erbhabenen 
Stelle zur Ueberſicht bes Ragers, mit freiem 
Platz (gewoͤhnlich 200 Fuß nah ben 4 Seis 
ten bin), rings bedum zur Verfammlung 
ber DOffichere, Halten bes Kriegeraths u. 
Xebnt. Es zeichnete fih u. a. buch eine 
zufgefledie Fahne aus. Hier wurden auch 
bie Aufpielen angeſtellt (daher has P. auch 
Auguralo, Auguraoulum, Au- 
zuratorium hieß). 2) So v. w. ba 
yei gehaltener Krieqtrath. 8) Wohnung 
6 Prätors und Proprätord in der Pros 
yinz (vgl. Joeh. 18, 28. 88). 4) Sig eines 
Stattbalter# (vgl. Praefectus praetorio). 
>) Gollectivname ber Prätortaner ; daher Ihr 
Thef Praefectus praotorio (f. d.). (Sch.) 


Praetörium {a. Geogr.), als Gige 


nes Praͤtors bekamen Staͤdte tunen, 
vfe: 1) P.Agrippinae, f. Agrip- 
sinae praetoriums 2) P. Augustä- 
um (P. A. Dücise), Stadt in Dar 
ien; wahricheinlich jegt der Markiflecken 
Roman in bee Moldauz 3) Ort in Rri⸗ 
annien, in ber Nähe des jepigen Dorfes 
Hebberfiow, nahe dem Flecken Anctam, in 
ncolnfbire, nad Mannert fo v. w. Ver 
uaria; 4) P. Latovichrnm, Dr in 
'annonia superior, nahe dem Zufams 
nenfiuß der Gadia und Sana, auf der 


N 
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Straße von Almoya nad. Birmiium. (Sch.) 
Prätirius (Michael), geb. 1571 zu 
Kreuzberg in Thuͤringen; kurfuͤrſtl. ſaͤchſ. 
und herzogl. braunſchweigiſcher Capellmei⸗ 
fee u. f. w.; fl. zu Wolfenbättel 1681. 
P. componirte eine außerorbentlihe Menge . 
Kirchenmuſik, worunter die Chorale: Was 
het auf ruft uns 20.3 Ich dank Die fchon 
2c.; und fchrieb: rn musicum, 
4 Theile, Wittenb. 1614 u. Wolfenb. 1619, 
30, ſehr felten, worin er von Entſtehung 
und Xusbildung ber Muſik, don der Theo⸗ 
tie der Muſik überhaupt unb von ben Ins 
Krumenten handelt. (Ge.) 

Praetor mäxzimus- (t. Ant), :f. 
Dictator. * * 

Prätür (Praètura, r. Aut.), Amt u. 
Würde eines Praͤtor. 

Praetutiäna ẽgο (P.us ager, 
a. Geogr.), Land der Prätutit, ſuͤdliche Abs 
theillung von Picenum, vom eigentlichen 
Picenum duch den Fluß Truentius ges 
trennt; reichte von ba bis zum Fluß Vo⸗ 
manus (fäbl.); berühmt durch Wein; jene 
Bezirk von Zeramo. 

Prätuttiäna (a. Geogr.), fo v. w. 
Praetutiana regio. 


0 
Praätzel (X. G.), geb. 1791 in der 


ı Nieberlaufigs war Hauslehrer in Hamburg, 


privatiſirt jegt zu Dldeslohes gemüthlie 
her. u. launiger Dichter. Schriften: Zus 
gendphantaflen, ps. 1805, 2, Aufl., ebend. 
18095 vermifchte Gedichte, Hamb. 18095 
Keidberenrönte, Leipz. 18155 Beitllänge, 
Hamb. 18153 hambaurgiſcher Iugendfreund, 
2 Bde., ebend. 18165 Ausfläge des Scher⸗ 
zes und der Laune, Loz. 18163 Belbrofen, 
2 Bde., ebenb, 18195 Gedichte, ebenb. 18205 
Launen bie Liede, 2 Ihle., ebend. 18215 
(feine Romane und Grzählungen, 2 Thle., 
2. 18225 gab mit einem diographiſchem 
Vorwort Heraus: Ih. Heinrich Friebrichs 
Phalaͤna, oder Leben, Tod und Auferftes 
bung, Altona 1821. (Md.) 
Prävaltnz (v. lat.), Ueberlegenpeit, 
uebermacht. —— 
Drävaliren, 1) (Hdlgew.), ſich bes 
zahlt madhen. ſchadlos halten; 2) Auslas 
gen nadhnehmen (f. d.). Davon Prävaan 
laridn, bie Schabloshaftung, Nachnahme. 
Drövalitäna (a. Geoge), f. unter 
Scodro. 
Praevaricätio1NRedhtsw,), die Ueber⸗ 
ſchreitung der Pflicht, inebeſ. bes Klägers 


" oder Advocaten, da er, es mit ber Gegen⸗ 


artei Haltend, nur zum Schein Klage oder 
Bertpeibigung führt (vgl, Blaͤßoſis). Die 
Strafe iſt Pranger, verbunden mit Landese 
vyrıweifang und: Staupenſchlag. 
Präveniren (v. lat.), f. Prävention. 
Praäbentiön (v. lat.), I) das Zupors 
kommen; 2) warnendbe Benadrichtigung 3 
8) Beantwortung vorausıufepender CEin⸗ 
würfe in Rede oder Sariſt. — 
ras 
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säventiänber Berigt eye 
* fröbrre Einfereiten . ride = 


gers und 
auf Seiten des Weliagten begründet. uns 
findet dann Sestt, wenn mehrere Gerichte 
in Beriebung auf den zur Gprade gekom⸗ 
menen RNechtsfall competent find. Dur 
Me 9. erlangt ein Gericht das echt und 
übernimmt bie BVerbindlichkeit, Tie Rechter 
fade oflein und ausfchiieflig zu verhan⸗ 
bein und zu entideiden. In Criminalſa— 
hen tritt die P. dann ein, wenn unter 
mehreren competenten Griminalgeriäten das 
eine die erſte Ladung zue Vernehmung ers 
Saffen bat kur Anſtelung der Specialin: 
quifition, bisweilen aber auch ſchon durch 
bie Benerolunterfubung, buch Erlaffung 
von Gtedbriefeu, bus .bie Nachelle und 
ähnligen Verfügungen. Eben fo entfchels 
bet in Goncursfaden, wenn der Schuldner 
in mehreren Berichten wohnt ober Güter 
beflgt, wegen Ungalätfigleit mehrerer gleich⸗ 

ger Concurſe bie 9., welche in jeder 
Handlung Hegt, woburd ein Gericht ſich 
für competent ertiärt und dieſes — 


(Hp. 
Präventibns⸗krieg (Krgew.), f. 
unter Krieg. P.⸗ſyſtem (Rechtsw.), ſ. 
unter Criminalrecht. 
Yräventidnsstheorte bes Strafs 
sehts (Rechtsw.), von Grolmann ausge⸗ 
bildet und von Sittmann angenommen, wo⸗ 
nach behauptet wird, daß ber Verbrecher, 
der einmal ein Delict (ſ. d.) begangen habe, 
deshalb zu ſtrafen ſei, weil er den Beweis 
einer verkehrten Stimmung ſeines Willens 
geliefert babe, vermoͤge deren er das Rechte⸗ 
ebiet Anderer nicht zefpecticen, d. h. neue 
elicte wiederhoien wolle. Da nun m ei⸗ 
nem Gtaate kein rechtlicher Zuftanb beſtehen 
kann, wenn nit jeder Einzelne ſtets ben 
Willen bone, das Rechtsgebiet der Andern 
zu achten, To müffe dem Verbrecher bie vom 
Schabenerſatz abgefonderte Strafe zuges 
fügt werden, um feiner bewielenen Reigung 
zu Berbrechen entgegen zu arbeiten. (Ilr.) 
Praevigilia (Krchw.), ber Tag vor 
dem Vorabend eines hohen Feſtes. 
Präsvius (lot.), vorbergebend, fo: 
Praevia admonitione, nad vors 
beriger Vermahnung u. f. w. 
Prag (Geogr.), 1) Hauptflabt bes Koͤ 
jgreichs Böhmen an ber Molbau; liegt 
A in der Mitte des Reichs auf 7 Hügeln, 
befteht aus A Städten (Bierteln), ber Alt» 
ſtadt,der Reuſtadt, Kleinfeitechem 
Ateſten Theile) und dem Hrabſqhtn. 
P. dat einen Umfang von 4 Stunden, 
54 Piäge, 217 Gaſſen und 8882 Häufer, 


Prag 


Die Befalignus IR alt und bekcht ani 
11 Bofionen der Altiebt, 2O der Reufart. 
Die Baflions ind nah alttentfi 


„en — he — 
era unzegelmößig. / 
Schloß, am Ehdenbe der Stadt, ——— 
lich gar nicht zum Gtabtgebiet, fonlem am 
kaut zimer Kre:fe gehört, der Orediäa, riz 
nuc nad altes Weiſe, mit Mau ım 
ſchlo ſſenes Schloß, auf bem linken Ufe. u 
bie Befeſtignag der Pleinen Seite 
fen. Im Allgemeinen if P. winküqh wa 
eng angelegt, am engfiem die Auſtadt. Zu 
Bürgerbäufer find mei nad altteutfse, 
bie Daläfte der Großen nad italieniika 
Weile gebaut. Kirchen bat P. 46 (fräfer 
90), darunter bie Metropolitaufirs: 
auf dem rechten Moldaaufer), zu Et. 
eit (anf bem Iinlen Ufer), mit den Be 
gräbniffen böhmifcher Aönige, 4 maſſid fil- 
bernen Engeln in Menfhengröße, einem 
großen Leurter (angeblich aus dem Tem⸗ 
pel Salomons), 12 Geitencapelien, filter 
nem Grabe des heiligen Nepomuck, ferner 
bie Krabdfer Kirche, mit deu Gebeinen 
Morbertö, des Stiftere der Praäͤmonftra⸗ 
tenfer und Erzbiſchoſs von Ragkburg, Tie 
Mariageburtskürche L(diele ale auf 
dem Hradſchin), die Domtiche, an 
Theln, mit dem Grabe Thchok de Brade, 
In der Altſtadt, bieXrenzberrentirge, 
am Brüdsnplage, die Maltdefertir: 
Se, mit dem Archiv bez Waltihe'er. be 
Niklaskirche (auf der Kleinſeite) Hi» 
Harclskircye, den teutfhen Protekan'm 
gehörig (auf ber Neuflabt) u. m., ferne met» 
rere Betfäle, I Synagogen. Das Rath: 
baus iſt 1399 gebaut, mit merkwürdige 
I Die koͤnigl. Burg, 1833 von Kon 
IV. nah bem Loudre gebaut, warde in 
16. Jahrh. niebergebrannt, feit 1756 wirter 
nen exbaut und: it größer als bie Burg ya 
Wienz aus ihr wurden 1618 die Larım 
Raͤthe aus einem Fenfler geſtoͤrxſt. Anden 
merkwärbige Gebäude find: bas Undvergrätz 
gebäude, das erzbifchöfliche Alumnat (ehemall 
Sefuitencollegtum für 8- 400 Seminariften!, 
ſtaͤndiſches Iheater, Zeughaus, Hauptzolamt, 
erzbifchöflicher Palaſt, Damenflift, das Gjers 
ninfche Majorathaus, wo einſt Tycho be 
Brabe’s Sternwarte war, der Walbfkrins 
Ihe Palaſt, das Schwarzendergiſche Ma⸗ 
jorathaus, der Ledebourifhe Palo, Gu⸗ 
bernialbaus, Landhaus umb mehrere ans 
bere anſehnliche Palaͤſte. P. Kar vice 
freie Pläge (dee Viehmarkt der größte). 
Merkwuͤrdig ift bie fhöne, 35 Fuß breis 
te, 1730 wiener Buß lange Bräde vos 
16 Doppelbogen, gesiert mit 38 Bilbſaͤn⸗ 
len von Heiligen, darunter bie — 


> 
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- bes heil. Repomuds, Schutzpatrons von 
‚dmen, und ein Eupfernes, ſtark vergoldes 
GCruzifix, am Singange berfelben fliehen 
Stürme, fie if 1358 begonnen, 1507 
UAenbet und 1784 von Eis zerfiärt, bes 
utend reparirt werben. Einwohner 
0,000 (1825 96,000), re in Einge⸗ 
rene, tendiche u. welſche Coloniſten, Rai⸗ 
n, Emigranten, Juden u.,f. w. Die Ju⸗ 
n wohnen in einer eigenen, feße ſchmutzi⸗ 
n Judenſtadt in ber Altſtadt. 9. if 
i8 ber oberfien Landesbehörden, ber Fis 
ınzcollegien, Polizeidirection, Genfurbes 
ycde, des Büchersevifionsamte, eines Erzbls 
hofs, des Generalgroßmeiſters bes ritters 
hen Kreugordens, des ausländiihen Aus⸗ 
duſſes, des Therefianifhen Frauenſtifts, 
es Stifte der heiligen Engel. * bafige 
Iniverfität-(KarisKerbinandbet» 
he) ward gefliftet. von Karl IV. 1848, 
sah Mufter der pariſer als Kollegium, 
Die wuchs durch die ihe ertheilten Freihei⸗ 
en u. ward, ba fie bie einzige derartige An 
alt in Seutfchland war, fo berühmt, daß 14 
iber 20 000 Studenten in P. flubirten. In 
viefem Jahre entſtanden Streitigfeiten zwi⸗ 
hen Eiaheimiſchen u. Fremden, die Teut⸗ 
chen wanderten aus und durch fie wurden 
sie Univerfität Leipzig, Ingolſtadt, Roſtock 
ind Aralau gegründet; die prager Universe 
ität verflel aber. 165% verband fie Ferbis 
sand III. mit dem von Berdinand I. ger 
tifteten Sefuitercollegium , ‚ fpäter wurden 
3ofeph II. und Franz II: Ihre Srneutrer. 
Die Univerfität hat 4 Kacultäten, 44 Pros 
'effosen, Univerfitätebibliothel im Kollegium 
Slementinum, mit 100 000 Bden., ohne bie 
dandſchriften, Sternwarte, botanifhen Gar⸗ 
ten, Raturaliencabidet, Thierarznei⸗ und 
Debammenſchule, Bildungsanftalt für Ghi⸗ 
urgen. Außerbem befigt P. an lnterans 
kalten: 3 Gymnmaſien, Normallchulen, 
17 Pfarrſchulen, 1 Maͤdchen⸗, 1 ifraelis 
iſche, 1 Soldatenſchule, Prieſteralumnat 
140 Zoͤglinge), 8 militaͤriſche Erziehungs⸗ 
aͤuſer, techniſche Lehranſtalt, koͤnigl. Ges 
eUſchaft der Wiſſenſchaften, Malerakade⸗ 
nie, Conſervatorium für Muſik Schwimm-, 
Lanz», Kechtfchule u. f. w. Das Natio⸗ 
ralmufeum, vom Dberfiburggraf, Graf 
Rolomwrat, gefiftet, iſt ſehr reich an 
Sammlungen. Außerdem exiſtiren meh⸗ 
ere Privatcabinete. Wohlthaͤ⸗ 
'tgleitsanftalten, } B. die Spitäs 
er ber barmperzigen Brüber und Gchwes 
tern fehe vorzäglich, eben fo die 12 Kran⸗ 
enhaͤuſer, von denen das größte jährlich 
3—16.000 Kranke aufnimmt. Auch bie 
(rmenanflalten Find gu für Witwen und 
Vaiſen forgen 10 Öffentliche und Private 
ereine. Andere oͤffentliche Anflalten- find; 
Rettungsanftalt für Scheintodte, mehrere 
Hofpitale, Lombard, Waifenhaus, Militärs 


J 


"was aber bie Stände hinberten. 


Prag 674 
ſtrafhaue, mehrere andere Strafanflalten m 
v. a. m. Der Handel iſt anfehnlich, er 
concentzirt ben bes ganzen Königreiches 
der Speditioushanbel if ungemein weidkg, 
wie ber Wechſelderkehrz; die Fabriken 
V’efern Fayence, Kattun, Leinwand, Golb⸗ 
und Stiberwaaren, Hanbfchupe, Leber, Schr 
denzeugen, Tapeten, gebrannte Waffer, Sals 
peter m. ſ. w. Zum Vergnügen dienen 
das ftaͤndiſche Theater (1788 erbaut), Redou⸗ 
tenfaal, Refource, einige Bäder, viel Gaſt⸗ 
u. Speifehäufer, doch wenig Spatziergaͤnge. 
An Öffentlihen Orten herriht wenig Les 


"ben, der Zon ift il, nur Tanz u. Thea⸗ 


ter werden leidenſchaftlich geliebt. Fuͤr erſte⸗ 
zen forgen 30 Zanzfäle. Auch bie Kirchenfeſte 
werden zu Vollsbelufligungen. Unter ihnen 
zeichnet ſich das Repomudsfeli am 16, Mai, _ 
dab Feſt in Emaus, Dflermontag u. f. w. 
aus, 2) (Geſch.), P. ift eine nralte boͤh⸗ 
mifche Etadt, deren Erbauung gewöhnlich 
728 geſett wird. Libuffa (f. d.) wird als 
ihre Erbauerin genannt. Der Name wirb 
vom boͤhmiſchen Prak, db. i. Thuͤrſchwelle, 
abgeleitet. Die jetzige Geſtalt erbielt P. 
durch Karl IV., indem biefer die Neuſtadt 
1348 zu bauen 59 P. erlitt zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten merfwärdige Schickſale. So follte 


es 941 von Herzog Boleslaw dem Grim⸗ 
migen von Böhmen zerſtoͤrt und bie Reſi⸗ 


den; nad Alts Bunzlau bsrlegt werben, 
Sn dem 
unrshevollen Mittelalter und den bort bes 
fonders woaltenden bürgerlihen Unruhen 
warb e6 mehrmals belagert und exobert, 
1892 erregten die Bürger gegen König 
Wenzel, der zugleih Kaifer war, einen 
Auffland und festen ihn gefangen. In ben 
Huſſitenkriegen entfpannen ih aud wieder 
Unrupen. 1469: hatte die Huſſttiſche Lehre 
in P. fon fo viel Anhänger, daß dffents 
lich ber Kelch in Proceifionen herumgetra⸗ 
gen ward, Am 10. Jult bei einer berfels 
ben traf ein Stein, vom altflädter Rath⸗ 
baus geworfen, einen huſſitiſchen Prieſter. 
Die Duffiten Rärmten das Ratbhaus und 
warfen 13 Rathsbhertn zum Fenſter herab, 
Zieka eroberte fpäter die Stadt und trieb 
die kaiſerliche Beſatzung in das Schloß und 
es Fam nun zu bielen Pländerungen und ' 
Graͤueln. Im November verlieh Zieka, mit 
einem, mit Köntg Sigismund von ben Pras 
gern geſchloſſenen Veraleich unzufrieden, bie 
Stadt, allein da die Prager die Hulbigung 
verweigerten, belagerte: Sigismund 

P., konnte jedoch nichts mebr, als bie 
tieine Seite befommen und mußte als der 
GSturm auf Zisfas Stellung auf deu Zie⸗ 
kaberge fehl flug, abziehen. Doch auch 
Biofa verließ P., dba er mit ben prager 
Artiteln unzufrieden war, dagegen erobers 
ten die Taboriten, eine huffititche Secte, P. 
und den Wiſcherad, erlausten fi au viel 








‚ wurbe 
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Imorbnungen. 
eroberte es mit GSapitulation. Nun blieb 
9. in Händen ber Dufflten, bis Abgeorb: 
nete des Kaifers und des Concils zu Bas 
fel nah P. gefenbet, bie Huffiten zu ent⸗ 
zweien wußten, worauf fi 9. 1485 dem Kai⸗ 
fer unterwarf, wogegen ber Papfl ben Pragern 
den Kel u. andere Kreihelten in Religlons⸗ 
ſachen, ber Katfer aber mehrere ftädtifche 

eibeiten zuſicherte. Als aber bald ein 

th. Erzbiihof zu Prag eingeſeht wurbe, 
braden neue Unruhen aus (vgl. Buffiten). 
1566 im f&malfatdifhen Kriege war bie 
Stadt Kerbinand I. feinblih, verlor auch 
bierbel ihre Breibeiten, bekam fie jeboch 
fpätee wieder. 1618 fand hier ber 80jaͤd⸗ 
tige Krieg feinen erſten Aniaß, indem bie 
kaiſerlichen Räthe aus den Fenſtern bei 
Sechloſſes geworfen wurden. die boͤhmiſchen 
Stände wähjten Friedrich V. von dee Pfas 
zum König, der jedoh am 8. Nov. 1620 
in der chlacht auf den weißen 
Berge bei P. geſchlagen und P. erodert 
ward, „Im Det. 1651 eroberten bie Sac⸗ 
fen 9., verloren es aber im Frühjahr 1632 
durch Wallenſtein wieder. Epäter als 
Wiallenftein die Abscht hatte, fih zum Koͤ⸗ 
nig von Böhmen zu malen, zichtete er 
ein Hauptaugenmerk auf 9., das er mit 


Prag 


u» Schweden zugleich befehen wollte, doch Daid 


feine Ermordung verettelte den Plan. 1685 
den 50. Mat-wurde hier Friede gwilchen 
ben Kalſer und Sachen gefhtoffen. Die 
Unterhandiungen hatten 1654 zu Eeutme: 
zig begounen, waren zu Pirna fortgeſett 
worden u. wurben hier vollendet. Bebins 

ngen: die geiftlihen Gtifter follten ben 

roteflanten in dem Stande, wie fie 1627 
ein aud ferner 40 Jahre lang verbleis 

en, dab Gapitel dabei aber freie Wahl be; 


Yaltınz das Grzflift Magdeburg follte der 


ꝓoſtulirte Abminifirator Auguft, Prinz von 
Sachſen, behalten, bie Aemter Querfurt, 
Dahme, Züterbod und Burg aber Sachſen 
erblich erhalten, an Brandenburg follten aus 
ben Gtiftötaffen jährlich 12,000 Thaler ges 
sablt werden, der Erzherzog Leovold foRte 
das Erzſtift Halberſtabt bekommen, an bie 
Tillyſchen Erben 400,000 Thaler gezahlt 
werden. Beide Partrien verſprachen als 
les herauszugeben, was fie fi gegen- 
feittg eonfisciet hatten, und Gadfen 
machte fi anheifchig. frine Truppen mit des 
nen bed Kaifere zur Bertolgung ber Schwer 
ben aus Zeutfhland zu verbinden. - Nichts 
in biefem FIrleden zur Siche⸗ 
zung ber proteflantifdien Religion getban. 
und ſelbſt dem Kaiſer Macht dHelaffen, 
feine proteftantifhen Untertbanen in Boͤh⸗ 
men unb Deftreih mit Gewalt zum Katkos 
liciemus zu zwingen. Ungeachtet diefer Frie⸗ 
bendaher ben Proteftanten ſehr ungünftigwar, 
traten ihm doch bie meiften teutfchen proteſtan⸗ 
tiſcher Fuͤrſten, Wuͤrtenberg, Baden, Heſſen 


* 


1424 belagerte Ziika P. u. 


Prager ſtinkendes Waſſer 
autdenommen, bei. 1648, ſchoa old 
ber . Ertedeneunterhandhrugen zu Birke 
und Osnabrück, werde die Mein Eck 
von 9. vom fw.biihen General Kin 
mark überrumpelt und erſt nad da ie 


ben wieder geräumt. Während bei iin 


chiſchen Erbfolgekriegs gericth P. mind 
in feindlice Hände. 1742, In derbe 
vom 26 Octoder, überfielen die Sal 
nah kurzer Belagerung und brigss 
mit den Franzoſen gemeinidaftiid. 4 
wurden Im Die. von 70000 Dei! 
unter Prinz Karl belagert, bennod Ir 
Marfchal Brogtio dieſe unb carfım, ° 
ih mit einem fehe geſchwaͤcten de 
mitten buch die Defirticher neh 6; 
Sm Gept. 1744 eroberte Friedrit II! 
dur Gapitulatien, zäumte ed ae it 
im November wieder. 1757 rüdır ini 
rich IT. vor P., Lieferte ‚dort drm Fra 
Karl von Lothringen die Gdlakt | 
P., [ding ihm und ſchleß die Otrrtr 
in P. eim, ward aber bang Ne Ei! 
von Kollin abgehalten, weiter eixas Ki 
das fhon aufgehungerte P. Be 
men. Bgl. Siebenjäpriget Lt ‚ 
* ee (Geogre), Vorßnt ma DV 
au {f. ®.). 
Pragalüden (ind. a), uuln 
atdyat. 
Pragelläto (Beogr.), ß ne 
Yrager,- eine mwanbernde br I ' 
böpmifcher (oder auch ſaͤchſhe 7 
bie Teutfhlond durchziehen, um Pi) 
zuführen. Oft Ieiften fe Borlaitn 
Prager (Preogenses, Zuraolt, S 
Num.), alte böymiihe — 
Viergroſchenqt oͤße, welche dor EN 
an feit 1263 in Prog -antgeprät Mn. 
und die Krone und den’ Lowen — 
men im Geprage hatte. Anfänglid FF, 
fie 1Stöthig und mogen 1 Ducatdi. 


jegt 4 @r. 6 Pf., fpdter warn nl 


allgemein betiebt, Mit ihnen ngleid 
den die Pleinen P gelblaatnı un 
nen 12 einen Brofen madten, aD 5 
— fie — ktein 
hwanden enblich ganz. NR 

Prager (Kichaelt.), —2 — 
Axtitei, f. unter —58 ge 

actaten on ge 
P. sa — f. mitt Ye 


Prager flintendeb Belt. 


lunder⸗ * 
Sgafoarbe Krauſemunje, Rate" zn 


J 


Prager vier Artikel 


y gegen bußerifhe und andere Krämpfe 
großem Rufs in ber preuß. Pharmako⸗ 
e durch eine einfachere Formel unter dem 
amen Aqua asas fostidae composita, 
sintafand, Angellca, Kaimus mit Waſſer 
ıd Beingeiſt deflilirt, erſegt. (Su.) 
Drager vies Artikel Krechw.), ſ. 
tee Hufſiten. 
Pragmätica sänctio (r. R.), kai⸗ 
tihe WBerorbnung in Sachen bes Rechts, 
B. einer Sommun. mit Zuziehung von 
seiten verfaßt. ©. auch Pragmätiſche 
anction. 2 > 
Pragmütilos (Pragmätrious, 
nt), bei den riechen, dann bei den Rd» 
ern in den Rechten unb ber Proceßorb⸗ 
ung erfahrener Mann, ber bie Rebner 
nd Sachwalter durch feine Kenntnifſe ums 
erſtügte; Rehtsconfuient. \ 
Pragmätiſch (v. lat.), gemeinnügig, 


bereich. Go: Pragmätiide Ges 


ch ichte, P. Methode, Per Bes 
ch icht chreibex. 
Pragmätiſche Sauction, 1) 
Gtaatdw.), fonk im weiteſten Sinne ein 
andeöberrither Befehl, durch das Anſu⸗ 
ben eines Andern veranlaft. 2) Im 
ngern Ginne «in Erlaß, ber von bem 
andesherrn auf Berathichlagung mit bem 
eheimen Rathe in Angelegenheiten eis 
6 ganzen Gollegiums, einer Gorpora⸗ 
ton oder Bemelnde ergeht. 8) Im eng» 
ten inne ein Über einen wichtigen, ben 
Staat, die Polizei oder die Kirche betref⸗ 
enden Gegenflanb gegebenes Spict, weiches 
wig in.Rraft bleiben fol. Die widtigs 
en p. S.en biefee Art find: a) p. ©, 
ubwigs des Hetligen vom RS 1288, 
eftinmte, daß Prälaten u. a. Geiſtliche 
bre Aemter ungeſtoͤrt verwalten, bie Doms 
irchen und Stifter ihre Bifhdfe und Praͤ⸗ 
ıgen frei wählen und Streitigkeiten über 
tefe Wahlen nu? nad dem kanouiſchen 


techte entſchieden werben ſollten, daß die Muth.) 


Sismonie unterfagt fei, daß Befoͤrderun⸗ 
en zu Befftiichen Aemtern nach bem ges 
einen Rechte, nah. den Goncillen und 
ad) dem Herfommen geliehen follte, ber 
Yapft nicht das Recht habe Geld R 
m alleswenigften ohne bed Könige Bewil⸗ 
‚gung einzufordern und daß alle Geiſtliche 
ei ihren Privilegien gefkägt. werben fells 
en. b) 9. S. Kari VII. von 1438. 
Früher. wählte bad Volk und die nichere 
zeiſtlichkeit Die Wilchdfe, ſpaͤter befkätigten 
ie Könige, bef. bie von Frankreich, nas 
aentlich die Karolinger, biefelben. Go blieb 
& bis Itdiſchen —— Soncil u, Dapft 
Bugm IV. ein Streit entſtand; ts 
«6 —— 


eich geneigk za machen, einen Geſandten an 


sgteren, der ihm einige Bexordunngen dep . 


zoncils gu Beihränlung der phpfti. Macht 
nittheilen nad zus Beftaͤtigung vorlegen 
Enchelopad 


.VDdrtertuch. Geqzehaler Wand, 


riſer Parlement beſtaͤtigt wurde. Der Ins 
‚holt derſelben war: ‚die Wabl ber Biſchofe 


riſer Parlement jedoch 


um ſich ben König von Frank⸗ auch 
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foRte. Karl VII. berieth ben Ball mit feinen 
Raͤthen und ber Gierifel zu Bourges und 
fegte aus den Ihm zugefandten Verordnun⸗ 
gen eine p. ©. auf, bie 1439 von dem pas ' 
ie 


w. Praͤlaten ſolten nad alter Bewobupelt 
geſchehn umb diefelbe, gieih nachdem fie ges 
ſchehyn ſei, anerkannt werben, die allgemei⸗ 
nen Soncilien follten mehr gelten als ber 


Papſt, die fogenanntem gratise expectan- 


tivae follten. gänz gef fein, man 
ollte nicht unmittelbar an den Papft, ſou⸗ 
een on den Biſchof, Erzbiſchof, Primas 
uäb dann erſt an den Paͤpſt appellicin und 
biefer gehalten fein, in Fraukreich woh⸗ 
nende Schfedärihter zu eruennen u. f. w. 
Diete p. ©. war der roͤmiſchen Gurie ſtets 
ein Dorn In dem Kuge Dius II. (Aeneas 
Cyiotun) berebete Subwnig XI., bie Chde 
beim Alten zu laffen, wogegen fi bas pas 
erhob. Unter Karl - 
VIII. und Eudwig XII. blieb die p. ©. 
bald in Kraft, dald nicht, bis fie endli 
Franuz I. auf Leos X. Drängen gang aufs 
hob. 0) 9. © Kaſſers Karl VI. von 
1718, binfitlid der Vererbung feiner Staa⸗ 


ten an feine weiblide RNagkommenſchäft; 


en 8 


des oͤftreichiſchen Erbfolge⸗ 
kriegs (f. 


nd XV., & 2974 u. 


‚d) Unrigentiih mehrere, auf ewige Beiten 


gelten ſollende Ediete und Vertraͤge, fo 
das Editt von Nantes, bie goldene Bulle 
Kaiſer Karis IV.,_ der paffauer- Vertrag von 
1552, der augsburger Religionoftieben von 
1555, ber weitfälifche Frieden von 1648 
u. m. a. a Pr.) 
Pragmarismus (v..gr.), in der Be 
ſchichte, f. unter Polybioo. ä 
h4 ga exriz (v. fr, Geſch.), f. u. Lubd⸗ 
w x er 27 
Grab (d. 5. der Hellige, auf 7 Yabi 
Dian, ð. h der Heilige, von hoher Abkunft, 
‚auf Slam Beiname bes Bubbha, 
Prahlerei (Kor.), ein Fehler des Be⸗ 
tragens, eine Steigerung ber Eitelkeit, die 
einen äbermäßigen Werth auf eigne Vor⸗ 
üge ’ ſegt, Dabei bie Anmbeser, deren 
ergleich mit ben rinnen Worzägen biefe 
erſt in ihrem wahren Werth oder Unwerth 
darlegen waͤrde, für Nichts achtet, oder 
auch herabzuſehen ſucht. Sie Eufert 
ſowohl in Handlungen, als in Beben 
wird ee 
zugleich Lügenhaftigkelt zu ihr rn De 
Drahler (Prablhans) liebt Prunk, 
ung alles deffen, worauf En zur Mes 
feiner Eiteikeit einen bobeh Derth 
ebermanns' Schau, behilft ich aber 
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wunberung , ſondern der Verachtung unb 

— X ), m ehtfied ar 
ea 2 @ eu 

Kıeife Brlnn (MRS ven); hat 5— 600 


w. 
Prahl⸗ſalut (Gärten), eine bloße Abs 
= bes gewöhnlichen Bartenfalats, f. unter 


alat. 

Praplethpaler(Rum.), diejenigen Muͤn⸗ 
pen, welche folge Ueberſchriften haben, 4. 
B. ein ocu von kudwig XIV. excelsus 
super omnes gentes dominus, eine 
ꝓrẽußiſche v. 1718 u. 16, neo soli cedit. 

Prahm, 1) GGchifff.), breites, flaches 
und aledriges Fahrzeug, vorzuͤglich zum 
Teansport ſchwerer Laſten auf Kiäffen und 
in Grehäfen deſtimmt, weshalb es öofters 


chen ber Wagen uud Pferde auf den 
Bläffen beflimmt, bat den Maſt nicht in 
deu Mitte, fondern an einer Seite, am 
Worb, befeſtigt, um den Innern Raum für 
die Wagen frei gu behalten; Kiel-P., 
fo v. w. Bullen; Mudder⸗P. (Bags 

erprahm), um ben Schlamm aus ben 
Difen und Feflungsgräben zu bringen, ent» 
haͤlt — eine, fuͤr dieſen Behuf ein⸗ 

richtete Schöpfmafchine (vgl. Baggern); 

qqlen⸗P., iſt weniger breit und vorn 
ſcharf gebaut, Hinten aber breit und platt, 
um auf großen Strömen die zum Schiff⸗ 
ziehen gebraudten Ochſen und Pferde über 


zu ſetzen, wenn bie Befchaffenbeit des Ufers 


einen Ueberſchlag (f. d.) zu machen zwingt; 
Kanonen» auh Stüd.P., iR entwe⸗ 
dee mit einer Kanone oder Haubige beſett, 
um auf Ueberfhwemmungen gebraucht zu 
werden unb für Lanbbatterien unerreich⸗ 
bare Yunkte zu beſchießen; oder wich bay 
gebraucht, das ſchwere Geſchuͤg an bie gros 
Ben Schiffe zu bringen. Gr führt zu dem 
Gute einen kurzen ſtarken Maft, mit einem 
ſchweren Takel, um die kleineren Geſchötz⸗ 
roͤhre und Rollpferde einwinden zu können, 
UAnbere P.en werden im Kriege aus dem 
eben vorhandenen Hölzern und Bretern in 
ber Eile zufammengefchlagen , um bei dem 
Mangel am Schiffen oder tragbaren Pon⸗ 
tens zu einer Drabmenbrüde zw bie 
nen. 2) (Bauw.), im MWeanbenburgifchen 
ein Maß fir Kalkſteine, ein Haufen ZI Juß 
lang, 7 Buß breit u. 2 Buß hoch. (Hy.) 
Prahme (Gärtner), f. Brame 2). 
r ——— A — 9 
14 en, ſ. 8 eu gen. 
raince (bibl. Geſch.), ſ. unter El⸗ 


Pr — (Ebronol.), nah der neu (BP 


fraͤnkiſchen Zeitrechnuag der 9. Monat, we 
die Wieſen gemäht werden, vom 21, Mai 
bis 30. Innius, 1. unter Jahr 4) k). 
Yraizit (Seoar.), in Nord⸗Ame⸗ 
sita fo v. w, große Ehene, Gadanne; das 


Praktores 


ber 9. du Ghien (Hunbsiwide), Yin 
sung im nordamerikaniſchen Gtaate His 
gan unweit der Mündung bes Tata 
(BWisconfan) in den Miffifippi, beiwopnt m 
460 Miſchliagsfamilien; hier wirt jhht 
lich ein aroßer Pelzmarkt gehalten. Pt: 
ia Madatüline, f. unt. Huntiagte 
Praise God Barebone ur 
lament (engl. Geſch.), fo genumi nd 
Votti. Barebon, Lederhaͤndler, bei hie 
fem 1653 duch Erommell (f. d.) mm 
jagung des langen Parlament err/ätmb 
terimiften Bürger» Parlament, ein {6 
tolle fpielte. 
Prakel (Jagbw.), ein Hund aim 
dm Beihlete. 
Prakrat (ind. Myth.), f. unter is 


abat. 

Prakrit (Spraqhkk.), 1) algemie 
Name tür alle noch lebenbe Volfidielen 
in Vorder: Indien; 2) befonbers aber di 
Sprache der Jaimes und de Gmazaı 
bala bani oder bie ur Sanieetn. 

Prakriti (ind. Myıd.), fon. m Fir 
krat, ſ. Pradſchabat. 

Yralticänt, 1) ber berpapt pri 
ticirt 2) bef. bei einer Behone jur Bei 
hälfe Angefteliter, um ben Orddfiien 
gu erlernen; 8) auch ein 
sis Treibender, doch meiß mit 
be# erfien Gintritts in bie, 
oder zur Beihflfe in mebiciniſh — 
Jaftitaten, ‚oder auch * eine legalt 

ng ale Arzt zu haben. 

Prakticiren (v. lat.), I) Kate 


dee 


mit Leichtigkeit zu reinen, der 
tonders Kaufleute bedienen; 


Einpife F 
m. Rec 


monn; 2) ber dabei fh befsnderd 9 
Erfahrung Hält u. praktig wirtt; 9 
als Rechtsanwalt, 4) oder aub 
Prattios (a. Geogr.)⸗ 
mit Duck auf dem Ida 
nörbl, von Abyhos In den 


Praktifä, 1) Aberiant anal 
siordbtenlid; 2) Ad malt Prarisbeäfit 
wie: ein p.er Uezt. Pe PailoloP. 
f. unter‘ Phuloſephie. Pe Bet! 
bil), ſ. unter Bernunft. somit fi 
Yraktöres (gr. Ant.)ı 8 ſerlezt 
Athen, bie gewiſſen Verbrecher⸗ J 
Geidſtrafen ein u, dem O4“ 
Ueferten; vgl. Poriſtes. gral! 


| 


Kalender nei 





\ 


Praldoino 


pralbolno (Meoge.), Markifiedden in 
: Delegation Brescia des lombardiſch⸗ 
netianifchen Koͤnigreichs; "liegt an ber 


telas hat 2400 Einw., Barchentweberei. FR 


DPrateiam (ind. Myth.), fo v. w. 


ste. 
Pralt (Prallig), 1) zäh, aufſteigend 
ex abfallend; 2) feſt, elaſtiſch. 


Drallender Doppelfhlag (Dur 
), ſ. unter Doppelfdlag. 
Dealler(Pralisfprung, Pferbew.), 


Bond. 

Pralletriller (Muſik), f. Teiler. 

Dream (Ghrik. Henrickſen), geb. 3756 
ı Lefia in Guͤldbrandsdal in Norwegen, 
sohn eines Caplans bafelbft s zog 1765 mit 
inem Bater nad Kopenhagen: und bildete 
ch ſeitdem felbft zu einem der ausgezeich- 
eiſten Dichter und Gelehrten Dänemar 
us. 
erzcollegilam zu Kopenhagen angefttllt, 
urde Etatsrath und Danedrogsritter und 
ing 1819 als Zolldirector nach der daͤ⸗ 
iſch⸗ weſt'nd. Inſel St. Thomas, wo er 
ber, ſchon 1821 als ein Opfer bes dorti⸗ 
en Kılmas flach. Borzuͤgtichſte poetiſche 
Berke: eine Heroide an Erich (1779), bie 
en Preis der kopenhagner Akademie ers 
ielt; Gtarfolder, ein großes ‚nordifches 
yeidengebicht in 15 Befängen. das beruͤhm⸗ 
eſte dänifche Notionalepos; feine komi chen 
nd ſatyriſchen Erzählungen und Auswahl 
iner Gedichte von Rabbek herausgegeben, 
Lopenbagen 1824. Als gelehrter Gtatis 
liter fhrieb er eine Abhandlung über bie 
Stiftung einer Univerfität im Norwegen 
1796); eine Handelszeitung/ A811 — 1818, 
nd eine Zeitfchrift Minerva, die ungemein 
tet Bildung und Aufliärung verbreitete. 
5, feine Biographie (mit feinem Portrait 
ach Thorwalbſen) von Jens Hoſt, Kopens 
aaen 18197 (Sz. 

Pramme (Bergb.), fo v. w. Dronne. 

Prean (nd. Myth.), f. unter Pradſcha⸗ 
ot. Prandoa, f. unter Om, 

Prandium (rt. Ant.), eine »or ber 
Hauptmahlzeit (f. Coena) genommene 
Zoeile, zu irgend «iner Tageszeit (allo 
the" bloẽ Frapkäd)s vgl. Ariſton und 
K'ratitma. 

Prange (Edhriſt. Triebr.), geb. zu Halle 
1756 , Dostor der Phuoſophie, außerorbenti. 
Profeffor am bes Univerfität ad Lehrer an 
ver Provinzialkunſtſchule daſelbſt. Wich⸗ 
igfle Schriften: Entwurf einer Akade⸗ 
nte ber bildenren Künfte, 2 Bbe., Halle 
177835 Zarben⸗Lexikon, zum Gebraud für 
farnsforfcher, Maler, Fabrikanten, Künft. 
er und die Atrigen Handwerker, welche 
nit Farben umgeben, ebend. 1752{ Ads 
yandiungen über verfdietene Begenflände 
der Kunft, 5 Stud, ebend, 1782-85; 
Mazızia der Alterthuͤmer, oder Abbıtbung 
ber dornehmſten gefchnittenen Gteine, Bär 
ften, Statüen u, f. w., 4 Hefte, ebend. 





Bon 1737 — 1815 war er beim Goms - 


9 
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1783, 84, Bol. Auch bat er Mehreres Ins 
Teutſche Übertragen, 3. B. bie Beurtbels 
Iung bes Schoͤnen in ben’ zeichnenden Käns 
en, nach den Grundfätzen eines Sulzers 
und Mengs. Halle 17855 Ant. Mengs bin 
terlafiene Werke, 8 Bde., ebend. 1786, 
gr. 8. (Lr.) 

Prangen, 1) prahlen, ſtolziren; 2) 
Schifff.), dem ſtuͤrmiſchen Winde mit dem 
Schiffe geradezu entgegenfahren, um nicht 
auf Sandbaͤnke oder Klippen zu gerathen. 
Dee dadurch entflanbene Schaben an Mar 
fien, Segeln und Tauwerk gehört zur gro⸗ 
Sen Haverei. 

Pranger (Rehtsw.), der mei erha⸗ 
bene Det, wo Verbrecher burd ein Halte 
eifen. an die Mauer feſtgehalten, auch 
wohl mit Schandſteinen bebangen, zur 
Schande dem Publikum adtgeftellt werben. 
Die Prangerſtrafe ſteht auf geringe Ver» 
gehen, Felbdiebftaͤhle u, dgl., gebt aber 
auch härtern Gtrafen, Zuchthaus,, Fe 
fungss, ja Lebinsfirafen, oft zur Sch 
fung voraus. , (Ha.) 

Praniza (300), nad Leah Gattung 
aus ber Ramilie dee naktklemigen Ifopo» 
den; bie 10 Süße find ohne Scheeren, ber 
Kopf hot 4 Fühıhörner, das Schwanzenbe 
Blaͤttchen, der Rumpf 8 Ringe. Arten: p. 
coerulara , fon unter onisous, 

Pranke (Her), To v. w. Branke, bes 
fonterd von Löwen und Zigern. 

Prantes (a. Geogr.), Bewohner des 
Gebiets der Stadt Pras, in Perrhaͤbia 
in Theſſalien. 


Pranu (ind. Myth.) f. unter Dm. | 


Praprag (Weogr.), f. unter Katu. 
Pras (a. Beogr.), f. unter Prantes. 
Prafhebäffer, Prafhtinaparügt 
(ind. Myth.), f. unter Prithn. 
Prafe (Miner ), fo v. w. Ehryſopras. 
Praſem (Praſen⸗ſtein, Prafer, 
Miner.), 1) ein mit Strahlſtein gemengter 
Bergkriſtail oder Quarz von lauchgrüner 
arbe, berb, nur durchſcheinig, aus dem 
fähflfiden Erzgebirge; zum Schmuck ges 
braucht, dem Edryſopras aͤhnlich, nad 
Oken als Gattung unter Faſerquarz; 2) 
kryſtalliſtrter P., fo v. w. Prehnit. 
Präfia (a. Geogr.), 1) Demos auf ber 
Oſtkuͤſte Attika'a, weſtl. vom KBorgebirge 
Kynoſuta, mit dem Hafen Panormos (ſ. 
d. 9)3 jent Praſſa. 2) (Praſia), Stadt 
der Eleuntherolakones, auf ber Oſtkuͤſte La⸗ 
koniens, nörblich von Leukaͤ, mit Hafen 
am ——— Meerbuſen, jeht Abeontes. 
Drafiüle, Land ber Prafie in Indien, 
auf beiden Ufern des Ganges u. bes Soa, 
deu wefll. Theil von Bebar v. Allahabab. 
Präftias, Gere in Thrakien, nade bem 
ſtrymoniſchen Meerbufen, zwiſchen ben ia 


fen Neſtos und Strymon; in der be 
eine Silbermine Yratli, f. unt. Pro: 
ſiake · u2 Praàa 


+ 


" Prasinus 


676 


Präsinus (det. Romencl.), gelbgrän. 


i . L. 
—— Famik Ver bablakn, Dein 


Meitfioen, L DOrbu. bee Didynamte bes zebdont, I 
an Peatje, 1) (As Beiac), 6 


Eine. Sp. gehörig. Arten: pP. maius, 
minus, Üleine, pälfge Gtränder, 
mit einen weißen Bläthen. 
Präsiueo (Mine), fo v. w. Prafer. 
Praslin Be 1) Zufel ous ber 
Bern: Ber Sechelen (DR sAfrila)s Het 


i . 8) f. unt 
Iſabella — —— 


Prasocüris (Bool.), nad Latreille 
Gattung aus ber Famille der Blatikaͤfer; 

g, die er 
Kolbe, Art: Beffselen 
Fran chrysomela 
chwart, mit gelbem Halsſ 
bedenzand und gelber Linie auf bem RA. 
den; p. violacea u. a. (#r.) 

Prafoin (Miner.), heile, gelbgräner 
Ehryfopres. 

Pras.opäal(Miner.), fo v. w. Semei⸗ 
Ber Opal. E 
Prafoppälium (p. R. Br.), Pflen 
sengattung aus ber natärl. Familie ber 
Orchideen, Drbs. Roniopagen, jur Gpnan, 
brie, Monandrie bes Linn. Syſt. gehörig. 
Arten: auftralifhe, in europälfhen Pflan⸗ 
—— noch ſelten cultiviste Ber 
wagte 


Drasfos (a. Geogr.), fo u. w. Praſus. 

Praseinamo mw Prasrinpe (tibet. 
Bel.), bie Ureltern des Wolle der Tibeta⸗ 
ner, wilde Affen, in deren Geftalt bie Goͤt⸗ 
tin Kebroma (als Pratrinmo) und ber 
Bott Genre (ala Prassiape) auf ber 
Erbe erfchienen. 

Praffe (Morig von), geb. 1769 zu 
Dresben, feit 1799 Profeffor ber Mar 
thematit in Eeipzigs- R. 1814 daſelbſt; gab 
heraus: Logarithmiſche Zafeln für Zah⸗ 
len, Ginus und Zangenten 1810, neue 
Aufl. ebend. 1821, beforgt von Mollweide. 

Bestie (ind. el ), f. unt. Dakſcha. 

taifuräma, f. Paraffurama. 

Bien um (a, Geogr.), Borgebirge ber 
Suͤdoſtkuͤſte Afritlas, an dem Auferflen 
Ende bes täböftihen Afrikars, fo weit es 
ben Alten befannt wars j. Gap bel Saba, 

Prasita (Brose), 0 v. mw. Prauska. 

rata (bot. Romench), Mieſen. P. 
montäna, Bergwiefen. 

Prata (Wenger), ſ. Berlenga. 

Prat&llo (Bot.), f. untes Blätter 
ſchwamm. 

Pratönsia (bot. Nomenel.), auf Wies 
fen wachſend; auch zur Bezeihnung von 
Pflinzenorten, wie geranium p.se. 

Prater (Beogr.), f. unter Wien. 

Prütinas, einer ber Vorgänger (vgl. 
Vhrynichos und Ebdriloe) bes Aeſchylos 
in der Tragoͤbte, aus Phlius im Gebiete 


- 





.), metalliſqh 


helkaͤfer (p. He 
» u. Fluͤgel⸗ bie 


bat 83100 @inw, 


Prats de Moto 


von Sithon; kaͤmpfte mit beiden Iatı un 
den Preis in Satyrſpielen. 
Pratick (a, Geogr.), fo d. 2.% 


u Horneburg im B ‚won: 

es zu Deimfädt ſtodirt, cin Fam 
flelle erbielt. 1748 wurde P. Gas 
ger zu Stade und 1749 Genrelinem 
dent. Diefe Stelle bekleidete er Mk 
nem ode 1791. 


ligions geſchichte 
und Berden, 6 Thle., edesd. 
Liturgiſches Archiv, Stade 175,848 
Pea Reben ſindet man in den teuſden Kar 
neen von Heinrich Dirnz, Rırl. : 
: D 1880, S. 299g uf oc 
Heine), bed Vorigen Bo, nn 
Horneburg, ft. 1789 au Ku 
aſtor zu WBeverflähtz al Hat 
Sqriftſteier nicht unbekannt. (DE) 
Prato (Berge), 1) Vic nn 
Gebiet von Florent (roßhergh * 
cana); Kent am Siſenno. 2) m" 
berin am Bitensio; hat einige Bird 
20 öffentliche Platze, Anmthari, Ri 


beiken von IP 
En, Kutırad 
fliches Gcanc 


P 
u Bielig in oðſtreich. 
octor J Rechte, 1798 — — 
1796 Kppekatiend: — — Ruta, 
ofr er oberſten a 
1814 Hofrath im E. &. Slaattteth in $ 


ſtizſachen uud 1819 Biceprifien * 


. ©. Appeũations⸗ und Grim * 
gericht tür das Gröherzagtdum D . Gele 
und unter der nd, Durch feht: * 
dialien für Belegfunde und RAT ., 
den öftrei. Staaten, 8 Bbe inf © 
— 1825, fat et ſich große BulT,., 
wo en. da B 
WPeätole (Gesgr), Beititl 
ruggo ulterlore II. ( 
der Provinz Ab u, eatolindı I ont 


"de Mole vr Ben 
di · veen 
Bi 


lorenz 2) 
Eee und Bekung cm 
a un e 
Geret des Departementk 


en 


| 


Mit vielfachen eb | 


. 9 : \ len | 
antgeich) 3 hat Yort, Mineralguchen, 
0 &w | 


Prattzien (Geoge.), Pfarrborf im 
nton Bafel (Schwelz); Hat Schloß, gute 
umzuchtz tn der Nähe das ſchaumdur⸗ 
Bad. ' Hier Schlacht 1444. 

Praun (Georg Geptimius Andreas von)) 
. 1701 Wien; ward 1722 Stegie 
:g8 s Affefor In Dettingen, barauf Kam⸗ 
ejunfer und Kanzlelauditor unb ſodann 
ts u. Juſtizrath in Blankenburg, 1781 
ſtizrath und Hofgerichtürath in Wolfen⸗ 
tteĩ, 1749 Btcefanzler, 1765 geb. Math 
b Director der Jaſtizkanzlei u. des Sons 
‚ortums, enblih 1778 Mintſter u. Präfls 
nt des Kriegscollegiums. leltete- von 
55 — 1766 
egierangsangelegenheitens ſt. 1786. 4 
m gab er folgende Schriften heraus: 
ruͤnbliche Nachricht von dem teutichen 
tünzweien älteren und neuerer Zeiten, 
det. 1789, 8. Aufl. (dur Joh. Friedr. 
ideſch) Epy. 17845 Bibliocheeca bruns- 
ico -lIuneburgensis soriptores rerum 
Euasvien, menu pn justo ma- 
riarum ordine dispositos exhiber, 
Zolfend. 1744: Bollſtaͤndiges — 
meburgiſches Mänz u. Medaillen⸗GE 

et, Heimſt. 1744, 4.3 Bollſtaͤndiges braun: 
hweig⸗ Iluͤneburgiſches Siegel⸗Gabinet, in 
Abſchnitten, o. D. 1779, 4., g, Ans 
is (von Zul. Aug. Ramer) —— 
8 


Praunaheim (Geogr.), Marktflecken im 
‚mte Bergen der ‚Provinz Hanau (Kurs 
yeffen), an dee Nibdaz dat 450 Ewe; ges 
drt dem Grafen Solms Möbdelheim unter 
dirauſchta. Prausſska, Gtadt im Ob⸗ 


ood Wielun der Woiwodſchaft Kaliſch (Pos. Fü 


en); hat 1000 Ew., bedeutende Weberei, 
Sumpreifengruben. 
Praufnig (Beogr.), 1) Gtabt im 
Breite Militſch des preuß. Wegierungäbes 
irks Breslau, zum Fuͤrſtenthum Trachen⸗ 
erg gehoͤrig, In einem Thale, am Fuße 
ee trednigee Berge, mit einem Säioffe, 
: Dospitdieen, Tuch⸗, Sein: u. Barchent⸗ 
vrberei u. 2000 Em. 2) Ober, u. Nies 
er⸗P., Dorf im Kreife Jauer bes preuß. 
Regierangsbezizks diegnit, mit 2 herrfchaft⸗ 
then Sälöffeen. Schlelfſteinbruͤchen in ber 
Räbe und 800 Cw. Prauſt, Dorf im 
»reuß. Kreiſe und SRegiszungsbesirt Dan: 
tg, an der alten Mabaune, aus welcher 
)ier die neue Radsune (ein Kanal) gegra« 
yen und nad) Danzig geführt iſt, mit Bas 
otikanlagen ze wohlgebauten Häuften 
md gegen Em. Yravadi, fo vo. w. 
Yuravabi. i 
Prawetlden (Priauretta), eine 
von ben Gbhnen des Suayambbu und der 
Sadrubai. Ant Befehl des Brama zer 
fireuten ſih bie Söhne mit ihren Schwer 
ſtern, um bie Erbe gu bevdltern, und P. 





Dillenburg die naffanifchen Schri 
nos ft 


Praxiphanes en 
Jint ſei weſter Kar 
— ———— 


beſtand ans 7, mit 7 Meeren umgebenen 


Inſeiln. Gelne Gemahlin war eine Toch⸗ 
tex des Biſswakarma und 
nabaden. .D.) 
Prawlow (Gedgr.), ſo v. w. Pradhlit. 
Prawoslawunlije (Kirchw.), fo d. w. 
—— — f. Roskolniken und Ruſſiſche 


Prarägoras,. von Kos, Zeitgenoſſe 
von Diotles (f. b. 1); Aektepiabe u. Leh> 
rer des Herophilos (ſ. d.). Er Hat fi 
durch eine Menge näherer Beflimmungen, u. 

Id Gntbedlungen in ber nn ar 

e 


ne nad Nom u. bewog hier ben — 


(f. d.) zu m. Gpäter behauptete ee 
Gott Bater Sohn und Heil. Gel fei nur 
Eine Prefon, obſchon er die Dreleinigkelt 
nit förmlich laäͤugnete. Die Wontaner u, 
bauptfählih Zertullian (f. b.) fochten Ihn 
und feine Anhänger, Prareaner, bie 
iu den Monarchianern (f. d.) zu rechnen 
find, Heftig an. Pr, 
Prarias, aus Athen, Schüler des Kar 
lamis (f. d.). Bildner; von ihm u. a. bie 
das Giebelfeld am. delphiſchen Apollotems 
ei famädenden Bilder, Statüen ber Las 
ona, Diana, ber Diufen, Th des 
Apollg, Helioe, Bakchos. P. ſt. vor Bolls 
endung bed Werks, die Androſthenes aus⸗ 


hrte. 
Praxkdike (Nyth), myſtiſche Sott⸗ 
heit, Vell ſtreckerin des Rechte, perfonificirte 
VBollendung und erſter Anfang (Atpha und 
Omega). Deshalb wibmete Ihr Menelaos 
nah Jluums BZerfidrung eine Bildſaͤule. 
She Bild befand in einem bloßen Kopf. 
ft Soter, ebenfalls myftiſcher aflgemeis 
ner Bott, Netter, zeugte fie Ktefliod (Eis 
enthum), Hemonda (Eintracht) und Arete 
Zugend). Später hießen die Toͤchter bes 


Doyars. bes Gtifterd von Eleuſis, eben⸗ 
(RZ) - 


falls Praxidikaͤ. zZ. 
Be aus Sikyon, um 450 v. 
r 
Dichterin; wenige Fragmente in Urfinus 
carmins illustrium feminsrum, in Wolfe 
oetriarum fragm. u. in Wohle Magazin 
e alte Literatur. Gin Skolion auch in 
ee griech. Anthologie. . 
Drasipbhanes, 1) aus Rhodob, Theo⸗ 
phraſtose Schuͤler, des jüngern Piato Leh⸗ 
zen, Peripatetiters 2) von Mitylene, Dio⸗ 
npfipbanes Sohn, augeblid der erſte 
matiker · 


Pra⸗ 


fein Bruder uta⸗ 
. D 


„lyriſche (Dithyramben⸗ u. Skolien⸗) 


> 


Sram: . 


\ 


678 | Par J 
is ( v. EAus⸗ 
Pd arg IR Dass fe ne 9 


Vrediger 
te 
Bene (d. lat.), unfiher,. wg, 


eatpepengefett; 2) befonbers advocatoriſche ſchwank 
und 5) ärz 


tuche P. der @efchäftst 
Hlliden Antwalten und Arzıten. 
Prariteles, wahrfheinlid aus Athens 
bradte feine Jugent in Athen gu, und 
ward ber berähmtefle Bildhauer ber Alten, 
ber allen Gchriftelleen als unäbertco's 
Von feinen Lebens⸗ 


reis vom 





den erſte⸗ 


DR 
ser auch als Bildhauer beruhmt iR. Wahr⸗ 
lebte P. in der erſten Hälfte bes 
abrh. vor G 
von Glopas 
das Beitalter 


er —* (Pr.) 
rasıthea th.), 1) Tochter bes 
er 
250835 emablia r us; ſ. Pa⸗ 
ſithea; 8) Tochter des Leos. — 

Praya (Geogr.), 1) Stadt auf der Ju⸗ 
Terceira aus dee Gruppe ber Azoren 
Deſt⸗ Afrika); iſt befeſtigt, hat Stifitte- 
Ge, 4 Klöfter, Armenpausy 2 Hospitaͤler, 
ſchoͤnen Hafen, 3000 Em,, Handel, vorzäg« 
U mit Walzen. 2) Stadt auf ber 
reninſel Gracioſa mit 1800 im, 
— eier — Gruppe, * 

razim (b, r.), of, 2L ein 

Shell bed Gehlegee Bahn > H a 

Prazivüge(Beogr.), fo v. w. Fraßlan. 
a5 * (Charles Nikolaus), f. Beau⸗ 
a 


Prebi 
der ſaͤchſiſchen Schweiz; it 60 

Predie (Beogr.), Graffhaft im norb- 
amerilanifhen Gtaate Dbig, an Indiana 
Ropend; Hat Bewäfferung von nur kleinen 
* fien, viel Waldungen, über 10000 Ew. 

auptort Baton, am Gieben « Meilen Reif, 


eicht rath und Director bes k. k. yoltt 


8) Rice | 


fd Thor (Seogr.), Zellen in 
; 2% bo. 


Precartiogäter (Preocärin, 
figer Sein Eigenthum, auch kein keit 
je Bes * ben GSrundbeſit Haba, Im 

n aur Zeitpächter find. 

Drecasti:Hande. (Hdlgin.), mw 
zwei mit einander Krieg Kor 
nen aller Handelsrerkehr narhots His 
jenige Danbel, wolcher vermitich me 

tten neutralen Retion fortgefegi wi 

Proeäriä (Rirdengeid.), |. Bas 

.‚Prooärium (lat., Rebtim.), va 
Einer dem Andern auf deſſen Bitta M 
unbekimmten Gebrauch feine Bad Mi 
bie Ausäbuug eined Recqhts bis auf Bir 
zuf unentgeibiih geſtattet. 

—— (Proaatiödun, ih 

ee Geb Pr | 
Poser: (bot. Rommd), hi 
w. Moniliformis, 

, Preosa (Iat.), fo v. w. Bed. 

Precht hal (Besgr.), Beiſtei in Int 
Elsa des Treifamkreiſes ( uibaunens 
—— gebe gemeinf —X 

em Büren von Fuͤrſtenben 
Ew., — Biehnt / Bert 

n zerner VWaaren. 
ar? ehtL(Sep.), geb. 1778 a diche⸗ 
beim im t. Unter s Maiskelk, Di 
erft Director der 8, E, Reolstihmkt 
— 

urge an  Ktals 
Wien und 1818 niederäftreig, Ran‘ 
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Inſtituts. Schriften: Grunbiehen® 
mie in technifcher Beziehung. 23 1, 
1818—15, 2. Aufl. 1817 u 19; — 
tung zur 3wedmaͤſigten Cune 
Apparate zur Beleuchtung mit le 2, 
906 chend. 18155 Zabahäer kit 
nitden Iofkituts in Milen, 15 Bir. X 
1819 - 295 Technologiſche augen“ | 
Wen 1880, ’ (ir | 

Precids (vo. fe), f. Pretide. f 

Predigen, 1) eine Predigt halt“ 
ia lehren; 8) ui & 

er ſprechen. 

ee 1) eh —— 
fern er zu predigen berechtigt oder * 
den iſt z vgl. Predigt; 2) Deejenlit, 7, 
her an einem beſtimmten Sagt 
nem beftimmien Orte peebig 
weichen bie Kasholilen ben —5— 
Veiſtuchen beilegen, mit dem Reh. 
daß ihnen bie priefkerliche Würde it N 
Anfehen apoftolifcher Genbung —* | 
mit einem Zufag Name folder pi — 
welche nicht eigene Gemeinden © | 
dem Predigen gar Feine obtt —*. dh 
pfarramttihe Werrichtungen hab N, 
Belds, Mettene, Wesperpueigd 


u 


“1 


Wrediger 
überhaupt Lehrer der Rellgion, 2. 
in des Wöfte; vgl. Priefler. (Fer), 
Drediger (Zoo), f. untere Pfeffer 
effer. P.saffe, fo dv. w. Guariba. 


pn 


Dredigersconferting, eine Zuſam⸗ 


enkunft von Geiftlichen, in ber Adficht 
eologiſche und ide Gegenflände zu 
ſprechen, befonders wenn die Zufammens 
nfe von winee geiftlichen Behoͤrde geſetlich 
geordnet I. P.»journdt, eine Zeit⸗ 
‚wift, in welcher Gegenſtaͤnde ber Theolo⸗ 
e, befenders aus den praktiſchen Theilen 
«fer Wiffeniga't behandelt, und Religion 


nb Kische betreffende Rachrichten ertheilt 


erben. Ein Zournal für Prediger beſteht 
ı Dafle feit 1770 bis 1851 in 80 Bänden 
vom 21. Bb, als Nenes Journal). P.⸗ 
ragen, 1) fo v. w. Halekrauſe 1)3 2) 
> v. m. Baͤffchen. P.smönde ( Kirchen⸗ 
eſch.) ſ. Domintcaner. 

Prediger Salomdnié (Koheleth, 
scclesiastes, Bibeik.), Schrift bes alten 
veftaments, bie zweite don ben gewoͤhn⸗ 


ih dem Saloms beigelegten. Der Inhalt daß 


ſt Betrachtung über wahre Lebensweisheit, 
m Gegenfatz ber gemeinen Beſtrebungen, 
eren Gründe fid) ber Denfch oft gar nicht 
eutlich bewußt wird, im Gegenſat ber 
Riugheit (in der Schrift Weisheit ge 
annt), welde nur das Gingelne auffaßt, 
ind im Begenfag der Gelehrſamkeilt (wahrs 
cheinlich der Lamals herrſchenden Philoſo⸗ 
pbie). Als wahre Lebentweitheit; wie dies 
»or zuͤglich das legte Kapitel deutlicher macht, 
wird angegeben, daß man das Leben genießt, 
wie es num eben if, ohne zu große Aengſt⸗ 
Iihkeit u @orge, aber aud ohne zu große 
Sehnſucht nad einem einzelnen Ente und 
ohne zu vieles Hoffen von ber Zukunft, 
wohl aber tn Verbindung mit Bortesfurcht, 
um @ott: zum Freunde zu haben, wenn 
auch nit ın dieſem ober einem andern ker 
ben Belohnung der Bottesfurcht folgt. So 
bält des Berfaffer bie Mitte zwiſchen pt: 
kuraͤlemus und Stoicismus, weiche gleich. 
fam bie Extreme für jeden über Eebensgiäd 
Philoſophirenden find. Die Särift, im 
Ganzen aufgefaßt, bleibt für alle Zeiten 
hdchſt beachtungswerth; am Belchrungen 
über Gott iſt fie freilich nicht reich und 
von ben Sittenſpruͤchen erſcheinen einzelne 
zweidentig, wohl gar der Sittlichkeit ge⸗ 
faͤhrlich. Daher waren ſchon die Juden, 
der Tradition und dem Beugniß des Hiero⸗ 
nymus zit. Kolge. über die Aufnahme biefer 
Sqhrift in den Kanon nidyt ganz einflims 
mig. Biel hat man darüber geftritten, ob 
die Schrift don Salomo ober einem Ber 
faffer Ipäterer Zeit herruͤhre. Vieles im 
der Schrift paßt ſehr wohl auf Salomo, 
be'onders wenn man annimmt, daß 
im hoͤheren Alter gefhrieben habe; bazu 
kommt, baß ber Berfafler, wenn bie Särift 
ganz von ihm herruͤhrt, ein exfahrungss 


ee fie 3 
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3, reicher, mit den verſchiebenſten Lebentver⸗ 


bältniffen bekannter Mann geweſen fein 
muß, und daß die Darſtellung eine gewiſſe 
Redſeligkeit verräth u. nicht frei von Mies 
derholungen iſt. Daß man in ber. Schrift 
Spuren der: Emanationsichre u. ber Gno⸗ 
fis, oder wohl gar Beziehungen auf die 
Poarifäer und Sadducaͤer zu finden glaubt, 
ift zwar kein hinlaͤngiicher Beweis gegen 
Salomo, ba bie Quelle der Emanationee 
lehre natuͤrlich viel Alter ift, als ihre Aus⸗ 
bildung zu einem Syſteme. Allerdings aber 
find dieſe Spuren leichter zu erliären, wenn 
man die Abfaffung der Schrift in eine Zeit 


verfegt, wo bie Juden mehr mit der chals 5 


daͤiſchen Philoſophie befannt waren, alfo {m 
die Zeit kurz vor, während, ober nad dem 
'Habyloniihen EA. Diele Annahme wird 
noch mehr dadurch beitätigt, daß die Spra⸗ 
che des P. ©. eine Menge aramaiſcher 
Ausdruͤcke enthaͤlt, ja fogae graͤciſirende 
Ausdruͤcke zu enthalten ſcheint. Es wird 
daher jett faſt einſtimmig angenommen, 
ein unbekannter Verkaſſer Wetsheitde 
lehren bes Salomo geſammelt und üͤbet⸗ 
arbeitet hade, oder daß er im Geiſte Sa⸗ 
Iomo'6 habe ſprechen wollen. Man bat bie 
Schrift auch als einen Dialog zwiichen 
einem jäbifchen Weiſen und feinem Schuͤ⸗ 
tee betwachtet, 3. B. Herder. Berner Hat 
man fie als eine Sammlung verichledener 
Abhandlungen verfchiedener -Berfaffer anges 
ſehen, 3. B. Döderlein, Paulus, Nachti⸗ 
gall. Endlich hat man fie als ein unvolls 
endetes Wert, ale einen aus verfchiedenen 
re beftehenben Entwurf angefehen, 
z. B. Schmidt. Auch die Erklaͤrung des 
Wortes MID (Koheleth) Hat vice 
Schwierigkeiten gemacht; man hat «6 Übers 


ſetzt darch Prediger, Greis, Büßender, : 


Sammler, Forſcher, Redner und durch 
Sammlung, naͤmlich von Weisheitélehren; 
aber dieſer legten Erklärung iſt entgegen, 
dag rm mur von Menſchen, nicht von 
Sachen und Meinungen gebrauht wird. 
Auch hat man das Wort als Parttcip ber 
Form Piel genommen, und üb 
zu ben Todten Verfammelte, weldjes fehr 
wohl paßt, wenn man annimmt, daß der 
Berfaffer den von ben Todten auf bie Erbe 
zuchcgelehrten Geil Galomo’s als pres 
hend barftiellen wollte Bei diefer Ans 
nahme wird auch die weiblihe Endung 
leichter zu erklären, indem fie ald Form 
des Reutrums angefeben werben kann, da 
die Todten als geſchlechtslos zu beisadten 
And. Ueberſetzungen des P. &. haben ges 
neben: Mendelfohn, Briedländer, Kieufer, 
Otruenfee, Neundofer u. A. Erklaͤrungen; 
Lutheri praelestiones in Eccl., 1582; 

D. Wichaelts, poetifcher Entwurf bee 
Gedanken des P. &., 2. Ausg. 176%; J. 
E. Ehr. Schmidt, Salomens Prediger ober 
Koheletha⸗Lehren, Gießen 17945 — 

0 ga, 


— 


erſegt: der 
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: ael, Koheleth oder 
Wellen, Helle 1798. 
Predigersfeminär, eine Au 
weicher junge Maͤnner, weiche dem gelſtli⸗ 
hen Stande ſich widmen, in der Paſtoral⸗ 
wiſſen chaft unterrichtet und in ber Anwen⸗ 
bung ge&'t werben. Auf den meiſten Unis 
derfitäten befinden ſich jeot — in welchen 
jedoch aur die graftifchen Urbungen vorge 
nommen werben, nad die Befanntichaft mit 
dem thesretifchen Shell des Paſtoralu iſſen⸗ 
ſchaft dur Beſuch der gewöhnlichen Colle⸗ 
gien voransgefens wird. Durch Ausſtellung 
von Preilen für bie beſten Predigen und 
Karechiſationen wird 
Auf diefer Gemin« noch erhoͤhet. 
Wittenberg beſiadet ſich ein für ſich ber 
ſtehendes P., in weldem Junge Theologen 
nad Beendigung bes akademiſchen Gurfas 
——— und zum Theil auf koͤrtgl. 
Koſten erhalten werben. (Feh.) , 
Predigt, 1) ein Bortrag Äter Wahr⸗ 
heiten des Blautens: oder Gittenlchre, ober 
aud über allgemeine Wahrheiten, aber mit 
Beziehung auf Glauben und Moralität. 
Zu bem Weſen und in dem Zwecke ber 


P. Hegt es nit, dab fie ein Kunſtwerk 


felz wir finden im Gegentheil, daß fie 
mehr lebendigen Gindrud macht, je mehr 
fie gleichſam ein Werk ber Natur, eine 
ungeläuftelte Darlegung der eignen innig⸗ 
Pen Ueberzeugung u. Begeilterung ift, oder 
zu fein ſcheint. So bie P.en Jeſu und 
der Apoſtel, und wohl. auch bisweilen bie 
P.en mancher Yanatiler. Da aber nur die 


wenigen Religiondlehrer ale die Fähig-. mar 


keiten von Natur in ſich vereinigen, welche 
für einen u nöthig find, um bei ben 
verſchiedenſten Berbälmiffen und für Men⸗ 
{den von verfhiebener Bildung zweckmaͤßig 


zu preblgen s fo muß die Kunſt nachheifen.. 


um entweber die Rotur nadbzuahmen, oder 
wenigſtens gegen ein oberflädliges und 
orbnungsiofes Sprechen zu fchügen. Ueber 
bie Kunft zu predigen vgl. Kanzelberedt⸗ 
ſamkeit. Wan unterfcheidet, der äußern 
Veranlafſſung nah, Leichen⸗, Hoczeit», 
Grete», Brand⸗, Pricdenspredigten, dem 
JInhalt nah Natur⸗, moraliſche, bifkoris 
ſche, polemiſche P.en, der Behandlunge ärt 
unach philoſophiſche, populäre, myſtiſche P en 
u. dgl. 2) Im engen Sinne wird die P. 
von der geifiihen Rebe unterfchieden, ob» 
glei ber Unterſchied nit genau begrenzt 
if; am bäuffgfien wird der ganz unmwefent- 
liche Untericheibungsgrund angenommen, daß 
die P. von der Kanzel, die Rebe am Altar 
oder irgend einem anderen: Drte geſprochen 
wird; oder man nennt ferner denjenigen 
Vortcag P., welcher einen Hanptfag aufs 
Rrilt und durchfuührtz in biefem Sinne if 
auch bie eigentliche Homflie nicht P., aber 
ſehr Häufig wirb auch in Trau⸗, Beicht⸗, 


—— 


r wohlthätige Gin. 
Sun d 


Ptedigtweiſe 
achenreben u. ſ. w. ein Hauptjeh ar 
anbelt.. Oder enbli atent menu, 
ber P. iſt Erklärung und Mawendun; ur 
gioſer Wahrheiten für ale Zuhden iz 
Seuptfades bie Mebe aber nimmt wa 
lich Rädfiht auf Werhältniffe m. Gmirt 


liken reiten mit 
über, ob die P. 
tesderehrung ſei, 
haunten, die erſtern leugnen 
aid den Haupttheil der Gouchderezrun 
anfeben. Diefe Frage in ang se !m 
Goangeliichen ſelbſt, namentlih ver 
dei Ginführung der neuen pers. Agatt 
verſchieden beantwortet worden. 9. ball! 
und anhören iſt gar niet se 
eben fo wenig als das Ablefen .. vn 
ber Gebetsformeln. AUe dk — 
Uebungen | find nur Mittel u Out z 
ebrung, d. h. zur An u hut 
Geifte und in der Wahrheit, WIRT 
thaͤtigen Liebe gegen benfelben- * 
ur — gebührt aber br J. iR 
er and, theild an and i 
weit fie die ee Deittel wahr 
t. Das übrige über P. |." 
— 
redigt⸗amt, 
nirien Griſtiichen, deſondes⸗ u 
Ufhen P.sbuc, rin Bad, mh. 
Sammlung gedrudter Predigte * 
P..entwärfe, die Angabe cin Mr 
fügen zu Predigten unb Berea 8 gi 
aub wohl lnrerabtheilengen; u Pre 
von Büchern, weiche ſolche Ange jr dt W 
ten. Derartige Schriften form fon 
eigne Nachdenken unnötyig a nik 
den Gedanfenkreis erweiterm-St * 
faltigkeit der Behandiungdert 
m Stoffes Ber 
haben herausgegeben: gt, 
gayin, 8 Bbe., Hambıng 1809 Fin, 
Materialien gu Kanjeivorträgrt, . am 
Erlaugen 1797 — 1806 * 
digtentwürfe äber die Evang! fi 
Rein, Beips. — F 
magazin, ebend. 1818 — 
pertoriam bibi. Terte für Gesch di 
Kufl,, Halle 1820. P.emetb) rin 
Art und Weife Predigten —* — 
und zu halten. Bol. Kerzeioeiſe— 
B.«Bupl, fo o. m. Kanıık p. 


fo d. w. Prebigtmethedt. vreb⸗ 


Prevwen .. 
Predwen, das Schilb bes Königs Arthur. 


PD reitle (Hbigew.), ein guter Burgun⸗ | 


rweis. 


Pre es (Geogr.), 1) Marktfieden im Pr 


erzogthum Holſtein (Dänemark); Ifegt an 
r Swentine, hat adeliches Frauleinkloſter 
ftıftet vom. Graf Albrecht von Orla⸗ 
inba, als Kofler für Benedictinerinnen), 
t Predigerbidliothek von 4000 Bden., 
ürger:, Arden⸗ u, Indufriefhule, Wai⸗ 
10, Armenhaus, 8100 Em. 2) Kiefters 
zirk, bat 54 Qu.., 6000 Ew. (r.) 


Prefisso (Präftr, ital.), diejenige‘ 


ıhlung, wo Aueſchub und 
cht geltem. | 
Pregädi (ital.), bie Mitglieder des 
yemaligen großen Rathes zu Benedig. 
Pregel (Beogr.), 1) ſchiffbarer Fluß 
DOft⸗Preußen, ber aus ber Bereinigung 
ee Pille, Angerap und Juſter bei Juſter⸗ 
urg im Kreiſe Inſterburg des preuf, Re⸗ 
terungsbezirks Gumbinnen entflcht, und 
ach einem 16 Meilen langen weftlichen 
aufe, 1 Meile unterhalb Königäberg, wel 
yes er in 2 Armen (alten u. neuen 
).) durchfleßt, bei dem Dorfe Holfteln 
ich in das felfope Haff möndet., 8) ©. 
zergell. F Cen.) 
PDregizertäner (Krchengeſch.), Par 
ft ber Pietiften in Wurtemberg, von bem 
Stadtpfarrer Pregizer (ft. 1824) in Haiter⸗ 
ach benannt z nehmen an, daß ber. Menf 
uch die Taufe wieber geboren fei um 
ih das ganze Berdienſt Jeſu zurechnen 
ürfe, die Berehrung ſei mit dem Glauben 


Refpecitage 


mzertrennlich 
arung Johannis. Man rechnet ihrer im 
Bürtemberg gegen 8000. 
Prehsnsio (lat.), 1) dad KRecht, 3. 
8. der Bolkätribunen, einen, ber. nicht guts 
pillig folgte, mit Gewalt vor Gericht zu 
'ühzen (obtorto collo rapere ober tra- 
aere); 2) eine Winde, ale Werkzeug. 
Prehnit (Miner ), nad von Leonharb 
Befchleds aus ber Gruppe Aluminiuns bat 


am Kryſtallkern eine gerade rhombiſche 


Säule, mit verihiedenen Radformen ,. if 
— Apatit, weicher als Quarz, wiegt 
Ze ⸗ enthält 2—3 Shon, 4—5 Kiekel, 
15 — d Kalt, etwas Gifen, Kali u. Waſ⸗ 
er, iſt gränlich weiß, durchſcheinig, perl 


a2länzig, ſchmitzt ſich aufblähend, wird in 7) So 


Prehnitſpath (mit glatten, In Grup⸗ 
pen verbundenen Kryſtallen, mit feinkörnis 
zem, unebenem Bruch, in Älteren Gebirge) 
s. Strahlprebnit (Augele oder nierens 
'drmig, mit cöncentrifch: Rrabligem Ge’üge, 
im Bafalt, Trapp u. a.) gethellt. Oken bat 
ven P. als einzige Sippe der Talk, Kalke, 
mit den Battungens geformter (blaͤt⸗ 
teriger M, mit: biätterig firahligen Ges 
füge), halbgeformter (fo v, w. Gtrable 
prehnit) und ungefosmtee (bichter P., 
gruͤn, matt, derb, andurch ſichtig, aus Schwer 


den 


verbunden. Lieben die Offen⸗ 
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n); bei Mohs als aretomer Triphan⸗ 
ſpath, f. uster Triphanfvath. (r.) 
— iner.), f. unter 


e | 
Preien (Seew.), ein Schiff in ber 
Berne. mit dem Sprachrohre anrufen ober 


? ben ruͤß en. 


Dreignac, ein weißer Boutbeaurwein. 
- Drei, 1) der Werip, welchen ein Ding 
im Handel u. Wondel hat, brfonders nach 


Geld beftimmt; Liefer Preis tft abhaͤngig 


von dbım Nutzen weihen ein Ding gewährt, 
oder auch von ber Ee'tenheit deffelben, odıe - 
von bem Umſtande, daß Waaren aus ents - 
fernten Gegenden bezogen werben mäffen, 
Der 9. der unentbehriiäften Rabrungsmits 
tel, als Brob, Fleiſch, Bier, wird in vies 
len Gegenden durch polizeiliche Befege bes 
flmmt (pgl. Setreibebandel u. Bredtare). 
Man unterfgeidet den natürifihen P. 
einer. Sache, welcher dus ben Koften ihrer 
Grzengung entfieht, wohei Boden, Kapi⸗ 
tal unb Arbeitslohn in Anichlag kommt, 
u. den Warftpreis, um weichen eine Sache 
wirtitd verkauft wird. 2) Der Worsug, 
dee Schmuck einer Sache. 3, Das Urthetl 
über die Borzüge eines Gegenſtandes, wo 
P. mehr als Lob und Ruhm ifl. 4) Cine 
dem Wetteifer Auderer ausgeflellte Sache 
ober Belohnung. So werden von Regie⸗ 
sungen P.e für neue Erfindungen, bie Kies 
ferung ber beften ober meiften Erzeugniife 
ausgefeht, wodurch zuerſt vorzäglih Eng⸗ 
land den Kunſtfleiß zu heben ſuchte. Ebenfo 
werben von gelehrten Geſellſchaften P.e für 
die beſten Schriften über einen Gegenſtand 
(Preisfrage) ausgeſetgt; alle Schrif⸗ 
ten, welche ſich um den P. bewerben; ober 
nur’ die mit dem P.e gekroͤnten heißen 
Preieſchriften. In neuerer. Zeit bar 
ben auch Bıcähändler u. Rebactionen (ber 
fonders Gotta, Brockhaus, die Redactton 
bes Geſellſchafters) durch Ausfchung von 
Y.en den Werth von Zeitfchriften und Als 
manaden Ihres Verlags zu heben gefucht.. 
Bet den ehemaligen Zurnteren u. noch jett 
bei verſchledenen Bolksipielen, z. B. Pferde 
rennen u, dul. werden P.e für den Sieger 
ausgefegt. 5) Gin der Willlür Anderer 
übergebener Gegenftand, fo. etwas P. ger 
ben. 6) (Pferdek.), fo v. w. Krone 17). 
v. w. Saum, Riemen, daber Preis« 
ſchub, welge mit Riemen zugebunden 
werben - Fch 


Pr eis saufgaben, ;fenttiäe Kae 
fegungen eines Preifes für eine gemänfchte 


Entdeckung, Erfindung, ober das befte wils - ° 


ſenſchaftliche artiſt ſche ober poetifche Werk 

über ein aufgeoebenes Thema. P.sber 

werber, bie Goncurrenten bei einer Preis⸗ 
Preistchen, fo v. w. Preis 7). 
Preis⸗Gonränt (Hulgsin.), Berzeich⸗ 


niß von Baaren mit dem beigeſetzten * 
* e 


682 Prelöfrage 
von ganzen Gäubdisplägen oder 


fie werden 
von einzelnen Hanbelsbäufern ausgegeben. 
P.sfrage, f. unter Preis 4). 


Preis»mänzgen (Prämien, Num.), gie 


Medaillen, weiche gelchrte Inſtitute, Schu⸗ 
Ien u. f. w. prägen iaffen, um damit Ver⸗ 
bienfte ihres Mirkungskreifes zu belohnen. 
Preisssinter, diejenige Perſon, bie 
von bem Unternehmer einer Yreisaufgabe 
(f. 6.) zur Enticheidung über bas beſte u. 
alfo den awsgefegten Preis erhaltende Werk 
der ſich um denfeiyen Bewerbenben, beftimmt 
wird. P.ſchrift, f. unter Preis €). 
Preiß, ſ. Preis. | 
Preißel beeren (Rabrungem.), die 
Beeren von vaccinium vitis idaos, einem 
Seinen Strauche, dee in nördlichen Ländern 
von Europa, auch in Teutſchland, häufig in 
bergigen WBaldungen n. an fchattigen Orten 
auf trodnm Boden waͤchſt, an manden 
Orten ſeibſt ganze Halden überziehss bie 
runblihen, glatten, rothen Beeren reifen 
im Herbft und haben einen berbfauren, doch 
nicht unangenehmen Geſchmack. Sie wer⸗ 
den, eingemacht, als Erfriſchungemittel 
und Zukoſt zu Fleiſchſpeiſen genoſſen, auch 
wohl zu Torten und anderem Backwerk als 
Zufat benugt. Auf dem Harz laͤßt man 
fie ohne allen Zufag blos einigemal auflos 
den, bringt fie dann in Faͤßchen und vers 
fäprt fie fo. Auch in Zütlanb und Norwe⸗ 
‚gen find fie ein bebeutender Handelsartikel. 
m beſten fhmeden fie, wenn man fie in 
fledenden Zuderfprup wirft, etwas zer⸗ 
ſchnittene Citronenſchale und einige Stuͤck⸗ 
chen Zimmt zuſtetzt und fie dann fo lange 
kochen Läfı, bis fie durchſcheinend werben; 
ober man wirft fie auch nur in ſiedenden 
Zucker und bewahrt fie dann in verſchloſſe⸗ 
nen Buͤchſen zum Gebrauch auf. Der Saft 
iſt fonk_aud noch in mancher Art, gleich 


dem Eſſig, zu benugen. (Pi,) 
Preißelslauh (Bärtn.), fo v. w. 
Schnittlauch. 


Preißler, 1) (Dantel), geb. zu 
Prag 16275 guter Geſchichts⸗ u. Portraits 
malees ft. 1665 2) (3oh. Daniel), 
geb. zu Dresden 16066, ein gleich guter 
Beichner u. Mater; fi. zu Nürnberg 1787. 
8) (Beorg Martin), geb, zu Rürns 
berg 17005 Kupferſtecher und guter Zeich⸗ 
ver; fl, 1754. 4) (Joh. Iufin), geb. 
zu Nüenberg 1698; dielt fi 8 Jahre in 
Sratien auf und Fam als geſchickter Ges 
ſchichtemaler in fein Vaterland zuräd, 5) 
(30H. Martin), geb. zu Nürnberg 
1715, voszägliher Kupferſtecher; wurde 
nach einem Aufenthalt zu Paris an ben 
koͤnigl. Hof zu Kopenhagen berufen und 
zum Yrofeffor der bafigen Akademie der 
Künfte ernannt. 6) (Valentin Das 
niel), geb. zu Nürnberg 1717, ein Känfte 
ler in gefchadter Manier, in welcher viele 
Portraits und andere Gemälde von ihm 
gefertigt wurden. 


\ 


Preißvon S elland, DW. 
Kerland (Bet.), f- unter Kar 
Dreikijieget (Bauw.), ſo 

e 







Preliuslao ua (Apr 
a. Beogr.), Ger Detruriens, i 
51 Arnus und Ambro3 jr 

nfel Elbe gegenüßertiegenbe 
fliglione bella Pröcaija. . 

Prelt, ber, 1) bie DOberf: 
ſtraff geipannten Segenflandes; 2. 
die Länge flraff au@gefpanuter :: 
Zäher und Reıtes 3) ein Heft: 
ſtoß. 9.:büpne (iafferb.), : 
Treibebuhne. 

Prelle, 1) (Bagbn.), ein 8 
Netz, welches zum Fucheprellen (..- 
braucht wird, 2) (EWaſſerb, }' 
Treibbuhne. 

Preilen, 1) vermittelt Sk 
in Bewegung Tehens 2) (Ir 
— —— 5) mit Eiſt anfäte 
bertheuern; 5) (Pferbew.), von: 
unerwartet auf die Sette Jpriaga.’ 
bei ſcheuen Pferden. j 

Preller, 1) ein prellenber ER- 
Schlagz 2) ein Schlag mit dam! 
auf den Hintern; vgl. Strafen; 3: 
fonft eine Art Ichweres Geſchut, 15°: | 
lang und 28 Pfund Eiſen ſchiche 
(Hüttenw.), in Hammerwerken eu!- 
Gifen unter dem Dammerſtiele, au 
ber Schwanzring des Hammers il.’ 
durch ber Schlag beffelben flärker mi 

Yrellspammer (Hüttenm), P’ 
fenhammerwerten ein 2 Gentun I 
Hammer mit runder Bohn, weni 
fenluppen geſchmiedet werben. N 

Pzell:neg (Drei: garnı HH, | 
1) ein Rep, das auf Zreidjagen auf — 
weite Hinter dem Stand aufgerihl f 
damıt das Wild fi bavor aufket) 
und noch Schuͤſſe angebracht Wi es 
nen. 2) Starte, fpiegelig geil 
weiche befonders bei ben IM, | 
bie Tuͤcher geſtellt und auh bil 
fangen der Sauen gebraudt wen 
daun die Ferkeln ein Gewinde * 
ſen, um ee * An En * 
gegan nd. ſchnell aufzie —— 
Bed. w. Prede. Pohl ho | 
wenn bei ber Bearbeitung eines © * 
Meiſel abaleitet und dadurch AM 
hafte Stelle entſteht. 9.16 2 SEN 
cohet. P.⸗ſtange (QMaſqinen PM \ 
Stange von zähen elaſtiſches DON Mr 
dazu dient, einen Gegendrud ber * | 
gen, fo 3. B. bei ben geoßen DT m | 
melden die Blechta ſein bejhnliät nun 
eine Stange, welde bie / *8* 
nachdem fie mitteiſt eines DT, 
nem Wafferrade geöffnet wordes u 

Prelum (let., TedR.). Iren wi 

Premery (Broge), BETT gm 


\ 








—— 





kn, - Premier. „ 
Sn gran, im Bezirk Cotne, Departem. 
— — nkreich) hat Eifenwaarenfabrik, 


iör(fre.) 1) ber Erſte; 2) der 
laeu⸗ dee Hödhfler 8) der erſte Hautboift 
en Deos Bautboiftencocps, : P. sträge 
©) ler, ſ. Bel 6tage. 

nasse mfer.Iieutenant, ber erſte Dfr 
Et ach. dem Hauptmann bei einer Com⸗ 
làä Pominifer, f. unt Miniſter. 
Fabia m it 6 law (Geogr.), fo d. w. 
Sy . | — 
5 ;cemna (pr. L.), Pflanzengattung aus 


e Scratarl. Familie der Viticen, zur 2. 


„ der Dibynamie bes Sinn. Syſt. ges 
Jezre.Arten: zierliche, oſtindiſche u. aus 
ıntrte, zum. Theil als Zierpflanzen in 

— Pflanzenſammlungen cullivirte 
er. 
e nas (Sool.), nad Cuvier Gat⸗ 
m aus der Familie der Schuppenfloſſer 
8 Schmalfiſche nach Solbfuß); der unbe⸗ 
ken ppte Kopf iſt abgeſtumpft, oval, an 
Eat. Unteraugenhöhlenbogen find ſtarke Sta⸗ 
a, an den Kiemendbedeln Zähne. Arts 
—eiſtache! G: biaouleatus, ohaeto- 
xsn b.), oben bidu, unten fllbern, mit 
Eryraunen Querbinden; in Oft Inbie 
'Mremnis (a. Beogr.), fo v. w. Primis. 
Prems (Bremb, Premfe), 1) (Bergb.), 
r ſtarker Pfahl, welcher neben einem 
Tpache eingefammelt if unb um melden 
">38 Seil gefhlungen wich, an welchem 
gl ober andere fhwere Sachen in ben 
Fact hinabgelaffen werden, hlerdurch fann 
nHan das ſchnelle Sinken biefer Laflen hem⸗ 
aen, d. b. premſen. 2) (Bergb. u. Muͤh⸗ 
"aw.), fo v. w. Preméwerk. 8) Ein hoͤl⸗ 
Herner Kreißbogen, ber faſt das ganze Kamm⸗ 


ab an bee Welle der Windmuͤhlenfluͤgel 


„umfaßt und indem er an baffelbe gebrüdt 


: wird, es hemmt. P.sarme, die Stangen. 


eines Bremswerks, die in die Bremsfäulen 
‚eingreifen. P.rbäume, P.odbeden, f 
Anter Yremowert. 
Premſe, 1) (Rafentnebel, Naſenzwän⸗ 
ger), ein Inſtrument, mit dem man ben 
Pferden die Nafe ober Oberlippe ober auch 
die Ohren einklemmi, um duch Drüden 
ber fi dort verbreitenden Nerven Unems 
pfindlichkeit unb dadurch Stillſtehen des 
Pferdes bei einer Operation zu bewirken. 
Die eiferne P. gleicht einer Feuerzange, 
deren Arme oben mit einem Charnier ver. 
bunden ſind, bie hölzerne beſtebt aus zwei 
oben und unten durch einen Riemen vers 
bundene Städen Holz. Falſch if es, bie 
P. an die Unterlippe zu legen 2) (Geis 
ler), ein Haarſeil, mit weichem bie gefer⸗ 
tigten Geile und Zaus geglättet werben. 
4) (Bergb. u, Maſchinenw.), f. Prems u. 
Premswerl, ' 
Yremfen, 1) im Allgemeinen bräden, 


\ 


8 


\ ö 
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‚peeften, ſ. Prems, Premfe u. Preutwerk; 
.2) einem Pferde die Premfe anlegen. 
Prems⸗kunſt, P.maſchine, fo v. 
w. Premswerk 1). P.⸗rad, ſ. unter 
Premswerk. 
Premt⸗werk, 1) (Bergb.), eine Vor⸗ 
—— an Waſſergoͤpeln, durch 
welche derſelbe ſchnell aufgehalten werden 
kann, wenn der Kuͤbel oder Sack mit dem 
Erze aus dem Schachte heraus iſt, ober ein 
anderer Vorfall, z. B. das Relßen bes Sei⸗ 
led, das ſchnelle Anhalten des Goͤpels nd⸗ 
tbig macht. Bu dieſem P. gehört das 
Premsrad, aus einem: einfachen Kranz 
und einem Kreuze, Premätreuz, bes 
ftebend, und an der Welle des Waſſerrades 
bier ein Kehrrad, aber außerhalb der Rad⸗ 
ftufe befindlich, daher biefe Welle auch 
Premswelle beißt, Auf einer Grund 
fchwelle unter dem Premsrabe fichen 8 Säuten, 
Premsfäulen, Premsdedenz in ber 
bintern Säule find 2 horizontale Bäume, 
Premsbäume, Premszungen, um 
einen eifernen Bolzen beweglich angebracht, 
wovon ber eine fich über dem Premerade 
befindet und durch Ausfchnitte ber 2 vor⸗ 
dern Premsfäulen hindurch gebt, ber ans 
dere Premtbaum Liegt unter dem Prems⸗ 
rade, gebt nur durch bie dem Rabe zub 
nächte Premöfäule u. heißt auch Preme⸗ 
ſchwelle. Um nun die Premöbäume ger 
gen bad Premsrad zu drüden ımb fo ben 
Lauf beffelden augenblidiih hemmen zu 
koͤnnen, iſt an dem obern Premsbaume eine 
eiferne Ziehftange, Sperr⸗ od. Prems⸗ 
ange, angebradt, welde unten an einem 
eifernen Bebel, ————— be⸗ 
feſtigt iſt. Der Hebel iſt um in der Schere 
eines in bie Erde gegrabenen Klotes um 
einen Bolzen und kann vorn am Griff in 
einem mit eiſernen Bapfen verfehenen Bal⸗ 
Ten eingehängt werben. Da durch biefen 
Hebel zunaͤchſt nur der obere Premtbaum 
auf das Premörab gebrädt wird, fo find 
bie beiden Premsbäume mittelft einer Kette, 
Premsſchurz, verbunben, welde über 
eine Scheibe, Prem eſ eibe, geleitet iſt; 
dieſe Scheibe befindet ſich Aber dem obern 
Premsbaum zwifchen ben beiden vorbern 
Premöfäulen, daher wird der untere Preniss 
baum in bie Höhe gezogen, wenn ber obere 
niebergebrüdt wird. Um ben Premsbäus 
men mehr Friction und alfo einen ſtaͤrkern 
Drud gegen das Premsrad zu neben, find 
Sirkelküden von Holz, Premstranz, 
Premekrümmlinge, Hremefchuhe; 
Premsſtücken, daran befeſtigt. Diefe 
ganze Borrihtung befindet ſich gewähniid 
neben ber NRadflube in einem berfonbderen 
Berſchlage, der Premsftube. ;Das 9, 
wird auch häufig mit Weglaſſung bes Preme 
rades geradezu an dem Kehrrabe anıyehracht 
und es hat dieg ben Woripeil, aß das 
Kehrrabd weniger Geicätterung — 
er 
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Der mittlere Reans des Kehrrades muß 
dann ein Paar Boll vorſpringen. die Prems⸗ 
bäume fichen ſenkrecht und au bie übrt⸗ 
Theile befommen e'nige Weräntezungs 
Premeſtube iR über der Radſtube. Au 
bei Pferdegbpein oder Haepeln iR es vor. 
tpeilhaft ein P. anzubringen, um mögliche 
Ungiädtfäke zu verhüten, oder um damit 
Geröthfchaften von ſchwerer Lat in den 
Ghost hinabzulaſſen. 2) Ein GBüpel, an 
welchem das befchriebene 9. angebzacht 
IR. 8) (Wählenw.), eine äpnlide Borrich. 
tung, darch weile Winbmühlen angehalten 
werden. Der Premſsbaum wird babei gt- 
en bdas am der Flugelwelle — 


ammrab t. (Feh.) 
ER Ag Tone ka (Zeön.), ſo u. w. Prems. 


Prenänthes (p. ZL.), Pflengengattung 
aus der natuͤrl. —* ber Bulammenges 
fetten, Ordn. Cichoreen, 1. 
Songeneſie des Linn. Syſt. gehoͤrig. Are 
ten: P; muralis, mit leterfoͤrmig⸗ gefiebert: 
gefpaltenen Blättern, rilpenfländigen, klei⸗ 
nen gelben Wihtben, an —— felſtgen 
Oeten, Ruinen, ehedbem als herba ohon- 
drillae veterum officinell umb gegen ben 
Sqehlangenbiß geruͤhmt; F viminer, mit 
äftigem, ausgeiperrtem Gtengel, rurhenför 
migen, fat nadten Aeften, gefiebert gefpale 
tenen unteren, linienföcmigen obern Plaͤt⸗ 
tern, au bürren felfigen Bergens p. pur- 
Purea , mit violettpurpurfarbenen Bläthen, 
an ſchattigen bergigen Gegenden; ıp. ser- 
pemtaris, wit haudförmig » buchtigen Wur⸗ 
sein, bachtig halbgeficberten Gtengelbiät. 
tern,. übergängenden rifpenftänbigen Blur 
men, in Rocd  Amerifa heimiſch uab das 
fesR als Heilmittel des Biffes der Rlapı 
perſchlange berühmt. (Su.) 
Drendis (Beogr.), f. Brenbig. 
PDrrnetos (a. Seogr.), Handelsſtabt im 
fübligen Bithynien, Nilomedia gegenüber. 
Preenn (Beopr.), Stadt im Obwod 
m bee Wolmodichert Auguflovo 









Drbe. der 


a 
(Daten); bat 1800 Ew., altes Schloß, Par 
» . 


Prensiouläntia (3001.), fo v. w. 
Be 
zenzlan (Beogr.), 1) Kreis des 


preuß. Regierungsbesirke Potsdam, 2IDMM. fih 


groß und mit 41,000 Em, von der Ucker 
durqhfloffen; erzeugt den beften märkifchen 
Tabak. 2) Krelöfabt darin und Haupt⸗ 
fabe Ber Udermarl, in einer feudtbaren 
Gegend, am der Uder, die hier aus bem 
Uderfee ausfließt; wich dur bie Ucker in 
bie Alt» und Reuſtadt abgetheilt und bat 
5 Borftähte, 7 Kirchen, darunter bie ſchoͤne 
gothiſche St, Marienkirche mit vielen Als 
terthämern, ein Gymnaſium, 5 Dofpitäler, 
ein Landarmenhaus, eine Babeanftalt (das 
Eliſabethenbad) mit Dampf: und Schwit⸗ 
bäbern, eine Papiermäple, Wollen, Baum⸗ 
wollen⸗ und Leinweberel, Gerbereien, Ta⸗ 






n, 6% 
210.000 Ew. (Nagyar⸗ * 


Mreetburg 
dafs, u. Strohhutfabrikatien, kaln ts 
baltshbau,, Bierbramerei, Braustsrakce 


und . Sie mubſle i au 
Dct, 1806 das nur noch 6-% Has 


Rarte preuß. Heer unter bem fin von 


Dohentobe mit 64 Kanonen um fihayı 
fen ergeben. ©. Preufiſch⸗ cuſſiehe/ 
gegm Frankreich 1806 m. 1807. li 
Preobraſchenok (P star in. 
Geoge.), Weerbufen am adclida 
meeer, in ber aſlatiſche rufkiden Eu% 
terfhaft Tomst, mtmme die Enaban 0 
Pripartis (Geogr.), asciak si 
aus bee Gruppe der Andamasa (Bi 
Indlen) iſt aͤberall Med, par gut Bo 
fee viel Affen und Cichboͤrncher. 
Brepeiintpos (a. Geogr.), Zahl it 
äye:iden Meere, eine der Kykladen, I: 
(den den JInſeln Siphnoe un Dein; m 


©trongyla. 
el RR 


- 


Ew., ik 
das mährifche WBebirge 
aud fruchtbare Ebenen, 
der Ober, Oftrawita, 
‚mebtern Zeichen ; bringt 9 
Ban m — 
n dem Kubländehen ſ. del): 
flägel, von Induſtrieptodecſer —* 
Beinwand. 2) Haupifabt bacı. 9, 
Becswas hat Bergſchloß, 3200 —* 
nagoge. 5) (Al ẽ⸗ P.), Bit er 
Kreife Kaurzim (Böhmen), 22 —* 
Dresbeis (Ant.), ſ. unt. Ge A 
Bresburg (Beogr.), 1) a \ 
{m NRreife bieffelts der, Dont In 
an bad öfreigiige Land walt nn 
grenzendz Hat By AM., de 
zerten — —8 fe gu 
and, bewäflest von 
(die Grenze gegen Deftteid het) >= 
Surtinfädte, Bi —X 
ar te, Bein, Oup 
bieb, he, bat einige arnalet 


‚Füdh, 
beiaabrrl 


fe), der Mehezahi nad 

en 6 Bejizke. 2) Ekel 
Hauptſtadt hier, koͤnigl 9 
Donau; ‚Hat fliegende Br 6 .. 
baut, hat königt. Shich, = 
(in beten ‚Kine rn, 
Ungarn gekroͤnt WU 
mebrere Rider (bad eine 59 


’ Arbeisapant ı 
(mit Bibliotbeh), 


für fa! 

dor 
—* —A—ſ 
st beß u 


ce, Zaparsı, Wich» und Geraeid 





Pferde u 


Preöbyopie 
sta bed Erzbiſchofe von Gran. ler 
a ® — 26, De — ß —5*— 
en Fran v. . (Wr. 
5 — TE (v..gr., Phyfiol.), die 
er Moopie (f. b.) eniges gefehte Eigen» 
seit der’ Augen, wongch 
nehr als mittlerm Gntfernung vom Auge 


eutliy exrtaunt werben, wogegen nabe lies Biel 


enbe, . zumal kleine Gegenſtaͤnde, wie na« 
nentliih beim Lefen einer Schrift, unbeuts 
ich» exfheinen. lm biefer Unvollkommen⸗ 
yeit nachzuhelfen, mäffen dergleichen Per⸗ 
onen fi converer Glaͤſer als Brillen be» 
riechen, Sie ift eine Folge bee geringern 
Wölbung, welche bie Augenibelle, welde 
eine Brechung der Lichtſtrahlen bewirken, 
haben, und tritt in dem hoͤhern Lebendal⸗ 
ter, wo alle Theile den vitalen Turgor (f. 
db.) des kraͤftigen Lebens verlieren, von ſelbſt 


in. Preebpops, ein Menſch u auf 


gi t. (Pi, 
a bee (Preübeus, — ‚ 3) 


alt, umd weil man zu Geſandten Anfange - 
erfahrene Männer wähltes 2) ein * 


alte ud 
Belanbdter. 

Presbys autokrator (Aut), f. un⸗ 
ter Geſanbter 2). 


Prisbpter (Presbyter, Seniar, 


wosoßurspos, Kicchw.), 1) Aelteſter, der 
eltere3 fo bei ben Iſraeliten bie Gemein, 
dedlteften, 
ſteberi der Gonagoge. 2) Urfpränglich in 
ben erfien Jahrhunderten des Ghriftens 
tbums einer ber Wächter und 
Agmten der kirchlichen 
welche vorzüglich für Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung in ben Öffentlihen Berſamm⸗ 
Iungen zu forgen und auf Zucht und Sitt⸗ 
lichkeit zu fehen hatten. 8) Gpätere Bes 
nennung ber dem Episkopos am naͤchſten 
flehenden Lehrer bes Ehriſtenthums (Apo⸗ 
fidig 4 1 28. 1. . 4, 14). Shre 
Berriitung war, Öfen 
galten, die Sacramente zu abminifiricen ⁊c., 
berhaupt die Berrichtung deffen, was ben 
Geiſtlichen zulommt. Wenn vielleicht auch 
in den erſten Beiten bie P. unb 
eineriei waren, fo erhoben fi die lehtern 
doc fehr fruͤh über die erſtern. 4) In ber 
kathoi. Kirche fo 9. m. Prieſter. Bol. 
Dreöbyterkim, Hk. 
‚ Presbpteriäner (Kirchengeſch.), die 
jenigen Ghriften in England, weile unter 
ber Königin Eliſabeth (I. 6.) ich von der 
Gpistopaitiege trennten, weil fie behaups 
teten, daß in ben älteften Zeiten das Kir⸗ 
chenregiment nit von ben Biſchoͤſen, ſon⸗ 
dern ben älteflen Presbytern (f. db.) ges 
— — — des halb „au — 
aſſung 3 ven, von der als 
kirche unabhängig fein (baper aus 


"Angelegenheiten, 


en 
ehobiecte in einer 9 


fom ber Rath des Vor⸗ 


e Vorträge au 


% 
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Presbyttrtum, 1) (Kirchenw.), 
Verſammlung der Presbyter (ſ. d.). Nach 
ber Urverfaſſung des Chriſtenthums werben 


bdie kirchlichen Angelegenbeiten gemeinſam 


durch bie erwählten Vorſteher behandelt, 
weide zu biefem Behuf von Beit zu Belt 
ammentreten mußten. Dies bauerte auch 


the um fo viel mehr zu wänfdhen 
wäre, als ihre Verwirklichung zur Wieder , 
belebung ber Kirchlichkeit dad Weite beis 
tragen Fönnte, 2) Gine Prebigernerfanms 
Img. 8) Sin Ort in ten kathol. Gottes⸗ 
häufern, zunaͤchſt ben Hochaltare, von dem 
Schiffe der Kirche durch die Kanzel gefone 
dert, fo genannt, weil es für die Presby⸗ 
ter beflimmt war, 4) Ein Geſchenk, das 


‚dee Papft zu gewiſſen Seiten an die Geiſt⸗ 


lichkefſt und die Beamten Home aus zuthei⸗ 


len te. i Wh. 
cs (Phyſiol.), To v. = Dicke 


ten [f. d,] genammt), wollten u. dieſes Ber⸗ 
bältnis d ebten. 
bit anf € Bientpefl — * ©, byopie. 


Wi) 


Prescot (Beogr.), Marktflecken in der 
Graß⸗ 
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Grofisaft Laucas (England); hat 8500 
Gw.,: festigt ante Uprmagergreäthfchaften, 
nders Bieine Bell 


Drefeaning (Bem.), fo d. w. der 


eunming 
Deofikienaet (Geogre.), 

Orbitello. Prefidios (Geogr. 5 
niſchen Beſigungen an ber marellantiden 
Käfe tm Mittelmeer, ald Geuta, Melia 
u Pennon de Belez, mit ungefaͤhr 9000 Em. 
.Preslede Begne (AIchilles Wils 
heim), f. untes Begue 2). 

— user (Sessr.), fo v. w. Vres⸗ 


bur 

Dreh, 1) feft angebrädts 2) (Nähte 
sin), fo v. w. Preis 7), P.rarm, f. um 
ter Strumpfwirkerſtuhl. P.⸗balken, f. 
unter Preſſe 1). 
eine Bank neben ber Buchderckerpr - 
welche das zum Druden mnöthige 
und bie gebrudten Bogen gelegt Br 
2) eine niedrige Bank, auf weicher bie ge 
ig ce mittelft pi 

en Bretes zuſammengepreßt werben 

. unter Preſſe 1). P. Hehe fe 1) f. uns 
ter Preſſe 1)3 9 Gablenw.) ‚bei blind 


— 


e ſpa⸗t 


P. bank, 1) (Bucqhb.)/ 


Preßelfen 


Baum, mit welden hi Ir 
wet an bad Kommrab amyröritı > 
P.»bengel, 1) (Bua@be.) he vo i 
22. Buhbraderpreffe Yb:c 
en Städt Holz, in ber Mitiw z:: 
@infchnitte, in welhem bie EdAum' 
ee der Bahbinderpreſſe paßt, ve dm 
Einſchnitte au ein Loch Kefindild : 0 
welches Die Schraube ber Preſſe g" 
Tann die Schraubenmutter mit i: 


P. Ihäster angegogen werden. P.:: 
fo v. w. Dellade. P. bogen,. 
Strumpfwirkerſtuhl. P.⸗b oi (Bari 


ein wollenes, eigen: grobes 3a; : 
ches gewallt und gepreft if. P.⸗pi 
1) Tuoſch), ſ. untere Preſſe D; 9 : 
bei 'perfiedenen Preffen, namentiid ti! 
Buchbinderprefle, glatte Breter, zri: 
welde iu preſſende Gegenfosd «: 
wird. P.obärfte (Wuchbe.), ein F 
mit welcher die etwa anf bie Foerm ır 
lenen Unreiniglriten weggekehrt Be 
A hl arg ſ. it 
reß⸗ca viae (Naprungem.), |. ! 
vier. P. deckel (Zee), f. at. dei 
V. Pseifen, fo v. — 


um 
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